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Nachdem  Papst  Leo  XIII  den  ebenso  sehr  von  wissenschaftlicher 
Begeisterung  wie  von  staatsmännischer  Einsicht  zeugenden  Entschluß 
gefaßt  hatte,  die  Acten  des  Geheimen  Vaticanischen  Archivs  der  ge- 
schiehÜichen  Forschung  zu  eröffnen  y  drängte  sich  der  Gedanke  auf, 
einem  lange  gehegten  und  oft  geäußerten  Wunsche  der  Historiker  une 
der  Theologen  entsprechend,  die  Berichte  der  päpstlichen  Nuntien  aus 
Deutschland  zunächst  während  der  Beformationszeit  1519 — 1555  in  einer 
großen  Ausgabe  möglichst  vollständig  zur  Veröffentlichung  zu  bringen. 
Xachdem  der  Unterzeichnete  mit  einem  der  bewährtesten  Sachverständigen, 
Professor  Brieger,  den  Plan  des  Unternehmens  erwogen  hatte,  unter- 
breitete er  in  Gemeinschaft  mit  Georg  Waitz,  Wilhelm  Wattenbach  und 
Julius  Weizsäcker  dem  Kgl  Unterrichtsministerium  den  Antrag  auf 
Gewährung  der  Geldmittel  für  einen  mehrjährigen  Aufenthalt  einiger 
tüchtigen  Historiker  in  Rom  Behufs  Durchforschung  der  archivalischen 
Schotee  des  Vaticans.  Der  Genehmigung  stellten  sich  mehrere  Jahre 
hindurch  hindernde  Umstände  in  den  Weg;  neue  Verhandlungen  folgten; 
der  Plan  wurde  erweitert  und  im  Einzelnen  ausgearbeitet;  d<is  Ergebnis 
war  die  am  9.  April  1888  erfolgende  Gründung  und  Dotierung  einer 
Kgl.  historischen  Station,  oder  wie  im  folgenden  Jahre  der  Titel  um- 
geändert wurde,  eines  Kgl  historischen  Instituts  in  Rom.  Aus  dem 
Statut  desselben  mag  hier  Folgendes  angeführt  werden.  Das  Institut 
sieht  unter  der  oberen  Aufsicht  des  Unterrichtsministeriums  und  unter 
der  unmittelbaren  Leitung  einer  durch  die  Kgl.  Akademie  der  Wissen- 
sduiften  gewähren  Commission  von  drei  Mitgliedeifi,  welche  ihrerseits 
eins  aus  ihrer  Mitte  mit  dem  Vorsitz  und  dei'  Geschäftsführung  beauf- 
tragt. Das  Institut  hat  einen  Secretar  als  Vorstand  und  zwei  Assi- 
stenten; sie  aUe  haben  ihre  gesammte  Zeit-  und  Arbeitskraft  den  von 
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der  Commissvm  bescMossenen  odfr  genehmigten  Arbeiten  zu  widmen. 
Wahrend  der  vaMcanischefi  Ferien  hàbeìi  sie  die  für  ihre  Aufgaben 
werthvollen  Bestämie  anderer  italienischer  Archive  und  Bibliotheken 
aufzusuchen  und  zu  rerwerthmi.  In  jedem  Jahre  hat  das  Institut 
wenigstens  einmal  einen  Generalberichi  iibei^  sciìte  Thätigkeit  an  die 
akiidemische  Commi ssi an y  uml  diese  einen  solchen  sowohl  an  die  Akademie 
als  an  das  Ministerium  zu  erstatten. 

Bei  der  Errichtutig  des  hisfituts  tour  den  zu  Mitgliedern  der  Com- 
mission  erwählt  der  Unterzeichnete,  Wilhelm  Wattenl)ach  und  Julius 
Weizsäcker,  sämmtlich  Akademiker.  Der  T^ììierzeichnete  umrde  mit  dem 
Vorsitz  betraut.  Nach  Weizsäcker's  Tode  trat  an  dessen  Stelle  der 
Professor  der  Berliner  Universität  Max  Lenz,  Sekretär  des  Instituts 
ivurde  der  Proffssor  am  Cadettenhause ,  jetzt  (reheimer  Regierungsrath^ 
Schottmüiler y  nach  dessen  Abgaiig  Professor  Quidde  aus  München,  so- 
dann erster  Assistent  dt^  PrivcUdoe^tt ,  jetzt  Professor  Friedensburg, 
zweiter  der  Dr,  Paul  Maria  Baumgarten,  nach  ihm  der  Archivassistent, 
jetzt  Cölner  Siadtarchivar  Joseph  Hansen,  an  dessen  Stelle  gegenwärtig 
Dr,  ScheUhciß,  Das  neue  Institut  erhielt  den  Auftrag,  archivalisches 
Material  zur  Geschichte  der  ersten  Kurfürsten  von  Brandenburg  aus 
dem  Hause  Hohenzollem  zu  sammeln,  und  zugleich  mit  aller  Kraft 
die  Vorbereitungen  zu  der  Au^sgahe  der  Nuntiaturberichte  aus  Deutsch- 
land  1519  —  1555  zu  fördern.  Im  Interesse  dieser  zur  Zeit  umfang- 
reichsten  Aufgabe  unseres  Instituts  hat  sich  neuerlich  auch  die  Kgl. 
Archiv 'Verwaltung  an  der  Herausgabe  betheiligt. 

Als  mit  der  Ankunft  des  Secretärs  in  Rom  am  1  Mai  1888  die 
Arbeiten  begannen,  zeigte  sich,  daß  für  die  Geschichte  der  HohenzoUern 
im  15  Jahrhundert  nur  geringfügiges  Material  vorhanden  war.  Auch 
die  Arbeiten  für  die  Provinzialgeschiehte  von  Brandenburg,  Pretißen 
und  Posen,  die  im  Auftrage  der  betr,  Provinzialbehörden  unter  der 
Leitung  und  Unterstützung  des  Instituts  durch  die  Herren  Dodoren 
Kretzschmar,  Damus  und  Ehrenberg  in  Angriff  genommen  wurden, 
lieferten  nur  ein  mäßiges  Ergebnis,  Um  so  erfreulicher  gestalteten  sich 
die  Aussichten  für  unser  Hauptunternehmen,  die  Ausgabe  der  Nuntiatu/r- 
berichte. 

Allerdings,  als  die  vorbereitenden  Erkundigungen  über  den  Um- 
fang des  vorhafidenen  Materials  einige  Monate  lang  fortgesetzt  worden 
waren,  ergab  es  sich,  daß  für  die  Jahre  voi'  1532  außer  den  bereits 
gedrucktefi  Documentefi  nur  unbedetUefide  und  zusammenhanglose  Stücke 
vorlagefi;  wohl  aber  stellte  sich  vom  Jahre  1583  ab  die  diplomatische 
Correspondenz  der  Curie  in  immer  ivachsender  Fülle  dar.    Auf  Grund 
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dieser  Wahrnehmungen  gab  SchoUmiUler  der  akademischen  Gommission 
anheim,  die  Edition  bis  zum  Jahre  1576  auszudehnen  (Bericht  vom 
1  Deeember  1888),  worauf  die  Commission  am  9  December  ihm  er- 
öffnete, Friedensburg  möge  die  Bearbeitung  der  Nuntiaturberichte  1533 
bis  1555  übernehmen,  er  selbst  aber  den  Zeitraum  1555 — 1576  für  eine 
besondere  Äbtheilung  urlerei'  Publikation  durchforschen  und  möglichst 
bald  die  betreffenden  Berichte  herausgeben.  Auf  Friedenburg' s  Betreiben, 
welcher  indeß  die  präparatorischen  Erhebungen  eum  Abschliß  gebracht 
hatte,  folgte  bereits  am  11  December  ein  neuer  Antrag  des  Secretar s, 
auch  das  Pontificai  Gregorys  XIII,  also  die  Zeit  bis  1585  in  unsem 
Arbeitsplan  einzubeziehn ,  weiter  aber  nicht  zu  gehn,  da  das  Institut 
der  Görresgesellschaft  die  Berichte  aus  dem  Pontificat  Sixtus'  V  bereits 
zu  bearbeiten  begonnen  habe.  Die  Commission  genehmigte  den  Antrag 
am  5  Januar  1889,  und  am  23  Februar  1889  erlangte  der  Secretar 
von  dem  CardinaJ-Archivar  Dr.  Hergenröther  die  unbeschränkte  Autori- 
saticn,  die  Acten  des  Archivs  aus  dem  arhgegebenen  Zeitraum,  1533  bis 
1585,  für  die  Edition  der  Nuntiatttrberichte  zu  benutzen. 

Während  nun  Friedensburg  sofort  zum  Werke  schritt,  zögerte  sich 
die  IhangriffnaJime  der  zweiten  Abtheilung  durch  verschiedene  Umstände 
hin,  bis  am  1  Juli  der  Beginn  der  Archiv -Ferien  alle  Arbeiten  für 
ein  Vierteljahr  unterbrach.  Am  1  October  1889  begann  darauf  der 
als  zweiter  Assistent  neu  eingetretene  Dr.  Hansen  die  Abschrift  der 
NunticUurberichte  von  1564  ab  und  die  Bearbeitung  derselben  zur 
Edition,  und  setzte  diese  Thätigkeit  bis  gegen  den  Schluß  des  Jahres  fort. 
Auf  eine  von  Außen  gekommene  Anregung  stellte  er  dann  unter  Ge- 
nehmigung der  Commission  die  Arbeit  an  dieser  Stelle  fm  den  Augen- 
ìAick  ein,  um  zunächst  die  Berichte  der  unter  Gregor  XIII  durch  die 
kölnischen  Wirren  veranlaßten  Specialmission  zu  sammeln  und  zu 
publicieren.  Man  glaubte  anfangs,  in  kurzer  Zeit  diese  Ausgabe  er- 
ledigen und  dann  zur  Periode  Kaiser  Max's  II  zurückkehren  zu 
können,  bei  froherem  Herantreten  aber  zeigte  sich  eine  solche  Menge  der 
Documente,  daß  mehr  als  ein  Jahr  nöthig  wurde,  um  zur  Veröffent- 
lichung des  Bandes  zu  gelangen. 

Während  dieser  Thätigkeit  des  Instituts  geschah  nun  Folgendes. 

Mehrere  Jahre  vor  dem  unserigen  war  in  Rom  das  Istituto  Austriaco 
di  studii  storici  gegründet  und  der  Leitung  des  Herrn  Dr.  von  Sickel 
untergeben  worden.  Dieser  hatte  nach  einem  umfassenden  Plane  dem 
bistitute  Forschungen  über  die  Geschichte  Österreichs  im  Mittelalter  zur 
nächsten  Aufgabe  gest^elU,  was  sowohl  in  Berlin  als  in  Rom  bekannt 
ifiar,  und  also  bei  unsem  oben  erwähnten  Beschlüssen  keinen  Gedanken 
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an  die  Möglichkeit  einer  CoUision  der  beiderseitigen  Arbeiten  auf- 
kommen ließ.  Indessen  fand  Herr  von  Sickel  für  die  Venvirklichtmg 
seines  Plans  ättfiere  Hindernisse ,  welche  den  Gedanken  nahe  legten, 
sich  auf  die  Bearbeitung  anderer  Themata  vorzubereiten,  und  schon 
im  Winter  1887i88  haUe  der  datnals  Sickel  in  Born  vertretende  Pro- 
fessor Dr.  von  Ottcìithal,  nach  gründlichen  vorbereitenden  Informationen, 
einen  gefuiuen  Plan  zu  einer  Edition  der  diplomatischen  Correspondenz 
ztoischen  den  Kaisern  und  den  Päpsten  seit  der  Mitte  des  16  Jahr- 
hunderts ausgearbeitet,  Herr  von  Sickel  war  damals  noch  abgeneigt, 
auf  jene  mittelalterlichen  Studien  zu  verzichten  y  und  ließ  den  Plan 
einstweilen  liegen.  Als  aber  Ende  1889  jene  Hindemisse  fortì}estanden, 
trat  er  dem  Gedanken  näher,  die  Thätigkeit  des  Instituts  auf  die 
Nuntiaturberichie  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16  Jahrhunderts  zu  richten. 
Von  der  Möglichkeif  einer  CoUision  mit  dem  preußischen  Institute  hatte 
er  so  wenig  wie  Schottmüller  eine  Ahnung.  Denn  als  Mitglied  der 
Münchener  historischen  Kommission,  wo  damals  das  Verhältnis  der 
Nuntiaturberichte  zu  deìi  gleichzeitigefi  Reichstagsacten  besprochen  wor- 
den war,  hatte  er  erfahren,  daß  unser  Instittä  die  Nuntia^turberichte 
bis  1555,  oder  höchstens,  wovon  vorübergehend  Rede  gewesen,  bis  1568 
(dem  E'nde  des  TrideiUine)'  Concils)  herausgebeil  würde;  von  der  Er- 
weiterung aber  unseres  Planes,  die  nicht  in  den  Kreis  der  Münchetier 
Berathungen  fiel,  tvar  ihm  so  wenig,  wie  uns  von  seinen  neuen  Er- 
wägungen, etwas  bekannt  geworden.  Gerade  um  unsere  Arbeiten  nicht 
zu  stören,  beschloß  er,  nicht  wie  Ottenthai  vorgeschlagen  mit  1550,  son- 
dern erst  mit  1564  zu  beginnen,  und  für's  Erste  die  Regierungszeit 
Kaiser  Max's  II  in  Betracht  zu  ziehn.  Er  stellte  darauf  im  Äugtest 
1890  bei  seinem  vorgesetzten  Herrn  Minister  die  betreffetiden  Anträge, 
erhielt  deren  Genehmigung  uìid  erwirkte  darauf  bei  der  päpstlichen 
Archiv -Verwaltung  die  erforderliche  Autor  isation.  Der  frühere  Brauch 
des  vaticanischen  Archiv's,  die  einem  Forsclier  bereits  zugänglich  ge- 
inachten Acten  vor  dem  Abschluß  seither  Arbeit  keinem  Andern  vorzu- 
legen, wird  seit  dem  enormen  Anwachsen  der  Benutzung  des  Archivs 
nicht  mehr  inne  gehalten.  Bei  Beginn  des  neuen  Archivjahrs  konnten 
die  Mitglieder  des  österreichischen  Instituts  die  Arbeit  beginnen. 

Gleichzeitig  erwähnte  Herr  von  Sickel  diese  Dinge  unserem 
Secretar,  und  erfuhr  sofort  von  diesem  den  Statuì  der  Sache  auf  der 
preußischen  Seite.  Die  Überraschung  war  bei  Beiden  gleich  groß. 
Anfangs  kam  es  zu  peinlichett  Weiterungen,  da  begreiflicher  Weise 
keine  Partei  Lust  bezeigte,  den  itUeressanten  Stoff'  dem  Concurrenten 
zu  überlassen.     Allein  zu  handgreiflich   lay    doch  die  Absurdität  zu 
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Tage,  daß  zwei  in  jeder  Hinsicht  auf  coUegiales  2!usainmenunrken  an- 
getciesene  Institute  denselben  Stoff  in  duplo  fast  gleichzeitig  der  Welt 
vorlegen   sollten,    und   es  begannen   die    Versuche   zur    Verständigtmg. 

Vorschläge  und  Gegenvorschläge  gingen  hin  und  her;  mehrfache  In- 
stanzen mußten  gehört  werden,  und  mehrere  Monate  vergingen.  Indessen 
gerade  beim  Beginn^ des  folgenden  Arbeitsjahrs,  Anfang  October  1891, 
umrde  das  erfreulichste  Resultat  erreicht.  Wir  geben  hier  die  Haupt- 
jmnkte  wieder: 

Die  Ausgabe  der  Nuntiaturberichte  aus  Deutschland  nebst 
ergänzenden  Actethstüchen  1533—1585  tritt  als  ein  einheitliches 
Ganzes  in  die  Öffentlichkeit. 

Die  erste  Abtheilung,  1533 — 1559,  wird  in  Gemeinschaft 
mit  dei'  Kgl.  Preußischen  Archiv -Verwaltung  von  dem  Kgl, 
Preußischen  historischen  Institut  in  Rom;  die  zweite,  1560 
bis  1572,  von  dem  Istituto  Austriaco  di  studj  storici  in  Rom; 
die  dritte,  1572-1585,  von  dem  Preußischen  historischen  In- 
stitute daselbst  und  der  Prettßischen  Archiv -Verwaltung  heraus- 
gegeben. 

Alle  Abtheilungen  erhalten  dasselbe  Format,  Papier,  Satz, 
gleiche  Verwendung  der  Typengattung  etc.  In  der  innem  Ein- 
richtung (Textbehandlung,  Orthographie,  Anmerkungeil,  Bei- 
lagen w.  5.  w.)  handelt  jedes  Institut  selbständig. 

Beide  Institute  werden  in  jeder  Beziehung  ihre  Arbeiten 
wechselseitig  unterstiäzen  und  fordern. 

Es  ist  unnöthig,  die  Vortheile,  welche  diese  Vereinigung  und  Ver- 
theilung  der  Kräfte  dem  gesammien  Unternehmen  und  damit  dem 
Interesse  der  historischen  Wissenschaft  bringen  wird,  im  Einzelnen  zu 
erörtern.  Sie  wird  sowohl  für  die  Beschleunigung  als  für  die  Bereiche- 
rung der  großen  Edition  von  unschätzbarem   Werthe  sein. 


Unsere  Mitarbeiter  sind  nun  in  ihrem  Werke  so  rüstig  roran- 
geschritten,  daß  unr  in  wenigen  Wochen  die  beiden  ersten  Bände  der 
ersten  Abtheilung,  herausgegeben  von  Professor  Friedensburg,  und  einen 
Band  der  dritten  Abtheilung,  herausgegeben  von  Dr.  Hansen,  vorlegen 
können.     Beide  Herausgeber  geben  in  besondem  Einleitungen  über  die 
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von  ihnen  befolgten  und  von  der  akademischen  Comtnission  genehmigten 
Editionsregeln  Rechenschaft,  Die  Arbeiten  für  die  erste  Abtheilung 
werden  von  Professor  Friedensburg,  die  für  die  dritte  von  Professor 
Quidde  und  Dr,  ScheUhaß  unnbläßig  gefördert.  Außerdem  ist  unter 
der  Leitung  des  Instituts  Dr,  Ueidenhain  mit  Studien  im  Vatica- 
nischen  Archiv  zur  deutschen  Geschichte  während  des  Pontificats 
PauXs  V,  Dr.  Kiewning  mit  gleichen  Forschungen  über  die  Regierungs- 
zeit  Papst  ürban^s  VIII  beschäftigt, 

Berlin,  im  December  1891, 

Heinrich  von  SybeL 


Digitized  by 


Google 


Allgemeine  Einleitung 

zur    ersten    -A.bth.eilung. 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


I.  Umfang  der  Sammlung.  Behandlung  der  Texte. 


Dem  Unterzeichneten  ist  von  der  Publikation  der  Nuntiaturherickte 
die  Beformaüonsjseit,  also  die  Epoche  Kaiser  Karls  V,  zagefaMen,  Frei- 
lieh  erlaubt  es  die  Beschaffenheit  des  Materiah  yiicht  diesen  Zeitraum 
5  van  Anfang  an  in  Bearbeitung  zu  nehmen.  Aus  dem.  ersten  Dezennium 
der  Regierung  Karls  liegt  kaum  mehr  vor  als  die  neuerdings  zwiefach 
herausgegeòenen  Depeschen  des  Nuntius  Aleander  vom  Wormser  Reichs- 
tag  *)  und  einige  Fragmente  von  Berichten  atés  den  Jahren  1524  und 
1525,    umiche    ^enfaUs    zum    größeren    Theik    vor    kurzem   ptMiciert 

10  worden  sind^).  Von  1530  an  besitzen  wir  dann  allerdings  größere 
Serien  von  Berichten  aus  Deutschland  und  vom  kaiserlichen  Hofe,  und 
es  kennte  fraglich  erscheinen  ob  nicht  unsere  Publikation  bereits  hier  ein- 
seifen scUe,  um  in  einem  ersten  Bande  die  Periode  der  Reichstage  von 
Augsburg  und  Regensburg  (1530 — 1532)  zu  behandeln    Aus  verschiedenen 

15  Gründen  ist  davon  Abstand  genommen  uH>rden,  vor  allem  deshalb,  weil 
ein  erheblicher  Theü  des  vorliegenden  Materials  bereits  gedruckt  ist^). 
Außerdem  aber  erscheinen  die  in  Rede  stehenden  Jahre  geschichÜkh  be- 
(rcuihtet  mit  der  Entwicklung  seit  1521  so  eng  verknüpft,  daß  es  sich 
nickt  zu  empfehlen  schien,  diesen  Zusammenhang  zerreißend  unsere  Pu- 

Whlikation  mit  1530  zu  eröffnen.  Andererseits  bildet,  wie  das  Wormser 
EdiM  für  die  ganze  Entwicklung  bis  1532,  so  der  sogenannte  Nürnberger 
ReUgionsfriede  den  eigentlichen  Ausgangspunkt  für  die  weitere  Gestaltung 


^)  Vgl  Brieger  Aleander  und  Luther  1621  C=  Quellen  u.  Forsch,  zur  Gesch. 
der  SefarwMticn  1, 1)  Gotha  1684,  und  Balan  Monumenta  refoiinationis  Lutheranae 
2blS21—1525.    Ratùòonae  etc  1884. 
*)  Baian  l  k 

*)  In  der  unten  näher  zu  besprechenden  Publikation  H.  Lämmers  Monumenta 
Vaüeana  historiam  eeclesiasticam  saeculi  XVI  iüustrantia,    Friburgi  186L 
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der  IHrige  in  DetdscMand ;  uml  da  eben  hie}'  —  d.  k  mit  deni  Jahre 
1533  —  die  iiìis  erhaltenen  Berichte  aics  der  eigentlich  d^utsciwn  Nun- 
tiatur einsetzen  uml  con  nun  an  in  fast  ummt^rirochefier  Reihe  ?w- 
liegen,  so  konnte  die  Entscheidung  zu  (riinsten  des  zuletzt  genannten 
Jahres  als  Anfangstermin  dieser  VnbliTcation  kaum  zweifelhaft  sein.  Van  5 
diesem  Zeitpunkte  an  wird  sich  dann  die  erste  Abtheiltmg  des  Gesammt- 
Werkes  außer  den  zwei  letzten  Jahren  des  Pontifikutes  Clemens'  VII 
über  die  Begierungszeit  der  Päpste  Pauls  HI,  Marcellus'  II,  Julius'  HL 
Pauls  IV y  also  die  Zeit  der  Ausbreitung  der  protestantischen  Reform 
erstrecken,  während  die  beiden  folgenden  Abtheilungen  die  erste  Ent- 10 
wiclcelung  der  katholischen  Gegenreformation  zu  behaiiddn  haben. 

Wie  der  Titel  besagt  und  auch  im  Voraufgeheihden  bereits  angedeutet 
worden  ist,  sollen  hier  die  amtlichen  Berichte  veröffentlicht  werden,  welche 
im  angegebenen  Zeitraum  von  den  päpstlichen  Nuntien  —  selbstverständ- 
lieh  aber  auch  von  amiersbetitelten  Vertretern  uml  Beauftragten  der  15 
Curie,  Legaten  u.  s,  w,  —  at4S  Deutscfdattd  über  die  deutschen  Dinge 
an  die  Curie  gerichtet  tvurden.  Diese  Berichte  also  bilden  —  und  zwar 
in  Gemeinschaft  mit  den  Gegenschreiben  der  Curie  —  den  eigenüiclien 
iiächsten  Gegenstand  unserer  Publikation,  Daneben  aber  ist  beaòsiehtigt, 
alles  weitere  ungedruckte  Material  zu  beriicksichtigen,  welches  Kunde  zur^iO 
Geschichte  der  beti'effenden  Nuntiatur  selbst  und  des  Wirkens  uml  Auf- 
tretens  der  Nuntien  in  Deutschlayul  bringt  oder  die  in  den  Depeschen 
entìudteneìi  Nachrichten  ergänzt     Ich  rechie  hierhin  besonders 

1)  die  Beglaubigwngen   und  Instruktiofien  des   Nuntius    uiid   alles 
was  sich  auf  seine  Ausrüstung,  sciane  Vorbereitungen,  seine  Reise  an  den  25 
Bestimmungsort  bezieht; 

2)  halb-    oder  atffieramtliche  Korrespondenzen  des  Nuntius,    sei  es 
mit  Elementen  dei'  Curie,  sei  es  etwa  auch  mit  deutschen  Persönlichkeiten  : 
Fürsten,    Gelehrten  u.  s.  w.     Auch   tv^ürden  hierhin  von  dem   Nuntius 
geführte  Rechnungen,   wo   solche  vorliegen,   uml  private  AufzeiehutigefiSO 
desselben,  wie  Tagebücher,  gehören; 

3)  anderweitige  Berichte  au^  Deutschland  nach  Rom,  voti^  Fürsten 
oder  anderen,  soweit  sich  der  Gegenstand  dieser  Berichte  mit  den  De- 
peschen des  Nuntius  berührt,  sie  ergänz  und  erläutert  oder  den  Nunti'us 
selbst  betrifft;  35 

à)  Aktenstücke  verschiedener  Art,  Gutachten  der  Nuntien,  urkund- 
liche Niedersddäge  ihrer  Wirksamkeit,  Abnmchungen,  an  detvefi  sie 
betheiligt  erscheinen  oder  auf  die  sie  sieh  in  ihren  Schreiben  beziehen, 
sowie  vor  aUem  auch  solette  Dokumente  die  gelegentlich  mit  den  Be- 
richten als  Beihgen  eingesandt    worden  sind.     Auf  der  anderen  Seite  40 


Digitized  by 


Google 


Allgemme  EmleituDg  zur  ersten  Abtheilung.  XI 

ebenso  an  der  Curie  entstcmdene  Denkschriften  y  welche  etU weder  für  die 
Nuntì^i  bestimmt  sind  oder  deren  Berichte  0ur  Grundlage  haben  oder 
sich  überhaupt  auf  die  Stellungnaimie  der  Curie  den  deutschen  Dingen 
gegenüber  beziehen, 
5  5)  Ergänzimgen  zu  den  Berichten  der  Nuntien  au>s  Deutschland 
und  den  Gegenschreibeti  der  Curie  bieten  nicht  seUeti  die  gleichzeitigen 
Kmrespondenzen  der  letzteren  mit  den  Nuntien  in  anderen  Lä/ndem: 
auch  diese  werden  wir  daJter  nicht  übersehen  dürfen. 

Und  endlich  6j   wird  mun  sidi  gelegentlich  versucht   fühlen   noch 

Kleinen  Schritt  weitet'  zu  gehen,  nmnlich  bis  zu  den  mit  den  Nuntiatur- 
berichten  parallel  laufenden  Depeschen  der  in  Deutschland  beglaubigten 
Gesandten  anderer  Mächte,  die  zuweilen  das  woi^hvoUste  Material  zur 
Ergänzung  und  Erläuterung  der  Nuntialurberichte  bieten,  — 

Die  Asiordnung  ist  im  allgemeinen  die,  daß  das  Prinzip  der  Ein- 

15  theilung  die  einzelnen  Nuntiaturen  bUden,  Die  Produkte  deisetben,  d.  h, 
die  amtlichen  Berichte  der  Nuntiefi  sammt  den  Gegenschreiben  der  Curie, 
den  Instruktionen  und  Beglatibigungsbriefen  moneti  den  Haupttheü,  den 
Context  unserer  Publikation,  aus,  Sie  werden  in  chronologischer  Folge 
mitgetheUt,  so  zwar,  daß  au>ch  die  Gegenschreiben  in  die  Reihe  der  De- 

20peschen  einfach  chronologisch  eingereiht  werdeny  niciit  minder  die  In- 
struktionen und  Credenzen;  und  zwar  wird  jedes  dieser  Stücke  als  be- 
sondere Nummer  gezäJiU,  da  es  tvünschenswerth  erscheint  die  Serie  der 
Depeschen  etc,,  soweit  möglich,  vollständig  herzustellen.  Auch  erfolgt  die 
MiUheilung  durchweg  im  vollen  Wortlaut,  selbst  da  wo  anscheinend  Un- 

2b  wichtiges  berichtet  wird.  Ob  sich  dieser  Grundsatz  auch  noch  für  die 
spateren  Bände  wird  durchführen  lassen,  steht  dahin;  so  lange  aber  der 
Stoff  nicht  zu  umfangreich  ist,  glatibt  sich  der  Herausgeber  den  Dank 
seiner  Leser  zu  verdienen,  wenn  er  der  Kürzungen  oder  Streichtmgen 
und  der  Anwendung  des  Regestes  sich  thuniichst  enthält. 

30  In  die  Reihe  der  Nuntiaturberichte  sind  zuweilen  auch  andere  Schrift- 

stücke eingefügt,  soweit  es  sich  um  Vereinzeltes  handelt,  was  den  Zu- 
sammenhafig  nicht  störend  unterbricht,  seien  es  Briefe,  etwa  des  Nuntius 
an  and&re  Persönlichkeiten  oder  dieser  an  ihn,  seien  es  auch  weniger 
umfangreiche   Stücke   urkundlichen    Charakters   oder   anderweitige   Auf- 

35  eeickmmgen.  Dagegen  sind  längere  Aktenstücke  oder  Gruppen  von  Brie- 
fen, soweit  sie  der  Mittheihmg  in  ihrem  ganzen  Umfang  oder  zum  größeren 
Theile  werth  erschienen,  in  die  dem  Bande  angehängten  Beilagen  ver- 
wiesen worden.  Im  übrigen  sind  die  Anmerkungen  une  au^h  die  Ein- 
leitungen  ebenfalls   dazu   verwandt   worden   auf  archivalisches  Material 

40  hinzuweisen  oder  dasselbe,  soweit  es  möglich  war  oder  zweckmäßig  erschien, 
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ZU  venoerthen.  In  den  Anmerkungen  findet  im  allgemeinen  Piale  was 
unmiUelbar  zur  Erläuterung  des  Textes  der  Depeschen  dient,  wahrend 
varunegend  dei'  Einleitung  zuföUt  was  sich  auf  den  Nuntius  oder  die 
Geschichte  der  Nuntiatur  bezieht. 

Es  wird  nämlich  jedei'  Haupt<d)schnitt,  d.  h,  also  jede  einzelne  Nun-  5 
tiatur,  von  der  uns  die   Berichte  vorliegen,  mit  einer  Einfühnmg  ver- 
sehen, welche  dreifach  gegliedert  ist,     Sie  enthält  zuerst  die  erforderlichen 
Nachweise  über  das  QueUemmUerial,  wdches  in  dem  betreffenden  Abschnitt 
zur  Mittheilung  kommt;  daran  schließt  sich  eine  Befrachtung,  welche  den 
Nuntius  zum   Gegenstand   hat,    sein  Vorleben   bis   zur  tbemahme  der  10 
Nuntiatur  skizziert,  den  äußeren  Verlauf  der  letzteren  schildert  und  ein 
Bild  von  seiner  Persönlichkeit  entwirft,  wie  sich  dieselbe  in  seinen  De- 
peschen  zeigt.     Mit  diesen   letzteren   beschäftigt   sich    endlich  der   dritte 
Theil  der  Einleitung,  nickt  smcohl  um  den  Inhalt  derselben  zu  eirter  ab- 
gerundeten  Abhandlung  über  die  Zeitereignisse  zu  verarbeiteti,  als  viebnekr  15 
um  den  Leser  auf  besonders  ivichtige,  bisher  unbekannte  Momente  auf- 
merksam zu  machen,  sei  es  daß  dieselben  aus  den  Berictiten  des  Nuntius, 
sei  es  daß  sie  aus  sonst igefu  ungedìtickten  Mater i(d  ihre  historische  Be- 
leuchtung erhalten. 

So  viel  über  die  allgemeine  Anordnung  des  Ganzen,  20 

Was  die  ätifiere  Einrichtung  und  die  Behandlung  der  Texte  be- 
trifft, so  schließt  sich  unsere  Ausgabe  an  die  von  Julius  Weizsäcker  bei 
der  Bearbeitung  der  Deutschen  Reichsta^sakten  aufgestellten  Grund- 
sätze, auf  die  hiermit  verwiesen  sei,  so  nahe  an  als  nicht  die  Natur 
der  Vorlage  Modifikationen  erforderlich  machte,  welche  im  folgenden  er-  25 
läutert  werden. 

Die  Anwendung  der  Majuskel  bleibt  auf  ganz  bestimmte  Fälle  be- 
schränkt. Die  Majuskel  erscheint  erstens  zu  Anfang  eines  Absatzes, 
zweitens  bei  Eigennamen  (zu  denen  atu^h  Deus,  Dio,  Iddio  gerechtet 
wird)  und  —  ruich  Maßgabe  der  bezüglichen  Bemerkungen  Weizsäcker^ s  —  m 
den  von  Eigennatnen  abgeleiteten  Adjektiven;  drittens  bei  Sammelnamen 
wie  Ckristianitas,  Christiani,  Calholici,  Luiherani:  bei  diesen  aber  nur 
wenn  sie  substantivisch  gebrauM  tverdet^;  endlich  viertens  bei  Titidaturen 
wie  Majestät,  Santità,  Signoria.  Bei  diesen  Titulaturen  haben  der 
Gleichmäßigkeit  wegen  auch  die  begleitenden  Pronomina  und  Adjektive  Sb 
wie  StAa  Santità,  Regia  Majestas,  und  nicht  minder  die  Superlative, 
soweit  sie  eben  zweifellos  und  ausscMieftlich  formelhaft  sind:  Christ^, 
Ser^"*  —  also  Sua  Ser"***  Maestà,  San*^"*'  Dominus  Noster,  Sua  R^  ei 
IW^^  Patemitas  —  die  Majuskel  erhalten;  aber  auch  diese  Superlative 
allein,  in  Fällen  wie  rex  Christ^*,  Ser***^  imperator.  40 
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In  efcen  diesen  Superlativfomien  ist  auch  —  während  im  übrigen 
Auflösung  der  Ahkmsungen  als  durchgehetuies  Prinzip  zur  Geltung 
kommt  —  die  abgekürzte  Schreibweise  der  Vorlage  beibehalten,  theils  um 
sie  als  das  zu  bezeichnen  was  sie  siful,  als  Bestandfhäle  feststehender 
bFbrmdn,  theils  auch  um  den  Text  nicht  durch  die  schwerfälligen  langen 
Formen  zu  entstellen.  Von  diesem  letzteren  Gesichtspunkte  aus  wird 
man  es  auch  büligen,  daß  die  in  den  Briefen  oft  fast  in  jeÀer  Zeile 
wiederkehrende  Anrede  Vostra  Signoria  abgekürzt  belassen  wmden  ist 
(V.  S,),  u)ogegen  —  imi  der  Anwendung  von  Abkürzungen  keinen  zu  großen 

lOSpidraum  zu  gewähren  —  sowohl  di^  weniger  häufig  begegnenden  An- 
reden Vostra  Santità,   Vestra  Paternitas  u.  s.  w,  als  au^ch  Sua  Signoria 
lieber  ausgeschrieben  sind.     Andererseits  wiederum  ist  der  Kongruenz  mit 
R^  0=  Reverendissima)  zu  Liebe  auch  Bererenda  abgekürzt  (Bev.), 
Was  die  Bechtschreibung  im  engeren  Sinne  betrifft,   so    konnte   ich 

15mtcA  der  Vorlage  näher  anscfdießen  àk  es  bei  den  deutschen  Texten  des 
14  und  15  Jahrhunderts  in  den  Beiehstagsakten  tnögUch  war.  Unsere 
lateinischen  Texte  des  16  Jahrhunderts  sind  durchweg  so  korrekt  ge- 
schrieben, daß  abgesehen  von  der  Durchführung  von  i  und  u  als  Vo- 
kalen, j  und  r  als  Konsonanten   und   der    Beseitigung    des    ab    und  zu 

'iOhegegnendin,  ganz  irrationeJl  gebrauchten  geschwänzten  f  zu  Änderungefi 
orthographischer  Natur  kaum  ein  Anlaß  vorlag.  Aber  atich  die  italie- 
nischen Texte,  welche  bei  uns  den  Haupttheil  ausmachen,  du  die  Kor- 
respondenz zwischen  der  Curie  and  ihren  Beauftragten  in  italienischer 
Sprache   geführt    wird    und   die   lateinische    auf  Brevefi,    Instruktionen 

25 tW  den  intematianaten  Verkehr  beschränkt  bleibt,  boten  zu  Änderungen 
keine  Handhabe,  wofern  man  nicht  mit  Gewalt  modei'nisieren  wollte,  was 
schwerlich  zu  rechtfertigen  gewesen  wäre.  So  sind  de  für  di,  el  für  il, 
dil  für  del  stehen  gMiehen,  ebenso  siyid  Formen  wie  soa  für  sua,  segnare 
für  signore  u.  dgl.  m.  belassen  worden,  selbst  wo   eine  solche  Schreibung 

.tOiticU  kcnsefpienf  durchgeführt  erschien  und  mit  der  einen  die  andere 
Form  abwechselte.  Auch  etwa  zwischen  Origiyialen  und  Copien  oder 
zwischen  eigenhändigen  Briefen  und  Stücken  von  Schreiberhand  in  der 
Weise  zu  scheiden,  daß  in  dieseii  eine  größere  Gleichmäßigkeit  der  Ortho- 
graphie durchgeführt,  in  jenen  die  Inkonsequenzen  der  Schreibung  bewahrt 

^würden,  empfahl  sieh  nicht.  Ntir  in  einem  Punkte  von  rein  graphischer 
Bedeutung  wurde  von  der  Vorlage  abgewichen,  indem  na^h  dem  Beispiel 
Briegers  *)  die  heutzutage  üblichen  Accente  hinzugefügt  wurden,  um  das 
Verständnis  zu  erleichtem.     Der'jenige  aber,  welcher  der  Accente  nicht 

')  Äkander  und  Luther  (Queilen  und  Forsch  I,  1)  S.  12. 

5iBtf»t«rberiebt*,  erste  AbtbeUnngr,  Bd.  I.  U 
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bedarf,  wird  wenigstens  nicht  durch  dieselben  gestört  werden,  wofern  er 
sich  nur  vergegenwärtigt,  dctfi  sie  eben  der  Verlage  nicht  angehören, 
sondern  lediglich  Zuthat  des  Herausgebers  sind  *).  — 

Die  Überschriften  der  einzelnen  Stücke  sind  je  nach  der  Wichtigkeit 
der  letzteren  eingehender  oder  kürzer  gehalten,  immer  aber  so,  daß  jeder  5 
Gegenstand,  der  abgehandelt  oder  berührt  wird,  in  der  Überschrift  Er- 
wähnung findet,  das  eine  Mai  in  kürzester  Form,  mittels  eines  einzigen 
Wortes,  während  in  anderen  FäMen  es  zweckmäßig  scheinen  mochte  den 
Zusaniinenhang,  die  Art  und  Weise,  in  wekJier  eine  Sache  erwähnt  wird, 
bereits  in  der  Überschrift  anzudeuten.  Doch  sind  wir  nirgends  so  u^eit  10 
gegangen  wie  Brieger,  bei  dem  die  vorangestellten  InhaUsangaken  öfter 
beinahe  Übersetzung  und  Erläuterung  des  Textes  zugleich  liefern. 

Der  Überschrift  folgt  die  Angabe  und  Beschreibung  der  Quelle. 
Wo  sich  mehrere  Vorlagen  fanden,  versteht  es  steh,  daß  —  soweit  nicht 
besondere  Verhältnisse  eine  anderweitige  ErUscheidung  begründeten  — 15 
Original  oder  Concepì  der  Copie,  die  ältere  Abschrift  aber  der  jüngeren 
vorging.  Wo  ein  anderes  Verfahren  eingeschlagen  wurde,  ist  das  an  ge- 
eigneter Stelle  vermerkt  und  begründet  worden.  Nur  in  ganz  vereinzelten 
Fällen  waren  unr  gezumngen  mit  minderwerthigen  Vorlagen  vorlitbzu^ 
nehmen;  fast  immer  konnte  das  Original,  das  Concepì  oder  mindestens  eine  20 
zuverlässige  Abschrift,  wie  etwa  ein  vom  Nuntius  selbst  geführtes  Register 
seiner  Depeschen,  dem  Abdrf4ck  zu  Grunde  gelegt  werden.  Wo  sotoohl 
Original  une  auch  Concepì  oder  zwei  sonstige  Vorlagen  verschiedener 
Herkunft  —  die  eine  auf  das  Original,  die  andere  auf  Concepì  oder 
Register  zurückgehend  — -  zur  Verfügung  standen,  ist  sorgfältig  untersucht  2b 
worden  ob  aus  Benutzung  der  einen  neben  der  anderen  ein  Gewinn  für 
die  Gestaltung  des  Textes  resultiere,  und  wo  sich  das  herausstellte,  ist 
mit  der  dem  Abdruck  zu  Grunde  gelegten  Vorlage  die  andere  ganz  oder 
stellenweise  —  insbesondere  etwa  die  korrigierten  Theile  eines  Cor^cepts  — 
coUationiert  worden.  Auf  der  anderen  Seite  schien  es  da  wo  einer  SO 
authentischen  Vorlage  eine  spätere  relativ  werthlose  Copie  gegenüberstand, 
weder  erforderlich  die  letztere  zu  collationieren  noch  auch  nur  ihr  Vor- 
handensein  in  jedem  einzelnen  Falle  in  der  Stückbeschreibung  zu  er- 


')  2juweil€n  glaubt  man  toohl  in  den  gleichzeitigen  Texten  einige  Ansätze  zwr 
AccentuaHon  zu  finden,  aber  ein  durchgeführtes  System  erscTieint  nirgends.  Mü  35 
den  Äccenten  oder  Strichen  über  den  Wörtchen  a  und  o,  an  deren  Steile  auch 
vsohl  ein  hlammerähnliches  Zeichen  erscheint,  hat  es  eine  andere  Bewandtnis:  diese 
Zeichen  sind  offenbar  gesetzt  um  die  beiden  einzelnen  Buchstaben  als  besondere 
Wörter  zu  kennzeichnen  und  ein  Hinweglesen  über  dieselben  zu  hindern.  Im  Ab- 
druck sind  diese  Merkzeichen  n<Mrlich  unberücksichti^  geblieben,  40 
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wähnm;  es  mocUe  im  aUgenieinen  genügen  an  geeignet  Sielle,  nämlich 
in  der  EinleUung  zu  der  betreffenden  Nuntiatur,  dieser  minderwerthigen 
Vorlage  ein-  ßir  allemal  eu  gedenken  und  dieselbe  kurz  zu  charakteri- 
sieren. Ja,  auch  die  bloße  Erwähnung  konnte  zuweilen  unterbleiben, 
^Sind  doch  insbesondere  im  17  Jahrhundert  ältere  Vorlagen  geschichiUcken 
bihaUs  durch  Abschriflnahme  vornehmlidi  zu  dem  Zweck  der  Grimdung 
und  Bereicherung  von  Familienbibliotheken  u,  s.  w,  in  dem  Maße  ver- 
vidfaehi  worden,  daß  ma/n  von  gewissen  Sachen  —  namentlich  Instruk- 
tionen, Denksckriflen,  Beiotionen,  aber  auch  einzelnen  Briefen  und  selbst 

^0  ganzen  Serien  von  Depeschen  —  nicht  nur  im  Vatikanischen  Archiv 
zwei,  drei  und  mehr  Abschriften  findet,  sondern  auch  sonst  kaum  eine 
ansehnlichere  Handschriflensammlung  durchmustern  kann  ohne  wieder 
auf  die  nämlichen  Stücke  zu  stoßen;  diese  sämmtlichen  Abschriften  aber 
in  den  Stuckbeschreibungen  oder  Einleitungen  aufzuführen,  würde  um 

15*0  weniger  Sinn  haben  als  Vollständigkeit  dabei  doch  nicht  zu  erreichen 
wäre;  sind  doch  derartige  Abschriftenbände  zuweilen  selbst  über  die 
Alpen  geuHindert, 

Bietet  somit  die  Herstdltmg  eines  authentischen  Textes  selten  irgend- 
welche Schwierigkeit,  so  konnten  die  textkritischen  Anmerkungen  auf  ein 

^geringes  Maß  beschränkt  werden.  Doch  ist  nach  dem  Vorgang  der 
Reichstagsakten  ihre  Trennung  von  den  erlätdemden  Noten  beibehalten 
worden.  Von  deti  letzteren  war  bereits  die  Bede,  insofern  als  sie  dienen 
ein  oft  ziemlich  ausgedehntes  handschriftliches  Material  zur  Ergänzung 
und  Erläuterung   des   Contextes    heranzuzieheìL     Außerdem   ßnden   sie 

26  Verwerèdung,  um  Andeutungen  und  Anspielmigeìi  des  Textes,  welche  nicht 
aus  dem  Zusammenhaìig  ohne  weiteres  verständlich  sind,  soweit  es  der 
Herausgeber  vermag,  zu  erklären  und  Über  die  vorkommenden  Persön- 
lichkeiten und  in  Bede  stehenden  Ereignisse  und  Verhältnisse  some  etwa 
erwähnte   Dokumente  und  Schriften,   falls  es  sich   nicht   tmi  allgemein 

30  Bdcanntes  handelt,  soviel  beizubringen  als  zum  richtigen  Verständnis  der 
BoOe,  welche  die  betreffenden  Persönlidikeiten  in  den  Berichten  spielen, 
und  der  Dinge,  um  die  es  sich  in  denselben  handelt,  erforderlich  scheint. 
Dabei  ist  freilieh  in  Bechnung  zu  ziehen,  daß  die  gedruckte  Literatur, 
namenäich    an   Monographien   über   einzelne   Persönlichkeiten  oder    Be- 

^gebenheiten ,  dem  Herausgeber  hier  in  Born  zum  größten  Theile  ab- 
ging, so  daß  man  nicht  aUzu  weitgehende  Ansprüche  an  denselben  wird 
in  dieser  Beziehung  erheben  können.  Weiter  aber  hat  man  sich  der 
Anmerkungen  bedient,  um,  uk>  es  erforderlich  schieti,  von  eiìiem  Stück 
auf  ein  anderes  zu  verweisen,  welches  denselben  Gegenstand  behandelt, 

iOnamenHich  wo  etwa  eine  frühere  Depesche   durch   eine   spätere  ergänzt 
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oder  redificiert  tvird,  in  der  Hoffnung  dadurch  dein  Bentitzer  zuweilen 
zeitraubendes  Suchen  zu  ersparen.  Zu  einem  guten  Theil  zwar  dienen 
letzterem  Zweck  auch  die  Überschriften ,  welche  die  Orientiertmg  über 
die  oft  sehr  mannigfaltigen  Gegenstände,  von  denen  die  Berichte  han- 
dein,  erleichtern,  und  ebenso  das  jedetn  Bande  beigegebene  Orts-  und  5 
Personenregister,  welches  inan  nach  dem  Muster  der  Beichstagsakten  ge- 
arbeitet finden  wird,  nur  daß  die  im  Hinblick  auf  das  kleinere  Format 
unserer  Publikation  iiberfliissig  erscheinende  Hinzufügung  der  jSeile  zur 
Angabe  dei'  Seite  weggefallen  ist.  Auch  von  der  Herstellung  eine^ 
chronologischen  Stückregisters,  wie  es  die  Beichstagsakten  bieten,  sieht  lo 
unsere  Publikation  ab. 


II.  Das  handschriftliche  Material. 


Die  nachfolgenden  Betnerkmigen  über  das  MatericU,  welches  unserer 
Publikation  zu  Grunde  liegt,  erheben  keineswegs  den  Anspruch,  etwas 
Abgeschlossenes  zu  bieten,  sondern  sie  bezwecken  nur,  eine  summarische  15 
Orientierung  über  diejenigen  Archive  und  Bibliotheken  und  diejenigen 
Bubriken  der  einzelnen  Sammlungen  zu  ermöglichen,  welche  für  die 
Publikation  in  ausgedehnterem  Maße  herangezogen  worden  sind,  und 
zwar  zumal  für  die  ersten  Bände,  Denn  beg^^eiflichei-weise  sind  die 
Vorarbeiten  noch  nicht  gleichmäßig  über  den  ganzen  Zeitraum  erstreckt  2f> 
worden.  Die  erforderlichen  Ergänzungen  werden  daher  in  den  betreffen- 
den späteren  Bänden  zu  suchen  sein. 

Wir  beginnen  mit  denn   in  Born  befindlichen   Quellenmaterial  und 
nehmen  als  Ausgangspunkt  das  Vatikanische  Archiv. 

l.   Yatlkanlsehes  GehelmarehiT  ^).  25 

Die  fü/r  uns  wichtigste  Abtheilung  des  Archivs  sind  die  Akten  des 
päpstlichen  Staaissekretariats.     Zu  ihnen  gehören  vor  aUem  die  Nun- 

*)  Die  nachfolgenden  Angaben  beruhen  zum  weitaus  größeren  Theile,  nament- 
lich stets  da,  wo  eingehendere  Auskunft  über  einzelne  Bände  oder  eine  Folge  von 
Bänden  gegeben  wird,  auf  Eineichtnahmt  durch  den  Herausgeber  selbst;  anderes  ver-  30 
dankt  letzterer  den  Mittheilungen  des  Herrn  Dr.  Jos.  Hansen,  jetzigen  Stadtarchivars 
zu  K0ln,  bis  «um  Sofnmer  J891  Assistenten  am  Preußischen  historischen  Institut 
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tiaturberichtCy  dne  Serie  von  im  ganzen  gegen  4000  Bänden,  ein- 
getheiU  in  21  Gruppen  nach  den  Ländern  oder  Orten,  atis  welchen  die 
Nuniien  berichten.  Eingereiht  sind  in  sie,  ohne  eine  besondere  Ab- 
theilung  zu  bilden,  die  Gegenschreiben  der  Cune  an  die  Nuniien, 
5  In  erster  Linie  steht  für  uns  ncUürlich  die  Nunziatura  di  Ger- 
mania, welche  in  351  Bänden  die  Zeit  von  1515  (oder  besser  1521) 
bis  1740  umfaßt.  Was  die  Anordnung  anbetrifft,  so  entlmlten  die  ersten 
Bände  bis  49  incl.  Gegenschreiben  der  Curie,  Vol.  50 ff,  die  Depeschen 
der  Nuntien  selbst.      Von  jenen  faUen   nu/r  Vd,  2"^  (welches  an   die 

10  Stelle  der  fehlenden  Nr,  2  getreten  zu  sein  scheint  utul  die  Originale 
der  Einlaufe  an  den  Legaten  Aleander  1538—1589  enthält)  und  Vol.  3 
(1555  fj  in  deti  Bereich  unserer  Ptd)likation ,  während  Vol.  1  Frag- 
mente  des  Jahres  1515  bietet  und  die  Bände  4  bis  49  die  Zeit  von 
1560    bis   1716   umf asseti.      Dagegen   haben   wir    in    Vol.   50    die    von 

IbBalan  Iterausgegebenen  Cqpien  der  Aleaiulerdepeschen  von  1521,  an 
welche  sich  in  Voi,  51  bezw.  52  Register  der  Briefe  desselben  Prälaten 
aus  der  Zeit  seines  zweiten  bezw,  dritten  Aufenthalts  in  Deutschland 
anschließen.  Die  beiden  nächsten  Bäiide  nehmen  Originalbriefe  des 
Legaten  Campeggi  ein:  aus  Deutschland-Ungarn  1524 — 25  umi  Englaiid 

20 1528-- 29  (Voi,  53);  aus  DeufschlamI  und  den  Niederlanden  1530—32 
(Vol.  54),  Voi,  55  gehört  dei'  ungarischen  Geschichte  an;  es  enthält 
Depeschen  Andreas  dt  Burgio  aus  den  Jahren  1524  -  26  (27)  *>  Es 
folgt  Vói  56;  dieses  bietet  die  im  vorliegemlen  Bande  edierten  Depescheii 
des  Vergerio,     Im  weiteren  enthalten  noch  die  Bände  57  -  63  Nuntiatur- 

'ibherichte  —  meist  freilich  in  Abschriften  —  aus  Deutschland  und  den 
Niederlapiden  zur  Zeil  Kaiser  Karls  V;  sie  werden  in  den  Einleitungen 
zu  den  folgenden  Theilen  unserer  Jhd>Ukation  näher  besprochen  werden. 

Viel  reichhaltiger  ist  die  Nunziatura  di  Germania  für  die  folgen- 
den Jahrzehnte;  auf  den  Zeitraum  1560-  158 5  entfallen  bereits  54  Bände y 

90  nämlicJi  64^106,  welche  die  Depeschen  der  Nuntien,  und  4 — Jf4,  wdche 
die  Gegenschreiben  der  Curie  darbieten. 

Die  Serie  ist  also  gerade  für  unsere  nächste  Zeit  sehr  lückenhaft. 
Das  erklärt  sich  im  allgemeinen  daraus,  daß  die  diploìnatisclien  Korre- 
spondenzen   damcds   vielfach  durch   Sekretäre,  päpstliche  Nepoten,    die 

9b  Erben  der   betreffenden  Nuntien  uml  Ijcgaten,   zuriuMehalten  ivurden, 

zu  Born.  —  Vgl  auch  Korzeniowshi  Catalogus  actorum  et  documentonMn  res  gestas 
PoUmiae  ilhutrantium  qiuie  ex  codd.  mss.  in  tabulariis  et  bibl,  Italicis  servatis 
expeditionis  Bomanae  cura  1886—1888  deprompta  sunt  Oracoviae  1889. 

')   Herausgegeben    als    Vol.    1   der  zweiten  Serie    der    Monumenta    Vaticana 
40  Hw^gariae. 
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stoM  ins  Archiv  abgeliefert  zu  werden.  Im  spezielleren  ist  für  die  Re- 
gierung Pauls  III  auf  die  unten  folgenden  Bemerkungen  über  Neapd, 
Florenz  und  Parma  zu  verweisen.  — 

Andererseits  liefern  uns  —  abgesehen  von  einigen  Bänden  des 
Archivio  di  Cast^Uo,  deren  unten  an  ihrem  Orte  gedeicht  werden  wird  —  5 
wenigstens  einzelne  Volumina  aus  den  anderen  Abtheilungen  der  Nun- 
tiaturakten  Ergänzungen,  so  der  erste  Band  der  Nunziatura  di  Venezia 
(1524—34),  Band  2  und  3  N.  di  Francia  (1536^47;  1502—54;  der 
erste  Bernd  dieser  Reihe,  1527 — 29,  fäUt  vor  unsere  Periode);  Band  1 
N.  di  Svizzera  (1532 — 40),  und  unmittelbarer  noch  das  VoL  l'*  der  10 
N.  di  Spagna,  mit  Originalbriefen  an  den  Nuntius  Poggio,  unter  an- 
deren aus  der  Zeit  als  letzterer  1540  -41  in  den  Niederlanden  und  in 
Deutschland  verweilte:  endlich  die  ersten  beiden  Voll.  N  di  Fiandra 
mit  NufUiaturdepeschen  vom  Brüsseler  Hofe  1553-  55,  — 

Auße)'  den  NunticUurberichten  umfaßt  das  Archiv  des  Staaissehre-lb 
tariats  als  zweite  Hauptahtheilung  die  „Lettere",  die  aus  allen  Län- 
dern der  Christenheit  an  dei'  Curie  eintreffenden  Schreiben,  eingetheiU 
in:  Lettere  di  principi  e  titolati,  Lettere  di  cardinali,  Ijettere  di  vescovi 
e  prelati,  endlich  Lettere  di  particolari,  Bezeichnungen,  die  sich  aber 
mit  dem  Inhalt  nicht  immer  decken,  20 

Die  wichtige  Abtheilung  dei'  Lettere  di  principi  umfaßt  über 
200  Bände,  wehhe,  annäliernd  chronologisch  geordnet,  von  1513  bis  itis 
18  Jahrhundeit  reicJien.  Der  Zeit  Karls  V gehören  die  ersten  22  Bände 
an,  von  denen  Voll  1-9  vertnischte  Originalscheiben  an  die  Curie  von 
1513  oder  eigentlich  von  der  Thronbesteigung  Clemens'  VII  an  *)  6/5  1546, 25 
Vol.  15  und  16  vorwiegend  Briefe  an  das  Cardinalskolleg  1546 ff.,  Voi  20 
Briefe  einep'  Anzahl  van  Cardinölen  —  darunter  des  Cardinais  Otto 
von  Augsburg  —  an  den  Papst  von  1550—55  enthalten,  IHe  übrigen, 
abgesehen  von  Nrr.  17,  19  und  21,  welche  ausschließlich  Italien  beireffen, 
fallen  ganz  odrr  vorunegend  ins  Gebiet  der  Nuntialurberichie,  so  diedO 
VoU.  10  und  11,  deren  HaupttheU  Berichte  des  Cardinallegaten  Cam- 
peggi und  an  denselben  gerichtete  Briefe  ausmachen;  so  die  Abschrifìen- 
bände  12,  13,  14,  14",  in  welchen  vermischte  Depeschen  aus  der  Zeit 
Pauls  III  vorliegen;  so  endlich  Voi,  18  mit  originalen  Korrespondenzen 
unter  Papst  Julius  HL  35 


*)  Van  früheren  Stücken  bieifit  nwr  Vol.  2  Vereinzeltes  aus  den  Jahren  1513 
bis  1620  und  Vol.  1  je  ein  Stück  von  1515  und  1522.  Vol.  1  neigt  ührigene  einen 
anderen  Charakter  als  die  folgenden  Hände;  es  scheint  nachträglidi  jsusammen- 
gesteUt  zu  sein. 
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Hinter  den  Lettere  di  prìncipi  stehen  —  wenigstens  für  unsere 
Publikation  —  die  übrigen  genannten  Unterabtheilungen  der  Lettere  an 
Bedeutung  weit  zurück;  sie  besitzen  erst  für  das  17  Jahrhundert  größei'e 
Wichtigkeit.  Nur  ganz  Vereinzeltes  war  für  die  Reformationszeit  aus 
Oden  Lettere  di  vescovi  Vol.  1,  aus  den  Lettere  di  cardinali 
VóL  4,  und  den  Lettere  di  particolari  Vol.  1  zu  gewinnen.  Für 
die  nächstfolgende  Zeit  kommen  dann  noch  Lettere  di  vescovi  Voi  2 
und  10  in  Betra^M. 

Neben   den  Akten   des   Staatssekretariats,    die   tvir    wegen    ihrer 

10  Bedeutung  für  unsere  Publikation  voranstellen,  haben  tmr  im  Vatika- 
nischen Geh.  Archiv  der  äußeren  Eintheilung  nach  noch  drei  Haupt- 
abtheilungen  zu  unterscheiden:  1)  80  Armarien  der  Hauptserie;  2)  15 
Armarien  der  Miscellanea,  von  denen  vier  noch  je  in  ein  Armarium 
superius  und  ein  inferius  zerfallen;  3)  18  gezählte  und  12  mit  Buch- 

\b  stoben  von  A  bis  M  bezeichnete  Schränke  des  ehemaligen  Archivio  di 
Castello.  Eine  Verwechslung  der  Citate  au^ch  aus  den  drei  numerierten 
Schränkeserien  kann  kaum  entstehen,  da  die  Armarien  der  Miscellanea 
nach  Bänden  *),  die  des  ehetnaligen  Archivio  di  Castello  nach  Capsulae 
und  Stücknummern  (oder  nach  Ordines)  citiert  werden,  so  daß  es  zur 

20  Unterscheidung  weiterer  Hinzufügwigen  nicht  bedarf.  Mit  den  Arma- 
rien der  Hcmptserie  ist  aber  deshalb  eine  Verwechslung  ausgeschlossen, 
weil  die  Registerbände,  ivelche  die  ersten  28  Armarien  füllen,  naoh  der 
durchgehenden  Nummer  des  einzelnen  Bandes  —  höchstens  noch  unter 
Nennung  des  betreffenden  Papstes  —    angesogen  werden  *). 

25  Aus  der  Hauptserie  lohnten  für  unsere  Zwecke  iveder  die  BuUen- 
register  (für  Paul  HI  nicht  wmiiger  als  270  Bände),  noch  die  päpst- 
lichen RechnungS'  und  Finanzsachen,  die  große  Abtheilung  der  Cameralia, 
eine  systemcUische  Durchforschung;  ymr  gelegentlich  war  etwas  aus  ihnen 
2u  verwerthen. 

30  Fortdauernd  zu  berücksichtigen  sind  dagegen  die  Breven  der 
Päpste,  eine  Gattwig  von  Schriftstücken^  weiche  sich  seit  Anfang  des 
15  Jahrhunderts  zunächst  für  die  laufende  Korrespondenz  von  den  Bullen 
bestimmter  absondeiie  und  für  deren  Ausfertigung  bald  eine  eigene  Be- 
hörde, die  Sekretarie  der  Breven,  entstand,  atis  der  im   17  Jahrhundert 

^wenigstens  ein  größerer  Theil  an  d^is  Gehimarchir  abgeliefert  worden  ist, 

')  Die  Varia  Politicorum  pflegen  unter  dieser  Bezeichnung  und  nicht  nach 
Anmarien  angezogen  zu  werden. 

*)  Vgl.  PcUmieri  Gr.,  Ad  Vaticani  Archivi  Romanorum  ponti ficum  regesta 
mandudio  (1884). 
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Gegenwärtig  fülleii  die  Brevm  die  Arniarien  38—44  der  Utmptserie 
(Indires  dazu  in  Armar,  50  und  iylj.  Es  simi  theils  Ausfertigungen, 
theils  Minuten,  theils  Register  (gleichzeitige  Abschrißeti),  endlich  auch 
spätere  Abschriften,  Die  Ausfertigungen  (27  VoU,  im  Armar,  38j  kwn- 
meii  für  uns  fast  gar  nicht  in  Betracht;  das  folgende  Armar,  39  nur  5 
insou^eit  als  sich  hier  neben  den  ältesten  im  Archir  vorhandenen  Brcren 
aus  unserer  Zeit  Abschriften  von  Breven  Clemens'  VII  befinden  *).  Weiter 
bergen  die  Armariefi  40—43  in  chronologischer  Folge  Origitudminuien 
der  Breven  von  1480  bis  1076,  und  zivar  seit  Clemens  VII  Regierungs- 
antritt in  fortlaufender  licihe  (Clemens  VII:  Armar,  40  Vol.  5 — 48;  U) 
Paul  III:  Armar,  40  Vol.  49—53  uml  Armar,  41  Vol.  1—54;  Ju- 
litis  III:  Armar.  41    Vol.  55  —  71  und  Armar.  42    Vói,  Iff.J. 

Eine  besomhre  Stellung  nehmen  etidlich  noch  die  Breven  des  Armar, 
44  ein,  eine  Sammluiig  voìt  meist  iwlitisch  wichtigen  Stücken,  welche 
vorwiegend  an  Fürsten  und  andere  hervorragende  Persönlichkeiteti  ge-ib 
richtet  sind  und  davon  die  Bezeichnung  Brevia  ad  Pnncipes  führcii. 
Die  Serie  reicht  bis  in  die  Zeiten  Leos  X  zurück,  bietet  aber  für  uiiserc 
nächsten  Bände  nichts,  während  Julitis  III  und  Paul  IV  in  Vol.  2 
und  4  vertreteil  sind.  — 

Von  den  übrigen  Schränken  dieser  Serie  situi  für  die  Publikation  "2^ 
noch  zwei   van  größerer  Bedeutung,  nämlich  die  Armarien  62  und  64, 
welche    wichtigem  Material   zur   Kirchciigeschichte   des    16  Jahrhunderts 
enthalten.     In  dem  Armar i um  62  nämlich  ist  eine  Sammlung  von  96 
oder  genauer  97  Bänden    ('außer   Voi,  86   existiert    noch   ein    Voi,  86  "j 
untergebracht,    welche   den  Titel  Coiwilium   Tridentinum    führt,    obgleich 25 
sich  nicht  alles,  was  die  Bände  enthüten,  strenggenommeil  auf  das  Concil 
bezieht;    ein   gewisser  Zusammenhang  mit  diesem    oder   wenigstens  den 
reformatorischen  und  auf  ein  Concil  gerichteten  Bestrebungen  der  Periode 
besteht    aber   fast   durchweg.     Es    ist   ein    weitschichtiges   Mateiial   voii 
Origiiuilakten,  Briefen,  Protokollen,   Enttvürfen,    Tagebüchern,   Notizen/SO 
Excerpten  und  vermischten  Aufzeichnm^gen  aller  Art,  welche  bis  in  die 
dreißigo'  Jahre  des  16  Jahrhunderts  zurück-,  andererseits  noch  über  deti 
Schluß  des  ConcUs  hinfd>reicheii.     Das  meiste  gehört  iWrigens  der  letzten, 
entscheixbnden  Periode  des  Tridentinum  an.     Von  dem,  was   in  unsere 
Periode  fällt,  besitzen  die  Bände  24  und  36  bis  39  hervorra^gende  Wich-  35 
fiqhit  für  nns;   Voi,  24  ist  ein  eigenhändig  gefiUirtes  Tagebuch  Äleanders 
aus  der  Zeit  seinci-    deutscheil  Ijcgation  1538 — 1539;    Voll  36  mid  37 


')  Sie  füllen  die  Volumina  43—54,  deren  jedes  ein  Kalef^derjahr  (1523— 1534) 
umfaßt. 
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mäuMen  Schreiben  von  und  an  Cardinal  Contarini;  Voll.  38  und  39 
bärgen  den  Nuntius  Morone  —  genatiere  Rechenschaft  über  diese  Bände 
tdrd  am  gehöt^igen  Orte  gegeben  werden,  J>ie  Mehrzahl  der  Volumiiui 
ixehnen  Akten  und  literarische  Materialien  zwr  Concilsgeschichte  ein; 
övon  Konespondenzen  finden  sidi  aus  der  Zeit  Pauls  III  nur  in  Vol.  42 
einige  BrucJtstücke:  für  die  spätere  Zeit  von  1561  an  sind  wichtig  die 
Bände  30—  31  mit  Depeschen,  besonders  des  Nuntius  Delfitw,  aus  Deutsch- 
land j  und  die  Bände  33—34  mit  Originalbriefen  an  Cardinal  Morone 
(1564 — 1580),  darmder  viele  aus  Deutschlaml 

10  Das  Armarium  64,  tvelches  auch  kurzweg  (ds  Germama  bezeichnet 
wird,  enthält  in  den  erden  27  von  insgesamnit  34  Bänden  ausschließ- 
lich auf  Deutschland  bezügliches  Material  aus  dem  16  Jahrhundert, 
iodciies  Reformation  und  Gegenreformation  zum  Gegenstand  hat,  und 
ewar   weniger  Korrespondenzen    cUs  Aktenstücke,     Eine   scharf  durch- 

\^ geführte  Scheidung  läßt  sich  allerdings  nicht  konstatieren;  doch  wird 
man  im  großen  und  ganzeti  sagen  könfien,  daß  wir  hier  zu  den  Korre- 
spondenzen, welche  die  liidnik  der  Nunziatura  di  Germania  enthält, 
eine  Art  von  Ergänzung  nach  der  Seite  der  Akten  hin  besitzen,  d.  h. 
der  Relationen,  Abhandlungen,  Gutachten,  polemischen  Schriften,  Reichs- 

'^>tagsakten  u.  s,  u\  Wohl  der  wichtigste  Theil  ist  detn  Ansciiein  ìiach 
aus  Beilagen  erwachsen,  welche  die  Nmitien,  Legaten  w.  s,  w.  aus 
iJeutschlatul  eingesandt  haben.  Dazu  kommen  die  an  der  Curie  selbst 
entstandefien  Gutachten  über  die  Lage,  Instruktiofien  tmd  Beglaubigungen 
für  die  Nuntien  u,  dergl,  mehr, 

25  LHe  Sichtung  dieser  tmcJUigen  AJctenmassen  läßt  zu  wünschen  übrig, 
namentlich  in  den  ersten  zehn  Bänden,  über  die  man  in  Kürze  nur  sagen 
kann,  daß  hier  ein  reichhaltiges,  aber  durchaus  ungeordndes,  vielfach 
auch  undatieties  Material  zur  deutschen  Reichsgeschichte  vorliegt,  welciies 
seinem  Haupttheil  nach  in  die  dreißiger  bis  siebziger  Jahre  des  16  Jahr- 

^ku9tderts  fätU.  Der  elfte  Band  sodann,  welcher  aus  nicht  weniger  als 
185  Fascikdn  besieht,  hat  es  mit  der  lokalen  deutschen  Kirchengeschichte 
in  der  Zeit  der  beginnenden  Gegetirefortnation  zu  thun.  Die  weiteren 
Bände  dagegen  bilden  je  ein  in  sich  zusammenhängendes  Ganze;  sie  be- 
handeln die  unchtigsten  Reichstage  des  ReformatiotiszeitaUers,   und  zwar 

30  Vol.  17  den  Wormser  von  1521  *);  Vd,  13  und  18  den  Augsburger  von 
1530^);  VÓI,  là  den  Regensburger  Reichstag  von  1532. 


')   Es  sind   dies   die    von    Balan    Monutn.   ref.    Luither.   ausgebeuteten    Acta 
Wanmadensia. 

*)   Volts  ist  größteniheils  Abschrift  von  Vol.  13;  vgl.  die  Bemerkurig  Aleanders 
4üm  Voi  18  pag.  ISO. 
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Diese  vier  Bände  sktmmen  aus  dein  Nachlaß  Aleanders,  dem  wir 
auch  diese  Zusammenstellungen  wichtiger  Akten  verdanken.  Mit  Äleanr 
der  hat  es  femer  das  Vol.  19  zu  thun,  welches  —  freilich  in  späteren 
Abschriften  —  Depeschen  desselben  aus  der  Zeit  seiner  Legaienthätig- 
Jceit  in  Deutschland  (1538  —  1539)  enthalt;  während  dem  Reichstage  5 
von  Regensburg  (1541)  die  Bände  20  und  21  angehören,  von  denen 
jener  Originalbriefe  des  Cardinais  Fai-nese  an  den  Cardinal  Cantorini, 
Band  21  aber  vermischte  Reichstagsakten  liefert.  Dann  folgt  Band  22 
mit  Produkten  eines  Nürnberger  Mimetages  von  1550  und  der  Augsburger 
Reichstage  von  1550  und  1559,  während  die  folgernden  drei  Bände  »««-10 
schließlich  Akten  in  deutscher  Sprache  bieten,  welcJie  den  großen  Reichs- 
tag von  1555  betreffen;  hauptsächlich  sind  es  Eingaben  einzelner  Stände 
und  Personen.  Wichtige  Originalakten  dagegen  bringt  Vol.  26,  weiches 
die  Bezdchnuiig  De  Boemia  tomus  I  führt.  Es  finden  sich  hier  zu- 
nächst Aktenstücke  über  Verhandlungen,  welche  1524  unter  den  Auspizien  lö 
des  Ca/rdinaUegaien  Campeggi  zum  Zweck  der  Wiedervereinigung  der 
Utraquisten  in  Böhmen  mit  der  katholischen  Kirche  angeknüpft  und  in 
den  dreißiger  Jahren  unter  Theünahme  des  Nuntius  Moräne  wieder 
aufgencmmen  umrden;  den  für  uns  wichtigsten  Bestandtheil  aber  bilden 
Briefe  aus  Prag,  welche  der  Sekretär  des  CardinaUegaten  Aleander  on  20 
diesen  und  den  Cardinal  Farnese  im  Jahre  1539  richtete,  nebst  ander- 
weitigen Korrespondenzen  über  die  Gestaltung  der  Meißnisch-Sächsischen 
Verhältnisse  im  genannten  Jahre. 

Schließlich  haben  wir  noch  Voi  27  zu   erwähnen   mit   bairischen 
Landtagshandlungen  und  herzoglichen  Edikten  1553  bis  1558  in  deut-^ 
scher  Sprache,  und  Vol.  32,  welches  u.  a.  die  Friedenshandlungen  und 
Verträge  des  Zeitalters,  auch  die  von  Nürnberg  (1532)  und  Passau 
(1552)  betrifft. 

Die  Abtheihmg  der  Varia  oder  Miscellanea  umrde  im  18  Jahr- 
hundert  in  einer  eigenen  Serie  von  Schränken  untergebracht.  Ein  orgor-  30 
nisches  Ganze  bildet  diese  Sammlung,  wie  schon  die  Bezeichnung  sagt, 
keineswegs.  Wir  finden  in  ihr  päpstliche  Verordnungen,  Abschriften 
von  Bullen,  Visitations-  und  Inquisitionsakten,  Ordenssachen,  Fragmente 
von  Consistorialakten  und  Diarien  der  Ceremoniare  ^),  Sammlungen  von 


^)  Die  Hatiptmasae  der  CoHsistoricUaufzeichntmgen  beruht  im  Archive  des  h.db 
Cansistoriums  (a.  u.);  ebenso  die  Hauptmasse   der  Diarien  in  einem  besonderen 
Archive,  dem  der  Ceremonienmeister ,  worüber  zu  vgl.  Ehrle  im  Arch.  f.  Liter,  V, 
(1889)  S.  587-602. 
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PapsUeben  und  Berichten  üb^  die  Condaven,  neben  den  eigentlichen 
MisceOanbänden.  Zu  den  letzteren  gehören  die  schon  erwähnten  Varia 
Pcliticorum.  Sie  vereinigen  in  sich  Bände  des  16.,  17,  und  18  Jahr- 
hunderts, deren  Inhalt  der  denkbar  tnannigfaUigste,   auch  nicht  auf  das 

b  politische  Gebiet  beschränkt  ist,  wennschon  Briefe  und  Berichte,  Instruk- 
tionen, Rdationeti  und  Akten  j)olitischer  Art  den  widUigsten  Theil  aus- 
machen, EinBeines  daraus  mitsfutheiien  ist  hier  nicht  der  Ort;  unr 
werden  da,  tco  unr  in  der  Lage  sind  wichtigeres  Material  aus  dieser 
Abtheihmg  su  entnehmen,    Gelegenheit  hohen   den   einen   oder  anderen 

wBand  näher  zu  beschreiben. 

Ini  Gegensais  zu  der  zuletzt  besprochenen  Rubrik,  den  Varia,  be- 
steht das  ehemalige  Engelsburg- Archiv,  welches  seit  nunmehr  fast 
einem  Jahrhundert  in  die  Räumte  des  Vatikanischen  Archivs  mit  auf- 
genommen worden  ist  und  einen  Bestandtheil  des  letzteren  bildet,  fast 

\b  durchweg  aus  originaien  Stücken,  Wohl  der  wichtigste  Theil  derselben 
fallt  freilich  in  das  Mittelalter;  doch  ßnden  sich  atu:h  aus  dem  16  Jahr- 
hundert größere  Bestände  an  (Jriginalschreiben  hier  vor,  welche  di-e 
Abtheihmg  der  Lettere  insbesondere  auch  für  die  dort  weniger  vertretenen 
früheren  Epochen  des  16  Jahrhunderts  —  mit  Bezug  auf  Deutschland 

'^namentlich  für  die  2jeit  Leo's  X  und  Clemens'  VII  —  ergänzen. 
Frdlich  ist  in  Folge  des  Mangels  einer  systematischen  Eintheüung 
dieses  Material  Ober  fast  sämmÜiche  Armarien  zerstreut  und  nur  aus- 
nahtnmveise  findet  sich  eine  größere  Anzahl  von  verwandten  Stücken 
9U  Gruppen  zusammengelegt.     Einzel/n  begegnen  hier  auch   Nuntiatur- 

^^beridUe;  die  der  Zeit  Pauls  III  aber  sind  von  dem  Kustoden  des 
Archivio  di  Castello  Giovanni  Battista  Confcdonero  in  der  zweiten  Hälfte 
der  zwanziger  Jahre  des  17,  Jahrhunderts  gesamtneU  und  nach  den 
einzdnen  Ländern  zu  Bänden  vereinigt  worden.  Auf  dieselbe  Weise 
hat  der  nämliche  Beamte  auch  einige  Bände  politischer  Korrespondenzen 

dOams  der  Zeit  Clemens'  VII  gebildet,  und  diese  ganze  Sammlung  zum 
Armarium  VUI  als  Ordo  I  Vol.  A  —  T  eingestellt,  von  denen  die  Bände 
D — G,  auch  als  Germaniae  Nuntiatura  sub  Paulo  III  Vol.  1 — 4  be- 
eeichnd,  wichtige  Originaldepeschen  aus  Deutschland  enthalten. 

Eine  Rubrik  für  sich  bildet  endlich  noch  die  für  uns  nicht  ganz 

^unwichtige,  im  Jahre  1753  unter  Benedict  XIV  erworbene  Biblio- 
iheca  Pia. 

2.   ConsistortalarchlT. 

Von  den  zahlreichen  päpstlichen  Sonderarchiven  (z.  B.  der  Bota, 
der  Datarie,  der  Secretoria  dei  brevi   und  der   CongregcUioìienJ   schien 
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es  für  die  Zwecke  dieser  Edition  zunächst  nur  nöthig  das  Consistorial' 
archiv  zu  benutzen,  und  auch  dort  entsprach  die  Ausbeute  nicht  den 
Erwartungeti,  Allerdings  fanden  sich  aus  der  Zeit  Clemens'  VII  und 
Pauls  III  die  ursprünglichen  Aufzeichnungen  über  die  Consistorien  noch 
vor,  aber  dieselben  boten  nicht  mehr  als  die  dem  Herausgeber  schoti  5 
früher  bekannt  gewordenen  Abschriflenbände,  welche  auf  den  Biblio- 
theken Barberini,  Corsini,  VaUicella  und  anderswo  vorliegen.  Ihn 
Uauptthe'd  dieser  Aufzeichnungen  bilden  knappe  Angaben  über  Ernen- 
nungen von  Cardinalen  und  Besetzungen  der  Bischofsstühle,  daneben 
wohl  auch  über  Berathungen  von  größerer  Tragweite,  werthvoU  eigent- 10 
lieh  nur  für  die  chronologische  Fixierung  der  betreffenden  Vorgänge. 
Allerdings  steigert  sich  gegen  das  Ende  der  Periode,  die  wir  im  Auge 
haben,  die  Ausführlichkeit  dieser  Akten,  Im  letzten  Bande  der  Notate 
des  Kämmerers  des  heiligen  CoUegiums  aus  der  Zeit  Pauls  III  erweitert 
sich  die  Aufzeichnung  wiederholt  durch  Inserierung  der  im  Consistorium  15 
verlesenen  Briefe,  der  von  fretìiden  Gesandten  vor  demselben  gehaltenen 
Reden  nebst  den  darauf  ertheiUen  Antworten  u.  s.  w. 

Bekanntlich  haben  wir  zwei  nebeneinanderJtergeherule  Serien  von 
Consistoriaiaufzeichnmigen  zu  unterscheiden,  von  denen  die  eine  im 
Namen  des  Vicekanzlers  der  Römischen  Kirche,  die  andere  im  Namens 
des  Kämmerers  des  heiligen  Collegiums  (welches  Amt  jährlich  tiach  der 
Änciennität  unter  den  Gliedern  desselben  umgifig)  geführt  umrde.  Da 
die  Benutzung  des  Consistoriatarchivs  mit  mancherlei  unvermeidlichen 
Umständlichkeiten  verbunden  ist,  ivurden  für  die  erstgenannte  Serie  die 
schon  erwähnteil  Abschriftsammlungen  excerpiert,  die  sich  in  Romi'2ó 
sehen  Bibliotheken  finden  *).  Die  Akten  des  Kämmereramtes  dagegen 
wurden  im  Consistorialarchir  selbst  ausgebeutet  %  Dieselben  ergaben 
für  unsere  Zwecke  kaum  irgend  etwas  neues;  vielfach  findet  man  selbst 
wörtliche  Übereinstimmung  mit  den  Akten  des  Vicekanzleramts. 

3.   Yatikanische  Bibliothek.  30 

Einen  Bestandtheil  der  vatika/nischen  Bibliothek  bildete  ursprüng- 
lich auch  das  Archiv,  bis  es  zuerst  durch  Sixtus  IV  räumlich  bestimmter 

*)  Als  Vorlage  dienten  mir  zußrderst  die  Codd.  Barberiniani  XXXVI.  1 
(ConsisUmaUicUn  von  1527  Dee.  bis  1537  Jan.)  und  XXXVL  13  (vom  20  Aug. 
1535  bis  29  Od.  1546),  Abschnften  des  17.  Jahrhunderts.  35 

')  Über  Jnhali  und  Eintheiltmg  des  Consistorialarchivs  vgl  Korzeniotoaki 
Excerpta  ex  libris  mantiscriptis  archivi  consistorialis  Romani  1409—1590.  Cracoviae 
1890.  Ich  benutzte  die  von  K.  p.  36  beschriebenen  Codices  der  Zeit  Pauls  III., 
welche  von  ihm  nicht  ganz  zutreffend  als  Apograyha  bezeichnet  loerden;  es  sind 
officieUe  Beinschriften.  40 
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abgesondert  und  sodann  durch  Paul  V  zu  einem  selbsiseändigen  Institut 
erhoben  umrde.  Bei  der  Schwierigkeit  einer  klaren  Scheidung  zwischen 
Ärchivalien  und  Hemdschriften  sind  damals  begreiflicherweise  einzelne 
Stücke  oder  Bände,  die  mit  den  Akten  des  Archivs  nahe  zusammen^ 
b  hängen,  in  der  Bibliothek  zurückgeblieben.  Ein  bezeichrtendes  Beispiel 
ist  das  folgende.  Von  den  Akten,  welche  laut  Cod.  Vatic.  3956  fol. 
181  aus  dem  Nachlaß  des  Cardinais  Aleander  durch  seinen  Nepoten 
Claudio  an  die  Curie  abgeliefert  wurden,  ist  ein  Theü  dem  Archiv  ein- 
verleibt   (s.  dort  Nunziatura    di   Germania   und   Armar,  Si);   dagegen 

\Qsind  tner  Bände  /rQÒg  ri^v  ath^odov^  eine  von  Aleander  angelegte  Samm- 
lung von  Akten  und  Briefen,  welche  sich  hauptsächlich  mit  den  Vor- 
Stadien  des  Tridewtiner  ConcHs  beschäftigen,  in  der  Bibliothek  zurück- 
geblieben (Codd.  Vatic.  3914.  3915,  3918,  3919),  vielleicht,  weil  es  sich 
um   eine   systematische    Zusammenstellung   vormegend   von    Abschriften 

Ib  handelte.  Freilich  haben  sie  für  uns  wenigstens  zum  Theil  originalen 
Werth;  die  im  Cod,  3915  befindlichen  Depeschen  des  außerordentlichen 
Nuntius  van  der  Vorst  liegen  uns  mit  Ausnahme  einiger  weniger  nur 
in  diesen  Abschriften  vor  *);  ebenso  verdanken  unr  aUein  der  nämlichen 
Sammlung  die  Kenntnis  gewisser  Berichte  des  Vergerio  *)  u,  s.  w. 

20  Ikmeben  bewahrt  die  Bibliothek  auch  schon  aus  unserer  Zeit  im 
eigentlichen  Sinne  des  Wortes  origincde  Briefe  und  Akten  von  politischer 
Bedeutung,  z.  B,  die  beiden  aus  dein  Nachlaß  des  Fulvio  Orsini  stam- 
menden Handschriften  Codd,  Vatt.  4103  utid  4104,  von  denen  der 
erstere   Fragm^ente   päpstlicher  Register    von  1546  — 1547,    dieser   aber 

26  Originalbriefe  Marcello  Cervinfs  (Papst  Marcelli^''  II,)  betvahi,  u.  a,  m. 
Dazu  kommen  dann  die  nach  der  Zeit  Pauls  V.  der  Bibliothek  einver- 
leibten großen  Handschriftensammlungen,  die  auch  nicht  ausscidießlich 
Bücherhandschriften  enthalten;  so  finden  sich  im  Cod,  Ottobuon.  3206  TheiJe 
des  Archivs  des  Nuntius  in  Spanien  aus  deth  Jahren  1572—1576,  u,  s,  w. 

30  Grrqßer  noch  ist  begreißiclierweise  der  Reichthum  der  Vatikanischen 

BibHothek  in  allen  ihren  Abiheüungen  an  Abschriften  von  Briefen,  Re- 
lationen, Instruktionen,  polemischen  Schriften,  Crutachten  und  geschieht- 
liehen  Aufzeichnungen  jeder  Art,  einem  Material,  aus  dem  einzelnes  an- 
zuführen unthunlicfi  ist. 

^  4.   Andere  Bibliotheken  in  Born. 

IHe  mehligsten  der  ehemaligen  Klosterbibliotheken  in  Rom  sind  die 
nm  8.  Maria  in   Valliceli^  (die  sogen,   VaUiceUianaJ ,   S,  Maria  sopra 


0  Vgl  Band  2  Einkitung. 
*)  Vgl  8.  8  dieses  Bandes, 
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Minerva  (sogen,  GasancUensis),  S,  Agostino  (sogen,  Ängdica);  unter  den 
Bibliotheken  der  römischen  Geschlechter  ragen  die  der  Barherini,  Borghese, 
Chigi  und  Corsini  hervor,  letztgeruinnte  ebenso  toie  jene  drei  Kloster- 
hiUiotheken  jetzt  im  Besitz  des  Staates,  während  die  Borghesiana  in 
neuester  Zeit  für  das  Vatikanische  Geheimarchiv  erworben  worden  ist.      5 

In  allen  diesen  Bibliotheken  finden  »ich  große  Mengen  von  Manu- 
Scripten  geschichtlichen  Inhalts  zusammefigehäufi,  die  indes  im  allgemeinen 
erst  für  diejenige  Zeit  originale  Bedeutung  besitzen,  in  welcher  sie  ge- 
sammelt  worden  sind,  das  wiU  sagen  nicht  vor  Ende  des  16,  Jahrhun- 
derts, meist  aber  erst  für  das  17.  bis  18.  Jahrhundert^),  Bei  dento 
mannigfach  wechselnden  Schicksalen  jedoch,  weldie  die  römischen  Hand- 
Schriftenschätze  gehabt,  kann  man  nie  mit  Sicherheit  sagen,  was  man 
an  einem  bestimmten  Orte  finden  werde,  was  nicht.  So  enthält  die 
Bibliothek  Chigiana  einen  Band  Originalschreiben  des  Vicekanzlers 
Cardinal  Alessandro  Farnese  cm  den  Nuntius  beim  Kaiser  Giovanni  Ib 
Poggio,  welcher  Vol.  1^  der  Nunziatura  di  Spagna  ergänzt  *).  Auf  der 
Vallicelliana  findet  sich  ein  Briefbuch  des  Nuntius  Morene  aus 
den  Jahren  1539—1540  in  gleichzeitiger,  anscheinend  von  Aleander  ver- 
anlqßter  Redaktion  *). 

Au^h  die  Bibliotheca  Barberiniana  bewahrt  eine  ganze  Samm- 20 
lung  von  Bänden  mit  Oi'iginaJbriefen ,  ungefähr  von  der  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  ab  *).  Außerdem  ist  diese  Bibliothek  at4ch  besonders 
reich  an  Abschriften  päpstlicher  Papiere,  die  seiner  Familie  zu  beschaffen 
der  Cardinalnqx>t  TJrbans  VIII,  Francesco  Barberini,  sich  angelegen 
sein  ließ.  Derartige  Sammlungen  bieten  dann  natürlich  in  der  Haupt^^ 
Sache  nur  Wiederholungen  bekannter  Stücke,  gelegentlich  aber  doch  auch 
Material,  dessen  Vorlage  nicht  ohne  weiteres  zu  konstatieren  ist. 

5.   Staatsarchiv  zu  Neapel. 

Nu/r  geringe  Bruchstücke  originaler  NuntiaturbericJtte  aus  der  Zeit 
Patds  m  sind  in  das  päpstliche  Geiieimarchiv  gelangt:  für   DaUsch-dO 


^)  Die  Entstehung  der  Familienbibliothek  datiert  in  der  Regel  a%M  der  Zeit, 
in  welcher  die  betreffende  Familie  den  päpstlichen  Thron  besetzte,  das  toül  sagen 
für  die  Borghese  unter  Paul  V  (1605—1621);  für  die  Barberini  unter  Urban  VIII 
(1623—1644);  für  die  Chigi  unter  Alexander  VII  (1655  -1667);  für  die  Corsini 
endlich  unter  Clemens  XII  (1730-1740).  35 

*)  Cod.  Chig,  L.  IIL  65, 

»;  Cod,  Vau,  L,  4. 

*)  Sie  finden  sich  meist  in  der  Äbtheüung  LXI;  darin  g.  B,  Cod.  27  mit 
originalen  Nuntiaturberichten  aus  Brüssel  1555—1559. 
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land  in  der  Hauptsache  nu/r  die  vier  Bände  der  Nuntiatura  Ger- 
manica sub  Paulo  III  aus  der  Sammlung  des  Confalanero.  Ijenken  mr 
dagegen  unsere  Schritte  nach  Neapel,  so  finden  wir  dort  im  Staats- 
archiv, dem  sogen,   Grande  Archivio  di  Napoli,  die  Hauptmasse  der 

Ò  Berichte  der  Nuntien  Pauls  III  nicht  nur  aus  DeulscUand,  sondern 
aus  ganz  Europa  beisammen.  Diese  Depeschen  bilden  einen  Theü  des 
Archivs  der  Familie  Farnese,  der  sogen.  Carte  Famesiane,  welche  gegen- 
wärtig eum  größeren  Theile  in  Neapel  ^)  und  zum  kleineren  im  Staats- 
archiv zu  Parma  lagern.     Und  zwar  rühren  die  Nuntiaturberichte  aus 

iOdem  Nachlaß  des  Cardinais  Älessa/ndro  Farnese  her,  der,  erst  18  Jahre 
aU,  von  seinem  Crroßvater  Papst  Paul  III  im  Jahre  1537  mit  der  Füh- 
rung der  gesammten  auswärtigen  Korrespondenz  der  Curie  betraut  lourde 
und  dieses  Amt  bis  zum  Tode  des  Papstes,  1549,  inne  hatte.  Durch 
ihn  sind  diese  päpstlichen  Papiere  an  das  Ilaus  Farnese  gelangt  und 

\b dessen  Archiv  einverleibt  ux>rden,  welches,  zunächst  in  Parma,  dem 
herzoglichen  Süz  des  Geschlechts,  verwahrt,  1735  ntit  dem  Erben  der 
Farnese,  dem  spanischen  Prinzen  Karl,  nach  Neapel  kam,  von  wo 
nur  ein  verhäUnismäßig  Meiner  2  heil  1759  nach  Parma  zurückgegeben 
wurde. 

20  Die  in  Neapel  verbliebenen  Carte  Farnesiane  zerfaUen  in  1842  durch- 
weg sehr  starke  Fascikel,  über  welche  ein  eigenes  Inventar  summarische 
Auskunfì  giebt  Die  Eintheiking  ist  nach  den  Ländern  oder  örtlich- 
keilen  gemacht,  auf  welche  sich  die  betr.  Korrespondenzen  beziehen  oder 
denen  Absender  oder  Adressat  angehören.     Eine  weitere  Eintheilung  als 

^ diese  äußerliche  geographische  existiert  nicht;  weder  ist  zunschen  päpst- 
lichen auf  der  einen  und  farnesianischen  Akten  auf  der  anderen  Seite 
streng  geschieden,  noch  nimmt  man  irgendwelche  chronologische  oder 
sachliche  Anordnung  wahr,  nicht  einmal  innerhalb  der  einzelnen  aus 
losen  Blättern   zusammengehäuften  Fascikd.     Man    begreift,   une   sehr 

'àOdies&r  Zustand,  der  übrigens  nicht  der  gegenwärtigen  sachverständigen 
und  rührigen  Archiwerwdltung ,  sondern  ausschließlich  der  Vorzeit  zur 
Last  fäUt^  die  Orientierung  erschwert. 

Den  Haupttheil  der  päpstlichen  Papiere  findet  man  unier  der  Bu- 
brik  Born  *j.     Es  sind  durchweg   Originaldokumente,    in  tiberwiegender 

36  »)  Vgl  Trincherà  Degli  archivii  Napolitani  187 2  S.  7 5 ff.;  264 ff.;  Oachard 
Lts  archirts  F<Mmé$ienne8  à  Naples  Campte  rendu  des  séances,  Sér.  3  to.  XI  p.  245  ff. 
(Bruésd  l&rO). 

*)  Die  Rubrik  Barn  umfaßt  die  Fase.  667—955;  darunter  sind  es  die  ersten 
76  Fase,  und  der  letzte  (955),  toelche  hauptsächlich  die  päpstlichen  Papiere  ent- 

40  haUen,    Ferner  ist  Fase.  1757  (Chrmania)  für  uns  wichtig.    (Über  Fase.  1757  vgl. 
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Zahl  Nuntiaiurberichte,  die  sich  iibn-  die  Zeit  vorn  Eintritt  des  Cardi- 
nais Farnese  in  die  Geschäfte  bis  zum  Tode  Pauls  III  erstrecken  und 
sich  ziemlich  gleichmäßig  aus  den  Berichten  der  Nuntien  aUer  lAnder, 
in  denen  solche  beglaubigt  waretiy  zusammensetzen.  Übrigens  finden  sich 
auch  Depeschen f  die  noch  an  Ricalcati,  den  Vorgänger  des  Cardinais,  5 
gerichtet  waren,  also  von  letzterem  nach  dein  jälien  Sturze  Ricakati's  eben- 
falls an  sich  genommen  worden  sind.  Auch  Gegenschreiben  der  Curie 
in  Conc&pten  liegen  vor,  wennschon  in  geringerer  Zahl;  femer  wenigstens 
vereinzelt  nicht-amtliche  Briefe  und  seltener  noch  Aktenstücke  und  Bei- 
Ictgen.  Der  Gewinn,  welchen  tmsere  Publikation  von  den  Carte  jPar-lo 
nesiane  zieht,  i^  —  me  nicht  anders  zu  erwarten  —  schon  vom  ersten 
Bande  an  ein  höchst  erhebliche!*;  die  große  MehrzaM  der  originalen 
Nuntiaturdepeschen  d^r  Zeit  Pauls  III  ist  in  ihnen  vereinigt. 

6.   StaatsarchiT  zu  Parma. 

Geringere  zwar,  aber  doch  auch  lohnende  Ausbeute  liefert  derjenige  \h 
Theil  der  Famesiaiia,  ivelcher ,  wie  gesagt,  nach  Parma  zurückgelangt 
ist.  Man  hat  hier  aus  der  Masse  der  Regierungsacten  u.  s.  tv.  den 
Briefwechsel  ausgeschieden;  streng  chronologisch  geordnet  bildet  er  den 
sogen.  Carteggio  Farnesiano,  welcher  in  seinen  ersten  Fascikeln 
ausschließlich  päpstliche  Papiere  enthält  —  Ergänzungefi  der  in  Neapel  20 
befindlichen,  aus  denen  man  sie  ganz  willkürlich  herausgerissen  zu  haben 
scheint. 

Die  Serie  beginnt  mit  einem  Fascikel  „anterime  al  1530'',  welcher 
nur  unbedeutende  Fragmente  deirbietet.  Wichtiger  schofi  ist  der  iiäcJiste 
Fascikel,  der  die  Jahre  1580 — 1534  umfaßt.  Mit  dem  dann  folgenden  2b 
Jahre  1535  aber  beginnt  der  Strom  der  DepescJien  und  Briefe  weit  reich- 
licher zu  fließen.  Das  Jahr  1535  bildet  ein  Fascikel  für  sich;  für 
1536  liegen  bereits  zwei  starke  Fascikel  vor,  für  1537  drei,  für  1538 
vier  u.  s.  w. 

So  wird  man  den  Carteggio  Farnesiano  des  Staa^tsarchivs  zu  Parma  30 
bereits  in  unserem  ersten  Bande  und  in  erhöhtem  Maße  in  den  folgen- 
den  herangezogen  finden  ^). 


Pastor  im  Histor.  Jahrh.  I.  S.  330 f.;  die  übrige  Masse  ist  fiir  päpstliche   oder 
deutsche  Geschichte  bisher  so  gut  wie  gänzlich  unbenutzt  geblieben.) 

*)  Auf  die  päpstlichen  Papiere  in  Parma  machte  bereits  [BonchimJ  L/eittreSb 
d^uomini  illustri  conservate  in  Parma  nelVarchivio  di  stato  I  (unico)  Parma  1853^ 
Vorrede  p.  IX,  aufmerksam  und  gab  auch  Proben.    Jene  sind  aber,  soviel  mir 
bekannt,  für  die  deutsche  Geschichte  bisher  noch  nit  benutet  loorden. 
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7.   StaatsarchiT  zu  Florenz. 

Eifie  ähnliche  Bewandtnis  wie  mit  den  Carte  Famesiane  hai  es 
mit  den  Manoscritti  Cerviniani  in  Florenz,  Marcello  Cervini^ 
der  später  als  Marcelltcs  II  drei  Wochen  lang  die  Tiara  trug,  war 

bdem  jugendlichen  Alessandro  Farnese  von  Paul  III  als  Sekretär  bei- 
gegeben  und  darf  wenigstens  in  den  ersten  Zeiten  als  eigentlicher 
Leiter  der  Kamlei  angesehen  werden.  Auch  nach  seiner  eigenen  Er- 
hebt^ng  zum  Cardinalat  (Ende  1539)  blieb  Cervini  die  rechte  Hand 
des  Farnese    In  seinen  Besitz  ist  dann  ein  beträchtlicher  Iheil  der 

10  Akten  der  auswärtigen  Kanzlei  übergegangen,  wobei  sehr  merkwürdig 
ist,  daß  Marcello,  als  er  zur  Tiara  gelangte,  diese  Papiere  nicht  etwa 
der  Curie  zurückgab,  sondern  sie,  allerdings  untermischt  mit  Brief- 
Schäften  und  Akten  privater  Natur,  seiner  Familie  überließ.  Einiges 
davon    ist   zwar   durch    den   Nepoten  Alessandro   Cervini  einige   Zeit 

ibnach  Marcello' s  Tode  zurückerstattet,  darunter  der  größere  Theil  des 
Nachlasses  Aleanders,  den  Marcello  ébenfalh  an  sich  genommen  hatte; 
die  Hauptmasse  aber  ist  in  der  Familie  des  Papstes  fortgeerbt  und 
erst  im  18  Jahrhundert  von  dieser  durch  Kauf  in  den  Besitz  der 
großherzoglichen  Regierung  von  Toskana  übergegangen.    Im  Florentinep- 

'^Staatsarchiv  bilden  die  Manoscritti  Certyiniani  oder  Carte  Cerviniane 
eine  Abtheilung  für  sich,  über  welche  ein  sorgsam  gearbeiteter  Indejr 
orientiert.  Die  Masse  ist  in  48  Filze  oder  54  Voll,  getheilt^),  welche 
ihrem  Haupttheil  nach  die  Zeit  vom  Ausgang  der  dreißiger  bis  An- 
fang der  fünfziger  Jahre  umfassen.     Die  hier  befindlichen  ergiebigen 

"^h  Korrespondenzen  über  das  Tridentiner  Concil  (seit  1546),  die  vielleicht 
dm  bedeutsamsten  Theil  dieser  Sammlung  ausmachen,  hat  v.  Druff  et 
in  einer  eigenen  Publikation,  den  Monumenta  Tridentina,  zu  ver- 
öffentlichen begonnen;  aber  auch  an  Nuntiaturberichten  und  anderem, 
was  unseren  Zwecken  näher  liegt,  mangelt  es  nicht.    Für  unsere  Publi- 

'à^ykation,  besonders  die  vierziger  Jahre,  kommen  zunächst  die  Bände 
1.  2.  4.  25.  26.  35.  36  in  Betracht 

8.    MarcusblbHothek  In  Venedig. 
Reiche  Beisteuer  zum  vorliegenden  ersten  Bande  hat  die  Marcus- 
bibliothek in    Venedig  geliefert.     Sie  bewahrt  nämlich  den  Nachlaß 
35 des    Nuntius     Vergerio.      In    der    speciellen    Einleitung    findet 

')  Man  pflegt  nach  Voll.^u  citierefi.    Einige  Filze  zerfallen  in  mehrei'e   Voll.; 
ßr  die  ersten  Bände  fallen  Filza  u/nd  Volum  zusammen. 

Nantiatarberichte,  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  Ili 
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mcm  unten  das  Nähere  darüber.  Es  ergiebt  sich  daraus  atich,  dc^ß 
Vergerio  die  Papiere  seiner  Nuntiatur  weder  der  Curie  noch  etwa 
seinem  Nachfolger  übergeben,  sondern  dieselben  in  seinem  Besite  be- 
halten hat,  tmd  dies  war  augenscheinUch  die  Regel.  Wenn  Aleanders 
Papiere  nach  seinem  Tode  an  die  Curie  zurÜLckgegeben  wurden,  so  wcmt  5 
das  die  Folge  ausdrücklicher  Festsetzung  Aleanders  selbst,  der  sich 
schon  im  Jahre  1539  berühmte,  Vorsorge  getroffen  zu  haben,  daß,  wenn 
er  nicht  mehr  sei,  seine  Papiere  vml  Aufzeichnungen  der  Curie  zugute 
kämen,  und  nicht  wenig  stolz  darauf  war,  daß  auf  diesem  Wege  er 
der  Curie  auch  nach  seinem  Tode  noch  gute  Dietiste  leisten  werde.  Wir  10 
sehen,  diese  Abliefet*ung  ist  eine  durchaus  freùvUligef  clankenswerte  Lei- 
stung, Und  in  der  That,  wenn  der  Sekretär  Papst  Adrians  VI,  Theo- 
dor Hezius,  die  unter  seiner  Geschäftsführung  erwachsenen  Akten  nach 
dem  Tode  des  Papstn  ungehindert  in  die  Niederlande  mitnehfnen  korkte, 
wo  dieselben  spurlos  verschollen  sind;  wenn  man  später  ruhig  zusah,  15 
daß  Cardinal  Farnese  die  auswärtige  Korrespondenz  der  Zeit  Pauls  III, 
welche  ein  paar  Wagenladungen  abgegeben  haben  muß,  aus  Born  fort- 
brachte: so  kann  man  kaum  erwarten,  daß  die  Nuntien  gehalten  gewesen 
seien,  nach  Abluuf  ihrer  Nuntiatur  die  Akten  derselben  abzuliefern. 
War  dem  Nuntius  ein  Nachfolger  bestellt,  so  hatte  er  diesen  bei  Hofe^ 
vorzustellen  und  in  die  Geschäfte  einzuführen;  von  Übergabe  der  Pa- 
piere ist  jedoch  dabei  nirgends  die  Rede. 

9.   Andere  Italienische  Archive. 

Es  lag  nahe,  zur  Ergänzung  auch  noch  Berichte  heranzuziehen, 
welche  Vertreter  anderer  italienischer  Mächte  über  die  deutschen  Ver- 2b 
häÜnisse  erstattet  haben,  und  eine  Reihe  von  Archiven  sind  vom 
Herausgeber  zu  diesem  Zwecke  besucht  wonien.  Allerdings  kann  man 
von  ständigen  Gesandtschaften  in  Deutschland  in  dieser  Epoche  zu- 
nächst nur  im  Hifiblick  auf  die  Republik  Venedig  sprechen,  welche 
regelmäßig  einen  Vertreter  am  Hofe  des  Römischen  Königs  hatte.  Sonst  30 
erscheinen  Gesandte  italienischer  Staaten  in  Deutschland  nur  bei  be- 
sonderen Anlässen,  sei  es  wegen  eines  augenblicklichen  specieUeti  Be- 
dürfnisses oder  —  und  das  ist  das  ivichtigere  —  aus  Anlaß  des  Er- 
scheinens des  Kaisers  im  Reich,  bezw,  in  dessen  Gefolge,  Beim  Kaiser, 
dem  Oberlehnsherm  iveiter  italienischer  Gebiete,  waren  die  meisten  selb-^à 
ständigen  Mächte  Baliens  mehr  oder  minder  ständig  beglaubigt.  Aus 
den  Berichten,  welche  in  Folge  dessen,  wenn  Karl  in  Deutschland  weilte, 
von  dorther  einliefen,  ergiebt  sich,  daß  diese  italienischen  Gesandten 
nicht  selten  an   den  deutschen  Dingen  viel  eingehenderen  Antheil  ge- 
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fwmmen  und  in  denselben  viel  gründlicher  Bescheid  gewtjßt  habend  als 
man  von  vornherein  (mminehmen  geneigt  ist;  ihre  Berichte  erheben  sich 
guweüen  eum  Range  recht  beachtenstcerther  Quelleti  ßr  die  Ereignisse 
in  Deutschland. 
5  Für  die  ersten  Bände  freilich,  die  eine  Zeit  behandeln  in  welcher 
DetUschhfid  so  zu  sagen  auf  sich  selbst  angewiesen  blieb,  in  welcher 
namevUlich  auch  das  Beichsoberhaupt  in  der  Ferne  weilte,  liegt  von 
derartigen  Oesandtschaftsberiehten  nur  vereinzeltem  voi',  und  ich  i^er- 
spare    deshalb    einige    nähere    Bemerktmgen    über    dieselben   und  An- 

\0 gaben  über  die  Fundorte  bis  zu  einer  passenderen  Gelegenheit.  Venedig 
allerdings  nimmt,  wie  schon  gesagt,  eine  Ausnahmestellung  ein,  und 
schon  der  vorliegende  erste  Band  fügt  in  Einleitwng  und  Anmerkungen 
den  Nuntiaturberichten  ergänzetide  Mittheilungepi  aus  den  Berichten 
der  Vertreter  Venedigs  am  Hofe  König  Ferdinands  wie  an  der  päpst- 

\b  liehen  Curie  hinzu, 

10.   (ilesammteharakter  des  Materials. 

Man  sieht  aus  den  Ausführmigen  über  die  ÄrchivaUen  in  Neapel, 
Parma,  Florenz  und  Venedig,  welchen  Gefahren  die  Erhaltung  der  di- 
plomatischen  Papiei'e  des  Papstthums  noch  in  unserer  Periode  ausgesetzt 

20 gewesen  ist,  und  hegreift  es,  daß  dns  Vatikanische  Archiv  nur  Brtich- 
stüdce  bieten  kann  *).  Da  übrigens,  was  in  Rom  fehlt,  in  Neapel  und 
den  übrigen  Orten,  von  denen  die  Rede  war,  zu  finden  ist,  so  ist  der 
Grundstock  der  Nuntiaturdepeschen  der  Zeit  Pauls  III  erhalten,  und 
der    Verlust    der  Archive    einer    Reihe    von   Nuntien   fällt   nicht   allzu 

^òschtcer  ins  Gewicht.  Freilich  vermissen  wir  da,  wo  uns  die  Papiere 
der  Nuntien  nicht  vorliegen,  in  der  Regel  die  vollständige  Serie  der 
Gegenschreiben,  da  päpstlicherseits  auf  die  Aufbewahrung  dsr  Concepte 
kein  großer  Wert  gelegt  wordefi  zu  sein  scheint.  Flüchtig  geschrieben, 
vielfach  auf  eine  Anzahl  loser  Blätter  und  Blättchen  zerstreut,  wie  di-e 

^)  Bruchstücke  zeigen,  welche  sieh  in  den  Carte  Farnesiane  befi/nden,  sind 
diese  Gegenschreiben  wohl  in  der  Regel  nachnals  cassirt  worden,  ohne 
daß  sie  in  Registerbücher  eingetragen  worden  wären;  tvenigstens  habe 
ich  von  solchen  aus  der  Zeit  Pauls  III  keine  Spur  gefunden.  Atich 
noch  eine  andere  Kategorie  von  Schriftstücken  steht  uns  nur  zu  Gebote, 

36  wenn  dits  betreffende  Nuntiaturarchiv  gerade  erhalten  geblieben  ist,  näm- 
lich die  halb'  oder  attßeramtliche  Korrespondenz  der  Nuntien,  welche 
die  officiellen  Schreiberi   gejegentlich   ergänzt    und  commentiert  und  in 


'y  Vgl  unten  AbschniU  IV  gegen  Ende. 
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die  Lage,  Stimmung  und  Absichten  des  Nuntius  bisweilen  nicM  un- 
interessante EinblicTce  thun  läßt,  u>ie  das  Beispiel  Vergerio's  und  Ale- 
anders  zeigt. 


III.  Frühere  Publikationen. 


Es  ist  hier  noch  kurz  auf  die  Frage  einzugehen,  une  weit  5 
die  in  den  vorstehenden  Blättern  aufgeführten  Materialien  von  der 
Geschichtsforschung  iiber  unsere  Periode  schon  vor  uns  benutzt  worden 
sind.  Wir  beschränken  uns  dabei  die  Werke  herauszuheben,  welchen 
eingehendere  Studien  in  den  Sammltmgen  Roìns,  einschließlich  des 
früher  so  selten  zugänglichen  Vaiikanischen  Ocheim- Archivs,  zu  Grunde  10 
liegen. 

Aus  älterer  Zeit  haben  wir  zwei  Autoren,  derefi  Werke  sich  mit  dem 
Gegenstand  tmserer  Publikation  berühren  und  die  zum  Theil  aus  den 
gleichen  Quellen  geschöpft  hüben.  Es  sind  dies  der  Cardinal  Sforza 
Pallavicino  in  seiner  GeschicMe  des  Concüs  von  Trient,  und  derlb 
Oratorianer  Odorico  Rinaldi  (RaynaldusJ,  der  Fortsetzer  der 
Annales  ecclesiastici  des  Cardinais  Baronius,  Beide  Werke  sifid  be- 
kanntlich um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  herausgekommen,  so  zwar, 
daß  RaynaMus  für  die  Geschichte  des  16  Jahrhunderts  Paüaincino's 
Werk  bereits  vorliegend  fand  ').  Letztere),  welcher  der  Darstellung  der 20 
Geschichte  des  Concih  in  ausführlicher  Einleitung  die  EntwickeUmg  der 
Dvnge  seit  1517  voranstellt,  hat  auch  schon  für  diese  frühere  Zeit  die 
Nuntiaturberickte  der  VatiJcanischen  Sammlungen  herangezogen,  so  die 
Wormser  Korrespondenz  Aleanders  von  1521  (Nunz,  di  Germ,  50),  die 
Briefe  des  Vergerio  (Nunz.  di  Germ.  56)  und  des  außerordentlichen 'ib 
Nuntius  van  der  Vor  st  (God,  Vat,  3915),  die  Aleanderdepeschen  von 
1538—1539  (Nunz,  di  Germ,  52),  uml  die  Originalschreiben  der  Curie 
an  Aleander  (Nunz  di  Germ.  2  ^),  welche  letzteren  Pallavicino  auffaüender- 
weise  aus  dem  Archiv  Barberini  beibringt.    Aueh  sonst  geben  PaUavicino's 


')  Die  Istoria  del  concilio  di  Trento  erschieti  zuerst  su.  Eom  1656  und  1657,  "è^ 
Baynalds  zehtibändige  Annales  ebendaselbst  von  1641—1677. 
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Mittheilungen  gelegenüich  beachtenswerihe  Aufschlüsse  über  die  Schicksale 
gewisser  Manuscripte  *).  Freilich  ist  unser  Autor  nicht  immer  genau 
berichtet;  wenn  er  z.  B.  behütetet,  Alessandro  Cervini,  der  Erbe  Papst 
Marcdh's,   habe  auch   die   Papiere  der  Legaiion    Farnese- Cervini  von 

5 1540  quasi  tutt«  an  den  Bibliothekar  Sirleto  abgeliefert  e  parte  son  quivi 
nel  archivio  pontificio,  so  ist  das  unmöglich  richtig,  da  die  betreffenden 
Originalakten  noch  gegenwärtig  den  Cerrinischen  Papieren  des  Floren- 
üner  Staatsarchivs  angelwren  und  da^  Vatikanische  Archiv  nur  Ab- 
schriften l)ewahrt.     Auch   citiert  Pallavicino  die  betr.   Akten  nicht  aus 

10 einer  vatikanischen  Vorlage,  sondern  atischeinend  aus  Abschriften,  die 
er  in  den  Sammlungen  der  Borghese  und  Barberini  vorfand*).  Die 
Sammlungen  dieser  beiden  Familien  citiert  er  wiederholt;  augenscheinlich 
handelt  es  sich  aber  nur  u/ni  Abschriften,  Im  Übrigen  führt  unser 
Autor  neben  Consistorialacten,  Diarien  und  Breven  noch  ein  paar  Bände 

\bder  Ahtheihmg  Varia  des  Vatikanisdien  Archivs  an;  atfßerdem  auch  eine 
von  dem  Archivar  Contdori  kurz  vor  seiner  Zeit  angelegte  Sammhmg 
von  Auszügen  zur  Geschichte  des  Concils  von  Trient,  jetzt  Band  81 
dei'  Abtheilung  Concilium  Tridentinum  C Armar,  62),  Nur  vereinzelt 
beruft  sich   Pallavicino   auf  Quellen  y    die   heutzutage  nicht  meJir  sicher 

20  nachweisbar  sind  ^);  umgekehrt  hat  er  das  ihm  zu  Gebote  stehende 
Material  keineswegs  erschöpft,  sondern  demselben,  wie  es  der  Zweck 
seines  Werkes  zumai  in  den  einleitenden  Abseimitten  mit  sich  brachte, 
nur  einzelnes  entnommen,  so  daß  beständige  Biicksichtiiahme  auf  Pal- 
lavicino's  Mittheilungen  nicht  geboten   ersciwint;   nur  in  seUeiten  Fällen 

"^werden  wir  uns  mit  ihm  und  seinen  Nachrichten  auseinanderzusetzen 
haben. 

Auffallend  geritig  ist  der  Gebrauch y  den  Raynaldus  von  den 
Sdiätzen  des  Vatikanischen  Archivs  macht.  An  der  Rubrik  Nunziatura 
dì  Germania  ist   er  für  die  Zeit  bis  1541  incl,,  für  welche  ich  ihn  zu- 

^ nächst  auf  seine  (Jfuellen  hin  untersw-ht  habe,  ganz  vorübergegangen. 
Das  Wenige,  was  er  an  Nuntiaturberichten  beibringt ^  entnimmt  er  einigen 


^)  So  ist  au8  PtUlavidno  zu  entnehmen  daß  das  Vol.  21  des  Arm.  64  nach 
heuliger  SignatìMr  sich  einst  im  Besitz  Cervina s  befandeti  hat;  tcenigstens  bezeichnet 
PaMamdno  einen  der  Briefe  dieses  Bandes  als  ha.  le  scritture  dei  signori  Cervini 
^befindlich. 

*)  Es  sind  tDohl  die  Codd.  Borgh.  II.  457,  bezw,  Barber,  LVI.   160  gemeint, 
Abschriften  des  17  Jahrhunderts. 

*)  Dahin  gehören  die  Akten  des  Nuntius  CMeregati,    welche  Pallavicino  als 
von   ihm   selbst  aufgefunden  %md   in  seinem  Besitz   befindlich   bezeichnet  (Lib.  2 
¥^eap.  4), 


Digitized  by 


Google 


XXXIV  Allgemeine  Einleitung  zur  ersten  Abtheilun^. 

Bänden  der  Serie  Concilium  7)'identinum  ').  Im  Übrigen  haben  ihm 
die  nach  Jahren  (fem^dneten  Brevenhände  dei'  Pä2)8te  neben  den  Dianen 
der  Ceremoniare  uml  den  Consi storiai acfeii  (wehhe  beiden  letzteren  Qtiell/*ti 
er  meist  nicht  sowohl  dem  Vatikan  als  Famil4enbihliotheken  entnimmt) 
den  wichtigsten  Stoff  für  spine  Darstellung  des  Verhältnisses  der  Kurie  5 
zu  Deutschland  und  der  Reformation  gegeben,  wozu  nur  noch  einige 
Sammelbände  dej<  Vatikanischen  Archivs  *)  find  der  Barberinischen 
Bibliothek  *)  treten.  — 

Von   sonstigen  Autoren,    welche  bis  auf  die  Zeit  der  Eröffnuiig  des 
Vatikanischen  Archivs  in  demselben  iimfassetidere  Studien  hahm  machen  10 
können,  berührt  sich  mit  unserer  Publikation  m4r  ein  neuerer  Forscher, 
nämlich    Hugo    Lämmer ,    welcher    vor  drei  Decennien  in  Rom  ge- 
arbeitet  und    auch    zum    Vatikanischen  Archiv   Zutritt   geftmden    hat. 
Die  Ergebnisse  seiner  zweijährigen  Studien  liegen  in  drei  Rechenschafts- 
berichten  und  zwei   Aktenpublikationen    voì'.     Zueìst  erschien    in    derib 
Tübinger   Quartalsschrift  von  1860  ein   Aufsatz  LSs  unter  dem  Titel 
„  Kirchengeschichtliche  Forschungen  in  Römischen  Archiven  und  Biblio- 
theken'*, welcher  Artikel  das  Jahr  darauf  als  „Analect/i   Romana^'  in 
erweiterter    Gestalt    in    Buchform    ausgegeben    wurde.      Hier  berichtet 
Verf,  über  seine  Forschungen   im   ersten   Jahre   seines  Aufenthalts   /n^O 
dei'  ewigen  Stadt  (bis  Juli  1860);  er  bespricht  170  Handschriften  des 
Vatikans,   der  Bibliotheken   Casanatensis  und    ValliceUiana    u.   s.   w,, 
welche  zum  größeren  Theile  die  Kirchengeschichte  des  16,  Jahrhunderts 
betreffen,   und  theilt   im  Anhang   einige   Proben   aus  dem   Inhalt  mit; 
die  Nrr.  1,  S—7.  16.  16  betreffen  Deutschland  und  die  Zeit  Karls  F., 25 
sie    sind   aber    mit  Ausìiahme    der    beiden   letzten  *)    in   den  noch    im 
gleichen  Jahre    erschienenen   ,, Monumenta   Vaticana''   desselben  Autors 


')  Das  von  Raynald  zu  1536  ff.  citierte  Manuscript  Nr.  3224  des  Vatikani^hen 
Archivs  ist  nach  (jegenwärfiger  Signatur  Armar.  62  CCanc.  Triä.)  Vol.  37  ;  Manu- 
script  Nr.  3226  =*  Armar.  62   Vol.  39.  30 

')  Dahin  gehört  der  zu  1533  und  1540  angeführte  Band  7',  gegenwärtig  in 
der  Abtheilung  Varia:  Armar.  11  Vol.  45.  —  To.  XIII  de  Concilio  (auch  als  Ms. 
3200  von  R.  bezeichnet,  zueist  zu  1536  benutzt)  ist  noch  jetzt  Vol.  13  des  Arm.  62 
(Conc.  Trid). 

^)  Hauptsächlicli  benutzt  Raynaldus  die  Bände  2677  und  2678  der  Bibl.  Barb.  35 
(jetzt   XVI  42;  brz.    XXXIIL  38),   Abschriftenbände  des   17  Jahrhundert^i ,  mit 
dem   Wappen  des  Cardinais  Francesco  Barberini  geschmückt.     Wo  R.  Stücke  voll- 
ständig oder  ihrem  Haupttheil  nach  abdruckt,  ist  dies  natürlich  von  uns  vermerkt 
worden. 

*)  Nr.  15  ist  der  von  uns  in  Nr.  218  dieses  Bandes  gebi'achte  Bericht  des  Ver-  40 
gerio  über  sein  Zusammentreffen  mit  Luther. 
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wieder  abgedmckt  toorden.  Über  weitere  Stvdien  in  Rom  hat  Lämmer 
dann  in  der  Schrift  „Zur  Kirchengeschichie  des  16  und  17  Jahr- 
hunderte"  (1863)  berichtet,  in  der  er  sich  über  etwa  200  Handschriften 
Verschiederher  Hämischer  Bibliotheken  ausläßt.  Hierhin  gehört  auch  die 
bfreiUch  erst  gwölf  Jahre  später  ausgegebene  AMenpMikaUon  ,,Melete- 
matum  Romanorum  Mantissa  "  welche  jedoch  das  Gebiet  unserer  Publi- 
kation nur  mit  gane  wenigen  Stikiken  der  dritten,  Analecta  Tridentina 
benannten  Rubrik  berührt.  Dagegen  müssen  wir  uns  mit  den  schon 
encähnten  Monumenta    Vaticana    etwas    näher   auseinandersetzen,    da 

lOirtr  es  in  ihnen  mit  Nuntiaturberichten  aus  Deutschland  in  der  Zeit 
der  Reformation  zu  thun  haben,  ivelche  fast  ansschUeßlich  dem  päpst- 
lichen Geheimarchiv  entnommen  sind. 

Die  „Monumenta  Vaticana  historiam  eccle9iasticam  saecuii  16,  iltu- 
strantia  ex  tabulariis  sanctae  sedis  apostolicae  secretis"  umfassen  242 

\b Stücke,  von  denen  die  ersten  116  vor  1533  fallen,  die  übrigen  aus  den 
Jahren  1533 — 1542  stammen,  ausgenommen  die  beiden  letzten  aus  dem 
Jahre  1546.  Es  sind  durchweg  Nuntiaturberichte  nebst  zugehörigen 
Instruktionen,  mit  nur  wenigen  anderweitigefi  Stücken  untermischt. 
Übrigens  ist  es  nur  eine  kleine  Auswahl,  welche  hier  mifgetheiU  tvird. 

20 Aus  der  Zeit  ton  1533—1539  incl,  für  die  mir  etwa  600  XufUiatur- 
berichte  u,  s.  w.  vorliegen,  bringt  Lämmer  nur  50  Nummern,  zum  Tlieil 
noch  dazu  im  Auszug,  Für  1540—1542  sind  es  allerdings  74  Stücke, 
aber  auch  diese  bilden  nur  einen  Briichflml  des  vorhandenen,  für  diese 
Jahre  besonders  reichhaltigen  Materials.     Lämmer  will  eben  nur  eine 

^b Auslese  geben,  deren  Princip  allerdings  nicht  recht  erkennbar  ist. 
Übrigens  hat  er  au>ch  von  dem,  was  das  Vatikanische  Archiv  fwr  seine 
Zwecke  bieten  konnte,  nur  einen  Theil  in  Händen  gehabt.  Wie  das 
Verzeichnis  seiner  Vorlagen  *)  erweist,  sind  es  nicht  mehr  als  18  Bände 
oder  Fascikel  des  Geheimarchivs  gewesen,  die  ihm  für  das  ganze  Buch 

^den  Stoff  geliefert  haben  *;. 


*)  Man.  Vatic.  Proleg.  p.  III sqq.;  vgl.  Meletem.  Mantissa  Proleg.  p.  27 sqq. 
*)  Da  Lammers  Indikationen  sich  tneisi  mit  den  heute  üblichen  Sigyiaturen 
der  betr.  Bände  nicht  decken,  so  steüe  ich  letztere  hier  zusammen,  um  ferner  der 
Nothwendigkeit  überhoben  zu  sein,  bei  Citaten  aus  L.  Erklärungen  über  seine  Vor- 
Ablagen  zu  geben.  Die  Zusammenstellung  folgt  unserer  obigen  Atiordnung  und  hebt 
die  nicht  nur  in  Band -Ziffern  abweichenden  Indikationen  Lammers  äurcfi  den 
Druck  hervor.    Lämmer  citiert  die  heutige: 

Nunziatura  di  Germania  Vol.  50  als  Nunz.  di  Germ.  I;  Vol.  51  als  Aleandr.« 

Lettere  della   legaiione  di   Germ.    V;    Vol.   53  ah  Lettere  del   card 

40  Campeggio  legato  di  Germ.  HI.  3160  di  Castello;  Voi.  56,  57  und  58  alq 
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Der  Abdruck  dieser  Berichte  ist  im  allgemeinen  korrekt  *);  dagegen 
hat  sich  der  Herausgeber  bei  der  Datierung  wiederholt  ziemlich  arge 
Schnitzer  zu  Schulden  kommeti  lassen  *).  Daß  ein  Theil  der  Stücke 
nur  im  Auszug  wiedergegeben  ist,  tvurde  schon  bemerkt.  Dieser  Um- 
stand sowie  namentlich  auch  das  Fehl/m  jeglichr  Erläuterungen  —  die  5 
Ztdhaten  des  Herausgebers  beschränken  sich  auf  eine  Ima^ype  Inhults- 
angäbe  in  lateinischer  Sprache  —  machen  es  unerlüfllich,  die  i'on  Lämmer 
publicierten  Stücke,  eirurhi  ob  sie  von  ihm  im  Auszug)  oder  dem  ?y>//- 
ständigen  Wortlaut  nach  mitgetheilt  werden,  in  unserer  Publikation  zu 
reproducieren  ;  zum  Theil  stellen  uns  auch  in  t allen,  wo  Lämmer  aus\Q 
Abschriften  schöpfte,  die  Originale  odfr  sonst  bessere  Vorlagen  zu 
Gebote  »). 

Num.   dl  Germ.  IV,    VII  und  VIII  (in  Man.  Vai.   Nr.  129  ist  fälschlich 
V  stau  IV,  in  Nr.  241  fäschlich  XV  statt  VIII  dtiert). 
Lettere  di  Principi  Voi  7  ìAnd  11  ah  Miscellanea  und  als  Lettere  rftl5 

diversi  délVarch.  di  Castello. 
Armar.  62  (der  Hauptserie)  Vol.  Hl  als  Con  eil.  Tri  den  t.  Hl. 
Armar.  9  (der  Varia)  Vol.  25  als  Nunz.  di  Germ.  IL 
Varia  Politicorum  Vol.  98  als  Litterae  diversorum  III  E  2484. 
Armar,  Vili  (des  Engelsburgarchivs)  Ordo  I  Vol.  By  D,  S  hezw.  als  Diversor.  ad  20 
dem.   VII   Vol.  2  Arm.  VIII  Ord.  I;  als  Nunz.  di  Germ.  VI;  und  als 
Card,  literae  ad  card.  Farnes,  sub  Paulo  III  B  744  Arm.  VIII  Ord.  I. 
Armar.  XI  caps.  7  Fase.  25  und  26  als  Arm.  XI  caps.  7  Fase.  20,  7  resp. 

21,  7  (in  Mon.   Vat.  Nr.  53  und  56  verwechselt). 
Armar.  XI  caps.  12,  53  und  Armar.  XV  caps.  13,  69  haben  noch  gegenwärtig  2b 

diese  Bezeichnungen. 
Bibl.  Piar.  Vol.  264  ah  Lettere  del  card.  Morone  1539^1540. 
Dazu  kommen  noch  sieben  Nrr.  aus  außerrömischen  Vorlagen^  welche  L.  von  dem 
Archivar  Theiner  erhielt,  drei  ex  tabulariis  NeapoUtnnis  (d.  i.  aus  den  Famesischen 
Papieren  in  Neapel)  und  vier  aus  den  Carte  Cerviniane  in  Florenz.  30 

^)  Freilich  nicht  ganz  gleichmäßig.  Einzelne  Stücke  entJutlten  doch  eine  ganze 
Anzahl  von  entstelienden  Fehlern;  so  habe  ich  beispielsweise  aus  den  Nrr.  125  und 
126  (Nr.  82  bezw.  97  dieses  Band  es j  folgendes  angemerkt:  S.  160  Z.  18  r.  u.:  essi, 
richtig  era;  Z.  16  v.  u.:  ma,  richtig  via;  Z.  12  v.  u.:  pensava,  richtig  pennava; 
S.  161  Z.  12  V.  u.:  Jw,  richtig  sto:  S.  162  Z.  12  v.  u.:  o,  richtig  drca;  S.  163 Zò 
Z.  10/11:  convito,  richtig  convento;  Z.  17:  preveda,  ricJUig  proveda. 

*)  Nr.  163  gehört,  wie  auch  L.^s  Vorlage  richtig  hat^  zu  1538,  nicht  1539. 
Nr.  153,  Instruktion  fü/r  den  Nuntius  Verallo,  setzt,  obschon  davon  die  Rede  ist, 
daß  der  NurUius  den  Legaten  ContaHni  und  andere  zu  Regensbu/rg  in  der  Um- 
gebung des  Kaisers  finden  werde,  L.  nach  einer  schlechten  Vorlage  in^s  Jahr  1539(1);  40 
Nr.  230,  Instruktion  für  den  Nuntius  Prospero  Santa  Croce,  nach  derselben 
schlechten  Vorlage  in*s  Jahr  1542 ,  trotz  deutliche'  Hinweise  in  derselben  auf  den 
Sieg  des  Kaisers  über  die  Protestanten;  sie  gehört  dem  Jahre  1548  an. 

")  Doch  ist  es  selbstverständlich  stets  erwähnt  worden,  wo  ein  Stü^k  bereits  bei 
Lämmer  gedruckt  war.  46 
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Von  der  im  Jahre  1880  erfolgten  Öffnung  des  päpsüichm  Archivs 
hai  auch  die  deutsche  Geschichte  des  16,  Jahrhunderts  bereits  Nutzen 
gezogen;  und  zwar  war  es  der  damalige  päpstliche  Archivar  selbst, 
Monsignore  Pietro  Bai  an,  dfr  mit  den  beiden  Publikationen  ,,MonU' 
Omenta  reformationis  Lutherana^e  .  .  .  1521 — 1525^'  (1884)  und  „Monu- 
menta saeculi  16,  historiam  iHustrantia  *'  (1885)  zuerst  auf  den  Plan 
trat,  von  denen  jene  es  ganz  specieU  mit  Deutschland  zu  thun  Juä,  Es 
ist  hier  in  266  Nummern  det^  Haupttheil  dessen  beigebracht,  was  das 
VoHhanische  Archiv  an  päpstlichen  Breven,  NunticUurdepeschen  und 
\0  anderweitigen  Berichten  tmd  Briefen  zur  Geschichte  der  reformatorischen 
Bewegung  in  Deutschland  während  der  Jahre  1520 — 1525  enthäÜ;  un- 
gefähr die  Hälfte  der  Stücke  fällt  freilich  auf  das  Jahr  des  Wortnser 
Reichstags. 

Aus  dem  Zeitraum,  welchen  unsere  Publikation  umfassen  soB.,  ist 
\hhisher  hauptsächlich  die  Periode  der  Religionsgespräche  1540^1541  in 
Angriff  genommen  worden,  unter  besonderer  Berücksichtigung  de^  Car- 
dinais Gasparo  Contanni,  dessen  Leben  Fr,  Dittrich  eist  in  Regesten- 
form skizziert ,  dann  in  ausführlicher  Darstellung  behandelt  Iiat  *), 
während  L,  Pastor  die  von  Contarini  1541  aus  Regensburg  an  die 
20  Curie  gerichteten  Depeschen  ^)  und  wiederum  Dittrich  die  gleichzeitigen 
Nuntiaturberichte  Morene' s  veröffentlicht  hat%  Wir  kommen  seiner 
Zeit  auf  diese  Publikationen  zurück. 


')  Dittrich  Begesten  und  Briefe  des  Card.   Gasparo   Contarini  (1483—1542) 
1S81.  —  Den.,  Gasparo  Contarini  (1483—1542)  1885. 
25        V  Pastor  Die  Correspondenz  des   Card.   Contarini  während  seiner   deut$ch4fi 
Legation  1541.    Histar.  Jahrb.  I  (1880)  S.  321  ff.:  473 ff. 

*)  Histor.  Jahrb.  IV. 
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IV.  Anfange  der  Nuntiatur  in  Deutschland. 


Es  erübrigt  noch  mit  ein  paar  Worten,  und  zwar  in  besonderer 
Rücksicht  auf  Detäschland,  der  Enttoickelung  eu  gedenken,  welche  das 
InstihU  der  Nuntiatur,  d,  h.  die  diplomatische  Vertretung  des  Papst- 
thums,  bis  in  die  Periode  hinein  in  u^her  diese  unsere  Publikaiion  5 
anh^t,  genotnmen.  Allerdings  teird  man  auf  einem  noch  gämlick  un- 
angebauten  Gebiet  nickt  erwarten  dürfen,  an  dieser  Stelle  Abschließendes 
geboten  zu  erhaJteti.  Vielfach  werden  erst  die  Nuntiaturbefnchte  selbsi, 
zumal  wenn  sie  für  einen  längeren  Zeitraum  vorliegen  werden,  Einblick 
in  dns  Wesen  der  Nuntiatur  jener  Zeit  gewähren,  und  es  mag  datm  10 
einer  späteren  Gelegenheit  vorbehalten  bleiben,  einmal  etwas  naher  auf 
die  Nuntiatur  des  sechszehnten  Jahrhunderts  und  was  damit  zusammen- 
hängt einzugehen. 

Mit  der  modernen  politischen  Geschichte  Europas  beginnt  auch  die 
moderne  europäische  Diplomatie,  deren  Signatur  die  ständige  Vertretung!^ 
der  Mächte  bei  einander  ist  *).  Auch  die  ständige  NurUioitur  hai  in 
den  Anfängen  der  neueren  Geschichte  ihre  Wurzeln,  Insbesondere  seit 
Julius  II  finden  sich  bestimmtere  Ansätze  zu  derselben,  freilich  eòen 
av^  nur  Ansätze,  Denn  die  Entwicklung  zur  ständigen  Nuntiatur 
ist  eine  sehr  allmähliche  gewesen  und  lange  Zeit  eine  durchaus  unbe-^ 
wußte,  uribeabsicktigte.  Ein  erstes  Moment  des  Übergangs  aus  dem 
alten  Zustand,  dem  der  Sendung  päpstlicher  Beauftragter  im  einzelnen 
BedürfhisfaUe ,  ist  darin  zu  sehen,  dqfi  ein  solcher  Beauftragter,  dei' 
vielleicht  anfänglich  zur  Erreichung  eines  bestimmten  einzelnen  Zweckes 
in  ein  fremdes  Land,  an  eineti  auswärtigen  Hof  gesandt  wird,  auch  nach  25 
Erfüllung  dieses  nächsten  Zweckes  in  jenem  Lande,  an  dem  betreff endeti^ 
Hofe  verbleibt^  weil  er  sich  als  einen  für  seine  Stellung  befähigten  DipUh 
maten  ausgewiesen,  weil  er  das  Vertrauten  der  maßgebeiulen  Personell 
erworben  hat  u.  s.  w. ,  so  daß  es  nahe  liegt  ihm  jetzt  nette  Aufträge  zu 


^^   Vgl  hiereu    den  AufsaU  von  C.  Schaube   Zt^  EntstehungsgeschiciUe  der  90 
ständigen  Gesandschaften  (Mitth.   d.  Oe$terr.  Inst.  f.  Geschichtsf,  Bd.  X  S.  501 
bis  551),  der  nUr  in  aVen  Hauptpunkten  das  richtige  gesehen  zu  haben  scheint. 
Die  Geschickte  der  Nuntiatur  ist  hier  allerdings  nicht  berücksichtigt,  da  nur  die 
Zeit  vor  1500  behandelt  wird. 
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ertheüen,  zu  denen  im  der  stetig  zunehmenden  Mamiichfaltigkeit  der  Be- 
ziehungen zwischen  den  Mächten  das  Bedürfnis  nicht  lange  ausbleiben 
konnte,  Oder  es  mochte  der  an  seinen  Bestimmungsart  abgehende  Be- 
voBmächtigte  der  Curie  gleich  von  vornherein  eiiie  Mehrzahl  von  Auf- 
b trägen  mitbekommen,  welche  ein  längeres  Verbleiben  des  Betreffenden  int 
Auslande  erfordeiien.  Und  von  diesen  Verhältnissen  aus  war  e.s  dann 
unederunt  kein  weiter  Schritt  mehr,  oder  es  machte  sich  nahezu  vofi 
sdbst,  daß  der  Betreffende  dann  atich  befähigt  umrde,  in  unvorher- 
gesehenen FäMen,  wo  das  Interesse  seinem  Auftraggebers,  des  Papstes,  ins 

\0 Spiel  kam,  dieses  Interesse  wahrzwnehmen ,  und  nieht  minder  den  Ver- 
mittler abzugeben,  um  Gediehe,  Anträge  u.  s.  w.  aus  der  Mitte  des 
Landes,  in  welchem  rr  ge^amlt  war,  und  ztmuil  von  Seiten  des  Fürsten, 
in  dessen  Umgebung  er  verweilte^  entgegeiizunehmen  und  sie  an  die 
Cfirie  mit  den  erforderlichen   Erläuterungen  weiterzugeben.     Und  wenn 

15  nun  der  Beauftragte  hierüber  oder  zunächst  vm'  allem  über  die  ihm 
erÜeeiÜen  bej^onderen  Aufträge  schriftlich  herichtetf  —  was  in  den 
Fällen,  wo  sein/-  Abwesenheit  von  der  Curie  eine  längere  Dauer  er- 
reichte, von  selbst  zur  Nothwendigkeit  wurde  — ,  so  war  es  sicherlich 
nicht  unwillkommen,   wenn  er  die  vielleicht  nicht  allzu  oft  gebotene  Ge- 

20  legenheit  wahrnahm  (mcm  denke  nur  an  die  Mangelhaftigkeit  der  Posten 
jener  Tage),  um  auch  Nachrichten  irgendwelcher  anderen  Art  iiber 
das  was  er  im  Lande  oder  am  Hofe  sah  und  hörte,  seinen  Berichten 
amufügen. 

Wenn  dann  aber  ein  Nuntius  endlich  na^h  Absolvierung  aMer  ihm 

^aufgetragenen  Aufgaben  heimkehrte,  oder  wenn  er  aus  irgendwelchen 
Gründeil  abberufen  tvurde  oder  etwa  auch  starbt  so  war  der  Ersatz  aller- 
dings in  der  Regel  kein  augenblicklieher  ;  aber  auf  die  Dauer  konnte  es 
doch  nicht  ausbleiben,  daß  sieh  das  Bedürfnis  nach  einem  Nachfolger 
geltend  machte.   So  sind  von  der  ständigen  Nuntiatur  bereits  die  Elemente 

30  beisammen,  deren  Vorhandensein,  wenn  auch  direkt  außerordentlich  wenig 
oder  eigentlich  nichts  an  Nuntiaturberichteii  aus  den  Zeiten,  die  wir  zu- 
nächst im  Auge  haben,  erhalten  ist,  bis  mindestens  in  die  Anfangsjahre 
des  16.  Jahrhunderts  zurück  nachgewiesen  werden  kann  ").  Immerhin 
bleibt  man  von  einer  wirklich  ständigen  Vertretung  noch  auf  lange  hinaus 


36  ')  Den  Hauptanhaitspunkt  ergeben  die  Breven  des  vatikanischen  Archivs, 
welche  fireilich  vor  1503  nur  gans  lückenhaft  erhalten  und  leider  auch  für  Julius  II 
und  selbst  für  Leo  X  nicht  vollständig  (das  wül  sagen  mit  Lücken  die  sich  über 
gcmte  Jahre  erstrecken)  vcrha/nden  sind.  Sie  liegen  nichtsdestoweniger  den  nach- 
folgenden Beobachtungen  meist  zu  Gfrtmde.    Einiges  findet  man  natürlich  auch  bei 

40  RaymMus  u.  s,  w. 
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entfernt.  Es  mag  bemerM  sein,  daß  auch  der  Gebrauch  des  Namens 
Nuntius,  als  gleichsam  technische  Bezeichnung  des  Vertreters  des  Papstes 
an  fremden  Höfen,  in  den  ersten  Decenni/^  des  16.  Jahrhunderts  noch 
keineswegs  feststeht;  das  Wort  Nuntius,  wo  es  sich  findet,  bezeichnet  gu- 
nächst  noch  einen  beliebigen  Beauftragten  des  Papstes  selbst,  sogar  den-  5 
jenigen,  der,  nachmals  meist  als  Commissariu^  bezeichnet,  eine  einzelne 
Besorgung  untergeordneter  Art  für  deti  Papst  zu  iH>ü ziehen  hat  *).  Der 
spätere  Nuntius  dagegen  wird  in  seiner  Eigenschaft  (ds  Jiiplomat  zu- 
meist  durch  das  aligemeine  Wort  für  den  diptomatisdien  Bevollmächtigten, 
nämlich  Orator,  bezeichnet,  oder  gewöhnlicher  norJi  mit  dem  Doppelnamen  10 
Orator  et  Nuntius. 

Bis  zur  Zeit  des  Vergerio  freilich,  mit  der  unsere  Publikation  an- 
hebt, ist  dann  di^^se  Entwi<]celung  weiter  fortgeschritten;  man  kann  da- 
mals im  Gründe  schon  von  dem  wenigstens  thatsächlichen  Bestehen  einer 
ständigen  Nuntiatur  sprechen,  insofern  als  es  sich  jetzt  nahezu  von  selbst  15 
versteht,  daß,  bei  den  Großmächten  wenigstens,  dem  zurückkehrenden, 
abberufenen ,  verstorbenen  Nuntius  thunlichst  bald  ein  Nachfolger  gegeben 
wird.  Auch  der  Name  Nuntius  im  technischen  Sinne  ist  bereits  ge- 
läufig. Aber  eine  feM  begründete  Institution  ist  die  Vertretung  des 
Papstes  auch  bei  den  Großmächten  noch  keineswegs  getvorden;  die  Ent-^ 
Wickelung  hat  sich  unter  Einfluß  rein  thaisächlicher  Momente  vollzogen 
und  es  finden  sich,  wie  wir  uns  auf  Schritt  und  Tritt  üherzeu^geti  können, 
noch  Spuren  genu^,  welche  an  die  früheren  Zustände  erinnern. 

Dabei  versteht  es  sich,  daß  die' Entwickdung  der  päpstlichen  Ver- 
tretung bei  den  einzelnen  Mächten  eisten  verschiedenen  Verlauf  genommen  25 
hat,  je  nach  der  Wichtigkeit,  welche  jede  der  Mächte  für  den  heiligen 
Stuhl  besaß,  d.  h.  je  nach  der  Häufigkeit  und  Bedeutung  der  Berührungs- 
punkte. Am  frühesten  zeigt  sich  eine  gewisse  Stetigkeit  in  der  Vertre- 
tung gegenüber  der  Republik  Venedig  —  aus  auf  der  Hand  liegenden 
Gründen  —  und  gegenüber  Spanien,  welches  denn  doch,  trotz  Frank- ^ 
reichs,  in  dieser  Periode  (ich  denke  zunächst  an  die  Zeit  vor  1519)  als 
die  eigentliche  Vormacht  Europas  gelten  konnte.  Dazu  kam  daß  die 
Curie  aus  den  spanischen  Pfründen  besonders  reiche  Einkünfte  bezog, 
welche  einen  besonderen  ständigen  CoHector  Camerae  Apostolicae  erfor- 

')  Seibat  ein  gewöhnlicher  Subdelegai  heiflt  nuntiuR  et  commissarius:  s.  doB  bei  9b 
Mo9er  Gesch.  der  päpstlichen  Nuntien  in  Deutschland  Bd.  2  S.  549  angeführte 
Beispiel  aus  Gudenus  Codex  diplomatictM  IV  p.  661,  v.  J.  1507.  —  Noch  im  Jahre 
1530  aber  wird  ein  päpstlicher  Beauftragter,  der  dem  Cardinal  von  Trient  den 
roten  Hut  überbringen  soll,  familiaris  continuus  commensalis  et  camenmus  secretos 
et  nuncius  noster  genannt    Areh.  Vat,  Arm.  89  Vol.  50  pag.  1613.  40 
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derten;  tmd  an  dieses  Amt  des  CoUedors  knüpft  dcmn  die  Nuntiatur 
insoweit  an,  als  der  CoUector  unederhoU  zugleich  die  Funktionen  des 
Nuniit4s  wahrnimmt  *). 

In  zweiter  Linie  stehen  Frankreich  und  die  Schweiz,  welche  letz- 

htere  bekanntlich  als  Hauptwerbeplatz  aller  Staaten  für  die  europäische 
Politik  von  der  höchsten  Bedeutung  war;  anderen  Ländern  gegenüber 
verharrt  die  Curie  noch  auf  dem  früheren  Standpunkt  einer  durchaus 
unregelmäßigen  Vertretung  je  nach  dem  Beda/rf,  so  namentlich  Ungam, 
Polen,  England  und  den  nordischen  Reichen  gegenüber, 

10  Eine  eigenthümliche  Stellung  in  dieser  Entwickehmg  nahm  Deutsch- 

land ein.  Kam  der  Einfluß  Maximilians  I  (um  auf  dessen  Zeiten 
zurückzugreifen)  im  Concert  der  Mächte  dem  von  Spanien  und  von 
Frankreich  keineswegs  gleich  ^  so  konnte  doch  der  römische  König  und 
Erbe    des   Kaiserthums   für    die    Politik   der    Curie   kein   gleichgittiger 

\hFaJdor  sein.  Dazu  kam^  daß  wenigstefis  zeitweise  auch  das  Reich 
Berüdcsicktigung  erheischte:  sei  es  in  seiner  Gesammfheit,  sei  es  in 
den  Personen  der  hervorragendsten  Stände,  welche  meist  ganz  andere 
Zide  verfolgten  als  ihr  Oberhaupt,  me  denn  die  päpstliche  Politik 
nicht    selten    das  Reich    gegen  den    römischepi  König   mit    Glück   aus- 

20  gespielt  hat. 

Schon  kurz  nach  seiner  Thronbesteigung,  nämlich  zu  Anfang  des 
Jahres  1504,  sandte  Julius  II,  obwohl  ein  apostolischer  Legat,  der  Car- 
dinal Baimund  Peraudi,  noch  in  Deutschland  weilte,  einen  Nuntius 
dorthin  ab,  Mariano  Bartolini,  Auditor  der  Rota,  welcher   in  den  Ein- 

'io  tragungen  dep'  Rechnungsbücher  der  Curie  abwechselnd  als  orator  in 
Germania,  orator  apud  Germaniam,  orator  apostolicus  in  partibus  Ger- 
maniae,  une  auch  als  nuntius  apud  Gemianiam,  nuntiiis  in  partibus 
Germaniae,  nuntius  apostolicus  in  partibus  Alemaniae  apud  Caesaream 
Majestatem  bezeichnet  wird;    mit  voUem  Amtstitel  heißt  er  m  einem  an 

dO Maximilian  gerichteten  Breve:  Marianus  de  Bartolinis  de  Perusio  cau- 
sarum  sacri  palacii  apostolici  auditor  cappellanus  n  oster  cum  potestà  te 


*)  Später  erscheinen  in  der  Regel  zwei  Nuntien  gleichzeitig  in  Spanien,  von 
denen  der  eine  dctó  Amt  des  CoUectors  mitversieht  und  als  solcher  auch  dem  König, 
in  dessen  Umgebung  er  sonst  une  sein  Ämtsgenosse  zu  verweilen  pflegt^  in  der  Regel 

dònkht  cmfier  Landes  folgt.  So  tvurde  Giovanni  Poggio,  Collector  und  Nuntius  in 
Spanien  seit  der  Zeit  Clemens  VII,  im  Jahre  1535 ,  als  Kaiser  Karl  V  die 
Expedition  gegen  Tunis  antrat,  ausdrücklich  als  Nuntius  bei  der  im  Lande  ver- 
hUibenden  Kaiserin-Regentin  beglaubigt  (Arm.  40  Vol.  52  fol.  80  nr.  66;  fol.  252 
nr.  245),    während  Giovanni  Guidiccione   als  Ntmtius   den  Kaiser   nach  Afrika 

MòhegMtete. 
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legati  de  latere  nuntius  et  orator  ').  Obwohl  auch  bei  den  Kurfürsten 
HiuJ  einzelnen  cmderen  Ständen  beglaubigt,  weilte  Bartolhw,  so  weit  es 
sich  verfolgen  läßt,  doch  in  der  Regel  am  Hofe  des  römischen  Königs, 
an  den  er  eine  Reihe  von  Aufträgen  mitbekam,  welche  der  Papst  hinter- 
her noch  mehrfacli  erweiterte  wid  vermehrte.  Doch  umrde  der  Nuntius,  5 
hìdeiìi  man  ihm  unter  dem  16  April  1505  abermals  Aufträge  an  Kötiig 
Mojc  ertheilte,  zugleich  angewiesen,  er  solle  nach  deren  Vollziehung  zu- 
riickkehreii  y  ne  causae  in  auditorio  palacii  apostolici  tibi  commissae 
detrimentum  diutius  patiantur  *).  Dieser  Befehl  wurde  dann  mit  gleicher 
Motivierung  am  12  Oktober  1505  nachdrücklicher  wiederholt  ^)  ;  trotzdem  10 
folgten  twch  am  30  November  neue  Aufträge  *) ,  sodqfi  sich  die  Rück- 
kehr des  Nuntius  bis  in  den  April  1506  verzog,  nachdem  er  also  im 
Ganzen  zwei  Jahre  an  der  Seite  des  römischen  Königs  geweilt  hatte  *). 
Doch  erkennt  m^n  deutlich  das  Unfertige  des  Zustandes,  in  so  fem 
namentlich  als  der  Nuntius  sein  Amt  an  der  Curie  beibehielt  utid  dessen  15 
Pflichten  seiiie  Rückkehr  nothwendig  machten. 

In  den  nächsteii  Jahren  aber  hat  dann,  so  iveit  ich  sehe,  Julius  II 
keinen  Orator  oder  Nuntius  wieder  bei  Maximilian  beglaubigt,  sondern 
die  Verhandltmgen  zwischen  beiden  sind  durch  den  Crriecheii  Constantin 
Areniti  geführt  worden,  welciier,  ohie  eiiie  offizielle  Eigemchuft  zu  66-20 
sitzen,  tviederholt  voti  einem  zum  afidetn  ging  ^),  In  derselben  Zeit, 
nämlich  im  Jahre  1508  y  erschien  freilich  auch  wiederum  ein  CarditmU 
legat,  der  Spanier  Bernhard  Carvajal,  in  Deutschland  '),  un<l  im  Jahre 

')  Arm.  39  Vol.  22  fol.  49»». 

')  Ibidem  fol.  289».  25 

•)  Ibidem  fol.  379^. 

*)  Ibidem  fol.  406*». 

*)  Vgl  auch  die  beeügl,  Eintragimgen  der  Rechnungsbücher  im  Vai.  Ärch.  (der 
sogen.  Libri  Introitus  et  Exitus)  Voll.  535,  536,  538.  Die  erste  Bartolino  betreffende 
Eintragu/ng  ist  vom  6  Februar  1504:  200  due.  de  mandato  sub  die  3  praesentls^O 
Rev.  domino  Mariano  Bartolini  nuntio  in  Germaniam  per  San"<»">  Dominum  Nostrum 
destinato  pro  ejus  viatico  et  provisioue  2  mensium  iucipien^tum  ea  die  qua  a  Romana 
curia  ea  occasione  recesserit:  Vol.  535  fol.  101^/  die  letzte  untei'  dem  22  Mai 
1506:  327  due.  .  .  M.  B.  .  .  .  pro  ejus  provisione  3  mensium  et  8  dierum  (tioélche 
Zeit  vom  1  Januar  des  Jahres  an  zu  rechnen  ist,  also  bis  zum  &  April),  Vol.  53835 
fol.  199».  ~  Einmal,  unter  dem  18  April  1505,  gedenken  auch  die  Consistorial- 
akten  der  Verlesung  eines  Briefes  Mariano* s  vom  6  Apiil  über  die  Angelegenheit 
des  europäischen  Friedens:  Cod   Barberin.  XXXVII.  1. 

*")  Brosch  Julius  II  S.  146  und  332;    ülmann  Maximilian  1  Bd.  2  (1891) 
S.  306.     In    den  Breveti   und  Ausgabebüchern   des  Archivs   wird    Areniti    nicht  40 
erwähnt. 

')  Introitus  et  Exitus  Vol.  540;  Breria  Ann.  39  Voll.  25.  28.    Im  August  1507 
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darcMf  gedenken  die  Rechntmgsbücher  der  Aussendung  eines  NunHtis 
ad  Caeseiream  Majestatem  in  der  Person  des  Bischofs  Johann  von 
AquHa,  der  aber  alsbald  heimgekehrt  zu  sein  scheint,  da  seine  Provision 
nur  für  zwei  Monate  verzeichnet  steht  *)  und  über  seine  Wirksamkeit 
b  nichts  verlautet.  Mehr  tritt  ein  anderer  Nuntius  hervor,  Achille  de' 
Grrassi,  Bischof  von  Città  di  Castello,  den  der  Papst  im  Jahre  1510 
auf  deti  Augsburger  Reichstag  sandte,  wo  der  Nuntius  den  Absichten 
des  Kaisers  bei  den  Ständen  mit  Eifer  und  Erfolg  entgegenarbeitete, 
bis  ihn  Maximilian  aus  der  Stadt  wies  *).  Es  war,  une  man  we^ß, 
\Odie  Zeit,  da  Maximilian  sich  mit  detn  Papste  aus  Anlaß  des  Front- 
wechsels des  letzteren  gegen  Venedig  überwarf,  und  auch  der  be- 
währten Geschicklichkeit  Areniti's,  der  jetzt  aufs  Neue  als  Unterhändler 
erscheint^),  gelang  es  nicht,  den  Bruch  zwischen  den  beiden  Häuptern 
der  Christenheit  zu  verhindern.  Auf  die  Dauer  freilich  konnten  dic- 
lo selben  einander  nicht  entbehren,  und  in  den  nämlichen  Tagen,  da  Maxi- 
milian zur  Wiederanknüpfung  mit  der  Curie  einen  seiner  Vertrauten 
nctch  Born  sandte  *),  beglaubigte  —  Ende  1511  —  JuUus  II  den  kurz 
jnivor  aus  dem  Laienstande  in  den  Kirchendienst  getretenen  Lorenzo 
Campeggi  als  nontius  apostolicus  in  Alemania^). 
20  Derselbe    Campeggi   ist   dann   später   auch    von   dem    Nachfolger 

Julius'  II,  von  Leo  X  —  und  zwar,  wie  es  scheint,  schon  im  Jahre 
der  Thronbesteigung  desselben  (1613)  —  als  Nuntius  in  Deutschland  be- 
glaubigt worden  und  bis  gegen  Ende  des  Jahres  1517  dort  verblieben,  zu- 
letzt in  der  Eigenschaft  eines  Cardinallegaten,  nachdem  er  nämlich  am 
25 1  Juli  1517  abwesend  von  Leo  zum  Cardinal  erhoben  worden  war  ^). 


wurde  der  Legai  dem  römischen  König  angekü/ndigt  und  ein  Jahr  später  zurück- 
gerufen. 

0  Introitos  et  Exitus  Vol.  546,  zum  1  März  1509,  gleicfizeitig   mit  der  Ab- 
ordnung von  Nuntien  nach  Frankreich  und  der  Schweiz. 
30         *)  Brosch  S.  196;  TJlmann  S.  4O0ff.     Vgl.  Calendar  of  Statepapers,  Venice  II 
nr.  56,  —  Graset  erscheint  in  den  Jahren  zuvor  cds  Nuntius  in  Frankreich  und 
m  der  Sdmeis;  vgl  Intr.  Voll.  540  (zum  9  Oktober  1507)  und  546  (zum  1  März  1509). 
*)  ülmann  S.  411.  413. 
*)  ülmann  S.  U2. 
36         ')  Introitos  Vol.  550  fol.  142»»  zum  1  Dezember  1511:  240  due.  ex  mandato 
28.  nov.  Bev.  domino  Laurentio  Campeio  nuntio  apostolico  in  Alemania  pro  ejus 
proTMione  2  mensiom  incipienftum  die  8  preseutis  mensis. 

•)  Campeggile  Anwesenheit  auf  dem   Trierer  Reichstag    April  ISUi   wird  von 

einer  ehronikaUschen  Quelle  bezeugt:  s.  Bayn.  X512  §  87.    Ebendaselbst  §  89  unrd 

40  eines  im  November  d.  J.  aus  Born  an  den  Sekretär  Campeggile  (also  doch  tool  nach 

Deutschland)  gerichteten  Briefes  gedacht.    Danach  dürfte  C.  mindestens  bis  zum 
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Doch  erhieU  er  Icu/rz  darauf,  unter  dem  26  September  1517,  die  Wei- 
sung  heimzukehren,  womit  zugleich  die  Ankütuligung  der  Sendung  eines 
neuen  Nuntius,  Marino  Caracciolo,  verbunden  umrde  *).  Der  letztere 
aber  ist  dann,  obwohl  im  Jahre  1518  zwei  päpstliche  Legaten  in  Deutsch- 
land auftraten,  in  der  Stellung  eines  Nuntius  bei  Maximilian  bis  zu  b 
dessen  Tode  ("Januar  1519)  verblieben. 

Dergestalt  bahnte  sich  gegen  Ende  der  Regierung  Maximilia/fis  eine 
gewisse  Stetigkeit  in  der  päpstlichen  Vertretung  bei  dem  Oberhaupte  des 
deutschen  Reiches  an.  Allein  dieselbe  umrde  dann  durch  die  Nachfolge 
des  fremden  Herrschers,  Karls  von  Spanien ,  unterbrochen ,  ja  manto 
kann  sagen  abgebrochen.  Von  den  ersten  zehn  Jahren  nach  seiner  Er- 
wählung  zum  römischen  Kmig  hat  Karl  V  wenig  mehr  als  ein  halbes 
Jahr  auf  deutschem  Boden  verweilt;  als  er,  im  Herbst  1520  dort  ein- 
treffend, im  Frühsommer  1521  Deutschland  wieder  verließ,  folgten  ihm 
die  bei  ihm  beglaubigten  Vertreter  des  Papstes,  ohne  daß  für  Deutsch- 15 
land  Ersatz  beschafft  worden  wäre.  Zunächst  war  ja  auch  im  Grunde 
niemand  da,  bei  dem  man  einen  Vertreter  wenigstens  zu  ständigem 
Verweilen  hätte  beglaubigen  können;  denn  auch  das  Reichsregiment ,  die 
Centratbehörde  des  Reiches,  bildete  doch  ihrer  Natur  und  Zusammen- 
setzung nach  nicht  in  dem  Grade  den  politischen  Mittelpunkt  Deutsch-  2(> 
la/nds,  dqfi  fremde  Mächte  Anlaß  gehabt  hätten,  dort  regelmäßig  ver- 
treten zu  sein.  Dazu  kam  auf  der  anderen  Seite  der  Tod  Leo's  und 
das  lange  Fernbleiben  des  Nachfolgers,  Adrians  F/,  von  Rom,     Nach 


Tode  Julius^  II  in  seiìier  Stellung  verblieben  sein.    Nach  Pii  papae  VI  Responsio 
ad  metropolitanos  .  .  .  super  nanciaturis,  ed.  alt.  Bomae  1790  p.  358  f.  soll  C.  (2ann  25 
bereits  am  12  Oktober  1513  von  Leo  X  als  Nuntius  für  Deutschland  beglaubigt 
worden  sein,  uH)gegen  freilich  die  Angabe  zu  sprechen  scheint  (vgl.  Moroni  Dizio^ 
nario  di  erudizione  storico-eccl  Vol.  VII  p.  1^5),  daß  C.  vor  seiner  Neuaussendutig 
nach  Deutschland  zu  Maximilian  Sforza  von  Mailand  entsandt  worden  sei  und 
dann  auch  noch  Parma  und  Piacenza  der  Kirche  untei'worfen  und  dort  als  Statt-  30 
haltet  fungiert  habe.    Bezeugt  ist  seine  Anwesenheit  auf  dem   Wiener  Fürstentage 
von  1515  (Bayn.  1515  §  43,   nach  chronikalischer  Quelle)  und  ebenso  später  auf 
der  Brüsseler  Fürstenzusammenkunft  Anfang  1517  (vgl.  Cai.  of  Statepapers,  Venice  II 
nr.  849)  u.  s.  w.;  und  bei  OelegenJieit  seiner  Cardinalspromotion  ton  1517  toird  er 
ausdrücklich  als  absens  und  apud  Caesarem  orator  papae  bezeichnet  (Bayn.  1517 'òò 
§  101  nach  dem  Diarium  des  Paris  de  Grassis). 

*)  Arch.    Vat.   Arm.  44  Vol.  5  fol.  112  Min.:  Deputavimus  .  .  .  M.  C.  hujus 
sedis  üotarium  nuncium  nostrum  ad  Caesaream  Majestatem  nostra  apud  cum  negocia 
tractaturum,   quem  dante  Deo   confidimus   celeriter    apud   ipsum   Caesarem   fore. 
Deshalb  möge  Campeggi  cum  bona  Caesareae  Majestatis  venia  baldigst  die  Heim-  4() 
reise  antreten.    (Gedruckt  Sadoleti  Epist.  .  .  .  Leonis  X  nomine  scriptae  p.  67.) 
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seinem  Eintreffen  dort  hat  dann  freilich  Adrian  die  deutschen  Dinge, 
weiche  in  jenen  Jahren  trotz  des  Wormser  EdiUs  eine  für  die  Curie 
höchst  nachtheilige  Wendung  nahmen,  in  Betracht  gezogen  und  einen 
damals  nach  Nürnberg  a^usgeschriehenen  Reichstag  zum  Anlaß  genom- 
bmen,  um  sich  durch  das  Mittel  eines  Nuntius  den  Ständen  zu  Gehör 
zu  bringen  *).  Doch  hatte  diese  Sendung  kaum  ein  anderes  Ergebnis 
als  in  Folge  eines  Sündenbekenntnisses  der  Curie,  welches  der  Nuntius 
Chieregati  im  Auftrag  des  mehr  ehrlichen  als  diplomatisch-Mugen  Adrian 
vor  den  deutschen  Ständen  ablegte,  der  Nation  nur  noch  mehr  Angriffs- 

xopunkte  gegen  das  curiale  System  darzubieten  und  die  Entfremdung  von 
Rom  zu  vergrößern. 

Um  so  mehr  mußte  sich  aber  der  Nachfolger  Adrians,  Cle- 
mens VII,  veranlaßt  fühlen,  auf  Mittel  und  Wege  zu  denken,  um  den 
päpstlichen  Einfltift  in  Deutschland  wieder  zur   Geltung   zu   bringen. 

15  Und  wie  zu  dem  Ende  schon  früher  der  eifrigste  und  hervorragendste 
unter  den  Vorkämpfern  des  Katholicismus  in  Deutschland,  Johann 
Eck,  auf  die  Errichtung  einer  Nuntiatur  hingewiesen  hatte  *),  so  wurde 
dasselbe  Heilmittel  jetzt  in  erster  Linie  auch  von  einer  Cardinalscom- 
mission,   welche  Clemens  VII  gleich  nach  seiner  Thronbesteigung  zur 

20Berathung  über  die  res  lutherianae  gebildet  hatte  ^),  empfohlen.  Papst 
und  Cardinale  stimmten  dem  Vorschlag  zu  und  schon  am  24  December 
1523  konnte  der  erstere  die  Kurfürsten  benachrichtigen,  daß  er  in 
Kürze  einen  Nuntit$s  senden  werde,  der  sich  zunächst  zu  einem  aber- 
mais  nach  Nürnberg  berufenen  Reichstag  verfügen,  dann  aber  ständig 

25  in  Deutschland  bleiben  sollte  ^). 

Dieser  Voì*satz  aber,  wdcher  also  die  Einführung  der  ständigen 
Nuntiatur,  wenigstens  in  dem  Grade  wie  sich  dieselbe  in  andern  Ländern 
bereits  ausgebildet  hatte,  auch  für  Deutschland  bedeutet  hätte,   kam   in 


')  Höfler  Papst  Adrian  VI  Ä  Ulff. 
90  '}  Eck  m  einem  für  Adrian  VI  bestimmten  Gutachten  über  die  Bekämpfung 
der  Ketserei:  et  cum  archidux  Ferdinaudus  frater  sit  Caesaris  et  ejus  in  imperio 
Ticarioa  et  latissima  habeat  in  eo  dominia,  Austriam  Stiriam  Carinthiam  Carniolam 
Wtrtenberg^m  Alsatiam  Brisachgoiam  cum  magnis  illis  comitatibus  Tirolis  et 
Goiieime,  ideo  utile  esset  nt  Saninas  Dominus  Noster  aliquem  continuum  nuncium 
85liaberet  in  curia  archiducis  u.  s.  w.    Cod   Vat.  5316  coaev. 

*)  Im  Ckmsistorium  vom  14  December  1623  trug  namens  jener  Commission  der 
Cardinal  von  Volterra  vor:  quod  mittendus  esset  aliquis  nuntius  ad  illas  partes 
d.  h.  nach  Deutschland.    Ck)d.  Barberin.  XXXVI.  2  fol   4»»— 5». 

*)  Balan  Monum.  Beformat.  LtUheranae  p.  312  sqq.  wr.  136  sqq.  (Statuimus  .  .  . 
40niiiieiuni  istuc  [nach  Nürnberg]  apostolicum,   apud   istam  iuclytam  nobis  semper 
dllectam  nationem  postea  semper  remansurumi  mittere). 

HoitUtiirberielite,  trtt«  ÀbUiailong,  Bd.  I.  i  > 
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dieser  Forni  nicht  zum  Vollzug.  Vor  allem  die  Personenfrage  scheint 
Schwierigkeiten  bereitet  zu  haben  *),  so  daß  zunächst  ein  Vorläufer  (prae- 
cursor)  des  zu  sendenden  Nuntius  abgefertigt  wu/rde:  es  ivar  Girolamo 
Borario,  päpstlicher  Kämmerer,  welcher  schoti  zu  den  Z^ten  Maximilians  I 
Botschaften  der  Curie  nach  Deutschland  getragen  hatte  und  jetzt  mit  5 
jenen  Breven  über  die  Alpeti  zog  *).  Hinter  ihm  her  aber  erging  dami 
bald  die  Meldung  des  Papstes,  statt  des  Nuntius  werde  ein  Cardin€dlegat 
kommen,  womit  also  der  Gedanke  an  eifie  ständige  Vertretung  der  Curie 
im  Reich  wieder  aufgegeben  schien.  Immerhin  blieb  thfben  dem  Legaci 
—  es  war  jjorenzo  Campeggi,  der  unter  den  Cardinälen  als  der  beste  10 
Kenner  Deutschlands,  allerdings  des  vorreformalorischen  Deutschlands, 
gelten  mochte  ')  —  uiich  Rorario,  der  freilich  zunächst  nicht  als  Nuntius 
bezeichnet  wird,  in  Deutschland  zurück,  aìischeinend  in  der  Umgebung 
des  CardinaHegaUefi.  Der  letztere  aber  folgte  nach  Schluß  des  Reichs- 
tages dem  Ei'zheizog  Ferdinand,  dem  Bruder  des  Kaisers  und  Reichs- Ib 
Statthalter,  über  Regensburg  (wo  sie  in  gemeinsamer  Thätigkeit  jenen  be- 
kannten Versuch  einer  katholischen  Reformation  unternahmen)  nach  Wien. 
Als  jedodi  Ferdinand  im  November  1524  von  dort  nach  dem  Westen 
aufbrach,  blieb  Campeggi  in  Wien  zurück,  von  wo  er  sich  später  nach 
Ungarn  begab  und  endlich  nach  Italien  zurückkehrte;  dafür  aber  triU^20 
nun  Rorario,  welcher  in  der  Umgebung  des  Erzherzogs  verblieben  war, 
selbstständiger  hervor  *).  Obwohl  er  nicht  auf  unmittelbares  Qeheifi  des 
Papstes  hin,    sondern  auf  Befehl  des  Legaten  Ferdinand  begleitete,  er- 


*)  Die  ConsistoricdaUen  a.  a.  0.  nennen  cUs  Vorschlag  der  Gommission  f>er- 
Bchiedene  Personen,  von  denen  dann  aber  keine  beliebt  worden  ist    Gegen  einen  25 
der  Vorgeschlagenen  wurde  alsbald  geltend  gemacht,  daß  er  als  Ordensmann  m 
DeuisMand  nur  Anstoß  erregen  würde,  u.  s.  w. 

•)  Bodan  l  l 

')  Balan  nr.  143:  Anleündigung  CampeggVs  als   legatus  de  latere   non  sine 
Caesareae  Majestät  is  voluntate,  vom  17  Januar  1524.      Vgl,  Arch  Vai,  Ann.  40  SO 
Vol.  8  nr.  21   an  Rorario  unter  gleichem  Datum  x   post  tuum  a  nobis  discessum 
intellectis  aliquibus  que  nostram  huc   mentem  traduxenint,  statoimos  de  proxlmo 
d.  f.  nostrum  Laurentium  Campegitun  legatum  de  latere  istuc  mittere.  Min,  brev. 

*)  Die  Belege  bei  Balan  l.  l,  der  eine  Anzahl  von  Berichten  Campeggi^s  bringt, 
welche  dessen  Weg  und  Wirksamkeit  zu  verfolgen  gestatten.  Mit  Bezug  aufBorarioBh 
schreibt  der  Cardifial  am  4  November  1524,  noch  unschlüssig  ob  er  dem  Erzherzog 
folgen  solle  oder  nicht,  er  werde  im  letzteren  Falle  Rorario  jenem  nachsenden, 
acciochè  sequendolo  mi  tanghi  avisato  di  quello  sarà  opportuno  ch'io  intenda  et 
medesimamente  arisi  Nostro  Signore  de  le  oocorrentie  (nr.  177);  seit  dem  Febrttar 
1525  (nr.  191  u.  s,  w.)  liegen  dann  bei  Balan  auch  Berichte  des  Rorario  vor,  40 
der  letzte  vom  16  November  d.  J.,  die  »An  stets  in  der  Umg^nmg  des  Erzherzogs 
zeigen. 
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schien  er  doch  fortan  cUs  ordnungsmäßiger  Vertreter  der  Curie  am  Hofe 
des  jüngeren  Habsimrgers  und  Nuntius  für  Deutschland,  als  welchen  ihn 
cUe  Curie  selbst  nunmehr  bezeichnete  *).  Auch  als  Ferdinand  im  Früh- 
Ung  1526  angesichts  des  eum  1  Mai  des  Jahres  berufenen  Reichstages  zu 
5  Speier  um  die  Sendung  eines  Legaten  anhieU,  begnügte  sich  nach  einigem 
Zaudern  der  Papst  Borario  für  den  Reichstag  zu  accreditieren  *).  Leider 
fehlen  uns  jedoch  die  Berichte  des  Nuntius  für  diesen  Zeitabschnitt,  und 
ich  finde  auch  keinen  sicheren  Anhalt  zur  Bestimmung  des  Zeitpunktes 
seiner  Rückkehr.    Nur  vermuthen  läßt  sich,  daß  diese  in  näherem  oder 

10  fernerem  Zusammenhang  mit  dem  Bruch  zwischen  Kaiser  und  Papst 
gestanden,  wdcher  im  Jahre  nach  dem  Speierer  Reichstag  zur  Erstürmung 
Roms  und  der  Belagerung  und  Gefangennahme  des  Papstes  durch  die 
Kaiserlichen  geführt  hat.  In  dieser  Epoche  erscheinen  auch  zwischen  der 
Curie  und  Deutschland  die  Beziehungen  so  gut  wie  gänzlich  abgebrochen, 

l^und  es  wa/r  (abgesehen  davon  daß  Clemens  seine  Befreiung  Ende  1527 
außer  den  übrigen  christlichen  Königen  auch  König  Ferdinand  notifidertej 
erst  im  Jahre  1528,  dqß  der  Papst  sich  wieder  mit  den  deutschen 
Mächten  in  Verbindung  setzte,  indem  er  unter  dem  20  März  Ferdinand 
sowie  die  Kurfürsten  beschuH>r,  auf  dem  angesagten  Regen^mrger  Reichs- 


90         ^)  So  heißt  es  in  den  Oonsistorialakten  zum  24  Februar  1624:  foenmt  .  . 
leetae   Utterme  Hieronymi  Rorarii;   am  18  August  1525:   lectae   fiienint  litterae 
nontii  apoetolici  in   Germania   (womit  B.  gemeint  ist).     Cod.  Barb.  XXXVI.  2 
€6L  17>>;  86^    Auch  Clemens  VII  selbst  in  einem  Breve  an  den  Bischof  von  Trient 
vom  6  Jamuur  1626  beseichnet  Borario  ah  nnntius   noster:  Areh,  Vat.  Arm.  89 

25yoL  46  nr.  5,  u.  s.  u>. 

*)  Am  3  März  1626  schrieb  Kdnig  Ferdinand  in  dieser  Sache  an  die  Curie 
(Areh.  Vat,  Lettore  di  principi  Vol.  4  fol.  40  n.  47  Crig.):  der  Papst  möge,  wie 
vor  Jahren  zu  grqßem  Nutzen  Campeggi,  jetzt  abermah  einen  Legaten  senden, 
wdcher  um  so  größeren  Erfotg  Aoòen  möchte,  als,  une  Ferdinand  glaubt,  die  Stände 

30  diesauU  fiuiiliores  sein  werden  [nämlich  sowohl  in  der  Türken-  wie  in  der  Behgions- 
aatke],  tum  qaod  ano  malo  didicerint  quam  nocnerit  ipsis  oonniventia  [gegen  die 
KeUer] ,  tnm  qaod  Caesaris  aatoritas  et  voluntas  ezercet  se  ampline  quam  antea, 
«.  s.  «0.  Der  Brief  kam  bereits  am  19  März  im  Consistorium  zur  Verìesung:  et 
foit  condasam  nt  ezpectaretur  nova  responsio  principis  super  dieta  dieta  (Cod. 

35Barberin.  XXXVI.  2  fol.  107  »b).  Entsprechend  schrieb  Clemens  am  22  März 
am  den  Erzhersog  dq/i  nodi  keine  Entscheidtmg  getroffen  sei  (Arm.  44  Vol.  9 
Ibi.  302).  Weiter  ist  dann  aber  von  der  Sendung  eines  Legaten  nicht  mehr  die 
Bede,  während  andererseits  Borario  unter  dem  5  Mai  d.  J.  zu  Mittheilungen  in 
Saeken  der  Titrkenhüfe  und  Ungarns  hei  dem  Erzherzog  beglaubigt  wurde  (Arm.  40 

40  VoL  11  fol.  268;  und  in  der  Folge  auf  dem  Speierer  Beichstage  in  der  Umgebung 
des  ìetMteren  als  des  Papsts  Botschaft  nachweisbar  ist  (vgl.  Friedensburg  Beiehstag 
zu  Speier  1626  S,  210  u.  268). 

IV 
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tage  die  Interessen  der  Kirche  und  des  Glaubens  wahrzunehmen.  Er 
hätte  wohl  gewünscht,  fügte  Cletnens  hinzu,  eineti  Legaten  oder  Nuntius 
auf  den  Reichstag  zu  senden,  doch  stehe  er  davon  ab,  dissuasi  temporum 
turbinibus,  viarum  discriminibus  et  omnium  rerum  difficultatìbus  ^). 
So  erschien  erst  aus  Anlaß  des  Speierer  Reichstags  von  1529  wieder  5 
ein  Nuntius  in  Deutschland:  es  war  ein  Laie,  Graf  Giovanni  Tommaso 
Pico  de  Mirandula,  der,  unter  dem  7  März  1529  beglaubigt,  dem 
Reichstag  zu  Speier  beigewohnt  und  daselbst  in  einer  Rede  seine  Auf- 
träge auseinander  gesetzt  hai  *).  In  Erinnerung  blieb,  daß  der  Nuntius 
namens  des  Papstes  ein  in  Deutschland  abzuhaltendes  Condì  zugestanden  lo 
haben  sollte,  was  sich  später  Verger  io  zu  seinem  großem  Verdruß  von 
dem  Bischof  Christof  von  Augsburg  entgegenhalten  lassen  muMe  ^).  Weil 
übrigens  Miraniula  at^schließlich  aus  Anlaß  des  Reichstags  gesandt 
worden  war  und  das  Verbrechen  erhalten  hatte  nach  Schluß  desselben 
heimkehren  zu  dürfen  *j,  so  sah  sich  de)'  Papst  veranlaßt,  als  kurz  da- 15 
nach  die  Verhältnisse  sein  Eingreifen  abermals  zu  fordern  schienen,  einen 
neuen  Nuntius  übet*  die  Alpen  zu  senden.  Es  war  der  Erzbischof  von 
Rossano  Vincenzo  Pimpinella,  der  in  deìi  Jahren  zuvor  als  päpstlicher 
Statthalter  in  den  Marken  genannt  wird  ^).  Seine  Ausseìidung  erfolgte 
unier  dem  Eindruck  der  Türkengefahr,  u^ehhe  damals  drohend  ivie  nie  20 
zuvor  das  Abendland  schreckte,  und  Pimpinella  ìvurde  deshalb  in  erster 


>)  Arch.  Vat.  Ann.  40  Vol.  21  nr.  250  ff.,  wm  20  März  1628. 

»)  Die  Regia  bigung  (vom  7  März  1529)  Arm.  40  Vol.  26  nr.  55 sqq.  Min, 
Cum  de  conventu  Splram  indicto,  schreibt  Clemens  an  K.  Ferdinand,  quo  Serenitaa 
Toa  cum  c^teris  Qermaniae  principibus  conventura  et  de  rebus  ad  defensionem  25 
illius  inclytac  nationis  adversns  apparatus  infidelium  Turcarum  pertinentibus 
tractatura  esset,  audiremus,  nos  pro  officii  nostri  partibus  proque  nostro  erga 
Serenitatem  Tuam  ipsamque  nationem  paterno  et  singulari  amore  mlttendnm  ad 
eos  duxlmus  d.  f.  uobilem  virum  Joannem  Thomasium  de  Mirandula  nuntium 
nostrum  ....     Vgl  Ney  Gesch.  cks  Beichstags  von  Speier  1529  S,  49;  207  f.  30 

■)  Vgl.  unten  nr,  153. 

*)  In  dem  gleich  zu  erwähnenden  Breve  vofn  14  Juni  1529  an  Mirandula 
(d.  f.  comiti  Joanni  Thomasio  de  Mirandula  ad  conventum  Spirensem  in  Germania 
nuntio  nostro  destinato)  sagt  Clemens  atisdriicklich:  .  . .  quod  tibi,  cum  te  istic 
mitteremus,  polliciti  fuimus  ut  peracto  Spirensi  conventu  ad  nos  redire  posses  ...    35 

')  Breve  vom  7  August  1527  :  Vincentio  archiepiscopo  Rossanensi  civitatb 
nostre  Asculi  gubematori  (Arm.  40  Vol.  14  nr.  260);  Breven  vom  3  und  22  Fe- 
bruar 1528  an  denselben  als  Perusie  et  Umbrie  vicelegatus  noster  (Arm.  40  Vol.  18 
nrr.  142.  210).  —  Der  Erzbischof  muß  übrigens  ein  gelehrter  Herr  gewesen  sein, 
da  er  zehn  Jahre  früher  in  der  Zahl  derjenigen  welche  an  der  Curie  das  Evan- 40 
gelium  in  griechischer  Sprache  auslegten,  in  den  päpstlichen  Rechnungriiücfiem 
aufgeführt  wird  (Introitus  et  exitus  Voll.  559.  560,  aus  den  Jahren  1519—1521), 
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lAnie  nach  Ungarn  gesandt  und  gleichsam  nur  heiläufig  auch  für  Deutsch- 
land beglaubigt  *). 

Und  dennoch  setzt  eben  hier,   mit  der  Sendung  PimpineUa^s ,  eine 
stetigere  Entwickelung  der  Nunti^xtur  für  Deutschland  ein,  tvelche  frei- 
hlich,  me  auf  der  Hand  liegt,  weit  mehr  durch   die  Macht  der  Verhält- 
nisse bedingt  worden  ist  ak    in   dem   Witten,  in  dei'  Absicht  der  Be- 
theiligten  gelegen  hat 

Wenn  nämlich  der  Auftrag  des   Nuntius,   zur  Anspannung   aUer 
Kräfte  wider  die  Ungläubigen  anzuspornen,  ihn  in  erster  Linie  an  den 

10  Habsburger  Ferdinand  als  König  von  Uiigarn  wies,  so  war  dieser  Fürst 
zugleich  Beherrscher  großer  Theile  des  deutschen  Reiches,  innerhalb  dessen 
er  meist  residiei'te,  wie  denn  diese  deutschen  Herrschaften  Ferdinands 
und  weiterhin  das  ganze  detäsche  Reich  seiner  Stellung  gegen  den  Osten  als 
Rückhalt  ufid  Stütze  dienten.     So  tourde  auch  Pimpinella  —  obwohl  es 

ib  eigentlich  selbstverständlich  war  —  ausdrücklich  afigewiesen  auch  dann 
in  Ferdinands  Umgebung  zu  verbleiben  wenn  derselbe  aufierhalb  Ungarns 
residieren  würde  *)  ;  und  ebenso  befähigte  man  ihn  sich  gegebenen  Falls 

')  Die  Breven  der  Beglaubigung  Pimpinella* s,  sämmtlich  vom  14  Juni  datiert, 
in  Arm.  40  Vol.  26  nrr.  226  -  244.     Der  Nuntius  wird  beglaubigt  u.  a.   bei  K. 

20  Ferdinand  und  dessen  Gemahlin,  bei  dem  Paladin  vofi  Ungarn,  dem  Erzbischof  von 
Gran  (Strigoma),  dem  Kanzler  von  Ungarn  Bischof  Thomas  von  Erlau  (Agria)  sowie 
bei  den  ungarischen  Standen  im  allgemeinen.  Außerdem  auch  bei  deutschen  Fürsten, 
aber  im  besonderen  nur  bei  solchen  durch  deren  Gebiet  er  seinen  Weg  eu  nehmen 
hatte,  d.  t.    dem  Cardinal   von   Salzburg  und  den  Herzögen  von  Baiem,   denen 

25  Clemens  schrieb  :  mandavimus  .  .  .  archiepiscopo  Rossuneusi,  quem  nuntium  nostrum 
in  Hungariam  mittimus,  ut  istac  transiens  salutaret  alloquereturque  Nobilitates 
Vestra«,  ita  ut  vestra  dìgnitas  atque  erga  nos  observantia  et  nostra  erga  tob  patema 
benìvolentia  requirebat  etc.  In  etwas  anderer  Form,  aber  doch  auch  nur  beiläufig, 
wird  Pimpinella  endlich  bei  den  Kurfürsten  beglaubigt:  Cum  mittamus  .  .  .  nuntium 

30no«tnun  cum  piena  potestate  legati  de  latere  ut  quacunque  in  re  possimus  istic 
Tel  in  regno  Hungbariae  prodesse,  nostro  officio  non  deessemus,  .  .  .  dicto  arcbl- 
episcopo  mandaTimus  ut  .  .  .  Nobilitatem  Tuam  nostro  nomine  salutaret  et  cum  ea 
coUoqaeretnr.  —  Pimpinella  näherte  sich  Anfang  Juli  d,  J.  von  Verona  her  der 
ósterreichisehen   Grenze.     Die  königliche  Regierung  zu  Innsbrtick   benc^chrichtigte 

35  um  7.  Juli  Dr.  Ambrosi  Ipphofer,  der  König  habe  befohlen,  die  päpstliche  Bot- 
schaft, so  jetzo  an  Jhr  Majestät  hof  zu  ziehen  underwegen  ist  und  in  kurz  in 
diese  grafschaft  kommen  soll ,  durch  eine  taugliche  person  empfahen  und  hierher 
beleiten  zu  lassen,  wozu  Adressat  ersehen  ist,  der  die  Botschaft  in  'Tricnt  und  an 
der  Venediger  Grenzen  empfangen  soll.   Innsbruck,  Statthalf  crei:'., \J.iv  Copialb.  Causa 

40 Domini  1527—1520  fol.  444^;  daselbst  fol.  402^  eine  Notiz,  daß  am  19  Juli  dem 
Ipphofer  auf  zwei  Schreiben  wegen  Einzugs  der  päpstlichen  Botschaft  in  Innsbruck 
Bescheid  geg^en  worden  sei. 

"    In   dem   schon  erwähnten  Breve   an  den  Nuntius   Grafen  Mirandula  sagt 
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mit  dem  deutschen  Reich  in  Verbindung  zu  setzen  ^).  So  bildete  also 
Ungarn  zwar  den  Ausgangspunkt  für  PimpvnelUis  Entsendung;  that- 
sächlich  aber  wurde  dieser,  nachdem  zumal  bereits  im  Sqptember  1529 
Ungarn  für  die  Christenheit  zunächst  verloren  gegangen,  eine  Beute  der 
Tikrken  geworden  war,  der  Nuntius  für  Deutschland,  wo  ja  aueh  die  5 
Türkenfrage  fortfuhr  das  öffentliche  Interesse  zu  beschäftigen.  Das  Ge- 
biet des  Nuntius  aber  blieb  auf  diese  eine  Frage  nicht  beschränkt;  indem 
i^ielmehr  Clemens  bereits  im  April  1530  verfügte  daß  Pimpinella  im 
Gefolge  des  Fürsten,  bei  dem  er  accreditiert  war,  den  Augsburger  Reichs- 
tag besuche,  befahl  er  detnsetbeìi  zugleich,  in  Augsburg  vor  die  Staralo 
zu  treten  und  densdben  zu  Gemüthe  zu  führen,  nicht  nur  wie  dringend 
es  energischer  Vorkehrungengegen  die  Türken  bedürfe,  smidern  auch  quo 
in  discrìmine  res  fidei  et  religionis  christianae  existant  ^). 

Dem  Reichstag  von  Augsburg  folgte  bekanntlich  die  Wahl  und 
Krönung  Ferdinands  zum  römisciien  König  auf  dem  Fvfie,  Pimpinella,  15 
der  diesen  Akten  beiwohnte,  blid>  dem  Fürsten,  dessen  Vertrauefi  er  ohne 
Zweifel  zu  erwerben  verstanden  hatte  *) ,  auch  fernerhin  beigeordnet  utid 
ein  besonderes  päpstliches  Breve  vom  26  Februar  1531  bestimmte:  nach- 
dem Ferdinand  zum  römischen  König  erwählt  und  gehrörU  worden,  dürfe 
der  Erzbischof  als  der  dem  König  beigegebene  Nuntius  von  den  ihm  20 
verliehenen  Faktdtäten  überall  da  Gebrauch  machen  wo  Ferdinand  Juris- 
diction  ausübe  *).     Das  bedeutete  also  die  Anerkennung  des  römischen 

der  Papst,  er  sende  Pimpinella  ut  is  apud  eundem  regem  in  Hongaria  seu  etiam 
in  Germania  et  ubicunqae  ipse  venerit,  nuntius  noster  resideat.  Ann.  40  Vol.  26 
nr.  238.  25 

')  Vgl,  die  in  der  zweitvoraufgehenden  Anmerkung  angefahrten  Credenzbriefe 
an  die  Kurfiirsten. 

«)  Arm.  89  Vol.  50  pag.  271  nr.  161. 

')  Daßr  spricht  u.  a.  daß  Ferdinand  sich  des  Nuntius  bediente  um  durdi 
ihn  ein  Gesuch  an  den  Herzog  Friedrich  von  Mantua  um  Unterstützung  gegen  die  30 
Türken  befürworten  zu  kissen:  Originalschreiben  Pimpinella^ s  aus  Augsburg  vom 
11  September  1530  in  MoMtua,  Archivio  Gonzaga  £  IV  n^  3.  Ebendaselbst  ein 
Dankschreiben  PimpineUa*s  an  den  Herzog  aus  Köln  vom  22  December  1530  aus 
Anlaß  der  von  demselben  kundgegebenen  Bereitwilligkeit  Ferdinand  zu  unter- 
stützen  (Orig,).  35 

^)  Camque  predictos  Ferdinandus  res  nuper  in  Romanoram  regem  .  .  .  electos 
et  in  Aquisgrana  coronatos  fuerit,  Fratemitasque  Tua  eundem  Ferdinandum  regem 
ad  quecunque  loca  ad  que  se  contulerit  sequi  debeat,  eapropter  eidem  Fraterni- 
tät! Tue  per  presentes  concedimus  ut  dictis  facultatibus  et  gratiis  et  in  civitatibus 
et  locis  Germaniae,  in  quibus  ipse  Ferdinandus  rex  jurisdictionem  suam  ezercere^O 
potest,  uti  libere  et  licite  valeas  ipsasque  litteras  com  facultatibus  et  gratiis  in 
illis  contentb  ad  loca  Germanie  et  personas  in  illis  residentes  et  ad  te  pro  gratiis 
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Königthums  Ferdituinds  vom,  Starulpunkt  der  Nu/ntiutur  ans  und  wir 
haben  hier  den  eigentlichen  Atisgangspunkt  für  das  Entstehen  einer  Nuntiatur 
ßr  Deutschland,  deren  unumgängliche  Voraussetzung  die  Existenz  eines 

'  festen  Mittelpunktes  in  und  für  Deutschland  war,   wie  derselbe  in  dem 

5  römischen  Kmigthum  Ferdinands  geschaffen  wurde.     Es  gab  jetzt  einen 

Fürsten,   tvelcher  als  Repräsentant  des  deutschen  Reiches  erschien  und 

als  solcher  eine  dauernde  päpstliche  Vertretung  beanspruchen  kannte.  — 

Pimpinella,  um  auf  diesen  zurückzukonimen ,  verblieb  na>ch  der  Er- 

kdmng  Ferdinands  noch  anderthalb  Jahre  hindurch   an  dessen  Seite  in 

\Oder  Stellung  eines  Nuntius;  auch  dem  Regensburger  Reichstag  von  1532 
leohnte  er  bei;  eben  von  Begensburg  aus  nahm  er,  jeAoch  erst  nach  Ab- 
Schluß  der  Beichstagsverhandhmgen ^  iiämlich  Ende  August  1532,  von 
König  Ferdinand,  der  ihm  ein  glänzendes  Zeugnis  seiner  Fähigkeiten 
und  seines  Eifers  ausstellte,   Urlaub  um  heimzukehren  ^).     Leider  haben 

15 wA  ßdoch  die  Dokumente  seiner  Wirksamkeit  selbst,  seine  amtlichen 
Berichte  nämlich,  nicht  erhalten,  sodqfi  die  Kunde  von  seinem  Wirken 
als  Nuntius  so  gtU  wie  gänzlich  untergegangen  ist  In  das  lAcht  der 
Geschichte  tritt  die  deutsche  Nuntiatur  erst  mit  dem  nächsten  Nachfolger 
Pimpinella  s,    Pietro  Paolo  Verger  io,   dessen  Depeschen  diese  Samnüung 

^eröffnen.  — 

Doch  ist  nun  nicht  gesagt,  daß  die  Nuntiatur  für  Deutschland  (wie 
übrigens  die  Nuntiatur  Oberhaupt)  bereits  in  dieser  Epoche  uns  als  eine 
fertige,  fesfbegriindete  Institution  entgegentrete.  Mögen  sich  auch  die 
päpsäiehen  Vertreter  dem  Beispiel  der  Gesandten  der  weltlichen  Mächte 
^folgend  als  niiDtii  residenti  bezeichnen*),  so  kann  man  doch  höchstens 
sagen,    dqft  es  damals,    den  Erfordernissen  des  diplomatischen  Verkehrs 


haJQsmodi  obtinendiB  recorrentes  auctontate  apostolica  earuudem  tenore  presentium 
exteDdimos  et  amplianans.    Arch.  Vat  Arm.  39  Vol.  51  p.  2505  sq.  nr.  1104. 

*)  Äreh.    Vat.  Lett.  di  principi  Vol.  7  fol.  318  d.  d,  Begensburg  29  Äugtut 

^1532  Orig,  membr.  Ehmdastlbst  fol  320  ein  entsprechendes  Schreiben  des  Car- 
dinah  von  Trient,  welcher  ebenfalls  betheuert  daß  der  König  mit  dem  Verhcdten 
des  Ertbisd^fs  in  hohem  Mafie  zufrieden  gewesen  sei,  d,  d,  Regensburg  30  August 
1532  Orig. 

*)  Von  dem  ambaseiadore  qui  residente  des  Kaisers  spricht  Morone  in  Bd.  2 

36  nr.  25;  derselbe  braucht  aber  auch  den  Ausdruck  nuntio  residente,  wennschon  im 
Munde  eines  anderen,  ebendas,  nr.  11.  Dagegen  bezeichnet  sich  Vergerio  auch 
uXb$t  ah  ooncio  residente  alla  corte  del  re  di  Romani:  s.  unten  nr.  190  (S.  479 
Z,  20).  —  Andererseits  brcnMM  Morone  einmal  von  sich  die  Bezeichnung  nontio 
ordinario,  im  Gegensatz  zu  dem  aus  besonderem  Anlafi  gesandten  CardinaUegaten: 

40  Bd.  IT  nr.  105, 
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entsprechend,  zur  Gewohnheit  geworden  war  Nuntien  het  den  mächtigeren 
christlichen  Herrschern  für  unbestimmte  Zeit  zu  beglaubigen  und  nach 
ihrem  Abgang  möglichst  bald  zu  ersetzen.  Ganz  zutreffend  wird  das 
thatsächlich  obwaltende  Verhältnis  durch  die  ÄusdrOcJce  bezeichnet, 
deren  man  sich  bei  der  Aussendung  netter  Nuntien  zu  bedienen  pflegt,  b 
Er  habe  beschlossen,  schreibt  Papst  Paul  an  König  Franz  I  im  Jahre 
1535,  bei  ihm  dauernd  einen  eigenen  Nuntius  zu  hohen  non  solum 
predecessorum  nostroruni  exemplo,  sed  pro  nostra  peculiari  ac  debita 
in  Majestatem  Tiiam  benivolentia  *).  Und  dasselbe  in  weniger  Worten 
schreibt  der  nämliche  Papst  auch  an  König  Ferdinand  aus  Anlaß  der  10 
Sendung  Moronés  Ende  1536,  indem  er  diesen  non  solnm  pro  more, 
sed  pro  amore  bei  dem  König  als  continuus  nuntins  beglaubigt  *).  Der 
Papst  räumt  also  ein,  daß  die  Accreditierung  von  Nuntien  bei  den 
Mächten  einem  bereits  bestellenden  Brauch  entspreche;  aber  er  will  doch 
nicht  zugeben  dcß  bei  derselben  der  Brauch  das  allein  und  durchaus  Ib 
entscheidende  sei,  sondern  er  möchte  die  Sendung  eines  solchen  Ver^ 
treters  nicht  minder  als  die  Folge  besonderer  Erwägungen  und  den 
Au^sdrucTc  einer  bestimmten  Gesinnung  angesehen  wissen. 

Am  deutlichsten  aber  springt  das  Unfertige  des  ganzen  Zustandes 
in  das  Auge,  wenn  man  die  Besoldungs-  und  RessortverhäÜnisse  der  20 
Nuntien  in  Betracht  zieht,  über  die  noch  ein  kurzes  Wort  gesagt  sei. 
Was  die  Besoldung  der  Nuntien  angeht,  so  war  dieselbe  mehr  oder 
minder  von  dem  Umfang  der  den  einzelnen  zugeunesenen  Fakultäten 
abhängig,  welche  in  erster  Linie  als  Einnahmequellen  betrachtet  tvurden. 
So  wird  tins  ausdrücklich  bezeugt,  daß  rfer  Erzbischof  Pimpinella  gar  25 
kein  feststehendes  Gehalt  bezog,  sondern  auf  den  Ertrag  seither  Fakultäten 
angewiesen  wurde  ^).    Letztere  waren  deshalb  auch  besonders  umfassend; 


')  Ärch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  50  fol.  296  nr.  301  Min. 

')  Bd.  2  Nr.  1.     Ähnlich   drückt  sich   der  Papst   auch   hei  Gelegenheit  der 
Sendung  Vergeri&s  an  K.  Ferdinand  im  Jahre  1535  aus:  er  habe  beschlossen,  einen  30 
Nuntius  (er  schreibt  noch:  nuntium   et  oratorem)  an  den  König  zu  senden  non 
solum  pro  servando  more,  verum  maxime  pro  eo  studio  ac  desiderio  quod  nobis 
commune  cum  Majestate  Tua  est  ...  .:  unten  S,  329  nr.  126. 

')  Vgl.  unten  S.  208  (zu  nr.  77).  Freilich  verfügte  Clemens  bei  der  Aiés- 
Sendung  Pimpinella* s:  dieser  dürfe,  faMs  die  ihm  gewährten  Fakultäten  nicht  aus*  35 
reichten  um  ihn  nnd  seine  Begleitntig  (familia)  auf  seiner  Nuntiatur  anständig  zu 
eriialten,  sich  monatlich  hundert  Dukaten  vom  Thesaurarius  zahlen  lassen:  Arm.  39 
Vol.  49  nr.  377  (d.  d.  Born  16  Juni  1529).  Da  sich  dann  anscheinend  die  Fakul- 
täten in  der  That  nicht  als  au^eichend  erwiesen,  so  wurden  sie  in  der  Folge 
mehrfach  —  unter  dem  2  Oktober  und  10  November  1529,  dem  11  August  1530, 4ß 
dem  12  Februar   1531   und  dem  12  April   1532  —  erweitert:   Arm.  39  Vol.  49 
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sie  unterschieden  sich  wol  kaum  von  denen  der  CardinallegcUen  und  es 
ist  vermuihiich  deshalb  daß  Pimpinella  als  nuntius  cum  pot^state  legati 
de  latere  bezeichnet  wird,  eine  Benennung ,  die  mir  in  der  Folge  bei 
den  nach  Deutschland  entsandten   Nuntien  nicht  mehr  begegnet  ist  *). 

b  Schon  Pimpinella' s  Nachfolger,  Vergerio,  waren  in  dieser  Hinsicht  die 
Flügel  erheblich  beschnitten,  was  man  freilich  auch  damit  motivierte, 
daß  er  nicht  Erzbischof  sei  une  sein  Vorgänger;  doch  genoß  dann 
wiederum  der  nächste  NurUius,  Morone,  geringere  Fakultäten  als  Ver- 
gerio,  obschon  er  als  Bischof  dem  letzteren  im  Hange  voranging;  die 

10 Hauptsache  war  daß  beide,  Vergerio  une  Morone,  andertveitige  Ein- 
nahmen bezogen,  vor  allem  ein  festes  Gehalt,  ein  stipendio  ordinario, 
oder,  une  man  gewöhnlich  sagte,  eine  Provision,  neben  der  man  bei 
Morone  vielleicht  auch  die  Einkünfte  seines  Bistums,  welche  freilich 
durch   eine  auf  ihnen  lastende  Pension   arg  beschnitten  waren,  in  An- 

15  rechnung  brachte.  Leider  ergiebt  sich  kein  Anhaltspunkt,  um  die  Hohe 
der  festen  Besoldung,  der  Provision  der  beiden  Nuntien  zu  bestimmen, 
wahrend  für  frühere  Epochen  die  Bechnungsbücher  der  Curie  einige 
bestimmte  Angaben  enthalten,  denen  zufolge  unter  Julius  I/*)  hundert 
Kammerdukaten  monatlich  eine  Art  von  Normalsatz  gebildet  zu  haben 

20 scheinen;  wenigstens  findet  sich  kein  geringerer  Satz,  während  frei- 
lich gewisse  Nuntien  ein  wenig  mehr,  bis  zu  120  —  125  Kammer- 
dukaten  bezogen;  ungefähr  gleichviel  une  diese  letzteren  erhielt  noch 
unter  Clemens   VU  Aleander  als   Nuntius  in  Frankreich^):   Angaben 

nrr.  629.  757;   Vol.  50   nr.  400;  Vol.  51    S.   365;  Vol.  52   nr.  242;   während  ein 

%  Erlaß  vom  13  Juni  1530  das  Verhältnis  des  Nuntius  zum  Legaten  Campeggi  in 
Betreff  der  Ausübung  der  Fakultäten  regelte,  vielleicht  veranlaßt  durch  Campeggi's 
Schreiben  vom  29  Mai  1530  (Lämmer  Monum.  Vatic.  nr.  31  pag.  36),  der  darauf 
aufmerksam  machte  daß  Pimpinella,  dem  durch  sein  Erscheinen  von  Rechtswegen 
der  Ertrag  der  Fakultäten  entzogen  ward,  sich  in  den  kümmerlichsten  Umständen 

dObefmde  (ogni  di  dice  che  si  mori  di  fame,  et  io  lo  credo). 

•)  Dagegen  wird  der  in  Venedig  residierende  Nuntius  in  dieser  Zeit  insgemein 
als  nuntius  com  potestate  legati  bezeichnet, 

•)  Die  Bechnungsbücher  (Introitus  et  exitus)  Leo^s  X  enthalten,  soweit  sie  im 
Vatikan.  Archiv  vorliegen,  keine  Angaben  über  die  Provisionen  für  cUe  Nuntien. 

36  ■)  Introitus  et  exitus  Vol.  561  fol.  208:  525  Dukaten  für  4  Monat  Viel 
weniger  erhielten  Rorario  und  die  kurz  vor  ihm  abgefertigten  päpstlichen  Beauf- 
tragten Bemardinus  Magnus,  der  nach  Spanien,  und  Melchior  Lang,  der  nach 
Flandern  und  England  ging,  nänUich  50  Dukaten  monatlich.  Augenscheinlich 
waren  diese  Männer,  obwohl  die  Bechnungsbücher  sie  ausdrücklich  Nuntien  nennen, 

40  nicht  als  Nuntien  ausgerüstet,  d.  h.  ihre  Begleitung  —  familia  —  für  deren  unter- 
haU  natürlich  der  Nuntius  zu  sorgen  hatte  —  war  weniger  zahlreich.  —  Anderer- 
§eit$  waren,  dem  Bange  sowohl  wie  der  fetmilia  angemessen,  die  Bezüge  der  Legaten 
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die  freilich,  da  sich  die  sonstigen  Einkünfte  der  eineehiet^  Nuntien  der 
Berechnung  oder  Schäteung  entziehen,  wenig  besagen. 

Wenn   demnach    über    die    absolute    Höhe    des    Einkommeiis    der 
Nuntieii  Sicheres  nicht  beizubringen  ist,  so  zeigen  wiederholte  Klagen, 
die  wir  namentlich  aus  Vci-gerio's  Munde  vernehmen  0,  daß  die  Nuntien  5 
sehr  knapf)  besoldet  waren,  so  zwar,  daß  jede  außergewolmliche  Ausgabe, 
toie  solche  namentlich  durch  die  Reisen  des  Hofes  herbeigefiihrt  wurde, 
sie  in  VerlegenJieit  stürzte.    Dazu  kam  daß  die  Pronsionen  sehr  unregel- 
mäßig bezahlt  wurden  und  meist  erheblich  verspätet  in  die  Hände  der 
Nuntien  gelangten,  we^m  sie  nicht  sogar  gänzlich  ausblieben  *).     Behufs  10 
ihrer  Auszafduny  mtßte  zunächst   mul  ztvar  für  jede  einzelne  Monats- 
rate —  vermuthlieh  durch   das   Mittel  des  Agenten,  den  jeder  Nuntius 
an  der  römischen   Curie  hatte   —   ein   Zahlungsbefeid  erwirkt  werdett, 
dessen  Effectuieruruj  dann  wohl  auch  noch  auf  Schwierigkeiten  stieß  fjder 
wenigstem  Zeit   in  Anspruch   nahm.     Etidlich   wurde  dem  Agenten  desiò 
Nuntius  das  Geld  gezahlt,   und  der  hatte  es  dann  auf  seine  bezw,  des 
Ntmtius   Gefahr  hin  diesem   zukommen  zu  lassen;  nur  ausnahmsweise 
—  namentlich  bei  Legaten,   die  mehr  Berücksichtigung  fanden  als  die 
oft  recht  vernaehlässigtefi  Nuntien  —  zog  man   Wechsel  auf  ein  Bank- 
haus   des    betreffenden    Ixindes ,    für    Deutschland    regehnäßig    auf  die  20 
Fugger. 

Wie  für  die  pekuniären  Bedürfnisse  der  Nuntieii,  so  war  auch  für 
die  Beförderung  ihrer  Depeschen,  deren  Abfassutig  gleichwohl  fast  den 
wichtigsten  TJwil  ihrer  AnUspflichten  ausmachte,  nur  mangelhaft  gesorgt  '), 
S(xlaJ3  wir  natnentlfch  Mmone  von  Anfang  seiner  Nuntiatur  an  unabläßig^b 
auf  VeranstaUufigen  zu  besserer  Besorgung  der  Depeschen  dringen 
sehen,  ohne  daß  er  freilich  mit  diesen  Vorstellungen  jemals  Gehör  fand. 
Obwohl  es  sich  ntir  darum  handelte  daß  die  Curie  zwisciien   Trient  und 

erheblich  höher.    Campeggi  erhieU  i.  J.  1524  in  Deutschland  525  Dukaten  monat- 
lich bei  vierteljährlicher  Vorauebezaklung  und  außerdem  100  Dukaten  monatlieh,  SO 
welche  eich  im  Bechnungsbuch  anfangs  ah  pro  segnatura  ex  eo  quod  est  absens, 
dann  aber  einfach  <Ü8  Provision  bezeichnet  finden:  Introitus  et  cxitus  Vol.  561. 

^)  In  den  Einleitungen  zu  den  Depeschen  Vergerio^s  wie  auch  zu  denen 
Moronis  (Bd.  U)  ist  über  die  Besoldungsverhaltnisse  der  Nuntien  einiges  zu- 
sammengesteUt,  35 

')  Vergerio  berechnete  einmal  da/9  die  Ourie  ihm  aus  der  Zeit  Clemens''  VII 
noch  1400  Dtikaten  schuldig  sei,  in  die  allerdings  wohl  nicht  erstattete  AusUtgen 
des  Nuntius  u.  s.  w.  mit  eingerechnet  waren  (vgl.  unten  die  Einleitung  zu  den 
Depeschen  des  Vergerio  S.  19  Anm.  1). 

")  Vgl.   unten   die  Einleitung  zu  Vergerio  S,  36  ff,  sowie   die  Einìeittmg  zu  40 
Bd,  n  S.  20. 
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Venedig  zur  Beförderung  jeweilig  an  einem  der  beideii  Orte  eintreffen- 
der Briefe  bis  $u  dem  andern  einen  EHbotendienst  ei^richte,  so  scheute 
doch  der  Geiz  Pauls  III  die  geringfügige  Ausgabe  und  es  blieb  beim 
alten.     So   war,  wenngleich  Verluste  von  Briefen  nur  ausnahmsweise 

b  vorkamen,  die  Beforderungsdauer  der  einzelnen  Depeschen  einmal  über- 
hat^ in  vielen  Fällen  eine  sehr  la/ngsame,  dann  aber  auch  eine  so 
verschiedene,  daß  nicht  selten  später  geschriebene  Briefe  früher  ankamen 
als  ihre  Vorgänger  M,  wodurch  doch  der  Zweck  der  regelmäßigen  Be- 
richierstaüung  der  Nuntien  im  Gh'unde  vereitelt  ward.     Und  umgekehrt 

iO  gelangten  die  Gegenschreiben  der  Curie  nicht  selten  erst  dann  in  die 
Hände  des  Nuntius,  wenn  die  Weisungen,  die  sie  brachten,  durch 
die  Zeitereignise  bereits  überholt  oder  sonstwie  gegenstandslos  geworden 
waren. 

Diese  und  andere  Unvoükommenheiten  aber,  welche  der  Nuntiatur 

Ibnoch  anhafteten,  hatten  wol  sicherlich  ihren  letzten  Grund  darin, 
daß  dieselbe,  wie  sie  aus  rein  thatsächlichen  VerhäUnissen  erwachsen 
war,  eine  feste  Stelle  in  der  päpstlichen  Verwaltung  noch  nicht  erhalten 
hatte.  Bis  zu  der  Wandlung  unter  Paul  III,  die  wir  gleich  zu  er- 
wähnen haben  werden,  bildeten  die  Nuntien  so  zu  sagen  einen  Anhang 

20(fer  päpstlichen  Privatkanzlei,  indem  der  Geheimsecretär  und  nächste 
VertrcMute  des  Papstes  ihr  Vorgesetzter  und  derjenige  war,  an  den  sie 
ihre  amtlichen  Berichte  eimandten  *).  Die  Berichterstattung  aber  unter 
den  Auspiden  dieser  Männer  trug  noch  einen  so  privaten  Charakter, 
daß  der  Nuntius  Morene  anfangs,   des  Brauches  unkundig,  nicht  zu 

25  irren  glaubte,  wenn  er  an  den  Papst  persönlich  seine  Depeschen  adres- 
sierte. Eine  Wandlung  trat  nun  aber  ein,  als  na^^h  der  Beseitigung 
Ambrogio  RicalccUi's  *),  den  aufztwpfem  Paul  III  sich  durch  dessen  zu 
offenkundig  betriebene  Simonie  gezwungen  sah  *),  Ende  1537  der  jugend- 
liche Enkd  des  Papstes,  Alessandro  Farnese,  Cardinal  und  Vicekanzler 

doder  römischen  Kirche,  der  amtlichen  Korrespondenz  mit  den  auswärtigen 


')  Vergerlo  selbst  nMcht  einmal  darauf  aufmerksam  daß  seine  Briefe  molte 
▼dte  Tengono  tarde  et  saepe  novissimae  primae  et  primae  novissimae  (unten  S.  481 
Z.  5). 

•)  Außerdem  hatte  ein  bestimmter  Beamter  der  Curie  für  die  persönlichen  An- 

^ §eUgenheiten  des  Nuntius  zu  sorgen,  an  den  dieser  deshalb  auch  seine  privaten 

Gesudte   zu   richten  pflegte.      Unter  Clemens  VII  erscheinen   in  dieser  SteÜimg 

Giovatmi  Franeeseo  Burla  u.  a.,  %mter  Pa%tl  III  Antonio  d'Elio,  der  Landsm^n 

des  Vergerio, 

*)  TgL  unten  8,  325  mit  der  Note  V- 
40        ♦)  Tgl  Bd.  II  zu  w.  76, 
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Vertretern  der  Curie  vorgesetzt  wurde.  Biese  Neuerung  wurde  für  die 
Nuntiatur  von  einschneidender  Bedeutung,  indem  dieselbe  damit  einen 
festen  Platz  in  einer  größeren  Organisation  angewiesen  erhielt  und  des 
privaten  Charakters,  der  ihr  noch  anhaftete,  entkleidet  ward.  Man  kann 
sagen,  es  war  der  erste  Schritt  zur  Begründung  einer  festen  Institution,  5 
als  welche  uns  die  Nuntiatur,  auf  den  Zusammenhang  mit  der  päpst- 
lichen Staatskanzlei  begründet^  einige  Jahrzehnte  später  entgegentritt  *). 
Unmittelbarer  aber  noch  ist  die  Neuerung  Pauls  III  nach  einer  an- 
deren Seite  hin  von  der  größten  Bedeutung  geworden:  es  hängt  zweifel- 
los mit  ihr  zusammen,  daß  von  dem  angegebenen  Zeitpunkt  ab  die  Be- 10 
peschen  der  Nuntien,  auf  deìen  Aufbewahrung  man  bis  dahin  geringe 
Sorgfalt  verwandt  zu  haben  scheint,  sich  erhalten  haben,  Bas  wenige, 
was  an  Nuntiaturakten  aus  früherer  Zeit  vorliegt,  ist  lediglich  durch 
Zufall  oder  durch  besondere  Umstände  gerettet  worden  *),  Bagegen  sind 
seit  dem  Eintritt  Fameses  (der  dann  auch  die  Papiere  RicalcatVs,  so- 15 
weit  sie  sich  noch  fanden,  an  sich  genoìnmen,  und  damit  eine  Anzahl 
von  Nuntiaturdepeschen  auch  aus  der  nächst  vergangenen  Zeit  für  die 
Nachwelt  bewahrt  hat)  wenigstens  die  Einlaufe,  die  Originalberichte 
der  Nuntien  nicht  nur  aus  Beutschland,  sondern  aus  allen  übrigen 
Ländern  im  Großen  und  Ganzen  erhalten  ^),  und  wo  Lücken  6c- 20 
gegnen,  kommen  diese  augenscheinlich  auf  Rechnung  der  oben  be- 
richteten   späteren   Schicksale   dieser   Papiere,     So    ist  jene   Neuerung, 

')  Vgl.  Giovanni  Carga,  Informatione  del  secretano  et  secretaria  di  Nostro 
Signare,  aus  d.  J.  1574,  bei  Lämmer  Monum.  Vatic.  p.  457 sqq.  (p.  463). 

*)  Groß  ist  in  dieser  Beziehung  das  Verdienst  Aleanders,  der  nicht  nur  rfer25 
Bewahrung  seiner  eigenen  Berichte  wie  der  an  ihn  gerichteten  Schreiben  große 
Sorgfalt  zugewandt  hat,  sondern  auch  unablässif/  bemüht  gewesen  ist,  alles,  toas 
ihm  von  Briefen  und  Akten  über  die  ReligionsMndel  in  Deutschland  zugänglich 
ward,  copieren  zu  lassen,  wodurch  gar  manches  von  dem  das  Original  verloren  ge- 
gangen, auf  die  Nachwelt  gekommen  ist,  so  eine  Anzahl  Depeschen  des  Vergerio  von  39 
1535  (s.  die  Einleitung  8,  8),  der  Haupttheü  der  Berichte  des  außerordentlichen 
Nuntius  Peter  van  der  Vorst  (s  Bd.  II  Einleitung  S.  42  ff.)  und  vieles  andere 
mehr  (vgl.  auch  die  Einleitung  zu  Bd.  III). 

^)  Allerdings  sind  sie  nicht  ins  Vatikaniche  Archiv  gelangt  (s.  o.  S.  XXI).  — 
Auf  geordnete  Kanzleiführung  läßt  auch  schließen,  daß  die  einlaufenden  Be-  35 
richte  so  gut  wie  ausnahmslos  Dorsalvermerke  über  Absender,  Inhalt  und  Datie- 
rung, meist  auch  das  Datum  des  Einlau fs  und  gelegentlich  noch  andere  Notizen 
(wie  das  Datum  der  Beantwortung  u.  s.  w  )  tragen.  Als  den  eigentlichen  Leiter 
und  Organisator  der  Kanzlei  Farties^s,  in  der  zugleich  eine  tüchtige  Generation 
von  Kanzleibeamten  und  Diplomaten  des  h.  Stuhles  erzogen  worden  ist,  dürfen  wir  ^ 
wol  Marcello  Cervini,  den  späteren  Papst  Marcellus  II,  ansehen  (vgl.  Bd.  II 
S.  248  Anm.  2). 
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van  der  die  Geschichte  der  ständigen  Ntmtiaiur  ihren  Ausgang  nimmt, 
in  gewissem  Sinne  eugleich  die  Geburtsstunde  der  Nuntiatu/rherichte 
als  Geschichtsqueüen  gewesen. 

Zum  Schliß  dieser  einleitenden  Bemerkungen  ist  es  dem  Heratisgeher 

b  Bedürfnis  und  angenehme  Pflicht,  dankbar  zu  bekennen,  wie  sehr  er  aMer 
Orten,  an  die  ihn  seine  Studien  geführt,  durch  das  liebensumrdigste  Ent- 
gegenkommen der  Herren  Vorsteher  und  Beamten  gefordert  worden  ist 
Besonders  aber  ergreife  ich  die  Gelegenheit  zu  betonen,  daß  die  Verwaltung 
des  päpstlichen  Geheim- Archivs   in  dieser  Beziehung  hinter  der  keines 

10 andern  gleichartigen  Instituts  zurücksteht,  und  Iwrvorzuheben,  wie,  den 
hockherzigen  Absichten  Sr,  Heiligkeit  Papst  Leds  XIII  entsprechend  und 
nicht  minder  im  Geiste  des  leider  bereits  verstorbenen  Cardinaiarchivars, 
Sr,  Eminenz  Josef  Hergenröthers,  die  Beamten  des  genannten  Archivs, 
der  Sottoarchivista  Herr  Dr.  Heinrich  Denifle  und  die  Herrn  Custoden 

15  Don  Pietro  Wenzel  und  Don  Gregorio  Palmieri,  rastlos  bemüht  sind,  die 
ihrer  Obhut  anvertrauten  archivdlischen  Schätze  dem  Forscher  zur  Ver- 
fügung zu  stellen,  aUen  Wünschen  desselben  zu  entsprechen,  auf  aUe 
Fragen  Antwort  zu  geben,  soweit  es  nur  irgend  ihres  Amtes  ist.  Mein 
ausdrücklicher  lebhafter  Dank,  sowie  der  aller  übrigen  Beamten  unseres 

^histituts,  sei  ihnen  auch  an  dieser  Stelle  ausgesprochen, 

Rom,  im  December  1891. 

Walter  Friedensburg. 
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1.  Die  Quellen. 

Die  Akten  der  Nuntiatur  des  Pietro  Paolo  Verger  io  sind  mir  zum 
Theil  deti  Archiven  des  päpstlicheil  Stuhles  zu  mitnehmen.  In  erster 
Linie  kommt  dafür  die  Marcusbibliothek  zu  Venedig  in  Betracht, 
welche  den  Nachlaß  des   Vergerio  aus  der  Zeit  seiner  Nuntiatur  be- 

iisUzt.  Augenscheinlich  hat  daher  der  Nuntius  sein  Archiv  nicht  an  die 
Curie  abgeliefert,  sondern  dasselbe  in  seinem  Privatbesitz  zurück- 
behalten und  es  vermuthlich  nach  seiner  Ernennung  zum  Bischof  seiner 
Vaterstadt  Capodistria  dorthin  gebracht.  So  erklärt  es  sich,  daß  diese 
Akten  in  der  Folge  in  den  Besitz  der  Republik  Venedig  gelangt  sind; 

lOste  haben  sich  unter  der  Verwaltung  der  Behörde  der  Zehnmänner 
befunden,  welche  kraft  eines  Gesetzes  der  Republik  von  zum  Verkauf 
gestellten,  zur  Vererbung  gelangenden  und  wol  überhaupt  von  herren- 
losen oder  ihren  Besitzer  wechselnden  Büchern  und  Aläen  alles  an  sich 
zu  nehmen  hatten,  was  die  Geschichte  oder  die  Interessen  des  Gemein- 

15  Wesens  betraf.  Unter  diesem  Titel  tvird  auch  der  ehemalige  Besitz  des 
Vergerio  an  jene  Behörde  gekommen  sein,  von  der  die  Akten  endlich 
—  in  den  letzten  Zeiten  der  Republik  —  an  die  Bibliothek  zu  St.  Marcus 
abgeliefert  worden  sind  *).  Hier  ist  die  Aktenmasse  einer  wennschon 
nur  äußerlichen  Ordnung  unterzogen  worden,   so  zwar,  daß  man  das 

'^allgemeine  Eintheilungsprinzip  der  Handschriften  der  Marciana  —  nach 
der  Sprache  der  Akten  —  auch  bei  den  Verger iana,  die  theils  in 
italienischer,  theils  in  lateinischer  Sprache  abgefaßt  sind,  zur  Geltung 
brachte,  zwischen  den  von  Vergerio  ausgehenden  und  den  an  ihn  ein- 


*)  ygl'  Valentineüi  Bibl.  Ms.  ad  S.  Marci  Veneti arum  Codd.  msa.  latt.  Vol.  I 
^pag.  92  und  Vol.  V  pag.  240-242. 

1» 


Digitized  by 


Google 


4  1.  Die  Quellen. 

laufendeil  Briefen  schied  und  endlich  aus  anfänglich  vergessenen  oder 
etwa  auch  später  hinzukommenden  Akten  noch  je  einen  Band  auf  der 
italienischen  und  IcUeinischen  Abtheilung  bildete.  So  etvtstanden  sechs 
Volumina,  mit  den  Signaturen  Codd.  ital  classis  V  nrr.  63.  64.  65 
ufid  Codd.  lat.  classis  IX  nrr.  66.  67.  68.  Von  diesen  bieten  die  5 
nrr.  64  (ital.)  und  67  (lat.)  die  Concepte  der  von  Vergerio  ausgehen- 
den Briefe;  63  (ital.)  und  66  (lat.)  die  Originale  der  Einlaufe  an  den 
Nuntius;  endlich  finden  sich  in  65  (ital.)  und  68  (lat.)  Concepte  der 
einen  und  Originale  der  anderen  Art  nebst  einigen  Dokumenten  ver- 
einigt ^).  10 
Des  Näheren  ist  über  die  einzelnen  Codices  zu  bemerken: 

1)  Ital.  cl.  V  cod.  64.  Cod,  chart,  saec,  16  in  fol.  Pappband 
mit  weißem  Lederriicken  und  Lederecken,  zusammengebunden  mit  ital. 
cl.  V  cod.  65  (s.  tv,  u,).  Rückaufschrift  auf  rothem  Lederstreif  P.  P. 
Vergerio  Lettere  autografe  Documenti.  Tiefer  unten  auf  grünem  Leder- 15 
streif  die  Signatur  Classe  V  codd.  LXIV — LXV;  im  Innern  des  Vor- 
derdeckels  CIL  3.     238  gezählte  Blätter, 

Den  Inhalt  bilden  Concepte  von  Briefen  des  Vergerio  nebst  ein- 
zelnen seines  Auditors   und  zeitweiligen  Stellvertreters  Ottonello  Vida, 
insgesammt  aus    der  Zeit  der  Nuntiatur    des  F.;    in   der  Mehrzahl 2tì 
sind  es  officielle  —   an  die   Curie  gerichtete  —  Nwntiaturdepeschen, 
Meist  sind  dieselben  von  Vergerio  selbst  geschrieben  und  in  der  Regel  stark 
korrigiert.    Datum  und  Adresse  fehlen  in  den  meisten  Fällen;  mehrere 
der  Briefe  sind  fragmentarisch,  es  fehlt  entweder  der  Anfang  oder  das 
Ende,     Dabei  finden   sich   auch   wol    Verweisungszeichen,   zu   denen^^ 
aber  das  entsprechende  Zeichen  fehlt;  andere  Briefe  sind  durch  das 
Binden  des  Codex  in  mehrere  Theile  auseinandergerissen  worden,  so- 
daß   die   Einreihung    und   Verwerthung    dieser  Concepte   mit   einigen 
Schwierigkeiten  verbunden  war;  doch  ist  es  schließlich  gelungen  —  aller- 
dings  zum    Theil    mit   Hilfe    von    anderwärts  vorliegendefn   weitereti^ 
Material  —  eitlem   jeden   dieser  Stücke   seinen   sicheren  Platz  anzu- 
weisen, 

2)  Lat.  cl.  IX  cod.  6  7.     Cod.  chart  saec.  16  in  fol.     Einband 

V  VaUntinelli  in  der  angeführten  Beschreibung  der  lateinischen  Handschriften 
der  Marciana  hat  eine  neue  Eintheilung  zu  Grunde  gelegt,  der  zufolge  obige  dret35 
lateinische  Vergeriohss,  die  Bezeichnung  class.  21  nrr.  27—29  tragen;  doch  ist  die 
ältere  Gitiermethode  noch  heutzutage  die  übliche.  —  Eine  Übersicht  über  den  In- 
halt des  Nachlasses  des  Vergerio  auf  der  Marciana  giébt  ValentineUi,  Eegesten 
zur  deutschen  Geschichte  aus  den  Hss,  der  Marciana,  München  1864.  1866,  4^, 
(aus  den  Abhli.  der  Akademie)  z.  J.  1533  ff.  40 
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wie  beim  vorigen  Codex.  Rückaufschrift  Vergerius  Epistolae  aut.  ad 
principes;  urUen:  Cl.  IX  cod.  LXVII;  auf  der  Innenseite  des  Vorder- 
deckeis  XCVI.  4.    76  gezShUe  Blätter. 

Den  Inhalt  bilden  Concepte  des  Vergerio  in  lateinischer  Sprache, 

hdie  ^enfaUs  sämmtlich  der  Zeit  seiner  Nuntiatur  angehören  und  mit 
derselben  in  Verbindung  stehen.  Meist  richten  sie  sich  an  deutsche 
Fürsten  und  Gelehfie.  Am  wichtigsten  ist  eine  Reihe  von  Briefen  an 
K.  Ferdinand,  welche  den  Schluß  des  Codex  bilden  und  die  Depeschen 
an  die  Curie  vielfach  ergänzen  *). 

10  3)  I tal.  cl.  V  cod.  6  3.  Cod.  chart.  saec.  16  in  fol.  Einband 
wie  oben.  Rückaufschrift  Lettere  autografe  a  P.  P.  Vergerio;  unten: 
Classe  V  cod.  LXIII.  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdechels  CIL  3. 
66  gezählte  Stücke. 

Den  Inhalt  manchen   Originalschreiben  (in  italienischer  Sprache) 

15 o»  Vergerio  aus;  davon  fallen  5  Stücke  bezw.  in  die  Jahre  1528,  1680, 
1687,  1641  und  1644;  alle  iibrigen  gehören  wiederum  der  Zeit  an,  in 
welcher  Vergerio  Nuntius  war.  Als  Absender  erscheinen  Girolamo 
Aleandro,  damals  Nuntius  in  Venedig  (6  Stücke),  Giovanni  Francesco 
Burla    (6  St.),    Pietro   Camesecchi  (6  St.),   die  Cardinale   Contarini 

20 (1  St.,  gedruckt  Dittrich  Regesten  Gasp.  Contarini' s  S.  261  Inedita 
nr.  9),  Grimani  (1  St),  Bernhard  von  Trient  (6  St.),  Salviati  (1  St.), 
Schomberg  (1  St.),  Palmieri  (1  St.),  der  Bischof  Petrus  von  Triest 
(3  St.),  Jacobo  Salviati  (1  St.),  Ambrogio  liicalcati  (8  St.),  Antonio 
d'Elio  (8  St.,  eins  davon  an  Vida);  der  Erzbischof  Johann  von  Lund, 

2à kaiserlicher  Gesandter  bei  K.  Ferdinand  (1  St.),  endlich  einige  ita- 
lienische  Gelehrte  und  Theologen.  Für  tmsere  Publikation  kommen 
nicht  alle  diese  Stücke  in  BetracJU;  manche  denselben  dienen  nur  dem 
Austausch  von  Höflichkeiten;  andere  handeln  von  literarischen  und 
theologischen  Gegenständen  u.  s.  w.     Zu  berücksichtigen  waren  dagegen 

20  vor  allem  die  von  Camesecchi  (unter  Clemens  VII)  und  Ricalcati 
(unter  Paul  III)  abgefaßten  Gegenschreiben  der  Curie;  ferner  beschäf- 
tigen »ich  die  Briefe  BurWs  und  d'Elio's  mit  den  Angelegenheiten  des 
Nuntius  u.  s.  w. 

4)   Lat.  cl.  IX  cod.  6G.     Cod.  chart.  saec.  10  in  fol.     Einband 

35  wie  oben.  Rücknufschriß  Epistolae  Variorum  ad  P.  P.  Vergerium; 
unten:  Classis  IX  cod.  LXVI.     180  gezählte  Blätter. 


*)  Einen  Bericht  des  V.  an  K.  Ferdinand  enthält  auch  ital.  cl.  V  cod.  64 
(unten  nr.  165),  obivohl  naturiteli  die  Sprache  die  lateinische  ist.  Auch  sonst 
hmmen  hei  dieser  Eintheilung  nach  Sprachen  einzelne  Versehen  rar. 
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Es  ist  der  Parallelcodex  jsum  vorigen;  er  enthäÜ  lateinisch  ge- 
schriebene Originalbriefc  Verschiedener  an  Vergerio,  die  —  mit  Aus- 
nahme einiger  wenigen  —  in  die  Zeit  der  Nuntiatur  fallen.  Unter 
den  Verfassern  dieser  Briefe,  von  denen  manche  wiederum  einen  ledig- 
lich foi'melhafien  InhaÜ  oder  persönliche  Beziehungen  zum  Gegen-  5 
stand  haben,  begegnet  auf  der  einen  Seite  eine  Reihe  deutscher  Fürsten, 
auf  der  anderen  die  literarischen  Vorkämpfer  des  Katholicismus  in 
Deutschland,  ein  Johannes  Eck  (7  Stücke),  Johannes  Haner  (8  St.), 
Johannes  CochlaeUrS  (12  St.,  darunter  2  von  1541,  die  übrigen  1533—36); 
Johannes  Fabri  Bischof  von  Wien  (19  St.)  und  Nausea  (1  St.),  deren  lo 
Briefe  allerdings  vorwiegend  von  den  persönlichen  Nöthen  der  Schreiber 
oder  von  literarischen  Gegenständen  handeln  und  darum  nicht  in  voUem 
Umfang  in  unserer  Publikation  mitgetheiU  werden  können  ^).  Weiter 
mache  ich  aus  dem  Inhalt  dieser  Handschrift  die  Briefe  des  Gesandten 
K.  Ferdinands  an  der  Curie,  Gabriel  Sanchez,  namhaft  (4  St.);  cnrf-i5 
lieh  finden  sich  hier  auch  die  Antworten  K.  Ferdinands  auf  die  vorher 
erwähnten  Briefe  des  Vergerio  an  ihn  nebst  einigen  anderen  nicht  sehr 
erheblichen  Schreiben  des  Königs;  dieselben  sind  von  Valentinelli  in 
den  Lettere  latine  di  principi  Austriaci,  einer  Gelegenheiispublikation 
von  1856,  mitgetheiU  worden.  20 

5)  Ital.  ci.  V  cod.  6  5.  Cod.  chart.  saec.  16  in  fol.,  zusammen- 
gebunden mit  cod.  64  (s.  daselbst).  46  ungezählte  Blätter.  Hier  finden 
sich  im  Original  Antworten  einiger  von  Vergerio  angegangenen  deutschen 
Fürsten  und  einige  Concepte  des  Nuntius  selbst;  weiter  eine  Memoria 
della  presa  di  Roma,  zerstreute  Copien  aus  den  30er  Jahren,  Verse, 20 
Aufzeichnungen  theologischen  Inhalts,  letztere  zum  Theil  von  der  Hand 
des  Vergerio;  den  Schluß  bildet  die  Copie  eines  Klagebriefs  des  Wiener 
Probstes  Paulus  von  Oberstein  an  den  Papst  über  die  Universität 
zu  Wien. 

6)  Lat.  cl.  IX  cod.  6  8.     Cod.  chart.   saec.  16  in  fol.     Einband  SO 
wie  oben.    Bückaufschrift:  P.  Vergerius.    Ad  eum  monumenta  1523 — 42; 
unten  Classe  IX  cod.  LXVIII.     Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels 
XCVII.  4.     55  gezählte  BläUer. 

Aus  dem  Inhalt  erwähne  ich  das  Original  der  Bulle  der  Facul- 
täten  des    Vergerio  als  Nuntius  nebst  einer  späteren  Deklaration  desBò 


^)  Van  den  hier  hefindlicJien  Briefen  Fabri' 8  handelt  Horamtz  in  Vieì'teìjaJirs- 
Schrift  für  Kultur  und  Lit.  der  Renaissance  II  (s.  u.  zu  nr.  16);  die  übrigen  in 
diesem  Codex  enthaltenen  Briefe^  soweit  sie  nicht  in  unserer  Publikation  Aufnahme 
gefunden,  mitzittheilen,  bietet  sich  ivohl  an  einem  anderen  Orte  Gelegenheit. 
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Papstes  über  diese  FucuUäten  und  einigen  Entwürfen,  in  welchen 
Vergerio  von  denselben  Gebrauch  macht.  Femer  eine  Reihe  von 
Breven  Pauls  III  über  die  Wiederaussendung  des  Vergerio  nach 
Deutschland  im  Frühjahr  1535  *);  ein  Paar  Originalschreiben  K,  Fer- 
bdinands,  von  ValentinelU  in  der  erwähnten  Gelegenheitsschrift  ebenfalls 
veröffentlicht;  einzelne  Schreiben  Verschiedener  aus  verschiedenen  Jahren 
an  Vergerio;  endlich  am  Schluß  mehrere  Dokumente  aus  den  Jahren 
vor  1533  j  welche  vorzugsweise  die  Familienverhältnisse  des  Vergerio 
betreffen. 

10  Den  Codices  der  Marciana  zu  Venedig  gesellt  sich  zunächst  ein 
Volumen  des  Vatikanischen  Archivs  zu,  welches  die  Originalberichte 
des  Vergerio  in  seiner  Eigenschaft  als  Nuntius  unter  Papst  Clemens  VII 
enthält.  Es  ist  dies  der  als  Nunziatura  di  Germania  Vol.  5  6 
bezeichnete  Codex  chart,  saec.  16  in  fol,  in  weißes  Pergament  geheftet; 

\h251  gezählte  Blätter.  Rückaufschrift  Lettere  del  Vergerio  nuntio  da 
Praga  e  Vienna  1526.  1532.  33.  34  IV;  darunter  eine  ältere  Signatur 
3162;  unten  die  moderne  Bezeichnung  Nunziatura  di  Germania  56. 

Inhalt.  1)  Fol.  1  —  15  Originaldepeschen  dcfi  Jo.  Verzelio  an 
Salviati,  aus  Ungarn  (1526  Juli— August),   Wien  (6  Sept.),  Venedig 

'^(7  Oktober). 

2)  Fol.  16 — 251.  Originalberichte  des  Pietro  Paulo 
Vergerio  als  Nuntius  unter  Clemens  VII.  Voranstehen  2 
Depeschen  aus  Venedig  vom  là  Oktober  und  28  November  1532  (über 
dieselben  s.  w,  u.);  die  übrigen  sind  sämmüich  aus  Deutschland,  die  erste 

'^(und  früheste)  aus  Wien  vom  2  April  1533;  die  späteste  (und  vmietzte) 
ebendaher  vom  20  September  1534,  Die  Anordnung  der  Depeschen  ist 
annähernd  die  chronologische.  Zwischen  dem  31  Juli  und  dem  22  Sep- 
tember 1533  ist  eine  Lücke;  auch  aus  dem  Oktober  fehlen  die  De- 
peschen,  aus  dem  November  ist  nur  eine  vorhanden  *),   und  erst  seit 

30  dam  Februar  1534  fließt  der  Strom  der  Berichte  unseres  Nuntius  wieder 
reichlicher  bis  in  den  September  hinein. 

Die  Depeschen  richten  sich  an  Jacobo  Salviati  bis  zum  Eintreffen 
der  Nachricht  von  dessen  Tode;  die  letzte  ist  vom  22  September  1533. 
Die  Adresse  lautet  AI  molto  111.  signor  il  signor  Jacomo  Salviati  signor  mio 


35         ')  S.  u.  in  nr.  127. 

*)  Einige  Ergänzungen  bietet  hier  das  Volumen  8  der  Lettere  de'  principi  des 
Vaticanischen  Archivs,  weiches  vier  Briefe  V/s  an  den  Papst  Clemens,  davon  drei 
aus  dem  Herbste  1533  (unsere  nrr.  26.  34.  36.  37),  entMlt. 


Digitized  by 


Google 


8  1.  Die  Quellen. 

Osser"®  in  Roma;  die  Anrede  Molto  111.  signor  mio.  Die  späteren  Briefe 
gehen  an  die  Adresse  Pietro  CarneseecMs  (AI  Rev.  signor  mio  m.  Pietro 
Camesecca  prothonotario  et  secretario  apostolico;  Anrede  Rev.  signor 
mio  Osser™®).  —  Der  Nuntius  seinerseits  urUereeichnet  in  der  Regel  II 
Vergerio  nuncio  di  Nostro  Signore  oder  ähnlich  (gelegentlich  auch  5 
P.  Paulo  etc.);  zuerst  im  Februar  1534  begegnet  die  Unterschrift  11 
prothonotario  Vergerio  nuncio,  die  seit  dem  Juli  fast  ständig  wird. 

Auf  der  Adressenseite  ist  meist  der  Name  des  Vergerio  und  das 
Datum,   some  vielfach  in  Kürze  der  Betreff  des  Briefes  notiert;   zu- 
weilen auch  (tvas  im  Abdruck  naiürlich  stets  vermerkt  ist)  das  Prä- 10 
sentationsdatum;  ganz  selten  begegnet  auch  die  Angabe  des  Datums  der 
Beantwortung. 

Ztvischen  den  Depeschen  finden  sich  einzelne  Beilagen,  z.  B.  das 
Kriegsmanifest   des    Landgrafen   von  Hessen   und  Herz.    Ulrichs  von 
Wirteniberg  1534  sowie  das  Gegenmanifest  K.  Ferdinands;  Zeitungen  ib 
über  die  Wiedertäufer  u.  s.  w. 

Im  oben  beschriebenen  Codex  haben  sich  also  die  Originalberichte 
aus  der  Zeit  Clemens'  VII  erhalten;  dagegen  sind  von  den  Originai- 
berichten,  welche  Vergerio  als  Nuntius  Pauls  III  an  die  Curie  ein- 
gesandt, nur  zwei  —  und  ebensoviele  seines  Stellvertreters  Vida  — 20 
in  das  päpstliche  Geheimarchiv  gelangt,  wo  sie  sich  in  einem  der 
von  Confaloneri  zusammengestellten  Bände  aus  der  Zeit  Pauls  III, 
signieH  Armar.  Vili  Ord.  I  Oermaniae  Nuntiaturae  sub  Paulo  III 
Volumen  primum  befinden.  Eine  Reihe  von  Abschriften  bietet  die 
VatiJcanische  Bibliothek  in  einer  der  unter  Aufsicht  Aleanders  zusam-2ò 
mengesteUten  Handschriften,  signiert  Vaticanus  latinus  nr.  3914,  cod. 
Chart,  saec.  16,  in  modernem  Pergamenteinband,  bezeichnet  auf  einem 
Vorsetzblatt  i«  als  Varia  ad  concilium  spectantia  T.  I.  292  gezählte 
Blätter;  Inhaltsverzeichnis  auf  den  Blättern  1''  und  V,  Den  Inhalt  *) 
bilden  im  ersten  Thril  Abschriften  von  Aktenstücken  u.  s.  w.,  die  sich  SO 
auf  frühere  Concilien  beziehen;  fol.  117 — 184  betreffen  Concilsbestre- 
bungen  unter  Papst  Clemens  VII,  endlich  fol.  196--29()  bieten  Briefe 
und  Dokumente  —  in  Abschrift  — ,  welche  die  Bereisung  Deutschlands 
durch  Vergerio  im  Auftrage  Pauls  III  angehen,  hauptsächlich  De- 
peschen des  Nuntius  selbst,  die  in  die  Zeit  von  Mai  bis  November 3b 
1535  fallen,  dazu  auch  die  Anttvorten  der  Fürsten  auf  die  Eröffnungen 
des  Nuntius  u.  a.  m,  *). 

*)   Vgl  Lämmer  Meletem.  Mant.  p.  136,  2, 

*)  Dieselben  Slücke  in  derselben  Reihenfolge  enthält  der  Codex  4222  (87)   der 
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Daisu  kommt  nun  endlich  noch  eine  Anzahl  von  Originaldepcschen 
des  Ntmtius  aus  der  Zeit  Pauls  III,  welche  in  die  Famesiani- 
sehen  Familienpapiere  gelangt  sind,  wo  sich,  wie  im  Vortvort  be- 
merkt wurde,  der  Haupttheil  der  Nuntiaturierichte  der  Zeit  Pauls  III 
p^aberhofupt  befindet  Von  Vergerio  treffen  wir  in  den  Carte  Far- 
nesiane  des  Grande  Archivio  zu  Neapel  32  Stücke  an,  sämmt- 
lieh  im  Original;  von  Vida,  weleh^r  den  Nuntius  wiederholt  vertrat, 
im  Carteggio  Farnesiano  des  Staatsarchivs  zu  Parma  fünf  Original- 
berichte, 

10  Aus  dem.  besprochenen  Material  *)  sind  die  nachfolgenden  ihrer 
großen  Mehrzahl  nach  bisher  ungedruckten  ^)  243  Stücke  zur  Geschichte 
der  beiden  Nuntiaturen  des  Vergerio  in  Deutschland  (1533 — 1536)  und 
seiner  unmittelbar  anschließenden  Sendung  an  den  Kaiser  (Anfang  1536) 
gewannen  worden.     Freilich  ist  unser  Material  nicht  lückenlos;  manches 

\hist  zu  Grunde  gegangen,  tvie  wir  denn  für  diese  Zeit  —  bis  in  die  Mitte 
des  16.  Jahrhunderts  hin  —  nur  ausnahmsweise  auf  annäheimd  voll- 
ständige Briefserien  stoßen.  Gestatten  es  aber,  tvas  die  Depeschen 
des  Vergerio  angeht,  die  in  denselben  zahlreich  angebrachten  Rückver- 
Weisungen  das  Mangelnde  fast  durchweg  mit  Sicherheit  zu  constatieren, 

^so  treffen  wir  nur  zweimal  auf  das  Fehlen  einer  Folge  von  Briefe^i. 
Zum  ersten  Mal  ist  das  der  Fall  im  Herbste  1533,  wo  zwischen  nr.  26 
und  nr.  27  unserer  Ausgabe  mindestens  drei  Briefe  verlormi  gegangen 
sind,  vermuthlich  in  Folge  des  durch  die  [Krankheit  und  den  Tod 
SalviatCs  erforderlich  gewordenen  Wechsels  im  Posten  des  päpstlichen 

25  Geheimsecretärs  ^).      Wiederum  läßt   sich   dann  Ende  Juni  1534  eine 


Biblioteca  civica  zu  Trieni  —  aus  der  Sammlung  Mazzolerà  —  fol.  4G*»— 138  in  spä- 
teren Abschriften. 

')  Der  Vollständigkeit  wegen  sei  noch  auf  die  Brerenminuten  Pauls  III  im 
Vniican.   Archiv  (Arm.   40  Vol.  50  bezw.  Arm.   41   Vol.  1)   aufmerksam  gemacht, 
'òli)  denen  unsere  Nrr.  126.  127  und  228  entnommen  sind. 

*)  Gedruckt  ist  nr.  126  in  Bxiynaldi  Annales  ecclesiastici;  15  Nuntiaturberichte 
des  V.  zur  Zeit  Clemens^  VII  und  einige  wenige  aus  der  Zeit  Pauis  III  bei 
Lämmer  Mon.  Vat.  nrr.  117  sqq.  und  Analecta  Bomana  pag.  128 sqq.  (die  meisten 
aus  Nanz.  di  Germ.  Vol.  56).  Benutzt  wurden  die  Berichte  des  Vergerio  im  Cod 
35V^at  3914  bereits  von  Pallavicino  Istoria  del  coticilio  di  Trento  lib.  13  cap.  18, 
sowie  die  der  Zeit  Clemens'  VII  von  Cantii  Gli  eretici  d'Italia  Voi.  2  {nach  Nunz. 
di  Genn.  Vol.  56):  doch  machen  beide  Autoren  nur  einen  höchst  sparsamen  Ge- 
brauch von  dieser  Quelle. 

^)  S.  u.  zu  nr.  27. 

i 
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Reihe  von  wenigstens  drei  fehlenden  Briefen  nachweisen,  welche  dem 
Anschein  nach  über  die  Verhandlungen  berichtet  haben,  die  dem  Ab- 
schluß des  Kadaner  Friedens  vorangingen  *).  Sind  diese  Briefe  wirk- 
lich n(u:h  Rom  gelangt  und  nicht  etwa,  was  bei  der  Gespanntheit  der 
damaligen  Beziehungen  zwischen  K.  Ferdinand  und  der  Curie  UH>1  5 
denkbar  wäre,  aufgegriffen  und  unterschla^gen  worden,  so  sind  sie  vieU 
leicht  in  Rom  ihres  wichtigen  Inhalts  wegen  alsbald  secretiert  oder 
etwa  auch  bei  einer  späteren  Gelegenheit,  um  darauf  zurückzugreifen, 
hervorgesucht  worden  und  so  verloren  gegangen;  ein  bloßer  Zufall  dürfte 
es  kaum  sein,  daß  gerade  diese  Briefe  si^h  nicht  vorfinden.  Für  diclo 
Zeit  Pauls  III  sodann  kommen  uns  die  Concepte  der  Marcusbibliothek, 
die  überwiegend  der  zweiten  Nuntiatur  des  Vergerio  angehören,  zu 
gute;  es  fehlen  hier  immer  nur  einzelne  Briefe,  was,  soweit  nachweis- 
bar, stets  an  seinem  Orte  vermerkt  worden  ist. 

Andererseits  sind  die  Depeschen   des   schon   mehrfach   erwähnten  ib 
Vida,  welcher  Vergerio  auf  seiner  zweiten  Nuntiatur  —  unter  Paul  III  — 
begleitete   und  ihn  zuerst  während  einer  vorübergehenden  Abwesenheit 
vom  Hofe  —  im  April  und  Mai  1535  —  und  sodann  von  Ende  1535 
bis  in  den  August  1536  vertrat,  nur  sehr  fragmentarisch  erhalten  *), 
und   das   gleiche   gilt   auch    von  den  Gegenschreiben  der  Curie.     Fow20 
Salviati  liegt  nichts  vor  ^),   von  Carnesecchi  haben  wir  nur  die  wenigeti 
Stücke,    welche,   wie  schon  notiert,    der  Cod.   ital.  V  63  der  Marcus- 
bibliothek  enthält,  und  was  Ricalcati  betrifft,  der  nach  dem  Thronwechsel 
an  Carnesecchis  Stelle  trat,  so  kommen  zu   den  acht  Stücken  des  näm- 
lichen   Codex   nur   noch   zwei   Concepte    in    den   Carte  Farnesiane  zt4  2ò 
Neapel. 

Den  Nuntiaturdepeschen,  Gegenschreiben  u.  s.  w.  sind  Anmerkungen 
beigegeben  worden,  in  welchen  den  im  Vorwort  entwickelten  Gesichts- 
punkten gemäß  in  erster  Linie  handschriftliches  Material,  welches  mit 


^)  8.  u.  zu  nr.  99. 

V  Insbesondere  ist  der  Verlust  der  anscJieinend  fleißig  geführten  Correspan-SO 
dem  zwischen  Vergerio  selbst  und  Vida  zu  bedauern;  letzlerer  veiioeist  in  den  «•- 
haltenen  Briefen  an  die  Curie  mehrfach   auf  iiähere  Darlegung  in  Briefen  an 
Vergerio. 

•)  Nur  ein  aus  Bologna  11  März  1533  datierter  Brief  Saloiati^s  an  Vergerio 
findet  sich  (Ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  35  Oi'ig.);  derselbe  betrifft  eine  Schuld fordei^ng  3Ò 
genannter  florentinischer  Kaufleute  an  K.  Ferdinand,   welcJie  einzutreiben  V.  be- 
auftragt wird.    Die  Briefe  des  letzteren  lassen  nicht  erkentien,  oh  und  wie  er  sich 
dieses  Auftrags  entledigt  hat. 
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den  Berichten  der  Nuntien  in  engerer  oder  loserer  Verbindung  steht, 
miigetheilt  werden  soll.  So  hat  hiet*  in  den  Noten  ein  beträchtlicher 
Theil  der  in  den  oben  beschriebenen  Handschriften  der  Marciana  ent- 
haltenen Correspondenz  des   Vergerio  eine  Stätte  gefunden;   anderes  ist 

bden  Breven,  der  Correspondenz  der  Curie  mit  den  Nuntieìi  beim  Kaiser, 
bei  König  Franz,  in  Venedig  und  anderen  Rubriken  des  Vaticanischen 
Archivs  entnommen.  In  besonders  nahem  Verhältnis  zu  den  Berichten 
des  Vergerio  aber  stehen  die  Depeschen  des  venetianischen  Orators  am 
Hofe  K.  Ferdinands,  Francesco  Contarini,  tvelche  dessen  in  der  Marcus- 

lObibliothek  erhaltenem  Brief  buch  entnommen  sind.  Gegen  Ende  1534  für 
den  angegebenen  Posten  bestimmt,  langte  Contarini  Mitte  Decembew  am 
Hofe  an,  ivo  er  bis  zu  seitier  Ersetzung  durch  Carlo  Capello  —  April 
1536  —  verblieb.  Seine  zahlreichen  Depeschen  liefern  er  wünschte  Er- 
gänzungen zu  den  Berichten  unseres  Nuntius  *).    Werthvoller  noch  für 

ih  die  allgemeine  Geschichte  sind  die  Depeschen  eines  anderen  Venetianers, 
Lorenzo  Bragadin,  welcher  —  aU  Nachfolger  Antonio  Suriano's  — 
sich  im  Oktober  1535  nach  Rom  zu  Papst  Paul  HI  begab,  um  bis 
Ende  Januar  1537  als  Gesandter  seiner  Vaterstadt  in  dessen  Um- 
gebung zu  verbleiben.     Er  erwarb  sich  das  Vertrauen  Pauls  III,   der 

^2n)sich  ihm  gegenüber  wiederholt  mit  einer  Offenheit  ausließ,  die  in  Er- 
staunen versetzt,  in  hohem  Maße.  Nicht  sowohl  für  die  Geschichte  der 
Nuntiatur  des  Vergerio,  der  ja  —  als  Bragadin  seinen  Posten  an- 
trat —  seine  Aufgabe  in  Deutschland  bereits  nahezu  gelöst  hatte,  als 
vielmehr   für    die  Geschichte  der  päpstlichen   Politik  um  die  Zeit  der 

25  ersten  Ansage  des  Concils  sind  Bragadin^ s  Berichte  ungemein  ergiebig; 
mit  ihrer  Hilfe  ist  im  weiteren  Verlauf  dieser  Einleitung  versucht 
icorden,  die  Haltung  Papst  Pauls  zur  Concilsfrage  sowie  das  Verhältnis 


')  Das  angezogene  Briefbuch  hat  die  Signatur  Ital.  cl.  VII  co«l.  802.  Cod. 
Chart,  saec,  16  in  fol.  min.,  in  grauem  Pappband;  laut  Notiz  auf  dei'  Innenseite 

30  d«  vorderen  Einbanddeckels  aus  dem  Legat  des  Girolamo  Contarini  1843  stam- 
mend. Der  Codex  zählt  196  Blätter,  von  denen  die  ersten  18  unbeschrieben  sind, 
worauf  fol.  19  -130  die  in  Rede  stehenden  Depeschen  vom  Hofe  des  römischen 
Königs  in  gleichzeitiger  Niederschrift  folgen  (weiterhin  fol.  144—193  BaHchte  des- 
selben von  einer  späteren  Gesandtschaft  beim  Kaiser  1540/41).  —    Von  diesen  De- 

Zopesehen  Contarini s  sind  allerdings  in  der  großen  englischen  Publikation  des  Ca- 
iendar  of  Statepapers  . . .  relating  to  Venice  Vol.  5  einige  in  Auszügen  in  eng- 
hèdier  Sprache  mitgetheilt  worden,  aber  so  planlos  und  lückenhaft,  daß  eine  er- 
nemte  Durcharbeitung  erforderlich  war.  —  Nach  einem  in  der  Handschrift  ange- 
brachten   Vermerk  sind  außerdem  diejenigen  dieser  Berichte,    welche  ungarische 

40  Verhältnisse  betreffen,  im  Magyar  Törtenelmi  1857  p.  82—115  von  J.  Nagy  publi- 
ciert  worden. 


Digitized  by 


Google 


12  2.  Leben  des  Vergerio  bis  1533.    Geschichte  seiner  Nuntiaturen. 

desselben  zu  Frankreich  auf  der  einen,  mim  Kaiser  auf  der  anderen 
Seite  zu  schildern  *). 


2.    Leben    des  Vergerlo    bis  1533.     Geschichte 
seiner  Nuntiaturen. 

Pietro  Paolo    Vergerio   gehört   unstreitig   zu   den   merkmlrdigsten  5 
Erscheinungen  seines  an  stark  ausgeprägten  Individualitäten  so  reichen 
Zeitalters,     Geradezu   einzigartig   gestaltete   sich   das    Geschick   dieses 
Mannes,  der  aus  einem  Vorkämpfer  des  curialen  Systems  ein  glühender 
Vertheidiger  des  Protestantismus  ivard,  der  im  späteren  Lehen  mit  allen 
Hilfsmitteln  eines  glänzenden  Geistes  gegen  das  zu  Felde  zog,  was  er  10 
in  jüngeren  Jahren   veiireten  und  erhohen  hatte.     Allerdings  ist  hier 
nicht  der  Ort  dieser  Wandlung   näherzutreten;  wir  haben  es  ja  hier 
mit  dem  Vergerio  zu  thun,   der  als   Vertreter  des  Papstthums  ülter  die 
Aljien  zog  in  das  Land  der  auch  von  ihm  verabscheuten  und  herzhaft 
gehaßten  Ketzer,    denen   wie  und   wo  er  könne  entgegenzuwirken  undxb 
Abbruch  zu  thun  seine  vornehmste  Aufgabe  war,  der  er  eifrig  nachzu- 
kommen strebte.     Wer  freilich  genauer  zusieht,    der  wird  wol  bereits 
in    dieser   Zeit    die    wennschon    noch    leisen    Spuren    nicht   ve^'kennen, 

*)  Das   Brief  buch  Bragadin^s   beruht   im  Staatsarchiv   zu   Venedig,   signiert 
Senato  Lettere  dì  ambasciatori  di  Koma,  BustA  4     Cod.  chart.  saec,  16  in  grauere 
Pappe  \   196  gezählte  Bìl.    Auch  einige  dieser  Depeschen  Bragadin^s  sind  im  Ca- 
lendar  ...  rei.  to  Venice  Vol.  5  p.  32 sqq.  berücksichtigt  worden;  doch  gilt  hierfiir 
noch   in   erhöhtem  Maße   das,    was   eben  von  den  Belichten  ContarinVs  bemerkt 
lüurde.    —    Beiläufig  erwähne   ich  —  ebenfalls  aus  dem  Staatsarchir  zu  Venedig, 
signiert  Relazioni  Busta  11  —  ein  Heß  in  Pappe  von  20  Blättern,  bezeichnet  a/8  25 
Registrum  litcrarum  4  oratorum  apud  Caesarem  Majestatem  Neapoli  existeutium. 
Es   enthält   Schreiben    der    4  venetian.   Gesandten   Tomaso   Contarini,    Giovanni 
Delfino,   Vincentio  Grimani  und  Gioii.  Antonio  Venier    —    theUweis   in  Geinein- 
schaft mit  dem  ständigen  Gesandten  beim  Kaiser  Marcantonio  Contarini  —  von 
einer  Gesandtschaft,    die    seitens    der  Bepublik  Ende  1535   zur  Begiiißung   desZO 
Kaisers  nach  seitier  Rückkehr  aus  Afrika  nach  Neapel  abgeordnet  wurde;   dem 
Kaiser  sollte  besonders  die  Erhaltung  des  Friedens  in  der  Christenheit  ans  Herz 
gelegt  werden.    Es  sind  im  ganzen  17  Schreiben  —  1535  November  26  bis  1536 
Januar  17  — ,  welche  die  Hinreise  der  Gesandten,   Unterkunft  und  Empfang  in 
Neapel,  Audienzen  beim  Kaiser^  Festlichkeiten,  Verabschiedung  u.  s.  w.  zum  Gegen-  35 
stand  hohen.    Auch  von  Politik  ist  die  Bede;  doch  ist  wesentlich  Neues  diesen  Be- 
richten nicht  zu  eiUnehmen. 
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weldìe  ins  Lager  der  Gegner  hinüberführen;  vielleicht  findet  sich  ein 
anderes  Mal  Gelegenheit  etwas  näher  darauf  einzugehen. 

In  einer  seiner  Streitschriften  aus  der  letzten  Zeit  seines  Lehetis 
hol  uns  Vergerio  selbst  einige  Nachrichten  über  seine  frühere  ErUwich- 

blutig  mif-getheiU^);  anderes  ergeben  gelegentliche  Erwähnuugen,  die  sich 
insbesondere  auch  in  den  nachfolgenden  Depeschen  sowie  in  den  übrigen 
Vergeriana  der  3Iarcusbibliothek  finden  u.  s,  w.  Nach  diesen,  allerdings 
sehr  lückenhaften  Angaben  ist  Vergerio  in  einem  der  letzten  Jahre 
des  fiinfzehnten  Säculum  in  Capodistria  oder  —  mit  lateinischem  Na- 

\i)mefi  —  Justinopolis,  einer  kleinen  istrischen  Küstenstadt  unter  venet io- 
nischer Oberhoheit,  geboren  worden  *).  Seine  Familie  hatte  sich  ^chon 
einmal  eines  hervorragenden  Gliedes  rühmen  können;  das  war  der 
unserem  Nuntius  gleichnamige  ältere  Pietro  Paolo  Vergerio,  welcher 
etwa  siebzig  Jahre  vor  der  Geburt  des  Jüngeren,  1428,  starb  und  als 

15  Verfasser  rhetorischer,  historischer,  pädagogischer  Werke  etc.  den  Ruhm 
eines  hervorragenden  Vertreters  der  älteren  Humanistengeneration 
Italiens  hinterließ  ^).  Die  Familie  zählte  sich  zum  Adel;  unser  Nun- 
tius liebt  es  sich  als  Edelmann  zu  bezeichnen,  und  wenn  er  der  Curie 
gegenüber,    welche   mit    der  Provision  kargte,  wiederholt  seine  Armuth 

^betont  —  sono  povero  gentilhuomo  — ,  so  ist  das  vielleicht  nicht  allzu 
wörtlich  zu  nehmen;  wenigstens  spricht  er  selbst  von  ererbtem  Grund- 
besitz *). 

Der  junge  Vergerio  widmete  sich  auf  der   Universität  zu  Padua 
den  Humaniora  und  der  Rechtswissenschaft;  es  wird  damals  von  ihm 

'^ausgesagt,  daß  er  einen  hohen  Geist  und  ein  treffliches  Gedächtnis  zeige 


*)  Di  un  libro  di  fra  Ippolito  Chizzuola  (1563).  —  Die  Schriften  des  Vergerio 
finden  sich  aufgeführt  von  Weiler  im  Serapeum  Bd,  XIX  (vgl.  auch  Canta  Gli 
eretici  d'Italia  Vol.  2  p.  142^144).  Eine  ausführliche  Biog^'aphie  gieht  H.  Sixt, 
P.  P.  Vergerius,  päpstlicher  Nuntius,  katholischer  Bischof  und  Vorkämpfer  des 

^  EtangeUums ,  Braunschweig  1855.  Kürzere  Lebensabrisse  (mit  besonderer  Berück- 
ncktigung  der  späteren  Jahre)  Ferrai  II  processo  di  P.  P.  Vergerio  (Arch.  stor. 
lied.  1885);  ScJiott  in  Herzog  und  Plitt,  Bealencyclopädie  der  Protestant.  Kirche; 
Benrath,  Gesch,  der  Beformation  in  Venedig  (Schriften  des  V.  f,  Bef.  Ocsch. 
Nr.  18);  auch  Canili  l.  l.  II  p.  105  - 144. 

35  *)  Von  hier  aus  mochten  sich  leicht  jene  Beziehungen  zu  den  slavischen  und 
türkitchen  Ländern  knüpfen,  auf  die  V.  in  nr.  32  hinweist,  %oo  er  auch  bemerkt, 
daß  ihm  die  davische  Sprache  vertraut  sei.  Nach  nr.  106  kennt  er  Clissa  bei 
Spalatro  in  DalmMUen  von  Äugenschein. 

*)  Auf  den  Ahn  als  Vorbild  wies  unseren  Vergerio  einst  Bembo  hin;  Bettibi 

4ßEpi8tolae  (Argent.  1611)  p.  625. 
*)  Ä  u.  nr.  17. 


Digitized  by 


Google 


14  2.  Leben  dos  Vergerlo  bis  1533.    Geschichte  seiner  Nuntiaturen. 

und  als  einer  der  begabtesten  unter  den  Studierenden  gelten  dürfe  *). 
Und  er  ertoies  die  Bereschtigung  dieses  Lobes,  indem  er  sowohl  den 
Dichterlorbeer  ^)  wie  die  Würde  eines  Doctor  Juris  *)  erwarb.  Nach 
Vollendung  seiner  Studien  treffen  wir  ihn  in  Ausübung  seines  juristi- 
schen Berufs  nach  einander  in  Verona,  in  Padua  —  wo  er  zugleich  5 
ums  Jahr  1522  an  der  Universität  Vorlesungen  ankündigte  *)  — ,  und 
endlich  in  Venedig.  Hier  war  er  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  als 
Rechtsanwalt  thätig  mid  knüpfte  Besiehungen  ssu  angesehenen  Fa- 
milien; aus  einer  derselben,  dem  Geschlecht  der  Contarini,  wählte 
er  die  Gaitin,  Diana,  mit  der  er  im  Jahre  1526  sich  vermählte.  Allein  10 
diese  Ehe  war  nur  kurz;  frühzeitig  entriß  ihm  der  Tod  die  Gefährtin  ^). 
Man  dachte  dann  wol  daran  den  jugendlichen  Wittwer  wieder  zu  ver- 
heirathen;  aber  dieser  wies  derartige  Zumuthungen  ab^).  Die  foren- 
sische Thätigkeit  befriedigte  ihn  nicht  '),  vermtählich  deshalb,  weil  sie 
ihm  nicht  dasjenige  Fortkommen  verhieß,  welches  der  hochstrebende  ìò 
reichbegabte  Mann  mit  ganzer  Seele  ersehnte.  Fr  wandte  sich  der 
Kirche  zu,  die  am  meisten  geeignet  schien  seinem  Sehneil  Befriedigung 
SU  verschaffen;  mehr  vielleicht  als  je  konnte  damals  die  Kirche  jede 
tüchtige  Kraft  brauchen,  die  sich  ihr  zur  Verfügung  stellte.  Fs  kam, 
um  Vergerio  den  Fiüschluß  zu  erleichtern,  hinzu,  daß  zwei  seiner 20 
Brüder  sich  dem  geistlichen  Berufe  gewidmet  und  bereits  die  ersten 
Schritte  einer  aussichtsreichen  Laufbahn  zurückgelegt  hatten;  vornehm- 
lich scheint  Aurelio  Vergerio,  der  in  die  Zahl  der  päpstlichen  Secretare 
aufgenommen  und  mit  Sanga,  dem  Vertrauten  Papst  Clemens^  VII, 
eng  befreundet  war,  großes  Ansehen  genossen  zu  haben;  sei^nem  Finfltiß  25 
schrieb  Pietro  Paolo  es  sjyäter  zu,  daß  der  dritte  Bruder,  Giovanni 
Battista,  im  Jahre  1532  zum  Bischof  von  Pola  in  Istrien  befordert 
wurde  **).     Auch  für  sein  eigenes  Vorwärtskommen  setzte  Pietro  Paolo 


0  Sixt  S.  7  f. 

*)  Unter   dem   20   Oktober  1523    haben  wir    einen  Brief  an  P.  P.   Vergerio  "^^ 
ex"'<*  poeta  lati/reato  in  Padua.    Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  24. 

^)  Als  Doctor  J.  bezeichnet  sich  Vergerio  selbst  in  seinen  Berichten  aus  Venedig 
an  die  Curie  1532  (s.  u.);  die  Promotion  soll  schon  1518  stattgefunden  haben. 

*)  Vgl.  Ferrai  Pier  Paolo  Vergerio  il  giovine  a  Padua  (Arch.  stör,  per  Trieste 
VIstria  e  il  Trentino  Vol.  II  1883  p.  75).  35 

*)  Ber  Ileirathscontrakt   von  1526  und   das  Testament  Diana*s  von  1527  in 
Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  63  foli.  50.  51  Orr. 

*)   Vergerio  an  Pietro  Aretino  1533  Mai  7:  Lettere  scritte  a  P.  Aretino  1557 
(Scelta  di  curiosità  letterar.  disp.  132,  1)  nr.  170. 

')  Vgl  ebendaselbst.  40 

*)  Vostra  Santità,  schrieb  Pietro  Paolo  an  P.  Clemens,  diede  per  sua  bontade 
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seifie  Hoffnung  tool  auf  Aurelio;  genug  er  erschien  —  vermuthlich  im 
Jahre  1530  —  in  Rom  und  stellte  sich  der  Curie  zur   Verfügung  *). 

Die  Erwartungen  Pietro   Paolo* s    täuschten    ihn   nicht;   er   fand 

—  ohne  Zweifel  durch  die  Vermittlung  Aurelio's  —  Zugang  zum  Papste 

bund  wußte  deh  dessen  Vertrauen  in  so  hohem  Grade  zu  erwerben,  daß 

selbst  der  Tod  Aurdio's,  welcher  bereits  im  Jahre  1532  eintrat  *),  sein 


a  casa  nostra  il  vescovado  di  Pola,  havendo  veduta  la  fidel  servitù  d'Aurelio  mio. 

Wien  29  Juni  1533.    Arch.  Vai.    Lettere  de'  principi  Voi.  8  fol.  88  eigenh.  Orig. 

*)  Ber  angegebene  Zeitpunkt  für  Vergerio's  Berufswechsel  beruht  hauptsächlich  auf 

\0  einem  Briefe  des  Bischofs  von  Vaison  Hieronymus  Sciedus  oder  Sceldus  an  P.  P. 
Vergerius  in  Venedig  aus  Rom  vom  22  Juli  1530,  worin  der  Absicht  des  V.  ge- 
deicht wird,  nach  dem  Nachktssen  der  sommerlidien  Hitze  nach  Rom  zu  kommen. 
Marciana  ital.  cl.  V.  cod.  63  nr.  28  Orig.  Unbedingt  beweisend  dafür,  daß  V. 
damals  seinen  Übertritt  vorbereitet  habe,   ist  das  ja  nicht;   aber  da  V.  im  Jahre 

\bl528  noch  als  Rechtsanwalt  zu  Venedig  nachweisbar  ist,  i.  J.  1532  aber  bereits 
päpstlicher  Secretar  u.  s.  w.  wird  (s.  S.  16),  so  kann  man  mit  der  Annahme,  er  sei 
1530  zur  Kirche  übergetreten,  nicht  weit  abirren.  Man  muß  sich  nur  vor  einem 
durch  Sleidan  veranlaß ten  Irrthum  hüten,  welcher  sich  bis  in  die  neuesten  Dar- 
stellungen des  Lebens  Veigerio^s  erhalten  und  in  die  Geschichte  seiner  Nuntiaturen 

20  Verwirrung  gebracht  hat.  Sleidan  schließt  nämlich  die  Sendung  des  Vergerio 
nach  Deutschland  durch  Clemens  VII  statt  an  die  zweite,  irrthümlicherweise  an 
die  erste  Bologneser  Zusammenkunft  an  :  non  multo  post  inaugurationem  Cacsaris 
pontifex  ad  Ferdinandum  regem  mittit  legatum  Petrum  Paulum  Vergerium  jure- 
consultum  ampia  cum  potestate  etc.    (Sleidani  Commentarii  lib.  VII,  z.  J.  1530.) 

2h Man  hat  hiem^xch,  ohne  sich  daran  zu  stoßen,  daß  die  Anwesenheit  des  V.  in 
Deutschland  vor  1533  durch  kein  einziges  Zeugnis  belegt  wird,  fast  allgemein 
angenommen,  V.  sei  bereits  dem  Legaten  Campeggi  als  Nuntius  an  die  Seite  ge- 
stellt worden  und  seit  1530  mit  diesem  iti  Deutschland  gewesen.  Die  bündigste 
Widerlegung  dieser  Annahme  (abgesehen  von  dem  Alibi-Beweis,  den  der  angeführte 

^  Brief  des  Sciedus  ergiebf)  liefern  die  nachfolgenden  Depeschen  des  Vergerio  aus 
Deutschland,  welche  fast  in  jeder  Zeile  erkentien  lassen,  daß  Vergerio  ein  Neuling, 
wie  im  Kirchendienst  überhaupt,  so  auf  seinem  Posten  ist.  Man  beachte  nur,  daß 
er  zuerst  weder  die  literarischen  Vorkämpfer  des  Katholicismus  noch  die  *  deutschen 
Fürsten  persönlich  kennt,  was  mit  seitier  angeblichen  Anwesenheit  auf  dem  Augs- 

^  burger  Reichstag  schlechterdings  unvereinbar  wäre.  Zum  Überfluß  sagt  er  auch 
noch  unter  dem  27  Oktober  1534  (nr.  118),  es  seien  jetzt  20  Monate  verflossen, 
d€tß  er  in  questo  nunciato  di  Germania  dem  h.  Stuhle  eUene,  u.  s.  w.  Vgl.  auch, 
was  weiter  über  seinen  Lebensgang  bis  auf  den  Antritt  seiner  deutschen  Nuntiatur 
ton  mir  beigebracht  ist. 

40  *)  Den  AnUiß  des  Todes  Aurelio's  berichtet  der  Landsmann  des  Vergerio, 
Girolamo  Muzio,  in  einem  Briefe  an  Ottonello  Vida:  Lettere  del  Mutio  Justino- 
politano  Firenze  1590  p.  26-29;  Aurelio  tour  de  mit  Sanga  zusammen  bei  einem 
Lidtesabentheuer  des  letzteren  vergiftet.  Unser  Pietro  Paolo  scheint  die  Sache  aller- 
dings von  einem  anderen  Gesichtspunkte  aus  aufzufassen,  wenn  er  —   in  nr.  1 

^seiner  Depeschen  —  schreibt^  Aurelio  sei  im  Dienste  der  Kirche  gestorben. 
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Fortkommen  nicht  nur  nicht  hinderte,  sondern  im  Gegentheil  sich  fwr 
Pietro  Paolo  als  die  Staffel  zu  höheren  Ehren  erwies,  insofern  als  ihm 
die  durch  Aurelio' s  Tod  erledigte  Stelle  im  Collegium  der  päpstlichen 
Secretare  zu  Theil  ward,  womit  er  in  der  Hierarchie  festen  Fuß  faßte. 
Zugleich  aber  wurde  ihm  auch  bereits  eine  wichtige  politische  Missioti  6 
aufgetragen,  die  vielleicht  ebenfalls  dem  Aurelio  ursprünglich  zugedacht 
gewesen  war:  Pai^st  Clemens  nämlich  sandte  Pietro  Paolo  als  außer- 
ordentlichen Bevollmächtigten  nach  Venedig,  um  gemeinsam  mit  dem 
ständigen  Nuntius  daselbst  Roberto  Maggio  *)  der  Eepublik  gewisse 
AiUräge  zu  machen.  Ostensibel  scheint  man  Venedig  zum  Anschluß  10 
an  die  vom  Papst  und  Kaiser  projektierte  große  Liga  der  italischen 
Staaten  aufgefordert  zu  haben;  insgeheim  aber  suchte  wol  Clemens,  von 
stetem  Mistrauen  gegen  Karl  erfüllt,  die  Sympathien  der  Republik  für 
sich  zu  gewinnen  ^).  Daß  man  zu  dieser  Mission  Vergerio  ausersah, 
war  einerseits  unleugbar  ein  Akt  der  Courtoisie  gegen  Venedig,  u?o  15 
Pietro  Paolo  ein  gutes  Andenken  hinterlassen  hatte;  schon  seine  Er- 
nennung zum  päpstlichen  Secretar  ward  an  der  Lagune  in  diesem  Sinne 
gedeutet^);  aber  seine  Sendung  zeigte  doch  zugleich,  daß  man  an  der 
Curie  dem  Neuling  im  Kirchendienst  sowol  Eifer  und  Ergebenheit  als 
auch  diplomatische  Befähigung  zutraute,  20 

Am  13  Oktober  1532  erschien  Vergerio  in  Venedig;  seine  Ver- 
handlungen daselbst  tvurden  aber  durch  ein  hartnäckiges  Fieber  beein- 
trächtigt, tvelches  ihn  unterwegs  befallen  hatte  und  nach  seiner  Ankunft 
in  Venedig  sich  so  heftig  erneuerte,  daß  es  ihn  für  längere  Zeit  aufs 
Lager  warf    Erst  im  December   konnte    er   deshalb   in  Gemeinschaft  2ò 


*)  Roberto  Maggio,  Nuntius  in  Venedig,  schreibt  von  hieraus  am  21  Oktober 
1532  an  die  Cune,  P.  P.  Vergerio  habe  ihm  einen  Brief  Sakiati's  vom  29  Sep- 
tember d.  J.  überreicht,  per  la  quale  intesi  ...  la  benignità  di  Nostro  Signore  in 
essersi  degnato  di  ricevere  Sua  Signoria  (d.  i.  Vergerio)  per  secretario  in  luogo 
della  bona  memoria  di  Aurelio  suo  fratello.  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Venezia  VoL  I30 
fol.  54  Ong. 

')  Vgl  die  Berichte  des  Vergerio  (vom  21  Oktober,  20  und  27  Dee.)  und  des 
Maggio  in  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Venetia  Vol.  I,  und  die  des  Vergerio  (vom  14  Ok- 
tober und  28  November)  in  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  (Oir.). 

*)  Maggio  im  bereits  angeführten  Schreiben  vom  21  Oktober.  —  Baß  Vergerio^ 
noch  auf  länger  hinaus  Besiehungen  zu  Venedig  unterhielt,  geht  z.  B.  aus  dem 
Glückwunschschreiben  hervor,  welches  er  ivi  Jahre  1535  an  den  zum  Cardinal  er- 
hobenen Gasparo  Contarini  richtete:  Dittrich,  Eegesten  zur  Lebensgesch.  G.  Con- 
tarini's  S.  261  (aus  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  5  cod.  63  fol.  20).  Wie  er  selbst  sich 
einmal  rühmt  (unten  nr.  32)  hat  er  au^h  dem  Dogen  von  Venedig,  Andrea  Qritti,^ 
nahegestanden  und  in  einer  eigenen  Schrift  dessen  Leben  geschildert. 
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mit  Maggio  sein  Anbringen  thun;  einen  augenscheinlichen  äußeren 
Erfolg  hatte  dasselbe  nicht,  da  Venedig  sich  von  Eingehung  fester  Ver- 
pflichtungen na>ch  jeder  Seite  hin  zurückhielt.  Dem  Papste  freilich  war 
das  vielleicht  nicht  unlieb  *);  jedenfalls  fand  Vergerio,  als  er  Anfang 

5  Januars  1533  am  päpstlichen  Hof  lager  zu  Bologna  erschien,  die  beste 
Aufnahme.  Schon  nach  Verlauf  weniger  Wochen  konnte  er  melden, 
daß  er  zu  einer  neuen  Mission  ausersehen  sei,  nämlich  als  Nuntius 
mich  Deutschland,  an  den  Hof  des  römischen  Königs  zu  gehen  *).  Daß 
dieser  Posten,   der  seit  dem  August  1532  erledigt  war^),   neu  besetzt 

iOward,  entsprach  vermuthlich  einem  Wunsche  des  Kaisers,  mit  dem  ja 
Clemens  in  jenen  Wochen  über  die  allgemeinen  Dinge  der  Christenheit 
Verhandlung  pflog;  die  Wahl  der  Person  des  Vergerio  aber  kann 
nur  als  Ausdrtéck  des  persönlichen  Vertrauens  des  Papstes  gedeutet 
werden  *). 

15  Schon  am  10  Februar  1533  ^)  fand  die  Abreise  des  neuemannten 
Nuntius  stetti;  sie  war  eine  so  beschleunigte,  daß  im  Drange  ander- 
toeitiger  Geschäfte  die  Bulle  der  ihm  als  Nuntius  cum  potestate  legati 
de  totere  zustehenden  FacuUäten  bis  dahin  nicht  ausgefertigt  werden 
konnte.     In   der  Folge   zog  sich   ihre  Ausfertigung  und  Übersendung 

20nocA  durch  den  Tod  des  Salviati  und  anderes  in  die  Länge,  sodafi  der 
Nuntius  sie  erst  nach  mehr  als  Jahresfrist,  im  April  1534,  erhielt, 
jedoch  zurückdatiert  auf  den  Tag  seiner  Aussendung  von  Bologna  «). 

*)  De  Leva  Storia  documentata  di  Carlo  V  in  correlazione  aW  Italia  Voi.  Ili 

p.  106.    Derselbe  irrt  aber,  wenn  er  die  Sendung  Maggio' 8  ah  durch  diese  Auf- 

'^  träge  r^eranlafit  annimmt;  Maggio  befand  sich  schon  seit  dem  August  1532  in 

Venedig;  eben  Vergerio  war  es,  der  in  dieser  außerordentlichen  Mission  zur  Ver- 

stärhmg  Maggi&s  nach  Venedig  ging. 

')  Maggio  schreibt  am  8  Februar  1533  aus  Venedig  (Nunz.  di  Ven.  Vol.  I 
fol.  111):  Ho  inteso  per  lettere  del  signor  messer  P.  P.  Vergerio  la  deputatone  fatta 
30 per  Nostro  Signore  di  sua  persona  al  Serico  re  di  Romani,  la  quale  mi  è  somma- 
mente piaciuta  et  per  honor  et  comodo  di  Sua  Signoria  et  per  servigio  di  Sua 
Santità,  che  mi  rendo  certissimo  satisfarà  ben  per  essere  gentile  et  destra  per- 
sona et  di  ottimo  intelletto.  —  Danach  muß  die  Ernennung  des  Vergerio  spätestens 
Anfang  Februar  erfolgt  sein. 
35         *)  Vgl.  das  Vorwort. 

*)  Von  der  affettione  des  Papstes  zu  ihm  spricht  Vergerio  u.  a.  in  nr.  169; 

auch  die  Klagen,   in   die  V.   bei   der  Nachricht    von   der  tödlicTien  Erkrankung 

Ckwtent^  ausbrach  (nr.  112 ff.),  zeigen,  daß  er  in  ihm  einen  persönlichen  Gönner 

rnh.    Ein  anderes  Mal  —  in  nr.  18  —  bezeichnet  sich  V.  als  Kreatur  ScUviati^s, 

^  was  aber  auch  auf  dasselbe  hinauskommt.    Salviati,  mit  dem  Hause  der  Medici 

rersehwägert,  war  die  rechte  Hand  P.  Clement  VII. 

*)  Dies  Datum  nennt  er  selbst,  s.  in  nr.  50. 

•)  Das  Original  der  Bulle  liegt  vor  in  der  Marcusbibl.  lat.  cl.  IX  cod.  68 

Hanti»turberichte,  erst«  Abtheilang«  Bd.  I.  2 
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Große  Schwierigkeit  hatte  der  Nuntius  mit  seinen  Mitteln  auszu- 
kommen. Allerdings  wurde  ihm  gleich  anfangs  von  P.  Clemens  ein 
festes  Gehalt,   eine  Provision,   zugebilligt;   aber   dieselbe  wurde  nichts 


fòl.  40,  d,  d,  in  ciyitate  nostra  Bononiae  anno  incamationis  dominicae  1532  5  id. 
febr.  pontificatus  nostri  anno  10.    Der  Ntmtius  wird  bezeichnet  als  magister  Pe-   5 
trus  Paolcis  Vergerius  ad  . . .  Ferdinandum  Rom.   nee  non  Ungariae  et  Bohemiae 
regem  illustrem  ac  universa  ejus  regna  dominia  et  singulas  ipsorum  regnorum  et 
dominiorum  provincias  civitates  terras  et  alia  loca  illi  subjecta  noster  et  apostolice 
sedis  notarius  nuntius  cum  potestate  legati  de  latere  ;  der  Eingang  lautet  Cum  nos 
hodie  te  ad  . . .  Ferdinandum  ...  et  universa  ejus  regna  . . .  pro  nonnullis  nostris  10 
et  sancte  Ronuine  ecclesie  ac  reipnblice  Christiane  arduis  negociis  nostrum  et  apo- 
stolice sedis  nuntium  cum  potestate  legati  de  latere  duxerimus  destinandum,  nos, 
cupientes  ut  erga  personas  in  regnis  dominus  provinciis  civitatibus  terris  et  aliis 
locis  eidem  regi  subjectis  residentes  ac  familiäres  tuos  continuos  conmiensales  te 
possis  reddere  gratiosum,  tibi,  de  quo  in  hiis  et  aliis  specialem  in  domino  fiduclam  15 
obtinemus,  u,  8.  w.    Folgt  die  Aufzählung  der  sehr  zahheicJien  einzelnen  Facul- 
täten,   als:  officium  tabellionatus  concedendi  et  tabelliones  creandi;   spurlos  na- 
turales bastardos  ...  legitimandi;  resignationes  beneficiorum  ecclesiasticorum  cum 
cura  et  sine  cura  secularium  et  quorumvis  ordinum  regularium  recipiendi  dictaque 
beneficia   et   alia  . . .  infra   limites   dictorum    regnorum  dominiorum  . . .  vacantia  20 
—  ausgenommen   die  reservierten  —  quorum   beneficiorum   singulorum   proventus 
50   ducatorum  auri  de  camera  valorem  annuum   non  excedant,   conferendi;   cum 
quibnsvis   personis   in   dictis   regnis   et   dominus  constitntis  quarto  et  ab  eadem 
stipite  procedentibus  tertlo  ac  quarto  consanguinitatis  vel  affinitatis  gradibus  im- 
peditis,  ut  inter  se  matrimonialiter  copulari  possint,  dispensandi.    Femer:  Personen  25 
trotz  unehelicher  Geburt  oder  körperlicher  Gebrechen  den  Zugang  zum  geistlichen 
SUmde  zu  eröffnen,  dummodo  non  sit  talis  deformitas  ex  qua  scandalum  in  populo 
oriatur;    Verleihung  eines  tragbaren  AUars  an  Adlige,  Priester  und  Graduierte; 
Auen,  die  darum  nachsuchen,  die  AnJiörung  des  Crottesdienstes  im  Interdikt  und 
die  Wahl  eines  Beichtvaters  zu  gestatten;    Gelübde  des  Besuchs  der  SchweUe  der  30 
Apostel  und  anderer  frommen  Werke  zu  modificieren;  einen  Ablaß  von  fünfzig 
Tagen  denen  zu  gewähren,  welche  zugegen  sind  cum  te  celebrare  ant  misse  solenni 
interesse  contigerìt.     Weiter:  appellationes  quascunque  interpositas  et  interponen- 
das  ab   ordinariis  et  delegatis  etiam  apostolicis  seu  aliis  ...  et  alias  quascunque 
causas  ad   forum   ecclesiasticum   pertinentes,   quas    tamen  si  beneficiales  fiierint35 
super  beneficiis  valorem  annuum  20  ducatorum  habentibus  non  ezcedant,  per  te  vel 
alium  seu  alios   snmmarie  simpliciter  et  de  piano  sine  strepitn  et  figura  judicii 
sola  facti  ventate  inspecta  audire  cognoscere  et  fine  debito  terminare  . . .  necnon 
12  comites  palatinos  et  totidem  accolitos  capellanos  creare  ac  etiam  6  in  nostros 
et  apostolice  sedis  notarios  recipere;   quascunque  personas  sufficientes  et  idoneas^ 
volentes  ad  doctoratus  seu  licentiature  in  utroque  jure  vel  altero  jurìum  ac  magi- 
sterii  in  theologia  vel  artibus  seu  alios  gradus  promoverì,  previo  examine  rigoroso 
et  diligenti  . . .  promovere  ad  gradus  hujusmodi.      Weiter  einige  FacuUäten  ge- 
ringerer Bedeutung   und  solche,  die  specieü  die  familiäres  et  continuos  commen- 
sales  des  Nuntius  angehen,  u.  (l  m,  —  Diese  FacuUäten,  welche,  wie  gesagt,  F.  im  45 
April  1534  übersandt  erhielt,  entsprachen  seinen  Erwartungen  nicht,  da  sie  hinter 
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weniger  als  pünktlich  ausgejsahU  und  war  wol  atéch  nicht  in  aiAskömm- 
licher  Höhe  hetnessen,  wenigstens  nicht  für  die  Reisen  des  königlichen 
Ho f  lager s,  welche  nach  der  Bethetierung  des  Nuntitis  die  Kosten  für 
ihn  sehr  wesentlich  erhöhten  *).     Andererseits  scheint  es    Vergerio  für 


5  denen  seines  Amtsvorgängers,  des  Erzbischofs  PimpinheUa  (s,  das  Vorwort),  zurück- 
standen. Vor  allem  wollte  Vergerio  nicTU  auf  das  Gebiet  K,  Ferdinands  als 
Herrschers  von  Osterreich,  Ungarn  und  Böhmen  mit  Ausübung  seiner  Facultäten 
beschränkt  sein,  sondern  uninschte,  daß  letztere  das  ganze  deutsche  Beich  umfassen 
sollten.    Camesecchi  (s.  nr.  62)  und  Burla  (s.  zu  nr.  77)  machten  ihn  da/rauf  auf- 

\^  merksam,  daß  er  nicht  so  weitgehende  Befugnisse  wie  ein  Erzbischof  beanspruchen 
dürfe;  auch  habe  Pimpinella  keine  Provision  als  Nuntius  bezogen.  —  Da  übrigens 
Vergerio  vor  Ankunft  der  Bulle  seiner  Facultäten  über  die  letzteren  hinausgehende 
Befugnisse  ausgeübt  hatte,  so  wurde  durch  besonderes  Breve  vom  25.  August  1534 
jenen  Akten  nachträglich  Gültigkeit  verliehen   (s.  zu  nr.  77).   —    Wir  sehen  denn 

Ibauch  unseren  Nuntius  von  Anfang  an  von  seinen  Facultäten  Geh'auch  machen: 
er  verleiht  ein  beneficietto  an  Bischof  Fabri  (nr.  2),  überträgt  eine  kleinere  Vacanz 
auf  Nausea  (nr.  7),  ertheilt  Dispens  zur  Heirath  zwischen  Markgr.  Georg  von  Bran- 
denburg und  EmiUa  von  Sachsen  (nr.  9),  verfügt  auf  Wunsch  des  Königs  über 
ein  Beneficium  in  Olmütz  (wr.  17),   leiht  ein  anderes   einem  KapHan  der  Königin 

^20  (nr.  21),  eine  Pfründe  zu  Speier  und  später  eine  anderweitige  Vacanz  dem  Doctor 
Johann  Eck  (nrr.  42.  60);  erledigt  gewisse  Gesuche  des  königUchen  Bathes  Johann 
Hoffmann  und  des  Kämmerers  Martin  Guzman  (nr.  77)  u.  a.  m.;  wie  er  sich 
einem  Verlangen  gegenüber  verhielt,  dessen  Erledigung  über  seine  Befugnisse  hinaus- 
ging, zeigt  nr.  110.  —  Diese  Fälle  gehören  alle  der  Zeit  Clement  VII  an,  wahrend 

25  sich  in  den  Depeschen  aus  der  Zeit  Pauls  III  merkwürdiger  Weise  keine  Erwäh- 
nung findet,  daß  der  Nuniius  von  seinen  Faeültöien  Gebrauch  gemacht  habe. 
Daß  er  aber  auch  von  Paul  mit  solchen,  und  zwar  wol  ziemlich  umfangreichen, 
ausgestattet  war,  zeigt  eine  spätere  Notiz,  wonach  V.'s  Nachfolger,  CHovanni 
Marone,  weniger  ausgedehnte  Facultäten  hatte  (vgl.  Bd.  2  d.  Einleitung  zu  den  Depeschen 

dO Morone^s) ;  vielleicht  war  dem  Vergerio  die  Bulle  P.  Clemens^  unter  Paul  einfach 
erneuert  worden.  —  Ob  die  Bestallung  eines  Sübdelegierten  durch  Vergerio  und 
die  Ernennung  seines  Bruders  Giovanni  Battista,  Bischof  von  Pola,  nebst  einem 
Neffen  tu  sacri  palatii  apostolici  comites  pcUatini  (undatierte  Concepte,  Marcusbibl. 
Ut  d.  9  cod.  68  fol.  8  und  9)  soune  die  von  Morene  gelegentlich  erwähnte  Ver- 

^  leihung  bischößicher  Insignien  an  die  Stadt  Pilsen  in  Böhmen  durch  Vergerio 
(Bd.  2  nr.  47)  der  Zeit  Clemens^  VII  oder  Pauls  III  angehw't,  läßt  sich  nicht 
auemachen. 

V  Über  die  Kostenvermehrung  aus  Anlaß  der  Beise  nach  Prag  —  Ende  1533  — 
klagt  Vergerio  in  nr.  44.    Um  ein  halbes  Jahr  später  den  König  von  Prag  aus  an 

40  àie  sààksisdìe  Grenze  nach  Kadan  begleiten  zu  können,  mußte  er  einen  Theil  seines 
Silbergeschirrs  verpfänden,  nachdem  anderes  bereits  früher  von  ihm  versetzt  war 
(nr.  97),  und  bei  seiner  Abreise  atis  Böhmen,  die  neue  Kosten  brachte  (nr.  103), 
vermodUe  er  das  Verpßndete  nicht  wieder  au^ztUösen  (nr.  110).  —  Seit  dem  Sep- 
iember  1533  klagt  Vergerio,  daß  ihm  die  Provision  nicht  rechtzeitig  zugehe  (nr.  32; 

^tgl.  jedoch  nr.  30);  Ende  des  Jahres  war  die  Curie  mit  zwei,  im  August  1534  so- 
gar mit  sechs  Monatsraten  in  Bückstand   (nrr.  50.  114);   im  ganzen  berechnete  er 
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erforderlich  gehalten  zu  haben  als  Ausfluß  seiner  Würde  mit  einem 
gewissen  Pomp  aufzutreten;  eine  Neuequipierung  für  sich  und  die 
Seinen,  die  er  gleich  zu  Anfang  vornahm,  tadelte  man  in  Rom  als  in- 
correkt  ^).  Au^ch  die  FacuUäten,  welche  sonst  wol  neben  den  kirchlichen 
Einkünften  der  Nuntien  deren  Haupteinnahmequellen  bildeten,  werden  5 
Vergerio  nicht  allzu  viel  eingebracht  haben,  zumal  da  er  es  in  der 
Regel  verschmäht  zu  haben  scheint  seine  Dienste  gegen  Bezahlung  dar- 
zuleihen *).  Paul  III  bewies  sich  dann,  wenigstens  anfangs,  freigiebiger 
als  Clemens;  er  zahlte  dem  Nuntius  vor  dessen  Wiederabreise  nach 
Deutschland  400  Scudi  baar  aus  und  sandte  später,  wol  als  eine  10 
Extragratifikation  •),  noch  einmal  300  nach;  dennoch  konnte  Vergerio, 
dessen  Ausgaben  allerdings  durch  seine  beständigen  Reisen  durch  dcìi 
größten  Theil  des  deutschen  Reichs  sehr  erheblich  gesteigert  werdeti 
mußten,  nicht  auskommen,  und  unr  hören  ihn,  nachdem  er  wol  jene 
außerordentliche  Beihilfe  verbraucht  hatte,  wiederholt  dringend  um  die  15 
nöthigen  Sübsistenzmittel  bei  der  Curie  anhalten  *).   — 

Der  neuemannte  Nuntii^  ^)  nahm  seinen  Weg  über  Verona  und 

im  Jahr  1535  seine  Schuldforderung  an  die  Curie  von  der  Zeit  Clemens^  her  auf 
1400  Ooldscudi  (Marcusbibl  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  146»»>,  undatiertes  Concept 
ohne  Adresse),  20 

*)  Qaanto  alla  nova  spesa  di  nove  vesti,  schrieb  Burla  am  7  Juni  1533  an 
Vergerio,  io  non  so  se  la  debba  laudare;  io  per  me  non  vorrei  che  le  leggi  Ro- 
mane fossero  pieghate  sicondo  il  voler  di  provinciali,  la  chiesa  di  Roma  è  tale, 
come  sa  V.  S.,  che  al  rispetto  di  lei  tutte  le  altre  sono  provincie,  et  perhò  non  so 
come  laudabile  sia  che  cosi  nel  vestir  coma  nelle  altre  cose  gli  magistrati  o  legati  25 
di  Roma  sequano  Tezempio  de  provinciali.  Marcusbibl.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  12. 
Auch  das  in  voriger  Anmerkung  angeführte  Silbergeschirr  läßt  Schlüsse  auf  einigen 
Luxus  des  Nuntius  ziehen. 

*)  Vgl.  nrr.  9.  220.  —  Es  war  wol  eine  Ausnahme,  daß  ein  Mann  in  der 
Stellung  eines  Nu/ntius  keinerlei  kirchliche  Pfründe,  keinen  quatrino  di  rendita,  30 
wie  V.  klagt  (nr.  70),  von  der  Kirche  halte.  In  der  ersten  Zeit  seiner  Nuntiatur 
mußte  V.  sogar,  wie  er  sich  ausdrückt,  die  bischöfliche  Würde  seines  Bruders  mit 
seinem  Schweiße  unterh<dten.  Erst  unter  dem  29  Juni  1533  kann  er  dem  Tapste 
danken^  daß  er  dieser  Last  enthoben  sei  (Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  Voi.  8 
fol.  88  eigenh.  Or.);  fortan  scheint  er  umgekehrt  von  seinem  Bruder  unterstützt  S5 
worden  zu  sein,  oder  das  diesem  vorgeschossene  Geld  zurückerhalten  zu  haben,  da 
er  —  in  nr.  50  —  schreibt,  er  verzehre  die  ärmlichen  Einkünfte  des  brüderlichen 
Bistums,  und  damit  die  Bitte  begründet,  dem  Bruder  wenigstens  Aufschub  für 
die  Erwirkung  der  Bestätigungsbulle,  d.  h.  für  Bezahlung  der  Taxen  zu  gewahren, 
welche  Bitte  denn  auch  beim  Papste  Gehör  fand  (s.  zu  nr.  62).  40 

')  S.  zu  nr.  169.    Es  war  das  wol  die  dem  V.  laut  nr.  146  a  tempo  debito 
zugesicherte  Mehrleistung  der  Curie  (s.  auch  nr.  144). 

*)  Vgl.  bes.  nrr.  181.  184.  187.  212  und  noch  221. 

*)  Vergerio  fuhrt  künftig  nicht  mehr  den  Titel  eines  päpstlichen  Secretärs,  son- 
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Trient  *)  und  näherte  sich  Ende  März,  nachdem  er  also  von  Bologna 
aus  über  secKs  Wochen  unterwegs  gewesen  war,   auf  der  Donau  der 
Osterreichischen  Hauptstadt,    Am  28  März   dürfte   er  dort  eingezogen 
sein,  am  Landungsplatze  von  einer  Ehrengarde  von  EdelletUen  empfangen, 
bàie  ihm  nach  seiner  Wohnung  das  Geleit  gaben  ^).     Am  2  April,  nach- 
dem er  seine  Antrittsaudienz  hei  dem  römischen  König  gehabt,  schrieb 
er  seinen  ersten  Bericht  vom  Bestimmungsorte  ^).     Ob  er  freilich  am 
Königshofe   bleiben   würde,   war  zunächst  unsicher.    Zehn  Tage  nmh 
Vergerio  war  von  Bologna  aus  eine  gemeinsame  Gesandtschaft  im  Na- 
to men  der   beiden  Häupter   der  Christenheit,   geführt   von  Bischof  Ugo 
Rangone  von  Reggio  d'Emilia  und  dem  Präsidenten  zu  Mecheln  Lam- 
bert Briarde,  zur  Vorbereitung  des  Concils  nach  Deutschland  abgefertigt 
worden  *).     Da  es  aber  zweifelhaft  erschien,  ob  der  bereits  ältliche  Bi- 
schof dieser  Aufgabe  gewachsen  sein  umrde,  so  erhielt  Vergerio  Befehl 
l^sich  bereit  zu  hauen,   um  im  NothfaU   dessen  Werbung  auf  sich  zu 
nehmen.    Doch  kam  es  dazu  nicht;  Bischof  Ugo  vollbrachte  seine  Sen- 
dung und  Vergerio  verblieb  in  der  Umgebung  K  Ferdinands,  den  er 
gegen  Ende  des  Jahres  nach  Prag  und  von  dort  aus  im  Juni  1534 
nach  Kadan,  endlich  auch  wieder  na^h  Wien  zurückbegleitete,  bis  zum 
20  Tode  Clemens'  VII  (25  September  1534)  «).  — 

Eine  förmliche  Instruction,  d,  h.  ein  für  allemal  ertheilte  bestimmte. 


dem  den  eines  apostolischen  Notars  —  so  in  der  Bulle  der  Facultäten  —,  oder 
gewöhnlicher  Protonotars:  so  nennt  iJm  z.  B.  Burla  im  gleich  anzuführenden 
Schreiben  vom  9  März  1533.    Daß  Vergerio  selbst  erst  seit  Februar  1534  mit  diesem 

25  Titel  unterzeichnet,  wurde  schon  oben  vermerkt, 

')  Giovanni  Francesco  Burla  beantwortete  am  9  März,  noch  von  Bologna  aus, 
einen  ersten  Brief  des  V.  aus  Verona  und  weitere  aus  Trient.  Bibl,  Marc.  ital. 
cL  V  cod.  63  fol.  13  eigenh.  Orig. 

•)  Unter  dem  27  März  antwortete  Cardinal  Bernhard  von  Trient  von  Wien 

dOaus  dem  Vergerio,  der  gebeten  hatte,  ihn  circa  all*  intrare  suo  in  Vienna  zu  in- 
struieren: a  noi  pare  essere  molto  a  proposito  che  V.  S.  venga  tanto  a  comodo 
suo  che  domane  alle  3  hore  dapoi  mezo  giorno  la  si  ritrova  quk  al  porto,  a  la 
qual  hora  li  si  ritrovarano  gentilhuomeni ,  quali  honoratamente  accompagnarano 
V.  S.  air  alloggiamento.    Ital.  ci.  V  cod.  63  fol.  33  Orig. 

35         »)  Unten  nr.  1. 

*)  Raynaldi  Annales  ecclesiast.  1533  §  7. 

*)  Die  Notiz  bei  Sleidan  —  lib.  Vili  gegen  Ende  —  :  quia  Bhcgìnus  episcopus 
aetate  jam  esset  provectus  et  valetudine  minus  firma,  Clemens  Vergerio  mandabat, 
sì  qaidem  illi  quid  accideret  impedimenti,  ut  ipse  legationem  subiret,  findet  eine 

40  Begtätigung  durch  den  letzten  Absatz  von  nr.  1,  in  welchem  Vergerio  auf  eine  ihm 
gewordene  Weisung,  eventuell  den  Königshof  zu  verlassen  und  anderswo  die  Ange- 
legenheii  des  Concils  zu  betreiben,  hindeutet. 
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in  einem  besonderen  Aktenstücke  niedergesetzte  Weisungen  scheint  der 
Nuntius  nicht  mitbekommen  eu  haben;  eine  solche  Instruktion  wird 
weder  irgendwo  erwähnt  noch  vorausgesetzt,  sodafi  anzunehmen  ist,  daß 
der  Abfertigung  des  Nuntius  auf  seinen  Posten  nur  eine  allgemein 
gehaltene  Belehrung  über  die  Pflichten  seines  Amtes  —  sei  es  durch  5 
den  Papst  persönlich  oder  etwa  durch  Salviati  —  vorausging.  Im 
übrigen  dienten  die  Gegenschreiben  der  Curie  dazu,  die  jedesmalige 
Willensmeinung  der  Curie  dem  Nuntius  zu  übermitteln  und  daran 
auch,  une  es  die  Verhältnisse  mit  sich  brachten,  bestimmte  Vorschriften 
zu  knüpfen.  So  befahl  Salviati  unter  dem  8  Juni  1533  —  in  Folge  lo 
eines  Winkes,  den  der  Nuntius  selbst  gegeben  hatte  —  diesem,  Be- 
ziehungen mit  den  literarischen  Vorkämpfern  des  Katholicismus  in 
Deutschland  aufrechtzuerhalten  ^),  und  nach  SalviatVs  Tode  kam  dessen 
Nachfolger,  Camesecchi,  schon  in  dem  ersten  Briefe,  mit  dem  er  sich 
bei  Vergerio  einführte,  darauf  zurück  und  betonte,  der  Nuntius  müsse  15 
es  geradezu  als  seine  wichtigste  Aufgabe  ansehen  die  gut  kirchlich  und 
katholisch  gesinnten  Elemente  aufzusuchen  und  an  sich  zu  fesseln,  mit 
der  Beschränkung  freilich,  daß  der  Curie,  die  in  großer  Geldnoth  sei, 
möglichst  wenig  Kosten  daraus  erwüchsen  *). 

Mit  dem  Tode  Clemens'  VII  erlosch  naturgemäß  der  Auftrag  des  20 
Vergerio,    Hatte  sich  gleich  eine  feststehende  Praans  in  diesen  Dingen 
wol  noch  nicht  ausgebildet,  so  durfte  doch  als  die  Regel  gelten,  daß  bei 
einem  Thronwechsel  an  der  Curie  mit  der  Umgebung  des  Papstes  atich 
dessen   diplomatische    Vertreter,    die  Nuntien,   wechselten^);   umnschte 


»)  S.  u.  nr.  13,  25 

«)  8,  u.  nr,  30, 

*)  80  iüurden  die  beiden  wichtigsten  Nuntiaturen,  die  heim  Kaiser  und  hei 
K,  Franz  von  Frankreich,  bereits  im  Januar  1535  van  Paul  III  neu  besetzt:  am 
9,  des  Monats  wurde  Bodulfo  Pio,  aus  dem  Hause  des  Fürsten  von  Carpi,  Bischof 
von  Faenza,  als  Nuntius  nach  Frankreich,  und  unter  dem  28  Januar  Giovanni^ 
Guidiccione,  erwählter  Bischof  von  Fossombrone,  nach  Spanien  abgefertigt.  Die 
Minuten  der  Breven  für  Faenza  im  Arch.  Vat,  Arm.  40  Vol.  50  fol.  294 sqq. 
nr.  297 sqq.;  der  erste  Bericht  des  neuen  Nuntius  ist  vom  19  Februar  1535:  ib. 
Nantiatura  Gallica  sub  Paulo  III  Vol.  I  fol.  96  ;  daselbst  eine  Reihe  weiterer  Depeschen 
desselben,  —  Die  Breven  für  Chiidicciane  Arm.  40  Vol.  50  fol.  301  sqq.  nr.  310  sqq.  35 
Neben  Guidiccione  blieb  übrigens  der  bisherige  Nuntius  Giovanni  Poggio  in  der 
Stellimg  eines  Coüectors  (Notiz  ih,  fol.  304).  Dem  Kaiser  schrieb  Paul  unter  dtm 
28,  Januar  {%b,  i.  305  nr.  318):  Diu  meditati  quem  potissimum  ad  Majestatem 
Tuam  nostrum  et  hujus  sancte  sedis  nuntium  mitteremus,  quam  deliberationem  ali- 
quamdiu  protraximus,  dum  talis  loci  dignitati  satisfacere  cupimus,  ad  postremum40 
elegimus  d.  f.  Joannem  Guidiccionam  electum  Forosemproniensem ,  presentium 
exhibitorem^  patria  Lncensem,  ez  fida  tibi  et  devota  Italiae  civitate,  quem  luitiqua 
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doch  die  gesammte  Clientel  des  neuen  Papstes  versorgt  zu  werden. 
Höchstens  finden  wir  die  Anschauung,  daß  man  dem  bisherigen  Nun- 
tius noch  eine  Gnadenfrist  von  einigen  Monaten  gönnen  möge,  ehe  man 
einen  Nachfolger  sende  *).  So  erwartete  denn  auch  Vergerio  wenigstens 
b  anfangs,  nur  ins  zum  folgenden  Sommer  seinen  Posten  behaupten  zu 
können  *),  und  erst  als  von  Rom  aus  näheres  üher  die  Persönlichkeit 
und  die  Ziele  der  Politik  des  neuen  Papstes  verlautete  *),  faßte  er  sein 
dauerndes  Bleiben  ins  Auge,  oder  vielmehr  seine  Neuaussendung  durch 
Paul  IIL  Denn  eine  richtige  Berechnung  sagte  ihm,  daß,  wenn  er 
losicft  behaupten  wolle,  es  jedenfalls  erforderlich  sein  werde,  daß  er  sich 
Paul  vorstelle,   um  sich  persönlich   mit  demselben  zu  verständigen  *). 


fkmiliantate  nobis  camm  acf  doctrina  ingenio  prudentiaque  sua  probatum  urbi 
nostrae  gubernatorem  prefeceramos.  itaque  coUectoriae  cura  d.  f.  Joauni  Poggio  re- 
licta  ipsum  electum  ForosempronienBem  ad  Majestäten)  Tnam  mittimus  nostras  et 

15  diete  sedia  res  et  negocia  continue  apnd  te  aeturum  et  curaturum  etc. 

^)  AÌ8  damals  Aleander,  seit  1533  Nuntius  in  Venedig,  schon  unter  dem 
23  November  abgerufen  wurde,  mit  der  Motivierung ,  daß  sich  der  Papst  seines 
RcUhes  bei  der  Betreibung  der  Concilssache  bedienen  wolle,  schneb  Vergerio  —  noch 
von  Wien  aus,  in  einem  undatierten  Briefe  —  an  Aleander:  Jo  haverei  volato 

20  vedere  che  con  menor  freta  fosse  stato  destinato  et  fatto  entrar  in  camino  il  suc- 
cessore; et  per  dire  la  Interpretation  che  si  è  fatta  alla  corte  regia,  si  è  giudicato 
più  cupidità  di  poner  in  Yinetìa  un'  altro  legato.  Marciana  Ital.  ci.  V  cod.  64 
foL  169»  Conc. 

•)  Vgl.  das  zu  nr.  118  angeführte  Verwendungsschreiben  K.  Ferdinands  für 

25  Vergerio. 

")  Am  10  November  1534  theilte  der  Cardinal  von  Trient  mit,  der  neuerwählte 
Papst  scheine  nicht  abgeneigt,  einstweilen  Vergerio  im  Amte  zu  belassen,  s.  zu 
nr.  119. 

*)  Er  habe  keine  Gönner,  schrieb  er  dem  Papste,  er  sei  solo  et  povero  gentil- 

SObuomo  (nr.  118).  —  Noch  in  dem  erwähnten  undaiierten  Schreiben  an  Aleander, 
welches  in  den  December  1534  faMen  muß,  rechnet  andererseits  Vergerio  mit  der 
EventuaHtät,  daß  er  im  La/ufe  des  Winters  zurücktreten  müsse;  es  würden  bereits 
die  Namen  mehrerer  Bewerber  für  seinen  Posten  genannt  —  welcher,  sagt  Ver- 
gerio nicht,  vgl.  aber  die  drittnächste  Anmerkung.    Um  dieselbe  Zeit  schrieb  er  (an 

35  Camesecchi?),  mit  Berufung  darauf,  daß  Adressat  ihm  mitgetheilt,  Aleander  sei 
per  le  cose  del  concilio  an  die  Curie  berufen  worden:  invero  Sua  R^*  Signorìa 
può  o  ella  o  nessun  altro  che  viva  dessegnar  un  tanto  edificio  et  fondarlo  et  ele- 
varlo, ma  dovendo  in  tanta  roanifettura  baver  pure  bisogno  di  molti  operarli,  io  mi 
offierìsco  di  esser  uno  di  quelli,  che  porta  Tacqua  ad  extinguer  il  ferver  delle  cal- 

40  eine,  et  non  senza  causa  nomino  questo  ufficio  più  presto  che  il  portarne  delle 
pietre,  percbè  credo  io  dover  esser  forse  buono  instrumento  a  quel  sedar  di  fervori 
et  de  impeti  di  alcuni  animi  in  alcun  luoco,  li  quali  stanti  non  è  possibel  di  fabri- 
care  cosa  che  stia  bene,  u.  s.  w.  Venedig  Marc.  ital.  ci.  V  cod.  64  f.  43»,  Conc. 
<^me  Anfang,  Datum  und  Adresse. 
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Auf  diesen  Vorschlag  ging  denn  cmch  Papst  Paul  ein  und  Vergerio 
eiUe  gegen  Ende  des  Jahres  1534  nach  Rom.  Hier  wurde  *er  eitler 
eingehenden  Prüfur^  durch  den  heiligen  Vater  unierzogen,  der  ihn  nach 
Magliana,  einem  jetzt  verödeten  Schlosse  zwischen  Rom  und  Ostia, 
welches  schon  für  Pauls  Vorgänger  ein  beliebter  Aufenthalt  gewesen  5 
war,  mii  sich  nahm  *).  Vergerio  hatte  anfangs  nicht  den  Eindruck, 
als  ob  der  Papst  ihn  nctch  Deutschland  zurOcJcsenden  werde  *);  er  glaubte, 
für  diesen  Posten  sei  der  junge  Mailänder  Giovanni  Morone,  Bischof 
von  Modena,  ausersehen  *);  aber  er  kannte  die  Art  des  neuen  Statt- 
halters Christi  noch  nicht,  der,  solange  es  irgend  anging,  es  vermied lo 
sich  zu  binden  oder  bestimmte  Erwartungen  zu  erregen  und  bis  zum 
letzten  Augenblicke  freie  Hand  zu  behalten  liebte  *). 

Dos  Ende  war  daß  Vergerio  aufs  neue  mit  dem  Amte  des 
Nuntius  betraut  wurde,  und  zwar  in  einem  größeren  Wirkungskreise 
als  bisher.  Er  erhielt  eine  Mission  ähnlich  derjenigen  des  Bischofs  ib 
von  Reggio  vor  zwei  Jahren.  Vergerio  sollte  außer  dem  römischen 
König  auch  die  Kurfürsten  und  die  namhaftesten  geistlichen  und  welt- 
lichen Fürsten  Deutschlands,  insbesondere  die  Kreisdirektoren,  aufsuchen, 
um  denselben  den  festen  Entschluß  des  Papstes  ein  Concü  ahzuhoMen 
anzukündigen,  sie  auf  die  Annahme  dieses  Condls  in  einer  Maistaä  20 
außerhalb  Deutschlands  zu  verpflichten,  außerdem  aber  auf  jede  Weise 
Bestrebungen  zu  entwurzeln,  welche  OMf  die  Abhaltung  eines  National- 
concils  oder  ähnliches  hinauslaufen  möchten.  Vergerio  gedenkt  dieses 
doppelten,  positiven  und  negativen  Auftrags,  der  ihm  geworden,  aus- 
drücklich^); aber  es  scheint  doch  nicht,  daß  derselbe  ihm  in  der  Form  25 
einer  schriftlichen  Instruktion  ertheilt  worden  war;  denn  wir  sehen, 
dcß  Vergerio  in  der  Art  und  Weise,  wie  er  diesen  Auftrag  vollziehen 
wollte,  durchaus  nicht  gebunden  war  ®);  scheint  es  doch  sogar  seinem 


*)  In  einem  ebenfalls  tmdcUierten  und  imadressierten  Ckmcept  (^ital.  V  cod.  64 
fol.  146 >^^)  schreibt  Vergerio:  Paulo  severamente  me  fece  ritornar  in  Roma  et  mi  30 
vi  tenne  un  mese  et  mi  cribrò  diligentemente  prima  che  mi  mettesse  i  suoi  ncgocii 
nella  man.     Vgl,  auch  Epistol.  ad  Nauseam  p.  16t  -163. 

^)  Vgl.  nr.  1^4.    Auffallend  ist  daß,  wie  Frandscus  Bupilius  am  26  Januar 
1535  (Epistol.  ad  Nauseam  l.  l.)   an  Nausea  schreibt,   Vergerio,  von  Magliana 
zurückkommend,  ihm  gesagt  habe,  er  werde  schon  am  nächsten  Tage  zìi  K.  Ferdi-^5 
nand  aufbrechen;  vielleicht  ist  das  Datum  des  Briefes  falsch. 

')  Sioct  a.  a,  0.  S.  27  nach  Di  un  libro  di  fra  Chizzuola. 

*)  Ranke  Die  römischen  Päpste  Bd.  I  (1878)  8.  128. 

*)  Nr.  151;  vgl.  zu  nr.  126. 

^)  So  beschreibt  er  in  nr.  198  der  Curie  die  Art  und  Weise  seines  Vorgehens;^ 
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Befinden  überlassen  gehlieben  eu  sein,  wie  weit  er  den  Kreis  derer, 
die  er  aufsuchte,  ziehen,  in  welcher  Beihenfolge  er  die  einzelnen  angehen 
wollte  u.  s.  w.  *).  Er  wird  eben  toieder  nur  mündliche  Weisungen 
erhoMen  haben,  wie  er  denn  auch  gelegentlich  erwähnt,  daß  Papst  Paul 

hin  Magliana  mit  ihm  über  einen  ungarischen  Großen,  den  Erzbischof 
von  Colocza,  gesprochen  habe  ^). 

Dcf*  erweiterten  Aufgabe  entsprechend  tvurde  der  Nuntius  statt- 
licher ausgerüstet,  mit  vierzehn  Pferden  sehen  wir  ihn  einherziehen  ^), 
tmd  daß  er  auch  —  wenigstens  anfangs  —  mit  Geldmitteln  reichlicher 

10  versehen  war,  wurde  bereits  erwähnt.  At^erdem  erhielt  Vergerio  jetzt 
einen  Auditor;  d.  h.  einen  juristisch  gebildeten  Cleriker,  der  als  Be- 
rather und  Stellvertreter  des  Nuntius  zu  dienen  hatte,  beigegeben,  in 
der  Person  eines  Landsmannes  und  Freundes  seines  Hauses,  Ottonello 
Vida,  der   unserem  Nuntius   ein   ergebener   Anhänger  geworden  und 

l^gd)lieben  ist^). 

Unter  dem  10  Febnmr  1535  ^)  —  durch  ein  Spiel  des  Zufalls  genau 


auch  paßte  er  augenscheinlich  seine  Werbung  dem  Charakter  und  der  hircUicIien 
HaUung  der  einzelnen  an. 

*)  Nur  an  die  Kurfürsten,  die  Kreisoberen  und  einzelne  der  der  Curie  am 

^näcksien  stehenden  Fürsten  wurde  Vergerio  durch  eigens  an  dieselben  gerichtete 
Breoen  gewiesen;  im  übrigen  gab  man  ihm  eine  große  Anzahl  von  Bremen  ohne 
Adresse  an  Fürsten,  Adlige  und  Gelehrte  mit,  die  V.  nach  Bedarf  ergänzen  und 
verwenden  soüte, 

*)  Nr.  178,  • 

25         *)  Nr.  202  Note  1. 

*)  Baß  Vida  aus  Oapodistria  stammte,  geht  wol  aus  einem  Briefe  des  schon 
früher  genannten  Landsmannes  des  Vergerio^  Muzio,  hervor,  wo  es  heißt,  daß  Vida 
sein,  Muzi(fs,  liebster  Jugendgespiele  gewesen  sei:  Lettere  catholiche  del  Mutio 
JusÜnopoUtano ,    Venetia  1571,  p.  8—9.    Der  —  bereits  oben  angeführte  —  Brief 

20  desselben  Muzio  an  Vida  über  den  Tod  des  Aurelio  Vergerio  läßt  schli^en,  dqß 
Vida  Antheil  an  dem  Geschick  der  Vergerier  nahm,  mit  ihnen  befretmdet,  jedm- 
faOs  bekannt  war.  Das  innige  Verhältnis,  welches  sich  zwischen  Pietro  Paolo  und 
seinem  Auditor  Vida  herau^ildete ,  illustrieren  mehrere  Briefe  des  letzteren,  so 
nr.  192  über  Vergeru/s  geschicktes  Auftreten;  nr.  159  über  die  Mühen  und  Auf- 

dò  gaben  des  Nuntius.  Auch  später  blieben  beide  in  engem  Einvernehmen,  vgl  z  B. 
Lettere  volgari  di  diversi  nobilissimi  huomini,  Venezia  1551,  fol.  76^—78^  (Ver- 
gerlo an  Vida),  und  Cantü  Gli  eretici  d'Italia  Voi.  II  p.  138-141  (Vida  an  Ver- 
gerio). Später  entfremdete  sich  sogar  Vida  unter  dem  Einfluß  Vergeri&s  der  ka- 
ihoHsehen  Kirche,  ohne  doch  Vergeri&s  förmlichen.  Übertritt  mitzumachen;  er  starb 

401551  als  Beamter  zu  Feitre;  vgl.  Muzio  Lettere  catholiche  pag.  8 — 9;  35. 

*)  Dies  ist  das  Datum  der  schon  erwähnten  Breven,  die  V.  mitbekam,  nrr.  126. 
1Z7.  Bei  K.  Ferdinand  (nr.  126)  wurde  er  gleichsam  in  doppelter  Eigenschaft  be- 
giauhigt,  einmal  —  pro  servando  more  —  in  der  Art  eines  ständigen  Nuntius, 
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:swei  Jahre  nach  dem  ersten  Aufbruch  des  Vergerio  aus  Bologna  nach 
Deutschland  —  umrde  der  Nuntius  von  dem  neuen  Papste  abgefertigt, 
verzog  aber,  mit  der  Ordnung  seiner  Angelegenheiten  beschäftigt,  noch 
eine  kurze  Weile,  ehe  er  sich  in  Bewegung  setzte  *).  Die  Reise  ging 
bis  Venedig  zu  Lande;  hier  schiffte  sich  der  Nuntius  nach  Triest  ein,  5 
litt  aber  unterwegs  Schiffbruch  und  muffite  einen  Nothhafen  anlaufen; 
weiter  ging  es  über  Görz  und  Laibach  auf  Wien  zu  *).  Kurz  vor  dem 
Osterfeste,  vermuthlich  am  28  März,  traf  er  in  der  österreichischen 
Hauptstadt  wieder  ein  %  wo  er  sich  seines  Auftrags  an  K.  Ferdinand 
erledigte.  Dann  begann  er  von  hier  aus  am  18  April  —  unter  Hinter- 10 
lassung  Vida's  —  seine  Wanderung  durchs  Reich,  besuchte  aber  zu- 
nächst nur  die  Fürsten  des  bairischen  und  einige  des  schwäbischen  und 
des  fränkischen  Kreises  und  kehrte  am  6  Juni  zu  K.  Ferdinand  zurück, 
da  er  hier  Klarheit  über  die  SteUu/ng  des  Kaisers  zur  Frage  der  MaU 
staU  des  Concils  zu  erlangen  hoffte  und  über  die  fernere  Einrichtung  15 
seiner  Eeise  sich  mit  dem  König  und  dessen  Bäthen  verständigen  wolüe. 
Am  19  Juli  brach  er  urieder  auf,  um  nunmehr  dem  Hofe  fünf  Monate 
lang  fernzubleiben,  innerhalb  welcher  Frist  er  den  größten  Theü  Deutsch- 
lands —  mit  Ausnahme  des  Ostens  —  bereiste.  Vida  begleitete  ihn 
diesesmal;  am  Hofe  blieb  nur  ein  untergeordneter  Vertreter  zurück^).   20 


apud  te  nostra  et  apostolica  sedis  cuncta  que  acciderint  negocia  . . .  curatamm  ; 
sodann  aber  precipue  et  maxime  soll  V.  auch  hei  K.  Ferdinand  die  Feier  des  Uni- 
versalconcils  betreiben.  Wenn  der  Papst  hier  sagt,  er  habe  gleich  nach  Empfang 
des  empfehlenden  Schreibens  des  Königs  sich  für  Vergerio  entschieden,  so  entsprach 
das  allerdings  den  Thatsachen  nicTU.  ^ 

»)  Nr.  128. 

*)  8.  wr.  129,  wo  er  auch  eines  Abenteuers  gedenkt,  welches  ihm  bei  Betreten 
des  königlichen  Gebietes  in  Folge  einer  Personenverwechslung  zusti^. 

«)  Nr.  130. 

*)  Das  Einer ar  des  Vergerio,  wie  es  seine  Briefe  ergeben,  folgt  hier;  die  ein- 
geklammerten Namen  nennen  die  Persönlichkeiten,  bei  denen  er  seilte  Werbung 
anbrachte:  1535  Febr.  10:  Abfertigung  aus  Born.  n.  Febr.  11:  Abreise.  März  7: 
Laibach.  März  23  bis  April  18:  Wien  (K.  Ferdinand;  Cardinal  Bernhard  wnSO 
Trient;  Landgraf  Philipp  von  Hessen;  Herzog  Heinrich  von  Braunschu^eig- Wolfen- 
büttel). Aprü  28:  Salzburg  (Cardinal  Erzb.  Mathaeus  von  Salzburg).  April  30 
bis  Mai  4:  München  (Herz.  Wilhelm  von  Baiern).  Mai  4:  Freising  (Bischof  Phi- 
lipp von  Freising).  Mai  5:  naJie  Freising  (Herzog  Ludwig  von  Baiem).  Mai  6.  7: 
Freising.  Mai  10:  Regensburg  (Administrator  Johann  von  Regensburg),  c.  Mai  15:35 
Eichstädt  (Bischof  Gabriel  von  Eichstädt).  c.  Mai  16:  Neuhurg  {Pfalzgraf  Phi- 
lipp), c.  Mai  17 :  Dillingen  (Bischof  Christof  von  Augsburg).  Mai  19—21:  Augs- 
burg. Mai  23—30:  München.  Juni  6:  Wien.  Juni  7—15:  Neustadt.  Juni  15 
bis  Juli  19:  Wien.  c.  Juli  21:  Linz.  Juli  23:  Passau.  Juli  25—31:  Regmsbwrg. 
August  2:  Nei^markt  (Pfalzgraf  Friedrich),    c.  August  4.  5:  Ansbach  (Markgraf  AO 
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Die  Donau  aufwärts  ging  es  bis  Regensburg,  wo  dem  eifrigen 
Nuntius  ein  unfreiwilliger  Aufenthalt  ertvuchs,  weil  die  Straßen  durch 
adlige  Wegelagerer  unsicher  gemacht  wurden,  sodaß  er  auf  Geleit 
warten  mußte.     Er  verließ  hier  den  Lauf  der  Donau  und  eilte  über 

5  Neumarht,  Ansbach  und  Nürnberg  zum  Main,  wo  er  die  alten  Bischofs- 
Städte  Bamberg  und  Würzburg  und  die  Residenz  des  Deutschordens- 
administrators  Mergentheim  besuchte.  Von  dort  aus  nahm  er  seinen 
Weg  über  Heidelberg  zum  Rhein,  den  er  von  Speier  aus  über  Worms 
und  Mainz    bis  Coblenz    abwärts    verfolgte.      Weiter   folgte   er   dem 

10  Laufe  der  Mosel  aufwärts  bis  Trier  und  überschritt  dann  auf  höchst 
beschwerlichen  Wegen,  auf  denen  er  sich  nicht  einmal  der  Wagen  be- 
dienen konnte,  das  Gebirge,  um  nach  Lüttich  zu  gelangen.  Hiermit 
hatte  er  den  nordwestlichsteil  Punkt  seiner  Reise  erreicht;  zwar  plante 
er  noch  den  Herzog  von  Geldern  aufzusuchen;  aber  da  man  ihm  sagte, 

Xhdaß  der  Rückweg  von  dort  aus  ins  Westfälische  durch  eine  Schaar 
Kriegsknechte  verlegt  sei,  so  flüchtete  er  nach  Köln,  wo  er  aufs  neue 
längere  Zeit  zu  warten  gezwungen  war,  bis  er  sicheres  über  den  Aufent- 
halt des  Erzbischofs'Kurfürsten  erfuhr.  Er  ging  zunächst  nach  Düssel- 
dorf,   dann   über  Essen   nach  Paderborn,   wo  er  endlich  den  Kölner 

2Ò  sprach.  Der  Weg  von  hier  aus  nach  Halle,  der  nördlichen  Lieblings- 
residenz des  Cardinais  Albrecht  von  Mainz,  war  wiederum  —  in  der 
vorgeschrittenen  Jahreszeit  —  voll  von  Beschwerden;  der  Nuntius  traf  auf 
Eis  und  Schnee  und,  was  ihm  vielleicht  noch  widerwärtiger  war,  auf 
eine  durchaus  lutherisch  gesinnte  Bevölkerung,  die  wol  dem  Abgesandten 

25  des  römischen  Bischofs  keinen  besonders  herzlichen  Empfang  hat  an- 


Georg  von  Brandenburg).  August  7:  Nürnberg,  August  9.  10:  Bamberg  (Bisch. 
Wigand  von  Bamberg).  August  14,  15:  Würzburg  (Bischof  Konrad  von  Würz- 
bürg),  c,  August  17:  Mergentheim  (Deutschordensadministrator  Walter  von  Cron- 
berg).  Augusi  19—24:  Heidelberg  (Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz).   August  25—27: 

dOSfpäer  (Bischof  Philipp  von  Speier),  August  29  —  31:  Worms  (Bischof  Heinrich 
von  Worms).  September  2  —  7:  Mainz  (Markgraf  Johann  Albrecht  von  Branden- 
burg, StaWiaUer).  Sept.  7  (12?):  Coblenz.  Sept,  15.  16:  Trier  (Erzb,  Johann  von 
Trier),  Sept,  24:  Hovi  (Herve?)  bei  Lüttich  (Cardinal  Erhard  von  Lüttich).  Ok- 
tober 2:  Lüttich.    Oktober  3—6:  Köln,     Okt,  14.  15:  Düsseldorf  (Hz.  Johann  von 

dòMUdhCleve).  Okt,  18:  (schreibt  an  Herz,  Karl  von  Geldern).  Oktober  22:  Pader- 
born (Erzb,  Hermann  von  Köln),  November  3—5:  Halle  {Cardinal  Albrecht  von 
Mainz),  November  6,  7:  Wittenberg  (Martin  Luther),  c.  November  9:  Berlin 
(Kwrf.  Joachim  von  Brandenburg).  November  13  (18?):  Dresden  (Herz.  Georg  von 
Sad^sen),  November  20  bis  December  1:  Prag  (Kur f.  Johann  Friedrich  von  Sachsen). 

4tìDeeember  7  (8?)  bis  12:  Wien.  1536  Januar  7—22:  Rom,  Februar  7-13: 
Neapel  (Kaiser  Karl  V),    Februar  19:  Wiederankunft  in  Rom. 
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gedeihen  lassen.  Das  hielt  aber  unseren  Nuntius  nicht  ab  seinen  Weg 
fortzusetzen.  Auf  der  Weiterreise  nach  Berlin  durchsog  er  sogar  das 
Land  des  Hauptes  der  Ketzer,  des  Kurfürsten  Johann  Friedrich  von 
Sachsen,  betrat  —  allerdings  in  dessen  Abwesenheit  —  seine  Haupt- 
stadt Wittenberg,  den  Ausgangspunkt  der  neuen  Häresie,  und  haUe  5 
hier  eine  Unterredung  mit  dem  Häresiarchen  Luther  selbst,  der  ihm 
vom  Dämon  besessen  schien.  Von  Berlin  wandte  er  sich  nach  Dres- 
den zum  getreuen  Herzog  Georg;  da/nn  nach  Prag,  wo  der  letzte  und 
schwerste  Theil  seiner  Aufgabe  noch  zu  erfüllen  war.  Hier  nämlich 
traf  er  mit  Kurfürst  Johann  Friedrich  zusammen,  den  er  dazu  zu  10 
bringen  unißte  ihn  wenigstens  persönlich  anzuhören,  und  kehrte  dann 
ohne  weiteren  Aufenthalt  natch  Wien  zurück,  wo  er  bereits  den 
Befehl  der  Curie  vorfand,  entsprechend  einem  Vorschlag,  den  er  selbst 
vor  einiger  Zeit  dem  Papste  unterbreitet  hatte,  alsbald  nach  Rom  zu 
kommen,  um  Papst  Paul,  wie  auch  dem  Kaiser  Karl  V,  den  man  15 
dort  erwartete,  über  die  Lage  der  Dinge  in  Deutschland  und  die  Er- 
folge seiner  Mission  Vortrag  zu  halten  und  Rechenschafl  abzulegen. 
Mit  großer  Eilfertigkeit  verließ  Verger  io  Wien,  wo  Vida  zurückblieb, 
und  überschrüt  die  Alpen.  Schon  am  7  Januar  1536  war  er  wieder 
in  Rom,  wo  ihn  der  Papst  anhörte,  um  ihn  dann,  da  Kaiser  Karl 20 
noch  in  der  Hauptstadt  seines  neapolitanischen  Königreichs  verzog, 
dorthin  zu  entsenden.  So  durfte  Vergerio  OMch  dem  weltlichen  Haupte 
der  Christenheit  vor  das  Auge  treten.  Vom  Kaiser  und  dessen  Staats- 
männern gehört  und  abgefertigt,  kehrte  er  —  noch  im  FebrtMr  —  nach 
Rom  zurück  und  wurde  hier  (wovon  unten  näher  die  Rede  sein  25 
wird)  wenig  später  der  Commission  beigesellt,  welche  die  Einberufungs- 
bulle  des  Concils  ausarbeiten  sollte.  Noch  hoffte  er  nach  Vollendung 
dieser  wichtigen  Aufgabe  nach  Deutschland  zurückkehren  zu  dürfen, 
allein  diese  Erwartung  täuschte  ihn;  mit  dem  Bischofsstab  abgefunden 
wurde  er  seines  Postens  als  Nuntius  enthoben  und  Vida,  der  noch  so 
immer  als  Stellvertreter  des  Vergerio  am  Hof  lager  K.  Ferdinands  weilte, 
von  dort  abberufen. 

Dies  war  der  äußere  Verlauf  der  Thätigkeit  des  Vergerio  als 
Nuntius,  wie  dieselbe  durch  die  nachfolgenden  Berichte  näher  illustriert 
wird.  Halten  wir  die  letzteren  mit  dem  zusammen  was  die  vorstehende  35 
BetrOrchtung  seines  Lebens  und  seiner  Schicksale  an  die  Hand  giebt, 
so  werden  wir  nicht  verkennen,  daß  es  kein  gewöhnlicher  Mensch  ge- 
wesen sein  kann,  dem  zwei  so  verschiedene  Päpste,  wie  Clemens  VII 
und  Paul  III,  nach  einander  ihr  Vertrauen  in  so  hohem  Maße  schenk- 
ten,  daß  sie  den  noch  jugendlichen,    unerprobten  Mann,    dem  weder iO 
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BeidUhum  noch  vamehme  Herkunft  oder  mächtige  Gönner  zur  Seite 
standen,  auf  einen  hervorragenden  Platz  stellten  und  ihm  widerholt 
wichtige  Aufgaben  übertrugen.  Allerdings  besaß  Vergerlo  keine  großen 
diplomatischen  Talente,    er  war  ein  viel  zu  unruhiger  Kopf,   um  ein 

b großer  Diplomat  sein  zu  können;  doch  hatte  er  von  den  Eigenschaften 
eines  solchen  wenigstens  die,  sich  die  Menschen,  mit  denen  er  in  Be- 
rührung kam,  zu  Freunden  zu  machen.  Das  zeigt  recht  deutlich  der  Nachlaß 
des  Vergerlo  auf  der  Marcusbibliothek  zu  Venedig,  der  den  freundschaft- 
lichen Briefwechsel  unseres  Nuntius  mit  Männern  von  sehr  verschie- 

10  dener  Anlage  und  Stellung  enthält  ').  Auch  die  Gunst  König  Ferdi- 
nands erwarb  Vergerlo  schnell  in  hohem  Maße  ^),  wa^  um  so  tnehr 
hervorgehoben  zu  werden  verdient,  als  er  dem  Monarchen  im  Grunde 
als  Venetianer  verdäddig  war  und  blieb  ^).  Gleichwol  hatte  der  Orator 
Contarini,  als  er  Ende  1534  am  königlichen  Hoflager  Ferdinands  er- 

15  schien,  den  Eindrtick,  daß  der  Nuntius  sowol  bei  dem  König  und  der 
Königin  une  dem  gesammten  Hofstaat  gut  angeschrieben  als  auch  über 
die  Lage  der  Dinge  in  Deutschland  trefflich  unterrichtet  sei  *). 

In  der  Thai   etitfaltete  Vergerlo   in   seiner  Stellung  als  Nuntius 
eine  nicht  gewöhnliche  Energie.     Während  er,  wenn  ihm  Muße  blieb, 

20  ^A  mit  Eifer  den  ihm  noch  neuen  theologischen  Studien  hingab  %  sah 
er  es  doch  lieber,  wenn  die  Verhältnisse  es  ihm  gestatteten,  eine  größere 
öffentliche  Thätigkeit  an  den  Tag  zu  legen  und  suchte  Gelegenheit 
hierzu  wol  auch  selbst  herbeizuführen.  So  sehen  wir  ihn  schon  im 
September  1533  der  Curie  den  Vorschlag  unterbreiten,  ihm  eine  sehr 

25  heikle  Mission  nach  Constantinopel  zu  übertragen  %  und  noch  gefährlicher 

*)  Vgl  auch  weis  über  das  VerMUnis  des  Vergerlo  zu  Vida  oben  gesagt  wurde. 
Roberto  Maggio  rühmt  ebenfalls  wiederholt  die  gentilezza  des  V,  und  nennt  sich 
nicht  ohne  einigen  Stolz  dessen  antichissimo  amico.    Ärch,  Vat,  Nunz.  di  Venezia 
VoL  I. 
30         *)  Vgl  z,  B,  die  nrr.  3.  8.  74.  75.  104. 

*)  Vgl  was  Ferdinand  am  9  September  1534  über  eine  Bitte  des  Vergerlo, 
rom  König  nach  Born  entsandt  zu  werden,  an  den  Cardinal  von  Trient  schrieb: 
dieser  wisse  selbst  hunc  esse  non  t^m  Venetis  affectum  quam  quasi  Yenetum,  und 
wi4Mn  müsse  vor  seiner  non  parva  versutia  auf  der  Hut  sein.  Von  Gevay  Urkk.  und 
SöAkUnstOcke  z.  Gesdi.  des  Verh.  zw.  Österr.  und  der  Pforte  Stücks  nr.  2  pag.  2 sq. 
Vgl.  unten  nr.  117. 

*)  Certamente  che  detto  Rev.  noncio  ha  molto  gran   praticha  de  le  cose  di 
queste  parti  et  è  in  bona  gratia  di  questo  Ser™o  re  et  regina  et  finalmente  di  tuta 
la   corte.     1534  December  23:   Marciana    ital.   ci.   VII  cod.   802   fol.   28»  (vgl 
40  unten  nr.  123). 

*)  Vgl  nr.  4. 

*)  Nr  32.    Schon  gleich  zu  Anfang  seiner  Nuntiatur  bezeigt  er  auch  Lust,  in 
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erschien  ein  Unternehmen,  zu  welchem  er  sich  zwei  Jahre  später  erbot, 
nämlich  nach  England  zu  gehen  und  dem  König  Heinrich  VIII  ins 
Gewissen  zu  reden  *).  Und  doch  bot  ohnehin  seine  Rundreise  durch 
Deutschland  im  Jahre  1535,  die  wir  soeben  verfolgt  haben,  Beschwerden 
mid  Gefahren  genug;  wollen  wir  ihm  glauben,  so  bedrohte  ihn  einst  5 
sogar  eine  Mörderhand  *).  Trotzdem  zog  der  Nuntius  muthig  und 
unerschrocken  seines  Weges  und  lag  seiner  Aufgabe  mit  dem  größten 
Eifer  und  Nachdruck  ob.  Freilich  ist  es  auch  eine  gewisse  innere 
Unruhe,  die  ihn  treibt  und  ihn  sich  in  immer  neuen  Plänen  und  EfU- 
würfen  gefallen  läßt.  Als  er  in  Deutschland  noch  kaum  die  Hälfte  10 
seiner  Aufgabe  vollführt,  schon  im  AugUst  1535,  denkt  er  daran,  was 
er  vornehmen  möge,  wenn  er  seine  Wanderung  bei  den  deutschen 
Fürstenhöfen  vollendet  haben  werde,  und  plant,  na>chdem  er  kaum  von 
der  Ankunft  des  Kaisers  in  Italien  gehört,  nicht  nur  der  Curie  Bericht 
zu  erstatten,  sondern  auch  vor  das  Angesicht  des  Kaisers  zu  treten  \h 
und  demselben  die  gehofften  Erfolge  seiner  Wirksamkeit  im  Reiche 
darzulegen  ^).  Ganz  zutreffend  charakterisiert  sich  Vergerio  einmal 
selbst:  er  gehöre,  schreibt  er,  zu  den  Menschen,  welche  sono  cupidi  di 
cose  nove  sempre  et  che  non  ponno  aquietarsi  mai  *)  ;  er  hätte  freilich 
in  dieser  Selbstcharakteristik  nicht  vergessen  sollen  des  Ehrgeizes  a2s  20 
der  Haupttriebfeder  seines  unruhigen  Gebahrens  zu  gedenken.  Vergerio 
wollte  vorwärts  kommen,  das  war  das  Streben,  welches  ihn  aus  der 
schließlich  doch  aussichtslosen  forensischen  Thätigkeit  in  den  Dienst 
der  Kirche  geführt  hatte;, es  ist  nicht  minder  der  Refrain,  der  aus  so 
vielen  seiner  Schreiben  als  Nuntius  uns  entgegentönt  Schmi  in  den^ 
ersten  Berichten  giebt  Vergerio  seiner  Zufriedenheit  und  der  Dankbar- 
keit Ausdruck,  welche  ihn  dem  Papste  und  Salviati  gegenüber  beseelt, 
die  ihm,  dem  armen  Edelmann,  der  es  zu  etwas  bringen  möchte,  zu 
dieser  „Einführung"  (introduttione)  verhelfen  haben;  also  nur  eine 
Einführung,  eine  erste  Stufe  auf  der  Staffel  zu  höheren  Ehren  ist  ihm  30 
diese  Nuntiatur,  die  gleichwol,  wie  er  allerdings  zugiebt,  auch  schon  an 
sich  nicht  zu  verachten  ist  *).    Der  Tod  des  Papstes  Clemens  war  für 


die  österreichisch 'venetianischen  Händel  einzugreifen,  s,  nrr,  5.  7.  Vgl.  weiter 
nr.  117,  wo  er  eigenmächtig  nach  Botn  kommen  will,  um  Vorschläge  Über  die  Ord- 
nung der  ungarischen  Angelegenheiten  zu  machen,  35 

0  Nr.  182, 

«)  Nr,  208, 

»)  Nr,  191;  vgl  193.  198, 

*)  Nr,  46. 

*)  Nr,  4;  vgl.  nrr,  173  und  176.    Sehr  offenherzig  scheint  sich  V,  aiich  gegen-  40 
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den  Ehrgeizigen  ein  schwerer  Schlag,  er  fürchtete  für  sein  Vorwärts- 
kommen ^).  Um  so  freudiger  begrüßte  er  es  dann,  ah  ihm  durch  den 
Nachfolger  eine  noch  weit  aussichtsreichere  Wirksamkeit  im  Dienste 
der  bewegenden  Idee  des  Zeitalters,  des  Goncils,  eingeräumt  wurde  ^), 

b  Schon  glaubt  er,  daß  ihm  die  BischofsmiUze  nicht  länger  mehr  ent- 
gehefi  könne,  und  sorgt  auch  zu  seinem  Theil  redlich  dafür,  daß 
seine  Verdienste  und  Erfolge,  daß  die  Mühen,  die  er  im  Interesse 
des  Wohles  der  gesammten  Christenheit  auf  sich  genommen,  nicht 
in    Vergessenheit  gerathen   oder    unterschätzt    werden;   seine  Berichte 

^0  widerhallen  fast  bis  zum  Überdruß  immer  aufs  neue  von  deti 
Früchten,  die  sein  Thun  zeitigen  müsse  und  werde,  von  den  Er- 
folgen, welche  er  bereits  erstehen  sieht,  und  er  ist  atich  durchaus 
nicht  blöde  die  Belohnungen,  welche  er  sich  ersehen,  der  Curie  zu  be- 
zeichnen ^). 

15  Bei  alledem  wird  man  nun  aber  —  und  das  ist  denn  doch  für 
die  Beurtheilung  das  entscheidende  —  nicht  sagen  können,  daß  Vergerio 
—  so  unverhülU  er  sein  Streben  nach  Vorwärtskommen  zugiebt  — 
darüber  die  Pflichten  seines  Amtes  vernachlässigt,  das  sachliche  In- 
teresse dem  persönlichen  nachgesetzt  habe:  im  Gegentheil,  der  brennende 

20  Ehrgeiz,  der  ihn  erfüllt,  ist  der  Sporn  der  ihn  antreibt  seiner  Aufgabe 
bis  an  ihre  äußersten  Grenzen  gerecJU  zu  werden.  Es  wurde  schon 
darauf  hingewiesen,  dqß  er  es  verschmähte  sich  in  seiner  Eigenschaft 


über  dem  königlichen  Agenten  in  Born,  Gabriel  Sanchez,   ausgelassen  zu  haben, 
der  ihm  am  7  Juni  1533  zurückschreibt:  er  habe  den  V.  zuerst  bei  Salviati  und 

25  dann  auch  bei  Papst  Clemens  zu  rühmen  Gelegenheit  gefunden,  welcher  letztere  da- 
zu genickt  und  geschmunzelt  habe,  Habes  igitur  plane,  setzt  Sanchez  hinzu,  qua 
esca  expbcatarus  in  hoc  pelago  tìs.  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  tbl.  80 
Orig.  —  Wie  hoch  V.  seine  Nuntiatur  schätzte,  zeigt  nr,  32,  wo  er  sich  anbietet, 
ein  Einvernehmen  mit  der  Pforte  anzubahnen,  aber  alsbald  Vorsorge  trifft,  daß 

30  ihm  seine  Nuntiatur  bewahrt  bleibe:  sein  Leben  will  er  aufs  Spiel  setzen,  nicht 
aber  die  Nuntiatur, 

')  Vgl,  das  zu  nr,  118  angeführte  Schreiben  des    V.  an  Pietro  Aretino  vom 
20  Oktober  1534, 

*)  Vgl,  die  zu  nr,  169  CMgeführten  Äußerungen  Vergerùfs,    Tutte  le  facendo 

^di  Clemente,  schreibt  er  an  Pietro  Aretino,  erano  rivolte  in  ogni  altro  luoco 
che  in  Germania;  queste  di  Paolo  sono  qui  quasi  tutte  ora,  per  il  gran  co- 
nsto che  fa  rimperatore  per  la  pace  che  trattiamo  nel  regno  di  Ungheria,  per 
il  concilio  e  per  altri  negoci  risorgenti  a  tutte  le  ore,  sotto  tutti  li  quai  non  vi 
■ODO  altre  che  le  mie  debilissime  spalle  per  questi  paesi. 

^  *)  Über  seine  Bewerbung  um  das  Bistum  Triest  s,  nrr.  46.  51;  um  Capo- 
distria  nrr,  172,  181,  Spater  erklärte  er  sich  auch,  falls  ein  Bistum  zunächst 
nidU  zu  haben  ist,  mit  etwas  geringerem  zufrieden,  nr.  202. 
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als  Nuntittö  eu  bereichem  *);  man  muß  sagen,  so  arm  wie  er  nach 
Deutschland  gekommen  ist,  so  arm  hai  er  das  Land  verlassen;  cUs 
povero  gentiluomo^  wie  er  sich  ausdrückt:  in  Wahrheit  mit  unbeflecktem 
Ehrenschild!  Was  aber  noch  mehr  hedeuten  will:  das  Bestreben  sich  die 
Gunst  der  Curie  zu  sickern,  tritt  hinter  einem  unbestechlichen  Gerechtig-  5 
keitsgefühl  zurück,  welches  den  Nuntius  antreibt,  unbekümmert  um  die 
Aufnahme,  die  es  in  Bom  finden  möge,  Warnungen  dorthin  ergehen  zu 
lassen,  Misbräuche,  wo  und  wie  sie  ihm  entgegentreten,  zu  brandmarken, 
ja  dem  Papste  persönlich  zuweilen  recht  bittere  Wahrheiten  zu  sagen. 

Daß  man  einem  reichen  und  vornehmen  auswärtigen  PraUUen  auf  lo 
Kosten  vieler  anderer,  die  bessere  Ansprüche  aufzuweisen  haben,  in 
Detäschland  neue  erhebliche  Einnahmen  zuweisen  unU^),  tadeU  der 
Nuntius  ebenso  entschieden,  wie  es  ihm  unnöthig  und  schädlich  erscheint 
durch  die  Verbreitung  der  Excommunicationsbulle  des  Gründonnerstages 
die  Protestanten  zu  reizen  *).  Wiederholt  rügt  er  die  Unsitte  der  Be-  15 
Servalen,  mittels  welcher  über  die  Pfründen  —  meist  zu  Gunsten  Unwür- 
diger —  vorweg  verfügt  wird%  Aber  auch  bei  weit  heikleren  Gegen- 
ständen und  Verhältnissen  nimmt  Vergerio  keineswegs  ein  Blatt  vor 
den  Mund.  Wie  er  Papst  Clemens  dringend  ans  Herz  legt,  es  sei 
seine  vornehmste  Pflicht  an  dcts  Seelenheil  so  vieler  Abgefallenen  zuw 
denken  *),  so  verschont  er  den  nämlichen  Papst  durchaus  nicht  mit  der 
eingeJiendsten  Wiedergabe  alles  dessen  wc^  man  in  Detäschland  an 
Clemens'  Verhauen  zu  tadeln  findet,  sodaß  es  fast  so  aussehen  kann  als 
the  ile  der  Nuntit^s  die  Ansicht  derer,  welche  dem  heiligen  Vater  vor- 
werfen, daß  er  in  schnöder  Verkennung  der  geistUchen  und  väterlichen  20 
Pflichten  seiner  Stellung  politische  Bänke  spinne  und  die  Fürsten  der 
Christenheit  widereinander  aufhetze.  Und  als  dann  mit  Clemens  das 
vornehmste  Hindernis  schwiìidet,  welches  bisher  der  Begehung  eines 
Universalconcils  im  Wege  gestanden  zu  haben  schien,  hören  wir  Ver- 
gerio dem  neuen  Papste,  ehe  er  noch  von  dessen  Geistesrichtung  und  so 


')  Nur  von  K.  Ferdinand  erhielt  Vergerio  auf  Verwendung  des  Ca/rdinah  von 
Trient  eine  Pfründe  mit  dem  bescheidenen  Einkommen  von  50  Scudi,  laut  des  zu 
nr.  118  angeführten  Briefes  an  den  Cardinal  vom  25  Oktober  1534.  Jo  son, 
schreibt  V.,  in  vero  povero,  poverissimo  di  entrata  di  chiesia,  che  io  non  ho  se 
non  un  beneficietto  solo  di  cinquanta  scudi  rendita,  che  il  B.^^  cardinale  di  Trento  35 
mi  ha  fatto  dare  dal  Ser"o  re.     Vgl.  nr.  70. 

»)  Nr.  37. 

»)  Nr.  82. 

*ì  Nrr.  60.  63. 

^)  Nr.  58.  40 
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Absichten  wnierrichtei  sein  konnte,  das  Concü  mit  flammenden  Worten 
ans  Herz  legen  *).  Und  in  dieser  Haltung  verblieh  er  OMch  in  der 
Folge;  er  glaubte  jetzt  an  die  Möglichkeit  eines  Concils  und  er  hat, 
une  aUe  seine  Berichte  zeigen,  nichts  unterlassen,  was  in  seinen  Kräften 

b  stand,  um  zum  Zustandekommen  des  großen  Werkes  beizutragen.  Ge- 
rade weil  sein  Eifer  so  ungekünstelt,  sein  Auftreten  so  vertrauenerweckend 
war,  weil  er  in  seiner  Aufgabe,  in  dei'  Concilsidee  ganz  aufging,  hai 
Vergerio  —  wie  das  unleugbar  seine  Depeschen  ergeben  —  vieler  Orten 
ctuch  bei  den  Protestanten  Eindruck  gemacht  und  Vertrauen  gefunden, 

10  vielleicht  mehr  als  irgend  ein  anderer  päpstlicher  Nuntius ,  und  jene 
gleichsam  wider  ihren  Willen  gezwungen  ihn  ehrenvoll,  ja  mit  Aus- 
zeichnung aufzunehmen.  Und  selbst  ein  Luther  hat  wenigstens  dem 
Eifer  des  Gegners  das  glänzendste  Zeugnis  ausgestellt,  indem  er  schrieb, 
der  Nuntius  scheine  zu  fliegen,  nicht  zu  gehen!   Der  nämliche  Eifer 

Ib  kehrte  sich  aber  bei   Vergerio  sogar  wider  den  Papst,   sobald   derselbe 

von  dem   Wege  des  Concils  abzuweichen  schien,  und  dieser  Papst  war 

jetzt  Paul  III,   zu  dem  Vergerio   denn  doch  in   einem  ganz  anderen 

Verhältnis  stand  als  ehemals  zu  Clemens,   tvelcher  ihn  befördert  und 

persönlich   gern   gehabt   hatte.     Schon  in  Rom  vor  seiner  Wiederaus- 

20  Sendung  machte  Vergerio  Paul  auf  die  Nothwendigkeit  von  Reformen 
in  der  Kirche  aufmerksam  *),  und  kaum  haäe  er,  nach  Deutschland 
gelangt,  vernommen,  daß  der  Papst  im  Begriff  stehe  durch  kriegerische 
Gelüste  und  Landerwerbungspläne  in  Italien  das  Concil  zu  gefähr- 
den,  so  richtete  er  eine  Warnung  nach  Rom,   die   mit   dem  Papste 

^förmlich  ins  Gericht  ging  ^).  Als  Antwort  wurde  zwar  der  aUzukühne 
Nuntius  sehr  deutlich  in  seine  Schranken  zurückgewiesen^),  aber  wir 
finden  nicht,  daß  Vergerio  darum  sein  Verhalten  geändert  hätte. 

Wie  sich  versteht,  stand  Vergerio  bei  alledem  noch  vollkommen  auf 
dem  Boden  der  katholischen  Kirche  und  des  Papstthums,  verurtheiÜe 

^die  Abgetüichenen  auf  das  Schärfste  und  wolUe  einschneidendere  Re- 
formen, une  sie  ihm  der  einsichtige  Bischof  von  Augsburg,  Christof 
von  Stadion,  vorschlug,  doch  nur  durch  das  nach  alter  Weise  versam- 
melte Generalconcil  erörtert  und  vorgenommen  wissen  ^);  allein  wir 
sehen  doch,  daß  sich  Vergerio  atich  über  die  Schäden  Rechenschaft  gab, 

^  die  der  Kirche  und  dem  curialen  System  anhafteten.    Scheinen  ihm 


»)  Nr.  118  ff. 
")  Nr.  153. 

■)  Nr.  137;  vgl  nr.  150. 
*)  Nr.  148. 
40         *i  Nrr.  153.  154. 
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auf  der  einen  Seite  diejenigen,  welche  sich  von  der  Kirche  ahgewandi 
haben,  verirrt  und  von  Grund  aus  verdorben  —  man  steile  sich 
in  Italien  gar  nicht  vor,  schreibt  er  einmal  '),  quanto  sian  guasti  questi 
animi  —,  so  schildert  er  auf  der  anderen  Seite  dem  König  Ferdituind 
die  Gleichgültigkeit  und  Frivolität  des  CardinaiscoUegiums  in  lebhaften  5 
Farben  ^).  Wir  wissen,  daß  Vergerio  mit  Eifer  ItUherische  Schriften 
las^);  hatten  diese  bei  ihm  noch  keine  weiteren  Früchte  gezeitigt,  so 
dürften  sie  doch  seinen  Blick  geklärt  und  geschärft  haben.  Jedenfalls 
hatte  Papst  Clemens  von  seinem  Standpunkt  aus  nicht  so  ganz  Unrecht, 
als  er  nur  widerunllig  sich  von  seinem  Nuntius,  dessen  Sinnesart  er  10 
durchschauten  mochte,  die  Erlaubnis  abtrotzen  ließ  mit  dem  Feuer 
spielen  zu  dürfen. 


3.  Die  Nuntiaturberichte. 

Kommen  wir  jetzt  zu  den  Berichten  des  Nuntius  selbst,  so  ist  von 
der  Überlieferung  derselben  bereits  die  Rede  gewesen.  Auch  umrdelb 
schon  constatiert,  daß  die  Nuntiaturdepeschen  des  Vergerio  in  ihrer 
ganz  überwiegenden  Mehrzahl  erhaUen  sind,  während  sowol  von  den 
Gegenschreiben  der  Curie  als  auch  von  denjenigen  Berichten,  welche 
Vida  als  Stellvertreter  des  Nuntius  abgefaßt  ^  nur  Einzelnes  vorliegt. 

Die  Reihe  der  Depeschen  des  Vergerio  beginnt  alsbald  mit  dem  20 
Erscheinen  des  Nuntius  am  Hofe  K.  Ferdinands  und  findet  selbst  durch 
den  Tod  Clemens'  VII  kaum  eine  Unteìbrechung,  da  der  Nuntius  sich 
sofort  in  wiederholten  Schreiben  an  den  Nachfolger  wandte,  um  den- 
selben seine  Ideen  über  die  Nothwendigkeit  des  Concils  darzulegen 
(nrr.  118—123).  Nach  Rom  gerufen,  schickte  er  von  dort  aus  einen  26 
sehr  beachtenswerthen  Bericht  über  die  Persönlichkeit  und  die  Um- 
gebung Papst  Pauls  III  an  den  römischen  König  ein  (nr.  124),  und 
wenige  Wochen  später  konnte  er  denn  auch  bereits,  nach  Deutschland 
zurückgekehrt,  seine  Berichterstattung  von  hier  aus  an  die  Curie  wieder- 
aufnehmen (nrr.  129 — 222).    Zwischen  seine  Berichte  zerstreut  theikn  SO 


')  Nr.  42. 

*)  Nr.  124. 

')  Nrr.  56.  59;  vgl.  zu  nr.  18. 
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wir  einige  Briefe  mit,  die  Vida  theils  als  Vertreter,  theils  auch  als 
Begleiter  des  Nuntius  auf  seiner  zweiten  größeren  Rundreise,  nach  Rom 
sandte;  auch  sind  die  Antworten  einzelner  deutschen  Fürsten,  welche 
besonderer  Beachtung  tverth  erschienen,  eingereiht  worden.  Weiterhin 
b liegen  einige  Depeschen  Vergerio's  aus  Neapel  (nrr,  229—231)  sowie  eine 
Reihe  knapp  gehaltener  Berichte  Vida's  aus  Deutschland  vom  Jahre 
1536  vor  (nrr.  224  bis  227;  232—241),  während  zwei  auf  die  Ansage 
des  Condls  bezügliche  Stücke,  darunter  eine  interessante  Denkschrift 
unseres  Nuntius,  den  Schluß  machen  (nrr.  242,  243).  — 

10  Wie  die  auf  der  Marciana  erhaltenen  zoMreichen  Concepte  der 

Depeschen  des  Vergerio  zeigen,  hat  der  letztere  seine  Berichte  durchweg 
eigenhändig  entworfen,  um  sie  dann  seinen  Schreibern  zur  Anfertigung 
der  Reinschrift  zu  übergeben  *).  Nur  in  einzelnen  Fällen  ist  auch  die 
Reinschrift  von  Vergerio   geschrieben,    sei  es  wegen  der  vertraulichen 

15  Natur  des  Gegenstandes,  sei  es  auch  aus  äußeren  Gründen,  wenn  etwa 
die  Fertigstellung  drängte  und  die  Schreiber  nicht  zur  Hand  waren;  aus- 
nahmsweise sind  auch  schon  die  Concepte  von  Schreiberhand  aufgesetzt. 
Selten  nur  bediente  sich  Vergerio  der  Chifferschrift ,  welche  einem 
jeden  Nuntius  —  und  zwar  jedem  eine  eigene  —  mitgegeben  wurde. 

^Er  sagt  selbst  einmal  in  einem  Briefe  diskreter  Natur,  daß,  wenn 
etwa  derselbe  aufgegriffen  werden  sollte,  der  Schaden  geringer  sein 
würde  als  wenn  man  Chiffern  vorfände,  die  dann  den  Verdacht  her- 
vorrufen müssten  als  verbärgen  sich  darunter  ganz  besonders  verfäng- 
liche, anstößige  Sachen.     Fast  nur  wenn  es  sich  um  Venedig  handelte, 

^  durch  dessen  Gebiet  die  Briefe  ihren  Weg  zu  nehmen  hatten,  hat  Ver- 
gerio, der  es  auch  für  seine  Person  mit  der  mächtigen  Rejmbltk  wol  auf 
keinen  Faü  verderben  wollte,  der  Vorsicht  halber  zu  den  Chiffern  ge- 
griffen *);  ein  anderes  Mal  scheint  die  Curie  ihm  ausdrücklich  aufgegeben 
zu  haben,   daß  er  ihr   auch   über   gewisse   andere  Dinge  in  Chiffern 

30scÄrejftc  *).  Die  Concepte  sind  naturgemäß  gänzlich  ohne  Chiffern; 
nur  findet  sich  wol  am  Rande  die  Weisung  für  den  Schreiber,  bestimmte 
Theile  des  Briefes  in  Chiffern  umzusetzen.  In  der  Regel  ist  bei  den 
chiffrierten  Stellen  des  Originals  die  Auflösung  darübergeschrieben;  wo 
dies  nicht  der  Faü  ist,  ließ  sich  gleichwol  der  Text  herstellen,  da  das 

3Ò System,  welches  Vergerio  unter  Clemens  VII  benutzte,  sich  aus  den 
f^orliegenden  Auflosungen  ohne  Mühe  ergab,  und  für  das  —  übrigens 

^)  Amdräcklich  erwähnt  findet  sich  dieser  Hergang  am  Ende  von  rvr.  96. 
')  Vgl  nrr.  5.  6. 
•)  Vgl  nr.  106, 
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ebenso  einfache  —  System  unter  Paul  III  sich  zum  tJherßuß  noch  ein 
Schlüssel  vorfand  ^). 

Schon  der  Umstand,  daß  die  Concepie  aufbewahrt  wurden,  laß 
darauf  schließen,  daß  Begisterbücher  von  dem  Nuntius  nicht  geführt, 
das  heißt,  daß  weder  die  Concepie  noch  etwa  auch  die  Reinschriften  5 
eingetragen  wurden.  In  der  That  findet  sich  hiervon  keine  Spur,  Nur 
durch  das  Fehlen  solcher  Registerbücher  erklärt  es  sich  auch  uh)1  —  da 
nämlich  die  Concepie  meist  undatiert  waren  — ,  dcß  Vergerio  zum 
Beispiel  am  16  Mai  1534  sich  auf  einen  früheren  Brief  berufen  konnte, 
den  er  „ungefähr  am  23  April"  geschrieben  haben  wollte^);  gemeint \q 
ist  aber  ein  Brief  vom  28  April  %  — 

Mit  manchen  Schwierigkeiten  war  die  Beförderung  der  Depeschen 
des  Nuntius  verbunden;  dieselbe  hing  durchweg  von  besonderen  Gelegen- 
heiten ab.  Freilich  brachten  es  die  Angelegenheiten  der  Landesregierung 
und  ebenso  die  Beziehungen  des  Hofes  des  römischen  Königs  zu  den  15 
anderen  Mächten  mit  sich,  daß  Couriere  ab  und  zu  gingen,  und  von 
diesen  pflegten  auch  die  Briefschaften  der  am  Hofe  weilenden  diplo- 
matischen Persönlichkeiten  —  anscheinend  ohne  Eiügelt  —  mitgenommen 
zu  werden  *).  Da  diese  Couriere  aber  nur  nach  Bedarf  des  Hofes  ab- 
gefertigt umrden,  so  war  eine  regelmäßige  Berichterstattung  kaum  zu^ 
erreichen;  zuweilen  zwang  der  Abgang  eines  Couriers  den  Nuntius 
seine  Briefschaften  abzufertigen,  che  er  Abschließendes  berichten  kofitUe  ^); 


^)  Der  Schlüssel  in  Neapel  Grande  Archivio    Carte  Farnesiane   Fase.    747; 
auch  Vida  bedient  sich  derselben  Chiffer.    Das  Prinzip  ist  das  denkbar  einfachste: 
Ersetzung  jedes  einzelnen  Buchstaben   durch   eine  bestimmte  ZaJü  (dazu  einzdne^h 
Siglen);  auch  das  von  V.  unter  Clemetis  benutzte  System  beruht  auf  demselben  Prinzip. 

^)  Nr.  87.  Teils  aus  dieser  hier  besonders  sichtbar  zu  Tage  tretenden  Nach- 
h'issigkeit  in  dei'  Kanzlei  führ  un{jy  teils  aber  auch  aus  dem  Unistande,  daß  die  Ab- 
fassung des  Concepts  öfter  einem  früheren  Tage  angehörte  als  die  Atisfertigung  des  Ori- 
ginals, erklären  sich  die  häufig  begegnenden  Dissonanzen  zwischen  Text  und  Datum  30 
eines  und  desselben  Briefes,  wie  auch  bei  Zuiückt^erweisungen  aus  einem  Briefe 
auf  einen  früheren,  auf  welche  Unregelmäßigkeiten,  wofei-n  sie  wenigstens  irgend- 
wie von  Belang  erscheinen,  in  den  Noten  aufmei'ksam  gemacht  ist,  vgl,  z.  B. 
nrr.  55.  177  (erste  Anm.)  u.  s.  w.  —  Zu  beachten  ist  auch,  daß ,  wenn  Vergerio 
seinem  Original  ein  Duplikat  folgen  ließ,  dieses  nicht  das  Datum  des  Orig.,  sondern  35 
das  der  sj)äteren  Absendungszeit  entsprechende  Datum  zu  tragen  pflegt,  8.  zu 
nr.  68;  vgl.  nrr.  70.  71. 

•)  Andererseits  war  aber  Vergerio  doch  im  Stande,  am  29  Juni  1534  die  von 
ihm  in  den  letzten  zwei  Monaten  geschriebenen  Briefe  mit  Datierung  —  allerdings 
mit  kleinen  üngenauigkeiten  —  anzugeben^  s.  zu  nr,  99  40 

*)  Vgl.  nr.  103:  L'ultime  mie  furono  . . .  mandate  nel  plico  di  Sua  Maestà. 

'^)  S.  nr.  131. 
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ein  anderes  Mal  blieben  seine  Depeschen  atis  Mangel  an  Beförderungs- 
gelegenheü  liegen,  veralteten  und  langten  verspätet  an  der  Curie  an  ^). 
Vielfach  blieben  sie  auch  unterwegs  liegen;  die  Beziehungen  des  Wiener 
Hofes  zur  Curie  nämlich  waren  keineswegs  so  enge  und  zahlreiche,  daß 

bVergerio  immer  auf  Couriere,  die  bis  Bom  gingen,  hätte  warten  kön- 
nen^); es  mochten  Wochen,  ja  Monate  vergehen,  ehe  sich  eine  solche 
Gelegenheit  bot;  dagegen  war  die  Courierverbindung  zwischen  Wien 
und  Trient  wenigstens  zeitweise  eine  ziemlich  rege^);  ebenso  hatte 
es  meist  keine  allzu  große  Schwierigkeit  zwischeii  Bom  und  Venedig 

10 oder  umgekehrt  Boten  zu  finden,  wogegen  die  Verbindung  zwischen 
Trient  und  Venedig,  une  es  scheint,  nahezu  alles  zu  umnschen  übrig 
ließ,  sodaß  auf  dieser  Strecke  die  Briefe  öfter  Verzögerung  erlitten, 
ohne  deß  sich  doch  die  Curie  bewogen  fand  hier  Wandel  zu  schaffen  *). 
So  war  zuweilen  die  Absendung  von  Spezialcourieren  durch  den  Nun- 

\otius  nicht  zu  umgehen,  wennschon  dies  der  Kosten  wegen  auf  wenige 
dringende  Fälle  beschränkt  blieb  ^).     Wir  sehen   aus   allem,   von  une 


')  Laut   nr.*  164  langten  in  Bom  gleichzeitig  Briefe    Vida's  vom  8,  22  und 
24  Mai  und  1  Juni  an. 

*)  In  nr.  17  hören  toir,   daß  dem  Nuntius  der  Abgang  eines  nach  Bom  he- 
^^itimmUn  Couriers  eigens  angesagt  wird. 

')  TFo«  Vergerio  in  nrr,  4  und  8  von  Anstalten  des  Königs  zur  Verbesserung 
der  Verbindung  mit  Bom  meldet,  bezieht  sich  wol  nur  auf  die  Verbindung  bis 
Trient.  Denn  zu  Anfang  scheint  der  Nuntius  über  Isirien  zur  See  nach  Venedig 
befördert  zu  haben  (nr,  8),  Später  ist  Trient  der  regelmäßige  Weg,  wennsvhon 
25aiicfc  hier  die  bessere  oder  mangelhaftere  Beförderung  von  Zufälligkeiten  abhing. 
Vgl.  nr,  87,  sowie  nr,  103:  questa  mia  viene  per  la  consueta  mia  via  di  Trento, 
la  quale  comminciark  mo'  esser  manco  assidua,  perchè  hoggi  si  è  tandem  partito 
il  B»«  cardinale,  il  quale  . . .  havendo  havuti  alla  sua  chiesia  molti  negocii  privati 
oltra  i  regìi,  £äceva  correr  di  molte  poste.  Auch  schon  in  nr.  41  bemerkt  übrigens 
30  Vergerio,  die  Verlegung  der  in  Trient  zwischen  österreichischen  und  venetianischen 
Becolhnàchtigten  stattfindenden  Conferenzen  erschwere  die  Briefbeförderu/ng  für 
ihn;  letztere  war  also  durchaus  von  Zufälligkeiten  abhängig. 

*)  Nr,  87:  die  Briefe  si  ritengono  a  Trento,  sinché  venga  occasione  regia  di 
mandamele  a  Vinetia.  Vergerio  schlägt  deshalb  die  wenigstens  zeitweise  Einrich- 
^tnng  besserer  Verbindung  ztoischen  Trient  und  Venedig  auf  Kosten  der  Curie  vor; 
letztere  aber  zog  es  vor,  die  Weiterbeförderung  ihrer  Briefe  über  Venedig  hinaus 
dem  kaiserlichen  Gesandten  daselbst  zu  überlassen  (wr.  91;  vgl.  nr,  57),  und  wies 
Vergerio  an,  nur  ganz  ausnahmsweise  in  Trient  Extraboten  zur  Beförderung  seiner 
Briefschaften  nach  Venedig  zu  bestellen  (nr.  30). 
^  •)  Schon  in  nr,  1  entwickelt  Vergerio  den  Crrundsatz,  daß  ei*  nur  bei  beson- 
ders dringender  Veranlassung  Spezialcouriere  senden,  sonst  lieber  auf  Gelegenheit 
iMrten  wolle.  —  Ende  des  Jahres  1533  fertigte  er  einen  eigenen  Boten,  einen 
Mönch,  nach  Bom  ab,  aber  in  seinen  und  Anderer  persönlichen  Angelegenheiten, 
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vielen  verschiedenen  Umständen  die  Beförderung  der  Briefe  abhängig 
blieb  und  dürfen  uns  nicht  wundern,  wenn  die  Beförderungsdauer  der 
einzelnen  sehr  verschieden  war.  Für  die  Zeit  von  Februar  bis  Juli 
1534  —  der  Hof  befand  sich  damals  in  Prag  —  erlauben  die  den 
Originalbriefen  des  Veì'gerio  in  der  Regel  beigefügten  Präsentations-  5 
daten  eine  Vergleichung  anzustelleil.  Die  äußersten  Grenzen  für  die 
Beförderung  von  Prag  nach  Born  sind  danach  zehn  Tage  (nr.  107) 
auf  der  einen  und  siebenundvierzig  Tage  auf  der  anderen  Seite 
(nrr.  64.  65);  die  große  Masse  fällt  zwisciien  sechszehn  und  dreißig 
Tage,  wonach  die  durchschnittliche  Dauer  der  Beförderung  etwa  zwanzig  lo 
bis  fünfundzwanzig  Tage  sein  würde,  anscheinend  nicht  mehr  als  auch 
von  Wien  na^h  Rom,  wofür  allerdings  nur  einige  wenige  bestimmte 
Daten  zur  Verfügung  stehen  *). 

So  unregelmäßig  wie  die  Beförderung  der  Depeschen  war  auch 
der  Zugang  voti  Nachrichten,  wenigstens  aus  entlegeneren  Theilen  des  15 
Reiches  *).  Weder  Wien  noch  Prag,  die  beiden  Hauptresidenzen  König 
Ferdinands,  hohen  eine  eigentlich  centrale  Lage;  noch  weniger  Inns- 
bruck, von  wo  wir  Fida  klagen  hören,  daß  man  in  dem  abgelegenen 
Städtchen  gar  keine  Neuigkeiten  erfahre  ^).  An  allerhand  Gerüchten 
und  Klatsch  fehlte  es  freilich  wol  nie  am  Hofe;  aber  tvie  schwierig  20 
musste  es  für  den  Nuntius  sein,  der  nicht  einmal  der  Landessprache 
kundig  ivar  und  der  nirgends  außerhalb  der  Residenz  Correspondenten 
hatte  die  ihm  Authentisches  berichteten,  zu  ergründen  was  Wahres 
daran  sein  mochte.  Vergerio  hielt  sich  deshalb  grundsätzlich  in  der 
Regel  nur  an  das  was  ihm  der  König  seihst  oder  dessen  rechte  Hand,  25 


Außerdem  schickte  der  Nuntius  sogleich  nach  Eintreffen  der  Nachricht  von  der 
Niederlage  der  Königlichen  hei  Lauffen  Geld  nach  Trient,  damit  von  dort  ein  Eil- 
bote mit  seinem  bezüglichen  Briefe  nach  Venedig  abgefertigt  loiirde  (nr,  89);  er  war 
dann  freilich  sehr  ärgerlich,  als  er  am  nächsten  Tage  erfuhr,  die  Nachricht  sei  be- 
reits länger  bekannt  gewesen  und  ihm  anfangs  verheimlicht  worden ,  sodqft  er  an^  30 
nahmen  mußte,  sie  werde  dem  Papst  noch  vor  Eintreffen  seiner  Depesche  durch 
den  königlichen  Agenten  in  Rom  mitgetheilt  werden  (nr.  90). 

*)  Eine  noch  längere  Dauer  als  47  Tage,  nämlich  50  Tage,  hatte  ein  Brief 
Salviati's,  der  Vergerio  in  Wien  antraf  (s.  zu  nr.  8);   im  übrigen  brauchten  die 
Briefe  von  Rom  nach  Frag  bezw.   Wien,  soweit  wir  es  constatieren  können,  dwrcfh-  35 
schnittlich  wol  ungefähr  die  gleiche  Zeit,  wie  die  in  umgekehrter  Richtung  gehen- 
den.    Von  Innsbruck  aus  gelangte  ein  Brief  in  zwölf  Tagen  nach  Rom  (mr.  241). 

')  Belege  hierfür  ergeben  z.  B.  die  widersprechenden  Nachrichten^  welche  man 
zu  Prag  im  JaJire  1534  lange  Zeit  über  den  Stand  der  Dinge  vor  Münster  erhielt, 
vgl,  nrr.  87.  88.  106.     Über  die    Unzuverlässigkeit  der  aus   Ungarn  einlau f enden  40 
Berichte  klagt  Vergerio  in  nr.  114. 

«)  Nr.  234. 
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der  Cardinal  von  Trieni,  mittheilten  ^),  wodurch  denn  allerdings  seine 
Herichte  tool  ein  wenig  trocken  werden  und  eben  auch  nur  die  Auf- 
fassung der  Ereignisse  widerspiegeln,  welche  der  König  vertrat  oder 
v^hreüet  wissen  wollte  *).  Die  Curie  war  deshalb  auch  keineswegs 
b immer  mildem  eu frieden  was  der  Nuntius  ihr  auftischte;  sie  wünschte 
mehr  und  ausführlicheres  zu  hören^),  ein  Verlangen,  welches  tviederum  den 
Nuntius  in  gelinde  Verzweiflung  brachte,  da  er  sich  nicht  zu  helfen  ivußte^). 
Im  Jahre  1535  wurde  das  denn  freilich  besser:  die  Reisen  des 
Vergerlo,   die  verschiedenen  Fürstenhöfe  die  er  aufsuchte  lieferten  ihm, 

10  wennschon  es  natürlich  mit  der  Beförderung  von  hier  aus  noch  schlechter 
bestellt  tvar  als  vom  Hofe  K,  Ferdinands  aus  ^),  genügenden  Stoff  zur 
Berichterstattung,  während  er  namentlich  anfangs,  bei  seinem  ersten 
Erscheinen  in  Wien,  in  ein  wahres  StiUleben  hinein  getreten  war, 
welches  ihm  um  so  verumnderlicher  war,  cds,  wie  er  einmal  schrieb  ^), 

15  noch  im  Jahre  zuvor  Wien  im  Mittelpunkte  des  Interesses  der  ge- 
sammien  Christenheit  gestanden  hatte. 

In  der  That  war  König  Ferdinand  nach  dem  vorzeitigen  Abbruch 
des  Türkenfeldzugs  vom  vergangenen  Jahre  ziemlich  hilflos  und  isoliert 
zurückgeblieben.  Ber  Kaiser  war  nach  Italien  gegangen,  von  wo  aus 
20  er  sich  bald  nach  Spanien  begab,  sodctß  die  Sorge  für  Beutschland  und 
die  Binge  des  Ostens  Ferdinand  überlassen  blieb,  eine  Aufgabe,  die 
um  so  schwerer  war  als  im  Osten  die  Macht  der  Türken  keineswegs 
erschüttert  war,  in  BetUschland  aber,  um  den  Feldzug  nach  Ungarn 
zu  ermöglichen,  der  protestantischen  Partei,  die  der  Kaiser  zwei  Jahre 


25  ^)  Er  tocitte  nickt  jeden  Klatsch  schreiben,  hielt  V.  dem  Tadel  der  Curie  über 
die  Dürftigkeit  seiner  Berichte  entgegen  (wr.  85).  Szhon  Anfang  Juni  1533  iheilt 
er  mit,  er  habe  sich  zum  Känig  so  gestellt,  daß  er  alles  erfahre. 

')  Vida  bemerkt  in  nr.  234  ausdrücklich,  daß  man  —  in  InnshrxMk  —  nur 
das  zu  wissen  bekomme,  was  der  König  wolle,  bezw.  was  für  ihn  günstig  sei, 

30  ^  Schon  im  April  1533  tadelte  Salviati  Vergerio  wegen  zu  seltenen  Schreibens 
(nr.  8).  Camesecchi  sodann  erkennt  wol  den  Fleiß  und  Eifer  des  Nuntius  an, 
doch  stehen  dessen  Berichte  nicht  auf  der  Höhe  der  Situation  (wr.  53;  befriedigter 
äußert  sich  derselbe  indeß  nr.  62).  Vgl.  weitet'  nrr.  85.  95.  99.  100,  wo  sich  V, 
auf  die  ihm  von  der  Curie  wegen  der  Mängel  seiner  Berichterstattung  gemachten 

35  Vorwürfe  vertheidigt. 

*)   Vgl.  nr.  100:  der  Nuntius  besorgt  bereits  il  frutto  di  questa  seconda  pro- 
fessione di  vita  zu  verlieren, 

*)  Vgl.  nr.  207,   aus  Köln:   non   si   può   cosi   haver  commoditk  di  poste  né 
d*altri  messi. 

40  •)  Nr.  12:  L'anno  passato  tutte  le  facendo  del  mondo  erano  rivolte  in  qua; 
questo  non  si  ha  quasi  di  negociar 
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vorher  tödlich  zu  treffen  gemeint  hatte,  Zugeständnisse  hatten  gemalt 
werden  müssen,  die,  wie  geringfügig  sie  sein  mochten,  doch  dazu  bei- 
tragen diese  ohnehin  lebenshräftige  Entwicklung  zu  stärken  und  zu 
fordern.  Und  von  dieser  ganzen  durch  eine  Bundesorganisation  ge- 
einigten  Partei  war  Ferdinand  in  seiner  Eigenschaft  als  römischer  5 
König  noch  immer  nicht  anerkanrU,  so  wenig  wie  auf  der  anderen 
Seite  von  den  Herren  des  größten  und  geschlossensten  der  katholischen 
Fürstenihümer  im  Reiche,  den  Herzögen  von  Baiem,  deren  chronische 
Eifersucht  gegen  das  Haus  Habsburg,  durch  Ferdinands  Beförderung 
gereizt,  nahe  daran  war  in  ein  akutes  Stadium  offener  Feindschaf 1 10 
einztUreten. 

Unter  dem  Brück  dieser  Verhältnisse  ging  es  in  der  Wiener  Hof- 
burg stille  her;  selten  einmal  verirrte  sich  ein  namhafter  Reichs  fürst 
hierhin,  und  an  dem  was  in  Wien  vorging,  nahm  man  im  übrigen 
Deutschland  so  wenig  Interesse,  daß  noch  im  Juni  1533  es  geschehen  ib 
konnte,  daß  mehrere  Reichsfürsten,  die  ein  Anliegen  an  den  päpstlichen 
Nuntius  hatten,  dieses  unter  der  Adresse  des  Nuntius  Pimpinella  ein- 
sandten, der  schon  seit  mehr  als  dreiviertel  Jahren  Deutschland  verlassen 
hatte  und  seit  zwei  Monaten  durch  Vergerio  ersetzt  war  ^).  Der  letztere 
schrieb  mit  etwas  süßsaurer  Miene  über  die  Geschäftslosigkeit  am  Hofe,  20 
die  seinem  Thatendrang  wenig  zusagte  *)  ;  um  letzterem  in  etwas  Spiel- 
raum zu  verschaffen,  schlug  er  bereits  vor,  neue  Zettelungen  zunschen 
Österreich  und  Venedig  hervorzurufen,  welche  damals  in  lat^wierigen 
Conferenzen  zu  Trient  mit  einander  über  die  Begleichung  nachbarlicher 
Gebrechen  verhandelten,  die  der  Wormser  Vertrag  von  1521  nicht  6ei-25 
gelegt  oder  auch  neu  erzeugt  hatte  *).  Auf  der  anderen  Seite  wurde 
es  durch  die  Geschäflsstille  Vergerio  erleichtert,  sich  dem  König  selbst, 
der  ihm  übrigens  von  vornherein  mit  großer  Offenheit  entgegenkam,  zu 
nähern  und  die  Elemente  des  Hofes  zu  studieren. 

Die  Leutseligkeit  des  Fürsten,  der  dem  Zwange  des  steifen  spani- SO 
sehen  Ceremoniells,  in  dem  er  erzogen  worden,  sich  —  wol  am  meisten 
uider  dem  Einfluß  seiner  trefflicheìi  Gemahlin,  der  Königin  Anna  — 
entzogen  hatte,  verfehlte  ihres  Eindrucks  auf  Vergerio  nicht,  in  welchem 
ebenso  das  von  wahrer  Liebe  getragene  Verhältnis  zwischen  den  Ehe- 
gatten, welches  von  den  Zeitgenossen  so  vielgepriesen  tvird,  einen  warmen Sb 
Lobredner  fand%     Von   dem   hohen  Pa,are  ausgehend  lag   über    dem 


0  8.  zu  wr.  9. 

•)  Vgl  wrr,  12,  15.  52,  auch  noch  nr.  66. 

»)  Vgl  nrr.  5.  6.  8. 

*)  Vgl  nr.  15.  40 
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Hofe  ein  Hauch  von  Heiterkeit,  welcher  demselben  etwas  Patriarchalisches 
gab;  beeeichnend  ist  die  Schilderung^  die  unser  Nuntius  von  jener  Jagd- 
pa/rUe  des  Hofes  giebt,  auf  der  die  erlauchte  Gesellschaft  auf  freiem 
Felde  f  fem  von  jeder  menschlichen  Behausung   von   einem   gewaltigen 

^Platzregen  überrascht  wurde,  der  aber  die  fröhliche,  ja  übermüthige 
Stimmung  der  bis  auf  die  Haut  Durchnäßten  nicht  zu  dampfen  ver- 
mochte  *). 

Unter  dieser  harmlosen  Oberfläche  verbargen  sich  denn  allerdings 
auch  Gegensätze;  aber  dieselben  traten  damals  kaum  hervor  *).     Ferdi" 

lOnands  ehemaliger  Günstling,  Gabriel  Salamanca  Graf  von  Ortenburg, 
dessen  Einfluß  ^  überwundenen  spanischen  Periode  des  Königs  cm- 
gehört,  haäe  sich  vom  Hofe  zurückgezogen,  an  dem  er  nur  noch  selten 
erschien,  und  grollte  nur  in  der  Ferne  auf  seinem  Bergsitz  zu  Ober- 
bürg.     An  der  Spitze   der   Geschäfte  aber   standen   die    Vertreter  der 

Ib  deutsch-österreichischen  Richtung  Hans  Hoffmann  tmd  Wilhelm  von 
Boggendorff,  bewährte  Staatsmänner  und  Hofleute,  unter  sich  in  enger 
Verbindung,  welche  in  der  Folge  durch  Verschwägerung  noch  mehr 
befestigt  wurde.  Auf  der  anderen  Seite  schien  der  mehr  persönliche 
Einflttß,  den  einst  Salamanca  auf  seinen  Fürsten  ausgeübt  hatte,   auf 

2dden  spanischen  Kämmerer  Martin  Guzman  übergegangen  zu  sein,  die 
delizie  del  re,  wie  Vergerio  sich  einmal  ausdrückt,  der  wol  zu  dem 
Kämmerer  seine  Zuflucht  nimmt,  wenn  er  dem  König  etwas  insgeheim 
beigebra^M  wissen  wiü.  Spanische  Granden  sind  es  auch,  welche  die 
ritterlichen  Hofämter  bekleiden;  unter  ihnen  ragt  durch  hohe  Gunst  bei 

2b König  und  Königin  Don  Pedro  Lasso,  der  Großscudier,  hervor^). 
Immerhin  hatten  diese  Ämter  wol  mehr  einen  repräsentativen  Charak- 
ter als  daß  sie  Einfluß  im  Lande  verliehen;  doch  sehen  wir  das 
Herrscherpaar  bemüht  diese  ausländischen  Herren  in  Deutschland  ar^ 
säss^ig  und  durch  Vermählung  mit  Hofdamen  heimisch  zu  machen,  wobei 

^auch  der  Nuntius  herangezogen  wurde,  der  für  die  Ritter  einträgliche 
Vergünstigungen  in  Rom  auswirken  sollte.  Alle  diese  Herren  des  Hofes 
aber  standen  zurück  vor  dem  Cardinal  von  Trient  Bernhard  von  Cles, 
d&n  obersten  Berather  und  Kanzler  des  Königs,  dessen  Einfluß  in  den 
Geschäften  ebenso  groß  war  une  seine  milde  gewinnende  Persönlichkeit 
36 iÄm  die  Achtung   eines  jeden,    der  in  seine  Nähe  kam,  verschaffte  *). 


')  Vgl  wr,  15. 

*)  Über  die  Umgebung  des  Königs  s.  besonders  nr.  77. 

•)  Ober  diese  vgl  insbes.  nr.  84. 

*)  Schon  in  nr.  1  und  dann  mederholt  rühmt  Vergerio  den  Cardinal;   vgl 
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Wenigstens  zur  Zeit  des  Vergerio  beugten  sich  aüe  tieicUos  seinem 
Einfluß,  ja  man  würde  ihn,  wie  der  Venetianische  Oraior  sich  be- 
zeichnend ausdrückt j  angebetet  haben,  wenn  er  nicht  ein  —  Pfciffe 
gewesen  wäre!  Unter  der  mächtigen  Gönnerschaft  dieses  Prälaien, 
seines  Oheims,  kam  Leonhard  von  Fels  auf,  der  das  Amt  eines  5 
Hofmarschalls  bekleidete,  sich  aber,  wie  es  scheint,  ganz  der  Uoffmann- 
Roggendorffschen  Richtung  anschloß. 

Der  Einfluß  dieser  Männer,  von  deuten  es  geradezu  heißt,  daß  sie 
den  König  lenlcten  wohin  sie  wollten,  wurzelte  übrigens  nicht  allein  in 
der  nachgiebigen,  fast  unselbständigen  Natur  dieses  Fürsten,  sondern  \0 
hatte  cbensowol  sein  Fundament  in  dem  österreichischen  Adel,  aus  dem 
sie  zum  größten  Theil  hervorgegangen  und  mit  dem  sie  durch  gemein- 
same Intere^en  wie  durch  verwandtschaftliche  Verbindungen  eng  ver- 
knüpft  waren  Und  mit  tvelchem  Selbstgefühl,  um  nicht  zu  sagen  mit 
welcher  Anmaßung,  traten  diese  EdelUtUe  auf!  Vergerio  hat  sie  ufislb 
in  dem  Bilde  jenes  Johann  Ungnad  gezeichnet^  der  mit  seinem  ganzen 
Familienanhang  vor  den  Nuntius  trat,  um  demselbeti.  ein  höchst  an- 
fechtbares Verlangen,  die  Übertragung  einer  fetten  Pfründe  in  Kämthen 
auf  einen  minderjährigen  Sohn,  abzutrotzen.  Von  keinerlei  Umschweifen 
will  Ungnad  etwa^s  wissen;  auf  der  Stelle,  ohne  Überlegung,  soll  der  20 
Nuntius  bewilligen  was  ihm  zu  bewilligen  gar  nicht  zusteht,  und  Ver- 
gerio muß  in  der  Thai  nachgeben,  vom  König  selbst  dazu  gedrängt, 
der  es  für  besser  hält,  daß  jener  sein  Verlangen  mit  der  katholischen 
Kirche  als  wider  dieselbe  durchsetze  *).  Denn  König  Ferdinand  wußte 
ganz  genau,  wie  sehr  lutherische  Sympathien  im  Adel  seiner  Erblande  2b 
verbreitet  waren;  sah  man  doch  allgemein  selbst  Hans  Hoffmann  urul 
Roggendorff,  besonders  aber  den  ersteren,  für  Lutheraner  an  *).  Fer- 
dinand mtißte  sie  trotzdem  gewähren  lassen;  seine  Lage  war  so,  dcß 
der  Nuntius  es  ihm  sogar  als  besonderes  Verdienst  anrechnete,  daß  er 
die  Lutheraner  in  seinen  Landen  nicht  offen  begünstige;  denn,  meint 30 
er,  dadurch  würde  Ferdinand  viel  an  Sympathie  und  Ma^ht  gewin- 
nen ^).  Das  war  nun  freilich  für  den  König  unmöglich,  schon  seines 
Verhältnisses  zum  Kaiser  wegen.  Auch  trug  er  nebst  seiner  Gemahlin 
in  allen  Äußerlichkeiten  ein  streng  katholisches  Ansehen  zur  Schau, 

auch  was  er   über  denselben  an  Pietro  Aretino  schrieb  (Scelta  di  curios.  litterar.  35 
disp.  132,  1  nr.  171). 

n  Vgl  nr.  110  (und  lOS). 

^)  Gleich  zu  Anfang  wurde  Vergerio  eines  schlechten  Einflusses  gewahr,  den 
im  Gegensatz  zum  Cardinal  Ändere  auf  den  König  ausübten  (nr.  1). 

»)  Vgl.  nr.  106,  40 
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fehÜe  keinen  Sonn-  und  Festtag  bei  der  Messe  ^)  und  schritt  sogar, 
wo  und  soweit  er  es  glaubte  wagen  zu  dürfen,  gegen  das  ItUherische 
Bekenntnis  strafend  ein.  Wir  hören  von  Vergerio,  daß  Ferdinand  aus 
seinem  geheimen  Rathe  eine  eigene  Commi^sion  ah  obersten  Glaubens- 

braih  ausschoß  ^),  an  dessen  Spitze  der  Cardinal  von  Trient  stand  ^); 
und  auch  von  Maßregeln  gegen  die  Bekenner  und  Freunde  der  neuen 
Lehrmeinungen  ist  die  Rede;  aber  es  sind  nur  einzelne  untergeordnete 
Persönlichkeiten,  an  denen  wol  nur  deshalb  gelegentlich  ein  Exempel 
statuiert  wurde,  damit  man  nicht  sagen  könne,  daß  die  Ketzergesetze 

10  lediglich  auf  dem  Papiere  ständen  *).  Und  auch  bei  diesen  seltenen 
und  nichts  entscheidenden  Maßregelungen  stieß  der  König  auf  den 
offenen  Widerspruch  eines  Theils  seiner  Räthe;  zu  durchgreifenden 
Maßnahmen  war  er,  das  sah  auch  Vergerio  ein,  schlechterdiiigs  nicht 
in  der  Lage%     Wären   nicht   der  König   und   ich^    sagte   ihm   einst 

\b  Bischof  Fabri,  so  wäre  in  Wien  alles  ItUherisch  !  ^) 

Im  übrigen  trösttte  sich  Ferdinand  mit  der  Hoffnung  größere  Erfolge 
im  Innern  zu  erzielen,  wenn  er  erst  von  außen,  nämlich  vom  Osten  her,  ge- 
sichert sein  werde'^).  Er  entwickelte  dem  Nuntius  schon  bei  dessen  Antritts- 
audienz  die  Ziele  seiner  Politik.  Der  König  habe,  berichtete  Vergerio,  zwei 

^ große  Wünsche;  erstens  mit  den  Türken  Frieden  zu  schließen  und  so- 
dann di  rimover  queste  perverse  opinioni  circa  rem  fidei.  Da^  erste 
also  für  Ferdinand  war  die  Auseinandersetzung  im  Osten;  ehe  eine 
solche  erfolgt   sei,   hielt   sich    Vergerio   versichert,    daß  die  Sache  der 


^)  Vgl.  nr.  14;  über  die  Königin  vgl.  aiich  nr.  64. 
fö         »)   Vgl.  nr,  12. 

*)  Nach  nr.  79  handhabte  der  Cardinal  die  lutherischen  Angelegenheiten. 
*)   Vgl.  nrr.  39.  106. 
*)  Vgl  nrr.  14.  106. 

®)  Gleich  anfangs  spricht  Vergerio  von  dem  täglich  zunehmenden  Abfall  in 

30  Österreich  zum  Lutherthum  (nr.  3).    Weiter  nr.  15  :  die  Ketzerei  gemnne  mehr  und 

mehr  an  Boden;  nr.  59  über  den  beständigen  Bückgang  des  Katholicismus.    Fernet': 

je  mehr  er  mit  den  Landeseingesessenen  in  Berührung  komme  und  in  den  Büchern 

der  Ketzer  lese,   desto  mehr  nehme  er  icahr,  wie  sehr  die  Beligion  am  Boden  liege 

(nr.  58).     Vgl.  nr.  49,  too  von  dem  Pfarrermangel  in  Österreich  und  Böhmen  die 

^Utde  ist;  wr.  51  Über  die  geringe  Nachfrage  nach  den  preces  r egales,   u.s.w.  — 

Daß  im  Beiche  K.  Ferdinand  dem  Abfall  gegenüber  noch  wehrloser  war  aJs  in 

seinen  Erblanden ,  zeigt  besonders  das  Beispiel  der  Stadt  Augsburg,  die  sich  fast 

eor  seinen  Augen  vom  KatJtolicismus  schrittweise  entfernte,  ohne  daß  Ferdinand 

etwas  dagegen  auszurichten  vermochte;  vgl.  die  Berichte  Vergerio' s,  besonders  nrr.  7 

40  und  111. 

0  Vgl.  nrr.  14.  15. 
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Religion   keine  wesentliche  Förderung  von  dem  Hause  Habsburg  er- 
fahren  werde  *). 

Und  in  der  Thai  war  Ferdinands  Atigenmerk  durchaus  in  erster 
Linie  nach  dem  Osten  gerichtet;  alle  Dreschen  unseres  Nuntius  und 
auch  die  seiner  Nachfolger  bestätigen  dies;  in  ihnen  allen  nimmt  fort-  5 
gesetzt  die  ungarisch-türkische  Angelegenheit  fast  den  breitesten  Raum 
ein.     Wenn  nur  wenigstens  am    Wiener  Hofe  irgendwelche  Klarheit 
Ober  die  Mittel  und  Wege  bestanden  hätte,  auf  denen  man  sich  jenem 
von  Ferdinand  bezeichneten  Ziel  nähern  wollte.     Die  große  Schwierig- 
keit war  eben,  unter  AufrechterhaÜung  der  Besitzansprüche  auf  Ungarn  10 
mit  dem  Türken    ein  Einvernehmen  zu   begründen  und  zu  behaupten- 
Sehr  wahrscheinlich  würde  freilich  selbst  die  gänzliche  Abtretung  Un- 
garns dem   Türken   kein  HaU  geboten,  sondern  ihn  nur  um  so  mehr 
zu  weiterem   Vordringen  gegen  Westen  angereizt  haben;  aber  auf  der 
anderen  Seite  war  es  völlig  undenkbar,  daß  der  Türke  freimUig  Ungarn  15 
dem  Gegner  überlassen  würde. 

Nichtsdestoweniger  bemühte  sich  Ferdinand  damals  in  Constanti- 
nopel  um  den  Frieden,  den  er  im  Hinblick  auf  den  vorjährigen  Feld- 
zug, der  dem  Türken  doch  wenigstens  gezeigt  hatte,  daß  das  Abendland 
nicht  wehrlos  sei,  zu  leidlich  günstigen  Bedingungen  erlangen  zu  konthen  20 
sich  schmeichelte.    Hieronymus  von  Zara  und  Cornelius  Schepper  gingen, 
zugleich  auch  vom  Kaiser  beglaubigt,  im  Frühling  1533  nach  Cofistan- 
tinopel  ab,  und  mit  einer  Spannung,  die  sich  unwillkürlich  den  Berichten 
des  Nuntius  mittheilt,  erwartete  Ferdinand  den  Erfolg  dieser  Mission  *). 
Endlich  traf  die  Nachricht  ein,  der  Friede  sei  geschlossen  ';,   und  aü-  25 
mählich  hörte  man  auch  Näheres  über  die  Bedingungen.     Sehr  günstig 
latäeten  sie  nicht;  die  Hauptsache,  die  Ordnung  der  ungarischen  An- 
gelegenheit, ward  in  die  Hände  des  venetianischen  Abentheurers  Aluise 
Gritti  gelegt,  der,  mit  der  Autorität  der  Pforte  ausgerüstet,   sich  selbst 
in  Ungarn   einfinden   soUte.    So  demüthigend   dieses  Abkommen   auch  SO 
im  Grunde  war,  so  schien  Ferdinand  dasselbe  doch  annehmen  zu  wol- 
len; ja,  er  war  in  dem  Maße  besorgt   den  Türken  inzwischen  Anstoß 
zu  geben,  daß  er  eine  günstige  Gelegenheit  über  den  Kopf  des  SuÜans 
hinweg  mit  seinem  Nebenbuhler  in  Ungarn,  Johann  Zapolya,  sich  zu 
benehmen,  ungenutzt  vorübergehen  ließ  *).     Auch  tvurde  Schepper  noch-  35 
mais  ìiach  Constantinopel  entsandt,  um  Weiterungen  vorzubeugen,  welche 


')  Vgl  nrr.  1.  58,  68  u.  a.  m. 

»)  Vgl  nrr.  1.  13.  14  u.  8.  w. 

»)  Vgl  nr.  22  ff. 

*)  Vgl  nrr,  96.  103,  40 
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sich  um  den  Besitz  des  im  Vorjahr  von  der  Flotte  der  verbündeien 
christlichen  Machie  eroberten  Koron  ssu  entspinnen  droUen  *).  Bas 
mislichste  freilich  an  dem  Türkenfrieden  war,  daß  derselbe  auf  Köniff 
Ferdinand  beschränkt  blieb  *);  durch  diesen  Frieden  tourde  daher,  wenn 
her  zur  Vollziehung  kam,  nur  die  Macht  Österreichs  lahm  gelegt,  wäh- 
rend den  Türken  unzählige  andere  Angnffspunkte  auf  die  Christenheit 
offenstanden,  sodaß  bei  der  Solidarität  der  Interessen  Österreichs  mit 
denen  der  übrigen  MäcJUe  König  Ferdinand  nothwendig  in  eine  schiefe 
Lage  kommen  mißte.     Bas  waren  unhaltbare  Zustände  und  wir  ver- 

10  stehen,  wie  am  Hofe  des  römischen  Königs  bald  von  Herbeiführung 
eines  allgemeinen  Friedens  der  Christenheit  mit  den  Türken,  bald  von 
Aufnehme  des  Kampfes  under  diesen  mit  vereinter  Macht  die  Rede 
war  und  beide  Eventualitäten  erwogen  umtuen,  ohne  daß  man  zu  einer 
Entscheidung  kam  ^),    die  ja  freilich   auch   weniger  in    Wien  als  in 

15  Madrid  und  Paris  lag  *).  Auch  der  Nuntius  wurde  in  diese  Schwan- 
hingen  hineingerissen.  Zu  Anfang  vertiefte  er  sich  dergestalt  in  den 
Gedanken  zur  Herbeiführung  eines  allgemeinen  Friedstandes  der  Chri- 
stenheit mit  den  Türken  mitzuwirken,  daß  er  dem  Papste  detaillierte 
Vorschläge  unterbreitete,  denen  zufolge  er  selbst  insgeheim  nach  Con- 

^stantinopel  gehen  wollte,  um  eine  Anknüpfung  zwischen  dem  Haupte 
der  Ungläubigen  und  dem  Statthalter  Christi  herzustellen  ^);  wenigstens 
aber  wünschte  er  Vollmacht  zu  hohen,  um  mit  dritti,  sobald  derselbe 
anlange  y  über  die  Einbeziehung  des  Papstes  in  den  Frieden  unter- 
handeln zu  können.    Später  dagegen  vertrat    Vergerio  die  Idee  eines 

25  Waffenganges  des  geeinigten  Abendlandes  gegen  die  Ungläubigen,  wo- 
bei  er  dem  Papste  die  Rolle  zudachte  den  gegen  die  Tü/rken  verbündeten 
Mächten  das  höchst  zweideutige  Frankreich  zuzuführen  % 

Inzwischen  näherte  sich  im  Sommer  1534  na^ch  längerer  Zögerung 
Aluise  Gritti  den  ungarischen  Landen,  um  seine  Mission  auszuführen, 

^  König  Ferdinand  verlegte,  um  Ungarn  nahe  zu  sein,  sein  Hof  lager 
von  Prag,  wo  er  seit  Ende  1533  residierte,  nach  Wien  zurück  ^).  Er 
war  um  so  mehr  auf  seiner  Hut,  je  näher  bei  der  Natur  der  Verhält- 
nisse in  Ungarn  und  der  Sinnesart  des  ehrgeizigen  und  rücksichtslosen 


*)  Vgl  nr,  63;  über  Koron  vgl  auch  wr.  83  und  91, 

*)  Vgl  nr,  108. 

^  Vgl  insbesondere  die  wrr.  37  (und  31).  56.  102—104. 

*)  Ober  Ferdinands  Besorgnisse  Frankreich  gegenüber  s.  wrr,  57  und  104, 

*)  Nr.  32;  vgl  nrr.  68.  69.  94.  105. 

«)  Vgl  nr,  105, 

0  Im  August  1534,  s.  nr.  113. 


Digitized  by 


Google 


46  3.  Die  Nuntiaturberìchte. 

Bastards  die  Befürchtung  lag,  daß  der  letztere  seine  Sendung  im  eigenen 
Interesse  atisnutzen  werde.  Schon  sollten  auf  Grittfs  Einmrhung  hin 
die  Türken  die  eben  begonnene  Belagerung  von  Glissa  in  Dalmatien 
abgebrochen  haben,  was  man  dahin  auslegte^  daß  Gritti  selbst  sich  in 
jenen  Gegenden  mm  Herrn  machen  wollte  ^).  Und  in  Ungarn  schienen  5 
die  Verhältnisse  zu  solchem  Unterfangen  geradezu  einzuladen.  Unter 
den  Anhängern  Ferdinands  gährte  es;  der  Fortdauer  der  Spaltung 
ihres  Reiches  abhold  drohten  sie  mit  AbfaU  *).  Und  wol  zweifellos  ist 
es  in  der  That  GriUi's  Plan  gewesen,  auf  solche  Strömungen  fußend 
sich  selbst  zum  König  über  Ungarn  aufzuwerfen  *).  Der  Muge  berech-  lO 
wènefe  Abentheurer  versah  es  nur  darin,  daß  er  sein  Vorhaben  zu  früh 
aufdeckte.  Kaum  in  Siebenbürgen  angelangt,  begann  er  damit,  um 
sich  die  Wege  zu  ebnen,  die  ihm  unbequemen  Grroßen  des  Landes  in 
empörender,  Gewaltthat  hinwegzuräumen.  Das  aber  versetzte  die  Sieben- 
bürger  in  eine  so  gewaltige  Erbitterung,  daß  das  ganze  Volk  einmüthig  15 
zu  den  Waffen  griff,  den  Eindringling  mit  unwiderstehlicher  Macht 
in  eine  kleine  Feste  einschloß,  dieselbe  stürmte  und  Gritti  selbst  ergriff 
und  hinschlachtete  *).  Dieser  Todesfall  war  aber  für  König  Ferdinand 
ein  um  so  größeres  Glück  *),  als  bei  der  Katastrophe  Ghittts  auch  der 
Woivode  Zapolya  die  Hand  im  Spiele  gehabt  zu  haben  schien,  was  die  20 
Pforte,  als  deren  Beauftragter  Gritti  erschienen  war,  nicht  wenig  gegen 
jenen  aufbrachte.  Und  wenn  ohnehin  nach  der  Vereitelung  der  Pläne 
Gritti's  die  Einheitspartei  in  Ungarn  mehr  geneigt  schien  an  Ferdi- 
nand als  an  Johann  ihren  Rückhalt  zu  suchen,  so  mußte  die  Besorgnis, 
daß  Johann  d&m  Grimms  des  Türken  geopfert  oder  wenigstens  seiner  25 
Hauptstütze,  der  Gunst  der  Pforte,  dauernd  beraubt  werden  unir  de, 
nur  um  so  mehr  ehemalige  Anhänger  Johanns  in  das  Ferdinar^deische 
Lager  hinüberführen  ®).  — 

Während  aber  dergestalt  gegen   das  Ende   der  Regierung  Papst 
Clemens^  VII  die  Verhältnisse  im  Osten  sich  günstiger  für  den  römi- 30 
sehen  König  gestalteten,  erlitt  dieser  im  Westen  eine  empfindliche  Ein- 


^)  Vgl  nr.  107. 

*)  Vgl.  fir.  103:  Gli  üngari  cridano  ut  solent  quod  uolunt  sie  esse  divisi  et 
minacciano  apertamente  che  essi  farano  provision  ai  casi  loro,  sei  re  non  iu  più 
stima  del  regno  nel  avenire  di  quello  che  ha  fatto  fino  ad  hora.  35 

•)  Vgl  nr.  121  über  die  Aussagen  Doki^s,  eines  der  Werkzeuge  Gritt^s. 

*)  Vgl  nr.  113  ff. 

*)  Schon  auf  die  erste  Nachricht  von  Gritti^s  Bedrängnis  hin  verhehlte  Fer- 
dinand nicht,  daß  er  eine  große  Genugthuung  darüber  empfinde:  nr.  116;  vgl 
nr.  117  und  das  dort  angefahrte  Schreiben  Ferdinands  an  die  Königin  Maria,      40 

*)  Vgl  zu  nr.  130. 
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hyìe  an  Macht,  Der  Thatkrafl  und  Unerschrockenheit  des  Landgrafen 
Philipp  von  Hessen  gelang  es,  dem  Hause  Habsburg  das  under  aües 
Recht  in  Besitz  genommene  Reichsfürstenthum  Würtemberg  wieder  ab- 
zujagen. So  eingehend  wir  auch  anderweitig  über  die  Vorbereitungen 
bund  den  Verlauf  dieser  merkwürdigen  Unternehmung  unterrichtet  sind  '), 
so  dürfen  doch  auch  die  Berichte  des  Vergerio  vom  Hofe  K,  Ferdi- 
nands aus  dieser  Zeit  nicht  übersehen  werden.  Wennschon  —  aus 
Gründen,  welche  wir  noch  eu  berühren  haben  werden  —  keineswegs  in 
die  letzten  Absichten  und  Pläne  des  Königs  eingeweiht,  spiegelt  Ver- 

10 gerio  doch  die  Strömungen  am  Hofe,  die  Eindrücke,  die  er  dort  von 
dem  Stande  der  Dinge  erhielt,  getreulich  wieder.  Mit  großer  Spannung 
sehen  wir  den  König  schon  im  Jahre  1533  den  Verlauf  der  Dinge 
am  Schwäbischen  Bunde  verfolgen  *);  wird  es  gelingen  den  Sprengungs- 
versuchen des  Landgrafen  und  seiner  Partei  zum  Trotz  den  Bund  zu  erhaU 

Xbten  und  zu  verlärhgem?  Im  December  1533,  nachdem  der  Bundestag  zu 
Augsburg  sich  unverrichteter  Sache  getrennt  hat,  wird  bereits  die  Be- 
fürchtung laut,  daß  das  Aufhören  der  Bundesorganisation  der  Anfang 
und  Anlaß  zu  allerlei  Verwicklungen  sein  werde.  Wie  es  allerdings 
scheint,  ist  man  noch  nicht  auf  ganz  sicherer  Fährte;  Vergerio  erzählt 

^nur  von  dem  unauslöschlichen  Haß,  mit  dem  die  Häuser  Geldern, 
Baiem  und  Kursachsen  die  habsburgische  Dynctstie  verfolgen  sollen  *). 
Der  Landgraf  wird  hier  noch  nicht  genannt;  später  jedoch  hören  wir, 
daß  dem  Hessen  schon  Ende  Januar  1534,  als  er  von  seiner  Zusam- 
menkunft mit  König  Franz  von  Frankreich,   auf  welcher  der  Grund 

25 /5r  alles  folgende  gelegt  ward,  zurückkehrte,  von  Seiten  Österreichs  ein 
Hinterhalt  bereitet  war,  dem  Philipp  mit  Mühe  entging  *).  Man  wo/r 
also  besser  unterrichtet  als  es  den  Anschein  hatte,  Vergerio  erfuhr 
von  der  Sache  erst  erheblich  später;  er  berichtet  zunächst  nur  von  der 
Wiederaufnahme  der  Bundesverhandlungen  in  Augsburg  ^),  um  dann 

Vò  freilich,  als  sich  nach  einigen  Schwankungen  abermals  die  Erfolglosigkeit 
derselben  herausgestellt  halte,  bestimmter  als  vorher  neue  Unruhen  zu 
prophezeien  ^).    Inzwischen  war  es  aber  auch  schon  am  Hofe  —  Fer- 

*)  Vgl.  die  Monographie  von  Wille,  Philipp  der  Großmüthige  von  Hessen  und 
die  Bestitution  Ulrichs  von  Würtemberg  1526-1535  (Tübingen  1882), 
36         •)  Vgl  nrr,  27.  29-^51. 
*)  Vgl  nr.  51. 
*)  Vgl  nr.  75. 
')  Vgl  nr.  59., 

*)  Nr.  66:  es  sei  keine  Hoffnung  auf  Erneuerung  des  Bundes  mehr;  man  he- 
^furchte  Unruhen.     Vgl  nr.  73,  auch  nr.  72:  man  besorge  Aufruhr  in  Deutschland, 
gcÈchùrt  von  Frankreich. 
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dmand  residierte  in  Prag  —  lebendig  geworden;  es  erschien  dort  der 
österreichische  StaUhaUer  von  Würteniberg,  der  tapfere  Pfalzgraf  Phüipp 
von  Neuburg,  dessen  leutseliges  und  männliches  Wesen  den  Nuntius 
entzückte  ^).  Einer  späteren  Phase  schon  gehörte  das  Erscheinen  Georgs 
von  Sachsen  und  des  Pfalzgrafen  Friedrich  am  Hofe  an  ^)  :  es  hing  5 
mit  einem  letzten,  natürlich  vergeblichen  Versuch  zusammen  das  schon 
gezückte  Schwert  in  die  Scheide  zurückzustoßen.  Endlich  musste  man 
nun  auch  den  Nimtius  in  den  Stand  der  Dinge  einweihen;  es  geschah 
dies  durch  den  König  persönlich  mittels  eines  langen  Vortrags,  durch 
welchen  Vergerio  gesteht,  einen  tieferen  Einblick  in  die  Natur  der  10 
deutschen  Dinge  erhalten  zu  haben  als  ihm  je  zuvor  möglich  gewesen 
sei  sich  zu  verschaffen  *).  Für  uns  ist  freilich  nicht  viel  Neues  aus  diesen 
Mittheilungen  zu  entnehmen,  es  müßte  denn  die  seltsame  Etymologie  des 
Namens  Würtemberg  sein,  die  der  königliche  Lehrmeister  dem  gläubigen 
Nuntius  vortrug.  Im  übrigen  ist  es  nur  selbstverständlich,  daß  Ferdi-^^ 
nand  das  Recht  seines  Hauses  auf  Würtemberg  als  zweifellos  und 
wolbegründet  hinstellte.  Einmal  eingeführt  in  die  Sachlage  wurde  Ver- 
gerio auch  des  weiteren  auf  dem  laufenden  erhalten;  er  giebt  in  den 
folgenden  Depeschen  *)  nicht  nur  detaillierte  Angaben  über  die  Stärke- 
Verhältnisse  auf  beiden  Seiten,  über  die  Truppenbewegungen  u.  s.  «?.,20 
sondern  bespricht  mehrfach  auch  die  Chancen  des  Ausgangs.  Am  Hofe 
hegte  man  noch  bis  zuletzt  foM  mehr  Hoffnungen  als  Befürchtungen  % 
wennschon  man  sich  in  einer  fatalen  Zwangslage  sah.  Der  Feind 
nämlich  mußte,  sobald  man  nur  seiner  habhaft  werden  konnte,  ange- 
griffen werden;  moM  durfte  ihn  mit  Bücksicht  auf  die  Stimmung  der 2h 
Bevölkerung  nicht  tiefer  ins  Land  eindringen  lassen,  wenn  man  nicht 
alles  aufs  Spiel  setzen  wollte,  und  konnte  deshalb  das  Schlachtfeld  nicht 
wählen  *).  K.  Ferdinand  selbst  führte,  nachdem  die  Entscheidung  gegen 
ihn  ausgefallen  war,  die  Niederlage  der  Seinen  vorzugsweise  auf  dieses 
Moment  zurück,  indem  er  noch  hinzufügte,  daß  auch  die  Herren  und  SO 
Klöster,   welche   den   Königlichen   Hilfe   gewährt,    diese   an  die  Be- 


*)  Nr.  65;  auch  der  StatthaUer  von  Böhmen,  Herzog  Karl  von  Münsterberg, 
stellte  sich  ein, 

')  Vgl  nrr,  78.  80, 

»)  Vgl  nr.  81,  35 

*)  Vgl,  nr,  82  ff.  Mehrfach  erscheint  hier  der  Glaube  an  einen  Zusammen^ 
hang  stoischen  der  Unternehmung  des  Landgrafen  und  den  Wiedertäufern  in 
Münster, 

*)  Vgl  nr.  87. 

*»)  Vgl  nr,  88.  40 
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dingung  geknüpft  hätten,  daß  man  den  Gegner  nicht  tiefer  ins  Land 
hereinlasse  ^). 

Die  Nachricht  von  der  Niederlage  bei  Lauffen  traf,  wie  es 
scheint,    am  19  Mai  am   Hofe    ein^);    im    ersten  Augenblick   schien 

b  Ferdinand  den  Widerstand  fortsetzen  und  die  erlittene  Scharte  aus- 
wetzen  zu  wollen  ^);  allein  als  dann  eine  Hiobspost  auf  die  aridere 
folgte,  um  von  dem  unglaublich  schnellen  Fall  der  starken  Festungen 
des  Landes  zu  berichten,  meirUe  Vergerio  doch,  daß  Ferdinand  werde 
nachgeben  müssen^);  andernfalls  besorgte  der  Nuntius  eine  allgemeine 

10 Erhebung  der  Gegner  der  katholischen  Kirche  gewärtigen  zu  sollen; 
vernahm  man  doch,  une  allerorten  fast  bis  an  die  Thore  von  Prag 
heran  der  landgräßiche  Sieg  gefeiert,  der  Sieger  verherrlicht  wurde  % 
In  der  Folge  begleitete  Vergerio  den  König  zu  den  Friedensverhand- 
lungen nach  Annaberg,  an  die  sächsische  Grenze,  und  dann  auch  zum 

XbAhschliiß  des  Friedens  nach  Kadan.  Leider  haben  sich,  wie  schon  in 
anderem  Zusammenhang  betnerkt  wurde,  seine  Berichte  aus  den  Tagen 
der  entscheidenden  Verhandlungen  nicht  erhalten.  Vom  Frieden  selbst 
weiß  der  Nuntius  zu  melden,  daß  bis  zum  letzten  Ät$genblick  der  Ab- 
schliß in  Frage  gestanden  habe;  ja  es  wäre,  behauptet  unser  Gewährs- 

2ùmann,  nicht  zum  Abschliß  gekommen,  wenn  ein  gewisser  kaiserlicher 
Brief  mir  wenige  Minuten  früher  eingetroffen  wäre  ®). 

Be^eißichertveise  war  der  Nuntius  über  den  Frieden  von  Kadan, 
in  dem  er  mit  Recht  einen  Triumph  der  Ketzer  sah,  wenig  erbaut  ')• 
Für  ihn  persönlich  hatte  aber  die  würtembergische  Unternehmung  und 


25        ^)  In  nr.  90  giebt  Vergerio  einen  misführlichen  Feldzugs-  und  Schlachtbericht 
ans  dem  Munde  des  Königs. 

')  S.  ebendaselbst;   Vergerio  mitrde  erst   einen  Tag  nach  deni  Eintreffen  der 
Nachricht  von  derselben  in  Kenntnis  gesetzt;  vgl.  oben  S.  37  Anm,  5. 
*)   Vgl.  nr.  89. 
30        *)  Auch  schofi  in  nr.  93,  ehe  man  noch  von  dem  Fall  der  Festungen  wußte, 
will  Vergerio  bemerkt  haben,  daß  der  König  an  Ausgleich  denke.     Weiter  vgl. 
nrr.  95.  96.  97  u.  s.  w. 
')   Vgl.  nr.  96. 

*)  Nr.  100:  Noch  in  einer  späteren  Unterredung  des  Nuntius  mit  dem  König 
35  behauptete  dieser,  er  sei  keinestoegs  gezwungen  gewesen,  Frieden  zu  machen,  sondern 
habe  nur  abgeschlossen  per  poter  attxiuder  ad  altro  6ir.  107).  Thatsächlich  aber 
bestätigen  die  Berichte  des  Vergerio,  doLß  Ferdinaììd  zur  Fortsetzung  der  Gegen- 
icthr  außer  Stande  war,  zumal  da  die  Hilfe  des  Kaisers  doch  jedenfalls  zu  spät 
gekommen  wäre. 
40  ^  Nr.  100.  Schon  gleich  nach  Eintreffen  der  Nachricht  von  der  Niederlage  zu 
Lauff'en  meinte  Vergerio,  Ferdintmd  werde  jetzt  den  Lutheranern  viel  nachsehen 
wiussen. 

Nqntiatnrbericlite,  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  4 
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ihr  ungünstiger  Ausgang  noch  besonders  unerfreuliche  Nachwirkungen, 
und  zwar  aus  dem  Grunde,    weil   man    in  Deutschland  allgemein  an 
eine  Mitschuld  des  Papstes  Clemens  glaubte,   dessen   ohnehin  tief  ge- 
sunJcenes  Ansehen  dadurch  neue  Einbußen  erlitt.     Es  würde  zu  weit 
führen,  hier,  wo  uns  nur  der  Ausgang  Clemens^   VII  beschäftigt,  ein-  5 
gehender  über  die  Politik  dieses  Papstes  su  handeln.    Der  Venetianer 
Antonio  Soriano,  der  Beobachter  der  letzten  Stadien  der  Laußahn  des 
Medicäers,  führt  die  kopflose  Politik  desselben  hauptsächlich  auf  eine 
nahezu   krankhafte   Abneigung    Clemens^   gegen   das    Concil  zurück  *). 
Doch  kam  diese  wol  eigentlich  erst  in  zweiter  Linie.     Wenn  Clemens  \0 
das  Concil  fürchtete  und  verabscheute,   so  war  es  wol  am  meisten  des- 
halb, weil  das  Concil  vom  Kaiser  gewünscht  wurde  und  weil  das  An- 
sehen des  letzteren,    zumal   wenn  er  auf  diesem  Wege  der  kirchlichen 
Bewegung  in  Deutschland  Herr  umrde,  durch  das  Concil  in  demselben 
Grade  steigen  mußte,  wie  die  Kirche  und  das  Papstthum  zu  verlieren ib 
besorgten,  wenn  das  Concil  die   ihnen   anhaftenden  Schäden  aufdecke. 
Die  eigentliche  Triebfeder  der  Handlungen  Clemens^  war  augenschein- 
lich ein  grimmer,  tiefgewurzeUer  H(iß  gegen  Karl  V,   der  ihm  so  un- 
erhörte Demüthigungen  zugefügt  hoMe  und  dessen  Übermacht  auf  Italien, 
welches  Clemens  befreien  zu  können  gewähnt  hatte,  mit  erdrückender 20 
Schwere   lastete.     Dem   Kaiser   zum  Trotz  ging   Clemens   im  Herbste 
1533  nach  Marseille,    trat   hier   in   das   engste    durch  Familienbande 
gefestigte  Verhältnis   zu  K.  Franz,    dem  Rivalen  Karls  V,  und  gab, 
was  als  zweifellos  zu  betrachten  ist,   ai4ch   der  geplanten  Verbindung 
des  Franzosen  mit  den  Ltitheranem  zur  Bekämpfung  und  Schwächung  2b 
des  Hauses   Habsburg  seinen   Segen,    blind  gegen   die  Folgen   seines 
Thuns,  wie  sie  uns  —  wenigstens  was  die  Wirkung  in  Deutschland 
anbetrifft   —    von    Vergerio   in    den    lebhaftesten   Farben   geschildert 
werden. 

Schon  die  Nachricht,  daß  der  Papst  wirklich  nach  MarsdUe  ge-dO 
gangen  sei,  und  die  weiter  von  dort  einlaufenden  Berichte  machten  an 
Ferdinands  Hofe  viel  böses  Blut  *),  wobei  noch  besonders  der  Beachtung 
werth  erscheint,  dcfß,  wie  Vergerio  eigens  anmerkt,  die  ungünstige  Stim- 
mung gegen  den  Papst  dv/rch  das  Eintreffen  von  Briefen  aus  Spanien 


*)  Alberi  Relazioni  degli  ambasciatori  Veneti  del  sec.  XVI  parte  H  w^  535 
p.  312  {Il  concilio)  dal  canto  di  Clemente  fu  fuggito  con  tutti  i  mezzi  e  con  tutte 
le  vie  possibili,  e  la  paura  di  quello  più  che  ogn*  altra  cosa  versò  lanimo  di  Sua 
Santità,  di  sorte  che  per  tal  causa  ella  perdette  Tamicizia  che  avea  con  Cesare  e 
con  altri  e  finalmente  la  vita  propria. 

-")  Vgl  nrr.  27.  34  ff.  40 
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gesckwelM  ward  ^)  ;  man  spricht  auch  bereits  —  und  zwar  eben  unter 
dem  Eindruck  kaiserlicher  Kundgebungen  —  davon,  daß  der  Kaiser 
dem  Papste  die  Berufung  eines  Concils  über  den  Kopf  wegnehmen 
werde  *).  Erst  allmählich  legten  sich  die  Wogen  der  Entrüstung,  we- 
hnigstens  auf  der  Oberfläche;  in  der  Tiefe  freilich  blieb  das  Mistrauen 
gegen  die  Curie  leoendig.  Viele,  berichtet  Vergerio,  sagen  immer  noch, 
man  werde  in  Kürze  die  Folgen  der  Marseüler  Zusammenkunft  sehen  ^). 
Und  in  der  That  diese  Besorgnis  wurde  nur  allzu  sehr  durch  den 
Ausbruch  der  landgräflichen  Unruhen  gerechtfertigt,  die,  wie  Allen  aus- 

10 gemacht  war,  die  Ausfuhrung  dessen  darstellten,  was  in  Marseille 
zwischen  der  Ourie  und  Frankreich  geplant  und  verabredet  worden  war. 
Am  Königshofe  lieft  ma/n  sich  allerdings  noch  einmal  durch  einen 
in  der  Thai  sehr  geschickten  Brief  CameseccMs,  der  allen  Schritten 
der  Curie  die  harmloseste  Auslegung  zu  geben  wußte  *),   einigermaßen 

ìòbeschunchtigen;  wenigstens  wurde  der  schon  enttoorfene  Auftrag  für  den 
königlichen  Orator  in  Rom,  vom  Papste  Rechenschaft  über  sein  Thun 
zu  verlangen,  zurückgenommen,  wie  denn  natürlich  Ferdinand  solange 
immer  möglich  den  offenen  Brueh  mit  der  Curie  zu  vermeiden 
uninschte  ^);  aber  inzwischen  griff  die  anticuriale  Bewegung  ins  Reich 

20  hinüber  und  zwar  bis  in  die  am  meisten  katholisch  gesinnten  Kreise. 
Auf  ein  Breve  des  Papstes,  in  welchem  er  ankündigte,  dcß  es  ihm  zu 
seinem  Bedauern  nicht  gelungen  sei  König  Franz  für  das  Stattfinden 
des  Concils  zu  geunnnen,  antwortete  Herzog  Georg  von  Sachsen,  die 
Säule  des  Katholicismus  in  Norddeutschland,  in  einem  an  den  Nuntius 

2^ gerichteten  vernichtenden  Briefe,  in  welchem  er  die  Unwahrhaftigkeit 
der  päpstlichen  Politik  aufdeckte  und  an  den  Pranger  stellte  *).  Und 
der  alte  wahrheitsliebende  Fürst  sorgte  dafür  —  aber  wahrlich  nicht 
aus  Einfalt,  wie  Vergerio  es  darstellen  möchte  — ,  dcß  dieser  Brief 
überaJl  hin  verbreitet  umrde;    er   dürfte  tausendfachen    Widerhall  ge- 

Pfunden  haben!  Auch  die  Kurfürsten,  als  Vertreter  der  deutschen  Reichs- 


0  Vgl.  wr.  44. 
»)  Vgl  nr.  45. 
«)  Vgl  nr.  57. 
*)  Vgl  nr.  62. 
35  ^)  Doch  erklärte  Ferdinand  dem  Nuntitu  unumwunden,  Clemens  setze  aus 
Furcht  vor  dem  Condì  seine  heiligsten  Pflichten  hintan:  nr.  70. 

•)  Nr.  99.    Es   bezeichnet   die  Sachlage,    daß   Kur  f.  Johann  Friedrich  von 
Sachsen  dem  römischen  König  sagen  konnte,  der  Papst  habe,  mit  Frankreich  ver- 
bündet, den  inneren  Krieg  in  Deutschland  entfacht,  und  daß  dieser  Äiisspruch  des 
40  Hauptes  der  Abgewichenen  auf  katJtolischer  Seite   einen  tiefen  Eindruck  hervor- 
brachte: ebendaselbst;  vgl  auch  nr.  100. 
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stände,  bäumten  sich  gegen  jenes  Breve  auf  und  erhoben  als  Antwort 
darauf  das  Verlangen  nach  einem  kaiserlichen  oder  nationalen  Concil  >). 
Allgemein  glaubte  man  sich  durch  den  Papst  an  Frankreich  verraihen, 
und  ein  mächtiger  patriotischer  Zorn  walUe  auf,  daß  die  Curie  ihr 
Verhalten  nu  den  dringendsten  Bedürfnissen,  der  deutschen  Nation  von  5 
dem  Gutbefinden  des  Erbfeindes  abhängig  mache,  der  doch  naturgemäß 
darauf  ausgehe  zu  verhindern  daß  den  Interessen  und  Wünschen 
Deutschlands  Rechnung  getragen  werde  *).  Und  schließlich  schien  selbst 
König  Ferdinand  seine  Wege  schroff  von  denen  der  Curie  scheiden  zu 
wollen;  es  mußte  ihn  neuerdings  mit  gerechter  Erbitterung  erfüllen,  daß  10 
ein  Hilfsgesuch,  welches  er  in  seiner  Bedrängnis  an  den  Papsi  rich- 
tete, in  Rom  schnöde  verworfen  tvurde^),  trotz  der  dringenden  War- 
nungen des  Nuntius,  der  auf  alle  Fälle,  auch  wenn  man  nichts  leisten 
wolle,  etwas  zu  versprechen  anrieth,  um  zum  wenigsten  deii  König 
hinzuhalten;  die  Sache  neige  bereits,  fügte  er  hinzu,  dem  Ausgleich  zu\h 
und  man  wo'de  kaum  in  die  Lage  kommen  ein  derartiges  Versprechen 
einlösen  zu  sollen  *).  Die  Curie  aber  schien  nicht  hörefi  zu  wollen, 
und  es  kam  jetzt  so  weit,  daß  der  Cardinal  von  Trient  den  Hof  des 
Königs  verließ,  wie  er  dem  Nuntius  sagte,  in  der  sicheren  Voraussicht 
eines  offenen  Bruches  ztvischen  Ferdinand  und  Rom  *).  In  der  Tliat  20 
tvar  der  König  —  wie  Vergeiio  sich  glimpflich  ausdrückt  —  nie 
so  nahe  daran  gewesen  den  Glauben  an  Clemens  zu  verlieren;  und 
wenn  früher  wol  aus  Spanien  anlangende  Briefe  das  Mistrauen  gegen 
Rom  am  Königshofe  geschürt  hatten,  so  tvurde  jetzt  von  hier  aus  der 
Kaiser  mit  Klagen  über  den  Papst  angegangen  und  zu  energischen  2^ 
Maßnahmen  gedränyt.  In  dieser  Lage  der  Dinge  mußte  es  allen,  welche 
an  der  Erhaltung  der  katholischen  Kirche  ein  Interesse  nahmen,  als 
eine  Erlösung  erscheinen  als  man  —  im  August  1534  —  von  der  töd- 
lichen ErkranJcung  des  Papstes  vernahm  ^).  Vergerio  brach  zwar  in 
laute  Klagen  aus:  er  fürchtete  für  sein^eige^ies  Vorwärtskommen;  aber  SO 
wenn  er  sich  zu  dem  Ausruf  versteigt,  das  Wohl  der  Christenheit  ver- 
lange, daß  Clemens   Üben  bleibe,  so  hat  das  selbst  in  seinem  Munde 


')  Vgl  nr.  97. 

«)  Vgl  nrr,  99.  101.  102,  besonders  103. 

«)  Vgl  nr.  102.  35 

*)  Vgl  nr.  89. 

*)  Vgl  nr.  103. 

*)  Eine  erste  Erkrankung  im  Ernhsommer  (nr.  96)  überstand  der  Papst;  zu 
seinem'  letzten  Krankheit  vgl  nrr.  112—116  und  den  zu  nr.  117  angefülvrten  Bericht 
Aieanders.  40 
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eitwìi  Beigeschmack  von  Ironie;  denn  gerade  die  Depeschen  unseres 
NutUius  lassen  detälicher  tvie  wol  jedes  andere  zeitgenössische  Zeugnis 
erkennen,  daß  der  nach  manchmi  Wandlungen  in  der  letzten  Krankheit 
endlich   am  26  September  1534  eintretende    Tod  Papst   Clemens'   VII 

bfiir  die  katholische  Kirche  und  das  Papstthum  zumal  der  größte  Glücks- 
fall war,  der  denselben  in  der  kritischen  Periode  des  16.  Jahrhunderts 
zu  Theil  werden  konnte. 

Daß  der  Tod  Clemens'   VII  in   der  Thätigkeit  des    Vergerio  in 
Deutschland  nur  eine  verhältnismäßig  kurze  Unterbrechung  zur  Folge 

U)  hatte,  haben  wir  schon  gesehen  und  zugleich  auch  bereits  der  neu^en 
Aufgaben  gedacht,  welche  den  Nuntius  im  Auftrage  des  Nachfolgers, 
Pauls  III,  im  Frühling  1535  ztim  zweiten  Mal  über  die  Alpen  führten. 
Vergerio  wurde  die  Aufgabe  zu  Theil,  wegen  des  Concils,  welches 
der  neue  Papst  baldmöglichst  abhalten  zu  wollen  feierlich  erklärte,  die 

l^namhafteren  unter  den  deutschen  Fürsten  persönlich  aufzusuchen,  um 
sich  mit  denselben  wegen  gewisser  Vorfragen  —  es  war  eigentlich  nur 
die  Orts  frage  —  ins  Einvernehmen  zu  setzen,  natürlich  nur  auf  Grund 
bestimmter  Voraussetzungen  *).  Was  die  Malstatt  betrifft,  so  hatte 
Papst  Paul  dem   Vergerio,   als  dieser  zuerst  vor  ihm  erschien ^  Turin 

^und  Verona  als  geeignete  OHe  genannt;  Vergerio  selbst  unii  dann  auf 
Mantua  aufmerksam  gemacht  haben  *)  ;  schließlich  wurde  sein  Auftrag 
dahin  formuliert,  daß  er  —  zunächst  dem  römischen  König  —  vier 
Orte  zur  Auswahl  vorschlagen  sollte:  Mantua  Turin  Piacciiza  und 
Bologna  ').     Von  diesen  war  Turin  aus  Rücksicht  auf  König  Franz 

25t;(w»  Frankreich,  der  sich  dafür  geäußert  hatte,  auf  die  Liste  gesetzt 
worden;  daß  der  Ort  in  Detäschland  und  speziell  bei  Ferdinand  An- 
klang finden  könne,  mußte  als  ausgeschlossen  betrachtet  werden.  Für 
Piacenza  mit  seinen  unsicheren  Besitzverhältnissen  scheint  auf  keiner 
Seite  Vorliebe  gewesen  zu  sein  ;  Bologna  war  zu  weit  von  den  deutschen 

^Greiizen  entfernt  und  außerdem  als  päpstliche  Stadt  wenigstens  für  die 
Protestanten  schlechterdings  unannehmbar;  so  verengerte  sich  die  Aus- 
wahl zwischen  vier  Orten   sdiließlich   auf  die  Empfehlung   des   einen 


M  Vgl.  nr.  157:  (Papa)  putavit  esse  necesse  ut,  antequara  fieret  indictio  ipsius 
coDcilii  ad  certum  locum,  prius  fieret  verbum  principibua  Germaniae  et  ilUs  sua- 
35dcretur  ut   ad  civitates  aliquas  Italiae  consentirent  w.  s.  w.     Vgl.   auch  nrr.  178 
Htid  183   die  Ausführungen  BicahatVs,  daß   weder  die  Ortsbestimmung  den  deut- 
schen Würsten  zu  überlassen  sei,  noch  von  irgendwelchem  Orte  außerhalb  Italiens 
die  Bede  sein  dürfe. 
»)  Vgl.  nr.  124. 
40        3)   Vgl  nr.  132^. 
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Manttm,     Am  Wiener  Hofe  hätte  man  Trient  *)  gewünscht  als  an  den 
Grenzen  des  deutschen  Gebiets  gelegen  und  dem  König  Ferdinand  wol 
noch  besonders  wegen  seines  treuen  Freundes  und  Dieners,   des  Car- 
dinals  von  Trient,   sympathisch;  aber  Vergerio  hatte  für  Trient  keine 
Vollmacht    und   so   acceptierte    der  König   denn   wenigstens   vorläufig  5 
Mantua.     Und  als  dann  Vergerio  von  Ricalcati  benachrichtigt  wurde, 
man  wisse,  daß  auch  der  Kaiser  Mantua  annehmbar  finde  *),  so  konnte 
er  daraufhin  seine  Reise  ins  Reich  antreten  und  den  deutschen  Fürsten 
die  Vorzüge  Mantuas  schildern.    Die  Briefe,  welche  der  Nuntius  von 
diesen  Reisen  aus  schrieb,  sind  nicht  ohne  Interesse;  mit  natürlichem  10 
Scharfblick   und,   von  seinem  forensischen  Beruf  her,   mit  Menschen- 
kenntnis ausgerüstet,    au^ch   durch   seinen   mehrjährigen  Aufenthalt  in 
Deutschland  der  Verhältnisse   bereits  ein  wenig  kundig,   entwirft  uns 
Vergerio  anschauliche  Bilder  von  den  Höfen  und  Persönlichkeiten,  die 
er  besuchte  und  kennen  lernte.    Eine  Reihe  dieser  Fürstengestalten  er- 15 
häU    in   seiner    Schilderung   ein   unverkennbar   individuelles  Gepräge. 
Vergerio  fand  es  doch  heraus,  daß  der  Bischof  Christof  von  Augsburg 
seine  Collegen  an  Einsicht  und  Erfahrung  weit  überragte  ');  er  schil- 
dert uns  nicht  übel  den  unselbständigen  Johann  von  Regensburg,  den 
uralten   steinreichen  Gabriel   von  Eichstädt  u.  s.  w.;   von   den  Laien- 20 
fürsten  vor  aUem  auch  den  feurigen,  übemeugungstreuen  Landgrafen 
Philipp  von  Hessen,  den  der  Nuntius  bereits  am  königlichen  Hofe  vor- 
fand und  zu   sprechen  Gelegenheit   hatte  ^).     Ein  hübscher  Zug,    den 
Vergerio  uns  aufbewahrt,  ist  es  auch,  daß  detn  Markgrafen  Georg  von 
Brandenburg  Thränen  in  die  Augen  treten,  als  der  Nuntius  ihn  darauf^ 
aufmerksam  macht,  daß  von  seinem  Verhalten  das  Seelenheil  aller  seiner 
Unterthaneii  abhänge^);  man  fühlt,  daß  es  der  fromme  Fürst  mit  der 
Verantwortung,  die,  wie  auch  er  es  auffaßt,  auf  seinen  als  des  Landes- 
herm  Schultern  liegt,  nicht  leicht  nimmt.     Mit  dem  Empfang,  der  dem 
Nuntius  0u  Theil   ward,    war    dieser  durchweg  sehr   zufrieden;    seine  30 
Schilderungen  von  der  Aufnahme,   die  man  ihm  bereitet,    von  der  Be- 
geisterung und  dem  Jubel,  mit  welchem  die  Ankündigung  des  Concils 
at45  seinem  Munde  überall  entgegengenommen  wurde,  sind  bezeichnend 
für  die  bremsende  Sehnsucht,  mit  der  man  in  Deutschland  dem  Condì 


*)  Vgl  nrr.  132  o,  134.  135.  35 

»)  Vgl  nrr.  148.  161.  178. 

■)  Nr.  157:  ex  aliquot  episcopis  quos  adivi  unum  hunc  commemoro,  Jfùi  mihi 
prestantlor  Consilio  et  rerum  agendarum  experientia  visus  est. 
♦)  Vgl  nr.  133. 
«)  Vgl  nr.  189.  40 
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enigegetiharrte.  Es  war  ncUürlich  viel  Unklarheit  dabei  mit  im  Spiele  ; 
wie  das  Concil  es  eigentlich  anfangen  solle  und  müsse,  um  das  zu 
leisten,  was  man  von  ihm  erwartete,  war  wol  den  wenigsten  Mar;  aber 
unleugbar  geht    aus  Vergerio's  Berichten   hervor,    daß  jsum^l   in    den 

abreiten  Schichten  der  Bevölkerung  in  den  Reichsstädten  noch  immer 
das  Candì  im  Lichte  eines  Universalheilmittels  wider  die  kirchlichen 
Schäden  und  Zweiungen  des  Zeitalters  betrachtet  wurde.  Aber  auch 
mit  den  Antuxyrten,  die  er  von  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fürsten 
erhielt,  war  der  Nuntius  in  dem  Maße  zufrieden,  daß  er  bereits  nicht 

10  »MT  das  Concil,  sondern  auch  die  Rückführung  der  Abgewichenen  bei- 
nahe als  eine  Thaisache  ansah. 

Bei  näherer  Betrachtung  findet  sich  denn  freilich,  daß  die  Ergeb- 
nisse der  Reisen  des  Vergerio  durch  Deutschland  doch  keineswegs  so 
hoffnungsreich  und  glänzend  waren,  wie  er  selbst  sie  hinzustellen  liebte. 

15  Ganz  abgesehen  davon,  daß  mit  allgemein  gehalteneti  Erklärungen  über 
die  Annahme  der  vorgeschlagenen  Malstatt  des  Concils  seitens  einer 
größeren  Reihe  von  deutschen  Fürsten  noch  nicht  viel  gewonnen  war, 
so  fehlte  es  auch  von  Anfang  an  keineswegs  an  Schwierigkeiten.  Dazu 
gehörte  vor    allem   die   vom  Kaiser  beobachtete  Zurückhaltung,   welche 

^seU)st  ufisem  sanguinischen  Nuntius  beinahe  zur  Verzweiflung  brachte  *). 
Nicht  nur  umrde  der  Bitte  des  letzteren,  ihm  —  nach  dem  Beispiel 
des  Bischofs  von  Reggio  vor  zwei  Jahren  —  einen  Vertreter  der  Reichs- 
gewalt zur  besseren  Beglaubigung  seiner  Mission  zuzutheilen,  nicht 
stattgegeben,  sondern  der  Kaiser  hielt  überhaupt  mit  seiner  Ansicht  in 

'^der  Frage  der  Malstatt  hinter  dem  Berge;  es  zeigte  sich,  daß  die  an- 
fängliche Annahme,  Karl  habe  Mantua  förmlich  acceptiert,  unbegründet 
sei.  Mit  den  Vorbereitungen  zu  seiner  Unternehmung  gegen  Tunis 
beschäftigt,  vermied  es  der  Kaiser,  sich  gegen  die  Reichsabschiede,  welche 
von  der  Abhaltung  eines  Concils  auf  deutschem  Boden  handelten,  aus- 

^zusprechen,  und  König  Ferdinand,  in  die  Intentionen  des  Bruders 
eingeweiht,  mußte  dem  Nuntius  eine  Komödie  vorspielen  und  nach  an- 
geblich  verlegten  Briefen  des  Kaisers  suchen  lassen,  welche  die  von 
Vergerio  gewünschte  Erklärung  enthalten  sollten,  sich  aber  unglücklicher 
Weise  schlechterdings  nicht  finden  lassen  wollten  *). 

^  Aber  auch  die  deutschen  Fürsten  hatten  ihre  Bedenken;  es  ver- 
dient doch  bemerkt  zu  werden,  daß  unter  der  ganzen  Schaar  derer,  die 
Vergerio  besuchte,  nur  ein  einziger,  der  Cardinal  Erhard  von  Lüttich, 


')  Vgl  nrr.  155.  161, 
*)  Vgl  nr,  161. 
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den  curialen  Standpunkt  uneingeschränkt  vertrat  und  es  bedauerte,  daß 
ein  Concil  zur  unabweisbaren  Nothwendigkeit  geworden  sei  *).  Unter 
den  übrigen  treffen  unr  nicht  wenige,  die,  wie  sogar  Bischof  Konrad 
von  Würzburg,  mindestens  anfangs  Bedenken  trugen  von  den  Reichs- 
Schlüssen  abzusehen  und  eine  Malstatt  in  Italien  gutzuheißen,  und  der  5 
Nuntius  mußte  dann  seine  ganze  Beredsamkeit  aufwenden,  um  wenig- 
stens in  der  officiellen  Antwort  der  Betreffenden  eine  Berufung  auf 
die  ihm  so  anstößigen  Reichsabschiede  vermieden  zu  sehen  ^).  Der  erste  der 
Laienkurfürsten  indes,  Ludwig  von  der  Pfalz,  blieb  fest  und  war  auf 
keine  Weise  von  der  Anschauung  abzubringen ,  daß  güUige  ReicJisab- 10 
schiede,  die  rechtlich  nur  wieder  durch  einen  Reichstag  umgestoßen 
werden  könnten,  die  Abhaltung  des  Concils  außerhalb  Deutschlands 
verböten  '). 

Eine  andersgeartete  Schwierigkeit  kam  dem  Nuntius  von  Baiem, 
wo  Leonhard  von  Eck,    der  Rath  Herzog  Wilhelms,    arglistig  Ränke  16 
spann,   die  dazu   führen   sollten,    den  Kaiser  in  Gegensatz  zu  der  in 
Deutschland  herrschenden  Auffassung  von  dem  Concil   zu   bringen  ^). 
Und  nun  erst  die  Protestanten,  auf  die  doch  das  meiste  ankam.     Schon 
bei  dem  ersten  Hervortreten  des  Nuntius  mit  seinen  Aufträgen  sagte 
ihm  Landgraf  Philipp    in    dürren  Worten,    eine   Malstatt   außerhalb*2fd 
Deutschlands  sei  für  ihn  und  seine  Olaubensverwandten  unannehmbar  ^). 
Um  einen  Grad  zugänglicher  erivies  sich  Kurfürst  Johann  Friedrich, 
als  Vergerlo  gegen  Ende  des  Jahres  in  Prag  vor   ihn  trat;  er  fragte 
wenigstens  nach  den  Garantien  für  persmliche  Sicherheit  und  Freiheit, 
welche  man  bei  Annahme  einer  außerdeutschen  Malstatt  haben  würde  ®);25 
aber   die   schließliche  Antwort    der  Schmalkaldefier  Bundesverwandten 
konnte    denn    doch   nicht   anders   als   zu   Gunsten  der  Abhaltung  des 
Concils  in  Deutschland  ausfallen;  und  zugleich  definierte  diese  Antwort  . 


')  Vgl.  wir,  205.  207.    Der  Cardinal  fürchtet,  das  Ansehen  der  Kirche  könne 
durch  das  Concü  leiden  tmd  stellt  ausdrücklich  seine  kirchlichen  Pflichten  über  die  30 
gegen  den  Kaiser. 

^  Vgl.  nr.  194.  Vgl.  auch  was  der  Bischof  von  Augsburg  zur  Empfehlung 
Trients  vorbrachte,  nr.  154.  Derselbe  drang  auf  eifischneidende  Reforinen  und 
Concessionen  des  Papstes  als  Einleitung  zum  Concil,  nrr.  153.  154. 

»)  Vgl  nrr.  196—199.  35 

*)  Vgl  nrr.  157.  158. 

*)  Vgl  nr.  133.  Vergerio  äußert  daraufhin  schon  in  nr.  135  Zweifel  an  der 
Annahme  Mantua's;  er  selbst  schlägt  der  Curie  vor,  das  Concil  na^  Trient  zu 
berufen,  von  wo  man  es  denn  später  nach  Mantua,  oder  toohin  man  woUe,  ver- 
legen möge.  40 

*)  Vgl  zu  nr.  222. 
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die  Freiheit  der  ConcilsbercUhungen  in  einer  Weise,  daß  Vergerio  in 
ihr  die  nachdrücMichste  Absage  an  da^  projektierte  päpstliche  Concil 
erblicJUe  *). 

Unter  diesen  Umständen  war  der  Erfolg  der  Concilsmission  des 

b  Vergerio  höchstens  ein  negativer;  durch  seine  Sendung  und  sein  Auf- 
treten  war  eine  Regelung  der  kirchlichen  Frage  auf  nationaler  Basis 
vermieden,  eine  Erklärung  der  deutscheil  Nation  gegen  das  Papstthum, 
welcher  die  Dinge  in  der  letzten  Zeit  Clemens'  VII  entgegeìizureifen 
schienen,    hintertriebeil   worden.     Mehr   war   nicht   erreicht.     Aber   es 

10  fragt  sich,  ob  Papst  Paul  überhaupt  den  Wunsch  gehabt  hatte  mehr 
SU  erreichen  als  Deutschland  hinzuhalten, 

Tiber  die  Eindrilcke,  welche  er  am  Hofe  Pauls  III  erhielt,  hat 
Vergerio  sich  in  einem  Schreiben  an  K,  Ferdinand  ausgelassen  *).  Er 
schildert    uns  die  Umgebung  des  Papstes,   die  bevorzugten   Cardinale, 

15rfen  bestechlichen  Geheimsecretär  und  Vertrauten  Ambrogio  Ricalcati, 
endlich  die  Familie  des  Papstes:  den  Sohn  Pierluigi  Farnese,  den 
Schwiegersohn  JBosio  Sforza,  die  Enkel,  Der  siebenundsechzigjährige 
Papst  selbst  erschien  unserem  Gewährsmann  noch  recht  rüstig;  er  schil- 
dert ihn  uns  von  lebhafter  Gesichtsfarbe  und  durchdringenden  Augen  ^), 

20  Und  da  Paul  ängstlich  besorgt  sei  seine  Kräfte  zu  schonen,  so  werde 
er,  meint  Vergerio,  voraussichtlich  länger  leben  als  man  in  Deutschland 
annehme;  seine  Entunirfe  freilich  seien  so  iveit  gespannt,  daß  der  Papst 
seine  Lebenskraft  denn  doch  zu  überschätzen  scheine:  er  sei  gesonnen 
die  schwierigsten  Aufgaben  des  Zeitalters,  die  kirchliche  wie  die  tür- 

^25kische  Frage  und  die  Versöhnung  zwischen  Frankreich  und  Spanien, 
in  die  Hand  zu  nehmen.  Andere  freilich,  gesteht  Vergerio  zu,  hätten 
eine  ganz  entgegengesetzte  Auffassung  von  dem  neuen  Papste;  dieser 
scheine  ihnen  nur  dem  Genuß  leben  und  alle  schwierigeren  Aufgaben 
tceit  von   sich  weisen  zu  wollen.     So   diametral   entgegengesetzte  Auf- 

BOfassungen  über  die  Sinnesart  des  Neuerwählten  fanden  also  in  der 
nächsten  Umgebung  desselben  ihre  Vertreter,  Hier  liegt  wol  auch  die 
Erklärung  zu  der  auffallenden  Erscheinung,  daß  der  Venetianer  An- 
tonio Suriano,  der,  als  er  noch  im  Laufe  des  Jahres  1535  dem  Senat 
der  Republik  über  die  Eindrücke,  die  er  als  Orator  an  der  Curie  empfan- 

^gcHy  Bericht  erstattete,  sich  in  der  Schilderung  Pauls  III  in  augen- 


*)  Vgl.  nr.  229.    In  seiìier  Entrüstung  bezeichnet  Vergerio  die  Antwort  als  eine 
Bcrittara  piena  di  insania  et  di  veneno. 
*)  Vgl  nr.  124. 

•)  Das  Meisterwerk  Tizian's  im  Museo  Borbonico  zu  Neapel,  welches  uns  Pauls 
U)  Züge  ttrgegenwärtigt,  bestätigt  diese  Schilderung  des  Nuntius, 
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scheinliche  Widersprüche   verwickelt,    wenn  er   das   eine  Mal  erzählt, 
Paul  habe  sich,   obwol   seit   vierzig  Jahren  Cardinal,    um  die  Staats- 
gcschäflc  nie  bekümmert,  sodaß  er  denselben  ziemlich  hilflos  gegenüber- 
stehe; an  einer  anderen  Stelle  aber  darlegt,  daß  der  Papst  niemanden 
habe,  der  ihn  in  den  Geschäften  zu  berathen  vermöge,  und  sich  auch  5 
selbst  darin  viel  zutraue  ^).     Man  erkennt,  es  liegt  etwas  Widerspruchs- 
volles in  dem   Wesen  Pauls  III,   oder  es  war  wenigstens  schwer  sich 
über  ihn  klar  zu  werden  *).     Auch  seine  Politik  weist  widersprechende 
Züge  auf.     Schon  im  Conclave   erklärte   er,   ein  Concil  sei  unbedingt 
erforderlich;  er  schien  die  Überzeugung  aller  Einsichtigeren  zu  theilen,\0 
daß  etwas  geschehen  müsse,  um  die  öffentliche  Meinung,  die  zuletzt  fast 
allenthalben  gegen  Cletnens  VII  Partei  genommen  hatte,  zu  beschwich- 
tigen und  für  die  Curie  günstiger  zu  stimmen.     So  spronili  Paul  audi 
nach  vollzogener  Wahl   alsbald   von   der  Vornahme  einer  Reform  der 
Kirche  an  Haupt   und  Gliedern,    sandte    Vergerio   nach  DetUschland  ììy 
zurück  als  Vorboten   und  Verkündiger   des   Concils,    betonte   in  jeder 
Kundgebung  den  friedenstiftenden  Beruf  der  Curie  und  floß  über  von 
den  nachdrücklichsten  Betheuerungen  seiner  steten  und  selbstlosen  Sorge 
für  das  Wohl  der  Christenheit,     Auf  der  anderen  Seite    aber   schlug 
dieser   selbe   Papst   der   öffentlichen  Meinung   durch   die  Bethätigung  20 
eines  selbst   damals   unerhörten  Nepotismus  ins  Gesteht,     Zwei  Enkel 
des  Papstes,  Knaben  im  Alter  von  vierzehn  und  fünfzehn  Jahren,  er- 
hielten bereits  im  December  1534  den  Purpur;  und  auch  die  Rüstungen 
Pauls  gegen  Camerino  hatten,  wie  offenkundig  war,  mehr  das  Interesse 
der  eigenen  Familie  des  Stellvertreters  Christi  als  das  Gemeinwohl  der2ò 
seiner    väterlichen    Sorge   anbefohlenen   Christenheit   im    Auge,     Dazu 
kam  nun  bei  Paul  ein  Zug,  den  er  mit  seinem  Vorgänger  gemein  hatte: 
es  war  dies  der  mit  Furcht  gepaarte  Haß  gegen  den  Kaiser,  der  sich 
wie    ein   rother  Faden   durch    alle  Handlungen  des  Papstes  hindurch- 
zidd;   die  überlegene  Weltstellung  Karls   V  dünkte  dem  Farnese  nicht  2^ 
minder  unerträglich  als  dem  Medicäer;  es  unterschied  nur  den  ersteren 
von  diesem,    daß  er,   so   sehr  er  —   in  Worten  —  gegen  den  Kaiser 
tobte  und  umthete,    doch    in  entscJieidender  Stunde   einzulenken  wiAßtc 
Paul   vermochte   es    die  Dinge   von   verschiedenen  Seiten   aus   zu   be- 
trachten;   er  maß  seine  Kräfte  und  Hilfsmittel   und   richtete  dancuihZb 
seine  Schritte  ein,  wenigstens  in  den  ersten  Zeiten  seines  Pontifikats; 


*)  Albert  Relazioni  degli  ambasciatori  Veneti  parte  II  Voi,  3  p.  314  u.  33L 
•)  Dies  betont  auch  Bänke  in  seiner  Charakteristik  PatUs  III:  Die  ramischen 
Päpste  in  den  letzten  t>ier  Jahrhunderten  Bd.  V  S,  1^6  ff. 
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am  Ende  desselben  ließ  ihn  sein  durch  die  Erfolge  Karh  in  Deutsch- 
land gesteigerter  Haß  gegen  den  Kaiser  wiederholt  alle  Besonnenheit 
außer  Acht  setzen.  Nie  aber,  weder  zu  Anfang  noch  am  Ende,  hat 
Faul  III  das  Interesse  der  Christenheit  zur  Richtschnur  seines  Han- 

bdelns  genommen;  das  kirchliche  Moment  mußte  bei  ihm  stets  hinter  den 
Interessen  der  Politik  und  seiner  Familie  zurücktreten  ^). 

Es  gehörte  zu  den  ersten  Schritten  Pauls  III,  dm  alten  päpst- 
lichen Kämmerer  Girolamo  Borario  zum  Nuntius  für  Ungarn  zu 
ernennen,  mit  dem  Auftrag  die  Friedcnsvermittlung  zwischen  den  beiden 

^^  Bewerbern  um  das  Königreich  unter  päpstlicher  Autorität  in  die  Hand 
zu  nehmen  *).  Wie  die  Dinge  lagen,  bedeutete  das  kaum  etwas  anderes 
als  Parteinahme  für  den  Woivoden,  der,  wie  wir  schon  sahen,  dem 
Zorn  seines  Gönners  des  Großherm  zu  Constantinopel  verfallen^),  von 
vielen  seiner  Anhänger  verlassen,  sich  jetzt  von  dem  Papste  auf  gleicher 

^^  Stufe  mit  seinem  Nebenbuhler  behandelt  und  wie  ein  anerkannter  Fürst 
von  einetn  Nuntius  aufgesucht  sah.  König  Ferdinand  war  denn  atich 
aufs  äußerste  aufgebracht;  mochte  der  Papst  von  der  hehren  Pflicht 
der  Curie,  unter  den  christlichen  Mächten  den  Frieden  aufzurichten, 
deklamieren:  das  Manöver  war  so  durchsichtig,  daß  der  König  seinen 

20  Grenzwachen  einfach  anbefahl  Borario  nicht  durchzulassen.  Jetzt  lenkte 
Paul  ein  und  widerrief,  allerdings  zu  spät  und  in  zweideutiger  Weise, 
die  Borario  ertheilte  Vollmacht;  jedenfalls  fand  Vergerio,  als  er  in 
Wien  wieder  anlangte,  dort  eine  recht  ungünstige  Stimmung  für  den  neuen 
Papst  vor;  man  haäe  überdies  erfahren,  daß  Borario  doch  tiach   Un- 

^gam  gelangt  war  und  sogar  Aufträge  der  Könige  von  England  und 


0  Paul  m  kann  auf  kirchlichem  Gebiet  eigentlich  nur  ein  Verdienst  in  An- 
ipruch  nehmen,  nämlich  durch  die  Cardinalsemennungen  von  1535,  1536  u.  a.  eine 
Beform  des  mtißlos  entarteten  Cardinalscollegiutm  angebahnt  zu  haben.  Aber  ob 
diese  Schritte  aüein  auf  Sorge  für  das  Beste  der  Kirche  zurückzuführen  sind,  ist 

^dah  fraglich.  Wenigstens  bei  jener  ersten  Promotion  von  1535  deutet  Soriano  an, 
daß  es  Paul  darum  zu  thun  gewesen  sei,  den  üblen  Eindruck,  den  die  Erhöhung 
»einer  Enkel  hervorgebracht,  zu  verlöschen,  und  auch  bei  den  folgenden  Promotionen 
mögen  ähnliche  Gesichtspunkte  obgewaltet  haben.  Die  auf  verschiedenen  Gebieten 
begonnenen  kirchlichen  Beformen  PauVs  aber  sind  über  vielleicht  von  vornherein 

^niehi  ernstlich  gemeinte  Ansätze  nicht  hinausgekotnmen.  Paul  wußte,  urteilt 
Bänke  (a.  a.  0.  S.  126),  was  die  (unter  ihm  eintretende)  katJiolische  Reformbewegung 
dem  römischen  SttM  bedeutete;  er  ließ  sie  nicht  dllein  geschehen,  er  beförderte  sie  in 
vitier  Hinsicht;  aber  u/nbedenldich  dürfen  wir  sagen,  daß  er  ihr  nicht  einmal  selbst 
in  seiner  persönlichen  Gesinnung  angehörte. 

^       •)  Vgl.  nrr,  129-131. 

*)  Vgl  was  in  nr.  131  über  die  Wirkung  des  Erscheinens  eines  türkischen 
Orators  in  Wien  gesagt  ist. 
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Frankreich  an  den  Woivoden  überhracht  hatte  *).  Der  König  hatte 
damals  die  Unterhandlung  mit  seiiiem  Nebenbuhler  an  seinen  Hof  ge- 
zogen; hier,  meinte  er,  möge  dann  V ergerlo  y  wenn  die  zur  Einhx>lung 
weiterer  Vollmachten  nach  Ungarn  zurückgekehrten  Vertreter  Zapolya's 
sich  wieder  eingestellt  haben  würden,  immerhin  die  Autorität  des  Papstes  5 
eiiisetzen  *).  So  wenigstens  berichtete  Vergerio  anfangs;  wenig  später 
aber  erfahren  ivir  von  ihm,  daß  der  König  seine  Thcilnahme  an  den 
Verhandlungen  überhaupt  nicht  wünsche  und  ihn  berede  seine  Reise 
in  das  Reich  anzutreten.  Vergerio  that  dementsprechend  und  verließ 
Wien,  zog  sich  aber  dadurch  den  schwersten  Unwillen  der  Curie  zu,  10 
die  ihrem  Nuntius  in  gereiztem  Tone  grobe  Pflichtvergessenlieit  varwarf, 
weil  er  bei  dem  Fortgang  der  Unterhandlungen  über  Ungarn  die  päpst- 
liche Autorität  nicht  zur  Geltung  gebracht  und  durch  diese  Unterlassung 
die  Sache  des  Woivoden  geschwächt  habe  ^).  Hier  kommt  aho  die  in- 
nerste Herzensmeinung  des  Papstes  zu  Tage:  durch  das  Eingreifen  \h 
des  Nuntius  soll  der  Woivode  gerettet  und  gefördert  werden.  In  der 
TJiat  aber  kam,  trotz  Vergerió's  Fortgang  von  Wien,  das  kaum  nod% 
verhüllte  Eintreten  der  Curie  für  den  Woivoden  dem  letzteren  zu  gute 
und  erleichterte  es  ihm  jene  Krise  zu  überstehen.  Die  Hauptsache  war 
denn  freilich  wol,  daß  die  Türken  doch  Zapolya  als  Gegengewicht  gegett  20 
Österreich  nicht  entbehren  konntest;  auch  die  smistigen  Feinde  des 
Hauses  Habsburg,  England  und  Frankreich,  machten  Miene  dem 
Woivoden  beizuspringen,  und  es  nützte  König  Ferdinand  wenig,  daß 
er  sich  der ,  Person  ehtes  der  Unterhändler,  Johann  Casale,  eines  Bru- 
ders des  englischen  Gesandten  in  Venedig  und  erwählten  Bischofs  von^h 
Belluno,  zu  bemächtigen  tvußte  und  ihn  in  strenger  Haft  büßen  ließ; 
der  günstige  Moment  ging  vorüber  *)  und  Ferdihand  mußte  schließlich 
einwilligen,  daß  sein  Gegner  seine  Ansprüche  auf  Ungarn  dem  Papste 
und  dem  Kaiser  zur  Prüfung  miterbreite  ^). 

Es  begreift  sich,  daß  angesichts  dieser  Miscrfolge  die  Verstimmung  30 


')  Später  —  im  Mai  1535  —  erschien  Morario  doch  noch  in  Wien,  wo  er  von 
K.  Ferdinand  allerdings  nur  als  Privatmann  empfangen  wurde,  vgl.  mr.  140.  147. 
156  und  besonders  159. 

')  Vgl.  nr.  131. 

*)  Nr.  148:  Nostro  Signore,  schreibt  Ricalcati,  ha  havuto  dispiacere  et  non 35 
poco  che  havendosi  a  trattare  la  pace  d'Ungheria  la  [d.  i.  V.  S.J  si  sìa  lassata 
persuadere  il  partire  per  debilitare  più  le  cose  del  Vayvoda.     Vgl.  nr.  176. 

*)  Über  die  versdiiedenen  Stadien,  welche  die  Verhandlungen  über  Ungarn  noch 
durchlüfen,  vgl.  nrr.  159.  160.  162.  174.  179.  195.  222.  224  u.  a.  m. 

^)   Vgl.  nr.  224ff.  40 
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des  Wiener  Hofes  under  den  Papst  sich  erhielt.  Freilich  hatte  dieselbe 
auch  noch  andere  Wurzeln:  man  wolUe  wissen,  Papst  Paul  sei  fran- 
zösisch gesinnt.  So  urteilte  auch  der  Kaiser,  der  sogar  mit  der  Even- 
tualität rechnete,  eifist  den  heiligen  Vater  an  der  Seite  seines  Todfeifules, 

5  des  Königs  Franz  von  Frankreich,  bekämpfen  su  müssen  ^).  Man  glaubte 
darum  auch  nicht  an  die  Aufrichtigkeit  des  Papstes  bei  der  Ankün- 
digung des  Concils;  gerade  der  durchaus  unbefangene  und  unpar- 
teiische Venetianer  Francesco  Contarini  verhehlte  nicht,  daß  ihm  das 
alles  leere  Spiegelfechterei  zu  sein  scheine,  und  spottete  über  den  Nuntius 

10  mi^  seinen  zwei  Säcken  voll  Breven  *  \ 

Dieser  Unglaube  an  die  Ernsthaftigkeit  der  vorgegebenen  Absichten 
des  Papstes,  welcher  sich  während  der  ganzen  Zeit,  daß  Vergerio  in 
Deutschland  war,  gerade  am  Wiener  Hofe  erhielt^  war  nicht  grundlos. 
Dciß   der   Papst   bei    aller   seiner   zur    Schau   getragenen    Neutralität 

\h Frankreich  begünstigte,  werden  wir*gleich  sehen,  und  was  das  Concil 
betrifft,  so  muß  man  urteilen,  daß  toenigstens  um  seither  selbst  willen 
die  Curie  dasselbe  nicht  erstrebte.  Suriano  hatte  den  Eindruck,  Paul 
wolle  das  Concil  lieber  vermeiden,  und  alle  Handlungen  des  Papstes 
bestätigen  dies.    Allein  Paul  wußte  den  Zeitumständen  nachzugeben; 

20  er  ließ  sich  von  den  Verhältnissen  treiben  und  bestimmen  und  war, 
wenn  die  Sachlage  es  nun  einmal  zu  fordern  schien,  wenn  er  Schlim- 
merem dadurch  zu  entgehen  hoffte,  bereit  das  Concil  einzuberufen;  ja 
er  war  auch,  u?enn  er  sonst  keinen  Ausweg  sah,  bereit  es  zusammen- 
treten zu  lassen  :  nwr  wird  man  nicht  sagen  wollen,  daß  er  das  Concil 

'£t  erstrebt  und  gewünscht  und  alles  was  in  seinen  Kräften  stand  gethan 
habe,  um  es  zum  Vollzug  zu  bringen.  Paul  erkannte  —  und  Suriano 
bestätigt  dies  —  dq/S  er  sich  den  Anschein  geben  müsse,  das  Concil  zu 
wollen,  wenn  er  nicJit  die  Bestimmung  über  dasselbe  sich  aus  den 
Händen  gerissen  sehen  wollte,  was  mit  einer  Abdankung  des  PapsUhums 

^)  überhaupt  ziemlich  gleichbedeutend  gewesen  wäre.  Wie  weit  ihn  aber 
die  Consequenzen  der  Annahme  dieser  concilsfreundlichen  Maske  führen 
würden,  das  überlie/3  er  der  Zukunfl,  von  deren  jeweiliger  Cothstellation 
er  seine  weiteren  Schritte  abhängig  machte. 

Zu  der  Erkenntnis  aber,  daß  er  das  Concil  zu  fördern  toenigstens 

^scheinen  müsse,  mögen  auch  die  schon  berührten  Briefe  beigetragen 
haben y  welche  Vergerio,  sobald  er  erfuhr,  daß  Clemens  ins  Grab  ge- 


*)   Vgl  zu  nr.  138  Contarin^s  Äußerung. 

■)  Vgl.  zu  wrr.  131.  137.  138.  212  Contarini's  Äußerungen  und  Vergerio  in 
nr.  162. 
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sunken  sei,  an  den  Nachfolger  richtete,  um  die  Nothwendigkeit  der  Be- 
treibung des  Cancils  aus  der  Lage  der  Dinge  in  Deutschland  herzu- 
leiten *).  In  dem  gleichen  Sint^  wird  sich  Vergerio  auch  bei  den 
mündlichen  Verhandlungen  mit  Paul  in  der  Magliana  ausgesprochen 
haben;  daß  dann  er  selbst,  Vergerio,  gegen  seine  eigene  Erwartung  5 
uneder  nach  Deutschland  gesandt  wurde,  bedeutete  den  Durchbrt4ch  der 
Überzeugung  an  der  Curie,  daß  man  ostensibel  für  das  Concil  in  die 
Schranken  treten  müsse.  Vergerio  seinerseits,  der  allerdings  auch  ge- 
legentlich Zweifel  an  der  Aufrichtigkeit  der  Curie  an  den  Tag  legte, 
that  dann  weiter  von  Deutschland  aus  das  seinige,  um  diese  in  ihrer  10 
Haltung  zu  bestärken;  er  machte  darauf  aufmerksam,  daß  nach  dem 
Abschluß  in  Kadan  und  der  gleichzeitig  erfolgten  Anbahnung  einer 
Verständigung  mit  Kursachsen  sowie  der  wenig  später  erreichten  Her- 
stellung eines  leidlichen  Einvernehmens  zwischen  Österreich  und  Baiem  ') 
die  deutschen  Potenzen  unter  sich'  einiger  seien  als  je  zuvor,  sodqfi  die  15 
Voraussetzungen  für  ein  einmüthiges  Auftreten  auch  in  kirchlichen 
Dingen  gegeben  schienen  und  man  sorgen  müsse,  der  Nation  nicht  die 
Richtung  gegen  die  Curie  zu  geben.  Und  die  letztere  li^  sich  dies  ge- 
sagt sein;  wir  finden  die  Winke  des  Vergerio  in  dem  Maße  berück- 
sichtigt, daß  Ricalcati  im  Februar  1536  dem  Nuntius  in  Frankreich  20 
schreiben  konnte,  man  werde  deshalb  zur  Ansagung  des  (hncils  schrei- 
ten müssen,  damit  nicht  gewisse  deutsche  Fürsten  sich  der  Ketzerei  an- 
schlössen ').  Der  strikten  Wahrheit  entsprach  freilich  diese  Motivierung 
nicht;  das  eigentlich  Bestimmende  war  ein  anderes  Moment,  welches 
der  Papst  wol  allerdings  nicht  zugestanden  sehen  wollte:  es  war  die  2b 
zwingende  Rücksicht  auf  den  Willen  des  Kaisers.  Auch  dieses  Ver- 
hältnis richtig  erkannt  zu  haben  da/rf  unser  Nuntius  als  sein  Verdienst 
in  Anstpruch  nehmen;  wenn  er  der  Einigkeit  in  Deutschland  gedachte, 
so  hob  er  auf  der  anderen  Seite  hervor,  die  Curie  habe  eben  jetzt  Ge- 
legenheit, durch  die  Förderung  der  Concilsangelegenheit  sich  den  beson-  30 
deren  Dank  des  Kaisers  zu  verdienen  ^  der,  mit  einer  Unternehmung 
gegen  die  Ungläubigen  beschäftigt,  wünschen  müsse,  Weiterungen  in 
Deutschland  vermieden  zu  sehen,  wcùs  am  sichersten  zu  erreichen  sei, 


*)  Vgl  wrr.  118-123.  35 

•)  Vgl  zu  nr,  111. 

')  Forse  per  confirmar  alcuni  [ausgestrichen  quelli]  principi  Alamani  che  stanno 
per  cascar  ne  la  heresia  luterana^  se  non  gli  si  provede  col  mezo  del  decto  con- 
cilio, sarà  necessario  de  venire  exnunc  a  la  indition  de  esso.  Arch.  VcU.  Nani. 
Gali,  sub  Paulo  III  Voi.  II  fol.  15ai>  Cane.  40 
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foenn  man  die  Hoffnung  auf  ein  haldiges  Universalconcil  nähre  und 
u$UerhaUe  ^). 

Vielleicht  würden  diese  letzteren  Ausführungen  in  einem  änderet^ 
Äugenblick  nicht  so  große  Beachtung  an  der  Curie  gefunden  haben; 
5  aber  als  damals  —  im  Sommer  1536  —  aus  Afrika  die  Nachricht  von 
den  glänzenden  Siegen  des  Kaisers  einlief  und  dann  dieser  selbst  mit 
der  Aureole  des  Glaubenshelden  geschmückt  zurückkehrte  und  auf  ita- 
lienischem  Boden   landete,   mußte  die  Curie  sich  seinem    Wollen   he- 
quemen.   Der  Sieg  in  Tunis  ist  die  direkte   Voraussetzung  für  die  An- 
to sage  des  Mantuaner  Concils  gewesen,     Nichi  zwar  als  ob  Paul  nun 
sich  einfach  ergeben  hätte;   das  hätte  seiner  Natur  nicht  entsprochen; 
immer  wieder  macht  er  Seitensprünge,  plant  und  intriguiert;  eine  Zeit 
lang  möchte  man  glauben,  das  Äußerste  gewärtigen  zu  müssen;  aber  im 
entscheidenden  Augenblick  lenkt  der  Papst  ein,  bequemt  sich  dazuy  dem 
ÌÒ Kaiser  zu  Witten  zu  sein  und  giebt  zu,  daß  kaiserliche  Räthe  den 
Entwurf  der  Einberufungsbuüe  des  Concils  begutachten  und  korrigieren! 
Es  mag  erlaubt  sein,  diesen  Verlauf  an  der  Hand  der  Depeschen 
des  venetianischen   Orators  an  der  Curie,  Lorenzo  Bragadin,    etwas 
näher  zu   betrachten;   wir  gewinnen  durch  diese  Betrachtung,    dünkt 
20  wicÄ,  deii  sicherten  Maßstab  für  die  Beurtheilung  des  Wesens  und  der 
Politik  Pauls  III. 

Der  erwähnte  Gesandte,  welcher  gegen  Ende  des  Oktobers  1535  an 
seinem  Bestimmungsort  anlangte,  fand  den  Papst  von  den  französischen 
Agenten  umlagert  und  in  bestem  Einvernehmen  mit  K.  Franz,  wogegen 
2b  mit  dem  Kaiser  aUerlei  MisheUigkeiten  vorlagen,  an  denen  auch  dem 
Nuntius  Guidiccione  Schuld  beigemessen  wurde,  der  das  Interesse  seines 
Aufìraggébers  nicht  nachdrücklich  genug  wahrgenommen  haben  sollte  *). 
Vermuthlich  spielte  dabei  die  Angelegenheit  von  Camerini  mit,  in  wei- 
ther die  Parteien  auf  den  Kaiser  compromittiert  hatten.  Die  Erwerbung 
30 van   Camerino   aber  lag  Paul   vor   altem   am  Herzen^),   und   da   es 


')  Nrr,  180.  182;  vgl  zu  nr.  204. 

*)  Bragadin  am  28  Oktober  1535:  Die  Agenten  des  Königs  von  IVahhreich, 

des  Cardinais  von  Paris  u.  a.  umdrängen  den  Papst  tmd  machen  große  Erbietungen 

und  der  Papst  si  intertiene  molto  con  loro,  und  das  Kommen  des  Königs  Franz 

dò$uMch  I^fon  und  jeder  cmdere  Schritt,  den  derselbe  tlmn  toird,  non  solum  è  con  in- 

telligentia  de  Soa  Santità,   ma  con  consiglio  et  ordine  di  quella,   la  qoal  per  la 

Tenta  non  è  compitamente  satisfatta  di  Cesare,  et  il  nuncio  suo,  che  se  ritrova 

presso  Sua  ìiaestà  Cesarea,  non  fa  quel  buon  officio  che  se  ricercharia  a  ministro 

ebe   Togli  mantenir  bon  amor  fra  questi  doi  sopremi  principi.     Venedig  Arch.  di 

4ìO Stato,  Senato  Ambasciatori  di  Roma  Busta  4  fol.  4^  -5^ 

*)  Vgl  Ä  64  Anm.  2. 
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Guidicciane  anscheinend  nicht  gelungen  war,  günstige  Zusicherungen 
vom  Kaiser  eu  erlangen,  so  hatte  der  Papst  zu  Anfang  September 
seinen  eigenen  Sohn  Pierluigi  Farnese  zu  Karl  gesandt  *).  Pierluigi 
überbrachte  tvohl  auch  die  formelle  Einladung  an  den  Kaiser,  nach 
Rom  zu  Tcommen,  eine  Einladung ,  welche  sich  nicht  gut  umgehen  ließ,  5 
wennschon  sie  dem  Papste  wenig  ertvünscht  war;  die  MacMhohe  des 
Kaisers,  sagte  man  dem  Venetianer,  sei  für  Paul  ein  Gegenstand 
großen  Misvergnügens  *). 

Eben  in  diesem  Augenblick  schien  sich  nun  eine  Gelegenheit  dar- 
zubieten,  um  die  Überlegenheit  Karls,  namentlich  soweit  sie  sich  imo 
Italien  geltend  machte,  zu  vermindern  und  die  Einflußsphäre  seines 
Gegners  und  Nebenbuhlers  zu  erweitern:  Herzog  Francesco  Sforza  von 
Mailand  starb  am  1.  November  1536  ohne  Hinterlassung  legitimer 
Erben,  In  der  Nacht  vom  3.  auf  den  4.  November  langte  die  Nach- 
richt von  der  ungünstigen  Wendung,  welche  die  Krankheit  des  Herzogs  15 
genommen,  in  Rom  an.  Der  Papst  war  gerade  unpäßlich;  das  hin- 
derte ihn  aber  nicht,  am  folgenden  Morgen  früh  den  französischen  Ge- 
sandten zu  empfangen,  der  dann  am  Abend  einen  Courier  an  seinen 
König  abfertigte  ^).  Am  6,  kamen  Abgesandte  Antonio's  de  Leva  durch 
Rom,  tvelche  sich  zum  Kaiser  nach  Neapel  begaben;  sie  brachten  die 20 
Todesnachricht  mit  *).  In  denselben  Tagen  sprach  Bragadin  den  Papst: 
dieser  betonte  mit  großer  Emphase,  er  wolle  neutral  bleiben,  um,  wenn 
es  erforderlich  sein  iverde,  den  Mittelsmann  im  Streit  der  Herrscher 
abgeben  zu  können.  Wenn  aber  einer  der  beiden  NebenbuJüer  sich  nicht 
füge,  so  wolle  er  Richter  sein  und  mit  geistlichen  und  weltlichen  Waffen  25 
denselben  bekämpfen.  Was  dies  letztere  besagen  solle,  war  dem  Orator 
nicht  dunkel;  am  Hofe  sagte  man  allgemein  —  insbesondere  aber  die 
französische  Faktion  unter  den  Cardinälen  — ,  der  Kaiser  müsse  Mai- 
land einem  der  französischen  Prinzen  —  man  sprach  zumeist  von  dem 
Herzog  von  AngouUme,  dem  dritten  Sohne  des  Königs  —  übertragen,  dO 


*)  Die  Beglaubigung  für  Pierluigi  —  tfom  3  September  1535  —  ist  in  aUge- 
meinen  Ausdrücken  abgefaßt,  Bragadin  im  angezogenen  Schreiben  vom  28  Oktober 
sagt,  seine  Commission  sei  di  trattar  la  cosa  di  Camerino. 

')  Molti  grandi  di   questa  corte  pensano   che  Saa  Santità  sii  mal  contentata 
dalla  grandezza  di  Cesare  et  che  malissimo  volentieri ,  se  hen  dimostra  altramente,  35 
si  vogli  trovar  insieme  con  Sua  Maestà,   et  che  la  causa  di  Camerino  le  sii  sopra 
ogni  altra  cosa  a  cuore  l.  l.  fol.  6*»— 7*. 

^)  Bragadin  7  November  1535:  confortando  il  re,  per  quanto  se  intende, 
gagliardamente  che  succedendo  la  morte  non  perdesse  quella  occasione  :  fol.  7  »  ^. 

*)  Ebendaselbst.  40 
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der  zugleich  durch  eine  Heirath  (mit  der  verwütwden  Herzogin  van 
Mailand,  einer  Nichte  des  Kaisers,  oder  etwa  auch  mit  der  natürlicjten 
Tochter  des  letzteren,  Margaretha,  der  Verlobten  des  Herzogs  Alessan- 
dro de'  Medici  von  Florenz)  an  das  laiserliche  Haus  gefesselt  werden 
5  möge  *).  Auch  der  Papst  selbst  aber  ging  bald  deutlicher  mit  der 
Sprache  heraus.  Als  man,  während  der  Kaiser  noch  an  sich  hielt, 
vernahm,  die  leitenden  Staatsmänner  Karls  hätten  sich  einmüthig  dafür 
ausgesprochen,  daß  dieser  Mailand  in  seiner  Hand  behalte,  äußerte 
sich  der  Fapst  dem  venäianischen   Orator  gegenüber  sehr  befremdet: 

10  der  Kaiser,  meinte  er,  Iwbe  sich  bei  allen  früheren  Verhandlungen  mit 
Frankreich  stets  damit  entschuldigt,  daß  er  im  Interesse  des  Herzogs 
Francesco  keine  Zusicherungen  über  Mailand  machen  könne;  jetzt  sei 
der  Herzog  tod  und  der  Kaiser  habe  also  keine  Entschuldigung  mehr; 
allerdings,    gab  Faul   zu,    müsse    man    ein  Mittel  finden,    denselben 

ÌÒ  sicher  zu  sieüen,  daß  auch  König  Franz  die  Zusagen,  die  er  gegen  die 
Überlassung  von  Mailand  an  sein  Haus  billiger  Weise  werde  machen 
müssen,  erfülle  *).  Im  Consistorium  vom  17  December  aber  nahm  der 
Cardinal  vofi  Paris  Anlc^ß,  die  Hechte  seines  Herrn  auf  Mailand  ein- 
gehend darzulegen,    und  schloß  mit  der  Erklärung,    daß  Frankreich 

20  seine  Mitwirkung  an  einer  christlichen  Unternehmung  davon  abhängig 
machen  müsse,  dctß  man  es  in  Sachen  Mailands  zufriedenstelle  ^). 

Diese  letztere  Drohung  dürfte  nun  allerdings  nicht  geeignet  getcesen 
sein,  auf  die  Hörer  einen  tiefen  Eindruck  zu  machen.  Wußte  man 
doch  längst,  daß  in  den  allgemeinen  Angelegenheiten  der  Christenheit 

2^  auf  niemanden  weniger  zu  rechnen  sei  als  auf  König  Franz,  dessen 
Rivaliiät  mit  dem  Kaiser  es  ihm  verwehrte,  irgend  ein  Werk  zu  för- 
dern, was  dem  letzteren  Ruhm  oder  Macht  einbringen  konnte.  Das 
gaU  auch  von  der  Concilssache ,  über  welche  während  des  Jahres  1535 
zwischen  der  Curie  und  ihrem  Nuntius  in  Frankreich,  Rodidfo  Pio 

dO Bischof  von  Faerusa,  genug  hin  und  hergeschrieben  wurde,  ohne  dcß 


')  Bragadin  8—9  Nov.  1535,  fol.  8*- 10*.  Um  seinem  Standpunkt  Nachdruck 
SU  geben,  berichtet  der  Venttianer  noch,  denke  der  Papst  daran,  zur  Zeit  zehn- 
tautend  Fußknechte  aufzubringen  und  Parma  und  Piacenza  zu  besetzen  . . .  paren- 
doli che  a  quella  parte  che  lei  se  acosterà,  quella  debbi  esser  vittoriosa.    Derselbe 

dò  am  27  November:  Wie  man  überall  hört,  ist  es  die  Absicht  des  Papstes  di  veder 
dì  assetar  per  via  di  nozze  la  Cesarea  Maestà  con  il  re  Christ  ™<>  et  ùlt  che  il 
stato  di  Milano  capiti  nelle  mani  di  uno  delli  figlioli  di  essa  Maestà  Christel*,  pa- 
rendoli non  essere  altra  vìa  di  metter  la  Christianita  in  pace  et  far  la  expedition 
eoBtra  Infideli. 

40         *)  Bragodin  21  December  1535,  fol.  25K 
')  Ebendaselbst  (fol  25*;. 
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ein  greifbares  Ergebnis  herauskam.  Wohl  erklärte  Franz  dem  Nuntius, 
er^sei  an  sich  dem  Concil  sehr  geneigt;  aber,  fügte  er  hinzu,  er  besorge 
Arges  vom  Kaiser.  Dieser  werde  zweifellos  das  Concil  nur  an  einem 
Orte  staM finden  lassen,  wo  er  Herr  sei;  er  gehe  darauf  aus,  mit  be- 
waffneter Hand  in  Italien  zu  erscheinen,  doH  das  Concil  auf  seine  5 
Weise  abzuhalten  und  die  Angelegenheiten  Italiens  ebenso  auf  seine 
Weise  zu  ordnen:  das  aber  werde  und  könne  Frankreich  nicht  zugeben  '). 
So  thürmten  sich  an  dieser  Stelle  schier  unüberwindliche  Hindemisse 
gegen  das  Concil  auf,  was  man  im  Auge  behalten  muß,  um  die  Be- 
theuerungen des  Papstes,  das  Concil  auf  jede  Weise  zu  wollen^),  tnio 
ihrem  wahren  Werth  zu  erkennen.  Faul  mochte,  zumal  seit  dem  Ein- 
treffen der  Todesnachricht  aus  Mailand,  der  Entwicklung  der  Concils- 
sache   mit  einer  gewissen  Buhe  entgegensehen;   er  konnte  sicher  sein. 


*)   Vgl.  z.  B.  Faenza  an  Ricalcati  am  23  Mai;  6  Juni '^  6  Oktober  1535.   Ardi. 
Vai.   Nunt.   Gali,  sub  Paulo  III   Vol.  I   cArm.  VIII  Ordo  I)  foli.  169»»»;  ISO*»»;  15 
349  b- 350b  Ort.  {Deci fr.). 

*i  Ricalcati  an  Faenza  14  Oktober:  der  Nuntius  soll  dem  König  circa  il  fatto 
del  concilio  unumwunden  erklären  che  Nostro  Signore  el  desidera  summamente  come 
cosa  necessaria  al  beneficio  de  Christianitk  et  non  meno  per  beneficio  de  Sua 
Maestà ,  perchè  sperarla  dovesse  senza  fallo  portar  pace  et  vera  unione  fra  lei  et  20 
Cesare.  Nunt.  Gali.  etc.  fol.  48»  Conc.  —  Derselbe  am  26  November:  Nostro 
Signore  è  resoluto  di  volerlo  [d.  t.  das  Concil],  et  che  non  solo  dopoichè  è  papa, 
ma  etiam  in  minoribus  l'ha  iudicato  più  che  necessario,  ibidetn  fol.  56—58  Conc.  — 
Derselbe  am  23  December:  wiederholt  auf  ausdrücklichen  Befehl  des  Papates,  daß 
dieser  durchaus  und  auf  jeden  Fall  das  Concil  wolle ,  parendoli  che  senza  esso  25 
non  se  possa  far  cosa  buona  et  che  da  esso  dependa  l'universale  beneficio  de  la 
Christianitk.  ma  perchè,  havendosi  ad  abboccar  con  Cesare,  li  sark  necessario  venir 
ad  qualche  particularitk  del  loco  dove  si  habbia  da  celebrar,  però  vuole  che  V.  S. 
intenda  dal  Christ  "»<>  circa  questo  il  parer  suo.  Die  Nuntien  beim  Kaiser  und 
beim  römischeil  König  hätten  beständig  Mantua  als  geeigtiete  Malstatt  empfohlen,^ 
welche  insbesondere  den  Deutschen  gelegen  sei,  auf  die  man  in  diesem  Punkte  Rück- 
sicht nehmen  müsse,  come  si  suole  allì  infirmi,  per  indurli  a  la  sanitk.  Auch  der 
Papst  sei  nicht  gegen  Mantua  und  wünsche  daher  zu  vnssen,  ob  für  diese  Stadt 
auch  K.  Franz  zu  gewinnen  sein  werde:  l  l.  fol.  68.  —  König  Franz  vermied  es, 
sich  bestimmt  zu  erklären.  Faenza  berichtete  unter  dem  6  Januar  1536  über  lange  35 
Verhandlungen,  die  er  mit  dem  König  und  dem  Ch'oßadmiral  über  das  Concil  ge- 
pflogen. Frafiz  gebe  zwar  an,  das  Concil  sei  ihm  recht  und  er  könne  sich  aucJt 
Mantua  als  Malstatt  gefallen  lassen;  aber  es  sei  sehr  zu  bezweifeln,  ob  die  Eifer- 
sucht gegen  den  Kaiser  ihn  dazu  kommen  lassen  werde,  seinen  Worten  gemäß  zu 
handeln.  Ibidem  fol.  45  Dedfr.  —  Weiter  schrieb  dann  Ricalcati  in  dem  schon  an-  40 
geführten  Briefe  vom  26  Februar,  da  man»  mit  Rücksicht  auf  gewisse  deutsche 
Fürsten  zur  Ansage  des  Concik  werde  schreiten  müssen,  so  bitte  der  Papst,  daß 
der  König  sich  ihm  in  der  Orts  frage  anschließe;  das  werde,  verhieß  Paul,  ihm 
Muth  maclicn   di  operar  tanto   più  gagliardamente  nelle  cose  sue,  u.  s.  w.     Nunt. 
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daß  bis  zum  wirklichen  Zusammentritt  eines  Concils  noch  gar  mancher 
Tropfen  Wassers  den  Tiber  hinunterrinnen  werde!  So  hatten  die 
wiederholten  päpstlichen  Ergüsse  über  das  Concil  nicht  mehr  praktischen 
Werth  als  die  Anregung  im  Consistorium  vom  17  December:  zu  er- 
^  wägen,  ob  nicht  eben  jetzt  —  es  hatte  einmal  wieder  von  Verlusten  der 
Türken  gegen  Persien  verlautet  —  der  geeignete  Zeitpunkt  zur  Bewäl- 
tigung der  ersteren  gekommen  sei  Allerdings,  fügte  Paul  hinzu,  milßten 
zuvor  die  christlichen  Fürsten  vertragen  sein  *).  Leider  nur  hörte  man 
in  diesem  Augenblick  bereits  von  ernstlichen  Vorbereitungen  König 
lü  Franz*  zum  Kriege  gegen  den  Kaiser  *). 

Auf  den  letzteren  war  der  Papst  fortgesetzt  nichts  weniger  als  gtU 
zu  sprechen.  Um  Mitte  November  waren  von  Pierluigi  Berichte  über 
das  was  er  mit  dem  Kaiser  verhandelt  und  ausgemacht  hatte,  ein- 
getroffen. Die  Angelegenheit  von  Camerino  verhieß  der  letztere  ein- 
\^ gehend  prüfen  zu  lassen;  in  Sachen  des  Concils  dankte  er  dem  Papste 
für  dessen  Eifer;  er  erwarte  noch  eine  geivisse  Erklärung  vom  römi- 
schen König;  sei  dieselbe  eingetroffen,  so  werde  man  in  nähere  Be- 
sprechungen eintreten  können.  Daran  aber  schlössen  sich  Vorumrfe 
gegen  Paul:  als  er,  der  Kaiser,  in  Afrika  gewesen  und  dort  das  Inter- 
no esse  der  Christenheit  wahrgenommen,  hohe  der  Papst  versucht,  seiner 
kaiserlichen  Jurisdiction,  statt  sie,  wie  billig,  zu  erweitem,  Abbruch  zu 
ihun,  indem  er  einem  seiner  Enkel  in  so  jugendlichem  AUer  ein  Bis- 
tum ertheiU  habe  ^).  Da>s  war  eine  Sprache,  die  der  Papst  nicht  anhören 
wollte;  er  brauste  auf  und  berief  voll  Unwillen  den  Cardinal  von  Paris 
25 zu  sich,  dem  er  alles  mittheilte;  er  blieb  lange  Zeit  mit  demselben  in  an- 
gelegentlicher Besprechung. 


Gali,  sub  Paulo  III  Voi  2  fol.  15^.  —  Vgl.  auch  weis  Pierluigi  nach  seiner  Bück' 
kehr  vom  Kaisei'  Bragadin  gegenübei'  äußerte:  quanto  al  concilio  si  metterà  l'or- 
dine di  farlo  un  altr'  anno  da  mazo;    ma  clie  lui  [Pierluigi]  non  vede  come  si 

30 possa  metter  ordine  certo,  perchè  in  Mantoa  il  re  di  Franza  non  contenterà  per 
esser  locho   subietto   all'  imperatore,    che   voriano    un'   altra   città,    nominandomi 
Verona,  u.  s.  w.     Bragadin  23  Dee.  1535,  l  l  fol.  27b-28b. 
')  Bragadin  19  Dee.  1535,  l.  l.  fol   24  •l>. 
*)  Ebendaselbst. 

3.')  ')  Es  handelte  sich  um  das  dem  Cardinal  Farnese  am  29  Juli  1535  verliehene 
Bistum  Geenna  (Jaèn  in  Simnien),  über  welche  Verleihung  sich  der  Kaiser  von  An- 
fang an  sehr  erbittert  bezeigte:  vgl.  Arch.  Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  10 
fol  472*»,  48  Ic  H.S.W.  (Schreiben  »der  Curie  an  den  Nuntius  beim  Kaiser  Gui- 
diceione  aus  Sommer  und  Herbst  1535);  auch  Bragadin  18  November  1535,  fol.  13*  *> 

40  (. . .  con  dar  uno  episcopato  ad  uno  vostro  figliolo  di  quella  età  che'l  è)  und  der- 
ttSbe  16  December,  fol   22»>-23b. 

5* 
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Einge  Zeit  später  traf  dann  der  Bescheid  des  Kaisers  in  der 
Concilssache  ein:  der  Kaiser,  berichtet  unser  venetianischer  Getcährs- 
mann,  befehle,  daß  das  Condì  auf  jeden  FaU  angesagt,  die  Zeit  aber 
so  anberaumt  werde,  daß  der  Kaiser  auf  dem  Rüchwege  atis  Spanien 
persönlich  dem  Concil  beiwohnen  könne,  worüber  er  sich  in  Rom  näher  5 
mit  dem  Papste  benehmen  werde  >)•  -Dos  war  der  Ton  des  Gebieters; 
er  wird  dem  Papste  nicht  eben  lieblich  geklungen  haben,  Paul  hatte 
zwar  kurz  zuvor  die  Cardinale  von  Siena  und  Cesarini  an  den  Kaiser 
abgeordnet,  hauptsächlich  um  ihm  die  Bewahrung  des  Friedens  mit 
Frankreich  anzuempfehlen^);  doch  sagte  man,  wie  Bragadin  bemerkt, lo 
allgemein,  daß  zwischen  Papst  und  Kaiser  kein  gutes  Einvernehmen 
bestehe.  Eben  damals  ließ  der  erstere  in  einer  gewissen  demonstrativen 
Weise  Munition  in  das  Castel  Sant'  Angelo  schaffen  und  die  Waschen 
daselbst  verstärken  ^);  es  schien,  als  wolle  er  sich  auf  das  äußere  ge- 
faßt machen.  Ja,  unser  Gewährsmann  vernahm,  daß  Paul  mit  König  15 
Franz  unterhandeln  lasse,  um  ihn  zu  bewegen,  mit  Heeresmacht  in 
Italien  zu  erscheinen;  auch  rechne  er  auf  die  Betheiligung  Venedigs 
am  Kriege  gegen  den  Kaiser,  dessen  Hochmuth  dem  Papste  bereits  un- 
erträglich scheine^).     Was  für  Gedanken  den  letzteren  bewegten,  ver- 


')  Bragadin  16  Decembei',  l.  l     Überbnnger  dieser  Mittheilungen  war  ein  vom  20 
Kaiser  zurückkehrender  päpstlicher  Gesandter,  der  General  der  Franciscaner. 

*)  Die  Ernennung  ei' folgte  im  Consistorium  des  29  November  1535  :  Cod.  Bar- 
berin.  XXXVI  1.  fol.  287»»  {auch  Cod.  Barberiu.  XXXVI  13).  Nach  einem 
Schreiben  RicalcoH^s  an  Faenza  vom  6  December  sollte  die  Abreise  erst  am  Tage 
darauf  stattfinden.  Sic  hätten  übrigens,  schrieb  der  päpstliche  Geheimsecretär,  25 
keinerlei  wichtige  Aufträge,  perchè  Sua  Santità  se  le  rcserva  ad  se  nel  abbocca- 
mento che  farà  con  la  Maestà  Sua.  Nunt.  Gali,  sub  Paulo  III  Voi.  I  fol.  62 
Conc.  —  Nach  Bragadin  hatten  indeß  die  beiden  Legaten  doch  Aufträge  in  der 
Sache  des  Concils  zu  überbringen,  al  quäl  concilio,  bemerkt  Br.  bei  dieser  Gelegen- 
heit, per  quanto  dimostra  esser  avvisata  la  Beatitudine  del  pontifìce,  li  principi  30 
lutherani  sono  molto  inclinati  et  circa  le  condicion  di  esso  dimostrano  andar  a  buon 
camino.  5  Dee.  1535,  l.  l.  fol.  18.  Derselbe  am  11  Dee:  se  hanno  lettere  de  Ger- 
mania, come  li  principi  lutherani  et  fra  li  altri  il  duca  di  Sassonia  consentano  che 
il  concilio  se  faci  a  Mantoa.  /.  /.  fol.  20  ^ 

«)  Bragadin  2  December,  l.  l.  fol.  17»>— 18«.  35 

*)  Bragadin  22  December:  Per  assai  bona  via  mi  è  sta  fatto  a  saper  che  la 
Santità  del  pontifìce  non  resta  de  far  intender  al  re  Christ  "io  che  la  opinione  sua 
è  che  Sua* Maestà  vegni  potente  in  Italia,  dandoli  bona  speranza  che  la  Serenità 
Vostra  sii  per  adherir  alla  opinione  di  Sua  Beatitudine,  l,  l.  fol.  27  ».  —  Am  23  De- 
cember berichtet  dann  Bragadin  ubeì'  ein  Gespräch,  welches  er  mit  dem  vom  KcUser  40 
zurückgekelirten  Pierluigi  hatte  :  der  Kaiser,  äußerte  dieser,  werde  Mailand  nienuüs 
—  con  che  longo  partito  che  si   voglia  —  dem  Konig  von  Frankreich  geben,   zu 
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rieth  er  einst  selbst,  da  er  in  Gegenwart  Bragadins  und  einer  großen 
Zakl  anderer  Personen  in  den  Ruf  ausbrach:  „Wahrlich,  dieser  Kaiser 
istjetH  gar  zu  mächtig;  man  mußte  ein  Mittel  finden,  ihn  zu  demüthigen  *). 
Auch   in  einer  Audienz,  die   er  dem   Venetianer  in  diesen  Tagen  ge- 

5  währte,  sprach  sich  der  Papst  in  demselben  Sinne  aus  und  machte  dem 
Gesandten  Vorwürfe,  daß,  wie  er  sicher  erfahren  haben  tvollte,  Venedig 
sich  mit  dem  Kaiser  vereinbart  habe,  was  ein  Abkommen  zwischen  dem 
Kaiser  und  Frankreich  nur  erschweren  könne,  nämlich  auf  der  vom 
Papste  für  unerläßlich  betrachteten  Grundlage  der  Übergabe  Mailands 

10 in  französi^he  Hände;  denn  —  sagte  Paul  —  Mailand  in  französi- 


don  er  niemals  Vertrauen  fassen  könne;  sondern  der  Kaiser  werde  Mailand  ent- 
weder für  sich  behalten,  oder,  wenn  er  es  überhaupt  weggebe,  würde  es  einer  der 
Söhne  des  römischen  Königs  erhalten.  Pierluigi  fügte  hinzu:  che  Sua  Maestà  sì 
è  molto  alzato  dapoi  questa  impresa  de  Aphrica,  talmente  che  non  mostra  stimar 

15  alcuno  né  principe  ne  potentato  u.  s.  w.  Me  disse  anchora,  heißt  es  weiterhin,  che 
rimperatore  faria  nelP  anno  futuro  la  impresa  de  Aglier,  alla  qual  era  molto  solle- 
citato da  Spagnoli  per  lo  interesse  loro;  l.  l.  fol.  27*>— 28*>. 

')  Bragadin  17  Januar  1536:  Hor  hora  questo  imperatore  è  pur  troppo  po- 
tente, che  mezo  seria  di  abbassarlo!    l  l.  fol.  35*»— 36*.    Inzwischen  ködeiien  die 

2f) Franzosen  den  Papst  mit  der  Hoffnung,  sein  Enkel  Ottavio  Farnese,  Sohn  Pier- 
luigi's,  soUe  Mailand  erhalten  und  mit  einer  französischen  Piinzessin  vermählt 
werden:  et  sopra  questo  hora  Sua  Santità  negotia  secretissimamente.  So  Bragadin 
ebendaselbst^  mit  der  Angäbe,  daß  eine  Person  von  Einfluß,  die  nicht  genannt  sein 
wolle,  ihm  das  auf  das  bestimmteste  vei'sichert  habe.     Übrigens  schreibt  Er.  auch 

"20  schon  am  7  Januar,  daß  die  französischen  Agenten  non  restano  continuamente 
esser  alle  orecchie  del  pontifice  et  trattar  con  Sua  Santità  con  ogni  assiduità  et 
efficacia,  facendoli  ogni  largo  partito  et  offerta  et  de  denari  et  di  stato  per  li  suoi 
et  aparentarsi  con  lei,  che  si  vegli  scoprir  in  favor  loro,  se  mancherà  dallo  im- 
peratore di  accordarsi.    Sie  erzählten  auch,  ihr  König  habe  außer  den  Schiceizem 

^  fiinf zehntausend  Landsknechte  bereit,  u.  s„w.  Ebendas.  fol  31*>--32*>.  Anderer- 
seits bevollmächtigte  K.  Franz,  wie  Bragadin  hier  und  wiederholt  am  16  Januar 
(fol.  33*>)  schreibt,  sowohl  den  Papst  tvie  den  Cardinal  von  Paris,  dem  Kaiser 
gegen  die  Abtretung  von  Mailand  alle  möglichen  Bürgschaften  anzubieten,  —  Einen 
Augenblick  scheint  man  in  Born  auch  an  die  Möglichkeit  geglaubt  zu  haben,  daß 

35  der  Kaiser  Frankreich  entgegenkommen  werde,  zumal  als  die  (irrige)  Nachricht  vom 
Tode  des  unbeerbten  Herzogs  von  Geldern  eintraf,  von  welcJiem  Ereignis  man  Ver- 
wickelungen für  den  Kaiser  erwartete:  Bragadin  16  Januar,  l.  l  fol.  33^—34». 
Doch  bericlitete  dann  Faenza  am  9  Februar:  la  resposta  venuta  da  Napoli,  Sua 
Maestà  Cesarea  non  voler  intender  de  monsignor  d^Orleans  [d.  h.  den  zweiten  Sohn 

^)  K.  Franz*,  Herzog  Heinrich  von  Orléans,  zum  Herzog  von  Mailand  zu  bestellen] 
ha  dato  il  fuoco  qui  a  la  polvere,  tal  che  a  la  scoperta  si  fanno  mo'  tutte  le  pro- 
visioni possibili  per  la  guerra.  Nunt.  Gali,  sub  Paulo  III  Voi.  2  fol.  121^  Decifr. 
Vgl,  übrigens  Bänke  Deutsche  Geschichte  Bd.  IV ;  d^  Leva  Storia  documentata  di 
Carlo  V  Voi  III  pag.  lóiisqq. 
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sehen  Händen   sei  eine  große   SchtUßwehr  wider  das  Übergewicht  des 
Kaisers  '). 

Eine  derartig  offen  kundgegebene  Stimmung  des  Papstes  konnte 
natürlich  auch  dem  Kaiser  nicht  verborgen  bleiben.  In  der  That  sollte 
diesei',  so  erzählte  man  sich  allgemein,  mit  dem  Papste  übel  zufrieden  5 
sein  *).  Er  bemerkte  dem  bei  ihm  weilenden  Nuntius  drohend,  er 
wünsche  durchaus,  daß  der  Herzog  von  Urbino  wegen  Camerino's  in 
keiner  Weise  belästigt  werde,  und  klagte  über  die  angebliche  Neutrali- 
tät des  Papstes,  welche  so  beschaffen  sei,  daß  sie  diesen  vorkommendeti 
Falls  nicht  hindern  würde,  französisches  Kriegsvolk  in  Parma  und  Pin-  10 
cenza  einzulassen.  Um  solchen  Eventualitäten  vorzubeugen  und  den 
Papst  ganz  in  der  Hand  zu  haben,  unir  de  im  kaiserlichen  Rathe  der 
Vorschlag  gemacht,  Parma  und  Piacenza  zu  besetzen  ^).  Der  Kaiser 
scheint  auf  solche  Anträge  allerdifigs  nicht  eingegangen  zu  sein,  doch 
verlangte  er,  daß  der  Papst  Werbungen  auf  seinen  Namen  im  Kircheìi-  15 
Staat  zulasse.  Paul  blieb  dem  gegenüber  fest:  er  versage  diese  Er- 
laubnis und  dachte  daran,  durch  Pierluigi  Parma  und  Piacenza  in 
Vertheidigungszustand  setzen  zu  lassen  *). 

Soweit  waren  die  Dinge  gediehen,  als  man  auf  beiden  Seiten  ein- 
zulenken begann.  Der  Papst  erhielt  ein  kaiserliches  Schreiben,  welches  20 
in  wesentlich  gelinderem  Tone  gehalten  war  als  frühere  Kundgebungen 
des  Kaisers.  Dieser  erkannte  jetzt  die  Neutralität  des  Papstes  an  und 
erklärte  sich  darum  au>ch  mit  dem  Verbot  der  Werbungen  im  Kirchen- 
staate einverstanden  *).     Augenscheinlich  mit  leichterem  Herzen   nahm 

')  Wörtlich:  un  gran   contrapeso  alla  monarchia  dello  imperatore.    Bragadin^b 
là  Februar  1536,  l  l  fol.  42*— 43». 

*)  Bragadin  13  Fehrxw/r:  Ascanio  Colonna  sei  gestern  von  Neapel  eingetroffen: 
in  summa  riporta  lo  imperatore  non  esser  ben  satisfatto  delle  opere  del  pontifice 
né  di  bona  mente  verso  Sua  Santità,  l.  l.  fol.  40*>— 41^^.  Derselbe  am  28  Februar: 
ein  päpstliclier  Agent  beim  Kaiser  berichte:  che  lo  imperatore  è  di  malissimo 30 
animo  verso  Sua  Santità,  cosa  che  li  è  confirmata  da  molti  di  questi  grandi  et  che 
lo  possono  saper,  l.  l.  48*»— 49».  Vffl.  auch  was  Vergerio  in  nr,  230  berichtet, 
wie  ihn  die  Kaiserlichen  einem  wahren  KreuzrerJwr  uniertcorfen,  ob  der  Papst 
wirklich  d^is  Condì  wolle,  wie  er  gegen  den  Kaiser  gesinnt  sei,  u.  s.  w. 

')  Bragadin  in  eifiem  zweiten  Schreiben  vom  28  Februar,  l.  l.  fol.  49*»— 50*».     35 

^)  Bragadin  am  2  und  6  März,  mit  Angabe,  der  Papst  beabsichtige  per 
guardia  delle  sue  terre  far  qualche  fante  /.  /.  fol.  51 '»—52*.  Derselbe  am  10  März: 
der  Papst  habe  vierhundert  Fußknechte  angenommen,  zweihundert  für  Parma,  hun- 
dert für  Fano,  hundert'  für  Ancona;  l.  l.  fol.  53*»— 54«^.  Vgl.  auch  Sanchez  an 
König  Ferdinand  24  März  1536  bei  Bucholtz  Gesch.  Kaiser  Ferdinatids  des  40 
Ersten  Bd.  IX  (ürkundenband)  S,  135  f 

*)  Bragadin  am  10  März  1530,  h  l.  fol.  53*>-54a. 
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jäzt  der  heilige  Vaier  Anlaß,  im  Consistorium  sich  des  längeren  über 
den  Segen  der  Neutralität  zu  ergehen,  und  zwar  richteten  sich  seine 
Worte  sichtlich  an  die  Adresse  von  Frankreich;  denn  als  einige  Car- 
dinäle  —  ohne  Zweifel  von  der  französischen  Partei  —  in  ihrer  Ent- 
bgegnung  äteßerten,  sie  seien  zwar  mit  der  Bewahrung  strikter  Neutra- 
lität einverstanden,  meinten  aber,  der  Papst  müsse  in  dem  Fall,  dcjfi 
die  beiden  Herrscher  sich  auf  hillige  Bedingungen  hin  —  man  kann 
sidi  denken,  tvas  sie  unter  billigen  Bedingungen  verstanden  —  nicht 
vertragen,  gegen  denjenigen  von  ihnen,  auf  dessen  Seite  die  Schuld  liege, 

\^  wenigstens  die  geistlichen  Waffen  gebrauchen,  unes  Paul  dies  mit  Ent- 
schiedenheit ah  und  erging  sich  in  einem  historischen  Rückblick,  um 
an  der  Geschichte  aller  seiner  Vorgänger,  von  Sioatus  IV  an,  die  bösen 
Folgen  päpstlicher  Parteinahme  nachzuweisen  *). 

Diese  Erklärung  im  Cmisistorium  bedeutet  die  Lossagung  des  Papstes 

\hvon  der  Idee,  gestützt  auf  Frankreich  dem  Kaiser  feindlich  entgegen- 
zutreten. Es  versteht  sich  auch  sehr  gut,  weshalb  Paul  hiervon  absah. 
König  Franz  war  fem,  der  Kaiser  aber  nah;  bereits  rüstete  der  letz- 
tere den  Aufbruch  gen  Rom,  und  da  auch  durch  jenen  einlenkenden 
Brief  Karls  der  Eitelkeit  des  heiligen   Vaters  genug  gethan  war,   so 

'Chatte  Paul  kaum  anders  gekonnt.  Aber  aus  freien  Stücken  gab  er  frei- 
lich nicht  nach;  er  handelte  lediglich  unter  dem  Zwang  der  Verhältnisse. 
So  erftUUe  ihn  auch  der  bevorstehende  Besuch  des  Kaisers  in  seiner 
Hauptstadt  mit  den  unbehaglichsten  Gefühlen;  tiefes  Mistrauen  gegen 
Karl   beseelte   ihn;    er   besorgte   vergewaltigt   und  zu   Schritten  gegen 

'^Frankreich  gezwungen  zu  werden,  und  hatte  sogar  für  diesen  Fall  schon 
seine  Meißnahmen  getroffen,  seine  Pläne  gemacht.  Er  wollte  anscheinend 
in  alles  willigen,  sich  alles  gefallen  lassen,  dann  aber  nächtlicher  Weile 
fliehend  Rom  verlassen  und  sich  in  die  hochgelegene,  von  Alexander  VI 
erbaute   und  von  dessen  Nachfolgern  verstärkte  Cittadelle  von   Civita 

^Castellana  werfen^)  Man  möchte  sieh,  wenn  man  dies  hört,  in  die 
Zeiten  des  Investiturstreites,  in  die  Epoche  eines  Paschalis  und  Hein- 
richs V  versetzt  glauben! 


')  Bragcidin  am  22  März  1536.    Sua  Santità,  heißt  es  hier,  in  conclusione  si 
rissoLse ,  dannando  questa  ultima   opinione  che  parlava  di  censure  u.  8.  w.  ;  l.  l. 
35fol.  59»-60*. 

*)  Bragctdin  3  Aprii  1536:  Io  intendo  per  assai   bona  via  che  el  pontifice  è 

per  star  constantissimo  sopra  la  neutralità  sua,  et  in  caso  che  Sua  Santità  vedi  lo 

imperatore  andar  a  camino  di  voler  usar  con   lei  qualche  forza,  mostrerà  di  far 

quanto  vorà  Sua  Maestà,  et  poi  una  notte  è  per  rotarsi  et  andar  a  mettersi  in 

^Gvita  Castellana,  l  l.  fol.  64». 


Digitized  by 


Google 


72  3.  Die  Nuntiaturberichte. 

Aber  der  Papst  kam  —  und  sicherlich  zu  seiner  eigenen  großen 
Erleichterung  —  nicht  in  die  Lage,  diese  verzweifelten  Entschlüsse  aiés- 
zuführen.  Der  Kaiser,  iveUher  am  5  April  in  Rom  ankam,  sich  hier 
zwar  in  seiner  bekannten  Bede  im  Consistorium  sehr  scharf  gegen 
Frankreich  aussprach,  in  Betreff  seiner  Forderungen  für  Mailand  aber  5 
große  Mäßigung  an  den  Tag  legte,  verlangte  vom  Papste  nichts,  was 
dieser  nicht  bewilligen  zu  können  glaubte.  Paul  hatte  weit  verfäng- 
lichere Zumtähungen  erwartet;  wiederholt  gab  er  in  diesen  Tagen  Bra- 
gadin  gegenüber  seine  große  Zufriedenheit  mit  dem  Auftreten  des  Kaisers 
zu  erkennen ,  bei  welchem  er  die  trefflichste  Gesinnung  wahrgenommen  10 
hohe  *).  Granvella  aber  äußerte  zu  eirtem  anderen  Venetianer,  Marc- 
antonio Contar  ini,  der  Kaiser  habe  sich  gegen  den  Papst  so  bezeige 
daß  dieser  ganz  kaiserlich  geworden  sei,  was  man  im  voraus  keines- 


*)  Am  15  April  hatte  Bragadin  Audienz  beim  Papste,  der  seiner  Befriedigung 
über  Karl  offen  Ausdruck  gab;  Karl  sei,  sagte  er,  noch  immer  nicht  abgeneigt,  Ib 
Mailand  dem  dritten  Sohne  seines  Gregners  (AngouUme),  freüich  nicht  dem  zweiten 
(Orléans)  zu  überantworten,  falls  Frankreich  Savoyen  und  Piemont  restituiere  und 
Sicherheit  gebe,  zu  halten,  was  es  verspreche:  Bragadin  15  April,  l,  l.  fol.  66» — 67*>. 
Am  27.  wurde  der  Venetianeì'  aufs  neue  in  Audienz  empfangen;  der  Papst  wieder- 
holte, er  habe  conosciuta  una  ottima  mente  neu'  imperatore  und  wen'de  seine  Aus- 20 
gleichsversuche  nicht  einstellen;  l.  l.  fol.  68*.  Eben  an  dem  nämlichen  Tage  ließ 
Paul  an  den  Nuntius  Faenza  schreiben,  er  beabsichtige,  um  die  Unterhandlung 
wirksamer  betreiben  zu  können,  sich  nach  Bologna  zu  begeben:  Nunt.  Gali,  sub 
Paulo  III  Vol.  2  fol.  33—34  Conc.  Schon  einige  Tage  früher  (unter  dem  19  April) 
war  derselbe  Nuntius  angewiesen  worden,  bei  K.  Franz  vorstellig  zu  werden,  daß 2b 
dieser  im  Interesse  der  Erhaltung  des  Friedetis  für  AngouUme  annehme;  sonst 
werde  man  überall  den  König  für  den  Krieg  verantwortlich  machen,  maxime  ve- 
dendo che'l  vada  intertenendo  pratica  col  Turco  et  Lutherani,  iL  che  tanto  più 
afflige  Nostro  Signore  quanto  che,  bavendo  Sua  Santità  deliberato  di  persister  ne 
la  sua  neutralità,  come  ne  ha  ben  chiarito  lo  imperatore,  teme  de  non  esser  taxato30 
chel  non  faccia  Tofficio  suo  da  buon  pontefice  comportando  simil'  andamenti;  si- 
che la  S.  V.  vede  in  quanti  afiàuni  Nostro  Signore  si  retrova,  se  la  Maestà  Christ"»» 
non  piglia  le  cose  per  il  verso ,  come  Sua  Beatitudine  confida.  Nunt  Gali,  sub 
Paulo  III  Voi.  2  fol.  29  -  30  Conc.  Kurz  darauf  freilich  ließ  die  Ankunft  des 
Cardinais  von  Lothringen,  der  nochmals  die  Willensmeinung  K.  Fra/nz*  eingeholt  dò 
hatte  und  den  Bescheid  brachte,  der  König  bestehe  darauf,  daß  Mailand  dein 
Herzog  von  OrUafis  überantwortet,  ihm  selbst  aber  der  Niesbrauch  an  dem  Herzog- 
thum  auf  Lebenszeit  gewährt  werde,  die  Aussicht  auf  Erhaltung  des  Friedens 
gänzlich  schwinden,  und  der  Papst  gab  deshalb  auch  seinen  Plan  nach  Bologna 
zu  gehen,  auf:  Ricalcati  an  Faenza  1  Mai  1536,  l.  l.  fol.  36  Conc,;  Bragadin  iO 
vom  gleichem  Tage,  l.  l.  fol.  69»*».  Nach  Bragadin^ s  Depesche  vom  7  Mai  sagte 
der  Papst  im  Consistorium  vom  5  Mai  einige  Worte  zur  Erklärung  seiner  neuen 
deliberatione  fatta  di  non  andar  perbora  a  Bologna,  finochè  non  si  vedi  qualche 
principio  di  pratica  di  questa  pace:  fol.  72»^. 
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Wegs  erwartet  habe  ').  Und  derselbe  Refrain  ertöne  bald  auch  klagend 
aus  Frankreich,  wo  man  bereits  in  Paul  einen  Abtrünnigen^  einen  An- 
hänger der  kaiserlichen  Sache  sah  *). 

Die  Eintracht  zwisciien  den  beiden  obersten  Häuptern  der  Christen- 
bheU  fand  dann  ihren  Ausdruck  in  Verabredungen,  welche  sowohl  die 
Beilegung  der  ungarischen  Streitsache  tcie  die  Angelegenheit  des  Con- 
cüs  betrafen.  König  Ferdinand  sowohl  wie  sein  Nebenbuhler  hatten 
ihre  Bevollmächtigten  zum  Kaiser  gesandt  und  demselben  die  Formu- 
lierung der  Friedensbedingungen  überlassen  ^),     Es  wurden  demgemäß 

10  m  Rom  Artikel  aufgestellt,  die  freilich  noch  der  Genehmigung  durch 
die  beiden  Nebenbuhler  bedurften  *);  doch  gab  man  sich  der  Hoffnung 
hin,  daß  es  diesesinal  zum  Abschluß  eines  dauernden  Friedens  kommen 
werde,  dessen  Grundlage  einerseits  die  Abtretung  von  Buda  an  Ferdi- 
nand sammi  der  Zusicherung  der  Nachfolge  in  ganz  Ungarn  fiJir  diesen, 

Ibauf  der  andereti  Seite  die  Anerkennung  Johann  Zapolya's  als  unab- 
hängigen Herrschers  des  von  ihm  bisher  behaupteten  Theiles  von  Ungarn 
bilden  sollte  *).  Sobald  nur  die  Präliminarien  angenommen  wären,  sollte 
—  so  wurde  zwischen  dem  Papste  und  dem  Kaiser  verabredet  —  ein 
päpstlicher  Legat  an  beide  Theile  abgeordnet  werden,  um  dem  Frieden 

'20  die  Sandion  des  geistlichen  Oberhauptes  der  Christenheit  zu  ertheilen 
und  zugleich  in  Buda  die  Krönung  des  Erstgeborenen  Ferdinands,  des 
jungen  Maximilians,  zum  künftigen  König  von  Ungarn  vorzunehmen. 
Zu  dieser  Mission  wurde  ein  spanischer  Cardinal,  Frandscus  Quignonus, 
Cardinaldiacon  von  Santa  Croce,  ausersehen^  dessen  feierliche  Ernennung 

25  «m  Consistorium  vom  9.  Juni  statthatte;  seine  Abreise  wurde  für  das 
Ende  des  Monats  anberaumt,  während  bereits  der  Kaiser  nach  Rom  melden 
ließ,  daß  der  Woivode  mit  dem  Friedensschluß  auf  der  angegebenen 


')  Bragadin  in  Gemeinschaft    mit  Marcantonio  Contarini  am  25  April:  lo 

imperatore,    Jiat  Chanvella   dem  letzteren  gesagt,    si   ha    portato   per   modo   con 

30  1a   Santità    del    pontifice    che    è    fatto    tutto    nostro,     cosa    che    non    sperava 

molto.     Venedig,  Arch.  di  Stato  Capi  (Consiglio  X  Lettere  di  amb.  di  Roma  basta 

22  Orig, 

*)  Bragadin  am  16  Mai  :  Die  Franzosen  Magen  jetzt  über  den  Papst,  daß  er 
ganz  hais^lich  geworden  sei,  und  K.  Franz  habe  sich  dem  Nuntius  gegenüber  bitter 
besehwert,  daß  der  Papst  ihm  den  Weg  nach  Italien  versperrt,  indem  er  sich  goMS 
3òdem  Kaiser  angeschlossen  habe;  Franz  drohe  bereits  di  levarli  la  obedientia  und 
sei  m  einer  Weise  aufgetreten,  daß  der  Nu/ntius  geglaubt  habe  seine  Entlassung 
naehsudien  zu  müssen.    Senato  busta  4  fol.  74»— 76». 
•)  Vgl  die  nrr,  224—227. 
*)  Vgl  zu  wr.  234. 
40         *)  Vgl  ebendaselbst. 
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Grundlage  einverstanden  sei   und  mit  der    Vollziehung  desselben  nur 
noch  auf  die  Ankunft  des  Legaten  warte  *). 

Aber  hierzu  kam  es  nun  nicht;  Paul  ließ  den  Legalen  nicht  ab- 
reisen. Je  weiter  der  Kaiser  sich  von  Rom  entfernte  und  je  mehr  der 
unabwendbare  Krieg  mit  Frankreich  denselben  in  Anspruch  nahm,  desto  5 
mehr  erlahmte  der  Eifer  des  Papstes;  eine  Zeit  lang  noch  wurde  der 
Schein  gewahrt,  als  solle  Santa  Croce  seine  Mission  antreten;  endlich  aber, 
am  11  August,  wurde  der  Cardinal  von  Paul  angewieseil,  seinen  Sitz 
im  Consistorium ,  dem  ernannte  Legaten  fernzubleiben  pflegten,  wieder 
einzunehmen,  weil,  schreibt  Bragadin,  die  Dinge  zwischen  Ferdinand  \0 
und  Johann  nicht  so  beschaffen  seien,  daß  die  Würde  des  päpstlichen 
Stuhles  die  Ausseìfdung  eines  Legaten  gestatte  *j.  — 

Wenn  dergestalt  der  Versuch,  das  gute  Einvernehmen  zwischen 
Papst  und  Kaiser  zur  Lösung  der  ungarischen  Frage  zu  verwenden, 
gleich  im  Anfang  scheiterte,  so  kam  man  in  der  Concilssaciie  wenigstens  15 
einen  Schritt  iveiter.  Kaum  war  der  Kaiser  in  Rom  angelangt,  so 
wurde  —  unter  dem  8  April  —  eine  Commission  von  zehn  Personen 
gebildet,  welche  die  Einberufungsbulle  entwerfen  sollte.  Und  hier 
treffen  tvir  nun  Vergerio  wieder,  den  wir  für  eine  Zeit  lang  aus  dem 
Gesicht  verloren  haben.  Neben  sieben  Cardinälen  und  zwei  Prälaten^ 
geringeren  Ranges,  die  als  Kenner  der  deutschen  Verhältnisse  heran- 
gezogen ivurden,  erhielt  auch  unser  Nuntius  in  dieser  Commission  Sitz 
und  Stimme  ^).     Die  Abfassung  des  Entwurfs   dei'  Bulle  umrde   dem 

')  Im  ConsistoiHum  vam  2  Juni  wurde  die  Entsendung  von  Legaten  an  die 
Fürsten  der  Christerümt  beschlossen;  am  9.  erfolgte  die  Ernennung:  Caracciolo  a» 25 
den  Kaiser,  Trivuhio  an  den  König  von  Frankreich,  Santa  Croce  an  Ferdinand 
und  Johann  Zapoiya.  Cod.  Barberin.  XXXVI  13  (XXXVI  1  fol.  249»»);  Bay- 
naldi  Ann.  Eccles.  1536  §  14.  Bragculin  meldet  die  Ernennung  im  Briefe  vom 
12  Juni,  indem  er  hinzufügt:  II  papa  per  via  di  Cesare  ha  aviso  che  il  re  Zuane 
è  contento  dell'  accordo  con  il  Ser"i<^  ic  de  Romani  et  che  non  expetUi  altro  che  30 
il  Rn»o  legato  Santa  Croce  per  metter  Tauttoritk  sua  nella  sigillatioue  de  ditto 
accordo,  et  Sua  Signoria  R™»  die  partir  alla  fin  del  presente  mese  per  la  sua  le- 
gatane, l.  l.  fol.  84 1>. 

')  Bragadin  am  12  August,  l.  L  fol.  110».     über  die  Haltung  Zapolyc^s  s.  eu 
nr.  239.  35 

*)  Bayn.  1536  §  4;  Cod.  Barberin.  XXX  VI  13.  Die  Cotnmission  bestand  aus 
zwei  Cardinalbischöfen  Siena  und  Campeggi  (letzterer  ist  bei  Baynald  ausgelassen), 
drei  Cardi  tudpiesbytern  Ghinucci,  Simonetta  utìd  Contar  ini,  2  Cardinaldiakonen 
de  Ccsis  und  Cesurini,  endlich  Aleander  ^  Bischof  Ugo  Bangone  von  Beggio  und 
Vergerio.  —  An  den  Nuntius  in  Frankreich,  Faenza,  schrieb  die  Curie  am  27  April:  40 
Del  concilio^  poiché  Nostro  Signore  ha  havuta  questa  occasione  de  haver  qui  lo 
imperatore,  essendo  ben  resoluto  de  la  buona  intentione  de  la  Maestà  Christ »>% 
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gewandten  Erzbischof  von  Brindisi,  Girolamo  Alea/ndro,  übertragen; 
sein  Enttourf  hatte  dann  aber,  nachdem  er  von  der  Commission  ange- 
nommen war,  noch  die  Censur  der  kaiserlichen  Bevollmächtigten  Covos 
und  Granvella  zu  passieren,   die  der  Kaiser  eigens  zu  diesem  Zweck 

bbei  seinem  Abzug  at^s  Rom  dort  hinterließ.  Der  Zettel,  auf  dem  die 
leiden  Räthe  ihre  Bedenken  aufgezeichnet,  hat  sich  erhalten;  sie  legten 
das  Hauptgewicht  darauf,  d(iß  in  der  Bulle  die  Bemühungen  des  Kaisers 
um  das  Zustandekommen  des  Concils  in  das  richtige  Licht  gesetzt  wür- 
den,  und  schlugen  einen  Wortlaut  vor,   der  zuerst  des  Kaisers,  neben 

10  ihm  aber  auch  des  römischen  Königs  und  des  Reiches  ausdrücklich  ge- 
dachte, und  sich  dann  in  einer  allgemeinen  Wendung  mit  dem  König 
von  Frankreich  al>fand  *).  UrUer  den  obwaltenden  Umständen  ^)  war 
der  Wunsch  des  Kaisers  oder  der  Seinen  Befehl  und  man  nahm  die 
kaiserlichen  Vorschläge  in  den  Entumrf  auf   Kaum  aber  waren  darauf- 


15  quale  ...  ha  fatto  dir  ultimamente  per  monsipjnor  dì  Macon  [den  französischen  Ge- 
sandten in  Born]  a  Sua  Beatitudine  molto  chiaramente  che  se  ne  Vemetteva  in 
tutto  et  per  tutto  a  Sua  Santità,  non  glie  è  parso  di  perder  questa  occasione  de 
non  resolver  la  indittion  di  decto  concilio,  la  quale  con  la  gratia  de  Dio  è  resoluta 
et  si  attende  a  la  expeditiou  de  la  bolla.    Sua  Santità,  oltra  che  sempre  et  innanti 

^il  suo  pontificato  et  in  la  crcation  sua,  come  ne  possono  render  bon  testimonio  li 
Rmi  Francesi,  li  quali  intervenero  a  la  creation  sua,  et  continuamente  dopoi  sia 
»empre  stata  in  animo  di  voler  celebrare  el  decto  concilio,  come  necessari issimo,  lo 
fa  anche  tanto  più  volentieri,  sperando  che  sia  per  facilitar  tanto  più  la  pace. 
Arck,  Vat.  Nunt.  Gali,  sub  Paulo  III  Voi.  2  fol.  32  sqq.  Conc. 

25  ')  Ber  Zettel  ist  als  nr,  242  abgedruckt .  Zum  Fimkt  3  dieser  Vorschläge, 
Kelcher  es  mit  den  Personen  zu  thun  hat,  die  zum  Condì  kommen  sollen,  schreibt 
Bragadin  am  7  Mai:  im  Consistorium  vom  5.  sei  der  Entwurf  der  Bulle  verlesen 
Korden  et  la  difficultk  è  ristretta  solamente  sopra  un  passo,  che  ò:  dir  nella  bolla 
che  nel  ditto  concilio  debbino  haver  voce  li  soliti  di  haver  voce  nelli  altri  —  overo 

30  metter  queste  altre  parole  ^quelli  che  di  ragion  dieno  haver  voce',  che  a  questo 
ultimo  modo  lo  richiedeno  li  Cesarei  et  non  altramente,  et  hanno  havuto  intentione 
et  dalla  Santità  del  pontefice  et  dalli  sette  cardinali  deputati  che  sarano  satis- 
fatti, et  sopra  questa  rissolutione  si  partirono  ultimamente  Covos  et  Granvella.  la 
cosa  è   sta  rimessa  a   un  altro   consistono.   /.  l.  fol.  72»^.    Am  IG  Mai  sodann 

'^schreibt  derseUje:  Heri  fu  cousistorio,  nel  quäl  si  expedì  la  bolla  del  concilio,  et  la 
difficulta,  che  era  nella  expeditione  di  essa,  di  mettervi  che  in  questo  concilio  deb- 
bino intervenir  quelli  che  son  soliti  o  quelli  che  dieno  intervenir,  è  sta  rissolto: 
quelli  che  de  jure  et  de  consuetudine  dieno  intervenir  1. 1.  fol.  73  •'»  ^.  In  d^r  That 
heißt  es  in  der  Ausfertigung  der  Bulle:  qui  de  jure  vel  consuetudine  in  universali 

40  concilio  interesse  debent. 

*)  Zum  Folgenden  vgl.  die  BericJUe  des  Sanchez  an  K,  Ferdinand  vom  26  Mai 
und  7  Juli  1536  bei  Bucholtz  Gesch.  K,  Ferdinand's  des  Ersten  Bd.  IX  (Urkun- 
denband)  S.  130-138. 
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hin  Cavos  und  Granvella  abgereist  >),  so  trat  der  französische  Gesandte, 
aufgestaeheU,  wie  es  heißt,  entweder  vofi  denen  die  Frankreich  anhhtgen, 
oder  die  das  Werk  überhaupt  zu  Fall  zu  bringen  wünschten,  mit  der 
Forderung  hervor,  daß  der  Bemühung  seines  Herrn  um  die  Berufutig 
des  Concils  sogleich  neben  der  des  Kaisers  und  in  den  nämlichen  Aus--  5 
drücken  gedacht  werde.  Und  die^^e  Fassung  tourcle  denn  auch  in  den 
Entwurf  gebracht.  Jetzt  aber  griffen  wiederum  der  kaiserliche  OrcUor, 
Graf  Ciffuentes,  und  der  Agent  König  Ferdinands,  Gabriel  Sanchez, 
ein  und  erklärten  es  für  unwahr,  daß  —  wenigstens  aus  eigener 
Initiative,  wie  der  Kaiser  und  der  römische  König  —  Franz  sich  je  10 
um  das  Zustandekommen  des  Concils  bemüht  habe.  So  platzten  schon 
in  dieser  durchaus  untergeordneten  Frage  die  Geister  aufeinander,  und 
nur  mit  Mühe  konrUe  ein  Comjrromiß  erzielt  werden,  wonach  die  Fas- 
sung der  Kaiserlichen  in  der  Hauptsache  bestehen  blieb,  soweit  sie  es 
mit  dem  Kaiser,  dem  römischen  König  und  dem  Reich  zu  thun  hatte,  15 
der  Passus  über  König  Franz  aber  eine  selbständige  Fassung  erhielt, 
in  welcher  man  das,  was  Ciffuentes  und  Sanchez  bestritten,  daß  Franz  da^ 
Concil  bei  Clemens  angeregt  habe,  dahin  abschwächte,  er  habe  an  den 
genannten  Papst  fromme,  von  Gottesfurcht  eingegebene  Schreiben  über 
die  Angelegenheit  des  Concils  gerichtet.  20 

Ehe  man  aber  noch  diesen  Ausgleich  gefunden  hatte,  trat  auch 
Vergerio  mit  seinen  Ausstellungen  hervor,  die  nun  im  Gegensatz  zu 
den  obigen  einen  sachliciien  Charakter  tragen.  Vergerio  hatte  zwei 
Bedenken:  erstens  befürwortete  er,  daß  man  die  Clausel,  das  Concil 
solle  secundum  morem  antiquorum  conciliorum  begangen  werden,  fallendo 
lasse,  um  eine  Beteiligung  der  Protestanten  am  Concil  wenigstens  nicht 
von  vornherein  unmöglich  zu  machen.  In  der  Tendenz  dieses  Vor- 
schlages berührte  sich  Vergerio  mit  den  Kaiserlichen,  die  ebenfalls  ver- 
schiedenes zu  streichen  empfohlen  hatten,  was  auf  lutherischer  Seite  An- 
stoß erregen  konnte.  So  drang  denn  auch  Vergerio,  der  Ober  jenen  bo 
Punkt  eine  eigene  Denkschrift  ausgearbeitet  und  den  Mitgliedern  der 
Commissioni  eingereicht  hatte  ^),  mit  diesem  Vorschlag  durch.  Weniger 
Glück  hatte  er  dagegen  mit  einem  zweiten  Antrag,  der  dahin  ging,  vor 


*)  Am  23  April  schrieb  Gh'anvella  an  den  Kaiser,  er  und  Covos  hofften  in 
betreff  der  von  ihnen  vorgeschlagenen  Änderungen  im  Wortlaut  der  BerufungsbuUe  35 
sich  mit  den  Deputierten  baldigst  zu  einigen  und  schon  am  folgenden  Tage  abreisen 
zu  können:  (Weiß)  Papiers  d'état  du  cardinal  de  Granvella  Vol.  II p.  456  nr.  93 
(Collection  de  doc.  inédits  sur  Vhist,  de  Fratze). 

■)  Das  für  Vergerio's  Denkweise  wichtige  Aktenstück  ist  als  nr,  213  abge- 
druckt, 40 
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der  Einberufung  des  Concils  nach  Manina  noch  einmal  die  ausdrück- 
liche Zustimmung  der  deutschen  Fürsten  einzuholen.  Was  Vergerio  zu 
diesem  allerdings  sehr  auffallenden  Vorschlag  bewogen  hat,  wird  nicht 
angegeben.  Lag  demselben  das  Gefühl  zu  Grunde,  daß  der  Erfolg 
5  seiner  letzten  Mission  in  Deutschland  denn  doch  ein  recht  fragwürdige^- 
sei,  und  daß  auf  dem  von  der  Curie  betretenen  Wege  eine  unrUiche 
Abhilfe  für  die  Schäden,  an  denen  die  Christenheit  krankte,  nicht  zu 
erreichen  sein  werde  —  oder  aber  s^nelten  selbstsüchtige  Erwägungen 
mit  und  hoffte  Vergerio,   daß  dieser  Antrag  ihm  selbst  zu  einer  neuen 

10  Nuntiatur  für  Deutschland  verhelfen  soUte?  Wenn  er  auf  letzteres 
gehofft,  so  JuU  er  sich  allerdings  gar  sehr  verrechnet.  Sein  Antrag 
hätte  höchstens  den  Gegnern  des  Concils  zustatten  kommen  können;  be- 
reits  sehen  wir  Sanchez,  den  Agenten  K,  Ferdinands,  in  die  ätißerste 
Bestürzung  gerathen,    da  er  nicht  anders  glaubte,    als  daß  sich  hier 

15  Weiterungen  anspinnen  würden,  die  das  Zustandekommen  der  Berufung 
des  Concils  überhaupt  gefährden  möchten  >  ).  Aber  man  hätte  doch  da- 
mais  noch  nicht  wagen  dürfen  von  dem  begonnenen  Werke  wieder  ab- 
zulassen.   Auch  Alcander  bekämpfte  Vergerio^s  Vorschlag  *),  und  so  fiel 


')  Cardinales  omnes  nil  magis  curabant  quam  ut  oborta  aliqua  difierentia  aat 

20  impedimento  indictio  diffeixetur,  sperantes  postea  suadere  pontifici  ne  unqoam  illam 
faceret;  et  Deus  seit  quanto  in  timore  et  trepidatione  fuimus  hujos  mali  quando 
Vergerius  seminavit  inconvenientia  iila  sua.  Saìiehez  an  K.  Ferdinand  7  Juli  1536, 
BuchoUz  o.  o.  O.  S,  138. 

*)    Vgl.   die  Bemerkungen   Aleanders    zu   der    eben   angeführten  Denkschrift 

25  Vergerids;  diese  letztere  bildete  hiemach,  wie  es  scheint,  nur  die  Einleitung 
(erat  prescriptum)  zu  jenem  anderen  Antrag,  der  tcol  von  Vergerio  ebenfalls  näher 
begründet  wurde;  doch  hat  sich  diese  Begründung  nicht  erhalten.  Übrigens  er- 
streckte Aleander  seinen  Unwillen  auch  auf  den  ersten  Antrag  des  Vergerio,  den 
er  nicht  nur  a.  a.  O.  als  unzeitgemäß  und  lügenhaft  bezeichnet,   sondern  wegen 

30  dessen  er  unserem  Nuntius  so  arg  zusetzte,  daß  dieser  den  Zorn  des  an  der  Curie 
einflußreichen  Prälaten  durch  nachfolgendes  demüthige  Schreiben  zu  entwaffnen 
suchte:  Monsignor  R^^o.  quando  Thuomo  ha  qualche  intimo  dolore,  che  lo  preme  ben 
a  dentro,  suole  ad  ogni  modo  più  regolatamente  esprimer  il  suo  concetto  scrìvendo 
che  parlando;  et  se  pochi  fussero  di  questa  natura,  io  son  di  questi  pochi;  perciò 

35scrìT0  più  presto  che  parlo  in  yice  yoci. 

Io  ho  quel  fervente  animo,  che  è  noto  a  mezzo  il  mondo,  all'  opera  del  con- 
cilio, di  modo  che  non  ho  temuti  perìcoli  della  vita,  non  che  altro,  per  fame  quel 
poco  di  buon  officio  eh'  ho  potuto,  et  se  Tanimo  è  cosi  drìtto,  non  si  può  inter- 
pretar ad  altro  che  a  buon  fine  tutto  quel  eh'  io  faccio  et  negocio  in  questa  causa. 

40 onde  io  voglio  inferìre  che,  se  dal  mio  operar  a  buon  fine  vi  nascesse  etiandio 
errore  (che  perciò  non  vedo  di  haverlo  fatto),  doverci  della  bontà  di  chi  conosce 
il  mio  zelo  esser  diffeso  et  sostenuto. 

Ma  che  io  babbi  errato,  no'l  vedo,  perciochè  ho  detto  viva  voce  quel  che  io 
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derselbe;  die  Bulle  aber  wurde  am  2,  Juni  im  Consistorium  endgültig 
genehmigt  und  zwei  Tage  darauf,  am  Pfiì7gsfsonntag ,  an  die  Thore 
der  Peterskirche  und  des  Laier  ans  angeheftet:  mittels  derselben  berief 
der  Papst  das  Concil  für  den  28  Mai  1537  nach  Mantua  ein  '). 
Alsbald  erhielten  die  Cardinallegaten  Caracciolo  und  TrivuUio  den  5 
Auftrag,  den  Kaiser  und  K.  Franz  unverzüglich  von  dem  Erlaß  der 
Bulle  in  Kenntniß  zu  setzen  ^) ,   während  ettvas  später  an  die  übrigen 

sentiva    nella   congregai  ione    „che    non    si   exprimesse   le    parole   secundum    mo- 
rem  etc/^    et  per  più   satisfar  alla  mia  couscientia,  n'  ho  dato  ai   cardinali   de- 
putati e  a  messer  Ambrosio  una  informatione  et   mandatola  sigillata   con    una   in- 10 
scriptione  ad  manus  proprins.    et  ad  altri  da  me  ella  non  è  stata  mandata  né  letta 
né  detta  hactenus:  quid  mali  fecit  Vergerius? 

Quorsum  demum,  quorsum  bec?  inquies.   bo   un  poco  presentito  quod  lapidor 
ex  boc  opere  et  cbe  V.  S,  R™»  percuote  più  forte  che  gli  altri,  et  ego  quidem  ita 
te  colo  ob  incomparabilcm  tuam  virtutem  ut  magis  non  possi m.    la  supplico  per  la  15 
sua  bontà,   cbe  anzi   prenda  protettione  di  fatti  mei,  cbe  è  una  delle  buone  opere 
cbe  si  possa  fare,  Taiutar  un   gcntilbuomo  cb'  ba  voluntk  fervente  di  far  bene, 
et  un  gran  demerito  metter   un  ingegno  a  torto  in  desperatione!    in  somma  com- 
mendo meam  banc  causam,  ex  qua  totus  pcndeo,  et  creda  V.  S.  R™*  di  non  baver 
né  in  Roma  né   in  due  Italie  un   maggior  predicator    della   vostra  gran  bontà  et  20 
altre  virtù,     consulc  boni;   quod  me  ita  vides  coromotum,  propterea  est  quia  tuam 
auctoritatem   magni   facio.      Undatiert  und  ohne    Unterschrift;   adressieii  Al  Rn>o 
monsignor   Brundusino;    oben  links   cupio    ut    Icctum    conscindas.      Ganz  von  der 
Hand  des  VergeHo;  Cod.  Vatic   3914  fol    287  »»»  (auch  Trient  Bibl  Civica  cod  87 
[alias  42227  fol.  138*»— 139*>,  spätere  Abschr.),  —  Ober  die  Verwerfung  jenes  2.  -4n-2ö 
trags  des    Vergerio   vgl.  auch  Pallavicino  Istoria    del  concilio   di  Trento   Uh.  3. 
cap,  19  §  2. 

')  Ruynaldi  Annales  eccles.  1536  §  33 sqq.  —  Über  das  Zustandekommen  der 
Bulle  liegt  noch  folgendes  vor:  Bragadin  am  15  Mai  meldet,  die  Bulle  sei  schon 
im  Consistorium  „expediert*'  (s.  o.);  am  18  Mai  schreibt  der  englische  Gesandte  SO 
Chregorio  da  Casale:  bulla  indicendi  concilii  perfecta  est  et  in  concistorio  probata, 
ei  tamen  verba  quaedam  addunt.  Stat^apers  Vol.  7  p.  655  nr.  446.  Weiter  Bra- 
gadin am  26  Mai:  la  bolla  del  concilio  si  publicberà  il  giorno  delle  pentecoste 
[4  Juni],  né  prima  cbe  la  sii  publicata  ce  n'  ba  possuto  baver  copia.  L  l  fol.  79*. 
Derselbe  am  30  Mai:  im  gestrigen  Consistorium  sei  eiìie  Bulle  expediert  des  Jn- 35 
halts  cbe,  se  per  caso  mancasse  il  pontifico  avanti  la  expedition  del  concilio,  la 
elettion  del  successor  suo  non  se  intendesse  appartenir  salvo  alli  R">i  cardinali,  eine 
Erklärung,  die  nach  Aller  Urtheil  eì'forderlich  gewesen  sei  prima  cbe  se  publicasse 
la  bolla  della  indittione  di  esso  concilio,  ib.  fol.  80»»  (vgl.  Bayn.  1536  §  33).  End- 
lich Bragadin  am  5  Juni:  Ileri  in  san  Pietro  fu  publicata  la  bolla  del  concìlio  et 40 
affissa  alle  porte  di  san  Pietro  et  san  Joanne  Laterano.  Der  Gesandte  kann  bereits  eine 
Copie  einsenden,  welche  er  der  Gefälligkeit  Aleanders  verdankt,  da  die  Bulle  noch 
nicht  gedruckt  ist.  l.  l  fol.  S2  -  Die  Bulle  ist  gedruckt  u.  a.  in  Eaynaldi  Ann. 
eccl.  1536  §  35,  datiert  vom  4  Juni  des  zweiten  Pontificatsjahres  (ine.  Ad  dominici 
gregis  curam).  45 

*)  Unter  dem  14  Juni  tourden  Caracciolo  und  Wvul^o  beim  Kaiser,  TrivuUio 
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christlichen    Fürsien    Nuntien    mit    der  gleichen    Mission    abgefertigt 
wurden  *). 

Unter  diesen  Nuntien  aber  begegnet  der  Name  des   Vergerio  nicht 
mehr;  letzterer  mußte  jetzt  Anderen  Platz  machen  ;  es  mag  sein,  daß  im 

Ò  besonderen  auch  sein  Auftreten  in  der  Commission  zur  Entwerfung  der 
ConcilsbuUe  ihn  als  untauglich  für  die  fernere  Vertretung  der  Ideen 
des  Papstthums  Pauls  III  erscheinen  ließ.  Eine  gewisse  Anerkeìinung 
seiner  früheren  Leistungen  blieb  freilich  nicht  aus;  noch  während  der 
Beraihungen  zur  Fertigstellung   der   Bulle   übertrug  ihm,    unter    dem 

10  5.  Mai  1536,  der  Papst  das  erledigte  Bisthum  Modrusch  in  Kroatien  *), 
welches  König  Ferdinand,  der  dort  das  Patronat  ausübte,  ihm  eben- 
falls angeboten  haUe  ^).  Die  Gabe ,  meinte  der  neue  Bischof  im  ver- 
traulichen  Briefe  an  Pietro  Aretino,  sei  allerdings  geringfügig;  er  sah 
offenbar  seine  Verdienste  nicht  genügend  belohnt;  doch  tröstete  er  sich 

\ti  damit,  daß  ja  ein  Bisthum  eine  Braut  sei,  die  man  verschmähen  und 
wechseln  dürfe  *).  Und  Vergerio  kam  dann  allerdings  auch  nicht  da- 
zu, seinen  Bischofssitz  in  Kroatien  aufzuschlagen.  Kurz  nach  seiner 
Ernennung  für  Modrusch  trat  der  von  ihm  schon  früher  ins  Auge  ge- 
faßte Fall  der  Erledigung  des  Bisthums  seiner  Vaterstadt  Capodistria 

20  ein,  und  es  glückte  ihm  —  indem  auch  König  Ferdinand  sich  für  ihn 
verwendete  ^)  —  dieses  zu  erlangen.  Im  Consistorium  des  6.  September 
loste  der  Papst  das  Band,  welches  Vergerio  an  Modrusch  fesselte,  und 
transferierte  ihn  an  die  Kirche  von  Capodistria  ^).     Nur  wenige  Tage 


außerdem  atich  hei  K,  Franz  beglaubigt  zur  Mittheilung  der  Ltdiction  sowie  in 
^Sachen  des  Friedeiis  mit  Frankreich   (vgl  ob.  S.  74  Änm   1).    Die  Minuten  der 
bezüglichen  Breren  im  Areh.  Vat  Arm.  41  Vol.  2  fol.  95  nr.  92,  foli.  175  -  182 
nrr.  169-182. 

)  Vgl.  die  Einleitung  zu  den  Depeschen  Moronis  in  Band  2. 
*)  Cod.  Barberiu.  XXXVI  13:    rgl.  Bragadin  am  7  Mai:   der  Papst   conferi 
30  lo   episcopato  di  Modrusa  a  d.  Pietro  Paolo  Vergerio  con  parole  dimostrative  di 
molto  amor  verso  dì  lui  et  di  tenir  ben  conto  della  peraona  sua,  l.  l.  fol.  72  ^b. 

•)  Vgl.  unten  nr.  238  und   V's  Brief  an  Pietro  Aretino  vom  24  Juni  1536 
in  Scelta  di  curios.  lett.  Disp.  132,  1  nr.  180. 
*)  Vgl.  denselben  Brief  an  P.  Aretino. 
35         *)  K.  Ferdinand  an  Paul  III  und  Ricalcati  vom  12  bezw.  26  August  1536 
in  Lettere  latine  di  principi  Austriaci;  vgl.   K.  Ferdinand  an   Vergerio  24  JuU 
ébendoMlhst. 

®)  Referente  San™«  Domino  Nostro  absolvit  d.   Petrum  Paulum  Vcrgerium  a 
Tincolo  quo  tenebatur  ecclesie  Modrusiensi  et  eum  transtulit  ad  ecclesiam  Justiuo- 
40  polltanam,  reservata  pensione  quinquaginta  ducatorum  pro  Antonio  de  Helio  clerico 
Justìnopolitono  familiari  SanctiUtis  Suae.    Cml.  Barb.  XXXVl  13.    Bragadin   er- 
wähnt die  Suche  in  seinem  Bericht  vom  gleichen  Tage,  l.  l.  fol.  124». 
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später  verließ  Vergerio  die  Curie,  um  sein  geistliches  Amt  anmäreten; 
denn  inztoischen  hatte  es  sich  entschieden,  daß  er  in  die  diplomatische 
Laufbahn  für  jetzt  nicht  euriicJctreten  werde.  Bereits  im  Juli  berich- 
tete er  an  seine  Freunde  in  Deutschland,  daß  er  nicht  wiederkehre  '), 
und  einige  Wochen  später  erging  endlieh  auch  an  Ottonello  Vida,  der  5 
thoch  immer  als  Stellvertreter  des  Vergerio  am  österreichischen  Hofe 
fungierte,  die  Weisung  heimzukehren,  womit  di^  Nuntiatur  des  Ver- 
gerio ihren  formellen  Abschluß  fand  ').  König  Ferdinand  machte  zwar 
jetzt  noch  einen  Versuch,  für  Vergerio  einen  Posten  auszuunrken,  auf 
dem  er  sich  unmittelbarer  im  päpstlichen  Dienst  bethätigen  könne,  iw-io 
dem  er  anregen  ließ,  daß  Vergerio  als  Befehlshaber  einer  päpstlichen 
Hilfsschaar  nach  dem  von  den  Türken  bedrängten  Clissa  in  Dalmatien 
abgehen  möge;  aber  Vergerio  selbst  wies  dies  von  der  Hand;  er  erklärte, 
er  sei  kein  Kriegsmann,  und  begab  sich,  une  schon  gesagt,  als  Bischof 
und  geistlicher  Oberer  in  seine  Vaterstadt  ').  15 


')  Bischof  Fahrt  an  Vergerio ,  Oeniponti  6  aug.  1536  :  hat  aus  einem  [nicht 
vorliegenden]  Briefe  des  V,  mit  Bedauern  ersehen,  daß  dieser  post  longam  mul- 
tamque  expectationem  adventus  nicht  zurUckkehre.  Ein  neuer  Nmitius,  befürchtet 
Fahrt,  werde  die  Concilssache  nicht  in  dem  Maße  fördern  können  wie  Vergerio. 
Bihl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  145  Orig.;  gedr.  von  Horawitz  in  Vierteljahrsschr.  20 
f.  Kultur  u.  Lit.  der  Renaissance  II. 

*)  Im  letzten  uns  vorliegenden  Berichte  Vida's  vom  22  August  1536  (nr.  241) 
zeigt  sich  dieser  hereits  durch  Vergerio  von  seiner  heschlossenen  Ahherufung  unter- 
richtet und  wartet  nur  noch  auf  das  Eintreffen  der  päpstlichen  Ordre  zur  Rückkehr. 

')   Van  jenem  Vorschlage  König  Ferdinands  berichtet  Bragadin  am  16  Sep'2b 
temher,  nach  Mittheüung  des  Vergerio  selbst,  d&r  zu  ihm  gekommen  war,  um  sich 
zu  verabschieden,  l.  l.  fol.  127*». 
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1.  Pietro  Pfwlo  Vergerlo,  apostolischer  Nuntius  hei  K.  Ferdinand,  an  i533 
Jacobo  Salviati,  Geheimsecretär  P.  Clemens'  VII:  über  die  Beför--^^'^ 
derungsart  seither  Depeschen,  Aufnahme  durch  K.  Ferdinand  und  Ziele 
der  Politik  desselben,  Ferdinand's  Erkundigungen  nach  der  Familie 
b  Salviati,  Über  den  Cardinal  Bernhard  von  Trient  Abfertigung  des 
türkischen  Gesandten  und  Friedensaussichten.  Sendung  des  Grafen 
Niklas  von  Salm  an  Kaiser  und  Papst  in  der  türkischen  Saclie.  An- 
kunft des  Bischofs  von  Reggio,  Geneigtheit  des  Vergerlo,  auch  an  an- 
deren Orten  seine  Aufträge  in  der  Angelegenheit  des  Concils  ausßu- 
lOßhren.     1533  April  2  Wien  »). 

Au9  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  Vol.  5G  fol.  20—21  Orig. 

La  S.  V.  ha  da  sapere  che,  quante  volte  occorrerà  cosa  niuna  de 
idcun  momento  per  le  cose  di  Sua  Santità,  io  farò  venir  persone  a 
posta  con  ogni  debita  solicitudine  ;  ma  quando  non  sono  così   li  negocii 

15 importanti ,  bisogna  aspettar  di  haver  per  chi  scrivere;  et  tarnen  di 
(^niuno  che  viene  in  là,  non  mi  debo  così  fidare  di  dar  le  lettere  mie. 
questo  dico  per  excusarmi,  se  fin  a  quest'  hora  non  sono  sopravenute 
mie  lettere  et  se  nell'  avenir  non  sopravénerano  cosi  ogni  giorno  per 
tanta  longeza  de  viaggio. 

^  Quello  che  al  presente  mi  accade  scrìver,  è  questo:  la  Maestà  del 
re  mi  ha  raccolto  con  tante  amorevoleze  che  invero  non  saperci  dire, 
et  havendo  io  detto  a  Sua  Regia  Maestà  della  bona  affectione  di  Nostro 
Signore,  et  pur  hogi  parlando  di  questo,  m'ha  detto  il  re  ch'io  scriva 
che'l  ha  dui  grandissimi  desiderii.  Fune  di  concluder  la  pace  con  Turchi, 

25rdtro  di  rimover  queste  perverse  opinione  circa  rem  fidei.  Sua 
Maestà  usa  questo  modo  di  dire  et  dimostra  haver  gran  satisfaction  che 
»e  habia  a  trattar  del  concilio,  et  dice  che  è  necessario  che  sia  generale;^ 
che  altramente  saria  pegio.  cerca  la  pace  mi  sogionsse  Sua  Maestà  de 
haver  bona  speranza  che  la  seguirà,  et  questi  desiderii  sui  dice  la  Sua 


30        *)  Über  die  —  nicht  vorliegende  —  Antwort  SalviatVs  8.  u.  nr.  14. 
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1533  Maestà  Regia  haver  per  la   bona  affection   che  la  porta  alle  cose  della 
^'     santa  chiesa,  et  me  disse  questa  parola:   „bene  verum   est  quod  in  his 
duabus  rebus  ago  negocium  meum;   sed   si  meum  non   esset   negocium, 
ego  hoc  facerem  pro  summo  pontifice  et  pro  ecclesia". 

Oltra  di  ciò  Sua  Maestà  mi  ha  come  examinato  di  molte  cose  5 
cerca  la  persona  di  V.  S.,  perchè  ha  inteso  dal  R"®  cardinal  *)  la  mia 
domestica  servitù  con  quella  casa,  et  mi  ha  domandato  della  età,  della 
prosperità  di  quella;  poi  mi  ha  sogionto  haver  inteso  maxime  dal  R"*** 
cardinale  TafiFection  del  R"*^  figliolo  et  dello  IH.  padre  Salviato  *)  et 
che  ne  tien  bon  conto  et  si  offerisse,  dice  Sua  Regia  Maestà,  non  sola- 10 
mente  per  il  padre  et  fieli,  ma  per  amici  et  dependenti,  cosi  hogi  me 
ha  commesso  Sua  Maestà  che  io  scriva,  et  obedisco. 

Il  R"®  cardinal   dice   che  a  V.  S.  se   racommanda  et  prega  V.  S. 
che  lo  racomandi  alla  Santità   di  Nostro  Signore,     illustre   signore  mio, 
io  ritrovo  questo  R™^  pieno  de  una  infinita  bontà  et  sincerità  et  di  una  15 
auctorità  inextimabile   et   di   grande   amor   verso  la  Santità  di  Nostro 
Signore,  io  mi  ho  facto  per  gratia  di  Sua  Signoria  R"^  molto  domestico 
et  tanto  che  alla  giornata  la  S.  V.  lo  intenderà,   sana  un   grandissimo 
aiuto   alle  negociation   mie   che   la  S.  V.  li  scrivesse   et  la  rìngraciasse 
di  tanta  amorevoleza  che'l  usa  a  ogni  minimo  servitor  di  Nostro  Signor,  20 
che  con  ogni   mogio  grande   et  picciolo   si   voi  intertener   un  defensore 
così  fatto  della  santa  chiesa,  et  dico  defensore,  perchè  appresso  la  Regia 
Maestà  ne  sono  degli  altri  con  altre  male  instigationi. 
März  31         L'orator   del  Turco   fu   expedito  Taltroheri,  et  la  expedition  è  tale 

che  a  Constantinopoli,  dove  è  un  nuncio  della  Maestà  del  re'),  se 25 
bavera  a  far  la  conclusion,  come  si  bavera  havuta  l'opinion  di  Sua 
Santità  et  della  Maestà  del  Imperator,  volendo  intender  minutamente 
come  si  è  introdutto  questo  negotio  della  pace,  con  qual  condition,  mi 
disse  il  re  et  poi  il  cardinale  tutto  queUo  che  vi  era  ;  poi  mi  sogionseno  : 
„tu  cerchi  per  informarne  Nostro  Signore;  tamen  meglio  sera  che  te 30 
riporti  a  quello  che  dirà  il  camerier  del  re,  che  è  andato  alla  Maestà 
del  Imperator  et  a  Sua  Santità*),  et  cosi  me  riporto. 

*)  2).  ».  vom  Cardinal  von  Trient,  Bernhard  von  Cles,  dem  vert^-auiest^n  Rat- 
geber K.  Ferdinands  und  wichtigsten  Gewährsmann  des  Vergerio  und  seiner  Niich- 
folger,  35 

■)  D.  ».  Jacob  Salviati,  Schwager  Leds  X  und  Oeheimsecretär  Clemens^  VII,  und 
dessen  von  Leo  X  im  Jahre  1517  zum  Cardinal  erhobener  Sohn  Johannes. 

*)  Hieronymus  von  Zara,  dem  später  CoituHius  Schepper  nachgesandt  tourde; 
vgl  V,  Oevay  Urkunden  und  Aktenstücke  zur  Gesch.  der  Verhältnisse  zwischen 
Österreich-Ungarn  und  der  Pforte  im  16  u.  17  Jahrh.,  Stück  VI.  40 

*)  Graf  Niklas  von  Salm,  in  Diensten  K.  Ferdinands.    Über  die  hier  berührte 
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Non  restarò  di  dire  in  questa  materia  che  la  Maestà  del  re  mi  ha  1533 
detto  de  voler  includer  nella  pace  la  santa  chiesa  et  Nostro  Signore,    ^' 
perchè  Torator  dil  Turco   ha   portato  di   voler  esser  amico  di  amici  et 
inimico  di  inimici  di  questa  Maestà. 
5         Heri  vene  monsignor  da  Reggio  *) ,    con   el   quale   son   stato  hogi.  Apr. 
et  perchè  V.  S.  mi  commette  per  ordine  di  Sua  Santità  che,  accadendo  ^'  ^ 
transferirsi  in  un  luoco  più  che  in  un  altro,  per  exequir  le  commissione 
circa  il   concilio*),   lo  deba   far,   rispondo   che  io   son    per   ubedir    et 
metterò  questa   vita  sempre,  dove  mi  sarà  commandato,   et  se  la  bona 
10 memoria  di   mio  ^fratello  ha  la   sua   vita  perduta   a  servicio  di  Nostro 
Signore  ^)y  io  non  pretendo  di  perder  la  mia  altramente. 

Mi  racommando  nella  bona  gratia  di  V.  S. 

Di  Viena  alli  2  de  aprile  1533.  Apr.  2 

2.  Vergerlo  an  Sah  iati:  über  den  Überbringer,  Agenten  K,  Ferdi-Apr.lQ 
l^nands  an  der  Curie.  Drängen  des  Cardinais  von  Trient  auf  Unter- 
stiÜBung  der  literarischen  Vorkämpfer  des  Katholicismus  in  Deutsch- 
land Fabri  Cochlaeus  Eck  Nausea  durch  Geld  und  Beneßcien,  Über 
Fahrt' s  Verdienste;  Verleihung  einiger  Beneficien  an  denselben.  1533 
Aprü  19  Wien. 

20        Aus  Born,  Arch.  Vai.  Nunziatura  di  Germania  Vol.  56  fol.  22  Orig.    —   In 
verso  der  Vermerk  Risposto  a  8  di  giugno  ^). 

Questo  gentìrhomo,    il    quale  dà  la  presente  lettera  a  V.  S.,   è  lo 
agente  di  questa  Regia  Maestà,  il  quale  deve  rimaner  a  negociar  appresso 
Nostro  Signore,    è  homo   di  grande  dexterità  et   ben  amato   in   questa 
2ò  corte  ^).  quello  che  hora  mi  accade  a  scrivere  è  questo. 


Sendung  desselben  vgl.  Bucholtz  Geschichte  der  Regierung  Ferdincmd  des  Ersten 
Bd.  IV.  S.  122,  und  Lanz  Correspondenz  Kaiser  Karls  V  Bd.  II  nr.  346. 

*)  Bischof  Ugo  Bangone  von  Beggio,  der  als  apostolischer  Nimtius,  zusammen 
mit  dem  kaiserlichen  Orator  Lambert  de  Briarde  die  deutschen  Fürsienhöfe  be- 
30  reisen  sollte^  um  angeblich  für  das  Concü  zu  ujirken.  Nach  dem  Bericht  Briarde^s 
über  diese  Mission  (bei  Lanz  Staatspapiere  zu/r  Geschichte  Kaiser  Karls  V 
8.  102—110  nr.  23)  verweilten  beide  vom  1  April  bis  zum  13  Mai  in  Wien  bei  K. 
Ferdincmd. 

»)  Vgl.  die  Einleitung  S.  21. 
35         •)  Vgl.  ebenda  S.  15  Anm.  2. 

*)  Dieses  Antwortschreibens,  welches  sammt  den  übrigen  Antworten  des  Saloiati 
fehlt  (s.  Einleitung),  gedenkt  Vergerio  in  seinem  Briefe  vom  10  Juli,  unten  nr.  16. 

*)  Gabriel  Sanchez,  welcher  Andrea   de  Burgio  ablöste.     Vergerio  unterhieÙ 
mit  Sanchez  freundschaftliche  Beziehungen,  wie  eine  Anzahl  von  Briefen  des  San- 

6* 


Digitized  by 


Google 


84  No.  2-3:  1533  April  19. —  Mai  9. 

ì^3  H  cardinal  R™^  di  Trento  molte  volte  et  con  instantia  mi  ha  repli- 

^^'  cato  che,  quando  Sua  Signoria  R™*  fu  a  Bologna^),  hebbe  bona 
speranza  per  parole  di  Nostro  Signore  et  di  V.  S.  che  si  havesse  a  far 
provisione  di  qualche  picciola  summa  de  denari  da  esser  dispensati  tra 
quatro  o  cinque  homeni  ben  litterati  et  catholici  et  che  predicando  5 
scrivendo  et  disputando  resisteno  di  continuo  a  questi  maledetti  Luthe- 
rani;  et  mi  ha  exhortato  esso  R"*^  cardinal  che  di  ciò  ne  scriva  una 
parola  alla  S.  V.  l'opinion  sua  saria  che  se  havesse  a  aiutar  questi 
poverini  con  qualche  dinaro,  perchè  invero  sono  poveri,  et  che  poi 
fusse  a  loro  provisto  di  qualche  beneficio,  mi  ha  nominato  per  prìmole 
questo  vescovo  di  Viena  ^)  et  un  Coeleo,  un  Eccio  et  un  Nausea,  io 
di  questi  tre  ultimi  intendo  per  relacion  di  molti  che  sono  ardenti  de- 
fensori  della  santa  chiesia  et  che  sono  poveri,  del  vescovo  veramente 
di  Viena  affermo  qualche  cosa,  perchè'l  vedo  ogni  giorno,  esso  medesimo 
predica  nella  sua  chiesia  et  fa  de  bonissimi  officii  per  la  religion,  et  è  15 
charo  al  re  et  è  confessor  di  Sua  Maestà,  invero,  illustre  signor  mio, 
che  di  questa  materia  il  cardinal  mi  ha  detto  ben  cinque  o  sei  volte 
ch'io  ne  scrivesse,  affirmandome  che  per  il  suo  giudicio,  attenta  la 
qualità  di  tempi,  questa  saria  una  delle  bone  opere  che  potesse  far 
Sua  Santità  in  Germania,  io  da  me  pur  in  questa  materia  ho  fatto  un  20 
principio,  perchè,  essendo  vacati  alcuni  beneficietti,  li  ho  conferiti  al 
prefato  vescovo  di  Viena,  et  so  di  haver  fatto  piacere  alla  Maestà 
Regia  et  al  cardinal,  perchè  Sua  Signoria  R"*  di  ciò  mi  ha  ringra- 
ciato  caldamente,  nelle  prime  occasion  che  vengano  farò  il  medesimo 
verso  gli  altri  et  con  ogni  bon  officio  intertenirò  questi  tali.  25 

Altro  bora  non  mi  accade. 

Mi  racommando  nella   bona  gratia  di  V.  S.  et  basic  il  piede  alla 
Santità  di  Nostro  Signore. 
Apr.  19         Di  Viena  alli  19  de  aprile  1533. 


Mai  93.     Vergerlo  an  Salviati:  K,  Ferdinands  Schmerz  über  die  Verstqßung20 
der  Königin  Katharina  durch  K.  Heinrich   VIII  von  England,    Zu- 
nehmender Abfall  zum  Lufherthum  ringsum  und  Haltung  K.  Ferdinands, 


chez  an  jenen  zeigt,  welche  sich  in  Venedig,  Bibl  Marc,  lat.  cl.  IX  cod.  66  nr. 
75—84  finden  und  von  denen  einige  weiter  unten  zu  erwähnen  sein  werden. 

*)  Näiiüich  hei  der  Zusammenkunft  zwischen  dem  Kaiser  u/nd  dem  Papst.         35 

*)  Johannes  FaM,  vgl.  unten  nr.  11. 
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Dank  daß  Salviati  ihn  zu  diesem  Fürsten  gesandt  hat.     1533  Mai  9  ^^33 
Wieti.  ^^'  ^ 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat  Nunziatura  di  Germania  Vol.  56  fol.  24  Orig.  —  In  verso 
der  Vermerk  Risposto  a  8  di  giugno. 

5  Da  Constantinopoli  non  si  ha  fino  a  questo  giorno  resolutione 
alcuna  nella  materia  della  pace;  in  quella  del  concilio  monsignor  di 
Reggio  scrive  esso;  tolte  queste  due  negociatione  non  vi  è  gran  fatto 
hora  di  scriver  altro  se  non  questo:  la  Maestà  del  re  sono  dui  giorni 
mi  mandò  a  casa  il  conte  di  Nogarolla^  il  qual  mi  disse  :  il  re 
10  d'Inghilterra  ha  publicamente  et  solennemente  tolto  in  luoco  di  consorte 
Famica  sua  M;  et  ha  mandato  dire  alla  regina  ^)  che  non  si  chiami  più 
r^ina^  ma  la  principessa  vedoa;  cosi  scrive  la  regina  Maria  di  Fiandra 
a  questa  Maestà,  et  mi  sogionse  il  conte:  ,; questo  nostro  re  communica 
teco  questi  sui  spiaceri,  come  communicaria  etiam  cose  più  liete,  se 
l^ne  occorresse  alcuna '^  poi,  non  heri  Taltro,  fui  a  caza  con  Sua  Maestà  Mai  7 
et  mi  replicò  di  tal  cosa,  monstrandone  un  gravissimo  dolor,  questa 
cosetta  etiam  non  ho  dovuto  pretermetter  di  scriver,  che  facilmenix3 
cosi  è  rintention  del  re,  havendone  meco  parlato  et  fatto  parlar. 

Nelle  cose  de  Lutherani  ogni  tratto  vien  nova  che  qualche  castello 
20  tutto  a  furore  si  è  fatto  lutherano,  et  viene  qualche  Catholico  a 
dolersene  al  re  et  domandar  aiuto,  et  Sua  Maestà  non  manca  invero 
di  quello  che  la  può,  come  veramente  piena  di  religion.  illustre  mio 
signor,  non  fu  mai  Obligation  par  alla  mia,  che  mandato  mi  havete  a 
un  tal  re  ')  ;  spero  di  guadagnar  la  sua  gratia,  che  è  un  signore  d'una 
'^dolceza  infinita,  et  tutto  sia  a  beneficio  delle  cose  di  Sua  Santità  et 
della  illustre  famiglia  di  V.  S.,  che  per  me  non  voglio  se  non  un 
signore,  un  solo,  che  è  il  vicario  di  Cristo. 

Alla  S.  V.  molto  mi  raccomando. 

Di  Viena  alli  9  di  maggio  del  33.  Mai  9 

^  4«    Vergerio  an  8alvia>ti:  über  die  Einrichtung  besserer  Postverbindung  mit  Mai  29 
Rom.  Buhe  in  Ungarn.  Klagen  des  Königs  über  die  Fortschritte  des  Luther- 


*)  Arma  Boìeyn. 

')  KaÜiarina  von  Aragonien;  vgl  unten  nrr.  19  ff. 

•)  Vgl.  unten  nrr.  4  imd  18.  Criovanni  Francesco  Burla  aber,  der  u/nter  dem 
35  7  Juni  zwei  (nicht  vorliegende)  Briefe  des  V.  an  ihn  vom  19  April  und  10  Mai 
beanticorteU,  sprach  seine  Freude  damher  aus,  daß  V.  in  dem  König  assai  più 
gefunden  di  quel  ch'io  gli  solca  predicar,  mi  piace,  setzt  B.  hinzu,  questo  suo  ocio, 
il  qoal  sarà  in  qualche  tempo  commutato  in  soverchio  uegotìo.  Venedig,  Bibl. 
Marc.  ital.  ci.  V  cod.  63  fol.  12,  mit  dem  Vermerk  BJs  Duplicata  di  mia  mano. 
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1533    thums.     Pian  Ferdinands  na^h  Böhmen  zu  gehen,     Zufriedetiheii  des 
Vergerio  mit  seinem  Posten.    1533  Mai  29  Wien. 

Aus  Eom,  Ärch.  Vat.   Nudz.  di  Germ.  VoL  56  fol.  26  Orig. 

La  Maestà  Regia  hora  tratta   che  più  còmodamente,   che  d'alcuni 
mesi  in   qua  non   si   è  fatto,   s'habbino   le  poste   sul  viaggio  di  Roma, 5 
et  cosi  nello  avenir  si  vederano  mie  lettere  più  frequente,    scrivo   hora 
per  via  de  Venetia,  drìzando  le  lettere  al  R"®  Brundusino  '). 

Nel  trattato  delle  cose  pertinente  alla  pace  con  Turchi  non  vi  è 
altro  di  novo,  s'hebbeno  lettere  delli  oratori,  che  andavano  a  Con- 
Apr.  ex.  stantinopoli,  li  quali  nel  fine  de  aprile  erano  a  pena  a  moggio  il  camin  10 
loro  *).  le  cose  d'Hongaria  stanno  assai  quiete  et  non  vi  è  mo vesta 
alcuna,  con  tutto  che  la  prima  tregua  sia  finita  et  non  ne  sia  sta  repli- 
cata altra'). 
Mai  27         Sua  Regia  Maestà  medesima  mi  disse  Faltro  hieri  fere  haec  verba  : 

„negotium  fidei  male  se  habet;  civitas  Augustae  fecit  diversas  novitates  *)".  15 
d'ogni  banda  risona  che  quella  peste  lutherana  fa  progresso,  et  invero 
chel  re  dimostra  in  questa  materia  la  sua  gran   religion   et  pietà  verso 
il  culto  divino,  perchè  ne  sente  noia  et  fa  quello  che  può  a  conservation 
della  fede. 

Sua  Maestà  ha   quasi   conclusa   di   andar   sta   estade   in  Bohemia;20 
ma  non  se  partirà,  se  prima  non  ha  da  Constantinopoli  alcuna  cosa. 

Mi  raccomando  nella  bona  gratia  di  V.  S.,  la  qual  aviso  a  suo 
contento  che  il  paese,  l'impresa,  ogni  cosa  mi  piace,  maxime  che  mi 
trovo  ha  ver  tempo  di  poter  attender  ai  mei  studi  sacri,  et  lo  faccio 
ardentemente,   et  Dio   remeritarà  Nostro  Signore   et   V.  S.,  che   a  un  25 


*)  In  Venedig  war  neuerdings  Roberto  Maggio  als  päpstlicher  Nuntius  durch 
Girolamo  Aleandro,  Erzbischof  von  Brindisi,  ersetzt  worden  (vgl.  die  Einleitung 
zu  den  Berichten  Aleander s  in  Band  3).  Das  VaticaniSche  Archiv  entJiält  im  ersf^i 
Bande  der  Nunziatura  dl  Venezia  Depescìien  Maggio's  (1532  August  bis  1533  Fe- 
bruar), die  mehrfach  Nachrichten  aus  Deutschland  bringen,  und  Aleanders  (1533  30 
März  bis  1534  August),  dessen  Berichte  ein  reiches  Material  über  die  Verbreitung 
lutherischer  Ansichten  und  Schriften  im   Veneti anischen  darbieten. 

*)  Noch  am  28  April  schrieb  Schepper  aus  Fiume;  am  20  Mai  langte  er  in 
Constantinopel  bei  Hieronymus  von  Zara  an:  v.  Gevay  Urk.  und  Aktenstücke  VI. 
\.  ^)  In  Ungarn  waren  gleich  nach  dem  Rückzug  Suleimans  im  Jahre  1532  die  35 
Verhandlu/ngen  wieder  aufgenommen  worden  und  hatten  zunächst  au  eitvem  Waffen- 
stillstand bis  Ende  April  1533  geführt,  vgl.  Bucholtz  Geschichte  Ferdinands  I 
Bd.  IV  S.  129  f 

*)  Vgl.  unten  nrr.  7  u.  14. 
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povero  gentirhomo   desideroso   di   far  qualche   cosa   ha   dato   sta  intro-  ,/^.^^^ 
ionO;  et  nella  bona  gratia  di  quella  n 
Di  Viena  alli  29  di  maggio  del  33. 


duttionO;  et  nella  bona  gratia  di  quella  mi  raccomando.  ** 


5.     Vergerlo  an  Salviati:   über  das  schlechte  Einvernehmeìi  zwischen  ^^*  ^^ 
b Österreich  und  Venedig,   dessen  Erhaltung   Vergerio  sich,  im  Interesse 
des  heil,  Stuhles,  angelegen   sein   zu  lassen  erbötig  ist.     1533  Mai  29 
Wien. 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  28  Orig.  eigenh.,  ohne  An- 
rede, aber  mit  besonderer  Adresse  etc.;  alle  wichtigeren  Worte  sind  chiffriert; 
10  Auflösung  steht  darüber.  —  In  verso  der  Vermerk  Risposto  a  21  i). 

Tra  Venetiani  et  il  re  non  è  troppo  correspondentia  d'amore,  et 
sono  molte  le  cose  da  una  parte  et  dall'altra  che  non  lasciano  intrar 
tra  loro  amorevolezza  alcuna,  un  secretano  Veneto,  che  è  in  Trento  a 
quel  convento,  manizzando  le  cose  pertinenti  a  quelle  restitution,  è 
15intrato  a  voler  levar  i  ruggini  che  sono  tra  questi  dui  potentati,  et 
fa  pur  non  so  che  poco. 

Prima  ch'io  segua  più  oltra,  voglio  dire  che  bona  cosa  è  la  unione 
et  da  desiderar;  ma  pur  sono  molti  casi  et  molti  tempi  nei  quali  le 
diiISdentie  et  le  male  satisfettion,  che  sono  tra  dui  grandi  signori,  causano 

20  qualche  bene  o  qualche  facilità  a  far  buone  Operation  tra  altri  signori 
et  tra  quei  medesimi  signori  discordi,  et  però  se  vede  V.  S.  che  alle 
cose  di  Nostro  Signore,  al  ben  del  mondo  et  della  religion,  che  è  tutto 
una  cosa,  sia  più  presto  a  proposito  che  tra  questi  domini  sia  un  poco 
di   gelosia    et  di  ramarico:    che  altramente    quella   me  ne   scriva  una 

25 parola,  perchè,  cosi  picciolo  ch'io  son,  mi  dk  l'animo  facilmente  di 
impedire  ogni  cosa,  di  modo  che  questi  dui  stati  restino  sui  primi 
termini,  expetto  risposta  cum  celerità,  se  così  pare  alla  S.  V.,  alla  qual 
mi  raccomando. 

Vienae  29  maji  1533.  3£^^  ^9 


30         0  ^<w  dieser  Antwort  ist  keine  Spur  vorlianden. 

*)  Österreich  und  Venedig  lagen  seit  lange  wegen  verschiedener  Besitzansprüche 
u.  s.  w.  in  Streit;  auch  der  durch  Karl  V  Jierbeigeführte  Wormser  Vergleich  vom 
:i.  Mai  1521  hatte  diese  Iri-ungen  auf  die  Dauer  nicht  beizulegen  vermocht.  Der 
Trientiner  Conferenz  gedenkt  Vergerio  au^h  unten  in  nr.  29  u.  a.;  desgleichen  der 

35  Veneäanische  Gesandte  bei  K.  Ferdinand,   Francesco  Coiitarini,    in  seinen  Be- 

.    richten. 


Digitized  by 


Google 


88  No.  6—7:  1533  Mai  29.  — Juni  6. 

1533    6.     Vergerlo  an  Salviati:  über  K,  Ferdinands  Ärgwohn  gegen  Venedig. 
^""'^^1533  Mai  30  Wien. 

Aus  Boni,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  30  Orig.  eigenh.;  die  Worte 
pacis  {nach  mentionem)  und  quod  Veneti  —  pacis  sind  chiffriert;  Auflösung 
beiliegend,  5 

Mai  29  Heri  scrissi  le  altre  due  lettere,  et  dovendo  hoggi  mandarle  via, 
ho  voluto  prima  far  riverentia  al  Ser™**  re  per  intender  di  bocca  di 
Sua  Maestà  se  vi  fusse  alcuna  cosa  da  scriver,  m'ha  detto  non  haver 
cosa  alcuna  oltra  quelle  picciole  che  ho  scritto  nella  mia  lettera  d'heri  ; 
ma  ragionando  cosi  per  Thorto,  incidit  in  mentionem  pacis  atque  ait:10 
„subaudivi  quod  Veneti  conantur  turbare  tractatum  pacis".  V.  S.  metta 
questo  passo  con  quello  ch'ho  scritto  in  una  delle  due  lettere  d'heri. 
poi  mi  ha  sogionto  Sua  Regia  Maestà  che  si  raccomanda  alla  Santità 
di  Nostro  Signore  come  humile  et  riverente  fìgluolo. 

Mai  30  Di  Viena  alli  30  di  maggio  del  33.  15 


Juni  (5  7.  Vergerio  an  Salviaii:  über  die  Fortschritte  der  Ketzerei,  besonders 
in  Augsburg,  und  die  Nothwendiglceit  die  literarischen  Vorkämpfer  der 
Kirche  zu  unterstützen.  Was  K.  Ferdinand  und  der  Cardinal  für 
Nausea  und  Erasmus,  und  Vergerio  für  ersteren  gethan,  nebst  Er- 
bieten 200  Scudi  vorzuschießen,  bis  die  Curie  größere  Mittel  flüssig  20 
mache.     1533  Juni  6  Wien. 

Aus  Bom^  Arch.  Vat.   Nunz.   di  Germ.  Vol.  56  fol.  32  Orig.;  oben  links  Du- 
plicata. 

Ho  lasciato   nella  precedente  mia  di  far  mentione  delle  cose  della 
fede  per  farne  una  lettera  particulare.    sono   pur  in  termine  non  buono  25 
et  par   che   quella  maledittion   d'heresia  faccia  novo   progresso  sempre 
in  quei  animi  maledetti. 

In  Augusta,  che  è  terra  così  importante,  hanno  bora  di  novo 
ruinate  le  imagine  nei  tempi  sacri  et  fatte  alte  male  dimostratione 
contra  la  fede  nostra.  Sua  Santità  proveda  in  quei  modi  che  ponno30 
parer  megliori  al  suo  grave  et  bon  iudicio!  riverentemente  dico  che 
saria  proficua  cosa  carezar  et  intertener  quei  pochi  homeni  da  bene, 
che  continuamente  in  moggio  l'impeto  di  quella  gente  perversa  scriveno 
predicano  et  s'affaticano  per  la  santa  chiesia.  ho  scritto  altrevolte  ^)  et 
lo  replico  bora  :  saria  opinione  di  questo  R'"<*  cardinal  che  a  tal  persone,  35 
le  qual  sono  povere,  si  dispensasse  qualche  summa  di  danari,   fino  che 


')   Vgl.  oben  nr.  2. 
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si  provedeese  al  viver  loro  con  beneficii  o  altramente,  so  che  la  Maestà  ^555 
R^ia  et  Sua  Signoria  R™*  cadauna  separatamente  sta  settimana  preterita 
ha  mandato  sui  doni  a  Federico  Nausea,  il  quale  è  uno  di  propugnatori 
di  Nostro  Signore  et  della  santa  fede,  et  pochi  giorni  avanti  mandomo 

5  200  scudi  a  Erasmo  per  intertenerlo  dalle  parti  nostre,  il  che  scrivo 
per  dinotar  la  bona  affettione  di  uno  et  di  Faltro  verso  le  cose  di 
Chrìstiani.  a  me  era  venuta  una  picciola  vacantia  de  beneficii  et  li  ho 
conferiti  a  questo  istesso  Federico  et  l'ho  exhortato  in  nome  di  Sua 
Santità  a  perseverar  nelle  sue  bone  opere,   dandoli  speranza  che  se  gli 

lOprovederà  di  magior  cose,  illustre  signor  mio,  questa  è  cosa  da  non 
domenticarse,  perchè  le  cose  della  fede  sariano  senza  dubio  in  molto 
peggior  termini,  se,  essendo  sparsi  tanti  errori  per  le  mente  di  questa 
gente,  non  vi  fusseno  de  cosi  fatti  huomeni,  che  li  levasse  dove  sono 
et  non  li  lasciasse  penetrar  in  altri,  i  richi  servitori   di  Nostro  Signore 

ISproferirano  essi  cose  grande:  io,  che  son  povero  gentirhomo,  proferisco 
a  questo  bisogno  cosa  picciola.  conosco  la  mente  di  Sua  Santità,  che 
è  di  voler  sovenire  a  questi  poveri  literati  boni  Christiani  non  solo 
con  un  poco  di  danari,  ma  con  ogni  honorato  moggio;  ma  so  che  ha 
delle  altre  cure  immense,  et  quando  si  scrive  in  qua,  non  si  ha  sempre 

^in  memoria  sto  negocio.  ma  per  dar  un  principio  et  per  inanimar 
questi  intelletti,  proferisco  sborsar  della  povertà  et  del  patrimonio  mio 
200  scudi  d'oro  ^),  finché  si  faccia  provision  di  magior  cosa,  et  dispen- 
sarli con  il  consiglio  del  R™^  cardinal,  dove  il  bisogno  aparirà  magiore. 
è  poca   summa  questa   et  quasi   un   niente,   ma  proferisco   quel    ch'io 

25  posso  et  molto  volintiera  per  la  affettion  mia  verso  Sua  Santità  et  le 
cose  sue.  se  adunque  è  contenta  ch'io  dia  principio  a  far  un  tal  officio, 
V.  S.  mi  scriva  et  mi  prometta  la  restitution  del  mio  danaro,  ch'io'l 
fEtrò,  et  replico  che  sarà  opera  dico  santa;  ma  bisognarà  far  poi  opera 
magiore  fin  a  quella    summa   che  parerà  a  Sua  Beatitudine,  alla  qual 

dObaccio  il  piede  et  a.  V.  S.  mi  raccomando. 

Di  Vienna  alli  6  di  zugno  del  33.  JufU  6 

8.     Vergerlo  an  SalvicUi:  über  den  von  S,  ihm  gemachten  Vorvourf  zu  1533 
seltenen  Schreibens;  Erklärung  darüber  und  Verheißen  aufmerksamer '^^^  ^ 
^  BerichterslaUung.      Über    K.  Ferdinands   Mistrauen   gegen    Venedig. 
1533  Juni  7  Wien. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  34  Orig.;  oben  links  Du- 
plicata. —'  Es  folgt  ib.  fol.  36  derselbe  Stück,  gleich  falls  als  DupUcat  be- 


*)  In  der  Thai  schoß  dann  V.  diese  Summe  vor,  vgl.  das  Schreiben  Come- 
40secehi's  vom  10  Sept.  1533,  nr.  30. 


Digitized  by 


Google 


90  No.  8-9:1533  Juni  7.-9. 

1533  zeichnet,  von  der  Hand  de«  Vergerio.  —  Eigenhändiges  Concepì  in  Venedig 

Juni  7  Bihl.   Marc.  ital.  cl.  V  cod.   64  fol.   205»— 206».    —   In  allen  diesen  Be- 

daktionen  finden  sich   im   Passus   über  das    Verhältnis  K.  Ferdinands  zu 
Venedig  alle  wesentlichereti  Worte  chiffriert. 

Tutti  questi  giorni  passati  ho  scritto  a  V.  S.  per   via  di  Venetia,5 
per  via  di  Trento  et  della  mia  patria  *),  né   anchora  mi  è  sopravenuto 
Apr.  iS altro  da  Roma  che  una   sua  molto  breve  de   dì  18  d'aprile,   la  qual  è 
Juni  7  venuta  solamente   hoggi.    nella   qual  lettera   son    un   poco   ripreso   come 
di  negligente,  perchè  a  quei   I8  d'aprile  non   erano  gionte  in  Roma  le 
mie  lettere,  le  quale  io  so  d'haver  scritto  diligentemente,  non  m'  accade  10 
excusation,   perchè   poche   bore  (come  credo)  dapo  la  riprension  sarano 
sopra  venute  mie  lettere,    che   sarano   state    esse  la   excusation   mia.    se 
veramente  non  sarano   forse   venute   cosi  preste  preste,   consideri  V.  S. 
che   una   sua   è  stata    sul   viaggio   forse  50  giorni,   et  de  tali  accidenti 
ponno   occorrer    etiamdio    alle    lettere   mie.     ma    la    Maestà.   Regia   voi  15 
ordinar  che  s'habbino   le   poste,   benché  occorrendomi  cosa  di  momento 
non  rimarrò  di  mandarne  particular  corriere. 

Hora  non  vi  è  nova  alcuna,  maxime  da  Constantinopoli,  onde  debo 
creder  che  con  magior  attentione  Sua  Santità  aspetti  saperne  resolutione. 
non  sarò  tardo  a  scriverla  subito  che  n'  habbiamo  nova;   et  tenga  per 20 
fermo  V.  S.  che  mi  son  rassettato  et  mi  rassetto  di   modo  tuttavia  che 
mi  sarano  communicate  le  cose  che  occorrerano,   non   solo   nel  negocio 
della  pace,   ma   de   altri   sempre.     Sua  Maestà  non   ha   altro  dubio  de 
non   haver  la  pace,    se   non   che   forse  i   signori  Venetiani   non  gliela 
disturba,  l'ho  scritto  un'altra  fiata,  ma  lo  replico,  perchè  a  me  è  stato  25 
replicato  a  bon  proposito  da  Sua  Maestà,   ho  scritto   questi   giorni   che 
un  secretarlo,  che  è  hora  in  Trento  per  Venetiani,  fa  alcuni  sui  officii 
per  levar  certe  male  satisfattion   che  sono   tra  il  re  et  quei  signori,  et 
scrissi  che  se  più  doveva  esser  comodo  alla  Intention,  la  qual  ha  Nostro 
Signore    di    ridur    le    cose   del  mondo  in   quiette,    che   tra   questi   dui  30 
potentati  restasse  la  consueta  et  forse  naturai  non  bona  satisfattion,  che 
a  me  dava  l'animo  d'impedir   ogni  conato  di   esso  secretano,   lo  replico 
hora  et  n'aspetto  risposta  et  alla  S.  V.  mi  raccomando. 
Juni  7  Di  Viena  alli  7  di  zugno  del  33. 


Juni  9^.     Vergerlo  an  Salviati:  über  ein  von   ihm  auf  Wunsch  und  RcUh^òb 
des  Königs  und  des  Cardinais  von  Trient  gewährtes  Ehedispensgesuch 
wegen  Verwandtschaft  im  dritten  Grade  zivischen  Markgraf  Georg  von 


*)  Capodistria 
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Brandenburg    und  Emilia   T.   Herzog  Heinrichs    von   Sachsen.     1533  1533 
Juni  9  Wien,  '^^*  ^ 

ÄU8  Rom,  Ärch.  Vat.   Nunz.  di  Gei-m.  Vol.  56  foi.  40—41  Orig. 

Tra  le  altre  cose,   eh'  impararò  in  Germania,   sarà  non  solamente 
5 la   fattion,    ma   i   parentadi    di   queste  prosapie,    convenendomi    trattar 
quello  che  hora  mi  par  necessario  avvisarne  V.  S. 

Sono  tre  fratelli  duchi  di  Saxonia  :  Henrico,  Geòrgie,  Zuane.  questo 
ultimo  è  il  receptor  et  fautor  di  Martin  Luther  medesimo  et  di  seguaci; 
gli  dui  precedenti  sono  catholici  et  in  bonissima  amicitia  con  questo  re. 

10  tra  questi  et  alcuni  di  marchesi  Brandeburgensi  è  stata  un  tempo  dis- 
cordia et  inìmicitia,  et,  come  intendo,  per  conto  delle  cose  della  fede, 
perciochè  il  marchese  Geòrgie  era  etiam  di  quegli  che  non  voleva 
acettar  questa  Regia  Maestà  per  re  di  Romani  et  era  etiam  alla  religiou 
poco  amico.     Dio   ha  voluto   che   si  è   concluso   di   far  un   matrimonio 

lo  tra  questo  marchese  Geòrgie  et  una  figliuola  chiamata  Emilia  dil  duca 
Henrico,  dal  qual  effetto  nasce  che'l  marchese  accetta  il  re  per  re  de 
Romani  et  per  superior  d'alcuni  stati  ch'esso  tiene,  et  s'adherisse  col 
duca  Henrico  quanto  alle  cose  della  religione,  hora,  essendo  per  con- 
trhaer,  s'hanno  trovati   parenti  in  tertio  et  hanno  mostrata  questa  bona 

2Wvoluntà  et  obedientia  a  Nostro  Signore  che  non  hanno  voluto  contrhaer 
senza  consenso  di  questa  santa  sede,  hanno  adunque  preparate  tutte  le 
cose  necessarie  alle  future  noze  et  qui  mandato  un  corier  al  re,  che 
ha  portato  etiam  a  me  lettere  del  duca  Henrico  et  del  cardinal 
Maguntino,  domandando  dispensation  ^). 


^  ')  Die  Sendung  jenes  Kuriers  an  Ferdinand  hing  wol  mit  der  damals  zicischen 
kizUrem  und  Georg  erzielten  Regelung  über  den  Pfandbesitz  des  Markgrafen  in  Ratibor 
und  Oppeln  in  ScJilesien  zusammen  (vgl.  Bucholtz  Bd.  IV  S.  486  ff.).  Jene  Ver- 
Khicägerung  des  Markgrafen  mit  dem  herzoglichefi  Hause  von  Sachsen  brachte 
allerdings  Irrungen  zwischen  den  beiden  Häusern  zum  Abschluß  (s.  w.  u.),   hatte 

^aber  niclU  die  van  Vergerlo  ihr  hier  beigemessene  politiscTie  Bedeutung,  da  Georg 
auch  fernerhin  in  den  Bahnen  der  Politik  der  Schmalkaldener  blieb.  (Sclion  im 
Februar  1534  schreibt  Vergerlo  selbst,  der  Markgraf  sei  nicht  viel  besser  als  sein 
Bruder,  der  ehetnalige  Hochmeister:  unten  nr.  65.)  Man  hat  offenbar  die  Bedeu- 
tung der  Angelegenheit  dem   Vergerio  größer  dargestellt   als  sie  in   Wirklichkeit 

^war;  übrigens  ist  der  Nuntius  auch  sonst  nicht  in  allem  genau  unterrichtet,  me 
seine  Bezeichnung  des  Kurfürsten  Johann  als  Bruders  der  Herzöge  Georg  und 
Heinrich  erweist.  —  Die  von  Verg.  hier  erwähnten  Briefe  Heinridis  (d.  d.  Frei- 
burg 2  Juni  1533)  und  des  Cardinais  von  Mainz  (d.  d.  Halle  Moritzburg  27  Mai 
1533)  in  der  Ehedispenssache  liegen  im  Original  vor  in  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat. 

^cL  IX  cod.  66  fol.  155-156  bezw.  fol.  71—72,  sind  aber  noch  an  den  Vorgänger 
des  Vergerio,  den  Nuntius  Vincentius  Pimpinella,  Erzbischof  von  Rossano  (s,  das 
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1533  Sua  Maestà  mandò  chiamarmi  et  dissemi  tutte  le  cose  oltra  scritte 

et  quanto  amava  il  duca  Henrico  et  come  era  fruttuoso  questo  coniugio 
et  ch'iol  dispensasse,  io  rispose  prima  che  personaggi  cosi  grandi  haverei 
voluto  volintiera  rimetter  a  Nostro  Signore,  che  Sua  Santità  facesse  essa 
a  loro  questo  piacere;  dapoi  dissi  ch'io  haveva  facultà  solamente  dove 5 
Sua  Maestà  ha  iurisdittion.  mi  mostrò  chel  marchese  predetto  è  suo  sub- 
dito ^)  et  che  differendossi  ste  noze  tanto  che  si  mandasse  a  Roma, 
vi  haveria  potuto  nascer  disturbo,  ponderando  molte  parole  delle  lettere 
del  duca,  hor  conoscendo  Topera  esser  bona  et  desiderata  dal  re,  l'ho 
fatta  et  ho  dispensato  ad  ogni  bon  fine  ^).  10 

Haveva  seco  il  corier  un  mercante  eh'  haveva  ordine  dal  duca  di  sbor- 


Vorwort)  gerichtet.  Erst  unter  dem  8  Juni  (d.  d.  Freiburg)  wiederholte  Heinrich 
sein  Gesuch  mit  Adresse  an  Vergerlo  (Born,  Arch.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56 
fol.  38  Cop.);  indem  er  ausführte,  daß  der  Markgraf  per  totam  fere  Germanìam 
omnibus  principibus  usque  adeo  sanguine  conjunctus  existat  ut  vix  uUam  virginem  15 
ani  viduam  suae  familiae  et  conditioni  parem  remotiori  gradu  conquirere,  quae  sibi 
stabili  connubio  jungi  posset,  u^  weiter,  daß  per  hoc  fiivorabile  connubium  onines 
simultates  et  discordiae,  quae  Inter  nos  et  dictum  sponsum  forsan  per  osores  et 
invidos  aemulos  nostros  retroactis  temporibus  bine  inde  dìsseminatae  et  subomatae 
fuerunt,  rescindi  et  aboleri  verisimiliter  atque  vicissim  pax  et  concordia  pro  aug-20 
mento  et  ornamento  catholicae  ac  cbristianae  reipublìcae  in  futuram  etiam  usque 
progeuiem  firmiter  duratura  plantari  et  revelari  sive  reparari  valeat.  Im  ferneren 
weist  Heinrich  darauf  hin,  wie  seine  Vorfahren  stets  gehorsame  Söhne  des  apo- 
stolischen Stuhles  gewesen  seien  und  daß  auch  er  mit  seinem  Bruder  Georg  und 
ihren  ünterthanen  niemals,  precipue  etiam  in  hac  tumultuaria  Lutheranae  daumatae  25 
hereseos  tempestate^  von  der  römischen  Kirche  abgewichen  sei  noch  je  abweichen 
werde,  u.  s.  w, 

*)  Aus  Arüaß  der  Besitzungen  Georgs  in  Schlesien, 

')  Dei'  Dispens  lautet:  Petrus  Paulus  etc.  illustri  principi  ...  Geòrgie  ... 
atque  illustri  dominae  Emiliae  . . .  salutem  in  domino  sempitemam.  sedes  aposto-  30 
lica  personas  vestras  summa  benivolentia  prosequitur  et  imprimis  raras  habet,  tum 
ob  virtutes  vestras  vestramque  erga  summum  Deum  et  candem  sedem  reh'gionem  et 
observantiam ,  tum  etiam  quia  notum  omnibus  existit  illustres  patres  vestros  ma- 
joresque  omnes  %estros  in  latissimis  dominus  sibi  a  Deo  concessis  semper  pro  ca- 
tholico  Dei  omnipotentis  cultu  ellaborasse.  quum  itaque  nobis  Dominationes  Vestrae  35 
exponi  fecerint  qnod  ob  singularem  Inter  vos  con  trac  tam  affectionem  desideratis 
vinculo  matrimonii  conjungi,  verum  quod  impedimentum  inter  vos  existat  quod  sei- 
licet  in  tertio  consanguinitatis  gradu  sitis  conjuncti,  nee  non  suplicari  ut  vobiscum 
de  benignitate  apostolica  superinde  dispensaremus,  quatenus  ipsa  consanguinitate 
non  obstante  matrimonium  inter  vos  legitime  contrahere  possitis:  nos  tam  ferventi  40 
animorum  vestrorum  desiderio  gratificari  prorsus  voleutes,  gravissimis  causis  ani- 
mum  nostrum  moventibus,  auctoritate  apostolica,  qua  in  hac  parte  fungimur,  vobis 
ut  dicto  consanguinitatis  vinculo  non  obstante  ad  invicem  matrimonium  in  Dei  no- 
mine et  benedictione  contrahere  in  forma  ecclesiae  consueta  possitis,  licentiam  im- 
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aar  tutto  quello  ch'io  havesse  voluto  richieder  per  la  taxa.  io  non  gli  ho  vo-   ^555 
luto  tuor  un  minimo  quatrino,  pur  per  il  scrittore,  et  per  molte  urgente  ^*** 
cause,  che  mi  hanno  mosso,  ho  expedito  gratis  ^)  ;  et  già  ne  ho  ricevuto  bona 
mercede  di  questo  officio,  che'l  re  ha  ditto  in  publico  d'haverlo  havuto 

5  molto  caro  per  molti  rispetti  di  tempi  presenti  et  delle  qualità  delle 
persone,  ho  al  duca  et  al  cardinal  data  risposta  et  scritto  etiam  al 
sposo,  comendandolo  di  tal  sua  religion  et  obedientia,  et  ho  promesso 
di  scriverne  a  Nostro  Signore,  cosi  come  lo  scrivo,  et  mando  etiam  le 
copie  delle  lettere  del   cardinal  Maguntino  et  del   duca,    per  le  qual 

10  dimostrano  le  cause  urgente  di  ottener  la  dispensa  et  che  le  noze  senza 
perìcolo  di  esser  turbate  et  guaste  non  si  potevano  differir,  se  in  questo 
negocio  havesse  forse  errato  in  alcuna  cosa,  Tho  fatto  con  auttoritk  et 
consiglio  del  re  et  del  cardinal,  se  alcuna  cosa  sta  bene,  sia  a  laude 
di  Dio  et  di  Nostro  Signore,  el  qual  servo  veramente  con  fede  et  senza 

lòavarìtia.  mi  raccomando  in  bona  gratia  di  V.  S.  et  bascio  riverente- 
mente il  piede  a  Sua  Santità. 

Di  Viena  alli  9  di  zugno  del  33.  Junt  9 


10.     Vergerlo  an  SalvicUi:  neue  Wirren  in  Ungarn;  Ladislaus  More,J^ni  io 
Anhänger  K,  Ferdinands,  durch  den  Woivoden  und  die  Türken  ver- 
iOgewaUigt.  Ferdinand  will  nach  Neustadt  zur  Jagd.  1533  Juni  10  Wien. 

-4ms  Born,  Arch.  Vai.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  42  Orig,;  oben  links  Du- 
plicata. 

Tra  gli  altri  capitoli  della  tregua  ultima,   che  fu  fatta  tra  questa 
Regia  Maestà  et  Zuane  Vaivoda  con  Turchi^),  vi  fu  questo  che  tra'l 


25partìmar  et  facoltatem,  prolem  exinde  nascituram  eadem  auctoritate  legitimam  de- 
oerneates,  consUtatìonibus  et  oidinationibos  apostolicis  caeterisque  in  contrarlum 
fiicientibas  non  obstantibos  qoibascunque.  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  ci.  IX  cod.  67 
fol.  31»'»  Cane,  eigenh,  (undatiert). 

')  Ein  Dahkbrief  des  Markgrafen  Georg  an  Vergerio  d.  d.  in  arce  nostra 

30Camov  24  Juli  1533  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  ci.  IX  cod.  66  fol.  150  Orig.  —  Herz. 
Georg  von  Sachsen,  der  Bruder  Heiwrichs,  bescheinigte  dem  Vergerio,  d.  d.  Dresden 
15  kal.  aug.  (18  Juii)  1534,  auf  dessen  Wunsch  den  Nachlaß  der  Gebühren  in  jener 
Ehedispenssache  und  bedankte  sich  formell  dafür,  indem  er  sich  entschuldigte,  daß 
er  letzteres  bisher  unterlassen;  der  Abgesandte  Herz.  Heinrichs  habe  auch  in  seinem 

^  Namen  den  Dank  erstatten  sollen.     Venedig  a.  a.  0.  fol.  157  Orig.  —  Die  Ehe- 
schließung zwischen  Georg  und  Emilie  (sie  war  seine  dritte  Gemahlin)  war  übrigens 
schon  im  August  1532  erfolgt;  Emilie  ward  die  Mutter  des  Markgrafen   Georg 
Friedrich^  bekanntlich  des  letzten  Sprossen  der  Ansbacher  Linie. 
*)  S.  o.  nr.  4. 


Digitized  by 


Google 


94  No.  10:  1533  Juni  10.-16. 

1533    tempo  di  tregua   li  subditi   di  una  et  l'altra  parte   s'abstenessero  d'ogni 
^^*      innovation;  se  veramente  alcun  subdito  facesse  alcun  danno,  che  il  suo 
signor  medesimo  lo  dovesse  castigar  a  ogni  petition  del  signor  al  quale 
fosse   sta  fatto  il   danno;    et   quando   il  signor    del   subdito   ch'havesse 
dannificatO;  non  lo  corregesse,  che  al'hora  quel  signor  a  cui  è  stato  fatto  5 
il   dannO;   possa  esso   corregerlo   a  suo   modo,    hor   pare   che   un   certo 
nominato  More  Lasse,   che  vuol  dir  Ladislavo  Moro  ^),  patron  d'alcuni 
castelli  per  Ungheria,  nel  principio  della  tregua  facesse  alcune  novation 
contra  li  subditi  del  Vaivoda,   et  dice  il  Vaivoda   haver  richiesto  il  re 
che  lo  castighi,  benché  Sua  Maestà  neghi  questo  et  dica  non  esser  staio 
mai  richiesto,    ma  sotto   tal   suo  pretesto   il  Vaivoda  messe   già  molte 
settimane  campo  di  forse  4000  Turchi  d'intorno  a  un  castello  chiamato 
Pallota*),   ch'era   del  ditto  Ladislavo,   il  qual   vedendossi   stretto  et  in 
pericolo  prese  per  partito  una  notte  di  uscir  tacitamente  fuori  per  poter 
trovar   delle  genti   et  soccorrer   alle  cose  sue,   lasciando  però  il  castello  15 
munito  per  molti  giorni,    venne  adunque  sono  10  giorni  in  questa  corte 
et  domandava  favor  di  Sua  Maestà  per  poter  far  della  gente,  et  voleva 
esso  pagarla  del  suo.    ma  Sua  Maestà  non    voleva  perturbar  il  negocio 
della  pace,  come  haveria  forse  turbato  s'havesse  consentito  et  dato  aiuto 
a  far   hora   nove   squadre   et   simil   romori.    in  questo  meggio   i  Turchino 
hanno  preso   il   castello   et  tagliati  a  pezi   la  magior  parte  di  custodi, 
et  per  quello  che   si   afferma  hanno   trovato   là  dentro   in  denari  et  ori 
et  argenti   per   cento   millia  ducati,   ch'erano   tutti   di  Ladislao,    costui 
oltra   quella   ha   altra  gran  richeza,   ma   fatta   di    tyrranide   et  rapine, 
come  ha  veduto  quella  provincia,  la  qual  narra  cose  horrende  della  sua  ^5 
crudeltà,  et  dicono  quod  ingentia  illius  hominis  vitia  ingentes  exequant 
divitias.     fino    che    m'occorra    cose    di    magior    momento,     non    debo 
rimaner  di  scriver  di  queste  tali,  le  quali  ho  etiam  voluto   scrivere  per 
duplicate,    acciochè    forzandomi    d'usar    ogni   debita   diligentia  io  non 
incorresse  in  sospition  di  negligente,   se  mandando  per  una  via  sola  le^^ 
lettere  non  capitassero  bene. 
Juni  16         Di  novo  non  m'è  altro.    Sua  Maestà  va  luni  a  una  terra  chiamata 
Neustot,  lontana  de  qui  40  miglia,  et  starà  forse  15  giorni  per  caze  et 
solazi;   et  havendomi  per   sua   humanità  invitato,   gli  andarò   et   starò 
attento   di   avisar  Sua  Santità  di   tutto   quello   ch'io   potrò,   alla   quale ^ 
humilmente  bascio  il  piede  et  a  V.  S.  mi  raccomando. 
Juni  10         Di  Viena  alli  10  di  zugno  del  33. 

*)  Ladislaua  More  gehörte  zu  den  vornehmsten  Anhängern  Ferdinands  in  Un- 
garn; vgl.  V,  Gevay  a.  a.  0.  Stück  VI  S.  150. 

*)  Es  existieren  noch  heute  mehrere  Dörfer  des  Namens  Palaia  in  Ungarn, 
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11.     Vergerio  an  Salviati:  über  die   Bedrängnisse  des   Bischofs   von    l^S3 
Wien,  Johannes  Fahrig    und  die  Nothwendigheit   ihn  zu  unterstützen/ ^^^ 
worüber  jetzt  auch  K.  Ferdinand  an  die  Curie  schreibt.     15S8  Juni  13 
Wien, 

5        Atis  Rofn,  Arch,  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.   56  fol.  44  Orig.    —    Eigenhänd. 
Concepì  in  Venedig  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  G4  fol.  103»»^. 

Nel  principio  ch'io  venni  a  questa  Regia  corte,  scrìssi  alcune  cose 
del  vescovo  di  Vienna  *),   et  parmi  appunto    officio  mio  di  far  intender 
a  Nostro  Signore   come   sia   catholico   un   tal   prelato   et  come   si   porti 
10 con  i  studii   et   con   bona   vita   nelle   cose   pertinenti    alla  fede,   che  a 
questi  tempi  benedetti  et  in  questa  Germania  è  forse  necessario  haverne 
Cognition,     bora  di    esso    medesimo   Viennense    scriverò    alcune    parole 
perchè  io  so  che  la  Maestà  del  re  ne  scrive  di  questo  medesimo  calda- 
mente,    il  suo  vescovado  per  le  incursion  de  Turchi,  fatte  in  cosi  poco 
lo  tempo    do    volte    cosi    grandi    et  cosi  ruinöse,   è  riduto   veramente   in 
povertà;   poi  ha  di  certe  pension   et  passion  adesso  per  la   somma   di 
800  fiorini  ;   tra  gli  altri  un  nepote  di  Salamanca,   vescovo  Curzense  ^), 
ne  voi  300  et  è  venuto  questi  di  alla  corte,  fa  instantia  di  esser  pagato, 
il  pover  Viennense  è  stato  col  re  et  col  R"^  cardinal  et  havendo  dimo- 
io strato  il  stato   del  vescovato  et  suo,  ;Sua  Maestà   scrive  a  Sua  Santità 
in  questa  materia,  acciochè  si  trovi  via  di  sollevar  un  tal  homo. 

Illustre  signor  mio,  costui  è  uno  di  più  informati  che  sia  alla 
nostra  etate  di  tutti  i  fatti  casi  et  articoli  che  spettano  alle  cose  della 
fede  nostra,  tanto  impugnata  in  questi  tempi  perversi;  costui  ha  scritto 
25 contra  heretici  ardentemente  et  scrive  tuttavia;  costui  col  suo  bel 
rochetto  indosso  tutto  Tanno  predica  nella  sua  chiesia,  et  senza  dubio 
tra  le  prediche,  che  sono  bone,  tra  la  sua  auttorità  ha  intertenuto  et 
intertiene  questa  .città  in  stato  tale  ch'ella  non  è  altro  che  Christiana, 
se  con  tanti  sui  meriti  dovesse  bora  patir  sinistro  di  povertà  già  pro- 
^Wetto  a  bona  etade,  mi  par  che  i  ribaldi  Imomeni  diriano:  nunc  ubi 
est  Deus  eorum?  lascio  bora  di  dire  che  sia  confessor  del  re,  che  so 
haverlo  già  scritto,  ma  so  che  è  in  bonissima  opinion  di  Sua  Maestà, 
la  qual  un  par  di  fiate  amorevolmente  mi  ha  detto  qualche  cosa  in 
Bua  laude      riverentemente  dico:   questi  sono  tempi  da  intertener  simel 


36        >)  Vgl  besonders  nr.  2. 

')  Gabriel  Salamanca,  ein  Spanier,  seit  1524  Graf  von  Oitenburg,  ehemals 
K.  Ferdinands  einflußreichster  Rath  und  Giimtlifig,  damals  abei',  mit  den  deut- 
»f^hen  Rälhen  verfeindet^  meist  fem  vom  Ilofe  (vgl.  unten  zu  nr.  77).  Der  hier  er- 
tciUttite  Neffe  ist  Anton  von  Iloyos,  1533— 15!)!  BiscJwf  von  Gurk. 
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1533  homeni  et  dare  exempio  agli  altri  che  siano  tali;  et  tanto  mi  par 
^*^  necessario  che  questa  sorte  di  homeni  hora  si  deba  ben  carezzar  ^  che, 
mosso  da  ardentissimo  zelo  et  affettion  ch'io  porto  a  Nostro  Signore  et 
alla  santa  fede,  io,  che  son  il  minimo  di  sui  tanti  servitori,  mi  ho  pro- 
ferto  et  proferisco  con  mie  lettere  di  novo  cominciar  a  sborzar  200 
scudi  del  mio  da  esser  dextramente  dati  a  poveri  literati.  mi  racco- 
mando eie, 
Juni  13         Di  Viena  alli  13  di  zugno  del  33. 


Jtmi  20  \2.     Vergerio  an  Salviati:  über  die  Ungunst  der  Witterung,  welche  dem 

König  erst  heute  gestattet  hat,  mit  der  Königin  und  Vergerio  zur  Jagd  lo 
na/ih  Netistadt  eu  gehen.  Stilllehen  am  Hofe\  Mangel  an  Gelegenheit 
für  den  Nuntius,  der  die  besondere  Gunst  des  Königs  bereits  erlangt 
zu  haben  glaubt,  sich  zu  bethätigen  und  zu  bewähren.  Absicht  des 
Königs,  nach  erfolgtem  Friedensschluß  Böhmen  zu  bestehen.  Zunahme 
der  Ketzereien,  besonders  in  Mähren.  ErricMung  eines  engeren  Glau- 15 
benS'Äusschusses  durch  den  König.  Todesfälle  in  der  Familie  des  Car- 
dinals  von  Trient.    1533  Juni  20  Neustadt. 

ÄU8  Rom,  Arch.  Vat.  Nudz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  46  Orig.  —  Eigenhändiges 
Concept  in  Venedig  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  5  cod.  64  fol.  118»  — 119»,  tnel 
korrigiert,  in  der  Form  vom  Original  vielfach  abweichend,  dem  Sinne  nach  20 
aber  übereinstimmend. 

Scrissi  nelle  ultime  mie  *)  che  il  re  doveva  per  forse  15  giorni 
uscir  a  Neustot;  che  è  una  giornata  lontano  da  Viena,  solamente  per 
conto  di  cazze  et  d'altri  solazzi.  Sua  Maestà  é  sta  impedita  dai  tempi  et 
dico  dai  freddi;  li  quali  sono  stati  cosi  stranii  et  scellerati,  che  invero 25 
posso  quasi  comparar  una  tal  estade  tedesca  a  una  nostra  ^)  invernata, 
Juni  ^  et  solamente  hoggi  è  venuto  fuori  con  la  regina  insieme,  sarà  nelle 
sue  cazze  assiduo  et  con  una  inclination  di  animo  maravigliosa,  et  senza 
dubbio  sono  cazze  degne  di  re.  questa  sua  delettatione  mi  fa  fare  una 
bella  vita,  che  quel  tempo  che  non  do  alli  miei  studi  sacri,  do  a  Sua 30 
Maestà,  alla  corte,  alle  campagne  ;  omnium  rerum  est  vicissitudo  Tanno 
passato  tutte  le  facende  del  mondo  erano  rivolte  in  qua:  questo  non  si 
ha  quasi  di  negociar.  laudato  Dio  che  siano  cessate  quelle  male 
occasion;  ma  vorei  haver  di  adoperarmi  in  alcuna  faconda,  che  tal, 
qual  io  mi  sia,  essendo  però  pieno  d'un  bon  volere  et  parendomi  forse  35 


a)  nostn  om,  Orig, 

*)  Vielmehr  im  vorletzten  Briefe  nr,  10. 
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haver  non  so  come  l'animo   del  re  così  un  poco  inclinato,   potrei  forse    1533 

Juni  20 
operar  qualche  cosetta. 

Lo  scrivo  con  quel  rispetto  et  con  quella  modestia  ch'io  posso 
maggiore:  a  me  pare  et  forse  non  m'inganno  haver  fatto  principio  et 
5  fondamento  d'una  bona  servitù,  signor  miO;  io  no'l  scrivo  per  immo- 
destia, ma  perchè  V.  8.  die  saperlo  a  ogni  bou  fine,  questo  re  in- 
comparabile mi  fa  di  favori  —  voglio  esser  inteso  particulari;  lasciamo 
andar  di  queste  cazze^  ma  in  alti*o  di  più  momento  conversando  et 
conferendo,     lo    replico,    che  la  S.  V.  interpreti   questo   scriver   di  tal 

10  materia  in  quella  bona  parte  ch'io'l  scrivo. 

Di  novo  non  habbiamo  de  qui  attorno  cosa  alcuna,  s'aspetta  da 
Constantinopoli  la  resolutione  della  pace;  et  come  venga ,  s'anderk  in 
Boemia  senza  fallo,  cerca  le  cose  della  fede  spesso  vien  qualche  novità 
et  qualche   nova  Intention  et  nova  addition  alla   loro  perversità,   come 

Io  bora  in  Moravia,  che  s'hanno  messo  a  celebrar  il  sabato  giudaicamente, 
est  enim  hoc  genus  hominum  inconstans  et  leve  atque  novitates  amat 
cotidie.  il  re  dapoi  il  suo  consiglio  secreto  ha  il  consiglio  de  12  persone, 
che  attendeva  alle  cose  della  relìgion  et  altre  insieme;  bora  ha  delli 
12  elietto  quatro  et  ha  fatto  de  quelli  un  particular  consiglio   alle  cose 

'20  della  religion  et  ha  gran  cura  invero  di  tal  materia. 

Al  R"**  cardinal  di  Trento  già  meno  d'un  mese  morite  una  unica 
sorella  anchor  giovene;  già  otto  giorni  un  unico  fratello,  et  di  sette,  che 
ne  haveva,  è  rimasto  solo.  Sua  R™*  Signoria  è  tutta  consternata,  che  è 
una  compassion.     la  S.  V.  gli   potrà  scriver  due  righe   et  dolersene  et 

25  con  questo  officio  et  ogni  altro  intertener  l'auttorità  et  la  bontà  di 
questo  homo  inclinatissimo  alle  cose  di  Nostro  Signore  et  particular- 
mente  di  V.  S.  et  del  suo  R"***  cardinal,  tanto  che  apena  mi  saperci 
ingegnar  poter  exprimerlo.     a  quella  riverentemente  mi  raccomando. 

Di  Neustot  alli  20  del  zugno  del  33.  Juni  20 

30 13,     Vergerlo  an  Salviati:  Rückkehr  des  Königs  nach  Wien,  Absicht  JuU  1 
bald  nach  Böhmen  zu  gehen.   Hoffnung  mit  dem  Türken  und  dem  Woi- 
voden  Frieden  zu  bekommen.     Gunsterweisungen  des  Königs  an   Ver- 
gerio.    Schickt  einen  Dankbrief  an  den  Papst  wegen  Einräumung  des 
Bistums  Fola  an  seinen  Bruder ^  erwählten  Bischof  mit.     1533  Juli  1 

%Wxen. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  48  Orig. 

L'ultime  mie  furono  de   di  20,  mandate   per  via  dil  Brundusino,  Juni  20 
scrìtte  in   Neustot,    dove  il  re   s'era  ridotto   a  solazo.     et  scriveva  di 

NaotÌAtarbericUte,  erste  Abtheiloog,  Bd.  I.  7 
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1533  quel  suo  partir  da  Vienna  et  che  haveva  a  star  absente  15  giorni. 
Sua  Maestà  vi  è  stata  soli  10  et  dk  bora  ordine  di  andar  in  Bohemìa; 
dove  se  anderk  molto  presto,  forse  a  meggio  sto  mese. 

Da  ConstantinopoU  non  è  venuto  altro.  Sua  Maestà  ha  deliberato 
di  aspettar  quella  resolution  in  Praga,  è  in  ottima  speranza  della  pace  5 
et  dice  che  apunto  per  Tobsidion  di  Coron  spera  più  presto  vederne 
il  fine  *).  et  mi  dice  etiam  la  Maestà  Sua  che  il  Vaivoda  non  è  alieno 
da  voler  la  pace;  solamente  ha  havuto  a  male  che  il  trattato  sia 
rimesso  al  Gran  Signor ,  che  era  nelle  man  sue  ').  vedo  che  questo 
è  il  precipuo  desiderio  del  re,  et  dice  spesso  che,  come  sia  conclusalo 
sta  pace ,  viverà  quieto  et  potrà  far  de  altri  sui  pensieri  ').  signor 
mio,  il  più  gratioso  re  non  credo  che  fusse  mai,  et  mi  raccoglie  con 
grande  humanità.  mi  pare  che  non  saria  fuor  del  officio  mio  particular- 
mente  scriverlo:  il  tal  giorno  mi  menò  a  una  così  fatta  caza,  dove  si 
stete  alcuni  giorni,  spesse  fiate,  spesse,  mi  ritiene  come  domesticamente  15 
a  cena,  dove  vi  è  sola  la  regina,  et  de  quanti  cervi  che  prende  me 
ne  fa  parte,  deverei  forse  scriver  et  queste  et  altre  cose  simile,  perchè 
non  sono  fatte  a  me  ste  dimostration,  ma  a  Nostro  Signore,  al  qual 
Sua  Maestà  è  osservantissima;  ma  non  ardisco  così  scrìverle,  son  novo 
servitor;  non  vorei  parer  immodesto  et  non  ho  così  baldeza  di  scrìver  20 
d'altro  che  di  negocii  che  occorresseno  publici;  ma  affermo  in  con- 
clusion,  affermo  che  Sua  Santità  ha  pochi  animi  de  prìncipi  et  forse 
nesuno  più  inclinato  che  di  questo,  et  alla  giornata  conferendo  lo  vedo 
expressamente. 

L'inclusa,  ch'io  scrivo  a  Sua  Beatitudine  ^),  è  per  bacciarli  il  piede,  % 
perchè   havendo   havuto   il  possesso   del  vescovato   cominciarò   haverne 
il  comodo  et  m'aiuterà  un  poco  a  sostentar  sto  luoco.     mi   raccomando 
alla  S.  V. 
Juli  1         Di  Vienna  al  prìmo  di  luio  del  33. 


')  Koroìi  (am  Golf  von  Koron,  im  Südwesten  des  Pehponnes)  war  t .  J.  1532  30 
von  der  christlichen  Flotte  unter  Andrea  Doria  erobert  worden  und  wurde  jetzt 
von  den  Türken  aufs  neue  herawnt;  Ferdinand  hoffte  es  im  Frieden  mit  den  Tür- 
ken als  Ausgleichsoljekt  vortheühaft  verwenden  zu  können;  vgl.  r.  Oevay  a.  a,  O. 
S.  55  (Auszug  aus  Zara^s  Instruktion);  s.  auch  nr.  14, 

*)  Ehe  Ferdinand  Schepper  nach  Constantinopel  schickte,  hatte  er  durch  ihnSb 
und  andere  mit    dem   Woivoden   über  den  Frieden  verhandeln  lassen,  s,  Lanz 
Corre^ßondem  Kaiser  KarVs  V  Bd.  II  S.  24-27  nr.  309;  v.  Gevay  8.  84 ff. 

»)  Vgl  die  nrr.  1  wnd  14. 

*)  Übei'  dieses  Schreiben   -  vom  29  Juni  —  vgl.  die  Einleitung  8.  20  Anm.  2. 
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14.  Vergerlo  an  SalvicUi:  über  zwei  Antworten  Saiviatfs  und  dessen  i^33 
Befehl  öfter  eu  schreiben,  Absicht  des  Königs  nach  Sicherung  des  * 
Friedens  im  Osten  die  Religionshändel  zu  ordnen.  Post  aus  Spanien: 
der  Kaiser  wül  Koron  entseizen,  Angriffe  in  Augsburg  auf  den  katho- 
f,  tischen  Kultus.  Über  die  drei  Sachsenfürsten.  Stocken  der  Österreich- 
venezianischen  Verhandlungen.  Besuch  der  Sonntagsmessen  durch  Ver- 
gerio.  Ausrichtung  der  ihm  ertheiUen  Aufträge  an  den  Ca/rditwl  von 
TrienL     Über  seine  Provision.    1533  Juli  5  Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol   50—51  Orig. 

10         Solamente   alU    2   di   questo   per   via  di   Venezia   ho    havuto    un  JtUi  fé 
pacchetto  di  V.  S.  v'erano  lettere  de  dì  4  et  de  dì  17  di  maggio  con  Mai 
dui  brevi  in  bianco  et  una  drizzata  al  R"**  di  Trento  *).     contenevano^-  ^^ 
due  cose:  Tuna  che  Nostro  Signore  comendava  i  santi  desiderii  che  ha 
questa  Maestà  ^  di  concluder  pace  con  Thurchi  et  di  rimover  i  errori 

15  et  le  impietà  che  sono  per  Alemagna  *)  ;  et  V.  S.  m'admoniva  che 
intomo  a  questa  materia  io  facesse  officio  con  Sua  Maestà  et  con  la 
R*>*  Signoria  del  cardinale ,  et  dice  quanto  cadauna  di  queste  imprese 
siano  in  satisfattion  et  laude  di  Sua  Santità  et  Sua  Maestà  et  honor 
di  Dio.     l'altra^  che  mi  si  scriveva,  era  che  d'ogni  particular  ch'occor- 

20  resse  nelle  cose  di  questi  regni  et  provintie,  pienamente  ne  scrìvesse, 
quanto  a  questo  non  mancare  di  farlo  con  ogni  mia  industria;  ma  se 
talhora  sarò  forse  arrìdo  nel  scrìver,  V.  S  m'excusi  con  il  tempo  «osi 
fatto  che  non  ha  gran  cose  bora  per  questi  paesi,  et. quelle  che  sono 
si  hanno  a  scrìver  con  iudicio  et  con  una  diligente  sincerìtà,   che   non 

25  escano  niente  fuor  del  vero  suo  stato. 

Hora  da  Constantinopoli  pur  non  vi  è  altro,  ma  ogni  bora  si 
aspetta  la  nova,  et  il  re  l'aspetta  bona  et  non  dubita  niente  di  non 
haver  pace  et  honesta  pace,  sin  attanto  però  che  non  la  vede  con- 
clusa, tolera  molte  cose  et  molte  novità  che  nascono  ogni  tratto  per 

30 Alemagna  in  quei  populi  maladetti,  che  così,  come  non  voriano  veder 
cbe'l  re  havesse  pace  et  rìposo  di  questo  canto,  così  non  veleno  creder 
che  si  deba  haver  pace  alcuna,  ma  dice  Sua  Maestà  che,  se  Dio  gli 
concede  questa  gratia,  tanto  che  le  forze  et  l'intelletto  suo  non  stia 
occupato  a  resister  agli  impeti  Thurcheschi,  che  conzerà  le  cose  di  altri 

35  paesi  sui  di  modo  che  starano  bene. 


'}  Die  Breven  finden  sich  nicht;  das  Breve  für  den  Cardinal  entsprach  ver- 
nmiMieh  der  von  Vergerlo  in  nr.  1  gegebenen  Anregung;  s.  gegen  Ende  dieses 
Briefes, 

«)  8,  o.  nr.  1. 
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1533  Heri  venne  la  posta  di  Spagna,     scrive  Timperator  che  è   animato 

*  molto  a  voler  soccorrer  Coron  *),  et  che  ni  è  stato  infiammato  da  Sua 
Santità^  et  dice  il  re  che  questa  obsidion  con  la  bona  resistentia  di 
quegli  di  dentro  gli  partorirà  apunto  più  presta  la  sua  pace. 

Le  cose  di  questi  perversi  heretici  vanno  crescendo,  in  Augusta,  5 
terra  cosi  importante,  quel  populo  è  fatto  Sphingliano.  il  giorno  del 
Juni  i^ corpo  di  Cristo,  ch'era  consueto  portarsi  il  sacramento  per  quattro 
contrade  della  città  con  bona  devotion,  non  si  è  portato  se  non  per 
dentro  i  muri  della  chiesia  ignobilmente  exortusque  fuit  tumultus 
illarum  barbararum  gentium  maximus  hanc  ob  causam,  quippe  nec  per  10 
templum  quidem  pati  volebant  ut  portaretur  impurissimi  Uli  homines 
ac  potius  belluae  illae  immanes! 

V.   S.    dice    haver    inteso    che'l   duca   di  Saxonia  Zuane   ha   fatto 
preceder    Forator   Cesareo    a   quel    di  Nostro   Signore,     et    li  altri   dui 
fratelli  Henrico  et  Georgio  cosi  sono  catholici,  di  quali  doman  scriverò  15 
una  particular  lettera*),   ch'hora  scrivo   im  possa  ha  vendo  havuto  poco 
tempo  a  expedir  le  lettere  mie. 

A  Trento,  dove  è  il  convento,  in  spacio  di  tre  mesi  non  si  è  pur 
dato  un  principio  d'expedir  una  cosa  delle  minime,  la  cagione  è  che 
Venetiani  voriano  includer  nel  compromesso  cose  nove,  et  sopra  di  ciò  20 
si  perde  il  tempo,  scriverei  il  stato  di  quella  controversia  tutta,  ma 
non  so  come  Nostro  Signore  curi  di  saper  queste  materie  litigiose  et 
noiose,  pur  V.  S.  me  ne  avisi  una  parola  et  mi  risponda  —  cosi 
parendoli   —  a  quello  che  cerca  ciò  gli  scrissi  con  la  ziphera  *). 

Ho  preso  per  ordinario  di  andar  la  festa  alla  messa  del  re,  dove 25 
Sua  Maestà  sta  con  la  regina  insieme  et  tutta  la  corte  veramente  con 
somma  devotione  et  dà  gran  exempio  di  religion  a  tutti  i  sui  subditi 
JuU  <J  dovendo  adunque  andarvi  doman,  che  è  la  dominica,  et  non  ha  vendo 
per  le  lettere  di  V.  S.  cose  particular  da  negociar,  non  vi  son  stato 
anchora  dopo  havute  queste  ultime  lettere,  ma  farò  Tofficio  doman  et 30 
scriverò  d'ogni  cosa,  ben  son  stato  a  far  riverentia  al  R"*®  cardinal, 
il  quale  ha  vedute  volontiera  le  lettere  di  V.  S.  et  dice  che  si  racco- 
manda a  lei  et  alli  illustri  sui  filgiuoli,  et  prega  quella  chel  racco- 
mandi  alla  Santità  di  Nostro  Signore. 


\ì  Er  hat  diesen  Vorsatz  auch  ausgeführt,  8.  u.  nr,  29.  35 

')  Diese  Absicht  scheint  nicht  zur  AusfUhrung  gelangt  zu  sein;  es  müßte  denn 

in  einem  nicht  vorliegenden  ztoeiten  Briefe  des  Vergerlo  vom  9  Juli  getcesen  sein 

(s,  die  Schluß anmerkung  zu  nr.  15). 

')  Am  29  und  30  Mai,  nn\  5  und  6. 
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In  queste  ultime  lettere  ^)  è  una  picciola  mention   della  provision   1^S3 
mia.    ogni  volta  che  venisse,  mi  sana  comoda,  percliè  invero  invero  ho 
già  spesa  la  prima  già  dui  mesi  passati. 

Mi  raccomando  nella  bona  gratia  di  V.  IS.  et  la  prego  che  in  mio 
5  nome  basci  il  piede  a  Sua  Beatitudine. 

Di  Viena  alli  6  di  luglio  del  33.  Juli  5 

15.  Vergerlo  an  Salviati:  Attsricktung  seiner  Aufträge  an  den  König  Juli  9 
uttd  Unterredungen  mit  diesem  über  den  Frieden ,  dessen  Ferdiimnd 
sicher  ist,  und  seine  weiteren  Pläne  sowie  über  sein  Verhältnis  zu  den 
10  Protestanten.  Ferdinands  Erkundigungen  und  Verheißungen  in  Betreff 
der  Familie  SalvicUi,  Über  ein  Jagdabenteuer  des  Hofes,  Über 
König  und  Königin  und  die  musterhafte  Ehe  zwischen  beiden.  153S 
Juli  9  Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vai,  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  52—53  Orig.  —  Eigenhän- 
15  diges  Concepì  ohne  Datum  in  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol. 

221» -222  b. 

Alli   4   di   questo   scrissi  Tultime  mie*),   et   scriveva  tra  le   altre «^t*^*  4 
cose  che  la  futura  dominica  doveva  far  alcuni  officii  con  questa  Maestà, 
dominica   adunque   et  heri,   che  fui  insieme  a  una  bellissima   caza,  gli 

20  ho  fatti,  et  dissi  eh' bave  va  scritto  a  Nostro  Siffnore  che  la  Maestà  Sua*/wK 
haveva    dui  precipvii   desiderii,   Tuno    di    concluder  pace   con   Turchi, 
Taltro  di  rimover  dalla  Germania  queste  pestilente  heresie,  et  che  bora 
haveva   lettere  da  V.  S. ,   che   mi   dinotavano    che   a    Sua  Santità  era 
stato    di    consola  tiene  intender    questi  tal  desiderii   et   gli    comendava 

25  molto  come  desiderii  di  re  veramente  Christiane,  la  Maestà  Sua  di- 
mostrò prima  con  alcune  parole  haver  havuto  piacer  ch'io  havesse  così 
scritto  a  Roma;  poi  disse  che  ha  per  fermo  d'ha  verno  la  pace  et  alla 
più  longa  per  tutto  sto  mese  presente,  et  sobgionse  che  come  n'havesse 
nova,  mi  mandorla  chiamar  subito. 

30  Delle  heresie  mi  disse  che  quei  perversi  spiriti  andavano  sempre 
guadagnando  terra  (cosi  volo  exprimer  sta  cosa  in  spagnolo),  et  che 
era  animato  a  farne  ogni  provision  né  mai  mancarla  di  far  quel  che 
potesse  più  ardentemente  in  sto  negocio  che  in  ogni  altro,  et  certo, 
signor   mio,  apena  saperci   exprimer  quanto   è   pieno   di   bontà    et    di 

35 religione  et  di  bon  volere:  non  si  sacciava  di  dire  l'animo  ch'ha veva 
contra  quei  ribaldi,   ma  si  stringeva  che  non  haveva  possuto  fare,  ma 


*)  Also  im  Briefe  SalciaWs  vom  17  Mai. 
-)  Vielmehr  am  5.,  nr.  14. 
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1555  che  sperava  che  cessasse  qualche  cosa  ohe  lo  haveva  retenuto  —  volendo 
intender  (come  indico)  li  moti  Thurcheschi.  dapoi  questo  io  intrai  a 
dire  che  V.  S.  haveva  havuto  molto  caro  haver  inteso  la  bona  opinion 
che  Sua  Maestà  ha  di  lei  et  del  R^^  suo  cardinale  et  altri  illustri 
figlioli^  et  per  nome  di  tutti  insieme ,  sicome  m'era  stato  imposto;  feci  5 
un  caldo  officio,  la  Maestà  Sua  mi  rispose  che  sentiva  ogni  giorno 
gran  bene  di  V.  S.  generalmente  da  tutti  et  che  molto  l'amava;  et 
familiarmente  mi  domandò  pure  dell'  età,  della  complexion^  della  vita 
sua;  del  stato  della  illustre  consorte  ^)  et  illustri  figlioli,  con  una 
amorevoleza  inestimabile,  dicendo  che  haveva  in  animo  di  voler  in  10 
ogni  modo  far  alcuna  cosa  in  suo  servigio,  et  mi  expresse  una  parola, 
che  etiam  d'altri  haveva  già  intesa  avanti:  „volemo  verso  il  cardinale, 
speremo  presto,  dimostrar  la  benevolentia  nostra '^ 

Et  perchè  ho  di  sopra  fatto  mention  di  caza,  voglio  pur  scriver 
JuU  8^v  conto  di  gentileza  a  V.  S.  beri  il  re  con  la  regina  et  il  cardinal  15 
et  le  dame  et  la  corte,  chiamando  etiam  il  nuncio  apostolico,  uscite  a 
una  caza  oltra  il  Danubio,  et  essendo  fermata  tutta  la  compania  in 
im  picciol  bosco  aspettando  i  cervi,  ch'erano  caciati  da  altra  parte, 
lontano  da  longo  spacio  da  luoco  che  havesse  tetto  alcimo,  vene  una 
paventosa  pioggia  et  la  più  ingorda  che  mai  vedesse,  con  vento  rabioso,  ^ 
et  il  re  et  la  regina,  ch'è  vicina  per  un  mese  et  moggio  al  parto,  tutti 
da  capo  a  piedi  furono  bagnati  et  dissipati,  di  maniera  che  parevano 
ogni  altra  cosa  che  re  et  regina,  et  con  tutto  ciò,  che  durò  per  due 
bore,  mai  fii  altro  che  riso  et  che  solazo. 

Non  si  può  agionger  alla  gentileza  di  questo  benedetto  coniugio  di  25 
questi  dui  ^).     sempre  sono  in  alegreza  et  in  consolar  i  soi  subditi. 

V.  S.  mi  perdoni  s'empio  sta  carta  di  questa  picciola  cosa,  ma 
cosi  come  ho  baldeza  di  ragionar  con  lei  domesticamente,  così  debo 
haverla  di  scriver  et  no'l  faccio  ch'ella  sia  referìta  su  alto  a  Nostro 
Signore,     mi  raccomando  in  sua  bona  gratia.  30 

Di  Viena  alli  9  di  luglio  del  33  ^). 


^)  Lucrezia  d^  Medici  Schtoester   Papst  Leo's  X  (s.  oben  die  Amnerkung  su 
nr.  1). 

•)  Des  üheratM  innigen  Verhältnisses  zwischen  K,  Ferdinand  und  seiner  Ge- 
mahlin der  Königin  Anna  gedenkt  auch  der  Venetianische  OrcUor  Francesco  Ctm- 35 
tarini  unter  dem  27  Februar  1535:  Seit  seiner  Heirath,  fugt  er  hinzu,  habe  Fer- 
dinand nie  an  eine  andere  Frau  auch  nur  gedacht  und  er  und  seine  Gemahlin 
könnten  gar  nicht  ohne  einander  sein,  Venedig,  Bibl  Marc,  ital.  cl.  VII  cod.  802 
fol.  51»— 52»;  vgl  Calendar  of  StcUepapers,  Venice  VoL  5  nr,  36. 

*)  Nach  dem  Eingang  von  nr,  16  hat  Vergerio  am  gleichen  Tage  nodi  einen  iO 
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16.     Vergerio   an   Sahiati:   hai   auf   Grund   eines   weiteren   Briefes    1^3 
Salviatis  Fahrt  aufgesucht  und  Schreiben  an  andere  Genannte  abge-      * 
faß.     Mittheilungen  aus  einem  Briefe  des  Erasmus  über  die  Zeitlage 
und  Ketzereien  in  Westfalen  und  Augsburg.    1533  Juli  10  Wien. 

5        Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germania  Vol.  56  foi.  54  Orig. 

Her!  havendo  gik  scrìtte  le  due  precedenti  et  tenendole  cosi  pre-  JuU  9 
parate  da  expedir  via,   sono   venute  altre  lettere  di.  V.  S.  de  di  8  dì  Juni  8 
zugno,  nelle  quali  si  conteniva  che  Nostro  Signore  m'haveva  comendato 
ch'havesse  conferiti  alcuni  beneficietti  tra  questi  poveri  lettrati  et  catho- 

10  liei;  et  ch'io'l  facesse  nello  avenire  anchora  et  li  exhortasse  a  continuar 
nelle  bone  opere  loro,  hoggi  ho  col  vescovo  di  Vienna  fatto  TofBcio, 
il  quale,  vedendo  mention  del  nome  suo  nelle  lettere  di  V.  S.|  lo  ha 
havuto  caro  sommamente  et  lo  ha  tutto  acceso,  et  so  ch'è  ben  contento 
et  se  ne  laudarà  con  la  Maestà  del  re,  dove  è   molto  intrinseco,  che 

15 di  lui  si  tenga  conto,  ho  poi  preparate  mie  lettre  a  tutti  gli  altri:  al 
Coeleo,  al  Nausea,  al  Echio,  al  Olareano  et  Rhenano,  et  li  intertenerò 
dolcemente  et  dextramente  et  come  vengano  vacantie,  preferirò  questi 
tali  a  tutti  gli  altri  ^).     Nostro  Signore  meU  comanda,  il  re  lo  desidera, 


zweiten  Brief  geschrieben,  der  aber  nicht  vorliegt;  vielleicht  beschäftigte  si<^  der- 

20  selbe  —  laut  Andeutung  in  wr.  14  —  mit  den  sächsischen  Fürsten. 

*)  Von  Vergeri&s  Beziehungen  zu  Glareanus  (Henricus,  1488^1563,  Humanist 
und  Geograph,  aus  Glarus;  ìébhafler  Gegner  der  kirchlicJten  Neuerungen)  und 
EhenaniM  (Beatus^  1485  - 1547,  Freund  und  Herausgeber  des  Erasmus,  aus  Schlett- 
Stadt)  finden  sich  keine  Spuren;  dagegen  enthält  der  Cod,  lat.  IX  66  der  Marciana 

2b  (vgl  die  Einleitung)  eine  Eeihe  von  Schreiben  Cochlaeus^,  Nausea's  und  Ecks  an 
Vergerio  meist  aus  der  Zeit  seiner  Thätigkeit  als  Nuntius  in  Deutschland^  von 
denen  einige  im  folgenden  noch  heranzuziehen  sein  werden.  Hier  sei  nur  eines 
Schreibens  des  Nausea  aus  Mainz  vom  12  Juli  1533  gedacht  (a.  a,  0.  fol. 
161»— 162  ^  eigenh.  Orig.),  in  welchem  N,   der  sich  als  jam  olim  etiam  Patavii  in 

30  Italia  tni  clarissimi  nominis  longe  studiosissimus  praeco  bezeichnet,  seiner  Genug- 
thuung  über  die  Sendung  des  V.  nach  Deutschland  Ausdruck  giebt  und  sich  für 
die  drei  Beneficien  bedankt,  für  welche  ihm  V.  das  Diplom  sine  meis  impensis 
übersandt  (vgl.  oben  nr.  7),  dabei  freilich  darlegt,  dciß  er  von  dieser  Überweisung 
ebenso  wenig  Nutzen  haben  werde,  wie  von  früheren  Verleihungen  des  (Jompeggi, 

So  die  ihm  bei  der  admiranda  infoelicitas ,  die  er  novercante  fortuna  in  rebus  benefi- 
cialibos  habe,  theHs  von  Lutheranern,  theils  von  Curtisanen  entrissen  worden  seien, 
u.  s.  w.  —  Der  Brief  scheint  durch  Fabri  besorgt  worden  zu  sein,  der  am  26.  JuU 
Nausea  meldete,  er  habe  seine  Chrüße  und  Schriften  dem  Vergerio  übermüteli: 
S  Brunner  Oorrespondenzen  und  Aktensiücke  zum  Leben  des  Bischofs  Fr.  Nausea, 

40  in  Studien  und  Mittheilungen  aus  den  Benediktiner  und  Cistercienser  Orden 
Bd.  IV,  2  S.  156.  —  Am  gleichen  Tage  acÄrieft  aber  Fabri  auch  an  den  Papst  im 
Intercise  Nauseose,  indem  et  anzeigte,  daß  dieser,  nachdem  ihm  ein  Canonicat  in  der 
Mainzer  Kirche,  auf  weiches  Fabri  zu  seinen  Gunsten  verzichtet,  genommen  wor* 
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1533  questo  R"**  cardinal   me  infiama   a  farlo,   io   vedo   che  Topera   è  bona 
et  necessaria:  la  farò  ardentemente. 

L'infrascritto  capitulo  è  d'una  lettera  d'Erasmo,  col  quale  ho  fatta 
bona   amicitia   et    spesse    fiate   se    scrivamo  *).     è  hora  in  Friburgo  et 
Jun»  ^0  scrive  alli  20  di  zugno:  5 

,,Varii  sunt  undique  rerum  motus  ac  minae^  ut  sunt  humanorum 
consiliorum  tumultus^  quos  Homerus  mussarum  turmis  comparai  sed 
celestis  illius  artificis  incogitabilis  sapientia  bonitas  et  dementia  mihi 
spem  bonam  facit  fore  ut  haec  omnia  vertantur  in  piorum  lucrum  et 
ipsius  glorìam.  jam  hic  constans  rumor  est  jam  coitam  inter  regem  10 
Ferdinandum  et  Turcas  concordiam  satis  equìs  conditìonibus^  nempe  ut 
Ferdinandi  sit  Ungarìa,  quemadmodum  fòiit  Ludovici  defuncti.  evan- 
gelici sic  rem  gerunt  quasi  ludant  talis.  quid  acciderit  Monasteri]^  quid 
Susati  longum  sit  scribere;  quid  nuper  Augustae,  non  dubito  quin  jam 
perceperis.  Susati  tumultum  excitavit  dominicanus  quidam  e  locislS 
compluribus  ob  furta  profugus;  Francfordiae  quidam  huic  non  dissimilis 
nova  de  eucaristia  serit  dogmata.  Lubecenses  bellum  indixerunt  Hol- 
landis"  etc. 

Mi  raccomando  in  bona  gratia  di  V.  S. 
JuUlO         Dì  Viena  alli  10  di  luglio  del  1533.  20 

JuZii5 17.  Vergerio  an  Salviati:  bentU^t  eine  sich  hietende  Gelegenheit  zum 
Schreiben  und  bedauert,  daß  nichts  von  Bedeutung  vorliegt.  Wird  den 
König  Ende  des  Monats  nach  Böhmen  begleiten.  Erhöhte  Kosten,  die 
Nuntius  glücklicherweise  aus  eigenen  Mitteln  einstweilen  bestreiten 
kann.  Übertragung  eines  Beneficiums  der  OlmiUzer  Kirche  auf  einen  25 
Sänger  K.  Ferdinands  auf  Wunsch  des  letzteren  Gewissenhaftigkeit  und 
Religiosität  des  Königs.    1533  Juli  15  Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  56  Orig. 

Questo  R"*^  cardinal;  scrivendo  hoggi  a  Trento,  mi  ha  mandato  a 
dire  che    etiam  allo    agente,    ch'è  in  Roma  ^) ,    si    era  per  scriver  una  30 

den,  nunmehr  auch  im  Besitz  einer  neuerdings  erlangten  Pfründe  in  der  Kirche 
S.  Mariae  ad  Gradus  zu  Mainz  bedroht  werde.  Rom,  Arch.  Vat.  Lettere  de' 
princìpi  Vol.  8  fol.  99  Orig.  —  Briefe  Fahri's  an  Vergerio  aus  den  Jahren  1534 
bis  1536  sind  aus  der  oben  erwähnten  Handschrift  der  Marciana  von  Horawitz  in 
der  Vierteljahrsschrift  für  Kultur  und  Literatur  der  Renaissance,  Jahrg.  II  (1687)  35 
theils  besprochen,  theils  auch  abgedruckt  worden. 

*)  Von  der  Correspondenz  zwischen  Vergerio  und  Erasm,us  Hegt  außer  dem 
hier  folgenden  Bruchstück  nichts  vor. 

•)  S.  oben  nr.  2. 
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parola,    io   non    ho    voluto    chel  pachetto  di  Sua  Signoria  R"*  venga    i533 
senza  una  mia  lettra  et  spero  di  fare   che   nell'avenire  medesimamente   "  * 
non  venirà  mai  senza;  cosi  havess'io  di  negocii,  come  volintiera  usarei 
diligentia  et  vorrei  più  exercitarmi! 

5        Hora  non  habbiamo  altro  di  novo,     il  re  ha  concluso  di  levarsi  di 
Vienna  sabato  proximo  otto  giorni,  che  sarà  alli  26,  et  andar  a  Praga.  JttZì  26 
io  seguirò  Sua  Maestà  secondo   il  debito  mio.     mi   saria   ben  stata  co- 
moda la  pro  vision  mia,  che   con   questi   moti  della   corte  sempre  si  fa 
maggior  spesa,     pur,  signor  mio,  la  S.  V.  stia  certa  che  però  non  farò 

lodishonor  a  Nostro  Signor,  cosi  non  facess'io  danno  al  mio  poco  patri- 
monio, che  per  mia  ventura  è  su  questi  confini  proximi  col  vescovado 
di  mio  fratello  insieme. 

Da  Constantinopoli  non  è  venuto  altro,     la  Maestà  Sua  constante- 
mente  afferma  di  dover  presto  haver  la  pace. 

15  Vacò  Taltroheri  un  canonicato  nella  chiesa  Olomucense.  Sua 
Maestà  ne  fu  richiesta  a  conferirlo,  ma  havendo  inteso  ch'era  vacato 
in  mese  di  quella  santa  sede,  con  una  invero  quasi  humiltà  mandò  a 
dirmi  che  voleva  cosi  differir  a  Nostro  Signore  nelle  cose  picciolo  come 
nelle  grande,  et  che  per  cosa  del  mondo  non  haveria  mai  conferito  cosa 

20  che  non  gli  apartenesse;  ma  che  gli  haverei  ben  fatto  piacere  haver 
conferita  questa  vacantia  a  un  suo  domestico  cantore.  Tho  fatto  ar- 
dentemente et  questa  matina  ho  dato  la  expeditione  nelle  sue  sacre 
mane,  sapendo  questa  esser  la  voluntà  di  Nostro  Signore  et  il  de- 
bito mio. 

25  Signor  mio,  un  par  di  volte  uno  cosi  grande  re  per  una  cosa  cosi 
picciola  usò  questa  parola:  „ringracio",  il  che  scrivo  per  dire  della 
cortesia  infinita  et  della  observantia  alla  santa  chiesa  di  Sua  Maestà, 
con  questa  occasione  de  conferir  di  beneficii  dissi  che  V.  S.  m'haveva 
scritto  che  Nostro  Signore  haveva  ordinato   al   datario  alcune  maggior 

SOfecultà  da  poter  conferir  miglior  beneficii  per  riconoscer  i  lettrati  ca- 
tholici,  et  Sua  Maestà  n'hebbe  piacere. 

Non  ho  hora  di  scriver  altro,  perchè  l'occasione  di  questo  mio  tempo 
è  un  poco  sterile,     mi  raccomando  in  bona  gratia  di  V.  S. 

Di  Viena  alli  15  di  luglio  del  33.  juH  15 


35 18.     Vergerio  an  SalvicUi:  schreibt  wegen  einer  Privatangelegenìmt  anj^ii  la 
Burla;  hegt  die  Zuversicht  in  seiner  gegenwärtigen  Stellung  etwas  aas- 
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1533    richten  zu  können,  hai  Gefallen  an  derselben  und  wird  an  sich  nichts 
ermangeln  lassen.    1533  Juli  18  Wien, 

Aus  Born,  Arch.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  64  eigenh.  Orig. 

Havendo  rispetto   alle  infinite  occupation  di  V.  S.   non   ho  voluto 
scriver  a  lei  di  lungo  una  cosa  mia  parti  cularC;  ma  ho  elletto  Texcel-  5 
lentissimo  Burla  ^),  che  trovando  un  poco  di  tempo ,   nel  quale  ella  sia 
meno  impedita,  conferisca  esso  un  mio  caso,   la  bontà  di  messer  Domnedio 
dimostra  di  volermi  aiutar  et  di  far  che  da  questa  impresa,  che  mi  ha 
data  V.  S.,   riesca   un  poco  di  bene,  del  che  ella  non  die  se  non  ha- 
veme  consolatione^    perchè    son    sua    creatura,     replico  quello  ch'io  so  10 
ha  ver  scritto   per  lo  adrieto:   son  tanto  contento  et  satisfatto  di  questo 
mio  grado  et  lo    exercito    cosi    volentiera  et  con   tutti  i   spiriti  et  con 
tutto  il  cor  mio^   che  in  vero   noi   saperci  exprimer.     direi  etiam  ch'io 
non  credo    far    dißhonor  a  Nostro  Signore    con  la   vita   mia  et  con  il 
proceder  mio;  ma  ho  rispetto  parlar  di  ciò  per  non  parere  immode8tO;15 
et  mi  riporterò  che  se  ne  vedano  i  fatti  et  i  frutti,     mi  raccomando  in 
bona  gratia  di  V.  S.,  la  quale  Dio  conservi  in  felicità. 
Jtdi  18         Di  Viena  alli  18  di  luglio  del  33. 


Juli  18 19.     Vergerio  an  Papst  Clemens  VII:  K.  Ferdinand,  angetrieben  durch 
den  Kaiser  und  den  König  von  Portugal,  schickt  einen  82>ecialgesandten  20 
nach  Rom  aus  Anlaß  der  Verstofiung  der  Königin  Katharina  durch 
ihren  Gemahl  K.  Heinrich  VIII  von  England.    1533  Juli  18    Wien. 

Aus  Venedig,  Bihl.  Maxe.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  39»,  Beinschrift  von  der 
Hand  des  Vergerio  mit  Schnitten  und  Siegelspuren,  links  oben  mit  anderer 
Tinte  eine  dwrchsiHchene  0  (als  Tilgungszeichen?)  »).  25 

')  Auf  (nicht  torUegende)  Briefe  des  Vergerio  vom  18  und  20  Juli  antwortete 
Burla  am  20  August  (Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  9  Orig.,  mU 
dem  Praesentatum  Prag  9  Dee.)  u.  a.,  daß  der  Papst  wegen  der  von  V.  erbetenen 
Erlaubnis  des  leggere  le  cose  lutherane  Schwierigkeiten  mache.  Am  1  Sept.  aber 
schreibt  Burla  ^  in  Anttoort  auf  einen  weiteren  Brief  des  V.  vom  22  August  ti6«r30 
dieselbe  Angelegenheit:  mostraDdosene  diffìcile  (nämlich  der  Papst)  io  gli  dissi  ch*io 
era  nel  medesimo  termino  et  che  converria  che  Sua  Santità  facesse  gratia  a  Tuno 
et  Taltro  per  il  passato,  et  per  lo  avenire.  donde  ella  sorrise  et  alzando  la  mano 
io  mi  inginochìai  et  prese  la  benedictione  per  ambidua  (ibidem  fol.  14,  Or.,  mit 
Praes.  Prag  7  Dee).  Endlich  am  24  Oktober,  aus  Marseille,  schreibt  derselbe  Burla,  er  35 
habe  die  facultà  di  leggere  le  cose  lutherane  nur  a  gran  fatìcba  erwirkt  (ib. 
fol.  11  Or.);  der  Papst  seheint  also  doch  noch  Schwierigkeiten  gemacht  zu  haben.  — 
Vgl.  übrigens  unten  nr.  21  und  weiter  nr.  59. 

*)  8.  die  Anm.  2  zu  nr.  21. 


Digitized  by 


Google 


No.  19-20:  1533  JuH  18.— 20.  107 

Beatissimo  padre.  ^^^^ 

Quando  primamente  venne  in  queste  bande  la  nova  di  quello 
ch'haveva  fatto  il  re  d'Inghilterra  verso  la  r^na,  questa  Maestà  ni 
hebbe  invero   gran   noia  et   gran  dispiacere  ^).     havendo    poi    risaputo 

öTanimo  che  ni  haveva  per  questa  causa  medesima  Timperator  et  il  re 
di  Portogallo,  infiammato  dalle  loro  Maestà  ^)  et  dalla  indegnità  del 
fatto  ;  ha  voluto  mandar  un  particular  oratore  per  questo  negotio  alla 
Vostra  Santità;  come  a  quella  che  per  la  qualità  della  materia  et  per 
molti  gravissimi  rispetti  die   precipuamente  haver  la  cura  d'un  caso  di 

10  tanta  importantia.  ho  reputato  convenirse  al  debito  mio  dame  con 
mie  lettre  notitia  alla  Beatitudine  Vostra  et  riverentemente  accertarla 
che  questo  optimo  re  et  pieno  d'  una  incomparabile  affettione  et  osser- 
vantia  verso  di  quella  ha  di  questo  accidente  veramente  pensiero 
et  dolore. 

15        Baccio  humilmente  il  piede  a  Vostra  Santità. 

Di  Viena  alli  18  di  luglio  del  33.  Juli  18 


80.     Vergerio  an  Salviati  :  über  dieselbe  Angelegenheit,  welche  er  Sai-  Juli  20 
viaii  persönlich  ans  Herz  legt,    als  auf  den  K.  Ferdinand  sein  be* 
sonderes  Vertrauen  setze,    1533  Juli  20  Wien. 

20        Aus  Eom,  Ärch.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  66  eigenh.  Orig, 

Mi  è  stato  communicato  che  hora  si  manda  un  novo  agente  a 
Nostro  Signore  particularmente  per  la  materia  del  repudio  d'Inghilterra 
et  mi  è  stato  imposto  ch'io  ne  scrivesse  a  Sua  Santità  et  alla  S.  V. 
questa  Maestà  era  da  se  stessa  veramente  accesa  a  voler  promover  non 

^80  che,  ma  sono  poi  sopravenute  calde  exhortation  dallo  Imperator  et 
dal  re  di  Portogallo^  che  l'hanno  fatto  far  sta  deliberation  di  mandarne 
un  proprio  messo  a  questa  impresa,  illustre  signor  mio,  il  re  ha  una 
precipua  confidenza  in  tutti  i  sui  negocii  et  desiderii  nella  persona  di 
V.  S.  et   parmi   potergli    affermar  che,  s'ella  fa  bona  demostratione  et 

30  boni  effetti  in  questa  materia ,  Sua  Maestà  mirabilmente  si  confermarà 
nella  grande  opinion  che  ha  della  bontà  et  della  affettion  di  V.  S.  alle 
cose  sue.  la  materia  dimostra  da  se  stessa  la  sua  importantia  et  quanto 
un  signor  Jacomo  Salviati,  che  non  attende  se  non  al  bene  della  po- 
vera Christianita;  deba  ardentemente  adoperarsi  per  l'universal  pace  et 


36        »)  Ä  o6m  «r.  5. 

*)  Brief  dea  Kaisers  an  Ferdinand  vom  23,  Mai  1533  bei  Lanz  Correspofh 
denz  n  S.  66  nr,  349, 
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1533    riposo  di  principi  christiani.     poche   bore   sono  che  il    re   apunto  a  sto 
proposito    disse    alcune    amorevol    parole   di   V.  S.,    alla   quale    dice  il 
cardinale  che  si  raccomanda  et  io  riferentemente  faccio  il  medesimo. 
Di  Viena  alli  20  di  luglio  del  33. 

Juli  21 2ì.     Vergerlo   an    SalvicUi:   über    den   nach  Rom   gehenden    Agenten  5 
K,  Ferdinands,     Bestimmte  Erwartung  eines  günstigen  Friedens.     Be- 
vorstehender  Aufbruch   nach    Böhmen.      Übertragung   eines   erledigten 
Beneficiums  an  einen  Kaplan  der  Königin  auf  Anhalten  der  letzteren. 
Über  das  Lesen  verbotener  Ketzerbücher  [1533  Juli  21  Wien]  M- 

Am  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  ()4  fol  156*^,  eigerih,  Conc.  —10 
Ebendaselbst  fol.  158*»>,  160»»>  und  162*  -163*  finden  sich  noch  drei  an- 
dere eigenhändige  Entwürfe  zu  demselben  Schreiben,  tcelche  unter  sich  im 
icesentlichen  übei'einstimmen,  von  fol.  156*^  aber  nicht  unerheblich  abwichen. 
Es  scheint,  daß  fol.  156**»  eine  spätere  Fassung  repräsentiert,  weshalb  die- 
selbe hier  dem  Abdruck  zu  Grunde  gelegt  ist;  doch  sind  die  Zusätze,  welche  15 
die  früheren  Redaktionen  gegenüber  der  späteren  bieten,  in  eckigen  Klam- 
mem eingefügt  (nach  der  Fassung  in  fol.  160**»). 

Hoggi  ho  scritto  un'altra  mia  [a  Nostro  Signore  *)  et]  a  V.  S.,  la 
quale  havendo  letto  al  cardinal,  come  a  quello  che  mi  haveva  ricercato 
ch'io  la  scrivesse,  Tho  lasciata  nella  man  di  Sua  R™*  Signoria,  questa  20 
io  consegno  al  agente  medesimo  che  viene  alla  corte,  il  quale  è  gentil 
persona  et  dottore  et  fu  figluolo  (come  si  tiene)  di  Maximilian  impera- 
tor  ^).  è  coadiutor  di  uno  che  chiamano  di  qua  granmaestro  della 
religion  di  san  Zorzi,  la  qual  fu  fondata  già  pochi  anni  da  questa 
casa  d'Austria,  per  il  debito  mio  raccomando  questo  homo  alla  bontà  25 
di  V.  S. 

[Scriveva  nell'altra   mia    lettra    de    hoggi    a  Nostro    Signore  et  a 
V.  S.  che  il  re  manda   un   orator  particular  per  le   cose  d'Inghilterra, 
et  io  lo  chiamava  con  questo  vocabulo  orator,  non  havendo  inteso  quel 
che  dapoi  m'ha  detto  il  R"^  cardinal,   che  costui    che    venisse   sarà  un  30 
negociator  semplice  del  re  in  quel  negotio]. 

Havendo  questa  comodità    scriver    per    costui    che    viene  in  là  et 
vien  presto  per  le  poste,  ho  cercato  dal  re  et  dal   cardinale   et  d'altri 

*)  Dos  Datum  ergiebt  sich  aus  dem  Vermerk  im  Text,   daß  morgen  Sonntag 
sei;   das  hoggi  am  Anfang,   welches  auf  den  20  Juli  führen  tmirdc,   ist  aus  der  85 
früheren  Redaktion  vom  Tage  zuvor  übernommen. 

*)  Die  Tilgung  dei'  Erwähnung  des  Briefes  (m  den  Papst  in  dei'  späteren 
Redaktion  des  vorliegenden  Schreibens  scheint  dafür  zu  sprechen,  daß  die  Absen- 
düng  jenes  (übrigem  schon  vom  18  Juli  datierten)  Briefes  unterblieb. 

^)  Georg  von  Osterreich,  natürlicher  Sohn  Maodmilians  L 
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se  vi  era  cosa  alcuna  di  novo,     et   invero   non  v'è  altro,     da  Constan-    ^55 
tinopoli  par  s'aspetta  et  si   spera  molto   bene^   così   mi  dice  la  Maestà 
del  re  medesimo,     hoggi  a  otto  giorni  si  va  in  Boemia^  dove  si  bavera  JuU  28 
a  stare  almeno  per  tutto  decembre,  per  quello  che  bora  si  può  intender 
5  et  indicar. 

Scrissi  nell'  ultima  mia  *)  che  in  gratia  del  re  haveva  conferito 
un  canonicato  a  un  cantore  di  Sua  Maestà,  questa  mattina,  essendo 
vacato  un  beneficio  semplice  et  di  valor  mediocre,  la  regina  mi  ha 
mandato  a  dire  per  il  suo  medico  che  mi  raccomandava  un  suo  povero 

lOcapellano  et  antiquo   servitore,    et    ch'ella    haveria  voluto  che,   havendo 
Taltro  giorno  beneficiato  un  cantore  a  instantia  del  re,   bora  io  facesse 
il  medesimo  a  questo  suo  a  instantia  di  Sua  Maestà  Reginal.     credendo 
far  cosa  che  piaceva  a  Nostro  Signore,  Tho  promesso  et  doman,  che  hJali  22 
la  domenica,  andando  in  castello  darò  la  expedition   nelle   man  di  Sua 

15  Maestà  medesima. 

[Mi  ho  messo  a  ima  fatica  et  a  un  studio  di  voler  minutamente 
saper  li  articoli  et  le  heresie  di  questa  perversa  nation.  et  havendo 
fatto  finhora  profession  di  lettre  et  essendo  bora  per  gratia  di  messer  Dom- 
nedio  al  servicio  della  santa  chiesa,  par  mi  necessario  a  doverli  saper. 

20  forse  potrei  anch'io  esser  bono  un  giorno,  volendo  studiar  di  dir  qualche 
picciola  parte,  quando  sarà  il  tempo,  contra  quei  maledetti  da  Dio. 
her  dico  il  mio  peccato:  son  stato  un  poco  troppo  curioso,  che  senza 
richieder  la  debita  dispensa  et  licentia  di  Nostro  Signore  ho  trovati 
di  quei  libri  et  da  tre  mesi  in  qua  non  ho  letto  altro.     V.  S.  soccorra 

^all'anima  mia  et  ne  dica  una  parola  a  Sua  Santità,  che  di  gratia  mi 
assolva  del  preterito  et  meco  dispensi  del  futuro,  se  cosi  pare  alla  bontà 
di  quella,  ho  scritto  etiam  al  Burla  di  questa  cosa  istessa,  perchè 
invero  ne  ho  et  rimorso  di  conscientia  grave]  *). 

22.     Ver  genio  an  Salvìati:  Eintreffen  der  Meldung  vofu  Ahschluß  des  Juli  21 
^Friedens  in  Constantinopel,    Genugthuung  K.  Ferdinands,   153S  Juli  21 
Wim, 

Aus  Born,  ArcK  Vai.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  68  Orig. 


')  Vgl  nr,  17. 

*)  Die  Redaktion  a.  a.  0,  fol.  162  *  hat  diesen  Passus  noch  in  anderer  (aus- 
^gestrichener)  Wendung  Ho  in  animo  di  scriver  un  picciol  mio  discorso,  et  lo  scri- 
verò aranti  ch*io  parta  da  Viena,  in  materia  et  di  libri  et  delle  opere  che  ogni 
tratto  si  pablicano  et  si  stampano  contra  Lutherani  ;  ma  non  havendo  oggi  tempo, 
d'una  cosa  prego  V.  S.,  che  m'importa  al  stato  della  anima  mia,  quella  sia  con- 
tenta impetrarmi   gratia  di  Nostro  Signore  che   mi  sia   licito  legger  quelle  opere 
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1533  Sempre  ho  scrìtto  nelle   lettre   mie   che   questa  Maestà  mi  diceva 

che  senza  dubio  sperava  haver  la  pace  col  Turco,  col  nome  di  messer 
Domnedio  la  pace  è  fatta,  hoggi  cerca  a  m^gio  giorno  venne  una 
picciola  lettra  di  messer  Cìomelio  Sperio  ^)  et  di  Hieronimo  di  Zara^  che 

JuU  ;?  erano  per  questa  materia  a  Constantinopoli,  li  quali  scrivono  alli  2  di  5 
questo  mese  che  havevano    concluso    ogni  cosa  in   bene  et  che  alli  23 

«Tutti  del  preterito  havevano  presa  licentia  dal  Gran  Signor  et  alli  24  da 
Hebrain  Bassa^  et  non  expettavan  altro  a  doversi  partire,  si  non  che 
alcune  lettre,  che  scrive  il  Signor  et  Hebrain  a  questo  re^),  se  tradu- 
cesseno  in  altra  lengua.  starò  attento,  come  sian  venuti  gli  oratori  10 
predetti,  di  saperne  altre  particularità  et  informationi  diligentemente 
d'ogni  cosa;  ne  darò  più  particular  aviso  a  V.  S.  Sua  Maestà  ne  ha 
invero  consolatione  grande,  benché  d'alcuni  mesi  in  qua  non  ha  mai 
dubitato  d'haver  altra  nova;  pure  essendosene  securata,  sta  tutto 
contenta,     mi  raccomando  in  bona  gratia  di  V.  S.  15 

Jidi  21         Di  Vienna  alli  22  di  luglio  del  33. 

JuU  22%^.     Vergerio  an  SalvicUi:  Näheres  über  das  Eintreffen  der  Friedens- 

nachricht,  und  Erklärung  weshalb  V.  gestern  keine  Einzelheüen  melden 

konnte.    (Angebliche)  Erledigung  des  Bisthums  Triest.    1533  Juli  22 

Wien.  20 

Aus  Rom,  Arch.  Vat  Nunz.  dl  Genn.  Vol.  56  fol.  62  Orig.  —  Eigenhändiges 

Concepì  undatiert  Venedig,  Bihl   Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  203»— 204*. 

JuU  21  Heri  a  moggio  giorno  venne  da  Constantinopoli  la  nova  della  pace, 
il  re  subito  per  sua  gratia  et  il  cardinale  anchora  mei  mandò  a  dire; 
poco  dapoi  Sua  Maestà  con  la  regina  insieme  uscite  alla  caza,  nella  25 
qual  sogUo  haver  mirabil  comodità  così  cavalcando  di  ragionar,  d'intender 
delle  cose  et  da  negociar,  et  sperava  aPhora  d'informarmi  a  pieno  d'ogni 
particulare;  ma  fu  tanta  pioggia,  tanto  il  disconzo  di  molte  cose  che 
mai  mi  vide  haver  la  consueta  oportunità  a  mio  modo,     venni  adunque 


prohibite  da  Sua  Santità  sotto  pena  di  excomunication.    —   Zur  Sache  vgl  die  30 
Anm.  zu  nr.  18. 

*)  D.  i.  Schepper. 

')  Die  betr.  Briefe  Suleimans  und  Ibrahim  Pascha^ 8  an  den  Kaiser  und  des 
ersteren  an  Ferdinand,  unter  dem  4  Juli  erlassen,  bei  v,  Gevay  a.  a  O.  VI  S,  135  ff. 
Vgl  den  schon  angezogenen  Bericht  Zara^s  und  Schepper' s  ebendas.  S.  Iff.  Sulei- 35 
man  bewilligte  dem  K  Ferdinand  —  aber  nur  diesem  -  einen  ewigen  Frieden 
und  entsandte  Aluise  Oritti  zur  Ordnung  der  Angelegenheiten  von  Ungarn.  Vgl 
awh  unten  nrr,  31  ff. 
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già  di  notte  scura  a  casa   senza  altra  information,  pensando  die  sola-    ^^^^ 
menìe  hoggi  dovesse    partire   la   posta  ^  et   fui  avisato  incontinenti  che 
al'hora  ai  expediva.     onde  scrisse  quel  poco   ch'io  ne  sapeva  impressa 
impressa  *),  senza  baveme  col  re  et  col  cardinal  parlato,  com'io  desiderava. 

5  ma  considerando  la  qualità  della  nova  et  quanto  Nostro  Signore  bavera 
desiderato  sapere  se  vi  è  altro  particulare,  boggi  ho  fatta  rivei^ntia  a 
Tuno  et  Taltro  separatamente,  et  havendomi  ben  informato  di  quello  che 
vi  è,  questa  sera  spaccio  un  mio  servitor  a  posta  fino  alla  mia  patria 
con  ordine  che   le   lettre    duplicate    siano   per   due  vie  aviate  a  Roma 

10  con  diligentia. 

Quello  che  m'ha  communicato  Sua  Maestà  et  Sua  Signoria  R"*^  è 
questo,     è  venuto   uno   da  Constantìnopoli  in    19  giorni   per  la  via  di 
Bada,     porta  due  lettre  de  di  2  del  mese  al  re  et  al  cardinale,  scritte  Ju/i  2 
di  mano  di  Gieronimo  di  2jara  et  da  lui  sottoscritte  et  da  messer  Cornelio 

15Sperìo.  scrivono  ch'era  stata  conclusa  et  publicata  la  pace,  et  scrivono 
pace  longa  bona  et  bonorevole  et  tale  che  credono  dover  esser  molto 
satisfattoria  al  re.     alli  23  ha  ve  vano  tolta  licentia  dal  Signor,  alli  24  Juli 

23   24 

da  Hebrain.     si  riservano  a  exprimer  le  cose  della  capitulatìon,  perchè 
presto   sono   per  venir  essi   medesimi;   expettavano   che'l  Gritti  facesse 
20tradur  da  lingua  Turchescha  alcune  lettre,   che  scrive  il  Gran  Signor 
a  questa  Maestà. 

Qui  è  poco  più  di  quello  che  ho  scritto  beri,  et  tanto  penso  che 
in  Italia  et  a  Roma  s'haverà  già  inteso  per  via  maritima,  pure  ho 
voluto  satisfarmi  in  scriver  et  satisfar  V.  S.,  quando  ella  intenderà 
^questa  poca  diligentia,  che  n'ho  fatta,  il  re,  come  hersera  scrisse,  è  JuU 
invero  di  bon  animo  et  lieto,  lunidì  si  parte  di  Vi^[ina  senza  fallo  et 
va  (come  ho  scritto)  in  Boemia,  dove  dimorerà  tutto  decembre. 

Hoggi  s'ha  inteso  ch'è  vacato  il  vescovato   di  Trieste,  iuspatronato 
della  casa  d'Austria.    Sua  Maestà  fece  già  coadiutore  messer  Paulo  Ricio 
30  suo  medico  et  bora  presentarà  lui  a  Nostro  Signore  senza  dubio  *). 

Mi  raccomando  in   bona  gratia  di  V.  S.  il  R"'^  cardinal  mi  dice 
ch'io  scriva  che  si  raccomanda  a  Sua  Santità  et  alla  S.  V. 

Di  Viena  alli  22  di  luglio  del  33.  Juli  22 


')  NämUch  den  Brief  wt.  22, 

35  ')  Dieu  Nachricht  war  falsch;  der  Bischof  Pßter  von  Trieste  den  Vergerio 
allerdings  in  nr.  46  decrepito  nennt,  lebte  und  regierte  noch  bis  1546.  —  Mit  der 
Angelegenheit  des  Coadjutorais  beschäftigen  sich  zwei  Briefe,  die  der  genannte 
Biseshof  am  16  und  IS  Jtmi  an  Vergerio  schrieb:  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V 
eod.  <>3  fol.  42.  43  Orr.  —  Über  Biccius  s.  u.  nrr,  39  und  43;  über  den  Plan  des 

40  Vergerio  sich  selbst  die  Nachfolge  im  Bistum  zu  verschaffen,  s.  nrr.  46  u.  53. 
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1533  34,  Vergerlo  an  Salviaii:  über  den  bevorstehenden  Aufbruch  nach 
Böhmen.  Nachricht  aus  Spanien  von  glücklich  überstandener  schwerer 
Krankheit  der  Kaiserin.  Hinweis  des  V.  auf  die  erhöhten  Kosten, 
welche  die  bevorstehende  Ortsveränderu/ng  für  ihn  mit  sich  bringen  wird, 
1533  Juli  25  Wien.  5 

AiM  Rom,  Arch.  Vai.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  58  eigenh.  Orig.  —  In  verso 
Ricevute  a  16  d'agosto,  risposto  [sic!]. 

Per  Tultime  mie  avisava  V.  S.  della  nova  della  pace  venuta  da 
Constantinopoli.  bora  se  ben  altro  non  è  sopravenuto  in  quella  materia 
né  altro  vi  sia  di  novo  d'altra  banda^    scrivo  nondimeno  per  far  rive-  10 

Juli  ^Orentia  a  V.  S.  et  per  dirgli  che  luni  domatina  questa  corte  parte  da 
Vienna  et  va  verso  Boemia,  ho  domandato  hoggi  a  Sua  Maestà,  essendo 
stato  alla  messa  consueta,  se  haveva  cosa  alcuna  di  novo  et  d'avisar 
Sua  Santità,  mi  rispose  che  non  haveva  altro,  se  non  che  poco  avanti 
haveva  una  posta  di  Spagna,  per  la  qual  intendeva  che  la  imperatrice  15 
era  stata  tanto  pericolosamente  inferma  che  gli  medici  li  havevano 
date  sole  6  bore  di  vita;  ma  che  dapoi  si  haveva  rihavuta  et  era 
senza  febre. 

Signor  mio,  a  questo  levarmi  di  Vienna,  dovendo  cavalcar  in  com- 
pagnia dil  re  et  di  tanta  corte,  ho  speso  invero  assai  denari  per  far 20 
hon  or  al  grado  ch*io  tengo,  niente  di  manco  spendo  volintiera  et  se  ben 
vado  bora  in  parte  così  remote,  vado  volintiera  et  servo  volintiera,  cosi 
potess'io  et  sapesse  far  più,  che  lo  farei  anchora  più  volintiera,  che 
così  porta  l'infinito  obligo,  che  ho  a  Sua  Beatitudine  et  a  V.  S.;  alla 
quale  riverentemente  mi  raccomando.  25 

Juli  25         Di  Viena  alli  25  di  luglio  del  33. 

Juìi  5i25.  Vergerio  an  Salviati:  der  Aufbruch  nach  Böhmen  ist  im  letzten 
Augenblick  vom  König  mit  Rücksicht  auf  Ungarn  verschoben,  wahr- 
scheinlich bis  nach  der  Niederkunfl  der  Königin.  Öffentliche  Freudekund- 
gebungen  des  Woivoden  aus  Anlaß  des  Friedens.    1533  Juli  31   Wien.  30 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nuuz.  di  Germ.  Vol.   56  fol.  60   eigenh.  Orig.   —   In 
verso  Ricevuto  a  16  di  luglio  [IJ. 

Ho  scritto  in  molte  mie  lettre  che'l  re  doveva  levarsi  da  Viena  nei 
giorai  passati  et  andar  in  Boemia;  così  era  Tintention  di  Sua  Maestà 
et  dalla  sua  bocca  molte  volte  lo  haveva  inteso,  il  giorno  era  destinato  35 
Juli  .90 al  partire  luni  prossimo;  erano  aviati  parte  di  carri;  tutta  la  corte  era 
in  moto,  ma  all'improviso  dice  la  Maestà  Sua:  „ho  differito  per  15 
giorni."     la  cagione  è   che  prima  voria  sentir  quelle  particularità  che 
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portano  gli  oratori  da  Constantinopoli ,  acciochè  occorrendo  fiir  provi-  iSS3 
«oni  alcune  per  la  Ungheria,  bì  possano  fare  con  quella  comodità  che 
è  qui  maggiore  che  non  è  in  Praga,  ma  mi  dice  il  R"®  cardinale,  et 
è  commun  iudicio,  che  se'l  re  sta  in  Viena  anchora  15  giorni,  starà 
5 anche  buoni  tre  mesi,  perciochè  la  regina  è  vicinissima  al  parto  ^)  et 
da  15  giorni  in  là  non  sarà  da  condurla  a  un  tal  viaggio  come 
è  Praga,  ma  bisognerà  qui  expettar  sino  aitante  ch'ella  si  liberi 
dal  peso. 

S'ha  inteso  che'l  Vaivoda  ha  fatte  feste  et  letitie  et  ha  sparso  per 
10  i  populi  dell'Ungheria  che  è  stata  fatta  una  pace  tutta  a  suo  commodo 
et  honore,  et  dice  il  re   che   senza  dubbio  è  altramente,  ma  che'l  Vai- 
voda   per    sui    vani    disegni    et    per   sua  malignità  fa  publicar  questa 
boflìa  *). 

Subito  gionti  gli  oratori  usarò   quella  diligentia  ch'io   potrò   mag- 
15  giore  a  scrìverne  quelle  cose  pai*ticulari  che  porteranno,     bora  non  s'ha 
altro  di  novo. 

Mi  raccomando  alla  bona  gratia  di  V.  S. 

Di  Viena  l'ultimo  di  luglio  del  33.  JuU  31 

26.     Vergerlo  an  Papst  Clemens  VII:  Empfehlung   eines  Anliegens,  Aug.  5 
20  welches  Markgraf  Georg  von  Brandenburg  zu  Gunsten  seines  Neffen 
und  Mimdels  Markgraf  Aibrecht  durch  seinen  Agenten  in  Born  dem 
Papste  vorzutragen  beabsichtigt.    1533  August  5  Wien. 

Aus  Rom,  Areh.   Vat  Lettere  de'  principi  Vol.  8  fol.  110  Orig. 

U    marchese   Geòrgie    Brandenburgense    m'ha    ricercato   con    sue 

25 lettre^)  ch'io  raccomandi  a  Vostra  Santità  la  causa  di  un  figluolo  della 

bona  memoria  di  Casimiro,  che  fu  fratello  di  esso  marchese   Geòrgie,  il 

quale  ha  in  Roma  un  particular  suo  agente,  che  verrà  con  questa  mia 

lettra  a  dire  la  qualità  della  causa  et   del   bisogno  suo  ^).     a  un  homo 


')  Die  Niederkunft  erfolgte  am  25  Sept.y  «.  u.  nr.  33. 
30         ')  'Sb  viel  als  bugia. 

*)  Es  ist  der  schon  oben  (nr.  9)  angezogene  Brief  vom  24  Juli,  worin  Oeoi'g 
dem  Nuntius  zugleich  seinen  Dank  für  den  Ehedispens  aussprach.  Gleichzeitig 
wandte  sich  Georg  auch  an  K.  Ferdinand,  der  seinetwegen  unter  dem  3  August 
an  den  Papst  schrieb:  Born,  Arch.  Vat.  Arm.  XI  caps.  I  nr.  71  Orig.  Ein  Em- 
35  pfehlungsbrief  des  Herz.  Karl  von  Münsterberg,  Statthalters  in  Schlesien,  ebenfalls 
an  den  Papst,  ist  schon  vom  12  Februar  1533  (d.  d.  in  arce  mea  Frankensteinensi)  : 
Barn,  Arch.  Vat.  Lettere  de'  prìncipi  Vol.  8  fol.  11  Orig.  mbr. 

*)  Es  waren  zwei  Anbringen,  die  Jakob  Hefft,  der  brandenburgische  Agent, 
dem  Papste  vorlegte,  wie  aus  den  darüber  erlassenen  Breven  Clement  VII  erhellt. 

Maotiatar berichte,  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  8 
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1533  di  tale  existiniatione  per  tutta  Glermania;  come  è  queuto^  non  ho  dovuto 
"^'     negar  un  tale  officio  et  però  riverentemente  raccomando  a  Vostra  Bea- 
titudine la  causa  che  in  nome  di  quel  suo  nepote  gli  sark  exposta. 
Et  humilmente  gli  baccio  il  piede 
Aug.  5  Di  Viena  alli  5  d'agosto  del  33.  5 

Aug.  <2737.  Vergerlo  an  Salviati:  Zögerung  der  Gesandten  in  ConstanfinopeL 
Entfernung  des  Woivoden  von  Buda.  Ansicht  des  Gardinais  Ober  den 
Frieden.  Bestrebungen  der  Lutheraner  gegen  ein  Condì  außerhalb 
Deutschlands,  Vom  Schwäbischen  Bundestag  in  Augsburg,  Über  die 
geplante  Reise  des  Papstes  zur  Zu^ammerikunft  mit  K.  Franz  I  von  10 
Frankreich,  Meldungen  aus  Venedig  an  K.  Ferdinand.  Äußerung 
des  Cardinais  von  Trient  iiber  die  Aufgabe  des  Papstes.  Befürchtung 
weitergehender  feindlicher  Absichten  Clemens'.  Klagen  des  Nuntius  über  ' 
zu  seltenes  Schreiben  Salviati's.     1533  August  27  Wien  *). 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  171»  — 172»,   korrigiertes  \ò 
Concept. 

Sino  a  questa  bora  li  oratori^  che  s'aspettano  col  negotio  della  pace 
Thurcescba,  non  sono  venuti,     s'ba  intesO;   ma  per  via  di  Vinetia,  cbe 

Dieser  beauftragte  von  Viterbo  aus  unter  dem  11  Sept.  1533  Genannte  Alberto 
juniori  scholari   Eystetensis  diocesis,  qui  ...  in  undecimo  suae  aetatis  auno  con-2(> 
stitutus  existit,  postquam  clericali  charactere  insignitus  fuerit^  unum  duo  tria  qua- 
tuor  etc.   usque  ad  summain  duorqm  millium  ducatornra  etc.   et  deinde  saecularia 
[beneficia]  videlicet  sine  cura  conferre  etc.    Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  39  Vol.  53  pag. 
IGSOsq.   nr.  625  Cop.  17  saec.    Am  folgenden  Tage  aber  beauftragte  Clemens  in 
zicei  weiteren  zu  Monteßascone  erlassenen  Breven  den  Dekan  zu  Bamberg,  von  den  25 
Geistlichen  im  Gebiete  der  Markgrafen  Geoi-g  und  Albrecht  von  Brandenburg  duas 
intcgras  decimas  duorum  annorum  proxime  futurorum,  unam  scilicet  quollbet  anno, 
erheben  zu  lassen  und  den  beiden  Markgrafen  zu  Übermitteln,   in  Rücksicht  auf 
probatum  dictorum  marchionum  erga  nos  et  sedem  apostolicam  devotionis  afiectum 
ac   graves   expensas   quas   ipsi   marchiones   pro   tuitione   fidei   christianae   contra  30 
Turcas    cbristiani  nominis    hostes  apud    regnum  Hungariae  pertulerunt.    Ibidem 
pag   1249  sqq.  nr  384  und  pag.  1253  sqq.  nr.  385,  Copp.  17  saec.  —  Daß  übrigens 
die  Absichten  der  Markgrafen  erheblich  über  die  Beunlligungen ,  die  Clemens  zu- 
gestand,  hinausgingen,   erwähnt  Vergerio  in   einem  späteren  Briefe  gelegentlich 
(unten  nr.  65):  Georg  habe  die  Schulden  seines  Keffers  (bezw.  seines  verstorbenen  Sb 
Bruders)  mit  den  Gütern  der  Kirche  zu  bezahlen  geumnscht;  immerhin  sei  er  nUt 
den  BexoiUigungen  des  Papstes  zufrieden  gewesen. 

*)  Zicischen  nr.  25  und  dem  vorliegenden  Briefe  fehlen  mindestens  drei  anda-e 
Briefe  des  Vergerio,  der  hier  angiebt,   er  schreibe  bereits  zum  vierten  Maie  Ober 
die  aus  der  Reise  des  Papstes  nach  Marseille  entsprungenen  Gerüchte;  auch  tifò«r40 
den  Schwäbischen  Bundestag  zu  Augsburg  hat  er  in  den  fehlenden  Depeschen  laut 
der  vorliegenden  zireimal,  laut  nr.  29  mehrere  Male  geschneben.     Vgl.  auch  unten 
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allì  16  del  passato  non  erano  ancbora  partiti  da  Constantinopoli  ^).   dalla    i^3S 
venuta  loro    dependeno   molte  deliberation,    et  alcune  gravi,    di  questa  ^-  ^^ 
Maestà,   come   da  lei  intendo  spesse   fiate,     il  Vaivoda  s'era  partito  di 
Buda  verso  Alba  Regal  *)  et  de    Ik   doveva    andar    anchora  più  oltra, 
5 come  s'intende*). 

Raggionando  cosi  con  monsignor  R™**  cardinal,  mi  dice  che  si  voi 

rapportar  alla  capitulation   scritta,   ma  che   crede   (dice  di  creder)  che 

nella  pace  non  vi  sarà  altri  che  questo  re   solo,     starò  attento  et  come 

questi  oratori    tandem  sian    venuti,    usarò   quella   diligentia  chlo  potrò 

10  maggiore  in  avisame  ogni  minimo  particulare. 

Tutte  le   pratiche  lutherane    sono    bora    in  voler  operar,    se  tanto 
potesseno^  che'l  concilio  non  dovesse  esser  altrove  che  in  Alemagna. 

Fino  già  sette  giorni  non    s'era    comminciato  altro   cerca  la   liga 
Suevia,    che  si  cerca   di    reformar    (come    due  volte  ho   scritto)  in  un 
15  convento,  che  si  fa  in  Augusta  ^). 

Questa  Maestà  ha  lettre  d'alcuni  suoi  che  sono  in  Vinetia,  et  scri- 
veno  che  Sua  Santità  s'ha  fatto  intender  che  non  andaria  boggimai  fuor 
di  Roma,  se  non  fosse  processo  tanto  avanti  nelle  cose  che  apparten- 
gono a  questo  viaggio  *).  il  che  scrivo  per  dire  che  sopra  ciò  sono 
20nasciute  delle  consuete  parole  (delle  quali  ho  già  ire  volte  scritto),  che 
dimostravan  la  gelosia  et  il  desiderio  che  Sua  Beatitudine  stesse  più 
presto  a  Roma,  et  inter  cetera  mi  dice  il  R"»®,  et  mi  è  parsa  parola 
di  scriver:  „Nostro  Signore  ha  lasciato  uscir  di  mano  l'imperator,  che 
non  ha  condotto  Sua  Maestà  Cesarea  a  quello  che  era  bisogno  per  quietar 

25  a)  Dttrdtffesln'chgH  a  far  sue  trame. 

nr.  30,  wo  das  Eintreffen  zweier  Briefe  des  V.  vom  18  August  erwähnt  tvird. 
Doiß  übrigens  diese  Schreiben  verloren  gegangen  sind,  ist  vielleicht  kein  bloßer  Zu- 
fall, sondern  dürfte  mit  der  Krankheit  und  dem  Tode  Salviati's  und  dem  Eintritt 
Camesecchi^s  (vgl,  nr.  30)  zusammenhängen  (s.  die  Einleitung  S.  9),  Nach  des 
dO  letzteren  Sdireiben  vom  9  Januar  1534  (nr.  53)  waren  ihm  erst  damals  Briefe  des 
Vergerio,  die  bis  in  den  September  1533  zurückreichten  und  theilweis  noch  an 
Salviaii  adressiert  waren,  zugegangen. 

')  Nach  ihrer  eigenen  Angabe  —  bei  r.  Gevay  VI  S.  147  —  verli^en   die 
beiden   Gesandten  eben  am  16  Juli   Constantinopel;   die  Angabe  des  Erzbischofs 
dbvon  Lund,  kaiserlichen  Gesaiidten  bei  K.  Ferdinand,  vom  4  August,  iconach  sie 
schon  am  3  Juli  abgereist  sein  sollten  (bei  Lanz  Correspondenz  II  nr.  359  S.  806) 
ist  daher  irrthünüich. 
*)  Stuhlweißenburg. 
»)  Vgl  nr,  29, 
40        *)  Es  handelte  sich  um  die  Zurüstungen  Clemens^  zu  jener  Zusammenkunft 
mit  K,  Franz  in  Marseille,  welche  auf  Seiten  der  Kaiserlichen  so  großen  Anstoß 
erregte. 

8* 
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1533    le  cose  con  Franza.     adunque  non  havendo  mosso  ^   quanto  bisognava, 

^'      la  mente  di   Cesare,  saria  gran  cosa  che  possa   operar  cosa  bona  con 

quel  re  in  quello  che  Sua  Santità   dimostra  esser  cagione   del   viaggio 

suo/*     et  questo  è  quello  che  forse  precipuamente  fa  loro  la  gelosia  et 

la  sospitione,  che  il  convento  foturo  non  causi  qualche  altro  effetto.  5 

Significo  a  V.  S.  che  sono   passati   due  mesi   che   non  ho  havute 
sue  lettre,  le  quali  desidero  inestimabilmente  ^  ^). 
Mi  raccomando  etc. 
Äug.  27         Di  Viena  alli  27  di  agosto  del  33. 

Spi.  4  28.  Vergerlo  an  SahncUi:  Rückkehr  des  in  der  englischen  Angelegen-  10 
heit  an  den  Papst  gesandten  Agenten  Ferdinands.  Über  einen  durch  den- 
selben  überbrachten  Brief  Saiviati's  und  über  andere,  anscheinend  verlorene 
Briefe.  Genugthuung  des  Königs  über  erneute  päpstliche  Zusicherungen; 
trotzdem  Fortdauer  tiefen  Mistrauens  gegen  Clemens,  der  sich  in  Frank- 
reichs Hände  begiebt  [1533  September  à]  *).  15 
Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  202  *t,  eigenh,  Conc.  ohne  Dat. 

Spt.  3         L'ultime  mie  furono  de  di  3,   nel   quäl   giorno  sopragionse  Thonio 
ch'haveva  mandato  sta  Maestà  per  la  cosa  d'Inghilterra  '),   et  s'haveva 

^^  partito  da  Roma  alli  18  d'agosto;  nondimeno  mi  portò  lettre   di  V.  S. 

t8.  2  ch'erano  solamente  de  di  2.  et  per  quelle  compresi  che  poco  avanti  20 
mi  haveva  anche  scrìtto,  ma  in  dui  boni  mesi  non  ho  vedute  altre 
lettre  che  queste  sole,  ho  etiandio  compreso  per  lettre  d'  alcuni  amici 
mei  che  alcuni  mei  pacchetti  non  erano  pervenuti  in  Roma,  suplico 
V.  S.  che  mi  risponda  nella  materia  di  haver  le  poste,  nella  qual  io 
ho  scritto,  acciochè,  havendosse  certo  modo  di  aviar  le  lettre,  io  possa  25 
intender  per  tempo  quello  che  mi  sarà  imposto,  per  tempo  exequir  et 
dar  aviso  delle  cose  che  occorrono,  et  securamente. 

a)  Dies  war  mtfangs  ausführlicher  gefaßt:  Sono  di  molti  giorni  ohe  non  ho  havate  lettre  di  V.  S.  ; 
ansi  sono  già  mesi,  dico  mesi,  et  invero  le  desidero  più  che  non  faccio  la  Provision  mia,  perchè,  come 
non  ho  danari,  tra  la  mia  patria  et  il  mio  picciol  vescovo  ne  ritrovo  ;  [senu]  notitie  delle  cose  di  Nostro  30 
Signore  credito  in  questa  corte  non  posso  haver  come  io  desidero,  havendo  le'tre  così  poche  fiate  da 
y.  S.  lo  la  supplico  di  gratia  che,  sUo  metto  la  età  et  il  tempo  et  le  alTettion  tntte  et  Thaver  mio  et 
di  mei  amici  a  servicio  di  Sua  Beatitadine  et  per  lieg,  pur  1]  Thonor  mio,  ella  voglia  darmi  di  quei 
aiuti  ch'ella  può. 

*)  Vgl.  nr.  28;  der  letzteingetroffene  Brief  Salviati's  scheint  der  vom  8  Juni  35 
gewesen  zu  sein,  der  den  Nuntius  am  9  Juli  erreicJUe,  s.  o.  nr.  16. 

•)  Daß  wir  im  vorliegenden  den  in  nr.  29  als  vor  zwei  Tagen  geschrieben 
erwähnten  letzten  Brief  vor  uns  haben,  erweist  sowohl  die  dort  enthaltene  Angabe 
über  den  Inhalt  als  die  Erwähnung  eines  (verlorenen)  Briefes  vom  3  (seil.  September) 
zu  Anfang  unseres  Textes  als  des  diesem  letztvoraufgegangenen.  40 

';  S.  o.  nrr.  19-21. 
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Il  re   m'ha   detto    haver   havuta   bona   satisfattion  et  consolatioO;  1533 
havendo  inteso  la  bona  affettion  dì  Nostro  Signore  dimostrata  nel  orator  ^  ' 
suo,  et  quelle  cose  ch'haveva  portate,    oltra  dicciò  havendo  questo  istesso 
oratore  dette  certe  parole  cerca  il  partir  che  doveva  far  Sua  Santità,  et 

5 di  boni  desiderii  ch'ella  ha,  et  boni  desegni  et  la  ferma  intention  di 
starsi  ben  unita  con  Cesare  et  con  questo  re,  Sua  Maestà  ha  havuto 
questa  parte  gratissima  et  me  n'ha  detto  di  molte  parole,  che  ha  fede 
che  altramente  non  avenirà,  anchorachè  Sua  Beatitudine  sarà  tutta 
nelle  man  et  nella  discretion  di  Franza.     ho  scritto  tre  mie  lettre  della 

10  gelosia  che  suol  talhora  haveme  Sua  Maestà  di  sto  convento,  la  quale 
discemendo  io  essere  tuttavia  non  picciola,  faccio  tutto  quel  dextro 
officio  continuamente  che  m'insegna  messer  Domnedio,  et  con  piii  aut- 
torità  et  profitto  lo  farei,  quando  d'intorno  acciò  n'havesse  qualche  riga 
da  V.  S. 

15  Di  novo  non  vi  è  cosa  alcuna  et  pur  questi  oratori  Constantino- 

politani  non  si  veggono. 

Io  scrivo  queste  per  via  del  Brundusino,  havendo  bora  uno  messo 
per  Venezia;  domani  credo    il  cardinal  spedirà  f^r  Roma  et  sarò  pid^i)^.  5 
copioso  etc. 

20  29,     Vergerlo  an  Salviati:   Briefe  der  rücJckehrenden  Gesandten  an-Spt.  6 
gelangt   mit  guten  Nachrichten,    auch   über   den  Entsatz   von  Koron. 
Rüstungen   des   Königs   ß>r   Ungarn.     Vertagung  des  Bundestags  zu 
Augsburg.    Veröffentlichung  der  Artikel  Rangone's  mit  der  Antwort  der 
Schmalkaldener  durch  den  Druck.     Von  der  Trienter  Conferenz,  welche 

25  wenig  Hoffnung  auf  Erfolg  bietet.  Ausrichtung  der  Aufträge  und  Er- 
bietungen Salviatts  an  den  König  und  den  Cardinal.  Verheißung 
ausfuhrlicherer  Nachrichten  mit  eigenem  Boten.  [1533]  September  6 
[Wien]. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  105»— 106»,  eigenh.  Cane. 

30  Sono  dui  giorni  ch'io  scrissi  per  via  del  Brundusino  et  diedi  aviso 
a  V.  S.  del  ritomo  del  huomo  del  re,  ch'era  stato  mandato  a  Roma 
ultimamente,  et  della  bona  satisfattion  che  Sua  Maestà  m'haveva  detto 
di  haver  havuta,  havendo  inteso  Taffettion  di  Nostro  Signore  alle  cose 
sue.     bora  scrivo  per   la  posta  che  vien  mandata  di  lungo  alla  corte, 

35  et  li  dinoto  che  hiersera  il   re   hebbe   tandem   lettre  degli  oratori  cheSpt  5 
ritornano  da  Constantinopoli,  i  quali  essendo  gionti  a  Bucari  ^),  che  è 


*)  Buccari  nahe  Fiume. 
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1533  castello  in  Dalmatia  poco  lontano  da  Igna*),  seri  veno  che  portano  bone 

^  '     nove  nella  materia  della  pace,  ma  non  exprimeno  le  condition  particular 

né   le  persone  che  vi  si  contengono,   ma  replicano  d'haver  fatta  bona 

pace  et  honorevole  ^).     cosi  presto  che  siano  qui  venuti,  intenderò  ogni 

particulare  et  scriverò  incontinente.  5 

Scrìveno  etiandio  haver  parlato  con  homeni  d'una  fiista  Vinetiana, 
che  portavano  nove  che  Coron  era  sta  liberata  dalla  obsidion  per  opera 
del  Doria.  ma  di  ciò  V.  S.  n'haverà  havuta  per  altre  vie  più  par- 
ticular notitia:  io'l  scrivo  per  dire  che'l  re  è  tutto  consolato  et  tutto 
lieto»*)  2).  10 

Sua  Maestà  fa  far  un  poco  di  gente  maxime  a  cavallo  per  le 
cose  d'Ongaria,  se  forse  fosse  bisogno  d'usarla  contro  il  Vaivoda.  oditi 
che  bavera  gli  oratori,  farà  poi  qualche  altra  deliberatione,  del  che  io 
soUicitamente  ne  scriverò  sempre. 

Per  Germania  non  vi  è  altro  se  non  che  la  dieta,  dove  s'havea  a  15 
trattar  della  liga  Suevia,  come  ho  scritto  più  volte,  è  stata  differita  al 
Dee.  1  primo  giorno  di  dicembre. 

Quei  ribaldi  di  Saxonia  han  posto  in  lingua  todesca  li  articuli  del 
concilio  promossi  novamente,  et  la  risposta  che  ha  dato  quel  duca*), 
et  Fhanno  fatto  stampar  et  publicar  tra  quel  populo  perverso,  tutto 20 
affine  di  concitar  maggior  odio  verso  la  santa  chiesia.  ho  detto  a  Sua 
Maestà  che  parendogli  non  lasciasse  che  cosi  nelle  terre  sue  si  ven- 
desseno  publicamente,  et  ha  ascoltato  volontiera  et  disse  di  volerlo  £ar 
dextramente. 

Vinetiani  haveano  al  convento  di  Trento  un  lor  secretano,  il  quale  25 
exacerbava  ogni  giorno  le  materie  *),  di  modo  che  gli  è  stato  mandato 
il  Ponte ^)  di  Verona;  ma  etiam  costui  è  di  tal  ingegno  chel  conosco,  et 


a)  Alf?  f=  Zenggì) 

b)  Ausgestrichen  oditi  che  haverà  li  oratori,  Soa  Maestà  partirà  di  Viena  in  qualche  altre  parte,  io 
credo  io  Boemia,  perchè  ià  vi  sono  di  molte  cose  d'assettar. 

e)  Sici  30 

')  Der  hier  erwähnte  Brief,  aìM  Buccari  vom  31  August,  liegt  vor  bei  v,  Gevay 
Stück  VI  8.  147, 

')  Doria  hatte  in  der  That  den  Türken  auf  der  See  eine  Niederlage   beige- 
bracht  (Anfang  August)   und  Koron   entsetzt;  s.   seinen  Brief  aus  Koron  vom 
9  August  an  Jovius  in  Lettere  de'  principi  Vol.  III  (Venezia  1571)  pag.  25;  vgl.  35 
auch  Clemens'  VII  Breve  an  K.  Ferdinand  vom  29  (nicht  21)  August  1533:  Ray- 
ncUdi  Ann.  eccl  1533  §  93. 

')  D.  L  die  Werbung  Bangone^s  und  Briard^s  (s.  o.  zu  nr.  1)  und  die  Antwort 
der  Schmalkaldener  :  erstere  gedr.  bei  Baynaldus  1533  §  7—8',  letztere  bei  Wcdch 
M.  Luthers  sämmüiche  Schriften  Bd.  16  S.  2281-2289.  40 

*)  Vgl.  oben  mrr,  5  und  14, 
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tale  è  la  materia  che  vi  si  tratta^  che  mi  par  poter  scriver  ch'io  credo   ^^'^^ 
che  le  cose  rimanerano  più  tosto  disconcie  che  altramente.  ^  ' 

Ho  fatto  con  Sua  Maestà  et  col  cardinal  l'officio  che  V.  S.  m'ha 

scrìtto   ch'io   faccia   cerca  alle  lettre   a  lei   scritte,   et  da   uno  et  dall' 

5  altro  son  stato  udito  molto  affettuosamente,  et  invero  che  non  si  potria 

agionger  alla  affettion  che  dimostrano  quando  senteno  ricordar  il  signor 

Salviati. 

Fra  dui  giorni  mando  un  homo  mio  a  ritrovar  V.  S.  et  etiam  per 
expedir  alcime  cose  mie:  per  lui  scriverò  di  molte  cose  più  a  pieno. 
10         6*  settembre.  Spt.  6 

80,    Pietro  Carnesecchi  de'  Medici,  aj)Ostolischer  Protonotar,  an  Vergerlo:  Spt.  io 
Krcmkheit  und  Tod  des  Jakob  Salviati;  großer   Verlust  für  die  Curie 
me  auch  für  Vergerlo  persönlich;  Nachfolge  CameseccMs.   Zufriedenheit 
des  Papstes  mit  den  Berichten  und  Verhandlungen  des  Vergerlo,  der 

\ó  seine  Hauptaufgabe  darin  sehen  soll,  die  kirchlich  gesinnten  und  um 
die  Kirche  verdienten  Elemente  In  Deutschland  zu  pflegen  und  zu 
fordern,  unangesehen  die  an  der  Curie  herrschende  Geldnoth.  Über 
Erstattung  der  von  Vergerlo  vorgeschossenen  200  Scudi  und  über  die 
Provision  desselben.  Über  Beförderung  der  Depeschen  mittels  des  Nuntius 

20  in  Venedig  in  unchtlgen  Fällen.     1533  September  10  Sutri, 

Aus  Venedig,  Bibl,  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  15  Orig. 

A  l'altre  di  V.  S.  intendo  che  la  bona  memoria  del  signor  messer 
Jacomo  Salviati  haveva  risposto,  il  quale  doppo  alchuni  termini  di  febbre 
mancò  a  5  di  questo  *),  con  quel  dispiacere  grande  et  di  Nostro  Signore  Spi,  5 

25  et  di  tutta  questa  corte  che  ricercava  et  la  servitù  et  parentela  sua 
verso  Sua  Santità,"  et  la  bontk  et  ottime  parti  che  erano  in  lui,  degne 
che  ognun  si  dolga  de  la  morte  sua;  il  che,  per  quanto  s'appartiene  a 
V.  S.  particularmente,  veggo  che  l'ha  da  fare  quanto  ogni  altro  amico 
eh'  ^li  havesse,  sapendo  l'amor  che  Sua  Signoria  mostrava  di  portarle. 

do  pur  queste  son  cose  che,   come  un  è  più  prudente,  cosi  debbo  soffrirle 
con  maggior  patientia  che  forse  non  ricercheria  l'affettione,  et  massima- 
mente la  di  V.  S.,  che  in  ogni  lettera  che  la  gli  scrivea,   come  ho  in- 
teso et  come  ho  veduto  in  due  ultime  di  18  del  passato  *),  che  non  he^Aug.  18 
potuto  veder  esso,  si  mostrava  grandissima.     Dio,  a  chi  così  è  piaciuto, 


35  a)  Nichi  goni  deutlich. 

*)  Schon  am  1  September  schneb  Bwrla  im  früher  angezogenen  Briefe  an  Ver- 
gerlo, daß  SaMati  krank  sei  und  die  Geschäfte  abgegeben  habe. 
^  Beide  fehlen;  vgl.  die  Bemerkung  zu  nr.  27. 
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1533    conservi  ranima  sua,   secondo   che  han  meritate  le  molte  vertii  che  si 
^  *      vedevano  in  lei. 

Hor  è  piaciuto  a  Nostro  Signore  che  pigli  questa  cura  io  *)  di 
risponder  cosi  a  V.  S.  come  a  più  altri;  la  quale,  anchorch'io  conosca 
di  che  peso  l'è  et  quante  sian  poche  le  forze  mie  a  sostenerlo,  non  di  5 
meno  lo  fo  volentieri  per  haver  cosi  occasione  di  confermar  tanto  più 
Tamicitia  et  di  V.  S.  et  de  li  altri,  quanto  più  harò  occasione  di 
ragionar  con  lei  cosi  col  scrivere:  cosi  potessi  io,  quanto  poteva  el  signor 
messer  Jacomo,  forse  che  le  alleggererei  il  dolore  in  qualche  parte  con 
ofirirmeli  in  luogo  di  Sua  Signoria  a  far  per  lei.  pur  in  quel  ch'io  io 
potrò,  mi  sforzerò  che  la  non  habbi  a  desiderarlo  per  questo  conto. 

Rispondendo  dunche  a  le  dette  di  V.  S.,  Sua  Santità  mostra  di 
haver  vedute  molte  vostre  lettere  di  quelle  che  dubitate  se  siano  arri- 
vate 0  no,  et  si  satisfa  tuttavia  più  della  diligenza  vostra,  si  nel  avvi- 
sar qua,  si  nel  negociar  costi  quanto  occorre,  niente  di  meno  il  ne- 15 
gocio  principale  di  V.  S.  ha  da  esser  in  andar  conoscendo  tuttavia 
quelli  che  sian  buoni  ecclesiastici  et  catholici,  et  in  intrattenerli  se- 
condo i  meriti  di  ciascheduno  più  o  meno  con  tutti  quelli  buoni  ufitii 
che  vi  parranno  necessari,  et  massimamente  in  conferir  loro  de  bene- 
fitii  che  vacheranno,  de  quali  voi  habbiate  faculta  di  conferire,  come 20 
già  intendo  che  faceste  nel  vescovo  di  Vienna;  che  cosi  si  verranno 
a  confermar  essi  et  a  inanimar  de  li  altri  a  far  come  loro;  et  Nostro 
Signore,  in  quel  che  si  potrà  di  qua,  non  mancherà  lor  di  ogni  honesta 
gratia.  vero  è  che,  come  vi  scrisse  già  el  signor  messer  Jacomo,  in  pro- 
vision  di  danari  Sua  Santità  potria  forse  meno  di  cotesta  Maestà,  tro-25 
vandosene  tuttavia  in  gran  strettezza,  et  questa  è  la  cagione  che  anche 
a  voi  non  si  provede  cosi  tosto  di  quel  che  se  vi  debbo  per  il  vostro 
star  costi,  che  altrimenti  non  ne  patireste  tanto,     è  però  contenta  Sua 


*)  über  Pietro  Carnesecchi,  den  Landsmann  und  Sekretär  Clemeìis'  VII,  schrieb 
Burla  am  20  Februar  1534  an  V,  :  er  vermöge  beim  Papste  mehr  als  tutto  il  resto  30 
della  corte  und  mehr  als  viele  seiner  Vorgänger  zusammen.    Venedig,  Bibl.  Marc,  ital. 
cl.  V  cod.  63.   (Entsprechend  sagt  Benvenuto  Cellini:  „Herr  Piero  CameseccJU,  ein 
großer  GünsÜing  des  Papstes";  Goethe' s   Übersetzung  Buch  2  Kap.  2).    Clemens 
erlaubte  ihm  als  besonderes  Zeichen  seiner  Gunst  den  Familiennamen  des  Papstes, 
d£  Medici,  dem  eigenen  anzufügen;  er  selbst  nennt  ihn  in  den  Breven:  magist  er  35 
Petrus  de  Medicis,  alias  de  Camesecchis  notarius  et  familiaris  {bezw.  secretarius) 
noster:  Rom,  Arch,  Vat.  Arm.  40  Vol.  47  nr.  196;  Voi  48  mr.  306  u.  s,  w.    Carne- 
secchi  war  es  auch,  den  Clemens  sterbend  mit  seinen  letzten  Aufträgen  an  den 
Kaiser  abfertigte,  am  23  September  1534:  Born,  Arch,  Vat.  Arm.  40  Vol.  48  nr.  341. 
Conc.  —  In  späteren  Jahren  verfiel  Carnesecchi  der  Inquisition  und  erlitt  wegen  40 
Verdachts  der  Ketzerei  1567  den  Tod  auf  dem  Scheiterhaufen, 
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Santità  di  far  pagar  qui  li  200  scudi  *),  secondo  che  ricercate;  però  ^555 
V.  S.  vedrà  di  farseli  dar  costi  dal  conte  di  Salma,  come  la  dice,  et  ^  * 
dirli  che  ordini  a  chi  vuol  che  si  paghino  qui,  che  cosi  si  farà,  et 
benché  questi  che  scrivevano  col  signor  messer  Jacomo,  mi  dichino  che  se 
5  vi  è  mandata  una  lettera  di  cambio  per  la  proviaion  del  passato  di  tre 
mesi  et  hanno  el  mandato  per  Tavvenire,  non  di  meno  fate  pur  quanto 
è  detto  de  200,  et  si  pagheranno  qui  et  poi  si  manderà  el  resto  per 
vigor  del  mandato,     et  a  V.  S.  mi  raccomando. 

Da   Sutri,   ove   si  truova   hoggi  Nostro  Signore,   partito   hieri   da  Spt 
10 Roma,   et  di  qui  seguirà  di  man  in  man  suo  viaggio,   a  di  10  di  set- 
tembre 1533. 

Monsignor  il  legato  di  Vinetia  spende   volontieri   per   ogni  servitio 
di  Nostro  Signore;   pur  V.  S.  veda   di  gravarlo  manco   che  si   può   in 
dirizzarli  corrier  di  costà  con  spesa,   se  già   non  fosse  cosa  che  impor- 
lo tassi  molto;  altrimenti  mandi  V.  S.  le  lettere  per  via  ordinaria. 

31.  Vergerlo  an  Salviati:  Ankunft  Zara's  und  Scheppers;  Mitthei-Spt.  22 
lungen  des  Königs  an  Vergerio  über  den  Frieden;  Beschränkung  des- 
selben auf  Ferdinand,  da  Papst  und  Kaiser  keine  Bevollmächtigten  in 
ConstatUinopel  gehabt  haben,  Bedrängnisse  des  türkischen  Reichs, 
2\)  Mission  Aluise  Gritti's,  Der  Friede  in  der  Auffassuiig  der  Partei- 
gänger Johanns  nach  einetn  (inserierten)  Briefe  des  Bruders  Hiero- 
nymus  Laski's,     1533  September  22  Wien. 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat,  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  74—75  eigenh.  Ch'ig, 

Sabbato    proximo,    che   fu    20.    del    mese,   vennero   tandem  li  dui  ^pt. 

20    21 

25  tanto  expettati  oratori  regii  da  Constantinopoli.  hiermattina  il  re  mi 
fece  domandar  et  dissemi  che  il  giorno  precedente  era  sta  occupato 
nelle  relation  di  coloro  ch'erano  venuti;  et  che  alhora  volea  communi- 
carmi  ciò  che  ne  havea  havuto  in  quella  materia,  et  sobgionse  che  tra 
Sua  Maestà  et  il  Signor  Thurco   era   in   effetto  fermata  et  conclusa  la 

30  pace,  la  quale  si  haveria  a  publicar  qui  in  Vienna  dominica  proxima.  Spt  28 
quanto  al   regno   d'  Ungheria    et   a  Zuane  Vaivoda,    che   s'era   restato 
d'accordo  in  Constantinopoli  a  questo  modo:  che  esso  Zuane  tenesse  ciò 
che  bave  va  del  regno  nelle  man  sue  et  lo  possedesse,  et  similmente  il 
re  nostro  havesse   per  bora  solamente  quello  che  haveva  avanti  il  trat- 

35 tato  della  pace;   ma   che   doveva  poi  venire  in  qua  Aloise  oriti  *),   il 

*)  Sicherlich  die  200  scudi,  welche  Vergerio  —  laut  nr,  7  —  d^  Curie  voì'zu- 
itredcen  sich  erboten  hatte;  s.  u.  nr,  44, 
»)  Über  Gritti  vgl  nr.  32, 
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1533    quale  cerca  questa  Ungheria   haveria  fatto  esso  tra'I  re  et  il  Vaivoda 
cosa  eh'  havesse  a  star  bene. 

Nella  pace  non  vi  s' include  altri  che  solo  questo  re,  perchè  in 
Constantinopoli  et  alla  Porta  del  Signor  (come  dicono)  non  vi  era 
mandato  di  altra  persona ,  non  ha  vendo  né  Sua  Santità  né  la  Cesarea  5 
Maestà  voluto  mandarne  il  suo.  et  dicono  sti  oratori  che,  se  vi  fris- 
sero stati  questi  altri  mandati,  che  facilmente  quel  Signor  haveria  fatta 
pace  etiamdio  con  gli  altri;  agiongendo  appresso  che  le  cose  di  quel 
imperio  sono  hora  in  gran  confussion  per  diversi  rispetti,  maxime 
eh'  hora  gli  accaderà  far  guerra  contra  Persiani  *),  et  havevano  l'armata  10 
del  Doria  nei  suoi  mari  oltra  una  fierissima  peste,  che  vi  era,  et  in- 
comparabile, ho  domandato  quando  venirà  sto  Aloise  Griti.  mi  fu  ri- 
sposto eh'  esso  doveva  aspettar  d'intender  che  questi  oratori  fosseno 
gionti  a  questa  corte  et,  come  lo  havesse  inteso,  che  alhora  saria  per 
venirsene  sino  al  luoco  (come  mi  par  intender)  dove  bavera  a  esseme  15 
il  re.  questo  è  quello  che  in  somma  ho  risaputo  da  Sua  Maestà,  per 
mio  iudicio  vi  è  non  so  che  altro,  et  con  tutto  che  n'  habbia  fatto  dili- 
gentia d'intenderlo,  pure  non  lo  ho  inteso  anchora,  ma  non  rimarrò  di 
cercarlo  et  scriver. 

Ho  detto  in  qual  modo  Sua  Maestà  narra  esser  seguita  sta  pace.  20 
voglio  scriver  come  se  la  depingeno  quelli  del  Voivoda.  Hieronimo 
Lasko  ')  è  gran  personaggio  con  quel  Zuane.  un  suo  fratello  scrive  al 
archivescovo  Cnesnense  che  la  pace  sta  con  altre  condition,  et  perchè 
la  lettra  istessa  di  colui  mi  è  capitata  nelle  man,  la  descriverò  qui 
disotto,  non  perch'io  non  creda  che  la  pace  non  sia  apunto  come  ho 25 
scritto  di  sopra,  ma  acciochè  V.  S.  intenda  quello  anche  che  dice 
l'altra  parte,     verba  sunt  ex  ipsis  litteris,  ipsa  inquam  met  verba: 

„Heri  venit  nuncius  ex  Constantinopoli  cum  litteris  ili.  domini  Lu- 
dovici Griti,    qui    scripsit   pacem    esse    conclusam    inter  invictissimum 
Turcarum   imperatorem   et  inter  regem  Ferdinandum,  ita  tamen  quod30 
cum  Majestate  Regia  *)  debent  concordare,   et  dedisse  Caesarem  *)   ipsi 


*)  Mit  dem  Schach  Thamasp  van  Perden,  dem  Sofit  wie  er  gewöhnlich  genannt 
toird  (1523^1575),  stand  die  Pforte  in  diesen  Jahren  fast  beständig  auf  gespann- 
tem Fuße. 

')  H.  Laski^  ein  vornehmer  Pole,  war  damals  ah  Beauftragter  des  WoivodenSb 
zur  Friedenshandlung  n€u;h  Constantinopel  gegangen;  wenige  Jahre  später  überwarf 
er  sich  mit  Johann  u/nd  trat,  nacJyiem  er  von  diesem  eine  Zeitlang  gefangen  ge- 
halten worden,  zu  Ferdinand  über. 

•)  2>.  i.  der  Woivode, 

*)  D.  i.  der  Großherr  Suleiman.  40 
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domino  Lodovico  Oriti,  consentientìbus  ad  id  et  compromittentibus  ora-    ^555 
torìbus   regis  Ferdinandi;    plenam   facultatem    componendi    differentias 
inter  regem   nostrum  et  ipsum  Ferdinandum  existentes,  hoc  etiam  ex- 
presse  adjuncto  quod,   nisi   cum   rege  nostro  concordaverit^  pax  cum 

5  Cesarea  Majestate  Thurcarum  facta  nulla  censeatur.  praeterea  addit 
dominus  Oriti  eam  esse  voluntatem  Caesareae  Majestatis  ut  nulla  regni 
particula  penes  Ferdinandum  mancai,  scribit  etiam  se  brevi  huc  redi- 
turum  pro  negociis  istis  inter  regem  nostrum  et  Ferdinandum  compo- 
nendis." 

10  Nelle  istesse  lettre  era  etiam  scritto  che  suo  fratello  Hieronimo 
Lasko  era  a  Constantìnopoli  con  Camillo  Ursìno. 

Fra  dui  giorni  credo  che'l  re  expedirk  per  Roma  et  havendo  altro 
scriverò  subito,     queste  mando  per  mano  del  Brundusino. 
In  bona  gratia  di  V.  S.  mi  raccomando. 

15         Di  Viena  alli  22  di  settembre  del  33.  Spt.  22 

32.  Vergerlo  an  Salviati:  Erörterung  der  Möglichkeit  und  der  Vor-^p^-  ^^ 
{heile  eines  Stillstandes  der  Curie  mit  der  Pforte,  den  zu  vermitteln 
—  doch  unter  Beibehaltung  seiner  Nuntiatur  —  Vergerio  sich  selbst 
'^erbietet,  mit  Darlegung  weswegen  er  dazu  geeignet  erscheine.  Äuße- 
rungen des  Königs  und  des  Cardinais  von  Trient.  NothwendigJceit  im 
Einverständnis  mit  dem  Kaiser  vorzugehen,  Mahnung  wegen  seiner 
Provision.    1533  September  22  Wien. 

Aus  Barn,  Arch.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  70—72  eigenh,  Orig.  —  Ge- 
25  druckt  hieraus  Lämmer  Monumenta  Vaticana  historiam  ecclesiasticam  mecuH 

XVI  iUustrantia  pag,  146—149  nr.  117. 

Tali  sono  le  nove  della  pace  col  Thurco,  come  ho  scritto,  nella 
qual  materia  et  proposito  V.  S.  sia  contenta  di  legger  un  discorso  d'un 
picciol  servitor  della  chiesia  di  Christo  et  di  Nostro  Signore,  è  vero  che 

dopare  che  non  convenga  a  sacri  pontifici,  che  hanno  esser  perpetui  ini- 
mici degli  inimici  della  fede  nostra,  haver  né  pace  né  tregua  né  intelli- 
gentia  veruna  con  Thurchi,  et  parmi  sapei*e  che  papa  Clemente  ha 
precipuamente  sta  intention  di  non  haverla,  et  quando  diede  risposta 
a  quello   che   già  sei   mesi   havea  portato   il  conte  di  Salma  in  questo 

35negocio  ^),  expressamente  Sua  Santità  lo  disse  et  lo  affermò,  non  di  meno 
sapendo  tutto  questo  dico  pure  in  questo  modo  a  satisfattion  d'un 
certo  animo  et  spirito  mio,  che  mi  stimula  continuamente  et  bora  mi 
sospinge   a  scriver,  et  per  conscientìa  mia:  bora  Sua  Beatitudine  ha 

«)  S.  o.  nr.  t 
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1533  tanta  cura  di  voler  medicar  le  piaghe  fatte  da  Lutherani  nella  sua 
^  '  santa  fede,  cosi  grandi  et  pericolose  piaghe,  et  di  metter  pace  tra  prin- 
cipi christiani,  il  qual  desiderio  la  move  a  fame  così  longo  viaggio  et 
cosi  inusitato  a  sommi  pontifici;  se  adunque  le  cose  staranno  col  Thurco 
ne  termini  eh'  hora  stanno,  con  una  sua  non  grande  armata,  che  mi-  5 
nacii  solamente  di  venir  sulla  Italia,  maxime  in  tempo  che  Sua  San- 
tità fusse  fuor  di  Roma  o  per  il  concilio  o  per  altra  cagione,  ella  saria 
tutta  disturbata  almeno  nel  animo,  il  quale  non  gli  starla  in  riposo  mai 
d'attender  alle  sue  sante  imprese,  ricordo  riverentemente  et  con  quella 
confidentia  che  soglio  haver  con  V.  S.  (che  scrivendo  altrui  non  ar-10 
direi  tanto):  se  forse  non  fosse  mal  fatto  che  si  vedesse  d'ha  ver  con 
un  poco  di  dextrezza  et  cautamente  —  come  dirò  —  una  tregua  con 
Thurchi,  sino  attanto  che  si  componesseno  le  altre  cose,  il  ricercarla 
non  ha  —  è  vero  —  tutta  quella  reputation  che  die  esser  conservata 
nel  stato  eclesiastico ,  etiandio  che  se  ricerchi  secretamente;  ma  i  tempi  15 
nostri  sono  cosi  fatti  et  senza  dubio  più  miseri  che  gli  altri  non  sono 
stati,  et  più  da  dissimular  et  da  soportar,  se  ogni  cosa  non  si  può  ha- 
vere  come  si  doveria.  onde  forse  si  potria  haver  un  poco  di  patientiä 
et  tolerar  alcuna  cosa  per  poter  metti^T  tutto  l'animo  a  far  altro,  che  è 
di  mera  necessità;  al  che  attendendossi  et  facendosse  frutto,  ogni  cosa 20 
poi  redonderia  in  conservation  et  quiete  della  fede  et  in  honor  di  Sua 
Santità  et  il  tutto  venirla  esser  reputato  fatto  con  bona  prudentia 
in  fine. 

Si  potria  anche  limitar  sta  opinion  in  tal  modo:  se  Nostro  Signore, 
essendo  col  re  di  Franza,  vedesse  di  non  haver  potuto  quietar  quel  25 
animo  et  concordarlo  con  questi  principi  d'Austria,  di  modo  che  ve- 
desse che  dovesse  riuscirne  guerra  et  disturbo  (come  si  teme),  potria 
cercar  un  poco  di  riposo  et  di  tregua  col  Thurco,  acciò  in  tutte  le  cose 
non  havesse  disconcio  al  stato  della  Italia  et  della  fede,  se  veramente 
Sua  Beatitudine  potesse  pur  fare  una  bella  et  general  compositione  et  30 
concordia  tra  principi  christiani,  non  saria  da  volerne  né  tregua  né 
intervallo  alcuno  con  Thurchi,  perchè  con  una  bona  unione  et  salda 
saria  anzi  tempo  et  oportunità,  considerate  molte  cose  di  Constantino- 
poli  *),  di  cercar  di  farne  altro. 

Hor  se  cosi   forse  la   Maestà  Divina  n'inspirasse   Sua   Santità  et,  35 
quando  si  sia,  venisse  in  questa  opinion  di  volerne  una  tregua,  mi  pro- 
fero  d'esser  quello   che   la  deba  tentar  et  condur  a  fine,    senza  metter 
in  consideration  né  disconcio  né  pericolo  che   potesse   seguire   alla  mia 


»)  Vgl  nr.  31. 
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persona^  per  amor  di  Jesu  Christo  et  del  papa,  già  s'hebbe  opinion  di  i^S3 
mandar  a  Constantinopoli  la  bona  memoria  di  messer  Aurelio  mio  fratello,  ^  * 
perchè  era  reputato  sapere  delle  pratiche  et  di  modi  di  quella  generation 
Thurcaica;  a  me  pare  di  sapere  quello  istesso  ch'esso  ne  sapeva,  come  colui 
5  ch'insieme  con  lui  ho  negociato  delle  materie  Thurchesche  in  Dalmatia. 
80  poi  la  lingua  Schiava,  che  per  tutto  il  viaggio  mi  saria  di  securtà 
et  comodo  et  nel  trattato  medesimo  di  bon  aiuto  et  di  pili  facile  con- 
dliation  di  quegli  animi,  et  farei  in  questo  modo:  fingerei  partendomi 
di  questa  corte  di  voler  andar  nella  patria  mia  per  alcuna  occorrentia, 

10  come  accade  a  un  gentilhomo,  et  farla  venire  in  questo  luoco  il  vescovo 
di  Pola  mio  fratello,  che  servisse  per  noncio,  et  mi  metterei  incognito 
in  barca  sino  a  Ragusi,  dipoi  per  terra  farei  il  resto  del  camino,  ac- 
compagnato da  pochi  et  boni  et  seouri  homeni,  et  ìk  mi  travagliarci 
come  Dio  m'inspirasse,   che   non   mi  abandoneria  della  sua  gratia  trat- 

lòtandosse  delle  cose  sue  medesime. 

Oltra  le  altre  oportunitk  mi  trovo  bavere  qualche  inclination  d'animo 
verso  di  me  di  Aloise  Griti,  perchè  esso  sa  quanto  io  sia  domestico 
servitor  del  principe  di  Venetia  suo  padre,  et  so  che  gli  è  stato  man- 
dato sino  a  Constantinopoli  un  mio  libretto,  nel  quale  ho  descritta  tutta 

20  la  vita  del  prelibato  principe  di  Venetia  et  nel  quale  esso  Aloise  si 
trova  scritto  in   molti  luoghi  *).     poi    non   essendo    io    né    vescovo  né 

*)  Diese  Schrift  des  Vergerio  scheint  spurlos  verloren  gegangen  zu  sein.  — 
Andrea  ChritH  wurde  1523  zum  Dogen  von  Venedig  erwählt  (f  als  solcher  1538), 
nachdem  er  sich  früher  in  den  Diensten  der  Eepuhlik  als  Diplomat  und  Heer- 

^führet  bewährt  hatte;  u.  a.  hatte  er  die  Vertretung  seiner  Vaterstadt  in  Constan- 
tinopel  geführt,  wo  ihm  1501  von  einer  Türkin  jener  Sohn  Aluise  geboren  ward, 
mit  dem  sich  die  folgenden  DepescJien  so  viel  beschäftigen.  Aluise,  mit  gewaltigem 
Ehrgeiz  tmd  großer  Verschlagenheit  begabt,  aber  durch  seine  Geburt  von  der 
höheren  Carriere  im  venetianischen  Dienst  ausgeschlossen,  wußte  sich,  auf  die  Gwnst 

dOdes  Grqßvezirs  Ibrahim  Pascha* s  und  des  Großherm  Suleiman  selbst  gestützt, 
eine  angesehene  Stellung  als  Vermittler  zwischen  der  Pforte  und  den  christlichen 
Mächten  zu  verschaffen.  Als  solcher  leistete  er  namentlich  dem  Zapolya  wichtige 
Dienste.  Auch  bei  den  Friedensverhandlungen  in  Constantinopd  1533  hatte  er  mit- 
gewirkt und  sah  sich  dem  Ziel  seiner  ehrgeizigen  Pläne  nah,  als  ihm  Suleiman  die 

dò  Ordnung  der  ungarischen  Angelegenheit  übertrug.  Hier  in  Ungarn,  bei  der  Zer- 
rüUung  aller  Verhaltnisse,  schienen  einem  Manne  wie  Gritti^  dem  noch  dazu  die 
Autorität  des  Großherm  zur  Seite  stand,  die  glänzendsten  Atissichten  zu  winken; 
war  doch  bereits  davon  die  Rede  gewesen,  statt  Ferdinands  und  Johanns,  deren 
Gegnerschaft  das  Reich  zerfleischte,  einen  dritten  zum  König  von  ganz  Ungarn  zu 

Verheben  (vgl.  Lanz  Correspondenz  II  nr.  330).  —  Die  wichtigsten  gedruckten  Nach- 
richten über  AI.  Gritti  entMU  die  Relation  des  Venetianischen  Gesandten  bei  der 
Pforte  Daniele  Ludorlsi  1533  (bei  Alberi  Relazioni  degli  ambasciatori  Veneti  al 
Senato  durante  il  secolo  decimosesto  Parte  3  Voi  1  pag.  3  -  3^)  am  Schluß.    Mit 
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1533    personaggio  notabile,  se  non   una  picciola  et  nova  creatura  di  Nostro 
"^^  '      Signore;  et  con  più  facilità  me  n'andrei  incognitamente  et  più  tolerabile 
sarei  a  eoa  fatto  servigio,  dove  pur  si  risapesse,  ch'una  persona  grande 
et  sacra  non  saria. 

Quando  Sua  Santità  habbia  altra  opinion,  mi  riporto  rivolgente-  5 
mente,  io  ho  fatto  il  debito  mio  da  Christiano  et  servitor,  havendo 
proferto  d'exponeme  la  vita  mia.  quando  forse  la  cosa  del  tutto  in 
alcun  tempo  non  gli  spiacesse,  si  potria  overo  scrivermi  che  venirci 
secretamente  in  posta  bacciargli  il  pie  et  prender  le  commissioni  vive, 
overo  mi  si  potria  scriver  in  qua  ciò  che  n'havesse  a  fare,  lettre  10 
credential  non  converria  al  mio  iudicio  haverle  in  forma  brevis,  ma 
basteria  chel  re  facesse  esso  fede  con  sue  lettre  ch'io  fosse  huomo  di 
Nostro  Signore,  et  s'io  m'havessi  a  partir  de  qui,  la  cosa  haveria 
bona  gratia. 

Questa  materia  non  ho  già  conferita  né  col  re  né  col  cardinal,  15 
come  non  é  da  conferir  bora,  ma  ben  ho  separatamente  ragionato  et 
discorso  sopra  questo  un  artìculo  che  solo  il  re  habbia  pace  col  Thurco, 
et  nacque  una  parola  tale:  „così  fosse  quieto  il  papa  et  Timperator, 
che  potesseno  con  gli  animi  riposati  attender  alle  cose  della  Christianita.'' 
io  alhor  domandai  da  me  che  cosa  sarebbe  et  parrebbe  al  mondo,  se  lo  20 
imperatore,  se  etiam  il  papa  n'havesse  per  adesso  una  picciola  tr^ua 
per  potere  più  quietamente  far  altro,  il  cardinal  disse  che  non  gli  sana 
spiaciuto,  maxime  quando  non  s'havesse  unione  con  Franza.  il  re 
soprastete  et  disse  che  anche  Sua  Maestà  m'haveria  in  ciò  detto  quel 
che  sente^  et  pur  non  disse  altro  alhora.  25 

Et  s'io  son  corso  a  dime  tanto  avanti,  explicarò  etiandio  il  rima- 
nente che  io  ho  nel  animo,  ogni  tregua,  che  si  tentasse,  haveria  a 
essere  con  expressa  saputa  dello  imperator  et  sotto  quel  vero  pretesto 
per  poter  attendere  al  concilio;  perché  se  ciò  non  si  facesse,  io  com- 
prendo che  occorrendo  il  farsi  d'una  dieta  imperiai  per  le  cose  di  Thurchi  30 


dieser  ReUUion  berührt  sich  aber  eine  andere,  derselben  Zeit  angeiwrige  Schilde- 
rung eines  Ungenannten  —  Born,  Bibl  Barberin.  cod.  LVIII  12  fol.  274—306  — 
welche  nach  einer  ausführlichen  Beisebeschreibung  von  Venedig  bis  Constantinopel 
weiterhin  das  politische  Leben  wie  die  religiösen  Gebräuche,  Sitten  und  Einriß- 
tungen  der  Türken  schildert  und  zum  Schluß  ebenfalls  ausführlich  der  Erscheinung  35 
und  Stellung  Äluise  GrittVs  gedenkt.  Dieser  Bericht  stammt  ztoeifeüos  aus  den 
Kreisen  Ludovisi*s,  mit  dessen  Belation  er  zuweilen  fast  wortlich  übereinstimmt;  er 
unterscheidet  sich  aber  von  derselben  dadurch,  daß  er  jedes  ofßcieüen  Charakters 
bar  i«t  und  sich  in  der  Vorrede  ausdrücklich  als  Privatarbeit,  welche  nur  für  den 
Autor  und  wenige  vertraute  Freunde  desselben  bestimmt  sei,  kundgiebt.  40 
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et  essendone  ricercato  Nostro  Signore  a  qualche  opera  in  tal   maniera    i533 
et  trovandossi  essere  in   tregua  con  loro  ^  vi  saria  da  gridar   tra  questi  ^  ' 
intelletti  guasti,    il  che  non   averria    quando    Timperator  ne  fosse  stato 
consapevole,     ex  abondantia  cordis  ne  dico  molte  cose,  V.  S    le  prenda 

5  in  bona  parte,  ch'io  le  scrivo  come  fervente  Christiano. 

Signor  mio,  voglio  ben  dire  che,  s'io  deverò  forse  metter  la  vita 
mia  a  far  una  tale  opera,  non  vorei  in  quel  viaggio  perder  sto  luogo 
di  nunciato,  che  mi  trovo  haver  bora,  perchè  mi  pare  che  sia  tutto 
secondo  l'animo  mio,  et  havendo   fatto   bon  fondamento  di  servitù  col 

10 re  et  col  mio  cardinale  et  con  molti  personaggi  di  corte,  spero  di  po- 
tere qui  ben  servir  Sua  Santità,  son  nato  qui  al  confine  quasi  tra 
costoro  et  mi  pare  d'intender  questi  humori  et  mi  comodo  con  essi 
loro,  ho  poi  la  patria  et  il  vescovado  di  mio  fratello  vicino,  che 
mi    soccorrono    nel    tanto    tardar    che    fanno    le    pro  vision    mie.     voria 

15 adunque,  havendomi  a  mover  di  qui,  lasciarne  il  vescovo  mio  fratello 
et  poi  tornar  io  medesimo  a  servire  in  questo  luogo  per  un  poco 
di  tempo. 

Mi  raccomando  a  V.  S.  et  gli  ricordo  che,  sempre  che  ne  venga 
la  provision  mia,    ella   è  già    spesa    una    volta  et   mezza  et  forse  due; 

20  ma  per  questo  inverno  non  mi  lascierò  però  patir  molto  senza  d'essa, 
alla  aperta  mi  sarà  ben  necessaria  extremamente. 

Di  Vienna  alli  22  di  settembre  del  33.  Spt  22 

83,     Vergerio  an  P.  Clemens  VII:  über  den   Tod  Salviati's,  den  erSpt.  26 
durch  K.  Ferdinand  erfahren,     Heimlichhaltung  geivisser  PunJcte   des 
25  Türkenfriedens.    Befürchtungen  des  Vergerio.    Pathenschaft  des  Nun- 
tius bei  Katharina,  der  neugeborenen  Tochter  des  Königs.    1533  Sep- 
tember 26  Wien. 

Aus  Born,  Arch,  Vat  Nonz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  140  eigenh.  Orig, 

Scrissi  le  alligate  alli    22   sotto   il    nome   del   signor   Jacopo  et  le  Spt. 

deteneva  cosi  parecchiatC;  aspettando  la  commoditk  di  mandamele,  beri 
il  re  m'ha  detto,  invero  con  una  tale  humanità:  „hai  tu  inteso  nova 
alcuna  del  Salviati?''  et  havend'io  detto  di  no,  mi  disse:  „m'incresce 
esser  primo  che  ti  dica  sta  novella,  credo  che  sin  bora  egli  sia  morto, 
per  quello  che  mi  scrive  l'orator  Cesareo,  che  è  in  Vinetia"  ^);  et  sob- 

Sogiopse  affettuosamente:  „molto  mi  spiace."  rimasi  io  così  stordito  et 
mesto  come  doveva,  essendoli  stato  fervente  servitor  ;  se  è  così,  Christo 
ne  riceva   nel  numero    delle    beate   anime   la   sua   veramente  insta  et 


*)  Don  Lope  de  Saria,  rgì.  tmten  nr.  57. 
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1533  benemerita  della  santa  fede!  non  ho  voluto  altramente  mutar  le  lettre, 
^  '  che  a  lui  havea  scritto,  ma  tali  quali  esse  si  siano,  indrizzo  alla  Bea- 
titudine Vostra,  con  tutto  ch'una  ne  sia  dove  arditamente  ho  expressi 
alcuni  mei  pensieri,  ch'io  ho  della  chiesia  di  Christo^);  se  ben  son 
picciolo  et  come  nuovo  servitor,  quella  gli  prenderà  in  bona  parte,  che  5 
procedono  da  animo  christiano.  aspettarò  poi  d'intender  in  man  di 
cui  bavero  nello  avenire  a  indrizzar  i  negocii  mei,  presuponendo  che,  se 
bene  mi  è  tolto  il  signor  Jacopo,  non  mi  deba  però  mancare  la  gratia 
et  la  dementia  di  Vostra  Santità,  et  la  suplico  che  non  mi  manchi 
per  i  meriti  d'Aurelio  et  di  quel  bon  vecchio,  che  pur  m'amava!  io 

Hora  altro  non  è  di  novo,  in  questo  negocio  della  pace  bora  por- 
tata da  Constantinopoli  comprendo  che  vi  è  una  parte  che  si  tien 
secreta  molto,  la  quale  farò  diligentia  di  risaper  et  scrìver,  et  voglio 
pur  exprìmer:  a  me  questa  pace  non  piace  et  dubito  molto  che  non 
sarà  cosa  bona;  et  faccia  Dio,  faccia  che'l  presaggio  et  iudicio  mio  15 
sia  vano. 
Spt.  Herì  la  regina  partorite  unafigluola  femina.     hoggi  è  stata  battez- 

zata et  nominata  Catherina  ').     la  Maestà    del    re  ha   voluto   ch'io  la 
tenga  al  sacro  fonte   et  Tho   tenuta,    il   qual   favore  m'ha    fatto  per  la 
aflfettion  et  riverentia  filiale  che  porta  a  Vostra  Santità  et  per  sua  gran  20 
bontà  »). 

Baccio  riverentemente  il  pie  a  Vostra  Beatitudine 
Spt  26         Di  Vienna  alli  26  di  settembre  del  33. 

Okt.  3  34.     Vergerio  an  P.  Clemens  VII:  nher  Adressierung  seiner  Depeschen. 
Sendung  eines  Kuriers  an  Aluise  Gritti.     Nachricht  von  Clemens"  Auf- 2h 


»)  Nr.  32. 

'^)  Sie  war  das  siebente  Kind  und  die  fünfte  Tochter,  weiche  die  Königin  Anna 
ihrem  Gemahl  gebar;  sie  heiratheie  zuerst,  im  J.  154:9,  den  Herzog  Franz  von 
Mantua  und  nach  dessen  bald  erfolgtem  Tode  1553  den  König  Sigismund  August 
von  Polen.  30 

^)  Neben  Vergerio  fungierte  als  Taufpathe  der  kaiserliche  Gesandte  Erzbischof 
von  Lund  (sono  stati  compadri  l'arcivescovo  Lundense  et  io  solo,  schreibt  Vergerio 
am  30  Sept.  an  dnen  ungenannten  Venetianer:  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V 
cod.  64  fol.  17  eigenh.  Conc.).  Derselbe  Lund  war  ein  anderes  Mal  zusammen  mit 
dem  Nachfolger  des  Vei'gerio,  Giovanni  Morone,  Patite  (s.  Bd.  2  nr.  85)]  ebenso  ein-Sb 
mal  der  venetianische  Gesandte  Francesco  Contanni  (vgl.  unten  zu  nr.  227).  Die 
Pathenschaft  des  Vergerio  ist  deshalb  kaum  ein  Beweis  so  außerordentlicher  per- 
sönlicher Gunst,  wie  es  Sixt  P,  P.  Vergerio  S.  21  und  nach  ihm  Andere  dar- 
gestellt haben,  es  kam  darin  lediglich  eine  Courtoisie  gegen  den  Papst  zum  Aus- 
druck. 40 


Digitized  by 


Google 


No.  34:  1533  Oktober  3.  12» 

hmch  nach  Marseille.     Befürchtungen,   die  man  diesseits  an  die  Reise  1533 
hüpfl  wegen    einer   möglichen    Vergewaltigung  des  Papstes  durch  K. 
Franz.     Vorschlag  des   Cardinais  von    Trient  Ur.  Einrichtung  einer 
Posiverbindung  mit  dem  jeweiligen  Aufenthaltsorte  des  Papstes.    1533 
bOktober  3  Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  8  fol.  117  eigenh,  Orig. 

Dalli  23  di  settembre  in  qua  ho    scritto   due   altre  volte  a  Vostra*^*.  23 
Santità  ^\   drizzando  le  lettre  sotto  il  suo  nome  istcssO;  sino  attanto  che 
mi    sia    dato    altro    ordine,      hora    scriverò    nei     modo    medesimo    et 

10  medesimamente  mando  le  lettre  al  Rev.  Brundusino,  come  le  altre 
ho  fatto. 

Nelle  mie  precedenti  scrissi  della  venuta  di  oratori  regii  da  Con- 
stantinopoli;  quelle  condition  della  pace  che  s'haveano  potuto  risapere, 
il  nascimento  d'una  figluola  femmina  alla  Maestà  del  re,  la  quale  m'ha 

15  fatto  tener  al  battesimo  per  Tosservantia  che  porta  a  Vostra  Beatitu- 
dine, il  suo  dover  partire  presto  verso  Boemia  *).  hora  non  replico, 
persuadendomi  che  le  lettre  sarano  ben  capitate;  ma  scrivo  un  poco 
d'altro  che  occorre. 

Diman  parte  il  corner  et  va  a  Constantinopoli  per  nunciar  al  Griti  che  Okt  4 

20  venga  nell'Ungheria,  et  sicome  si  vede,  egli  venirk  senza  fallo  ^).  ho  scritto 

nell'altre  mie  ch'io  n'ho  con  lui  bona  introduttion  et  amicitia  per  conto 

del  Ser™**  principe  suo   padre,     lo  replico,   affine  che  sapendolo  Vostra 

Santità  possa  disponer,  se  forse  vi  sarà  da  far  alcun  dextro  officio. 

Havendossi  qui  intesa  la  partita  di  Vostra  Beatitudine  da  Roma  *), 

25  se  ne  è  raggionato  assai  et  non  ardisco  però  commetter  in  queste  lettre, 
che  andaranno  per  molte  mani,  cosa  che  altramente  haverei  *  voluto 
scriver,  ma  ne  dirò  una  edita  da  uno  di  maggior  personaggi,  et  è 
tale:  „Nostro  Signore",  disse,  „se  n'andato  sui  in  Marsilia  et  contra 
l'openion  de  molti,     crediamo   bene  che  ne  habbia  invero   bon  volere, 


30        *ì  Nur  eins  dieser  Schreiben  liegt  vor,  nr.  33. 

*)  Darüber  enthaUen  die  vorliegenden  Schreiben  nichts;  am  30  September  aber 
theiit  Vergerio  dem  ungenannten  Venetianefi'  (s.  nr.  33)  insgeheim  mit^  daß  der 
König  presto  andark  lontano. 

')  Im  gleichen  Schreiben  an  den  Venetianer  erwähnt  V.  auch,  daß  der  Friede 
^am  29  September  publiciert  worden  sei.    Vorher  hatte  der  König  die  vornehmsten  Un' 
gam  seiner  Partei  eu  sich  berufen  und  sich  von  ihnen  ein  Gutachten  Ober  den 
Frieden  ausstellen  lassen:  v.  Gevay  a.  a.  0.  S.  149 ff.  (vgl.  daselbst  auch  die  fol- 
genden Stücke  über  die  Verkündigung  des  Friedens  in  Ferdinands  Landen). 

*)  Über  den  Tag  des  Aufbruchs  vgl.  die  Notiz  Carnesecchi's  in  der  Datierung 
40rofi  nr.  30. 

NoBtistarbericlite,  erate  Àbtheilang«  Bd.  I.  ^ 
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1533  maxime  verso  questi  dui  prìncipi;  et  che  a  bon  fine  habbia  preso  questo 
camino;  ma  pure  habiamo  anche  gran  cose  et  gran  conietture  in  con- 
trario, che  ci  sono  scrìtte  di  Roma,  et  se  la  mente  di  Sua  Santità  vork 
pur  stare  constante  in  quei  boni  termini  che  si  crede ,  chi  n'assecura 
della  forza  che  gli  può  esser  usata?''  in  somma ,  padre  santo ,  la  gè-  5 
losia  non  potrìa  già  esser  maggiore,  io  ne  faccio  quel  poco  d'officio  che 
messer  Domnedio  m^nspira  et  parmi  etiamdio  esser  ascolto. 

Il  Ri"^  cardinal  raggiona  che  Sua  Maestà  vorìa  haveme  le  poste 
a  quel  luoco  dove  risederà  Vostra  Santità  per  esseme  fatta  participe 
d'alcuna  cosa  di  quel  convento,  et  m'ha  proposto  che  da  Trento  a  Milan  10 
sarìa  da  metterle,  poi  di  là  in  là  servirsi  delle  altrui,  et  che  fusse  a 
communi  spese,  che  ascenderian  ben  a  20  scudi  per  parte  al  mese,  io 
n'aviso  rìverentemente  Vostra  Beatitudine,  se  per  qualche  bon  fine  et 
eflFetto  a  lei  paresse  di  farlo. 

Humilmente  gli  baccio  il  piede  15 

Okt.  3         Di  Vienna  alli  3  d'ottobre  del  33. 

OJct.  5  85.  Camesecchi  an  Vergerlo:  AufenthaU  des  Papstes  in  Pisa  und 
Dispositionen  über  die  Weiterreise.  Versicherung,  daß  die  Reise  nur 
dem  Wohle  der  Christenheit  gelte.  Veränderungen  im  Cardinals- 
collegium  und  in  Besetzung  des  Gouvemeurpostens  von  Bologna.^) 
Anweisung  an  den  Nuntius,  tvohin  seine  Depeschen  zu  richten.  1533 
Oktober  3  Pisa. 

Aus  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  16  Orig, 

Le  prime  et  ultime  mie  a  V  S.  furono  di  Sutri,  ne  le  quali  si 
scrisse  assai  pienamente  quanto  all'hora  occorreva,  poi  per  il  continuo  25 
cavalcare  et  per  non  haver  haute  molto  da  dire,  non  ho  scritto  altrì- 
menti.  bora  siamo  in  Pisa,  ove  Nostro  Signore  si  è  fermato  ben  dieci 
giorni  per  il  tempo  sinistro  et  tutto  contrarìo  al  navigare;  il  quale 
Ohi.  4  essendo  cessato  già  due  giorni  sono  Sua  Santità  domattina  partirà  per 
Livorno,  onde  c'imbarcheremo  et  sequiremo  nostro  viaggio,  essendo  già  30 
parecchi  di  che  il  Chrìst™®  era  di  qua  d'Avignone  per  venir  a  ricevere 
Sua  Santità,  del  cui  proposito  et  volontà  circa  le  cose  che  s'hanno  da 
trattare  con  Sua  Maestà,  V.  S.  harà  veduto  a  quest'hora  qtianto  si 
conteneva  in  dette  mie  ^).  il  medesimo  replico  adesso  —  caso  che  cotesto 


')  Hier  scheint  ein  Irrihum  Camesecchi* s  vorzuliegen,   dessen  von  ihm  angC'Sò 
zogener  Brief  aus  Sutn  (nr.  30)  über   die  Ziele   der  2)àpstUchen  Politik  nichts 
enthält. 
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re  ^)  havesse  anchor  scrupolo  alchuno  del  animo  di  Sua  Beatitudine  — :  1^33 

Okt   3 
che  il  fin  di  quella  non  è  altro  se   non  il  ben  pubblico   della  Christia- 

nitk,  la  quiete  dltalia  et  la  conservatione  de  la  benivolentia  et  amicitia 
5  tra  lei  et  la  Maestà  Cesarea,  da  la  quale  non  è  mai  per  rimuoverla 
deliberation  alchuna  che  la  sia  per  fare  con  qual  si  voglia  altro  prin- 
cipe Christiane,  et  così  V.  S.  porrà  ogni  suo  studio  in  affermar  et 
persuader  ciò  a  Sua  Maestà,  benché  Sua  Santità  si  confida  che  non 
babbi  a  bisognare,  et  che  la  Maestà  Sua,  per  le  ragioni  che  si  scrissero 

10  allora  et  che  la  può  pensare  per  se  medesima,  non  sia  per  venir  più 
in  simili  dubii. 

Inanzi  che  noi  arìvassimo  qua  in  Pisa,  havemo  la  morte  de  la 
bona  memoria  del  cardinale  di  Monte  rimasto  legato  in  Roma,  certo 
con  molto  dispiacere  di  Sua  Santità  et  di  tutta  la  corte  per  le  ottime 

15  et  gran  parti  ch'erano  in  lui  *).  poi  in  luogo  suo  è  successo  il  R"**  di 
Farnese  ')  ne  la  legatione ,  et  il  vescovado  di  Porto  è  venuto  al  car- 
dinale di  Siena  *),  scrivo  di  queste  nuove  per  non  haver  d'altre, 
quando  saremo  arrivati  ove  s'ha  d'andare,  forse  che  barò  più  subietti 
da  scrivere,  benché  il  disegno  di  Sua  Santità  è  di  star  manco  che  sarà 

20  possibile  a  ritornarsene. 

In  questo  mezzo  accadendo  scriver  a  V.  S.  potrà  dirizzar  le  lettere 
al  govemator  di  Bologna,  che  sarà  messer  Jeronimo  Guicciardini,  in 
luogo  di  messer  Francesco  *),  che  viene  con  Nostro  Signore,  et  da  Bo- 
logna anderanno  a  Piacenza   et   da  Piacenza   saranno   mandate  ove  sa- 

25remmo.  o  veramente  le  invii  a  Vinetia  a  monsignor  di  Brìndisi  et 
avvertisca  di  non  dar  spesa  a  Sua  Signoria,  se  le  non  son  cose  di 
molta  importantia.     et  a  V.  S.  di  continuo  mi  raccomando. 

Da  Pisa  a  di  3  di  ottobre  1533.  Okt,  3 

36.     Vergerio  an  P.  Clemens  VII:   über  Ersetzung  Salviati's:   wenokt,  io 
25  Jf.  Ferdinand  als  dessen  Nachfolger  gern  sehen  würde.    Erhitterung 


')  D.  i.  König  Ferdinand. 

*)  Antonio  di  MonU  aus  Arezzo,  Cardinalbischof  von  Porto,  f  20  September 
1533.  Über  seinen  Tod  berichtet  auch  Aleander  dem  Cardinal  von  Lüttich  aus 
Venedig  am  4  November  1533,  mit  dem  Beifugen  maxime  sui  desiderio  relieto, 
30qaod  suapte  natura  omnioo  popularis  et  annonae  utilitatem  procuraret  summa  ope 
(die  wichtigste  Obliegenheit  des  Gouverneurs  von  Rom)  et  reipublicae  commodis 
plos  prospiceret  quam  suis.  Rom,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  8075  fol.  92  *> — 93»  Cop.  coaev, 
*)  Alessandro  Farnese,  der  spätere  Papst  Paul  III. 

*)  Giovanni  Piccolomini  aus  Siena,  von  Leo  X  mit  dem  Purpur  bekleide,  ge- 
dòwoknUch  der  Cardinal  von  Siena  genannt. 

^)  Der  berühmte  Staatsmann  und  Geschichtschreiber  Francesco  Guicciardini. 

9* 
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1533   über  die  Reise  des  Papstes,  welche  der  Kaiser  zwar  anfangs  zugegeben, 
'      hernach  aber  misbüligt  habe.      Verleihung  des  Kreuzes  und  Kleides 
des  Jakobsordens  an   Vergerio  durch  den  Kaiser  auf  Verwendung  K. 
Ferdinands.    1533  Oktober  10  Wien. 

Aus  Born,  Arch.  Vai.  Lettere  de'  principi  Vol.  8  fol.  150  Orig.  5 

Oki,  3  Le  ultime  mie  furono  de  di  3,  drizzate  pur  alle  man  del  Rev. 
Brundusino  et  sotto  il  nome  di  Vostra  Santità,  sicome  faccio  anche 
bora  con  quella  humile  riverentia  che  mi  si  conviene,  et  perseverarò 
sin'attanto  ch*io  intenda  chi  sia  successo  in  luoco  della  ili.  memoria  del 
signor  Jacobo  mio  signor,  et  apunto  comminciarò  da  questa  parte.  10 
il  re  n^ha  pensiero  et  me  n'ha  domandato  soUicitamente  chi  negociark 
hora  in  quel  luoco;  ho  inteso,  dice,  che  v'intrark  il  signor  Guizzar- 
dino,  et  mostra  che  di  Sua  Signoria  et  del  molto  Rev.  Capuano  ^) 
n'haveria  piacere  et  confidentia. 

La  gelosia,  della  quale  molte   fiate   ho    scrìtto,    cresce    sempre,     è  15 
vero,  dicono  hora,  che  Vostra  Santitk  conferite  questo   suo  pensier  col 
imperator  in  Bologna  di  volerne  far   sto  convento,  et  che  Sua  Cesarea 
Maestk  alhora  non   dissentiva;    ma   cerca  il    tempo   del   novo  partir  di 
Roma  s'haveva  fatto  intender  che  ella  non  haveria  voluto  che  si  facesse 
sto  viaggio,  et  questo  pare  che  più  notrìsca  hora  la  sospition  che  altro  *).  20 
conosco  Vostra  Santitk  desiderosa  d'intender  ogni  particular,   non  sola- 
mente fatto,  ma  quasi  parola^  maxime  in  tal  materie;  però  Tho   volute 
scriver,  che  vengano  apunto  a  tempo,    dove  ella    tratta  di    levarne   et 
gelosia  et  discordia  et  ogni  mala   cosa  che   potesse    esser   tra  prìncipi 
christiani ,  che  è  il  prìmo  suo  intento,  sicome  sempre  affermo  in  risposta  25 
di  questi  sospetti  che  mi  vengono  palesati. 

Hora  non  è  cosa  alcuna  di  novo  per  questi  paesi,  ne  in  materìa 
de  Lutherani  né  de  Thurchi,  più  di  quello  ch'ho  ultimamente  scrìtto, 
che'l  Griti  Thurcho  dovea  venir  in  Ongarìa.  tra  cose  publice  Vostra 
Santitk  sia  contenta  ch'io  ne  scriva  una  mia  prìvata.  la  Maestk  del  30 
imperator  m'ha  dato  l'habito  et  la  croce  di  san  Jacobo  a  rechiesta  di 
questa  Maestk  *).     baccio  il  piede  et  ringratio  humilmente  Vostra  Bea- 

*)  Nikolaus  von  Schomberg,  aus  Sachsen  gebürtig,  seit  1520  Erzbischof  von 
Capua,  später  (1535)  durch  Paul  III  zum  Cardinctl  erhoben,  f  1537. 

•)  Zur  Sache  vgl.  das  Schreiben  des  Kaisers  an  Ferdinand  vom  12  Mai  1533  :Sb 
Lam  Correspondenz  II  nr.  346. 

')  Auffallend  ist  bei  der  bestimmten  Versicherung  des  V.  (die  er  in  nr.  46 
noch  unzweideutiger  wiederholt),  das  Ordenskleid  bereits  e/rhaUen  zu  haben,  daß 
erst  unter  dem  18  April  1534  (d.  d,  Toleti)  der  Kaiser  Berna/i'dinus  de  Meneses 
beauftragte,  nachdem  der  Nuntius  P.  P.  Vergerio  die  Aufnahne  in  den  Orden  von  40 
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titudine,  per  rispetto  della  quale  mi  è  venuto  questo  altro  favore,   tanto    ^533 
più  ardentemente  sarò  obligato  servirla  finché  dura  la  vita  mia. 
Di  Vienna  alli  10  d'ottobre  del  33. 

5  37.      Vergerio  an  P.  Clemens  VII:  Pest  in  ConstatUinapel;  günstige  Okt.  13 
Aussichten  für  eitie    Türkenunternehmung  der  geeinigten   Christenheit. 
Abreise  des   Kuriers   nach    Constantinopel,     Aufbruch  nach  Böhmen 
vertagt.      Widerspruch    des    Vergerio   gegen    Veröffentlichung   curiaier 
Prozesse  zu  Gunsten   des  CoadßUors   des   spanischen    Georgs- Ordens. 

10 1533  Oktober  13  Wien. 

Aus  Born,  Ärch.   Vat,  Lettere  de'  principi  Vol.  8  fol.  156  eigenh.  Orig. 

II  re  m'ha  detto  haver  havuta  nova  da  Constantinopoli  che  dalli  «/whì 
15  di  zugno  sino  a  meggio  agosto  vi  sono  morti  di  peste  cinquanta -^**^' 
millìa  persone  et  che  tal  giorno  solo  n'erano  mancati  1500,  et  che  quelli 

15  del  governo  stavanno  d'un  malissimo  animo,  havendo  quella  tanta  mor- 
talità pro  sinistro  augurio  allo  imperio  loro,  et  mi  sobgionge  Sua  Maestà 
che  a  iudicio  suo  la  occasion  è  tale  che,  se  i  principi  christiani  fussero 
tra  loro  un  poco  d'accordo  et  facesseno  una  sola  mediocre  parte  di 
quello  che  ponno  fare,  si  potria  sperar   di  liberar  bora  per  sempre  la 

20  fede  di  Christo  da  quelle  forze. 

Sono  cinque  giorni  che  ha  rirmandato  il  corrier  a  Constantinopoli 
per  avisame  il  Griti  che  s'aviasse  verso  l'Ongaria.  l'andata  in  Boemia 
è  difierìta  fin  a  san  Martino.  Nov,  11 

Questi  giorni  il  coadiutor    del   granmaestro    di    questo    ordine  di 

25  san  Zorzi,  che  venne  a  Roma  ultimamente  mandato  dal  re  nel  neccio 
d'Inghilterra  *),  m'ha  dato  un  breve  di  Vostra  Santità,  per  il  quale 
mi  commetteva  ch'io  gli  dovesse  dare  mille  ducati  d'intrada  de  bene- 
ficii  senza  cura,  esso  adunque  havea  etiandio  preparati  suoi  processi 
et  voleva   ch'io  gli  consentissi   che  s'expedissero   et  spargessero  per  la 

30 Germania,  padre  santo,  lo  dico  riverentemente:  quel  homo  da  bene 
ha  forse  4000  fiorini  di  rendita  et  è  persona  nota  nei  paesi,  s'hora 
gli  lasciava  disseminar  il  breve  inserto  nei  processi  fulminati  et  fusse 
andato  attorno  per  la  Germania,  gli  inimici  di  santa  chiesia,  che  sono 


Si.  Jacob  nachgesucht,  ^ch  durch  Zeugenverhöre  u.  s.  w.  über  die  adlige  Herkunft 
35  d«  Petenten  zu  vergewissern.  Vetiedigy  Bihl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  68  fol.  39 
Cop.  coaer.  Vgl.  übrigens  die  schon  angezogene  nr.  46,  wotiach  Vergerio  bereits  im 
September  1533  in  der  Angelegenheit  Schritte  gethan  hatte,  um  die  Erlaubnis  des 
Papstes  SU  erhalten. 

»)  Vgl  nrr.  2t  u.  28. 
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1533  innumerabili,  n'haveriano  subito  fatte  nove  mormoration  et  cantilene, 
^^come  vedo  che  sogliono  far,  et  gli  poveri  pochi  catholici  et  litterati  et 
benemeriti,  ch'aspettano  di  haver  essi  un  picciol  beneficio  et  sempre 
mi  tormentano,  si  sariano  disperati,  vedendo  che  a  un  ricchissimo  si 
dovesse  dar  ogni  cosa,  ho  ben  date  molte  bone  parole  al  coadiutor,  5 
promettendo  di  dargli  qualche  cosa,  venendo  ocasion,  senza  publicar 
processi;  ma  se  forse  mi  volesse  accusar  d'inobedientia  a  Vostra  San- 
tità per  questa  cagione,  riverentemente  ho  voluto  prevenir,  ben  dirò 
ch'ho  conferito  il  tutto  con  la  Maestà  del  re  et  R"»  Signoria  del 
cardinal,  et  non  solo  non  mostranno  d'haver  a  male  ciò  ch'ho  fatto,  10 
ma  mi  dicono  ch'ho  fatto  bene. 

Humilmente  bacdo  il  piede  di  Vostra  Santità. 

Okt,  13         Di  Vienna  alli  13  di  ottobre  del  33. 

Okt,  ^j88.     Vergerlo  an  Camesecchi^):  Jagdausfiug  des  Königs.   Gelegenheit 
der  Beförderung  dieses  Briefes.    Befürchtung  des  Königs  hinsichtlich  ib 
einer  neuen  Türkenrüstung  zur  See  gegen  Koron  im  nächsten  Früh- 
jcbhr;  Aussichten  des  Widerstandes.    Absicht  baldigen  Aufbruchs  nach 
Böhmen.    [1533 J  Oktober  21  Trautesdorf. 

Aus  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.V  cod.  64  fol.  45»*>  eigenh.  Conc. 

Okt.  20  Heri  Sua  Maestà  v^nne  25  miglia  fuor  di  Vienna  verso  il  confin  20 
d'Ongaria  per  starsene  quattro  o  cinque  giorni  alla  cazza,  essendo 
adunque  venute  bora  lettere  del  R"*  cardinal,  che  è  restato  in  Vienna, 
in  materia  d'alcune  negociation,  che  sono  a  Trento  con  Vinitiani  per 
la  capitulation  Vormaciense,  et  vedendo  che  si  scrìve  in  Italia,  io  da 
questo  luoco  con  la  comodità  ch'io  ho  di  mandarne  le  lettre  a  Vinetiay25 
ho  voluto  scriver  due  righe  a  V.  S. 

Il  re  m'ha  detto  hoggi,  cosi  cavalcando  et  mostrando  il  paese,  che 
è  tutto  devastato  da  Thurchi,  che  dubita,  per  quel  ch'ha  inteso,  che 
a  Constantinopoli  non  si  ordini  et  si  tratti  di  voler  uscir  al  tempo 
nuovo  con  una  nova  armata  maritima,  et  sobionse:  il  luoco  di  Coron30 
ne  causarà  sto  novo  motto,  il  quale  si  prevedeva  bene  prima  che  fusse 
stato  dato  il  soccorso;  ma  non  si  ha  potuto  mancar  di  farlo,  ben  s'ha 
havuto  sto  rispetto  che,  dato  il  soccorso,  non  s'ha  fatto  altro  conato  là 
nel    Peloponneso    et   nelli   altri    luochi    Thurcheschi.     et   concluse   che 


*)  Diesem  Briefe,  dem  ersten  vorliegenden  an  Camesecchi,  ist  augenscheinlich 35 
ein  anderer  voraufgegangen  in  Antwort  auf  Carnesecchi^s  Einführungsschreiben 
nr.  30;  eine  Andeutung  über  denselben  findet  sich  in  nr.  39  an  der  Steile,  wo  von 
den  Facultäten  des  Vergerio  die  Mede  ist. 
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riuscendo  Topera  che  intende  di  far  Nostro  Signore,  et  che  tra  prìncipi  i^33 
christiani  succeda  bona  concordia ,  si  potria  senza  rìspetti  far  maggior 
forza  contra  Thurchi^  maxime  essendo  hora  bona  occasion  di  poterlo 
fare  '). 
5  Dì  novo  non  vi  è  altro  né  dalla  Ungheria  né  dalla  Germania.  Sua 
Maestà  ha  in  animo  di  voler  andar  in  Boemia  presto  et  é  andato  tar- 
dando per  il  parto  della  regina,  d^ogni  deliberatione  che  succederà  ne 
darò  pieno  aviso  a  V.  S.,  alla  quale  mi  raccomando  molto. 

21  octobris  da  Trautestorf.  Okt  21 

10  39.     Vergerlo  an  Camesecchi:  Entumrf  eines  nicht  abgegangenen  Schrei-  [Ola.  ex.] 
hens    über    das    Wiederaufleben    des    lüerarisch-dogmatischen  Streites 
zwischen  Johannes  Fahri,  Bischof  von  Wien,  und  Paulus  Riccius,  Leib- 
aret  K.  Ferdinands  und  Coadjutor  von  Triest,     [1533  gegen  Ende 
OUober]. 

15  Venedig,  Bibl  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  45i>— 46»>  eigenh.  Concept,  un- 
dauert.  —  Dc^ß  das  anscheinend  unvollständige  Stück  (es  bricht  fol.  46*>  mit 
dem  Blattende  ab)  nicht  abgegangen  ist,  ergiebt  sich  aus  der  Angabe  des 
Vergerlo  in  nr,  43,  daß  er  in  obiger  Angelegenheit  (über  dieselbe  s.  ebendas.) 
nicht  an  Carnesecchi,  sondern  an  Burla  schreibe.    Zu  demselben  Ergebnis 

20  fiihrt  die  Betrachtung  des  ümstandes,  daß  vorstehender  Eniwwrf  fast  wört- 

lich übereinstimmend  mit  nr,  40  anhebt  mit  Verweisung  auf  nr.  38  als  letzt 
voraufgehendes  Schreiben,  Vergerio  hat  also  den  in  Bede  stehenden  Bericht 
über  den  Fall  Riccius  alsbald  kassiert,  in  dei-  Absicht  darüber  an  Burla  zu 
schreiben,  was  sich  dann  allerdings  um  einen  Monat  verzögerte. 

2540.     Vergerlo  an   Carnesecca:   Anregung   des   Cardinais   von    TrientfOkt.  ex.] 
über  Herbeiführung  eines  Nachrichtenaustausches  zunschen  den  Nuntien 
in  benachbarten  Ländern.     Unklarheit  über  die  böhmische  Reise  und 
Ober  die  Tragweite  des  Türkenfriedens.    Pest  in   der   Umgegend  von 
Wien.     Mctßregeln  des  Königs  gegen    Vertreiber   lutherischer  Bücher. 

20  Absieht  des  Cardinais  sich  auf  seine  Kirche  zurückzuziehen,  von  Ver- 


')  Über  die  Türken  verbreitet  sich  auch  Aleander  im  schon  angeführten  Briefe 
an  den  Cardinal  von  Lüttich  vom  3  Nm^ember:  Turcanun  classis  decrevit  in  portu 
band  longe  a  Corone  hybemari  minanturque  nobis  Infideles  pessimi  nescio  quid 
magni  mall,  qaos  nos  neqoaqnam  timemus,  post  tandem  cognitas  Carolo  duce  et 
35aaipice  Turcamm  vires  non  usque  adeo  formidolosas.  non  nihil  molestiae  plus 
Dobis  adfert  pirata  ille  Aenobarbus,  qui  plarìmarum  trìremam  numero  aucta  classe 
jam  non  pirata,  sed  verus  hostis  dici  potest.  sed  et  ab  hoc  liberabit  nos  Deus, 
qninimo  et  subjiceret  nobis  omnes  Infidelium  vires,  nisi  nos  ipsi  nobis  deessemus 
per  Dostram  scelus  et  plus  quam  civilia  odia.    Cod.  Vat.  8075  fol.  92»>— 93». 
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1533   gerio  bekämpft.    Erneutes  Anhalten  des  letzteren  um  die  von  Saiviati  in 
[Okt.  ^]  ji^sicht  gestelüen  FakuUäten.    [153S  Ende  OUoher  Wien?  7 

ÄU8  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  41  «-42»,  eigenh.  Conc.,  un- 
datiert 

L'ultime  mie  furono  scritte  fuor  di  Vienna  a  una  eazza  et  mandate  5 
al   molto   Rev.  Brundusino.     né  replico  la   materia  ch'io  scriveva,   che 
questa   Maestà  m'haveva  detto    che    a  tempo  novo   dubitava   di    novo 
motto   Thurchesco    per    mare,    per    quello    che   haveva  inteso  da  Con- 
stantìnopoli;  perch'io  credo   che  le   lettre   sarano   pervenute   fidelmente. 
.    bora  ho  da  scriver  solamente  tanto:  è  nuncio  appresso  i  Sguizzari  credo  10 
il  Verulano  *).     parlando  di   quel   paese   m'ha  detto  il   cardinal  che  io 
doverci   haver  col  Verulano   et  con   altri  nuncii  anchora  alcuna  mutua 
intelligentìa  per  ordine  di  Nostro  Signore,  ch'essi  a  me  scrivesseno  cosa 
che  potesse  appartenere  a  questi  regni,  et  io  all'  incontro  che  appartensse 
a  dominii   di  luoghi  dove   sono,     lo   scrivo   a  V.  S.  et  ella,  havendolo  15 
ricordato  a  Sua  Santità,  ne  ordini  poi  quello  che  bisognasse,     con  ogni 
modo,  dico,  con  ogni  modo  si  voi  intertenere,  al  debil  iudicio  mio,  si 
voi,   si  voi  intertenere   ottimamente  edificata  la  mente   di  questo  re  et 
farne  venir  di  avisi  et  usarne  ogni  confidentia. 

Si  sta  in  deliberation  d'andar  in  Boemia  et  non  si  va;  pure  fra 20 
otto  giorni  ne  haveremo  risolutione.  scrissi  a  Nostro  Signore  che  a 
me  dava  l'animo  di  risapere  quella  parte  che  si  teneva  seereta  della 
pace  regia  col  Thurco  ;  ma  non  ardisco  scriver,  ch'io  non  vorrei  fallire, 
se  non  quello  che  in  alcune  mie  precedenti  io  scrissi,  quando  io  mandai 
inserita  parte  d*una  lettra  d'un  di  quelli  del  Vaivoda  ^).  25 

D'intorno  Vienna  in  molti  castelli  si  more  di  peste  assai  dextra- 
mente.  d'Ungheria  non  mi  è  venuta  nova  alcuna,  di  Lutherani  non 
vi  è  altra  novità  se  non  ch'hoggi  Sua  Maestà  ha  fatto  carcerar  cinque 
librarìi,  che  vendevano  alle  ferie  libri  lutherani.  et  è  a  questa  impresa 
animatissimo,  onde  tanto  maggior  merito  et  gloria  ne  die  bavere  che  lo  30 
fa  contra  la  opinion  di  molti  sui  officiali. 

Il  R"^  cardinal  mi  conferisse  spesse  fiate  che  voi  ritirarsi  alla  sua 
chieda,     io  per  la  confidentia  che  m'ha  data,  posso  raggionar  con  Sua 


')  Der  tmdadierte  Brief,  der,  wie  der  Bittgang  zeigt,  nach  dem  21  Oktober  an- 
zuheizen ist,    dürfte    mit   einem   der    beiden   in    nr.  41  erwähnten    ultime    (vomSb 
31  Oktober,  bezw.  1  Novetnber)  identisch  sein. 

')  Ennio  Filonardo,  1503  Bischof  von  Verölt,  seit  den  Zeiten  Leo^s  X  Nun- 
tif4s  bei  den  Schweizern;  später,  1538,  zum  Cardinal  erhoben,  f  1549. 

»)  Nr.  3t 
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R"*  Signorìa  ;  et  sollicito  che  per  bene  di  santa  chiesia  et  del   re  non     ^555 
8Ì  voglia   partire,     et    invero   partendossi    non    so    come    s'haveria    da'      *  ^'^ 
temer  molto. 

In  un'altra  mia  ho  scrìtto  che  V.  S.  mi  facesse  expedir  le  facoltà; 

5  che  la  bona  memoria  del  signor  Jacobo  scrìsse  che  Nostro  Signore 
m'haveva  ordinate  *).  lo  replico  bora  et  dico  una  parola,  che  di  gratia 
non  esca,  acciochè  non  mi  conciti  odio;  ma  la  voglio  dire:  dice  il  re 
et  il  cardinale  che  in  Germania  non  vi  è  un  solo  di  dotti  et  catholici 
che  si   possa  laudar   che  per  legati  et  nuncii   sia   stato  premiato  d'un 

10 beneficio;  non  è  mia  parola,  ma  come  udite  di  persone  a  quali  bisogna 
più  anchor  satisfar  che  a  dotrìne  di  Germania,  io  son  il  minimo  del 
mondo,  non  che  di  nuntìi  passati,  ma  forse  per  questa  mia  bassezza 
sarò  più  ardente  a  voler  fare  quello  che  porta  il  dovere.  V.  S.  veda 
se  altre   facultà  posso   bavere   et  mi   le  faccia  expedir,    ch'io  spero  di 

15 fame  bon  frutto,  et  se  non  venirano  le  ocasion,  vederk  almeno  il  re, 
il  cardinal,  gli  poveri  dotti,  vedendone  le  facultà,  che  Sua  Santità 
n'ha  l'animo  buono. 

Hor  non  ho  da  scriver  altro,     mi  raccomando  a  V.  S.  [Okt.  ex.] 

2041.     Vergerlo  an  Camesecchi:  Erschwening  der  Briefhefòrderung  inNot\  5 
Folge  der  Verlegung  der  Trientiner  Conferenzen.     Erwartungen,,  welche 
die  Gegner  des  Papstes  an  dessen  angebliche  Eìitfremdung  vom  Hause 
Habsburg  knüpfen.     Schwere  Angriffe  auf  PapsUhum  und  Kirchenthum 
in  der  neuesten  Schrift  des  Erasmus,     Verunglimpfung  der  Deutschen 

^^  durch  den  Mönch  Augustinus  von  Gubbio.  [1533]  November  5 
[Wien]. 

Aus  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod   64  fol.  48»— 49»  eigenh.  Conc. 

Con  le  poche  ocasion,  che  mi  porge  la  fortuna  mia,  di  negociar 
alcuna  cosa  et  di  poter  scriver  et  dimostrar  l'ardente  mio  desiderio 
30 ch'io  tengo  di  servire  Nostro  Signore  et  la  sua  santa  chiesia,  mi  si  è 
agionto  di  novo  che  il  convento  ch'era  a  Trento,  onde  poteva  mandarne 
le  lettre  mie  almeno  a  Vinetia,  è  senza  ordine  di  alcuna  posta  parte  in 
Friuli,  parte  in  Istria,  perchè  vorebbono  nei  luoghi  delle  differentie 
componer  tra  loro  quelle  controversie,  et  mi  convien  alla  bella  ventura 


35  ')  Vgl  unten  nrr.  50  und  77.  Wie  aus  dem  zu  nr.  77  angeführten  Breve  des 
Papstes  vom  25  August  1534  hervorgeht,  hatte  die  BuUe  dsr  Facultäten  dem 
yuntius  wegen  seiner  schnellen  Abreise  aus  Bologna  nicht  mitgegeben  werden 
körnten;  ihre  Ausfertigung  erlitt  dann  weiteren  Verzug  durch  den  Tod  des  Sal- 
tiati und  erst  im  April  1534  kam  sie  —  laut  nr,  77  —  dem  Vergaio  zu  Bänden, 
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1^33  indrizzar  le  lettre  mie  con  quel  poco  che  m'occorre  di  scriver,  et  ho 
voluto  che  V.  S.  lo  sappia^  se  esse  venirano  tarde ,  come  io  credo  che 
venirano. 

qkt_3l         L'ultime  mie  furono   del  ultimo   di  ottobre  et  del  primo  di  questo. 

Nov.  in»ho  voluto  replicar  una  a  ogni  bon  fine,    siamo  pur  senza  nove  d'ogni  5 
banda  et   pur  non  è  concluso   anchora  il  partir  del  re  verso  Boemia, 
sono  dui  giorni   che  Sua  Maestà  hebbe   una  posta  d'Italia^   nella  quale 
non  v'era  altro  quasi  (come  ho  inteso)  che  sospetti  ^  che  desegni  che  si 
faceno  sopra  cotesto  abboccamento,   excetti  alcuni  pochi  tutta  sua  corte 
et  tutta  Germania  vorìa  ella  vedere  un  poco  d'alienation  d'animo  di  10 
Sua  Santità  da  questi  dui  principi  ^  perchè  alhora  si  speraria  che  tutti 
dui  comminciassero  forse  *)   lasciar  correr   qualche  cosa  che  bora  non 
vogliono   permetter,     secondo  l'ordine  che  mi  deste  ho  renovato  in  sta 
nova    ocasion    a  bon   proposito    con  Sua  Maestà    un  poco    di  dextro 
officio,  et  in  summa  dice,   come  altre  volte  ho   scrìtto  ;  col  dovere  non  15 
temC;  ma  solo  di  qualche  mala  sorte  ^). 

Erasmo  ha  publicato  sti  giorni  un  libello ,  nel  quale  a  me  pare 
ch'habbia  voluto  esso  diffinire  et  farsi  un  sinodo  a  suo  modo  et  a 
modo  di  suoi  Germani;  ne  mando  una  parte  ;  perchè  tutto  haveria  fatto 
troppo  volume,  poi  nella  precedente  non  fa  altro  che  interpretar  il  20 
psalmo  83  ^^quam  dilecta  tabemacula  tua,  domine  virtutum^^  esso 
scrive  che  volo  che  vi  sien  pontifici  vicarii  di  Christo,  successori  di 
Pieti*o,  et  lo  chiama  principe  degli  apostoli;  ma  dice  cosi:  habeant 
curam  gr^s  domini,  et  questi  altri  maladetti  spiriti,  quando  pare 
admetteno  pontifice  vicario  di  Christo  in  luoco  di  Pietro,  che  sia  stato 25 
il  magiore,  dicono:  gregis  dominici  solius,  et  stanno  su  quella  lor  cavìl- 
lation  antiqua,  che  fu  del  Valla,  che  scrisse  della  donation  di  Constantin. 
et  qui  Erasmo  non  ha  voluto  exprimer  altro  che  gr^s  dominici.  V.  S. 
legga  poi  ella  medesima  quel   che  sto  bon  Elrasmo  publica  bora  nel 

a)  Auagtsirichm  almen  serrar  gli  oeclii  et.  30 

»)  Über  die  Zusammenkunft  des  Paktes  mit  K.  Franz  schrieb  gieichzeitig 
—  am  3  Nov.  1533  —  Äleander  an  den  Cardinal  von  Lüttich:  Malta  dream- 
feruntar  de  dote  quam  secandogenito  regia  Christ™»  (Heinrich  Herzog  von  Orleans, 
Gemahl  dei'  Katharina  von  Medici)  pontifex  dat,  non  ea  modo  quae  palam  videri 
potest,  sed  de  aliis  conditionibas  amplissimis,  qaae  quìa  Caesar  constantissime  pa-35 
cem  Italiae  et  pristinam  cum  pontifice  et  Venetis  ccterisque  regolis  Italiae  et  re- 
bus pablicis  confoederationem  conservatam  vult,  interim  supprimuntar.  id  e  pablico 
valgi  rumore  habetur  (fügt  A.  vorsichtig  hinzu),  non  qaod  ego  qaicqaam  a  ponte- 
fice sciam  de  hac  re;  propterea  nihil  certi  adferre  possum.  Dens  faxit  ut  omnia 
prospere  succedant  ad  ecclesiae  Dei  usum  et  honorem.  Rom^  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat  40 
8075  fol.  92»>-93». 
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popolo  Germanico  della  confessione  delle  opere  et  prieghi  che  si  fan  1533 
per  i  morti;  di  su&agii  di  santi,  delle  imagine,  delle  messe,  et  ponderate 
che  irrisoria  et  blasfema  parola  l'usa  in  quel  luogo,  vedete  etiam  quello 
che  esso  già  ha  statuito  col  suo  intelletto  di  giorni  festivi  et  altri 
5articuli  ^).  troverete  in  fine  del  libro  del  Erasmo  una  epistola  che  fa 
mention  di  un  fra  Àugustin  Eugubino^),  il  quale  è  ben  homo  da  ben 
et  ha  bone  lettre  graece  et  gentil  stile,  ma  ha  detto  della  Germania 
peggio  che  mai  fusse  scritto  di  provincia  al  mondo,  nominando  etiam 
Erasmo  per  compagno  di  Luthero.     io  Tho   scrivo  in  sto  proposito  che 

10  non  vorrei  ch'ha  vesso  excitati  bora  sti  crabroni,  che  fanno  delle  risposte 
et  delle  zanze;  et  ricordo  riverentemente  che  a  quel  frate,  che  è  credo 
in  san  Salvador  a  Vinetia,  si  voria  commetter'  che  non  stesse  bora  a 
contender  con  maldicenza. 

Non  havendo  bora  di  scriver  altro  mi  raccomando  a  V.  S. 

15  5  novembris.  Nov.  5 

43.  Vergerlo  an  CameseccM:  Aufbruch  nach  Böhmen  bevorstehend.  Nov,  18 
Nachricht  von  Clemens'  Ankunft  in  Marseille;  Äußerungen  K,  Ferdi- 
nands; antipäpstliche  Stimmung  am  Hofe  und  in  ganz  Deutschland, 
Aussicht  auf  Trennung  Melanchthons  von  Ltäher;  ersterer  will  sich  nach 
20  Polen  begeben.  Frühere  Pläne  des  Vergerio  Melanchthon  zu  gewinnen. 
Verleihung  einer  Vakanz  an  Eck;  erneute  Bitte  um  erweiterte  Fa- 
kultäten.   [1533]  November  16  [Wien]. 

Aus  Venedig,  Bibl,  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  foL  115»»>  eigenh.  (Jone. 

Fra  dui  giorni  il  re  si  parte  tandem  et  va  in  Boemia,  et  questo 
25 è  quanto  di  novo  ch'hora  m'occorre  a  scriver,  perciochè  né  da  Ger- 
mania né  d'Ongarìa  non  vi  é  quasi  altro,  solamente  beri  é  venuta 
nova  a  Sua  Maestà  del  gionger  di  Nostro  Signore  in  Marsilia,  et  havendo 
inteso  il  felice  viaggio  et  che  é  ben  comportato  a  Sua  Santità,  n'ha 
havuto  piacere  et  dice  che  starà  aspettar  che  ne  riesca  quel  profitto 
30  che  die  seguire  per  il  dovere,  cosi  presto  che  V.  S.  veda  esser  suc- 
cesso alcun  buon  effetto  da  cotesto  abboccamento,   ella  sia  contenta  di 


')  Die  von  Vergerio.  Mer  so  heftig  angegriffene  Schrift  des  Erasmus  ist  der 
Über  de  amabili  ecclcsiae  concordia.  Enarratio  psalmi  83.  Opera  Erasmi  ed.  Le 
Clere  Vol.  V  p.  469—506.  Über  die  XJnchristlichkeit  dieses  Werkes  verfaßte  Ver- 
^gerio  auch  ein  ausfuhrlicheres  (hitachten  y  welches  leider  nur  fragmentarisch  vor- 
liegt in  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  69  fol.  2—6  (Entwurf  von  dki'  Hand 
des  Vergerio). 

*)  Augustinus  Steuchus  (Eugubinus),  einer  der  literarischen  Gegner  des  Eras- 
mi$,  gegen  den  er  die  Autorität  der  Vulgata  in  Schutz  genommen  hatte. 
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1533    acriverraene  due  riffhe,  che  il  re  ne  sta  attentissimo  di  volerlo  intender 
Nov   18 

et  tutta  sta  corte  et  tutta  Germania^  et  sin  attanto  che  non  se  ne  veda 

alcun  effetto  seguito,  si  fanno  le  maggior  et  piti  horrende  chymere  del 
mondo  ;  et  già  vi  sono  stati  di  personaggi  di  questa  corte  ch'hanno 
proposto  partito  al  re  di  quel  che  Sua  Maestà  doverla  fare,  se  Nostro  5 
Signore  si  havesse  a  dechìarire  più  in  una  parte  che  in  una  altra, 
credatis  mihi  che  vi  sono  in  ste  provintie  multae  malae  mentes  et  mali 
animi  atque  adversi  non  modo  pontifici  atque  Italiae,  sed  adversi  prorsus 
et  fidei  catholicae  et  Jesu  Christo,  Servatori  nostro,  et  per  il  senso  et 
iudicio  mio  non  si  sa  in  Italia,  non  si  sa  quanto  sian  guasti  quasi  tutti  10 
questi  animi. 

Philippo  Melanton',  huomo  di  molta  erudition  et  eloquentia,  il  cui 
nome  è  ben  noto  a  Nostro  Signore,  ha  hora  irreconciliabile  odio  con 
Luthero  et  tratta  col  vescovo  Culmense,  che  è  il  Dantisco  *),  di  andar- 
sene a  star  con  Sua  Signoria  in  Polonia  a  viver  et  scriver  catholica- 15 
mente,  così  scrive  il  vescovo  predetto,  et  saria  invero  di  buon  comodo 
alle  cose  della  santa  fede,  haveva  io  un  trattato  secreto  di  ridurlo  a 
questa  buona  via,  ma  ci  basta  quando  esso  voglia  viver  in  Polonia  •)  *). 


ai  Anfangs  hüß  der  Pastnts:  di  ridarlo  a  essere  dalla  banda  nostra,  ma  se'l  prende  quella  tìa, 
ci  basta.  20 

')  Johannes  V  Dantiscus,  Bischof  von  Kulm  1530—1537;  laut  eines  Breve 
vom  21  April  1533  (Arch.  Vat.  Arm.  39  Voi  53  p.  5708q.  nr.  174)  war  Dcmtiscus 
damals  Gesandter  des  Königs  von  Polen  beim  Kaiser. 

^)  Auf  wie  wenig  sicherem  Grunde  auch  die  Hoffnung  der  Katholiken  und 
Curialen  beruhte ,  Melanchthon  van  Luther  zn  trennen  und  für  sich  zu  gewinnen,  25 
so  zielven  sich  doch  von  dem  Augsburger  Reichstag  ab  die  Vei'onstaltungen  hierzu 
über  eine  lange  Beihe  von  Jahren  hin.    So  ist  schon  in  den  NuntieUurdepeschen 
von  1531/1532  mehrfach  von  dieser  Angelegenheit  die  Bede   (Lämmer  Mon,  VcUic, 
nrr.  63.  72.  80.  97),  ohne  daß  man  freilich  aus  der  Stelle  kam.    Im  Jahre  1533 
nahm  dann  Vergerlo  die  Sadte  auf,   wie  sich  aus  einem  Briefe  des  käniglichenSO 
(h'ators  Sanchez  in  Born  an  ihn  vom  20  Juli  ergiebt  (Venedig,  Bibl.  Marc.  lat. 
cl.  IX  cod.  66  fol.  79  Orig.).    Er  habe,  schreibt  Sandiez,  mit  Papst  Clemens  de 
reducendo  Pbìlippo  Melanthonc  gesprochen,  quod  valdo   placuit  Suae  Beatitudini; 
et   quam   omnem   difßcultatem   sitam   esse   praefatus   sum   in  eo  quod  Philippus 
vereatur   a   Sua   Sanctitate   se    desertum   iri,  promisit   mihi   dementer   Sanctitas35 
Sua  se  illi  resipiscenti  yalde  bene  facturam,  quare  scribam  ad  eam  amicum  Ho- 
landium  qui  cum  dicto  Philippo  EDR  [sic!]  tractabat   (wol  der  mastro  Pietro 
che  sta  in  HoUandia  Aleanders,  Lämmer  nr.  63);  et  si  scribserit  mihi   superesse 
locum  aliquem  buie  negotio  per£ciundo,  dabo  literas  Tuae  Dominationi  ad  eum, 
ut  cum  ipso  rem  agas.     ad   Tuam  namque  Dominationem    id  honoris  transferri  40 
volo,   ut  hac  re  (si  Deus  dederit)  confecta  dìcatur  per  te  Germaniam  incoepisse 
dediscere  suam  impietatem.    Jedenfalls  sei  die  Sache  voti  höchster  Bedeutung  und 
strengstens  geheim  zu  halten,  denn  wenn  gewisse  Leute  davon  hörten,  würden  sie 
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Mi   è   venuta  una  picciola  occasione  d'una  vacantia  *)   in  Spira  et    ^^33 
ho   conferito    il   beneficietto   a  Joanne  Ecchio,   che  è   ben  dotto   et  ben    ^^' 
catholico  et  fervente  *).    procurate  di  gratia  ch'io  n'habbia  quelle  facultk 
maggiori^  et  state  a  vedere  com'io  trattarò  questi  poveri  literati,  indefesi 
5  diffensori  del  nome  di  Jesu  Christo  ^)  ^). 

18  novembre  ®).  Nov.  18 

43.  Vergerlo  an  Camesecchi:  Ankunft  in  Prag,  Günstigere  Auf- Nov.  30 
fassung  der  MarseiUer  Zusammenkunft  am  Hofe  nach  neueren  Briefen. 
Absicht  des  Cardinals  von  Trient  den  Hof  zu  verlassen.  Gesuch  des 
Ì.0  Ergbischofs  von  Lund  um  emeuien  Aufschub  des  Empfangs  der  Wei- 
hen. Besorgungen  in  Böhmen  für  Camesecchi.  Schreiben  an  Burla 
über  den  Fall  Riccius.     1533  Novembm'  30  Prag. 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  76—77  eigenh.  Orig. 

L'ultime  mie  furono  di  Vienna  et  scrivea  che   il   re  dovea  aviarsi 
15  in  Boemia,    bora  scrivo  fuor  di  Praga,  dove  Sua  Maestà  arivò  il  giorno  JVor.  29 
d'heri   con   piacevole   viaggio   et   lietamente,     a  man  a  mano  venirano 
alla  corte  i  baroni    del   regno   et  forse   sarà  bisogno   che  si  faccia  una 


a>  Àuagestricheti  d*an  canonicato. 

b)  Folgt  noch  ausffeth'icken  mi  bisogna  pronoTer  dai  negocii,  che  mi  sodo  stati  commessi  dal  re 
20  boggi  alla  cazza  ;  dann  ist  das  Blatt  zu  Snde  ;  ob  das  Schreiben  noch  eine  Fortaetinuq  gehabt  hat  Ì 

c)  So  anf  fol.  115b  über  dem  Text. 

sie  zu  stören  treusten.  —  Daß  die  Sache  übrigens  keitien  Fortgang  hatte,  geht  aus 
dem  vorliegenden  Briefe  des  Vergerio  selbst  hervor. 

*)  Auf  diese    Verleihung  hin  schrieb   Eck   dem  Nuntius  folgendes:    Essern 

25  plane  ingratos,  Rev.  pater,  si  non  agnoscerem  tuum  in  me  beneficium  sponte  in 
me  coliamm.  quod  et«i  dubitem  an  quicquam  utilitatis  ex  ista  tua  provisione  ad 
me  penreniat  —  velut  jam  tot  annis  mihi  accidit  cum  pontificiis  legatis  —,  verum 
et  animus  iste  tuus  in  me  propensos  ac  benevolens  me  tibi  reddit  observantissimum, 
sperans  omnìno  si  ista  via  non  successerit,  forte  alibi  dabitur  occasio  studiis  meis 

30  consolendL  et  quamvis  non  liceat  referre  grates,  tarnen,  ut  paratum  animum  meum 
agendi  gratias  ostendam,  mitto  tomos  duos  priores  quintae  partis  operum  meorum 
adversuB  Lntheranos.  quod  si  aliqua  vacantia  venerit  ex  diocesi  Frisingensi  Ra- 
tìsponensi  ant  Eistettensi,  mei  non  obliviscatur.  Vale  et  salve  Rev.  pater.  Ingoi- 
stadil  17  decembrìs  anno  gratiae  15d3.     Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  ci.  IX  cod.  66 

35fbl.  27  eigenh.  Orig.     Vgl.  dazu  unten  wr.  60. 

*)  Von  diesen  poveri  literati  begab  sich  damals  Nausea  persönlich  nach  Born, 
um  seine  Angelegenheiten  zu  ßrdern,  gegen  den  Willen  K.  Ferdinands  {vgl.  Epi- 
stdarum  miscellanearum  ad  Fr.  Nau^eam  libri  X  pag.  138 sqq.);  er  erlangte  durch 
Breve   vom  23  December  1533   ein  Mandatum   de  providendo   bis  zur  Höiie  von 

401000  Dukaten  Einkünfte:  Bom,  Arch.  Vat.  Arm.  39  Vol.  53  pag.  1698—1700 
nr.  665  Cop.  17  saee. 
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1533    dieta,  et  d'ogni  particolare  ch'io  potrò  intendere  procedendo  le  n^ociation, 
^'       scriverò  diligentemente. 

Ha  vendo  di  molte  cose  raggionato  col  re  su  questo  viaggio ,  una 
mi  disse  che  panni  di  scriver,  che  haveva  havuto  per  lettre  di  Massilia 
che  quel  convento  saria  riuscito  a  gran  bene  delle  cose  di  Christiani  5 
et  a  molto  meglio  di  quello  che  si  havea  creduto;  et  mostrava  Sua 
Maestà  di  haveme  consolatione.  questo  istesso  è  divolgato  in  tutta 
la  corte,  che  vi  sarii  concordia  tra  principi  christiani,  et  despiace  a 
coloro  ch'haveriano  voluto  veder  il  contrario  per  ruina  della  santa 
chiesia.  V.  S.  sarà  contenta  di  scrivermene  alcuna  cosa  d'intorno,  10 
acciochè  sarà  buon  officio  con  il  re  et  la  corte  tutta. 

Il  R™<>  cardinal  di  Trento  in  tutto  il  viaggio  mi  ha  sempre  detto 
che  in  ogni  modo  vole  retirarse  nella  sua  chiesia  nel  principio  della 
proxima  estate,  havend'io  veduto  et  conosciuto  un  poco  delle  cose  del 
re  et  di  questi  regni  et  questi  tempi  et  questa  gente,  reputarci  maialò 
cosa  che  Sua  R<"^  Signoria  si  partisse,  per  molti  gran  rispetti,  ditelo 
a  Nostro  Signore,  se  forse  paresse  a  Sua  Santità  di  ritenervelo  anchora 
un  poco  di  tempo,  che  a  mio  iudicio  è  cosa  ch'importa  molto  al  stato 
delle  cose  eclesiastiche.  dico  ritenervelo  con  un  motto  di  Nostro  Signore, 
facendo  pervenir  a  orechie  del  cardinal  che'l  papa  haveria  caro  che  20 
differisse  qualche  mese  il  suo  partire. 

E  bora  orator  di  Cesare  appresso  questa  Maestà  monsignor  Lundense, 
huomo  pien  di  bontà  et  di  religion  et  d'  osservantia  verso  Sua  Santità, 
m'ha  pregato  ch'io  gli  impetri  un  breve  de  non  promovendo  ad  trien- 
nium  et  m'ha  data  l'ultima  proroga,  che  è  qui  inclusa;  V.  S.  Io  serva, 25 
che  è  persona  di  existimation  et  cara  a  Carlo  et  Ferdinando  *). 

Con  maggior  commodo  scriverò  d'altri  negocii,  ch'hora  scrivo  im- 
pressa et  di  questi  soli. 

V.  S.  mi  diede  commission  ch'io  gli  trovasse  in  Boemia  uno  di 
quei  colari  ^)  ferrei  bestiali,     io  più  presto   voglio  trovarvi  un   gentil  30 
horologio,  il  quale  habbiate  a  tenere  in  mia  memoria,  et  il  quale  con 
alcuni  cortelli  ') ,  che  mi  disse  il  signor  Traiano  ^)  (alla  cui   Signoria 
mi  raccomando),  manderò  prestò  in  Vinetia. 

')  Johcmn  Weeze,  Bischof  van  Boeskilde  und  Erzbischof  von  Lund,  Partei- 
gänger K,  Christians  II,  mit  diesem  1523  verjagt,  später  in  Diensten  des  Kaisers,  35 
damals  kaiserlicher  Gesandter  hei  K,  Ferdinand  (f  1548),     Über  die  Gewährung 
seines  GesucJies  s,  u.  nr.  53. 

»)  =  collari  (Halsbänder)? 

»)  =  coltelli. 

*)  Wal  der  auch  in  B.  Ceüini's  Leben^eschreibung  erwähnte  „Herr  Trt^an,  40 
ein  sehr  begünstigter  Diener  des  Papstes'*.   (Buch  1  Kap.  12  in  Goethe^s  Übersetzung.) 
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Mi  raccomando  in  vostra  bona  gratia.  1533 

E  necessario  che  V.  S.  veda  una  materia  del  medico  regio,  ch'io 
scrivo  al  Burla,    non  Tho  qui  descritta^  che  è  longa  historia  ^). 

Non  mando  la  prima  Prorogation  del  orator  Cesareo,  ma  il  nome 
5  è  Joannes  episcopus  Lundensis  et  Roschildensis ,  et  bisogna  expedir 
presto. 

Di  Praga  Tultimo  di  novembre  del  33.  Nov.  30 


')  Dm  Schreiben  des  Vergerlo  an  Burla  über  den  Fall  des  Paulus  Riccius, 
des  vom  Judentum  zum  Christentum  übergetretenen  Leibarztes  K,  Maximilians  und 

10  dunn  Ferdinands  liegt  vor  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  109.  110. 
74.  75,  eigenh.  Conc.;  ebendaselbst  fol.  111.  112  ein  anderes  Coneept  in  derselben 
Sache  an  einen  Ungenannten  {Anrede:  R™»  S.  V.)  und  endlich  ib.  fol.  45^>  — 46^> 
der  nicht  abgegangene  Entwurf  eines  Schreibens  an  Carnesecchi  (nr.  39).  Der  Streit 
datiert  nach  diesen  Ausfuhrungen  (die  sich,  was  die  Vorgeschichte  der  Angelegen- 

Ibheit  betrifft,  fast  durchaus  mit  den  Mitteilungen  Aleanders  aus  Begensburg  vom 
31  Mai  1532  —  Lämmer  Monum.  Vatic.  pag.  115  sq.  nr.  92,  Auszug  —  decken) 
von  dem  Erscheinen  der  Staterà  Prudentum  des  Bicdus  i.  J.  1532  her,  in  welcher 
Sehrift  Vorschläge  zur  Concordie  zwischen  Katholiken  und  Lutheranern  gemacht 
wurden,  die  auf  katholischer  Seite  Anstoß  erregten  und  schließlich  zu  Begensburg 

20  in  aUer  Form  verdammt  wurden.  Biccius  fügte  sich  und  widerrief;  hernach  aber 
—  wie  Vergerio  meint,  in  der  Befürchtung,  daß  ihm  der  Handel  seine  geistliche 
Carriere  verderben  und  die  päpstlicJie  Bestätigung  als  Coadjutor  und  künftiger 
Bischof  von  Triest,  wozu  ihn  Ferdinand  ernannt  hatte  (s.  o.  nr.  23),  versagt  bleiben 
könne  —  suchte  er  die  Bollen  zu  tauschen  und  trat  seinerseits  als  Ankläger  gegen 

25 Fabri  auf,  welcher  Censure  über  die  Staterà  Prudentum ,  und  zwar,  nach  Vei- 
gerio,  erst  nach  Verdammung  der  Schrift  geschrieben  hatte.  Aus  diesen  Censure 
sog  Biccius  einige  wenige  als  ketzerisch  aus,  sandte  sie  zur  Zeit  der  kaiserlich- 
päpstlichen Zusammenkunft  nach  Bologna  %md  erreichte  es,  daß  der  Magister  Saeri 
Palata  durch  Unterschrift  und  Siegel  ihm  bestätigte,  jene  Censuren  seien  in  der 

30  Th4U  häretisch.  Kurz  darauf  kam  Vergerio  nctch  Deutschland,  der  sich  bemühte, 
unterstützt  vom  König  und  Cardinal,  die  beiden  Gegner  zu  versöhnen,  oder 
wenigstens  zu  erreichen,  daß  Biccius  schweige.  Hierzu  scheint  sieh  der  letztere 
anfangs  bequemt  zu  haben;  wenige  Monate  später  aber  benutzte  er  einen  Besuch 
in  seiner  Vaterstadt  Pavia,  um  überall,  wohin  er  kam,  seinen  Sieg  über  Fabri 

3ÒZU  verkünden  und  diesen  als  Häretiker  zu  verschreien,  ja  er  t?uU  Schritte, 
um  den  Prozeß  gegen  Fabri  als  Häretiker  an  der  Curie  anhängig  zu  machen. 
Dies  Vorgehen  war  es,  was  Vergerio  veranlaß  te,  sich  im  Interesse  des  Ange- 
griffenen und  der  Erhaltung  des  confessioneUen  Friedens  am  Königshofe  mit 
ausführlicher  Darlegung  des  Sachverhalts  nach  Born  zu  wenden,   und  zwar  an 

40  Burla,  weil  sich  eben  an  diesen  Biccius  gewandt  hatte  (vgl.  Burla's  Schreiben  an 
Vergerio  vom  24  Oktober  aus  Marseille:  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63 
fol.  11  eigenh.  Orig.),  während  Fabri  dem  Magister  Sacri  Palatii  eine  Becht- 
ferügungsschrift  (Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  IX  cod.  66  fol.  111—114  Cop.  coaev.)  hatte 
überreichen  lassen.     Vergerio  seinerseits  erließ  ein  Mandat  an  Biccius,  in  welchem 

iber  demselben  seine  compositiones  et  altercationes  iAer  Glaubensfragen  u/ntersagte: 
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1533  44.  Vergerlo  an  Carnesecchi:  Umschlag  der  Stimmung  su  Ungunsten 
^*  des  Papstes  auf  Grund  neuer  kaiserlicher  Briefe,  gegen  die  die  Vor- 
stellungen des  Nuntius  unrkungslos  sind,  Eindruck  der  Abberufung  des 
Bischofs  von  Veroli.  Große  Hoffnungen,  welche  die  Übelgesinnten  auf 
Entfremdung  des  Kaisers  und  K.  Ferdinands  vom  Papste  setzen.  Über  5 
die  Glaubensparteien  in  Böhmen.  Erwartung  GriUVs  in  Ungarn, 
Auseinandersetzungen  zwischen  den  sächsischen  Fürsten.  Über  einen 
Brief  Carnesecchi' s,  der  ungünstig  ausgelegt  wird.  Über  Rückerstaäung 
der  200  Scudi;  Vermehrung  der  Ausgaben  des  Nuntius  aus  Anlaß  der 
Reisen  des  Hofes.    [1533]  December  10  Prag.  10 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  113»— 114^  eigenh.  Cane. 
Scrissi  già  sono  otto  giorni  della  venuta  di  Sua  Maestà  in  Bohemia 
et  mandai  le  lettre  pure  al  molto  Rev.  BrundusinO;  perch'io   non  ho 
altra  via,  et  quella  istessa  uso  al  presente,   non  accuso  alcuna  di  V.  S., 
perchè  ne  ho  sin  qui  havute  due  sole  da  Sutri   et   da  Pisa  *).     scrissi  15 
nella  precedente  mia  che  il  re  havea  havuto  per  lettre  che  a  quel  con- 
vento di  Massilia  erano  state  concluse  cose  che  doveano  riuscir  a  bona 
concordia  de   principi    christiani    et  a  augumento    delle   cose   di   santa 
chiesia  con   buona   satisfattion   di  Cesare  et  di  questa  Maestà ,  et  cosi 
invero  era  stato  scritto,     bora  scrivo   tutto  il   contrario,     è  venuta  la  20 
posta   di   Spagna   et  ho  che  Timperator   scrìve  che   da   quel   convento 
non  riuscirà    cosa    bona    et  che   voi    proveder  a  casi   suoi   come   Dio 
rinspirarà.    et  traile  altre  particularità  vi  è  che  Nostro  Signore  ha  fatto 
conato   col  re  di  Franza  di  impedir   il  concilio  *)  et  che  ha  rivocato  il 
Verulano  *),  interpretando  questo  per  un  sinistro  segno,  et  che  in  Franza  25 

Venedig  lat.  cl.  IX  cod.  68  fol.  34  Cono.,  leider  undatiert,  vielleicht  aus  Anlaß 
einer  erneuten  Klage  Fahrt'»  über  Biccius,  der  zur  Zeit  seiner  (F.'s)  AbicesefUieit 
vom  Hofe  auf  einer  im  Auftrag  Ferdinands  unternommenen  Meise  ausgestreut  luibe, 
FaJbri  sei  bei  Papst  und  König  in  Ungnade  gefallen  (lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  115  Orig.). 
Schließlich  scheint  dann  der  Handel  in  Güte  beglichen  zu  sein;  weitere  Schrittet 
gegen  Fabi-i  erfolgten  nicht,  wahrend  doch  auch  Biccius  sich  in  der  Gunst  des 
Königs  behauptete. 

*)  Nrr.  30  und  35,  vom  10  September  und  3  Oktober. 

•)  Vgl.  unten  nr.  62. 

•)  Hierüber,  sowie  über  die  in  nr.  45  erwähnte  Creation  vier  französischer  dò 
Cardinale  —  (es  waren  Jolhannes  le  Veneur,  Claudius  de  Giury,  Odo  de  Colligny, 
FhiHpp  de  la  Chambre;  ihre  Ernennung  erfolgte  am  7  Novetnber  1533)  entschul- 
digte sich  der  Papst  gleich  nach  seinem  Wiedereintreffen  in  Bom  dem  Gesandten 
Ferdinands  gegenüber  mit  dem  auf  ihn  ausgeübten  Zwange:  Sanchez  an  K.  Fer- 
dinand 1533  Dee.  20,  bei  BuchoUz  Gesch.  Ferd.'s  I.  Bd.  IX  (Urkundenband)  pag.  122  40 
nr.  31;  vgl.  auch  unten  die  beiden  Schreiben  CarnesecchVs  nrr.  53  und  62.  Veroli 
(iü>er  ihn  s.  o.  zu  nr.  40)  galt  als  Parteigänger  des  Kaisers. 
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v'erano  oratori  di  Barbarossa:  in  summa  il  re  nostro  è  tutto  in  sospetto  iS33 
che  non  vi  sia  seguita  cosa  con  quelle  nozze  di  Franza,  onde  la  Cesarea  ^* 
et  Sua  Maestà  n'habbino  a  bavere  di  disturbi  ^).  ma  colui  che  più  si 
tormenta,  è  questo  bon  cardinale,  il  qual  dice  ch'esso,  chi  è  ecclesiastico, 
òn'haverà  a  sentire  et  patire  più  ch'ogni  altra  persona,  io  che  tengo  le 
di  V.  S.y  dove  è  scritto  che  Sua  Santità  dice  che  per  qualsivoglia 
coniuntione  non  è  che  non  sia  per  haver  sempre  quella  di  Cesare  et  di 
questo  re  per  precipua^),  ho  molte  fiate  dextramente  replicate  quelle 
parole,  con  le  quali  potrei  operar  pure  contra  qualche  voce  di  cattivi 

lOhuomeni  della  corte;  ma  contra  lettre  di  Spagna  così  ferventi,  come 
queste  sono  state,  non  credo  operar  niente  niente. 

Questa  è  noiosa  materia  alle  orecchie  di  Nostro  Signore,  ma  non 
ho  potuto  pretermetterla,  et  ex  abundantia  fidei  mere  dirò  da  me 
medesimo,   come  ho  detto  altre  volte,  che  la  maggior  parte  di  questa 

15  corte  et  di  Germania  non  brama  altro  che  vedere  in  Cesare  et  in  questo 
re  alcuna  non  bona  satisfattion  dell'animo  et  dell'opere  di  Sua  Santità, 
perchè  credeno  che  in  simil  ocasion  potriano  haver  questi  dui  prìncipi 
propitii  alle  sue  sette  et  heresie:  però  non  vorei  per  il  picciolo  mio 
iudicio  vedere  che  il  re  havesse  a  star  molto  tempo  in  questo  ramarìco. 

20  lo  ricordo  riverentemente  per  debito  mio. 

Delle  cose  ch'hora  qui  si  travagliano  a  reformar  sto  regno,  che 
non  hanno  communion  con  altri  stati,  ma  sono  particular  del  regno, 
non  credo  che  mi  accade  scriver  alcuna  cosa,  solo  dirò  questo:  vi 
sono  qui  alcuni  orthodoxi  et  alcuni  sub  utraque,  et  perciochè  sono  molto 

25  infestati  tutti  da  alcuni  che  sono  Piccardi,  qui  nihil  tenent  de  sacra- 
mentis,  procurano  unitamente  li  nostri  et  quelli  sub  utraque  d'haver 
l'archivescovo  commune,  il  quale  già  molti  anni  è  stato  cacciato  da 
questi  primarii  del  regno. 

D'Ungheria  non   s'ha   altro  ;  si   sta  nella  expettation   del  Griti  là 

30  verso  quadragesima   et  la   costui   venuta  non   fa  partir  il  re   fuor  di  1534 
Boemia;  vi  starà  per  tutto  maggio.  ^^* 


*)  D.  i.  die  Verbindung  ztoischen  dem  zweiten  Sohne  K,  Frane',  Heinrich, 
Herz,  van  Orléans,  und  Katharina  von  Medici,  der  Nichte  Papst  Clement  VIL 
Bekanntlich  erregte  auch  diese  anscheinend  so  ungleiche  Verbindung  großes  Be- 

35  fremden,  da  moM  argumentierte,  K,  Franz  würde  seine  Zustimmtmg  nicht  gegeben 
haben,  wenn  er  nicht  sehr  namhafte  Vortheile  von  Seiten  des  Papstes  dafür  erlangt 
hätte  (Bericht  des  engl  Agenten  Vannes  aus  Marseille  vom  4  November  1533  in 
Statepapers,  Henry  the  Eigth,  Vol.  7  pag.  522),  Vgl.  auch  die  zu  nr.  38  ange- 
führten Alterungen  Äleanders  und  unten  nrr.  45  und  47. 

40         •)  Ä  o.  nr.  35 

Nontiatiirbericlite,  erste  Abtheilnng,  Bd.  I.  10 
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1533  Per  Alemagna  Lutherani  non  fanno   altra  novità,     il  duca  Joanne 

Friderico  di  Saxonia  si  è  accordato  di  molte  gravi  controversie  ch'havea 
col  duca  Henrico  et  Geòrgie,  et  la  concordia  loro  è  tale  excepto  negocio 
fidei,  in  qua  quilibet  acquiescat  in  sensu  suo. 

Una  delle  cose  che  accresce  (come  intendo)  l'opinion  del  re  a  5 
crederne  quello  ch'io  diceva  davanti,  è  una  lettra  di  V.  S.,  la  quale  è 
pervenuta  in  mano  di  Sua  Maestà  non  so  come;  ma  dicono  così:  „ha- 
vemo  una  lettra  del  Camesecca,  la  quale  fa  assai  chiaramente  palese 
Tanimo  del  papa.''  existimo  esser  sta  o  intercetta  o  rubbata  in  alcun 
luoco.     V.  S.  discorra  cosa  che  lettra  possa  esser  questa  *).  10 

Mando  incluse  due  lettre,  una  al  orator  Cesareo,  Taltra  al  cardinal 
de  Bari  ^)  ;  sono  del  conte  dì  Salma,  il  quale  m'ha  dato  li  200  ducati 
d'oro  *),  et  scrive  che  quei  signori  ne  piglino  da  V.  S.  per  mio  conto 
cento  per  cadauno,  la  prego  a  volere  far  satisfare,  perchè  mi  sono 
stati  danari  molto  oportuni  a  fame  il  viaggio  in  Boemia  ;  ma  vi  ricordo  15 
che  non  consigliate  mai  più  alcun  vostro  amico  che  prenda  cura  di 
seguir  come  nuncio  la  corte  errante  di  Ferdinando  con  la  provision 
consueta;  volendo  far  dico  una  sola  parte  di  quello  che  è  debitor  di 
far  in  honor  di  Nostro  Signore. 

Mi  raccomando  a  V.  S.  et  al  signor  Burla  et ■)  20 

Dee.  10  10  decembris  ex  Praga. 

Dee.  17  45.  Vergerio  an  Camesecchi:  über  die  AnsicJii,  daß  sich  der  Papst 
mit  Frankreich  und  England  wider  den  Kaiser  verbündet  habe,  und 
über  die  NothwendigJceit  dieser  Auffassung  wirksam  entgegenzutreten,  da 
bereits  der  zuerst  wieder  von  Erasmus  aufgebrachte  OedanJce  der  Be-25 
rufung  eines  Concils  durch  den  Kaiser  hervortrete.  1533  December  17 
[bei  Pra^J. 

Aus  Venedig,  Bihl.  Mare.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.99»b  {und  fol.l02»»>)  Conce. 

Dee.  Scrissi  beri*)  et    scrivo  hoggi,    havendone   securo    portatore   delle 

^^'  ^^mie  lettere  in  Italia.  30 

Ho  raggionato    in   alcun  luogo    importante  ^)   della    materia    della 

a)  XatM  unìeseriich. 

*)  Vgl  dazu  auch  nr,  48  und  Camesecehi's  Antwort  in  nr.  53. 
*)  Girolamo  Grimaldi  aus  Genua,  Cardinaìdiacon  1527,  Erzbischof  von  Bari 
1530.  35 

')  Ä  0.  nr.  30. 

*)  Liegt  nicht  vor,  wird  aber  in  nr.  53  erwähnt,  wo  man  seihe. 
^)  Nach  nr.  46  scheint  der  Cardinal  von  Trient  gemeint. 
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quale  ho  scritto  due  fiate,  cioè  del  romore  che  è  per  la  corte  per  quello  ^^^^ 
che  si  crede  che  sìa  stato  concluso  a  Massilia.  in  somma  vanno  ag- 
gregando molte  conietture,  per  le  quali  vogliono  in  ogni  modo  che  cosi 
debba  esser  et  non  altramQpte,  che  Nostro  Signore  habbia  fatta  alcuna 
5  compositione  con  Franza  et  con  Inghilterra  contra  l'imperatore,  et  le 
conietture  sono  tali:  Sua  Maestà  col  suo  exercito  ha  depredato  Roma; 
ha  indicato  per  Fen^ara  nelle  cause  di  Modena  et  Reggio;  le  nozze 
della  figluola  ^)  col  duca  Alexandre  *)  non  hanno  havuto  pieno  effetto  ; 
poi  Sua  Santità  non  vole  il  concilio  et  già  per  lo  adietro  il  re  di  Franza 

10  havea  risposto  che  no'l  voleva  *)  :  però  facilmente  s'haveranno  accordato 
con  questa  nova  coniuntione  a  volerlo  turbare,  et  pieni  de  così  fatti 
discorsi,  se  non  agiongendo  che  sono  stati  fatti  bora  quattro  cardinali 
Franzesi,  che  altrattanti  non  ne  ho  potuto  ottenere  Timperator. 

.  Scrivo  ste  cose  a  ogni  buon   fine,    ma   precipue  per  replicar  che, 

löse  la  cosa  sta  altramente,  com'io  credo  et  come  con  dexterità  dico 
dove  bisogna,  così  essendone  informato  con  vostre  lettere,  hor  si  dove- 
riano  tener  questi  animi  in  tal  occasion  et  fomento  di  Indignation, 
perchè  vanno  exaggerando  et  forzandossi  di  guastar  quel  poco  di  bon 
che  ci  è  rimasto,   lo  scrissi  et  replico:  sono  chi  proponeno  partiti  al  re 

20 et  ho  tragli  altri  esservi  stato  detto  un  tale:  antiquamente  i  concila 
s'indicevano  per  gli  imperatori,  che  è  stato  prima  advertito  et  publicato 
trai  volgo  da  Erasmo  (del  che  ne  fu  etiandio  ripreso  dal  principe 
Carpense)  ')  ;  così  si  potria,  dicono,  far  bora,  concorrendo  maxime  molte 
nove  cose  di  tempi  nostri.  —   ego   isthec  omnia  non   quidem  in  triviis 

25  collegi  ncque  ab  oscuris  viris,  sed  a  maxime  illustribus,  qui  ea  mecum 
famìliariter  contulerunt  ^*). 

1 7  decembris  *).  Dee.  17 

46.     Vergerlo  an  Carnesecchi:  der  Cardinal  von  Trient  als  Gewährs-^^-  i^ 
mann  des  Nuntius;  NothwendigJceit  ihn  mm  Bleiben  am  Hofe  zu  ver- 
20  anlassen.    Angelegenheiten  des  Vergerio:  Aufnahme  in  den  spanischen 


a)  AuageHnchen  et  che  Cesare  seU  facesse  nella  sua  Oermnnitt,  se  voleva. 

b)  Ausgesirichm  scribo  modo;  la  prima  volta  chMo  scrivo  con  la  siphera,  gli  nominarò,  et  Thavessi 
Catto  hora,  ma  essendo  f^or  di  Praga  alla  cazza  d'alcuni  giorni  col  re,  non  ho  la  ziphera  meco. 

*)  Margaretha  von  Osterreieh. 
35         *)  Alessandro  Medici,  Herzog  von  Florenz. 

')  Der  beÌMnnte  Alberto  Pio  aus  dem  Hause  der  Fürsten  von  Carpi. 
*)  Da  in  nr.  47  vom  19  December  auf  diesen  Brief  als  gestrigen  zurückver- 
wiesen wird,  so  hat  sich  die  Ausfertigtmg  desselben  wol  bis  zum  nächsten  Tage, 
18  December,  verzögert. 

10* 
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1533  Jdkóbsorden;  Bitte  um  Erlaubnis  sich  vorkommendenfaUs  das  Bistum 
Triest  von  K,  Ferdinand  iibertragen  zu  lassen.  [1533]  December  18 
[bei  Prag], 

Aus  Venedig y  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  95a^>  eigenh.  Conc. 

II  R"®  cardinal  di  Trento  mi  ha  communicate  parte  delle  cose  che   5 
ho  scritto  nell'altra  lettra,  et  se  altri  che  quella  bontà  mi  Thavesse  dette, 
haverei  dubitato  di  scriverle,     io'l   chiamo ,   come   vedete,  la  bontà^   et 
mi  è  tanto   domestico    signor    quanto    non    saperci  scrivendo    isprimer. 
ma  mi  tormento  per   interresse   delle    cose    della    fede  nostra,    che  par 
pure  ch'invero  voglia  retirarsi ,  et  ogni   tratto  me  lo  afferma  constante-  10 
mente,     scrissi  ')  ch'una  parola  di  Nostro  Signore  haverei  forse  giovato, 
che  in  alcun  modo  gli   ha  vesso  a  far  dire  che  questi   non  sono    tempi 
di  lasciar  il  governo  delle  cose  di  Christo. 
Spi.  Questo  settembre  il    re  mi    fece    haver  dall'imperator  la  croce  di 

san  Jacobo  *);  ma  prima  ch'io  la  prendesse,  la  bona  memoria  del  signor  15 
Salviati  ne  domandò  licentia  a  Sua  Santità,  et  ne  ho  lettre  appresso  dì 
me  scritte  dal  Burla,  perchè  senza  licentia  invero  non  haverei  ardito  di 
farlo,  ch'io  servo  Christo    et   papa   Clemente    con    somma   fide   et  non 
intendo  d'haver  altro  patrone,     hor  mi  è  occorso  (come  agli  animi  d^li 
huomeni    occorre   che   sono   cupidi  di  cose  nove  sempre  et  non  ponno20 
aquietarsi  mai)  :  è  venuta  una  certa  occasion  et  ho  comminciato  a  pensar 
a  altro  oltra  la  croce;    et  breviter  sarei  in    speranza  di  haver  il  ves- 
covato di  Trieste,  che  è  iuspatronato  regio,  dapo  la  morte  del  moderno 
vescovo  decrepito*),     aiutatemi,   signor  Carnesecca,   et  ditene  una  pa- 
rola a  Nostro  Signore  in  questa   sententia  :    ch'io  son   sua   creatura  et  25 
tutto  disposto  di  metterne  tutta    la  vita  mia  ne  suoi   servigii  o    ch'ella 
sia  per  esser  longa,  come  quella  d'Aurelio,   o  molto  più;   ma  ch'io  son 
povero,  et  mi  dia  licentia  che  possendone  ottenner  quel  picciol  vescovato, 
ch'io'l  prenda,  et  quanto  più  presto  n'haverò  aviso,  tanto  mi  sarà  più  caro, 
perchè  le  occasion  fuggono,     il  Burla  dechiariii  a  V.  S.  et  bisognando  30 
al  papa    come    sta    questa   mia   speranza  ^).     bora  mi  raccomando  alla 
vostra  rara  bontà,  et  se  bene  propone  bora  cosa  maggiore,  ricordo  non- 
dimeno etiam  le  prime  expedition  mie 
Dee.  18         18  decembris. 


0  Nr.  43.  35 

^)  S.  0.  nr.  36  mit  der  bezüglichen  Anmerkung. 

^)  Die  Aussichten  des  Biccius  auf  das  Bistum,  von  denen  V.  in  nr.  23  schrieb, 
scheinen  hiemach  aiso  —  wol  in  Folge  seines  erneuten  Streites  mit  Fabri  (nr.  43)  — 
sich  verflüchtigt  zu  haben. 

*)  S.  die  Antiüort  Camesecchi's  nr.  53.  40 
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47.     Vergerlo  an  Gamesecchi:    Unterredung  mit  deni  König  über  die    1^33 
Gründe  seines  Mistratcens  gegen  den  Papst,   an   dessen  Einsicht  und      '  ^ 
Güte  er  gleichwol  noch   nicht   ganz   verzweifeln   unii;    Nothwendigkeit 
einer  Erklärung  von  päpstlicher  Seite,     1533  December  19  Prag. 

5  Aus  Born,  Ärch,  Vat  Nudz  di  Germ.  Vol.  56  fol  78—79  eigenh.  Orig.;  ge- 
druckt hieraus  Lämmer  Monumenta  Vaticana  p,  149  sq,  nr,  118.  —  Eigenh. 
Concept  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  97»— 98». 

Ho  scritto  heri  et  Talü'hieri   et  non  di  meno    scrivo   anche  hofirei,  ^^^* 

oo  '  27   18 

havendo  havuta  una  bella  occasione  d'haver  conferite  alcune  cose  col  re.     '^g 
10  Sua  Maestà  raggiona  in  questo   modo:  che  è  obediente  figluolo  di 

Nostro  Signore;  ma  volo  confidentemente  dir  pure  et  quel  che  vien 
scritto  per  lettre  che  vengono  da  ogni  parte^  et  quello  che'l  crede:  che 
il  papa  habbia  concluso  in  MassiUa  tutto  quel  ch'era  la  cupidità  del 
re  di  Pranza,  onde  habbia  a  esseme  guerra  nella  Italia,  questi  argo- 
lamenti,  dice  Sua  Maestà,  si  scrivono:  la  signora  duchessa  nova  sposa 
ha  havuto  bora  titulo  di  duchessa  d'Urbino  ^),  et  il  re  di  Pranza  man- 
dava in  Italia  un  suo  gentilhuomo,  che  per  nome  di  suo  figluolo  il 
sposo  prendesse  il  possesso  di  quel  ducato,  che  ò  contra  i  patti,  che 
alcuno  non  metta  pie  in  Italia,  già  si  vedevano  in  esser  moti  et  prin- 
^  cìpii  di  guerra  in  molti  luoghi,  la  quale  preparava  la  Maestà  di  Pranza, 
che  è  il  secondo  gran  argumento.  et  il  terzo  ò  che  è  commun  iudicio 
che  quel  re  non  haveria  cosi  dato  un  figliuolo,  come  ha  dato  alla 
duchessa*)  de  Medici,  se  non  havesse  havuto  dal  papa  gran  partito  et 
tutto  quello  ch'era  suo  antiquo  desiderio,  poi  non  s'intende  che  nella 
25  materia  de  Thurchi^)  s'habbia  a  quel  convento  fatto  né  trattato  né 
provision  alcuna,  tutte  queste  cose,  dice  il  re,  che  gli  sono  scritte  da 
gran  luogo,  et  fa  etiandio  ima  breve  memoria  delle  conietture  ch'ho 
scritte  nella  lettra  d'heri  ^),  la  quale  ho  qui  voluto  far  duplicar;  ma  che, 
havendo  sempre  inteso  la  gran  prudentia  et  gran  bontà  di  papa  Cle- 
^  mente,  non  voi  creder  che  Sua  Santità  possa  haver  fatte  cose  di  questa 
maniera,  et  diceva,  se  per  aventura  seguisse  bora  guerra  in  Italia 
doppo  quel  abboccamento,  ella  sarà  giudicata  opera  del  papa,  et  ne 
perderà,  disse,  tutta  la  obedientia,  come  faria  etiandio,  se  si  scoprisse 
di  haver  voluto  invero  turbar  il  futuro  concilio,  et  ne  seguirla  de- 
•^struttion  della  Christianita.     et  replicava   Sua  Maestà  che  é  obediente 

§)  Conc.  easa. 

b)  Cane.  add.  che  tanto  importa. 

*)  Urbino  war  bekanntlich  von  Leo  X  dem  Herzog  Franz  Maria  deUa  Bovere 
aberkannt  und  den  Medici  zugewiesen  worden. 
40         2)  Nr.  45,  8.  die  betr,  Anmerkung  daselbst. 
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1533  figluolo  di  Nostro  Signore  et  che  conferiva  naeco  con  buona  confidenza 
^^'  et  buon  zelo,  il  fin  del  raggionamento  fu  del  gran  consiglio  et  gran 
vedere  di  Sua  Santità,  ch'erano  parti  con  le  quali  io  rispondeva  al  re, 
alla  cui  Maestà  affermava  ch'era  da  creder  ogni  altra  cosa  excetto 
questa  ch'un  intelletto  d'un  papa  Clemente,  consumato  nella  religione  5 
et  nella  pietà,  volesse  bora  far  opera  onde  la  fede  di  Jesu  Christo  ha- 
vesse  bavere  di  danni  et  delle  invidie  et  delle  ruine  maggiori  adesso; 
al  che  invero  Sua  Maestà  mostrava  di  consentire  con  tutto  l'animo. 

L'ho  scritto  due  fiate,  et  replico  con  ogni  ferventia,  che  forse  saria 
ben  fatto  fame  alcuno    officio,   onde    questa   fama   tacesse  un  poco  et  IO 
non  spargesse  ste  voci  sospette  et  sti  ramarichi,  maxime  a  questi  tempi, 
maxime  tra  questa  gente*),     mi  raccomando  a  V.  S. 
Dee,  19         Di  Praga  alli  19  di  dicembre  del  33. 

Dee,  -24  48,     Vergerio   an   Carnesecchi:   über   den   misdetäeten   Brief  Carne- 

secchi's,  some  einen  Brief  des  Cardinais  Salviati  an  den  Cardinal  vati  15 
Trient  betr.  die  Nachgiebigheit  des  Papstes  in  Marseille  gegen  Frank- 
reich. Fortdauer  der  ungünstigen  Gerüchte  und  Stimmungen  ;  nur  der 
König  will  nicht  an  den  Verrath  der  Christenheit  durch  Clemens 
glauben;  Beklemmungen  des  Cardinais  von  Trient;  Schwierigkeit  der 
Stellung  des  Nuntius.  Empfehlung  seiner  Briefe  an  Burla  in  seineti'^O 
persönlichen  Angelegenheiten.    1533  December  24  Prag. 

ÄU8  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  80—81  eigenh.  Orig.;  ge- 
druckt hieratts  Lämmer  Mon.  Vat.  pctg,  150  sq.  nr.  119.  —  Eigenh.  Concept 
Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  219»— 220*. 

Traile  altre  cose  ch'ho  scritte  a  V.  S.  in  molte  mie,  che  vi  ho  25 
aviato  in  spaccio  di  pochi  giorni,  era  che  volendossi  a  questa  corte 
comprobar  che  Nostro  Signore  havesse  invero  fatta  cosa  al  novo  con- 
vento che  spiaceva  alle  Maestà  di  questi  dui  principi,  s'adduceva  che 
havevano  nelle  mani  una  lettra  di  V.  S,  che  assai  palesemente  lo  di- 
mostrava *).  ho  voluto  investigar  che  lettra  è  questa  et  onde  venuta,  30 
pensando  che  fusse  forse  lettra  intercetta  in  alcun  luogo,  et  ho  pene- 
trato che  questa  è  copia  d'una  vostra  lettra  scritta  in  Hispagna  et  qui 
mandata  dal  Granvella,  il  che  n'ho  voluto  dinotar  et  per  levarvi  ogni 
scrupulo,  che  n'havesse  forse  dato  alcuna  parola  della  mia  lettra,  et  per 
replicar  che    tanto  è    parso   concludente  la    lettra    vostra    che  l'hanno  35 


a)  CoHC.  add.  avagesirich^i  do^  io  vìto  eon  continaa,  ma  tacita  rabie  d'animo,  perchè  non  sono, 
non  sono  buoni  Cbristiani,  del  bon  re  et  alcuni  pnochi  infuori. 

•)  S.  0.  nr.  44. 
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mandata  sino  in  Boemia,  bora  accompagnano  insieme  una  del  R"^  1533 
cardinal  Salviati  scrìtta  novamente  a  questo  R"*°  di  Trento,  et  dicono  ^^* 
che  palesemente  Sua  Santità  fa  scrìvere  che  non  ha  potuto  far  altro  ^). 
ma  edite  che  con  tutte  le  lettre  già  dette  et  conietture  et  argomenti, 
5  che  ho  già  scritti,  et  con  tutta  la  publica  fama  che  vi  è,  il  re  solo  noi 
crede  anchora  et  dice  Sua  Maestà  questo  argomento  spesse  fiate  :  il  papa 
è  bon  et  savio,  Foperation,  che  si  divulga,  partorìrìa  destruttion  (et  usa 
sta  parola:  destruttion)  della  Chrìstianità;  adunque  non  può  esser  vera, 
il  cardinal  ni  è  tutto  turbato  con  la  sua   bontà  et  dice:  ^^ego  vero  fu- 

lOturus  sum  inter  sacrum  et  saxum  constrìctus.''  signor  mio,  reputo  che 
d'alcuni  anni  in  qua  sia  stata  gran  pena  a  un  bon  servitor  di  santa 
chiesia  conversar  tra  questa  nation  intolerabile  ;  ma  mai  fu  peggio  che 
bora  con  questa  fama,  quae  animos  omnium  pervasiti  tutt'hora  si  sen- 
tono parole  che  mi  passanno  Fanima. 

15  D'hora  in  bora  il    re   aspetta    di    intender   che'l  Griti  Thurco  sia 

partito  da  Constantinopoli;  et  come  n'habbia  nova,  si  prepararà  a  tor- 
nar in  Vienna.  —  mi  raccomando  di  bon  core  a  V.  S. 

Di  Praga  alli  24  di  dicembre  del  1533.  Dee.  24 

V.  S.  di  gratia  habbia  sempre  un  poco  di  cura  delle  alligate  mie 

20  ch'io  scrìvo  al  Burla,  che  sempre  mi  importanno  ai  casi  mei. 

49.  Vergerlo  an  Carnesecchi:  K.  Ferdinand  widmet  sich  den  Atigelegen-  Dee.  28 
hexten  Böhmens;  die  RücJcreise  nach  Wien  hängt  vati  dritti* s  Kommen 
ab.  über  die  Ztoinglianer  in  Augsburg.  Kirchliche  Verwahrlosung 
in  Böhmen,  in  den  Diöcesen  von  Passau  und  Laibach  und  in  ganz 
2Ó  DeutscMmid.  Ferdinand  wartet  die  Folgen  der  Marseiller  Conferenz 
ab.    1533  December  28  Prag. 

Aus  Born,  Arch,  VcU,  Nunz.  di  Germ   Vol.  56  fui.  246  Orig.  —  Eigenhändiges 
Concept  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  217  »b. 

Ultimamente  scrissi  a  V.  S.  tre  giorni  continui  ogni  giorno,  et  di 
30  quelle  cose  ch'io  scrìssi,  albera  non  ne  replico  alcuna,  perch'io  tenni  (a 
mio  parere)  buon  modo  che  le  lettre  pervenisseno  fidelmente.  bora  non 
ho  gran  fatto  altro  d'avisar.  Sua  Maestà  attende  a  queste  sue  cose  di 
Boemia  con  diligentia  et  spera  di  rìtomar  in  Vienna  fra  meno  di  dui 
mesi;  tuttavolta  non  s'ha  inteso  altro  del  Grìti,  del  quale  pende  la 
35  partita  fuor  di  Boemia. 

E  venuto  un  servitor  del  re  da  Augusta  et  dice  che  Sphingliani 


*)  Vgl  den  zu  nr.  44  angezogenen  Brief  des  Sanchez  vom  20  December  1533. 

Digitized  by  CjOOQIC 


152  No.  49:  1533  Decomber  28. 

1S33    sono  in  tumuItO;  parendo  loro  trovar  che  la  setta,  che  gli  ha  dimostrata 
^^'      SphingliO;  sia  inconstante  et   senza    fermezza   alcuna,    et  trattando  fra 
loro  dove  più  presto,  o  con  noi  o  con  Lutherani,  s'havesseno  accostar; 
pendeno  d'esser  dalla  parte  nostra  tutti. 

Tra  queste  perversità  heretice  non  vi  è  altro  di  novo  hora.     edite  5 
come  sta  la  fede  di  Jesu  Christo  per  sto  paese,     questo  tempo  di  tutto 
il  regno  di  Boemia,  nel  qual  ritrovo  per  le    tabule    del   regno  che  vi 
sono  settecento  et  trenta  do  castelli  et  tante   ville    che   non  ardisco  a 
dirle,  si  sono  ordinati  sei  sacerdoti  soli,  et  questi   sono   stati  alcuni  po- 
veri mondici,  i  quali  ho  dispensato  gratis  per  la  povertà  loro,    che  aio 
quocunque  potesseno  esser  ordinati,     mi  dice  poi  il  vescovo  di  Patavìa  ^) 
che  nella  sua  diocesi  in  quattro  anni  ne  sono  stati   ordinati   cinque,  et 
il  vescovo  di  Lubiana  ^),  che  nella  sua  in  otto  anni  sono  stati  ordinati 
credo  che  m'habbia  detto  17  soli,  narrano  etiandio  cosa  incredibile,  quante 
parochie  vacano  per  diffetto  di  sacerdoti,  non  dico  in  Boemia  sola,  che  15 
è  scismatica,  ma  in  tutta  la  Austria  et  tutta  Germania. 

Hoggi,    che    son    stato  a  compagnar  il  re  alla   messa,    mi  ha  pur 


*)  Der  AdministrcUar  Ernst  von  Fasmu  tour  der  Verbündete  K.  Ferdinands, 
mit  dem  er  am  19  Juni  1533  ein  enges,  gegen  seine  Brüder  die  Herzöge  von 
Baiem  gerichtetes  Bündnis  geschlossen  hatte  (gedr.  hei  Stumpf  Baiems  polit.  Ge-  20 
schichte  I  Urkb.  S.  47—51  nr,  10;  vgl  Bucholtz  IV  8.  194  f.  und  unten  nr.  77). 
Auch  mit  Vergerio  war  Ernst  bereits  in  persönliche  Berührung  und  freundschaftliche 
Beziehungen  getreten,  ü.  a.  schrieb  der  Administrator  am  29  Dee,  1533  an  den  Nuntius 
über  die  von  impii  homines  verbreiteten  rldiculi  sermones,  eo  quod  San^^B  Dominos 
Noster  a  Roma  in  Marsillam  solvent,  maxime  dolendum  est  nos  in  ea  incidisse25 
tempora  in  quibus  execrabiles  quidam  homines  summis  orbis  monarchis  amarulenter 
detrahere  et  in  eosdem  atrocissimas  quasque  nugas  effingere  non  verentur.  Weiter 
über  persönliche  Wünsche  und  Gesuche,  mit  der  Bitte,  ihn  dem  Papste  angelegent- 
lich zu  empfehlen;  doch  fügt  er  hinzu:  vemmtamen  cardinalitium  galerum  (de  quo 
Vestra  Rev.  Dominatio  saepe  mecum  jocari  solebat)  non  ambio,  quum  tam  amplis-  30 
sima  dignitas  neque  statui  neque  conditioni  neque  vitae  meae  conveniat  nuUumque 
inde  commodum  mihi  sperandum  sit:  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66 
fol.  64—67  Orig.  —  Andererseits  hatte  Ernst  sich  kurz  zuvor,  am  1  Sept.  1533,  vom 
Papste  ein  Mandatum  de  providendo  bis  zur  Höhe  von  2000  Dukckten  erlheilen 
lassen:  Bom,  Arch.  Vat.  Arm.  39  Vol.  53  p.  1674  nr.  612;  auch  hatte  sich  derSb 
päpstlicT^  StuM  Emsts  sowie  des  Bischofs  Philipp  von  Freising  und  des  Admini- 
strators Johann  von  Regensburg  in  ihren  Beschwerden  gegen  die  Herzöge  von 
Baiern  wegen  kirchlicher  Übergriffe  der  letzteren  angenommen:  Bom,  Arch,  Vat, 
Lettere  de*  principi  Voi  8  fol.  137  und  142  sq. 

•)  Von  Bischof  Christof  von' Laibach  liegen  3  Briefe  an  Vergerio  vor  (Venedig,  40 
Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  foli.  43.  45.  47  Orr.);  einer  derselben,  vom  10  März 
1534,  mit  Danksagung  für  einen  vom  Nuntius  ihm  erwirkten  Aufschub  des  Be- 
suches der  limina  apostolorum. 
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replicato  che  starà  a  vedere  il  successo   di  ciò   ch'haverk  operato   Sua    1^33 

.  Dee  28 

Santità  a  Marsillia,  et  senza  fallo  mostra  di  non  hayer  finhora  penetrato 

a  sapere  ciò  che  si  sia  fatto. 

Hora  che  V.  S.  starà  ferma  in  Koma^   spero   che   più   spesse  fiate 

5  mi  farà  vedere  sue  lettre,     me  gli  raccomando. 

Di  Praga  alli  28  di  dicembre  1533.  Dee.  28 

50.  Vergerio  an  Carnesecchi:  schicM  einen  Mönch  cds  eigeìien  Boten  Dee.  28 
nach  Rom  in  seinen  privaten  Angelegenheiten  betr.  Prorogation  der 
Ausfertigung  der  Bullen  für  das  Bistum  Pola;  Auszahlung  seiner 
l^ Provision;  Zusendung  der  Bulle  seiner  Fakultäten  mit  Einhegreifung 
Dänemarks  und  Ilanderns;  Erlaubnis  zu  Beneficienverleihungen  in 
Flandern  und  Dispensbefugnis  im  dritten  Grade.  Angelegenheiten  An- 
derer, die  der  Mönch  ebenfalls  besorgen  soll,  besonders  des  Oroßscudiers 
des  Königs.     1533  December  28  Prag. 

15         Aus  Born,  Ar  eh.  Vat.  Nuuz.  di  Germania  Vol.  56  fol.  82—83  eigenh.  Or. 

Cosi  come  ho  tutti  i  spiriti  mei  intentissimi  a  servir  Nostro  Signore, 
cosi  prego  V.  S.  per  quella  vostra  bontà,  che  ricordo  spesse  fiate,  che 
m'aiuti  im  poco  in  alcune  expedition  mie,  per  le  quali  ho  mandato  a 
posta  un  mio  frate  sin  in  Roma,     et  in  vero   s'io   ne   ottennero  queste 

20  poche  cose,  che  sono  etiamdio  facili  et  consuete  et  iuste,  mettarò  Tanimo 
in  riposo  per  molti  mesi  et  vacuo  di  alcune  cogitation,  che  mi  premeno, 
finché  non  ho  le  mie  expedition,  attendarò  al  servitio  et  ai  studii  mei 
ardito  et  spedito. 

Ho  mandata  un'altra  inform^ation  et  duplicata;   pure  in  un   breve 

^  transcorso  dechiarirò  ste  faconde  mie,  che  io  chiamo  iuste  et  facile. 

Voglio  haver  un  breve  di  prorogation  che  il  vescovo  di  Pola,  mio 
fratello,  non  sìa  tenuto  expedir  le  bolle  *),  perchè  io  gli  mangio  le 
povere  rendite  della  sua  chiesia,  stando  qui  a  servigio  di  santa 
chiesia,  onde  non  può  haver  pecunia  hora  da  dar  per  bolle,     il  Burla 

30  mi  scrive  che  l'haveva  impetrato  et  io  lo  vorei  bavere  a  lato  et  quie- 
tarmi alhora. 

Desidero  di  scudi,  perchè  son  in  Boemia  con  intolerabil  spesa,  che 
appena  crederesti,  signor  mio,  ciò  che  vi  si  spende,  ho  dato  al  frate 
un  memoriale  del  credito  mio.   V.  S.  glie'l  domandi  et  l'intenda,  perch'io 

35  son  creditor  di  due  provision,   et  l'una  vorei  ch'havesse   a  rimaner  in 


*)  Also  der  Bischof  von  Pola  soll  zunächst  nicht  gehalten  sein,  sich  die  Bt4len 
über  den  Besitz  des  Bistums  ausfertigen  zu  lassen,  nämlich  um  die  damit  verbun- 
dene Zahlung  der  Taxen  hinauszu>schieben. 


Digitized  by 


Google 


154  No.  50:  1533  Decomber  28. 

1533    Roma  per  i  danari  ch'ho  de  qui  habuto^   così   comandando  V.  S.  ch'io 

*^'      gli  prendesse  dal  conte  di  Salma,     l'altro  vorei   che  mi   fusse   portata 

in  qua  per  il  frate,  et  se  potrò  ottener  tanta  gratia  (et  chiamo  gratia 

il  poter  haver  il  danaro  per   le    fatiche  et  le   spese    mie   maggiori  che 

non  è  la  provisìon)  d'haver  ste  due  page,  mi  farete  tutto  consolato.         5 

Itcm  per  me  vorei  una  terza  cosa  et  non  più:  vedete  se  son  mo- 
desto, almeno  nel  numero;  ma  vi  è  maggior  modestia ^  credo,  nelle 
istesse  cose  ch'io  ricerco,  et  udite  questa:  vorei  che  mi  fusse  mandata 
la  bolla  delle  facultà  mie  *),  la  quale  essendomi  stata  promessa  molte 
fiate  per  lettre  della  bona  memoria  dello  ili.  signor  Salviati,  non  vi  è  però  10 
stata  mandata,  et  quella  dannosa  morte,  che  ci  fece  di  altri  incommodi, 
mi  è  stata  cagione. 

Questa  bolla  almeno  domando  in  forma,  forma  consuetissima,  sotto 
Fbr.  io  la  data  del  tempo  ch'io  mi  partiti  dalla  corte,  che  fu  alli  10  di  fevraro, 
et  s'io  potesse  haveme  di  più  gli  articuli  pochi  ch'io  notarò  bora,  sarian  15 
comodi  in  servigio  di  Nostro  Signore  et  delle  anime  quelle  poche  catho- 
liche  che  vi  son  restate  in  questi  paesi  benedetti: 

La  Dania  et  la  Fiandra  et  quelle  provtntie  contermine  lontane  da 
Roma  quanta  è  la  larghezza  di  tutta  l'Europa,  m'hanno  alcuna  volta 
domandate  alcunq  picciolo  expedition,  et  perchè  sono  fuor  del  imperio,  20 
non  ho  potuto  sufiragarle,  et  erano  cose  che  concernevano  invero  sa- 
lute delle  anime,  se  piacesse  a  Sua  Santità  di  darmi  una  clausula  tale 
nella  bolla,  che  le  facultk  mie  s'extendesseno  etiandio  con  coloro  che 
habitano  all'Occeano  settemptrionale,  perchè  quei  tali  più  presto  sta- 
ranno con  la  conscientia  oflfesa  che  mandar  a  Roma,  non  ricerco  quella  25 
clausula  „et  omnes  ad  me  undecumque  venientes",  sed  „venientes  ab 
Occeano'',  ut  dixi,  hoc  septemtrionali  saltem. 

Et  perchè  ho  ricordata  Fiandra,  dico  bora  che,  havendome  Sua 
Santità  promesso  per  lettre  del  signor  bona  memoria  Salviati  alcune  mag- 
gior facultà  per  poterne  promover  questi  poveri  catholici  lettrati,  dico  ad  30 
aviso  che  altro  non  mi  si  può  aggionger,  onde  ne  possa  far  bene  a 
qualche  buon  ingegno,  che  la  coUatione  di  benefica  in  Fiandra,  la  quale 
è  rimota  dal  nuncio  che  è  in  Spagna  quanto  è  grande  tutta  la  Franza, 
et  se  Sua  Santità  non  voi  darmi  la  coUatione  d'ogni  cosa  in  Fiandra,  che 
si  dà  dico  a  noncio  sino  alla  somma  di  200  ducati,  mi  concessa  ch'io 35 
possa  conferir  solamente  tanti   benefica  o  per  tanta  rendita,  che  pro- 

*)  Über  die  Erledigung  dieser  AngéUgentieit  «.  m.  nr,  77  und  da»  in  der  he- 
zOglichen  Anmerkung  daselbst  angefahrte  Breve  vom  25  August  1534;  s.  auch  die 
Einleitung. 
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inetto  a  Dio  di  faine  tanto  buona  et  necessaria  opera  quanto  altra  che    ^^33 
si  possa  lare  a  questi  tempi.  ^^' 

Due  altre  cose  mi  restano  in  questa  materia  da  ricercar:  che  mi 
sia  data  facultà  di  dispensar  ^)  non  solo  in  tertio  et  quarto^  ma  in  tertio 
5  simpliciter,  perchè  cosi  hanno  habuto  sempre  tutti  i  noncii;  et  lo  ricordo, 
acciochè  non  sia  ommesso  fìior  della  bolla,  et  quella  etiam  clausula  che 
dice  „quod  possim  facere  ea  quae  potest  facere  summus  penitentiarius'^ 
et  quanto  alle  facultà,  non  più. 

Ho  dati  alcuni  negotii  d'altri  a  sollicitar  al  frate  ;  ma  sono  tali  che 
10 appartengono  invero  alle  cose  publiche  di  Nostro  Signore,  che  quei 
personaggi  siano  exauditi.  qui  non  commemoro  particularmente  i  de- 
siderii  loro,  ma  parte  ne  exprimerk  il  frate,  uno  ne  dirà  il  Burla,  che 
è  quel  del  granscudier  del  re  ;  et  se  per  aventura  non  vi  fosse  il  Burla 
in  Roma,  V.  S.  ne  legga  pure  la  lettra  che  a  lui  scrivo,  che  è  la  alli- 
15gata,  et  s'informi  del  caso  del  granscudier*).  il  re  me  n'ha  parlato 
affettuosamente  ch'io  proraova  sto  negotio.  V.  S.  l'habbia  a  core, 
ch'invero  a  me  pare  ch'importa  molto. 

Nella  seguente  mia  scriverò  d'altro,     mi  raccomando  a  V.  S. 

In  Praga  alli  28  di  decembre  1533.  ^^-  ^^ 

2051.     Vergerlo  an  Carnesecchi:  vom  Augsburger  Bundestage.     Besorg- I>ec.  31 
nisse  vor  bevorstehenden  Unruhen  als  Folge  des  Verhaltens  des  Papstes. 
Unausrottbare   Feindschaft  Gelderns,  Kursachsens  und  Baierns  gegen 
das  Haus    Österreich.     Warnung   des    Cochlaeus   wegen   Besuchs   der 
Universität  zu  Wittenberg  durch  junge  Polen.     Geringe  Nachfrage  nach 

^den  Preces  Begales.     Gesuch  des  Vergerio  wegen  des  Bistums  Triest. 
1533  December  31  Prag. 

Aus  Eom,  Arch.  Vat,  Nunz.  dl  Germ.  Vol.  56  fol.  84  Orig.;  gedrucM  hieraiM 
Lämmer  Monum.  Vaüc.  pag,  151  sq,  nr.  120.  —  Coneept  Venedig,  Bibl  Marc. 
itaL  cl.  V  cod.  64  fol.  209»»». 

30         L'ultime  mie  furono  de  dì  28  et  per  il  più  contenevano  cose  mie  Dee.  28 
particular,  per  le  quali  vi  havea   mandato   un  mio  frate,     bora  lo  rac- 


*)  Eben  damals  tou/rde  die  Dispensbefugnis  des  Nuntius  wieder  erfordert,  näm- 
lich zu  der  Verbindung  zwischen  Fürst  Johatm  von  Anhalt  und  Marga/retha, 
Tothter  Kurf.  Joachims  von  Brandenburg  (Wittwe  Herz,  Georgs  I  von  Poinmem), 
^worüber  ein  Brief  des  Cardinais  Albrecht  von  Mainz,  aus  der  Moritzburg  zu  Halle 
tom  18  Oktober,  und  einer  des  Kurfürsten,  aus  Köln  a.  d.  Spree  vom  11  November, 
an  Vergerio  vorliegen.     Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  70  u.  151  Orr. 

')  Don  Pedro  Lasso,  s.  u.  nr.  77. 
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1533  comando  di  nuovo  et  scriverò  d'altro,  scrissi  fino  questa  estate  che 
la  dieta;  ch'era  in  Augusta  per  la  materia  della  liga  Suevia,  si  era 
differita  al  presente  mese  di  dicembre  *),  nel  quale  essendossi  di  novo 
la  dieta  ridutta  si  è  negociato  assai,  ma  pure  non  si  è  fatta  anchora 
Operation  né  conclusion  alcuna  ^).  ho  sentito  dire  semel  ^)  parole  da  5 
personeggio  notabile:  questa  primavera  udiremo  alcun  novo  motto  in 
Germania;  maxime  se  sarà  vero  quel  che  è  divulgato,  chel  papa  habbia 
operato  in  Marsillia^);  et  agiungeva  che  gli  odii  del  duca  di  Geler, 
di  Joanne  Federico  duca  di  Saxonia  et  GugUelmo  di  Bavaria  ^)  verso 
la  casa  d'Austria  erano  stati  grandi  et  i  quale  hanno  etiandio  data  gran  10 
occasion  alle  sette  che  sono  contra  la  santa  chiesia,  o  al  meno  ad 
augumentarle;  ma  che  facilmente  si  potriano  sedar  bora  et  coniungersi 
a  componer  essi  le  cose  della  Germania  et  della  fede,  come  Dio  gli 
inspirasse,  cosi  ho  udito  da  huomo  di  somma  auttoritk,  ma  non  credo 
che  possa  nascer  occasion  tale  mai,  onde  coloro,  ch'ho  nominati,  possan  lo 
deponer  dagli  animi  loro  le  intestine  et  come  naturai  simultk  ch'hanno 
alle  Maestà  di  dui  fratelli. 

Il  Ck)cleo  ben  dotto  et  ben  catholico  mi  scrive  che  alcuni  scolari 
Poloni,  che  erano  in  Lypsia  et  Friburgo,  sono  andati  nel  studio  di 
Vitemberga,  che  è  l'asillo  de  heretici  et  de  apostati,  io  l'ho  qui  detto  20 
al  re,  che  n'avìsi  la  Maestà  di  Polonia,  come  di  cosa  che  divenirà  per- 
nitiosa  et  pestilente  al  suo  regno ,  se  non  vi  provede  ®).  ecco,  signor 
mio,  a  che  fonte  si  va  a  nostri  tempi  ad  haurir  le  sapientie  o,  per  dir 


0  8.  o.  nr.  29. 

^)  Der  Augshurger  Bundestag  vom  December  1533  bedeutete  den  letzten  Ver- 2b 
such  des  Kaisers  und  K.  Ferdinands,  den  Schwäbischen  Bund,  der  nur  noch  bis 
Anfang  Februar  1534  zu  RecJU  bestand,  zu  erneuern;  der  ergebnislose  Verlauf  der 
Augsburger  Verhandlungen  führte  das  Ende  der  Bundesorganisation  herbei  und 
eröffnete  den  Weg  für  das  Würtembergische  Unternehmen  Landgraf  Philipps  von 
Hessen.     Vgl.  unten  nrr.  52.  59.  63.  66.  30 

*)  D.  i.  simil  (simili). 

*)  Daß  auch  Papst  Clemens  um  das  Würtembergische  Unternehmen,  toelches 
K.  Franz  bekanntlich  unterstützte  und  forderte,  im  Voraus  gewußt  hohe,  giebt  so- 
gar Chiicciardini  zu.  Vgl.  auch  die  geheime  Instruction,  mit  der  Ferdinand  einige 
Monate  später  den  Erzbischof  von  Lund  zum  Kaiser  abfertigte  (Döllinger  Beiträge  35 
zur  poUtisch'kirchl  u.  Culturgeschichte  der  letzten  6  Jahrhunderte  Bd.  I  8.  9  ff.), 
in  der  Ferdinand  der  Befürchtung  Ausdruck  giebt,  daß  jene  maliciosa  pratica 
(gegen  Württemberg)  proceda  de  ordenacion  del  papa.     Vgl  auch  tmten  nr.  70. 

*)  Mit  Baiern  verhandelte  damals  von  Prag  aus  der  Erzbischof  von  Lund  im 
Auftrag  des  Kaisers:  Lanz  Correspondenz  II  nrr.  366—368.     Vgl  unten  nr.  78.    40 

•)  Vgl  unten  nr.  108, 


Digitized  by 


Google 


No.  51-52:  1533  December  31.  — 1534  Januar  6.  157 

megliO;   vedete   dove    sti    ingegni    perversi    vanno    a     cercar    la    sana    1533 
dottrina.  ^"^  ^^ 

Queste  feste  si  sono  dispensate  in  buona  parte  le  prece  regal,  et 
vedete  etiandio  in  quest'altro  passo  in  che  stato  è  la  fede  nostra:  vi 
5 sono  mille  collatori  in  Germania,  come  appar  nel  libro  delle  prece; 
tante  ne  può  dar  il  re  per  la  bolla  pontificia,  sin  bora  non  ne  sono 
state  demandate  se  non  circa  300;  le  altre  700  non  è  chi  le  ricerchi; 
perchè  i  beneficii  sono  in  diversi  modi  andati  in  sinistra. 

Scrissi  a  V.  S.  che  io  sperava    la   promotion    d'un    vescovado  da 
10  questa  Maestà   et    che    n'haverei    voluta    licentia  da  Nostro  Signore  ^), 
che  è  quello  alla  cui  Santità  sola  intendo  di  servir  sempre,     quanto  mi 
scriverete,  siate   contento   d'avisarmi   d'haverne  fatto  motto,     mi  racco- 
mando a  V.  S. 

Di  Praga  l'ultimo  di  dicembre  1533.  X>ec.  31 

1552.     Vergerlo  an  Camesecchi:  Äußerungen  des  Königs  beim  Eintreffen  1534 
der  Ncbciiricht  von  der  RücTckunft  des  Papstes  nach  Rom.    Günstige  Auf-  "^** 
fassung  über  Clemens^  Reise  durch  letztangekommene  Briefe  bestätigt; 
Verhalten   der   Gegner.     Keine   Nachricht   von   Gritti,     In  Augsburg 
nichts    beschlossen,      Unvermuthete    Wendung   der    Trientiner    Confe- 

'20rengen.     [1534J  Januar  6  [Prag], 

Aus  Venedig,  Bihl.  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  207  »b  eigenh.  Cono. 

L'ultime  mie  furono  de  di  30  del  passato  *),  et  ho  fatto  intervallo  Dee.  30 
di  sei  giorni  che  non  ho  scritto,  perchè  non  s'ha  prima  ch'oggi  habuta 
posta  che  venga  a  Trento,    benché  essendomi  stata,  non  haveva  materia 

25  onde  scrìver  in  questa  sterile  occasione  mia  de  negocii. 

Heri  il  re  intese  per  lettre  di  molti  che  Nostro  Signore  sino  alli  9  Jan.  5 
di  dicembre  era  quasi  dentro  di  Roma,  et  mi  disse  che  volentieri  l'havea  j)ec.  9 
inteso  et  si    rallegrava  che  Sua  Santità   fiisse  ritornata  da   così   lungo 
viaggio  con  bona  prosperità,     poi  aggionse  che   sperava,   come  sempre 

30havea  sperato  non  obstante  le  sospition  ch'altri  haveano,  che  senza  fallo 
si  vedarà  ottimo  frutto   da  quel   abboccamento^),    et  disse:    „non  può 

■)  iS:  0.  wr,  46. 

*)  Vielmehr  vom  31,  December. 

•)  Demselben  Gedanken  gab  der  Cardinal  Bernhard  von  Trient  damals  dem 
2Ò  Papste  gegenüber  in  einem  eigenen  Glückwunschschreiben  Ausdruck:  Quam  huc 
certo  allatum  sit,  Sanctitatem  Vestram  ex  longo  nee  minus  periculoso  itinere  ad 
thronom  säum  ac  sacrosanctam  apostolieam  sedem  sospitem  reversam  fuisse,  meas 
partes  esse  doxi  ut  has  meas  ad  Sanctitatem  Vestram  darem,  quibns  eidem  tum 
ob  foelicem  redditum,   tum  etiam  ob  utilitatem  quam  ex  hac  profectione  sua  rei- 
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1534  venir  tanto    bene   in    questo    nostro   tempo    che    non    sia    molto    ben 
Jan.  6  .    u 

necessano." 

Ho  sempre  scrìtto  che  invero  la  Maestà  Sua  è  stata  constante 
essa  né  mai  ha  dubitato  delle  Operation  di  Sua  Santità;  ma  hora  nn 
diceva  quelle  parole^  mostrando  di  haver  lettre  d'alcun  luogo,  che  quasi  5 
gli  fermassero  che  così  fusse.  la  corte  tutta  ni  è  medesimamente  piena 
che  non  siano  più  vere  le  prime  cose  che  erano  divolgate,  le  quali  ho 
scritto  in  tante  mie  lettre  et  qui  non  replico^  benché  gli  consueti  ini- 
mici della  fede  nostra,  che  sono  molti,  publicano  all'incontro  che  questa 
fama  contraria,  che  Sua  Santità  non  s'habbia  discostata  dalle  Maestà  10 
di  dui  fratelli,  tende  pia  presto  ad  alcune  insidie,  et  non  vogliono 
crederla  per  vera,  perché  non  voriano  ch'ella  fusse  vera. 

Della  venuta  del  Griti,  onde  pende  il  ritomo  del  re  in  Austria, 
non  si  è  anchora  risaputo  altro. 

Nella  dieta    d'Augusta    non   si   é   medesimamente   conclusa  alcuna  15 
cosa  per   la    liga  Sueva.     né  per  Germania  nei    negotii   della   fede   si 
sente  altra  novità,     le  controversie  della  capitulation  Vormaciense,   che 
già   tanti    mesi    si    ventilano  a  Trento   fra   questa  Maestà  et  Vinitiani, 
vanno  alla  via  di  componersi  contra  quello  che  si  indicava*). 
Jan,  6  6  Januarii.  20 

Jan.  5 53.  Camesecchi  an  Vergerlo:  Eintreffen  zahlreicher  Briefe  des  Ver- 
gerio  aus  den  leiden  vier  Monaien;  Anerkennung  des  Fleißes  des 
Nuntius  trotz  ungenügender  Ergebnisse  seiner  Thätigkeit.  Antwortet 
nochmals  auf  die  ungünstige  Auslegung  der  Marseiller  Zusammenkunft 
und  speziell  über  den  ihm  selbst  —  fälschlich  —  beigelegten  Brief  2ò 
Über  die  Anregung  eines  Nachrichtenaustausches  zunschen  den  Nuntien 
benachbarter  Länder.     Über  die  bereits  zurückgenommene  Abberufung 


a)  Foigi  noch  ausgestrichen  In  diece  mesi,  che  son  alU  corte,  ho  schermito  in  molte  occasion  di 
non  harer  eontentìon  con  frati  et  pare  non  haverò  saputo  guardarmi  tanto  che  penso  di  dorerne  harer 
una  con  alcani  Dominicani.    V.  8.   mi  farà  gratia  di  far  motto  a  Nostro  Signore  che  adendone  alcuna  30 
cosa  si  degni  di  domandar  informatio.    {Vgl.  unteu  nr.  88.) 

publìcae  chrìstianae  praeter  sasorronam  sententiam  accessuram  mihi  pro  certo 
persoadeo,  ex  debito  servitutis  meae  et  ea  qua  debeo  reverentia  congratularer, 
cujus  pedìbus  me  humillime  summittens  devotissime  commendo.  Pragae  10  januarii 
1534.  Rom,  Ärch,  Vai.  Lettere  de'  principi  Voi.  8  fol.  203  Orig,  mit  eigenhändiger  35 
Unterschrift.  Vgl.  dazu  unten  nr.  79.  —  Andererseits  setzte  Clemens  am  11  De- 
cember  1533  K.  Ferdinand  von  seiner,  wie  er  angab,  am  Tage  zuvor  erfolgten 
Rückkehr  von  cler  Reise,  die  er  nicht  erfolglos  zum  gemeinen  Besten  der  Christen- 
heit untemommeti  habe,  in  Kenntnis:  Raynaldi  Annales  Becks.  1533  §  89  (vgl 
utUen  w.  54).  40 
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des  Bischofs  von  VeroU.    Ertheilung  von  Vollmacht  m  Verhandlungen  i534 
mit  Gritti  im  Interesse  des  päpstlichen  Stuhles,     Über  die  vom  Cardinal  "**' 
von  Trient  erbetene  Dispensbefugnis;  über  Gesuche  des  Haushofmeisters 
K.  Ferdinands  und  des  Erzbischofs  von  Lund.    —    Ankunfl  des  von 
5  Vergerlo   gesandten   Mönches:   Angelegenheiten   des    Gabriel   Sanchez; 
über  den  Jakobsorden  und  das  Bistum  TriesL     1534  Januar  9  Rom. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  18  Orig. 

Ultimamente  tornati  che  fummo  in  Roma,  risposi  a  le  di  V.  S.  di  4  Nov.  4 
di  novembre  et  alchune  di  ottobre  et  le  detti   adviso  di  quanto   si  era   ^^^ 

10  fatto  tra  Nostro  Signore  et  il  Christ™**  in  Marsilia  *).    adesso  ho  ricevuto 
molte   altre  sue,   tutte  insieme,   sotto  diverse  date  di    settembre  ottobre ^^* 
novembre  et  dicembre,    et  alchune   di    loro   a  la   bona    memoria    del    *^* 
signor  messer  Jacomo  Salviati.    de  le  quali,  se  ben  non  è  stato  fatto  quel 
buon  servitio  che  in  tanto  tempo  si  doveva,  si  vede  però   la  diligenza 

lodi  V.  S.  in  non  ha  ver  mancato  di  scrivere  tutto  quello  che  li  è  parso 
degno  di  aviso,  di  che  Sua  Santità  resta  molto  satisfatta. 

Hora  rispondendo  a  tutte,   et  maxime  alle  di  10,  di  16,  di  17  et  ^«c- 
18    del    passato,    anchorchè    la    Maestà    Cesarea    scrivesse   a   cotesto ^;'' ^^' 
Ser^  re  circa  l'abboccamento   di  Marsilia  nel  modo  che  V.  S.  dice  *), 

20harà  potuto  poi  conoscere  Sua  Maestà,  et  da  le  sopradette  mie  et  da 
altri,  che  ciò  era  più  tosto  proceduto  da  sinistra  informatione  di  qualche 
maligno  et  desideroso  di  cose  nuove,  che  da  pur  un  minimo  pensiero 
che  babbi  havuto  Sua  Santità  di  far  cosa  la  quale  potesse  turbar  quella 
pace  et  quiete  universale  che  la  desidera,  et  conti'avenir  in  modo  alcuno 

25  a  la  tanta  coniunctione  et  obligo  che  è  tra  Cesare  et  lei.  et  perchè 
V.  S.  dice  di  non  so  che  mia  lettera  '),  per  la  quale  Sua  Maestà  mostra 
haver  veduto  il  contrario,  io  sforzatomi  di  ridurmi  a  memoria  quante 
ne  ho  scritto  dapoichè  Nostro  Signore  mi  ha  dato  questa  cura,  non  so 
qual  se  li  potesse  esser  venuta  a  le  mani  che  io  non  desiderassi  som- 

30  mamente  che  la  iìisse  stata  letta  et  da  Sua  Maestà  et  da  ogniuno,  con- 
ciosiachè  così  meglio  si  saria  conosciuta  la  ottima  mente  di  Sua  Bea- 
titudine né  dateli  le  calunnie,  che  le  son  state  date  senza  ragione  et  fon- 
damento alcuno  vero,  ma  io  penso  che  qualche  iniquo  seminator  di 
difloordie  babbi  voluto  accender  qualche  fuoco  con  l'esca  del  nome  mio 


35  *)  Dieser  Brief  Cameseccki^s,  der  nach  nr.  54  vom  15  Decemher  datiert  war, 
ist  verloren;  vom  4  November  andererseits  liegt  auch  kein  Schreiben  des  Vergerio 
vor;  es  ist  augenscheinlich  die  Depesche  vom  5  November  (nr.  41)  gemeint. 

')  8.  o.  nr.  44. 

')  8.  ebendaselbst. 
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1534  et  fintasi  tal  lettera  di  se  medesimo,  et  mi  conferma  in  tal  opinione  lo 
exemplo  di  alcuni  altri,  che,  per  commettere  del  male,  altre  volte  hanno 
fatto  questo  medesimo,  benché  Sua  Santità  non  può  credere  che  non 
debbino  poter  più  appresso  la  Maestà  Sua  li  buoni  effetti  et  segni  così 
evidenti  che  in  ogni  occasione  Sua  Santità  ho  dati  de  la  continua  5 
intention  sua  al  ben  pubblico  et  particulare  affettione  verso  la  Maestà 
Cesarea  et  la  Sua,  che  qualunque  lettera  che  io  o  altri  potesse  mai 
haver  scritta.  — 

Del  tener  V.  S.  intelligentia  col  Verulano  et  altri  nuntii,  secondo 
che  parria  ben  a  monsignor  R*"^  di  Trento  *),  in  quel  che  sarà  necessario  io 
Nostro  Signore  ne  farà  advertir  lei  et  loro,  ma  poiché  siamo  venuti  a  ùlt 
mention  del  Vendi,  perchè  la  principal  causa  de  la  suspition  de  le 
prefate  Maestà  par  che  sia  stata  la  rivocation  sua  da  Svizzeri  *),  anchor- 
chè,  come  scrissi  per  Taltri,  Sua  Santità  lo  facesse  parte  per  satisfare  al 
Christ"®,  con  speranza  di  cavarne  molto  maggior  frutto  da  Sua  Maestà,  15 
levandolo  di  là,  che  non  era  il  danno  a  non  tenercelo,  possendoci  mandar 
un  altro  forse  più  a  proposito  di  quella  negotiatione  che  luì,  parte 
perchè  esso  faceva  ogni  di  grandissima  instantia  di  haver  Ucentia  per 
ritornarsene  :  nondimeno  Sua  Santità,  poiché  di  sì  poca  cosa  era  nato 
sì  gran  timore  et  tanta  ombra,  ha  ordinato  che  sia  mandati  brevi,  per-  20 
che  se  ne  ritomi  di  là  ^).  il  che  V.  S.  potrà  far  intendere  a  Sua 
Maestà,  caso  che  la  no'l  sapesse,  acciochè  la  si  confermi  tanto  più  in  opi- 
nione che  Sua  Santità  non  solamente  fugge  il  male,  ma  la  suppositione 
anchora. 

V.  S.  harà  veduta  la  copia  de  la  lettera  di  Constantinopoli,  che  le  25 
ho  mandata  ^),  et  quanto  circa  essa  le  scrisse,  però  quando  sarà  venuto 
costà  il  signor  Luigi  Gritti,  la  potrà  entrar  in  quelli  parlamenti  con 
Sua  Signoria  che  le  parrano  opportuni,  per  trarne  tutto  quello  che  sarà 
a  proposito  a  tal  materia^  et,  per  quanto  valerà  Tamicitia,  che  la  dice 
haver  con  lui,  et  il  luogo  che  la  tiene,  disporlo  ad  ogni  buona  opera 30 
in  beneficio  de  la  Christianita,  come  quello  che  lo  debbo  fare,  essendo 
di  tal  fede  et  quel  gentilhuomo  et  signore  che  è,  et  che,  secondo  ne  è 
informata  Sua  Santità,  per  se  stesso  si  mostra  inclinatissimo  a  farlo.  — 

Per  il   prefato   monsignor   R"»^   di   Trento   ho   fatto    T  uflltio    con 
Nostro  Signore   circa  quanto  Sua  Signoria   desidererebbe   di   poter  dis-35 


»)  Ä  o.  nr.  40. 
')  S.  o.  nr.  44. 
")  Vgl  unten  nr.  62, 
*)  Vgl.  nr.  54. 
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pensare  ^).  ma  facendo  Sna  Santità  medesima  simili  dispensationi  diffi-  ^34 
ciUimamente,  si  rende  anchor  più  difficile  a  concederne  facidtà  ad  altri, 
pur  non  bavendo  potuto  per  adesso  servir  a  mio  modo  Sua  Signoria 
Rb«,  per  trovarsi  Sua  Santità  assai  fastidita  da  un  poco  di  podagra^ 
òche  li  era  ritornata,  tenterò  di  nuovo  la  cosa  et  forse  la  troverò  in 
miglior  dispositione ,  essendo  certo  che  la  desidera  gratificar  Sua  Sig- 
noria R"*  et  le  porta  queir  amor  che  meritano  le  virtù  sue. 

El  ßanisio  non  si  trova  presentemente  in  Roma,  ma  quando  ci 
sarà,  non  si  mancherà  d'ogni  opera,  come  non  si   è   mancato  in  sin   a 

10  qui,  perchè  si  induca  a  compiacere  al  signor  maiordomo  di  Sua  Maestà, 
al  quale  Sua  Beatitudine  polita  molta  affectione  per  le  ottime  relationi 
che  ne  ha,  non  solo  da  V.  S.,  ma  da  ogni  altro  ^). 

A  lo  eletto  Roschildense  Sua  Santità  si  è  contentata  di  far  la 
gratia  de  non  promovendo,  attente  le  ragioni  che  allega,  et  se  il  breve 

15  sarà  spedito  a  tempo,  si  manderà  con  questa  ').  — 

Circa  le  cose  vostre,  essendo  arrivato  il  frate  che  havete  mandato  *), 
si  andranno  facendo  tutte  quelle  che  si  potranno,  et  si  pagherano  li 
200  scudi  al  R"*>  di  Geenna  et  li  160  a  messer  Gabriel  Sanches,  come 
ordinate;   al  qual  messer  Gabriello  se  Sua  Santità  havesse  fatto  gratia 

20  de  la  riserva  che  dite,  per  haverla  lui  ricercata,  et  non  di  sua  spontanea 
volontà,  come  ha  fatto,  et  per  rispetto  del  re,  pensando  di  farli  cosa  grata, 
barìa  forse  causa  Sua  Maestà  di  haverlo  a  male,  così  come  haveria  Sua 
Beatitudine  dell'ordine  di  san  Jacomo  et  intention  per  il  vescovato  di 
Trieste,  quando  voi  l'haveste   domandato    et  non    haute   per  gratia  di 

25  Sua  Maestà,  per  lo  essersi  sempre  dimostrata  desiderosa  di  honorar  et 
beneficiar  tutti  quelli  che  sono  stati  al  servitio  di  Sua  Santità  appresso  di 
lei  et  quanto  al  vescovado,  scrivendone  V.  S.  a  messer  Giovan  Fran- 
cesco Burla  né  sendo  lui  anchor  ritornato  in  corte,  quando  ci  sarà,  in- 
sieme con  lui  farò  l'uffitio  che  desiderate  con  Nostro  Signore  ^  ),  rimet- 


30        ')  Dieses  Oesìich  des  Cardinais  hat  Vergerlo  vermutlich  int  nicht  vorliegenden 
Briefe  vom  16  December  übermitteit.     Vgl.  wnten  nr.  77. 

')  At$ch  dies  bezieht  sich  wol  auf  den  Brief  vom  16  December.    Als  maestro 
di  casa  et  del  consiglio  secreto  des  Königs  bezeichnet  Vergerlo  in  wr.  64  den  Herrn 
von  Boggendorff  (vgl.  nr.  77). 
35        ^  Vgl  nrr.  43  u.  77. 

*)  Oben  nr.  50;  vgl  unten  nr.  62. 

*)  In  der  That  schrieb  Burla  am  20  Februar  1534  von  Born  aus  an  Vergerio, 

er  habe  mit  dem  Papst  über  das  Bistum   Triest  gesprochen:  Sua  Santità  ne  fece 

la  faccia  tanto  lieta  che  senza  passare  più  inanzi  io  conobbi   per  certo  eh*  ella  si 

40  contentava  grandemente  di  questo  et  d'ogni  altro  vostro  bono.    Doch  hat  dann  der 

Papst  gefragt,  wie  der  Nuntius  glaube y  gegen  Biccius,  den  der  König  so  schätze, 

Nantiatarberiebte,  erate  Abtheilnng,  Bd.  I.  11 
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1534  tendomì  nel  resto  delle  faccende  vostre  particolari  a  quanto  vi  scriverà 
^***    il  predetto  frate,  et  a  V.  S.  di  continuo  mi  raccomando. 
Jan.  9         Da  Roma  a  dì  9  di  gennaro  1534. 

Ho  inteso  che  la  riserva,  di  che  Sua  Maestà  s'  è  doluta,  fu  con- 
cessa all'  altro  ambasciator  suo  qui  inanzi  a  questo.  5 

Jo  rìng)*atio  V.  S.  quanto  so  et  posso  delle  amorevolissime  cor- 
tesissime  offerte  che  ella  mi  fa  per  le  sue,  et  mi  offero  all'  incontro 
paratissimo  a  tutti  li  suoi  commodi. 

Jan.  i7  54.     Vergerlo  an  Camesecchi:  Eintreffen  eines  sehr  gelegen  kommenden 
Briefes  Camesecchi^ s  vom  December  1533;   Verlust  eines  früheren  aus  lo 
Marseille.     Über  Qrittts  Mission  und  die  Beziehungen  des  Nuntius 
ßu  demselben.    Expedition  des  von  Vergerio  gesandten  Mönchs.    Dienst- 
eifer  des  Nuntius.    1534  Januar  17  Prag. 

Au8  Barn,  Ärch.  Vat.  Nanz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  93  ;  Orig.,  der  letzte  Absatz 
eigenhändig.  15 

1533  Hoggi  sono  pervenute  in  Boemia  le  di  V.  S.  de  dì  15  di  de- 
cembro  *)  del  felice  ritomo  di  Nostro  Signore  in  Roma,  con  le  quali 
erano  congionti  due  brevi  ')  et  la  copia  della  lettra  di  Constantinopoli  '). 
parmi  bavere  ben  compreso  gli  officii  che  m'havete  imposto  che  faccia  col 
re^),  et  spero  nella  gratia  di  m.  Donmedio  che  m'  aiuterìi  a  fargli  20 
che  forse  staranno  bene,    ma  perciochè  non  posso  se  non  domattina  far 

1534  riverentia  a  Sua  Maestà  et  stasera  parte  alcuna  posta  verso  Italia,  ho 
voluto  almeno  fame  motto  della  riceputa  delle  lettre. 

Sino  attanto  che  possa  fame  particular  risposta,  voglio  ben  dire 

aufkommen  zu  können?  worauf  Burla  gemeint,  der  König  werde  der  bontà  et 25 
integrità  des  V.  den  Vorzug  gehen,  namentlich  da  Biccius  Neophyt  und  nach  Vieler 
Ansicht  nicht  fest  im  Glauben  sei.    Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  10 
eigenh.  Orig. 

*)  Über  diesen  Brief  s.  nr.  53. 

')  Das  in  nr.  52  angezogene  Breve  om  K.  Ferdinand  Über  die  Bückkehr  des  20 
Papstes  aus  Marseille,  und  ein  anderes  Breve  an  denselben  vom  13  December  über 
den  Türkenfrieden  Ferdinands  und  die  Eventualität   des  Beitritts   des  Papstes 
(gedr.  Baynaldi  Ann.  eccl  1533  §  95  u.  Bucholtz  Bd.  IX  S.  121  f  nr.  30). 

^)  Laut  nr.  69  scheint  der  Brief  des  florentinischen  Bailo  in  ConstanHnopel, 
Luigi  Gherardi,  vom  11  (12?)  Oktober  1533  gemeint,  der  sich  ebenfalls  über  die  So 
Eventualität  eines  allgemeinen  Friedens  mit  den  Türken  verbreitet  und  eines  bezüg- 
lichen Anbringens  an  Oritti  im  päpstUclien  Auftrage  gedenkt;  gedruckt  Lettere  de^ 
principi  Vol.  Ili  p.  26sq.;  v.  Gevay,  ürk.  St.  VII  8.  77—79;  gleichzeitige  Copie 
Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  65. 

*)  Ober  dieselben  s.  nr.  56.  40 
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che  queste  vostre  lettre^  ch'ho  recevuto,  nel  vero  erano  quasi  necessarie    ^534 
a  questo  tempo  ;  perchè  da  settembre  in   qua  non   m'havevate  scritto  '^^'^^ 
alcuna  cosa  (et  le  che  V.   S.   scrive  faavermi  inviate  da  Marsillia,   non     '^jp*- 
mi  sono  venute  mai),  et  essendo  tutto   pieno  di  molte  voci  etiamdio 
5  sinistre^  di  che  ho  tante  fiate  scrittO;  era  bisogno  che  si  facesse  tandem 
un  così  fatto  officio. 

Di  novo  non  vi  è  cosa  alcuna,  ho  molte  volte  scrìtto  die  il  signor 
Aloisa  Oriti  era  per  venir  nei  confini  d'Austria  et  di  Ungheria  et 
ch'ogni  momento  s'expettava  d'intender  che  fusse  partito  da  Constan- 

lOtinopoli^  et  che  alhora  Sua  Maestà  ritomeria  in  Vienna,  sin'hora  adunque 
non  se  n'ha  novella  alcuna.  V.  S.  facendo  mention  nella  sua  lettra  di 
questa  venuta  del  Griti  usa  una  tal  parola^  che  „  viene  per  metter  i  con- 
fini ^^  ^)  ;  ma  credo  ch'ella  sappia  però  che  la  grandezza  di  colui  non  è 
tale  che  si  movesse  a  fame  così  longo  viaggio  per  figer  alcuni  termini 

15  et  £EU*se  un  picciolo  executor  là  dove  si  tiene  un  gran  signore,  et  scrivo 
questo  per  dire  che  io  mi  credo  che  la  pace  istessa  già  però  publicata 
debba  consistere  nella  venuta  sua,  perciochè  la  pace  è  così  fatta  per 
questa  volta,  n'ho  scritto  subito  nel  principio  alcune  lettre  che  infor- 
mavano Sua  Santità;  et  m'imagino  che   pure  saran   ben    capitate;    et 

!20  prima  ch'io  lasci  di  parlar  di  questa  materia,  agiongo  ciò  che  mi  so  viene 
haver  etiamdio  altra  volta  scritto  che  tengo  buona  amicitia  con  questo  Griti, 
et  essendo  in  Vinetia  n'ho  havute  sue  lettre  et  suoi  doni,  et  dapoichè 
8on  in  queste  parti,  sue  amorevoli  salutationi.  l'ho  voluto  replicare,  se 
venendo  io  potesse  esser  giudicato  forse  buono  di  fame  alcun  domestico 

25  officio. 

Raccomando  la  expeditione  del  mio  fidate  a.  V.  S.,  la  quale  sia 
certa  di  questo  che  con  tutta  la  mente  mia  et  con  ogni  impeto  d'animo 
penso  sempre  solamente  al  servigio  di  Jesu  Christo  et  di  papa  Clemente 
et  per  questa  mia   fede  et  ferventia  debbo  meritar  un  poco   di   insto 

30  favore,     megli  raccomando  di  bon  core. 

In  Praga  alli  17  gennaro  del  34.  Jan.  17 

55.     Vergerio  an  Camesecchi:  über  seine  beiden  letzten  Schreiben  und  Jan,  20 
den  mulhnMßlichen  Grund  der  Verzögerung  der  Ankunft  Gritti^s,    1534 
Januar  20  Prag. 
35        Au9  Born,  Arch.  Vat,  Nunz.  dl  Germ.  Vol.  56  fol.  86  eigenh.  Orig. 

Alli   16   vennero   le  di   V.    S.    in    Boemia;    rescrissi    quel    giorno  Jc^» 
istesso  havendo   occasione    d'alcuna  posta  ^).     havendo  poi   il  seguente 

*)  Nr.  54,  im  Orig.  vam  17  Januar  datiert  (vgl.  die  Einleitung  S.  36  Anm.  2). 

11* 
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1534    giorno  fatti  gli  officii  col  re  che  m'ha  ve  vate   imposto,  scrissi  etìamdio, 
*****      ma  tumultuariamente  ^).   hora  scrivo,  havendo  la  posta  per  Trento,  almen 
per  dinotar  che  ho  scritto  le  due  fiate. 

Nel  negocio  della  pace  Sua  Maestà  m'ha  detto  hoggi,  ch'ho  voluto 
esser  alla  solenne  messa  che  si  è  fatta  per  san  Sebastiano,  il  quale  il  5 
Jan.  21  re  adora  et  teme  particularmente ,    che  doman   mi  voi  parlare  et  dar 
risposta,     di  Constantinopoli  non  si   ode  pur  altro,   et  ha  vendessi  qui 
inteso  che  Ibrahin  Bassa  era  partito  et  andava  ad  Alepi  et  che'l  Griti 
rhaveva  compagnato  un  pezzo   avanti,  a  questo   si  da   la  colpa  della 
dimora  sua.  ma  senza  dubbio  venirk  et  presto,    non  vi  è  altro  di  novo,  io 
mi  raccomando  in  buona  gratia  di  V.  S. 
Jan,  20  Di  Praga  alli  20  di  genaro  1534. 


Jan.  ^^56«     Vergerio  an  Camesecchi:    Anbringen  an   den  König  über  einen 
allgemeinen  Stillstand   mit   den  Türken   und  Antwort  Ferdinands.  — 
Nachschrift:    Warnung  vor   der    italienischen    Übersetzung   von    „des  15 
christlichen  Standes  Besserung*^,     1534  Jantuir  23  [Prag]. 

ÄU8  Venedig,  Bill.  Marc.  iUl.  d.  V  cod.  64  fol.  214 »-2 16 »>  eigenh   Ckmcept 
(ib.  fol.  212**>  ein  Theil  denselben  Briefes  von  Schreiberhand). 

Havendo  io  proposto  al  re  in   nome   di   Nostro  Signore,    sicome 
V.  S.  mi  ha  commesso  che  i'havesse  a  fare,  che  Sua  Maestà  fosse  con- 20 
tenta  di  dire  la  oppinion  sua:   se  pò  tendessi  concluder   una  pace  con 
honeste  condition  tra  la  Christianita  et  Thurchi,  se  ella  fusse  da  far  o 
no  a  questo  nostro  tempo  — ,   mi  ha  risposto  in  questo   modo   et  con 
questa  modestia:  che  in  ciò  si  sente  esser  honorato  da  Sua  Beatitudine, 
laquale  essendo  versata  sempre   in  ardui  negotii,  onde   può   molto  bene  25 
sapere  da  se  stessa  quello    che   fa   mestiero    di    operar  in  servigio   di 
santa  chiesia,  voglia  nondimeno  ha  verno  in  cosi   fatto  articulo  il  parere 
di  Sua  Maestà,    poi  fece  un  discorso  di  questa  maniera:  il  sommo  pon- 
tifico vede  in  che  stato  si  ritrova  col  regno  di  Anglia,  il  quale  è  come 
abalienato   dalla  obedientia.     vede  come  stia  la  voluntà   della  Cesarea  30 
Maestà  con  quella  di  Pranza,  et  così   il   vede  che   niun  altro   lo   vede 
meglio,  di  modo  che  penetra  sino  nelle  medoUe  et  nelle  ossa  et  conosce 
gli  intimi  sensi  et  recessi  di  quegli  animi,    vede  anchora  come  le  cose 
degli  heretici   di   nostri   tempi   habbino   fatto  processo   et  alcuna  quasi 
fermezza,  né  si  hanno  potuto  riunire  alla  union  de  Catholici,  con  tutto  35 
che   ne   siano   stati  fatti   qualche   volta  di  tentativi;  ma  magiore   o  piti 

*}  Dieser  Bi-itf  findet  sich  nicht. 
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forzevole  effetto  non  si  è  potuto  fare,  mentre  che  si  è  dovuto  resister  -^554 
apunto  agli  impeti  di  questi  Thurchi,  li  quali  comminciorono  per  molti 
anni  adrieto  infestar  la  Christianita  et  ultimamente  più  di  una  volta 
sono  penetrati  sino  nei  membri  et  alle  viscere  del  istesso  imperio  con 
5  tanta  moltitudine  et  con  tante  forze,  benché  diceva  Sua  Maestà  così 
ragionando:  che,  sicome  nel  medicar  di  corpi  nostri  non  si  suol 
venir  al  ferro  et  al  taglio  se  non  nella  ultima  desperation  della  sanità, 
così  in  un  negocio  come  è  questo  bora  della  fede,  non  si  haveria  dovuto 
etiandio,   se  non  dopo  lo  haveme  fatte  tutte  le  altre  experientie,   venir 

10  al  ferro  et  alla  guerra,  et  seguendo  il  primo  proposito  dicea  che  Sua 
Santità  vede  tutte  le  cose  predette,  et  concludeva  in  questo  modo:  se 
pare  a  Nostro  Signore,  cognoscendo  il  stato  nostro  et  le  voluntà  di 
principi  christiani,  le  quali  Sua  Beatitudine  novamente  ha  maneggiato, 
che  il  bisogno  lo  porti  che  vi  si  faccia  una  pace  con  Thurchi  a  quiete 

15  et  instauration  della  Chiistianità,  tutta  questa  cura  dobiamo  reiicer  allo 
intelletto  del  pontifice,  come  a  quello  che  solo  molto  ben  intende  i 
nostri  bisogni,  adunque  Sua  Santità,  considerate  tutte  queste  cose  et 
havuta  la  opinion  della  Maestà  Cesarea,  statuirà  quello  che  parerà  con- 
venire  alla  necessità  di   tempi  nostri,   et  che   in  ogni   modo   saria  pur 

20 manco  male  procurarne  una  pace,  quando  gli  animi  non  fossero  per 
concordarsi  a  farne  una  ben  unita  guerra,  maximamente  sentendossi 
che  in  Constantinopoli  si  prepara  pure  alcun  novo  moto  etiandio  per 
Tanno  presente  '),  et  forse  non  vi  sarano  allo  incontro  parrechiate  delle 
forze  equali  et  concordi  di  tutti  che  doveriano. 

25  Agionse  poi  Sua  Maestà  che  vi  saria  stato  da  pensar  che  la  oc- 
casione di  far  più  tosto  guerra  con  Thurchi  non  era  forse  bora  se  non 
buona  per  molti  rispetti,  et  che  a  suo  iudicio,  se  ogniuno  volesse  far 
solamente  una  parte  di  quello  che  potria  far  senza  gravarse  et  discon- 
ciarse  molto ,  la  impresa  non  saria  difficile  bora  *).     ma  si   restringeva 

30  dicendo  che  se'l  non  volere  faceva  impossibile  o  difficile  questa  union 
di  forze  per  bora,  che  non  male  saria  a  volerne  cercar  pace  et  riposo, 
sempre  però  rimettendola  al  iudicio  di  Sua  Beatitudine  et  della  Cesarea 
Maestà,  che  sono  dui  capi  principali,  uno  nel  stato  spirituale,  l'altro  nel 
temporale,   se,   conoscendo  il   stato   delle  cose  presenti  così  bene  come 

35  conosceno,  pare  loro  che  così  ne  ricerchi  il  bisogno  de  Christiani. 


*)  Von  diesen  Rüstungen  berichtet  das  in  nr,  54  angezogene  Schreiben  des 
Baüo  Gherardi, 

*)  Ähnlich  hatte  sich  Ferdinand  schon  drei  Monate  früher  ausgedrückt  y  8,  o, 
nr.  37. 
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1534  In  fine  diceva  haver  vedute  et  considerate  le  lettre  scrìtte  da  Con- 

'  stantinopoli  in  questa  materia  et  la  risposta  di  Nostro  Signore,  comen- 
dandola  molto,  parendogli  fatta  con  buona  existimation  delle  cose  della 
Christianita  et  con  buona  Providentia  ^). 

In  questa  occasione  havendo  io  detto:  Ser"^  re,  se  Jesu  Christo  5 
cosi  inspirerà  che  se  habbia  a  proceder  in  questa  materia  di  pace  per 
bene  della  sua  fede,  Vostra  Maestà  potrà  ella  medesima  negociame 
assai,  dovendo  presto  abboccarsi  col  Qriti  — ,  a  ciò  mi  rispose  che  per 
bene  cfella  fede  di  Jesu  Christo  et  quando  così  dovesse  esser  il  m^lio, 
voria  più  tosto  haver  occasiono  de  trattar  altro  che  pace  contra  In- 10 
fideli;  ma  che  nondimeno  si  accomoderia  al  bisogno  et  sempre  saria 
coniuntissimo  di  voluntà  con  Nostro  Signore,  dove  gli  venga  opportunità 
di  poterne  aiutar  le  cose  della  religion  et  il  ben  universale,  se  maxi- 
mamente  cosi  deverà  parere  etiandio  alla  Cesarea  Maestà. 

Ho  scritto  il  senso  summariamente  della  risposta  et  molti  modi  di  15 
dire   et   molte   delle  parole  medesime   del  re.     ma  se  Nostro  Signore 
potesse  odir  tutte  le  vive  sue  parole,  come  pregnanti  gravi  afietuosi  et 
come  dimostrano  un  animo  saldo  pien  di  zelo  alla  religion  et  di  bontà, 
Sua  Santità  ne  haveria  incomparabile  affettione. 

Mi  raccomando  etc.  20 

Jan,  23         23  Januarii. 

Scrivendo  tuttavia  le  presente  lettra.  Sua  Maestà  mi  ha  mandato 
un  libretto  stampato  in  lingua  italica,  che  a  lei  è  stato  mandato  hoggi 
da  Augusta,  il  quale  è  in  forma  d'ottavo  et  forse  alto  un  buon  dito 
senza  haverni  nome  d'auttore  alcuno  né  luogo  dove  sia  impresso,  et  il 25 
titulo  è  tale:  „Il  libro  della  eraendation  et  correction  del  Stato  Chri- 
stiane anno  1533"*).  Tho  un  poco  voluto  vedere  et  trascorrere,  prima 
ch'io  serrassi  le  lettre:  in  somma,  da  10  mesi  in  qua  ho  lette  molte 
cose  ch'hanno  scritte  questi  ribaldi  heretici;  et  parmi  vedere  che  tutte 
le  perversità  et  le  maledicentie  loro  siano  congregate  in  questo  picciolSO 
libro  italico,  et  a  mio  iudicio  è  cosa  da  amorbar  il  volgo  d'Italia  et 
guastarlo  tutto,  se  non  si  fa  ardente  pro  vision  che'l  libro  non  vi  sia 
né  letto  né  venduto,  facciassi  per  amor  di  Christo,  facciassi  et  presto! 
desidero  mandar  questo  a  Nostro  Signore  che'l  veda;  ma  voglio  prima 


^)  Das  ist  die  Antwort  Camesecchi'g  an  Gherardi  vom  14  December  1533,  tnd5 
welcher  u.  a.  Bedenken  gegen  die  in  Aussicht  genommene  Rückgabe  Koron's  geäußert 
werden:  gedruckt  bei  Gevmf  ürk,  Stück  VII  S,  81  f, 

•)  Vgl  nr,  58. 
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dirne  una  parola  al  re^  che  me  Tha  mandato  dicendo  ch'io  lo  veda  et    1534 
restituisca.  •^'"*'  ^^ 

23  Januarìi  1534. 


57«  Vergerio  an  Carnesecchi:  schnelle  Beförderung  des  Briefes  Carne- l'^br.  l 
bsecchts  vom  Januar  durch  die  Sorgfalt  Lope's  de  Soria,  kaiserlichen 
Gesandten  in  Venedig;  Anregung  diesem  die  Anerkennung  des  Papstes 
auszudrücken.  Über  Camesecchi's  Brief  an  Granvella.  Zufriedenheit 
des  Königs  mit  der  Herstellung  des  Bischofs  von  Veroli  als  Nuntius. 
^Erneute  Anregung  wegen  Nachrichtenaustausches  mit  Veroli.  Fortdauer 
10  des  Vertrauens  des  Königs  auf  die  Redlichkeit  des  Papstes  inmitten  un- 
zähliger Gegner  und  Verdächtiger  des  letzteren.    1534  Februar  1  Prag. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  88—89  Orig. 

L'ultime  mie  contenevano  la  risposta  che  Sua  Maestà  mi  haveva 
data  nella  materia  della  pace,  et  le  mandai  per  Trentro  oltra  alle  mani 

15  del  molto  Rev.  Brundusino.  hora  havendo  il  medesimo  modo  (il  quale 
in  otto  giorni  non  ho  prima  habuto)  et  volendo  scriver,  ho  voluto  a 
cautella  duplicar  le  lettre  predette  et  sarano  qui  coiunte. 

Heri   pervenero  le   di  V.  S.  de  di  9  del  presente,  et  sono  state  */««•  ^ 
preste  respetto   la  lunga  via  che  è  di  Roma  sino  in  Bohemia;  ma  è 

20  stata  diligentia  del  signor  don  Lope  di  Soria,  orator  Cesareo  in  Vinetia, 
il  quale  le  ha  subito  mandate  in  qua  con  le  sue  che  suol  scriver  al  re; 
et  perchè  Sua  Signoria  mi  ha  molto  ben  servito  etiamdio  nel  passato 
et  amorevolmente  si  offerisse  di  farlo  nel  futuro,  commemorando  esser 
antiquo  servitor  di  Nostro  Signore  et  desideroso  di  far  magior  cosa  in 

25  suo  servigio,  a  me  parerla  che,  per  contenerlo  fervente  in  cosi  fatto 
officio,  overo  gli  scrivesti  in  tal  materia,  prendendo  occasione  che  io 
mi  sia  laudato  di  lui,  raccomandando  le  cose  di  Sua  Santità,  over 
facesti  moto  al  Brundusino  che  facesse  esso  l'officio,  forse  che  nel 
avenire  V.  S.  venirà  bavere  delle  negotiation  magiorì  con  queste  parti 

30  dove  io  sono,  et  importa  un  mondo  haver  la  prontezza  d'un  tale  huomo 
che  fidelmente  recapiti  le  lettre. 

Vedo  che  V.  S.  va  discorrendo  quali  possano  esser  state  le  lettre 
da  lei  scritte,  che  io  dissi  che  haveano  dato  fomento  alla  sospitione  de 
Cesariani.     ma  sino  ad  hora  ella  bavera  havute  mie  ^),  dove  ho  scritto 

35  che  io  era  penetrato  a  sapere  che  queste  vostre  lettre  sono  quelle  che 
di  Marsilia  havete  scritto  in  Spagna  al  Granvelle,  et  hanno  interpretato 


»)  Nr.  48. 
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1534  che  quella  excusatione,    che  vi  era,    presuponesse   alcuna  novità    che 
Nostro  Signore  fusse  sta  constretto  a  dover  fare. 

Il  re  ha  volentiera  inteso   chel   Verulano   et  non   altri   ritomi  in 
Elvetia^  et  in  alcune  mie  Tho   scritto  che  Sua  Maestà   mi  havea  detto 
che  meglio    saria    che   colui   vi   havesse   a  ritornar   che    altri,    perchè  5 
diceva  che  già  haveva   buona   cognitione  di  quella   nation  et  di  quelle 
materie. 

Se  parerà  a  Nostro  Signore  che  di  alcune  cose  io  tenga  intelligentia 
con  quel  nuncio  et  con  altri,   V.  S.  me  ne  faccia  moto,     il  mio  debile 
parere  saria  che  almen  il  Verulano  così  a  questi  tempi  scrivesse  alcuna  IO 
cosa  in  qua  a  satisfattion  di  questi  animi. 

In  somma  quanto  a  queste  sospition,  delle  quali  ne  ho  scritto  tante 
lettre,  mi  par  di  poter  affermar    che  Tanimo   di  Sua  Maestà  sia  il  più 
nitido   et  quel   che  più  si  confida  nelle  Operation  et  nel  iuditio  di  Sua 
Beatitudine,   che   ogni   cosa  habbia   fatto   et  faccia  per   ben  universale  15 
della  Christianita,  che  quasi  alcun  altro  de  suoi  mioistri,  et  spesse  fiate 
mei  dice  con  amorevoli  parole  et  constanti,     anzi  mi   son  maravigliato 
come  non   habbia  mostrato  di  temere,    perchè   nel  suo  secreto  mi  par 
che  habbia  mala  opinion   del   proceder   di  Franza,  et  havendo  la  Ger- 
mania et   altre  provincie   d'infiniti   inimici   di   santa  chiesia,  questi  tali  20 
spargevano  di  male  voci  false,  dicendo  quello   che   voriano   che  fusse 
stato  per  la  malvagità  de  lor  animi  corroti,  essendo  poi  nei  gran  regni 
et  nelle  gran  cose  tutto  pien   di   gelosia,     è   invero   gran   cosa  che'l  re 
non  intrasse  come  in  dubbio  alcuna  volta   con  tutta  la  sua  gran  bontà 
et  la  fede  che  dice  di  ha  ver  in  Sua  Santità,     bora  dico   che  si  mostralo 
assai  ben  edificato,  benché  molti  suoi  Germani  mostrino  di  sentir  altra- 
mente et  dicono  che  vederemo  presto   gli   effetti   dello   abbocamento  di 
Franza.     mi  raccomando  a  V.  S. 
Fbr,  1  Di  Praga  al  primo  di  fevraro  del  34. 

Fht.  2hS.  Vergerlo  an  Carnesecchi:  Gespräch  mit  dem  Köfiig  über  den 90 
Brief  Carnesecchi' s,  Bitte  um  größere  Vorsicht  bei  Mittheilungen  aus 
seinen  Depeschen,  Erneutes  Erbieten  für  den  Türkenfrieden  zu  wirken, 
den  der  Nuntius  füf-  nothwendig  hält.  Über  das  italienische  Ketzerbtéch, 
Mahnung  an  den  Papst,  an  das  Seelenheil  so  vieler  Abgefallenen  eu 
denken.  Versprechen  weiterer  Mittheilungen  mit  nächster  Gelegenheit.  Bò 
1534  Febr.  2  Frag, 

Am  Born,  Ärch.  Vai.  Nunt.  di  Grerm.  Vol.  56  fol.  90 sq.  Orig.;  Schluß  eigenh. 

Fbr.  1         Scrissi  hieri  la  precedente;  ma  sapendo  poi  che  la  posta  non  dovea 
partir  se  non  hoggi^  non  volli  serrar  le  lettre,  se  forse  mi  fusse  accaduto 
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agionger  alcuna  cosa,   perchè  hoggi,   che  è  la  purificatione,   dovea  di  ^554 
novo   far  riverentia    al  re.     et  cosi    mi  è   accaduto   ch'ho   materia  di 
agionger. 

V.   S.   ha   communicato   col   Sanchiez   di   haver   inteso    che    sopra 

5  vostre  lettre  si  sia  latto  fondamento  magiore  di  sospitione,  et  egli  lo 
ha  scritto  in  qua.  dal  qual  effetto  si  sono  nasciutì  di  ragionamenti^  et 
in  somma  m'ha  detto  Sua  Maestà  che  a  suo  iudicio  io  ho  fatto  il  mio 
debito  a  ragguagliar  Nostro  Signore  di  tante  male  cose  che  sono  state 
dette;  ^^ma  tu  sai'^^  diceva,   ^^che  io  non  ho   creduto  mai   alcuna  cosa 

10 sinistra  di  Sua  Beatitudine"  (sicome  sempre  mi  ha  detto  invero  et  lo 
ho  scritto),  et  parlando  alle  lettre  vostre  diceva:  „non  habbiamo  lettre 
alcune  del  Carnesecca  intercetto,  ma  solo  quelle  scritte  in  Spagna,  che 
sono  sta  mandate  in  qua,  perchè  parevano  haver  un  sentimento  così 
fatto",     tutte   queste   cose  ho   voluto    dire  per  questa  cagione:  io   con 

15  tutta  la  mente  et  tutto  l'animo  mio  mi  forzo  di  servire  Nostro  Signore 
et  ho  disposto  di  modi  di  risapere  delle  cose,  quando  ne  scrivo  alcuna 
(a  mio  parere),  non  ne  fate  moto  al  orator  regio  in  Roma,  perchè 
quando  esso  lo  scrive  in  qua,  coloro  che  di  bon  zelo  mi  aiutano  come 
ministro  del  papa,  si  impaurissono  a  communicarmi  altro  nello  avenire; 

20 benché,  essendo  questo  come  special  caso,  trattandossi  di  lettre  per 
V.  S.  scritte,  non  havete  quasi  potuto  far  di  meno  che  moverne  alcuna 
parola. 

Era   una  parte  nelle   lettre  vostre   che,  venendo   in   qua  il  Gritti, 
col   quale    ho    scritto    di   haver   alcuna  amicitia,    io   dovesse   disporlo, 

25 quanto  io  potesse  con  la  Cognition  et  familiarità  nostra,  al  bene  della 
Christianita.  egli  anchora  non  è  pur  in  viaggio,  che  si  habbia  inteso, 
ma  venendo,  come  io  credo  che  venirà,  mi  dà  il  core  securamente  di 
operar  bene.  •  un  certo  buon  spirito  mi  commove  tutto  a  gran  speranza 
di  trazzeme  buon  frutto,  et  se  sono  venute  in  mani  di  V.  S.  alcune  mie 

90  longhe  lettre,  che  in  tal  materia  già  buoni  dì  io  scrivea  alla  bona  memoria 
del  signor  Salviati  *),  ella  potrà  haver  veduto  che  tanto  spero  di  operar 
con  'Colui  che  per  mille  pericoli  sarei  ito  fin  dove  era  per  trattar  questo 
negotio.  egli  una  volta  venirà  et  io  dextramente  praticharò  et  prende- 
romi   iu  aiuto   la  bontà  del  re,   et  forse   Jesu  Christo  risguardando  il 

35  bisogno  della  sua  fede  mi  aiuterà  a  farne  alcun  bene,  io  così  sento 
che  non  si  possa  reformar  la  religion  nostra,  se  con  Thurchi  non 
habbiamo  un  poco  di  riposo ,  giachè  non  siamo  uniti  a  resister, 
havesse  io  questa  ventura  di  fame  tanto  bene,  che  morirei  contento  et 


*)  Am  22  Sepiember  1533,  oben  nr.  32, 
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1534  beato  il  giorno  sequentel  dì  ogni  successo  scriverò  parücularmente^  et 
sei  bisogno  porterà^  mi  offero  di  farne  delle  staphette  a  prenderne  la 
intention  di  Nostro  Signore,  procedendo  la  cosa,  et  poi  fin  dove  fosse 
bisogno. 

Scrìssi  nelle  precedenti  mie  d'un  mal  libro,  che  novamente  era 5 
sta  publicato  in  lingua  italica,   non  scrivo  più  quale  egli  si  sia,  perchè 
il  re   mi  l'ha   dato   et  lo   mando  qui  coniunto.     vedete   voi  se  per  un 
libro   ignorante  potesse  esser  più  seditioso  et  più  pestifero,    intrando 
nelle  man  del  nostro  volgo  d*Italia.    vederete  che  la  phrasi  et  le  parole 
mostrano  che  Tauttore  è  Vinetiano,  et  havendo  investigado,  cosi  ritrovo  10 
che  è  un  frate   ribaldo   che  vive   in  Augusta  et   è  di  Vinetia.     io  che 
ho  vivuto  un  tempo  col  volgo  d'Italia  mediante  alcuna  tale  mia  pro- 
fession  et  parmi   di  conoscerlo,  non  vorei  che  questo  maladetto   libro 
ci  andasse;  et  quanto  al  veder  mio  ho  fatto  due  cose,    ho  mandato  in 
Augusta,  dove  intendo   che  è  stampato  il  libro,   et  con  dexterità  ne  15 
sark  comprata  tutta  quella  somma  che  si  potrà  bavere,  et  tanto  manco 
exemplarì  penetrarano  in  Italia,     et  havendo  in  ciò  lo  aiuto  del  re,   si 
farà  cosi  cautamente  che  non  daremo  però  reputation  al  libro,    ho  poi 
scritto  al  principe  di  Vinetia  quello   che  vederete  per  la  alligata  copia, 
acciochè  non  lasci  che  nella  città  sua,  dove  capitano  le  mercantie  ger-20 
manice,  si  venda  né  da  quella  si  spaila  in   altri  dominii  un  cosi  fatto 
libro  pien  di  veneno.  obstandum  principiis,  obstandum,  ne  pars  sincera 
commaculetur  ^)  ! 


')  Vgl  nr.  56,    Es  handelt  sich  um  die  italienische   tJhersetxung  der  luthe- 
rischen Schrift   An  den  christlichen  Adel  deutsche  Nation  von  des  chrisüiehen'ib 
Standes  Besserung,  veranstaltet  von   dem   Franziskaner  Bartolomeo  Foneio   aius 
Venedig:  vgl.  Benrath   Gesch.  der  Reformation  in  Venedig  (Schriften  des  Vereins 
für  Reformationsgeschichte  nr,  18)  S.  Uff.  115 f.,  und  denselben  in  Briegers  Z«f- 
schrift  für  Kirchengeschichte  1881  S.  467.    Das  bezügliche  Schreiben  des  Vergerio 
an  den  „  principe  **  (vielmehr  an  die  Capi  del  Consiglio),  vom  3  Februar,  in  Venedig^  30 
Bibl.  Marc,  ital  cl.  V  cod.  64  fol.  7  sq.  ttnd  9 sq.,  2  Concepte,  eins  von  der  Hand 
des  Vergerio,  das  andere  von  Schreiberhand  mit  Korrekturen  des  Vergerio.    Ein 
späteres  Schreiben  des  letzteren  über  das  nämliche  Buch  an  den  Senat  von  Venedig 
bei  Lämmer  Man.   Vat.  p.  172 sq.  nr.  131  (aus  Nuot.  di  Germ.   Vol.  56  fol.  242 
Cop.),  vom  27  August  1534.     Undatiert  ist  ein  eigenhändiges  Concept  des  Vergerio  2Ò 
an  einen  nichtgenannten  Rn>o  monsignor,  in  ita),  ci.  V  cod  64  fol.  88.  89,  in  weldtem 
es  heißt  in  Antwort  auf  einen  Brief  desselben  vom  4.  corr.:  Uso  diligentia  di  ab- 
boccarmi  con   quel   fra  Bartbolomeo   o  altro  che  sì  sia,  perciocbè  non  son  ben 
chiarito  che  fra  B.  sia  d'esso  Tauttor  di  quel  maltaggio  libro,  et  vedendo  che  cosi 
è  etiaudio  il  parere  di  V.  S.  R™*,  intendo  di  trattarlo  humanamente  et  di  rimoverlo  ^ 
con  dolcezza  da  questa  sua  mala  via.    dico  che  già  buoni  di  gli  attendo  et  per 
cosa  del  mondo  non  conviene  che  altra  maniera  che  dolce  si  usi  con  questi  mon- 
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Sia  mi  permesso  dir  qui  nn*  altra  parola,     questo  negotio   della  1534 
fede  sta  pur  così:   cioè  tante  anime  stanno  pure  in  damnatione  con  le 
lor  nove  sette,    qui;  per  amor  di  Jesu  Christo ,   qui  risguardi  la  bontà 
di  Nostro  Signore^  che  è  la  più  grave  materia  che  sia  stata  dal  principio 
5  della  fede  nostra  in  qua. 

Fra  dui  giorni  questi  della  concellaria  regia  scriverano  in  risposta 
di  messer  Gabriello  Sanchiez.  et  alhora  io  sopplirò  a  quello  che  bora 
non  scrivo,  perchè  la  posta  mi  incalza  bora  et  non  vi  sarà  coniunta 
la  copia  della  lettra  al  principe  per  questa  fiata. 
10  Mi  raccomando  a  V.  S.  et  di  gratia  basci  alcuna  volta  il  piede 
a  Nostro  Signore  in  mio  nome,  che  son  pur  servitore  et  fervente  di 
Sua  Santità,    siamo  senza  nove. 

Di  Praga  il  secondo  di  fevraro  del  34.  ^^r.  2 


59«  Vergerlo  an  Camesecchi:  über  sein  Schreiben  an  Venedig.  Fehlen  ^^^-  ^ 
^^  jeder  Nachricht  von  GriUi  und  dem  nach  ihm  ausgesandten  Kurier 
des  Königs.  Äußerung  K  Ferdinands  Ober  den  wechselnden  Gang  der 
Verhandlungen  am  Augsburger  Bundestage.  Wahrnehmungen  des 
Nuntius  über  den  beständigen  Rückgang  des  kaiholischen  Glaubens  in 
Deutschland;  Hülfeschrei  an  den  Papst.     1534  Februa/r  3  Prag. 

20        Aus  Barn,  Ärch,  Vat.  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  97  Orig,;  Schluß  eigenh.  — 
Concept  Venedig,  Bibl  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fbl.  11»— 12%  eigenh. 


stmosi  ingegni  u.s.w.  Adressat  ist  nicht  genannt;  solUe  es  Aleander  sein?  Dessen 
gleichzeitige  Berichte  aw  Venedig  an  die  Curie  beschäftigen  sich  mehrfach  mit 
Fomio  (Nonziatara  di  Venetia  I,   benutzt  von  Benrath  a.  a,  0.  S.  116).     Über 

25  diesen  liegt  auch  ein  Brief  Aleanders,  der  in  Erfahrung  gebracht  hatte,  daß  Fomio 
die  Absicht  gehabt  sich  zu  Aluise  Gritti  zu  begeben  (Benrath  a,  a.  0.),  an  Vergerio 
vor  vom  8  September  1534:  Desidero  intender  se  col  signor  Alojsi  Gritti  si  trovark 
fra  Barptolomeo  Fontio  minorità,  vestito  da  prete  secular ,  il  qoal  olim,  predicando 
a  san  Hieremia  in  questa  città,  per  suspetto  di  Lutheranismo  fuggì. in  Alemagna, 

Suore  quanto  s^intende  non  fece  perhò  mal  officio,  per  il  che  con  licentia  di  Nostro 
Signore  venuto  a  Vinetia  meggio  incognito,  mentre  che  trattanno  con  Sua  Santità 
il  modo  di  liberar  detto  frate  da  travaglio  et  proveder  che  quietamente  in  patria 
poeset  transigere  aevum,  non  ha  possuto  tanto  expettar,  et  certo  hebbe  torto, 
perchè  et  per  la  malatia  di  Sua  Santità  et  per  la  longhezza  dil  negociar  di  Roma 

35  non  si  può  ùlt  cosi  presto  come  Tbuom  desidera,  ma  io  certo  trattava  il  caso  suo 
come  si  mi  fnsse  fratello,  desidero  et  prego  V.  S.,  etiam  nomine  summi  pontificis 
reqoiro,  intender  se  si  trovarà  a  questi  abboccamenti  et  .  .  .  V.  S.  usi  ogni  dili- 
gentia con  bel  modo  intender  gli  andati  suoi  et  di  che  cosa  si  lamenta  et  come 
»e  porta  nella  dottrina  catholica  et  mene  dii  adviso,  tenendo  perhò  .  .  .  questo 

40  ch'io  scrivo  secreto.     Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  5  eigenh.  Orig, 
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1534  Scrissi  hieri  et  Taltr^hieri  due  lunge  lettre  a  V.  S.  in   risposta   di 

JatL  9  ^^^  ^^  ^  ^^^  preterito  et  insieme  mandai  quel  malvaggio  librO;  del  quale 

io  havea  scritto  per  lo  adrieto.     et  dovendossi  hoggi  scriver  al  agente 

regio,  ho  voluto  et  dar  noticia  di  haver  scritto  et  agiongervi  alcune 

cose  che  alhora  non  scrissi.  5 

E  qui  coniunta  la  copia  della  lettra  che  io  scrissi  di  haver  scritto 
al  principe  di  Vinetia.  at  quorsura,  inquies,  quorsum  istud  exemplum? 
animadverti;  quum  primum  huc  venissem;  non  prorsus  bene  convenire 
principi  huic  cum  ilio');  itaque  tum  propterea,  tum  etiam  alias  ob 
causas  sane  abstinui  ne  mihi  quicquam  esset  negotii  cum  republica  iUa;  10 
et  ita  abstinui  ut  vix  ad  privates  quosdam  cives,  et  quidero  de  miuimis 
rebus  meis,  aliquando  scripserim.  adunque  ha  vendo  questa  una  fiata 
scritto,  mi  ho  voluto  satisfar  che'l  re  habbia  veduto  et  che  V.  S.  veda 
di  che  io  habbia  scritto,  id  est  de  causa  religionis.  tutti  i  ragionamenti 
non  sono  da  ogni  tempo  ;  però  reservo  alla  sua  occasion  moltissime  cose  15 
che  io  ho  raccolto  diligentemente  in  questa  materia,  la  quale  non  è 
da  sprezzar. 

D'Hungeria  et  della  venuta  del  Oriti   non  se  intende  nova  alcuna, 

/  et  è  gran  cosa,  perchè  il  re  mandò  a  ConstantinopoU  un  suo   servitore 

1555 sino  al  principio  di  ottobre*),  che  nunciasse  al  Griti  che  si  venisse,  et 20 

'  non  appare  né  il  messaggiero  né  sua  lettra  in  tanto  tempo,    scrissi  che 

perciò  si  suspicava  che   ciò  fosse  perchè,   essendo  partito   Ibrahin  da 

ConstantinopoU,  il  Griti  lo  havea  accompagnato  di  molte  giornate  *). 

Havendo  io  domandato  al  re  medesimo  ciò  che  si  fa  nella  dieta 
di  Augusta  nella  materia  della  liga  Sue  via,  perché  io  havea  inteso  25 
altrove  che  si  era  in  buona  speranza  di  raffermar  questa  liga,  Sua 
Maestà  mi  rispose:  „si  fa,  come  accade  nelle  gravi  negotiation,  che 
bora  si  spera  ben,  bora  si  despera:  così  è  bora  in  quella  dieta;  un  giorno 
pensano  haver  trovata  via  di  far  bene,  l'altro  la  perdono". 

Nella  materia  della  fede  non  vi   è   altra  novità;   ma,  signor   mio, 30 
essendo  ogni  giorno  più  informato  ^)  et  dalla  conversation   de  paesani 
et  dalla  assidua  lettion  de  mali  libri,  come  in  tanto   di   mondo,    come 
è  la  Germania,  tutta  la  dottrina   orthodoxa  sia   concultata   et   oppressa 
et  in  suo  loco  succedano  tante  pravità  et  perdition  di  tante  anime:  son 


a)  Cane,  hatte  anfangs  come  è  rainftta ,  come  questi  spiriti  diabolici  hanno  inculcato  per  il  leger  35 
et  il  praticar. 

*)  2).  i.  König  Ferdinand  mit  dem  Dogen,  s.  o.  nrr.  5  u.  6, 
»)  8,  o,  nrr.  34  u.  37. 
*)  8.  o.  wr,  55, 
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astretto  dai  debito  mio  supplicar  a  Nostro  Signore  che  per  amor  di  ^^^^ 
Christo  soccorra  a  tanta  miseria,  soccorra  che  patisce  la  povera  nostra 
fede  '^).  io  per  me  non  saperia  dir  come  si  potesse  far  tanto  bene  o  non 
ardisco  di  dir  tanto  et  ingerirmi  bora  tanto  avanti  ;  ma  parmi  di  esonerar 
5  la  conscientia  mia  a  scrìver  così,  et  di  gratia  sia  tolta  tutta  la  ferventia 
mia  in  buona  parte,    mi  raccomando  a  V.  S. 

Di  Praga  alli  3  di  fevraro  1534.  Fbr.  3 

60.     Vergerù)  an  Camesecchi:  Rückkehr  Scheppers  aus  Spanien.     Ver-  Fbr.  6 
längerung  des  Aufenthalts  in  Böhmen,  da  Gritti  kaum  in  Kürze  zu 
l^ erwarten  ist.     Verleihung   einer    Vakanz    an    Johann  Eck,   der   aber 
wegen  der  ReservcUionen  schwerlich  zum  Besitz  kommen  wird.    1534 
Februar  6  Prag. 

ÄU8  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  99  eigenh.  Orig.    In  verso 
der  Präsentationsvermerk  7  martii.  —  Concept  Venedig,  BibL  Marc.  ital.  cl.  V 
15  cod.  64  fol.  164»— 165»,  eigenh.,  mit  vielen  Abweichungen  (von  denen  nur 

diejenigen  berücksichtigt  sind,  welche  sachliche  Bedeutung  ?Mben). 

Scrìvo  bora  per  non  perder  la  usanza  mia,   che  è  di   non   preter- 
metter posta  alcuna  che  venga  non  solo  a  Roma  et  in  Vinetìa,  ma  a 
Trento,  che  non  porti  mie  lettre,     ma  negotii  non  ho  ne  nove   alcune  ;2r'^. 
20 quel  poco  che  era,  scrissi  in  tre  lettre  de  di  prìmo,  2,  3  del  presente.    ^-3 
Herì  rìtomò  di  Spagna  messer  Cornelio,  notus  opinor  pontifici,  quel 
che  per  la  materia  della  pace  tra'l   re  et  Thurchi   fu   mandato  a  Con- 
stantinopoli.    Sua  Maestà  lo   haveva  mandato  poi  al  imperator  per  ex- 
poner  tutte  quelle  negociation  Thurciche,  et   è   ritornato   per  ritrovarsi 
25  a  quello  che  si  trattare  col  Griti  ^).     del  quale  anchora  non  se  intende 
novella;  nondimeno  si  tiene  per  fermo  che  venirà. 

Sua  Maestà,   che  pensava  di  far  questo   carnevale  in  Vienna,   ha 

a)  Dom  Fönende  fehlt  im  Concepì  mit  Atianahme  dea  Datum;  statt  dessen  folgt  noch  der  Astfang  eines 
Passus,  in  welchem  Tergerio  dturiwf  zurückkommt,  daß  man  gewissen  angesehenen  Mdnnerti  am  Hofe  —  er 
SOnam^  den  Cardincd,  Roggendorff  und  Hqffmatm  —  die  den  König  nelle  imprese  maggiori  hei-aihen,  einige 
OraUen,  die  sie  wn  Seiner  Heüigkeii  wünschen,  geträhren  müsse.  Der  Passus  bricht  aber  in  der  Mitte  ab  und 
vor  demselbm  be/tndet  sieh  «m  Zeichen,  welches  Mweifelhttft  läßt,  ob  der  Basatis  su  diesem  Brief  gehöre.  {Zur 
Sacke  pgl.  unten  nr.  77.)    Im  Orig.  ist  das  folgende  von  der  Hmid  des  Yergerio. 

*)  Schepper  (vgl.  auch  unten  nr.  63)  wurde  vom  Kaiser  beauftragt,  in  seinem 
35  Nennen  nach  Constantinopel  zurückzukehren,  um  auch  zwischen  ihm  und  den  Türken 
ein  Abkommen  zu  erzielen.  Seine  Instruction  vom  24  December  1533  bei  v.  Gevay, 
ürk.  St.  VII  S.  1—16  (vgl  83—88);  seine  Credenz  an  Suleiman,  Ibrahim  Pascha 
und  Griai  vom  31  December  ebendas.  S.  89  f.  Ferdinand  erließ  dann  zu  Prag 
unter  dem  11  Februar  1534  eine  Instruction  für  Schepper  und  Hierongmus  von  Zara 
40Äo<r  die  Aufnahme  des  Kaisers  in  den  Frieden  gegen  die  Bückgabe  von  Koron 


Digitized  by 


Google 


174  No.  60-61:  1534  Februar  6-14. 

1534  statuito  di  farne  gran  parte  della  q^aaresima  in  Boemia,  perchè  non 
pensa  che  avanti  di  un  mese  il  Grìti  possa  ritrovarsi  al  confin  di  Austria, 
non  essendo  fin  hora  venuto  colui  che  die  annunciar  la  partita  da  Con- 
stantinopoli. 

Fbr.  5  In  spacio  di  quattro  mesi  non  mi  è  venuta  altra  vacantia  che  una  5 
beri  di  una  miseria  di  20  fiorini  di  rendita.  Joanne  Ekio,  dottissimo 
theologo  et  uno  de  più  benemeriti  lettrati  di  santa  chiesia,  ha  fatto  in- 
stantia di  baver  questo  beneficietto  et  glielo  ho  conferito  ;  ma  credo  che 
non  lo  potrà  conseguire  in  effetto,  perchè  vi  sono  alcune  riserve,  che 
apprendono  ogni  cosa,  date  ad  altri  non  così  dotti,  così  buoni,  cosilo 
catholici  et  poveri  *).  so  che  Nostro  Signore  molte  fiate  è  ingannato  et 
di  qua  viene  che  tali  riserve  si  vedono,  et  però  scrivo,  et  è  materia 
che  pesa,  che  a  poveri,  che  a  dotti,  che  a  questi  tempi,  che  in  Germania 
si  proveda  ^)  *).     mi  raccomando  a  V.  S. 

Fbr,  6         Di  Praga  alli  6  di  fevraro  1534.  15 

F^-  ^4  61,     Vergerio  an  Carnesecchi:  Mangel  an  Gelegenheit  zum  Schreiben 
in  den  letzten  Tagen.    Postülation  des  Markgrafen  Wilhelm  von  Bran- 

a)  Conc.  add.  amsgesirichm  et  an  solo  ingiote  tatte  le  vaeantie  con  desperatìon  degli  altri,  di  quali 
la  fede  nostra  ni  ha  bisogno. 

b)  Cane,  hai  deii  Schlv^  abwfickend:  però  scrìvo,  ami  so  certissimo  che  Sua  Santità  le  fa  malvolen-  20 
tiera.  —  havendo  io  dato  questo  uno  a  quel  homo  da  bene  et  detto  al  re  et  al  cardinal  che  così  è  la 
mente  di  Sua  Beatitudine    et   che   non   mancarà   di   aiutar  questi  poveri  letterati.  Sua  Maestà  et  Sua 
Signoria  Rma  ne  hanno  havuto  piacere  invero  et  caldamente  fknno  instantia  che  così  si  habbia  a. Care 

in  servitio  di  Nostro  Signore  medesimo  et  della  religion  nostra. 

%md  unter  Vorcmssetzung   einer  Einigung  über  Ungarn;  ebendas,  S,  17 — 2Ò.  — 25 
An  Griiii  untrde  vom  Kaiser  neben  Schepper  auch  der  Erzbischof  von  Lund  be- 
glaubigt, ebendas,  8.  91  f, 

')  Eck  hatte  sich  am  23  Januar  aus  Ingolstadt  wiederum  an  Vergerio  gewandt, 
um,  nachdem  er  in  beneficio  Spìrensi  (s.  o.  nr,  42)  oleum  et  operam  verloren,  sich 
fiir  neuerdings  erledigte  Beneficien,  eine  Propstei  in  BattsUidt  —  Diöcese  Würg- 30 
bürg  —  und  ein  Kanonikat  der  KoUegiatkirche  zu  Spalt  —  Eichstädter  Bistums  — 
zu  melden,  quae  etsi  sint  exilia  beneficia  (nam  praepositura  pendìi  18  aoreos  dum- 
tazat),  ganderem  tarnen  illam  habere,  potissimum  quìa  epìscopus  Herbìpolenns 
aoxilium  praestabìt  in  possessione  adipìscenda.  Venedig,  Bibl.  Marc.  lai.  ci.  IX 
cod.  66  fol.  30  eigenh.  Orig.  Ebendaselbst  fol.  30  ein  anderer  Brief  an  denseWendò 
vom  gleichen  Tage,  in  welchem  Eck  nochmals  Über  die  obigen  Beneficien  schreibt 
und  außerdem  ßr  den  FaU  der  Vakanz  eines  Kanonikats  in  Freising  an  seinen 
Neffen  Michael  Knab  erinnert,  der  bis  mecam  fiiit  in  curia  Romana  et  multos 
labores  sustinuit  scribendo  in  negotio  Ladderi,  eigenh.  Orig.  —  Endlich  schrieb 
Eck  am  20  Äprü  wiederum  an  Vergerio,  mit  Übersendung  des  dritten  Bandes  40 
seiner  Homiliae  de  sanctis,  um  zu  berichten,  daß  er  wieder  einmal  oleum  et  operam 
verloren  und  zu  bitten,  daß  man  sehe  si  alia  via  possit  consnli  rebus  mels. 
Venedig,  l  l.  fol.  32  eigenh.  Orig.  —  Über  die  Belastung  aUer  Pfründen*  durch 
die  Reservaten  vgl.  noch  unten  nr.  63. 
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denburg,  Qxidjtäors  von  Riga,  in  ösel.  Bevorstehende  Riickkehr  Scheppers    1534 
nach   Constantinopél,     Bundestag   zu   Augsburg.     Angelegenheit   Don         ^^ 
Pedro*s  di  Toledo,  von  König  und  Königin  befürwortet.    Ausrichtung 
des  papstlichen  Glüchtounsches  zur  Geburt  der  Tochter  K.  FerditMnds. 
bl534  Februar  14  Prag. 

Aus  Born,  Ärch,  Vat.  Nanz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  101  eigenh.  Orig. 

Sono  otto  giorni  che  non  si  ha  posta  per  Italia;  però  non  scrivo, 
che^  se  bene  non  è  gran  fatto  occasion  dì  negocii  hora  de  qui  attorno, 
pure  sempre  vi  saria  alcuna  cosa  da  raggualgiar,   chi  sempre    havesse 

10  il  modo  di  mandarne  le  lettre. 

Ghiglielmo  marchese  Brandeburgense,  coadjutor  della  chiesia  Rigense 
che  è  in  Prusia,  ha  tenuto  via  novamente  che  è  stato  postulato  Olopiense 
in  Livonia,  et  perchè  manda  un  suo  agente  a  Roma  per  haverne  la 
confirmation  di  Nostro  Signore,  mi  ha  fatto  richieder   che  io  lo  promo- 

l^vesse  con  mie  lettre,  non  gliele  ho  voluto  denegar,  che  è  personaggio 
notabile  quanto  alla  prosapia  sua  et  i  fratelli,  et  si  volono  intertener 
con  buone  parole;  ma  mi  accade  darne  per  conscientia  una  separata 
informatìon  a  Sua  Santità,  la  quale  se  non  ardisco  scriver  hora  secura- 
mente,   scriverò   con  la  prima  posta  che   venga  a  Trento  ^),  et  ne  ho 

20 voluto  far  motto,  acciochè  venendo  prima  colui  per  aventura  con  le 
mie  comendatitie,  si  sappia  che  è  negocio  che  ha  bisogno  di  altro 
officio  che  di  volgar  promotion. 

Scrissi  Taltro  giorno  che  Cornelio  era  ritornato  di  Spagna,  adesso 
dico   ch'egli  die   ritornarsene  in  Thurchia,  et  perchè   la  presente   mia 

25venirà  tarda,  etiandio  non  molto  secura,  però  non  scrivo  hora,  ma  mi 
riporto  con  la  prima  posta,  et  farolo  con  quella  diligentia  che  ricerca 
la  materia  ^). 

La  dieta  di  Augusta  si  dovea  prorogar  dappo  pasqua,  et  si  stava  nach 
tra  voler  farlo,  tra  concluder  alcun  bene  in  prorogar  la  liga  medesima.   ^' 

30  queste  sono  le  ultime  nove  che  si  hanno. 

Questi  giorni  proximi  il  re  et  la  regina  mi  chiamorono,  che  io 
era  alla  messa  solenne  in  castello,  et  dissero  che  per  nome  di  Sue 
Maestà  io  scrivesse  a  Nostro  Signore  che  fusse  contento  di  dare  ex- 
peditione  buona  et  presto  a  un  don  Pedro  di  Toledo,  il  quale  è  a  Roma, 

35  per  haver  gratia  di  commutar  l'ordine  della  croce  Calatrava  in  quella 
di  san  Jacobo  della  Spada  ^).    et  dicevano  Sue  Maestà  che  sana  in  vero 


')  Dies  geschieht  in  nr.  65,  toc  man  sehe. 

•)  Vgl.  nr.  63. 

")  Vgl  wnten  nr.  64. 
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1534  pia  opera  a  expedimelo  presto ,  perchè  è  qui  expettato  da  una  gentil- 
dama;  che  gli  è  dispensata,  credo  che  esso  don  Pedro  venirà  trovar 
V.  S.  per  Tordine  che  ho  posto,  et  se  viene,  vedete  voi,  concorrendo 
la  oonimendation  et  la  auttorità  reginal  con  la  regia,  ciò  che  converrà 
di  fare  per  expedirlo.  5 

E  appunto  qui  occasione  di  dire  che,  havendo  io  fatto  l'officio 
pochi  giorni  adietro  in  nome  del  papa  (come  mi  scrivesti  che  trovato 
tempo  io  lo  facesse)  per  la  felice  natività  della  nova  figluola^),  Sua 
Serenità  mi  rispose  che  si  humiliava  a  Sua  Beatitudine  et  la  ringratiava, 
offerendo  se  et  li  figluoli  a  sua  obedientia  et  servitio.  mi  raccomando  10 
a  V.  S. 
Fhr.  14         Di  Praga  alli  14  di  fevraro  del  34. 

Fìyr,  14  62.     Camesecchi  an  Vergerio:  weitläufige  Darlegung  der  Betveggründe, 
welche  Papst  Clemens  nach  Marseille  geführt  haben,   und  Abweisung 
aller  gegen   denselben   erhobenen  Verdächtigungen:    Clemens   habe   die\b 
Zusammenkunft  dem  König  Franz  nicht  weigern  können,  er  habe  von 
derselben  OMch  gute  Früchte  für  das  Allgemeinwohl  erwartet,  die  frei- 
lich nickt  im  erhofften  Umfang  gewonnen  seien;  dazu  sei  alles,  auch 
die  Familienverbindung,  mit  Vorwissen  und  Billigung  des  Kaisers  ge- 
schehen.   Auch  wimsche  Frankreich  die  Erhaltung  des  Friedens;  wenn 20 
nicht,  so  werde  doch  der  Papst  seine  Verträge  mit  dem  Kaiser  halten, 
dem  er  denjenigen  Sprossen  seines  Geschlechts,  auf  dem  die  Hoffnung  des- 
selben beruhe,  anheimgegeben  habe.    Das  Vertrauen  Clemens'  zum  Kaiser 
sei  auch  durch  dessen  Verhalten  in  der  ferraresisch-modenesischen  An- 
gelegenheit,  auf  die  der  Papst  an  sich  keinen  so  großen  Werth  lege,2ò 
nicht  erschüttert   worden.     Baß   das    TJniversalconcil   nicht   stattfinden 
könne,  liege  nicht  an  Clemens,   sondern   an   dem  durch  nichts  zu  er- 
schütternden Widerspruch  Franz^  I;  Übrigens  hätten  auch  die  deutschen 
Fürsten   auf  die  Condlserbietungen  des  Papstes  nicht   einmal  geant- 
wortet.    In  der  englischen  Angelegenheit   habe  der  Papst  den  König  dO 
von  Frankreich  zu  einer  Sendung  nach  England  veranlaßt,  die  aller- 
dings  nur   die  gänzliche  Hoffnungslosigkeit   einer   Umkehr  K.  Hein- 
richs VIII  constaiiert  habe;  der  Papst  sei  bereit  gegen  letzteren  ein- 
zuschreiten, wenn  ihn  vorher  der  Kaiser,  den  er  deswegen  zu  beschicken 
im  Begriff  stehe,   der  Execution  versichert  haben  werde.  —  Auf  Er-  35 
suchen  des  Kaisers   um  Mitwirkung    des  Papstes   zur    Vaiheidigung 
Italiens  gegen  die  Türken  habe  Clemens,  obwol  man  sich  über  die  Pläne 


')  8.  0.  nr.  33. 
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der  letzteren  noch  nicht  klar  sei,  zustimmend  geantwortet.  Auch  in  der  1534 
Angelegenheit  des  Bischofs  von  Veroli,  dessen  Abberufung  allerdings 
den  eigenen  Wünschen  desselben  entspreche  und  auch  sot^  zweckmäßig 
sein  würde,  habe  der  Papst  sich  Karls  Wünschen  gefügt.  —  Über  die 
b  Angelegenheiten  des  Vergerio:  Zahlung  der  Provision  nud  Zustellung 
der  Fakultäten,  wennschon  nicht  im  ganzen  Umfang  derer  seines  Vor- 
gängers, bevorstehend;  Prorogation  der  Bullen  über  das  Bisthum  Pola  vom 
Papste  zugestanden;  Versicherung,  daß  der  Nuntius  bei  fortdauernder 
treuer  Versehung  seines  Postens  seine  Erwartungen  erfüllt  sehen  werde. 
101534  Februar  14  Rom. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  19  Orig. 

Per  Taltre  mie  *)  mi  pensava  bavere  scritto  a  sufficientia  a  V.  S.  et 
de  le  cause  del  abboccamento  di  Sua  Santità  col  Christ"^  et  di  quanto 
in  esso  seguito  fusse^  in  modo  che  tale  andata  appresso  codesta  Maestà 

15  dovesse  essere  non  solamente  giustificata,  ma  sommamente  commendata 
et  laudata,  ma  avvisando  V.  S.  di  nuovo  non  essere  anchor  qualche 
reliquia  di  suspitione  ben  purgata ,  per  quello  che  Sua  Santità  desidera 
render  conto  a  tutto  il  mondo  de  le  sue  attieni  et  maggiormente  a  cotesta 
Maestà,  non  solo  per  la  sublimità  et  altezza  che  la  tiene  del  principato, 

20 ma  molto  più  per  le  excellentissime  virtù  sue,  et  particulaimente  per 
la  riverentia  et  observancia  che  la  porta  a  Sua  Santità  et  a  la  sede 
apostolica,  m'ha  commesso  ch'io  replichi  più  appieno,  acciochè  V.  S. 
m^lio  instructa  possa  dimonstrare  la  verità  et  levare  ogni  scrupolo  de 
la  mente  di  Sua  Maestà  o  se  d'altri  vi  paresse  costì  facesse  bisogno. 

25  Et  perchè  la  prima  radice  della  suspicione  nasce  dall'  abboccamento, 
Sua  Santità  prima  non  vedeva  modo  di  poter  negarlo  a  un  tanto  prin- 
cipe, senza  manifesta  demonstratione  d'odio  et  quasi  denunciatione 
d'inimicitia,  et  sarebbegli  paruto  che,  se  quel  re  se  ne  fusse  sdegnato, 
bavergliene  data  causa,  maxime   che  la  s'era  poco  innanzi  abboccata 

30  due  volte  con  la  Maestà  Cesarea  et  era  parato  abboccarsi  tante  altre 
quante  le  opportunità  della  Christianita  ricercheranno,  inoltre  sapeva 
che  di  tal  cosa  non  ne  poterà  seguir  incommodo  alcuno,  excetto  el 
disagio  de  la  persona  sua,  el  quale  pel  ben  comune  Sua  Santità  stima 
poco,  et  volentieri  cimenterebbe  del  sangue   et  della    vita   commodi  in- 

35  finiti,  sperava  ben  che  ne  potessino  riuscire,  e  quali  se  non  hanno 
hauto  effetto  per  trovarsi  gli  animi  più  indurati  ne  le  lor  passioni  di 
quel  che  si  stimava,  non  è  però  che  l'intentione  di  Sua  Santità  non 
si  movesse  ben   et  santamente;   ancorché   qualche   buono   effetto   anche 


*)  Dcis  (verlorene)  Schreiben  vom  15  December  1533,  vgl  nr.  54. 
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1534  s'è  fatto ^  perchè,  se  non  s'è  potuto  in  tutto  placare  gli  animi,  si  son 
Fbr,  i4p^j.  ^jj  p^^Q  raffrenati,  et  se  non  si  è  potuto  comporre  le  discordie,  si 
sono  differite  le  guerre;  il  che  di  quanta  importantia  a  la  Christianita 
sia,  non  solo  per  usar  el  benefitio  del  tempo,  ma  per  uscir  da  quelle 
angustie,  che  al  presente  stringendo  in  breve  sono  per  cessare,  non  lo  5 
sa  meglio  nessuno  che  la  Maestà  Cesarea,  la  quale  tanto  caldamente  in 
Bologna  mostrava  desiderarlo. 

Ma  quando  Sua  Santità  non  volesse  altrimenti  distendersi  in  giusti- 
ficare questa  andata,  la  può  giustificar  con  una  parola  sola,  cioè  che 
tutto  fu  con  saputa  di  Sua  Cesarea  Maestà,  la  quale  per  la  mia  sin-  10 
golare  sapientia  et  per  la  coniunctione  che  è  fra  loro,  se  non  gii  fusse 
parsa  opportuna,  harebbe  detto  l'animo  suo  et  harebbe  fa^to  quella 
auctorità  che  si  ricercava,  ma  Sua  Maestà  Cesarea  conosce  l'ottima 
mente  di  Sua  Santità  et  le  sante  cagioni  che  la  movevano,  sono  rimesse 
a  quella,  el  medesimo  intervenne  de  parentado  et  del  matrimonio  del  15 
duca  d'Orliense,  del  quale  Sua  Santità,  avanti  che  volesse  dare  orecchi 
a  pratica  alcuna,  lo  conferì  con  Sua  Cesarea  Maestà  et  trovolla  in  parer 
che  si  dovesse  tirare  innanzi,  et  né  prima  né  poi  fu  fatta  cosa  di  mo- 
mento senza  saputa  di  quella. 

Le  eause  che  habbino  mosso  i  Franzesi  a  questo  parentado,  Sua  20 
Santità  non  pensa  né  fino  a  qua  ha  potuto  accorgersi  che  le  siano  state 
altro  che  lionestissime,  più  presto  per  poter  confirmar  la  pace  loro,  che 
per  dover  far  guerra  a  altri  ;  ma  quando  gli  havessino  pur  altro  disegno, 
Sua  Santità  non  è  per  mancare  mai  a  la  fede  sua,  né  a  la  paterna 
carità  ch'egli  ha  verso  la  Maestà  Cesarea,  et  cosi  ricerca  l'honestà  et2ò 
la  fede  per  le  inviolabili  confederationi  che  son  fra  loro,  et  la  salute 
della  Christianita,  per  essere  d'ogni  tempo  le  guerre  domestiche 
dannose,  ma  in  questi  tanti  apparati  del  Turco  al  tutto  pestiferi  et 
exitiabili.  et  inoltre  lo  ricerca  anchora  la  inclinatione  et  el  paterno 
affetto  che  Sua  Santità  ha  per  la  Maestà  Cesarea.  30 

Et  quando  queste  cause  tanto  gravi,  tanto  necessarie  non  ci  fussino 
et  si  seguitasse  l'interesse  solo  et  quello  che  fosse  utile  alla  casa  sua 
et  a  suoi  parenti,  non  ha  Sua  Santità  collocata  ogni  speranza  de  la 
famiglia  sua  nelle  braccia  di  Sua  Maestà  Cesarea,  havendogli  dato 
quello  che  ha  da  essere  il  sostegno  non  solo  presente,  ma  de  la 35 
posterità  di  essa,  dove  le  femmine  per  lo  contrario  accrescono  le  case 
aliene  et,  passata  quella  poca  affettione  dell'  esser  educate  fra  suoi,  del 
resto  sono  di  non  molto  momento?  ^) 

*)  Anspielung  auf  die  Verbindung  zwischen  dem  Herzog  von  Florenz,  Alessandro 
de'  Medici,  und  Margaretha  von  Österreich,  der  natürlichen  Tochter  Karls  V,         40 
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Per  il  che  Sua  Santità  molto  si  meraviglia  che  sia  alcuno  che  ^554 
habbi  oppinione  tanto  sinistra  di  lei;  che  sia  per  praticare  o,  quanto  a 
lei,  che  sia  per  comportar  che  si  muova  guerra  alcuna,  et  ducisi  che 
prima  la  sua  buona  intentione  sia  interpretata^  tanto  diversamente  dal 
5  vero  ;  dipoi  che,  se  pur  si  dubita  dell'  intentione,  sia  tenuto  de  sì  poco 
iuditio  che  sia  per  desiderare  tutto  il  contrario  di  quel  ch'è'l  bene  et 
la  grandezza  sua  et  de  la  casa  sua.  et  se  ben  Sua  Santità  non  si 
contenta  de  la  sententia  di  Ferrara  et  di  Modena  ^),  la  sa  che  la  colpa 
non  fu  di  Sua  Cesarea  Maestà,  ma  di  quegli  riferrirno,  né  questa  è 
10  causa  sufficiente  di  divider  tanta  coniunctione  et  tanta  benevolentia, 
maxime  con  pericolo  et  perturbatione  di  tutta  la  Christianita,  per  la 
quiete  de  la  quale  Sua  Santità  ha  comportato  maggiori  cose,  benché  di 
questa  ha  certa  confidentia  che  Sua  Cesarea  Maestà  troverà  qualche 
provisione,  et  in  qualunque  modo  né  per  questo,  né  per  altro  si  ha  da 
15  dubitare  de  la  constantìssima  carità  di  Sua  Santità  verso  la  Maestà 
Cesarea.  — 

Per  quel  che  non  si  concludesi  del  concilio,  se  n'é  scritto  per  un 
breve  a  lungo  a  Sua  Maestà  *),  come  il  re  Christ"**  haveva  risolutamente 
risposto  che  fino  non  si  trovava  sesto  a  le  altre  differentie,  non  giudi- 
co cava  che  si  potesse  far  concilio  se  non  a  maggiore  perturbatione  et 
confusione  de  la  fede  et  de  la  chiesa,  perché  sendo  gli  animi  appasio- 
nati  et  attenti  a  loro  interessi,  vedeva  ciascuno  esser  per  deviar  dal 
ben  comune  a  le  sue  specialtà  et  che  n'era  per  seguir  maggior  discordia 
et  Talienatione  totale  infra  prìncipi,  et  con  tutto  Sua  Santità  si  sforzasse 
25  assai  a  persuadergli,  allegandogli  fra  le  altrì  ragioni  che  si  poteva  ben 
in  questo  concilio  sperar  di  poter  convenir  anchor  de  le  altre  differentie; 
ma  quando  questo  non  si  fosse  ottenuto,  si  poteva  divider  el  temporal 
dal  spirituale  et  di  quel  che  non  ha  dubbio  alcuno  fra  principi  chrìstiani 
prima  convenirsi,  dipoi  venir  di  mano  in  mano  al  resto:  Sua  Christ™* 
30  Maestà  mai  non  volle  acconsentir,  risolvendo  che  non  é  per  assentir 
mai  che  facci  concilio,  el  quale  ei  vegga  certo  che  non  si  fa  per  bene 
de  la  Christianita  universale,  ma  per  accrescere  la  potentia  di  questo 
principe  et  di  quell'  altro,  a  questo  Sua  Santità  può  poco  rimediar, 
benché,  come  si  vede,  anche  codesti  principi  mostrano  haverne  poca 
35  voglia,  che  poiché  si  manda  loro  a  offerirlo,  non  si  degnon  pur  dar 
risposta  a  nuntii,  et  né  prima,  né  poi  hanno  fatto  intender  la  opinion 
loro  !  *)     Nostro  Signore  non  é  per  mancare  all'  officio   suo  et  a  quel 

')  Vgl  ob.  nr.  45, 

*)  Vgl  den  Schluß  dieses  Schreibens  tmd  unten  nr.  81. 
40         'i  Augenscheinlich  eine  Anspielung  auf  die  Mission  des  Bischofs  von  Beggio 
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15S4    che  conoscerà  esser  a  salute  de  la  Chrìstianìtk  et  honor  di  Dio,   et  in 
questa  et  in  ogni  altra  cosa. 

De  la  causa  del  matrimonio  d'Inghilterra,  fra  le  prime  cose  che 
si  trattò  fra  Sua  Santità  et  il  Christ™^  fu  quella,  de  la  qual  Sua  Santità 
fece  grande  instantia  c£e  Sua  Maestà  volesse  ;  per  la  coniunctione  et  5 
amicitia  che  tien  con  quel  re,  interporsi  et  veder  di  revocarlo  da  si 
biasimevole  impresa  Sua  Maestà  promisse  far  ogni  sforzo  et  mandò 
allhora  a  questo  effetto  el  vescovo  di  Parigi  in  Inghilterra,  il  quale 
tornato  con  la  risposta  Tha  mandato  subito  a  Nostro  Signore  a  riferire 
quel  che  gli  babbi  fatto,  et  insomma  dice  che  il  re  è  piii  ostinato  che  10 
mai  et  deliberato  di  levarsi   dall'  obedientia   de  la   sede  apostolica,    et 

tien  pratica  con  Luterani  et  con \sic!\y  et  per  potersi  meglio 

preparare  ad  ogni  guerra  che  gli  potesse  accadere,  tratta  la  pace  con 
il  re  di  Scotia.  Nostro  Signore,  con  tutto  babbi  gran  molestia  di  taU 
successi  et  conosca  quanto  gran  danno  sia  la  disiunctione  d'un  tale  rei5 
dall'  unione  de  Christiani  et  da  la  sede  apostolica,  non  è  per  questo 
per  patir  che  si  faccia  ingiuria  ad  alcuno,  tanto  meno  alla  Maestà  Ce- 
sarea et  di  cotesto  re  Ser"'^;  ma  tutto  rimetterà  a  Dio  et  alla  iustitia, 
tenendo  certo  che  camminando  per  quella  strada  non  si  possa  se  non 
pervenir  a  porto  di  salute.  20 

Il  sopradetto  monsignor  di  Parigi  riferisce  inoltre  molti  particolari 
de  la  mala  mente  et  pessima  dispositione  di  quel  re  verso  Sua  Santità 
et  la  sede  apostolica,  qual  io  pretermitto,  parte  per  non  essere  necessario 
il  ripeterli  altrimenti,  havendo  di  sopra  detto  la  sustantia  d'essi,  et  parte 
ancora  perchè,  se  ben  mi  ricordo,  mandai  a  V.  S.  per  le  mie  ultime 25 
un  extratto  di  certe  lettere  che  contenevano  li  medesimi  advisi  ^).  basta 
adunque  sapere  a  V.  S.  che  le  cose  non  potriano  essere  in  peggior 
termine  né  in  piìi  disperatione  di  quello  sono,  et  benché  a  Sua  Santità 
siano  proposti  grandissimi  pericoli  d'inconvenienti  che  potriano  succedere 
procedendo  quella  Maestà  oltre  a  la  certa  perdita  di  quel  regno,  tuttavia  30 
non  é  per  mancare  di  seguir  il  camin  diritto  de  la  iustitia,  si  per  il 
rispetto  di  essa,  si  ancora  per  l'interesse  che  ha  in  ciò  la  Maestà  Ce- 
sarea et  cotesto  re  Ser™^.  é  ben  vero  che  Sua  Santità  desidera,  prima 
che  si  venga  ad  altra  sententia,  esser  certificata  et  ben  sicura   che  la 


(8.  0.  nr.  1).    Die  Behattptung,  daß  die  deutschen  Fürsten  nicht  geantwortet  hätten,  35 
ist  allerdings  befremdlich,   da  die  betr.  Antworten   in   Wien   (s.  Maurenbrecher 
Gesch.  der  kathol.  Reformation  Bd.  I  S.  416  f.)  und  im  Vatikanischen  Archiv  vor- 
liegen. 

^)  Davon  liegt  nichts  vor. 
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debba  essere  esegoita;  il  che  non   si  potendo  fare  senza  il  braccio  di    ^^34 
Cesare  et  appartenendosi  a  Sua  Maestà;  non  meno  per  il  grado  et  per 
il  nome  che  tiene,  che  per  Tinteresse  particolare  che  ha  in  tal  causa  di 
assistere    in  ciò  a  Sua  Beatitudine;    quella  ha    disegnato    mandar   un 

ònuntio  in  Spagna  a  questo  effetto,  dico  per  ricercare  Sua  Maestà  che, 
quando  sia  data  la  sententia;  piglii  l'assunto  di  eseguirla,  il  detto 
nuntio  partirà  fra  pochi  giorni  et  in  questo  mezzo  non  s'intermetterà  il 
procedere  in  la  causa;  secondo  li  debiti  termini;  confidando  Sua  Santità 
che  Sua  Maestà  non  sia  per  mancare  di  far  né  in  questo   né  in  altro 

10 quello  che  li  conviene,  la  causa,  perchè  Nostro  Signore  vuole  essere 
sicuro  de  la  esecutione  de  la  sententia,  non  é  per  altro  che  per  zelo 
del  honor  de  la  iustitia  et  de  Fautorìtà  de  la  sede  apostolica;  de  la 
quale  si  faria  troppo  gran  iactura  quando  una  sententia  di  tanto  mo- 
mento non  fosse  eseguita.  —  ho  voluto  di  tutto  ragguagliar  V.  S.;  perché 

i5ne  possa  render  conto  a  cotesta  Maestà;  a  cui  ragionevolmente  tal 
causa  non  deve  esser  poco  a  cuore. 

Fu  qui  li  dì  passati  il  capitano  AppontC;  il  quale  essendo  stato  ex- 
pedito  da  Sua  Maestà  Cesarea  con  commissione  di  far  nel  regno  di 
Napoli  et  in  Sicilia  le  debite  provisioni   contra  il  Turco  ;  dubitandosi 

20  che  a  questa  primavera  non  venga  ai  danni  nostri  in  quelle  bande,  ha 
sapplicato  Sua  Santità  in  nome  di  Cesare  di  voler  concorrere  a  tal 
impresa,  ondC;  sebbene  quella  si  trovi  et  per  le  spese  fatte  et  per  li 
sinistri  temporali  in  tanta  difficultà  et  angustia  di  danari  che  appena 
può  supplir  a  le  spese  sue  quotidiane;   nondimeno  essendo  la  cosa  di 

^  tanta  importantia  et  al  servitio  di  Dio  et  al  ben  publice  d'Italia  et  di 
Christianita;  ha  deliberato  sforzare  in  ciò  la  impossibilità  sua  et  così 
ha  promesso  di  armare  7  galere  oltre  alle  tre  sue  ordinarie  et  a  le  4 
di  Rodi;  che  stanno  a  la  dispositione  di  essa;  et  oltre  al  carico  che  ha 
di  guardare  et  difendere  l'una  et  l'altra  marina  del  Stato  Ecclesiastico. 

30  appresso  ha  disegnato  di  far  300  cavalli  da  potersene  servire  dove  sarà 
di  bisogno. 

Li  avvisi  che  habbiamo  da  Constantinopoli  sono  insin  qui  molto 
varii  et  incerti,  chi  dice  che  il  Turco  arma  per  andar  contra  il  Sophì; 
con  quale  tien  guerra  già  più  mesi  sono;   chi   che  ha  fatto  tregua  con 

35  lui  et  che  vuole  venire  a  la  volta  nostra,  in  questa  ambiguità  non  si 
cessa  però  di  fare  le  debite  provisioni;  maxime  tenendosi  per  certo  che 
almeno  da  corsari  questi  mari  habbiano  ad  essere  questo  anno  molto 
infestati,  et  che  Barbarossa  habbia  a  esser  il  capo  de  l'impresa,  insieme 
col  Qiudeo. 

40        Se  cotesta  Maestà  si  dolesse  con  V.  S.     che  il  vescovo  di  Veruli 
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1534  non  torni  in  Helvetia  *)  et  per  questo  mostrasse  bavere  alcuna  orobrezza 
o  suspitione,  bencbè  non  s'babbia  fondamento  alcuno,  quella  potrà  iusti- 
ficar  Sua  Santità  con  dire  cbe  per  lei  non  è  restato  di  far  ogni  opera 
percbè  il  predetto  tornasse  ;  ma  lui  è  ostinato  di  non  voler  più  tornare 
in  quelle  parti  et  non  obbedisce  né  a  lettere  né  a  brevi ,  che  sopra  ciò  5 
li  habbia  fatto  scrìvere  Sua  Beatitudine ,  allegando  prima  la  età  et  in- 
dispositioiae  sua,  poi  la  qualità  del  negotio,  quale  reputa  non  meno 
pericoloso  et  per  Fhonore  et  per  la  vita,  che  è  grave  et  laborioso,  per 
la  gran  multitudine  di  querelanti  che  si  sono  concitati  contro  di  lui, 
parendo  loro  essere  stati  delusi  con  tante  promesse  non  osservate  et  10 
tenendosi  ingannati  dal  detto  Verulano,  non  altrimente  che  se  fosse  loro 
fideiussore  di  tutto  quello  che  hanno  da  bavere  da  Sua  Santità  et  Maestà 
Cesarea  per  li  stipendii  et  pensioni  vecchie  et  nuove;  siche,  quando  pur 
il  prefato  havesse  a  tornar,  dice  che  vorria  portar  seco  tutti  i  danari 
che  bissognassero  per  satisfare  a  dette  querele,  i  quali  ascendono  a  tal  15 
somma  che  prima  saria  impossìbile  adesso  a  far  tale  provisione,  poi  se 
ben  si  potesse  fare,  non  sarebbe  forse  opera  pretii  il  farla:  a  Nostro 
Signore  parve,  poiché  il  Veruli  si  rende  tanto  difficile  al  ritomo  et 
che  in  vero  è  venuto  in  rotta  et  diffidentia  con  quella  natione,  che 
fusse  bene  mandare  qualchedun  altro  in  suo  loco,  acciò  si  mantenessero 
viva  la  negotìatione  et  non  si  lasciasse  quasi  in  piedi  a  le  pratiche 
francesi  ;  ma  facendo  il  conte  di  Siffuentes  ^)  per  parte  di  Sua 
Maestà  Cesarea  instantia  che  si  rimandi  il  Veruli,  non  può  eseguire 
tal  deliberatione  et  però  attende  a  farli  scrivere  che  tomi  ad  ogni 
modo,  et  già  ha  fatto  parte  di  le  provisioni  che  esso  dimanda, 25 
perché  non  habbia  tante  excusationi.  lui  sta  più  fermo  et  constante 
che  mai  nel  suo  proposito,  di  quel  che  succederà,  non  mancherò  di  avvi- 
sare. — 

Il  frate  di  V.  S.  é  qui  ')  et  procura  con  ogni   diligentia  li  negotii 
di  quella,  in  che  io  non  li  manco  di  aiuto  et  favore  alcuno  che  da  me  30 
si  possa  expectare,  et  già  li  ho  fatto  riscuotere  buona  parte  de  la  pro- 
visione debita  a  V.  S.     et  in  breve  sarà  satisfatto  del  tutto. 

Le  facultà  non  vuole  Sua  Santità  concederle  cosi  ampie  come  ha- 


^)   Ver  oli  findet  sich  in   der  nächsten  Zeit  als  Nuntius   bei  Herzog  Franz 
Sforza  von  Mailand:  Rom,  Ärch.  Vat.  Arm.  39  Vol.  54  p.  301  sq.  nr.  135  (Breve 3ò 
vom  2.  Mai  1534). 

*)  Fernando  de  Selva  Graf  von  Ciffuentes,  kaiserlicher  Orator  an  der  Curie, 
®)  Vgl.  nrr.  50  u.  53.  —    Öfter  die  Erledigung  der  nachstehend  erwähnten 
Angelegenheiten  s.  u.  nr.  77. 
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veva  il  Pimpinello ,  non  essendo  lei  arcivescovo  ^X;   ma  si   expediranno    ^^34 
a  ogni  modo  in  una  forma  honesta  et  favorevole.  *' 

La  prorogatione  de  non  expediendo  bullas  non  volse  Sua  Beatitu- 
dine concedere  se  non  per   tre   mesi;   pur   io  m'ingenerò  che   sia  per 
5  quattro;  et  poi  non  mancherò  di  prorogarla  qualche  altro  mese  *). 

Attenda  pur  V.  S.  a  scrivere,  come  fa,  con  diligentia  et  con  fedC; 
che  le  prometto  che  non  resterà  defraudata  de  le  sue  speranze,  et  altro 
non  dirò  salvo  che  a  V.  S.  quanto  posso  mi  offero  et  raccomando. 

Di  Roma  alli  14  di  febbraro  1534.  Fbr.  14 

10  U  breve  che  io  accuso  per  questa   per  il   re  Ser"*°,   non   è   ancora 

expedito  et  si  manderà  per  la  prima. 

63.  Vergerlo  an  Camesecchi:  über  die  Sendung  Schepper's  nach  Con- Fbr.  18 
stantinopel.  Absichten  des  Kaisers.  Berücksichtigung  des  Papstes 
ih zugesagt.  Meldungen,  daß  Gritti  kommen  werde.  Hoffnungen  des 
Vergerio.  Vertagung  des  Äugsburger  Bundestages.  Schlimme  Lage 
der  katholischen  Literaten,  besonders  infolge  der  Reservaten;  Baarunter- 
Stützung  durch  den  Papst  erforderlich.     1534  Februar  18  Pra^. 

Aus  Born,  Arch.  Vai.  Nirnt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  95  sq.  Orig. 

20  Mes-^er  Cornelio  *),  quello  che  fu  questa  estate  proxiraa  a  Constan- 1533 

tinopoli  a  concluder  la  pace,  partite  di  Vienna  questo  ottobre  et  corse  ^^* 
in  Spagna  per  informar   la  Cesarea  Maestà  di  tutte  quelle  negociation 
Thurcesche;  onde   è   poi   ritornato   nel   principio    di   questo   mese  et   è  1534 
stato  a  questa  corte  soli  10  giorni   et   si   è   partito    per  andar    a   Con-^^* 

^  stantinopoli  un'altra  volta,  ho  usata  quella  diligentia  che  ho  potuto,  di 
risaperne  alcuna  cosa  nella  materia  di  viaggi  di  costui,  et  tandem  ne 
ho  domandato  al  re  medesimo  et  al  cardinale,  et  in  genere  ho  inteso 
solamente  tanto  che  la  intention  di  Cesare  et  del  re  è  di  vedere  di 
obviar  che  almeno  questo  anno   non   si   movesse   exercito   et  arma   da 

30  quelle  parti  Thurciche;  in  particular  che  trattano  su  la  cosa  di  Coron, 
di  vedere  se  la  potessono  concordar  in  alcun  modo,  et  havendo  io  pur 
voluto  penetrar  più  dentro  et  sapere  se  Cornelio  va  per  nome  del  Im- 
perator o  del  re,  et  in  che  modo  si  voi  obviar  che  il  Thurco  non  venga 
questo  anno  a  danni  di  Cesare,  se  etiandio   per  nome  di  Sua  Cesarea 


35         »)  Vgl.  das  zu  nr.  77  angeführte  päpstliche  Breve  vom  25  August  1534. 

*)  In  der  That  gewährte  ein  schon  unter  dem  11  Februar  erlassenes  Breve  dem 
Johannes  Baptista  Vergerius  electus  Polensis  eine  zweite  Frist  von  vier  Monaten  zur 
Auswirkung  der  literae  sub  plambo.   Bom,  Arch.  Vai.  Arm.  40  Vol.  48  nr.  64  (Jone. 
^  8.  0.  nrr.  60.  61. 
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^3*  Maestà  non  sì  tratti  o  pace  o  tregua ,  mi  dicevano  che  il  trattato  si 
faceva  per  nome  del  re  solo,  il  quale  con  una  certa  dextrezza  pareva 
che  si  interponesse  a  metter  tempo  tra  i  motti  che  dubitano  da  quelle 
bande,  et  senza  exprimermi  altro  mi  affermavano  che  securamente  non 
si  faria  alcuna  cosa  importante  in  tale  materia  che  la  Sua  Beatitudine  5 
non  fosse  in  precìpua  consideration.  et  havendo  io  di  dò  fatto  instantia 
che  in  ogni  modo  cosi  dovessino  far,  che  questo  è  quello  che  spera 
Nostro  Signore  dalla  bontà  di  questi  principi,  che  Sua  Santità  non  sìa 
postposta  dove  si  trattasse  materia  tale  et  che  havesse  interesse  del 
stato  della  Christianita  —  mi  replicorono  che  senza  fallo  cosi  sa- 10 
nano  per  dover  fare;  et  il  cardinal  mi  ha  detto:  „scrive  a  Sua  Bea- 
titudine che  io  prometto  cosi  ch'ella  si  haveria  in  questo  negocio  tal- 
mente in  rispetto  che  senza  di  lei  non  si  farà  cosa  alcuna,  se  accadesse 
a  fame  che  fasse  di  momento ''.  non  havendone  potuto  trazzer  altro 
bora,  scrivo  quello  che  ho  potuto  haver.  15 

Il  messo,  che  fu  mandato  a  nunciar  al  Oriti  che  venisse,  non  ri- 
toma, et  però  di  certo  non  se  intende  cosa  alcuna  della  sua  venuta; 
ben  vi  sono  degli  avisi  di  Ongaria  che  il  Griti  era  per  venir  certo  et 
cosi  crede  Sua  Maestà  fermamente,  vado  giorno  et  notte  pregando 
Jesu  Christo,  che  aiuti  con  la  sua  gratia  il  mio  desiderio  et  speranza  20 
grande,  che  ho  di  commover  quel  huomo,  se  venirà,  et  indurre  ad  alcun 
bene  della  nostra  povera  Christianita;  et  meus  mihi  genius  pollicetur 
futurum  ut  sane  prosim  et  efficiam  nonnìhil. 

Mai  24         La  dieta  di  Augusta  è  stata  prorogata  alle  pentecoste,  perchè  sino 

bora  non  si  ha  potuto  trovar  via  di  poter  prorogar  la  liga  Suevia,  per  25 
la  quale  si  è  fatta  la  dieta  ^). 

Nel  negocio  della  fede  non  vi  è  gran  fatto  novità  alcuna,  ma  li 
poveri  dotti  catholici  si  lamentano  che  non  sono  guardati,  et  si  morene 
di  fame,  di  gratia,  di  gratia,  vedassi  di  porger  loro  alcuna  cosa! 
beneficii  non  vi  sono;  quei  pochissimi  che  sono  vacati  in  mio  tempo, 30 
tutti  gli  ho  dati  a  questi  tali,  ma  non  gli  hanno  poi  conseguiti  attente 
alcune  riserve,  che  mangiano  ogni  cosa  et  fanno  disperar  questi  po- 
verini! io  gli  intertengo  quanto  io  posso,  et  chiamo  in  testimonio  il 
cardinal,  se  della  mìa  povertà  ne  soccorro  alcuno;  ma  quel  che  posso 
far  io,  è  niente,  se  Nostro  Signore  destinasse  un  poco  di  danari  a  35 
questo  effetto,  faria  una  santissima  opera  piena  di  pietà  et  di  bon  exem- 
pio,    mi  raccomando  etc, 

Fbr.  18         Di  Praga  alli  18  di  febraro  1534  *). 

*)   Vgl  unten  nr.  66. 

*)  Expediert  am  22.,  laut  nr.  64.  40 
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M.     Vergerio  an  Carnesecchi:   keine   neuen  Nachrichten   über  Grüti    i534 

"FÒT    23 

eingetroffen.  Bevorstehende  Landtage  in  Böhmen  wie  in  Kärnthen, 
Steiem  und  Österreich  Ober  landschaftliche,  besonders  finanzielle  An- 
gelegenheiten; Entseildung  des  Herrn  von  Eoggendorff  nach  Wien, 
b  Richtigstellung  der  Angelegenheit  des  Bon  Pedro  di  Toledo,  für  welche 
sich  besonders  die  Königin  interessiert.  Lob  der  Frömmigkeit  der 
leteteren  und  der  musterhaften  Ehe  des  Königspaares.  Angelegenheit 
der  Getreidelieferungen  für  Bologna.    1534  Februar  23  Prag. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  103  sq. ,  Orig.;  in  verso 
10  Ricevute  a  li  11  d'aprile. 

Per  un'altra  mia,  la  quale  ho   mandata   beri  per   Trento   oltra   et^^^^-  ^^ 
per  le  mani  del  Brundusino,  scrissi  dell'  andata  di  messer  Cornelio  a  Con- 
stantinopolì  et  la  cagione  (per  quanto  fin  bora  io  bavea  potuto  sapere)  ; 
scrìssi  della  prorogatione  della  dieta  d'Augusta  alle  pentecoste  et  cbe  di-^«*  ^^ 

15  Ungheria  si  baveva  nova  che'l  Oriti  si  aviava  per  venir  in  qua,  benché 
non  era  venuto  il  proprio  messo  che  si  aspetta  con  questa  nova, 
boggi  ho  poco  altro  di  scriver,  con  tutto  che  io  babbia  boggi  fatta  ri- 
verentia  al  re  et  domandato  Sua  Maestà  medesima,  se  vi  era  cosa  alcuna 
che  io  potesse  scriver  in  là. 

20  Qui  si  tenirk  una  dieta,  che  durerà  un  mese,  ma  per  cose  parti- 
cularissime  del  regno  Boemìco,  le  quali  non  hanno  ne  cognation  né 
amicitia  con  altri  stati. 

In  Vienna   et  in  Linz   vi  sarano   bora  medesimamente  diete,  ma 
simelmente  di  materia  provinciali,  perché  la  Carinthia  la  Stiria  l'Austria 

25 si  dola  di  tante  steure  o  gravezze  che  portano,  et  nondimeno  dicono: 
il  re  è  pur  povero  et  tuttavia  impegna  delle  terre  et  altre  intrade;  et 
perchè  è  pur  materia  che  tocca  Sua  Maestà,  ella  ha  mandato  alla  dieta 
di  Vienna  monsignor  di  Rogandorf  ^),  suo  maestro  di  casa  et  del  con- 
siglio secreto. 

30  L'altro  giorno  io  scrissi  che  il  re  et  la  regina  insieme  raccoman- 
davano a  Nostro  Signore  la  expedition  di  un  Pedro  da  Toledo,  et 
scrìssi  àlhora  secondo  la  Information  che  mi  diede  Sua  Maestà,  non 
ben  informata  albera,  perchè  è  caso  che  promove  principalmente  la 
Sei*"  regina   per  conto  di  una  sua   cameriera  favorita,  et  il   re   mi  lo 

35  expose  come  gli  pareva  haverlo  inteso,  adunque  don  Pedro  non  cerca 
gratia  di  mutar  croce,  che  già  la  havuta  dal  Imperator,  ma  di  haver 
gratia  di  tener  sotto  la  croce  di  san  Jacobo  et  sotto  la  consorte  mille 
ducati  di  pension  et  di  haverla  gratis,    la  Maestà  Reginal  ne  fa  scriver 

*)  Über  Eoggendorff  vgl.  unten  wr.  77. 
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1534    bora  particular  lettre  a  Sua  Beatitudine  et  dimostra  di   baver  afiettion 
Fbr  23  » 

a  questa  impresa,     signor,  dico   due  cose:   questa   è   una  santa  regina 

piena  di  simplicità  et  di  timor  di  Dio,  et  tali  non  sono  state  le  prece- 
denti di  Ongerìa  et  di  Boemia  ;  anzi  lego  in  queste  cronicbe  cbe  molte 
fiate  esse  banno  dato  fomento  et  £ftyore  a  scismatici,  onde  banno  poi  5 
concultata  la  parte  eatholica,  che  ancor  iace  prostrata,  poi  dico  cbe 
il  re  ama  tanto  questa  suaSer"**^  contborale  quanto  mai  marito  de  tutti 
i  secoli  et  di  tutte  le  memorie  amasse  moglie  alcuna  ^);  et  a  me  pare 
cbe  bavera  grandissimo  piacere  cbe  la  Sua  Maestà  Reginal  si  allegri 
di  baver  impetrato  ciò  cbe  ella  ba  voluto,  ditelo  a  Nostro  Signore  et  10 
faccia  poi  Sua  Santità. 

Ho  hoggi  promosso   la  causa  de   Bononiensi  frumentaria   et   vi   è 
difficultà,  percbè  la  carìstia,  cbe  è  morbo  contagioso,  si  è  appiccata  in 
molte  città  del  re  per  il  formento  cbe  è  stato   tratto   fuora.     pure    ve- 
darò  di  operar  tutto  quello  cbe  sarà  possibele  rispetto  al  tempo  *).    mi  15 
raccomando  a  V.  S. 
Fht.  23         Di  Praga  alli  23  di  febraro  1534. 

Fbr.  -25  65.  Vergerlo  an  Camesecchi:  nähere  Mittheilungen  über  dcts  Gesuch 
des  Markgrafen  Wilhelm  von  Brandenburg  um  Bestätigung  in  Ösel  *)  ; 
Wilhelm  ist  lediglich  Werkzeug  in  den  Händen  seines  Bruders,  des  Mark-  20 
grafen  Albrecht,  zur  Protestantisierung  jener  Lande.  Trotzdem  empfiehlt 
Nuntius  Vorsicht  in  dei'  Behandlung  der  Markgrafen  und  ihres  Ge- 
suches, unter  Hinweis  auf  die  glückliche  Behandlung  verfänglicher  An- 
suchen des  Markgrafen  Georg  von  Brandenburg.  Herzog  Karl  von 
Münsterberg  und  Pfalzgraf  Philipp  am  Hofe;  Vergerio  von  ihnen ^ 
besucht.     1534  Februar  23  Prag. 

Aus  Eom,   Arch.  Vai.  Nani,  di  Germ.   Vol.  56  fol.  105 sq.,    Orig.;  in  versa 
Comparse  a  li  11  d'aprile 

Alberto  di  marcbesi  Brandeburgensi,  poco  dappoi  cbe  fu  fatto 
granmaestro  dello  Ordine  di  Prussia,  [ba]  messo  lo  Ordine  et  la  pro- 30 
vincia  in  desordine  et  beresia,  perciocbè  si  ba  maritato  esso  scanda- 
losamente contra  la  regula  et  la  profession  sua  et  lasciate  penetrar 
sotto  il  suo  governo  tutte  le  perversità  lutberane.  queste  sono  Operation 
antique  et  credo  ben  note  a  V.  S.,  et  etiandio  cbe  egli  sia  uno  di 
quegli  cbe  ad  versa  alla  Cesarea  et  questa  Maestà,    dirò  delle  più  nove.  35 


')  Vgl  ob.  nr.  15. 
*)  S.  u.  nr.  69. 
*)  Vgl  oben  nr.  61. 
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è  in  Prassia  Tarchivescovado  Rìgense.  per  potere  più  a  suo  modo  ^554 
trattar  ogni  cosa,  vi  ha  introdotto  un  suo  fratello  et  fattolo  coadiutor, 
tuttavia  con  la  auttorità  pontificia,  di  quella  chiesia  ^).  or  essendo  la 
Livonia  contermina  alla  Prussia,  là  dove  discorre  il  Mare  Baltheo,  et 
5  essendossi  un  tempo  diffesa  di  non  ricever  le  male  vie  di  Alberto,  come 
quella  che  voleva  star  constante  nella  fede  orthodoxa  —  adesso  per 
nova  opera  di  questo  signor  è  in  aperto  pericolo  di  corrumpersi  tutta 
in  questo  modo  :  nella  Livomia  è  un  vescovato  nominato  Olopiense  *). 
egli  ha  tenuto  moggio  che  suo  fratello,  coadiutor  Rigense,  è  stato  po- 
lo stulato  vescovo  di  questo  altro  luoco,  dove  conversando  con  gli  suoi 
mali  subditi  Prusiensi  guastark  senza  dubbio  ciò  che  vi  è  di  bono. 
perchè  veramente  non  si  può  haver  le  administration  di  dominii  tem- 
porali, che  sono  sottoposti  ai  vescovati  (le  quali  administration  chia- 
mano regalia),  senza  il  consenso  del  imperio,  esso  marchese  Alberto  ha 
15  mandato  un  suo  nuncio  al  re  per  impetrarle.  Sua  Maestà  le  ha  dene- 
gate forse  commosso,  come  io  credo,  da  tutte  le  ragion  che  ho  narrato 
di  sopra.*  ma  dissimulandole  ha  tolto  per  pretexto  che,  se  non  precede 
la  confirmation  di  Nostro  Signore,  non  si  ponno  dar  le  adminstration 
et  regalie,  il  nuncio  adunque  viene  a  Roma  per  la  confermation. 
20  Questo  è  quello   che   ho  raccomandato   in   altre   mie,    perchè   non 

debo  mancargli  di  buone  parole,  questo  è  di  cui  scrissi  che  dovea  scri- 
ver, et  per  conscientia  faccio  questa  informatione,  che  so  esser  vera, 
parendomi  di  non  pretermetter  etiandio  che  è  publica  voce  che  questo 
coadiutor  et  postulato,  il  cui  nome  è  Quglielmo,  è  homo  come  senza 
25  senso  et  stupido  et  il  quale  in  dui  giorni  non  dirà  mai  una  parola  sola, 
etiandio  alla  mensa  et  nel  consortio  delle  persone;  in  summa  odo  da 
gran  personaggio  che  del  tutto  è  huomo  inutile  et  &tuo.  Sua  Beatitu- 
dine intese  queste  cose  et  sapendo  dalla  altra  parte  che  la  prosapia  è 


')  Wilhelm,  jüngerer  Bruder  Markgr.  Albrechts,  geh.  1498  gest.  1563;  Coadjutor 

30  mm  Biga  1529, 

•)  Sic!  Gemeint  ist  das  Bistum  der  Insel  ösel  (vor  dem  Meerbusen  von  Biga), 
Hier  war  Beinold  van  Buxhoven  erwählter  Bischof,  der  sich  aber  mit  dem  Kapitel 
überwarfen  hatte,  welches  cm  seiner  Statt  den  Markgrafen  Wühelm  postulierte,  für 
den  sich  auch  die  Kurie  aussprach  (Breven  vom  11  Juni  1533  in  Born,  Arch.  Vai. 

35  Arm.  39  Vol.  53  pag.  SMsqq.  nrr.  265.  266),  die  Beinold  wiederholt  aufforderte 
seine  Bechte  auf  das  Bistum  in  die  Hemde  des  Kapitels  niederzulegen,  Bach  fügte 
9ich  Beinold  nicht,  wie  die  erneuten  Klagebriefe  des  Markgrafen  Wilhelm  vom 
31  Juli  und  des  Kapitels  vom  25  August  1533  (d.  d.  Hapsel  in  lAvland)  erweisen, 
wonach  Beinold  sich  noch  als  praetensus  episcopus  Osiliensis  geberdete  und  von 

40  einem  festen  Punkte  aus,  den  er  im  Bistum  noch  besaß,  dieses  verheerte,  Arch,  Vat. 
Lett.  da'  principi  Vol.  8  foli.  107.  129  Orig,  —  Vgl  unten  «r.  139, 
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1534  di  cran  existìmatìon  in  Germania  et  alcuni  di  suoi  fratelli  medesi- 
maroente,  et  conoscendo  la  condition  di  nostri  tempi,  ne  farà  quella 
buona  deliberatione  che  a  lei  parerà  ^). 

Venne  a  Roma  questa  estade  un  certo  nuncio  del  marchese 
Geòrgie  ^),  che  è  anche  fratello  di  questi  dui,  et  se  bene  non  impetrò  5 
ciò  che  desiderava  principalipente ,  che  era  di  pagar  i  debiti  di  suo 
nepote  ex  fratre  Casimiro  con  i  beni  della  chiesia,  tamen  fu  tale  la 
dexterità  di  Nostro  Signore  che'l  nuncio  percontento  ritornò  in  qua,  et 
so  affermare  che'l  marchese  medesimamente  restò  satisfatto  assai,  et  fìi 
molto  buona  opera  lo  haver  mostrata  amorevolezza  verso  di  quello 
signor,  perchè  nelle  materie  della  fede  non  è  megliore  gran  fatto  di  suo 
fratello  Alberto,  così  dico  che,  se  paresse  forse  a  Sua  Santità  di  non 
confirmare  hora  Guglielmo  in  episcopo  Olopiense,  almeno  con  ogni  altra 
possibel  dimostratione  si  intertengano  questi  intelletti  non  buoni,  acciochè 
faccino  manco  male  che  si  può.  15 

Et  giachè  parlo  di  questi  tali  prìmarii  di  Germania,  debbo  avi- 
same  V.  S.  che  il  duca  Carlo  Monsterbergense  et  il  duca  Philippo 
Palatino  ')  tutti  dui  in  pochi  giorni  sono  venuti  a  visitarmi,  per  la 
riverentia  che  dicono  di  portare  a  Sua  Beatitudine,  alla  quale  bacciano 
il  piede  et  si  raccomandano  humilmente.  il  primo,  che  ho  nominato,  20 
che  è  però  molto  inferior  di  grado  et  di  dignità,  è  un  vecchion  buona 
persona  et  povero  duca;  il  secondo  è  una  creatura  angelica  pien  di 
modestia  et  di  virtù  et  di  bonissima  existimation  con  tutte  queste  nationi 
et  molto  amato  dal  re.  mi  raccomando  a  V.  S. 
Fhr.  23         Di  Praga  alli  23  del  febraro  del  34.  25 

Mrz.  2  66.     Vergerio  an  Camesecchi:  Entschuldigung  wegen  seltenen  Schreibens, 
Todesfälle  in   der  Familie  Herzog  Georgs   von  Sachsen.    Nachrichten 

')  Gleichzeitig  —  am  13  Februar  1534  —  verwendete  sich  auch  K.  Ferdinand 
für  die  Ansprüche  des  Markgrafen  heim  Papste.  Ärch.  Vat.  Arm.  XI  caps.  I 
nr.  69  Orig.  30 

*)  S.  0.  nr,  26. 

*)  Dieser  toar  bekanntlich  (seit  1532)  österreichischer  Statthalter  von  Würtem- 
berg;  die  Angelegenheiten  dieses  Landes  waren  es  auch,  die  ihn  nach  Prag  führten; 
es  galt  sich  mit  dem  König  über  Vorkehrungen  gegen  den  bevorsteJ^enden  Angriff 
des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  zur  Wiedereinsetzung  des  Herzogs  Ulrich  xuSb 
benehtnen.  Vgl.  Jak.  Wille  Philipp  der  Großmüthige  von  Hessen  und  die  Restitution 
Ulrichs  von  Würtemberg  1526—1535  (Tübingen  1882).  —  Während  man  aber  am  Hofe 
bereits  seit  geraumer  Zeit  den  Landgrafen  beargwöhnte  (s.  u.  nr.  75),  war  der 
Nuntius  augenscheinlich  noch  nicht  unterrichtet,  wie  er  denn  in  nr.  66  nur  gans 
im  allgemeinen  von  der  Besorgnis  vor  neuen  Unruhen  zu  berichten  weiß  ;  erst  mtO 
Laufe  des  April  wurde  er  nach  und  nach  gewahr,  um  was  es  sich  handelte. 
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wn  der  türkischen  Grenze  über  GriUfs  Kommen.     Verlängerung  des  ^554 
Schwabischen  Bundes  aussichtslos;  Befürchtung  von  Unruhen  in  Folge    ^^' 
seiner  Auflösung.    1534  Mä)tz  2  Prag. 

Aus  Born,  Arch,  Vat  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  107  Orig.;  in  verso  Com- 
5  parse  alli  22. 

Lo  ho  detto  molte  fiate  et  lo  replico  hora,  se  scrivo  poche  volte 
et  pochi  negotii;  imputate  alla  occasion  di  tempi  che  ho  havuto  fin  hora, 
et  alla  penuria  di  portatori  che  vengano  di  Qermania  et  di  Boemia  in 
Italia,  almeno  con  diligentia. 

10         Questi  giorni  è  morta  la  duchessa  di  Saxonia,  consorte  di  GeorgiO; 
quel  bon  et  catholico  duca  et  così  amico   di   santa  chiesia,   quella  che 
era  sorella  del  re  di  Polonia  moderno  et  amita  della  regina  nostra  de 
Romani,    il  re  le   ha  fatto  fare  heri   belle   et   honorate  exequie  et  di-  Mrz.  1 
mostra  dolor  di  questa  morte  per  conto  del  duca,  che  essendo  già  vecchio 

15  et  havendo  pochi  giorni  adrieto  perduta  etiandio  una  fiola,  ch'era  con- 
sorte di  Joachimo  elettor,  che  è  morta  in  puerperio  *),  potria  facilmente 
manchar  anche  esso  per  tali  accidenti,  et  saria  grande  iattura  delle 
cose  delle  religion,  le  quali  il  duca  ha  sempre  voluto  conservar  et 
difender  contra   la  opinion  et  conato  di  tutti  i  suoi   vicini   et  consan- 

20guinei. 

Di  Ungheria,  id  est  del  Oriti,  nella  cui  venuta  è  collocata  la 
speranza  del  riposo  di  quel  regno,  se  intende  per  lettre  di  molti  che 
esso  viene,  tutta  la  Ongaria  lo  scrive  ogni  giorno,  che  cosi  s'intenda 
Ik  nel  confine  di  Thurchi;   ma   quel   messo,   che  mandò   il   re    et    che 

25 ogni  hora  pur  si  aspetta,  non  è  venuto  esso  anchora.  sarò  così  dili- 
gente a  dame  aviso  a  V.  S. ,  come  debbo,  del  suo  venir  et  di  suoi 
trattati,  che  a  me  pareno  importanti  a  nostri  tempi,  et  di  tutto  quello 
che  mi  par  che  potrò  forse  operar  con  lo  aiuto  di  Christo  in  indurlo 
a  proccacciare  qualche  riposo  et  bene  tra  Christiani. 

30         Scrissi  nelle  penultime  mie  che  la  dieta  di  Augusta  era  stata  pro- 
rogata alle  pentecoste,  et  così  è  nel  vero,    ma  intendo  che  ci   sia  pocaüfat  24 
speranza   di    raffermar    quella    liga  Sue  via,    et  quando   non   si   raffer- 
masse, V.  S.  lo  die  sapere  che  la  Germania  haveria  novi   motti   presto 
et  tumulti,     mi  raccomando  in  vostra  buona  gratia. 

35         Di  Praga  alli  2  di  marzo  del  34.  Mrz.  2 


*)  Die  Gemahlin  Hz.  Georgs,  Barbara,  T.  König  Kasimirs  IV.  von  Polen, 
starb  am  15  Februar  1534;  ihre  Tochter  Magdalena,  erste  Gemahlin  Joachims  II, 
am  28  December  1533. 
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1534  67,     Vergerio  an  Camesecchi:  Rückkunft  des  an  Gritti  gesandten  Boten 
^^'    mit  Nachricht  von  QrittVs  bevorstehendem  Eintreffen  in  Buda  mit  wei- 
ten VoUma^chten.    Erneutes  Versprechen  des  Cardinais,  daß  der  Papst 
alles  erfahren  werde.    1534  Märe  5  Prag. 

Aus  Born,  Jirch.  Vai.  Nunt  di  Germ.  Vol.  56  fol.  109  Orig.;  in  verso  Com-  5 
parse  a  li  10  di  aprile. 

Il  messo  che  havea  mandato  il   re  a   Constantìnopoli  per  nunciar 

al  signor  Aloise  Oriti  che   venisse  in   Ongaria,   del   che    ho    scritto  in 

Mrz.  5  molte  mie  lettre,  è  ritornato    solamente   hoggi;   et  per  quello   che   cosi 

nella  prima  gionta   ho   potuto   sapere   dal  R™®  cardinal ,   costui   riporta  10 
Fhr.  ^che  oriti  dovea  partire  da  Constantìnopoli  alli   20   di   febraro  et   spe- 
Mrz,  co-.rava  di  ritrovarsi  a  Buda  nel  fine  del  presente  mese,    vi  sono  etìandio 
lettre  di   esso   signor  Gritì,   per  le  quali  si  afferma  il  medesimo,   et  più 
mi  dice  il  cardinal  che  venirk  con   gran  potestà   et  auttoritk  di   poter 
fare  quanto  faria  il    capo   del  Gran  Signor,     questo  è   dico  quello   che  15 
in  due  hore  ho  potuto  sapere,  et  partendo  questa  sera  la  posta,  ho  vo- 
luto scriverlo,   finché  intendarò  il  rimanente,     la  Signoria  del  R™®  car- 
dinal mi  dice  così:  „habbi   un   poco  di  pacientìa   che'l  re   se  informi 
prima  pienamente,  et  sta  securo  che  si  usarà  verso  Nostro  Signore  quella 
confidentìa  et  quel  buon  officio  in  questo  negocio  che  si  de  usar,  et  si  20 
spera  (così  mi  agionse)  di  poter  condur  alcuna  cosa  che  sark  di   con- 
solatìone  etìandio  di  Sua  Beatìtudine'^     non  ho  voluto  hoggi  correr  da 
importuno   a  ricercar  intorno  a  ciò   altro   da   Sua  Maestà;  ma   credo 
che  con  un  poco  di  tempo  et  di  dextrezza  risaperò  quello   che   ci  acca- 
derà,  et  scriverò  però:  se  bora  son  così  seccino   et  arrido  in  una   tale 25 
materia,  habbiatemi  excuso. 

Il  R"*^  cardinal  dice   che  baccia  il  piede  a  Nostro  Signore  et  che 
si  raccomanda  molto. 
Mrz.  5         Di  Praga  alli  5  di  marzo  1534. 

Mrz.  Ü68.  Vergerio  an  Camesecchi:  über  den  Wunsch  des  Königs,  daß  die  SO 
Unterhandlung  mit  Gritti  im  Namen  des  Papstes  durch  Vergerio  ge- 
führt werde.  Dieser,  zu  jeglichem  Dienste  im  Interesse  der  Christenheit 
bereit,  giebt  anheim  entweder  ihm  Credenz  und  Instruktion  zu  senden, 
oder  einten  Anderen  neben  ihm  zu  beauftragen,  befürwortet  aber,  daß 
er  wenigstens  die  einleitenden  Unterhandlungen  mit  Gritti  führe  und  35 
erbietet  sich  eventuell  nach  Rom  zu  kommen  zur  Entgegennahme  der 
Aufträge  des  Papstes.    1534  März  11  ^)  Pra^. 

^)  Lernt  nr.  69  wwrde  dieser  Brief  zuerst  am  8  März  abgesandt;  Vorstehendes 
ist  Duplikat  (s.  die  Stückbeschreibung), 
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ÄU8  Barn,   Ärch.   Vat,  Nunt  di  Genn.  Vol.  56    fol.  Ili   Orig.^  lìnkè  oben    1534 
Duplicate.    In  verso  Ricevute  alli  10  d'aprile.  ^^^-  ^^ 

Alli  5  del  presente  scrìssi  per  duplicate   mie  che   da  Constantino-  ^re.  5 
poli  era  ritornato  il  messo  che  vi  fu  mandato  per  vedere  della  venuta 

5  del  Griti,  et  che  riportava  che  Sua  Signoria  doveva  partire  alli  20  del  Fbr.  20 
preterito  et  sperava  di  ritrovarsi  in  Buda  nel  fine  di   questo,     hora   ho  Mrz,  ex. 
da  scriver  che  dì  questa  materia   ho   havuta  occasione   di  parlarne    a 
lungo  con  il  re^  et  mi  ha  detto  :  „  se  tu  non  hai  scritto  a  Nostro  Signore 
di  questa  venuta  del  Oriti,  scrive,  et  che  egli  haverk  potestà  grande  et 

10  che  usaremo  diligentia  di  far  quello  che  Sua  Beatitudine  ne  dimostrark 
di  desiderar  particularmente  in  questa  materia  ;  et  che  parendogli  faccia 
che  in  questo  moggio  tu  ne  habbi  libertà  di  poter  trattare,  che  trova- 
remo  spero  vie  di  condur  qualche  buona  pratica  a  beneficio  della  Chri- 
stìanità'^    poi  mi  sobgiongeva  Sua  Maestà:   „ho   ben   scritto   al  agente 

15 mio  che  medesimamente  faccia  intender  tutte  queste  cose  a  Sua  Santità; 
ma  volentiera  teco  le  communico,  chel  papa  le  intenda  etiandio  per 
tue  lettre,  et  vorei  che  tu  fosti  quello  (cosi  disse,  che  altramente  non 
ardirei  di  scriverlo)  che  havesti  questo  trattato  appresso  di  noi^^  queste 
Bono  sinceramente  le  parole   regie,  et   considerate   che,  dovendo   venir 

20  questo  Oriti  tanto  presto  esso  medesimo,  hora  non  vi  può  esser  gran 
fatto  altro,  oltra  questo  che  intendiamo. 

Or  questa  materia  è  di  quella  gran  importanda  che  ne  possa  esser 
una  altra  a  nostri  tempi,  perchè  in  summa,  se  Christiani  non  siamo  se- 
curi  di  star  almeno  un  poco  di  tempo  in   riposo   quanto   alle   arme  et 

25  la  potentia  Thurcica,  le  altre  imprese  tanto  necessarie  al  bene  della 
fede  di  Jesu  Christo  non  si  ponno  trattar  se  non  male  et  con  poco 
proffitto.  cosi  tenue  che  io  mi  sono  nella  santa  chiesia,  ardo  tanto  di 
desiderio  di  far  alcun  frutto  in  tale  negocio  che  già  sette  mesi  mi  pro- 
fersi  a  Nostro  Signore  per  lettre  scritte  alla  bona  memoria  del  signor  Sal- 
so viati^)  di  penetrar  incognito  sino  in  Constantinopoli,  per  tanti  pericoli 
di  mare  et  altri  che  vi  sono,  a  dover  trattar  questa  impresa  col  Oriti, 
sperando  di  operar  alcuna  cosa,  havendo  cognitione  con  lui. 

Questa  commemoration  non  è  del  tutto  fuor  di  proposito  hora, 
perchè  Nostro  Signore  bavera  a  deliberar  se  die  mandar  in  qua  alcuna 

35aattorità  et  instruttione  da  trattar  col  Oriti,  et  forse  etiandio  se  die 
mandar  alcun  altro  in  mia  compagnia  et  in  mio  aiuto  per  questo 
effetto,  io  son  nel  vero  picciolo  et  debile  servitor  et  inferior  a  tutti 
gli  altri  che  ha  Sua  Beatitudine   in   tanto   suo  stato,   et   la  impresa  è 


')  Nr,  32. 
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1534  grave  et  non  mi  dovei^i  esser  se  non  caro  haveme  compagno,  quando 
^^'  veramente  paresse  di  non  voler  mandar  bora  altro  huomo  in  qua,  o 
per  non  dimostrar  al  mondo  di  mandare  nuncio  ad  uno  Aloise  Oriti,  o 
per  non  si  sapere  ben  expressamente  se  costui  ha  particular  libertà  di 
trattar  etìandio  col  papa,  et  per  non  si  mostrar  anxio  di  haver  pace  5 
con  Thurchi;  il  che  suol  diminuire  la  existimatione  et  fa  piti  tenui 
i  partiti  nostri,  io  son  qui  pieno  di  buon  volere  almeno,  et  Jesu  Christo 
mi  aiuterà  poi  esso,  perchè  il  negocio  è  suo.  ma  bisognerà  usar  dili- 
gentia in  mandar  di  qua  quelle  0  instruttion  0  breve  o  altro  nuncio, 
Apr,  5  che  se  deliberarà,  perchè  fatte  le  feste  di  pasqua  il  re  si  partirà  di  10 
Boemia  et  se  aviarà  verso  Vienna,  dove  sarà  lo  abboccamento;  et  se 
avanti  che  mi  respondiate  il  Oriti  sopravenisse,  comminciarò  dextra- 
mente  a  ragionarne  et  a  disponerlo,  sicome  V.  S.  scrisse  che  io  fa- 
cesse *). 

Dappo  tutto  questo  mio  scriver  dirò  riverentemente  il  mio  parere:  15 
Nostro  Signore  potria  mandarmi  una  instruttion  secreta  et  forse  etiam 
un  breve  scritto  al  Oriti  o  di  credenza  o  di   blanditie,   che  è   huomo 
che  vole  honori  et  che  altri  mostri   di  tener   gran  conto   di  lui;   com- 
minciarei  pian  piano  negociar  et  intender  della  sua  potestà,  della   sua 
voluntà  et  tutto  quello  che  più  potrò,  et  lo  farei  con  diligentia  intender  20 
in  là.    onde  poi  più  saldamente   si   potria  deliberar  di  mandare   o  non 
mandare  altri,     io  stringendossi  il  fatto   mi   offero   ad   ogni    cenno   che 
mi  facciate  di  correrne  delle  poste  et  venire  a  prenderne   dalla  viva 
voce  di  Nostro  Signore  le  intention  di  Sua  Beatitudine,   perchè    queste 
sono   apunto  imprese    di   guadagnarsi    il    paradiso,     mi  raccomando   a  25 
V.  S. 
Mrz.  11         Di  Praga  alli  11  di  marzo  1534. 

Mrz.  15  69.  Vergerlo  an  Carnesecchi:  über  die  Vollmachten  OriUVs  und  die 
Möglichkeit  einer  Betheiligung  an  den  Verhandlungen  von  päpstlicher 
Seite;  ostensible  Freundschaft  zwischen,  den  Türken  und  K,  Ferdinand;^ 
GriUi's  Ansehen  an  der  Pforte  in  Folge  von  Streit  mit  gen,  türkischen 
Würdenträgem  gesunken.  Wiederauftauchen  der  Verdächtigungen  wider 
die  Marseiller  Conferenzen;  K.  Ferdinand  selbst  in  Besorgnis.  Ent- 
schuldigung des  Königs  über  Versagung  weiterer  Getreidesendungen  an 
Bologna.  Ferdinands  anerkennende  Äußerungen  über  Cardinal  SaUBò 
viati.    1534  März  13  Prag. 


*)  In  wr.  53,  wo   dem  Vergerlo  bereits  im  allgemeinen  zugestanden  war  die 
Unterhandlung  mit  Griiti  im  päpstlichen  Interesse  zu  fuhren. 
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Aus  Som,   Aréh.   Vai.  Nunt.  di  Germ.  Voi.  56  fol.  119  sq.    Orig.;  in  verso    1534 
Kicevnte  a  li  11  d*aprile.  ^^^-  ^^ 

Io  scrìssi  alli  8  del  presente  molte  cose  in  materia  della  venuta -Mr«.  6 
del  Ghriti;  poi  alli  10  duplicai  le  istesse  lettre  et  spero  che  vi  sarano 
5  pervenute  fidelmente;  però  non  triplico  bora,  io  infondeva  che  Thuomo 
ritornato  da  Constantinopoli  riportava  che  questo  Griti  veniva  con 
amplissima  auttoritk  di  trattar  in  materia  di  pace^  il  che  scrive  etiandio 
il  Oriti  medesimo,  poi  la  Maestà  del  re  ha  fatto  scriver  costi  allo 
agente   suo  et  lo   ha  detto  a   me  anchora,   che  io   scriva:   „se   Nostro 

10  Signore  vole  che  in  nome  suo  si  tratti  alcuna  cosa^  faccia  che  vi  sia 
mandato  nella  persona  tua  in  tempo."  or  per  queste  cose  (al  mio  senso) 
si  veniva  a  comprender  che  il  re  sapesse  che  il  Griti  havesse  a  venire 
non  solo  con  potestà  dal  suo  Gran  Signor  di  trattar  con  Sua  Maestà^ 
ma  con  altri  potentati  et  con  li  nuncii  del  papa  istesso,  maxime  essen- 

15  dovi  stato  fatto  un  principio  di  trattato  in  nome  di  Sua  Beatitudine 
là  in  Constantinopoli  (come  si  vede  per  le  lettre  del  consule  Fiorentino)  ^). 
et  parendomi  che  questo  articulo  fusse  da  risaper  bene  et  particular- 
mente,  ho  investigato  et  cercato  occasione  di  reiterar  i  ragionamenti 
di  questa  materia  (perchè   queste  cose   si  sottrazzeno   a  parte  a  parte 

20  secondo  le  occasion  et  i  tempi  et  le  disposition  degli  animi  de  chi  le 
communica  et  non  ci  palesano  ad  un  tratto  ogni  cosa)^  et  in  summa 
ritrovo  che  quella  somma  potestà,  con  la  quale  viene  il  Griti,  si 
restringe  solamente  dintorno  alle  controversie  di  Ungheria,  io  vedo 
ben  poi  inclinatione  et  alcuna  negociation  di  voler  includer  nella  pace 

25 del  re  etiandio  lo  imperatore,  ma  con  dextrezza  et  con  reputatione 
che  para  che  vi  sia  invitato  et  tirato  dal  Thurco;  et  de  qui  nasce  lo 
officio  che  fa  la  Maestà  Regia  di  admonir  Nostro  Signore  *)  che  ne 
habbia  allo  abboccamento  et  trattato  futuro  huorao  con  sofficiente  man- 
dato, acciochè   trattandossi   di   includervi   la  Cesarea  Maestà  si   possa 

30  albera  procacciare  luoco  etiandio  per  Sua  Beatitudine. 

Ragionando  così  di  questa  materia  mi  hanno  detto  che  il  Thurco 
ha  novamente  fatte  profferte  di  molta  gente  et  di  molto  oro  alla  Maestà 
del  re  in  ogni  sua  occorrentia,  et  dimostra  che  habbino  fatto  una  molto 
dolce  amicitia  insieme. 

35  Questi  giorni  standosi  in  mention  et  expettation  di  questo  Griti, 
è  stato  scritto  a  quésta  corte  che  Sua  Signoria  ha  perduto  molto  di 
queUa  sua  pristina  existimatione  che  havea  col  Gran  Signor,  per  alcune 

*)  Luigi  Gherardi,  «.  o.  zu  nr.  54. 

*)  Ber  König  schrieb  eben  damals,  unier  dem  13  März,  deswegen  an  Saìichez, 
40s.  «.  tu  nr.  83. 

Huntiatiirberielite,  erate  Àbtheilnng,  Bd.  I.  13 
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i534  simultk  che  si  trovava  bavere  con  Agias  Bassa  et  Chassun  Bassa,  di 
modo  che  temendo  la  potentia  et  nova  gratia  loro  haveva  mandato  a 
Vinetia  messer  Qeorgio  suo  fratello  con  molte  delle  pid  preciose  cose  che 
si  trovava  havere,  et  so  io  che  questo  rumor  ha  dato  di  pensare  assai 
et  vi  si  pensa  tuttavia.  5 

Soglio  *)  comparar  col  mio  tenue  iudicio  i  motti  et  i  discorsi  che 
si  fanno  delle  cose  publiche,  alle  tempesta  maritime,  le  quali  in  un 
tratto  sarano  fiere  et  impetuose,  poi  si  rimettono,  onde  ogni  cosa  sta 
quieta  et  in  silentio.  da  alcuni  giorni  in  qua  si  taceva  in  questa  corte 
delle  Operation  di  Nostro  Signore  et  del  suo  novo  viaggio  et  de  gli  10 
effetti  che  dicono  che  vi  comminciano  nascere,  ma  ecco  di  novo  è 
nasciuto  un  gran  strepito  causato  da  molte  lettre  venute  da  Italia  et 
da  Roma  medesima,  et  murmurano  per  ogni  parte  non  gli  bimiili  et 
gli  obscuri,  ma  il  re  et  i  maggiori  personaggi,  non  descendo  bora  in 
exprimeme  le  particularitk,  ma  per  più  secura  via  che  adesso  non  15 
scrivo,  raggualgiarò  presto  V.  S.  di  ciò  che  vi  è.  bora  so  che  il  re  ne 
fa  scriver  molte  cose  d'intonio  a  questa  materia  al  agente  suo  *). 

Scrivendo  io  le  presenti.  Sua  Maestà  mi  ha  mandato  a  dire  che  io 
babbia  in  memoria  di  excusarla,  se  a  Bolognesi  non  ha  concesso  nova 
tratta  di  formento  oltra  le  500  some  che  concesse  loro  questa  invernata,  20 
allegando  che  in  Germania  è  penetrata  la  penuria,  che  è  male  con- 
tagioso, come  scrissi  quando  previdi  che  in  questo  negocio  frnmentario 
non  baverei  potuto  alcun  proffitto  fare  *). 

Io  odo  cbe'l  R°®  cardinal  Salviati,  mio  signor  osser"*,  è  ritornato 
in  Roma,  nunciate  a  Sua  R^^  Signoria  che'l  re  si  ha  dimostrato  molto  25 
contento  et  satisfatto  che  in  Marsilia  non  babbi  voluto  accettare  delle 
pension  regie,  et  ha  giudicato  che  proceda  da  buon  zelo  verso  Sua 
Maestà  et  ne  usa  bonorate  parole  di  tenerne  memoria,  mi  farete  poi 
gran  gratia  raccomandarmi  humilmente  alla  Sua  R^*  et  111"^*  Signoria 
et  alla  vostra  medesima.  90 

Mrz,  13         Di  Praga  alli  13  di  marzo  del  34. 

Mrz.  13  70.  Vergerlo  an  Camesecchi:  neue  ungünstige  Gerüchte  über  den  Papst. 
Beschluß  des  Königs  an  den  letzteren  zu  schreiben.  Eingehende  Ausfüh- 
rungen Ferdinands  dem  Nuntius  gegenüber  von  den  Pflichten  eines 
Regenten,  die  der  Papst  hintansetze^  den  sein  Gewissen  ihn  treibe  vor% 


a)  fon  hier  an  eigenhändig. 

')  Vgl  nr.  70. 
»)  So  nr.  64, 
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den  Folgen  der  neuerdings  sich  erhebenden  Unruhen  jsu  warnen,  die    i534 
allgemein  auf  Clemens  als  Urheber  zurückgeführt  würden;    auch  über 
Clemens^  Furcht  vor  einem  Concil,  die  ebenso  unbegründet  wie  das  Condì 
nothwendig  sei.    Bitte  des  Nuntius  um  ein  Mandatum  de  providendo, 
51534  März  13  Prag. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat  Nunt.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  113 aq.  Orig.;  in  versa 
Ricevute  a  li  13  d'aprile.  —  Duplikat  desselben  Briefes  ibidem  toi.  121  sq., 
vom  16  Märe  datiert  (vgl.  nr.  71),  mit  Präsentationsvermerk  Ricevute  a  li 
20  d'aprile. 

10         Scrissi  nelle  ultime  mie,  che  furono  de  di  12,  che  in  questa  corte  ■Mr-r.  12 

era  ritornato   un  gran  strepito    di   ragionamenti    del    nome    di  Nostro 

Signore,  i   quali  sono   tanti  et   tali  che   in  summa  il  re  ha  deliberato 

scrìverne  a  Sua  Santità  et  meco  ha  etiandio  conferito  in  questo  modo  ^). 

„Io",   dice  Sua  Maestà,   „faccio   hora   questo   officio   di  avisar  il 

15  papa  di  alcune  cose  per  mie  lettre  et  teco  communicando  per  la  obe- 
dientia  filial  et  per  il  zelo  che  invero  porto  a  Sua  Beatitudine  et  alla 
chiesia  di  Christo,  et  son  tale  che,  dove  io  amo,  soglio  sinceramente  dire 
quel  che  io  sento,  o  che  mi  sia  magiore  o  amico  o  servitore  colui  che 
de  esserne  admonito;   et   più  son  tenuto   di   farlo  dove  il  pericolo  è  di 

20  cose  magiorì.  et  essendo  quelle  della  fede  di  Christo  et  della  quiete 
del  mondo  più  importanti  che  tutte  le  altre,  hora  trattandossi  di  questi 
voglio  exonerar  la  conscientia  mia;  et  se  bene  io  non  facesse  profitto 
alcuno,  bavero  nondimeno  fatto  il  debito  et  il  contento  del  animo  mio." 
et  agionse:    „forse   etiandio  non  piacerà   alla   Cesarea  Maestà   che   io 

25 (accia  hora  tale  officio;  ma  voglio  satisfar  al  animo  et  alla  anima 
mia."  et  dapoi  questa  prefatione,  la  quale  ho  voluto  scriver  sincera- 
mente tutta,  conmùnciò  a  dire  che  i  prencipi  hanno  di  bavere  per  suo 
iudicio  questi  fini:  di  salvar  Fanime  loro,  di  cercare  il  ben  publico  et 
etiandio  il  proprio  bene,     se  adunque  haveranno  a  seguire  i  motti  et  i 

30  mali  che  si  minacciano  di  novo  al  mondo.  Sua  Beatitudine  pure  offende 
l'anima  sua,  perchè  ogni  cosa  si  dice  che  deriva  dal  novo  viaggio  in 
Pranza  et  da  quelle  negociation.  et  replicava  il  re:  „da  ogni  lato 
risona  che  vi  debba  essere  nova  turbation  di  guerra  et  che  il  pontifice 
la   suscita  per  suoi   dissegni."     „et   non   son  io",   diceva  Sua  Maestà, 

jt5„ colui  che  lo  dice;  ma  dico  che  se  la  cosa  sta  così,  ella  per  certo 
non  è  se  non  con  offesa  dell'  anima  de  chi  la  procaccia,  quanto  al 
ben  publico,  maggior  mina  nò  più  fuor  di  tempo  non  si  poteva  trovar 
che  far  hora   nascer  questi   tali    turbamenti   che   si  temeno;   dai   quali 


')   Vgl.  oben  zu  nr.  51. 
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1534    causark  senza  dubbio  gravissimo  incommodo   alle  cose  publice,  perchè 
Mrz.  ^3^^^  p^j^  riuscirne  quello  che  altri  pensa  et  dìssegna,   ma  sì  bene  altro 
allo  incontro  con  discontio  et  confussion  di  molte  cose." 

„Ma   quello  che  più   è   da  dolersi  bora,   è  che  la  povera  fede  di 
Christo   ha  persecutione    di    tante    nove   sette    et  sparse  già  per  tanti   5 
luoghi  et  fundate   etiandio   con   radici  così  alte,  et  haveria  bisogno  di 
aiuto,   se  mai  lo  hebbe  in   altro  tempo,     ma  se  questi  novi  dogmatisti, 
se  gli  altri,  che  pur  stanno  auchora   un  poco  constanti,   vederano   che 
la   quiete   del   mondo   sia  turbata    bora    et  turbata  per  pratiche    d'un 
pontifico    et    vi   nascano   tra  noi  Christiani  tumulto   et  guerra,  quanto  10 
diventarano    quegli  pia    insolenti  et  rabiosi    a  subvertir   il  rimanente 
della   fede   nostra,    et  questi  più  facili  per   il    scandalo  a    farsi    palesi 
inimici  della  religioni    in  summa  sarà  una  totale  mina  della  chiesia  di 
Christo,  quale  non  è  stata  anchora  mai  in  alcuna  memoria,     se  ultima- 
mente Sua  Santità  voi   considerar  il  suo   ben  proprio  et  della  famiglia  15 
sua,  credo  che  da  questi  effetti  che  si  procacciano,  non  potrà  nascer  per 
aventura  se  non  danno  et  grave  danno  in  molti  modi  a  tutte  le  cose  sue.'' 

Et  finito   questo   discorso  diceva  il  re:   che  il  sommo  pontifice   è 
molto   exercitato   nelle   materie   delle   cose   publice   et   le  ha  trattate  et 
maneggiate  tanto  tempo  et  in  tante  occasione,  onde  è  veramente  savio  20 
et  prudente,  et  che  però,  quando  vi  pensa  bene,   per  ragione  non  può 
creder  che  un   tanto  intelletto   non   veda  tutte  le  cose  che   sono  scritte 
davanti,   et  che  per  il  dovere  non  doveriano  esser  vere  le  cose  che  si 
sentono  da  ogni  canto  in  tal  materia,     ma  che  Sua  Maestà  parla  per 
quel  che  si  vede  quasi  dover  riuscire,   et  non  perchè  possa  creder  che 25 
deba  riuscire  come  cose   che   sariano   contra  la  ragione   et  il   dovere, 
et  sobiungeva    che   vien    detto   che    una    delle    cause    che   move   bora 
Sua  Beatitudine  a  turbar  le  cose,   è  per  fugire  il  concilio,     ma  che  si 
potria  ben   farlo   di  maniera  che   staria  bene  et  saria  securo,   dicendo 
che  a  suo  parere  è  per  certo  necessario  che  si  faccia,  et  senza  concilio  30 
non  è  possibele   di   ridure  il  stato   della  chiesia   alla  pristina  salute  et 
dignità.  — 

Questo  è  quello  che  Sua  Maestà  mi  ha  communicato  hoggi  et  detto 
di  voler  scriver  ella  medesima  et  commetter  etiandio  al  agente  suo  che 
lo  pronuncii  viva  voce,  io  sinceramente  lo  referisco  et  senza  fuco,  et 35 
ho  etiandio  usata  diligentia  tale  a  scriverlo,  che  spero  che  queste  mie 
pervenirano  a  Roma  prima  che  lì  di  Sua  Maestà,  di  modo  che,  venen- 
done le  lettre  regie  et  le  parole  del  agente.  Sua  Beatitudine  ne  sarà 
stata  prima  da  me  ragualgiata  et  mettarà  questo  officio  et  aviso  mio 
più  presto  in  quella  consideratione  che  a  quella  parerà.  40 
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Signor^  dice  Christo  :  petite  et  dabitur  vobis  !  per  certo  voglio  farmi  i554 
intender:  son  povero  di  patrimonio;  della  chiesia  non  ho  un  quatrino 
solo  di  rendita;  suplico  per  un  mandato  de  providendo  nel  dominio 
Veneto  di  500  scudi  de  beneficila  bora  che  Sua  Santità  promette  nove 
5  gratiC;  come  ho  veduto  per  la  revocatione  delle  expettative,  quella  santa 
et  necessaria  revocatione.     mi  raccomando  a  V.  S. 

Di  Praga  alli  13  di  marzo  del  34.  ^'rz.  13 

71.     Vergerio  an  Camesecchi:  über  DupUcierung  seines  letzten  Briefes.  Mrz,  16 
Bitte  um  öfteres  Schreiben  CameseccMs,     Gerücht,  daß  letzterer  Bischof 
10  von  Treviso  geworden  sei.    1534  März  16  Frag. 

Aus  Barn,  Ärch,  Vai.  Nunt.  di  Germ.  Voi  56  fol.  115  Orig.;  in  versa  Ricevute 
a  li  20  d'aprile. 

Sono  tre  giorni  che  havendomi  la  Maestà  del  re  communicate 
alcune  cose,   con   Intention  che  io   le  scrivesse  a  Nostro  Signore,  io  le 

15BcrÌBsi  et  mandai  le  lettre  mie  quel  istesso  giorno  verso  Vinetia.  hoggi 
sapendo  che  vi  si  mandano  le  lettre  regie  nella  istessa  materia,  ho 
duplicate  le  lettre  mie  predette,  se  forse  le  prime  non  fussero  pervenute, 
mi  trovo  poi  bavere  di  altre  cose  et  per  mia  opinione  da  non  sprez- 
zare,  tuttavia  in  questa  materia;   ma  non  potendole  scriver  hoggi  per 

20 la  importunità  della  posta,  che  voi  correr  a  Trento,  le  scriverò  fra 
dui  giorni. 

Pregarci  V.  S.  che  mi  rescrivesse,  almeno  dandomi  noticia  del 
ricever  delle  lettre  mie,  perchè  dal  ritorno  di  Nostro  Signore  fin  bora 
non  ne  ho  bavuto  se  non  due  sole  ').     ma  debbo  volere  ciò  che  piace 

25  a  quella  et  ciò  che  ella  può  fare  nelle  sue  tante  occupationi  et  le  son 
servitore,  prego  Christo  che  sia  vero  ciò  che  io  sento  dire  del  signor 
Camesecca,  che  ^li  sia  creato  vescovo  di  Treviso  *),  et  a  Sua  Signoria 
mi  raccomando. 

Di  Praga  alli  16  di  marzo  1534.  -Mri?.  16 

3078,     Vergerio  an  Camesecchi:  Eintreffen  des  Briefs  vom  14  Fébrtuir, Mrz.  18 
sehr  zwr  rechten  Zeit,  da  die  Verdächtigungen  gegen  den  Papst  mehr 
als  je  im  Schwange   sind  und   selbst  K.  Ferdinand   nahe   daran  ist 


^)   Vom  15  December  1533  (vgl.  nr,  54)  und  9  Januar  1534,  nr.  53;  über  das 
Eintreffen  des  Schreibens  vom  14  Februar  (nr.  62)  vgl.  nr.  72. 
35         ')  Das  Bistum  Treviso  befand  sich  von  1528  bis  1564  in  der  Administration 
des  Cardinais  Francesco  Pisani.    Die  Nachricht  von  CarnesecchVs  Erhebung  zum 
Bischof  bewahrheitete  sich  nicht,  vgl.  nr.  92. 
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1534  ihnen  Glattben  zu  schenken,  Enthüllungen  einer  hochstehenden  Persön- 
lichkeit hinsichtlich  der  dem  Papste  beigemessenen  Absicht,  den  Kaiser 
gegen  England,  K.  Ferdinand  in  Deutschland  zu  beschäftigen  und 
selbst  mit  Frankreich  Eroberungen  in  Italien  zu  machen,  mit  Drohung, 
daß  der  Kaiser  in  solchem,  Falle  die  Lutheraner  zum  Kampf  gegen  die  5 
Kurie  aufrufen  oder  sich  mit  Frankreich  zu  U'ngunsten  des  Papstes 
abfinden  möge.  Dank  für  Willfährigkeit  in  den  eigenen  Angelegen- 
heiten. —  Nachschrift  über  Anbringen  des  Nuntius  auf  Grund  der 
Weisungeil  CarneseccMs  an  K.  Ferdinand,  den  Cardinal  und  Johann 
Hoffmann;  Brief  Ferdinands  an  den  Papst  einstweilen  zurückgehalten.  l(i 
1534  März  18  Prag. 

Aus  Barn,  Arch,  Vat.  Nunt.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  11 7  sq.  Orig.;  in  verso 
Ricevute  a  li  10  di  aprile  ;  gedruckt  hieratcs  Lämmer  Man.  Vat  p.  152 — 154 
nr.  121.  —  Eigenh.  Cono.  Venedig,  Bibl  Mure.  ital.  ci.  V  cod.  64  fol.  90—94. 

Fbr.  14         Le   di  V.  S.   de   dì    14    di  febraro,   che  erano   in  vero   necessarie  15 
lettre  in  queste  occasione   et  erano    da  me  sommamente  desiderate  tali 
per  far  servigio  alle  cose  di  Nostro  Signore,  sono  pervenute  in  Boemia 

Mre,  i7  solamente  beri  in  32  giorni,  or  vedete  come  il  povero  Vergerio  può 
negociar  in  tempo  et  satisfar  al  fervore  che  egli  ha  di  servir  Christo 
et  Sua  Santità!  monsignor  mio,  la  cosa  sta  così  che  bora  le  diffidentie  *)  20 
le  sospitioni  le  paure  sono  in  colmo  nelle  menti  di  personaggi  di  questa 
corte,  il  re  dice  che  non  crede  esso  che  vi  sia  per  esser  alcuna  cosa 
di  quelle  che  si  spargono;  ma  io  comminicio  a  suspicar  che  etiandio 
Sua  Maestà  sia  poco  lontana  di  crederlo,  haverete  veduto,  avanti  che 
pervengano  queste,  ciò  che  ella  medesima  ha  scritto  et  ciò  che  io  ho  25 
scritto  che  ha  meco  voluto  conferir,  acciochè  io  scriva,  havendo  presa 
buona  confidentia  con  Sua  Maestà  per  sua  dementia  et  parendo  a  me 
che  non  mal  volontiera  mi  ascolti,  se  non  mi  inganno,  ho  sempre  fatto 
quel  poco  di  officio  che  Christo  mi  inspirava  in  expurgar  et  tener 
rimossi  da  quella  buona  mente  regia  quei  scrupuli  che  io  poteva  com- 30 
prender  che  vi  nascevano,  et  importa  un  mondo  a  farlo,  perchè,  come 
si  fermano  un  poco  questi  rugini  ^)  negli  intelletti,  communemente  pro- 
duceno  poi  eflfetti  che  non  sono  se  non  mali  et  pericolosi. 

Adunque  desideravo,  dico,  vostre  lettre  per  potere  con  più  anttorità 
parlarne  che  da  me  stesso,     anzi  ricordo   riverentemente  che  sarà  pro- 35 
ficuo  che  piò  frequentemente  si  guardi  in  qua  et  si  scriva  et  si  mostri 
di  tener  conto  di  questa  corte,    et  novamente  un  di  magiori  consiglieri 
mi  si  è  doluto,  dicendo  che  non   sogliono   da  Roma  esser  trattati  cosi 

a)  Läntmtr  a.  a.  0.  faìachUch  dissidentie. 

b)  Lämmer  a.  a.  0.  fälschlich  ngioni.  40 
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parcamente  di  lettre  et  di  negocii;  et  dolevassi  deF  agente  regio  et  poi    ^534 
più   generalmente,     havendo   veramente  havute   qaeste   vostre  spero  di    ^^' 
farne  optimo  officio,  forse  hoggi  che  ho  da  andare  a  Sua  Maestà;   ma 
perchè  in  questo  me^o  ho  da  mandarne  le  presenti  a  V.  S.,  la  ragual- 
5giarò  di  alcune  cose  che  mi  occorreno. 

Quel  che  io  scrivo  che  dubitano,  è  che  vi  debba  esser  guerra, 
perchè  Franza  voglia  venir  in  Italia  per  Urbino,  et  sotto  questo  pre- 
testo etiandio  per  Milano,  et  che  essendo  motti  in  Italia  et  arme  di 
ogni  banda,   il  papa  voglia  poi  dar  noia  a  Ferrara;   et  agiongono  che 

10  Sua  Beatitudine  et  la  Christ"*  Maestà  sperano  occasion  et  facilità  per 
il  tumulto  che  si  dubita  dover  esser  per  Germania,  perchè  Franza  lo 
ha  aiutato  etiandio  a  suscitar  con  suoi  agenti  ;  et  in  un'  altra  occasione, 
che  Cesare  faccia  guerra  in  un'  altra  parte  et  stia  occupato  in  dar 
executione  alla  sententia  contra  Inghelterra.   io  ho  raccolto,  dico,  questo 

15  discorso  di  persona  che  potria  esser  poco  magiore,  onde  comprendeva 
che  era  stato  fatto  primo  in  altro  luoco  *).  et  continuava:  ma  quanto 
a  motti  di  Germania,  non  è  da  far  fondamento  che  occupino  diuturna- 
mente, che  guerra  todesca  non  dura  più  di  sei  mesi,  et  molto  bene  si 
starà   vigilanti  di    non    intrar    adesso    ad    executione    né    altro    contra 

20  Inghilterra  (et  appartiene  a  quello  che  V.  S.  scrive  che  Sua  Santità 
desidera  esser  certificata  della  executione  prima  che  venga  alla  sen- 
tentia. ecco  durando  questa  diffidentia  non  prometterano  execution  et 
hanno  ombra  che  la  sì  rechieda  ad  altro  fine),  poi  mi  diceva  che 
male  dissona  il  papa  et  Franza  di  poter  vincer,  perchè  con  un  simplice 

25  cenno  et  dissimulando  un  poco  nelle  materie  lutherane  tutte  queste  forze 
di  tutta  Germania,  tutte  sino  i  fanciuli  et  le  femine,  correriano  cupida- 
mente a  danni  della  chiesia  et  non  bramano  altro  che  subvertere  quel 
stato,  et  con  un  solo  cenno,  replicava,  descenderia  questa  mala  gente, 
contenta   di  questo   premio   solo,    di   confiinder    papa    et  adherenti  et 

30  dependenti,  oltra  di  questo  se  Cesare  sarà  incitato  con  questi  tratti, 
Sua  Maestà  Cesarea  potria  prender  partito  in  una  sua  ira  di  dame  il 
stato  di  Milano  a  Franza  et  invitarla  poi  a  danni  et  correggimento 
della  chiesia.  ma  senza  di  queste  due  cose,  che  si  fariano  facilmente, 
diceva,  ogni  impresa  per  Italia  saria  dura  molto,  perchè  Milano  Mantua 

3Ö  Ferrara  Urbino  et  Vinetiani  medesimi  o  apertamente  o,  come  sogliono, 
con  dexterità  si  opponerano;  et  più  diceva:  da  Roma  medesima  et  da 
grandi  il  papa  si  haveria  da  custodir  et  difender,  et  Fiorenza  ancora 
faria  in  xm  tratto   cosa  che  altri  non   pensa.  —  io  fidelmente  et  sim- 


^)  D,  h.  daß  dies  Raisatmement  vom  König  selbst  stamme. 
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1534  plicemente  riferisco  queste  cose;  Sua  Beatitudine  le  metta  in  che  con- 
Mrs.  ^^gi^jeratìone  che  parerà  a  quella,  quando  haverò  ragionato  col  re  sopra 
le  nove  lettre  di  V.  S.,  haverò  poi  di  scriver  cose  nove  senza  dubio.  — 
Del  Oriti  non  si  è  inteso  altro  che  quello  che  scrissi,  in  summa 
sto  pien  di  speranza  di  operar  bene  con  lui,  se  queste  istesse  benedette  5 
suspition  non  fussero  causa  che  altri  ce  impedisse  i  fatti  nostri  et  (me 
intendete  che  dico)  invidiasero  sdcun  riposo  dalla  potentia  de  Thurcbi 
a  Nostro  Signore.  — 

Baccio  la  mano  a  V.  S.  del  tanto  favor  che  ha  fatto  al  frate  mio. 
io  allo  incontro  continuare  in  questa  ardentia  mia  di  servire  con  sin- 10 
cerissima  fede,  perchè  ho  lasciato  la  precedente  mia  vita  et  industria 
per  farlo  fin  alla  morte,  se  bene  non  ha  vesso  premio  et  favore  mai, 
che  lo  haverò  da  Jesu  Christo  spero,  mi  piace  il  Lippi,  a  cui  havete 
dati  i  mei  negocietti  *);  bora  non  gli  scrivo,  ma  non  remanga  egli  per 
questo  sempre  di  scrìvere,     mi  racomando  a  V.  S.  15 

Mrz.  18         Di  Praga  alli  18"  di  marzo  del  34. 

Scriptis  *)  jam  literìs  necdum  signatis  regem  conveni,  et  con  quella 
dextrezza  che  ho  potuto  magiore  son  intrato  a  ragionare  delle  cose 
che  V.  S.  mi  ha  scritte  per  sue  lettre  novamente.  signore,  mi  per 
haver  fatto  proffitto  grande  al  volto,  ai  motti,  alle  parole  di  Sua  Maestà.  20 
ho  poi  conferito  col  cardinal  ritornando  a  casa,  ch'era  col  consiliario 
Ophman  ^)  apunto  insieme,  et  replico  panni  che  le  parole  mie  sian 
penetrate  assai,  tanto  che  mostrano  di  non  creder  punto  a  rumori  che 
vadano  attorno,  molte  belle  cose  mi  è  accaduto  notar  in  questa  oc- 
casione di  questi  ragionamenti  et  le  scriverò  con  la  prima  posta,  che  25 
questa  voi  partir  hor  bora,  le  lettile,  che  io  scrissi  che  il  re  scriveva  *) 
a  Sua  Beatitudine,  non  sono  sigillate  anchora,  et  parmi  comprender 
che  vi  mutarano  di  molte  cose,  essendo  sopragionto  questo  poco  di 
mia  expurgation,  la  quale  ha  habuto  invero  tempo  buono  et  buona 
fortuna  ^).  30 


a)  Lämmer  fàiscfUich  scriverà. 

b)  CoHC.  eUms  abti eichend  :  Ho  poi  conferito  col  cardinale  et  cui  consiliario  Offmaii  et  detto  delle 
cose  che  ini  scrìvete,  et  parmi  che  sian  penetrate  assai,  ma  non  rimarrò  di  ripeterle  et  incalcarle  a 
debiti  tempi  ti.  s.  to. 

^)  Vergerlo  bezieht  sich  hier  tool  auf  Mittheilungen,  die  ihm  neben  dem  Briefe  35 
des  Carnesecchi  von  seinem  Boten,  dem  Mönch,  übersandt  worden  tooren.  —  Der 
hier  erwähnte  Lippi,  über  den  mir  sonst  nichts  bekannt  ist,  scheint  also  —  auch 
nach  nrr.  77.  79  u.  s.  w.  —  die  Funktionen  Burla's  übernommen  zu  hohen.    Briefe 
Lippi's  a/n  Vergerio  liegen  indeß  nicht  vor, 

*)  Das  folgende  ist  eigenhändig.  40 

*)  Johann  Hof  mann  vgl.  unten  nr.  77. 
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78.  Vergerio  an  Camesecchi:  nochmals  über  sein  Anbringen  auf  Grund  i534 
des  Briefes  Carnesecchts  hei  K,  Ferdinand,  dem  Cardinal,  Hoffmann 
und  dem  bevorzugten  Kämmerer  Mariin  de  Gwmann;  nächster  Erfolg 
davon  Unterbleiben  des  Schreibens  des  Königs  an  den  Papst.  —  Grittis 
^Kommen  wird  allgemein  für  bevorstehend  erachtet;  vorat^ssichtliche  Über- 
siedehmg  nach  Wien  nach  Ostern.  Über  die  Wiedertäufer  in  Münster 
und  die  Rüstungen  under  sie.  Verlängerung  des  Schwäbischen  Bundes 
ist  aussichtslos.    1534  März  24  Prag. 

Aus  Born,   Ärch.  Vai.  Nunt.  di  Germ.    Vol.  56  fol.  123  sq.   Orig.;  in  veno 
10  Ricevute  a  li  20  d'aprile.  —  Eigenh.  Cane.  Venedig,  Btbl  Marc.  ital.  ci.  V 

cod.  64  fol.  173*-174b. 

Nell'ultime  mie  io  scrìssi  che  con  buona  occasione  et  buona  ven- 
tura (a  mio  iuditio)  io  haveva  gik  fatto  parte  del  officio  con  la  Maestà 
del  re,  che  V.  S.  mi  imponeva  per  sue  lettre  de  dì   14   di  febraro    eti^^-  ^4 

15  state  sul  viaggio  32  giorni,  et  che  la  haverei  raguagliata  più  a  pieno 
con  le  prìme  mie.     cosi  adunque  farò. 

Avanti  il  ricever  di  quelle  lettre  le  cose  erano  in  tal  termine  che 
il  re,  havendo  udito  tante  cose  venute  da  tante  parti,  tutte  concordi  in 
questo  che  Nostro  Signore  suscitasse  esso  alcuna  cosa  che  dovesse  tur- 

20  bar  la  quiete  di  Cesare  et  di  Sua  Maestà  Regia,  si  haveva  deliberato 
di  scriver  arditamente  a  Sua  Santità  medesima  et  dire  che  ciò  sana 
stato  mal  fatto,  se  fusse  vero,  et  che  ella  se  ne  doveria  rimaner  di 
farlo,  le  lettre  erano  già  dettate  et  consultate  et  io  scrissi  subito  che 
ira  pochi  giorni  sariano  mandate;  et  insieme  scrissi  tutto  quello  che  in 

25 tal  materia  mi  haveva  communicato  il  re,  che  era  lo  contenuto  delle 
sue  lettre,  io  per  buona  sorte  hebbi  in  quella  le  lettre  vostre,  nelle 
quali  mi  scrivesti  ciò  che  saria  stato  quasi  da  risponder  alle  lettre  di 
Sua  Maestà,  se  fussero  pervenute  in  là,  cioè  la  buona  affettione  di 
Nostro  Signore  verso  questi  dui  principi   et  le   cose  loro   et   le    cause 

30  della  affettione  et  la  expurgation  in  summa  di  tutto  quello  che  pareva 
che  concitasse  la  gelosia  cesarea  et  regia,  et  preso  tempo  et  trovando 
ben  disposta  la  mente  di  Sua  Maestà  mi  missi  a  dir  con  lo  aiuto  di 
Jesu  Christo  di  quelle  cose  che  mi  havevate  scritto,  le  quali  sono  belle 
et  efficaci,  et  havendole  dette  et  ridette  dextramente   per  infigerle  più 

35 nel  animo,  mi  parve  subito,  per  quella  significatione  che  mi  dava 
l'aspetto  et  i  motti  regii,  che  comminciavano  ad  operar  bene  et  già 
ad  extinguer  le  suspicion  prima  concetto;  nel  qual  tempo  io  cosi  diceva: 
„  Ser"^  re,  tutto  quello  che  sino  bora  Vostra  Maestà  ha  inteso  in  queste 
materie,  viene  per  lettre  d'altrui  tale  et  quale,   forse  persone  di  non 

40  ben  volere,  et  per  conietture  et  discorsi   che   vi  si  fanno,     quello   che 
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1534  io  dico  bora,  vien  da  Nostro  Signore  istesso^  la  cui  Santità  non  solo 
dice  che  non  è  vero  d'haver  alienata  la  mente  dalla  Cesarea  Maestà 
et  Vostra,  ma  dice  le  cagioni ,  per  le  quali  non  può  alienarla '^  or  io 
mi  partiti  albera  con  buon  principio  et  fundamento  fatto  ;  dapoi  sapendo 
io  quanta  è  la  auttoritk  del  cardinale  et  del  Opbman  et  cbe'l  re  ba-  6 
veria  loro  communicato  ogni  cosa,  feci  con  Sue  Signorie  quasi  il  me- 
desimo officio,  et  non  contento  io  di  questo  ;  bavendo  Sua  Maestà  un 
servitor,  nominato  Martino  di  Guzmano,  favorito  sopra  tutti  gli  altri  et 
cbe  fa  esso  sempre  et  solo  l'officio  di  domestico  cameriere  senza  titulo 
et  ambition  di  quel  nome,  et  essendomi  molto  familiär  amico,  et  sa-  10 
pendo  io  come  il  re  se  ne  fida,  io  con  costui  ne  bo  communicata  quella 
parte  cbe  mi  è  parsa,  legendoli  molte  delle  vive  parole  della  lettra 
vostra,  et  dispostolo  in  modo  cbe  ba  fatto  in  vero  caldo  officio  et  buon 
effetto,  bavendo  egli  bavuta  occasione  di  parlarne  col  re  pocbe  bore 
appresso,  in  summa  Sua  Maestà,  sicome  intendo  sin  bora  —  non  so  15 
se  ella  mutasse  opinione  — ,  ma  fin  bora,  dico,  è  di  mente  di  non  scriver 
più  la  lettra  sopradetta,  anzi  credo  cbe  scrìverà  alcuna  cosa  d'intorno 
a  questo  officio  cbe  io  bo  fatto  bora,  percbè  si  mostra  assai  ben  sodis- 
fatta, le  sue  parole  veramente  et  risposta  al  dir  mio  era  sempre  tale: 
„io  intendo  queste  cose  volentiera.  mi  maravigliava  bene  cbe  potesse  20 
esser  altramente,  tu  sai  cbe  io  ti  diceva  cbe  no'l  credeva,  ma  cbe 
cosi  si  disseminava,  et  se  il  papa  è  di  questo  buon  animo,  egli  ba 
certo  buon  cambio  dall'imperatore  et  da  me";  et  appresso  compren- 
dendo cbe  io  era  stato  colui  cbe  baveva  scritto  in  là  di  ciò  cbe  si 
murmurava,  mi  diceva  cbe  io  baveva  fatto  officio  da  buon  servitor25 
baveme  raggualgiata  Sua  Santità.  —  da  quella  prima  fiata  in  qua  non  bo 
bavuta  tempo  di  far  riverentia  a  Sua  Maestà,  ma  son  certo  cbe  cerca 
Mrz.  35 ciò  me  ne  parlarà  doman  a  lungo,  percbè  vi  debbo  andare  essendo 
etiandio  il  giorno  di  Nostra  Donna  ^).  ma  col  cardinal  bo  ragionato 
faoggi  a  pieno,  et  dapoicbè  Sua  Signoria  R"*  mi  ba  detto  cbe  in  vero 30 
il  suo  re  molto  ama  et  molto  osserva  Nostro  Signore  et  non  meno  forse 
se  non  più,  diceva,  cbe  lo  imperatore,  et  cbe  quando  il  re  si  mettesse 
affare,  egli  faria  forse  più  arditamente  un  effetto  per  Sua  Santità  cbe 
altri,  mi  disse  cbe  io  stesse  attento  et  ben  disposto  a  questo  di  con- 
servar in  buona  dispositione  et  in  amore  mutuo  et  sincero  queste  due  35 
menti  del  pontifico  et  del  re,  cbe  la  Sua  R"*^  Signoria  a  tempo  et  luogo 
mi  aiuteria  a  farlo  per  la  osservantia  cbe  porta  a  l'uno  et  l'altro  et 
per  il  bene  cbe  vede  dover  riuscir  da  questa  opera  bene   a  tutta  la 

0  Maria  VerkündigtMg,  25  März, 
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Christianitk.  et  per  evitar  il   contrario,    che   saria  infinito   discontio   di    ^554 
molte  cose. 

Ho  cosi  diffusamente  exposta  questa  materia,  perchè  pare  a  me 
la  più  importante  che  possa  occorermi.  d'Ungheria  non  vi  è  altro 
òanchora,  cioè  del  Griti,  se  non  per  tutta  risona  la  costui  venuta  et  si 
tien  per  ferma,  il  re  fatto  pasqua  credo  se  inviark  verso  Vienna.  -4|>r.  5 
nella  diocese  Monasteriense  i  Rebatezzati  fanno  coadunation  et  tumulto 
et  contra  le  lor  forze  il  vescovo  con  altri  catholici  armano  della  gente, 
ma,  dice  il  cardinal,  queste  arme  poi  si  potrìano  convertir  ad  altro 
10  effetto,  essendovi  poca  speranza  del  raffermar  più  la  lega  Suevia.  mi 
raccomando  a  V.  S.  di  bon  core. 

Di  Praga  alli  24  di  marzo  del  34.  Mrz.  24 

74.     Vergerio  an  Camesecchi:    das  projektierte  Schreiben  des  Königs  Mrz.  31 
an  den  Papst  ist  definitiv  zurückgezogen,  stait  dessen  Sanchez  beauftragt 
\bdas  Vertrauten   des  Königs  zum  Papst   diesem   auszudrücken;   augen- 
scheinlicher Erfolg  des  Schreibens  des  Camesecchi  sowie  des  Vertrauens, 
welches  Vergerio  beim  König  genießt,     1534  März  31  Prag. 

Aus  Rom,  Ärck,  Vat.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  127  Orig.;  in  verso  Ricevute 
a  li  20  d'aprile.  —  Eigenh.  Conc.  Venedig,   Bibl.  Marc.  ital.   ci.  V  cod.  64 

20  fol.  100  sq. 

Heri  *)  io  scrissi  per  la  via  consueta,  che  è  la  posta  di  Trento,  et  Mrz.  30 
drizzai  le  lettre  al  orator  Cesareo  in  Vinetia;  hoggi  scrivo  perchè  il  re 
fa  scriver  al  agente  suo  che  è  costi. 

Scrissi  alli  giorni  passati  che  Sua  Maestà  mi  haveva  communicato 

25  di  voler  scriver  a  Nostro  Signore  in  materia  di  romori  che  vi  erano 
del  nome  di  Sua  Santità,  et  che  a  me  haveva  dette  alcune  di  quelle 
cose  che  intendeva  di  scriver,  scrissi  poi  che,  essendo  sopravenute  lettre 
di  V.  S.  nella  istessa  materia,  io  haveva  fatto  un  caldo  officio  in  di- 
mostrar alla  Maestà  Sua  la  buona  affettion  che  Nostro  Signore  gli  porta, 

dUì  contra  quello  che  era  divulgato  falsamente,  et  scrissi  che  pareva  mi  haver 
fatto  buon  proffitto,  et  in  fine  scrissi  che  io  sperava  che  udite  le  mie 
debili  parole  il  re  si  dovesse  haver  assecurato  assai  dell'animo  et  della 
benivolentia  di  Sua  Beatitudine  et  non  fusse  per  lasciarsi  penetrar 
Bcrupulo   alcuno  di  sinistra  sospicion,   et   etiandio   che  facilmente   Sua 

35  Maestà  haveria  comandato  che  non  si  mandassero  le  lettre  già  ordinate, 
sicome  quelle  che  erano  un  poco  asperette:  anzi  che  allo  incontro  si 
scrivesse  che  si  spera  dal  pontifice  ogni  amorevolezza  et  constantia 
della  pristina  coniuntion.     omnia  haec  scripsi,  inquam,  hactenus.    et  in 

*)  Liegt  nicht  vor. 
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^^34  somma  la  cosa  riesce  edandio  cosi  che  Sua  Maestà  ha  fatto  retenere 
le  prime  lettre  et  scriver  hora  al  agente  suo  che,  essendo  venuto  a 
questa  corte  strepito  assai,  onde  pareva  che  Sua  Beatitudine  fusse 
quasi  per  alienar  l'animo  dalla  Cesarea  et  Sua  Maestà,  era  invero  in- 
trata  in  opinion  di  scriverne  et  pronunciar  liberamente  ciò  che  a  lei  5 
fusse  parso  di  questa  cosa;  ma  che  havendo  inteso  dal  nuncio  Vergerìo 
molte  ragioni,  per  le  quali  apertamente  si  vedeva  che  ciò  non  potesse  esser 
vero  che  si  divulgava,  la  Maestà  Sua  haveva  deliberato  di  creder  et  fer- 
marsi che  cosi  debba  esser,  come  il  nuncio  gli  persuade,  et  aspettar  da 
Sua  Santità  la  consueta  carità  et  perpetua,  venirà  adunque  Tagente  a  fame  10 
un  tale  officio,  et  havendolo  risaputo  ho  voluto  anche  io  scriverlo. 

Monsignor  mio^  pare  a  me  che  questo  poco  di  frutto,  che  ho 
fatto  con  lo  aiuto  di  Christo,  sia  di  esser  caro  assai  a  Nostro 
Signore;  et  prima  pensate  che,  quando  il  re  haveva  cosi  statuito 
di  scrivere  come  ho  detto ,  egli  si  moveva  non  solo  perchè  com- 15 
minciasse  intrar  nella  commune  sospition  che  vi  era,  ma  che  si  com- 
minciava  come  ad  alterar;  et  stando  le  cose  in  quel  stato  di  diffidentia 
et  di  non  buona  satisfattion,  quante  male  cose  potriano  in  un  punto 
esser  nasciute?  poi  se  quelle  lettre  si  mandavano,  egli  era  un  con- 
fermar a  tutti  i  suoi  conseglieri  et  secretarii  et  cadaun  altro  della  corte  20 
che  lo  havesse  risaputo,  la  sinistra  opinione  che  la  magior  parte  di 
loro  havea  già  concetta,  et  si  sarebbe  divulgato  :  cosi  et  cosi  il  nostro 
re  ha  scritto  al  papa,  sempre  con  accrescimento  d'odiò  verso  Sua  Bea- 
titudine, questo  saria  avenuto  a  questa  corte,  mi  riporto  poi  come 
la  mente  del  pontifice  si  fusse  turbata  a  vedere  un  tal  argomento  di  25 
lettre,  come  era  quello,  affermo  poi  che  havendo  il  re  rivocate  quelle 
tal  lettre,  che  è  segno  evidente  di  haver  rivocata  la  opinion  prima 
et  quel  principio  di  sospicion,  ha  fatto  che  la  magior  parte  di  suoi 
speri  et  creda  fermamente  che  tra  il  papa  et  questi  dui  principi  per- 
duri con  confusione  di  tristi  et  consolatione  di  Catholici  la  solita  buona  30 
intelligentia  et  carità,  et  alcuni  di  secreti  consiglieri  mi  hanno  detto: 
„nuncio,  tu  hai  fatto  un  bon  officio  questi  giorni",  quorsum,  inquies, 
quorsum  isthec  commemoralo  ?  acciochè  V.  S.  vedendo  il  buon  officio 
che  è  nato  dal  responder  vostro  alle  lettre  mie,  rivolti  molte  fiate 
l'animo  in  qua,  che  securamente  interteniremo  in  confidentia  buona  35 
queste  menti,  onde  può  derivar  un  infinito  bene  alla  chiesia  di  Christo, 
io,  in  questo  spacio  di  tempo  che  son  in  questa  corte,  ho  guadagnato 
tanto,  aiutandomi  la  divina  gratia,  che  il  re  exprime  meco  etiandio  di 
primi  principii  et  primi  scrupuli  che  mostrano  voler  fermarsi  nel  suo 
animo,    adunque  sempre  potrò  occorrer  nel  principio  et  non  vi   lasciar  40 
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fermar  cosa  cattiva,  si  veramente  che  V.  S.  mi  scriva  et  per  ìnstruirmi    1S34 
et  per  darmi  auttorità.     et  me  gli  raccomando  di  buon  core. 

Di  Praga  l'ultimo  di  marzo  del  34.  ^rz.  31 

75.     Vergerio  an  Camesecchi:  Fiéberanfall  des  Vergerio.   Bevorstehende  Apr.  7 
5  Rückkehr  des  Hofes  nach  Wien.    Verfehltes  Attentat  auf  den  aus  Frank- 
reich heimkehrenden  Landgrafen  von  Hessen.    Warnung  vor  Isidoro  del 
Gosso.     Werthschätzung  des  Nuntius  hei  Hofe.  1534  April  7  Trag. 

Au»  Born,  Arch.  Vai.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  135  eigenh.  Orig. 

Io  scrivo  bora  per  servar  tuttavia   la  usanza  mia   di   non   preter- 

10 metter  posta  che  venga  in  Italia  senza  mie  lettre;  ma  lo  faccio  bora 
con  un  poco  d'incommodo,  ritrovandomi  oppresso  da  una  picciola  febre  ; 
ma  ella  è  poca  cosa  et  in  14  mesi  di  tempo,  che  io  son  fuor  di  cotesta 
corte,  essendo  sempre  stato  sanissimo,  sarà  poco  disconcio  la  alteratìon 
di  10  giorni. 

15  Fra  otto  giorni  Sua  Maestà  ritoma  a  Vienna,   havendossi  inteso 

che  il  Gritì  appropinquava  ad  Ungheria,  il  moto  di  Repattezzati  in 
Monasterio  non  ha  fatto  altra  novità,  erami  venuto  per  buona  via  alle 
orecchie  che  ritornando  di  Pranza  ^)  lantgravio  Hassi  pochi  giorni  fa 
era  expettato  sul  camino  da  alcuni  cavalli  cesarei  et  regii,  li  quali  lui 

20et  i  scudi,  che  portava,  volevano  prender,  et  di  moggia  bora  di  tempo 
hanno  perduta  la  preda,  ma  V.  S.  dissimuli  baverlo  da  me  inteso, 
perchè  qui  si  tien  secreto,  de  qui  è  partito  per  venir  a  Roma  un 
Isidoro  dal  Gosso,  il  quale  non  può  venirvi  se  non  per  desseminar  cosa 
che  porti  incommodo  al  stato  de  Christiani.  s'egli  pervenisse  prima  che 
io  possa  haver  capo  di  scriverne  la  sua  profession  et  ciò  che  ha  nova- 

25  mente  macchinato  a  Constantinopoli  contra  Christianita  ^),  V.  S.  adverta 
Nostro  Signore  che  di  bora  in  bora  sopravenirà  da  me  la  bistoria  di 
fatti  SUOL 

Signor,  in  questo  picciolo  mio  accidente  ho  bavuta  una  consolation 
tale  che  un  poco  più  scopertamente  (come  a  me  è  parso)  ho  compreso 

30 quale  sia  l'animo  di  molti,  per  gratia  loro,  verso  di  me  et  precipua- 
mente quello  di  Sua  Maestà,  perchè  lo  scrivo  io?  se  non  per  ad- 
monime  pure  V.  S.  che,  se  occorre  alle  picciolo  forze  mie  conmietter 
alcuna  picciola  negociation,   ella   faccia  che  mi  sia   commessa,   che,   se 


*)  Von  der  Zusammenkunft^  die  der  Landgraf  Ende  Januar  1534  zu  Barleduc 
Zbmii  K.  Franz  I.  hatte,  der  ihn  vor  allem  mit  Geld  zur  Würtembergischen  Unter' 
nehmung  versah. 

«)  Vgl  das  nächste  Stück. 
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1534  un  poco  di  favor  della  corte  giova,  per  certo  ne  sperarò  far  buon  Ber- 
^'     vigio  a  Nostro  Signore,     a  V.  S.  mi  raccomando. 
Apr,  7         Di  Praga  alli  7  di  aprile  1534. 

Apr.  11 76.     Vergerio  an  Camesecchi:  Geschickte  des  Abenteurers  Isidoro  Ciliaco 

gen.  del  Gosso,  der  die  Christenheit  an  die  Türken  verrathen  hat,  tmd  5 
Warnung  vor  ihm,  falls  er  nach  Born  Tcovmnen  sollte.    1534  April  11 
Prag. 

Aus  Rom,   Arch.  Vat.  Nant.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  131  sq.   Orig,;  in   verso 
Ricevute  a  li  2  di  maggio. 

1533         Nell'anno   1533   nel   mese   di  zenaro   andò    in   Constantinopoli  un 
certo  Isidore  Ciliaco,   ma   volgarmente   nominato   del  Gosso  ^),  huomo  io 
forse  noto  a  Nostro  Signore,  essendo  tale  che  assai  temerariamente  suole 
voler  penetrare   a    dare   molestia    a    prencipi   con    sue    frasche    et    in- 
gerirsi   nelle    cose    de    stati    loro,    benché    sempre    seminando    qualche 
cattiva  operatione.   andando  sul  detto  viaggio  hebbe  ardire  di  nominarsi 
oratore  di   Sua   Beatitudine   et   della  Cesarea   Maestà,   che   andasse   al  15 
Gran   Signor   de  Thurchi   per  gran   manegii.     et  gionto  nella  città   di 
Constantinopoli  tenne   18   giorni    molti    nella    opinione    medesima;    ma 
essendo  scoperto  per  mendace,  onde  poteva  etiandio  da  Turchi  haverne 
acre  punicione,  il  valente  homo  si  fece  avanti  con  alcuni  bassa  et  disse 
che  era  ben  vero  che  egli  non  era  oratore  di  alcun  potentato,  ma  che2(> 
havea  usato  quello  nome,  sotto  il  quale  potesse  sicuramente  essere  per- 
venuto  ad  aprire   cose    che  sariano  piaciute   a   quel  Signore,     et   co- 
minciò con  uno  disegno  della  Italia  in  mano  a  dimostrare  porti  et  passi 
et  insegnare  che  via  se  haveria  a  tenere  ad   occupamela,   aggiongendo 
chel  re  di  Pranza  per   odio   de  prencipi  di  Austria  haveria,   vedendo  25 
ogni  picciolo  motto  Turchesco,  fatto  in  im   medesimo   tempo   un   gran 
conato  per  occupare  esso  quella  parte   de  Italia   che  tiene  Cesare   over 
alcuno    suo    confederato    et    dependente,      poi    concludendo    che    esso, 
a  cui  erano  noti  (così  diceva)  li  cuori  di  principi,    accumulando    quivi 
molte  sue  inventioni,  sapeva  che,   come  il  papa   havesse   veduto   alcun  30 
principio  di  guerra   contra  Carlo  e  Ferdinando,  Sua  Santità  per   certo 
haveria    dimostrato    lo    occulto    odio    che   portava   alle  Maestà   di   dui 
fratelli,    et  doppo  molti  trattati  fece  di  questa  materia  cinque  capituli,  una 
copia  di   quali  havendo   appresso   di   se   riservata  gli  fu   per   uno   suo 
servidore  robata  et  data  allo  oratore  di  Venetiani   et  appresso   a  messer  35 
Cornelio,  oratore  regio,  che  vi  sopravenne  per  la  pace  di  Ongaria.  nelli 


*)  G0S8O  soviel  als  gobbo,  Buckel,  Höcker. 
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quali  vedendosse  qaanto  costui  era  scandaloso  al  stato  di  Christiam^  et  1534 
havendosse  intese  le  sue  negociationi  non  solamente  dal  tenore  di  capituli  ^* 
scritti  di  mano  dil  medesimo  Isidoro  et  che  sono  hoggidì  nelle  mani 
del  re  nostro  ;  ma  da  alcuni  di  quelli  bassa;  che  havevano  preso  odio 
5  a  quella  bestia,  fecero  tre  remedii  contra  costui  :  il  primo  che'l  servidore^ 
che  haveva  portato  li  capituli ,  cerchasse  opportunità  là  in  Constantino- 
poli  di  darli  il  veneno;  poi  lo  oratore  Veneto  scrisse  mettendo  ordine 
per  ciascuno  di  porti  Venetiani  che,  se  costui  ritornasse  per  mare, 
fosse  fatto  pregione,  et  lo  oratore  regio  per  tutti  i  passi,   che  tiene  il 

10  re  per  Ongaria  et  Austria,  et  essendo  occorso  che  Isidoro  partite  sano 
da  Constantinopoli  et  veniva  per  terra,  fu  ritenuto  secondo  lo  ordine 
dato  in  uno  castello  di  Ongaria  et  condutto  al  re,  dapoichè  Sua  Maestà 
è  in  Praga,  perchè  colui  stete  in  Constantinopoli  forse  otto  mesi,  hor 
la  excusatione  era  tale:  „io  vi  era  andato  et  havea  proposta  tal  materia 

15 che  si  contiene  nelli  capituli  per  tentare  la  mente  di  Turchi,  et  se 
havevano  animo  di  volere  guerrigiare  contra  Italia  et  con  quante  forze 
et  con  quali  vie,  con  animo  di  volere  poi  rivellare  ogni  cosa  a  prencipi 
christiani,  onde  potesseno  poi  et  difender  se  et  superare  il  Turche". 
questa    io    stimo    non    haverìa    salvato    questo    ribaldo;    ma    havendosi 

20  inteso  che  uno  di  quelli  bassa  che  havevano  date  orechie  alle  informa- 
tioni  di  costui,  era  stato  il  Oriti,  il  quale  et  lui  admetteva  volontiera 
et  publicamente  poi  gli  donò  cento  ducati  et  uno  cavallo;  et  standosi 
in  expettatione  di  negotiare  col  detto  Oriti  materie  cosi  ardue,  per 
questo  io  tengo  che  il  re  non  ha  voluto  fare  bora  alcuna  novità  contra 

25  costui  et  invero  le  nature  di  Turchi  sono  esse  precipuamente  tali  che 
se  haveriano  commosse  contra  Ferdinando,  col  quale  hanno  fatto  pace, 
se  Sua  Maestà  havesse  voluto  eUa  castigare  uno  il  quale  havesse  in- 
formato Turchi  de  alcuna  cosa  che  fusse  contra  gli  altri  principi 
christiani.     in   somma  non  si  è  processo  più  oltra  contra  di  lui,   ma  è 

30  stato  liberato  della  pregione   et  poco  appresso  ha  etiam   havuto  alcun 
dono  regio  et  in   un  tratto   ha   dato  voce  di    venire  a  Roma   et  si  è 
partito  de  qui  alli  16  di  marzo,     io  per  me,  che  elli  venga  a  Roma,iifr^.  le 
non  credo  ;  ma  più  presto  che  sia  mandato  in  pai*te  dove  o  in  una  via 
over  in  una  altra  habia  ad  esserne   castigato,   come  si   suol  fare   così 

35  con  cauta  via  per  non  accender  con  le  costoro  pene  publiche  alcun 
foco  con  Turchi,  se  veramente  venisse  a  Roma,  guardessegli  alle  mani 
et  ciò  che  travaglia  et  negotia,  che  tutto  sarà  fallacia  et  inganno,  et 
per  bene  non  potrà  egli  esser  venuto  costì,  è  huomo  di  statura  grande 
et  grossa,  la  lingua  è  d'huomo  di  Friuli  et  ha  un  gesso  assai  apparente. 

40  altre  volte  è  stato  ben  per  spaccio  di  dui  anni  in  pregion  di  questo  re 
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1534    et  è    tuttavia    foruscito    da  Vìnetìanì.      a    me    pare    che    haomo    che 
^'      habbia  fatto  ciò  che  costai  ha  fatto  contra  la  Christianità^  non  doveria 
andarne  così  impunito^  et  sempre  che  bisogni  ho  via  da  iustificiur  legìtti- 
mamente tutto  quello  che  è  narrato  di  sopra. 
Apr.  11         Di  Praga  alli  11  d'aprile  1534.  5 

Apr,  13  711.  Vergerlo  an  Carnesecchi:  Empfang  der  Bulle  der  Fakultäten,  über 
die  er  nächstens  eingehender  schreiben,  will,  des  Breve  für  den  Ereb. 
von  Lund  und  der  Prorogation  für  die  Ausfertigung  der  BuUe  für 
das  Bistum  Fola.  Über  die  einflußreichen  Männer  in  Ferdinands 
Umgebung.  Erledigung  von  Gesuchen  Ho  ff  mann' s  und  Guzmann's  durch  lo 
den  Nuntius  selbst  und  Übermittlung  von  Gesuchen  des  Cardinais  von 
Trienty  Emsts  von  Passau,  Don  Pedro  Lasso' s,  des  Erzbischofs  von 
Lund  und  Roggendorff's,  Nothwendigkeit  die  Menschen  durch  Zuwen- 
dung persönlicher  Vortheile  zu  gewinnen,    1534  April  13  Prag. 

ÄU8  Bom,   Ärch.    Vat.   Nunt.  di  Germ.  Voi   56  fol.  133 sq.   Orig,;  in  versola 
Ricevute  a  li  5  di  maggio. 

Ho  ricevuto  la  bolla  delle  facultk  mie  ^)   et  il  breve  del  orator 
Cesareo  '),  et  aspetto  etiandio  di  ricever  il  danaro  della  provision   mìa 


*)  Über  die  Fakultäten  des  Vergerlo  s.  o.  nrr.  50  u.  62.  Die  Büße  der  Fakultäten 
liegt  im  Orig.  vor  in  Venedig,  Bibl,  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  68  fol.  40;  sie  ist  —  dem  20 
in  nr,  50  geäußerten  Wunsdte  des  Vergerio  gemäß  —  zurückdatiert  auf  Zeit  und  Ort 
seiner  Abfertigung  (Bologna  9  Febr.  1533),  Über  ihren  Inhalt  vgl.  die  Einleitung  S.  17 
Anm.  6.  Burla  machte  am  20  Februar  1534  dem  Vergerio  Hoffnung,  daß  die  Fakultäten 
später  vom  Papste,  der  zunächst  nicM  über  die  gewöhnlichen  hinausgehen  wdUe, 
erweitert  werden  toürden  secondo  Todore  che  sentirà  dì  V.  S^  wnd  erläuterte  in  25 
einem  Postscript  die  Gründe  weshalb  die  Bulle  dem  V,  nicht  im  umfang  der 
Fakultäten  seines  Vorgängers  ausgefertigt  worden  sei:  letzterer  nämlich  habe  kein 
stipendio  ordinario  gehabt  wie  Vergerio;  außerdem  sei  inzivischen  der  Cardinal 
Santi  Quattro  gestorben,  welcher  freigiebiger  in  Ertheilung  von  Fakultäten  gewesen 
sei  uMd  nach  dessen  Tode  der  Papst  diese  durchweg  beschränkt  habe.  Venedig,  ^o 
Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  10  eigenh.  Orig.  Vergerio  scheint  trotzdem 
nicht  zufrieden  gewesen  zu  sein;  doch  erlangte  er  von  Clemens  keimte  Erweiterung 
der  Fakultäten,  sondern  nur  eine  Erklärung  des  Papstes  durch  Breve  vom 
25  August  1534,  laut  dessen  die  Concessione  welche  der  Nuntius  Vergerio,  dessen 
Abreise  von  der  Curie  ex  certis  causis  eine  beschleunigte  war,  vor  Ausfertigung  seiner  35 
Fakultäten  in  der  Voraussetzung  gewährt  hatte,  diese  würden  ihm  baldigst  zu- 
gesandt  werden  und  identisch  sein  mit  denen  die  sein  Vorgänger  der  Erzbischof 
von  Bossano  gehabt,  gültig  sein  sollten,  unangesehen  daß  die  Fakultäten  des 
Vergerio  nicht  dieselben  seien  und  sich  nicht  so  weit  erstreckten  une  die  seines 
Vorgängers.     Venedig,  Bibl.  Marc,  lat  cl.  IX  cod.  68  nr.  20  Orig.  4Q 

*)  Die  in  nr.  43  erbetene  und  in  nr.  53  zugesagte  Hinatisschiebung  der  geist^ 
liehen  Weilten  für  Lund,  s.  w.  u. 
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che  ha  scosso  il  frate;  ma  egli  non  ha  havuto  ardire  di  mandamelo  ^^^^ 
con  le  scritture  fuor  di  Vinetia.  ho  etìandio  inteso  della  Prorogation  ^' 
di  monsignor  mio  fratello,  che  V.  S.  gli  ha  impetrata,  et  con  quanto 
ferver  ella  habbia  dato  il  favor  suo  a  queste  mie  expedition.  in  somma 
5  gli  baccio  la  mano  et  la  ringratio  humilmente^  dedicandomegli  tanto 
servitor  quanto  altro  che  ella  ne  habbia,  et  havendo  io  animo  constante 
di  metter  tutto  il  tempo  della  vita  mia  al  servigio  di  santa  chiesia^  per 
certo  darò  opera  onde  in  alcun  modo  io  possa  dimostrarne  allo  incontro 
ia  gratitudine  che  son  debitore,  et  sarà  almeno  con  una  fervente  esser- 
lo vantia  verso  V.  S. 

Quanto  al  tener  delle  facultk  io  ho  molto  da  scriver  et  cosa  che 
importa  al  honor;  ma  più  riposatamente  lo  farò  fuor  di  Vienna,  onde 
mandarò  un  mio  huomo  in  Italia  et  forse  sino  a  Roma. 

Cerca  la  prorogatione  scrivo  al  Lippi   che   non   ne  vorei  più,   ma 
15expedime  le  bolle  con  quel   avantagio   che   si  può   maggiore,    o  extra- 
ordinariamente  o  per  altra  via,  et  V.  S.  lo  aiuti  con  la  sua  auttoritk. 

L'orator  Cesareo  baccia  il  piede  a  Nostro  Signore  per  la  gratia 
concessa  de  non  promovendo,  et  è  buona  opera  in  servigio  di  Sua 
Beatitudine  intertenersi  questi  personaggi  con  alcun  favore,  anzi  mi 
20  ho  posto  a  farne  questa  lettra  per  tale  effetto  et  dire  che  il  re  fa  non 
molte  cose  solo,  et  ha  questi  precipui  d'intorno  di  se  in  tutte  le  materie 
ardue:  il  cardinale,  monsignor  di  Rogandorf,  Ophman.  ha  poi  alcuni 
precipui  favoriti,  che  molto  ama  et  usa  Topera  loro  in  altro,  come  è 
don  Pedro  Lasso,  scuder  et  cavalarizzo  magiore,  et  Martin  di  Guzman, 
2Dcamerier  perpetuo,  cioè  in  tutti  luoghi  dove  si  va  et  in  tutte  le  bore, 
oltra  che  è  etiandio  compagno  di  studii  regii  ').     vi  sono  poi  alcuni  di 


')  Hierzu  vgl,  was  Contarini  am  16  Februar  1535  über  die  Umgebung  des 
Königs  schreibt:  Der  Thesoriei'  Hoff  an  [Hoffmann]  sei  jetzt  der  erste  beim  König; 
9ein  Todfeind  Salamanca  (s.  o.  nr.  11)  könne  gegen  Um  nicht  aufkommen  und 

30  weile  meist  auf  seinen  Gütern  fern  vom  Hofe  (vgl  unten  nr.  241).  Nächst  Hof- 
mann komme  der  allgemein  beliebte  Herr  von  Roggendorff;  sei  indeß  der  Cardinal 
von  Trient  am  Hofe,  so  ständen  alle  hinter  ihm  zurück:  lui  è  il  primo  appresso 
Sua  Maestà  et  tutti  li  ciedono.  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  ci.  VII  cod.  802  fol.  42»l>. 
Unter  dem  27  Februar  1535  schreibt   derselbe  auch  über  Gusmann,  quäl  è  il  più 

35  intimo  camerier  des  Königs  l.  l.  fol.  51»— 52»  (delizie  des  Königs  nennt  ihn  Vergeì'io 
in  nr.  89).  —  Auch  die  Angaben  des  Erzbischofs  von  Lund  in  seinen  Gesand- 
Schaftsberichten  vom  Hofe  K.  Ferdinands  decken  sich  hiermit  (vgl.  Lanz  Corresp. 
Bd.  II  S.  133  u.  149);  derselbe  erwähnt  auch  den  Neffen  des  Trientiners,  Leonard 
von  Fels,  als  einen  von  denen  die  quo  velint  Regiam  Majestatem  flectunt.     AiÀch 

40  er  stellt  aber  —  abgeseJun  vom  Cardinal  —  Johann  Hoff  mann  voran,  in  welchem 
Bänke  Deutsche  Geschichte  Bd.  IV  8.  52  den  „ersten  Repräsentanten  der  deutsch- 

HuBtiatarberiebte,  ente  Àbtbeilang,  Bd.  I.  14 
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1534    fuora  via,  che  sono  personaggi  honesti  et  trattano  delle  cose  publiche; 
^'      et  tragli  altri  sono  Ernesto  di  duchi  di  Baviera,  administrator  Pataviense; 
ma  costui  serve  il  re  più   di  danari;   di   quali  è  ricco   smisuratamente, 
che  di  consiglio,  et  Torator  Cesareo. 

Or  tutti  questi  volono  gratie  di  Nostro  Signore;  ma  quello  che  5 
voleva  Ophman  et  Guzman  sono  state  cosette  che  ho  potuto  expedir 
io  medesimo;  le  altre  sono  magiorì  et  le  narrarò  et  V.  S.  usi  della 
sua  gratia  che  sì  ottengano,  che  invero  sark  buon  servigio  del  pontifice 
gratificar  questi  tali,  dico  che  a  mio  parere  è  etiandio  necessario  non 
negare  a  huomeni  di  tal  manegio  et  che  hanno  la  mente  regia  quasi  10 
in  arbitrio  loro. 

Il   cardinale  insta  tuttavia   di   bavere  facultà   di  poter  dispensare 
nella    diocese    sua,    et   ho    ben   inteso    che  Nostro  Signore   si  rendeva 
difficile^);   ma   nondimeno  ritorniamo  a   tentare  et   a   dire   che,   se  la 
gratia  è  rara,   raro   è  il  cardinale  et  di  tanto  proffitto  alle   cose  della  15 
chiesia  quanto  altro  cardinale  che  vi  sia  et  che  etiandio  sia  stato  mai. 

Il  duca  di  Baviera,  administrator  Pataviense,  vole  gratia  de  non 
promovendo  ad  biennium  ^j.  ha  novamente  havuto  di  sei  mesi,  et  ne 
mando  la  copia  qui  collìgata.  a  me  pare  che  ha  {ustissima  causa, 
perchè  è  in  controversia  con  i  fratelli  et  è  tuttavia  in  dubio  se  de  20 
rimaner  prete,  poi  è  benemerito  sommamente  della  Christiana  religion, 
la  quale  egli  ha  molto  aiutato  nelle  proxime  guerre  contra  Thurchi 
di  suoi  danari  in  abondantia. 

Il  negocio  del  scudier  *)  sarà  a  V.  S.  detto  per  il  Burla,  a  cui  lo 
scrissi  per  lo  adrieto,   et  lo   raccomando  ex   animo,   sicome   di   huomo25 
pien  di  bontà  et  carissimo  a  Ferdinando. 

Quel  del   orator  Cesareo   mi   è  stato  raccomandato  dal  re  calda- 


österreichischen ,  von  den  spanischen  und  römischen  Interessen  nicht  geradezu  fort- 
gerissenen  Politik"  erblickt.  Er  war  Hauptmann  zu  Neustadt  und  Schatzmeister 
und  wurde  später  zum  Freiherr  zu  Grünbüchel  und  Sirechau  erhoben.  Mit  Roggen-  30 
dorff  trat  er,  seit  1534  verwittwet,  im  folgenden  Jahre  in  Familienverbindung,  indem 
er  eine  Nichte  desselben  heirathete  (Contarini  vom  14  und  20  Mai  1535  [ital.  cl.  VII 
cod.  802  fol.  76».  77»]  mit  Einzelheiten  über  die  Vermählungsfeier).  Vgl.  auch  die 
Charakteristiken,  toelche  Morone  nrr.  27  und  46  (Bd.  2)  von  der  Umgebung  des 
Königs  giebt  35 

')  Vgl  ob.  nr.  53. 

*)  Schon  in  dem  zu  nr.  49  angeführten  Briefe  Ernstes  vom  29  Deceniber  1533 
an  Vergerio  erinnert  er  diesen  an  die  Angelegenheit  dieser  Prorogation,  die  aiso 
bereits  früher  zwischen  ihnen  besprochen  worden  war.  Laut  nr,  78  befand  sich 
Ernst  damals  am  Hofe.  40 

*)   Vgl  ob.  nr.  50, 
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mente,  che  io  ne  scriva  a  Nostro  Signore,    la  ìnforraatione  sarà  in  mano    ^554 
del  Lippi.     è  materia  di  una  controversia  col  R^^  Cesis  ^);  et  sentendo    ^* 
V.  S.  che  a  questo  vi  si  agiunge  la  auttorità  regia,   agiongerk  ella  un 
poco  della  sua  diligentia. 
5  La   causa   veramente  di   monsignor    di  Rogandorf  è  tale:    egli   è 

huomo  che  42  anni  serve  la  casa  di  Austria  et  è  hora  maiordomo  et 
supremo  consiliarìo  regio,  stato  altre  fiate  capitano  generale  degli 
exerciti  Austriaci,  or  a  questo  signor  fu  concesso  nel  anno  1532  che 
nella  chiesia  magiore  di  un  castello  nominato  Rons  nella  diocese  Ca- 
io maracense  havesse  la  presentation  di  alcuni  canonicati  vacanti  in  essa 
chiesia,  esso  et  un  solo  di  suoi  figluoli  con  gli  heredi,  cioè  quattro  mesi 
di  pontificii  ;  poi  gli  altri  quattro  etiam  pontificii  solamente  quanto  dura 
la  vita  del  figluolo  senza  extension  a  successori,  or  egli  voria  due 
cose,  una  è  facile  et  corrente,  che  essendo  scritto  per  errore  nel  breve 
15 „ac  una  cantoria"  vele  che  sia  rinovato  il  breve  et  riposto  thesauraria, 
perchè  quella  chiesia  non  ha  cantoria,  l'altro  è  difficile,  perchè  così 
come  di  otto  mesi  ponteficii  ne  ha  quattro  etiam  cum  heredibus  suis 
et  quattro  solum  ad  vitam  unius  ex  filiis,  voria  che  etiandio  questi  altri 
quattro  fussero  cum  heredibus.  ma  se  è  difficile,  tamen  il  personaggio 
20  è  importante  et  di  gran  potere  et  molto  buon  Christiane,  io  raccomando 
il  negocio  et  secondo  il  debile  mio  parere  Sua  Beatitudine  facendolo  ne 
guadagnerà  assai. 

Questa  sarà  stata  lettra  piena  di  molestie,   ma  tutto  è   servigio   di 
Nostro  Signore;  et  parmi  che  hoggidi  gli  huomeni  si  commovano  molto 
25  a  favorir  una  parte  etiandio  per  propra  commodi,     certo  opera  sempre 
molto  il  tenerne  obligati  molti  con  molti  beneficii. 

Ho    scritto    al    Lyppi    che    ricordi    questi    negotii    a    V.    S.    et 
accioch'egli  sappia  che  sollicitar,  daretegli  la  lettra  istessa.     mi  racco- 
mando a  V.  S. 
30  Di  Praga  alli  13  di  aprile  1534.  ^pr^  i3 

78.  Vergerlo  an  Camesecchi:  über  scine  Wiederherstellung,  Belagerung  Apr.  13 
von  Münster,  Streitkräfte  der  Belagerer;  Artikel  der  Wiedertäufer. 
Ankunft  Hzg.  Georgs  von  Sachsen  am  Hofe;  seine  Ergebenheitsäuße- 
rungen  gegen  den  h.  Stuhl,  Gastmahl  des  Nuntius;  Johann  von  Schom- 
3òberg,  PfaUgraf  Friedrich  erwartet;  Verhandlungen  zur  Verhütung  des 
Ausbruchs  von  ünruJien,  Rückkehr  des  Erzbischofs  von  Lund  aus 
Baiem,     Mahnungen  des  Kurfürsten  von  Sachsen  an  den  Landgrafen. 


*)  Paolo  Emilio  de*  Cesi  aus  Born,  von  Leo  X.  zum  Cardinal  erhoben,  f  1537. 

14* 
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1534    Gespräch  des  Nuntius  mit  K,  Ferdinand   über   die   englische  Seuche; 
^'      Lob  des  Vorgehens   des   Papstes   under  K,  Heinrich    VIII;   über  die 
Execution  gegen  denselben.     Bitte  um  Briefe.    1534  April  13  Prag. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germania  Vol.  56  fol.  129 sq.  Orig.;  gedruckt 
hieraus  Lammer  Monum.  Vatic.  p.  164—156  nr.  122.  5 

Scrissi  nelle  ultime  mie  che  mi  era  venuta  una  picciola  febre, 
eredo  per  il  consueto  moto  di  humori  di  questa  primavera,  perchè  ella 
già  è  cessata  et  solo  mi  ha  lasciato  stracco  et  pien  di  paura,  ho  spe- 
ranza in  Jesu  Christo  di  poter  poi  star  sano  tutto  Panno,  sicome  son 
stato  tutto  il  preterito.  10 

Quello  che  hora  mi  occorre  a  scrivere  è  che  li  Rebattizzati  in 
gran  numero  si  fermarono  in  Monaster,  alla  obsidion  della  qual  città 
si  trova  hora  il  suo  vescovo  col  duca  Clivense  et  Juliacense,  il  quale 
conduce  6000  fanti;  col  duca  di  Saxonia  elettor,  che  ha  2000*)  ca- 
valli; quel  di  Geldria,  che  ne  ha  200  et  1400  fanti;  col  Brunvicense,  15 
che  mena  seco  tutti  i  nobili  suoi  subditi,  che  sono  circa  300;  col  ar- 
chi vescovo  di  Colonia,  che  vi  ha  posto  tutta  la  sua  gente  et  tutta  la 
forza  che  ha  potuto  magiore  *).  et  si  spera  sentire  novella  presto  che 
gli  obsessi  habbino  la  mala  Ventura,  sicome  hanno  meritato  con  la  loro 
superstition  et  levità,  essi  havoano  dati  22  suoi  articoli  et  dechiara- 20 
vano  i  loro  desiderii.  hora  gli  ho  dati  a  tradure  dalla  lingua  tedesca, 
nella  quale  sono  scritti,  et  se  sarano  in  ordine,  gli  mandarò  hoggi  *). 

Il  duca  Georgio  di  Saxonia  è  venuto  già  tre  giorni  ad  abboccarse 
col  re,  la  cui  Maestà  lo  ha  molto  honorato,  essendogli  uscito  incontra 
fuor  della  città  et  tenendolo  a  perpetui  convivii  seco  nel  castello  ').  io  25 
ho  fatto  riverentia  a  Sua  Excellentia  et  quelle  parole  che  mi  è  parso  del 
animo  di  Nostro  Signore  verso  dì  lei,  et  ha  dimostrata  grande  humiltà 
et  carità  et  mi  ha  rechiesto  che  io  scriva  che  egli  baccia  il  piede  a  Sua 
Beatitudine  et  se  proferisce  obedientc  ser\àtor  et  che  è  per  continuar 


a)  Lämmer  a.  a    0.  fälschlich  11000  (!).  80 

*)  Diese  Angaben  sind  übertrieben ,  die  Belagerung  wurde  bekanntlich  mit  un- 
zureichender Macht  und  wenig  Nachdruck  begonnen. 

*)  Einundzwanzig  Artikel  der  Münsterischen  Wiedertäufer  erwähnt  und  be- 
spricht Cochlaeus,  Commentani  de  actis  et  seriptis  M.  Lutheri,  Ed.  Colon.  1568, 
Bl.  291^;  derselbe  hat  eine  Schrift  zu  ihrer  Widerlegung  geschrieben  :  Lämmer  Die  So 
vortridentinisch-katholische  Theologie  des  ReformationszeitaUers  S.  59. 

")  Herzog  Georg  stellte  am  11  April  mit  K.  Ferdinand  Vermittlungsartikel 
fest,  durch  welche  man  mittels  Geuxihrung  von  Pensionen  an  Herzog  Ulrich  u.  «  tr. 
den  drohenden  Sturm  wegen  Würtemberg  beschwichtigen  zu  können  meinte  ;  s.  Bucholtz 
Bd.  IV  S.  244.  40 
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sempre  nella  defension  di   santa   chiesia  fer\^entemente.     io  ho  poi  in-    1534 
vitati  alcuni   di   suoi   primi   gentilhomeni  ad  un  picciol  convivio  et  vi    ^* 
era  fra  gli   altri   messer  Joanne  Somburgio,   fratello  carnale  del  molto 
Rev.  monsignor  Capuano  *),  et  V.  S.  sarà  contento  di  scrivergli  una  pa- 
5  rola  che  il  fratello  è  sano  et  (come  ben  Sua  Signoria  Rev.  die  sapere) 
uno  degli  intimi  consiliarii  del  duca. 

Fra  dui  giorni  verrà  alla  corte  etiandio  il  duca  Federico  Pala- 
tino, et  in  sonmia  tanto  ho  da  scriver  hora  di  questi  trattati  che  si 
cerca  di  obviar  che  non  nasca  motto  in  Germania  o,   se  nascerà,  che 

10  Cesare  et   il  re   con  li  suoi  possano  esser  superiori.     Sua  Maestà  Ce- 
sarea ha  fuor  di  Spagna  novamente   destinati   alcuni  mandati  che  al- 
cuno  non  prenda  soldo   contra  di   lei   o  del  re    sotto  alcune  inaudite 
pene,  che  castigano  etiandio  le  moglie  et  i  figluoli  degli  inobedienti. 
Questi  giorni  monsignor  Lundense    et   Roschildense ,    che   sta   a 

15  questa  corte  orator  Cesareo,  fu  a  ritrovar  i  duchi  di  Bavaria  per  nome 

del  imperator  et  ci  ritornò  heri  et  spera  mitigata,  così  dice,  la  voluntà  Apr.  Il 
di  quei  dui  fratelli  *),  perchè  il  terzo,  che  è  Emesto  administrator  Pa- 
taviense,  è  qui  col  re  hora  et  dissente  dagli  altri  dui. 

Intendo  che'l  duca   di  Sàxonia   elettor  ha  mandati   suoi  nimcii  a 

SOlantgravio  Hassi,  tornato  di  Franza,  et  molto  lo  ha  exhortato  che  non 
procuri  motto  per  Germania  ad  instantia  di  altrui,  che  si  potria  pen- 
tire facendolo,  queste  sono  le  cose  che  hora  son  in  Germania,  hora 
che  uscirò  di  casa,  non  più  impedito  da  febre,,  troverò  spero  via  da 
intenderne  altro  et  con  diligentia  avisamelo.  — 

25  Dappoi*)    scritta    la   presente   son  stato   alla  corte   per   essere   al 

vespero  del  giorno  della  Ottavia  ')  et  imbatermi^)  in  occasion  di  poter 
ragionar  col  re  di  queste  cose,  la  quale  occasione  è  venuta  mirabile, 
perchè  essendo  Sua  Maestà  quasi  ociosa  mi  ha  menato  nella  camera 
et  tenuto  hmgamente  a  ragionar  di  molte   cose,     mi  ha  agionto,  oltre 

30 le  cose  scritte  di  sopra,  che  expugnata  la  città  di  Monasterio  ve  ne 
sarano  due  altre  da  expugnar,  le   quali  sono  medesimamente  piene  di 


a)   Von  hUr  oh  eigeìikàndig. 

\l)  Bici  daa  h  iai  undeutlich  wegen  etnea  Risses  im  Papier. 

*)  Johann  von  Schomburg,  einer  der  vornehmsten  Räthe  Hz.  Georgs,  Bruder 
35  des  in  nr.  36  genannten  Erzbischofs  Nikolaus  von  Ca/pua. 

'Ì  8.  o.  zu  nr.  51  und  vgl.  das  Schreiben  Karls  V  an  den  Erzbischof  vom  26  April 

1534  bei  Lanz  Corresp.  II  S.  96  f  nr.  370.     Vgl  auch  Wille  Philipp  der   Groß- 

müthige  und  die  Bestitution  Ulrichs  von  Wirtemòerg  S.  165,  sotoie  unten  nr.  100. 

■)  Die  Osteroktave,  12  April;  an  diesem  Tage,  nicht  am  13,  ißt  also  der  Brief 

¥^  geschrieben,  wie  auch  der  Anfang  des  nächsten  beweist. 
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153é    Anabattisti  armati,  et  haverei  credo  tenuto  in  memoria  i  nomi,  ma  non 

^^'    '  me  gli  seppe  isprimer. 

Et  finite  queste  materie  di  Germania  Sua  Maestà  alegramente 
comminciò  a  parlare  della  sententia  facta  contra  Inghilterra  ') ,  haven- 
done  havuta  copia  dal  agente  suo,  et  disse  che  bene  sempre  mi  ha-  5 
veva  detto  che  non  credeva  ciò  che  altri  disseminava  della  voluntà 
di  Nostro  Signore,  ma  che  sempre  la  ha  tenuta  constante  alla  iustitia 
di  questa  causa  et  a  volere  far  cosa  grata  alla  Cesarea  Maestà,  et 
agionse:  „veramente  Sua  Beatitudine  ha  data  ottima  signification  del 
suo  sincero  et  insto  animo  con  la  occasione  di  questo  negotio,  et  io  10 
per  me  ne  intendo  di  bavere  Obligation  grande,  et  a  dire  il  vero 
(diceva),  questo  è  caso  troppo  borrendo  et  di  non  haver  negleto."  qui 
confermai  a  mio  potere  la  bona  opinione  che  il  re  dimostrava  di  ba- 
vere di  Nostro  Signore,  et  affermai  che  nello  avenire  ogni  giorno  più 
chiaramente  Sua  Maestà  haveria  con  vivi  fatti  conosciuta  la  bona  15 
mente  et  la  fervente  carità  di  Sua  Santità,  poi  intrai  dextramente  a 
parlare  in  che  modo  si  havesse  dar  executione  ad  una  sententia  tale, 
dimostrando  che  veniria  ad  esser  grande  imminutione  della  reputation 
di  santa  chiesa  et  grande  etiandio  del  imperator  et  del  re,  se  la  exe- 
cutione non  fusse  data,  et  animava  più  io  poteva  Sua  Maestà  a  20 
questo  effetto;  eUa  non  si  volle  allargar  troppo,  ma  disse  solo  che 
havendo  Sua  Beatitudine  così  sinceramente  et  con  buon  zelo  di  iustitia 
voluto  proceder  nella  causa,  che  Jesu  Christo  inspirarà  l'animo  di 
Cesare,  onde  farà  cosa  che  riuscirà  in  honor  della  insta  sententia  et 
del  pontifice.  io  pure  non  voleva  lasciar  questo  ragionamento  et  dissi  25 
che  Sua  Maestà  Regia  poteva  molto  infiammar  l'imperator  che  per  lo 
interesse  che  ha  di  questa  causa,  et  per  honor  della  chiesa  orthodoxa 
arditamente  prendesse  questa  impresa  di  executione.  et  risposemi  Sua 
Maestà  che  senza  dubio  a  Cesare  apparteneva  questa  cura,  et  che 
spera  che  assai  ne  saria  infiammato;  ma  che  non  rimaneria  di  fame 30 
buon  officio,  anzi  agionse:  „io  instigo  etiandio  Sua  Cesarea  Maestà, 
perchè  io  vorei  che  tutti  dui  rimandassimo  al  re  d^nghilterra  Thabito 
suo  del  ordine  di  san  Georgio,  il  che  dimostrasse  che  noi  non  volemo 
in  nessuna  cosa    bavere   daffare  con  lui.     et  stia  8ecm*o  (concluse)    il 


*)  Im  Consistorium  vom  22  März  1534  erfolgte  die  Sentenz,  toelche  die  Ehe^ 
ziviaehen  Heinrich  Vili  und  Katharina  von  Aragonien  für  gültig  erklärte  und 
dem  König  befahl,  letztere  wieder  in  die  Rechte  der  Gattin  einzusetzen.  Lämmer 
Meletematum  Romanorum  Mantissa  pag,  203  sq.  Vgl.  Raynaldus  h.  a.  §  4  und  das 
Schreiben  Sanche^  an  K.  Ferdinand  vom  30  März  bei  Bucholtz  Bd.  IX  S.  123  f 
nr.  32.  40 
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pontifice  che  io  non  mancarò  del  mio  debito."    in  somma  le  parole  di    ^534 
Sua  Maestà  sonavano  che  l'animo  ardesse  tutto  che  contra  quel  re  si    ^' 
facesse  ogni  gagliarda  provisione,  et  io  non  rimarrò  di  tenemela  solli- 
citata. 
5  Sono  buoni  dì  che  non  ho  lettre   di  V.  S.  et  le  expetto  con  de- 

siderio,    hora  mi  raccomando  in  sua  bona  gratia. 

Di  Praga  alli  13  di  aprile  1534.  Apr.  13 


79.     Vergerio  an  Camesecchi:  ahermaliges  Gespräch  mit  K.  Ferdinand  Apr.  15 
heim  Ausritt  zur  Einholung  des  Pfalzgrafen  Friedrich  über  das  Eni- 

10 gegenJcommen  des  Papstes  in  der  englischen  Sache;  Bemühungen  des 
Nuntius  den  günstigen  Eindruck  der  Haltung  des  Papstes  auszubeuteti. 
Gespräch  mit  dem  Cardinal  von  Trient;  Erbietungen  desselben;  seine 
AbsidU  zu  seiner  Kirche  zurückzukehren,  Gritti^s  Kommen  verzögert 
oder  in  Frage  gestellt.     Über  ein  in  Rom  stattgehabtes  Gastmahl;  Klage 

Ibdes  Nuntius  über  Mangel  an  direkten  Nachrichten  aus  Rom;  Bitte  daß 
Lippi  ihm  schreiben  möge.    1534  April  15  Prag. 

Aus  Born,  Arck.  VcU.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  137 sq.,  Orig.;  in  verso 
Ricevute  a  11  5  di  maggio.  Gedruckt  hieraus  Lämmer  Monum.  Vatic. 
pag.  156—158  nr.  123. 

20  Alli  12  di  questo  io   scrissi   ben   tre  lettre  a  V.  S.  et  fattone  il^l>r.  12 

pacchetto  lo  drizzai  al  Brundusino  et  hoggi  nondimeno  scriverò,  sa- 
pendo cheT  re  fa  scriver  al  agente  suo  che  è  costì,  se  bene  ho  poco 
più  di  quello  che  scrissi  l'altrohieri. 

Heri  Sua  Maestà  cavalcò  fuor  della  città  ad  incontrar  il  duca-^pr.  U 

25 Federico  Palatino,  il  quale  io  scrissi  che  doveva  venirvi,  subito  par- 
tito il  duca  Geòrgie,  che  se  n'andò  il  giorno  precedente,     et  vennemi  Apr.  13 
occasion,   così   cavalcando,   di  reintrar  nel  ragionamento  della  materia 
d'Inghilterra,     et  disse   il  re   che   haveva   consolatione  della  sententia 
per  conto  della  iustitia  et  della  Cesarea  Maestà;  ma  molto  etiam  per 

30confu8sion  d'alcuni,  che  affermavano  pure  che  ciò  non  si  haveria  fatto, 
dicendo  che  nei  giorni  proximi  era  chi  haveva  interpretata  l'andata  di 
Nostro  Signore  ad  Hostia  un  fuger  di  volerne  expedir  questa  causa, 
poi  disse  che  haveva  ordinate  lettre  in  buona  forma  per  ringratiame 
di    questa    iustitia  Sua  Beatitudine   et  tutto  il  concistoro,    et    che  io 

^  etiandio  dovessi  scriver  quanto  mi  pareva  haver  compreso  dalle  parole 
di  Sua  Maestà,  che  questa  Operation  gli  fusse  stata  cara,  questo  poco 
8Ì  hebbe  tempo  di  poter  alhora  ragionar  et  non  più,  perchè  si  uscite 
fuor  della  città  per  non  longo   spacio,   et  quel  poco  di  tempo  fu  di- 
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1534    viso  etiandio  in  altre  persone  che  ragionarono  con  Sua  Maestà;  ma  in 
^'      somma  ella  dimostra  haveme  letitia  grande,   sicome   ho  scritto  nelle 
altre  mie,  et  tra  per  gli  caldi  officii,  che  pochi  giorni  adrieto  io  scrissi 
di  haver  fatti,  onde  fece  rivocar  quelle  lettre  che  io  scrissi  *),  tra  per 
questo  officio  della  sententia  questo  bon  animo  regio  è  hora  quasi  più  5 
del  consueto  tutto  inclinato   a  Nostro  Signore;   et  coloro   che,  inten- 
dendo ogni  picciola  cosa  che   era  scritta  a  questa  corte  di  fatti  del 
papa,  la  interpretavano  in  sinistro,  taceno  hora,  et  a  me  hora  par 
tempo   di  ragionar  con  i  conseglieri   secreti  et  dire  che  hora  si  vede 
parte  del  buon  frutto  che  ci  apporta  il  viaggio  di  Sua  Beatitudine  in  10 
Franza,  che  era  tanto  calumniato,  perciochè  essendovi  istato  ha  per 
ciò  potuto  proceder  securamente  nella  causa  d'Anglia  senza   alienarse 
etiandio  la  Franza. 
Äpr,  14         Havendo  hiersera  cenato   col  cardinale  ho  poi  molto  a  lungo  ra- 
gionato con  Sua  R™*  Signoria,  la  quale  si  mostra  consolata  che  Nostro  15 
Signore,  tenendo  particular  conto  di  lui,  gli  ha  risposto  per  un  breve 
alle  lettre  con  le  quali  si  haveva  congratulato  del  felice  ritomo  di  Sua 
Beatitudine  in  Roma  %  et  havendo  meco  fatti  molti  discorsi  delle  cose 
della   chiesia,   mi  disse  che  io  scrivesse  che  egli   teneva  quel  buon 
animo    di  aiutamela  che    può  tenere  ferventissimo  servitore,  et  che 20 
voleva  nelle  materie  lutherane,  le  quali  già  tanto  tempo  esso  maneggia, 
aprime  alcuni  suoi  sensi  presto  et  importanti  et  a  me  conferirli,     ma 
mi  dispiacque  bene  ad  intender  che  Sua  R"**  Signoria  confidentemente 
mi  disse  che  haveva  in  animo  di  retirarsi  della  corte  al  tutto,  et  che 
procacciava  di  haveme  licentia  di  poter  questi  giorni  che^l  re  s'avia25 
verso  Austria,  aviarse  esso  alla  sua  chiesia  et  patria,    io  non  vorei  che 
ciò  fusse  in  servigio  del  pontifice,  del  re,  della  Christianita  tutta,  et 
quanto  io  posso,  lo  dissuado  o  almeno  che  differisca  anchora  un  poco. 
Pare  che  la  venuta  del  Griti  si  rafreddi,  perciò  il  cardinal,  eh' 


M  Vgl  oben  nr.  73,  30 

•)  Vgl.  oben  nr.  52.  Der  Papst  antwortete  unter  dem  20  März:  Reddidit 
nobis  superioribus  diebus  literas  Circumspectionis  Tuae  d.  f.  Gabriel  Sances  . . .,  in 
quibus  nobis  de  reditu  et  incolumitate  nostra  gratularis,  adiieiens  idem  Gabriel  et 
nobis  plane  attestans  quo  affectu  et  amore  res  nostras  et  apostolicac  sedis,  quae 
ex  parte  tuae  quoque  sunt,  apud  eundem  regem  promoveas  ac  foveas.  facis  fili  35 
noster  pro  tua  probitate  et  erga  nos  observantia,  quod  a  te  admodum  gratum  et 
optatum  reeipimus.  quamvis  enim  rem  a  te  debitam  et  tuae  personae  ac  dignitati 
consentaneam  exequaris,  quad  tarnen  tanta  benivolentiae  significatione  id  perficis, 
est  nobis  eritque  semper  a  te  gratissimum,  sicut  et  semper  te  fecisse  re  ipsa 
perspezimus  et  deinceps  futurum  esse  tua  freti  bonitate  non  dubitamus.  Born,  40 
Arch.  Vai.  Arm.  40  Vol.  48  nr.  123  Gonc. 
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era   deliberatissimo   venirne  allo  abboccamento,  pensa  a  Trento,     et  si    ^554 
rafredda  in  questo  modo,  che  egli  doveria  già  esser  in  Buda  a  questo    ^^' 
tempo,   se   voi   venire;   ma  appena   si  hanno  avisi  che  sia  in  Transil- 
vania  non  so  dove;  certo  vi  è  cosa  che  importa,  se'l  cardinal  procura 

5  di   andarsene  altrove   et   senza   dubbio   egli   vede   alcuna   cosa  onde  il 

Griti  o  non  venirà  o  venirà  tardi,  procurare*)  di  intenderlo  et  scriverò. 

È  sino  in  Boemia  venuta   la  fama  di  un  gran  convito,  che  V.  S. 

ha  tenuto  al  novo   orator   di  Franza,   et   Guzman,   cameriere   favorito, 

mi  lo  ha  detto,    di  queste  cose  vorei  che  il  nostro  Lyppi  mi  scrivesse 

10 alcuna  volta,  acciochè  io  non  sapesse  sempre  da  Germani  quello  che 
si  fa  a  Roma,  io,  signor  mio,  pm*  troppo  mi  fatico  et  consumo  in 
quasi  cottidiani  piccioli  conviti,  ma  non  hanno  li  mei  tante  ale  che 
possano  far  sentir  di  se  fino  a  Roma,  et  io  medesimo  non  ardisco 
scrivemeli;  ma  Christo  benedetto,  che  vede  che  almeno  affettuosamente 

15  faccio  quel  poco  che  io  posso  in  servigio  della  sua  santa  chiesia  et  di 
Nostro  Signore,  troverà  egli  modo  che  V.  S.  ne  possa  sapere  una 
parte,  ma  a  proposito  fate  cheT  Lyppi  mi  scriva  et  molto  delle  Opera- 
tion della  S.  V.,  che  molto  mi  consolerà,  et  megli  raccomando. 

Di  Praga  alli  15  di  aprile  1534.  ^pr-  i5 

20  80.     Vergerlo  an  Carnesecchi:  neuer  Fieheranfall    Aufschub  der  Rück"  ^pr-  22 
iehr  aus  Böhmen    wegen   Unsicherheit  des  Kommens  GritWs;   neueste 
Nachrichten  über  diesen.     Pfalzgraf  Friedrich  am  Hofe;  stellt  Vergerlo 
wegen  der  französischeil  Politik  des  Papstes  zur  Rede.    Heiraihsprojektc 
des  oljährigen  Pfalzgrafen.     Belagerung  von  Münster  bisher  erfolglos; 

2Ò  Aufkommen  der  Wiedertäufer  in  ganz  Flandern.  Bitte  um  Briefe. 
Bulle  für  das  Bistum  Pola.     1534  April  22  Prag. 

Aus  Eom,  Arch.  Vat.  Nunz.   di  Germ.  Vol.  56  fol.  139 sq.,   eigenh.  Orig.;  in 
verso  Ricevute  a  li  18  di  maggio. 

In  alcune  mie  lettre  scrissi  a  V.  S.  da  im  poco  di  febre  che  mi 
3^) era  venuta,  poi  scrissi  ch'ella  em  cessata,  sicome  era.  hora  dico 
ch'ella  mi  è  ritornata,  ma  poca  et  lenta,  et  non  per  altro  se  non  perchè 
ho  troppo  presto  voluto  fidarmi  di  esser  nsanato.  tuttavia  spero  di 
governarmi  hora  di  modo  che  tosto  sarò  ben  sano  et  ben  forte,  in 
questo  meggio  V.  S.  non  m'incolpi  se,  non  havendo  commodo  di  poter 
35  conferir  col  re  et  col  cardinal,  mi  cessa  etiandio  la  materia  onde  possa 
scriver. 

Sua  Maestà  va  differendo  il  suo  partir  da  Boemia,  perchè  non  se 

a)  Tom  kUt  an  ttgenhàndig. 
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1534  intende  cosa  propinqua  et  ben  certa  del  Griti,  per  il  quale  se  die 
tornar  in  Austria,  se  intende  bene  che  il  Vaivoda  gli  haveva  man- 
dati incontra  molti  cavalli  et  si  ha  intercetto  una  lettra  di  Antonio 
figluolo  del  Griti,  dove  egli  scrive  per  certo  haver  nova  del  padre 
medesimo  ch'esso  veniva,  et  si  fa  coniettura  da  alcuni  Ongari  che  5 
Apr.  id  questa  domenica  proxima  passata  egli  saria  gionto  in  Buda,  ma  sono 
discorsi  et  non  vi  sono  altri  avisi. 

Sono  forse  otto  giorni  che  il  duca  Federico  Palatino  venne  alla 
corte  et  fu  con  molto  honore  raccolto  dal  re,  che  andò  ad  incontrarlo, 
sicome  ho  scritto  per  un'altra  mia.  io  ho  visitato  Sua  Excellentia  et  10 
mi  è  parso  un  galante  signor  et  molto  accorto  et  molto  di  corte,  et 
in  vero  in  corte  è  allevato,  in  corte  ha  vivuto  sempre,  nei  ragiona- 
menti nostri,  che  sono  stati  per  due  fiate  molto  lunghi,  egli  mi  do- 
mandò come  era  possibile  che  Nostro  Signore  havesse  così  abalienato 
l'animo  dalla  Cesarea  et  Regia  Maestà  de  Romani  et  si  havesse  15 
confederato  con  quella  di  Franza,  et  che  Sua  Santità  non  ve- 
desse che  una  tal  cosa  dovea  turbar  la  Christianita?  io  domandai 
dextramente  Sua  Excellentia  se  haveva  havuta  tal  informatione  dal 
re  et  s'ella  credeva  che  così  fusse;  et  dissemi  che  anzi  Sua  Maestà 
defendeva  che  ciò  non  fusse  et  ch'egli  etiandio  no'l  credeva,  ma  che  20 
la  fama  publica,  coniunta  con  alcuni  segni  che  si  vedeno,  fanno  so- 
spicar  gli  huomeni.  or  qui  feci  buon  officio,  parendomi  che  con  un 
personaggio  tale  si  convenisse  farlo  per  molti  rispetti,  et  non  posso 
affermar  ciò  che  nel  secreto  suo  egli  si  credesse;  ma  mostrava  molto 
di  creder  sinceramente  et  prenderne  consolatione  di  ciò  che  io  gli  di- 25 
ceva  del  animo  di  Sua  Beatitudine  verso  questi  dui  fratelli  Austriaci, 
il  buon  duca  poi  procedendo  i  ragionari  si  aperse  meco  che,  trovando 
donna  a  lui  convenevole ,  egli  anchora  si  maritaria  ') ,  perchè ,  se  ben 
ha  cinquanta  uno  anno,  non  si  ha  però  maritato  mai,  et  dissemi  che  im 
episcopo  Rigense  lo  misse  una  volta  in  trattato  di  haveme  una  della  30 
famiglia  et  del  sangue  di  Nostro  Signore,  et  infine  con  instantia  mi 
rechiese  che  io  scrivesse  che  hiunilmente  bacciava  il  piede  a  Sua 
Santità  et  se  proferiva  come  obediente  figluolo  in  ogni  servigio  di 
santa  chiesia  *). 


*)  Anspielung  auf  das  PrqjeìU  seiner  Ehe  mit  der  dänischen  Prinzessin,  wet-  35 
ches    im  folgenden  Jahre    zur  Ausführung  kam,    nachdem   mehr  ah  ein   halbes 
Dutzend  früherer  Eheprojekte  des  Pfalzgrafen  gescheitert  waren, 

')  Die  pfalzischen  Fürsten  betrieben  damals  an  der  Curie  die  Bestätigung  der 
Ernennung  des  Pfalzgrafen  Heinrich,  Administrators  von  Worms,  zum  Coadjutor 
seines  Bruders  Bischof  Philipps  von  Freising.    Originalschreiben  des  Kurfürsten,  40 
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Della  obsidion  della  città  di  Monaster  non  è  seguito  altro  eflFetto  ;    ^554 
ma  se  intende  che  etiandio  per  tutta  la  Fiandra  si  sollevano  i  Rebat-    ^' 
tezzati  in  gran  numero  et  fanno  di  tumulti. 

Sono  molti  giorni  che  non  ho  havute  lettre  di  V.  S.  *)  et  le  expetto 
5  cupidamente,     desidero   che   il  Lippi    expedisca  le  bolle  del  vescovato 
di  mio  fratello  et  che  advertisca  che  la  proroga,  ch'era  per  tutto  mag-  M<'^^ 
gio,   non   passi   et   vachi   la   chiesia.     mi   raccomando  a  V.  S.  di  bon 
core  et  buon  servitore. 

Di  Praga  alli  22  di  aprile  1534.  Apr.  22 

1081.      Vergerio  an  Carnesecchi:    Eintreffen  zweier  Briefe  Carfiesecchi^s  Apr.  28 
beir.  Türkenfrieden,  England,  den  Bischof  von  Veroli  u.  A.,  nebst  den 
Breven   in   der    Concilsangelegenheit.     Dreistündige    Verhandlung    des 
Nuntius  mit  dem  König;  ausführliche  Mittheilungen  des  letzteren  über 
Wütiemberg  und  Herz.  Ulrich  und  den  Anlaß  des  gegenwärtig  drohen- 

^^den  Krieges.  Gegenrüstungen  des  Königs;  seine  Besorgnisse.  Ver- 
häUnis  Herz.  Georgs  von  Sachsen  zum  Landgrafen.  Bundesgenossen- 
schaft der  Pfalzgrafen  mit  Österreich.     1534  April  28  Prag. 

Aus  Born,  Arch.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  141—144  Orig. 

Alli  25  di  questo   mi   pervennero   due   di  V.  S.,   delle   quali   una -4|>r.  25 
20 era  sino  de  dì  27  febraro,  et  de  dì  25  marzo  l'altra'),    vi  erano  colli- ^^-  ^^ 
gati  i  brevi  nella  materia  del  concilio  ^)  ;  v'erano  etiandio  li  tre  extratti 
di  nove  ;  poi  nella  prima  si  conteneva  per  cosa  precipua  che  a  Nostro 
Signore  fusse  piaciuta  la  risposta  et  l'opinion  del  re  cerca  la  pace  col 
Thurco  ;  nella  seconda  la  materia  di  Anglia,  dove  V.  S.  mi  diceva  che 


25  Phüipps  von  Freising,  Pfaìzgraf  Friedrichs,  Ottheinrichs  von  Neuburg  und  Hein- 
ridis  selbst  saune  des  Kapitels  von  Freising  an  den  Papst  befinden  sich  im  Arch. 
Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  8  foli.  214.  219.  221.  226.  236.  237. 248.  Im  Consistorium 
kam  die  Angelegenheit  am  22  Mai  zur  Sprache  auf  Grund  einiger  dieser  Schreiben, 
wurde  aber  einer  besonderen  Commission,  bestellend  auA  den  Cardinälen  von  Siena, 
30  Ca$npeggi  und  Cesi,  überwiesen,  qui  causae  difficultates  perquirerent  et  referrent.  CJod, 
Barb.  XXXVI.  1  fol.  189»»- 190». 
*)  Seit  dem  18.  März,  s.  o.  nr.  72. 
*)  Diese  Briefe  fehlen. 

')  Gemeint  sind  Breven  an  die  Kreise  und  die  Kurfürsten  sowie  an  den 
^  König  Ferdinand,  vom  20  März  aus  Rom  datiert  (Rom,  Bibl  Vol.  Cod.  Vatic.  3914 
UÀ.  181»— 183%  183»— 184»;  das  Breve  an  K.  Ferdinand  gedruckt  hieraus  Lämmer 
Mektematum  Romanorum  Mantissa  pag.  144—146\  Der  Papst  theüt  hier  unter 
vielen  Entschuldigungen  und  Betheuerungen  seines  Eifers  für  das  Wohl  der 
Christenheit  mit,  daß  mit  Rücksicht  auf  den  Widerspruch  des  aüerchristlichsten 
40  Königs  das  Concü  bis  auf  eine  geeignetere  Zeit  verschoben  werden  müsse. 
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1534    io  animasse  questa  Maestà   alla  executione   della  sententia,   et  la  pro- 

^'      vision  fatta  in  luoco  del  Verulano,   con  molte  altre   cose  menori,   alle 

quali  etiandio  risponderò,  ma  a  tutte  insieme  poste  in  un  fasce. 

Apr.  27  Or  con  queste  materie  son  stato  beri  dal   re,   il   quale  è  bora  più 

occupato  che  io  l'habbia  veduto  anchora,  per  la  nova  guerra  che  pre-  5 
para,  sicome  io  scriverò;  ma  con  tutte  le  occupationi  Sua  Maestà 
mi  deputò  l'audientia  a  dappo  -  vespero  et  per  sua  dementia  et  bontà 
infinita  inspectante  tota  curia  mi  ritenne  solo  nella  camera  tre  lunghe 
ore,  onde  io  hebbi  tempo  et  del  concilio  et  della  sententia  et  delle 
cose  de  Thurchi  et  delle  altre  dirne  a  bel  agio  et  haveme  risposte  et  10 
discorsi,  poi  mi  occorse  un^altro  commodo,  che  Sua  Maestà  spontanea- 
mente si  misse  a  ragionarmi  le  prime  cause  di  tutto  il  motto  et  guerra 
che  si  move  bora  in  Germania,  et  discorrer  meco  an  justum  esset  bel- 
lum hoc  ex  parte  sua,   et  per  mia  fede  non  ho  imparato  tanto  in  sei 

Apr,  27  mesi  quanto  ho  fatto  biersera  del  stato  delle  cose  Germanice.    et  voglio  15 
in  questa  lettra  scriverne  brevemente   ciò  che  è  di  questa  nov^-guerra 
et  pericolosa;  poi  nelle  altre  scriverò  d^altro. 

Vertemberga  è  ducato  posto  quasi  nel  meggio  di  Lamagna  et  ha 
per  confine  parte  la  casa  d'Austria,  parte  i  conti  Palatini  et  lo  epi- 
scopo Herbipolense  et  un  principe  del  imperio  che  è  ricco  preposito20 
(mi  è  fugito  il  nome  della  chiesia)  ^),  et  è  novo  ducato  tanto  che  Ulrico 
bora  eietto  è  il  terzo  duca  *),  et  il  primo  fu  hoste ,  che  havendo  ben 
guadagnato  con  i  suoi  alberghi  si  fece  far  nobile;  poi  di  grado  in 
grado  vole  pervenir  sino  alla  dignità  del  ducato;  però  il  castello  minato 
che  dà  il  nome  a  tutto  ducato,  si  domanda  Vertemberg,  che  voi  dire 25 
hospes  in  monte,  ma  dice  Sua  Maestà  che  è  bellissimo  paese  et  molto 
fertile  di  grano  et  di  vino  buono  et  pien  dTiomeni  robusti  et  bellicosi 
—  et  per  il  più  sono  buoni  Catholici  — ;  non  però  molto  grande  et 
spacioso,  ma  forse  15  migha  germanici  per  lunghezza  et  poco  meno 
per  latitudine,  vi  sono  dentro  di  buone  terre  et  castelli,  ma  quattro  30 
più  muniti  da  natura  et  d'altro,  nei  quali  consiste  la  fortezza  del  du- 
cato *).  se ,  dice  il  re ,  non  vi  f ussero  di  beni  impegnati,  potrei  ha- 
veme al  anno  di  rendita  125  000  fiorini,  ora  questo  luoco,  che  è 
feudo   del  imperio,  era  per   succession  venuto  ad  Ulrico  et  prese  per 


')  Vielleicht  Ellwangen,  wo  der  Pfalzgraf  Heinrich  Probst  war.  35 

*)  Eberhard  im  Bart,  erster  Herzog  von  Würtemberg  1495,  f  1496;  ihm  folgte 

Eberhard  II,  der  schon  1498  abgesetzt  wurde,  worauf  der  elßährige  Uhich  (geb. 

1487)  dritter  Herzog  wurde. 

•)  Tübingen  Asberg  Hohen- Urach  Hohen-Neuffen. 
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consorte  una  sorella  di  duchi  di  Baviera  ')  et  nTiebbe  di  lei  una  fie:-  1534 
luola,  che  morite  non  ha  molto  tempo*),  et  un  figluolo,  che  vive  et  è  ^' 
hora  di  età  di  20  anni,  nominato  Christophoro  %  il  quale  Ulrico,  vi- 
vendo anchora  la  felice  memoria  di  Maximilian,^  comminciò  a  trattare  i 
5sabditi  molto  male  et  in  brieve  diventò  pessimo  tyranno.  et  traile  altre 
crudeltà  si  commemora  questa  ch^egli  invitò  im  suo  gran  gentilhomo 
alla  cazza  et  Foccise  di  sua  mano,  come  fu  nella  selva,  et  di  sua  mano 
poi  lo  appicò  in  luoco  che  havesse  esser  veduto  da  ogni  uno  *).  onde 
et  da  altre  tyranidc  naque  un  odio  di  tutti  i  subditi,    che  dura  sino  al 

10  giorno  d'hoggi,  et  non  è  gran  fatto  persona  nel  ducato  che  lui  voglia 
più  havere  per  signore,  bene  vi  sono  di  quegli  che  volentiera  voriano 
il  figluoloy  affettionati  almeno  verso  il  sangue  del  suo  signor  naturale, 
come  accade,  morto  veramente  Maximiliano  Ulrico  fece  un  giorno 
celebrarne  le  exequie  ;  il  seguente  fece  tirar  Tartigliaria  sotto  una  terra 

15  che  era  in  confederation  della  liga  Suevica,  nominata  Raiklin  ^),  et  la 
prese  per  forza;  per  il  che  egli  cascò  nel  bando  imperiale  come  vio- 
lator  della  quiete  di  Germania  et  rebelle  al  imperio,  le  cui  leggi  volono 
che  ipso  facto  post  perpetratum  scelus  caschino  nel  bando,  dalla  altra 
parte   la   liga  Sueva,  che   havea  la   terra  di   Raiklin  per  confederata, 

20  fatto  un  exercito  et  postone  per  capitano  Guglielmo  duca  di  Bavaria, 
cognato  medesimo  del  duca  Ulrico,  che  volentiera  prese  il  carico  per 
vendicar  la  iniuria  di  mali  portamenti  che  Ulrico  havea  fatti  alla 
sorella  di  lui,  ricuperò  la  terra  et  poi  andò  più  oltra  nel  ducato  et  lo 
prese  et  cacciò  Ulrico  del  tutto,  et  infine  essa  liga  Suevica,  che  havea 

25  fatto  la  spesa  et  aquistato  il  ducato,  lo  vendete  poco  appresso  a  Carlo 
imperatore,  la  cui  Maestà  lo  tenne  et  possedete  et  come  d^un  feuda- 
tario, tyranno  et  ribelle  al  imperio  et  come  cosa  comprata  dalla  liga, 
con  la  quale  fece  etiandio  patti  et  convention,  et  obligossi  di  non  re- 
stituire mai  il  ducato  senza  consenso  di  essa  liga. 

30  Or  nelle  partition  fatte  tra  Carlo  et  Ferdinando  questo  luoco  con 
tutte  le  ragioni  che  Carlo  ne  havea  havute,  fu  dato  al  re  nostro  et 
Sua  Maestà  lo  ha  possesso  pacificamente  forse  12  anni,  et  perchè  il 
duca  Ulrico  essendo  in  bando  del  imperio  non  poteva  esso  stare  in  esso 


')  Sabine,  Schwester  der  Herzöge  Wilhelm  und  Ludwig  von  Baiem,   Tochter 
^  Albrechts  IV  und  der  Kunigunde  T,  Kaiser  Friedrichs  III,  vermählt  1511,  von 
Ulrich  getrennt  seit  1515. 

')  Anna  geb.  1513  f  1530. 

»)  Geb.  1515. 

*)  Gemeint  ist  die  Ermordung  Hans^  von  Hütten  i.  J.  1515. 
40        ')  Reutlingen. 
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1534    imperio,    vi   stava   il  figluol   Christophoro   et  il   re  prese   cura   di   lui, 
^'      essendogli  etiandio  congiunto  di   sangue  per  la  madre  di  duchi  di  Ba- 
viera, avia  materna  di  questo  giovene,  et  Sua  Maestà  gli  dava  il  modo 
di  potere  intertenersi  honoratamente  et,  dice  Sua  Maestà,  come  ad  un 
mio  figluolo.     et  mi   dice   etiandio   che  havea   in   animo,   et  di  ciò  ne 5 
haveva  già  scritto  al  imperator,  di  dargli  ima  ricca  moglie  in  Hispagna, 
onde  potesse  haver   havuto  sino  a  25  000   scudi  di  rendita,     ma  sono      * 
occorse  altre  occasion.    la  liga  Suevica  è  finita  né  si  è  potuta  raffermar 
dalla  dieta  di  Augusta,     lanthgravio  Hassi,   giovene  audace  molto   et 
parente   del    duca    et   desideroso  di  novità,  ha  havuto   et  da  Franza  IO 
instigation  et  da  Anglia  et  con  scudi  et  angelloti,   che  altra  sorte  di 
danaro   non  se   intende   che   egli   spende  hora,  ha  colletto  già  sino  ad 
otto  mille  Sguizzeri  et  circa  400  cavalli  et  più  persone  di  queste  spera 
poi   dTiavere  insieme   ad   un  tratto,     et  dapo   alcune  dissimulationi  di 
dire   che  voleva   andarse   contra  Rebattizzati   si   ha  tandem   aperto   et  15 
mandatene  una  diffidation    secondo  le  usanze  di  Germania  alla  Maestà 
Regia  et  vole  in  summa  ricuperar  se  potrà  il  stato  di  Vertenberga  per 
i  duchi  expulsi  *). 

Havendo  io  tutto  questo  successo  così  odito  dal  re,  come  l'ho 
descritto  che  lo  diceva,  per  mostrar  quanto  iuste  arme  sono  quelle  che  20 
hora  move  Sua  Maestà,  domandai  ciò  che  all^  incontro  dice  Ulrico 
per  sua  difesa,  se  è  stato  tyranno,  se  rebelle  al  imperio  evidentemente, 
se  violator  della  liga.  et  la  Maestà  Sua  mi  disse  che  Ulrico  non  allega 
altro  se  non  che  prima  se  dovea  far  una  sententia  contra  di  lui  et  poi 
privarlo  et  non  comminciar  dalla  execution.  25 

Il  re  adunque  si  prepara  alla  difesa  et  bavera  seco  di  confederati 
della  casa  d'Austria,  che  sono  i  conti  Palatini  et  gli  altri  conti  sopra  il 
Rheno,  et  già  ha  in  esser  nel  ducato  medesimo  et  altrove  molti  fanti, 
ha  poi  chiamati  alla  corte  et  sono  già  venuti  il  conte  Lodovico  di  Lodron 
et  il  signor  Graspar  Franspurch  ')  et  degli  altri,  et  dice  Sua  Maestà  :  30 
„se  io  havesse  a  resister  a  Lanthgravio  etiandio  aiutato  da  due  re,  io  non 
stimarci  molto  questa  guerra,  ma  quello  che  la  fa  pericolosa,  è  che  forse 
gli  Anabattisti,  il  cui  numero  è  fatto  grandissimo,  et  che  gli  Lutherani 
vedendo  questo  motto  si  metteranno  insieme  et  se  murano  a  danni  di 
tutti  coloro  che  sono  cathoUcì  %  ma  (diceva)  spero  in  Dio  et  nel  ser-35 
vigio   di  mei   fideli  subditi,   che   mi  diffendarò."     et  mi  agionse  che  la 

*)  Vgl  unten  nr.  87. 
*)  Kafipar  Frundaberg. 

•)  Bekanntlich  war  Kurf.  Johann  Fiiedrich  entschiedener  Gegner  des  Unter- 
nehmens seines  Bundesgenossen.  40 
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obsidìon,  che  è  aUa  città  di  Monaster,  se  intepedisse  et  pare  che  tratti    1534 
accordo,  che  non  saria  a  proposito  di  fatti  nostri,  perchè  quelle  arme    ^' 
per  il  più  sariano  subito  contra  di  noi. 

Monsignore,   io   ho  qui  scritto  di  molte  cose  minute  forse  troppo; 

5  ma  se  legendole  non  ne  farete  stima  per  altro,  considerate  almeno  dalla 
qualità  di  questi  particulari,  quanta  è  la  lumianità  et  dementia  del  re, 
che  megli  ha  detto  esso  heri  et  narrato  tutti  di  sua  bocca,  non  provo- 
cato, ma  così  conferendo  et  ragionando  confidentemente,  et  perchè  ha 
fatto  mention  di  Rebattezzatti,  vedete  per  la  copia  delle  incluse  lettre, 

loche  sono  state  scritte  al  orator  Cesareo,  che  tumulto  hanno  fatto  sino 
alli  lidi  del  mar  settemtrìonale  '). 

Nei*)  passati  giorni  io  scrissi  che  il  duca  Georgio  di  Saxonia 
venne  al  re  et  poco  appresso  il  duca  Federico  Palatino;  il  primo  è 
socero  di  lantgravio  Hassi,  il  secondo   confederato  con   il   re,  con  il 

15  fratello  ellettor  et  con  i  nepoti  *).  adunque  da  questa  mia  lettre  si  può 
in  parte  giudicar  la  ragione  per  la  quale  ci  vennero. 

Scriverò  nelle  altre  lettre  d^altra  materia  *)  ;  hora  mi  raccomando 
a  V.  S.  di  buon  core,  et  di  gratia  bacci  alcuna  volta  il  pietle  a  Nostro 
Signore  in  mio  nome,   come   di  ferventissimo   servitor  et   che  ad  altro 

20  non  pensa  che  servir  Sua  Santità. 

Di  Praga  alli  28  di  aprile  1534.  Apr-  28 

Io  voleva  insieme  mandar  le  risposte  del  re  nelle  materie  che  io 
scrivo  qui  haver  proposte;  ma  partendossi  hora  hora  una  posta  extra- 
ordinaria per  Trento,  ho  prima  voluta  mandar  questa,  poi  mandarò  il 

25  rimanente,  che  sarà  fra  due  giorni. 

82.     Vergerio  an  Camesecchi:   Eintreffen   von  Briefen  CameseccMs.Mai  il 
Mehrtägige  Verhandlungen  mit  dem  König;  Mahlzeit  mit  dem  König 
und  der  Königin;  die  spanischen  Cavaliere.    Entsendung  eines  eigenen 
Boten  mit  den  Breven  an  die  zu  Gelnhausen  versammelten  Kurfürsien. 
30  Angelegenheit   der  auf  Seite  des   Woivoden  stehenden  Domherren  von 


ft)  V<m  Mar  an  tigmkändig. 

*)  Der  angesogene  Brief  findet  sich  ébenhier  fol.  125,  von  der  Hand  des  Ver- 
gerio an  Camesecchi  adressiert,  mit  dem  Kanzleivermerk  26  marcii  1534  del  ntiDtio 
d'Ungheria  de  28  d'aprile.  Der  Brief  enthält  Zeitungen  von  den  Widertäufem 
35  in  den  Niederlanden, 

•)  Kurfürst  Ludwig  und  die  Pfalzgrafen  Ottheinrich  und  Philipp  van  Neuburg. 

■)  Ein  weiterer  Brief  aus  diesen  Tagen  liegt  nicht  vor;  zwei  (verlorene)  Schreiben 
vom  7  und  8  Mai  werden  von  Vergerio  in  nr,  99  aufgezahlt,  allein  ohne  Andeutung 
über  ihren  Inhalt, 
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1534    Agram.     Über  gewisse  Dominikaner,  die  in  einem  ihnen  untersieJÜen 
^*      Nonnenkloster  das  Lutherthum  habere  einführen  wollmi.     Bedenken  gegen 

die  Veröffentlichung  eines  päpstlichen  Motuproprio  wider  Cesarini  und 

der  Bulle  in  Coena  Domini.    1534  Mai  11  Prag. 

Aus  Rom,   Ärch.   Vai.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  157—158  Orig.;  gedruckt  5 
hieraiM  Lämmer  Mom.  Vatic.  pag.  160—162  nr.  125   mit  mehreren  sinn- 
entstellenden Fehlern, 

Mai         In  dui  giorni,  che  sono   stati   il  settimo   et  ottavo   di  questo,  ho 
--  ricevuti  due  plichi  da  V.  S.  et   n^erano   lettre  de  dì  26  di  marzo,   de 

Apr.  ^^  11  ^*^  al^®  de  dì  20  d^aprile;  haveano  coniunto    il  breve  et  la  copialo 

11.  20  et  le  copie  di  primi   brevi  et  dui   extratti   di   nove  et  il   mio  mandato 
per  i  canonici   di  Zagrabia  *).  or  mi  misi   a  negociar   et  ho   negociato 

Mai  P.  tutto  il  giorno  nono  decimo  et  parte  di  hoggi  che  io  scrivo,  et  havuta 
bella  occasione,  perciochè  il  re  mi  ritenne  heri  a  desinar  con  Sua  Ma^tà 
et  con  la  regina  che  non  vi  era  altri,  et  in  fine  del  prandio  io  ne  feci  15 
le  raccomandation  vostre  a  tutta  due  et  promossi  le  cause  di  cavalieri 
Hispani,  che  domandono  le  gratie  da  Nostro  Signore,  et  fu  amirabil 
tempo  che  finito  il  prandio  regio  vi  intrarono  apunto  secondo  usanza 
le  dame,  et  v^erano  le  consorti  di  due  di  tre  cavalieri,  et  di  questa 
ragionare  a  suo  tempo,  et  non  sarà  da  sprezzare ,  essendo  negociatione  20 
della  r^ina  ^).  hebbi  poi  quanto  tempo  ch^io  voUi  a  conferir  con  il  re, 
poiché  si  levò  dalla  mensa,  ma  dirò  prima  come  io  habbia  expedito 
il  negocio  di  brevi  degli  elettori,  io  scrissi  ^)  che  tutti  essi  doveano 
mandar  suoi  oratori  ad  un  luoco  sopra  il  Rheno  et  che,  dovendo  etian- 
dio  il  re  mandarne  i  suoi,  io  deliberava  di  mandar  un  mio  huomo  in  25 
compagnia  che  portasse  là  i  brevi,  li  quali  presto  sicuramente  in  im 
medesimo  tempo  haveriano  havuto  ricapito;  et  haverli  dati  agli  oratori 
regii  a  portar,  non  era  né  reputation   della   materia  né  satisfattione  del 

Mai  10 re.  hora  dico  di  havemelo  mandato  via  hier  di  mattina,  et  ho  man- 
dato huomo  honorato  con  dui  cavalli  et  discreto  et  fattolo  raccomandar  30 
agli  oratori  dal  re,  et  datoli  ben  da  spender  di  mei  pochi  danaruzzi, 
ma  volontiera.  il  luoco  del  convento  é  lontano  de  qui  ben  sessanta  l^e 
germanice,  si  domanda  Galhausson.  (1'  ho  depinto  da  una  ceduletta, 
dove  Sua  Maestà  vedendo  ch^io  perniava  pronunciarlo  et  tenerlo  a  me- 
moria, mi  lo  ha  scritto  di  sua  mano,  essendo  io  in  camera  seco  nei 35 
ragionamenti  di  queste  materie.)     intendo  che  è  picciolo  castello  elletto 

')   Von  diesen  Schriftstücken  hat  sich  nichts  erhaUen. 
')  8.  u.  nr.  84. 

■)  Wohl  in  dem  in  nr.  81  angekündigten,  aber  nicht  erhaltenen  Briefe.     Über 
die  Angelegenheit  der  Domherren  von  Agram  s.  u\  u.  40 
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per  essere  commodo  a  tutti  gli  elletori  come  quasi  in  meggio  di  tutti  1534 
loro,  ho  ben  domandato  che  cosa  se  intende  che  vogliano  trattar  gli  *  ^ 
elettori  con  questi  suoi  nuncii,  et  per  hora  il  re  non  mi  disse  altro 
se  non  che  il  convento  era  per  causa  di  questi  nuovi  motti,  et  agionse 
5 una  parola  tale:  „et  per  la  elettion  mia  in  re  de  Romani ^^  sarò  dili- 
gente ad  intenderne  altro  particolare  et  scriverò  *)  ;  in  questa  lettra 
toccarò  dui  altri  articoli  piccioli,  poi  nelle  seguenti  di  altro. 

n  re  fece  essendo  in  Vienna  un  decreto  che  i  cannonici  di  Zaga- 
bria *)  che   haveano   seguite  le  parti   del  Voivoda,   non  havessero  essi 

10 delle  rendite  che  erano  in  potere  di  Sua  Maestà;  ma  soli  quei  canno- 
nici che  erano  rimasti  fideli  et  perseveranti  nella  lor  chiesia  senza 
s^uir  essi  f attieni  et  andar  alle  guerre,  et  guerre  de  Thurchi  contra 
il  sangue  chrìstiano.  poi  mi  fece  dire  che  io  con  Tauttorìtà  apostolica 
dovesse  fame  un  mandato,     mi   parve   negocio  degno  di   consideration, 

15  perchè  se  il  re  voleva  esso  n^ar  le  rendite  ecclesiastice  a  suoi  ini- 
mici, forse  non  doveva  ubarle  la  auttorità  apostolica,  presi  adunque 
tempo  a  pensare,  dicendo  che  poi  haverei  parlato  a  Sua  Maestà;  et 
quando  le  parlai,  mi  convinse  con  quel  punto  che  i  cannonici  absenti 
erano  congiunti  con  Thurchi  con  tutta  quella  fattion  Voivodana.     onde 

20  io  tra  per  questa,  che  è  gran  causa,  tra  per  dimostrar  che  Nostro  Signor 
havesse  in  effetto  questo  per  legitimo  re,  sotto  il  quale  sono  i  beni 
interdetti,  et  non  Paltro,  et  che  a  questo,  non  al  altro  Sua  Santità  fa- 
vorisse, feci  il  mandato  in  consonantia  del  decreto  regio,  or  V.  S.  scrive 
che    il    vescovo   di   Zagabria*)   si  è  doluto   di  ciò  che  io  ho  fatto,   et 

25  vorebbe  che  a  tutto  il  capitolo  et  a  tutti  i  cannonici  equalmente  si  pa- 
gassero le  decime  et  altre  rendite,  et  che  Nostro  Signor  dice  che  io 
m'informi  bene  et  provedi  che  il  vescovo  non  habbia  insta  causa  di 
dolersi,  io  ne  ho  voluto  adunque  parlar  col  re  et  col  cardinale  et  gli 
ho    ritrovati    ben    memori  di   tutto  il  successo,  et  sono   della  pristina 

30  opinion  che  a  suoi  nemici  et  adherenti  alla  setta  et  al  favor  Thur- 
chesco    non    si    risponda  alcuna  rendita,     dapoi  sapendo   io  che  poca 


')  Ersi  nachdem  die  Entscheidung  auf  dem  Schlachtfelde  schon  gefallen  war, 
fanden  sich  die  (Gesandten  der  Kurfürsten  (nicht  diese  selbst)  in  Gelnhausen  zu- 
sammen, wo  Sigmund  von  Herherstein,  der  Gesandte  Ferdinands,  sie  vergeblich  zu 
25  Beschlüssen  gegen  den  Landgrafen  fortzureißen  suchte.  Der  Abschied  ist  vom 
21  Mai  (Donnerstag  nach  Exaudi);  gedr,  bei  Bucholtz  Bd.  IX  S.  81  sq.;  man  ver- 
abredete  eine  weitere  Zusammenkunft  der  Kurfürsten  selbst  zum  Zweck  der  Ver- 

*)  d.  i.  Agram. 
40         »)  Simon  de  Erdöd  1519—1543. 

Kmmtifttarbè richte,  erste  AbtheilaBg,  Bd.  I.  15 
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1534  cosa  è  quella  che  si  ritiene  agli  absenti  cannonici,  consigliai  Sua 
Maestà  riverentemente  che  con  dextrezza  dissimulasse  et  tolerasse  che 
quel  poco  nondimeno  potesse  esser  levato  da  quei  altri  absenti,  perchè 
ogni  picciola  cosa  può  alcuna  volta  turbare  le  future  pattion  et  accordi  ; 
piacque  al  re  questa  via  et  concluse,  così  che  io  non  revocasse  però  5 
il  mandato,  il  che  saria  preiudiciale  ;  ma  che  io  scrivesse  da  me  a  quei 
residenti  in  Zagabria  che  non  facessero  difficultà  sopra  una  miseria  di 
rendituzze,  ma  che  stanti  le  cose  come  stanno  stessero  contenti  dTia- 
veme  un  poco  meno,  finché  si  vedesse  il  fine  di  quelle  materie  Un- 
garice, così  è  la  cosa  ;  se  adunque  il  vescovo  facesse  dir  altro  a  Nostro  10 
Signor,  si  può  dargli  intentione  che  si  pro  vede  tuttavia  che  non  ba- 
vera in  ciò  gravame. 

Monsignor,  a  proposito  delle  expedition  mie  sto  admirato  che  non 
siano  già  corsi  costà  alcuni  frati  Dominicani,  et  se  venirano  a  dire 
che  loro  è  stato  levato  un  monasterio  dalla  cura,  domandassi  la  infor-15 
matione  al  re,  che  dirà  di  sapere  che  i  valent*  huomeni  haveano  intro- 
dotte le  sette  di  Luthero  traile  povere  monache  in  molti  modi  horendi, 
son  ben  di  opinion  che  siano  poi  col  tempo  restituiti  alla  loro  cura, 
ma  non  per  adesso  ').  haec  obiter,  cum  inciderit  sermo  de  hujuscemodi 
rebus,  sed  commendo  etiam  obiter  meum  n^otium  in  hoc  genere.  20 

Ho  dato  ad  imprimer  il  motu  proprio  contra  il  Cesarini  *)  et  la 
bolla  in  cena  domini  *),  et  ho  voluto  obedir  et  sarano  presto  impresse, 
ma  sino  attanto  che  si  expediscano,  scrivo  il  debile  mio  iudicio  et  n'as- 
petto risposta  prima  che  io  lo  faccio  affiger  in  publice:  il  motu  pro- 
prio farà  mormorar  tutta  questa  natione,  per  quel  solo  punto  della  25 
taglia  di  3000  scudi  che  vi  è:  ibi  seu  alias  zelo  publice  charitatis  de- 


^)  Auf  diese  Angelegenheit  bezieht  sich  tool  der  ausgestrichene  Passus  im  dm- 
cept  des  Schreibens  nr,  52,  «.  8,  158  Note  •). 

•)  Gemeint  ist  der  Gonfaloniere  des  römischen  Volkes  Giuliano  Cesarini,  der 
wegen  der  aus  Privatrache  verübten  Ermordung  des  Gregorio  Magalotti  Bischofs  SO 
von  Lipari  und  Governatore  von  Born  durch  päpstlichen  Spruch  vom  17  März 
1534  zu  Exil,  Güterconfiscaiion ,  Verlust  seines  Amtes  u.  s.  w,  verurtJmlt  wurde 
(welches  ürtheil  freilich  toter  Buc?ist<ibe  blieb),  Beumont  Gesch.  der  Stadt  Born 
Bd.  3  Abih.  2  S.  464. 

')  Die  bekannte  Sammlung  von  Excommtmikationssentenzen,  welche  nach  altem  35 
Brauch  von  den  Päpsten  am  Gründormerstage  feierlich  verkündigt  wurde.  —  Für 
die  Verkündigung  außerhaJh  Italiens  haheti,  wie  es  scheint,  die  Nuntien  sorgen 
müssen.  So  wurde  unter  dem  17  April  1535  der  Nuntius  Guidiccione  in  Spanien 
angewiesen,  für  die  Verbreittmg  der  betr.  Bulle,  von  der  man  ihm  Abschrift  sandte, 
in  jenem  Lande  zu  sorgen.  Arch.  Vat.  Arm.  VIII  Ordo.  I,  Nant  Hisp.  sab  Paulo  IH  40 
fol.  7  Orig. 
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bitam  justìtiae  executionem  ex  eo  sumpserìt.     è  il  stile  così,  et  est  de   ^^34 
jure  etiam^  sed  quia  factum  a  sacro  pontifice,  propterea  habebit  publì-    ^ 
cam  opinor  reprehensionem  inter  Germanos.  —  la  bolla  commincia  da 
heretìci  et  Lutherani,  come  è  il  dovere;  ma  bora  quasi  tacciono  qui  a 

öWitemberga;  come  la  bolla  ne  venga  fuori  data  agli  ordinarli,  ecco 
libelli  novi,  ecco  eccitate  nove  calunmie  con  ì  loro  tituli  contra  bullam 
execrabilem,  et  a  questi  tempi  Germanici  turbulenti  forse  non  si  do- 
veriano  più  irritar  bestie  fiere,  che  hanno  bora  le  arme  in  mano  et 
che  restando  vincitori  per  disgratia  attenderiano  più  rabiosamente  solo 

10  a  dissipar  gli  huomini  orthodoxi  et  le  cose  loro,  vi  è  anchora  quella 
clausula:  „ipsique  Martino  quominus  pimiri  possint  quomodolibet  fa- 
ventes",  che  andante  tutta  contra  Joanne  Federico  elettor  è  perico- 
losa; esso  pure  è  contra  Anabattisti  bora,  esso  contradice  a  Lantgravio 
istesso,  a   lui  etiandio  si  scrive  cerca  il  concilio  ').     ma  quello  che  mi 

15  move   molto  è  che,   se  la  bolla  fusse  subito   dapo   le   feste  di  pasqua  4P»*-  5 
publicata,  saria  riputata  una  cosa  pro  forma;  publicandosse  tanto  dapoi 
venirà  ad  esser  iudicata  cosa    extraordinaria  a   qualche  novo  effetto,  et 
saria  più  periculosa,     ma  dico  di  haver  dato  ad  imprimer  ogni  cosa  et 
scrivo  etiandio  ciò  che  io  vedo  esservi  in  contrario,  et  ne  aspetto  novo 

20  ordine,  che  seguirò  ad  obedirCr    mi  raccomando  a  Vostra  Santità. 

Di  Praga  alli  11  di  maggio  1534.  Mai' 11 

83.  Vergerlo  an  Camesecchi:  Überreichung  eines  Breve  an  K.  Fer-Mai  il 
dinand  in  der  ungarischen  Angelegenheit  Über  Koron,  welches  K. 
Ferdinand  nw  ungern  abtreten  würde.  Mittheilungen  des  Königs  über 
2òneue  den  Papst  belastende  Combinationen  aus  Clemens^  jüngsten  Hand- 
lungen; Verknüpfung  der  landgräflichen  Unternehmung  mit  der  Mar- 
seiller  Zusammenkunft.     1534  Mai  11  Prag. 

ÄU8  Rom,  Arch.  Vai,  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  158«— 159  Orig.;  in  verso 
seconda. 

30  Nella  materia  del  accordo  con  il  Voivoda  et  della  pace  col  Thurco, 
che  doveva  esser  la  negociation  del  Griti,  non  scriverò  bora  cosa  al- 
cuna,   ho  ben  dato  il  breve  *)  al  re  et  dettogli  che  ha  commission   di 


')  Nänäich  in  seiner  Eigenschaft  als  Kurfürst 

')  (Gemeint  ist  ohne  Zweifel  ein  Breve  Clemens'  VII  an  K.  Ferdinand  vom 

351$.  Aprü  1534:  Grata  nobis  admodum  faerunt  quae  d.  f.  Gabriel  Sanches  agens 

taus  reddüiB  nobis  Tuae  Majestatis  literis  13  martii  dalia  tuo  nomine  nobis  rettulit 

saper  iractatn  pacis  et  concord iae  inter  Majestatem  Tuam  et  adversarios  ejus  super 

regno  Hungariae.    semper  enim  nos  id  impense  optavimus  non  solum  pro  comuni 

15» 
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1534  dire  alcuna  cosa  a  Sua  Maestà  del  iudicio  et  del  animo  che  tiene  Nostro 
^  Signore  cerca  ciò;  nondimeno  ho  differito  lo  integro  ragionamento  alla 
prima  altra  occasione  che  haverò  di  esser  con  lei,  prima  perchè  non 
vi  è  il  Ghiti  bora  né  si  tratta  bora  di  queste  materie;  dapoi  perchè 
vi  è  di  altro  molto  da  dover  trattare,  solo  ho  mosso  alcuna  parola  di  5 
Corone,  comprendendo  che  è  materia  la  quale  Nostro  Signore  ha  molto 
a  core,  in  somma  il  re  dice  che  pochi  giorni  adrieto  mi  disse  che  Ce- 
sare haveva  ordinato  che  quella  città  fusse  data  ad  essa  Regia  Maestà, 
da  contracambiar  con  altro,  et  che  ella  non  era  di  opinon  che  si  facesse, 
et  che  havea  scritto  a  Sua  Cesarea  Maestà  che  rivocasse  l'ordine;  10 
ma  che  non  essendo  arivata  la  posta  in  tempo  era  sta  ordinato  alcuna 
novità  (tutte  queste  cose  io  scrissi  ultimamente),  or  continuava  Sua 
Maestà  che  bora  non  saperia  ben  dire  ciò  che  si  è  fatto,  et  dubita 
però  che  Coron  non  sia  restituito  etiandio  a  Thurchi.  et  dice  apertamente 
che  non  le  piaceria  che  fusse  fatto,  perchè  Coron  sia  cosa  di  molta  im- 15 
portantia  et  „un  muy  buen  tor9ador"  *)  (così  usa  questo  proverbio  His- 
pano)  et  conclude:  „fin  ora  il  papa  ne  die  sapere  più  che  io  non  ne 
so,  et  per  via  del  imperatore,  che  so  che  comunicarà  ogni  cosa  con 
Sua  Beatitudine,  et  per  li  avisi  da  mare.'' 

Finito  questo  poco  discorso  disse  Sua  Maestà  :  „noncio,  io  protesto,  20 
come  sempre  ho  fatto,  che  me  non  moveno  questi   avisi   che   vengono 
fuor  di  Roma  Tion  di  mei  servitori   né  servitori   di  mei   servitori ,   ma 
d'altrui  et  buomeni,  disse,  di  gravità,  che  la  guerra  sia  in  ordine  per 
Italia,  che'l  papa  habbia  gran  partiti  da  Franza  di  rihaver  Modena   et 
Rezzo  et  dar  noia  a  Ferrara   et    che   esso  Christ"®   non  expetti   altro  25 
che  le  biave  mature  a  venir  in  Italia,    oltra  di  questo  che'l  motto  Ger- 
manico causi  tutto  dal  convento  di  Marsilia,   et  se   allega  in  compro- 
bation  che,  partito  il  papa  di  là,  Lantgravio  vi  andò  et  ne   hebbe   di 
scudi  et  si  misse  a  commover  la  Germania,    poi  in   un  tempo   mede- 
simo  Sua  Beatitudine  ha  fatto   la  sententia   contra  Anglia,   la  quale  30 
doveva  far  molto  prima,   ma  bora  acciochè  lo   imperatore   si   occupi  a 


bono  totios  Christianitatis  et  securitate  illios  regni,  veram  etiam  pro  tranqaillitate 
et  quiete  Majestafis  Tuae.  itaqne  nos  statini  nostri  officii  et  benivolentiae  erga 
te  memores  mandavimus  scribi  d.  f.  Petro  Paulo  Vergerio  nuntio  apud  te  nostro 
ut  vicissim  cum  Sereni  tate  Tua  super  his  nostro  nomine  colloqueretur  noetrumque35 
Studium  operam  et  amorem,  si  quid  in  hoc  efficere  vel  prodesse  possemus,  Sere- 
nitati  Tuae  benigne  offerret  et  polliceretur,  wie  Vergerio,  auf  den  sich  Clemens 
deshalb  begieht,  ausfährUdher  darlegen  wird,  Born,  Arch,  Vat  Arm.  40  Vol.  48 
nr.  169  Cane, 

*)  Wol  =-=  torcedor,  in  der  Bedeutung  etwa  von  „Pfahl  im  Fleisch".  40 
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dargli  executione  et  metta  le  forze  sue  in  molte  parti."  veda  V.  8.  i534 
che  Interpretation  diabolice,  et  certo  vengono  fuor  di  Eoma,  et  il 
fpomo  precedente  etiandio  il  cardinal  me  le  communicò  con  Indignation, 
ma  peggio:  che  adesso  il  papa  conseglia  che  Cesare  ritenga  Corone, 
5  acciochè  il  Thurco  non  cessi  di  molestarlo  da  quel  altro  canto,  così  dico 
mi  narrava  il  re,  a  queste  ultime  cose  etiandio  sorridendo  et  replicando 
che  per  cosa  del  mondo  non  le  credeva  et  che  vedeva  bene  la  violentia 
di  queste  calumnie  et  la  malignità,  ma  che  però  non  voleva  restar  di 
dirmile  confidentemente,     poi  mi  disse:   „tu  scrivesti   a  Roma   che  io 

10  voleva  scriver  a  Sua  Beatitudine  alcune  mie  admonition  filiale  et  da 
servitor;  poi  venisti  a  consigliarmi  (usò  questo  verbo)  che  io  noi  fa- 
cesse et  allegasti,  havendo  havute  nove  lettre  da  Eoma,  che  il 
pontifice  non  era  per  mancar  della  consueta  coniuntione  et  carità 
verso  del    imperatore    et   di    me.     tu    sai    che  subito  io  tei  credete 

15  et  rivocai  le  lettre  che  erano  già  scritte  ;  et  dei  credere  che, 
alo  havesse  creduto  quello  che  io  ti  dissi  di  haver  intesa,  non  mi 
haverei  così  presto  commosso  a  discrederlo",  et  concludeva  final- 
mente che  sentiva  bene  di  strepiti  assai,  ma  che  invero  non  dava 
loro  fede  alcuna  et  se  gli  havesse   creduti,  a  me  non  li  dina  così 

20  apertamente. 

Monsignore,  non  è  alcuno  più  satio  di  me  di  questa  materia,  che 
etiandio  mi  cava  il  core  ad  udirla;  ma  sei  re  medesimo  me  la  ha 
detta,  io  la  ho  voluto  reiterar  anchora  et  Nostro  Signore  la  mettarà 
in  che  consideration  che  a  lei  pare,    non  scriverò  ciò  che  ho  risposto 

25  allo  incontro,  ma  dirò  solo  che  mi  son  mostrato  un   poco  come  alte- 
rato et  ho  reassunte  quelle  bestiai  interpretation  di  fatti    di  Nostro 
Signore  di  una  in  una,  mostrando   come   siano  lontane  della  verisi-         • 
militudine,  et  detto:  scilicet  hoc  deerat  ut  pontifex  etiam  Turcos  la- 
cessere  consiliis    putaretur  adversus   Caesarem,  et  ho   concluso   così: 

30Ser"*  re,  ho  tenuta  a  memoria  la  protestation  che  Vostra  Maestà 
noi  creda,  però  non  rispondo  più  particularmente  di  ciò  che  ho  fatto, 
ma  sempre  che  queste  cose  pur  durino,  comminciarà  toccar  a  Sua 
Beatitudine  il  dolersene  iustamente.  —  volendo  finir  questa  lettra  et 
questo  articolo  dico,  monsignor,  che  il  re  mosso  da  bon  zelo  et  da 

35  bona  confidentia  ha  così  referito  ciò  che  vien  scritto  in  qua;  ma  parmi 
esser  tutto  amorevole  et  affettionato  nondimeno  a  Nostro  Signore  et 
a  cotesta  sede,  et  si  de  prender  in  bene  che  così  ci  apra  le  calunmie 
ch'egli  intende,  che  invero  invero  vien  da  buona  parte  et  il  te  è  molto 
buono,    mi  raccomando  a  V.  S. 

40  Di  Praga  alli  11  di  maggio  1534.  ^«»  ^^ 
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1534    84.     Vergerio  an  Camesecchi:  über  die  weitere  Verhandlung  mit  dem 
^*      Kmig  und  der  Königin  in  Betreff  der  für  drei  spanische  Cavaliere 
des  Königs  erbetenen  Graiien.     Gesinnung   des  Königs  gegen  Carne- 
secchi.     Bitte  des  Vergerio  an  letzteren,   dem  Cardinal  m  schreiben. 
1534  Mai  11  Prag.  5 

AuB  Born,  Arch.  Vai.  Nonz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  161  Orig.,  bezeichnet  ah 
tertia. 

Per  mitigar  la  noia  che   in   alcun   modo    può    haver    portato    la 
precedente  lettra,  che  io  certo  la  ho  scritta  con  despiacere,  io  scriverò 
di  novo  di  moti  di  Germania,     raccomandai  in   nome  del  re   et  della  10 
regina  don  Pedro  di  Toledo  ').     alcuni  giorni  adrieto  fu  raccomandato 
il  Tovar  dal  re  solo  *).     molto  avanti  io  senza  nome  regio  né  reginale 
raccomandai  don  Pedro  Lasso  scudier  et  cavallerizzo  ').     V.  S.  se  in- 
formi da  chi  conosce  questa  corte  regia  ;  gli  altri  dui  apetto  di  questo 
sono  niente  considerando  il   favor  del   re,  la  longa  servitù,  il   valore.  15 
de  qui  nacque  che  egli  non  ricorse  alla  auttorità  regia,  ma  venne  a  me 
semplicemente,  maxime  che  mi  diceva   che  già  teneva  gratia  di   400 
expedita  per  urgentissime  cause,  et  hora  voleva  sin  al  numero  de  mille, 
mi  vien  scritto  da  Antonio,   servitor  che   era  della  bona  memoria  di 
messer  Aurelio*),  che  per  la  promotion  di  V.  S.  et  del  Burla  Nostro  Signore  20 
gli  faceva  la  gratia  et  che   essendossi  per  far  il  breve,  il   secretario 
venne  in  sospetto  che  questo  fusse   un  altro   don  Pedro  Lasso,  che  è 
bìgamo,  et  che  però  si  tardò  la  expeditione  (ma  costui  è  un  altro  secu- 
ramente).     questo  è  quanto  a  don  Pedro  Lasso;  al  Tovar  è  concessa 
la  gratia,  non  accade  ragionarne,    il  Toledo  è  esso  hora  con  il  Lasso  25 
a  dover  esser  expediti  :  or  tutti  questi  successi  erano  già  noti  al  re  et  alla 
Mai  10 regina  avanti  il  giorno  di  hieri,  che   negociai  con  tutti  dui.     adunque 
dapo  il  desnar  essendomi  il  re  medesimo  interprete  (perchè  la  regina 
intende  bene  et  non  voi  parlar  latino),  io  disse  ad   essa  Ser°**  Regina 
che  Nostro  Signore  havea  fatta  la  gratia  a  Tovar,  havendo  inteso  dal 30 
agente  Sanchiez  che  costui  saria  più  grato  che  il  Toledo,  et  che  Sua 
Beatitudine  existimava  haver  satisfatto  alla  richiesta  di  Sua  Serenità,  et 
che  io  desiderava  di  intender  se  così  era.  (monsignore,  era  bel  spetta- 
colo:  tutti  sperano  tirati   da  parte,  il  nuntio  negociava  con  la  inter- 
pretation  del  re,  che  era  il  meglior  che  potesse  trovar  la  regina,   la 35 
quale  mostrava  piacere  grande  de  queste  materie  et  guardava  spesso 

0  8.  0.  nrr.  61.  64. 

*)  Ein  Brief  des  Vergerio  darüber  findet  sich  nicht. 

^  8.  o.nrr.  50.  77. 

*)  Wohl  Antonio  d'Helio,  der  Landsmann  der  Vergerier.  40 
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ridendo  dove  stava  le  dame  et  le  consorte  de  cavalieri  attorno  la  1^34 
stantia.)  dapoi  adunque  haver  tra  loro  communicato,  mi  rispose  Sua  ^* 
Maestà  Regia  che  la  regina  era  obediente  figluola  di  Nostro  Signore 
et  humilmente  ringratiava  Sua  Beatitudine  della  amorevolezza  che 
5  dimostrava  et  del  pensier  di  far  piacere  a  Sua  Serenità;  ma  che  insieme 
volevano  risponder  per  tutta  tre  i  cavalieri,  essendone  commossi  per 
il  valor  di  cadauno  et  per  la  instantia  delle  consorte  loro,  che  stanno 
in  perpetua  servitù  della  regina,  come  i  mariti  a  quella  del  re.  et  disse 
Sua  Maestà:  Tovar  è  ispedito;   questo  è  per  mje  et  lo  prendo  in   mia 

lOgratia;  don  Pedro  Lasso  ha  la  via  fatta  havendo  già  ottenuto  di  400 
et  poi  sino  ai  mille,  quando  egli  non  sia  il  bigamo,  et  non  bisogna 
pregar  per  lui,  se  non  che  si  conservi  la  gratia,  et  domandamo  tutta  due 
che  si  conservi  don  Pedro  di  Toledo,  che  non  è  ispedito.  la  Serenità 
della  regina  domanda  ella  in  particular  favore  che  si  espedisca  et  vole 

15  questa  gratia  a  suo  particular  obligo. 

Finito  questo  io  disse  che  V.  S.  humilmente  si  raccomandava 
alla  Serenità  della  regina  et  da  buon  servitore  (perchè  già  col  re  io 
havea  fatto  l'officio  prima),  et  Sua  Maestà  fattone  la  interpretatione 
molto   breve   mi   rispose   poi   che   Sua   Serenità  volontiera   vi  haveria 

20  fatto  piacere,  se  venisse  occasione  et  teneria  in  memoria  la  persona 
vostra,  alla  quale  era  astretta  di  esser  affettionata,  intendendo  le  qualità 
sue  et  il  grado  che  tiene  con  Nostro  Signore,  et  vi  giuro  mia  fede, 
signor  mio,  che  il  re  si  scaldava  a  dire  et  fece  lieta  faccia,  quando 
sentite  che  io  promoveva  il  nome  vostro. 

26  Quanto  a  questi  cavalieri   io   ricordo  che  per  Germania  tra  tutti 

non  haverano  mai  200  fiorini  di  pension,  perchè  il  re  ne  ha  poche  di 
dar  et  quelle  poche  et  pochi  benefica  dà  più  tosto  a  nation  Tedesca, 
però  et  per  far  piacer  a  questa  santa  regina,  io  molto  existimo  proficuo 
che  habbino  le  gratie  et  V.  S.  se  ne  fatichi,   che  farà  in  vero  buona 

30 opera,  dico  piacere  grande  al  re  et  alla  regina  et*)  si  farà  servitori  i 
cavalieri  in  perpetuo;  parmi  haver  odito  che  il  re  scriva  al  Sanchiez  che 
domandi  gratia,  ma  non  delle  composition,  et  sarà  menor  fatica,  benché 
io  vorò  poi  usar  la  opera  di  V.  S.  per  don  Pedro  Lasso  solo,  sed  haec 
suo  tempore. 

35  Sarei  di  opinione  che  scrivesti  al  cardinale  in  ogni  modo;  io  molte 

volte  vi  ho  raccomandato  che  Sua  R"**  Signoria  lo  ascolta  volontiera 
et  ama  il  splendor  del  nome  vostro  et  il  vostro  valor;  mi  ha  etiam 
detto  che  vi  risponde  per  questa  posta  in  nome  del  re  per  la  lettra 
che  io  diedi  a  Sua  Maestà,    scrivendo  commemorate  d^haver  da  me 


a)  Fon  hier  oh  éigeHhtmdig. 
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^^4    etiandio,  non  solo  da  tutto  il  mondo,  inteso  la  grandezza  sua  in   ogni 
bella  laude,  che  mi  farete  piacer,  perchè  para  che  io  non   sia  ingrato 
del  favor  grande  che  mi  fa.    mi   raccomando   a.  V.  8.   di  buon   core. 
Di  FrBLgSL  alli  XI  di  maggio  1534. 


Mai  li  85.  Vergerio  an  Carnesecchi:  Anhänglichkeit  der  Königin  Anna  an  5 
die  katholische  Kirche.  Über  den  Tadel  des  Papstes,  dq/8  Vergerio 
nicht  genug  Neuigkeiten  schreibe.  Möglichkeit  des  Wiederauflebens  des 
Schwäbischen  Bundes.  Stärke  des  landgräflichen  Heeres;  Zweck  des 
Kriegsmges;  Stärke  der  Königlichen;  Besorgnisse  des  Königs;  Mansch 
der  Feifuk.  Friedensverhandlungen  bisher  aussichtslos.  1534  Mai  1110 
Prag. 

Aus  Born,  Äreh.  Vat  Nunz.  dl  Germ.  Vol.  56  fol.  162-163  Orig,,  bezeichnet 
(ila  quarta;  m  verso  Ricevtite  alli  7  dl  giugno. 

Ho  lasciata  una  parola  nella  negociation  della  regina,  che  il  re 
medesimo  così  sedendo  aUa  mensa  (come  ho  scritto  davanti)  disse  in  15 
faccia  di  Sua  Serenità,  che  il  papa  non  ha  in  molti  luoghi  donna  più 
fervente  nel  fatto  della  religion,  et  „se  io"  disse,  „fusse  Lutherano, 
ella  è  di  maniera  che  mi  converteria".  Sua  Maestà  scherzava  dicen- 
dolo audiente  regina  et  subridente  ;  ma  nondimeno  diceva  perchè  voleva 
che  Nostro  Signore  lo  sapesse.  20 

Or  quanto  alle  nove  V.  S.  mi  scrive  che  Sua  Beatitudine  veda 
volontiera  mie  lettre,  jna  che  voria  che  io  scrivesse  un  poco  d'altaro 
etiandio,  come  è  della  cose  Germanice,  come  stanno,  signor  mio,  avanti 
questa  turbation  Lantgraviana  la  Gennania  ragionava  delle  nove  d'altri 
paesi  et  non  haveva  ella  le  sue;  de  qui  principalmente  nasceva  che  le 25 
mie  lettre  erano  defettuose  tanto  come  quelle  che  non  contenessero  mai 
di  novo  che  fusse  occorso  in  tanta  parte  del  mondo  come  è  questa  dove 
io  son.  nunc  mutata  illa  tempora  aliaque  successerunt,  nempe  mala  et 
periculosa,  et  nello  avenir  bavero  giorno  et  notte  da  fare  a  raggugliame 
Nostro  Signore,  et  lo  farò  con  quella  sollioitudine  che  vederete,  et  30 
con  la  quale  ho  già  comminciata,  perchè  ne  ho  scritto  dui  fogli  già 
apunto  15  dì  di  principii  del  motto  et  del  apparato  bellico  tutto,  una 
cosa  per  sempre  voglio  dir  bora:  scriverò  forse  un  poco  manco  sempre 
di  quello  che  contenessero  o  lettre  de  privati,  che  suoleno  scrivere  a 
Roma,  o  d'altre  persone,  perciochè  io  non  intendo  di  andar  raccogliendo  35 
per  tutta  la  corte  quel  che  si  ragiona;  ma  ne  scriverò  quel  che  dal  re 
medesimo  et  dai  personaggi  magiori  bavero  odito. 

H  fatto   della  liga  Suevica  sta  pure  come  io  scrissi  et  non  altra- 
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mente,  perchè  non  è  del  tutto  rotta  et  die  ridursi  bora  alle  pentecoste    ^534 
la  dieta  in  Augusta  per  provar  di  ritrovar  via  di  rafermarla.    io  molto 
n'ho  exhortato  il  re  in  nome  di  Nostro  Signore,    che  metta  ogni  calda 3£ai  24 
opera  che  ella  si  rafiTermi,  come  liga  et  vinculo  nel  qual  si  contiene  la 

5 quiete  della  nation  et  molto  del  stato  ecclesiastico,  almeno  per  Ger- 
mania, et  della  Italia  anchora  assai.  Sua  Maestà  mi  disse  che  non  ha- 
veria  mancato  d'ogni  diligentia;  ma  che  sa  ben  affermare  che  quella 
che  sin  hora  ha  usata,  per  esser  stata  troppa,  ha  fatto  più  danno  che  altro 
nel  trattato  che  è  stato  fatto  di  raffermarla,  come  ha  fatto  etìandio  quella 

10  che  ne  ha  usato  lo  imperatore,  et  che  hora  andarano  con  altre  vie  per 
poterla  bavere,  forse,  dice,  ella  si  raffermerà,  potria  esser  de  sì;  ma 
se  io  dovesse  giurar  ciò  che  ne  credo,  direi  che  non  si  farà  proffitto 
in  effetto  *). 

Perchè  Lantgravio   è  lontano  assai  dalla   Boemia    et   sempre    non 

15  penne  venir  quando  veleno  le  spie  et  gli   avisi,   non   si  è  saputo  altro 
se  non  che  alli  28  d'aprile  era  partito  di  Hassia  *)  et  marchiava  avanti  Apr,  28 
per  avicinarsi  al  ducato,   et  viene  molto  impedito   di   carrette   et  arte- 
gUarìe.    mena    seco  3000  lanze   a   modo   di    Germania,    che    è   di    tre 
milla  lanze   dritte,   et  sono   di  buoni   cavalli    et   con  buone   armature, 

20  et  quanto  al  equitato  il  re  sarà  inferior  assai,  il  niunero  de  fanti 
è  diversamente  referito;  chi  scrive  12000  et  chi  afferma  sino  a 
15000  et  alcuni  altri  etiandio  sino  a  20000  et  alcuni  più;  ma  non  si 
può  saper  dìfiinitamente  quanto  sarà  tutto  lo  exercito,  perchè  sempre 
si  va  anchora  coUegendo  gente  dove  si  perviene.    Ulrico  et  Lantgravio 

25  scrisse  che  è  vero  che  non  causa  di  voler  attentar  cosa  alcuna  per  la 
elettion  del  re,  non  causa  de  religion,  non  iniuria  che  egli  intendesse 
fare  a  Cesare,  lo  commoveva  alle  arme,  ma  per  volerne  recuperar  il  suo 
stato;  et  agionge  poi:  et  se  sarà  fatta  resistentia  et  che  segua  poi  altro 
che  la  recuperation  del  ducato  mio,  sarà  da  imputarlo  agli  resistenti. 

30  D  re  ha  in  essere,  come  io  scrissi,  sino  a  12000  fanti  et  dal  contado 
di  Tirol  se  ne  expettava  in  Wertemberg  2000,  etiam  de  boni,  era 
venuta  nova  che  Alsatia  et  due  altre  provintie  contermine  che  son  del 
re,  mandavano  esse  cinque  bandiere;  ma  non  si  è  verificata  fin  hora. 
Sua  Maestà  expedisse  poi  tuttavia  di  capitani  et  voi  haver  di   cavalli 


35        1)  Vgl  unten  nr,  95, 

')  Am  23  April  verließ  der  Landgraf  Kassel,  erreichte  Ende  des  Monats  die 
Grenze  seines  Landes,  vereinigte  sich  Anfang  Mai  zu  Pfungstadt  mit  den  Schaaren 
die  ihm  Graf  Wilhelm  von  Fürstenberg  zuführte,  und  drang  dann  vom  Odenwald 
aus,  statt,  wie  die  Gegner  erwarteten,  von  der  Pfalz  u/nd  dem  Badischen  aus,  gegen 

40  Würtemberg  vor. 
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1534  lezzieri  et  fa  ciò  che  ella  può:  in  somma  et  par  a  me  che  tema  assai 
questa  guerra,  lo  exercito  inimico  haverà  a  passar  certe  acque;  però 
tarda  a  prossimarsi,  et  sento  dir  una  parola  che  quelle  tante  carrette 
che  mena  seco,  potria  esser  la  sua  mina,  fa  da  passar  etiandio  per 
il  stato  di  duchi  Palatini,  confederati  con  la  casa  d^ Austria  già  ab  5 
antiquo,  li  quali  armano  della  gente,  è  vero  che  meno  de  ciò  che  si 
sperava. 

In  questo  stato  sono  hora  le  cose  dil  re  et  di  Lantgravio,  et  re- 
plico che  io  scrivo  quel  che  Sua  Maestà  mi  communicava  et  che  ragio- 
nando con  i  Primarii  de  corte  trovo  etiandio  esser  così,  parechiando  ')  10 
tuttavia  la  guerra  non  resta  il  re  dar  orrecchie  a  partiti  de  pace  et  di 
proponeme  esso  alcuni;  ma  dice  Sua  Maestà  che  non  spera  frutto  et 
che  non  si  farà  cosa  alcuna. 

Perdonatemi  se  vedete  questa  lettra  de  tanti  mani,  et  pensate  che, 
celerando   il   re    di    voler  mandar   via  la   posta  per  il    grave    n^otio  15 
che  trovarete  nella  sequente  lettra,  appena  ho  havuto  tempo  di  quattro 
hore  a  fame  tante  lettre,     mi  raccomando  a  V.  S. 
Mai  11         De  Praga  alli  11  di  maggio  1534. 

Mai  ii86.  Vergerlo  an  Camesecchi:  MiUheilung  des  Königs  an  den  Nuntius, 
daß  er  für  den  gegenwärtigen  Religionskrieg  die  Hilfe  des  Papstes  20 
na^chstiche.  Nuntius  hat  auf  die  finanziellen  Nöthe  des  Papstthums 
hingewiesen,  betont  aber  der  Curie  gegenüber  gleichwol  die  Nothwendig- 
keit  auf  alle  Fälle  im  guten  Einvernehmen  mit  Kaiser  und  König  isu 
bleiben,     1534  Mai  11  Prag. 

Aus  Barn,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  155—156  Orig,,  hezächnet2o 
als   quinta  ultima  at  gravis.      Ged/ruckt  hinaus   Lämmer  Monwn,    Vatic. 
pag.  158  sq.  wr,  12é. 

Ho  riservato  nella  quinta  lettra  et  nel  fondo  cosa  più  grave  et  è 
tale,  il  re  mi  ha  fatta  una  commemoration  longa  del  pericolo  di  qu^ta 
guerra  non  solo  alle  cose  di  Sua  Maestà  et  di  tutta  la  Germania,  ma  30 
alla  Italia  anchora,  et  molto  in  particolare  alle  cose  del  Stato  Eccle- 
siastico, et  considera  le  persone  che  moveno  la  guerra,  le  quali  sono 
rettamente  della  fattion  lutherana  et  di  mala  sorte,  poveri  et  temerarii 
et  impii,  ai  quali  convenga  per  omne  nephas  trovarsi  da  viver  et  di 
inalzarsi  ;  itaque  tanto  magis  periculosa  multis  eorum  Victoria  (sed  Deus  35 
avertat)  futura  esset,  poi  considera  i  tempi  presenti,  nei  quali  questi 
auttori  delle  turbation  trovano  molti  simili  de  costumi  a  se,  de  magiorì 


a)  XwK  hier  ab  eigenhtindig,  nachdem  schon  vorher  ein  iumter  Schreiber  den  ersten  abgelàst  haue. 
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che  essi  non  sono,  di  quasi  eguali  et  di  inferiori,    et  referisse  la   cupi-    iS34 
dita  de  Lutherani  d'haver  occasion  d'haveme  un   capo  che  li   conduca 
a  danni  di  orthodoxì,  et  il  gran  moto  che  han  fatto  in  molte  provincie 
quelle  altre  bestie  rebattizzate,  le  quali  tutte  sorde  et  fece  a  mano  a  mano 

5ricorrerano  nella  sentina  di  Lantgravio.  et  infine  dice:  „io  con  Nostro 
Signore  non  ho  voluto  esser  importuno  subito;  anzi  ho  patito  d'esser 
reputato  pegro  nelle  cose  mie  con  pericolo  anchora,  per  fiigerne  il 
nome  di  importunità,  ma  son  astretto  hoggimai  ad  aprirne  il  bisogno 
mio.    non  ciò  io  vorei  che  Sua  Beatitudine   mi  aiutasse  in   questa  di- 

lOfensione,  che  è  commune,  non  mia  sola  difension,  et  per  aventura  più 
aspetta  al  capo  de  Christiani,  del  commodo  di  tutti  i  quali  si  tratta  così 
evidentemente,  che  ad  alcun  altro  principe  a  venirmi  a  aiutar;  ma  non 
tanto  per  questa,  quanto  per  quella  coniuntione  et  carità  che  sempre 
mi  ha  dimostrata,  et  per  quella  osservantia  che  io  a  lei  porto,   et  per 

15  quella  fiducia  che  può  bavere  che  io  nelle  occorrentie  sue  et  di  suoi  fa- 
cessi altrettanto,  io  domando  che  Sua  Beatitudine  mi  porga  bora  soc- 
corso." et  qui  Sua  Maestà  mi  accumulò  di  molte  cose,  ma  questa  è 
la  somma  et  la  sostantia;  le  altre  scrivono  i  secretarli  nelle  lettre  che 
vengono  bora   con   queste   in   compagnia   a  Sua  Santità;   sed   parcant 

20  mihi,  che  essi  in  vero  non  exprimeno,  sicome  io  anchora  non  so  fare 
i  concetti  del  re  con  quella  energia  et  con  quella  gravità  che  esso  me- 
desimo gli  narra  a  loro  et  a  me  *). 

Io   sentendo  questa  materia  comminciai  a  dire  che  Sua  Maestà   si 
confidasse   che   cosi  fusse  invero   del    buon   animo   di   Nostro   Signore, 

25 come  ella  diceva  di  creder,  et  che  Sua  Santità,  dove  ella  potesse  aiu- 
tarne et  il  stato  pacifico  de  Christiani,  lo  farebbe  sempre  volentiera 
per  il  suo  debito  pontificale,  et  le  cose  particolari  di  Sua  Maestà  per 
la  fervente  carità  che  è  stata  tra  Sua  Beatitudine  et  lei  et  Cesare  in- 
sieme,   ma  che  in  questa  occasione  io  mi  credeva  che  il   papa  appena 

30  potesse  far  cosa  alcuna,  narrando  come  è  exausto  per  le  spese  di  passati 
anni  intolerabilissime  et  come  bora  ne  sostiene  delle  altre  gravissime, 
et  veniva  a  particolari,  commemorando  le  prime  galere  che  ha  armato 
a  difesa  delle  due  marine,  et  i  cavaUi  legieri  et  novamente  quelle 
che  ha  mandato  ad  armare  a  Zenoa  '),  poi  dicendo  che  voltandosse  le 

35 forze  de  Thurchi  sopra  Christiani,  come  è  da  temere  questo  anno  me- 
desimo, bisognarà  far  molto  più,  et  che  per  aventura  il  papa  non  sap- 
pia dove  trovarlo,     ma  che  nondimeno  io  haverei  scritto   et  fattone  lo 

*)  Dos  vom  10  Mai  datierte  Hilfsgemtch  Ferdinands  cm  den  Papst  im  Ärch. 
V(U.  Arm.  XI  caps.  I  nr.  19  Orig,  mbr, 
^       V  D.  ».  Genua. 
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1534  officio,  et  cosi  io  scrivo,  uè  voglio  dire  cosa  alcuna  del  mio  in  cosi 
grave  materia,  se  non  questa  che  da  Christo  in  qua  io  non  penso  che 
vi  sia  stato  un  più  christiano  re  et  più  buono  et  ìntegro  et  amorevole; 
et  una  altra:  Germani  guerregiarano  tra  loro;  se  Lantgravio  vince,  in 
conspectu  sunt  mala  quae  consequentur;  se  la  guerra  va  differendossi  5 
un  poco,  si  accordarano  certo  tra  loro  gli  exerciti  Germani  et  andarano 
a  danni  d'altrui;  se  questa  parte  regia  vincesse,  in  un  tratto  non  forse 
il  re,  ma  quella  insoleutia  della  vittoria  seguirla  per  aventura  ad  altre 
imprese,  maxime  se  Pranza  si  movesse  ogni  poco,  et  in  tutti  questi 
casi  io  vorei  vedere  che  Nostro  Signore  fusse  in  buon  predicamento  10 
con  costoro,  desidero  occasione  di  negociar  che  a  Sua  Beatitudine 
fusse  dato  di  quel  d'altrui  et  fussene  aiutata  ella,  che  existimo  ch'habbia 
bisogno;  et  bora  mi  convien  scriver  che  ella  poi^a  soccorso  in  qua, 
ma  non  ho  potuto  mancar  del  officio  mio.  agiongo  una  parola^  che 
molte  fiate  il  re  mi  replicò  che  era  bisogno  che  si  facesse  presto  quel  15 
che  Sua  Santità  intende  da  fare  in  soccorrer. 

Mi  raccomando  a  V.  S.  et  le  raccomando  il  mio   negocio   che  mi 
sta  sul  core. 
Mai  11         Di  Praga  alli  11  di  maggio  1534. 


Mai  16 S7.  Vergerlo  an  Carnesecchi:  Einsendung  der  Kriegstnanifeste,  Marsch'2^ 
des  Landgrafen;  Verweigerung  des  Durchzuges  durch  Frankfurt.  Stärke- 
Verhältnisse  auf  beiden  Seiten;  Vortheile  der  Königlichen  bei  nume- 
rischer Überlegenheit  des  Landgrafen.  Verhalten  Luthers  und  der 
Seinen.  Widersprechende  Nachrichten  über  die  Belagerung  von  Mün- 
ster; SchunerigJceit  für  den  Nuntius  Zuverlässiges  zu  erkunden.  Mangels 
einer  regelmäßigen  Postverbindung  zwischen  Trient  und  Venedig;  Vor- 
schlag zur  Einrichtuthg  eines  Botendienstes  auf  Kosten  der  Curie. 
1534  Mai  16  Prag. 

Aus  Barn,  Arch,  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  164—165  Orig.,  in  versa 
Ricevute  a  li  7  di  giugno.  30 

Mai  11  Alli  11  io  scrissi  a  V.  S.  ben  cinque  mie  ad  un  tratto  et  repu- 
tandole salve,  perchè  vennero  con  particular  posta  del  re  sino  in  Vi- 
netia,  non  le  duplico  ne  altramente  replico  cosa  alcima  di  quelle  che 
turno  scritte,  alhora  sono  qui  incluse  le  copie  delle  lettre  di  Ulrico  et 
di  Lantgravio  scritte  al  imperatore  et  al  re,  et  la  risposta  che  ha  fatto  35 
fare  Sua  Maestà  Regia,  cioè  nella  materia  del  ducato  Wertembergense 
et  della  guerra  moderna;  erano  in  lingua  germanica   et  Fho   fatte  tra- 
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dure  io  nella  latina  *).  existìmo  pure  che  siano  pervenute  a  buon  recapito  i534 
dcone  mie  lunghe  lettre,  scritte  cerca  23  di  aprile  *),  che  contenevano  ^  *  23 
particuliurmente  tutta  la  origine  di  questo  moto  et  sarano  come  inter- 
pretation  del  fatto  che  ne  tutte  le  copie  predette  non  si  dichiarisse  a  pieno. 
5  Sino  hora  del  proceder  del  exercito  inimico  non  se  intende  altro 
se  non  che  essendo  venuto  davanti  Francfordia,  che  è  sopra  un  fiume 
in  volgar  tedesco  chiamato  Mon  et  in  latino  Magon  (quello  che  dk 
il  nome  a  Maguntia),  Lantgravio  domandò  a  quelli  della  terra  che 
fussero  contenti  di  lasciamelo  passar,  perchè  vi  è  il  ponte  commodo  et 

10 forte,  et  gli  fu  denegato,  dapoi  tentò  che  almeno  permettessero  di 
lasciar  passar  le  artegliarìe  et  le  carette,  che  esso  con  Io  exercito  saria 
andato  a  passar  altrove,  et  etiandio  questo  li  fu  negato,  onde  si  era 
partito  et  andato  più  in  giù  per  trovar  di  passare;  et  intendo  che 
essendo  il  fiume  grande   gli    converrà  far  di  ponti  et  pennare  un  pezzo 

15  avanti  che  passi  maxime  con  le  artegliarìe  et  carrette,  le  quali  seri  veno 
esser  alla  somma  di  due  millia.  et  passato  quel  fiume  sarà  poi  di 
passarne  un  altro,  che  è  il  Necar,  etiandio  grosso  fiume  et  dove  bi- 
BOgnarà  artificio  de  novi  ponti,  tra  un  et  altro  non  vi  è  più  intervallo 
che  di  cinque  lege  et  questo  secondo   è  nel  confine  medesimo   del   du- 

20cato  di  Wertemberga.  si  scrive  tuttavia  diversamente  del  numero  di 
&nti  di  colui  et  molti  affermano  che  passi  20  000  ;  de  cavalli  tutti  con- 
cordano in  3000.  i  fanti  del  re  sono  pure  da  12  000  sino  a  34000 
et  soli  mille  cavalli,  reputano  i  nostri  bavere  avantagio  grande  che 
sono  in  casa,  cioè  nel   ducato,    et  fanti  ellettì  tutti  et  hanno  i  castelli 

25 che  pelano  le  vittuarie  et  di  altri  commodi,  et  lo  inimico  partendossi 
di  casa  sua  per  venir  al  ducato  passa  prima  per  Taltrui  paesi,  onde 
conviene  che  porti  seco  di  molti  impedimenti  et  habbia  di  molta  gente 
inutile,  che  è  quella  che  fa  parer  lo  exercito  magiore.  intendo  etiandio 
che  i  nostri  si  erano  mossi  et  andavano   al  confine  del  ducato   verso 

90  quella  parte  che  si  pensa  che  dissegni  di  intrare  lo  inimico,  et  mostrano 
di  non  temere,  perchè  siano  forse  inferiori  di  numero.  Luthero  con  i 
suoi  protettori  hanno  mandati  di  suoi  seguaci  apostoli  per  diverse  parti 
di  Oermania  et  sino  a  tre  di  cantoni  di  Sguizzari  et  fan  predicar  ai  pò- 


')  Die  beiden  Manifeste  —  Requisitio  diicia  Virici  Wirtenibergensis  et  lantgravii 
^Fkäippi  apud  Caemreatn  et  Regiam  Majestatem  causa  ducatus  Wirternhergensis, 
d,  d.  Cassel  QtMsifnodogen.  [Apr,  12]  1534  und  das  Gegenmanifest  des  Königs 
d.  d.  Prag  28  April  1834  —  finden  sich  in  Utteinisclier  Übersetzung  im  gleichen  Codex 
Nunz.  di  Germ,  Vol.  56  foL  146 — 153  cop.  coaev.  Gedruckt  Hortleder  Handfungen 
und  Ausschreiben  8,  665ff.  deutsch, 
<0        >)  Gemeint  ist  nr.  81  vom  28  April 
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1534  nuli  et  inanimarli  a  dame  soccorso  a  Lantcravio,  come  huomo  che  mova 
iustissime  arme  contra  qaesta  Maestà  et  il  quale  sarà  sempre  per  di- 
fender et  per  promover  tutti  coloro  che  sono  della  setta  evangelica,  et 
veda  V.  S.  che  nelle  sue  lettre  scrive  Lantgravio  di  adiungerse  le  sette 
et  concitar  tumulto.  5 

Della  obsidione  Monasteriense  in  tre  giorni  sono  venute  nove  di- 
verse et  contrarie^  et  questi  tali  accidenti  mi  crescono  la  paura,  quando 
io  debbo  scriver  di  novo,  vedendo  che  il  re  medesimo  non  può  aflFer- 
mar  molte  volte  una  nova,  ma  lo  dico  per  sempre:  dovendo  io  scriver 
di  novo  nello  avenir  —  che  nel  preterito  non  ne  ho  havuta  gran  fattoio 
occasione  — ,  io  scriverò  quelle  cose  che  dal  re  medesimo  mi  sarano 
communicate  o  dal  cardinale  et  non  mai  altre;  et  se  quelle  poi  si  tro- 
veranno esser  altramente,  come  accade,  perchè  essi  medesimi  non  hab- 
bino  sapute  le  vere,   io   mi   iscuso  con  lo  error  loro.   —   dico  che  dei 

Mai  i^  Rebattezzati,  che  hanno  occupata  la  città  di  Monaster,  venne  nova  già  15 
tre  giorni  scritta  per  un  gentilhomo  vicino  a  quel  luoco,   che  non  po- 
tendossi  essi  più  difender  si  haveano  renduti  a  discretion,  et  che  il  ve- 
scovo a  20  dei  principali  havea  fatto   tagliar  la  testa,  agli   altri  perdo- 

Mai  15  nato,  beri  poi  essendo  venuto  un  gentilhomo  al  re,  mandato  della  re- 
gina Maria,  referisse  di  haver  inteso  per  certo  sul  camino  che  la  cosa 20 
stia  altramente,  cioè  che  lo  exercito  obsidente  desperando  di  poter  üi 
proffitto  havea  abandonata  la  impresa,  il  re  medesimo  dubita  quale 
sia  la  vera;  però  non  so  che  dime,  se  non  che  usarò  diligentia  di  far 
intender  quello  che  si  troverà  che  sia  in  effetto,  et  in  questo  proposito 
di  avisar  mi  accade  scriver  che  sino  a  Trento  ho  sempre  gran  com- 25 
medita  delle  poste  regie,  et  sicome  ho  scritto,  così  faccio,  che  non  ne 
lascio  venir  una  sola  mai  che  non  porti  mie  lettre  d'esser  mandate  a 
Roma,  ma  intendo  che  arivano  quasi  sempre  molte  adunate  insieme 
di  diversi  tempi,  la  cagione  è  che  si  ritengono  a  Trento,  sinché  venga 
occasione  regia  di  mandamele  a  Vinetia.  a  me  parrebe  ben  fatto  30 
essendo  nati  questi  turbamenti,  onde  Nostro  Signore  vorà  bavere  di 
avisi  cotidiani,  che  si  facesse  un  poco  di  spesa  (quando  è  cosa  che 
più  importi  a  far  sapere  in  diligentia)  in  mandarne  le  lettre  da 
Trento  a  Vinetia  con  nostro  particular  messo  senza  aspettar  sempre 
le  regie;  il  quale  messo  suol  far  quel  viaggietto  a  piedi  in  dui 35 
giorni  et  con  pochi  danari,  se  Nostro  Signore  è  contento  che  si 
faccia,  ne  aspetto  aviso,  che  mandarò  ben  io  presto  di  scudi  a 
Trento  per  questo  effetto,  solo  scrivetemi  una  parola,  se  Sua  San- 
tità vole  la  spesa  a  suo  conto,  che  io  ferventemente  la  commin- 
ciarò  a  far  del  mio,   sicome  ne  ho  fatte   molte  altre,  et  questa  ultima  40 
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di  mandarne  i  brevi  agli  elettori  mi  consta  fino  a  40  Raines  *).  —  mi    1534 
raccomando  eie. 

Di  Praga  alli  16  di  maggio  del  34.  Mai  16 

88.  Vergerlo  an  Camesecchi:  die  Unternehmung  gegen  Münster  soUMai  18 
òncxh  MiUheilung  Roggendorffs  aufgegeben  sein,  Vormarsch  des  Land- 
grafen; Lage  der  Königlichen;  Nothwendigkeit  zu  schlagen  um  einer 
Volkserhebung  vorzubeugen.  Ungewißheit  über  die  Haltung  der  Pfalz- 
grafen.  Neues  Schreiben  des  Landgrafen  an  den  König.  Vermittlung 
des  CardinaJs  von  Mainz  zwischen  K.  Ferdinand  und  Johann  Fried- 
10  rieh  von  Sachsen.  Ruhe  im  übrigen  Deutschland;  Spannung  auf  den 
Ausgang.  Stillstand  in  der  ungarischen  Handlung;  Gritti  wartet  den 
Verlauf  der  Sendung  Schepper's  nach  Constantinopel  ab.  1535  Mai  18 
Prag. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat   Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  179  —  180  Orig.;  in  verso 
15  Ricevute  a  li  8  di  giugno. 

Scrissi  a  V.  S.  alli  11,  poi  alli  15  ^)  del  presente,  et  riputando  che 
le  lettre  siano  ben  capitate,  non  duplico  altramente;  ma  attendarò  di 
dire  quello  che  è  sopra  venuto  di  novo  in  questi  tre  giorni,  se  ben  è 
poco  et  se  bene  non  ho  bora  posta  se  non   sino   ad  Ispruch  solamente. 

20  scrissi  che  in  dui  diversi  et  contrarii  modi  si  referiva  lo  exito  della 
obsidion  Monasteriense,  et  pare  bora  che  si  verifichi  quello  che  la  im- 
presa sia  lasciata  come  troppo  difficile  et  disperata,  il  re  ha  mandato 
a  far  opera  che  quella  gente  che  era  dì  fuori,  sia  così  ìntertenuta,  in 
speranza   d'haver  danari  dal  imperator  o  da  Sua  Maestà  Regia,   accio- 

25  che  subitamente  non  fusse  presa  da  Lantgravio.  ho  questa  cosa  da 
monsignor  da  Rogandorf,  che  è  uno  di  tre  secreti  consiliarii,  perchè 
non  ho  havuta  occasione  di  parlarne  col  re  né  col  cardinale,  et  a 
questo  proposito  raccomando  la  cosa  sua,  perchè  partendo  il  cardinale 
da  corte,  come  fark  certamente  et  presto,  non  bavero   dove  ricorrer  se 

30  non  a  questo  Rogandorf  nei  servigli  di  Nostro  Signore. 

L'oltime  nove  che  si  hanno  dallo  exercito  regio,  sono  che  Lant- 
gravio haveva  passato  il  primo  fiume  Magon  et  marchiava  avanti  et 
che  la  gente  del  re  etiandio  era  in  moto  et  tirava  alla  volta  del  ini- 
mico cercando  i  suoi  avantagii;  et  scrivono  i  capitanei  che  pare  a  loro 

35haver  fanti  così  buoni  et  in  tanto  numero  che  fanno  poca  stima  di  quei 
dell'altra  parte,  se  occorresse  a  far  conflitto,  et  che  in  ogni  modo  pen- 


^)  D.  i.  Gulden  Bheinisch. 
*)  Nr.  87,  datiert  vom  16. 
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1534  savano  di  volerlo  far  animosamente,  per  la  qaal  cosa  Sua  Maestà  ri- 
corre al  aiuto  etiandio  di  Jesu  Christo  et  fa  fare  delle  processioni  in 
tutta  la  città  di  Praga,  quanto  più  si  potesse  differir  la  giornata, 
tanto  saria  più  securezza  di  vittoria  dal  canto  nostro^  perchè  die  gionger 
nel  campo  le  fantarie  da  Tirol  et  da  Alsatia,  che  sarano  buone  et  sino  5 
al  numero  di  4000;  ma  perciò  non  si  può  differire  ;  che  bisogna  pro- 
hibire  la  intrata  nel  ducato  al  inimico;  il  qual  non  tarda  a  farsi  in- 
nanzi; perchè  se  egli  vi  intrasse,  facilmente  troveria  i  favori  di  populi 
del  ducatO;  i  quali  stanno  quieti  adesso;  ma  vedendossi  in  casa  il  loro 
signor  nativo,  si  commoveriano  ad  aiutarlo  et  essendo  populo  numeroso  io 
et  forte,  faria  poi  magior  opera  che  la  altra  gente  che  mena  Lantgravio. 
non  se  intende  anchora  che  resistencia  habbino  parechiata  di  &re  i  Pa- 
latini et  confederati  della  casa  d'Austria  et  per  la  cui  iurisdittion  die 
passar  lo  inimico  volendo  venir  nel  ducato,  et  si  dubita  che  faran  poco, 
hoggi  Lantgravio  ha  scritto  nove  lettre  a  Sua  Maestà  et  risponde  ad  15 
una  parola  che  gli  fu  scritto,  che  esso  fusse  adherente  ad  Ulrico,  che 
è  posto  in  bando  imperiale,  dicendo  che  a  lui  non  era  et  non  è  noto 
cotal  bando;  poi  propone  partito  che,  potendo  rihaver  il  ducato  per 
Ulrico  senza  altra  resistentia  et  sangue,  si  offerisse  di  servir  il  re  con 
tutta  la  gente  che  ha  seco  contra  ogni  stato,  eccetto  dice  i  suoi  con- 20 
federati,  che  sono  i  duchi  Saxoni  et  altri  menor  segnori. 

Il  cardinal  Maguntino  ha  fatta  buona  opera  trai  re  et  Joanne 
Federico  elettor,  perchè  costui  promette  di  non  si  mover  in  questa  oc- 
casione contra  Sua  Maestà,  ma  starsi  quieto,  et  mi  dice  monsignor  di 
Rogandorf  che  a  suo  iudicio  sono  in  buon  fermine  bora  le  cose  tra  il  25 
re  et  Joanne  Federico,  per  il  resto  di  Germania  ogniuno  sta  in  pace 
et  attento  al  successo  di  questo  moto  et  non  se  intende  che  altri  si 
sollevi  bora.  Sua  Maestà  ha  deliberato  di  far  qui  in  Boemia  un  nu- 
mero de  cavalli  et  comminciarà  a  dar  danari  fra  dui  giorni. 

La  negociation  Ungarica  dorme  tutta,   oppressa  et  da  questo  novo  30 
turbamento  Germanico  et  dal  tardar  del  Griti,  il  quale  è   causato  per 
l'andata  di  messer  Cornelio  in  Constantinopoli  ^),  che  intendendosse  che 
costui  vi  andava  il  Griti  soprastette  per  vedere  ciò  che  vi  era  di  novo; 
ma  pure  anchora  si  spera  che  venirà. 

Io  scrìssi  et  scrivo  che  molte  cose,  che  V.  S.  mi  comesse  da  con- 35 
ferire  col  re  in  tal  materia,  differisco  al  suo  tempo,     mi  raccomando  a 
V.  S. 
Mai  18  Di  Praga  alli  18')  di  maggio  del  34. 

»)   Vorlage  28  (XXVIIl),  abei'  sicher  falsch. 

^)  8.  o,  nrr.  61.  63.  40 
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89.  Vergerio  an  Camesecchi:  Eintreffen  der  Nachricht  van  der  Nieder-  1534 
läge  und  Auflösung  der  königlichen  Kriegsmacht  in  Würtemherg,  Ver-  *  ^^ 
legenheit  des  Nuntius  Näheres  zu  erfahren;  Heimlichthuerei,  zumal  ihm 
gegenüber;  König  unzugänglich,  Entsendung  der  Räthe  nach  Wien 
^  Laibach  Linz  und  Spanien,  Berathung  Ferdinands  mit  den  Böhmen 
und  Herz,  Heinrich  von  Braunschweig,  Über  eine  Aufzeichnung  des 
Cardinais  von  Trient  betr,  eine  von  Frankreich  und  dem  Papst  an- 
gébli<ih  angezettelte  Verschwörung  wider  die  Boria  in  Genua.  Nuntius 
wird  morgen  auf  jeden  Fall  zum  König  dringen.  Verschiedene  An- 
10  gaben  über  die  Zahl  der  Gefallenen,  Die  Festungen  in  Würtemberg 
von  den  Königlichen  besetzt.  Maßnahmen  des  Nuntius  zu  ungesäumter 
Beförderung  dieses  Briefes.    1534  Mai  21  Prag. 

Am  Born,  Arch,  Vat.  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  1G6— 168   Orig.;  in  versa 
Ricevute  a  7  di  giugno. 

15  Questa  notte  passata  venne  una  posta  dal  ducato  di  Wertemberg 
et  in  somma  s'intende  che  i'exercito  regio  ha  voluto  opponersi  et  af- 
frontarsi con  quel  di  Lantgravio  et  è  stato  rebatuto  et  dissipato  dis- 
conciamente ^  non  mica  con  occisione  di  molte  persone,  ma  è  stato 
disordinato  tanto  che  ha  lasciata  la  campagna,     il  duca  Philippe  Pala- 

20tino^  che  vi  era  generale,  è  stato  ferito  da  una  artcgliaria  in  una 
gamba  con  pericolo  di  morte  et  dal  istesso  colpo  gli  morite  il  cavai 
sotto,  è  poi  morto  uno  di  capitami,  il  quale  (se  io  non  erro  nel  pro- 
ferir questi  nomi  todeschi)  si  domanda  Herberstain  *).  io  mi  trovo 
tutto  confuso,  che  di  un  tale  accidente  come  è  questo  non  posso  scri- 

25veme  fermamente  hora  quei  particolari  che  desiderare  di  sapere  Nostro 
Signore,  ma  odite:  prima  sempre  si  tengono  come  celate  le  iatture  et  i 
disconzi  che  occorreno  agli  exerciti,  et  si  fanno  sempre  che  siano  di 
poco  momento,  se  ben  sono  forse  grande,  et  non  si  exprime  tutto  il 
male  che  segue,     dapoi  a  me  pare  comprender   che   particularmente  al 


30  ')  Die  entscheidenden  Ereignisse  fanden  am  12.  und  13  Mai  nahe  Lauffen 
am  Neckar  statt;  am  12.  wurde  in  einem  tmbedeutenden  Scharmützel  Pfalzgraf 
Philipp  schwer  verwundet;  am  13.  gaben  die  Königlichen  nach  einem  Angriff  der 
hessischen  Vorhut  ihre  Stellung  im  ThaJkessel  zwischen  Neckar  und  Zaber  auf  und 
traten  den  Biickzug  an,  der,  zunächst  geordnet,  sich  unter  den  Angriffen  der  nach- 

3Ò  ruckenden  Hessen  schließlich  in  eine  wilde  Flucht  auflöste.  Der  hier  erwähnten 
Familie  Herberstein  gehorte  vor  allem  der  ebenfalls  in  Ferdinands  Diensten  befind- 
liche bekannte  Diplomat  Freiherr  Siegmund  von  H  an,  den  wir  unten  (Vir.  95)  an 
den  Annaberger  Verhandlungen  theiinehmen  sehen  und  dessen  auch  zu  wr.  82  ge- 
dacht wurde.  —  Vgl.  au^  den  hochinteressanten  Schlachtbericht,  den  Vergerio  in 

40fir.  90  nach  den  Mittheilungen  des  Königs  selbst  giebt 

Hontiatarberichte,  ente  Abiheilong,  Bd.  I.  16 
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1534    nuncio  si  cerchi  di  tener  hora  celati  di  accidenti  di  questa  materia,  et 
ricordatevi  che  pochi  giorni  adrieto  io  lo  scrissi,   dicendo  che  non   si 
communicasse  altrui  le  nove  che  io   scriveva  di   questo   motto,     adun- 
que da  queste   due   cause  nasce  che   hora  non   scrivo  altri  particulari, 
maxime  che  il  tempo  è  stato  stretto  a  potermene  informar,  che  la  posta  6 
venne  questa    notte   et   hoggi    a    vespero    parte    uno    per  Spagna,    et 
perchè  de  toccar  Trento,  m'ho  ingegnato  di  presto  presto  mandarne  questa 
cautamente  duplicatii  et  drizzata  in  alcuni  modi  novi  *)  sino  in  Vinetia; 
et  dedita  opera  non  ho  voluto  usar  la  ziphera,  perchè  essendo  intercetta 
et  non  intesa  haveria  date  mille  male  sospition  in  queste  occasionL     è  10 
manco  male  che  vedano,  se  la  intertenerano,  il  nudo  cor  mio,  che  con 
dolore  et  con  fastidio  io  ne  avisi  Sua  Santità  di  questa  nova,  la  quale 
securamente  ne   haverà   altrattanto   despiacere  quanto   Sua  Maestà,   et 
tamen  vi  sono  delle   opinion  maladette   che  vogliono  pure   che   questi 
mah   presenti  medesimi   habbino   havuta   radice   da  Marsilia  *)  !     lo   ho  15 
scritto,    ben   dirà  V.  S.:   o  nuncio,   era  tuo   officio   la  mattina  ch'era 
sparsa  la  nova  di  andar  confidentemente  dal  re,  come  a  quello  che  con- 
fidentemente ha  domandato  soccorso  al  papa,  et  ferventemente  domandar 
come  era  successo  il  caso  per   poterlo   scriver.  Wio  voluto  far  et  son 
stato    in    camino   per    andarmi;   ma  io  intendeva  che   Sua   Maestà  era 20 
in  grandi  travagU  et  expedition,  et  in  poche  hore  ha  spacciato  in  posta 
monsignor  di  Rogandorf  a  Vienna,  Joseph  Lamberger  a  Lubiana,  Pre- 
siner  a  Linz,  Guzman  cameriero  et  delicie  del   re  in  Spagna,     haveva 
poi  congregati  i  signori  Boemi,  stava  in  consigUo  col  duca  Henrico  de 
Brensvich,  quel  che   fu   in  Italia   et  che  è   apunto   cugnato   di   Ulrico  25 
Mßi  20  duca  expulso  di  Wertemberg  *)  ;  il  qual  duca  venne  heri.     adunque  tra 
tanti  turbamenti  non  vi  ho  voluto  andar. 

Ma  dico:   odite   qui   un'altra  cosa,    hoggi  il   R"'   cardinal  mi  ha 
mandata  la  inclusa  cedula,  et  anchora  vi  vederete   le  vestigie   del   suo 


^)  Laßt  sich  nicht  mehr  erkennen.  30 

')  Anders  berichtete  in  denselben  Tagen,  nämUch  unter  dem  25  Mai,  Äleander 
aus  Venedig:  L'orator  Cesareo  [Lope  di  Soria]  dice  haver  per  certissima  sia  che'l 
ChrÌ8t°)o  babii  detto  resolutameute  esser  necessario  cbe  lui  et  il  re  d'Anglia  cerchino 
nuovi  patti  per  via  di  Alemagni  con  Lutberani  et  altri  poco  benevoli  alla  casa 
d'Austria,  per  esser  del  tutto  fuor  di  speranza  che  Nostro  Signore  mai  si  allontani  35 
dal  voler  di  Cesare.  Bom,  Arch,  Vat.  Nunz.  di  Venezia  Voi.  I  fol.  225  Orig.  Am 
13  Juni  schreibt  derselbe:  Tutti  qui  mormorano  dil  Christ°><>  per  conto  di  inter- 
tenimento  con  Infideli  et  heretici.    ib.  fol.  24 1^  Orig. 

■)  Die   Gemahlin  Heinrichs   des  Jüngeren   von   Braunschweig  -  Wolfenbüttel 
Jdariaj  war  eine  Schwester  Herzog  Ulrichs.  40 


Digitized  by 


Google 


No.  89:  1534  Mai  21.  243 

sigillo,  et  è  di  mano  del  Maio  Grave  secretano  ^),  et  mi  ha  bene  man-  1534 
dato  dicendo  che  non  ha  tali  nove  per  vere;  ma  che  io  veda  però  ciò  ^* 
che  si  scrive,  et  vedete  in  che  giorno  et  in  che  occasion  sono  qui  ve- 
nute^ cioè  male,  che  quando  gli  animi  sono  travagliati  per  queste  oc- 
5  correntie,  si  lascia  qualche  volta  penetrar  dei  dubbi  che  ad  altro  tempo 
si  reputano  per  niente,  doman  in  ogni  modo  prendarò  tempo  di  tro- 
varmi con  Sua  Maestà  et  farò  de  quei  officii  che  Jesu  Christo  benedetto 
m^inspirarà,  acciochè  in  questo  accidente  non  reseda  per  aventura  alcun 
rugine,  quanto  per  me  si  potrà,  in  quella   ottima   mente,     non   è   forse 

10 necessario  di  ricordarlo,  ma  pure  lo  scrivo,  che  non  vorei  che  fusse 
fatto  moto  al  agente  regio  né  che  io  habbia  scritta  la  nova  del  conflitto 
né  mandato  questa  sceda. 

H  volgo  dice  che  sono  stati   occisi   ben  3000  huomeni   del  nostro 
exercito;  dice   dico  il  volgo;  ma  quando  si  domanda  a  qualche  uno  di 

15  corte,  appena  dicono  che  siano  stati  trecento,  questo  ben  vien  affer- 
mato da  tutti  che  i  nostri  se  hanno  retìrati  alle  fortezze  che  sono  nel 
ducato,  lasciando  la  campagna  del  tutto;  le  qual  fortezze  sono  quattro, 
come  già  scrissi  *),  et  ben  munite  d^ogni  cosa. 

Usarò ')  diligentia  d'intender  et  di  scriver;  ma   V.  S.   mi   risolva 

20 se  io  debbo  tenere  uno  tra  Vinetia  et  Trento,  che  altramente  sempre 
le  lettere  vengono  con  dubbio  di  gran  lunghezza,  mi  raccomando  a 
quella. 

Di  Praga  alli  21  di  maggio  1534.  Mai  21 

Postecripta.  Ho  pensato  che,  non  scrivendo  adesso  il  re  verso 
25  Vinetia,  queste  mie  potriano  starsi  lungamente  in  Trento,  et  sentendosse 
romori  incerti  della  nova,  Nostro  Signore  si  potria  maravigliar  che  io 
non  scriva,  adunque  mando  danari  a  Trento,  che  di  là  si  spazzi  un 
messo  a  posta  fin  in  Vinetia,  et  quante  volte  mi  parerà  bisogno,  non 
rimarrò  di  farlo,  ma  il  fatto  di  Sua  Beatitudine  saria  che  io  tenesse 
30  homo  fermo  con  un  tanto  al  mese,  et  questo  soprasederò  di  fare,  se 
non  ho  lettre  di  V.  S. 


a)  Da»  fdgmdé  iignikàndig  ;  ébento  da»  auf  heaontUrem  ZeitA  (f<À  168a)  heüitgende  Poatsa^pL 

')  Die  Ceduta  liegt  auf  besonderem  Blatte  (fai  167)  bei;  sie  herichet  von  einer 
von  Frankreich  und  dem  Papste  angezettelten  Verschwörung  gegen  die  Boria  in 
35  Genua.  Videtur,  l^ßt  es  vom  Papste^  in  duabus  sedere  sellis  et  duos  parietes 
ex  eadem  fidella  dealbare,  et  verendam  est  ne  nuptiae  mercatorls  filiae  cum  regps 
Gialli  filio  majus  incendium  in  Christiana  republica  ezcitent  quam  Helenae  nuptiae 
cum  Paride  Trojae. 
*)  8.  0.  nr.  81. 
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1534  90.  Vergerlo  an  Camesecchi:  Benachrichtigung  des  kaiserlichen  Oe^ 
***  sandten  in  Venedig  von  dem  Unglück  in  Würtemberg  vor  Vergerio. 
Gespräch  des  letzteren  mit  dem  König  im  Wildpark.  Ein  Jagdgeheim- 
nis. Erneuerung  des  Hilfsgesuches  K.  Ferdinands  an  den  Papst.  Aus- 
führliche Erjsählung  des  Königs  über  den  Verlauf  in  Würtemberg:  5 
Gründe  des  frühen  Losschiagens  der  Königlichen;  Stärke  beider  Armeen; 
zwiefacher  Fehler  der  Königlichen;  Vortheile  am  12  Mai,  Entscheidung 
am  13;  Rückzteg  der  Hauptleute  nach  dem  Asberg;  Auflösung  des  ge- 
meinen Kriegsvolks.  Weitere  Veranstaltungen  des  Königs.  Verumndung 
des  Pfalzgrafen  Philipp.     1534  Mai  22  Prag.  10 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  66  foL  170  sq.  Orig. 

Mai  21  Scrissi  heri  tutto  anxio  del  disconcio  che  era  avenuto  allo  exercito 
regio  et  mandai  le  lettre  a  Trento  con  ordine  che  con  mio  messo  a 
posta  fussero  subito  mandate  sino  a  Vinetia.  ma  due  hore  dapoi  che 
io  scrissi,  havendomi  posto  a  travagliar,  ritrovai  che  quella  nova  era  15 
prima  venuta  al  re  per  un^altro  corrier  una  notte  avanti  et  si  teneva 
secreta,  come  si  fa  delle  nove  non  bone,  et  che  ne  era  sta  scritta  già 
una  parola  al  orator  Cesareo  in  Vinetia,  al  quale  per  sorte  accadete 
che  bisognava  scriver  d'altro  all'hora,  tanto  che  la  nova  sarà  stata  costì 
intesa  d'altri  prima  che  da  me.     ma  se  ho  fatto  la  mia  diligentia,  non  20 

Mai  ^^  accade  che  me  ne  ramarichi  più  né  che  io  mi  iscusi.  hoggi  son  stato 
col  re,  sicome  scrissi  di  dover  fare,  et  apimto  nel  barco,  dove  Sua 
Maestà  si  transtula  ')  alcuna  sera  un  poco  et  così  riposa  dalle  immense 
occupation.  et  perdonemi  V.  S.  se  in  lettre  de  gravi  n^ocii  tocco 
hora  una  cosa  di  venation:  ho  veduto  che  la  Maestà  Sua  intinge  la  26 
saette  della  balestra  in  succo  di  heleboro,  et  quando  tocca  un  cervo 
pur  un  poco  nel  piede,  tanto  che  ne  esca  sangue,  egli  si  more  in  un 
quarto  di  hora  senza  potersi  partir  molto  lontano,  sempre  tremando  et 
quando  expira  etiandio  vomendo,  ho  veduto  dico  questa  sera  et  ferir 
l'animale  et  tremar  et  vomer  et  morir,  et  vedendo  io  haveva  paura  del  re,  30 
che  così  maneggia  quel  succo  et  le  saette,  perchè  è  medesimamente 
veneno  al  huomo,  et  n'ho  imparato  anchora  il  rimedio,  che  è  di  man- 
giarne un  pomo  cotoneo  *)  subito,  ritornando  Sua  Maestà  da  questo 
piacere  comminciò  ella  et  disse  che  mi  haveria  ben  mandata  a  dire  la 
nova  successa  in  Wertemberg,  ma  che  mal  volentiera  manda  saluti  di  35 
questa  sorte;  poi  seguite  che  prima  haveva  invero  bisogno  di  soccorso 


')  Trastullare,  sich  belustigen. 
*)  Quitte  (pomum  Cydonium). 
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da  Nostro  Signore,  ma  non  di  gran  cosa,  perchè  haveva  all'hora  un  1S34 
exercito  fatto  alla  campagna  et  ogni  poco  vi  saria  bastato;  et  che  ^* 
adesso  ha  bisogno  di  gran  aiuto,  et  che  egli  haveva  scritto  al  agente 
suo  che  rinovasse  la  instantia  a  Sua  Beatitudine,  et  mi  rechiedeva  che 
òanchora  io  la  renovasse,  dicendomi  che  io  son  qui  già  passato  Fanno 
et  che  debbo  ragionevolmente  cognoscer  la  mente  di  Sua  Maestà, 
quale  ella  sia  verso  la  religion  Christiana  et  la  sede  apostolica  et  par- 
ticularmente  verso  Sua  Santità,  et  che  io  di  questo  ne  scrivesse  ciò 
che  io  sapeva;  et  agiunse:  „tu  intendi  già  etiandio  delle  cose  di  questa 

10 guerra  et  la  sua  importanza;  scrive  ogni  cosa  al  pontifice  et  fa  più 
caldo  officio  che  prima,  perchè  bora  è  il  bisogno  magiore."  tali  parole 
mi  disse  Sua  Maestà,  et  non  accade  che  io  altramente  dilati  et  exageri 
questa  materia,  se  fidelmente  le  ho  referite  a  V.  S. 

Dapoi  questo  si  misse  a  narrarmi  il  caso  che  è  seguito  al  suo  exercito, 

15  premettendo  che  egli  haveva  scritto  alli  capitanei  che  la  sua  opinion  era 
che  andasseno  fügende  il  conflitto,  ma  che  nondimeno  vedessero  essi  che 
erano  sul  fatto;  et  diceva  che  la  dilation  saria  stata  bona,  perchè  lo  inimico 
non  haveria  voluto  intrare  nel  ducato  et  lasciarsi  da  drieto  o  da  parte  un 
exercito,  et  così  si  haveria  stancato  et  consmnato;  et  allo  incontro  le 

20 genti  di  Sua  Maestà  si  sariano  ingrossate  sempre;  dovevano,  disse, 
prendersi  un  luogo  securo  et  starsi  così;  agiongendo  etiandio  che  anzi 
voleva  al  principio  che  non  si  stesse  in  campagna  con  lo  exercito,  ma 
nei  quattro  castelli  che  sono  forti,  et  due  cause  fecero  mutar  con- 
siglio: prima  per  la  paura  di  populi,  che  non  si  fussero  posti  a  dar 

^  aiuto  al  Ulrico  vedendo  di  haverselo  in  casa^);  l'altra  che  havendo 
molti  monasterii  et  molti  nobili  dato  danari  et  altri  aiuti  per  la  guerra, 
lo  fecero  con  patto  che  lo  exercito  andasse  ad  obviar  la  intrata  nel 
ducato  allo  inimico,  dicendo  poi  che  il  disconcio  seguite  per  errore,  si- 
come  senza  ragione  hanno  voluto  afirontarsi.  non  era  gran  fatto  difle- 

SOrentia  nel  numero  di  fanti  dWa  parte  et  dell'altra,  et  se  i  nostri  erano 
forse  2000  meno,  erano  poi  megliori  huomeni;  perchè  questi  potevano' 
esser  da  13000  et  gli  altri  cerca  15000;  in  numero  de  cavalli  era  ben 
differentia  grande,  coloro  n'havevano    3000,    questi  non  arrivavano  a 
mille  et  appena  erano  600.  de  artegliarie  havevano  i  nostri  ben  30  pezzi, 

35  et  bone,  et  coloro  poco  meno,  or  Lantgravio  passò  il  fiume  Necar  *) 
diligentemente,  che  non  hebbe  contrasto,  et  là  si  dovea  opponer  lo 
exercito  nostro,  che  fu,  disse  Sua  Maestà^  il  primo  errore  di  mei  capi- 


»)  Vgl  ob,  wr.  88. 

*)  Bei  Neckcvnulm  am  12  Mai. 
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1S34  tanii,  i  quali  si  missero  ad  expettar  fra  due  colline,  ben  luoco  forte,  ma 
Mai  12  dovevano  andar  più  presto  alla  riva  del  fiume,  alli  1 2  di  questo  commin- 
ciorono  gli  inimici  ad  accostarsi,  et  havendo  una  et  Taltra  parte  sparata 
l'artegliaria ,  i  nostri  furono  pochissimo  offesi,  gli  altri  molto,  tanto 
che  furono  constretti  a  retirarsi,  sopravenne  la  notte,  quae  diremit  5 
prelium,  et  gli  inimici  furono  diligenti  a  collocarsi  la  istessa  notte  in 
luoco  di  avantaggio,  di  maniera  che  venuto  il  giorno  et  volendo  gli 
exerciti  aproximarse  Funo  et  Faltro  et  confliger,  la  artegliaria  dell'altra 
parte,  che  era  sul  avantaggio,  comminciò  molto  a  damnifìcar  il  nostro 
exercito,  et  tanto  che  molte  delle  prime  fille  della  anriguarda*)  si  10 
misseno  in  rotta  et  in  fuga.  allTiora  il  resto  della  gente  comminciò 
dextramente  a  retirarsi  tuttavia  in  ordinanza,  mettendossi  la  artegliaria 
innanzi  et  gli  archobusi  da  drieto,  et  così  camino  in  bella  campagna 
per  spacio  di  due  lege,  seguendo  tuttavia  poco  lontano  l'altro  exercito 
senza  haver  ardir  di  cargargli  addosso,  gionto  che  fu  ad  un  castello  15 
chiamato  Ausper  %  i  capitami  ni  entrorono  tutti  et  quei  pochi  appresso 
che  puoterono,  et  retirarono  dentro  della  artegliaria,  lasciativi  dui  pezzi 
di  fuora  et  quasi  tutti  i  cariaggi  loro,  ch'erano  molti  ;  coloro  veramente 
che  non  introrono,  fugitero  come  megUo  seppeno,  et  cosi  restò  Ulrico 
vincitor  del  campo,  et  dice  il  re  etiandio:  questo  fu  grande  errore  di  20 
capitanei  di  andarsi  serrar  in  un  castello  lasciate  andar  le  genti  loro 
così  miseramente/ 

Di  huomeni  regii  si  scrive  che  ne  siano  guasti,  così  dice  la  lettra, 
300  soli,  altri  non  è  morto  che  sia  di  conto  ch'un  conte  di  Heberstain, 
come  io  scrissi,     al  duca  Palatino  PhiUppo  fu  morto  il  cavai   sotto  et  25 
ferito  esso  nel  calcagno  d'una  artegliaria.     ma  non  ha   molto  male  et 
si  spera  che  guarirà.  Ulrico  sarà  andato  a  Sthocard,  che  è  il  luoco  della 
residentia  *),  et  con  Lantgravio  spoglierà  le  chiesie  tutte,  come  Lutherano 
che  egli  è,  et  renoverà  le  forze  molto  bene  et  vi  bisognerà  gran   cosa 
a  cacciamelo,     insieme  con  quel  castello  Ausper  gli  altri  3  si  tengono.  30 
il  re  ha  mandato  dire  ai  capitami,  che   sono  là  inclusi,  che   expettino 
sei  settimane,  che  Sua  Maestà  vole  aiutarsi  ;  ella  pensa  di  far  raccoglier 
.  i  soldati  che  erano  prima,  et  haver  sino  a  do  millia  cavalli  da  Boemia 
et  alcuni  cavalli  leggieri  d'Ungeria   et  li   fanti   che   venivano  da  Tirol 
et  da  Alsatia,  et  2000  che'l  conte  Lodovico  di  Lodron  pensa   de   fare  35 
al  confin  d'ItaUa,  et  così  rifarse  un  exercito.     il  caso  del  duca  seguite 


d)  aiel  tcol  =  Avantgarde. 

^)  Äsherg;  dorthin  schaffte  man  aiich  den  verwundeten  PfaUgrafen. 
•)  Schon  am  14  Mai  ergab  sich  Stuttgart. 
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il  primo  giorno  che  gli  exerciti  tiravano  la  arteglieria,  andando  egli  ^^34 
(come  i  capitanei  fanno)  sopravedendo  la  sua  gente  fuor  della  ordinanza, 
et  da  ciò  etiandio  causorono  molto  li  dui  desordeni  di  non  haver  preso 
la  notte  lo  avataggio^  che  presero  gli  inimici,  et  poi  di  abandonar  lo 
5exercito  et  riponersi  in  un  castello  lasciate  et  le  bagaie  et  li  dui  pezzi 
di  artegliaria.  Sua  Maestà  dice  di  haver  mandato  a  chiamar  dui  di 
primi  capitanei,  che  vi  erano,  et  vole  ben  intender  come  sian  successi 
tanti  errori  et  consultar  per  il  futuro,  mi  raccomando  a  V.  S.  humil- 
mente. 
10  Di  Praga  alli  22  di  maggio  1534.  -^«*  ^^ 

91.  Vergerio  an  Camesecchi:  Eintreffen  eines  Briefes  des  letzteren,  ^^^^  ^^ 
a.  a.  über  Veranstaltungen  $u  schnellerer  Brießefärderung.  Bemühungen 
des  Nuntius  auf  Geheiß  des  Papstes  den  Cardinal  von  Trient  zum 
Bleiben  am  Hofe  zu  vermögen,  zu  großer  Genugthuung  des  Königs. 
Ib  Erörterungen  des  Cardinais  über  das  Verhalten  des  Kaisers  und  K. 
Ferdinands  zur  Frage  der  Abtretung  von  Koron,  Tagfahrt  der  Luthe- 
rischen zu  Nürnberg;  ihre  Vorstellungen  gegen  das  Kammergericht;  Noth- 
wendigkeit  zu  connivieren.  Fortdauer  der  Belagerung  von  Münster. 
1534  Mai  22  Prag. 

20         Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  173  Orig. 

Cossi  era  fisso  il  re  nel  raggionamento  di  questa  poca  sua 
iattura  che  ho  scritta^  che  non  vi  fu  occasion  né  tempo  di  intrare  gran 
ÙLUo  in  altro,  queste  feste  di  pasqua  *),  che  mi  accadarà  andar  molto 
alla  corte,  potrò  poi  parlar  etiandio  di  altre  materie.  Mai  24 

^         Questa  matina  recevi  le  di  V.  S.   de  di  7   di  questo  ^),   et  laudo  22,  7 
molto  che  ella  voglia  nell'avenire  tener  la  via  di   don  Lopes  di  Scria 
a  mandarne  le  lettre,  che  verrano  presto,     et  io  monsignor,   se  alcuna 
volta  non  ho  accusate  le  sue,  era  perchè  non  ni  erano  credo  pervenute 
anchora  et  tardavano   sul  camino  troppo,     or  a  queste  io  responderò 

30 con  il  primo  altro  spaccio,  che  per  mia  fede  è  la  meggia  notte  hora 
che  io  scrivo  queste  seconde,  perchè  domattina  per  tempo  parte 
la  posta.  Mai  23 

Son  già  stato  addosso  al  cardinal  in  nome  di  Nostro  Signore, 
come  in  queste  ultime  V.  S.  mi  comanda  che  io  faccia,  et  ho  fatto  parte 

35 del  officio;  il  quale  ha  risaputo  il  re  et  ne  ha  havuto  grandissimo 
piacere,   et  credo  che  poche  altre  materie   si   possan   trattar  hora  che 


a)  Séel  tiait  pentecoste. 

')  Nicht  vorhanden. 
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1534  più  piacciono  a  Sua  Maestà  che  questa  di  far  opera  onde  il  cardinale 
vi  voglia  rimanere,  et  mi  ha  detto  essa  Maestà  hoggi  ben  due  volte 
efficacemente  che  Sua  Beatitudine  fa  gran  bene  a  consegliame  co^  il 
cardinal,  et  me  infiammava  che  io  fusse  assiduo  d'intorno  Sua  R"^^ 
Signoria,  in  somma  costui  è  come  una  baila  nel  ^)  re  nei  negotii  et  è  un  5 
gran  scudo  della  sede  apostolica  a  questi  tempi  in  queste  parti;  non- 
dimeno credo  che  non  faremo  proffitto  et  che  sen'andarà  alla  chiesia 
sua  dico  fra  un  mese  ;  non  rimarrò  però  che  ogni  tratto  non  lo  instighi  a 
mutar  proposito  *). 

Conferendo  Sua  R"*  Signoria  meco  hoggi  sopra  il  fatto  di  Corone  *),  10 
che  io  diceva  ch'era  gran  cosa  come  fusse  restituito  un  luoco  tale  senza 
securezza  di  bon  contracambiO;  mi  rispose  in  un  subito:  lo  imperator 
lo  ha  fatto  per  la  gelosia  che  gli  è  stata  fatta  de  altri  moti  et  di 
alteration  che  habbino  seguir  tra  principi  christiani;  et  non  ha  voluto 
Sua  Maestà  Cesarea  tenerla  oltra  quella  causa  di  una  nova  guerra  collo 
Turcho.  et  è  ben  vero  che  il  re  nostro  ne  ha  havuta  altra  opinion, 
et  ricordissi  V.  S.  che  io  gliel  scrìssi  che'l  re  me  lo  haveva  detto  di 
sentir  altramente. 

In  Noremberg  è  stata  una  dieta  de  Lutherani^  ch'hanno  tra  le 
altre  cose  trattato  di  proponer  al  re  ^  et  lo  han  proposto  ;  che  havendo20 
Sua  Maestà  fatto  formar  processi  contra  alcuni  nobeli  primarii^  che 
sono  in  quella  setta  ^  et  contra  alcune  terre  ^  perchè  habbino  innovato 
qualche  cosa  nella  materìa  della  fede  contra  quello  che  si  ordinò  et  ü 
promisse  nella  proxima  dieta  imperiale  *),  che  ella  non  voglia  bora  pro- 
ceder più  avanti  per  alcune  raggione  che  adducono,  la  Maestà  Sua  25 
non  ha  dato  anchora  rìsolutione  et  bisognerà  credo  che  dissimuli  molto 
con  loro  a  questi  tempi  *). 

Ecco  quanto  perìcolo  è  a  scrìver  nove  di  guerra  che  sia  lontana 
come  è  quella  di  Monaster^  et  in  tempo  che  ne  sian  delle  altre  piò 
vicine  et  più  gravi,     la  prima  fu  che  gli  Annabattisti  si  havevano  resi; 30 
incontinenti  sopragionse  la  seconda  che  anzi  il  vescovo  havesse  lasciata 
la  obsidione,  et  questa  è  durata  molti  giorni  ^).     bora  ci  sono  lettre  di 


a)  SkI;  aiaii  delF 

*)  Vgl  tmten  nr.  93. 

•)  Vgl  ob.  nr,  83.  35 

*)  Zu  Begenàburg  1532. 

*)  Über  diesen  Nürnberger  Tag  vgl  Winckelmann  PoUt  Corresp.  wn  Strqfiburg 
Bd,  II  8.  208  Anm,  1;  nach  obigem  muß  die  Tag  fahrt  aber  schon  früher  aJs 
Pfingsten  (was  W.  angiebt)  stattgefunden  haben, 

»)  Vgl  oben  nrr.  87  u.  88,  40 
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persona  che  afferma  che  la  obsidion   non  è  levata,     cosi  mi  dice  il    iSS4 
cardinal,     mi  raccomando  in  buona  gratia  di  V.  S. 

Di  Praga  alli  22  di  maggio  1534.  Mai  22 

98.     Vergerio  an  Camesecchi:  über  die  Unierhandlungen  und  Briefe  Mai  23 
hdes  gestrigen  Tages.     Wunsch   des    Cardinais,   daß   der  Nuntius  die 
Aufzeichnung  über  die  genuesische  Verschwörung  nicht  einsende.    Trost, 
daß  Camesecchi  nicht  Bischof  von  Treviso  geworden.     1534  Mai  23 
Prag. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  (xerm.  Vol.  56  fol.  175  eigenh,  Orig. 

1^  Heri  mi  pervenero   le  di  V.  S.   de   di  7  ;  heri  disnai   col   cardinal  Mai 

per  negociar;  heri  fui  etiandio  con  Sua  Maestà  nel  barco  lungamente 
in  ragionamento,  questa  notte  poi  ho  scritto  et  questa  mattina  man- 
dato il  plico  al  secretano  Maio^  che  lo  includa  nel  regio  che  si  manda 
costì,     scrivendo  veramente  a  don  Lopes  per  dargli  nova  del  ricever 

15  del  pacchetto  di  V.  S.,  ho  voluto  farle  motto  che  dal  agente  regio   si 

haverano  le  lettre  mie.     il  cardinal  mi  disse  herì   che  io   non  dovesse 

mandar  a  Roma  quella  cedula  che  si  è   trovata  nelle  mie  de  di  21; 

però  prego  la  S.  V.  che  molto  dissimuli  che  io  non  Thabbia  mandata. 

Alla  qual  mi  raccomando   come  in  vero  fervente  servitor  che  lo 

20  sono,  ma  non  son  io  cosi  rozzO;  o  monsignor^  che  non  ho  compreso 
nelle  lettre  vostre  se  è  vera  o  come  la  nova  di  Treviso  ^),  et  non  in- 
tendo quella  metaphora  d'una  phenice.  ma  se  non  è  di  Treviso^  sento 
però  altro  et  mi  consola  che  V.  S.  sia  ricca  ella  et  acciochè  habbia  il 
suo  merito  et  acciochè  ne  possa^  quando  che  sia^  sostener  seco  la  ser- 

25vitù  del  Vergerio,  che  la  desidera  servir. 

Di  Praga  alli  23  di  maggio  1534.  Mai  23 

93.  Vergerio  an  Camesecchi:  Hz.  Ulrich  ist  in  Stuttgart;  Erlaß  alUMai  27 
gemeiner  Amnestie;  Einschreiten  gegen  Kloster  Maulbronn;  die  Festungen 
in  den  Händen  der  Königlichen.  ürUhätigJceit  K.  Ferdifhands,  der  auf 
^Bescheid  des  Kaisers  zu  warten  und  einem  friedlichen  Au^leich  zu- 
zuneigen  scheint,  Rüstungen  des  Woivoden  gegen  einen  abgefallenen 
Anhänger.  Weigerung  des  Cardvnals  von  Trient  am  Hofe  zu  bleiben. 
1534  Mai  27. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  dl  Germ.  Vol.  56  fol.  177  Orig.  ;  in  verso  Ricevute 
35  a  17  di  giugno. 


»)  8.  0.  nr.  7t 
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1534  Per  rultime  mie,   che  furono  de   di  22   del  presente  *),  io  scrìssi 

^  .  particularmente  la  irruptìone  di  Lantgravio  et  di  Ulrico  nel  ducato  di 
Wertenberg  insieme  et  li  desordeni  seguiti  nel  exercito  regio,  da  quel 
giorno  in  qua  la  Maestà  Sua  non  ha  havuto  anchora  altro  aviso 
d'alcuno  di  suoi,  et  li  dui  capitanei,  che  sono  stati  mandati  a  chiamar  5 
et  dovevano  venir  già  otto  giorni,  non  compareno;  ma  è  stato  scritto 
di  fuoravia  che  Ulrico  se  ne  andò  a  Sthocard,  che  è  luoco  della  resi- 
dentia  del  ducato,  et  haveva  tolta  la  obedientia  da  alcuni  del  paese  et 
fatto  promulgar  che  non  era  per  fare  despiacer  ad  alcuno  suo  subdito 
nò  doverglie  haver  a  male  cosa  che  sino  alhora  havesse  fatto  in  qu^to  10 
motto,  eccetto  a  sette  over  otto  soli  tra  abbati  et  nobeli  di  esso  ducato, 
et  che  un  celebre  monasterio  nominato  Maulbrum  era  già  stato  tutto 
minato  et  che  il  medesimo  si  dubitava  che  aveniria  degli  altri,  le 
quattro  fortezze  si  tengono  tuttavia  per  il  re  et  non  si  vede  che  vi  si 
parrecchi  obsidione,  et  se  ella  vi  si  parrechiasse ,  intendo  che  sono  15 
fomiti,  onde  potrano  tenersi  tre  mesi*),  per  Germania  non  si  ode 
d'altro  movimento  in  nessun  luoco;  tutti  stanno  quieti  a  vederne  il 
successo  di  questo,  il  re  medesimo  a  me  pare  che  non  faccia  altro 
conato  bora  di  rifar  exercito  et  si  è  soprasedesto  sino  al  fare  di  alcuni 
cavalli,  che  volevano  colleger  per  Boemia,  et  non  si  farà  altro  credo 20 
sino  che  non  si  habbia  risposta  dall'  imperatore,  al  quale  si  mandarono 
incontinenti  ben  tre  poste  in  tre  giorni,  parmi  etiandio  comprender 
che  la  mente  regia  non  sia  molto  lontana  dalla  inclinatione  ad  una 
pace  et  compositione  con  coloro,  perchè  il  secondo  giorno  di  queste 
Mai  ^5  feste  io  ne  toccai  così  una  parola,  essendovi  mirabile  occasione,  che  25 
saria  buona  opera  a  poter  senza  novo  exercito  a  questi  tempi  et 
iatture  et  sangue  trovar  altra  via,  et  il  re  non  si  mostrava  alieno  et 
diceva:  „vederemo  pure  di  ritrovar  qualche  modo",  parlando  poi  col 
cardinal  più  chiaramente  mi  pareva  discerner  che  cosi  fosse,  che  si  sia 
in  speranza  di  deponer  le  arme.  So  bene  che  sino  al  giorno  che  fu  30 
fatto  quel  poco  conflitto,  sempre  erano  stati  proposti  partiti  hinc  inde, 
et  tutta  questa  deliberatione  dependerk  dalla  risposta  et  dal  volere  de 
la  Maestà  Cesarea. 

In   Ungheria  il   Vaivoda    armava    alcune    genti    sotto    pretesto    di 
voler    andare    a  danni  di   un  Francesco  Bebech,  signore  Ungaro,  che,  35 

*)  Nr.  90;  das  unbedeutende  Schreiben  vom  23  Mai,  nr.  92,  zählt  V. 
nicht  mit. 

*)  Daß  die  Hoffnungen,  die  man  am  Königaho f e  noch  auf  die  Festungen 
Würtembergs  setzte,  unbegründet  waren,  zeigte  sich  bald;  vgl.  die  folgenden  Briefe 
des  Nuntius.  40 
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essendo  stato  lungamente  con  quella  parte  di  Ik^   è  novamente  venuto    ^^34 
ad  esser  di  nostri  ^).     ma  il  re  stark  attento  che  quella  gente  non  si 
facesse  forse  per  altro  effetto. 

Il  cardinale  si  scusa  molto  con  Nostro  Signore  di  non  potere  ;   se- 

5  condo  la  recfaicsta  che  gli  ho  fatta  in  nome  di  Sua  Beatitudine^  rimaner 
alla  corte,  ma  si  proferisse  dove  dove  si  ritroverk   come   creatura   obe- 
diente  in  tutti  i  servigli  di  quella;  et  in  somma  egli  se  n'andark  credo 
nel  fine  di  zugno.     il  re  ne  è  molto  male  contento  et  mi  ha  fatto  far«/»*w.  ex. 
di  officii,  et  ne  faccio  tuttavia  ogni  giorno  ad  instìgatione  di  Sua  Maestk 

10  per  ved^  pure  di  ritenernelo.  Timperator  gli  ha  dati  nuovamente  2500 
ducati  di  pensione  sul  archivescovado  di  Toledo  et  1500  sopra  un'altra 
chiesia  etiam  di  Spagna,  io  non  cessarò  ogni  hora  di  esser  attorno 
Sua  R"*  Signorìa  et  se  io  potrò  expugnar  questa  sua  mente,  che  almeno 
prorogi  la  partita,  mi  parerk  di  fare  una  bona  opera,     mi   raccomando 

15  in  buona  gratia  di  V.  S.  humilmente. 

Di  Praga  alli  27  di  maggio  del  34.  ^«»  ^7 

94.     Vergerlo  an   Camesecchi:   neue   Nachrichten   aus    Würtemberg  :  Jt*>^-  ^ 
Übergabe  Tübingens;  Belagerung  von  Hohen- Urach.    Milde  gegen  die 
Bevölkerung;  eigenthümlicher  Treueid,    Französische  Werber  im  Heere 

20  des  Landgrafen.  Anbringen  des  Nuntius  an  den  König  in  der  un- 
garischen Friedenssache.  Gerücht  von  Ermordung  Gritti^s  nahe  Con- 
stantinopel  auf  Befehl  des  Großherm.  Absicht  des  Königs  auf  einten 
Menai  nach  Breslau  zu  gehen  und  den  Rückweg  über  die  Lausitz  zu 
nehmen.     Gespräche  mit   dem  Cardinal,    u.  a.  über  das  Condì;   Mit- 

25  theüung  mit  nächstem.  Weistmg  des  Kaisers  vorsichtiger  in  Mittheilung 
dessen  zu  sein  was  er  dem  König  schreibt,  aus  Anlaß  eines  Berichts 
des  Nuntius  nach  Rom.  Neue  Bemühungen  den  Cardinal  zum  Bleiben 
oder  wenigstens  zum  Aufschub  seiner  Abreise  zu  veranlassen.  1534 
Juni  2  Trag. 

30        Aus  Barn,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  190—191   Orig  ;  in  verso 
Ricevute  a  18  del  decto. 

L'ultime  mie  furono  de  di  27  di  maggio,    lettre  di  V.  S.  non  sono  ^a*  ^7 
comparse  sin  hora  dappoi  quelle   che  furono   de   dì    7   del  detto   mese.^«»  7 
beri  essendo  finito  il  vespero  regio  io   intrai   con    il    re   nella    camera,  «/wn.  1 
35  dove  hebbi  spaccio  di  ragionare  assai  et  di  intender  quello   che   vi  era 
di  novo,     uscito  poi  di  Ik  io  n'andai  a  cena  col  cardinal,  dove  parlai 
di  quelle  cose  istesse  et  d'altre. 


')  Vgl  von  Gevay  St.  VII  8.  139  f.  (vom  17  Juni). 
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1534  Tubinga  9    che    è    una   delle    quattro    fortezze    che    si   tenevano 

anchora  per  nome  del  re  nel  ducato  di  Wertemberga,  si  ha  reso 
senza  alcuna  obsidione  con  tutto  che  fusse  ben  munita  d'c^ni  cosa  ^). 
Ulrico  et  Lantgravio  parrechiavano  poi  di  obsedeme  un'altra  nomi- 
nata Auroch  *),  nel  ducato  usano  gran  dexterità  et  dementia  con  5 
tutti  i  subditi,  etiandìo  con  coloro  istessi  che  haveano  seguito  le 
parti  regie,  dice  il  re  che  è  statx)  scritto  che  £ftnno  fare  a  quei 
populi  un  iuramento  tale:  inferiori  ligae,  superiori  imperio  et  Ulrico 
duci  Wertembergensi  ;  me  sobgionge  Sua  Maestà  che  non  lo  intende, 
sicome  non  è  etiandio  da  altrui  inteso  sin  bora,  mi  disse  poi  che  10 
haveva  havuto  aviso  che  nel  exercito  medesimo  di  Ulrico  et  di 
Lantgravio  andavano  attorno  di  tamburri  in  nome  di  Franza  et  col- 
legevano  di  fanti  et  di  cavalli. 

Io  haveva  risaputo  che  già  sei  giorni   era  venuto  alla  corte   un 
secreto  oratore   di  Ioanne  Voivoda,  proferendo  alcuni  partiti  di  com- 15 
positione   al   re,    et  perchè  V.   S.    mi   haveva   scritto   per   sue    de    dì 
Apr,  mi  d'aprile^)  che,  vedendo  io  trattarsi  tal  materia,  io  dovesse  in  nome 
di  Nostro  Signore  exhortar  Sua  Maestà  a  volerne  prender  alcun  honesto 
partito  con  colui,  et  non  havendo  io  prima  fatto  Tofficio,  perchè  non 
era  stata  occasione,  io  lo  feci  beri,  con  tutto   quel  meglior  modo  che 20 
Jun,  Imi   inspirò  Jesu  Christo,     io    n'hebbi    tale   risposta:    che   Sua  Maestà 
havea  caro  intenderne  il  iudicio  di  Sua  Beatitudine,  il  quale  existimava 
sempre  molto,   et  che  in  questa  materia  Ungarica  particularmente  in- 
tendeva di  haverlo  in  buona  consideratione  et  veder   di  accostarsi  a 
qualche  honesto  accordo,     ben  diceva  che  obstava  molto,    onde  bora  25 
peraventura  non  si  potesse  far  altro  col  Vaivoda,  lo  esser  tuttavia  in 
altro  trattato  col  Thurco,  il  quale  non  si  può  lasciar  securamente  per 
dover  attender  a  partiti  del  Vai  veda;  ma  che  in  fine  ha  buona  inten- 
tione  di  voler  resecar  ogni  materia,  la  quale  potesse  turbar  la  quiete 
di  Sua  Maestà^)    et  della  Christianita,    più    che  ella  non   è,    et  non 30 
guardar  ad  alcim  mediocre  disconcio   et  danno    che   glie   ne    dovesse 
però  seguire. 

Delle    cose   di  Thurchia,    alle   quali   opportunamente   si    passò   a 
ragionare  lasciando  quelle  del  Vaivoda,  Sua  Maestà  non  ha  altro  bora, 

a)  Sici  aoU  kisß«n  So»  SftntitàF  ^ 

')  T^ibingen  fid  nach  zweitägiger  Gegenwehr  am  20  Mai, 

*)  HohenrUrachy  welches  nach  einer  Beach^ßwng  von  wenig  Stunden  »eh  em 

25  Mai  ergab, 

')  Vgl,  oben  wr,  62,  wo  das  Eintreffen  des  bez,  Schreibens  bescheinigt  wird;  da» 

mitgesandte  Breve  über  die  %mgarische  Verhandlung  s,  zu  nr,  83,  40 
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se  non  che  è  avisata  per  via  d'alcuni  suoi  Ungari  che'l  Griti  era  morto  iS34 
in  un  luoco  che  è  distante  due  giornate  di  qua  di  Constantinopoli^  et 
che  si  credeva  che  la  morte  fusse  stata  violenta  con  veneno  per  occolto 
comandamento  del  Gran  Signor,  dice  ben  Sua  Maestà  che  ella  non 
5  ha  questa  nova  per  vera  anchora  et  che  è  scritta  da  persone  che  ponno 
facilmente  esser  state  ingannate  ^). 

Il  re  ha  deUberato  di  far  un  poco  di  viaggio  fino  in  Silesia  alla  città 
di  Wratislavia  et  si  parte  doman  ad  otto  giorni,  lasciata  qui  la  regina «/«**»•  io 
et  credo  etiandio  il  cardinale,  perchè  pensa  di  stare  absente  cerca  un 

10 mese  solamente;  sarà  camino  di  sei  giornate  et  di  otto  a  ritornare; 
perchè  ha  animo  di  venirsene  per  Lusatia,  che  è  una  parte  del  suo 
dominio  che  anchora  non  ha  veduta,  io  seguirò  Sua  Maestà,  sicome 
è  il  debito  mio,  et  spero  di  poter  su  questo  viaggio,  dove  ella  sarà 
quasi  vacua  de  negocii,  haver  occasione  di  far  di  discorsi  sopra  materie 

15  utili;  che  alcune,  che  erano  comminciate  a  trattar,  mi  furono  interrotte 
dalla  noia  di  novi  motti  Germanici. 

Col  cardinale  ho  poi  ragionato  quasi  di  tutte  le  cose  predette  et 
di  più:  sopra  il  concilio  assai,  et  mi  ha  comroinciato  aprime  di  suoi 
sensi;  che  mi  haveva  promesso,  li  quali  io  scriverò  con  la   prima  altra 

20po8tay  che  bora  non  ho  agio  di  farlo,  ho  da  avisar  bora  cosa  tale, 
che  Sna  Signoria  R°*^  mi  ha  aperto  ragionando  d'altro:  in  alcime  mie 
lettre  che  ho  scritto  a  V.  S.,  ma  non  posso  comprender  particolar- 
mente quali;  vi  era  che  io  haveva  inteso  alcuna  parola  che'l  imperator 
haveva  scritto  in  qua  in  materia  apunto  di  queste  gelosie,  che  si  hanno 

25havute  et  si  hanno  tuttavia  cosi  grandi,  pare  poi  che  Sua  Maestà 
Cesarea  habbia  saputo  fuor  di  Roma  che  le  sue  parole  scrìtte  in  Boemia 
al  re  siano  state  scrìtte  poi  a  Nostro  Signore,  et  bora  ha  avisato  che 
nel  avenir  questi  della  corte  che  trattano  i  negocii  publici;  siano  più 
cauti  nel  trattarli,  onde  non  se  intendano  cosi  particularmente  le  parole 

30  che  si  scrìvono  io  non  ho  potuto  comprender  quali  fìirono  queste 
parole  che  io  scrissi;  et  poi  mi  fu  cosi  in  trascorso  toccata  questa  ma- 
teria et  non  expressa  altramente  che  non  mi  parve  tempo  di  fame 
sopra  particolar  interrogatione.  V.  S.  ponga  questo  poco  che  ho  scrìtto 
in  quella  consideratione  che  a  lei  pare;   io  non  ho  dovuto  lasciar  di 

358crìvemelo.  io  negocio  tuttavia  a  volerne  expugnar  la  mente  del  car- 
dinal che  non  parta  bora  di  corte  ;  et  oltra  che  io  uso  Tauttorìtà  del 
nome  di  Nostro  Signore  a  rìtenemelo;  uso  etiandio  Tauttorìtà  regia, 
perchè  Sua  Maestà  mi  infiamma  sempre  a  fame  di   officii;  et  il  car- 

*)  Diese  Nfichricht  bewahrheitete  sich  denn  auch  in  der  That  nicht, 
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1534  dicale  allo  incontro  a  farne  le  iscusatìon.  perchè  di  cosa  sua  medesima 
Jun  2 

non  tratta  egli  volentiera  col  re  istesso,  se  bene   tutto  il  giorno  vi  sta 

di    compagnia,     in    somma    credo    di    operar   di   poter   haveme    una 

dilation,  ma  non  lunga,  monsignor  mio,  quando  questo  homo  sarà  fuor 

di  questa  corte  ;  la  sede  apostolica  et  papa  Clemente  perderà  assai ,   et  5 

perderia  tutto  quello  che  può  perder  in  Germania  et  altro,  se'l  re  non 

fìisse  tanto  buono  come  è.     mi  raccomando  a  V.  S. 

Jun.  2         Di  Praga  alli  2  di  zugno  del  34. 

Jun,  8  96.  Vergerio  an  Camesecchi:  Brief  des  leideren  eingetroffen,  mit  Aus- 
druck des  Bedauerns  des  Papstes  über  die  Bedrängnisse  des  Königs.  10 
Einnahme  von  Eohen- Urach;  Belagerung  des  Äsbergs,  Stärke  des 
Heeres  der  Gegner;  beginnende  Protestantisierung  Würtembergs;  Oe- 
fahren  filr  Tyrol,  Erwartung  des  Königs,  vom  Papste  ungesäumt  eine 
Geldunterstütisung  zu  erhalten.  Eröffnung  der  Verharzungen  eu  Anna- 
berg  zwischen  dem  König  und  Kurfürst  Johann  Friedrich;  Aufschüblh 
der  Reise  nach  Schlesien.  Hoffnungen  des  Königs  und  der  Seinen  auf 
den  Kaiser  und  die  Böhmen.  Unterhaltung  des  landgräßichen  Heeres 
mit  UnterstiUmng  Frankreichs  und  durch  Brandschatzung  der  Prälaten. 
Cardinal  von  Trient  über  die  erwartete  päpstliche  Hilfe.  Rückkehr 
des  Boten  aus  Gelnhausen;  Vertheilung  der  Breven  in  der  Concilssache^ 
an  die  Kurfürsten  und  die  Kreise.  Ausrichtung  eines  Erbietens  an 
Pfaizgraf  Friedrich.  Aufschub  der  Tag  fahrt  des  Schwäbischen  Bundes; 
Bemühungen  um  Err^euerung  desselben.  Wunsch  des  Papstes  über 
Verschiedenes  eingehender  unterrichtet  zu  werden.  Neue  Anerbietungen 
des  Landgrafen  und  Herzog  Ulrichs.    1584  Juni  8  Prag.  25 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  G^rm.  Vol.  56  fol.  186—188  Orig.;  m  veno 
Ricevute  a  26  di  decto. 

Mai  Hoggi  a  meggio  giorno  mi  pervennero  le  di  V.  8.  de  dì   16  di 

^^'  ^maggio  *),  et  vi  erano  coniunte  le  duplicate  de  dì  7.  rispondo  questa 
Jwn.  oserà  subito,  perchè  domattina  a  bon  bora  parte  la  posta  per  Trento. 30 
essendo  hoggi  stato  a  vespero  col  re  ho  poi  conferito  con  Sua  Maestà 
quelle  cose,  che  contenevano  le  lettre  vostre  et  d'altre,  le  ho  detto 
che  Nostro  Signore  ha  sentito  affanno  et  despiacere  havendo  conunin- 
ciato  a  sentire  i  motti  che  sono  successi  contra  di  lei,  ma  che  Sua 
Santità  spera  che  Jesu  Christo,  fautor  sempre  delle  iuste  cause,  come  è  35 
questa  di  Sua  Maestà,  la  aiuterà  a  deffendersi.  mi  rispose  che  la  causa 
si  de  dire  che  sia  causa   di   tutta   la   Christianita    medesimamente,  chi 

*)  Nichi  vorhanden. 
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ne  considera  le  sue  qualità  et  i  suoi  tempi,  et  comminciòmi  a  ragionar  1534 
in  che  tennine  ella  era.    Lantgravio  ha  preso  la  seconda  fortezza  Auroch   '**** 
con  haverla  etiandio  poco  obsessa,   che   quel  \4cecapitaneo   si  rese,   et 
ha    posta    la    obsidione    ad    Ausper,    che    è    quella    dove    si    ritrova 

5  il  duca  Philippe  Palatino  con  gli  altri  capitanei,  che  vi  si  retiroro- 
no  il  giorno  che  Vexercito  hebbe  il  discoutio,  et  è  obsidione  molto  ve- 
hemente et  diligente,  di  modo  che  è  da  dubitare  che  non  si  perda,  se 
bene  è  luoco  ben  munito  d'ogni  cosa  et  pieno  di  capitanei  et  altri  sol- 
dati assai  *).     quel  exercito  è   di  4000   cavalli  armati  tutti  buoni  et  di 

10 18000  fanti  elletti,  et  tutto  il  giorno  vi  si  cassano  di  vecchi,  che  furono 
colletti  nel  principio,  et  si  ripongono  degli  altri  megliori.  usa  il  re 
questa  parola  :  quod  ille  habeat  florem  Germaniae.  per  il  ducato  vi  sono 
stati  posti  quattro  predicatori,  id  est  lutherani,  che  seminano  nova  et 
altra  fede  che  sin  hora  non  vi  è  stata  in  quel  luoco,  et  considera  Sua 

15  Maestà  che  Wertenberga,  essendo  stata  tenuta  per  lo  adrieto  in  stato 
catholico,  stava  per  antimurale  al  contado  di  Tirol  et  altri  luochi,  che 
il  Lutherismo  non  vi  passasse  ;  ma  che  adesso  gli  animi  di  tutte  quelle 
region  finitime  si  corrumperano,  et  serpet  malum  ac  potius  irrumpet 
obiicibus  ruptis  et  manabit  latius  quam  unquam  antea.    disse  poi  che  non 

20  intende  anchora  che  i  cantoni  di  Elvetia  (di  quali  V.  S.  scrive)  faccino 
motto  alcuno,  ma  che  si  de  però  temere  che  noi  faccino,  et  che  bene 
fa  Nostro  Signore  a  pensare  di  soccorrer  a  quei  Catholici;  et  disse: 
staremo  etiandio  ad  expettar  ciò  che  farà  Sua  Beatitudine  verso  di  noi, 
che   in  vero  bisogna  che   faccia  alcima   dimostratione.    et    discorrendo 

25  in  questa  materia  mostrava  di  creder  che  a  suo  ìuditio  il  papa  haveria 
per  certo  dato  qualche  soccorso,  et  che  sarà  in  alcuna  sonmia  di  danari 
data  occultamente  per  non  si  palesar  ad  ogni  buon  rispetto,  et  diceva: 
fanti  che  dovessono  esser  mandati,  se  ben  habbiamo  bisogno  d'archo- 
bosieri,  veniriano  tardi;  cavalli  leggieri,  di  quali  maggior  bisogno,  hab- 

30biamo  poco  più  presti;  più  expedito  saria  il  danaro  mandato  di  qua  ad 
haomo  di  Sua  Santità,  che  veda  dove  invero  sarà  speso;  ma  non, 
disse,  mandato  per  persona  che  lo  havesse  a  diminuire  in  spese  del 
suo  intertinimento. 

È  lontano   de   qui   14  leghe   un  luoco   nominato  Monte   di   Santa 

35 Anna*),  nel  quale  vi  convengono  per  il  giorno  apunto  dTioggì  il  car- 
dinal Maguntino  et  duca  Geòrgie  di  Saxonia;   et  il  re  vi  ha  mandato 

')  Am  29  Mai  kamen  die  Hessen  vor  dem  Äsberg  an  und  eröffneten  am  1  Juni 
die  Kanonade,  toelche  schon  am  2.  zum  Ziel  führte.   Pfalzgraf  Philipp  ward  Kriegs- 
gefangener,  aber  vom  Landgrafen  alsbald  ehrenvoll  entlassen. 
40        ^)  Annaberg. 
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1534  per  oratori  il  cancelier  di  questo  regno  et  lo  Heberstain;  Joan'Pederico 
poi,  lo  ellettor  di  Saxonia,  non  sarà  egli  nel  medesimo  castello,  ma  poco 
lontano  in  un^altro  ^).  Sua  Maestà  non  mi  expresse  mica  quello  che 
vi  si  dovea  trattar,  ma  tra  quel  che  prima  io  haveva  inteso  in  alcun 
mio  luogo,  tra  alcuni  motti  del  re,  comprendo  che  si  tratta  di  accorda*  5 
lo  ellettor  con  Sua  Maestà,  et  si  ricordi  V.  S.  che  io  scrissi  che  il 
cardinal  Maguntino  si  haveva  comminciato  interponer  a  questo  officio  *). 
Jun.  10  questo  convento  ha  fatto  che  la  Maestà  Sua,  che  dovea  partire  fin  dui 
giorni  et  andar  in  Silesia  a  tenervi  una  dieta,  soprasiede  ad  andarvi 
et  ha  differito  essa  dieta  sino  a  15  giorni  anchora.  10 

In  somma  queste  sole  sono  le  cose  che  ho  potuto  hoggi  haver 
tempo  et  occasione  da  conferire  col  re.  col  cardinale  poi  ho  voluto 
particularmente  ragionar,  in  che  modo  et  con  quali  aiuti  Sua  Maestà 
pensa  di  resistere  ad  un  exercito  tale  come  è  questo  di  Ulrico  et  di 
Lantgravio,  o  ch'egli  voglia  uscire  del  ducato  ad  altri  danni  del  re,  ol5 
che  bisogni  andare  a  cacciamello.  et  ritrovo  che  la  maggior  speranza 
è  posta  in  quello  che  deliberarà  di  fare  lo  Imperator,  et  in  Boemia; 
se  Sua  Cesarea  Maestà  come  imperatore,  che  ha  da  vendicar  quando 
altri  rompe  il  „lantfridt"  del  imperio  che  è  la  quiete  et  la  pace,  chiama 
gli  ellettori  et  altri  principi  in  aiuto,  essi  sono  obligati  per  gli  ordem20 
del  imperio  ad  esseme  insieme  armati  contra  i  violatori  della  pace,  i 
quali  dovevano  prima  jure  experiri  per  legittimos  tramites  et  non  statim 
ad  arma  et  ad  irruptionem  et  occupationem  violentam.  or  la  risposta  del 
imperatore  s'aspetta  ogni  hora.  il  quale  ha  poi  un'altra  obligatione  di 
diffender  questa  causa,  etiam  si  nullum  intercederet  vinculum  fratemae25 
necessitudinis  et  pietatis,  perchè  nelle  particion  con  suo  fratello  gli  ha 
dato  esso  questo  ducato,  come  io  scrissi,  et  glielo  die  conservare,  ma- 
xime havendossi  mosso  Ulrico  con  dire  che  il  ducato  appartenga  de 
jure  a  lui  et  non  a  Cesare  né  al  re.  Bohemi  dicono  che  ne  passati  tempi 
uscitero  una  volta  con  70000  persone  armate  senza  però  lasciarne  il  30 
regno  vacuo  di  altre  etiandio  armate,  et  allegano  che  quella  volta  in- 
trarono  sino  in  Italia  et,  dicono  essi,  anchora  fin  in  Roma;  ma  parmi 
che  hora  Sua  Maestà  Regia  si  contentaria  et  tanto  procura  di  bavere 
sino  a  15000  tra  fanti  et  cavalli,  queste  sono  dico  le  precipue  due 
speranze  ;  il  rimanente  si  bavera  dai  domimi  regii  et  dai  confederati  35 
d'Austria,  ma  non  saria  cosa  di  molta  forza,  l'exito  della  guerra  si 
crede  che  haveria  ad  esser  non  molto  felice  per  Lantgravio,  s'egb*  con 


*)  Zu  Buchhoh  2{  Klm.  von  Annaberg. 
')  S.  0.  nr,  88. 
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le  forze  sue  sole  et  etiandio  col  suo  rapir  et  spogliar  le  chiesie  havesse  1534 
a  dover  intertener  un  tanto  exercito  come  ha;  ma  si   tiene  per  fermo     **'  ^ 
che  habbia  sostegno  et  nervo  da  Franza  et  d'Anglia  et  che  lo   haverà 
nello  avenire  più  forte  anchora.    si  dubita  d^una  altra  cosa:  che  molti, 

5 massimamente  prelati  di  Germania,  temendo  dal  costui  impeto  et  odio 
alle  cose  sacre,  s'accorderano  con  esso  lui  in  alcun  modo  più  presto 
che  aspettare  il  solo  dubbio  di  esseme  cacciati  dai  loro  stati,  et  in 
tal  modo  gli  augumentarano  le  forze. 

D  cardinal  dice  che  sta  come  con  paura  in  aspettar  ciò  che  rispon- 

loderà  Nostro  Signore  alla  rechiesta  che  gli  è  stata  fatta  del  soccorso, 
et  che  n^haveria  gran  consolatione  per  molti  rispetti  a  sentire  che  Sua 
Santità  ne  voglia  dare  almeno  un  poco  per  dimostrarse  di  esser  di  quel 
animo  che  spera  il  re.  et  poi  disse:  in  ogni  modo  non  venirà  esser  gran 
somma  quella  che  io  penso  che  manderà;  et  exprese   un    15  000  scudi 

15  over  20000  al  più,  et  mi  disse  anchora  esso  che  quel  poco,  che  si 
dovesse  mandare,  staria  bene  che  fusse  de  qui  dato  fuora  occultamente 
per  alcun  ministro  che  piacesse  a  Sua  Beatitudine;  ma  che  non  si 
mandasse  alcuno  a  consumamelo  et  che  *)  facesse  la  cosa  publica  per 
buoni  rispetti,     et  adiunse  una  tale  parola:   „quando  a  papa  Clemente 

20  venisse  una  necessità  per  i  suoi  et  ne  rechiedesse  l'aiuto  del  re,  io  potrei 
affirmare  che  Sua  Maestà  glie  lo  daria  et  buono,  maxime,  dice,  se  io 
non  fusse  molto  lontano  da  lei. 

1/huomo  mio,  che  mandai  con  il  breve  in  materia  del  concilio  al  con- 
vento degli  oratori  degli  ellettori  *),  è  ritornato  dal  viaggio  re  feliciter  con- 

25fecta,  perchè  lo  ha  dato  al  locotencnte  del  Maguntino,  che  è  cancelier 
del  imperio,  et  fattone  poi  dare  una  copia  a  cadauno  di  noncii  che  vi 
erano,  tanto  che  tutti  gli  ellettori  in  un  tempo  la  haverano.  per  Joanne 
Federico  ellettor  non  vi  era  persona,  ma  nondimeno  se  n'è  fatta  là  al 
convento  et  mandata  una  copia  per  la  posta,     non   ho  anchora   potuto 

30 sapere  a  mio  modo  delle  materie  di  quel  convento;  ma  ne  saperò  pure 
et  scriverò,  gli  altri  brevi  ai  circuii  di  Germania  sono  tuttavia  in 
camino,  et  fra  pochi  giorni  spero  bavere  di  recever,  sicome  ho  io  dai 
nuncii  degli  ellettori,  della  magior  parte  di  circuii,  che  sono  vere  cir- 
cuii et  ambages  longae,    che  bisogna  ritrovamegU    sparsi   per   tutta  la 

35  grandissima  Germania. 

Il  duca  Federico  Palatino,  con  la  cui  Signoria  mi  scrivete  che  io 
ne  replicasse  venendomi  occasion  l'officio  che  io  feci  prima,  si  partite; 


ft)  Kück  che  iat  da$  non  uidtrkott  tu  denken. 

0  Vgl  nrr.  82  u.  97, 
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1534  ma  havendo  egli  appunto  beri  qui  mandati  dui  oratori  al  re,  io  gli  in- 
vitare meco  et  farò  buon  officio  con  essi  loro  et  piacerà  molto  al  duca 
di  intender  che  Nostro  Signore  così  tenga  conto  di  Sua  Eccellentia, 
la  dieta  per  la  liga  Suex'ica,  che  era  stata  prolungata  alle  pentecoste, 
sicome  io  scrissi  ^),  è  stata  prolungata  ad  un  altro  tempo,  che  è  alli  5 
Jun,  i^  12  di  questo,  et  vi  convenirano  coloro  che  vi  furono  prima  et  si  pro- 
vrà  di  raffermarla;  et  non  si  è  senza  qualche  speranza  di  poterlo  far, 
benché  il  re  si  stringe  et  dice  che  non  sa  che  crederne;  ma  che  farà 
ogni  forzo  onde  ella  si  possa  raffermar,  et  io  in  nome  di  Sua  San- 
tità ne  lo  ho  acceso  a  questa  operatione  quanto  ho  potuto.  10 

Le  cose  che  io  scrissi  che  il  cardinal  mi  haveva  comminciato  ad 
aprire  in  causa  concilii,  scriverò  con  più  comodo  che  hora  non  ho, 
che  invero  scrivo  hora  quasi  di  meggia  notte. 

Monsignore,  io  per  la  qualità  del  poter  mio  travaglio  et  cerco  et 
scrivo  et  non  jnanco  in  ciò  che  io  posso  ;  ma  se  perseverarete  in  ad- 15 
vertirmi,  come  per  due  volte  V.  S.  ha  fatto,  et  dire:  Nostro  Signore 
particularmente  desidera  che  tu  intendi  delle  tali  et  tali  cose,  mi  vedarete 
precipuamente  intanto  a  penetrar  in  saperne  di  quelle,  et  che  io  mi 
indrizzerò  ad  esser  di  qualche  mediocre  satisfattion  con  il  serNagio 
mio,  perchè  havendo  la  buona  et  fervente  voluntà,  Christo  è  quello  che  20 
aiuta  sempre. 

Non  sento  ragionar  altro  in  materia  di  compositione  con  Ulrico  et 
Lantgravio,  se  non  che  essi  di  novo  proferiscono,  se  il  re  vole  di  vo- 
luntà cieder  al  ducato,  di  venir  con  tutto  quel  exercito  a  servùr  per 
alcuni  mesi  a  Sua  Maestà  *),  eccetto  che  contra  i  loro  confederati ,  et  25 
parmi  etiandio  d'intender  che  exprimeno  eccetto  che  contra  Pranza,  mi 
raccomando  a.  V.  S. 
Jun.  8         Di  Praga  alli  8  di  zugno  1534. 


Jun.  14  06.     Vergerio  an  Camesecchi:  Post  aus  Rom  eingetroffen  ohne  Briefe 

für  den  Nuntius,  Wünsche  desselben  für  die  Genesung  des  erkrankten  30 
Papstes.  Verhandlung  mit  König  und  Cardinal  über  die  abweisende 
Haltung  P.  Clemens'  dem  Hilfegesuch  des  ersteren  gegenüber.  Vor- 
schlag des  Vergerio  eine  Geldsumme  anzuweisen,  zu  deren  Auszahlung 
es  voraussichtlich  nicht  kommen  dürfte.  Alle  Anzeichen  deuten  darauf, 
daß  Ferdinand  Würtemberg  preisgeben  muß.    Anknüpfung  des  Land-  35 


')  8.  o.  nr.  85;  vgl.  auch  unten  nr.  105. 
')   Vgl.   Wille  Philipp  d.  Großm.  S,  187 f. 
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grafen  mit  den  Schweizern;  großartige  Stellung  Philipps  als  Vorkämpfer    1534 
des  Lutherthums.     1534  Juni  14  Prag.  ^^^'  ^^ 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.   Vol.  56  fol.   192 sq.    Orig.;  in  verso 
Ricevale  a  cinque  di  laglio. 

5         Heri  sera  tardi  essendo  venuta  la  posta  di  Trento   portò  lettre  dij^n.  13 
Roma  dal  agente  regio   et  non  vi  erano   mie  lettre,   et  mi  haverei  più 
maravigliato,  se  don  Lope  di  Seria  scrivendomi   non   mi  havesse  fatto 
motto  che  V.  S.  havea  scritto  a  lui,   che   occupata  in  molte  faconde  a 
me  non  ha  potuto  scriver  hora.     questo   spaccio   che   io  dico   ha  riem- 

lOpita  tutta  la  corte,  che  Nostro  Signore  sia  infermo  di  gotte  et  di  calculo 
et  d'un  poco  di  febre  et,  agiongono,  continua.  Jesu  Christo  benedetto, 
Jesu  Christo  a  Sua  Beatitudine  renda  la  sanità  pristina,  che  io  lo  prego 
di  bon  core  et  ferventemente,  per  lo  interesse  della  Christianitk  tutta, 
la  quale  in  tanta  turbatione  di  cose  non  ha  bisogno  apunto  d'altro  che 

lodi  papa  Clemente  *). 

Questa  mattina  ho  fatto  riverentia  al  re  et  al  cardinal,  dicono 
tutti  dui  che  l'agente,  che  è  costi,  scrive  d'ha  vere  proposto  a  Nostro 
Signore  il  desiderio  che  ha  il  re  et  il  bisogno  di  soccorso  contra  il 
motto  et  la  vittoria   di  Lantgravio,    et   che  Sua  Santità   ha   dimostrato 

20 buon  animo,  benché  non  si  era  risolta  anchora,  et  che  se  iscusava  di 
esser  hora  stretto  et  povero  di  danaro  *).  al  qual  passo  mi  disse  il 
cardinal  che  questa  saria  buona  iscusatione  nel  dare  piü  o  meno,  ma 
non  buona  per  non  voler  dare  forse  niente;  tuttavia  et  Sua  Maestà  et 
Sua  R"*  Signoria  mostran  di  creder  che  in  ogni  modo  liaverano  qualche 

25  soccorso,  monsignore,  il  mio  consiglio  può  esser  periculoso,  ma  lo  dirò 
nondimeno.  V.  S.  intenderà  che  per  questa  Germania  si  trattan  paci 
(a  me  pare  non  a  proposito  di  santa  chiesia)  et  vede  poi  delle  gelosie, 
delle  paure  et  di  motti  manifesti  per  molte  parti  5  per  le  quai  cose  vorei 
vedere  che  Sua  Santità  fusse  ben  coniunto  con  le  Maestà  di  due  fratelli 

30 per  ogni  buon  rispetto;  et  pare  a  me  che  a  queste  stia  attacata  la 
speranza  che  ci  resta  di  sanar  tante  piaghe  della  chiesia  et  del  papato, 
or  in  questa  occasion,  che  Sua  Maestà  Regia  confidentemente  domanda 
soccorso,  che  è  un  medesimo  tempo  nel  quale  vi  sono  di  molti  maneggi, 
li  quali  in  molti  modi  hanno  coniunto   il  preiuditio   di  essa  chiesia,  ri- 

35cordarei  riverentemente  che  si  facesse  una  profferta  un  poco  gagliarda 
et  che  soperi    etiandio    la  speranza  che  si  ha.     edite   il  rimanente:  et 


*)  Es  war  der  erste   Anfall  der  Krankheit,    welcl^er  Clemens   einige  Monate 
später  erliegen  soUte;  vgl.  unten  nr.  112  ff, 
')  Vgl.  unten  nr.  101. 

17» 
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1534  averrk,  sicorae  io  credo,  che  senza  venir  alla  numeratone  si  obligaran 
questi  animi  in  questo  modo:  pare  a  me  che  il  fine  della  guerra  lant- 
graviana  sarà  la  pace,  cosi  mi  pare  ai  motti,  ai  segni  che  io  vo  notando 
et  considerando  le  non  grandi  et  non  pronte  forze  del  re  nostro  ex- 
liausto,  et  la  tardità  et  parcitk  Cesarea  et  le  pratiche  di  Germania  che  5 
vanno  attorno;  et  ogni  principetto  vi  si  interpone  hora  che  Ulrico  ne 
sia  lasciato  in  Wertemberga.  et  poi  si  teme  di  alcuna  novità  fuor  di 
Franza.  le  qual  cose  tutte  colligate  mi  fanno  creder  ciò  che  ho  detto; 
et  poi  dico  che  Sua  Maestà  medesima  disse  :  sei  papa  mi  voi  soccorrer 
con  danari,  mandi  il  danaro  de  qtd  alle  man  d'alcun  suo  ministro,  se  io 
adunque  Sua  Beatitudine  vorà  proferirsi  largamente,  o  non  venirà 
etiandio  il  bisogno  —  per  la  causa  che  ho  detto  —  di  mandar  il 
danaro  fuor  di  Roma,  o,  se  venirà  di  mandarlo  fuor  di  Roma,  non 
venirà  di  exborearlo,  che  in  tanto  tempo  che  sia  mandato  in  qua 
vederemo,  credo  io,  credo  compositione.  è  pericoloso  consiglio,  è  vero;  15 
ma  V.  S.  lo  metta  in  che  consideration  pare  a  lei. 

S'intende  che  Lantgravio  già  vincitor  di  tutto  il  ducato  (scrissi  alli 
8  che  Tubinga  non  era  perduta  anchora,  et  a  quell'  hora  che  io 
scriveva,  non  vi  era  nova  invero  che  fusse  perduta;  ma  venne  essendo 
io  tuttavia  attorno  le  lettre  mie  et  però  fu  dai  secretarli  regii  scritta  20 
alhora  costà  et  da  me  non)  ^)  \ìen  pratica  di  far  una  unione  a  suo 
modo  con  i  cantoni  di  Sguizzeri  lutherani:  cosi  mi  dice  il  cardinal, 
ha  poi  esso  Lantgravio  tanti  favori,  tante  voluntà  parte  occulte,  parte 
palese  di  gran  parte  della  Germania,  che  è  un  stupore,  signore,  sino 
una  picciola  villa  del  regno  di  Boemia  et  qui  vicina  a  Praga  fece  25 
festa  havendone  la  nova  che  Lantgravio  havea  vinto,  come  di  huomo 
che  sia  protettore  de  Lutherani!  or  vedete  questo  incendio  ha  trovato 
nei  nostri  tempi  materia  da  abbrusciar  et  da  notrirse.  anzi  questo  è 
stata  la  confidentia  di  Lantgravio  che,  essendo  egli  inimico  della  fede 
orthodoxa,  ha  pensato  che,  movendo  hora  un  exercito  contra  chi  tanto  30 
la  osserva  et  cerca  di  mantenere,  haveria  generalmente  i  favori  degli 
altri  inimici   del   re   et  della  chiesia ,   che   sono  innumerabili  *)  !    —   la 


^)  Hier  irrt  sich  Vergerio  augenscheinUch,  da  sein  BHef  vom  2  Juni  (nr.  94) 
Tübingens  Faü  ausdrücklich  erwähnt;  am  6.  aber  spricht  er  von  Hohen- Urach  und 
Asberg.  35 

')  Nicht  uninteressant  ist  tcas  über  diese  Sachlage  Aleander  von  Venedig  aus 
bei'ichtet.  Questa  nova  dil  Lantgravio  contra  *i  re  di  Romani,  schreibt  er  am 
3  Juni,  fanno  mormorar  tutta  questa  terra  né  parlano  dil  recuperar  di  un  ducato 
di  Wirteroberg  (il  qual  non  è  però  anche  dil  tutto  preso  tenendose  quelle  fortezze), 
ma  di  felicissimi  successi  di  herctìci  contra  Catholici,  et  molto  pare  che  ne  iubilano  40 
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posta    ha   da  partire    sino    ad  una   meggia   hora;    però   do   a   scrivere    i534 
questa  parte  ^  sino  che  io  faccio   la  minuta  dell'  altra,     mi  raccomando   **^' 
a  V.  S. 

Di  Praga  alli  14  di  zugno  1534.  Jan.  14 

597.      Vergerio  an  Camesecchi:   Verhandlungen  zu  Annaberg;  Beschluß  Jun.  14 
des  Königs  nach  Kadan  in  die  Nähe  von  Annaberg  zu  gehen,  augen- 
scheinlich  um   sich   mit   dem  Kurfürsten   von  Sachsen   zu  vertragen. 
Bedenklichkeit  eines  solchen  Abkommens.     Vergerio  begleitet  den  König  . 
nach  Kadan  und  versetzt  einen  weiteren  Theil  seines  Silbers.    Eingabe 

l^der  Kurfürsten  an  den  Kaiser  mit  Forderung  eines  Concils  als  Ant- 
wort auf  das  Breve  des  Pajpstes;  der  Kaiser  soll  gewillt  sein  ebenfalls 
das  Condì  bei  Clemens  zu  betreiben.  Anwesenheit  von  Boten  von 
Kurpfalz  und  Kurbrandenburg  am  Hofe;  andere  werden  erwartet. 
1534  Juni  14  Prag. 

15         Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  194  Orig.;  in  versa  Ricevute 
a  5  di  luglio:  gedruckt  hieraus  Lämmer  Man.  Vat.  p.  162 sq.  nr.  126 

Non  ho  toccato  per  aventura,  senza  proposito,  quel  che  è  nel  fine  Jun.  7 
della  precedente  lettra  ^\  ma  per  intrar  a  questo,    venne  già  otto  giorni 
in  un  castello  di  Boemia  chiamato  Mons  Sanctae  Annae,  che  è  vicino 

20 a  Praga  circa  15   lege,    il    cardinal  Maguntino   et  il    duca  Geòrgie  di 
Saxonia,  et  in  un  altro  luoco  vicino  a  quello  per  un  miglio  solo  etiandio 
il  duca  Joanne  Federico  ellettor,  sicome  io   scrissi  nelle  ultime  mie  *), 
et  hanno  tanto  negociato  sin  ad  hora  che    il    re  domattina    si  leva  di  Jun.  15 
Praga  et  va  a  Cadano^),  che  è  luoco  distante  de  qui  circa  13  lege  et 

25  dal  Monte  Sanctae  Annae  tre  0  quattro,  et  in  somma  vedo  io  che 
vogliono  concordar  et  concordaranno  il  principe  della  religion  orthodoxa 


et  altri  assai,  che  questo  si  fa  con  intelligentia  di  Sua  Santità  per  causa  di 
Franzia.  Und  am  20  Juni:  die  Nachrichten  von  den  Erfolgen  des  Landgrafen 
witrden  hier  allgemein  so   ausgelegt  daß  questa  cosa  habbii   proceder  più  oltra 

30  per  nome  dil  Lntberauismo  et  non  dil  ducato  solo  di  Wirtemberg.  Die  Venetianer 
weig^n  sich  bereits  gegen  das  Luiherthum  in  ihrem  Gebiet  eiiizuschreiten,  come  se 
tornino  se  Lutherani  procedessero  oltra  in  Italia,  non  f ussero  per  patir  da  loro 
qualche  grande  incomodo  come  contrarii  alla  fede  loro.  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di 
Venezia  Voi.  I  fol.  233.  239   Orig.  —  Bekannt  ist  ja,  daß  wenigstens  die  Hoff- 

^Hungen  Frankreichs  weit  über  die  Erobei-ung  Würtembergs  hinausgingen;  vgl.  was 
Vergerio  in  nr.  122  über  entsprechende  Äußerungen   des  Landgrafen    selbst  zu 
berichten  weiß  sowie  Aleanders  spätere  Aufzeichnung  S.  264  Anm.  1. 
^)  Nämlich  von  nr.  95. 
»)  Nr.  95 

40         ^)  Zwischen  Annaberg  und  Saatz. 
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1534  con  il  principe  fauttor  delle  sette  et  delle  heresie  !  et  raoveno  Sua  Maestà, 
come  io  comprendo,  i  rispetti  che  ho  toccati  nella  altra  lettra  *),  che  ella 
si  vede  quasi  sola  o  con  poca  compagnia  in  tutta  Germania  alla  di- 
fenssion  di  santa  chiesia.  certo  da  ogni  canto  vede  di  persecutori  validi 
et  le  forze  da  resistervi  dissipate  et  imminute,  io  per  me  non  vorei  5 
gik  udire  ricordar  tra  questi  nome  di  concordia  per  interesse  di  Christo 
et  della  povera  sua  fede,  la  quale  anzi  haveria  bisogno  d'una  forte  et 
animosa  discordia  tra  questo  re  et  quel  duca,  ma  forse  la  sua  divina 
bontà  troverà  ella  stando  bona  amicitia  tra  costoro  meglior  via  alle  cose 
nostre,  pure  con  tutta  questa  speranza  a  me  dico  non  può  piacere  10 
una  tal  pace  et  forse  non  piacerà  etiandio  a  Nostro  Signore,  et  quasi 
vorei  aflfermare  che  al  re  medesimo  non  piaccia  nel  suo  animo  secreto, 
così  mi  par  conoscerlo  di  gran  spirito  et  di  grande  amor  alla  chiesia 
santa,  et  questa  tale  pace  per  una  cosa  che  non  ha  quella  reputation 
che  potria  bavere,  ma  Sua  Maestà  serve  ai  tempi  che  sonno  turbulenti  15 
et  miserimi. 

Il  re  haveva  lasciato  in  mio  arbitrio  se  io  voleva  andarvi  a  questo 
bel  convento  od  aspettar   qui,    perchè   ritornarà    in    otto  giorni,    et  io 
voglio  andare  in   ogni  modo  per  molti  rispetti,     ho   ben  pochi  danari 
da  far  viaggi,  ma  impegno  una  altra  parte  di  miei  argentuzzi,  li  quali  20 
V.  S.  mi  farà  pur  dispegnar  un  giorno. 

Gli  ellettori  havuto  il  breve  per  me  mandato  nella  materia  del 
concilio  hanno  formata  una  lor  scrittura  al  imperatore  et  presentatala 
hieri  al  re  :  in  somma  mostrano  d'esser  mal  satisfatti  di  Sua  Beatitudine 
et  (come  io  intendo)  ricorrono  a  Cesare  che  proveda  onde  il  concilio  25 
nondimeno  si  faccia,  beri  essendo  venuta  posta  etiandio  di  Spagna 
se  intende  che  Sua  Maestà  Cesarea,  vedutane  la  copia  di  brevi  man- 
dati nella  detta  materia,  si  fermava  in  questo  di  voler  tuttavia  instar 
con  Nostro  Signor  che  il  concilio  si  habbia  a  fare  in  ogni  modo,  la 
qual  cosa  io  non  scrivo  per  dinotarla  a  V.  S.,  che  immediate  la  de  30 
sapere  se  è  vera,  ma  per  dire  che  è  referita  et  recitata  a  questa  corte 
con  una  certa  iactantia  et  come  sdegno,  di  nuncii  di  ellettori  è  qui 
bora  quello  del  Palatino  et  del  Brandeburgense  et  n'aspettano  degli 
altri;  essi  hanno  presentata  la  scrittura  ch'io  dico  al  re. 

Le  nove  che  s'hanno   d'Ungheria   bora  vengono   da  Vinetia;   però  35 
non  mi  accade  scrivernele.     oltra  di    quelle    non    ve   ne    sono    d'altre, 
mi  raccomando  alla  S.  V. 
Jun.  14  Di  Praga  alli  14  di  zugno  del  1534. 


')  Nr.  96, 
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98.     Vergerio  an  Camesecchi:   Reise  nach  Kadan   und  Ankunß  da-    iS34 
selbst;  ein  wenig  ehrenvoller  Friedensschluß  mit  Kursa^ihsen  bevorstehend,  ^^' 
Mahnungen  des  Nuntius  an  den  König,    der   ihn   von  aUem  zu  ver- 
ständigen  verheißt,     Lage  Kadans  an  der  sächsischen  Grenze;  deutsche 
Ò  Sprache  und  unverfälschtes  Lutherthum,  welches  der  König  dulden  muß, 
Brand  des  königlichen  Palastes  zu  Innsbruck,     1534  Juni  18  Kadan, 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ   Vol.  56  fol.  184  Orig.;  in  verso  Ricevute 
a  5  di  luglio. 

Io  scrìssi  alli  14  di  questo  che  il  re  dovea  aJIi  15  partir  di  Praga  Jt*n, 
lOet  venir  a  Cadaiio  per  la  cagione  che  all'hora  io  dissi,  questa  delibe- 
ratione  si  è  pure  messa  in  effetto,  se  gli  altri  viaggi,  che  si  doveano 
fare  ^),  son  differiti,  perchè  Sua  Maestà,  partita  quel  giorno  che  havea 
statuito,  hoggi  è  qui  pervenuta  con  tre  giornate  di  camino,  lasciatene 
la  regina,  perchè  pensa  di  ritornar  presto,  et  dovendossi  questa  sera 
15  partire  posta  per  Trento  ho  voluto  di  questo  viaggio  ragguagliar  V.  S., 
nel  quale  non  havendo  io  havuta  occasione  di  raggionare  a  mio  modo 
col  re  né  con  i  conseglieri  secreti  di  quel  che  io  desiderava,  son  per 
forza  hora  nel  scriver  arrido,  come  vedete,  ma  con  il  primo  spaccio 
credo  di  dover  scriver  di    novo    nelle    materie  Germane,   id  est  d'una 

20  concordia  che  vi  si  fermerà  con  lo  ellettor  di  Saxonia,  concordia,  a 
me  pare,  forzata  dalla  condition  di  tempi,  ma  non  forse  honorevole 
né  buona  per  le  cose  di  Christo  et  della  sua  chiesia.  ho  detto  a  Sua 
Maestà  cosi  dextramente,  che  per  quel  zelo  et  per  quella  osservantia 
che  ha  sempre  mostrata   alla  fede   catholica,   veda   che   in  questo  con- 

25  vento  non  se  le  facesse  per  aventura  alcun  preiudicio,  et  risponde  che 
ne  haverà  consideratione  et  che  mi  communicarà  di  trattati  che  vi  si 
farano  di  giorno  in  giorno,  questa  terra,  dove  siamo,  è  tanto  sul  confin 
di  Boemia  et  di  Saxonia  che  non  vi  si  usa  più  la  lingua  Boema,  ma 
la  Todesca  sola,  et  sono  tutti  gli  habitanti  non  più  scismatici  sub  utra- 

30que,  ma  meri  Lutherani  bestiali,  et  il  re  medesimo,  che'l  vede,  non 
ardisce  et  non  può  castigameli  con  tutta  la  sua  incomparabil  ferventia 
che  ha  verso  la  religion  nostra.  —  il  palaggio  regio  d'Ispruch,  dove 
sono  i  figluoU  di  Sua  Maestà,  si  è  quasi  tutto  abbrusciato,  ma  per  caso 
fortuito,  come  occorre,     mi  raccomando  a  V.  S. 

35         Di  Cadano  alli  18  di  zugno  del  34.  «^ww-  ^^ 

99.     Vergerio  an  Camesecchi:  gestern  erfolgter  Abschluß  des  Friedens lun.  29 
zu  Kadan;  Rückkehr  des  Königs  nach  Prag  bevorstehend;  weiteres  mit 

')  S,  0,  wr,  94, 
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1534  nächstem.  Eintreffen  von  Briefen  Camesecchi's.  Über  den  dem  Nun- 
^^'  tius  vorgeworfenen  Mangel  an  Eifer;  Schmerigkeit  einer  schnellen 
Berichterstattung;  Aufzählung  der  Depeschen  der  letzten  Wochen;  Be- 
sorgnis des  Nuntius  die  erhofften  Früchte  seiner  Anstrengungen  und 
Entbehrungen  einzubüßen.  Über  eine  Äußerung  des  Kurfürsten  Johann  5 
Friedrich  dqfi  der  Papst  mit  Frankreich  conspiriere,  und  eitlen  Brief 
Hzg.  Georgs  von  Sachsen  mit  Klagen  über  Clemens'  Verhalten  in  der 
Concilssache.  Erneute  Misstimmung  gegen  den  Papst.  1534  Juni  29 
Kadan. 

ÄU8  Born,  Arch.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.   196 sq.   Orig;  in  verwlO 
Ricevute  alli  27  di  decto. 

Jun.  28  Heri  solamente  partite  la  posta  per  Trento  con  le  lettre  che  appor- 
tavano la  conclusion  della  pace  di  Germania^  perchè  herì  solamente  fu 
conclusa  et  sigillata,  il  re  si  parte  de  qui  sino  a  due  ore  et  con  una 
volta  un  poco  lunghetta,  che  fa  per  andare  a  vedere  le  minore ,  se  ne  15 
ritorna  a  Praga,  le  grandi  occupation  che  ha  Sua  Maestà  con  questi 
prìncipi  in  questo  partirsi ,  mi  ha  tolto  la  commoditk  di  haver  potuto 
con  lei  conferire  di  altri  particularì  che  vi  fussero  della  pace  et  altri 
negocii;  però  non  no  scrivo  hora,  ma  sul  viaggio  la  haverò  a  mio  modo 
vana  di  altre  molestie  *).  20 


*)  S.  u.  nr.  100.  Die  Urkunde  des  Kadaner  Vertrages  vom  28  Juni  1534,  weicher 
bekanntlich  Würtemherg  —  als  österreichisches  ÄfterUhen  —  an  Herzog  Ulrich 
zurückgab  und  die  Anerkennung  K.  Ferdinands  als  römisclien  Königs  durch  die 
Schmalkaldener  gegen  Bestätigung  des  Nürnberger  Friedens  von  1532  und  Zusage 
der  Einstellung  der  Kammergerichtspi'ocesse  stipulierte,  ist  gedruckt  w.  a.  Òfi25 
Hortleder  Handlungen  und  Ausscin-eiben  I  S.  687,  Zur  Auffassung  desselben  vgl, 
Winckelmann  Über  die  Bedeutung  der  Verträge  von  Kadan  und  Wien  (1534^1535) 
für  die  deutschen  Protestanten,  in  Brieger's  Zeitschr.  fü/r  Kirchengeschichie  Bd.  XI 
(1889)  S,  212  ff,  —  Über  die  Umstände  unter  denen  dieser  Vertrag  zu  Stande  kam, 
berichtet  Aleander  in  einer  Aufzeichnung,  welche  er  sich  am  17  November  1538,20 
da  er  als  Legat  am  königlichen  Hofe  zu  Wien  weilte,  nMh  Erkundigung  beim 
König  und  Anderen  machte,  folgendes: 

Cadanum  oppidum  est  regni  Boemiae  distans  a  Praga  10  milliaribus  GermaDicis 
Misnam  versus,  in  quo  facta  est  pax  inter  Sereno"*  regem  Ferdinandnm  et  lant- 
graviura  Hassie  ac  Uldericum  ducem  Wirtembergensem  interventu  cardÌDalis35 
Moguntini  et  Joannis  Friderici  electoris  ac  Georgii  catholici  ducum  Sazoniae  in 
Cadano  cum  rege  praesentium,  quum  interim  Lantgravius  et  dux  Wirtembergensis 
cum  potenti  exercitu  essent  in  ducatu  Wirtembergensi,  usque  adeo,  ut  dizerit  mihi 
Tridentinus  potuisse  eos  multa  et  maxima  mala  ulterius  inferro,  quod,  respondi 
ego,  utinam  fecissent  in  terras  et  dominia  Austriae  ;  ea  enim  causa  motus  Carolus  40 
Cesar  majore  diligentia  et  cura  studuisset  et  eos  punire  et  Lutberanos  vel  amore 
si  vellent  vel  armis  si  nollent  ad  ordinem  reduccre.  at  Marinus  Justinianus  orator 
Venetus  apud  Ferdinandum  dixit  mihi  illum  progressum  Lantgravii  non  faciendom 
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Mi  sono  hogg]   sopravenute   lettre  di  V.  S.  de   dì  7   del  presente,    ^534 
le  quali  hanno  una  clausula  di  questa  sententia:  che  Nostro  Signore  sij^'  y 
maraviglia  che  intenda  per  lettre   che  si   hanno   di  Venetia,  delle   cose 
di  Qermania  piii  che  per  le  mie.    monsignor,  supplico  V.  S.  et  Tadiuro 

5  per  Christo  vivo  che  alcuna  volta  ne  faccia  per  me  di  officii  contra 
simele  riprension  che  mi  si  possa  fare,  et  dica  per  me  in  questo  modo 
che  io  son  mille  miglia  lontano  di  Roma  senza  haver  poste  ordinarie 
sol  viaggio  et  mi  convien  aspettar  la  occasion  delle  poste  regie  che 
vengano  in  Italia,  dove  Sua  Maestà  tien  etiandio  poco  d'affare  a  questi 

10 tempi,  et  però  non  ne  vengono  se  non  poche,  che  molte  cose,  che 
occorreno  nella  Qermania,  molte  volte  sono  in  effetto  intese  prima  in 
Vinetia  per  la  diligentia  de  mercadanti,  che  ne  hanno  i  loro  interressi, 
che  alla  corte  del  re  medesimo,  però  non  è  maraviglia  che  se  inten- 
dano costì  prima  per  quella  via   che  per  mie  lettre,     che  dappo  quelle 

15  che  V.  S.  accusa  d'havere  da  me  ricevuto,  de  dì  7  et  de  dì  8  di  maggio,  ^«*  7-  ^ 

n'ho  scritto  cinque  insieme  de  dì  11,  poi  alli  15,   alli  18,   alli  21,   Mì^q]  21, 

22,  alli  27,  et  in  questo  mese  alli  2,  alli  8,  alli  14,  alli  18,  alli  25  tre-^-^-  -^7. 

insieme,  alli  26,  alli  27  due   insieme  ^).   che  mi   son  accorto  che  alcun  ^  ^4, 

di  mei  pacchetti   più  novi  è  stato  intertenuto  studiosamente  et  non  lo^^-  ^^' 

.  26,  27 

20  hanno  voluto  mandar  al  tempo  che  io  lo  ho  dato,  ma  con  una  seguente 

posta,  perchè  ho   scritto   che  molti   con   la  perversità  di   loro  intelletti 

hanno   sospetto   Nostro   Signore  et  i   suoi  ministri  in   questo   moto  che 

è  stato  per  Germania,     in  fine  monsignor  io   posso   mancare   in  altro; 

in  diligentia  et  in  fervore   io   non   manco   certo   et  V.  S.  è  tenuta  ad 

25iscusarmi  per  sua  bontà,  et  saria  ben  cosa  da  farmi  disperar  una  tale, 

ch'io  consumasse  il  fior  della  età   mia   tra  gente  barbara  et   la  facultà 

mia  et  di  mio  fratello  et   di   parenti  miei   et    in  una  grandissima  mìa 

foisse  in  Germaniam,  sed  in  Italìam,   quodque  rex  Gallas,  qui  eis  favebat,  nihil 
anquam  molestios  audierit  quam  qaod  pacati  fuerunt  cum  Ferdinando;  consuluìsse 

SOenim  ut  Italiam  peterent  et  inprimis  ducatnm  Mediolanensem  ipsi  regi  recuperarent, 
videns,  si  Italiam  fuissent  ingressi  sequenti  Lutheranorum  illuvie,  alia  multo  majora 
fuìsse  eo8  molituros,  praesertim  duce  Lantgravio  irrequieto. 

Hoc  notavi  17  novembris  1538  post  colloquium  babitum  cum  rege  Ferdinando. 
Am  Rom,  Ärch.  Vai,  Arm.  64  Vol.  14  fol.  82»,   von  Aleanders  Hand  einem 

^Auszug  aus  der  Urkunde  des  Kadaner  Vertrags  angefugt 

*)  Von  den  hier  aufgezahlten  Briefen  des  Vergerio  fehlen  die  zwei  vom  7  und 
8  Mai  und  die  sämmtlichen  Schreiben  vom  25 ,  26  und  27  Juni ,  welche  vermuih- 
Uch  Berichte  Ober  die  Verhandlungen,  die  dem  Abschluß  des  Kadaner  Vergleichs 
vorauf  gingen ,  entiuilten  haben.    Die  übrigen  s.  0.  in  nrr,  82 — 98,  wobei  zu  be- 

40  tmerken,  dafi  vom  22  Mai  und  14  Juni  je  zwei  Briefe  voi'liegen,  was  Vergerio  nicht 
ausdrücklich  bemerkt,  und  daß  er  das  Stück  vom  23  Mai,  welches  mehr  den 
Charakter  eines  Privatbnefs  hat,  nicht  mitzählt. 
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1634  diligentia  et  ardentia  io  ne  fusse  riputato  negligente  nel  servigio  di 
Christo  et  di  Sua  Beatitudine  ;  ma  Jesu  Christo,  che  vede  esso  la  anxietà 
et  la  sincerità  mia  in  questo  servir,  mi  aiuterà  per  certo  con  V.  S., 
onde  il  servir  mio  et  la  fede  mia  sia  ben  nota  a  Nostro  Signore. 

Hora  due  cose  congiunte  insieme  vanno  attorno  per  questa  corte:  5 
le  parole  che  sono  state  invero  dette  al  re  da  Joanne  Federico  ellettor, 
cioè  che  Nostro  Signore  habbia  esso  con  Pranza  suscitata  la  guerra 
di  Germania  (come  ho  scritto  nelle  mie  de  dì  27);  et  la  copia  di  quella 
Jun.  lettra  del  duca  Geòrgie,  che  ho  mandato  a  V.  S.  con  le  mie  de  di  25  '). 
Sua  Eccellentia  prima  che  a  me  la  mandasse,  ne  ha  lasciate  far  copie  10 
a  chi  ha  voluto  haverle  con  la  sua  simplicità,  che  invero  è  simpUce 
signor,  et  non  crederesti  il  rumore  che  è  contra  Sua  Beatitudine,  maxime 
perchè  si  resta  hora  senza  il  ducato  di  Wertemberg.  a  me  cava  il 
core  il  sentirne  cosi  male  voci,  questa  mattina  son  stato  col  R"^  Ma- 
guntino  et  mi  son  di  ciò  doluto  et  detto  che  Sua  R"^  Signoria  doveria  15 
ella  con  la  sua  auttorità  reprimer  queste  maledicentie  et  dire  allo  ellettor 
con  dexteritk  che  egli  sa  bene  che  non  è  vero  ciò  che  sparge  di  Nostro 
Signore,  et  che  cerchi  di  mitigar  un  poco  quel  intelletto  acerbo;  et  al 
duca  Georgio  che  non  doveria  lasciar  così  publicar  le  lettre  d'una  tal 
materia,  monsignor,  io  dico  che  queste  sono  cose  che  sempre  più  in- 20 
fiammano  costoro,  onde  sempre  più  ardentemente  vanno  machinando 
contra  Sua  Santità,  a  me  il  dissaggio  medesimo  che  mi  fate  baver 
di  danari,  con  tutte  le  altre  sollicitudini  innumerabili,  che  può  haver 
un  par  mio  in  una  tal  impresa,  per  Dio  non  mi  dà  altrattanto  cruccio, 
mi  raccomando  alla  S.  V.  25 

Jun.  29         Di  Cadauno  alli  29  di  zugno  1534. 

Juli  5100,  Vergerio  an  Carnesecchi:  Wiederankunft  des  Königs  in  Prag; 
ungezwungener  Verkehr  des  Nuntius  mit  demselben  auf  der  Reise, 
Äußerungen  des  Königs  über  den  Papst;  kaum  noch  verhehUes  Jlfis^ 


^)  Der  aus  Annaberg  vom  14  Juni  datierte  Brief  ist  (mangelhaft)  gedruckt  bei  30 
Geß  Die  Klostervisitationen  des  Hz.  Georg  von  Sachsen  S.  48  ff.  Voll  t^on  Hohn 
bezeichnet  Georg  das  päpstliche  Breve  als  pollens  omni  facundia  yerborumque 
ornata  nee  minus  blanditiis  quam  rhetoricis  omamentis,  und  klagt  d<mn  bitter, 
daß  der  Papst  wegen  des  Königs  von  If'rankreich,  der  dem  Reich  stets  Feind  ge* 
wesen  sei,  den  Deutschen  das  so  notwendige  Condì  weigere.  Si  ecclesia  Romana^Sò 
ruft  der  Herzog  aus,  in  redditibus  decem  milium  ducatorum  spoliaretur,  ibi  opus 
esset  anathemate,  exercitum  parare  et  totam  Christianitatem  in  auxiliam  Yocare; 
modo  cum  centnm  mille  animae  diabolica  fraude  perdantur,  pastor  ipse  illius  utitor 
Consilio  qui  semper  conatus  est  oves  perdere  et  sibi  subjicere  u,  s.  w. 
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trauen  gegen  den  letzteren.     Über  die  Bedingungen  des  Friedens  von  1534 
Kadan,  besonders  die  Einstellung  der  Kammergerichtsprozesse  gegen  die 
ismerer.     Ungewißheit  des  Abkommens  noch  fast  bis  zum  letzten  Augen- 
blick    Misfallen  des  Nuntius,  aber  auch  des  Königs  und  des  Cardinais 

bm  dem  Abkommen.  Über  den  Vorumrf  mangelnden  Eifers.  Anerken- 
nung  K.  Ferdinands  durch  seine  Gegner,  ausgenommen  Baiern;  bessere 
Aussichten  als  je  für  ein  einmüthiges  Zusammenhalten  Deutschlands. 
Befürchtung  eines  nationalen  Concils  unter  Eindruck  der  letzten  Breven 
des  Papstes  und  der  kriegerischen  Drohungen  Frankreichs,  Bevorstehende 

lOhönigliche  Landtage  in  Mähren  und  Schlesien.  Abreise  des  Cardinais 
angesetzt,  ungeachtet  aller  Bemühungen  ihn  zum  Bleiben  zu  veranlassen; 
der  Cardinal  befürchtet  den  Ausbruch  eines  offenen  Conflicts  zwischen 
dem  Papst  und  K.  Ferdinand.  Über  den  erneuten,  durch  den  Kur- 
fürsten von  S(^chsen  entflammten  Verdacht  gegen  den  Papst.     Gritti^s 

Ib  Kommen  für  sicher  erachtet;  Anarchie  in  Ungarn.    1534  Juli  3  Prag. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  198—200  Orig.;  in  versa 
Ricevute  a  27  di  decto.  Gedruckt  hieraus  Lämmer  Man.  Vatic.  pag.  163—166 
wr,  127. 

11  re  ritornò  hier   sera  in  Praga,   et  havendo   io   ritrovato   questa  «7t*K  2 

20  mattina  che  il  R"®  cardinale,  il  quale  ci  ritornò  un  giorno  avanti,  fa- 
ceva hoggi  expedir  una  posta  a  Trento,  mi  ho  messo  a  scrivere  quel 
poco  che  mi  ritrovo  di  havere.  io  son  stato  quattro  integri  giorni  assi- 
duo con  Sua  Maestà  et  due  volte  mi  ha  tenuto  etiandio  a  mangiar  seco 
per  il  camino,  et  in  somma  ho   havuto   quanta  commoditk  che  ho  po- 

25  tuta  desiderar  di  conferire  di  quelle  cose  che  io  ho  voluto,  delle  quali 
ne  scriverò  hoggi  quella  parte  che  io  potrò  per  la  angustia  del  tempo, 
il  re  dice  che  sta  constante  a  creder  ogni  bene  et  ogni  ben  ferma 
coniuntione  che  sia  per  ha  ver  Sua  Beatitudine  con  la  Cesarea  et  la 
Sua  Regia  Maestà,   cosi  dice,  nonobstanti  i  conati  di  Joanne  Federico 

30ellettor,  che  ha   fatti   nel  proximo   convento,   di  far   creder  altramente, 
di  quali  ho  scritto   nelle  mie  de  dì   28  ')  del  passato,     io   veramente  «/wn.  28 
per  quello  che  io    posso   intender   fin    bora  i    sensi    di  Sua  Maestà  in 
»pacio  di  17   mesi,   nei  quali  ho   atteso   diligentemente  a   contemplarla 
et  volerla  conoscer,  dico  così  che  è  ben  vero   che   cosi   crede  anchora 

3^  come  ella  dice,  ma  in  nessun  altro  tempo  che  nel  presente  è  stata  più 
vicina  al  dover  creder  che  Sua  Santità  voglia  haver  maggior  adherentia 
et  maggior  afFettion  a  Franza  che  al  imperio,  et  così  concludo  ai  motti 
che  io  vedo,  et  quando  vi   aflfermo   cosi   alcuna  cosa  del   animo  regio. 


*)  Vielmehr  am  29.  (nr.  99). 
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1534  al  quale  io  advertieco  sempre  et  per  molte  cortesie  domestice  et  cle- 
mentie  che  mi  ha  usato  et  mi  usa^  mi  pare  di  conoscer  un  poco  aden- 
tro, credetemi,  monsignor,  un  poco,  credetemi,  commoveno  Sua  Maestà 
tutte  le  conietture  già  scritte  in  tal  materia  per  me,  le  quali  ella  suol 
recitar  spesse  fiate  di  una  in  una  conìunte  con  quello  che  ha  hora  in-  5 
teso  nella  conversation  di  quei  principi  che  sono  stati  a  questo  novo 
convento. 

La  pace  che  fti    fatta,    oltra  gli    articuli    che  io   scrìssi  *),    ne  ha 
alcuni  come  privati,  verbi  gratia   a   comodo  di   certi  nobili  del  ducato 
di  Wertemberg,  che  non  siano  offesi  dal  duca  Ulrico,  se  ben  sono  stati  10 
hora  nelle  parti   regie  in  questi  tumulti,  et  che  Sua  Eccellentia  paghi 
ella  alcuni  debiti  del   ducato,   et  altri  patti   simeli,    che  il  re  medesimo 
dice  che  non  importano  al  stato   delle   cose  maggiori  a  conferirlL     ma 
oltra  di  questi  vi  è  stato  che  tutti  i  processi  formati  contra  coloro  che 
havevano  fatta  Innovation  nella  materia  della  fede   contra  a  quello  che  15 
fu  statuito  nella  dieta  ultima  imperiale,  siano  cassi  ;  di  quali  so  di  haver 
scritta  una  fiata  *)  che  Lutherani  havendo  fatta  una  lor  dieta  in  Norem- 
berg  baveano  richiesta  al  re  una  cosa  tale  ;  et  che  nel  avenire,  che  più 
è,  non  se  ne  formino  altri   per   tal  materie,     che  Fimperator  habbia  a 
ratificar  quelli  articoli  che  il  re  non  havesse   forse  esso  in   questa  ne- 20 
gociation  potuto  da  se   stesso   prometter;  et  che  il   termine  di  ratificar 

1535  sia  per  insino  alla  pasqua  proxima.  a  quello  articulo,  che  io  ho  scritto, 
che  non  se  tolerino  Annabattisti  et  sacramentarli,  è  stata  adiunta  pena 
a  cadauno  di  principi  del  imperio  che  volesse  dar  loro  favore,  molte 
fiate  la  conclusione  di  questa  pace  è  stata  in  dubbio,  che  pareva  che  25 
non  havesse  a  concludersi,  etiandio  sino  al  tempo  che  era  già  venuto 
lo  ellettor  di  Saxonia  in  Cadanno  ')  ;  et  se  prima  giongeva  una  posta 
di  Spagna,  che  venne  20  bore  dappoi  posti  i  sigilli  nella  carta  deUa 
pace,  io  intendo  che  ella  non  saria  stata  fatta,  io  dico,  come  ho  già 
scritto  altre  volte  in  questa  materia,  tal  pace  a  me  non  piace,  perchè  30 
traile  altre  ragioni  questi  maladetti  Lutherani  levarano  il  capo  in  alto 
et  parerà  loro  haver  havuto  con  queste  compositioni  et  col  modo  che 
sono  state  fatte  et  col  tenor  di  capitoli  una  quasi  permission,  se  non 
confermation  della  loro  infelice  heresia.  comprendo  anchora  che  al  re 
medesimo  et  che  al  cardinale  ella  non  piaccia  pienamente,  et  sempre  35 
che  ella  si  ricorda  ne  fanno  iscusation  che  è  convenuto  commodarsi 
alla  necessità  di  tempi. 

*)  Wohl  am  27  Jtmi,  in  einem  der  verlorenen  Schreiben. 

')  S.  o.  nr.  91. 

■)  Der  Ktirfüst  erschien  dort  am  37  Juni,  40 
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Scrivendo  queste  cose,  come  V.  S.  vede,  succintamente  presuppone  -^554 
che  salve  siano   venute   le   mìe   de  dì  25  et  dì  27  del  passato,     mon-  jj^ 
signor,  nei  due  mesi  passati  vi  ho   scritte    apunto  25  lettre  *),    et  non- -25.  ^7 
dimeno  m'havete   depinto    in   una  vostra   de  dì  7  di  zugno  per  huomo«7wn.  7 

5  quasi  negligente,  il  che  mi  ha  traffitto  il  core  et  l'anima,  perchè  io  son 
conscio  a  me  d'una  bona  diligentia,  se  altro  non  posso  come  huomo 
anchora  nuovo  in  queste  imprese  publice;  ma  forse  ne  imparare  un 
poco  con  la  mia  assidua  et  bona  voluntk  et  col  ricordarmi  che  io 
venirei  a  perder  il   frutto   di   questa   seconda   profFession  di  vita  et  di 

10  quella  che  ho  lasciata  non  ville  per  venir  a  questa,  quando  io  bora  non 
facesse  il  mio  debito  in  ciò  che  può  cadauno  che  vele,  che  è  nel  esser 
fidele  et  diligente,     seguito  nei  negocii. 

V.  S.  sapeva  che  lo  ellettor  Saxonico,    id  est  il  capo    della   setta 
lutherana,  non  haveva  mai  data  obedientia  al   re  nostro  come  a  re   de 

15 Romani,  et  che  haveva  seco  sollevati  di  altri  principi  di  Germania  che 
medesimamente  non  riconoscessero  Sua  Maestà  per  tale,  et  che  questa 
era  una  delle  magior  radice  onde  tra  Germani  potesseno  nascer  di 
turbamenti  et  che  tra  loro  non  dovessono  mai  esser  concordi  ad  alcuna 
Operation  che  potesse  appartener  a  tutta  la  nation   in  alcun  modo,     or 

20  la  alteration  di  questo  ellettor  et  di  tutti  i  suoi  confederati  è  sopita  et 
già  potrano  esser  più  concordi  tutti  questi  Germani  principi  a  far  di 
effetti  che  vorano.  restan  ben  Lodovico  et  Guglielmo  duchi  di  Bavaria 
soli,  che  anchora  discordano  dalla  voluntk  del  re  né  lo  hanno  voluto 
sino  bora  riconoscer   per  re  di  Romani  *).     ma  questa  loro  fantasia  è 

25  già  per  mitigarsi  et  non  si  negocia  bora  altro  et  riuscirà  certo  buona 
concordia,  et  quando  io  scrissi  ^)  che  monsignor  Lundense  orator  Ce- 
sareo era  andato  in  Bavaria,  vi  andò  per  questo  effetto,  et  per  questo 
effetto  è  corso  in  Spagna  et  so  che  le  cose  sono  a  stretto  trattato  et 
che  dico  riuscirano.    la  liga  Suevica  si  strengerà  etiandio,  come  si  spera, 

30  a  pia  stretto  modo  che  ella  non  era  prima,  et  così  haveremo  la  Ger- 
mania pacata  bora  tutta  in  un  tratto,  la  continentìa  di  brevi,  che  io 
ho  mandati  in  materia  del  concilio,  ha  strannamente  irritati  tutti  questi 
animi  et  molto  più  gli  irrita  sempre  lo  intender  che  il  re  di  Franza 
minacci  pure  di  venir  in  Italia,  perchè  communemente   si  existima  che 

35  sia  intelligentia  et  opera    etiandio    di   Sua  Beatitudine,     or  con  questi 


^)  Es  sind  die  wir.  82—91,  93-99,  im  ganzen  17  Stück,  dazu  (laut  nr.  99) 
8  rerhrene,  also  in  der  That  25. 

*)  Auch  ton  Seiten  Johatm  Friedrichs  war  die  Anerkennung  Ferdinands  eine 
nur  bedingte  (s.  0.  S.  264  Anm.  1). 
40         ■)  8.  o.  nr.  78. 
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Ì534  fondamenti  io  concludo  cosi  :  se'l  concilio  si  va  differendo  et  che  in 
JuK  S\xxoco  di  concilio  non  si  faccia  qualche  rimedio,  et  se  Pranza  in  effetto 
passa  in  Itah'a,  la  Germania  per  certo  farà  un  qualche  concilio  a  sua 
posta,  il  quale  sarà  tanto  contra  Nostro  Signore  et  la  chiesìa  Romana 
tutta  quanto  se  può  pensar,  io  lo  scrivo  commosso  da  quel  zelo  che  5 
die  haver  un  huomo  christiano,  perchè  io  lo  temo  per  quel  che  io 
vedo  et  sento  con  le  orrechie  mie,  et  V.  S.  haverà  carico  di  con- 
scientia  a  sprezzarlo  et  a  non  dirlo  a  Nostro  Signore  efficace- 
mente, et  facciane  poi  Sua  Beatitudine  che  iudicio  et  che  rimedio  che 
a  lei  parerà!  10 

Hora  Sua  Maestà  voi  qui  tener  una  dieta  per  cose  del  marchesato 
JuH  ;25di  Moravia,  la  quale  comminciarà  a  san  Jacobo  et  durerà  per  cerca 
15  giorni,  et  finita  tal  dieta  andarà  a  tenerne  un'  altra  in  Slesia,  dove 
era  per  andare,  come  io  scrissi,  avanti  che  andasse  a  Cadauno,  sono 
materie  private  di  paesi  et  credo  io  che  non  importino  ad  esser  perl5 
me  scritte,  il  cardinal  parte  di  corte  sino  a  10  giorni  et  va  a  Trento; 
vi  sono  stati  fatti  innumerabili  officii  per  ritenerne  Sua  R"*  Signoria 
ahneno  sin  alla  negociatione  che  si  farà  col  Oriti,  et  me  tra  gli  altri 
ha  adoperato  Sua  Maestà  a  farne  molti,  et  non  si  è  fatto  proffitto  al- 
cuno, tanto  che  siamo  per  perderlo,  id  est  un  huomo  che  era  in  Ger-20 
mania  il  scudo  della  chiesia  catholica!  traile  altre  ragioni  suol  risponder 
con  questa:  come  potrò  io  viver  a  corte  in  tempo  che  il  San™*  mio 
signor  haverà  forse  ad  esser,  come  si  crede,  incontro  al  mio  re;  saria, 
dice,  impossibile  che  io  vi  potesse  stare,  et  monstra  (per  mia  fé  mon- 
signor) di  haverne  paura  di  un  tale  accidente,  ho  advertito  che  questa  25 
mala  sosplcion  suol  bavere  il  suo  incremento  magiore  per  lettre  che 
vengono  di  Spagna,  perchè  io  me  ne  accorgo  che  ella  alhora  è  in 
colmo  quando  vi  viene  la  posta,  ma  con  questa  negociation  fatta  col 
duca  di  Saxonia  è  cresciuta  in  infinito,  tanto  che  questi  nostri  aulici 
mandarano  con  loro  lettre  hora  che  ragionar  alle  Spagne  medesime  30 
qualche  cosa  di  più,  narrando  che  lo  ellettor  habbia  dette  al  re  le  tali 
et  tal  parole. 

Si  ha  nova  che  il  Griti    venirà  per    certo,    cosi  mi  afferma  il  re; 
Mai  Itegli  era  bene  in  Constantinopoli  sino  alli  12  di    maggio;    ma   invero  è 

per  venire  et  la  Ungaria  ne  ha  ben   bisogno,  perchè  è   tutta   hora  in 35 
tumulto  et  in  preda  di  Ongari   medesimi,    che   fanno    in  questo    come 
interregno  o  di  vision  di  regno,  et  hora  più  che  mai,  ciò  che  volono,  et 
non  volono  mai   se    non    rapine  et  tyrannide.     baccio    humilmente   il 
piede  a  Nostro  Signore  et  mi  raccomando  a  V.  S. 

JuH  3  Di  Praga  alli  3  di  luglio  del  34.  40 
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101.  Vergerlo  an  Camesecchi:  Eintreffen  des  päpstlichen  Breve  vom  i^S4 
16  Juni;  vertrauliche  Erörterungen  des  Cardinais  von  Trient  hetr, 
Mittheihmgen  aus  Born  über  den  schlechten  Willen  des  Papstes,  der 
sich  in  kurzem  offen  für  Frankreich  erklären  werde,  und  der  Cardinale 
^  gegen  den  Kaiser  und  K,  Ferdinand.  Entschuldigungen  des  Vergerio 
wegen  Ablehnung  der  Hilfeleistung  und  wegen  der  Haltung  des  Papstes 
in  der  Concüsangelegenheit,  welche  letztere,  wie  der  Cardinal  zugiebt, 
der  Kaiser  nur  vorschiebt  um  eine  Pression  auf  den  Papst  auszuüben; 
vor  allem  sei  deshalb  Herstellung  des  Vertrauens  und  Einvernehmen 
Ì0  zwischen  Kaiser  und  Papst  anzustreben,  während  eine  Verbindung  des 
letzteren  mit  Frankreich  für  die  Curie  ebenso  schimpflich  als  nachtheilig 
sein  und  vielleicht  sogar  zur  Berufung  eines  Concils  durch  den  Kaiser 
fahren  würde.     1534  Juli  5  Prag. 

Aus  Born,  Ärch,  Vat.  Nunz.   di   Germ.    Vol.  56   fol.  202 sq.    Orig.;  gedruckt 
15  hiercMS  Lämmer  Man.  Vat.  pag.  166—168  nr.  128. 

Questa  mattina    essendo  venuta  posta   da    Vinetia   mi    sono    sotto 

lettre  di  don  Lope  venute  le  d  V.  S.  de  dì  18  del  passato  ch'haveano  •/"»*.  18 

coni  unto  il  breve  *).    col  re  non  ho  havuto  aggio  di  far  gli  officii  hoggi 

che  mi  conmiandate;  ma  havendo  io  fatto  col  cardinale  alcimi   raggio- 

20namenti  questa  sera  sopra  le  cose  medesime   che  debbo  dire  al  re,    di 


*)  Camesecchi's  Brief  fehlt;  das  erwähnte  Breve  ist  vom  16  Juni,  bei  Baynald 
1534  §  16  (vgl.  nr.  102):  der  Papst  lehnt  das  unter  dem  10  Mai  von  Ferdinand 
gestente  Hilfegesuch  (s.  o.  nr.  86)  rundweg  ab  und  ermahnt  den  König  die  bisher 
bewährte  Seelenstärke  aiAch  femer  nicht  vermissen  zu  lassen.  —  Über  die  vorauf- 

^  gehenden  Xhnsistorialverhandlu/ngen  berichten  die  Acta  Consistorialia  (Bom,  Bibl. 
Barberin.  cod.  XXXVI  1  fol.  190»;  193  »b),  daß  im  Consistorium  vom  8  Juni 
San  mos  j>.  ^.  verba  fecit  de  motibus  et  dissensionibus  Germanorum ,  ex  quibus 
quae  pericula  totius  Christianitatis  imminerent  commemoravit ,  et  quia  res  maxima 
et  gravissima  videbatur,  ita  maxime  et  maturissime  providendum  esse  censebat. 

30jassit  itaque  R»o8  dominos  causae  magnitudinem  ponderare  et  deinde  sententias 
dicere;  qoare  res  delata  est  in  primum  consistorium  futurum.  Am  10  Juni  wurde 
dann  im  Conèistorium  das  Hüfegesuch  des  Königs  verlesen,  worauf  die  Cardinale 
decreTeront  nullum  aliud  remedium  tam  promptum  et  potens  reperiri  posse  cum 
beUorum    motibus    tum   lutheranae    heresi ,   quam    totius   reipublicae   christianae 

35  generale  concilium  et  inter  primores  principes  pax  et  quies,  ad  quae  conficienda 
San™«*  dominus,  ut  antea  se  laboraverat,  ita  in  futurum  se  daturum  operam  re- 
spondit.  quia  vero  tota  concilii  ratio  in  pace  ferme  consistere  videbatur,  in  ea 
primum  firmanda  com  studio  ex  concilio  incumbendum  esse  judicavit  —  freilich 
ein  so  nichtssagender  Beschluß  wie  nu/r  möglich!    Ausführlich  schrieb  Sanchez  am 

4015  Juli  (Juni?)  an  K.  Ferdinand  üb&r  die  Verhandlungen  an  der  Cune  aus  An* 
laß  des  Hilfegesuches  K.  Ferdinands  und  die  Ausflüchte,  die  man,  von  vornherein 
zur  Ablehnung  entschlossen,  ihm  gemacht.    Bucholtz  Bd.  IX  S.  247—252. 
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1534  questi   io  scriverò  prima,   et    come  io  habbia  havuta  audientia  di   Sua 
Maestà,  scriverò  poi  quegli  altri.     Sua  R"*  Signoria  mi  ha   detto  così 
in  im  transcorso  che  con  questo   spaccio   vi   sono   venute  lettre   a  Sua 
Maestà  di  persone  che  fanno  de  mali  officii,  perchè  scriveno  che  essen- 
dossi   fatta   la   congregation   per   la  materia   del  subsidio   fu   in    quella  5 
ragionato  che  questa,  che  è  stata  in  Germania  poco  adrieto,  era  guerra 
particulare  et  di  poco  momento,  et  che   fu  concluso   in   questo   modo: 
stiamo  a  vedere  se  ella  procederà  più  oltra  et  maxime  se  toccarà  le  cose 
del  Stato  Ecclesiastico,  et  interponiamo  tempo  di  m^^o  dando  alcuna 
speranza    al    re    de  Romani    che    poi    faremo    ciò    che    ne  parerà   cheto 
ricerchi  il  nostro  bisogno  proprio,  et  che   scriveno  etiandio   che  Nostro 
Signore   ha   dissimulato   di   esser  amalato   alcime  volte    per   non    dare 
audientia   al    orator  Cesareo,     et   poi  mi   disse   Sua   Signoria  R"*  che 
dappo   queste   cose  fu  letta  ho^  nel  conseglio   regio   un'   altra   lettra 
pur  di  Roma  di  persona   che   discorreva  et  mostrava  che   non  poteva  15 
esser  altramente  se  non  che  Nostro  Signore  si  havesse  a  scoprir  presto 
apertamente    per    Franza,    et    che    a    queste    tali    parole    nacque    una 
voce  di  uno  là  nel   conseglio  che   disse:   con   danno   et  mina   di    Sua 
Beatitudine! 

Or  io,    monsignor,  lo  ho  voluto   scriver,  acciochè  si   vada   discor-20 
rendo  chi  possano  esser  questi  demonii  che  seminano  essi  queste  mala- 
dette  gelosie  con  le  loro   sinistre   information.     ma   V.  S.   dissimuli   in 
ogni  modo  di  bavere  da  me  queste  cose  intese,  ma  stia  advertita   che 
potrà  forse  trovameli   liavendo   bora   da   me  un   poco   di  lume   con  la 
qualità  delle  cose  che  dico  io  che  scriveno  in  qua.    Sua  R"*  Signoria  mi  26 
ascoltò  poi  benignamente  alle  excusation  che  io  feci  per  Nostro  Signore, 
se  non  haveva  bora  potuto   dare   il   subsidio,   et  invero   mi    parve    di 
haverla  veduta  tutta  commossa,  quando  intendeva  come   Sua   Beatitu- 
dine   non   ha   altro   assegnamento   bora   che    quello    del   datariato^    che 
rende  ancho  meno  assai  del  consueto,  et  che  le  altre  rendite  temporali  30 
et  spirituali   sono  exhauste  et  impegnate,  et  che  nondimeno  si  conven- 
gono fare  tuttavia  di  gravi  spese  et  maxime  per  conto  de  Thurchi,  che 
sono   bora  in   motto,     et    in   somma  mi   promisse    di    voler    far    buon 
officio  col  re   et  mi   exhortava  che  io    dicesse   in    ogni    modo    a    Sua 
Maestà  tutti  i  particulari  che  io  haveva  detto  a  Sua  R™*  Signorìa.  35 

Nel  fatto  del  concilio  (del  quale  scrive  V.  S.  che  è  stato  per  novo 
ordine  di  Sua  Maestà  Cesarea  dal  suo  orator  sollicitato)  ho  ragionato 
medesimamente  buon  pezzo  col  R""®  cardinale,  et  in  somma  pare  a 
me  che  egli  non  neghi  che  non  sia  cosa  intempestiva  il  recchiedemelo 
a  questi  tempi,  se   bene   è   necessario   per  altre   cause,     ma   vedo    che 40 
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gli  è  quello  ch^io  scrissi  per  mie  de  dì  25  del  passato,  cioè  che  bora  ^^^4 
Timperator  preme  con  mention  del  concilio  et  con  dire  che  voi  che  si  ,  .  ^ 
faccia,  perchè  pare  a  Sua  Maestà  Cesarea  di  metter  al  fianco  di  Sua 
Beatitudine  un  forte  stimulo  a  queste  occasion,  che  si  teme  della  sua 
5voluntà,  snella  deba  dechiarirsi  per  ^imperio  o  per  Franza.  et  in 
somma  dice  Sua  R™*  Signoria  che  la  gelosia  è  tuttavia  grande  et  che 
da  questa  nasce  hora  per  sua  opinione  più  presto  che  d^altro  questa 
promotion  di  concilio,  et  che  il  vero  rimedio  a  non  farlo  hora  (che 
invero  sana  un  dissidio)   et  a  molti  altri   inconvenienti    saria    che    la 

lOconiuntione  et  carità  che  de  essere  tra  il  papa  et  Cesare,  habbia  a  con- 
tinuare et  a  stringersi  ogni  giorno  più.  et  discorreva  che  in  ogni 
modo,  quando  pure  Sua  Santità  volesse  mover  arme  coniunte  con  quelle 
di  Franza,  non  farian  proffitto  alcuno  in  Italia;  perchè  Vinitiani  et 
Ferrara  et  Milan  et  molti  altri,  diceva,  che  Nostro  Signore  et  Franza 

15  non  pensa,  sariano  uniti  con  Cesare,  et  poi  mi  agionse  che  JVanza, 
come  è  notorio,  tiene  sue  pratiche  a  Constantinopoli  per  bavere  aiuto  da 
quelle  intelligentie,  et  che  quando  con  Franza,  il  quale  contra  Chri- 
stiani  tiene  comercio  con  forze  de  InfideU,  sarà  confederato  il  pontefice, 
non   mancarano  a  Sua  Santità   di    molte    oppositioni    che    si    potriano 

20  fare  in  im  concilio,  il  quale  ^imperatore  volesse  per  aventura  che  se 
indicesse  et  celebrasse  in  alcuno  luoco,  imitando  in  questo  di  altri  im- 
peratori che  hanno  fatto  essi  delle  indittion  et  celebration  di  concila 
senza  aspettar  che  fussero  fatte  da  papi,  et  forse  più  insta  causa  ne 
haveria  in  questi  nostri  tempi  Sua  Cesarea  Maestà  di  fame    un   tale 

25  effetto  che  li  precessori  suoi  non  hanno  mai  havuto! 

Sua  R™*  Signoria  mi  è  molto  benigno  signor,  et  per  certo  non 
mi  ha  detto  questi  passi  perchè  io  li  scriva,  ma  così  discorrendo  meco 
come  con  un  domestico  servitore,  ma  a  me  non  sono  parsi  tali  che 
io  li  dovesse  tacere;  ma  so  bene  che  V.  S.  li  taccierà    ella,    et   sarà 

30  bene  che  non  possa  pervenir  alle  orrecchie  del  cardinale  che  io  gli 
babbi  scritti. . 

Mi  raccomando  in  buona  gratia  di  V.  S.  ;  perchè  hora  parte  una 
poeta  per  Trento,  ne  manderò  questa  prima,  et  ciò  che  bavero  ne- 
gociato  con  il  re,  mandare  poi  traile  lettile  di  Sua  Maestà  che  si  man- 

35  daranno  al  agente  che  è  costì. 

Di  Praga  alli  5  di  luglio  del  34.  JuU  5 


103.     Vergerio  an  Camesecchi:  Anbringen  an  den  König  auf  OrundjuU  6 
des  Breve;  Empfindlichkeit  Ferdinands  und  kaum  noch  verhehltes  Mis* 
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1534  tr alten  gegen  Clemens,  auch  in  der  Concils frage;  drohender  Hinweis 
auf  die  Eventualität  der  Abhaltung  eines  Concils  ohne  den  Papst,  den 
auch  Frankreich  vor  den  Folgen  nicht  schützen  würde.  Ausrichtung 
einer  Empfehlung  CarneseccMs  an  den  König.  Über  kriegerische  Ber- 
gungen in  Ungarn  und  angebliche  Verluste  der  Türken  gegen  Persien.  5 
Über  Revalidation  eines  Indults  für  Kurmainz.     1534  Juli  6  Prag. 

ÄU8  Rom,  Ar  eh.  Vat.  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  205  sq.  Orig.;  daraus  ge- 
druckt Lämmer  Mon.  Vat.  p.  168—170  nr.  129. 

Juli  5  Scrissi  hersera  quello  che  io  haveva  ragionato  col  cardinale,  et 
havendomi  il  re  questa  mattina  mandato  a  domandar  aUa  audientia  et  10 
essendovi  stato,  scriverò  hora  ciò  che  si  è  detto  con  Sua  Maestà,  ex- 
posi  in  somma  tutto  quello  che  conteneva  il  breve  et  quella  parte  che 
a  me  parve  di  ciò  che  la  lettra  vostra  conteneva,  et  iscusai  Nostro 
Signore  se  non  haveva  così  prontamente  dato  il  subsidio  di  che  fu  ricer- 
cato, dimostrando  coii  efficaci  modi  (come  a  me  pareva)  che  Fanimo  15 
di  Sua  Beatitudine  era  prompto  et  desideroso  di  sovenir,  come  altre 
volte  ha  fatto;  ma  che  non  vi  era  il  modo  hora,  essendo  exhausto  et 
impegnato  per  le  gravissime  spese  et  accidenti  di  passati  aimi  et  in- 
stando tuttavia  novo  paure  di  una  formidabil  guerra  che  venga  dalla 
potentia  del  Thurco.  or  Sua  Maestà  benignamente  ha  dimostrato  di  20 
haver  accettate  le  iscusation,  et  disse  però  che,  non  essendovi  hora  il 
bisogno  che  vi  era  poco  adrieto,  accetta  parole  in  luoco  de  fatti  più 
paccatamente  che  ella  non  haveria  fatto  urgente  il  bisogno,  et  che  voi 
creder  che  nel  avenir,  quando  venisse  altro  accidente  simele,  sarà  per 
il  dovere  tanto  più  prontamente  aiutata  da  Sua  Santità  et  di  santa  25 
chicsia,  se  hora  non  si  è  potuto  fare,  et  tocQÒ  Sua  Maestà  una  pa- 
rola a  questo  proposito  della  certa  constantia  ch'ella  voria  vedere  a 
(|ucsto  tempo  in  Nostro  Signore  verso  la  Cesarea  Maestà  et  disse:  „si 
ponitifcx  non  fuerit  constans  nobiscum,  seducetur,  et  si  fuerit  constane, 
seducet  alios".  30 

Intrai  a  dire  del  concilio  novamente  promosso  per  Forator  Cesareo 
et  dissi  a  Sua  Maestà  ch'ella  poteva  pur  vedere  che  in  tanta  dis- 
cordia intestina  che  era  da  alcuni  principi  dal  far  concilio,  non  era 
possibelc  per  certo  che  si  potesse  fare,  et  domandava  io  alla  Maestà 
Sua  che  fusse  contenta  di  dirmi  come  fare  si  potesse  che  dovesse  starSö 
bene  stante  le  cose  come  stanno,  „non  voglio  io  a  questo  quesito  ris- 
ponder", disse,  „perchè  Sua  Cesarea  Maestà  risponderà  ella,  che  promove 
il  concilio;  ma  dico  io  che,  s'ejrli  non  si  fa  volente  il  papa,  se  ne 
farà  uno  presto,  che  né  il  papa  né  io  potremo  pnihibii-e".  et  agionsi* 
questo  altro  motto  :   che  Franza    non   potria   poi   aiutare  ella  Sua  Bea-  40 
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tìtndine  contra  quello  che  per  aventura  si  statuirà  in  un  tal  concilio  !  —  ^554 
questo  è  in  conclusione  ciò  che  ho  raccolto  di  momento  nel  ragionar 
che  si  è  fatto  circa  questi  dui  articoli,  et  tenete  ricordato  a  Nostro 
Signor  che  questo  Ser"**  ne  crede  anchora  certo  ogni  bene  di  Sua  Bea- 
5titudine,  ma  è  molto  vicino  a  dover  già  creder  altro,  sicome  ho  scritto 
nelle  mie  de  dì  3  del  presente.  —  JM  3 

Ho  data  la  lettra  di  V.  S.  a  Sua  Maestà,  accompagnata  con  quelle 
parole  che  convengano  ai  meriti  vostri  et  alla  servitù  che  vi  porto, 
la  qual  rispose  che  volentiera  accettava  questi  officii  fatti  in    vostro 

10  nome  et  che  spera  da  voi  ciò  che  si  può  sperare  da  buon  servitore  et 
desidera  occasion  di  farvi  piacere;  agiongendo  che  è  informata  dal 
agente  suo  che  V.  S.  invero  si  mostra  affettionata  alle  cose  di  Sua 
Maestà. 

La  cose  che  io  ho  scritta  di  Ungheri  in  una  mia  postscripta  *) 

15  de  dì  3,  ni  pare  che  non  habbia  fundamento,  perchè  alcuni  pochi  sono  *Mi  S 
i   concordi   et  voriano  che  il   re   prendesse  Tarme  contra  il  Vaivoda, 
bora  che  s'intende  che  il  Thurco  ha  perduto  una  battaglia  col  Sophi, 
come  essi  hanno  portato  di  novo;  ma  le   cose   Thurchesche   non  sono 
in  tanta  declination  che  si  debba  bora  tenendo  trattato  con  loro  usar 

20an  tratto  tale. 

H  R"®  Maguntino  ha  tolto  intercession  del  re  et  n'ha  levate  le 
lettre  di  poter  impetrar  la  reinvalidation  del  suo  indulto  et  haveme 
certe  altre  facultà  cheT  desidera  per  Germania,  et  perchè  io  co- 
nosco che  difficilmente  Sua  Santità  concede  tali  facultà,  io  la  ho  già 

25Ì8CU8ata  col  re,  perchè  è  venuta  occasion  di  parlarne,  et  panni  che 
qumito  al  rispetto  di  Sua  Maestà  si  potrano  secmumente  negar,  quanto 
poi  al  rispetto  di  esso  R"^  Maguntino  mi  riporto;  ma  ricordo  riveren- 
temente che  attenta  la  sua  autorità,  che  è  grande,  ahnen  lo  indulto  si 
poteria  conceder,    mi  raccomando  a  V.  S. 

30  Di  Praga  alli  6  di  luglio,  nel  qual  giorno  Boemi  fanno  solenne  festa 
in  memoria  di  Joanne  Us  *)  1534.  JuU  6 

103,     Vergerio  an  Carnesecchi:  Erschwerung  der  Postverbindung  überjtai  il 
Trient  in  Folge  der  Abreise  des  Cardinais  vom  Hofe  nach  vertraulicher 
Besprechung  mit  dem  Nuntius  Über  die  Sachlage;  auch  der  Cardinal 
So  glaubt  fest  an  ein  päpstlich-französisches  Bündnis,    Ankunft  AndeloCs 
aus  Spanien,  woher  der  Erzbischof  von  Lund  in  kurzem  erwartet  wird. 


')  Dieses  Postscript  findet  sich  nicht  mehr  vor.    Vgl  das  nächste  Stück, 
*)  Johann  Hus, 

18* 
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1534  Höchster  Qrad  des  Unteülens  hei  den  Deutschen,  weil  durch  die  Hin' 
^^gdbe  des  Papstes  an  die  Wunsche  des  Nationalfeindes  ihnen  das  ConeU 
versagt  werde.  Bescheid  des  Königs  an  die  Ungarn  auf  ihr  Drängen 
ssum  Kriege.  Über  Befriedigung  der  maßgebenden  Persönlichkeiten. 
Über  die  Reisedispositionen  des  Königs  und  die  durch  die  Reisen  für  5 
den  Nuntius  entstehenden  Kosten.    1534  Juli  11  Prag. 

Aus  Eom,  Ärch.  Vat  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  207  sq.  Orig.;  in  verso 
Ricevute  alli  6  d'agosto  ^)  ;  gedruckt  hieraus  bei  Lämmer  Mon.  Vat.  pag.  170 
bis  172  wr.  130. 

Juli  L^ultime  mie  furono  de  di  5  et  6  del  presente,  mandate  nel  plico  10 
di  Sua  Maestà,  questa  viene  per  la  consueta  mia  via  di  Trento,  la 
quale  comminciarà  mo'  essere  manco  assidua,  perchè  ho^  si  è  tandem 
partito  il  R"*  cardinale,  il  quale,  essendo  stato  huomo  di  una  gran 
diligentia  nel  officio  che  teneva  et  havendo  havuti  alla  sua  chiesia 
molti  negocii  privati  oltra  i  r^ii,  faceva  correr  di  molte  poste.  Sua  15 
R"*  Signoria  mi  ha  imposto  partendo  che  io  scriva  che  si  raccomanda 
a  Nostro  Signore  et  che  si  proferisse  dove  può  in  alcun  modo  far 
servigio  alle  cose  di  Sua  Beatitudine,  ha  poi  meco  fatto  di  discorsi, 
aperto  alcuni  suoi  sensi  et  advertito  di  assai  cose  di  questa  corte  et 
della  Germania  tutta,  le  quali,  se  haverò  a  continuar  in  queste  ne- 20 
gociation,  mi  sarano  buon  lume,  quella  parte  che  hora  mi  par  di 
scriverne  a  proposito  di  questi  tempi,  et  che  forse  esso  R"<>  cardinale 
mi  ha  però  detto  acciochè  io  la  scriva,  è  questa  che  ^li  si  ha  dimo- 
strato in  somma  di  creder  che  Sua  Santità  debba  apertamente  dechia- 
rarsi  presto  per  Franza  (et  ricordissi  V.  S.  che  io  le  ho  scritto  nei  25 
giorni  passati  che  il  re  etiando  era  già  vicino  a  credere  una  tal  cosa!) 
et  dissemi:  „nuncio,  guardi  Nostro  Signor  ciò  che  fa,  perchè  certa- 
mente potria  avennire  a  Sua  Beatitudine  ciò  che  ella  non  pensa",  et 
poi  isprimeva  più  oltra  di  danni  et  delle  mine  alla  chiesia  et  alla 
famiglia  sua,  et  in  fine  commemorava  di  haver  preveduto  il  caso  che 30 
avenne  a  Roma  nei  passati  anni  et  di  haveme  alhora  advertito  il 
nuncio  che  vi  era,  il  quale,  dice,  ne  fece  egli  poca  stima  o  haven- 
dolo  pur  scritto  non  hebbe  credito,  queste  sono  parole  di  Sua  R"* 
Signoria,  che  è  nel  vero  valente  signore  et  pien  di  bontà,  et  non  le 
dice  se  non  commosso  da  buon  zolo  (come  io  credo).  35 

Per  Germania  non  ci  è  altro  di   novo  hora.    venne  in  posta  già 
due  giorni  Andalos,  scudier  della  Cesarea  Maestà,  huomo  ben  noto  a 


*)  Über  die  verspätete  Beförderung   dieses  Schreibens  vgl.  den  Eingang  von 
nr.  104. 
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Sua  Beatitudine,    venirà  fra  pochi  giorni  altri  etiandio  di  Spagna  Farchi-    i^34 
vescovo  Lundense,  che  è  Foratore   Cesareo  che  fa  qui   residentia,  et      * 
tutti  havevano   commissione  di  proveder  nel  fatto  della  guerra  Lant- 
graviana  ^).    ma  hanno  ritrovato  che  già  habbiamo  fatta  la  pace. 

5  Nella  materia  del  concilio,  monsignor  mio,  è  necessario  per  certo 
che  si  advertisca  bene  et  che  si  prenda  alcun  expediente;  altramente 
noi  sentiremo  qualche  fastidiosa  novità,  dico  che  per  se  stesso  il  nome 
pontificio  era  avanti  questo  tempo  odioso  assai  per  Germania;  hora 
veramente  tanto  gli  è  accresciuto  l'odio  che  a  me  pare  che  non  possa 

10  crescer  più,  perchè  costoro  hanno  nel  vero  naturalissima  inimicitìa  con 
Franza  atque  indignantur  modo  et  fremunt  dentibus  a  sentire  che 
Nostro  Signor  si  scusi  che  non  si  possa  hora  far  concilio  et  proveder 
al  stato  di  tante  povere  anime,  perchè  il  re  di  Franza  loro  inimico  dica 
che  non  pare  a  lui  che  vi  si  proveda  adesso  !    passim  vero  onmia  per- 

15sonant  his  vocibus:  et  chi  non  sa  che  quel  re  nemico  di  nostri  Cesari 
et  di  nostri  principi  et  della  natìon  nostra  tutta  non  vole  altro  se  non 
che  le  cose  Germanice  stiano  in  questo  stato  dubbio,  onde  perdiamo  le 
anime  nostre  et  onde  habbino  tra  noi  a  nascer  di  altri  turbamenti? 
ma  male,  dicono,  fa  il  papa  che  si  ha  voluto  con  questo  istesso  re  con- 

20iunger  in  pernicie  nostra  et  che  a  lui  crede  et  che  è  peraventura 
J'auttore  esso  onde  Franza  risponda  in  questo  modo,  et  concludono  che 
senza  dubio  farano  provisione  essi  in  dispetto  di  tutti  li  altri  et  con 
particular  danno  della  chiesia  di  Roma  !  la  fortuna  m'ha  fatto  venir  in 
Germania  a  tempi  così  fatti   che   mi    convenga   scriver    sempre   cose 

25 noiose;  ma  son  tenuto  di  farlo  et  devorar  le  molestie. 

Sua  Maestà  ha  data  risposta  agli  Ungheri,  che  erano  venuti  ad 
instigarla  che  adesso  fusse  occasione  di  poter  ricuperar  tutto  il  regno, 
et  in  somma  non  la  vole  intender,  perchè  non  vole  irritar  altramente 
nova  guerra  con  Thurchi,  vedendo  che  le  voluntà  di  altri  principi  chri- 

SOstiani  sono  disiunte  et  discordi  a  voler  insieme  prender  una  gagliarda 
impresa  contra  coloro,  ma  ha  promesso  di  volersi  ritrovar  in  Austria 
per  voler  attender  solamente  a  quelle  cose  in  spaccio  di  un  mese  et 
mezzo,  et  gli  ungheri  cridano,  ut  solent,  quod  nolunt  sic  esse  divisi  et 
minacciano  apertamente  che  essi  farano  provision  ai  casi  loro,  sei  re 


35  >)  Der  Erdnschof  besuchte  damale  im  Auftrage  des  Kaisers  die  rheinisehen 
Fürsien,  mit  dem  Auftrag  die  Hilfeleistung  gegen  den  Landgrafen  in  Gang  zu 
bringen,  ein  Auftrag,  der  aUerdvngs,  wie  er  selbst  in  seinem  von  Frag  aus  dem 
Kaiser  erstatteten  Bericht  vom  1  August  schrieb,  bereits  durch  die  Zeitereignisse 
überhoU  worden  war.    Schon  früher  war  Andelot  mit  ähnlicTten  Aufträgen  er- 

iO  schienen.     Vgl  Lane  Corresp,  Bd.  II  nrr,  376.  378. 
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i534    non  fa  più  stima  del  regno  nel  avenire  di  quello  che  ha  fatto  fino   ad 
Juli  il, 

hora. 

Monsignor  y  tutti  (pare  a  me)  si  commoveno  assai  per  i  proprii 
commodi  et  piaceri  che  ricevano,  chi  per  grandi,  chi  per  mediocri 
et  piccioli  secondo  la  proportion  degli  huomeni.  vorei  volentìera5 
vedere  per  servigio  et  per  bene  di  Nostro  Signore  che  questi 
personaggi  che  domandone  gratia  fussero  gratificati  da  Sua  Bea- 
titudine.- è  poco  et  ne  può  haver  commodo  allo  incontro  grandissimo, 
sopra  tutti  saria  da  far  piacere  a  monsignore  di  Rc^andorf,  che  è  ri- 
masto hora  di  auttorittà  il  maggiore  appresso  il  re.  10 

JuU  13         Luni  Sua  Maestà  va  ad  una  cazza  con  la  regina  insieme  et  starà 
fuor  di  Praga  tre  o  quattro  giorni,     ritornato  comminciarà   a  n^ociar 

Juh  ea^con  Moravi  et  poi  nel  fine  di  questo  mese  se  aviarà  verso  Slesia,  per 
Lusatia  oltra,  et  senza  ritornar  più  a  Praga  se  ne  andarà  per  via  della 
Moravia  in  Austria,  di  modo  che  in  cerca  50  giorni  pervenirà  in  15 
Vienna,  di  quali  buoni  25  si  spendarano  solamente  in  far  camino, 
raccomando  hora  me  medesimo  a.  V.  S.;  el  quale,  havendo  animo  di 
seguir  il  re  dove  egli  va,  soglio  consumar  precipuamente  per  i  viaggi 
la  vita  et  la  robba  incredibil-et  intolerabilmente.  ma  ogni  cosa  volen- 
tiera  in  servigio  di  Christo  et  di  Nostro  Signore,  mi  raccomando  dicono 
a  V.  S. 

JtUi  11         Di  Praga  alli  11  di  luglio  1534. 

Juli  lo  104.  Vergerio  an  Camesecchi:  über  eine  Jagdpartie  mit  dem  König, 
der  ihm  so  große  Gunst  ertveist,  daß  er  zu  jeglichen  Unterhandlungen 
ßunschen  PapSt  und  Konig  sich  für  wol  geeignet  halt.  Äußerungen 'io 
des  Königs,  daß  die  Zeit  eu  einer  Aktion  gegen  die  Türken  geeignet 
wäre,  wenn  nur  Frankreich  Frieden  hielte;  daß  aber  Äbtr düngen  an 
Fra/nkreich,  une  Vergerio  gemeint,  die  Ländergier  des  Gegners  nur 
steigern  würden.  Über  des  Kaisers  stoU  '  abweisende  Haltung  gegen 
Frankreich  und  die  Friedensmission  des  Papstes.    1534  Juli  16  Prag.  30 

Aus  Born,   Ärch.    Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  209  sq.   Orig,;  in  versa 
Ricevute  a  lì  6  d'agosto. 

Juli  11  Queste  alligate  mie  de  dì  11  diedi  quel  istessò  giorno  ai  secretarìì 
regii  che  le  mandassero  a  Trento;  ma  essendo  io  ritornato  herì  dalla 
cazza  regia  et  ritrovate  le  lettre  mie  anchora  in  Praga,  ne  agiongo35 
insieme  quest'  altra,  almeno  per  far  riverentia  a  V.  S.,  se  non  vi  sarano 
negocii  ch'ella  communichi  con  Nostro  Signore,  il  re  per  sua  dementia 
m'invitò  alla  cazza  che  io  scrìssi  che  dovea  fare,  et  mi  ha  seco  tenuto 
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tre  giorni  intieri,  perchè  usciva  al  campo  una  grande  bora  avanti  giorno    i554 
et  vi  stava  sino  alla  notte  oscura,  prima  che  ritornasse  al  albergo,  come 
è  solito  di  far  sempre  nelle  cazze  sue,  nelle  quali  sole  il  buon  principe 
con  gran  dilettatìon  riposa  dalle  grandissime  cure  che  ha   di  tanti  suoi 

5  regni  et  domimi  in  cosi  mal  tempi,  or  monsignore  io  credo  che  un 
nuncio  sia  traile  altre  cose  tenuto  di  scrivere  quando  pare  a  lui  che 
il  suo  re  gli  faccia  favore  et  lo  veda  volentiera,  sicome  doveria  etiandio 
scrivere  quando  per  aventura  havesse  di  mali  trattamenti,  per  la  qual 
ragione  sola  io  dico  bora  che  questo   re  persevera   in  far  de  amorevoli 

10  accoglienze  et  honori  al  nuncio  apostolico  et  ogni  giorni  li  fa  con  più 
core  et  con  più  affetìone,  se  io  non  mi  inganno,  et  con  invidia  et  con 
disdegno  dei  nemici  della  sede  apostolica  ch'il  vedono;  ma  Sua  Maestà 
lo  fa  nondimeno  per  la  osservantìa  solamente  che  ella  porta  a  Nostro 
Signore   et  alla  vera  religion   di  Jesu   Cristo,     né  creda  V.  S.  che  io 

15  chiami  favore  lo  invitar  a  cazza  simpliciter,  ma  altre  cose  che  occor- 
reno  nelle  cazze,  le  quali  perciò  non  ardisco  scrivere  partìcularmente, 
perchè  ponno  parere  in  alcuna  picciola  parte  a  me  etiandio  forse  esser 
fatte,  sempre  però  per  la  bontà  di  Sua  Maestà  et  senza  alcun  merito 
mio.    et  in  somma  io  credo,  cosi  persuaso  da  questa  istessa  che  io  dico 

20 sua  gran  bontà  et  dementia,  che  occorrendo  occasion  di  trattare  di 
nostri  negocii  con  Sua  Maestà,  che  io  la  haveria  in  un  certo  modo 
disposta  con  l'animo  ad  ascoltarmi  per  queste  domestiche  et  frequenti 
cortesie  che  mi  suol  usar,  et  per  la  confidentia  che  mi  dimostra,  et  per 
quella  che  mi  ha  dato  da  poter  dir   il  senso  mio,   che  forse  ne  potrei 

25  fare  proffitto  alle  cose  di  Sua  Beatitudine,  et  V.  S.  habbia  questo  mio 
aviso  in  consideration  un  poco;  et  lo  scrivo  questa  una  volta,  perchè 
panni  che  sia  necessario  che  ella  lo  sappia  bene,  dico  monsignore 
apritemi  in  particolari,  se  occorre,  ciò  che  ho  da  imprimere  a  beneficio 
di  Nostro  Signore  in  questa  mente,  che,   s'ella  sarà  cosa  buona,   come 

30  altra  non  può  venire  da  V.  S.,  io  mi  credo  dover  esser  instrumento 
buono  a  poterlo  far. 

Or  perchè  il  tempo  della  cazza  è  stato  consumato  quasi  tutto  in 
ragionamenti  che  convenivano  a  quei  solazzi,  però  non  bavero  bora 
n^ocii  da  scrivere,   se  non  un  picciolo,   ma   (a  me  pare)  importante 

35  transcorso  di  alcime  parole  che  hanno  in  se  forza  et  toccano  forse  il 
vivo,  il  re  dice  bora  spesse  fiate  che  saria  buona  occasione  adesso, 
che  il  Thurco  è  molestato  tanto  dal  Sophi,  che  con  una  unione  con- 
stante di  principi  cristiani  si  prendesse  quella  impresa,  et  se  bora  ella 
non  si  prende,  dice,  il  Thurco  dissiperà  forse  et  consumerà  pian  piano 

40 noi  altri  ad  uno  ad  uno.     „ma  il  male  è",  sobiungeva,  „che  alcuni  di 
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1S34  questi  nostri  re  cristiani  fanno  come  suole  il  can  del  hortolano  (usava 
*  appunto  questo  dire);  che  non  mangia  esso  le  verze  né  le  lascia  mangiar 
ad  altrui;  cosi  non  vole  egli  unirsi  a  defender  né  lasciar  in  pace  altri, 
onde  possa  col  animo  quieto  attender  alla  defension  almeno/'  et  con- 
cludeva che  questo  can  del  hortolano  si  potria  ingannare  et  non  far  5 
bene  i  fatti  suoi^  che  Dio  permetterà  così,  maxime  che  se  intende  ch'egli 
ne  habbia  un  suo  oratore  sul'armata  medesima  di  Barbarossa! 

Or  io  volli  una  volta  far  un  quesito  tale  et  dire:  et  non  potria 
Timperator,  che  ha  tanti  regni  stati  et  dominii,  lasciarne  uno  o  parte  per 
aquietar  la  mente  di  Franza,  se  con  alcun  stado  si  può  aquietar,  onde  poi  10 
si  potria  far  la  unione  contra  Infideli  et  attender  riposatamente  a  stabiliie 
le  cose  della  fede  nostra?  et  la  Cesarea  Maestà  ne  haveria  sommo 
merito  et  somma  gloria  ad  usare  questa  magnanimità  et  cortesia  con 
le  altre  che  ha  usato  nei  passati  tempi,  et  perseverar  a  voler  superar 
Tadversario  suo  con  queste  arti,  mi  fu  risposto  che  senza  fallo  si  15 
potria  pacar  quel  animo  con  un  stato,  forse  non  intiero  anchora;  ma 
che  il  caso  non  sta  che  Timperator  habbia  im  stado  di  meno,  massima- 
mente se  allo  incontro  havesse  riuscir  tanto  bene  alla  Christianitk,  et 
che  Sua  Cesarea  Maestà  quanto  a  lei  non  si  farla  difficile  a  dover 
patire  disconcio  anchora  per  far  buona  opera;  ma  che  dato  che  fossero 
un  stado  o  altro,  non  si  veneria  però  a  far  niente,  se  ben  Franza 
promettesse  di  aquietarsi  et  di  tacere,  perché  poco  appresso  egli  non- 
dimeno intraria  in  cupidità  di  altro  et  in  nove  pratiche  et  molestie, 
et  però  meglio  é  non  condiscender  bora  ad  alcun  suo  volere  et  ritener 
i  stadi  per  difension  contra  quella  tanta  inquietudine  di  quel  animo.      2^ 

Questa  è  monsignor  una  delle  cose  che  alcune  fiate  etiandio  il  R"** 
Tridentino  et  maxime  cerca  il  suo  partire  mi  ha  detto,  et  soleva  Sua 
R°^  Signoria  serrar  questo  ragionamento  con  una  tale  conclusion:  che 
Nostro  Signore  non  abbandoni  la  impresa  di  voler  concordar  questi 
principi;  ma  affermava  bene  che  Carlo  imperatore  è  più  soperbo30 
in  questi  trattati  che  altri  non  crede,  et  in  tale  proposito  mi  di- 
ceva che  un  orator  di  Franza  era  andato  novamente  quaranta 
giorni  per  la  Spagna,  seguendo  Sua  Cesarea  Maestà,  et  non  ha- 
veva  anchora  havuta  audientia,  —  per  confermare  ciò  che  Sua  R"* 
Signorìa  haveva  detto  della  alterezza  Cesarea  in  queste  materie  gal- 35 
lice.  V.  S.,  alla  quale  mi  raccomando,  prenda  in  buona  parte 
quando  mi  vede  cosi  anxio  sino  alle  cose  di  là,  perché  sono  tali 
che  beato  papa  Clemente  nostro  patrone,  quanto  alla  anima  et  alla 
gloria  sua  et  di  suoi,  se  Sua  Santità  facesse  im  tanto  bene  di  con- 
cordar costoro;   et  perché   ogni  paroletta  suol   talhora   aprir   una  nova 40 
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via,  però  io  ho  scritto  ciò  che  io  ne  ho,   et  sia  posto  in  che  consi^    t^34 
,      ^        .        ,.  Juli  16 

derauon  si  voglia. 

Di  Praga  alli  16  di  luglio  del  34  ^TuU  16 


105.  Vergerio  an  Camesecchi:  Briefe  Schepper's  eingetroffen,  die  dessen  J^ii  iS 
^Riickkehr  aus  Constantinopel  melden.  Ätissichten  auf  Wiederaufleben 
des  Schwäbischen  Bundes  in  anderer  Gestalt,  Entlassung  des  Kriegs- 
voìkes  des  Landgrafen  und  Herzog  Ulrichs.  Ehrenerweisungen  des 
Nuniius  an  Anddot  Über  die  mit  Gritti  durch  Vergerio  zu  führenden 
Verhandlungen;  Vergerio  befürwortet  jetzt  den  Krieg  mit  den  Türken, 
10  fcdls  nur  der  Papst  den  König  von  Frankreich  in  Ruhe  halten  wolle; 
Bitte  um  entsprechende  Weisungen.  Aussicht  baldiger  Rückkehr  des 
Hofes  nach  Wien.    1534  Juli  18  Prag. 

Aus  Born,   Arch.   Vat.  Nuoz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  212 sq.  Orig.;  in  verso 
Ricevute  a  li  9  d*agosto. 

15         L'ultime  mie  furono  de  di  11  et  de  di  16,  et  se  bene  le  mandai  JuU 

11  ifì 
a  Trento  già  dui  giorni,    venirano  nondimeno  a  Borna,  credo  io,   con 

queste  insieme,  che  partono  domattina    nel  pacchetto  che  si  manda  al 

agente  del  re.     herì  Sua  Maestà  hebbe  lettre  di  messer  Cornelio,   che 

ritorna  da  Constantinopoli,   date  in   Alba  Regal,  il  quale   scrive    che 

20havendo  ^li  medesimo   ad  esser  qui  presto  presto  et  non  volendo  co- 

metter  in  lettre,  che  dieno  passar  per  molte  mani,  le  sue  negociation,  si 

riporta  a  dirle  esso  istesso,  et  in  somma  altro  particulare  non  intendo  io 

che  egli  scriva,  se  non  che  il  Griti  per  certo  viene  et  che  è  in  viaggio. 

In  Augusta  già  buoni  di  hanno  lasciato  di   trattar   cerca  la  liga 

25Suevica,  et  dice  il  re  che  quella  a  suo  iudicio  non  si  raffermara  più, 
ma  che  bene  si  può  sperar    che  se   ne    faccia  im'altra  in  un  convento 
che  vi  si  farà  cerca  alla  festa  di  san  Martino.     Ulrico  duca  di  Wertem-  Nov.  11 
herga  et  lantgravio  Hassi  hanno  licenciata  la  gente  che  tenevano  in 
execution  di  capitoli,  la  quale   senza  mutinamento  se  ne  va  con  Dio 

30  quieta  et  senza  danno  di  alcun  altro. 

Io  ho  un  poco  honorato  et  convitato  Andalos,  che  è  un  di  scudieri 
della  Cesarea  Maestà,  che  io  scrìssi  ch'era  qui  venuto  in  posta,  il  quale 
invero  si  mostra  buon  servitore  di  Nostro  Signore  et  m'ha  rechiesto 
ch'io  scrìva  che  humilmente  baccia  il  piede  a  Sua  Santità. 

35  Venendo  questo  Oriti  bavero  ben  in  consideration  di  fargli  officii, 
come  da  me  medesimo  per  conto  della  amicitia  vecchia  che  ho  con  lui, 
et  per  la  molta  servita  che  io  ho  col  Ser*"^  suo  padre,  et  in  somma 
spero  di  dover  esser  buon  instrumento  ad  exequir  gli  ordeni  che  dati 
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1534    mi  havete,  dai  quali,  state  securo,  non  mi  partirò  un  picciol  punto,    ma, 
o  monsignor,  sia  licito  ad  un  servitor  pieno  d'amor  verso  il  suo  patron, 
come  io  son  per  cei-to,  dire  ciò  che   egli  desidera  bora,     io  nei  passati 
mesi  era  di  opinione  che  dovesse  esser  ottima  cosa  lo  havemo  con  Thurchi 
una  0  pace  o  tregua,  et  scrissi,  mi  ricordo,  alla  bona  memoria  del  signor  5 
Salviati  che  mi  proferiva  andarne  io  medesimo  incognito  sino  dentro  di 
Constantinopoli  a  trattarla  *).     bora  monsignore  altri  accidenti  che  sono 
sopravenuti,  et  il   re  con  alcune  sue  ragioni   mi  han   fatto   mutar  op- 
penione,  et  io  per  me  indicarci  mo'   che  meglio  fusse   a  fare  guerra 
con  Thurchi  che  né  pace  né  tregua,  maxime  maxime  se  la  sapientia  di  10 
papa  Clemente  potesse  un  poco  quietar  quel  re  di  Franza,  che  anchora 
molti  de  qui  stanno  in  speranza   che  Sua  Beatitudine  il  possa  fare,  et 
che  alcune  nove  occorrentie  possano   far  facile  la  impresa,  se  bene  ad 
altro  tempo  alla  presentia  del  pontifice  istesso  ella  era  difficile.     Christo 
benedetto,  Christo  aiuti  Sua  Santità  a  finir  una  tal   opera  santa,  onde  15 
poi  securamente  facciamo  altro  che  pace  con  Infideli!   ma  tornando  al 
Griti,  se  V.  S   mi  voi  dare  altri  ordeni,   scriva  subito  ricevute  le  pre- 
senti, perché  egli  potrìa  esser  molto  presto  nei  confini  di  Austria,    anzi 
son  intrato  in  speranza  che  Sua  Maestà  fin  15  giorni  ritorni  per  questa 
causa  di  lungo  a  Vienna,   senza  far    quella    lunga   volta    che  io  scrissi^ 
che  ha  in  animo  di  fare  per  Lusatia  Slesia  et  Moravia;  ma  alla  venuta 
di   messer  Cornelio,   che   sarà  d'hora  in  bora,  si  farà  questa  delibe- 
ration  ^).  —  son  stato  hoggi  a  spariver  *)  con  Sua  Maestà  et  nondimeno 
non  ho  potuto  bavere  altro  di  poter  scriver,     mi  raccomando  a.  V.  S. 
Juli  18         Di  Praga  alli  18  di  luglio  1534.  25 

Juli  22 106.  Vergerio  an  Carnesecchi  :  neues  Anliegen  des  Königs  an  den 
Papst  hetr,  Entsatz  des  von  den  Türken  belagerten  Glissa,  Hervor- 
hebung der  großen  Bedetäung  und  günstigen  Lage  Clissa's  durch  Ver- 
gerio aus  eigener  Ortskenntnis,  Erkrankung  Schepper^s  in  Presburg, 
an  dessen  Statt  Graf  Nogarola  zum  Kqnig  kommen  soll;  Gerüchte  üoer  W 


ft)  Äc/; 

*)  S.  o.  nr.  32. 

*)  Schepper  schrieb  am  15  Juli  aus  Presburg  an  K,  Ferdinand,  daß  er  am 
andern  Tage  in  Wien  zu  sein  hoffe  (v.  Oevay  Stück  VII  S.  140),  Noch  ehe  dieser 
Brief  ihn  aber  erreichen  konnte,  nämlich  am  16  Juli  (wol  auf  den  von  Vergerio  ^b 
erwähnten  früheren  Brief  Scheppers  aus  Stuhlweißenburg  hin)  ersuchte  Ferdinand 
den  Cardinal  von  Trient,  aus  Anlaß  von  Scheppers  Rückkehr  und  der  erwarteten 
Ankunft  Gritti^s  sich  nach  Wien  zu  begehen,  wohin  auch  er  gelten  woUe  (v.  Gevay 
ebendas.  S.  Ul). 
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Qrittfs  Erscheinen  in  der  Walachei,  Aussicht  auf  Einnahme  Münsters;  làS4 
Enäegenheü  jener  Gegend  von  Prag  und  Unmöglichkeit  von  dort  au^ 
schnelle  und  zuverlässige  Nachrichten  zu  erhalten,  weshalb  der  Nuntius 
mit  Unrecht  der  Nachlässigkeit  beschuldigt  worden  ist.  Auseinander- 
6 gehen  des  landgräflichen  Kriegsvolkes;  anscheinend  aufrichtige  Dienst- 
erbietungen  des  Kurfürsten  von  Sachsen.  Erzbischof  von  Lund  auf 
der  Rückreise  zum  König  begriffen.  Lob  des  Königs  besonders  in 
Glaubenssachen;  Überweisung  ketzerischer  Geistlichen  zur  Bestrafung 
an  den  Nuntius.  Anhalten  um  weitere  Briefe.  Schreiben  Herz.  Georgs 
10  von  Sachsen.    1534  Juli  22  Prag. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  215—217  Orig.  (die  chiffrierten 
Stellen  sind  vom  Herausgeber  aufgelöst);  in  versa  Ricevute  a  li  17  d'agosto. 

Questa  mattina  essendo  io  andato  ad  accompagnar  il  re  alla  messa> 
Sua    Maestà   mi    chiamò    dove    ella  era  da    parte    con    monsignor    di 

ISRogandorf  et  Ophman,  consiliarii  secreti,  et  dissemi  della  obsidion  di 
Glissa  *)  et  della  importantia  di  quel  luoco,  et  la  difficultà  che  hora 
haveria  la  Maestà  Sua  di  soccorrerlo,  sì  per  via  di  terra  come  per  via 
di  mare,  et  in  sonmia  che  collocava  la  speranza  in  alcuna  delle  galere 
di  Nosüx)  Signore,  le  quali  in  un  tratto  ponno  passar  da  Ancona  overo 

20  d'altri  porti  di  quella  riviera  alla  banda  »della  Dalmatia  et  soccorrer, 
et  che  havendo  in  animo  di  scriver  di  questa  cosa  a  Sua  Beatitudine 
et  al  cardinal  di  Ravenna,  che  è  legato  a  quelle  marine  *),  mi  rechie- 
deva che  anchora  io  ne  scrivesse  a  V.  S.  et  mi  forzasse  di  far  opera, 
onde  Sua  Santità  si   commovesse  hora  a   comandar   che  in  ogni  modo 

25  si  havesse  a  soccorrer  quella  fortezza,  or  monsignore  V.  S.  intende 
molto  bene  dove  è  Glissa,  ciò  ch^ella  importi,  quanto  per  adrieto  Nostro 
Signore  et  il  re  han  speso  per  conservarla  et  come  hora  poca  reputa- 
tione  di  tutti  due  et  come  gran  disconcio  saria  lasciamela  perder,  et 
però  non  mi  curaro  di  isprimerlo  altramente,    ma  sola  una  cosa  io  ad- 

30monirò  riverentemente,  io  ho  veduta  Glissa  et  vi  son  stato  dentro,  et 
è  sito  tale  chTiavendo  porto,  che  è  dirimpetto  alla  Marcha,  può  esser 
di  molto  incomodo  alle  cose  del  Stato  Ecclesiastico,  se  ella  fosse  in  man 
de  Thurchi,  che  vi  volessero  tener  delle  fusto,  anzi  dirò  che  essendo 
stata  ne'  passati  tempi  Solona,  là  sotto  il  medesimo  colle  sopra  il  quale 


35         ')  Glissa  in  Dalmaiien,  uwweit  Spalatró's  (des  alten  Salona).    Vgl.  nr.  107  imd 
Bd.  a  nrr.  5  und  31. 

*)  Benedetto  d£  Accolti  aus  Florenz  Bischof  von  Bavenna,  Cardinal  1527, 
lange  Zeit  Legat  in  den  Marken.  Unter  PaiU  III  wwrde  er  1535  geßnglich  ein- 
gesogen und  blieb  ein  halbes  Jahr  in  Haft,  f  1549  zu  Florenz. 
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1534  è  posta  Glissa,  così  frequente  et  celebre  città  come  nelle  vestigie  et 
nei  scrittori  si  vede,  era  la  celebrità  et  la  frequentia  per  questa  cagione 
che  vi  è  facile  traietto  et  breve  sulla  Italia  et  su  quei  porti  della 
Italia  che  sono  più  vicini  a  Roma,  adunque  Nostro  Signore,  et  perchè 
la  obsidione  è  da  Thurchi  et  perch'  è  a  luoco  della  importantia  che  5 
ho  detto  et  è  ben  noto,  per  suo  officio  et  debito  bavera  da  soccorrer, 
et  credo  io  che  soccorrerà  per  certo;  ma  facendolo  operiate  con  dex- 
terità,  che  paia  fatto  molto  per  compiacere  al  re  et  vedete  di  vender, 
come  si  dice,  tutto  il  servigio  a  Sua  Maestà,  che  pare  a  me  che  lo 
bavera  caro*),  et  è  necessario  che  si  faccia  o  tale  bora  o  altra  più  IO 
forte  in  altra  occasione  dimostration  in  luoco  del  non  dato  soccorso  nel 
motto  Lantgraviano.  ho  sempre  havuta  oppenione,  et  ho  anchora,  che 
quel  Glissa  staria  bene  minato,  che  né  Thurchi  né  Ghristiani  vi  po- 
tessero habitar;  et  se  bora  si  liberarà  dalla  obsidione,  scriverò  le  mie 
ragion  a  Nostro  Signore  et  le  dirò  al  re.  15 

Gomelio,  che  tornava  da  Gonstantinopoli,  si  è  infermato  a  morte 
in  Posonio  ^);  è  stato  ordinato  che  il  conte  di  Nogarolla,  che  è  là  per 
altri  bisogni  del  re,  intenda  da  lui  tutto  ciò  che  haveva  da  referir  al 
Imperator  et  al  re  et  venga  qui  in  posta,  scrissi  che  esso  Gomelio 
haveva  scritto  che  il  Griti  veniva  certo,  et  così  è  che  egli  ha  scritto,  20 
ma  non  si  ha  certa  nova  dove  egli  sia  bora;  ben  dicono  gli  Ungheri, 
che  hanno  lettre,  che  sia  fama  in  Ungheria  che  già  sia  pervenuto  in 
Valacchia,  et  che  si  dice  che  non  si  moverà  più  avanti,  se  non  fa  un 
poco  di  exercito  per  conto  di  riputation,  col  quale  habbia  a  venir  nella 
Ungheria;  ma  sono  dico  avisi  particolari.  25 

La  obsidion  di  Monaster  stringeva  tanto  per  gli  ultimi  avisi  che 
si  hanno,  che  si  sperava  che  si  expugnerebbe  tantosto  senza  perderne 
delle  nostre  genti  catholice  un  solo  huomo,  perchè  vi  haveano  fatte 
alcune  nove  machine,  che  soperavano  la  città,  et  securamente  sempre 
se  faceva  a  dolosso  agli  obsessi.  signore,  ^li  è  più  intervallo  de  qui  a30 
Monaster  che  de  qui  in  Italia,  dalla  quale  distamo  500  miglia;  però 
non  sarà  maraviglia  se  per  altre  vie  tenerete  in  Roma  di  avisi  più 
frequenti,  più  particulari  et  più  novi  di  quella  guerra  che  da  me  non 
havete,  sicome  so  che  occorse  delle  cose  di  Wertemberg,  le  quali  se 
occorrevano  come  hoggi,  potevano  esser  note  così  presto  in  Italia  come  35 
qui,  chi  vede  dove  è  posto  quel  ducato,  cioè  in  luoco  molto  lontano 
di  Boemia  et  verso  la  Italia,  et  non  era  che  dalla  corte  di  Boemia  si 


%)  ma  facendolo  —  haverà  caro  m^t  in  Chiffem. 
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spargessero  poi  negli  altri  luoghi  le  nove  che  Bruivano;  anzi  dico  che    lUBé 
al  re  medesimo  venivano  più  tarde  che  non  conveniva.     V.  S.  conosce  *** 
bene  che   io  tocco  hora  questo  passo ,   perchè   anchora  mi   dol^  dove 
mi  pungesti  che  io  era  non  so  che  negligente   in  dare  di   quei  avisi. 

5  Si   dubitava  che   quella  multitudine   de   buoni   soldati,   della  qual 

constava  Fexercito   di  Lantgravio,  non   fosse   condotta  o  non  andasse 
da  se  stessa  per  servir  Franza;  ma  se  intende  per  lettre  ricevute  heri 
che  pur  un  solo  non  vi  va,  ma  ogniuno  a  casa  sua,  et  che  non  vi  eraJuK  21 
chi  facesse  opera  di  condurla  altrove,  come  si  haveva  detto  per  conto 

10  di  Franza.  Joanne  Federico  duca  di  Saxonia  con  amorevolissime  lettre 
visita  il  re  spesso  et  in  fine  di  ogniuna  si  proferisse  al  imperator  et 
a  Sua  Regia  Maestà,  se  sarano  molestati  da  nessuna  banda,  et  in 
somma  monstrano  questi  personaggi  regii  di  creder  che  in  ogni  occa- 
sione questo  duca  armeria  di  molta  gente   in   servigio  et  in  defensione 

lodi  Carlo  et  di  Ferdinando. 

L'orator  Cesareo,  che  era  corso  in  Spagna,  gionse  di  ritomo  alli «/«*««  22 
22  di  zugno  in  Fiandra  et  anchora  non  è  venuto  *). 

Forse  che  con  la  guerra,  che  è  stata,   è  passata  etiandio  la  ne- 
cessità di  scriver  quello  che  in  ziphera  mi  rechiedesti  ;  ma  forse  Nostro 

20  Signore  lo  può  voler  intender  etiandio  per  altre  cose  che  havessero  a 
s^nir.  ho  sentite  querelle  di  alcuni  cons^lieri,  quando  si  era  sul  far 
della  pace,  che  Pimperator  non  remetteva  denari,  et  dappo  non  ho  mai 
edito  che  ne  sian  stati  remessi*),  il  re  veramente  non  ne  potria  quasi 
aver  manco  et  panni  che  sia  etiam  con  poca  obedientia^)  in  tanti  suoi 

26  domimi,  come  è  noto,  che  il  fatto  suo  è  una  compassione  cosi  è  buono 
et  religioso  re  et  savio  molto  et  di  grandissimo  core  ad  aiutar  le  cose 
del  mondo  et  di  Christo,  se  ^li  potesse,  ma  nessuna  cosa  a  me  pare 
più  grande  in  Sua  Maestà  et  più  da  comendar  che  questa,  et  per  la 
quale  più  ella  debba  certamente  sperar  di  esser  aiutata  da  Jesu  Christo  : 

30  vede  che  haveria  thesori  et  amor  di  populi  et  obedientia,  se  volesse 
finger   solamente    di  non  veder  come  si  vive  nel  fatto  della  religion 
nelle  sue  terre  proprie,  et  non  li  vole  bavere  havendone  bisogno,    pur 
heri  ha  dato  a  me  un  frate  et  un  prete  nelle  man,  che  tenendo  par- Ju7t  21 
rochie  predicavano  il  Lutherismo  qui  in  Boemia,  et  mi  ha  fatto  instan- 

35tia  che  io  li  castighi,  queste  sono  delle  cose  che  fo  più  volentiera  che 
alcuna  altra  contra  questi  scelerati,  ma  bisogna  pure  dall^  altra  parte 
haver  certa  altra  consideration  et  non  far  tutto  quello  che  si  può. 


a)  ■<>■  remettaya  denari  fmd  remassi  in  CHffem, 
\)  aver  nuuiro  und  poca  obedieatia  chiffriert. 

40         »)  Vgl  nr,  102  und  109. 
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1534  L'ultime  mie  furono  de  dì  18;  Fultìme  di  V.  8.  de    dì    altretanti 

Juli  22 

Juni  18^'^^  preterito,  ho  beri  havute  amorevoli  lettre  del  duca  Georgio  di 
Saxoma  *),  il  quale  mi  astrenge  che  io  scrissi  che  Sua  Eccellentia  baccia 
il  piede  a  Nostro  Signore,    mi  raccomando  a  V.  S. 

Juli  22         Di  Praga  alli  22  di  luglio  1534. 


Juli  -88107.  Vergerio  an  Carnesecchi:  über  einen  Brief  desselben  mit  Moti- 
vierung  der  Hilfsverweigerung  gegen  den  Landgrafen  und  Qukuihien 
des  Papstes  über  den  Frieden.  Anbringen  des  Vergerio  darüber  an 
den  König;  gute  Aufnahme  durch  denselben.  Über  den  Kurfürsten 
von  Sachsen.  Aufhebung  der  durch  CrusicVs  Übergriffe  verankjßten  10 
Belagerung  Clissa^s,  v^ielleicht  unter  Gritti's  Einfltiß;  ehrgeizige  Pläne  des 
letzteren.  Der  Cardinal  von  Trient  vom  König  angewiesen  die  Ungar- 
handlung  in  Wien  abzuwarten.  Landtag  in  Mähren;  danach  Außruch 
nach  Wien  erwartet.     Schepper  soeben  angelangt.    1534  Juli  28  Prag. 

ÄU8  Born,   Ärch.  Vat,  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  219 sq.    Orig.;   in  ver90\f) 
Ricevute  alli  7  d'agosto. 

Juli  Le  di  V.  S.  de  dì   7   mi  pervennero    alli   26   del  presente,     or 

7.  -80  perchè  elle  contenevano  excusation  di  non  haver  potuto  dare  soccorso 
per  una  guerra  che  era  già  finita,  et  alcun  parere  di  Nostro  Signore  cerca 
la  pace  che  era  già  fatta,  non  mi  parve  con  la  sola  materia  di  queste  20 
lettre  di  andar  presto  a  dire  altro  a  Sua  Maestà;  ma  ho  aspettata  una 
Juli  ^7occaAÌon  che  mi  venne  hersera,  perchè  fui  con  lei,  dove  poco  fuor  delle 
mura  della  città  divisava  di  fare  un   suo  orto,     et  preso  il  tempo  che 
mi  parve,  feci  motto  che  io  haveva  ben  ricevute  novamente  lettre  da 
V.  8.,  ma  che  la  materia  era  come  fuor  di  tempo  et  che  però  io  non  25 
haveva  alhora  gran  fatto  cosa  alcuna  di  dire,  agiongendo  che  io  vedeva 
che,  quando  furono  scritte  queste  ultime  vostre,  non  si  havea  in  Roma 
inteso  anchora  che  la  pace  fusse  fatta,  ma  solamente  che  ella  si  trat- 
tava di  fare:   di  modo  monsignore  che  io  condusi  il  re  a  domandarmi 
ciò  che  io  sapeva  che  ne  sentisse  Sua  Beatitudine,  che  mi  parve  molto  30 
meglio  che,  in  tempo  che  la  pace  era  già  fatta,  io  havesse  detto:  tale 
saria  stato  il  parere  del  papa,     or  io  risposi  che  Sua  Santità  indicava 
che  non  convenisse  mica  a  Sua  Maestà  di  procurar  essa  ad  haver  pace 
con  quegli  inimici  suoi,  ma  che  se  essi  la  cercavano  et  con  tanta  repu- 
tation  del  re,  che  forse  pro  tempore  saria  manco  male  a  veder  di  asse-  35 
curarsi  contra  la  potentia  loro,  che  è  hora  tanta,  non  si  havendo  maxime 


')  D.  ù  der  zu  nr.  9  angeßhrte  Brief  Georgs  vom  18  Juli  1534. 
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propinqua  speranza  di  soccorso  dal  imperatore,  et  che  saria  etiam  di  15S4 
oppenione  che  Sua  Maestà  havesse  ad  andar  rattenuta  et  non  gionger  ^  * 
alla  conclusion  della  compositione  sino  attanto  che  da  Sua  Maestà  Ce- 
sarea si  havesse  resolutione  di  ciò  che  ella  intendeva  di  fare  in  questa 
5  impresa,  io  scrivo  queste  cose  hora,  perchè  compresi  che  mirabelmente 
elle  piacessero  al  re,  parendo  a  Sua  Maestà  che  il  papa  veniva  ad 
haver  consigliato  che  si  facesse  sicome  ella  haveva  già  fatto,  et  mo- 
strava piacere  assai  che  Sua  Santità  laudasse  questa  pace  non  dappo 
fatta,  ma  molto  prima  che  intendesse  che  fusse  stata  fatta,    et  si  misse 

10  con  molte  parole  a  dire  che  invero  ne  era  stato  molta  pregato  a  farla 
et  da  molti,  et  che  crede  di  haverla  con  buona  reputation  fatta,  et  che 
si  confermava  nella  buona  oppenione  che  havea  del  amor  di  Sua  Bea- 
titudine, vedendo  che  imprima  consegliava  Fhonor.  et  poi  diceva  che 
invero  lo  Imperator  havea  posto  benissimo   ordine  di  far  la  guerra,  se 

15 fusse  stato  bisogno,  et  replicava:  buono  ordine!  credete  a  me,  ma  che 
per  il  m^lio  havea  voluto  far  pace,  et  precipuamente  per  poter 
attender  ad  altro,  et  concludeva  repetendo  che  glie  era  caro  di  intender 
che  a  Nostro  Signore  non  dovesse  se  non  piacer  ciò  che  poi  bavera 
inteso  che  sia  sta  fatto. 

20  Da  questo  intrai  poi   con  buona   opportunità  a   dire  quello  che  mi 

scrivesti  che  Nostro  Signore  sente  della  compositione  che  havea  a  se- 
guire con  il  duca  ellettore,  et  rispose  mi  Sua  Maestà  che  potendossi 
hora  praticar  con  Sua  Eccellentia  et  trattare,  non  si  mancaria  di  fame 
tutti  quei  buoni  officii  che  si  potrà  per  risanarlo,  benché,   dice,  la  in- 

25fermità  sia  di  molto  difficil  cura,  in  fine  havendo  io  detto  quanto  vo- 
lentiera  Nostro  Signore  haveria  dato  il  soccorso,  se  havesse  potuto,  et 
come  hora  Sua  Santità  sta  con  gran  rispetto  et  con  dubbio  della  armata 
<le  Thurchi,  che  così  forte  era  già  uscita  sotto  il  governo  di  un  così  fiero 
capitanio  come  è  Barbarossa,  a  questo  mi  diede  più  amorevole  risposta 

30 che  mTiabbia  anchora  in  simel  ragionamento,  che  molte  altre  volte  è 
occorso,  data,  dicendo  che  in  vero  spera  che  in  altre  occasione  Sua 
Beatitudine  non  mancarà,  così  come  non  mancaria  Sua  Maestà  allo  in- 
contro, or  queste  vengono  ad  esser  cose  et  fuor  di  tempo  et  replicate 
parte,  ma  le  ho  voluto  nondimeno  scriver  non  ne  havendo  di  altre. 

35  V.  8.  bavera  di  là  inteso  che  Thurchi  hanno  lasciata  la  obsidione 

di  Glissa,  la  cagione  della  qual  obsidione  era  che  intendevano  di  esser 
restaurati  di  alcimi  danni,  che  loro  eran  stati  fatti  da  quel  scandaloso 
Crusich.  ho  detto  io  a  Sua  Maestà  che  advertisca  che,  essendo  las- 
ciata la  obsidion  senza  causa,  in  tempo   che  Aloisio  Griti  è  in  viaggio 

40  per  venir  in  Ungaria,  che  sarà  stata  opera  sua,  perchè  esso  intende  di 
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1534  voler  per  se  guadagnar  quel  castello,  al  qual  sempre  ha  havuto  Focchio, 
con  la  negociation  Ungarica,  et  che  prevedendo  Sua  Maestà  che  il 
Griti  vorà  rechieder  un  luoco  tale,  che  molto  prima  vi  pensi  come  glie 
lo  debba  negare,  perchè  non  starà  bene  in  mano  d'un  tanto  amico  d^li 
inimici  della  fede  nostra,  ella  ha  dimostrato  di  haver  caro  lo  arìcordo  5 
et  ha  voluto  che  io  glie  ne  facesse  un  memorial  con  mettervi  alcune 
mie  ragioni,  et  lo  ho  fatto. 

n  cardinal  di  Trento,  che   era  già  sette  giornate  de  qui  lontano 
per  andarsi  alla   patria,  lasciato   il  camin  suo  è  andato  in  Vienna  per 
aspettarvi  il  re,  così  havendo  comandato  Sua  Maestà,  che  vole  haver  10 
Sua  R"*  Signoria  al  trattato  delle  materie  Ungarice,   et   poi    promette 
di  doverlo  lasciar  partir  in  bon'  hora  *). 

Hora  il  re  tiene  un  convento  de  questi  regnicoli  per  alcune  cose 
del  marchesado  di  Moravia  et  pensiamo  che  se  ne  expedirà  in  otto 
giorni,  dappoi  quali  di  lungo  andarà  in  Vienna;  ma  questa  resolutione  15 
si  fermerà  alla  venuta  o  di  messer  Cornelio  o  del  conte  di  NogaroUa  in 
suo  luoco,  perchè  Cornelio  era  in  Possonio  infermo,  come  io  scrissi 
per  le  ultime  mie,  che  furono  de  dì  22  *)  di  questo,  il  qual  messer  Cor- 
nelio è  gionto  hora  in  Praga  ^),  che  ho  tolto  per  serrar  questa  lettra; 
sarò  diligente  ad  intendere  ciò  che  si  potrà  di  negocii  che  egli  porta,  20 
et  con  un  altro  spaccio  avisarò  V.  S.,  alla  quale  molto  mi  raccomando. 
Juli  28         Di  Praga  alli  28  di  luglio  1534. 


Äug.  3 108.  Vergerlo  an  Camesecchi:  über  die  von  Schepper  gebrachten  Mü- 
theilungen,  nébst  Erörterung,  dqfi  durch  den  Türkenfrieden  des  Königs, 
dem  wol  auch  der  Kaiser  nicht  fem  stehe,  der  Papst  den  Türken  2ò 
gegenüber  leicht  isoliert  werden  möchte.  Wunderseichen  in  Flandern. 
Erneute  Warnung  vor  den  Polen  in  Wittenberg;  Einwirkungen  von 
hier  QMS  auf  den  jungen  König  von  Polen,  lieber  Johann  UngncuPs 
Verlanen  einer  Abtei  für  seinen  Sohn.    1534  August  3  Prag. 


%)  fon  hin'  an  eigenhändiffer  Nachtrag  dea  7.  30 

')  8.  das  betr.  Schreiben  des  Königs  an  den  Cardinal  vom  27.  Juli  hei  v,  Gtvay 
8t.  VU  8.  USff. 

')  Am  27.  schrieb  er  aiM  Czaslau  an  Ferdinand,  daß  er  am  Tage  darauf  nach 
Prag  zu  gelangen  hoffe  (v.  Gevay  8.  144).  Am  29.  schrieb  Ferdinand  an  den 
Cardinal,  8chepper  sei  am  28.  angelangt  und  melde,  daß  Gritti  am  18  «Tum  35 
ConstanHnopel  verlassen  habe  und  in  4  Wochen  in  Buda  erwartet  werden  könne; 
der  Cardinal  möge  in  Wien  auf  ihn,  Ferdinand,  warten  (ébend.  8.  147—149). 
Vgl.  unten  nr.  113. 
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Atts  Rom,  Arch,  Vai.  Nunz.  di  Gema.  Voi   56  fol.  221—223  Orig.;   der  letzte    1534 
Theil  (über  die  Angelegenheit  Ungnad's)  eigenhändig.  —  Ebendas.  fol.  228  sq.-^^-  ^ 
DupUcat  ohne  den  eigenhändigen  Anhang. 

Scrissi  per  Fultime  mie,  che  furono  de  dì  28  del  passato,  che  messerJtiU  28 

5  Cornelio  era  ritornato  da  Constantinopoli.  or  per  due  giorni  lasciai  che 
il  re  a  suo  bel  aggio  se  informasse  esso  bene  di  quelle  negociation,  et 
poi  andai  a  far  riverentia  a  Sua  Maestà  et  rechiederia  in  nome  di 
Nostro  Signore  che  me  ne  facesse  quella  parte  che  a  lei  pareva  con- 
venire che  a  Sua  Santità  fusse  bisogno  di  sapere,  tanto  che  la  Maestà 

10  Sua  ha  ordinate  di  tal  materia  lettre  al  agente  suo  et  a  me  ha  com- 
miinicato  in  substantia  quello  che  ella  ha  per  oppenione  che  più  im- 
porti, et  dissemi:  le  cose  del  regno  d'Ungaria  stanno  apunto    nel  ter- 

•  mine  che  elle  erano  nei  passati  mesi,  quando  aspettavamo  il  Griti;  egli 
è   mo'  partito    da  Constantinopoli    alli   19  di   zugno   et   viene   et  nego-tTun.  19 

15cierà  queste  materie,  disse  Sua- Maestà;  et  se  bene,  disse,  vi  possono 
esser  alcune  poche  circumstantie  che  non  vi  erano  prima,  nondimeno 
non  ve  ne  è  alcuna  tale  che  alteri  et  immuti  il  stato  delle  cose  da 
quello  che  erano  imprima,  dappoi  questo  mi  disse  che  il  Griti  ha 
commissione   dal  suo   signor  di  trattar  solamente  delle  cose  pertinenti 

20 a  Sua  Maestà  et  non  bavera  di  impacciarse  in  altro,  cioè  né  con 
papa  né  con  imperatore  trattar  tregua  né  pace  alcuna,  perché  il 
Gran  Thurcho  ha  ordinato  che,  se  altri  vole  alcuna  cosa  da  lui  in 
materia  di  pace,  vada  a  ritrovarlo  in  Constantinopoli  o  dove  egli  sarà, 
questo  è,  dice,  in  substantia  quello   di   che  sia  necessario  avisame  Sua 

25  Santità,  io  monsignor  haverei   procurato  di  far  di  quesiti  et  d^intender 
dcuna   di   quelle  circumstantie   che   vi   sono,    et   tutta  questa   materia 
grave  più  particularmente;  ma  io  non  hebbi  Sua  Maestà  beri  in  luoco^u^.  2 
né  in  tempo  che  fosse  a  mio  modo;  ma  parte  sopplirà  lo  agente,   che 
forse  bavera  havT^ito  cose  più  particulari  nelle  sue  lettre,  parte  io  me- 

dOdesimo  con  le  mie  prime,  vederò  bene  di  esser  ho^jgi  con  messer  Cor- 
nelio et  da  lui  risaper  alcuna  cosa  di  novo  et  scriverla,  benché  egli 
è  mal  conditionato  della  sanità  et  male  si  può  con  lui  conversare,  che 
se  ciò  non  fosse,  non  haverei  aspettato  a  questa  bora  a  cercare  di 
sapere   alcuna  nova,     or  monsignor    io   ho    pensato  sopra  questa  cosa, 

36  che  essendo  Cornelio  da  Spagna  corso  a  Constantinopoli  et  verisimel- 
mente  con  alcuna  intention  et  ordine  etiandio  del  imperator  etiandio 
in  materia  di  pace,  saltem  a  luogo  et  tempo,  se  non  come  orator  parti- 
cularmente destinato  per  Sua  Maestà  Cesarea  ;  et  essendo  restituito  Coron  ^) 

*)  Koron  toar  nach  erneuten  Angriffen  der  Türken  von  der  Besatzung  preis- 
^gegeben  worden. 
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1534  et  venendo  il  Griti  a  trattar  con  un  fratello  di  Sua  Maestà  Ce- 
^'  sarea,  come  et  perchè  si  intende  così  hora  che  il  Griti  non  haverà 
da  impacciarse  in  pace  che  appartenesse  al  imperator,  ma  che  ^li 
mandi  a  Constantinopoli,  se  vole  alcuna  cosa  in  questa  materia?  ma 
non  viene  hora  da  Constantinopoli  messer  Cornelio?  né  mi  satisfa  chi  5 
dicesse:  sì,  ma  egli  era  andato  per  il  re,  perchè  io  ho  detto  di  sopra 
che  fuor  di  Spagna  fu  mandato,  et  ha  trattato  qualche  cosa  di  Coron 
ancho  esso,  et  incidenter  può,  se  ha  voluto,  haver  trattato  etiam  per 
lo  imperator  pace,  et  molto  mi  commove  un'altra  ragione:  che  Aloise 
Griti  non  haverà  egli   lùai    detto,   essendo    anchora  in  Constantinopoli,  10 

Jun.  imperché  là  messer  Cornelio  lo  ha  lasciato,  che  partite  esso  alli  15  di  zugno: 
io  non  haverò  commission  di  trattar  né  con  lo  imperator  né  col  papa, 
ma  cognoscendo  io  la  natura  sua,  lo  haverk  tacciuto  et  sarà  venuto 
alla  negociation  con  questa  reputation  che  forse  esso  habbia  ma^or 
et  più  larga  auttorità  et  potestà  di  trattar  che  con  il  re  solo,  per  certo,  15 
dico,  esso  non  si  haverà  voluto  levar  questo  credito,  che  è  huomo  che 
non  stima  altro  che  simel  reputation.  né  mi  posso  etiandio  imaginär 
che  il  Gran  Signor  lo  babbi  detto  esso,  o  altro  gran  bassa,  prima  non 
dello  imperator,  perché  vi  era  là  Torator  messer  Cornelio,  al  quale  non 
accadeva  dire:  se  lo  imperator  voi  pace  da  me,  mandi  a  ritrovarmi  ;  20 
dappoi  molto  meno  del  papa,  perché  non  credo  che  messer  Cornelio  o  altri 
havesse  domandato  che  al  Griti  si  desse  auttorità  di  trattar  con  Sua 
Beatitudine,  che  saria  stata  imminution  notabile  della  reputation  nostra 
tutta,  se  adunque  non  se  gli  domandava,  che  accadeva  haver  detto: 
il  Griti  non  haverà  da  impacciarse  in  materia  di  pace  col  papa?  non  25 
lio  potuto  contenermi  di  non  isprimer  questo  mio  scrupulo  et  di  dire 
che  bisognerà  molto  aprir  gli  occhi,  che  peraventura  durando  le  gelosie 
tanto  per  me  scritte  o  per  altre  cause  a  me  incognite  non  vedessimo 
in  un  tratto  una  pace  del  Thurco  fatta  etiandio  dal  imperator,  et  che 
Nostro  Signore  non  vi  fosse  incluso,  accioché  havesse  più  a  temere 30 
dalle  forze  de  Infideli,  quando  coniunto  col  re  di  Pranza  volesse  forse 
far  alcun  conato  contra  Cesare,  il  che  costoro  monstrano  di  creder  che 
babbi  ad  esser,  io  temo,  perchè  io  amo,  et  debbo  con  V.  S. 
haver  ardire  di  conferire  i  miei  concetti,  et  ella  lo  prenda  in  buona 
parte.   —    sarò    molto    ben    memore    di    ciò    che    V.   S.    mi    ha   com- 35 

A))r.  comandato  nelle  sue  de  di  20  di  aprile  et  con  questo  Griti  da  me 
medesimo  farò  tutti  quegli  officii,  che  sono  tali  che  la  loro  occa- 
sione non  cessa  per  le  cose  che  ho  scritto,  et  spero  con  quella  dome- 
stichezza che  io  haverò  con  lui,  di  sapere  alcuna  cosa  et  di  fare  alcun 
proffitto.  40 
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V.  S.  vederà  qui  inclusa  ^)  una   copia   di  alcune  o  vision   o   meri  1554 
sogni  o    forse    etiandio    portenti   et    prodigii,   che  sono    stati    veduti  in    ^    ' 
Fiandra;  ben  vi  dico  che  quel  secretarlo,  che  scrive  le  lettre,  è  comen- 
dato  per  huonio  pieno  di  fede,  et  è  poi  pubblica  voce  et  fama  che  quei 
5  miracoli  siano  così  stati  veduti  come  li  legerete  descritti. 

Per  Germania  non  si  ode  altro  di  novo;  alcuni  dotti  huomeni, 
che  per  gratia  loro  mi  sogliono  molte  fiate  scriver  di  questi  theologanti 
moderni,  Ecchii,  Coelei,  Nausei,  mi  avisano  che  per  certo  se  intende 
che  il  re  di  Polonia  giovane  si  mostra  molto  ben  affettionato  alla  dis- 
io ciplina  lutheriana  et  è  stato  contamminato  di  quelle  sorde  et  brutture 
per  opera  di  alcuni  nobeli  Poloni  che  stanno  a  studio  in  Witten- 
berg«). 

Io  mi  ritrovo  in  un  martirio  tale:  è  vacata  una  abbatia  ricca  di  forse 
mille  ducati  di  rendita,    un  messer  Joanne  Ungnot,  che  fu  orator  delle 
löprovintie  di  Austria  quando  Nostro  Signore  era  ultimamente  in  Bologna, 
la  vole  in  ogni  modo  per  im  suo  figluolo,  et  è   personaggio   potente  et 
capitaneo  bora  di  Stiria  Charyntia  et  Camicia,   et  havendomi  mandata 
una  minuta  a  casa  dice   che   voi  da  me  una   provision   apostolica  tale, 
perchè  ha  gik  preso  di  facto  il  possesso  della  abbatia,  et  non  è  possibel 
2ìuche  io  possa  persuadergli  che   mandar   vogliono  a  Roma  ad  expedir  la 
cedula,  che  è  inclusa  di  mano  del  secretarlo  mio  ^  j  ;   allegano   di  ha  ver 
la  ellettion  di  monaci  et  la  auttorità  del  re  et  che  volendo  essi  qui  ri- 
conoscer la  sede  apostolica,  io  qui  prenda  la  obedientia  loro  se  io  voglio, 
io  havendomi  molto  schermito,  tandem  ho   data  risposta  tale  che  se  al 
^re  cosi  parerà  che  io  faccia,  io  lo  farò   sotto  la  sua  auttorità,   ma  non 
altramente  *).    monsignor,  fatene  una  parola  a  Nostro  Signore  di  questo 


')  Liegt  nicht  bei, 

•)  Hierüber  vgl  ob.  wr.  51,  wo  bereits  von  einem  (nicht  vorliegenden)  Briefe 
des  Cochlaeus  mit  Warnungen  vor  jenen  in  Wittenberg  studierenden  jungen  Polen 
20  die  Rede  war.  Seitdem  hatte  Cochlaeus  noch  mehrfach  darüber  an  Vergerlo  ge- 
schrieben, vor  allem  in  einem  Briefe  vom  27  Juli  1534  aus  Dresden,  aus  d^m 
augenscheinlich  die  obenstehende  Warnung  des  Nuntius  geflossen  ist:  Wittenberga, 
schrieb  Cochlaeus,  undique  advenieutes  nutrit  apostatas;  vor  allem  Melanchthon 
wirke  höchst  schädlich  per  scholares  buos  nobiles  et  barones  Poloniae,  et  jam  non 
35  semel  aadiri  juniorem  regem,  hoc  est  filium  regis  Poloniae  [Sigmund  August,  der 
später  als  König  von  Polen  —  1548  - 1572  —  sich  der  andeiicärts  verfolgten 
Beligionsneuerer  annahm,  der  letzte  seines  Stammes]  lutherico  fermento  infectum 
esse.     Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  97  eigenh.  Orig, 

•)  Es  liegen  2  Zettel  an   Vergerio  in  der  genannten  Angelegenheit  bei,  l.  c. 
40  fol.  228  sq. 

*)  Vgl  unten  nr.  HO  das  Nähere. 
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1534  negocio,  almeno  che  alcuna  persona  con  qualche  non  vera  narration 
"^"  non  impetrasse  la  abbatia,  perchè  è  nel  vero  ellettiva  et  sana  gran 
romor  et  scandalo  tra  questi  potenti,  se  fìissero  turbati  in  questa  cosa, 
et  per  lo  amor  di  Jesu  Christo  non  si  faccia  che  faressimo  le  piaghe 
nostre  maggiori  molto  con  questo  solo  accidente,  perchè  sono  dico  f> 
huomeni  che  hanno  tutta  la  Austria  in  poter  loro  et  sunt  velut  reges 
regis  nostri,  mi  raccomando  a  V.  S. 
Aug.  3  Di  Praga  alli  3  di  agosto  1534. 

Aug.  4109.     Vergerio  an   Carnesecchi:   Mitìheilungen  8chepper*s  über   GrUti 
und  die  neue  türkische  Unternehmung  zur  See.     Bairisch-österreichische  lo 
Friedenshandlung  zu  Linz,     Schwierigkeit  der  Ordnung  der  böhmischen 
Angelegenheiten.     Rrisr  nach  Wien.     1534  Augtist  4  Prag. 

Aus  Born,  Ardi,   Vat.  Nunz.  di  Gorm.  Vol.  56  fol.  231  Orig. 

Hoggi  ho  potuto  raggionare  con  messer  Cornelio,  havendo  egli  havuto 
piacevole  giorno  nella  indisposi  tiene  sua.     or  è  stato  contento  di  discorrerlo 
meco  buon  pezzo  sopra  i  negocii  di  Thurchi;   ma  due   cose  fanno  che 
io  non  farò  commemoration  di  ciò  che   egli   mi  ha  ragionato:    che  già 
sono  quasi  due  mesi  che   esso  partite   da  Constantinopoli ,   et  che  gran 
parte  di  quello    che    egli  ha    trattato   et_ inteso,  è   stato  noto,    come  io 
intendo,  a  messer  Aloise  Girardi,  bailo  della  natìon  Fiorentina  '),  il  quale  20 
ne  haverk  raggualgiato  Nostro  Signore  molto  prima  che  Cornelio  perve- 
nisse pur  in  Ungaria.     pur  queste   poche  cose  scriverò,   che  esso   dice 
che  è  ben  oppenion  nel  volgo  che  il  Griti   habbia  perduto  molto  della 
pristina  sua  auttorità  che    haveva  prima  in   quello    imperio,    ma  che  a 
suo  parere   egli   è  nondimeno    di    grande    existimation    con  quel  Gran  25 
Signor,  et  che  viene  bora  con  gran  potestà  —  ma  non  mi  exprime  esso 
la  limitation  che  ho  scritto  nella  lettra  de  beri,  la  qual  mi  ha   detto  il 
re  —,   et  con   una  soperbia    d'una    corte  di  mille  cavalli    elletti.     dice 
poi  che  a  Constantinopoli  se  intendeva  che  quella  tanta  armata  *)  usciva 
bene  per  andar  contra  il  re  di  Tunisi,  ma  che  si  giudicava  che  per  i30 
forti  luoghi,  che  ha  quel  re,  non  se  gli   haveria  potuto  far  danno  cosi 
facilmente,    onde    almeno    parte    della    armata    haveria    atteso    a    cor- 
seggiar in  Sicilia   et   alli  lìdi  Napoletani,     le  altre  cose  che  ci  ragiona 

*)  8.  o.  nr.  54. 

')  Dies  bezieht  sich  auf  die  Unternehmung  Chairedäin  Barbarossa^s  vom  Jahre  35 
1534,  welche  die  italienischen  Gestade  heimsuchte  und  sich  dann  gegen  Tunis  wandte, 
dessen  König  Muley  Hassan  verjagt  wurde,    um  dann  bekanntlich  im  nächsten 
Jahre  von  Kaiser  Karl  hergcsteilt  zu  werden. 
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sono  di  quelle  che  per  via  di  Venezia  ogni  giorno  intendiamo,  et  però   I53à 
pretermetto.  ^'*^-  ^ 

Scrissi  in  alcune  mie  lettre  che  si  negociava  la  concordia  di  duchi 
dì  Baviera  con  il  re,  et  che  monsignor  Lundense,  orator  CesareO;  ha- 
5veva  egli  questo  maneggio  *).  hora  dico  che  Sua  Signoria  va  a  Lintz 
fra  tre  giorni,  dove  convenirano  gli  oratori  di  loro  Eccellentie  et  con- 
cluderano,  come  si  spera,  buona  amicitia  ^).  il  re  fa  quanto  può  di 
extricarei  presto  fuor  di  Boemia  et  spera  di  i'arlo  fin  a  15  giorni;  ma 
io  vedo  questi  Boemi  tanto  importuni  et  pieni  sempre  di  nove  loro  fa- 
lOcende  et  Ordination  che  io  non  so  come  Sua  Maestà  lo  potrà  fare  cosi 
presto,  questo  è  ben  deliberato  che  si  va  di  lungo  a  Vienna  senza 
far  cercuiti  per  Lusatie  Slesie  et  Moravie,  come  si  dubitava  che  si  ha- 
vesse  affare  ').     mi  raccomando  molto  alla  S.  V. 

Di  Praga  alli  4  di  agosto  del  34.  ^«f^-  4 

15110.     Vergerlo  an  Carnesecchi:   in  Sachen  der   von  Johann    UngnadAug.  8 
für  seinen  Sohn  verlangten  kämthnischen  Abtei.     1534  August  8  Prag, 

Äti8  Bom,   Ärch.  Vat.   Nunz.  di   Germ   Vol.  56  fol.  233  sq.    Orig.,    der  letzte 
Absatz  eigenhändig. 

Questo  che  io  scrivo  hora  è  negocio  che  pare  privato,  et  del  quale 

20  ho  etiandio  scritto  per  lo  adrieto  alcune  parole  *)  ;  ma  V.  S.  nondimeno 

lo  intenda  diligentemente  et  volentiera,   che  ha  seco   coniunto   mention 

et  auttorità  di  molti    gran    personaggi   et    del   re  medesimo   et  alcuna 

correspondentia  et  affinità  con  li  publichi  negocii. 

È  in  Charinthia  et  diocese  Salzburgense  un  monasterio  del  ordine 
25Preroonstratense,  il  quale  soleva  ben  esser  ricco  di  foi'se  3000  ducati 
di  rendita  ;  ma  per  mal  governo  di  alcuni  abbati,  per  la  vendition  che 
fu  fatta  del  terzo  nei  proximi  passati  anni,  et  per  molte  gravezze  che 
ella  sopporta  di  molte  qualità,  hora  non  vale  mille,  sicome  mi  vien 
detto,  la  fundation  è  della  casa  di  Austria  et  la  ellettion  di  monaci. 
30  or  è  adesso  capitano  della  Stiria  Charynthia  et  Carniola  un  messer  Jean 
Ungenot,  grande  huomo  in  vero  et  di  molta  reputation  col  re  et  da 
tutto  il  paese  tenuto  per  huomo  insto  et  per   buon   defensore  in  questi 


V  8.  0.  nrr,  78,  102,    Lund  war  inzwischen  aus  Spanien  wieder  in  Prag  ein- 
getroffen: Lanz  Corresp,  II  nr,  375  tmd   Staatspapiere  zur   Gesch.  K.  Karls  V 
^nr,  32, 

*)  Vgl  unten  nr.  Hl, 
»)  S.  0.  nrr,  103  u,  105, 
*)  Nr.  108. 
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i5S4  tempi  della  fede  nostra,  fu  a  Bologna  alla  presentia  di  Nostro  Signore 
^^'  per  uno  di  oratori  delle  provintie  di  Germania,  è  coniunto  in  stretto 
grado  di  parentado  et  in  una  amicitia  credo  incomparabile  col  signor 
Offman,  conseglier  regio  secreto  et  gravissimo  buomo,  et,  per  dire  il 
rimanente,  ba  una  sorella  maritata  nel  scudier  di  Sua  Maestà  *),  una  5 
nel  camerier  del  regno  di  Boemia,  la  terza  nel  mariscalco  ^),  et  un 
fratello  solo,  che  è  camerier  secreto  et  maritato  in  una  ch'era  figluola 
di  un  potentissimo  baron  di  Boemia,  Perinstan  nominato  ^),  che  è  morto 
pochi  giorni  fa  et  ha  lasciato  60000  fiorini  di  l'endita,  parte  a  suo 
fratello,  parte  alla  figluola.  per  li  quali  accidenti  et  ornamenti  esso  10 
messer  Jean  in  somma  è  baron  di  grandissima,  come  ho  detto,  existimation 
et  expettatione,  perchè  non  ha  anchora  33  anni,  costui  adunque  tenne 
modo  negli  anni  passati  che  Tabbate  del  monasterio  predetto  con  con- 
senso di  monaci  prese  per  coadiutore  cum  succession  un  suo  figluolo 
di  etade  di  nove  o  di  10  anni;  ma  non  essendo  anchora  tal  coadiutorial5 
altramente  expedita  è  novamente  morto  lo  abbate,  la  qual  cosa  havendo 
io  inteso  scrissi  a  messer  Pietro  Lyppi  alcune  cose  di  questa  vacantia,  che 
a  V.  S.  fussero  dette,  et  poco  appresso  venne  questo  signor  che  ho 
nominato  a  ritrovarmi  in  casa,  accompagnato  con  il  fratello  cugnati  et 
altri  gentilhuomeni,  et  portatomi  una  sua  minuta  disse  molte  cose  prima,  20 
come  che  io  havesse  a  ringratiarnelo  ch'egli  era  buon  Christiane  et 
defensor  della  parte  catholica  et  non  admetteva  nelle  sue  provintie,  che 
egli  haveva  in  governo,  nessuna  delle  heresie  che  sono  nel  rimanente 
della  Germania,  et  che  in  ciò  haveria  perseverato  sempre;  ma  in  con- 
clusione che  egli  voleva  per  casa  sua  bavere  la  abbatia  predetta,  ha-  25 
vendone  un  consenso  di  monaci  et  da  Nostro  Signore  una  provision 
fatta  viva  voce  in  Bologna,  quando  esso  vi  venne  orator,  che  Sua 
Santità  voleva  proveder  a  suo  figluolo  di  un  buon  beneficio,  facendo 
sopra  questa  provision  gran  fundamento  et  exageration.  ricordate  a 
Sua  Beatitudine  che  questo,  oltra  gli  altri  segni  che  ho  dati,  è  uno  di  30 
più  bei  gentilhomeni  che  sia  stato  veduto  allhora  della  Germaniü, 
giovene  et  ardito,  et  potrà  ridursi  a  memoria  se  ha  fatta  promissione 
tale,  or  io  dissi  che  a  me  non  apparteneva  metter  mano  in  negocio 
così  arduo,  et  che  mandando  esso  a  Roma  haveria  havuto  il  papa 
benigno    et  favorevole,    et    che   in  tanta  materia  non  risparmiasse  un  35 

0  Don  Pedro  Lasso,  oben  nrr.  50.  53.  77. 

')  Leonhard  ?*on  Fels  (s.  o.  zu  nr.  77). 

')  Aìbrecht  von  Pernstein,  oberster  Landeshauptmann  in  Böhmen,  erscheint 
z.  B.  als  Commissar  Ferdinands  bei  den  Verhandlungen  mit  Ungarn  zu  Presburg 
im  März  1533:  Gevay  Urkunden  etc.  St.  VI  S.  85.  40 


Digitized  by 


Google 


No.  110:  1534  August  8.  2% 

poco  di  cosa  per  mandarvi^  oiferendomi  di  scriver  in  suo  favore  et  1534 
dar  testimonio  della  qualità  et  della  grandezza  sua.  egli  si  partite  da  "^' 
me  descontento  con  tutti  i  suoi  et  mi  mandò  poi  a  casa  il  conseglier 
Offman  et  poi  il  secretano  Maio  et  i  cugnati  ad  uno  ad  uno,  et  tan- 
5  dem  mi  verniero  le  polizze  due  del  Maio  che  ho  mandato  nelle  ultime 
mie,  sonanti  in  questo  senso:  che  tali  personaggi  usano  arbitrio  pro 
ragione  et  che  io  non  negasse  loro  di  compiacerli,  se  io  non  voleva 
far  notabile  danno  alla  sede  apostolica,  et  dapoi  mi  fecero  dir  per 
altri  che  una  fiata  tengono  la  possession  et  il  favor  di  provintiali,  che 

10  non  admetterano  mai  che  altro  huomo  habbia  la  abbatia,  et  che  hanno 
le  lettre  regie  et  la  benivolentia  regia  et  che,  se  io  voleva  qui  prender 
la  obedientia  in  nome  di  Nostro  Signore,  io  la  prendesse,  che  mi  vole- 
vano qui  dare  taxe  et  annate,  quante  io  voleva;  ma  che  a  Roma  per 
certo   non   intendevano  di  voler  mandar  altramente,     or  allhora  fu  che 

15  io  scrissi  che  V.  S.  non  facesse  per  modo  alcuno  niente  di  quello  io 
haveva  scritto  al  Lyppi,  perchè  saria  gran  danno  alle  cose  della  fede 
nostra  ad  irritar  questi  intelletti,  et  essendo  io  così  astretto  della  per- 
tinacia di  coloro,  risposi  che  io  voleva  conferir  tutto  il  negocio  col  re 
et  che  tanto  haverei   fatto   quanto  Sua  Maestà  mi  havesse  consigliato 

20  et  comandato,  alla  quale  io  ho  narrato  quanti  capi  vi  sono  et  tutti 
grandi  in  questo  caso,  et  quanto  è  la  podestà  a  me  concessa  et  la 
importunità  che  mi  era  stata  usata,  et  le  parole  tutte,  et  ella  mi  diede 
consiglio,  per  non  dir  comandamento,  tale:  perchè  invero  si  ha  dimo- 
strato molto  aflfettionato,  che   io   qui  facesse  la  expedition   et  ne  man- 

25dasse  poi  la  copia  a  Nostro  Signore  con  la  information  del  caso  et 
sonMnettendo  ogni  cosa  al  suo  voler  et  iudicio;  che  anche  ella  haveria 
scritto  a  Roma  pregando  Sua  Santità  che  contìrmasse  ciò  che  io  haveva 
fatto,  adunque  la  information  è  quale  havete  intesa,  la  copia  è  in- 
clusa et  scrive  il  re,  come  io  credo,   et  il  tutto  si  sottopone  al  iudicio 

30  et  arbitrio  di  Sua  Beatitudine,  due  cose  mi  resta  di  avisar  et  far 
fine  :  una  è  che  a  me  hanno  voluto  dar  Tannata,  per  quanto  importaria 
la  expression  che  hanno  fatto  nella  bolla,  di  700  floreni  et  altri  danari 
per  conto  degli  altri  capi;  ma  io  non  ho  voluto  haveme  mi  quattrino 
per  nessun  conto,  anchora   che   io  lasci  per  Dio  vivo  un  poco  di  mei 

35  poveri  argenti  impanati  in  Boemia,  rispondendo  che  si  tengano  il  suo 
danaro  per  adesso  et  che  lo  darano  poi  da  esser  dato  a  chi  di  raggion 
aspetta  (che  esso  non  può  esser  mio),  quando  haveremo  inteso  la  vo- 
lontà del  pontifice.  et  in  questo  articulo  vi  è  stato  assai  contention, 
perchè  volevano  qui  per  forza  per  suoi  oggetti  numerarmi    la  pecunia. 

40raltro  è  tale:   semper  in  pace  consuetudini,  in  bello  necessitati  paren- 
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1534  diim  est.  atqui  bellum  ardet  molto  teterrimum,  si  statmn  reipublicae 
^'  christianae  universum  consideremus  !  et  per  manco  male  iudicarei  ben 
fatto  che,  fingendo  di  non  si  ricordar  qual  sia  la  consuetudine  in  ex- 
pedire  una  tale  abbatia,  si  trovasse  modo  che  costoro  restassero  con- 
tenti con  un  favor  extraordinario,  una  volta  i  due  fini  sono  conser-  5 
vati,  cioè  la  obedientia  et  la  iurisdittion  apostolica,  alla  quale  in  qualche 
modo  ricorreno;  et  è  senza  interesse  della  camera  apostolica,  perchè  si 
.  offeriscono  a  pagar  la  annata  cortesemente,  et  affermo  monsignor, 
affermo  che  si  avanzarà  assai  a  farlo,  credetelo  ad  un  fervente  servitor 
che  è  sul  fatto  ;  et  negandossi  dico  ben  che  la  bontà  del  re  non  si  10 
potrà  alterar  ella  contra  la  sede  apostolica,  ma  diece  teste  di  potenti 
huomeni,  cioè  fratello,  cognati,  altri  parenti  et  amici  di  colui,  si  altera- 
rano  elle  per  certo,  che  a  questo  maladetto  tempo  ponno  fare  incredi- 
bile danno  et  diminution  della  auttorità  et  del  honor  della  fede  nostra, 
ma  ogni  cosa  riverentemente  rimettiamo  al  sapientissimo  parere  di  15 
Nostro  Signore!  una  volta  ho  fatto  ciò  che  ho  fatto  senza  alcun  mio 
commodo,  vinto  dalla  potentia  di  coloro  et  dalla  riverentia  r^a,  et 
mando  però  il  tutto  a  correttion  di  Sua  Santità,  perchè  dovendo  a  lei 
parere  altramente  la  mia  carta  resta  per  cosa  inane. 

Prego  ben  V.  S.  humilmente  che  advertisca  che  nella  risposta,  20 
che  si  darà  al  agente  regio,  quando  ella  non  dovesse  esser  secondo  il 
desiderio  di  costoro,  non  si  usasse  parola  che  mi  guastasse,  essendo 
per  lui  scritta,  Thonore  et  la  reputation,  che  con  tanta  anxietà  vado  io 
conservandomi  a  questa  corte,  che  come  ella  mi  fosse  levata,  metteresti 
un  pover  gentilhomo  in  desperatione  et  turbaresti  qualche  cosa  ch'ali  25 
spera  di  poter  fare  in  servigio  di  Christo  et  del  papa,  mi  raccomando 
in  somma  a  V.  S. 

Äug,  8         Di  Praga  alli  8  di  agosto  1534. 


Äug.  Pill.  Vergerlo  an  Camesecchi:  Ueberweisung  der  Mehrzahl  der  Kirchen 
Ätigshurgs  an  den  protestantischen  Gottesdienst;  K.  Ferdinands  Ver- SO 
langen  der  Rückgabe  derselben  an  den  Katholicismus.  Festsetzung  des 
Aufbruchs  nach  Wien  ;  dem  Nuntius  früherer  Aufbruch  gestattet.  Ab- 
reise des  Erzbischofs  von  Lund  nach  Linz  zu  den  Verhandlungen  mü 
Baiem;  Abreise  Andelofs  nach  Spanien  an  Stelle  des  noch  leidenden 
Schepper.    1534  August  9  Prag.  35 

ÄU8  Born,  Äfch.  Vat  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  286  Orig, 

Ättg.  4         NeUa  precedente  mìa,  che  fu  de  dì  4  del  presente;  io  non  scrissi 
a  V.  S.  quello  che  era  stato  fatto  novamente  in  Augusta  contra  il  clero, 
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perchè  io  non  era  informato,     la  communìtà  ha   eUa   certe   chiesie  in  ^34 
Aogosta,  le  quali  sogliono  per  il  raagistro  civium  et  per  i  consuli  esser    ^* 
governate    et   proviste    de    sacerdoti,     or  da  queste   sono  stati  expulsi 
coloro  che  vi  erano  et   celebravano  et  predicavano  la  fede   orthodoxa, 

5  et  havendo  questo  primo  atto  dato  via  et  exempio  a  delle  altre  chiesie, 
alcune  etiandio  di  quelle  che  non  erano  della  communìtà,  hanno  fatto 
mutatìon  et  preso  il  Luterismo.  et  restava  la  cathedral  con  due  altre 
sole  constanti  et  ierme.  mi  dice  ben  Sua  Maestà  che  non  è  stato  ge- 
neral tumulto  tra'l  populo,  ma  principio  di  tumulto,  et  che  ha  mandato 

10  un  suo  orator  agli  Augustensi,  admonendoli  che  restituiscano  in  pristi- 
num  ogni  cosa,  secondo  che  nelle  diete  imperiai  è  stato  concluso  che  si 
faccia,  che  altramente  farà  provision,  et  che  di  tutta  questa  novità  ha 
data  noticia  alla  Cesarea  Maestà  *).  et  altro  dice  di  non  haver  bora 
né  di  Germania  ne  di  Ungaria. 

15         II  suo  partir  fuor  di  Boemia  verso  Vienna  è  fermato  col  nome  di 

Dio  per  il  giorno  17  del  presente,  perchè  considera  che  il  Griti  possa  ^^^-  ^^ 
esser  bora  poco   lontan  da  Buda,  benché  non  se  ne  ha  altra  nova,     a 
me  ha  dato  licentia  di  andarmene  quattro  giorni  prima,   che  la  ho  do- 
mandata per  mio  gran  commodo,     et  cosi   credo  di  andarmene  sino  a 

20  quattro  giorni,  et  se  vi  fossero  di  negocii  anche  questo  poco  di  tempo, 
non  mi  partirei  longi  di  Sua  Maestà  sino  ad  bora  non  sono  comparse 
lettre  di  V.  S.  oltra  quelle  che  io  bobbi  de  di  7  del  passato.  «^w^*  ^ 

Lo  orator  Cesareo  è  partito  a  Linz,  dove  trattarà  la  concordia  che 
ho  scritto  che  dovea  andar  a  finire  del  Ser™®  re  nostro  con  i  duchi  di 

25  Baviera  *).  è  partito  etiandio  Andalos  scudier  del  Imperator  per  Spagna 
et  ha  egli  in  luoco  di  messer  Cornelio,  che  è  infermo,  portate  le  nego- 
ciation  Thurcice  a  Sua  Cesarea  Maestà  ^). 

Non  gravi  la  fatica  a  V.  S.  di  legger  Taltra  mia  lettra  lunga  *),  se 
bene  non  ha  materia  che  para  nella  prima  fronte  publica,     ma  ella  è 

30  tale  che  importa  a  nostri  tempi  molto  et  della  quale  il  re  me  ne  ha 
parlato  boggi  caldamente,     mi  raccomando  molto  a  V.  S. 

Di  Praga  alli  9  di  agosto  del  34.  ^**^-  ^ 

')  Vgl  unten  nr.  114. 

*)  In  der  That   h'achte  Lund  zu  Linz  am  10  September  einen  Vergleich  zu 

dò  Stande  (Lunig  Reichsarchiv  III  S.  148;  Auszug  BuchoUz  Bd.  V  S,  268—270),  der 

wenigstens  der  offenen  Rivalität  zwischen  Österreich  und  Baiern  ein  Ende  machte. 

Vgl  über  die  Linzer  Verhandlungen  Landes  Bericht  vom .  15  September  an  den 

Kaiser  bei  Lanz  Corresp.  II  nr.  379. 

*)  Ändeloi  brachte  den  in  nr.  102  erwähnten  Bericht  Ltmds  vom  1  August  nach 
40  Spanien^  von  wo  ihn  der  Kaiser  alsbald  wieder  zurücksandte  (Lanz  Corr.  II  nr.  378). 
*)  Nr.  HO, 
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1534    112.      Vergerlo    an   Camesecchi:    Über   die   schwere  Erkrankung    des 
^^'      Papstes;  Schmerz  des  Vergerio  und  K.  Ferdinands;  Befürchtung  schlim- 
mer Folgen  im  Fall  des  Todes  Clemens'.     1534  August  13  Prag. 
Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  238  eigenh.  Orig. 

Io  faccio  queste  poche  parole   hora  exanimato  di  paura  et  di  do-  5 
lore.     o  Jesu    Christo,    o  Jesu  Christo,    aiutaci!   habbiamo    qui    intese 

Juli  -2Ö  nialissime  nove  di  Nostro  Signore  per  lettre  di  Roma  de  di  26,  che 
era  in  pericolo  extremo  della  vita,  verba  piane  desunt  mihi;  ma  che 
ho  affare  altro  che  pregar  la  bontà  divina  che  non  comporti  hora 
tanta  iattura  nella  sua  povera  chiesia  et  nel  mondo  tutto  ?  il  re  mon- 10 
signor  ne  dimostra  per  mia  le  un  ramarico  incomparabile,  et  ho  sentito 
addire  a  Sua  Maestà  un  par  di  volte  :  proh  dolor,  proh  dolor,  geminato, 
et  mostra  di  temere  scandalo  et  tumulto  universal  nella  Christianita. 
taccio  il  mio  privato  tra  tanto  publice  danno,  ma  egli  è  ad  esser  tale 
che  non  sarò  mai  più  contento  nò  intendo  di  volervi  esser,  se  io  perdo  15 
questo  patrone  !  una  poca  di  speranza  che  mi  rimane,  che  forse  non 
babbi  ad  esser  tanto  male,  mi  contiene  che  io  non  cridi  hora  più  forte 
et  con  più  parole.  Jesu  Christo,  Jesu  Christo,  aiuti  Sua  Santità,  mi 
raccomando  a  V.  S.,  monsignor  mio. 

Äug.  13         Di  Praga  alli  13  di  agosto  1534.  20 

Äug.  ^7113.  Vergerio  an  Camesecchi:  Ängste  des  Vergerio  bis  zum  Eintreffen 
günstigerer  Nachrichten  über  das  Befinden  des  Papstes;  Theünahme 
des  Königs,  Abreise  aus  Prag  und  Ankunft  in  Wien;  der  Cardinal 
von  Trient  vorher  nach  Trient  abgereist  Ermordung  Cibac's  und 
(angeblich)  des  Woivoden  der  Walachei  durch  Gritti.  Mistrauen  Ä^25 
Ferdinands  und  des  Cardinais  gegen  Gritti^s  Pläne.  Bedauern  des 
Königs  über  den  Auszug  Barbarossa^ s;  Unmöglichkeit  von  hier  aus 
rechtzeitig  Hilfe  zu  bringen.  1534  August  27  Wien. 
ÄU8  Born,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  240  Orig. 

Äug.  10  Alli  10  di  questo  venne  la  nova  a  Sua  Maestà  della  grave  infìrmità30 
che  haveva  Nostro  Signore,  dal  qual  giorno  sino  ad  beri  io  haveva  mise- 
riraa  vita,  massimamente  che  ogni  tratto  veniva,  et  non  si  sapeva  donde, 
nova  di  mala  qualità,  in  somma  io  ero  exanimato  et  io  medesimo 
mezzo  morto,  et  chiamo  in  testimonio  Jesu  Christo  benedetto,  scruta- 
tore de  nostri  cori ,  chella  prima  cagione  del  dolor  mio  era  quella  della  35 
sua  povera  fede  et  della  quiete  de  Christiani,  parendo  a  me  che  per 
certo  saria  restata  confiisissima  et  turbatissima  senza  la  exercitatissima 
Providentia  et  singular  bontà  di  papa  Clemente,    or  laudata  sia,  laudata 
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sempre  la  sua  divina  dementia,  che   ci  ha  guardati  da  tanta  calamità!    ^554 
nel  quale  proposito  ho  da  affirmare,  o  monsignor,    che  il  Ser™^  mio  re    "^" 
sentiva  d'un  così  fatto  caso  grandissimo  dispiacere  et  diceva  spesse  fiate 
che  a  mal  tempo  si  veniva  a  perdere  un  papa  tale,  et  per  publico  et 

5  privato  suo  danno  si  doleva  assai,     ma    laudata    sia   dico   la  bontà   di 
Christo,  che  ci  ha  aiutati  tuti,   perchè   sicome  vedo   nelle  di  V.  S.  de 
dì  8,  che  quelle  do  sei  non  ho  havutc  '),    Sua  Beatitudine  em  fuor  di  Aug. 
pericolo,     et  nelle  mie  povere  oration  prego  sempre    che   del  tutto   sia 
presto  ristaurata! 

10  Sua  Maestà  partì  di  Praea  alli  19  et  venne  felicemente  in  Vienna   Aug. 

alli  26;  et  apena  si  ha  potuto  levar  da  quel  regno,  tante  erano  le 
facende  et  risorgevano  sempre  tra  quei  grandissimi  negotianti  baroni 
Boemi  ;  et  i  più  a^jsidui  non  ha  credo  il  mondo  !  il  cardinal  di  Trento 
partite   esso   di  Praga  alli  11  di   luglio   et   fatto   ritornar  da  mezzo   ì\Juli  11 

15  camino,  come  io  scrissi  *^),  stete  15  giorni  in  Vienna,  pure  ha  tanto 
poi  fatto  che  ha  havuta  liccntia  di  proseguir  il  viaggio  suo  verso 
Trento,  et  alli   13  pailì  di  Vienna  et  se  ne  andò  con  buona  ventura.    Aug.  13 

n  Griti  è  pervenuto  in  Transilvania  ad  un  loco  chiamato  Milom- 
boch,  dove  ha  fatto  doi  tali  effetti  :  che  ha  fatto  levar  la  testa  al  Vai- 

20voda  di  Walachia  et  ad  uno  della  famiglia  Cibach,  nobilissima  Ongara 
et  che  teneva  il  vescovato  di  Waradin,  huomo  di  guerra  et  buon  capi- 
tano, et  era  nelle  parti  hora  del  Vaivoda  Joanne,  dice  il  re  che  in 
vero  non  intende  ancora  Poggetto  et  il  fine,  che  pò  aver  mosso  il  Gritti 
a  far  questi  effetti;  et  panni  etiandio   che  Sua  Maestà   et  il  R"*°   car- 

25  dinaie,  col  quale  ho  parlato  sul  camino,  quando  Sua  R"*  Signoria  sene 
andava  hora  a  Trento  ^) ,  non  hanno  hora  molto  buona  openione  di 
questo  Gritti  et  quasi  dubitano  ch^egli  non  sia  per  intricar  forse  i 
negocii  d^Ungaria  *).  et  V.  S.  non  ne  faccia  moto  altrove,  gli  Unghari 
verranno  alla  corte  a  mano  a  mano  et  si  mettarà  alcun  ordine  a  questa 

30  materia,  et  fino  ad  hora  non  se  ne  è  posto  alcuno. 

Sua  Maestà  si  è  forte  dogliuta  di  ciò  che  ha  inteso  della  armata 
di  Barbarossa  ^)  et  si  è  mostrata  volonterosa  molto  di  fami  provisione 
presta,  etiandio  per  conto  di  Nostro  Signore  et  della  chiesa  di  Christo; 
ma  si  escusava  che  per  la  tanta  distantia,  che  è  de   qua  sino   a  quei 


35        ')  Vgl.  urUen  nr.  114. 

«)  S.  0.  nr.  107. 

•)  D.  h.  heim  Aufbruch  des  CardinaU  aus  Prag  im  Juli  (s.  o.  nr.  103);  denn 
seitdem  war  Vergerlo  nicht  wieder  mit  dem  Cardinal  zusammengetroffen. 

*)  Vgl.  die  folgenden  Stücke. 
40        *)  S.  o.  nr.  109. 
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1534    lidi  dei  vostri  mari,  non  pò  far  cosa  che  sia  per  esser   in  tempo;   ma 

^*       veramente  arde  di  desiderio  di  poterlo  fare. 

Monsignore  se  hora  sono  così  arrido,  come  vedet«,  gV  è  perchè  in 
tutti  i  giorni  passati  non  ho  pur  saputo  formar  una  parola,  non  che 
negociar  et  travagliar  ;  ad  altro  io  non  era  intento  che  in  cercare  di  saper  5 
come  stava  papa  Clemente,  ma  hora  ch'io  mi  trovo  come  resuscitato 
dal  affanno  et  dal  dolore,  attenderò  a  sapere  ciò  che  occon'e  et  a  scri- 
verlo, mi  raccomando  a  V.  S.  et  di  gratia  sia  contenta  di  bacciar  il 
piede  a  Sua  Santità  in  nome  mio. 
Äug.  27         Di  Vienna  alli  27  di  agosto  1534.  10 

Aug.  50114.  Vergerio  an  Carnesecchi:  Rettung  des  Woivoden  der  Walachei; 
Aufstand  Transsylvaniens  gegen  Grüti;  Unsuverlässigkeü  der  Berichte 
aus  Ungarn.  Widerspänstigkeit  der  Au^gsburger;  Eindringen  des  Luther- 
ihums  in  Triest  und  Tirano;  große  Gefahr  für  Istrien  und  ganz  Itor  15 
lien.  Beruhigende  Nachrichten  über  den  Gesundheitsgustand  Papst 
Clemens\     Bückständige  Provision.     1534  August  30  Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  244  sq.   Orig,;  der  UUU  Ab- 
satz eigenhändig  ;  gedruckt  hieratts  Lämmer  Man.  Vat.  p.  173  sq-  nr.  132. 

Aug.  26         L'ultime  mie   furono   de   dì  26   et  scrissi  traile   altre  cose   che    il  20 
Griti  venuto  in  Transilvania  haveva  fatto  tagliar  la  testa  a  quel  Cibac 
che  teneva  il  vescovato   di  Varadin,  et  ad  un  Voivoda  di  Valacchia, 
questa  mattina   si    hanno   lettre  d'Ungheria   che   di  Cibac   è   vero;   del 
Voivoda,  che  si  è  salvato  fugendo,  et  che  per  questa   novità   et   cru- 
deltà che  usa  esso  Griti  >  tutta  la  Transilvania  si   è  conmaossa  in   tu- 25 
multo  contra  di  lui  et  cercano  di  iarli  despiacere,  et  non  è  senza  peri- 
colo della  vita  sua,  la  quale  per  custodire  dal  furor  di  quei  populi  egli 
si  ha  redutto  in  una  terra  forte  con  cerca  3000   persone   che   ha   seco 
et  stassi   con   rispetto   et   con   paura  *).      noi   qui   haveremo   ogni   hora 
molte  nove  da  questa  Ungaria;  ma  il  re  mi  advertisse  d'una  cosa,  deliaco 
quale  io  V.  S.  adveHisco,  che  le  più  fallaci  non  si  odeno  mai  che  da 
Ungari;   ma   io   nondimeno   scriverò   quelle    cose    che    si   haverano    di 
tempo  in  tempo. 

n  re  haveva  mandato  in  Augusta  un  suo  gentilhomo  per  far  che 
gli   Augustensi   restituisseno  in   pristino  alcune  chiesie,   dalle   quali  ne  35 
haveano    cacciati  i   preti ,    sicome   io   scrissi   fuor    di  Praga  *)  ;    nondi- 


0  Dos  Nähere  s.  u.  nr.  116. 
*)  S.  0.  nr.  111. 
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meno  coloro  stanno  in  contentione   et   difficili   a  volerlo   far;   ma  Sua    i634 
Maestà  è  molto  animata  a  volerne  esser  obedita  in  questo  negocio  della    ^' 
fede,  nel  quale  ho  da  advertir  V.  S.  d^una  cosa  che  importa  molto  chi 
non  li  provede  per  t^mpo. 

5  Ho  inteso  che  in  Trieste,  che  è  cittiì   della   nostra  Italia  et   giace 

ai  lidi  del  nostro  mare  Adriatico,  pullulava  molto  bene  il  Lutherismo 
preso  per  il  commertio  deUa  Germania,  or  io  ne  ho  fatto  invero  acer- 
rima provisione,  accompagnando  la  auttorità  regia  a  quella  del  mio 
nunciato,  et  spero  di  exstirpar  certo  quelle  male  piante  dico   severissi- 

lOmamente,  che  così  bisogna  monsignor,  et  havete  a  sapere  che  il  re  un 
poco  quasi  dissimula,  quando  o  nelle  terre  dell  imperio  o  nel  regno  di 
Boemia  sente  che  il  Luterismo  prevale,  perchè  invero  Sua  Maestà  non 
può  far  ciò  che  ella  vole  per  quei  paesi;  ma  nel  suo  patrimonio,  questo 
arciducato  di  Austria,  non  dissimula  punto  et  fa  volentiera  severa  de- 

15mostration  contra  quei  maladetti,  et  contra  Tergestini  la  farà  severis- 
sima, or  io  intendo  che  fuor  di  Trieste  uscita  questa  poste  è  attacata 
molto  bene  in  un  castello  nominato  Piran  '),  dove  publicamente  alcuni 
ribaldi  andavano  contaminando  gli  animi  di  quelle  simplici  persone, 
monsignor  io  conosco  la  natura  del  paese,  perchè  ivi  è  la  mia   patria: 

20  se  tra  quella  simplicità  de  intelletti  penetra  la  setta  lutheristica ,  se 
quel  canton  della  Italia  si  amorba,  V.  8.  vederà  presto  (sed  Deus  omen 
avertat)  tutte  le  circiunvicine  provincie  et  region  infette  et  corrotte, 
onde  io  la  prego  per  Jesu  Christo  che  questa  come  cosa  importantis- 
sima conununichi  a  Nostro   Signore  presto   et  ferventemente,   acciochè 

25 si  obsti  al  principio,  il  che  non  si  havendo  fatto  in  Germania,  come 
conveniva,  però  la  pestilentia  si  è  sparsa  tanto  avanti  et  con  tanta 
mina  della  povera  fede  di  Jesu  Christo,  io  so  bene  che  alcuni  di 
quei  scelerati  di  Pirano  sono  stati  chiamati  a  Venetia  per  questa  causa, 
ma  so  etiandio  che  più  severità   vi   si   doveria   usar   che    non    si    usa. 

30  monsignor  dico  che  nessuna  cosa  più  importa  a  nostri  tempi  che  questa, 
et  se  coloro  ne  vanno  impuniti,  actum  est  de  tota  Istria,  actum  cum 
sommo  totius  Italiae  periculo.  ricordarci  che  Sua  Santità  ne  infiaraasse 
di  novo  quei  signori  Veneti  (non  dico  il  R™^  legato  *) ,  che  penso  che 
lui  non  bisogni)  a  far  provision  severissima,    io  de  qui  scrivo  etiandio 


35  0  Pirano  unweit  Capodistria,  der  Gebwtsstadt  des  Vergerio,  in  Istrien.  Über 
d(M  Lutherthum  dciselbst  Magie  Aleander  bereits  im  Juni  1534,  angeführt  bei  Ben- 
rath  Gesch,  der  Reformation  in  Venedig  S.  120. 

*)  B.  i.  der  in  Venedig  residierende  apostolische  Ntmtius  cum  potestaie  legati 
(damals  ako  Aleander). 
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1534    a  Sue  Signorie  ^)  et  dimostro    che   etiandio  il   stato   loro  patisce   peri- 
^'      culo,  non  solo  la  chiesa  di  Christo,  tolerando  queste  cose. 
Äug,  6         Hora  che  ho  tolto  a  serrar  la   presente,    ho   ricevuto  le    di    6   di 
V.   S.,   che   contenevano   la  bonissima    nova   del   megliorar    di   Nostro 
Äug.  5  Signore,  la  quale  essendo  confermata  per  le  di  ^^,  et  per  altre  di  molti   5 
13.  14  che  hoggi  si  hanno  qui  recevute  de  dì  13  et  14  %  affirmanti  tutte  che  Sua 
Santità  è  fuor   di   periculo ,   mi  ha  data  un'  solidissima   et  intima  con- 
solation,  et  prego  Jesu  Christo  che  lungamente  ci  la  conservi  per  bene 
della  fede  sua  et  per  quiete  dei  principi  christiani.  —  monsignore  io  son 
hoggimai  creditore  di  sei  mesi  et  già  intrarà  il  settimo,  et  perchè  io  son  10 
impegnato  tutto,  prego  V.  S.  che  me  aiuti,  alla  quale  mi   raccomando. 
Äug.  30         Di  Vienna  alli  30  di  agosto  1534. 

Spt  Ì0116,  Vergerlo  an  Camesecchi:  über  die  neue  Erkrankung  Papst 
Cletnens\  welche  alle  Gedanken  des  Nuntius  in  Anspruch  nimmt. 
1534  September  10  Wim,  15 

Aus  Bom,  Ärch.  Vat,  Nnnz.  di  Germ.  Vol.  56  fol   250  eigenh.  Orig. 

Jo  non  scrivo  né  negocii  né  nove,  perchè  io  non  gli  attendo,  ha- 
vendone  tutti  i  spiriti  et  tutti  i  sensi  miei  perturbatisshni   per  le  male 
nove  che  ci  sono  venute  di  Nostro  Signore,   o  Jesu  Christo  benedetto,  o 
tutti  i  santi,  o  tutti  gli  huomim*  aiutino  Sua  Santità ,  che  non  vediamo  20 
tanta  iattura;  povera  et  infelice  la  nostra  Christianita,  se  a  questo  tempo 
vederà  un  tanto  male!  è  campo  questo  amplissimo  da  spacciarvi  et  da 
dolervisi  et  deplorar;  ma  freno  il  dolor  et   la   rnbie,  quanto   io   posso, 
hora   et   sto  con  angoscia  incomparabile  ad   aspettarne  il  successo,     et 
in  ogni  evento  mi  raccomando  nella  bona  gratia  di  V.  S.,   nella   quale  25 
ho  collocate  le  speranze  mie. 
Spi.  10         Di  Vienna  alli  10  di  settembre  del  34. 

Spt  13 116.  Vergerio  an  Camesecchi:  iiber  die  betrübenden,  wennschon  nicht 
ganz  hoffnungslosen  Nachrichten  über  den  Zustand  des  Papstes.  Grittfs 
GewaÜthaien  und  seine  Umzingelung  durch  die  Transsylvanier  ;  seine  30 
verzweifelte  Lctge  und  vergebliche  Anstrengungen  loszukommen.  LasM 
vom  Woivoden  gefangen  und  gefoltert;  seine  Geständnisse  über  Grittfs 
ehrgeizige  Absichten.    [1534  September  13  Wien.] 


')  Im  oben  zu  nr.  58  angeführten  Brief  vom  27  August,  Lämmer  l,  L  p.  172  sq. 
nr,  131,  35 

*)  Alle  diese  Briefe  sind  verloren. 
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Aus  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.   cl.  V  cod.  63   nr.  65,   Concepì   mit   einzelnen    1534 
Korrekturen  von  der  Hand  des  F.,  utidatiert.    Die  Datierung  ergiebt  sich^P^-  ^^ 
aus  nr.  117,  wonach  V.  am  13  und  17  über  Ghritti  geschrieben  hat;  da  nun 
nach  dem  vorliegenden  Bi'iefe  dieser  der  erste  Geschäftsbrief  ist,  den  V.  seit 
5  dem  30  Äug.  (nr.  114)  geschrieben,   so   haben   wir   den  Brief  vom  13  Sept. 

vor  wfis. 

Li'ultime   mie  che   contenessero   uegocii   o   nove,  fingono  de    dì  dO^ug.  30 
del  passato,  dall'  hora  in  qua  ho  ben  scritto  due   altre  volte,   ma   solo 
del  mio  dolor  et  della  mia   rabbia,   essendo  tm-bato  quanto   io   doveva 

10  esser  per  le  male  nove  che  qui  venivano  di  Nostro  Signore,  et  prego 
V.  S.  prenda  in  buona  parte  questa  cessation  et  questo  intervallo  mio 
per  certo  non  consueto. 

Sino  a  questa  hora  habbiamo  qui  del  caso  di  Sua  Santità  che  ella 
stava  tuttavia  con  gran  male  et  gran   debilità,  ma  che   vi   era  nondi- 

15  meno  qualche  speranza  che  potesse  campare,  et  lo  faccia  Jesu  Christo 
benedetto,  eh'  io  ne  lo  prego  di  bon  core  per  lo  interesse  della  sua 
povera  fede. 

Le  nove,  che  in  questo  meggio  noi  habbiamo  de  qui  havute,  sono 
queste,   congregate   de   molti  giorni   insieme,     venne   il  signor  Aloyse 

20  Griti  in  Transilvania  (come  io  scrissi)  *)  con  cerca  3000  tra  fanti  et  ca- 
valli, et  nella  prima  giunta  mandò  un  Joanne  Doki  et  un  Urban  Ba- 
kiani*),  huomeni  di  conto  et  nobeli  Ungheri,  che  tagliassero  la  testa 
ad  un  grande  huomo  di  quella  region  della  famiglia  di  Cibac,  che  te- 
neva il  Vaivodato   di  Transilvania   et  il   vescovato   di   Varadino;  ma 

25  era  però  huomo  di  guerra  di  gran  valor  et  in  molto  favor  et  amor 
di  tutti  quei  popiüi,  et  seguiva  le  parti  di  Joanne  Vaivoda.  et  non  solo 
a  costui,  ma  insieme  ad  un  Emerico  Balassa,  ad  un  altro  Gothardo  Ku, 
ad  un  Stephano  Malgiat  ^)  et  un  Francesco  Lazar,  i  quali  erano  in- 
sieme   con    Cibach   per  suoi  capitanei.    essi   adunque  Joanne  Doki    et 

30  Urban  Bakiani,  venuti  come  amici  alla  stantia  di  Cibac,  a  lui,  che  era 
anchora  nel  letto,  levorno  la  testa;  agli  altri  quattro  non  poterono, 
perchè  havendossene  accorto  della  crudeltà  essi  fugimo  in  camiscia,  et 
essendo  tutti  quattro  huomeni  di  bona  reputatione  et  potentia  in  Si- 
culia*)  et  Transilvania,  si  diedero  a  congregar  della  gente   et  concitar 

35  i  populi,  et  fecero  di  modo  che  in  un  tratto  hebbeno  un  exercito  di 
30000  persone,     onde  postissi  in  via  per  andarne   a   ritrovar  il   Griti, 


')  Nr.  114. 
^  Bathyani. 
*)  Maylaih. 
40        *)  Dos  Land  der  Sicules  oder  Szekler. 
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1534  lo  constrìnsero  a  ritirarsi  in  una  t^ira  chiamata  Meglies  *)  poco  forte  et 
^  '  poco  munita,  ma  intrato  che  vi  fu,  Sua  Signoria  fece  della  altra  gente 
sino  alla  summa  6000  et  di  ripari  et  bastioni,  maxime  da  una  parte 
che  la  terra  era  cinta  da  alcuni  pali  senza  haver  altre  mure,  accosta- 
tossi  poi  lo  exercito  et  posto  d^intomo  a  quel  luoco  forte  assedio,  se  5 
andò  ii^ossando  sino  alla  somma  di  60000  et  ogni  hora  vi  correva 
nova  gente  rabiosamente  ;  perciò  veramente  non  hanno  preso  la  terra 
così  nei  primi  assalti,  essendo  così  numeroso  et  potente  lo  exercito, 
perchè  penavano  a  ritrovar  presto  delle  artegUarie;  et  fu  scritto  che 
ne  haveano  mandato  a  prender  in  alcuni  luochi.  tutte  queste  cose  furono  10 
scritte  già  otto  giorni,  si  ha  poi  inteso  che  la  obsidione  durava 
tuttavia  vehemente  et  che  lo  exercito  si  faceva  anchora  madore 
sempre  con  quasi  inevitabile  pericolo  della  vita  del  Griti  et  di  quanti 
che  vi  sono  con  lui,  perchè  tenersi  esso  et  diffendersi  non  può,  maxi- 
mamente  non  havendo  speranza  di  soccorso  da  alcuna  banda,  non  da  15 
Constantinopoli ,  che  è  lontano  dal  luoco  assediato  cerca  20  giornate 
di  camino,  et  quei  bassa  che  vi  sono  rimasti  in  luoco  del  Gran  Signor, 
che  è  absente,  non  dieno  haver  commission  essi  di  uscir  hora  da  Con- 
stantinopoli con  exercito;  non  dal  Vaivoda,  che,  quando  la  liberation 
del  Griti  facesse  a  suo  proposito,  non  haveria  egli  forza  di  congregar  20 
un  exercito  che  bastasse  contro  quello  di  60  000  et  più  persone; 
non  etiandio  dal  Ser"®  re  nostro,  perchè  Sua  Maestà  non  ha  obedientia 
in  Transil Vania,  né  etiandio  modo  hora  di  fare  un  exercito  potente 
in  un  tratto  et  mandamelo  per  cento  leghe  di  camino  a  combatter 
contra  tutto  un  paese  bellicosissimo,  che  unitamente  et  furiosamente 25 
sta  a  quel  assedio,  si  ha  inteso  etiandio  che  il  povero  signor  Griti, 
conoscendo  il  pericolo  dove  egli  è  hora,  haveva  trattata  compositione 
con  i  capitanei  obsidenti  et  haveva  loro  proferto  cento  mille  ducati  et 
di  dare  per  ostaggio  messer  Antonio  suo  figluolo  con  alcuni  altri  insieme, 
et  che  levassero  la  obsidione  et  permessero  che  Sua  Signoria  si  potesse  30 
diflPender  davanti  Joanne  Vaivoda  di  ciò  che  era  stato  fatto  contra  Cibac  ; 
ma  che  i  capitanei  haveano  risposto  di  non  volere  altra  compositione 
et  che  intendevano  di  prenderne  la  terra  con  ciò  che  vi  era  dentro, 
si  existimano  esser  sommamente  contrarie  tutte  queste  cose  a  Sua  Signoria, 
che  quei  quattro  capitanei  vedono  esser  tale  la  potentìa  del  Griti  che  35 
riuscendo  in  libertà  faria  asprissima  vendetta  contra  di  loro,  ha  egli 
poi    seco,    come  vien   detto,    una   gran    ricchezza  in  danari  zoie  *)    et 


*)  Medgyes  oder  Mediasch  (Medioisch). 
*)  Venetianisch  für  gioie. 
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altra  supellectile,  il  che  ha  fatto  correr  molti  aUa  obsidione  per  cupi-  t^Sé 
dita  di  preda;  et  quel  che  più  importa:  si  è  divulgato  per  la  captura  ^  ' 
di  Hieronimo  Laski,  del  qual  scriverò  hora,  che  il  buon  Griti  havea 
deliberato  di  farsi  esso  re  et  occuparne  la  Ungheria  a  suo  commodo, 
5  facendone  morir  Joanne  Vaivoda  et  altri  che  havesse  potuto,  in  questi 
termini  stanno  le  cose  del  signor  Griti  et  è  ben  divulgato  hora  per 
tutto  che  lo  exercito  havea  già  presa  la  terra  et  amazzato  il  Griti  con 
tutti  i  suoi;  ma  di  ciò  non  se  ne  ha  certezza  alcuna,  eccetto  dico  una 
publica  fama,  che  è  venuta  da  Buda  *). 

10  Haec  vero  dum  hic  attente  audiremus,  ecco  venir  una  altra  nova 
pur  dTJngheria  notabile:  Hieronimo  Laski  Polono  venne  col  Griti  in 
Transilvania  et  da  lui  partito  se  ne  andò  a  Buda  sotto  pretesto  di 
ü^ttar  col  Voivoda  sopra  alcune  commission  del  Griti.  or  il  Vaivoda, 
havendo  già  saputa  la   morte   di  Cibac  et  coniunte  a  quella  altre   sue 

löconietture  et  sospetti,  fece  ritener  in  pregione  Hieronimo  Laski  et  poi 
metter  alla  tortiu'a,  di  modo  che  si  intende  che  ha  confessato  una 
macchination  del  Griti  tale  che  Sua  Signoria  havea  deliberato  di  farsi 
esso  re  di  Ungheria,  dare  il  voivodato  di  Transilvania  a  Laski  et  il 
palatinato  d'Ungheria  a  Joanne  Doki,   lo   interfettor  di  Cibac,  et   che 

20  per  dare  effetto  ad  una  così  fatta  partition  tra  loro  haveano  fatto  morir 
quel  huomo  da  bene  et  esso  Laski  era  venuto  in  Buda  per  trovarsi 
tempo  opportuno  et  amazzar  Joanne  Vaivoda  et  occupar  la  fortezza  et 
la  terra  et  consignarla  al  Griti.  doppo  la  qual  confessione  il  pover 
huomo  è  stato  posto  in  fondo  d'una  fortissima  torre  et  sono   di   quelli 

^  che  dicono  che  egli  è  stato  già  sommerso  nel  Danubio  % 

117.  Vergaio  an  Camesecchi:  Gritti's  Lage  hoffnungslos.  Pläne  desSpt  20 
Königs  in  Ungarn  einzugreifen,  worüber  er  zuvor  die  Ansicht  des 
Papstes  zu  wissen  wimscht;  Vergerio  plant  dieselbe  mündlich  in  Rom 
einzuholen.  Richtigstellung  der  Nachrichten  über  Laski;  Treulosigkeit 
30  und  Grausamkeit  Gritti^s  bei  Einnahme  von  Medgyes.  1534  Septem- 
ber 20  Prag. 

Aus  Born,  Arch.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  248  Ong. 


*)  Die  Nachricht  war  allerdings  verfrüht,  8.  nr,  117. 

')  Vgl.  die  Richtigstellung  dieser  Angaben  in  nr.  117.    Ijoski  (über  ihn  s.  zu 
35  »r.  31)  hatte  sich  übrigens  um  den  iückkehrenden  Gesandten  K.  Ferdinands,  Cor- 
nelius Schepper,  verdient  gemacht,  indem  er  diesen  in  Belgrad  den  Nachstellungen 
der  Türken  entzog:  Schepper  an  K,  Ferdinand  1534  Juli  15  Presburg,  bei  Oevay 
a,  a.  0.  S.  140. 

NuatiAtorberichte,  ente  AbtheUang,  Bd.  I.  20 
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1534  Sino  a  questa   hora  non  si  è  qui  inteso   altri  del  caso  del  Griti  ob- 

Spt.  -^og^gg^  quasi  senza  speranza  di  poter  salvarsi,  come  ho  per  mie  de  dì  13  et 
1 7  scritto,  se  non  che  i  capitanei  obsidenti  non  lasciavano  ritornar  indrieto 
persona  che  havesse  una  volta  messo  pie  nello  exercito  loro,  acciochè 
non  si  possa  avisar  in  altro  luoco  cosa  che  potesse  esser  di  coramodo  5 
al  Griti;  et  in  somma  crediamo  qui  di  havere  nova  presto  che  egli  ne 
habbia  ad  esser  mal  trattato;  tanto  ardeno  gli  odii  non  solo  di  quei 
capitanei  che  lo  assediano,  ma  quasi  di  tuta  FUngheria  contra  di  lui. 
il  Ser"<*  re  non  perderà  la  occasione,  come  io  credo,  et  sta  pensando 
hora  come  possa  intrarsene  nel  suo  regno  tra  questo  motto  senza  etian- 10 
dio  curarsene  de  Thurchi  et  della  pace  con  loro  fatta,  vedendo  che 
usano  di  queste  fraudi  et  scelerità  *).  sopra  la  qual  materia  havendone 
io  ragionato  con  Sua  Maestà,  nacquero  di  queste  parole  che  prima  che 
si  havesse  a  rompere  con  il  Thurco,  come  è  da  creder  che  si  veniria 
a  romper,  volendo  hora  metter  exercito  nella  Ungheria,  la  Maestà  Sua  15 
haveria  ben  piacere  d^intendeme  in  ciò  il  iudicio  et  la  dispositione  del 
animo  di  Nostro  Signore,  non  mi  disse  però  che  di  ciò  io  ne  scrivesse 
cosa  alcuna  anchora,  ma  che  io  aspettasse  lo  exito  della  obsidione  del 
Griti,  che  air  hora  mene  parleria  diffusamente. 

Io  non  so  monsignor  se  io  faccio  bene  ad  haver  un  pensiero  tale  :  20 
venuta    che    sarà    la    nova    della  oppression  del  Griti,    il  re  mostra  di 
volere  far  consultar  con  Nostro  Signore  alcune  cose  d'Ungheria  et  de 
Thurchi,   et   rechiedeme  Sua  Santità   in  alcune  altre  sue  cose,  or  Sua 
Maestà   mostra   etiandio   bona  confidentia  in  me,  se  io  non  m'inganno, 
|)er  sua  dementia,  sto  adunque  hora  pensando  che  male  potesse  essere,  25 
se   io   medesimo,    il    quale    non    curo  fatica,  corresse  in  un  tratto  una 
})osta   a  Roma   c(m   queste   materie,     da  un   canto  mi  rimove  la  paura 
di  non   far   cosa  forse   insolita,   che   un   nuncio   non   chiamato  dal  suo 
signor   si    mova    dal   luoco    suo;    dall'altro   poi    io   inter[)reto   così   che 
l)er  iuste    cause   et    dovendo   far   cosa    grata    ad   un    tanto   re   et    va-3<ì 
lendo  usar    bonissima   diligentia  di    tornar  presto    in    qua,    si   pò    ben 
haver  ardire   di  far  una   cosa  poco  insolita,   piwchò  ella  sia  bona,     in 
somma    mi    lasciarò    consigliar    da    m.    Domnedio,    dalla    occorrentia 
di  negotii,   dalla   Maestà  Regia,  et    se'l    animo    et   il    conato   mio    sarà 
buono  et  veramente   a  commodo   delle    cose  della  fcnle   nostra,   Nostro  35 


^)  Schon  am  2  September  schieb  Ferditmnd  an  die  Königin  Maria,  daß 
GrittVa  Tod  wahrscJieinlich  sei;  seine  Wegräumung,  hofft  er,  wei'de  eine  günstigere 
Entwicklung  der  Dinge  zur  Folge  haben,  als  man  bisher  habe  erwarten  können, 
Gevay  St.   VII  S.  152.    (Aiiszng  Bucholtz  Bd.  IV  8.  131). 
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Signore    bavera    credo    a    bene   ciò   che    io    farò   commosso  da    buon    1534 
zelo').  ^l"-^ 

Io  scrissi  a  V.  S.  pochi  giorni  fa  che  il  Ser"*  re  mi  haveva  detto 
che  io  advertisse  che  le  nove  d'Ungheria  sogliono  esser  sempre  fallaci 
i>  molto,  il  che  io  repeto  hora,  perchè  essendo  hoggi  stato  alla  corte  ho 
inteso  dal  Agriense,  cancelier  del  regno  *) ,  che  è  ben  vero  che  Hiero- 
nìmo  Laski  è  ritenuto  in  prigione  a  Buda  et  che  del  Griti  ha  detto 
alcuna  cosa  che  Sua  Signoria  intendeva  occuparne  il  regno;  ma  non 
vero  che  egli  sia  stato  posto  alla  tortura  et  habbia  confessato  che  era 

10  venuto  per  uccider  Joanne  Vaivoda.     io  veramente  ne  scrissi  la  prima 

nova    alli  13,    sicome   ella   era   venuta    al    re    medesimo,     mi    ha    poiiS?pt  13 
raggionato  esso  cancelier  che  crudel  modo  ha  tenuto  il  Griti  ad  intrare 
et  poter  stare  nella  terra  dove  esso  hora  si  diflPende,  perchè  i  cittadini 
non  lo  volevano  lasciar  intrar,  et  dice  che  domandò  che  almeno  li  fosse 

15 concesso  di  metter  dentro  due  suoi  figluoli  et  li  cariaggi;  il  che  presero 
per  consiglio  di  voler  far  coloro  che  erano  nella  città,  existimando  che 
non  potessero  non  guadagnare,  havendo  lo  haver  et  li  figluoli  del  Griti 
nelle  mani,  apersero  adunque  una  porta  sopra  molte  promission  et 
iuramenti  del  Griti  che  non  vi  intraria  né  la  sua  persona  uè  Fexercito, 

20  ma  in  un  tratto  fatto  intrar  sul  ponte  due  gran  carri  di  f eno  che  lo  te- 
nessero forte,  onde  non  si  potesse  levar  et  vietar  lo  intrar,  vi  entrò 
il  Griti  con  tutta  la  sua  gente  per  forza  et  fece  tagliar  a  pezzi  tutti 
coloro  della  terra  che  potevano  adoperar  Tarme,  gli  altri  con  le  donne 
tutte  cacciar  fuor  della  terra,    quae  sunt  eximiae  artes  ad  conciliandam 

25  benevolentiam  totius  regionis  % 

Mi  raccomando  alla  S.  V.,  la  quale  m'habbia  iscusato  ch'io  spaccio 
questa  un  poco  impressa,  che  hora  hora  mi  è  stato  fatto  che  Sua 
Maestà  fa  scriver  a  Roma  *). 

Di  Vienna  alli  20  di  settembre  1534.  Spt  20 


30  0  Man  vergleiche  hiermit  was  K.  Ferdinand  um  dieselbe  Zeit  —  am  9  Sep- 

tember  —  seinem  vertrauten  Berather  dem  Cardinal  von  Trient  schrieb,  weshalb 
er  den  Vergerio  nicht  ad  urbem  cum  aliqu^i  commissione,  uti  petere  visus  est,  ge- 
schickt habe:  Gevay  Stück  VIII  S.  2—3  (vgl  die  Einleitung). 

*)  Thomas  V  Zalahasy  Bischof  von  Erlau  (Ägria)  1527- 1537. 
35         ^  Noch  vor  Ende  des  Monats  erfüllte  sich  Oritti's  Geschick:  er  wurde,  als  ei' 
fliehend  aus  Medgyes  zu  entkommen  suchte,  von  seinen  Gegnern  gefangen  genommen 
und  grausam  hingerichtet. 

*)  K.  Ferdinand,  welcher  am  7  September  seiner  Schwester  Maria  schrieb,  der 

Papst  habe  einen  Bückfall  gehabt  und  sei  schon  am  27  August  aufgegeben  gewesen 

Atì(v.  Gevay  St.  VII  S.  153),  befahl  am  gleichen  Tage  der  Begierung  zu  Innsbruck: 

Nachdem  sich  sachen  zutragen  daß  wir  eine  Zeitlang  etlich   genottig  sachen  auf 

20* 
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1534    118.     Verger  io   an   den   neuerwähÜen  Papst  Paul  III:    Glückwunsch 

Okt  27  • 

zur  Erwählung,     Bereitwilligkeit  des  Nuntius    auf  seinem   Posten   eu 

verbleiben;  andernfalls  Bitte  um   die  Erlaubnis  persönlicher  Bericht- 

erstattung   und   Rechenschaf tsablegung.     Genugthuung   K.    Ferdinands 

über   Pauls    Erhebung;    Glückwunschschreiben    desselben,      Ueber    des  ,5 

Papstes  Erklärung  im  Conclave  btr,  Cmicil  und  Türken.     Keine  neue 

Nachrichten  aus  Ungarn  seit  Gritti's  Tode.     Der  Cardinal  von  Trient 

über  die  Absichten   K.  Ferdinands    am   besten   unterrichtet.     Haltung 

des  Landgrafen  von  Hessen  und  Ulrichs  von  Würteniberg,     Freigebung 

dei'  Priesterehe    durch    den   Markgrafen   von    Baden.     Nothwendigkeit  lo 

eines  Concils,     [153a]  Oktober  ITT  [Wien], 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  65.  Conc. 

Trient  und  furter  gen  Rom  zu  schiken  werden  haben  . . . ,  ist  unser  befehl  daß 
ihr  die  post  . .  von  stund  an  dreifach  leget  . . . ,  damit  unsere  sachen  . . .  gefur- 
dert  werden.  Innsbruck,  StalthaÜerei  Archiv  Copiarbuch  E  13  fol.  540*»  Cop.  co.  15 
(Nach  erfolgter  Papstwahl  wurde  die  Verfügung  tmter  dem  12  November  zurück- 
gezogen: ebendas.  fol.  582«»')  Papst  Clemens  starb  am  25  September  1534,  nach- 
dem sein  Zustand  bis  /ftst  zuletzt  mannich fachen  Schwankungen  untenooi'fen  war. 
Über  seine  letzte  Krankheit  verbreitet  sich  Aleander  in  einem  am  Sterbetage  selbst 
zu  Venedig  geschnebenen  Briefe  an  den  Cardinal  von  Lüttich  Erard  von  der  Mark:  20 
Ut  de  pontificis  ipsius  valetudine  aliquid  certi  a  me  habeas  inter  ea  quae  tarn 
diversimode  bine  inde  scribuntur,  scias  velim  pontificem  diu  cum  morbo  variis  roodis 
conilictantem,  ut  nunc  de  illius  morte,  nunc  convalesceutia  a  multis  seri  berat  ur,  co 
tandem  die  nova  bujus  deductum  fuisse  ut  deplorata  ipsius  salute  medici  nonnisi 
triduanae  vitae  terminun  ei  darent:  quum  ecce  postridie  tanti  certaminis,  dum 25 
susceptis  ab  eo  magna  pietate  omnibus  sacramentis  pollintores  et  vespillones  [die 
Leichenbesorger]  se  ad  sua  munera  obeunda  accingunt  et  vestibulum  pontificii  cubi- 
culi esset  jam  a  famulis  denudatum,  mirum  dictu  pontifez  ita  repente  quasi  a  longo 
veterno  experrectus,  imo  quasi  ab  ipsa  morte  excitatus  cibum  petit,  quo  sumpto 
somnus  successit.  neque  ultroneum  beneficium  ventris  defuit  et  ita  jam  ex  ilio  30 
decem  dies  semper  proficicndo  processit  ut  medici  sperare  melius  quam  pejus  de 
eo  ceperint.  non  dubìlant  tarnen  aegritudinem  jam  in  autumnum  ingressam  ali- 
quantum  fore  diuturuam,  nec  desunt  qui  eum  hecticam  febrcm  incurrisse  pronuncient, 
sed  a  qua  bono  regimine  etvirtute  spiritus,  qui  in  eo  suprahumanam  conditioncm 
fuit  vivacissimus,  sit  liberandus.  nos  qui  ei  famulamur,  juxta  animi  nostri  deside-35 
rium  eum  pro  jam  quasi  incolumi  et  diu  supervicturo  habemus.  quapropter  R"» 
cardinales  Galli,  qui  bac  fama  comraotì  magno  apparatu  Massiliam  usque  appulsi 
fuerant,  non  ulterius  progressuri  creduntur.  de  successore  autem,  si  pontifex  obiisset, 
quum  tot  non  senes  modo,  sed  etiam  juvenes  hunc  locum  ambeant,  vix  quicquam 
certi  indicare  quis  audeat.  ego  hac  in  parte  memor  illius  quod  Suetonius  dixit,40 
principatum  fato  dari,  non  usque  quaque  sum  anxius  cui  prae  ceteris  palmam  hanc 
praesagiam;  illud  subinde  Deum  optimum  precari  non  desino  ut  vel  hunc  nobis 
restituat  vel  eum  concedat  quem  ecclesiae  suae  usui  futurum  cognoscit.  Barn, 
Bibl.   Val.  Cod.  Vat.  8075  fol.  77»  ^  Cop.  co. 
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Beatissimo  padre.  1534 

La  nova  della  felicissima  ereatioii  di  Vostra  Beatitudine  *)  è  vo- 
lata a  questa  corte  re^a  in  spaccio  di  nove  giorni.  Imlato  sia  Jesu 
Christo,  che  tanto  presto,  tanto  bene  et  tanto  quietamente  ha  provisto 

5  alla  sua  povera  chiesia,  la  quale  invero  non  haveria  voluto  haver  hora 
altro  pastore  alle  grandissime  persecutioni  et  oppressioni  che  ella  si 
trova  havere.  io  come  Christiano  et  huomo  che  ho  posto  a  suo  ser- 
vigio tutte  le  mie  sollicitudini,  mi  allegro  grandemente  di  questa  for- 
tunata   creation    con   tutta   la   Christianita   et   humilmente    con   Vostra 

10 Beatitudine,  la  qual  è  degnamente  vicaria  di  Jesu  Christo  et  fatta  in 
tempo,  che  la  sua  bontà  et  providentia  bavera  ad  esser  illustre  et  me- 
ritoria sopra  tutte  le  altre  che  furono  mai. 

Sono  20  mesi  che  io  servo  cot  està  Beatissima  Sede  in  questo 
nunciato   di  Germania,     se  Jesu   Christo   inspirarà   Vostra  Beatitudine 

15  che  mi  voglia  ritenere  anchora  un  poco  di  tempo  in  questo  medesimo 
ser\"igio,  obedirò  prontamente  alli  suoi  comandamenti  et  volentiera  per- 
severarò  nelle  fatiche  et  nei  dispendi  che  ho  havuto  sino  ad  hora,  for- 
zandomi di  fare  il  debito  mio  ferventemente,  se  veramente  ella  mi 
vole  rivocare  dal  nimciato,    aspetto   che   quella   si  degni  di  comandare 

20 che  me  ne  sia  fatto  un  picciol  motto,  che  io  venirò  himiilmente  a 
render  conto  delle  Operation  mie  fatte  in  Gennania  sino  a  questo  tempo, 
ho  detto:  se  Jesu  Christo  inspirarà  esso  Vostra  Beatitudine,  perchè  io 
per  me  non  ho  molti  fautori  et  son  solo  et  povero  gentilhuomo  et 
altro   meco   non  ho  che  una  bona  fede  et  un  buon  volere,  che  mi  fa 

25  però  credere  che  io  ne  sia  per  havere  etiandio  la  bontà  divina,  che  mi 
debbi  aiutar  ella  et  quella  di  Vostra  Beatitudine  *). 

')  Über  die  Anfänge  Pauls  III  8,  die  Einleitung. 

')  Dock  gründete  Vergerio,  wie  er  am  20  Oktober,  noch  ehe  die  Nachridit  von 
Pauls  Erhebung  eingetroffen  war,   an  Pietro  Aretino  schrieb   (Scelta  di  curiosità 
d^Disp.  132,  1  nr.  176),  seine  Hoffnung  die  Nuntiatur  beizubeJialten  auf  K.  Fer- 
dinand,  der  in   der  That   bereits   am  11  Oktobei'  den  Cardinal  von  Trient  beauf- 
tragte, sich  beim  künftigen  Papst  für  die  Belassung  des  Vergerio,  wenigstens  bis 
zum  nächsten  Sommer,  zu  verwenden  (gedruckt  Lettere  latine  de' principi  Austriaci).  — 
An  den  Cardinal  aber  schrieb,  nachdem  er  von  der  vollzogenen  Wahl  gehört,  Ver- 
sò gerio  selbst  am  25  Oktober,  mit  der  Bitte,  falls  er  seinen  Posten  behalte,  ihm  aus- 
zuwirken, daß  er  sich  dem  Papst  persönlich  vorstellen  dürfe;  andernfalls  ein  gutes 
Wart  bei   demselben  für  ihn  einzulegen,   seine  der  Curie  geleisteten  Dienste  in 
ein  rechtes  Licht  zu  stellen  und  seiner  Armuth  zu  erwähnen,    Venedig,  Bibl.  Marc, 
itaL  cl.  V  cod.  64  fol.  107»  -108»,  Conc,  ohne  Adresse  (Anrede  R^o  et  Ill™o  BÌgnor 
40  mìo  088er«w).    Baß  Trient  Adressat  ist,  folgt  at*»  der  Erwähnung  des  königlichen 
Auftrages  an  Adressaten  beim  Papste  zu  erwirken,  daß  Vergerio  nicht  abgerufen 
werde.    (Dieser  Brief  soll  gedruckt  sein  von  Landoni  in  Pagine  Sparse  [Periodico 
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1534  Questo  Ser"*®  re  scrive  egli  medesimo  bora,  quanta  è  la  eonsolation 

che  ha  haviito  della  creation  di  Vostra  Santità,  che  invero  io  affermo 
che  è  stata  grande  et  singulare,  perchè  Sua  Maestà  Regia,  che  non  ha 
nessuna   cosa  più   a   core   che  il  bene  universale    de  Christiani,    stava 
tutta  sospesa  chi  dovesse  succeder  in  cotesta  sede  santissima  a  questi  5 
tempi  negociosi,  et  ha  poi  respirato  et  ringratiato  Dio,  quando  ha  inteso 
che  Vostra  Beatitudine  sia   ella   entrata  a  così  grande   succession;  et 
mi  ha  detto  hoggi  —  quello  che  io  so  che  Sua  Maestà  ha  detto  a  molti 
della  sua  corte  —  che  tiene  per  certo  che  sotto  questo  felicissimo  ponti- 
ficato la  fede  nostra  in  tanti  modi  imminuta  et  deshonorata  potrà  ricu- 10 
perar  molto  della  sua  pristina  dignità  et  augumento,  massimamente  ha- 
vendo   Sua  Maestà  havuto   hora   aviso  dal  R"*®  Tridentino  che  Vostra 
Beatitudine,  essendo  anchora  in  conclavi,  ha  detto  che  subito  vole  pro- 
vedere alle   cose   del  concilio  et  di  Thurchi;   che  sono  quelle  che  Sua 
Maestà  et  ogni   uno   che  conosce  et  ama  il  bene  de  Christiani ,  reputa  15 
precipuamente  necessarie  ^).  — 

Le  nove,  che  habbiamo  qui  havuto  d'Hungeria  et  di  Germania 
fino  alla  creation  di  Vostra  Beatitudine,  ho  scritte  diligentemente  al 
prothonotario  Camesecca,  il  quale  tengo  che  a  quella  le  habbia  com- 
municate,    come    io  desiderava,     hora    non  habbiamo  gran  fatto  altro  20 


Bolognese]  Serie  2  nf"  4  p.  69  vom  15  September  1877),  —  Nach  der  Bückkehr  der 
Cardinale  Trient  und  Salzburg  vom  Conclave  und  der  erfolgten  Abberufung  des 
Vergerio  setzte  dieser  einen  Brief  im  Namen  der  beiden  Cardinale  an  den  Papst 
auf,  in  welchem  sie  erwähnen,  daß  sie  bereits  zu  Bom  dem  eben  Gewählten  erklärt 
haben,  ihrer  Ansicht  nach  sei  Vergerio  nicht  aus  Deutschland  zu  entfernen.  Da  25 
sie  nun  aber  hören,  daß  Vergerio  nach  Bom  berufen  sei,  so  plädieren  sie  dafür, 
daß  derselbe  zurückkehren  dürfe,  wenn  jetzt,  une  zu  erwarten  multa  cito  tractanda 
erunt  in  Germania  in  materia  concilü,  da  Vergerio  sowohl  durch  treffliche  Eigen- 
schaften ausgezeichnet,  als  auch  dem  König  und  allen  Guten  cmgenehm  sei  und 
Deutschland  bereits  kenne,  Conc,  in  Venedig  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  3»^  ohne 30 
Datum  und  Adresse  (die  aber  der  Inhalt  alsbald  an  die  Hand  giebt),  dazu  fol.  4* 
ein  entsprechendes  Schreiben  an  einen  ungen.  Cardinal,  mit  Verweisung  auf  den 
Brief  an  Papst  Paul, 

*)  Über  die  Überreichung  des  Gratulationsschreibens  Ferdinands  beriditete  am 
20  November  Sanchez,  Bucholtz  Bd.  IX  (Urkundenb.)  S,  126  nr.  36,  Derselbe  So 
spricht  hier  auch  von  dem  Eifer,  den  der  Papst  für  das  Condì  und  die  Beformation 
der  Curie  schon  in  seinen  ersten  Consistorien  kundgegeben  habe.  (Über  diese  vgl 
auch  Bayn,  1534  §§  2.  3),  Paul  beantwortete  das  Gratulationsschreiben  des 
Königs  am  18  November  (Bom,  Arch.  Vat,  Arm.  40  Vol.  49  fol.  16  nr.  28  dmcept), 
indem  er  für  das  Verträgen,  welches  der  König  ihm  entgegengebracht,  und  die  40 
Hilfe,  die  derselbe  ihm  angeboten,  dankte,  ohne  sich  indes  über  seine  Ansichten  und 
Pläne  cmszulassen;  er  verwies  dafür  auf  die  Berichte  des  Cardinais  von  Trient 
%tnd  der  Agenten  des  Königs  in  Bom  (Sanchez  und  Graf  Nogarola), 
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doppo  la  morte  del  Griti  *).  il  Voivoda  è  aiichora  in  Varadino  et  là  1534 
kì  crede  che  egli  sia  per  fame  la  invernata,  quale  veramente  sia  la 
intentionc  del  Ser™*>  re  in  questa  grande  novità,  che  vi  è  stata,  et 
opportunità,  et  che  via  Sua  Maestà  sia  per  tenere  per  rihavere  (juel 
5 suo  regno  integramente,  il  R™**  Tridentino  meglio  che  alcun  altro  può 
informarne  Vostra  Santità ,  essendo  Sua  K"'*  Signoria  meglio  che 
ogni  altro  consapevole  di  tutti  i  sensi  et  i  pensieri  paiticulari  della 
Maestà  Sua. 

Di  Germania  si  ha  inteso  che   hmtgravio  Hassi  et  Ulrico  duca  di 

10  Wirtemberg  hanno  ordinato  novamente  per  i  loro  dominii  di  poter 
bavere  in  prompto  sempre  che  vogliono  do  mille  cavalli  armati,  et  che 
haveano  comprati  tutti  i  salmitri  et  altre  cose  opportune  a  far  della 
polvere,  che  si  erano  potuto  havere  su  alcune  fiere  et  mercati,  et  che 
novamente  sono  stati  in  Francfordia  et  altrove  et  che  tenevano  stretto 

15  trattato  di  coniungersi  in  confederatione  con  Helvetii. 

Oltra  di  ciò  si  ha  inteso  che  il  marchese  di  Bada  *) ,  confinante 
appunto  con  il  prefato  duca  Ulrico,  ha  in  questi  giorni  fatte  alcune 
novità  nella  materia  della  fede,  et  traile  altre  cose  posto  in  libertà  i 
preti   suoi   subditi   che   prendessero   moglie   se   volessero,   dicendo  loro 

20  che  anche  altro  volea  da  se  statuire ,  se  in  bri  ève  tempo  o  dieta  im- 
periale o  concilio  non  ordinava  legitimamente  (juello  che  si  ha  da  tenere 
tra  Christiani. 

Padre  santo,  nei  negocii  della  fede  Vostra  Santità  ascolta  per  sua 
benignità  volentiera  ogni  uno  che  rie  parla  con  desiderio  di  aiutamela. 

25  essa  {>overa  fede  è  per  Germania  a  peggiori  termini  che  forse  non 
crede  Vostra  Beatitudine,  et  per  certo  ella  vi  sarà  scacciata  del  tutto 
presto,  né  vi  valerà  a  ritener\'ela  la  potentia  istessa  di  questi  due  in- 
comparabilmente buoni  religiosi  et  santi  principi  Carlo  e  Ferdinando,  se 
non    sic    ritenuta  per   di   un    concilio   presto  o  di   altro  prestissimo  et 

30  efficacissimo  rimedio,  cerca  la  qual  materia,  quando  Vostra  Beatitudine 
öi  degnarà  di  comandarmi  che  io  ne  scriva  ordinatamente,  o  che  io 
venga  in  posta  a  bacciarli  il  piede   et  dirne   quel   poco   che   io  ne  ho 

^)  Vergerlo  an  Cardinal  von  Trient  25  Oktober:   Qui  siamo   quasi   del   tutto 
senza  nove  dappo  la  morte  del  nostro  Griti,  qui  requiescat  in  pace,  se  è  possibele 
35  con  la  sua  fede  thurca. 

')  Es  stand  anfangs  Ernesto,   was   ausgestrichen  und  —  unter  dem  Text  — 

durch  Philippo  ersetzt  wurde,  welcher  Name  aber   auch   wieder   atisgestrichen  ist. 

Gemeint  ist  wol  Berrthard  III  (f  1536,  Bruder  Einsts  von  Durlach  und  des  schon 

1533  f  Philipp  von  Spanheim),  der  in  seiner  Herrschaft  Baden-Baden  wenig  später 

40  die  Beformation  förtnlich  einführte. 
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1534    (Ja  dire,    essa   conoscerà  almeno   una  fervente  mia  diligentia,    che  ho 
'       usata    in    sapere   di    queste    materie    per  quel  poco  tempo  che  io  son 
stato  in  Germania. 
27  octobris. 

Nov.  10 119.  Vergerio  an  Papst  Paul  III:  über  die  Absicht  des  Papstes  den  5 
Nuntius  einstweilen  auf  seinem  Posten  zu  belassen;  Bitte  sich  zuvor 
persmlich  vorstellen  zu  dürfen,  Ueber  das  Mistrauen  in  Deutschland 
gegen  den  Concilseifer  der  Curie  und  die  Nothwendigkeit  die  Concilssache 
ohne  Verzug  unrksam  in  die  Hand  zu  nehmen,  um  einem  Nationalconcil 
vorzubeugen,  welches  dem  geeinten  Deutschland  gegenüber  auch  K.  Fer-  10 
dinand  nicht  werde  verhindern  können,     1534  November  10  Wien, 

ÄU8  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  66»— 69*  Cane. 

Il  R"®  cardinale  di  Trento,  il  quale  mi  ha  tolto  in  protettione 
per  sua  bontà,  mi  scrisse  da  Viterbo  di  haver  fatto  motto  a  Vostra 
Beatitudine  della  persona  mia,  per  intendere  ciò  che  ella  deliberava  15 
di  fame,  et  che  Sua  R"*  Signoria  hebbe  risposta  che  io  bavero  a  per- 
severar qualche  mese  nel  nunciato  et  che  Vostra  Santità  ne  farà  poi 
deliberation  più  ferma  col  tempo,  io  veramente  accettando,  padre  santo, 
di  perseverar  volentiera  quanto  quella  mi  comandarà,  se  bene  questo 
nunciato  è  nel  vero  incommodo  et  dannoso,  dico  che  pare  a  me  che  20 
questo  mio  dover  perseverar  poco  o  molto  possa  esser  quasi  con  poco 
frutto  delle  cose  di  Vostra  Beatitudine  et  di  santa  chiesia,  se  io  non 
mi  ritrovo  prima  una  volta  ai  piedi  di  quella,  et  per  altre  cause,  che 
forse  importano  un  poco  al  bene  della  Christianita,  et  perchè  ella 
anchora  non  conosce  chi  io  mi  sia,  né  di  che  fortuna  studi  voluntà,  se  25 
non  quanto  ne  ha  forse  udito  alcun  cosa  dal  R"^  Tridentino,  et  perciò 
indico  io  che  stante  questo  ncm  mi  conoscere  ella  non  potria  quasi 
indurre  ben  l'animo  a  communicarmi  securament«  di  suoi  concetti  et 
commettermi  di  negocii,  et  poi  io  medesimo  nel  nunciato  non  venirci 
ad  bavere  quella  auttorità  che  si  ricerca  nelle  publice  imprese,  se  coloro,  30 
dove  io  bavero  da  negociar,  non  haverano  veduto  che  Vostra  Santità 
mi  habbia  chiamato  a  se  nel  principio  del  suo  felice  pontificato  et  date 
delle  commission  et  della  reputation  come  a  confidente  et  ben  nato 
suo  servitor  et  ministro,  per  queste  cagioni  io  sarei  contento  di  venir- 
mene in  posta  a  bacciarli  il  piede,  lasciate  qui  tutte  le  cose  mie,  et 35 
non  curarci  inverni  germanici  fatiche  pericoli  spese,  perchè  se  l'huo- 
mo  die  metter  la  vita  sua  a  servire,  die  cercar  di  farlo  con  proffitto 
delle  cose  del  suo  signore  et  con  honore  et  con  estimation,  overo  non 
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se    ne    impaciar,     ma   perchè    io   non   ardirei    di   levarmi  de  qui  senza    i534 
licentia,  la  Santità  Vostra  si  degnarà  di  farmene  far  due  righe  della  sua 
voluntà,  parendo  a  lei  ben  fatto  che  io  ne  venga,  che  io  mi  forzerò  di 
correre  de  qui  in  Roma  in  spaccio  di  10  giorni  et  d'altrettanti  ritornare 

5  poi  nel  nimciato  mio. 

Or  quello  che  hora  mi  pare  più  importante  a  scrivere  a  Vostra 
Beatitudine  delle  cose  di  Germania,  è  questo,  ella  sa  che  negli  anni 
passati  fu  data  speranza  di  concilio  agli  ellettori  del  imperio  et  ai  cir- 
cuii di  questa  nation,   et   che   poi   la  speranza  ò  stata  quasi  loro  tolta, 

lOalmen  per  alcun  tempo,  con  i  brevi  che  la  proxima  estate  furono  man- 
dati da  Roma  *)  et  con  l'effetto  medesimo,  siche  gli  animi  di  tutta 
Germania  erano  poco  avanti  grandemente  exacerbati  per  questa  causa 
contra  la  sede  apostolica,  et  per  tutto  si  udivano  minaccie  di  costoro 
che  non  volevano  più  attender  a    promission   di  concilio  che  da  Roma 

15  fosse  loro  fatta,  ma  che  nella  prima  dieta  imperiale  o  forse  avanti 
haveriano  essi  fatta  provision  per  se  stessi  ai  casi  loro,  hora  vera- 
mente essendossi  udita  la  creation  di  Vostra  Santità  et  una  publica 
fama,  che  è  sparsa  per  tutta  la  nation,  che  senza  dubbio  quella  ci  vole 
proveder   di   un   concilio,   il   che  i  R"^  Trento  et  Saltzburg  hanno  con 

20  loro  lettere  confermato,  pare  che  un  poco  si  siano  aquietati  gli  animi, 
et  dicono  hora  di  voler  star  a  vedere  che  effetto  seguirà  a  (juesta  altra 
promissione,  io  adunque  non  vengo  a  dire  hora  che  per  certo  sia 
necessario  che  Vostra  Beatitudine  proveda  di  farci  bavere  questo  con- 
cilio, che  a  ciò  non  accade  più  infiammamela:   ma  che  è  necessario  che 

25  presto  ella  pn)veda  che  si  faccia  et  che  presto  cominci  a  trattarlo  c(m 
questi  di  Germania,  perchè  se  la  cosa  va  ogni  poco  differendossi,  essi 
si  dimostrano  tanto  mal  satisfatti  della  chiesia  Romana,  che  sotto  pre- 
testo d'ogni  poco  di  tardità,  che  si  usi  in  uno  tale  negocio  a  questi 
tempi  et  in  queste  occasion,  tarano  senza  dubbio  un  concilio  nationale 

30  con  iattura  et  dishonore  della  chiesia  Romana,  et  è  da  advertire,  padre 
santo,  che  a  questo  tempo  et  in  questa  occasione  tutta,  tutta  la  Ger- 
mania saria  facilmente  imita  ad  un  tale  effetto,  più  che  ad  alcun 
altro  passato  non  potria  esser  stata,  perchè  sono  d'una  infinita  importan- 
tia   a  questa  materia  molte  composition  et  trattati  che  l'anno  presente 

35 sono  state  fatte,  et  traile  altre  quella  con  Joanne  Federico  duca  di 
Saxonia  ellettor,  con  lantgravio  di  Hassia  et  Philippo  *)  duca  di 
Wertemberg,  et  ultimamente  con  Gugliehno  et  Lodovico  duchi  die  Ba- 


ft)  Sic! 

')  8.  0.  nrr,  81/f. 
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1534  viera,  et  quanto  a  quello  che  in  tal  negocio  sia  la  mente  di  questo 
gpj.mo  j,^^  Jq  jjj.5  quello  che  io  ho  udito  dire  a  Sua  Maestà:  che  non 
si  facendo  presto  un  legittimo  concilio  per  bene  della  sede  apostolica,  se 
ne  fan!  uno  presto  tale  et  quale,  che  sarà  in  danno  della  sede  apostolica 
et  che  né  la  Cesarea  né  la  Sua  Maestà  potrà  prohibere  che  non  si  5 
faccia.  5  cosa  infinita  il  grande  amor  et  la  grande  riverentia  che  Sua 
Maestà  Regia  porta  alla  chiesia  di  Christo,  et  credo  io  che  il  mondo 
non  habbia  havuto  mai  un  principe  di  tanta  religion  et  di  tanta  bontà; 
ma  nondimeno  non  la  potria  invero  più  aiutar,  se  tutta  la  nation  Ger- 
manica universalmente  perseverarà  in  haver  così  mala  volimtà  et  tantalo 
rabbia  per  questo  prorogar  di  concilio,  come  mostra  di  bavere. 

Im  conclusion   mia   è   che   volendo  Vostra  Santità   non   solamente 
haver  precipuo  merito  con  Jesu  Christo   et  laude  perpetua  col  mondo, 
ma  etiandio  evitar  scandolo  et  i)ericolo  al  commodo   et  honor  di  santa 
chiesia ,  conmiinci  presto  a  far  con  la  Gennania  di  trattati  veri  et  reali  15 
per  un  futuro  concilio. 
Nov.  10  10  novembris  1534  ex  Vienna. 


^^'  120.  Vergerlo  an  Papst  Paul  III:  über  die  Hoffnungeti,  welcìie 
^  '2s  Deutschland  in  der  Concihsache  auf  den  Papst  setzt  und  die  zu  ent- 
täuschen überaus  gefährlich  wäre  bei  der  herrschenden  Auffassung  dqß^Q 
das  Papstthum  an  den  kirchlichen  Spaltungen  und  Wirren  die  Schuld 
trage,  und  bei  der  natürlichen  Vorliebe  der  Abgewichenen  für  ein  Na- 
tionalconciL  Winterliche  Ruhe  in  Deutschland,  für  das  Frühjahr  neue 
Umtriebe  zu  gewärtigen.  VerstärJcung  der  königlichen  Streitmacht  in 
Ungarn,  um  der  Friedenshandlung  mit  dem  Woivoden  Nachdrucke 
zu  geben;  Friede  nicht  aussichtslos,  [1534  zwischen  November  12 
und  28]  1). 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl  V   cod    64   fol  72»  — 73»  eigenh.  Concept, 
undatiert. 

Le  ultime  mie  furono  de  dì  12  ^)  del  presente  et  contenevano  un  30 
picciol   mio   discorso   in  materia  del  concilio,   la   quale  è   di   tanta  im- 
portantia  ai  nostri  tempi  che  ogniuno  che  ami  la  fede  di  Jesu  Christo, 
ne  die  pensar  sempre  et  parlar  sempre,  et  però  io  continuerò  di  dime 
alcuna  cosa. 

*)  Die  Zeitgrenzen,  innerhalb  welcher  das  Stück  anzusetzen  ist,  sind  der  i'or-3o 
ausgehende  und  dei'  folgende  Brief,  icennschon  zwischen  dem  torliegenden  und  dem 
folgenden  noch  ein  andere^'  Brief  lag,  der  sich  nicht  ei'halten  hat,  s.  nr.  121. 

')  Gemeint  ist,  wie  die  folgenden  Worte  hetoeisen,  der  im  Coficept  vom  10  No- 
vetnber  datieite  Brief  nr.  119,  dessen  Ausfertigung  sicJh  verzögert  Juiben  dürfte. 
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Ogni  giorno  tutta  Germania  si  empie  di  maggior  speranza  di  dover    1534 
in  sonmia  havere  questo  concilio,   la  quale  nasce  dalla  gran  fama  che^  ^  ^è 
va  attorno  della  bontà   et  providentia   di  Vostra  Beatitudine,  che  non 
vorà   lasciare  andare  in  precipitio  la  fede  nostra,   et   da  certe   parole 

5  che  sono  state  dette  da  lei  in  tal  materia  et  dividgate  per  tutta  la 
nation.  or,  padre  santo,  tutta  questa  buon^  oppenion,  che  si  è  con- 
ceputa  di  Vostra  Santità,  et  speranza  di  haveme  il  concilio,  si  conver- 
tirà in  pemicie  et  mina  della  povera  fede,  se  presto  non  si  viene  a 
qualche   bon   effetto  di  trattarlo   reahnente,  di   modo   che   la  Germania 

10  possa  come  palpar  con  mano  di  doverlo  haver  presto,  ella  è  hora  in 
fatto  della  religion  fra  se  divisa  in  tante  parti  che  è  ima  maraviglia 
et  pietà,  et  ha  pieno  di  confusion  et  di  disordini,  et  ne  dà  la  colpa 
alla  sede  apostolica,  perchè  non  ci  sia  stato  fatto  fin  hora  concilio, 
et  per  altro,  et  havendogliene  odio  quasi  naturale  et  per  molti  accedenti  ; 

15  et  si  tengono  tutti  costoro  già  huomeni  sagaci  et  potenti,  et  per  queste 
cause  per  certo  descenderanno  a  far  qualche  dishonore  et  preiudicio 
a  santa  chiesia  per  via  d'uno  concilio  nationale,  se  presto  et  se  con 
solidi  trattati  non  si  prepai-a  di  fame  il  generale,  il  qual  nationale 
però  più  cupidamente  investigarano  cause  et  pretesti   di  poter  celebrar 

20 a  lor  modo,  perchè  dubitano  pure  che  nel  generale  non  potrano  forse 
prevaler  con  le  sue  heresie  che  hanno  suscitato,  dovendo  haver  il  con- 
trasto di  boni  et  orthodoxi,  che  altramente  faceno  intender  le  materie, 
là  dove  in  im  nationale  essi  se  le  diffiniriano  da  sua  posta,  quali  più 
fossero  per  piacere   alla  moltetudine   del   paese,   et  altro  non  piaceria 

25  gran  fatto  se  non  quello  che  essi  potesseno  giudicare  che  più  dovesse 
esser  contra  la  chiesia  Romana,  il  rimedio  è  che  presto  si  facci,  presto, 
padre  santo,  quello  che  si  de  fare,  et  pare  a  me  che  questo  impoili 
tanto  che  io  non  possi  meritar  riprension  per  replicamelo  in  ogni  riga, 
non  solamente  in  ogni  mia  lettra. 

30  Di  novo  non  si  ode  altro  per  Germania,  et  è  il  proprio  et  con- 
sueto della  natione  che  trappassa  l'asperità  del  inverno  nelle  stuffe,  et 
in  questo  meggio  rumina  et  prepara  ciò  che  intende  di  fare  al  tempo 
novo,  nel  quale  si  teme  per  molte  conietture  che  in  parte  io  scrissi  a 
Vostra  Santità  nelle  prime  mie  *),   che  quel   inquieto  et  mal  animo  di 

35  lantgravio  Hassia  non  habbia  a  suscitar  novi  motti  ^). 

0  Nr,  118, 

•)  Ähnlich  berichtet  der  venetianische  Orator  Francesco  Contarini  unter  dem 
1  Ja/nuar  1535,  die  deutschen  Dinge  seien  assai  quiete,  wennschon  das  Einver- 
nehmen mit  einigen  der  Fürsten  zu  toünschen  übrig  lasse.  Venedig,  Bibl,  Marc, 
40ital.  cl.  VII  cod.  802  fol   31. 
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1534  Le  cose  di  Ungheria  stanno  nel  medesimo  termine  che  erano  avanti 

12  ù.  28  ^^  "^^^^^  <1^1  Oriti,  se  non  che  il  Ser™**  re  vi  ha  mandato  maggior  nu- 
mero di  gente  che  non  vi  erano  prima,  et  vanno  però  di  ti-attati  attorno 
di  poter  componer  Sua  Maestà  col  Voivoda,  perchè  traile  armi  commo- 
damente  et  con  più  auttorità  ciò  si  suol  fare,  et  molte  fiat«  vi  è  stata  5 
speranza  che  potesse  invero  riuscirne  pace  et  anchora  vi  si  spera 
qualche  cosa. 

Nov.  28 121.  Vergerlo  an  P.  Paul  III:  Erwählung  Stefan  MailaiWs  zum 
Woivoden  von  Siebenbürgen,  Hinrichtung  BoMs;  Aussage  desselben, 
daß  Gritti  sich  habe  zum  Herrn  von  Ungarn  machen  tvollen.  Großeio 
Beute  der  Siebenbiirgef  hei  der  Katastrophe  Gritti' s;  Tod  der  beideìi 
Söhne  des  letzteren.  Gesandte  von  Hermamistadt  am  Hofe,  1534  No- 
vember 28  [Wien], 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  34»— 35»  eigenh.  Cane 

Essendo  stato  molti  arnii  la  Transilvania  senza  Voivoda,  in  questa  15 
nova  compositione  che  ella  ha  fatto  con  Joanne,   se  ne  ha  creato  uno 
di  communi  concordia  et  ha  eletto  la  persona  di  im  Stephano  Malgiat  *)» 
che  soleva  già  esser  grande   et   constante   servitor  di   questo  Ser**^**  re. 
Joanne     Dold,     lo     interfettor     di    quel    Cibac,     per    la     cui    morte 
nacque    la    oppression    del    Oriti,    et    che    fu    consapevole    di    tutti    i*2U 
consigli  di  costui  et  adiutore  nella  opera,  è   stato   esso   anchora   deca- 
l)itato   da  Transilvani,  et   se   intende   che    egli   ha   detto,   essendo  per 
morire,  che  il  Oriti  per  certo  havea  deliberato,   se   la   fortuna  non  se 
gli  opponeva,  di  far  morire  etiandio  Joanne  Woivoda  come  havea  fatti> 
Cibac,  et  che  non  era  mala   cosa  per  il   regno  d'Ungheria  quella  che 25 
esso  Oriti  havea  pensato  di  fame,  volendo  inferire,   per  quello   che  si 
comprese  dal  suo  parlar,   che  il  valent<?  huomo  sotto  pretesto  di  esser 
venuto  ad  accordar  le  controversie  per  il  scisma  del  regno    se   ne  vo- 
lesse far  signore. 

I  Transilvani  nella  costui  morte  hanno  fatto  una  preda  delle  sue  30 
joic  danari  et  cavalli,  altra  supellectile,  che  si  è  giudicata  ascender  ad 
valore  di  un  otto  cento  millia  scudi,  i  due  figliuoli,  che  havea  seco, 
sono  stati  tutta  due  uccisi,  per  quello  che  novamente  si  è  inteso, 
grande  et  insto  iudicio  di  Dio  che  in  un  punto  egli  ne  habbia  perduto 
lo  bavere  la  posterità  la  vita  Thonore!  ^ 

Oli  ambasciatori,  che   io  scrissi  per  le   ultime   mie   che   a  questa 


*)  Mailath,  8.  o   nr.  116. 
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Maestà    si   expettavano   di   Transilvania  *),   sono   non   di   tutta   la  pro-    1534 
vineia,   havendossi  ella  fermata  sotto   altro   dominio,   ma   di    una   sola 
città,  che  è  pur  in  quelle  parti,  chiamata  Cibinio  %  la  qual   essendossi 
c<>nser\'ata  molto  tempo  sotto  la  obedientia  del  Ser"^  re,  con   speranza 

òche  Sua  Maestà  recuperasse  alcuna  volta  integramente  il  suo  regno, 
pare  che  hora  domanda  consiglio  ciò  che  ella  possa  fare,  giachè  tutte 
le  altre  finitime  città  si  hanno  accordato  di  starne  sotto  il  Voivoda,  et 
che  ella  sola  nel  maggio  di  tutte  remane  di  un  altro  signore  senza 
speranza  di  presente  aiuto. 

10  Questo  è   quello   che   si    ha   di    Ungaria.     di   Germania   non   ci   è 

hora  altro  ;  ma  si  crede  che  fra  due  giorni  se  ne  bavera  qualche  cosa, 
dovendo  alcuni  gentilhuomeni  ritornarvi  presto. 

28  novembris  1534.  Nav,  28 


122.  Vergerio  an  P.  Paul  III:  über  die  Wiedertäufer  in  Münster  Dee.  10 
ìòund  eine  Erhebung  gegen  den  Klerus  zu  Köln,  Nothwendigkeit  schleu- 
niger und  wirksamer  Inangriffnahme  des  Concils,  Anknüpfung  von 
Beziehungen  mit  den  maßgebenden  Faktoren  in  Deutschland  und  Unter- 
Stützung  und  Beschäftigung  der  katholischen  Literateil.  Vorschlag,  daß 
der  Papst  sich  die  Herstellung  des  Friedens  in  Ungarn  angelegen  sein 
20  lasse,  damit  weiteren  Intriguen  Frankreichs  vorgebeugt  werde,  mit  Hin- 
weis auf  die  in  dieser  Beziehung  günstigen  Folgen  des  Friedens  von 
Cadan.     1534  Decernber  10  [Wien]. 

Am  Venedig,  Bibl  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  76  u.  79  korrigiertes  Conc.  — 
EhendoLS.  fol.  77  sq.   ein  zweites  Concept,  eine  frühere  Fassung  darstellend, 
25  mit  Korrektttren,  welche  in  die  ursprüngliche  (unkoirigierte)  Form  des  an- 

deren Ckmcepts  hinüberfuhren. 

La  città  di  Monaster  è  tanto  lontana  dalla  Austria  [che  le  nove 
che  vi  seguono  hora  in  materia  di  Rebattezzati,  che  la  occuporono, 
p<»nno  quasi  così  presto    esser   venute   in  Roma   come  in  Vienna,     ma 

30  nondimeno  io  mando  inclusa  una  copia  d'alcune  lettre,  che  contengono 
certe  novità  pur  in  materia  della  fede  seguite  in  quelli  parti,  le  quali, 
se  ben  pareno  come  fabulose  con  quei  prophetti  et  quel  re  loro,  pur 
si  tengono  per  vere,  et  questa  è  la  infelicità  di  Germania,  che  si  ha 
lasciato  trasportar  a  tante  ineptie  et  tanti  errori,   i  quali,  padre  santo, 

35  sempre    crescono,     et    la    notte    della    festa    di   san   Martino   prossima  iVor.  10 


')  Hinweis  auf  einen  nicht  erhaltenen  Brief, 
*)  Hermannstadt, 
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1534  etiandio  in  Colonia  molti  del  populo  si  soblevorono  per  tagliar  a  pezzi 
^'  il  clero,  et  se  bene  non  poterono  alhora  exequir  Fintento  suo,  lo  exe- 
quirano  un^altra  volta  et  si  farà  in  Colonia  et  altrove  peggio,  se  non 
si  fa  prestissimo  rimedio  per  via  d^un  concilio*),  cerca  il  quale  di 
molte  cose,  che  ne  haverei  da  dire  per  quella  poca  experientia  che  5 
io  ho  preso  delle  cose  di  questa  nation,  essendovi  stato  questi  due 
mali  anni  passati,  dico  hora  solamente  queste  che,  volendossi  evitar 
alcuna  notabile  novità  per  Germania,  sia  necessario  usar  ogni  possibele 
diligentia  di  metter  questo  concilio  in  ordine,  non  con  quelle  commo- 
dità  et  con  quei  modi  che  già  uno  anno  egli  si  haveria  trattato,  maio 
con  ima  certa  precipua  ansietà  et  sollicitudine  magiore,  perchè  gli 
animi  di  costoro  sono  gionti  al  sommo  di  exacerbation  et  di  indignation 
et  per  niente  non  patirano  che  vi  si  interponga  più  tardità  ^).  et 
mentre  che  si  usa  tal  diligentia,  bisognarebbe  intertener  in  nome  di 
Vostra  Santità  con  alcuni  dextri  officii  molti  di  questi  personaggi  dello 
imperio  et  monstrar  di  far  conto  di  loro  et  di  volerne  in  alcun  arti- 
culo  il  suo  consiglio  et  aiuto  a  tener  sedata  la  moltitudine;  et  se  più 
oltra  si  differirà  a  farlo,  essi,  che  sono  altieri  et  soperbi  et  già  hanno 
molti  Fodio  fatto  contra  santa  chiesia  et  si  tengono  esser  stati  fin  hora 
ingannati  da  essa  con  vane  promission  et  vani  trattati,  come  essi  di- 20 
cono,  di  concilio,  sarano  auttori  di  sedition  et  di  motto,  dove  sariano 
di  pace  et  di  union  quando  fossero  almen  con  lettre  et  con  humane 
parole  accarezzati  et  intertenuti. 


a)  I^'uherr  Fassting  (dttrchsiHchen)  :  in  qaoate  parti  vien  beni»  nova  che  Yostn  Beatitudine  in  alcani 
coBcistorii  havea  comminciata  trattar  caldamente  la  materia  del  concilio  et  facera  etiandio  delle  altr«  25 
opere  per  mettercelo  in  ordine,  ma  dico  riverentemente  che  in  questo  tempo,  che  in  Borna  egli  si 
tratta,  è  necessario  che  Vostra  Santità  faccia  di  officii  con  principi  più  potenti  de'.la  Germania  et  pì& 
fautori  (dij  santa  chiesia,  et  intertenerli  mostrando  di  voler  etiandio  in  alcnna  cosa  il  parer  loro  et  él 
farne  conto,  che  altramente  essi  si  vanno  Infiammando  a  maggior  indignatione.  et  par  loro  novo  che 
in  due  mesi,  che  Vostra  Beatitudine  fu  elletto  a  cotesta  santissima  sede,  non  commincino  veder  effetto  30 
alcuno  del  concilio,  che  è  stato  loro  promesso,  overo  che  con  loro  non  si  parla  d'almeno  in  nome  della 
sede  apostolica  n.  s,  ir. 

*)  Um  dieselbe  Zeit  schrieb  Vergerio  an  Alecmder:  questo  futuro  concilio  non 
si  ha  da  trattare  con  quella  commoditk  che  già  uno  o  due  anni  sì  haveria  fatto, 
ma  con  ansietà  et  con  prestezza  et  lascendo  tutti  gli  altri  commodi  et  tutti  gli  35 
altri  negocii,  perchè  i  Germani  sono  gionti  allo  extremo  di  indignatione  per  tal 
materia  et  molte  cose  concorreno  et  ci  premono  questo  anno  che  non  furono  nel 
passato,  onde  con  pretesto  di  ogni  poco  di  tardità,  che  per  noi  vi  si  usi,  essi 
farano  qualche  strana  novità  con  un  concilio  nationale  o  altramente,  che  riuscerà 
in  danno  et  dishonore  di  santa  chiesia.  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  ci.  V  cod.  G4  40 
fol.  169*— 170»,  Concepì  oline  Adresse  und  Datum  (ßUt  in  den  December,  da  auf 
die  Abberufung  Aleanders  aus  Venedig  —  s.  die  Einleitung  —  Bezug  genommen 
wird). 
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Padre  santo,  io  vedo  in  fatto  qui  presente  che  le  cose  sono  in  iS34 
mali  termini,  et  però  non  si  maravigli  Vostra  Beatitudine  se  io  ne 
scrivo  in  ogni  mia  lettra  così  anxiamente,  et  se  io  dico  che  questi  tali 
intertenimenti  siano  necessarii,  che  io  conosco  etiandio  la  natura  degli 
5huomeni,  come  volono  esser  praticati,  oltra  di  ciò  saria  di  raccoglier 
presto  alcimi  pochi  huomeni  ben  dotti  nelle  sacre  lettre  et  ben  excr- 
citati,  che  sono  per  Germania  et  poveri  molto,  onde  sia  da  temere, 
per  quello  che  io  so,  che  alcun  di  principi  non  ben  catholici  non  li 
prenda    appresso    di   se   nella   occasion   del  futuro  ccmcilio   per  usarne 

lOFopera  loro  contra  santa  chiesia,  se  per  tempo  Vostra  Beatitudine  non 
bavera  porto  loro  partito,  et  quando  quella  mi  voglia  dare  un  poco 
di  aiuto,  havendo  io  a  star  in  Germania  nuncio,  mi  offero  di  esseme 
quello  che  dextramente  raccoglierò  in  casa  mia  medesima  tre  o  quattro 
di  questi  huomeni   da   bene  et  li  tenirò  exercitati   nelle  materie  neces- 

15  sarie,  benché  essi  già  ne  sappino  più  che  un  terzo  credo  della  Italia, 
perchè  sono  allevati  nelle  città  dove  sono  le  heresie,  et  sono  stati  in 
continue  contention  di  articido  in  articulo  già  molti  anni  con  questi 
auttori  di  sette;  et  sanno  in  somma  minutamente  et  hanno  in  prompto 
ogni  passo,     questo  è  quel  poco  che  hora  mi  è  parso  opportuno  a  dire 

20  in  fatto  del  concilio. 

Ricordo  poi  di  novo  alla  Santità  Vostra  quello  che  io  scrissi  per 
le  ultime  mie  de  di  ....  *)  del  passato,  che  prenda  cura  di  persuader 
una  pace  con'^la  sua  auttorità  a  questo  Ser"°  re  con  il  Voivoda,  che 
riuscendo   si  guadagnarà  a  Jesu  Christo    quel    povero  regno,    il    quale 

25  hora  è  in  somma  calamità  per  questo  scisma  così  diuturno  et  il  quale 
darà  nova  occasione  di  guerra  tra  molti  di  principi  christiani,  se  la 
pace  non  vi  s^ue;  perchè  io  so  per  certo  che,  stanti  le  cose  di  esso 
regno  come  stanno  hora,  questo  Voivoda  vien  instigato  di  continuo  et 
infiammato  da  Franza  et  da  Anglia   a  dar  molestia  di  guerra  a  questo 

30  Scr"**  re.  et  quando  tra  Sua  Maestà  et  esso  Voivoda  havesse  a  seguire 
una  pace  per  opera  di  Vostra  Beatitudine,  e^li  saria  un  levar  la  oppor- 
tunità  et  parte   della   cupidità   di   far  guerra  a  quei  due  Ser"^'   re,  si- 


')  Diese  nämliche  Idee,  die  hervorragendsten  der  katholischen  Literaten  Deutsch" 
lands,  sammt'einigen  Italienern,  um  sich  zu  vei'sammeln,  um  sich  ihrer  ständig  zu 
^bedienen,   führt    Vergerio   in   dem  vorstehend   erwähnten  Briefe  an  Aleander  mit 
Nennung  Ecks  Cochlaeus'  und  Nausea's  näher  aus. 

^)  Lücke  in  beiden  Concepten.    Der  letzte  vorliegeyide  Brief  ist  vom  28  No- 
vember; hier  findet  sich  nichts  von  dem,  was  Vergerio  im  letzten  Brief  geschrieben 
zu  haben  erwähnt;   derselbe  scheint   darnach   am  29  oder  30  November  nochmals 
40  gesehrieben  zu  haben. 
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1534  come  avenne  Fanno  passato  con  la  pace  che  fu  fatta  con  lanigravio  di 
^^*  ^  Hassia  et  suoi  confederati:  essi  erano  coniunti  col  re  di  Pranza  et  di 
Anglia  et  da  tutti  due  aiutati  mossero  guerra  a  questa  Maestà,  et  la 
intentione  di  Pranza  era,  sicomc  i  suoi  confederati  medesimi  hanno  poi 
detto,  di  dovere  poi  esso  metter  in  altra  parte  le  sue  forze,  sperando  5 
di  riuscire  a  far  ciò  che  intendeva,  mentre  che  questo  Ser™^  re  fosse 
stato  occupato  a  difendersi  in  Germania  et  da  Lantgravio  et  dalle  sette 
heretice,  perchè  sperava  che  tutte  si  havessero  a  sollevar  alhora.  ma 
essendo  seguita  prestamente  la  pace  con  Lantgravio  et  gli  altri,  il  re  di 
Franza  vedendossi  da  loro  abbandonato  è  andato  etiandio  per  questa  10 
causa  differendo  i  suoi  motti,  et  così  dico  aveniria  per  le  cose  di 
Ungaria:  Sua  Maestà  *)  certamente  tiene  stretta  intelligentia  col  Voi- 
voda et  pensa  valersene  in  alcuna  sua  impresa,  come  di  Lantgravio 
voleva  fare;  ma  seM  Voivoda  facesse  dico  esso  pace  con  questo  Ser"*^ 
re,  forse  che  Franza  perdendo  le  commodità  et  le  confederationi  de- 15 
poneria  etiandio  la  voluntà  di  conmover  guerra,  onde  più  facilmente 
si  potria  poi  redure  ad  una  ferma  et  secura  pace  nella  Christianità, 
senza  la  quale  è  da  credere  che  incommodamente  si  potria  fame  il 
concilio  tanto  necessario. 

Et  questa  compositione,  che  io  dico,  tra  Ferdinando  et  il  Voivoda  20 
certamente   riusceria,  a  quel  che  io  vedo,  se  Vostra  Beatitudine  vi  si 
interponesse  et   con  Sua  Maestà  et  con  alcimi  primarii  Ungari  facesse 
di  officii  a  pcrsuademela,  et  però  dico  etiandio  con  alcuni  Ungari,  non 
solo    con   il   re,   perchè   essi   molto   turbano   la   pace  et  stanno  su  una 
loro  obstinatione,  che  dicono  di  non  voler  esser  divisi,  et  non  si  facendo  25 
una  qualche  division  del  regno  per  il  tempo  che  dura  la  vita  del  Voi- 
voda, non  è  possibile  d'havervi  compositione. 
Dee.  10  10  dicembre  1534. 

Dee,  latiS.  Vergerlo  an  P.  Paul  III:  über  die  Wiedertäufer  Zwinglianer 
und  Lutheraner  in  Deutschland  und  der  Schweiz;  tägliche  Zunahme  SO 
aller  Sekten,  der  nur  durch  schleunige  wirksame  Veranstaltungen  des 
Papstes  gesteuert  werden  kann.  Zweckmäßigkeit  engsten  Anschlusses 
der  Curie  an  den  Kaiser.  Gesandtschaft  Hessens  und  Würtembergs 
am  Hofe;  Bruch  des  Cadaner  Friedens  durch  die  ketzerischen  Fürsten, 
1534  December  18  Wien.  35 

Arn  Venedig,  Bibl  Marc,  ital  cl.  V  cod.  ß4  fol  70*— 71^  Cane.  —  Ebendas. 
fol.  68»— 69^  ein  anderes  Coficept  (frühere  Fassung)  mit  umoesentUchen 
Abtoeichimgen. 


*)  D.  i.  König  Franz. 
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Le  novità  di  Rebattezzati;    che    sono    nella   città  di  Monaster,    la    1534 
quale  essi  occuporono   nei  passati   mési,   ogni    gioino    si  intendono  con    *^' 
qualche  additione  notabile,  et  sarà  qui  coniunta  un'altra  copia  di  lettre 
che  si  scrivono  da  quelle  bande,  che  una  ne  mandai  in  questa  materia 
5  con   altre  mie  de  di   10  del  presente,     è   cosa  stupenda  a  che  pazzie  I>cc.  10 
si  lasciano  trasportar  tuttavia  questi    miseri    populi    di   Germania   et  a 
quanto   diverse  et  contrarie  fra   se!     coloro   di  Monaster  tengono  con- 
stantemente  quella   lor   setta  di  Anabattisti   con  i  loro  consueti  capituli 
divulgati   già  molti    mesi;    quei    da  Argentina  Constantia  et  Basilea  et 

10  altre  molte  città  (ma  queste  sono  le  principali)  pur  quella  di  Sphinglio 
sacramentario;  et  a  tutte  due  fra  se  inimiche  è  nemicissima  quella  di 
Luthero,  sicome  è  etiandio  diversa;  ma  tutte  queste  però  et  delle  altre 
assai  che  vi  sono  sempre  hanno  augumento.  et  novamente  si  è  inteso 
che  in  Basilea  i  cittadini  hanno  venduto  quelle  poche  cose  che  restavan 

15  nelle  sacristie,  et  le  case  etiandio  delle  habitation  che  erano  di  canonici  et 
di  altri  preti,  et  i  Sguizzari,  che  erano  divisi  anche  in  fatto  della  fede 
si  sono  accordati  tra  loro  et  cadaun  di  quei  cantoni  lutherani  rimane 
in  libertà  di  tenere  et  credere  ciò  che  vole  senza  haverne  impedimento 
dagli  altri,     questi  che   ho  detto   sono  progressi  publici  che  fanno  bora 

20 le  heresie  et  pochi  di  molti  che  seguono  per  Germania,  perchè  hoggi- 
mai  non  si  tien  conto  gran  fatto  di  ogni  picciola  terra  et  di  ogni  ca- 
stello che  si  alieni  dalla  fede  orthodoxa:  tanto  si  è  preso  per  costume 
a  veder  ogni  giorno  in  materia  deUa  fede  nove  alteration  senza  veder- 
sene rimedio!     ma  creda  pure  per   certo   Vostra  Santità  che,  oltra  a 

25 questi  motti  popularì  così  notorii,  in  molte  case  di  principi,  dico,  de 
nobili  et  d'altri  cittadini  et  mercanti  di  questi  paesi  vi  si  fa  mutatione 
di  reUgion  ogni  giorno,  che  sono  cose  che  quasi  non  si  advertono  più 
per  enormi,  perchè  sono  in  uso  cottidiano  et  non  si  publicano  tanto, 
ma  dico  che  a  tutte  le   bore    nova   gente    di    molte  condition  si  aliena 

30 dalla  obedientia  Romana,  et  a  tutte  le  bore  facciamo  perdita  di  gran 
numero  di  anime  et  sempre  si  andarà  perdendo  di  male  in  peggio, 
finché  Vostra  Beatitudine  non  ci  fa  altra  pro  visione,  tanto  che  a  man 
a  mano  non  vi  sarà  più  che  perder,  et  per  l'amor  di  Jesu  Christo 
quella  risguardi  un  poco  in  qua  con  la  sua  Providentia:  in  questi  paesi 

35  è  nata  questa  pestilentia  deUa  heresia,  in  questi  è  cresciuta,  da  questi 
si  è  sparsa  in  tanti  luochi  del  mondo;  qui  in  somma  principalmente 
bisogna  mettervi  i  remedii,  et  presti  et  forti  rimedii  !  et  si  maravigliano 
molti  personaggi  di  Germania,  che  dicono  di  non  vedere  anchora  che 
si  faccia  un  principio  di  provisione  al  mal,  che  è  tanto  grande  et  tanto 

Naatiatnrberichte,  ernie  Abtheilang.  Bd.  I.  21 
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1534  pericoloso  *).  et  in  vero,  padre  santo^  dico  con  ogni  debita  riverentia, 
ma  come  huomo  christiano  son  tenuto  a  dire  almen  una  parte  di 
quello  che  io  sento  stando  qui  et  praticando  queste  materie:  non  basta 
far  di  trattati  in  Roma  cerca  il  futuro  concilio,  che  bisognaria  ad  un 
tempo  medesimo  intertener  questi  intelletti  Qermanici  et  questa  molti-  5 
tudine,  che  per  certo,  se  Vostra  Santità  non  fa  palpar  a  questa  nation 
con  tutte  le  due  le  mani  et  presto  che  il  concilio  si  sia  per  fare,  si 
sentirano  notabiUssimi  motti,  et  dirò  come  io  ho  udito  dire  ad  alcuni, 
che  poi  riuscirano  tutti  in  mina  della  chiesia  Romana,  et  panni  com- 
prendere che  qualche  volta  vogliono  inferir  etiandio  di  muri  delle  chiesie  10 
Romane,  grandi  sono  le  Indignation  di  costoro  et  grandi  le  forze,  dica 
chi  vole,  et  però  si  è  da  temere  ogni  male,  perchè  né  Cesare  né  il  re 
potriano  prohibire  con  tutta  la  loro  tanta  religion  et  potentia,  se  co- 
storo si  vorano  unire  insieme  contra  la  chiesia  orthodoxa.  dico  che 
bisogna  far  et  monstrar  di  far  grandissimo  conto  di  Germania  in -questa  15 
occasion  et  andarla  intertenendo  dextramente  con  officii  reali  *) ,  et 
etiandio  con  particolari  noncii  fin  al  tempo   del  vero   effetto  di  questo 


*)  Vgl.  was  Francesco  Contarini  am  12  Jantuir  1535  schreibt:  De  qui  tutti 
questi  episcopi  et  signori  si  maravegliaDO  grandemente  de  la  Santità  del  pontifice 
et  di  tuta  quella  corte,  che  facci  cosi  pocha  stima  de  le  cose  de  la  fede  et  che  20 
non  ne  faccino  provisioue  alcuna,  et  se  lassano  intender  apertamente  che  vedendo 
che  Sua  Santità  et  loro  cardinali  non  far  (!)  provisione,  sarano  nessessitati  prove- 
derli loro,  et  che,  se  la  Germania  sera  poi  tutta  unita  in  queste  cose  de   la  fede, 

che  cadaun  si  poi  render  certissimo  che  la  Italia,  che  è  sua  vicina,  farà  il  simile 

questi  non  pensavano  mai  anche  loro  che  un  frate  fusse  sufficiente  mover  tutta  25 
questa  natione,  come  la  è  mossa:    si  deve  mo'  tenir  per  certo  che  vedendose  una 
natione  di  questa  sorte  tuta  unita,  che  le  altre  natione   farano  exemplo  da  quella. 
Venedig,  BibL  Marc.  ital.  ci.  VII  cod.  802  fol.32»>~33»>  (Auszug  Caìendar  of  State- 
jìapers,  Venice  Voi  5  nr.  30). 

')  Mit  der  Darstellung  des    Vergerlo  deckt  sich  durchaus  ContarinVs  Bericht  SO 
vom  1  Januar  1535  (l.  l.  fol.  30»— 31  *»  ;  Äusz.  Calendar  of  Statepapers  a.  a.  0.  nr,  29): 
Le  cose  de  la  fede  sono  in   grandissimo  disordine   et  in   ogni  loco  et  la  maggior 
parte  sono  Lutherani.    Ber  Bischof  von  Wien  habe  ihm  gesagt:  wären  nicht  der 
König  und   er,   so   wäre  in  Wien  jedermann   lutherisch;   anderstoo   sei   es  noch 
schlimmei\    Erfolge  nicht  das  Condì  oder  qualche  altra  provisione  di  Dio,  tuta  la  35 
Germania  al  mancho  mal  sarà  lutherana,  ma  duhitase  ancho  di  pezo.     Vergerio 
aber,  fährt  der  Venetianer  fort,  habe  ihm  vor  seiner  Abreise  erzählt,  wie   täglich 
Gesuche  von  Ordensleuten  einliefen,  ihr  Habit  ablegen  zu  dürfen,   weil  sie  sich  in 
demselben  nicht  mehr   auf  der  Straße  blicken  zu  lassen  wagten,   —   Des  Vergerio 
gedenkt  Contarini  gleich  in  seiner   ersten  Depesche   aus  Wien  vom  17  DecemberiO 
1534:  è  venuto  immediatemente  il  Rev.   nuncio  de  la  Santità  del  pontifice  a  visi- 
tarmi et  come  ben  servitore  et  afiettionato  a  Vostra  Serenità  si  ha  offerto  molto 
bumanamente  u.  s.  w.;   il  qual   certo   è  bon   servitor  di  Vostra  Celsitudine.    Ital, 
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tanto  necessario  concilio,  et  a  dovemela  intertenere  quieta  da  buon  1534 
senno,  una  delle  principal  vie  è  che  la  santa  cliiesia  non  si  discosti  ^^' 
niente  dalla  union  della  Cesarea  Maestà^  ma  cerchi  di  farla  sempre 
pib  stretta  et  più  constante,  perchè  è  pocchissima  parte  di  Germania 
5  che  non  dependa  hoggimai  da  Sua  Maestà,  et  allo  incontro  il  nome  di 
altri  signori  et  potentati  extranei  è  del  tutto  odiato,  et  so  io  molto 
bene  come  tutti  gli  animi  della  nation  erano  grandemente  infiamati 
Tanno  presente,  quando  si  sospicava  non  so  che^  che  la  chiesia  di  Roma 
fosse  coniunta  con  Franza  et  con  Lantgravio  contra  Timperio. 

10  Queste  poche  cose   sonno   scritte   et  replicate   (perchè  in  ogni  mia 

lettra  ne  ho  fatto  mentione)  da  un  par  mio,  che  sono  il  più  picciolo 
servitore  di  santa  chiesia;  ma  si  considerino  un  poco  le  cose  in  se  et 
la  verità  solida,  che  ella  per  se  è  ben  sofficiente  a  commoveme  una 
buona  mente,  come  è  quella  di  Vostra  Santità,  a  pensarvi  et  farvi  rime- 

15  dio.  et  si  conoscerano  essere  tanto  grandi  ch'io  non  ne  sarò  ripreso  per 
havernele  replicate  tanto  et  exagerate  al  mio  poter.  — 

Sono  venuti  a  questa  Maestà  oratori  di  lantgravio  d'Hassia  et  se 
ne  expettano  dal  duca  di  Wertemberg.  et  la  materia,  che  si  intende 
che  portano,    è  che  voriano   cavillar  et    non    obedir    ad   alcun  di  patti 

20  che  si  fecero  questo  zugno  passato  nel  convento  Cadanense,  et  ad  ogni  juni 
modo    non   curando   essi  di  obedir  a  Christo,    perchè    sono    rottamente 
heretici  et  receptori  di  tutti  gli  inimici  di    santa  chiesia,   non   reputano 
inconveniente  il  non  volere  servar  la  fede  che  hanno  promessa  *). 

Una  posta  extraordinaria,  per  la  quale  io  mando  questa  alle  mani 

25 del  R"^  cardinal  di  Trento,  mio  patrone,  parte  bora  bora,  et  essendo 
Sua  Maestà  per  aventura  alla  caccia,  onde  non  ho  potuto  risapere 
che  altro  vi  sia  di  novo  et  da  scriver,  spaccio  via  queste  poche  cose 
sole,  che  mi  ho  trovato  di  bavere. 

Baccio  humilmente  il  piede  alla  Beatitudine  Vostra. 

30  Di  Vienna  alli  18  di  dicembre  1534.  Dee.  18 


ci.  VII  cod.  802  fol.  22^.  Auch  am  23  Decemher  kommt  der  Venetianer  wieder 
auf  Vergerio  zu  sprechen,  der  im  Begriff  sei  abzureisen.  Ib.  fol.  28»;  vgl  die 
Einleitung. 

*)  Hierzu  vgl.  Cantarini  1535  Januar  8  :  Gesandte  des  Kurfü^'sten  von  Sachsen, 

35  des  Landgrafen  und  Ulrichs  von  Wwrtemberg  seien  erschienen,  um  einiges  mit  dem 
König  zu  ordnen,  l.  l.  fol.  31^—32^.  Derselbe  am  25  Januar:  die  Gesandten 
seien  abgefertigt  worden;  si  parteno  molto  contenti  di  questa  Maestà  per  haver 
ottenuto  . . .  quanto  volevano.  Ib.  fol.  35^ — 36^.  Es  handelte  sich  darum,  geunsse 
Modifikationen  des  Kadaver  Vergleichs,   besonders   in  dem  Artikel  der  Afterlehn- 

40 sduift  Würtembergs,  zu  erreichen;  in  der  Sache  aber  gab  K.  Ferdinand  nicht  nach. 
Wüle  Philipp  der  GroßmiHhige  S.  229. 

21* 
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1535  134.  Vergerio  an  K.  Ferdinand:  über  die  Eindrücke,  die  er  an  der 
Jan.  ^'^  (j^^i^  fj^  neuen  Papstes  erhalten:  Rüstigkeit  und  frisches  Aussehen 
des  Papstes;  schonende  Lebensweise,  Pauls  Vertraute  die  Cardinale 
Trivuhio  und  Palmer  io;  sein  Geheimsecretär  Ambrogio  Ricalcati; 
sein  Schwiegersohn  Bosio  Sforza;  Erhebung  zweier  Enkel  des  Papstes  5 
zu  Cardinälen;  sein  Sohn  Ficrlingi.  Irrige  Auffassung  derer,  welche 
meinen  Paul  wolle  allen  schwierigen  Aufgaben  des  Papstthums  aus 
dem  Wege  gehen;  weit  gespannte  Entwürfe:  Friede  zwischen  dem 
Kaiser  und  Frankreich;  Zurückdrängung  der  Türken;  Herstellung  des 
Friedens  in  Ungarn,  wohin  bereits  Rorario  entsandt  ist.  Absicht  desio 
Papstes  das  Concil  bald  anzusagen;  Ortsfrage:  Verona,  Turin,  Man- 
tua.  Unkenntnis  der  Verhältnisse  in  Deutschland  an  der  Curie; 
Gleichgültigkeit  und  Frivolität  der  Cardinale.  Erkundigungen  des 
Papstes  Ober  die  Aufnahme  seiner  Wahl  durch  K.  Ferdinand  und 
über  des  letzteren  Gesinnung  gegen  Frankreich  und  Venedig.  —  Diclo 
Rückkehr  des  Vergerio  ist  unwahrscheinlich;  der  Papst  scheint  einen 
anderen  Nuntius  senden  zu  wollen.     [1535  Januar  27  Rom]  *). 

Am  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.   73»— 75^  eigenh.  Concept 
ohne  Datum. 

Habui  longum  sermonem  cum   summo  pontifice,    cum    aliquot    ex  20 
primariis  cardinalibus  et  cum  aliis  quibusdam   qui   versantur  jamdiu  in 
hac  curia,     itaque    modo    aperiam  Majestati  Vestrae   statum   aliquarum 
rerum,     imprimis  Sua  Sanctitas   mihi   visa   est  minus   senex  —  ut  in- 
cipiam  a  spe  ipsius  vitae   --et  certe  robustior  in  senectute  sua  quam 
audiebamus  in  Germania,     omitto  quod   nondum    excessit   sexagesimum  25 
septimum    annum;   sed   habet   vivum   colorem  et  vivaces  oculos.     prae- 
terea  utitur  regimine  moderatissimo;   saepe  etiam   solet  fiigere   multitu- 
dinem  negociorum,    secedendo    extra   urbem  per  aliquot  dies;  et  etiam 
quando  manet  in  suo  palatio,  difficulter  admittit  audientias  et  in  summa 
pauca  negocia  expedit,    scilicet   pro  conservatione  vitae.     ista  volui  at-30 
tingere,    quia    credo   quod  sumus    habituri   hunc   satis   diuturnum   pon- 
tificem. 

Intimi  Suae  Sanctitatis  sunt  modo  duo  cardinales,  Triulcius  et  Pal- 
merius  Neapolitanus  *)  ;   caeteri  omnes  fere   etiam   negliguntur.     intimus 


')  Die  Abfassungszeit  ergiebt  sich  aus   der   unten   angefulvrten  Antwort  IT.  35 
Ferdinands  vom  20  Februar  1535,  worin  er  für  den  Brief  vom  27  Januar  de 
presenti  rerum  istic  statu  seinen  Dank  ausspricht. 

^)  Angustino  Trivuhio  aus  Mailatid,   Cardinal  durch  Leo  X,  unter  Clemens 
Legat  in  Frankreich ,  zu  welchetn  Lande  er  enge  Beziehungen  unterhielt;  er  wirkte 
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est  etiam  consiliorum  omnium  dominus  Ambrosius  Ricalcatus,  qui  est  ^^^^ 
8UU8  secretarius.  est  is  patria  Mediolano,  vir  quidem,  ut  passim  audio, 
non  omnino  laudabilis  ■).  semper  discurrit  per  palatium  apostolicum 
modo  et  maximae  apud  papam  potentiae  est  dominus  Bosius  [Sfortia]  **) 
5gcner  Suae  Sanctitatis,  cujus  filius  etatis  annorum  13  fuit  nuper  crea- 
tus  cardinalis  simul  cum  uno  filio  domini  Petri  Aloysii  Famesii  filii 
papae,  sicut  Vostra  Regia  Majestas  potuit  audivisse  prius.  ipse  filius 
modo  non  est  Romae,  sed  ivit  ad  sua  castra  ^). 

Quantum    attinet    modo   ad  id  quod  magis  importat,    cujus    animi 

lOostendat  se  esse  in  adjuvandis  rebus  fidei,  opinio  aliquorum  est  hujus- 
modi  quod  ipse  libenter  videret  quod  tempore  sui  pontificatus  nihil 
magnum  et  nihil  arduum  tractaretur,  immo  quod  conabitur  differre  in 
tempora  suorum  successorum  negocia  graviora  et  ipse  dabit  omnem 
operam  ut  quietius  quam  possit   pro   se   ipse   potiatur  pontificatu  et  in- 

15terea  instauret  suam  familiam  et  suam  patriam.  ita  dico  aliqui  sapien- 
tes  viri  sentiunt  propter  multa  quae  hactenus  observarunt.  ego  vero  ita 
judicavi  ex  sermone  suo  quod  immo  Sua  Sanctitas  vellet  et  cuperet 
ipse  aggredi  negocia  maxima  et  restaurare  quidem  religionem  et  Chri- 
stianitatem.     credo,  dico,  quod  hoc  sit  desiderium  suum  et  credo  quod 

20  Sua  Sanctitas  sperat  posse  etiam  facere  quae  optat;  sed  credo  etiam 
quod  decipiatur  in  hoc,  videlicet  quod  nimis  multa  videtur  velie  am- 
plecti,  ad  quod  sua  etas  non  poterit  sufficere.  verbi  gratia  Sua  Bea- 
titudo  mihi  dixit,  quum  de  concilio  esset  sermo:  „volo  omnino  quod 
fiat  istud  concilium,  sed  prius  vellem  pacem  ponere  inter  Cesaream  Ma- 

25jeßtatem  et  regem  Gallorum".  „unde  factum  est",  inquit,  „quod  nuper 
nolui  esse  in  aliqua  lega  quae  proponebatur".  „volo  etiam",  inquit, 
„reprimere  Thurcas".    ecce,  Ser"®  rex,  sunt  quidem  hae  duae  res  pre- 

a)  &aH  Doa  omnino  lands^  jlis  stand  anfangs  grossi  ingonii  et  satis  corrnptibilis  ni  fama  est. 

b)  Fér  dm  Namén  isi  eint  Lücke  gelaasen. 

30 /ur  Wahl  Pauls  III  hervorragend  mit,  f  1548.  —  Andrea  Matteo  Palmieri  aus 
Neapel,  Cardinal  durch  Clemens  VII  (1527),  f  1537;  in  der  Öffentlichkeit  trat  er 
kaum  hervor, 

^)  Bosio  Sforza  Chraf   von   Santa   Fiore   war  mit  Constantia,   der    Tochter 
Pauls  III,  vermählt.    Ihr  Sohn  Guido  Ascanio  Sforza,  geb.  November  1518,  tcurde 

'ÓÒ  bereits  am  18  December  1534  von  Paul  III  zum  Cardinaldiacon  (SS.  Viti  et 
Modesti)  später  auch  zum  Camer arius  S.  E.  E.  erhoben;  er  heißt  gewöhnlich  Car- 
dinal von  Santa  Fiore  (Sanctae  Ilorae).  Gleichzeitig  mit  Guido  wurde  Alessanr 
dro  Farnese,  Sohn  Pier  Luigi* s,  des  Sohnes  Pauls,  geb.  Oktober  1520,  Cardinal 
(S.  Angeli  in  Foro  Pisciu/in,  1535  SS.  Laurentii  et  Damasi).    Er  wurde  Vicekanzler 

40  der  Kirche  und  hatte  seit  dem  Sturze  des  Ambrogio  Ricalcati,  der  als  Opfer  seiner 
hier  auch  von  Vergerio  angedeuteten  Uabsfucht  und  Unredlichkeit  Ende  1537  fiel, 
die  amtliche  Correspondenz  mit  den  Nuntien  zu  führen  (vgl.  Bd.  2). 
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1535  cipuae,  sed  vir  senex  in  tanta  difficultate  deberet  cogitare  compendium 
brevisßimum  et  non  ire  per  lungas  vias.  unde  timendum  est  ne  imper- 
fectum  opus  nobis  relinquat  cum  majore  jactura  reipublicae  christianae. 
Visa  est  mihi  praeterea  Sua  Sanctitas  valde  parum  informata  in  quo 
statu  sint  res  Germaniae  et  Hungariae.  item  mihi  visa  est  magis  co-  5 
gitare  de  ipsa  Ungaria  modo  quam  de  Germania;  et  vaide  habet  cordi 
quod  inter  Sacram  Majestatem  Vestram  et  Vaivodam  sequeretur  aliqua 
concordia,  de  qua  mecum  multa  locutus  est.  verum  ego  libere  dixi, 
sicuti  mihi  mandaverat  Majestas  Vostra ,  quod  Sua  Sanctitas  non  de- 
beret habere  tractatum  ncque  intelligentiam  ullam  prorsus  cum  Vai- 10 
voda  et  cum  suis,  sed  potius  cogitare  deberet  de  co  opprimendo  et  ex- 
pellendo  tamquam  homine  pernicioso  et  conjuncto  jam  tot  annis  cum 
tanta  jactura  Christianitatis  cum  ipsis  Thurcis.  et  ad  istud  propositum 
dicebam  quantum  Vostra  Regia  Majestas  sit  defensor  sedis  apostolicae 
in  bis  temporibus  adeo  negociosis.  ad  quae  omnia  Sua  Sanctitas  mihi  15 
respondebat  quod  miserat  quidem  Rorarium  pro  concordia  illa  tractanda, 
verum  quod  illi  commissionem  dederat  quod  prius  omnia  communicaret 
cum  Majestate  Vostra,  sine  cujus  scitu  nihil  certe  in  illa  materia  facere 
voluisset  *). 


*)  Der   Geleitshrief  für  Girolamo  Borario  (der  bereits  ein  Jahrzehnt  früher  20 
im  päpstlichen  Auftrag  nach  Deutschland  gekommen  war,  «.  d.  allgemeine  Ein- 
leitung) ist  vom  5  December.    E.  wird  als  nuntius  et  camerarius  noster  secretus 
bezeichnet,  quem  pro   communi  bone  totius  Christianitatis    mittìmus.     Rom,  Ärch, 
Vat  Arm.  40  Vol.  49  fol.  261   nr.  309  Conc.     Unter  dem  6  December  wurde  dem 
Cardinal  von  Trient  (l.  l.  nr.  310;  Bayn.  1534  §  6)  und  den  ungarischen  Großen^ 
(7.  l.  nr.  311  sqq.)  von  R/s  Sendung,  welcJ^e  der  Einigung  Ungarns  gelte,  Anzeige 
gemacht'     Vgl,  unten  nr.  129.    Dann  schrieb  von  Rom  aus  am  19  December  der 
Bischof  von  Veroli,  Ennio  Filonardi,  ehemals  Nuntius  in  der  Schweiz  (s.  o.  nr,  40), 
damals  Gouverneur  der  Engelsburg,  an  Rorario:   Havendo  Nostro  Signore  visto 
lettere  del  vescovo  Sirmiense  o  vogliano  dire  Cinque  Chiese  [Stefano  Broderieo  SO 
Bisch.  von  Sirmium,  nicht  von  Fünfkirchen,  s.  u.  nrr.  130. 131]  del  primo  di  novembre, 
scrìtte  però   sotto  altro  nome,  per  non  esser  intercette,   per  le  quali  et  per  via 
d*uno  frate  venuto  a  Venetia  di  quelle  bande  il  predetto  vescovo  essere  alla  volta 
di  Vienna,   chiamato  dal  re  de  Romani  per  trattare  accordo  col  re  Giovanni,  Sua 
Santità  ne  ha  havuto  piacere ,   parendo  che  Dio  per  sua  misericordia  vada  dispo-  35 
nendo  le  cose  al  bene,  et  m'ha  commisso  scriva  a  V.  S.  che  intendendo  lei  o  dal 
cardinale  di  Trento  o  per  altra  via  cheU  predetto  vescovo  di  certo  sia  in  Vienna, 
vadi  a  quella  via  et  interponga  ogni  sua  opera  eheì  accordo  habbia  loco,  per 
quanto  si  pò,  governandovi  però  in  questa  vostra  andata  di  Vienna  secundo  parerà 
al  predetto  R"o  di  Trento,  come  anche  vi  fo  ordinato  ;  et  perchè  vi  conosco  persona  40 
discreta  et  prudente,  non  m*  estenderò  più  oltra,  se  non  che  da  bon  fratello  gli 
ricordo  a  non  pretermettere  occasione  per  la  quale  conosca  potere  frire  qualche 
bon'   opera  a  beneficio  della  Christianita  et  ad  honore  di    Nostro  Signore,  che, 
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In  negocio  concilii  hanc  resolutionem  accepi  :  quod  velit  certe  illud  1535 
cito  indicere,  et  descendit  etiam  particulariter  ad  dìcenduiu  mecum  de  **' 
loco  in  quo  cuperet  quod  celebraretur,  et  quesivit  a  me  quid  mihi  vi- 
deatur  de  civitate  Veronae  aut  de  Thurino  *).  ego  vero  respondi  quod 
5multis  de  causis  melior  Mantua  esset  futura  ^  sed  quod  de  ipsa  etiam 
Mantua  est  magnum  dubium  an  Germani  velint  consentire,  et  quantum 
ad  hoc  concilium  faciendum  dixi  certe  multa  Suae  Sanctitati  et  credo 
quod  commoverim  aliquantum  animum  suum^  maxime  narrando  incom- 
moda  et  pericula  quae  imminent  si  non  fiat  cito,  et  cottidie  magis  ad- 
lohuc  soUicitabo  istud  ipsum  tam  apud  pontificem  quam  apud  primores 
cardinales,  quamquam  unus  ex  principalioribus  mihi  responderit,  quum 
dixissem  ego  quod  negocium  fidei  stabat  in  malis  terminisi  ^^sic  nos 
Romani  optamuS;  quia  principes  a  principio  neglexerunt.  modo  habeant 
quid  voluerint".  et  replicanti  mihi:  „sicne  negligitis  jacturam  anima- 
lo rum?"  Bubdidit  ille:  „non  negligimus,  sed  reformatio  fiet  quando  prius 
ex  toto  omnia  quae  reliqua  sunt  fuerint  coUapsa".  hic  me  non  potui 
continere  quin  dicerem:  „at  timete  corpora  Germanorum,  si  non  curatis 
animos  eorum.  nescitis  enim  domini  in  qua  indignatione  sint  fere 
omnes  modo  illi  adversum  vos  et  quam  sint  potentes"  et  in  summa, 
20Ser"*  rex,  isti  magni  domini  ita  sunt  occupati  in  deliciis  eorum  et  in 
ambitionibus  ut  nihil  sciant  eorum  quae  fiant  in  Germania  illa  remota, 
et  ita  est  procul  dubio. 

Non  debeo   haec   pretermittere  :    quesivit   a  me    pontifex  si  Vestra 

Majestas    ostendit    se    bene   contentam  de  ellectione  sua  et  si  crederem 

25  quod    animus  Vestrae  Regiae  Majestatis    facile    placaretur    erga   regem 

Gallorum.    quesivit  etiam  (et  vix  possum  indicare  modo  aliquem  finem) 

si  Sacra  Majestas  Vestra    habet    affectionem    vel   non   ad  rempublicam 


oltra  n'haverk  merito  da  Dio,   Saa  Beatitudine  vi  ne   sera  gratissima.    Arcfi,  Vat. 
Nanz.  di  Svizzera  Voi.  I  fol.  134»  Concepì,  ohne  Adresse  {Anrede  Signore  Geronimo, 

^zweifellos  ist  Borario  gemeint). 

*)  Die  Nennung  Turins  war  ein  Zitgeständnis  gegen  Frankreich,  wie  denn  der 
Bischof  von  Faenza,  der  von  Paul  III  nach  Frankreich  gesandte  Nuntius  (Fin- 
leitung  8. 22  Anm.  3)  nach  seiner  ersten  Unten-edung  mit  K.  Franz  berichtete,  dieser 
haue  Turin  als  Ort  des  Concils  für  sehr  geeignet  und  mache  sich,  falls  der  Papst 

35  Turin  acceptiere,  anheischig  auch  Deutschland  dafür  zu  gewinnen  (et  che  se  Sua 
Santità  iadica  così,  li  dà  Tanimo  di  fare  che  la  Germania  dimanderà  specificata- 
mente quel  luogo).  Da  san  Germano  a  li  19  di  febr.  1535.  Bom,  Arch.  Vat  Nunt. 
Gali,  sub  Paulo  III  Voi.  I  fol.  96  Orig.  (Deci/rat.)  Nach  demselben  Bericht  sagte 
Franz  noch,  es  werde  gut  sein,  ehe  es  zum  Condì  komme,  die  Mehrzahl  der  Deut- 

^sthen  zu  einer  Deklaration  zu  bringen,  worauf  der  König  bereits  Papst  Clemens 
9u  Gefallen  durch  seine  ministri  habe  in  Deutschland  hinarbeiten  lassen. 
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1535  Venetorum.  ad  prìmum  respondì  eificacissimis  verbis  quod  vidi  ego 
valde  letam  Majestatem  Vestram  de  tali  ellectìone  et  repletam  magna 
ape  quod  fides  Jesu  Christi  debeat  instaurari.  quo  quidem  responso 
ita  letabatur  pontifex  ut  fecerit  me  ipsum  sepius  replicare,  ad  secun- 
dum  respondi  quod  Sua  Sanctitas  sciai  pro  certo  quod  Ser"*  Majestas5 
Vostra  compatitur  mirum  in  modum  regi  Gallorum  quod  perseveret  in 
certis  vanis  fantasiis  et  damnosis  reipublicae  christianae,  et  quod  ipsa 
Majestas  Vostra  nullum  illi  habet  odium^  si  modo  ìUe  vellet  cogitare  de 
deponendis  illis  suis  perturbationibus  animi,  ad  tertium  disi  quod  sem- 
per  invenerim  animum  Majestatis  Vestrae  in  multis  occasionibus  bonum  10 
certe  erga  illam  rempublicam  et  quod  valde  errant  qui  secus  dissemi- 
nant 

Haec  sunt  capita  magis  principalia  quae  putavi  scribenda^  sed  alia 
etiam  scrìbam  postfaac.     atque    ut    possim    tutus    hoc    facere^    misi    ad 
ßmnm  cardiualem  Tridentinum,  dominum  meum  gratiosum^  unam  ziferam,  15 
quae  etiam  ad  Majestatem  Vestram  transmittatur. 

Quod  ad  meum  reditum  attìnet^  ego  hactenus  nihil  possum  afiBr- 
mare,  si  tamen  dicere  debeo  id  quod  credo  per  ea  quae  hucusque  pò- 
tui  gustasse;  credo,  dico,  quod  non  redibo  amplius  pro  nunc,  novus 
papa  vult  nova  omnia  et  novum  puto  nuncium  volet  mittere.  tamen  20 
expecto  resolutionem,  in  qua  danda  pontifex  solet  esse  valde  longus. 
sed  si  contingat  quod  non  sim  reversurus,  ego  Romae  consistam  et  in 
adjuvandis  rebus  Majestatis  Vestrae  pro  tenuitate  mea  die  noctuque 
laborabo  tamquam  bonus  et  humilis  servitor,  et  de  talibus  laborìbus 
meis  ego  recipiam  mercedem  etiam  a  Jesu  Christo,  quia  Vostra  Sacralo 
Majestas  certe  ambulat  per  vias  ipsius  ^). 


[e.  Fhr.l2ò.     Vergerio  an  K.  Ferdinand:    kündigt   seine   nahe   bevorstehende 
tnc.j  ji^jf^j^j^^  ^^.  bringt  die  feste  Entschließung  des  Papstes  in  der  Condls- 
Sache  mit,    [1535  c,  Februar  ine,]  *). 

Aus  Venedig,  Bxbl.  Marc.   lat.  cl.  IX   cod.   67   fol.  71  eigenh.  Concepì  oÄn«  30 
Datwn, 


*)  Ferdinand  antwortete  am  20  Februar,  indem  er  seinem  Bedauern  Ausdruck 
gab  daß  Vergerio  nicht  zurückzukehren  scheine,  und  um  öftere  hriefUche  Mitthei- 
lungen  und  Förderung   der    Concilssache   beim  Papste  bat;  auch  möge  Vergerio 
bewirken,  daß  aus  früher  dargelegten  Ursachen  der  Papst  die  Sendung  des  Rorario  35 
unterlasse.    Lettere  latine  de  principi  Austriaci  (aus  lat.  ci.  IX  cod.  66  nr.  53). 

*)  Der  Brief  dürfte  kurze  Zeit    vor    den    den  Nuntius  begleitenden  Brecen 
(nrr,  126,  127)  geschrieben  sein. 
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Scripsi  superioribus  diebus  Vestrae  Regiae  Maj  estati  inter  caetera  i535 
qucMi  eredebam  me  modo  in  Germaniam  non  esse  reversmnim ,  quia  ine] 
summus  pontifex  alium  nunc  vinun  esset  destinatunis.  nunc  vero  signi- 
fico eideni  Sacrae  Regiae  Maj  estati  Suam  Sanctitatem  statuisse  quod 
5immo  ego  debeam  et  non  alius  redire,  redibo  itaque  et  cito  quidem 
et  feram  mecum  aliqua  negocia,  praesertim  firmam  deliberationem  con- 
cila, quae  Sacrae  Majestati  Vestrae  valde  placebimt  *).  hic  enim  pon- 
tifex certe  nihil  aUud  ciu'at  quam  instaurare  fidem  Jesu  Clmsti,  quod 
^o  piane  affirmo.  ^ 

10  Plura  non  scribam  modo,  quia  propediem  sum  rediturus  et  plenus 

quidem  negociorum  bonorum,  dico,  proeul  dubio. 

Comendo  me  hiunillime  Sacrae  Majestati  Vestrae. 

136.     Papsl  Paul  III  an  K  Ferdinand:  schickt  auf  Ferdinands  Em-  Fbr.  10 
pfehlung  hin  Pietro  Paoh  Vergerio  zu   ihm  als  Nuntius  zurück  mit 
\ò  speziellen  Aufträgen   an   den  König   selbst   soude   an   die  Kurfürsten 
Fürsten  und  Kreise  des  Reichs  in  der  Concilssa^he.    1535  Februar  10 
Rom. 

ÄU8  Boin,  Ärch,   Vat   Arm.   40  Vol.  50   fol.  308  nr.   334   Conc.;    gedruckt 
hieraiM  Raynaldi  Annales  Ecclesiastici   1535  §  32   (ältere  Signatur  B^s 
20  Pauli  III  lib.  brev.  a.  1  p.  541). 

Carissime  etc.  cum *)  nuntiiun  et  oratorem  ad  Majestatem 

Tuam  mittere  statuissemus,  non  solum  pro  servando  more,  verum  ma- 
xime pro  eo  studio  ac  desideiio  quod  nobis  conunime  cum  Maj  estate 
Tua  est,  per  universalis  concilii  remediiun  istam  inclitam  nationem  in 

25  tranquillum  statum  reducendi  et  in  veterem  sanctae  fidei  consensum 
restituendi  et  aliis  incendiis  christianae  religioni  ut  merito  timeri  pot€St 
imminentibus  occurrendi,  statim  ut  vidimus  literas  Tuae  Serenitatis 
nobis  d.  f.  Petri  Pauli  Vei^erii,  apud  te  mmtii,  religionis  probitatis  et 
dexteritatis  notitiam  habentes  ^),  fleximus  ad  eum  totam  super  hoc  cogi- 

30tationem  et  deliberationem  nostram,  ut  eum,  quem  tibi  probatum  et 
acceptum  videbamus  ac  praeterea  de  illis  rebus  jam  esset  instructus, 
cunctis  in  hoc  anteferremus.    eum  itaque   cum  Dei  nomine  ad  Sereni- 


a)  Lock  im  Cmtctpt;  mich  ^oti  bei  Rayttald  Lücke;  zu  ergänEe»  tcol  jam  pridem  oder  ähnhches. 

b)  Cotic.  habentis. 

35  *)  Im  Consistorium  vom  15  Januar  1535  proposuit  San™«»  Dominus  Noster  de 
re  eoDcilii,  super  qua  fuit  conclusum  de  consensu  omnium  quod  committatur 
nunciis  destinandis  ad  principes  decretum  esse  pontifici  et  sacro  collegio  omnino 
concäium  Sanctitatem  Suam  celebrare  velie.  Barn,  Bibh  Barò.  cod.  XXXVI,  1 
foL  211». 
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t535    tatem  Tuam  nostrum  et   huius  sanctae  sedis  Dimtium  et  oratorem  mit- 
timiis  apud   te   nostra   et   dictae   sedis   eiincta  qiiae  acciderint  negocia, 
sed  praeeipue   et  maxime  dicti  universalis  concilii  celebrationem,  quod 
prae  ceteris  omnibus  nobis  cordi  est,  curaturum  ').  super  quo  cum  ipsum 
Petnmi  Paulum   piene   de   omnibus   ad   te  et  ad  dilectos  filios  nobiles  5 
viros  electores   ac   principes   et   circulos  Gennaniae   cum  nostris  literis 
et  mandatis  mittamus  instructum,  ad  ejus  explicationem  nos  referentes, 
tantum  Serenitatem  Tuam  hoi-tabimiu:  ut  eum  solito  amore  atque  honore 
excipere   fidemque   ejus    verbis  indubiam  continue  praestare  ac  solitum 
ardorem  tuae   nunquam   satis    laudatae  pietatis  in  catholica  fide  tuendalO 
et  restituenda  continuare  velis,  sjcut  non  dubitamus  te  pro  tua  consue- 
tudine officio  et  gloria  facturum. 
Fbr.  10         Datura  Romae  10  februaiii  1535  anno  primo  ^). 

Blosius. 


Fbr.  10127.    Fernere  Beglaubigungen  des  Verger  io.     1535  Februar  10  Born,    15 
a)  Bei  der  römischen  Königin  Anna, 
Aus  Barn,  Ärch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  50  fol.  306  ^  nr.  323  Conc, 

Reginae  Romanoiaun. 

Carissima  in  Christo  filia   nostra  salutem  etc.     mittentes  ad  Maje- 
statem  Ser™*  tui  conthoralis  d.  f.  P.  Paulum  Vergerium  nuntium  nostrum  20 
et  hujus  sanctae  sedis,  ei  mandavimus  ut  Serenitatem  Tuam,  quam  pa- 
terna in  Deo  domino   charitate    prosequimiu*,  ex  parte  nostra  inviseret 
et  salutaret.     hortamiu*  Serenitatem  Tuam  in  domino  ut  aflPectum  hujus 
officii  nostri  filiali  devotione  excipere  resque   catholicae   fidei  et  digni- 
tat^m  hujus  sanctae  sedis  solito  favore  compi  ecti   ac  tueri  velis,  prout^ 
te  dignum  est  et  nos  te  facturam  esse  non  dubitamus. 
Fbr,  10         Datuni  ut  supra. 

Blosius. 


*)  Die  Aufträge,  welche  Vergerlo  in  der  Concilssaehe  überbrachte,  ergeben  sich 
—  da  eine  förmliche  Instruktion  nicht  vorliegt  —   besonders  aus  wr.  132  A.  und^O 
134,  auch  aus  einer  Beihe  seiner  nachfolgenden  Briefe  (z.  B,  wir.  151.  198);  vgl. 
auch  die  Einleitung  S.  24  f. 

*)  Unter  dem  gleichen  Datum  erließ  Paul  III  axMih  an  universi  et  singuli  die 
Weisung,  den  Nuntius  mit  Begleitung  und  Gtpäck  ungehindert  und  abgabenfrei 
passieren  zu  lassen,  ehrenvoll  aufzunehmen  und  de  victualiis  hospitlis  ac  equis  ne-  35 
cessariis  pro  honesto  pretio  ac  de  comitiva  et  salvo  conducto,  si  opus  fuerit  et 
ipse  vos  requisierit,  benigne  ac  prompte  providere.  Arm.  40  Vol.  50  fol.  307 
nr.  324. 
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h)  Bei  Cardinal  Bernhard  von  Trieni,  mit  Aufforderung  an  diesen  sich    -^535 
wieder  an  den  Hof  des  Königs  zu  hegeben.    1535  Februar  10  Rom. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat  Arm.  40  Vol.  50  fol.  306»  or.  320  CofW,  —   Copie  Ve- 
nedig, Bibl.  Marc.  iat.  cl.  IX  cod.  68   fol.  22  (ein  Zusatz  8.  u.   in  eckigen 
5  Klammem). 

Dilecte  fili  noster  salutem  etc.  recordari  potes  nos  tecum,  dum 
Romae  esses,  sepius  de  universali  concilio  celebrando  locutos  esse, 
quod  confirmatum  continue  in  nobis  et  in  voluntate  nostra  fixum  ut 
Deo  auspice  incipiamus,  mittimus  d.  f.  P.  Pauliun  Vergerium  ad  Ser""" 

10  regem  Romanorum  et  ad  Germaniae  omnes  circulos,  electiun  ob  id 
maxime  a  nobis  quod  eiun  in  partibus  illis  diu  versatum  regionum  et 
hominum  morum  plenam  habere  censemus  informationem  [cum  et 
illum  nobis  tuis  literis  commendaveris].  sed  ciun  in  Circiunspectionis 
Tuae  prudentia  et  auctoritate  tantum  spei  reponamus  quantum  illa  sin- 

15gularibus  suis  virtutibus  commerita  est,  dolemus  eam  in  tantae  rei 
quanta  haec  est  curatione  ab  eodem  rege  absentem  esse,  itaque 
eandem  Circumspectionem  Tuam  hortamur  ut  Dei  et  nostra  inique 
officii  causa  ad  eundem  regem,  si  id  commode  facere  possis,  te  con- 
feras;  quod  si  efficere  non  valeas  ^),  ipsimi,  licet  stimulo  non  egere  non 

20dubitemus,  literis  et  nuntiis  ad  hoc  opus  urgeas  et  soUicites  et  nostras 
pias  actiones  tuo  Consilio  favore  et  gratia  coadjuvare  velis,  sicut  in 
te  confidimus  et  idem  noster  nuntius  Tuae  Circumspectioni  difiusius 
referet. 

Datum  Romae  10  februarii  1535  anno  primo.  Fbr.  io 

^  Blosius. 

e)  Bei  den  Kurfürsten  des  deutschen  Reichs.    1535  Februar  10  Rom.Fbr.  10 
Am  Born,  Arch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  50  fol.  310»  nr.  327  Cane. 

Electoribus  insimul. 

Dilecte  fili  noster  *),  venerabiles  frati'es  ')  et  dilecti  filii  *)  salutem. 

30         Quamprimum  ad  siunmi  apostolatus  apicem,  ita  Deo  a  quo  omnia 

pendent  volente,  assumpti  fuimus,  universale  concilium,  quod  remedium 

ad    toUendas    in  sancta  fide   dissensiones   et  periculis   christianae   rei- 


^)  Die  ursprüngliche  Fassung  des  Concepts  enthält  die  strikte  Weisung  an  den 
Cardinal,  sich  wieder  an  den  Hof  des  Königs  zu  begehen.  (Derselbe  erschien  in 
35  der  That  dort  am  20  März  laut  Contarini  März  23  :  Venedig,  Bibl  Marc.  ital. 
cL  Vn  cod.  802  fol.  57»— 58».) 

•)  Anrede  an  den  Cardinal  von  Mainz. 

^  An  die  übrigen  geistlit^ien  Kurfürsten, 

*)  An  die  Laienkwrfürsten, 
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1535    publicae    imminentibus   obviandum,   etiam  dum  in  minoribus  ageremiis, 
necessarium  duximus  et  tamquam  tale  sollicitavimiis ,   ad  effectiun  per- 
ducere   decrevimus   et   statuimus,  ut  ita  Deo  auspice  menti  nostrae  et 
catholicae   fidei   ac    christianae  rei  publicae   necessitatibus  satisfaciamus, 
negocium   hoc   ulterius   differendum  non   duximus.     quare  raittimus   ad  5 
Car™""  in  Christo  filimn  nostnun  Ferdinandum  Romanorum  regem  illu- 
strem d.  f.  Petrum  Pallium  Vergerium,  praesentium  exhibìtorem,  quem 
ob  id   praesertim  ad  hoc  elegimus  quia  praeter  id  quod  religione  inte- 
gritate  et  probitate  conspicuus  est,  etiam  apud  vos  et  alios  Germaniae 
proceres  versatus  est.   itaque  ab  eo  Circumspectio  Tua  et  Fratemitates  10 
et  Nobilitates  Vestrae  omnem  ad  hanc  concilii  universalis  celebrationem, 
utpote  rem  valde  necessariam  et  oportunam,  animi  nostri  sensum  con- 
versimi   et    directum    intelligent,     hortamur    perinde    eandem    Circum- 
spectionem   et  Fratemitates  et  Nobilitates  Vestras  praedictas  ut  ipsum 
nuntium   benigne   et  cum  fide  excipere  et  audire  nosque  in  hoc  sancto  15 
opere   coadjuvare  vestra  opera  et  pietate   velitis,  prout   vobis   dignum 
est  et  nos  in  vobis  confidimus. 
Fbr.  10         Datum  Romae  etc.  10  februarii  1535  anno  primo. 

Blosius. 

Fhr,  10  d)  Bei  den  sechs  Kreisen  des  deutschen  Reichs.  20 

Vermerk  in  Born,  Arch,  Vat.  Arm.  40  Vol.  50  fol.  310»  unter  nr.  327:  Sex 
circulis  sex  brevia  omisso  dilecte  fili  noster  et  Circumspectio  etc.  —  Ib. 
fol.  308 »*>  ein  Breve  unter  der  Überschrift:  Circulis  Germaniae  ac  primo 
circulo  electorum  ;  durchstrichen  und  mit  einem  auf  das  Breve  an  die  Kur- 
fürsten verweisenden  Vermerk  hegleitet.  ^ 

Fbr.  10  e)  Bei    einzelnen    genannten    deutschen    Fürsten.     1535    Februar   10 

Rom  '). 

Aus  Born  1 1.  fol.  308^— 309»  nr.  326  Conc.  —  Copie,  an  die  Herzöge  WiXhdm  und 
Ludwig  von  Baiern  gerichtet  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  68  fol.  24. 

Georgio  duci  Saxoniae.  30 

Dilecte  fili  etc.  Intendentes  imiversale  concilium  celebrare  ad 
tollendas  in  fide  catholica  dissensiones  istamque  inclitam  nationem  tran- 
(juillandam  et  gravibus  periculis,  quae  Christianae  reipublicae  imminere 
conspicimus,  obviandum  mittimus  d.  f.  Petnim  Paulum  Vergerium  nostri 
predecessoris  istic  antea  nuntium,  ob  id  maxime  a  nobis  electum  qiiod35 
regionis  istius  et  personarum  in  ea  habitantium  notitiam  et  consuetu- 
dinem  habet,     quamobrem   cum    cum   ob  hoc   sanctum    opus  mittamiis. 


*)  Vgl.  hierzu  unten  zu  nr,  169. 
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quamquam  generaliter  ad  Ser°°"  Romanormn  regem  et  oimies  Ger-  1535 
maniae  circulos  emn  direxerimus,  tarnen  memores  catholici  animi  et  in  ^' 
sanctam  ecclesiam  sedemque  apostolicam  pientissimi  aflFeetus  tni,  quem 
praettìritis  temporibus  manifesto  exhibuisti,  ad  te  specialiter  has  litteras 
òdandas  duximus  ipsique  nuntio  mandavimus  ut  Nobilitatem  Tuam  a 
Qobis  salutaret  propositumquc  hoc  nostnmi  ei  pai^ticulaiius  explicaret. 
hortamur  igitur  Nobilitatem  Tuam  in  domino  ut  ipsum  Petnun  Pau- 
lum  nuntium  benigne  excipere  et  cimi  fide  sempcr  audire,  tum  haue 
sanctam  concilii  universalis  celebrationem  omni  quo  poteris  studio  coad- 
lOjuvare  velis,  sicut  te  pro  solita  tua  pietate  et  ad  hanc  rem  prout  acce- 
pimus  inclinatione  facturum  esse  non  dubitamus. 

Datum  Romae  etc.  10  febniarii  1535  anno  primo.  Fbr,  io 

Blosius. 
Simile  Willebno  et  Ludovico  et  Emesto  electo  Pataviensi  ducibus 
ISBav^ariae. 

Simile  cardinali  Maguntino  („pietate  et  boni  cardinali»  officio  fac- 
turum"). 

Similia  quatuor  in  albis  *)  nobilibus. 

Blosius. 

f)  Bei  einem  Bischof.    [1535  Februar  10  Born.]  Fbr,  10 

20        Aus  Rom  l  l  fol.  306«  nr.  321  Conc.  —  Copie  Venedig  l  l  fol.  21. 

Episcopo  in  albis.     octo. 

Venerabilis  frater  salutem  etc.  cum  universale  concilium  ad  istam 
inclj-tam  nationem  sublatis  in  fide  dissensi onibus  tranquillandam  et 
alüs  pericuüs  christianae  reipublicae  imminentibus  obviandum  omnino 
25  celebrare  intendamus  atque  ob  eam  causam  d.  f.  P.  Paulum  Vergeriimi 
nuntium  nostrum  istuc  mittamus,  de  onmibus  a  nobis  instructum,  etsi 
generaliter  cum  ad  omnes  circulos  Germaniae  direximus,  tamen  in  Tuae 
Fratemitatis  officio  ac  pietate  confisi  specialiter  eidem  nuntio  manda- 
\'imus  ut  Fratemitatem  Tuam  nostro  nomine  amanter  salutatam  de  piis 
30amnii  nostri  sensibus  edoceret.  hortamur  igitur  illam  in  domino  ut 
ipsi  nuntio  plenam  fidem  in  his  praestare  nostrumque  hoc  sanctum  pro- 
positum  sua  opera  et  auctoritate  coadiuvare  velit,  prout  eam  esse  fac- 
turam  firmiter  speramus. 

Datum  ut  supra.  Fbr.  10 

35  Blosius. 

Simile  nobili  quattuor. 
_  Blosius. 

*)  Z>.  h.  ohne  Adresse,  die  der  Nuntius  nach  Bedarf  auszufüllen  hatte, 
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1535  gì  Bei  einem  Gelehrten.    [1535  Fehruar  10  Rom.] 

Aus  Born  l  l  fol.  306*»  nr.  322  Conc,  —  Gedruckt  Epistolarum  misceli,  ad  Fr. 
Nauseam  libri  X  pag.  181,  an  Nausea  gerichtet,  mit  dem  vnmderlichen 
Datum  10  febr.  a.  1536  pont.  a.  5. 

Docto  in  albis  quattuor.  5 

Dilecte    fili    salutem    etc.     mitt^ntes    d.   f.   P.   Paulum   Vergerium 
nuntium    et    oratorem    nostrum    in    Germaniam   ad  8er™"™  Romanorum 
regem  omnesque  Germaniae   circulos   pro  concilii  generalis  (quod  adju- 
vante  domino   omnino   celebrare   intendimus)  apparatione  urgenda,   has 
ad  te  dandas   duximus,   cui   nos   pro   singulari   doctrina  affecti   et  pro  10 
piis  scriptis   ad  tuendam  fidem   editis  debitores   eramus.     itaque  te  fili 
hortamur  ut  hoc   maxime  concilii  habendi  tempore  Studium  pietatìs  et 
calami  tui  acuere  velis  ad  nos  coadjuvandos  et  catholicam  fidem,  prout 
hactenus  fecisti,  defendendam.   Deum  enim  inprimis  majoribus  in  premiis 
renumeratorem  habebis;   verum   nostrae   etiam   erit   curae   ut  tuam  vir- 15 
tutem   sanctumque   laborem   honoribus   et    commodis   quibus   poterimus 
large  ac  Hbenter  prosequamur,  sicut  ex  eodem   nostro   nuntio  plenius 
intelliges. 
Fhr.  10         Datum  ut  supra. 

Blosius.  20 

Fbr.  il  128.  Vergerio  an  K.  Ferdinand:  über  sein  Kommen  nach  Abwickelung 
der  Geschäfte,  die  ihn  noch  behindern.  Concilsbeschluß  und  aufrichtiger 
Wille  des  Papstes  die  christliche  Religion  herzustellen.  ThcUigkeit  des 
Vergerio  an  der  Curie  zu  Gunsten  K.  Ferdinands  und  gegen  den 
Woivoden.    [1585]  Februar  11  Rom.  25 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  69»  eigenh.  Conc. 

Nihil  aliud  jam  cupio  nisi  Roma  discedere  et  ad  Sacram  Majesta- 
tem  Vestram  proficisci,  rationem  redditurus  villicationis  meae,  scilicet 
quantum  profecerim  in  rebus  fidei  Jesus  Christi  et  Majestatis  Vestrae 
per  hos  dies  quibus  a  Germania  fui  absens;  credo  enim  me  multumSO 
profecisse;  sed  me  adhuc  retinent  hie  multitudo  negocionim  quae  Roma 
scatent,  negocia  multa,  sine  quorum  expeditione  abire  nullo  modo  possum. 
veniam  tamen  cito  ut  spero  atque  aliquid  afferam,  ut  antea  scripsi, 
quod  Sacrae  Majestati  Regiae  summopere  placebit,  imprimis  conclusionem 
concihi  per  me  vehementer  sollicitati ,  deinde  mentcm  hujus  summi  35 
pontificis  certo  bonam  et  sinceram  et  cupidam  instaurandi  religionem 
christianam. 

In   rebus   etiam  Hungaricis  feci  aliquem  fructum,  quia  non   modo 
semel,  sed  cottidie  inculcavi  in  aurea  Suae  Sanctitatis   et  suorum   con- 
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sìlìarìorum  ne  faverent  Joanni  Vaivodae  ncque  cura  ilio  ullum  habercnt    i535 
tractatiun   ncque   per  viam   nuncii   neque   aliquo   alio   modo,     quicquid 
autem  feci,  libcntìssime  feci  et  faciam,  dum  vivam,  in  commodiun  Sacrae 
Majestatis  Vestrae,  quae  ambulai  per  vias  domini,  sicut  scribo  et  sem- 
5  per  dico  et  est  verissimum. 

Commendo  me  humillime  Vestrao  Saerac  Majestati  Rogiac. 

Ex  urbe  Roma  11  februarii.  Fbr.  11 

129.     Vergerio  an  den  Geheimsecretär  F.  Pauls  III  Ambrogio  Rical-Mrz.  7 
caii:  Reise  des  Nuntitis;  Abenteuer  in  Marano,  wo  man  ihn  für  Ro- 
10  rario   gehaUen   und   mü    Festnahme   bedroht   Imt.     Mittheilungen   des 
Kapitäns  zu  Gradisca  über  die  Ursache  der  Veranstaltungen  K,  Fer- 
dinands gegen  Rorario.    1535  März  7  Laibach. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  142»  -143»  eigenh.  Cane. 

Scrissi  a  V.  S.   il   partir  mio   fuor  di   Vinetia   verso  Alemagna  '). 

15  bora  ho  da  avisarla  d^una  cosetta  che  mi  è  occorsa  in  hora  sul  \àaggio, 
la  quale  non  è  da  sprezzare,  io  mi  messi  in  mare  per  capitar  a  Trieste  ; 
ma  bavendomi  incontrata  in  ima  assai  pericolosa  foiiuna,  la  quale 
etiandio  ci  nippe  la  barca  allo  intrar  d\m  porto,  fu  constretto  ad  andar 
in  Marano   et  poi   in  Gradisca;   nelli   quali   luoghi   ho   ritrovato  che   i 

20capitanei  haveano  commissione,  per  quello  che  mi  dissero,  di  retener 
in  prigione  il  Rorario,  se  egli  vi  fusse  capitato,  et  uno  di  essi,  che 
fu  quel  di  Marano,  havendo  inteso  dai  miei  serv^itori  che  io  era  noncio 
di  Nostro  Signore,  già  havea  fatta  serrar  la  porta  della  terra  et  non 
mi  harebbe  lasciato  partire  da  lui,  se  etiandio  con  testimonii,  che  erano 

25  in  li^Iarano,  io  non  havesse  iustificato  che  io  non  era  Rorario  *). 

Questa  è  dico  cosa  da  advertime  fbolto  et  in  ogni  modo  V.  S.  ne 
faccia  motto  a  Sua  Santità,  dal  capitaneo  di  Gradisca,  che  è  un  messer 
Nicolo  della  Torre,  huomo  di  molta  auttorità,  io  intesi  che  la  ragione 
per  la  quale  il  Ser™^  re  et  suoi  Todeschi  hanno  tanto  a  male  del  andar 

30  del  Rorario  a  n^ociar  col  Voivoda  et  suoi  adherenti,  è  questa  che 
Sua  Maestà  sta  hora  in  bone  pratiche  et  speranze  di  haver  dalla  parte 
sua  molti  personaggi  Ungarici  di  quelli  che  sino  ad  hora  sono  stati  col 
Voivoda;  le  quali  pratiche  vengono  ad  esser  tutte  interrotte  quando 
quei  personaggi  vedano  che  il  loro  Voivoda  habbia  hora  questo  favore 

53  che  Sua  Beatitudine  ne  tenga  conto  et  negocii  con  lui  con  parti- 
culari  noncii. 


*)  Dieses  Schreiben  fehlt, 

')  Zur  Affaire  des  Earario  s.  nr.  130, 
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i535  Spero  di  esser  in  Vienna  fin  sei  giorni,  onde  più  copiosa-  et  dili- 

^^'     gentemente  scriverò  alla  S.  V.,  alla  quale  mi  raccomando. 
Mrz.  7         Di  Lubiana  ^)  alli  sette  di  marzo  1535. 
Riteneretene  copia  in  ogni  modo. 

Mre.  24 ISO.  Vergerio  an  Ricalcati:  Ankunft  in  Wien  nach  allerlei  Fähr-  5 
nissen,  Aufnahme  der  Unterhandlungen  mit  dem  König  und  den^ 
Cardinal;  Unzufriedenheit  des  Königs  mit  dem  Erscheinen  des  Rorario 
in  Ungarn  mit  Aufträgen  des  Papstes  wie  der  Könige  von  Frank- 
reich und  England;  Sanchez  mit  Vorstellungen  an  den  Papst  hier- 
über betraut.  Entschuldigungen  des  Nuntius.  Ungenügende  Form  der  10 
Revocation  des  Rorario;  Vorschlag  dieselbe  in  besserer  Form  eu  er- 
neuern. Aussagen  des  Gesandten  Zapolya's  über  dessen  verzweifelte 
Lage.  Klagen  des  ungarischen  Kanzlers  Bischof  von  Agria  über  das 
Eif^eifen  des  Papstes.    1535  März  24  Wien. 

Am  Neapel,    Grande  Archivio  Carte   Farnes.    Fase.   690    Orig.;   das  Stück  Ib 
Io  adunque  sarei  bis  de  prìncipi  al  Vaivoda  chiffriert.  —  Goncept  (eigenh.) 
Venedig,   Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  foL  181»-182»>;  zu  der  im  Orig. 
chiffrierten  Stelle  ist  am  Rande  vermerkt  zifera. 

In  un  lungo  viaggio,  quanto  è  questo  da  Roma  a  Vienna,  ponno 
occorrer  di  molti  disconcii,  et  io  molti  et  di  molte  sorte  ne  ho  ha\aito,  20 


')  Seiner  Ankunft  hodie  in  Laihach  (lat.  Labacum,  ital.  Lubiana)  und  seiner 
Absicht  morgen  bis  Oberburg  (bei  Ciüi,  in  Steiermark)  zu  kommen,  gedenkt  Vergerio 
auch  in  einem  undatierten  Briefe  (Conc.  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67 
fol.  38»)  an  einen  R™«  domine,  dem  er  zu  baldigstmöglicher  Beförderung  nach 
Wien  ein  für  die  römische  Königin  bestimmtes  Breve  betr.  eine  plenana  indulgentia  25 
in  proximis  sacns  die  bus  übersendet ,  *8ammt  einem  Briefe  des  V.  an  die  Königin, 
der  sich  ebenfalls  vorfindet  (eigenh.  Conc.  ohne  Datum  ib.  fol.  58»):  Quia  mihi 
notissima  est,  schreibt  V.,  maxima  devotio  et  religio  Ser™»  regis  domini  mei  gra- 
tiosissimi  et  Majestatis  Vestrae,  procuravi  apud  summum  pontificem  ut  aliquid 
portarem  in  hoc  meo  reditu  ab  urbe  Roma  quod  esset  pro  consolatione  animarum  30 
utnusque ,  et  impetravi  quod  Sua  Sanctitas  utrique  concederet  indulgentiam  pie- 
nariam  tempore  confessionis  nuper  faciendae.  Da  es  sein  könne,  daß  er  selbst 
Überwegs  aufgehalten  werde,  wie  es  ihm  bereits  begegnet  sei,  so  schicke  er  das 
Breve  voraus,  mit  der  Bitte,  dasselbe  auch  dem  König,  falls  derselbe  noch  nicht 
aus  Mähren  zurück  sein  sollte,  zu  senden.  —  König  Ferdinand  war  nätnlich  am  35 
13  Februar  zur  Abhaltung  eines  Landtages  nach  Mähren  aufgebrochen  mit  Hinter- 
lassimg der  Königin  in  Wien  (Contarini  Februar  3  tmd  16:  ital.  cl.  V  cod.  802 
fol.  37^.  41^);  um  den  11  März  war  er  zurück  (derselbe  März  11:  ib.  54»).  Vgl 
noch  Ferdinands  Schreiben  an  Königin  Maria  vom  5  März  1535  aus  Znaym 
(v.  Gevay  Urkunden  St.  Vili  S.  16  nr.  11),  wo  er  berichtet,  daß  der  mährische M 
Landtag  ihm  125000  gl,  zahlbar  in  4  Jahren,  bewilligt  habe. 
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li  quali  lascio  hora  di  narrar  ;  ma  almeno  sano  per  gratia  di  Dio  gionsi    J555 
la  settimana  santa  alla  corte    regia  ^)    et  postomi   a    negociar    con   il 
Ser"^  re  et   col  R"^  cardinale   di  Trento  ^) ,   mi    trovo   di   bavere   hora 
questo  da  avisame  V.  S. 

5  Sua  Maestà  si  dimostra  ogni  giorno  più  mal  contento  che^l  Rorario 

sia  passato  in  Ungheria,  massimamente  con  commission  di  Inghiltera  et 
Pranza,  non  solo  con  quelle  di  Nostro  Signore;  et  dice  di  saperlo  per 
certo  che  egli  ha  tolto  a  trattar  col  Vaivoda  tali  altre  conmiissioni  dal 
proüionotario  Casale  ^),   essendo  alla   sua   patria  Pordenon.     et  si  dole 

lOetìamdio  che  esso  habbia  havuto  ardir  di  scriver  a  Sua  Maestà,  con- 
sigliandola che  faria  bene  a  ceder  al  regno  Ungarico,  per  le  quai  cose 
conclude  il  Ser°*®  re  conoscer  molto  bene  che  esso  Rorario  va  male 
alla  via  di  voler  far  piacere  a  Sua  Maestà,  la  quale,  perchè  mi  ha  detto 
di  haver  pochi  giorni  adrietro  scritto  allo  agente  suo  che  è  costì  tutte 

15 queste  cose,  ch^  ci  le  dica  a  Sua  Beatitudine,  però  non  le  scrivo  io 
hora  più  dìfiìisamcnt«  ;  ma  dico  bene  alla  S.V.  eh'  io  mi  trovo  haver 
fatto  buonissimo  officio  con  la  Maestà  Sua  in  tal  materia  et  levatole 
dal  animo  qualche  scropulo,  massimamente  quando  le  ho  fatto  intender 
che  per  certo  Nostro  Signore   non  può   esso   haver  comandato   al   Ro- 

20rario  che  porti  al  Voivoda  commission  di  Franza  et  de  Inghiltera,  et 
che  solo  gli  babbi  commesso  che  tratti  pace  tra  il  Voivoda  et  Sua 
Maestà  col  consiglio  etiamdio  del  Ser"**  re  et  del  R"**  cardinale  di 
Trento,  et  che  adciò  si  è  mosso  solamente  per  il  zelo  che  ha  di  tener 
la  Christianita  in  pace,  non  per  disfavorir  Sua  Maestà  *). 


25  ')  Vergerlo  war  wahrscheinlich  am  23  Märe  in  Wien  eingetroffen;  die  heilige 
Woche  umfaßte  1535  die  Zeit  vom  21  bis  28  März;  laut  eines  Briefes  von  Gabriel 
Sanchez  an  Vergerio  vom  10  Äprü  1535  hatte  der  Papst  Nachricht,  daß  F.  bis 
zum  21  März  noch  nicht  am  Hofe  angekommen  sei  {Venedig,  Bxbl.  Marc,  lat.  cl.  IX 
cod.  66  fol.  84  Orig.).    Vergerio  selbst  aber  schrieb  von  Wien  aus  nach  Venedig 

dO(ib,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol  223^  undat,  Conc),  daß  er  bei  seiner  Ankunft  in  Wien 
den  Landgrafen  von  Hessen  schon  angetroffen  habe,  der  nach  Contarini  (s.  zu 
nr.  131)  am  22  Märe  ankam.  (In  dem;selben  Briefe  berichtet  Vergerio,  er  habe  die 
Beisc  nach  Wien  [von  wo  aus?]  in  kaum  mehr  als  10  Tagen  zurückgelegt,)  — 
Andererseits  berichtet  Contarini  am  2  April:   V.  sei  erst  am  zoba  santo  (Orün- 

dbdonmarstag  =  März  25)   angekommen  l.  l.  fol.  58'>  — 60»  (Calendar  nr,  42),  was 
sich  durch  das  Datum  von  nr.  130  von  selbst  widerlegt, 
')  8,  0,  nr.  127»  Anm. 

')  Ber  Protonoiar  Joh.  Bapt  Casale  war  der  Bruder  des  englischen  Gesandten 
Qregcrius  Casale  in  Venedig;  über  ihn  vgl.  unten  nr.  147. 

40        *)  Ober  die  Mission  des  Borario  s.  auch  oben  nrr.  124.  129  sotcie  die  Briefe 
K  Ferdinands  an  den  Cardinal  und  Rorario  vom  31  December  1534  und  an  den 
Cardinal  vom  25  Januar  1535  bei   BuchoÜz  Bd.  IX  (Urkundenbuch)  S.  60—62 
Naotiatttrbariehte,  erste  Abtheilnng,  Bà.  I.  22 
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1535  Or  quanto   a   tutta  questa  materia  il  Ser°®  re   mi   ha  detto  bene 

^^'  cheT  ha  havuto  novamente  dal  agente  suo  copia  d'una  rivocatione  di 
esso  Rorario  ^)  ;  ma  mi  agionse  che  li  parve  rivocation  freda  molto,  io 
adunque  sarei  d'openione  che  si  facesse  così  ad  ogni  modo  al  giunger 
di  queste  mie:  il  Rorario  sarà  partito,  credo  io,  de  Ungheria,  o  per  la  5 
revocation  o  per  altro.  V.  S.  mi  mandi  presto  un'altra  revocatione  in 
bona  forma  con  la  copia  aggionta,  et  vi  sia  una  clausola  che  dica  che 
a  Sua  Santità  non  è  piacciuto  haver  inteso  ch'egH  habbia  portato  altra 
commissione  de  principi  al  Voivoda;  et  credete  a  me,  che  prattico  con 
questa  gente,  che  una  simil  cosa  farà  proffitto  alle  cose  di  Nostro  10 
Signore,  perchè  io  la  mostrano  al  re  et  dove  mi  para  bisogno  cauta- 
mente, nel  qual  proposito  io  ho  da  aggionger  un'altra  cosa,  che  a  me 
pare  di  importantia.  fu  qui  alla  corte  nei  giorni  passati  quel  Ste- 
phane Broderico  episcopo  Sirmiense,  orator  del  Voivoda*),  il  quale 
partendo  hebbe  a  dire  in  secreto  al  vescovo  Agriense,  cancelliero  dello 
regno  d'Ungheria  et  homo  di  auttorità,  che  in  sonmia  egU  vedeva  esser 
necessario  che  il  suo  Vaivoda  cedesse  al  regno  et  che  in  ogni  modo 
credeva  che  presto  haveria  ceduto,  et  ciò  dicendomi  il  predetto  si 
sdegnava,  aggiungendo:  „ecco  gli  antiqui  fautori  del  Vaivoda  consigliano 


nrr.  16.  17.    K.  Ferdinand,  der  sich  mit  seinen  Gegnern  in  Deutschland  vertragen  20 
(vgl.  nrr.  123.  131)  und  dadurch  freie  Hand  gegen  Ungarn  erhalten  hatte,  hoffte 
um  so  mehr  hier  etwas  entscheidendes  auszurichten  als  der  Tod  Oritti's  ihn  nicht 
nur  eines  unbequemen  Nebenbuhlers  entledigt  hatte,  sondern  auch   Ursache  einer 
Entfremdung  zwischen  Zapoh/a  und  der  Pforte  ward,  die  dem  letzteren  die  Sdiuld 
an  Chritti's,  ihres  Bevollmächtigten,   Tode  zumaß.     In  der  That  kam  Zapolya^s  25 
Stellung   ins   Wanken.     Alle  weltliciien  und  geistlichen  Chroßen   Ungarns  hingen 
Ferdinand  an,  versichert  Contarini  am  1  Januar  1535  (/.  l.  fol.  30"),   und  seien 
an  seinem  Hofe,  so  die  Bischöfe  von  Ägria  (s.  o.  nr.  117),    Vesprinia  (Martin  II 
Kecheti  1527-1548)  und  Transsylvanien  {Nikolaus  V  1528—1536),  auch  der  Erz- 
bischof  von  Strigonia  (Oran^  Paulus  de  Varda  1527—1549),  dem  man  jedoch  nicht  30 
traue.    Ferdinand  aber  hoffe  auf  diesem  Wege  unter  Aufrechterhaliung  des  Frie- 
dens mit  der  Pforte  Ungarn  zu  erwerben.  —  Derselbe  berichtet  dann  weiter  aim 
16  Januar  (l.  l.  fol.  33*>— 34»),   daß  immer  müvr  ungarische  Qroße  am  Hofe  ein- 
treffen.    Und  am  10  Februar  (fol.  39»— 40^)  erzählt  der  Gesandte  von  vertrcit^- 
licì^eìi  Besprechungen  die  er  mit  dem  König  über  dessen  Verhältnis  zu  den  deutschevt  35 
Fürsten  gehabt  habe,  namentlich  zu  Baiem,  Hessen  und  Würtemberg;  der  Könrig 
habe  sich  sehr  befriedigt  geäußert. 

')  Vgl.  unten  nrr.  140.  148. 

')  Über  die  zvnschen  Ferdinand  und  dem  Woivoden  durch  beiderseitige  JSe- 
voUmächtigte  geführten  Verhandlungen  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  1534  o^l,  40 
die  Berichte  des  Erzbischofs  von  Lund  bei  Lanz  Correspondenz  II  nrr.  384:  /fi 
Ber  Ankunft  Broderic&s  in  Wien  sodann  gedenkt  Contarini   am  11  März  (7.   I. 
fol.  54»— 55»);  über  seine  Aufträge  s.  nr.  131. 
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et  sperano  cessione  del  regno  et  Nostro  Signore  ci  turba  col  suo  man-  1535 
darvi  noncio,  perchè  il  Vaivoda  si  intertiene  hora  i  subditi,  ch^egl'ha,  ^^' 
con  questa  reputatione,  et  si  viene  a  tardare  qualche  buona  operatione 
che  seguiria."  molto  più  esclamava  poi  il  sopradetto  Agriense  contra 
5  il  Rorario  per  quel  suo  haver  scritto  al  Ser™<*  re  che  cieda  esso  al 
re^o.  le  quai  cose  V.  S.  doverà  a  mio  iudicio  dire  a  Sua  Santità  et 
procurar  che  vi  si  faccia  alcun  rimedio,  perchè  stando  in  queste  diffi- 
dentìe  ponno  in  un  tratto  scaturire  di  incommodi  assai. 

Di  Vienna  alli  24  di  marzo  del  35.  ^rz.  M 


10131.     Vergerlo  an  Ricalcati:  Absendung  des  gestrigen  Briefes.     Ver-Mrz.  25 
abredung  K.  Ferdinands    mit    Broderico    Über    seine    Rückkehr  zum 
Georgstage   mit  genügenden  Vollmachten   zur  Friedenshandlung.    Ein 
Türkengesandter  am  Hofe  des  Königs;    Wirkung   seines  Erscheinens. 
WuY^sch  des  Königs,    daß   ein    Vertreter    des    Papstes  —  am    liebsten 

15  Vergerlo  —  an  der  Unterhandlung  über  Ungarn  theilnehme;  Vorschläge 
des  Nuntius  wie  das  einzurichten  sein  werde.  Vergerio^s  vorläufige 
Erörterung  der  Concilsfrage  mit  K.  Ferdinand,  dem  Cardinal,  dem 
Landgrafen  von  Hessen  u.  a.;  Verheißung  näherer  Mittheilungen  nach 
einer  weiteren  Audienz  beim  König.     1535  März  25  Wien. 

20 

AìM  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Faniesiane  Pasc.  728  Orig.  —  2  Concepte 

Venedig,   Bibl.  Marc.   ital.   cl.  V   cod.  64   fol.  143»^   (unvollständig)   und 

fol.  179»  b. 

Heri  io  haveva  parecchiata  la  alligata  ^),  ma  per  dovemela  man- 
dar con  altre  mie  d'altre  materie  insieme;  nondimeno  essendomi  venuta 

25  opportunità  di  una  posßi  regia,  che  va  a  Trento,  da  poterla  mandar 
hoggi,  la  mando  sola,  et  con  la  prima  altra  mandarò  le  altre  materie. 

Hora  nella  Ungarica  ho  da  agiunger  che  Stephano  Broderico 
episcopo  Syrmiense  è  stato  qui  orator  del  Voivoda  et  era  partito  al- 
cuni giorni  prima  che  io  giongesse  alla  corte;  del  quale  ho  inteso  che, 

30havendo  comminciato  a  proponer  al  Ser"**  re  che  il  desiderio  del  suo 
patrone  era  di  concordarsi  in  alcun  modo  et  monstrando  una  sua  com- 
missione, fu  trovato  che  ella  non  era  sofficiente,  onde  li  fu  risposto 
che  ritornasse  alla  festa  di  san  Georgio  con  più  ampio  mandato  *).  era  Apr.  23 

»)  Nr.  130. 
35  *)  Ber  Abreise  Broderico's,  Bisch,  v.  Sirmium  1526—37,  von  Vacium  1537—1539, 
senza  resolutione  alcuna  gedenkt  Contarini  am  23.  März  [l.  l.  fol.  57»— 58*).  Wie 
Lund  am  8  Api'il  dem  Kaiser  berichtete,  hatte  Br.  für  Zapolya  den  Königstitel 
und  Behauptung  seines  Theils  von  Ungarn  auf  Lehenszeit  verlangt.  Lanz  Corr.  II 
8.  167. 

22* 
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1535  qui  nel  medesimo  tempo  un  orator  del  Thurco,  il  quale  ha  dato  alle 
^^'  cose  di  Sua  Maestà  Regia  gran  reputatione  et  alle  del  Voivoda  gran 
disfavore,  perchè  ha  dimostrato  in  molti  atti  che  il  suo  signor  molto 
desideri  far  piacer  al  Ser"**  re  et  allo  incontro  habbia  exoso  il  Voi- 
voda *).  et  qui  nasce  che  Sua  Maestà  et  li  suoi  conseglieri  hanno  tanto  5 
a  male  deUß  andata  del  Rorario,  come  quella  che  ha  dato  spirito  et 
existimatione  al  inimico  Voivoda,  che  destituto  dal  Thurco  et  da  molti 
di  suoi  seguaci  medesimi  non  poteva  quasi  più  intertenersi. 

Io   ho  molte  cose  ragionato  con  Sua  Maestà  di  questa  materia  et 
Apr,  23trei\ìe   altre   me   n'ha  detta    una  tale:   che  a  questo   san  Greorgio,   che  io 
ritornerà  Broderico  a  trattar  pace  col  Voivoda,   ella  non  saria  se  non 
ben   contenta   che  vi  inter\'enisse  alcuna  persona  per  nome    di   Nostro 
Signore  con   particulari   brevi  drizzati   ad   esso  Broderico    et  agli   altri 
prelati   che   sono   col   Voivoda,   et   che   voria   volentiera  che   io   fosse 
quello  che  dovesse  esseme  al  trattato,    io  puosi  difficultà,  perchè  a  quel  15 
tempo  mi  converrà  forse  esser  in  viaggio  per  andar  ai  principi  di  Ger- 
mania,  tuttavia  saperci   ricordar  et   saria   credo   ben    fatto    che  V.   S. 
operasse   che   nondimeno  mi   fossero   et  presto  mandati  i  brevi,   quelli 
istessi  che  furono  dati  al  Rorario,  perchè  se  mi  troverano  qui  —  come 
mi   potriano   trovar  per  la  ragione  che  io  dirò,  quando   con   la   prima  20 
scriverò  del  conciUo  — ,  operarci  io  medesimo;  non  ritrovando  me,  tro- 
veranno l'auditor  mio,   che  ho  deliberato  di  lasciar  alla  corte  a  trattar 
i  negocii  occorrenti  *),  et  ciò  lauda  monsignor  R"®  di  Trento. 

La  nova  del  Voivoda,  che  fusse  caduto  appopletico,  non  fu  vera, 
benché  e  tuttavia  recitata  per  tutto.  25 

Or  quanto  al  concilio  io  mi  trovo  haver  già  fatti  de  molti  buoni 
officii  con  la  Maestà  del  re,  col  R"<*  cardinal  di  Trento,  con  altri  per- 
sonaggi, che  vi  sono,  et  precipui  con  lantgraN'io  di  Hassia,  col  duca 
Brunsvicense  et  col  figUuolo  del  ellettor  Joachin,  li  quali  tre  principi 
ho  trovati  per  bona   sorte  nella  corte  regia  ').    ma  non  ho  comminciato  80 


')  Der  Türke  langte  am  2  März  in  Wien  an  (Cantarini  zu  diesem  Tagt, 
fol.  52»),  begab  sich  dann  aber  zum  König  nach  Mahren  {derselbe  4  März,  fol.  52*»): 
wo  er  dem  König  Schreiben  des  Sultans  und  des  Großvezirs  überreichte  (Ferd,  an 
Maria  5  März  a.  a.  0.);  wie  Contarini  am  10  März  schrieb  (l  l  fol.  53  »—54»), 
sollte  er  sich  gegen  Ferdinand  sehr  unterwürfig  benommen  haben.  Seiner  Abschieds-  35 
audienz  gedenkt  der  Venetianer  am  23  März  (fol.  57»— 58»). 

')  Ottonello  Vida,  s.  u.  nr.  139  u.  die  Einleitung  S.  25. 

•)  Vgl.  unten  nr.  133.    Die  drei  Fürsten,  Landgraf  Phüipp,  Herz.  Heinrieh 
von  Braunschweig  und  Johann,  der  jüngere  Sohn  Ku/r fürst  Joachims!,  von  Branden- 
burg, langten  am  22  März  an,  laut  Contarini*s  sclion  angeführtem  Schreiben  t7<Nfi40 
23  März  (l  l.  fol.  57  »-58»;    Calendar   nr.   41);   der  Landgraf  befahl,   wie   der 
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a  scriver  la  materia  del  concilio,  come  ho  quella  di  Ungaria,  perchè  J555 
di  questa  ho  potuto  saperne  presto  quello  che  ve  ne  è;  di  quella  non  ^^' 
ho  potuto  esser  a  pieno  risolto  se  non  ho  anchora  almeno  ima  altra 
audientia  dal  Ser"®  re,  la  quale  haverò  questa  sera;  et  subito,  subito 
5  scriverò  poi  ogni  cosa  diligentemente,  questo  non  debbo  lasciar  bora, 
che  Nostro  Signore  appresso  Sua  Maestà  et  tutta  questa  natione  guar 
dagna  grandissima  accession  di  existimation  di  bontà  et  di  sapientia 
col  proponer  questo  santo  concilio,  quanta  non  sia  possibel  avanzar  con 
altra  materia  et  opera  del  mondo,  dico  che  tutti  ad  una  voce  lau- 
10  dano  et  l>enediscono  questa  santa  deliberation  di  Sua  Santità  *).  mi 
raccomando  alla  S.  V. 

Di  Vienna  alli  25  di  marzo  1535.  Mrz.  25 

133.     Drei  Anbringen  des  Vergerio  in  der  Conciksache. 
a)  Vergerio  an  K.  Ferdinand:  erstes  Anbringen  in  der  Angelegenheit      ._ 
15  des  Concils.    [1535  c.  März  25^30   Wien]*).  25—30. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  226*  eigenh.  Com.     * 

Venetianer  weiter  achreibt,  die  Seinen  sdUten  nur  Fisch  essen  (es  war  die  Oster- 
woche);  tutaTolta,  meint  C,  se  lui  non  è  il  primo,  è  il  secondo  che  tien  la  secta 
di  Lnthero;  er  bemerkt  noch,  daß  die  Landgräflichen  alle  die  evangelische  Denise 

20Terbuin  domini  manet  in  aetemum  tragen.  —  Nach  dem  Berichte  Lunds  vom 
8.  Aprü  waren  kurz  vor  den  genannten  Fürsten  Gesandte  von  Kurmainz  und 
Herzog  Georg  von  Sachsen  eingetroffen;  auch  Städteboten  von  Augsburg  und  Ulm 
waren  nach  demselben  Bericht  (Lanz  Corr.  II  S.  166  f.)  anwesend  (s.  u.  fvr.  133), 
sodctß  Vergerio  mit  Recht  schreiben  konnte,   er  habe  bei  seiner  Ankunft  die  Hof- 

Abhaltung  florentissima  et  piena  di  grandissimi  personaggi  gefunden:  Venedig,  Bibl. 
Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  223^,  durchstrichenes  Concept  ohne  Datum  und  Adresse, 
ansclicinend  an  einen  vornehmen  Venetianer  gerichtet. 

*)  Sehr  beachtenswerth  ist,  was  hierzu  Contarini  —  am  2  Aprü  —  schreibt 
ß.  l  fol.  58^  —  60»;  Calendar  nr.  42):  Der  Nuntius  sei  mit  zwei  Taschen  voll 

dOBreven  angelangt;  va  facendo  le  mansione  et  dandoli  a  cui  li  par.  et  cusi  anderà 
per  li  stati  di  questa  Maestk  et  dove  sono  li  Catholicl;  ma  non  so  se  vorà  andar 
in  li  altri  loci.  Alle  hier  meinen,  daß  der  Papst  diese  Breven  gesandt  habe, 
acciò  non  si  prescriva  il  tempo  di  dimandar  esso  concilio,  perchè  hormai  non  se 
ne  parlava  più;  ma  dicono  che  tanto  et  il  papa  et  cardinali  pensano  di  concilio 

35  quanto  de  le  cose  del*  altro  mondo,  perchè  sano  bene  che  di  primo  li  seria  tolto 
tute  il  stato  temporale  et  provisto  che  alcun  cardinal  o  vescovo  o  prete  non  havesse 
altro  che  uno  solo  beneficio  et  a  quello  facesse  sempre  la  sua  residentia,  facendo 
de  le  intrate  quello  che  sono  obligati  a  far.  in  queste  parti  è  fatto  pocho  conto 
de  la  sede  apostolica;  höchstens  aus  Bücksicht  auf  den  Kaiser  und  König  Ferdi- 

iOnand  qualch*  uno  ne  tien  conto,  ma  non  molto.  Ebendaselbst:  dei*  Gar  dindi  von 
Trient  sei  allgemein  gern  gesehen,  nur  finde  es  Anstoß  daß  er  Priester  und  Car- 
dinal sei:  che  altramente  seria  adorato. 

')  Daß  wir  hier  das  erste  Anbringen  des  V.  an  den  König  in  materia  concili! 
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1535  Regi  pro  materia  concilii. 

25—30         Ecce  propone  Sacrae  Majestati  Vestrae  materiam  concilii  brevibus 
quidera  verbis  et  sinceris. 

Summiis  pontifex  deliberavit  illud  velie  facere  realiter. 
Modiim   proponit   illum   qui   hacteniis   fuit   observatus   in   concilii«  5 
pret^ritis  a  tempore  primormn  concUiorum  iisque  modo. 

Locimi  Mantuam  vel  Thiirinum  vel  Placentiam  vel  Bononiam. 
Tempus  statim  quando  concordavero  ego  de  loco  et  modo. 
Reliqua  dixi  Majestati  Vestrae  oretenus. 

[Mrz.  exjh)  Vergerlo  an  [den  Cardinal  von  Trient] :  bittet  gewisse  das  Concilio 
und  die  ungarische  Angelegenheit  betreffende  Punkte  bei  K.  Ferdinand 
0ur  Sprache  zu  bringen.     [1635  Mrz.  ex,   Wien]  *). 

Aiis  Venedig,  Bihl.  Marc,  lat   cl.  TX  cod.  67   fol.  5»*>  eigenh.  Cane;  in  verso 
rex  reddidit  cum  response. 

Vestra   Dominatio   LI"*   et  R"*   habeat   in  memoria  hanim   renimi» 
hodie  mentionem  facere  apud  Sacram  Regiam  Majestatem: 

Ut  ituro  mihi  ad  tractandum  materiam  concilii  cum  Lantgravio 
Sua  Majestas  adjungat  mihi  quempiam  ex  suis  consiUariis  multis  de 
causis  '). 

Quod  memoriale  per  me  datum  Majestati  ^)  non  exeat  ex  manibus  20 
ipsius.     quod  valde  rogo. 

Quod  Sua  Majestas  dignetur  cum  bis  dominis  ducibus  qui  adsunt  *) 
facere  verbum  de  concilio  et  dicere  illis  quod  talis  materia  jam  agitur 
omni  serio. 

Praeterea  quia  forte  Majestas  Sua  volet  scribere  Cesareae  Majestati  25 
aliquid  ex   bis    quae    ego   proposui   nomine   summi   pontificis,   et  forte 
diiferre  responsum  mihi  dandum  usque  quo  scribat,  sit  contenta  Domi- 
natio Vestra  R™»  et  Hl™*  mihi  dicere  an  Majestas  Sua  hoc  sit  factura, 


haben,  geht  aus  der  zv)eiten  Depesche  vom  7  April  (nr.  134)  hervor.     Es  hatte 
statt  vor  den  letzten  Märztagen  (s.  nr.  132  B)  und  frühestens  in  der  Audienz  vom^ 
25  März,  von  welcher  Vergerio  in  nr.  131  als  bevorstehend  schreibt. 

')  Das  Stück  fällt  später  als  das  erste  Anbringen,  welclies  hier  vorausgesetzt 
zu  werden  scheint,  und  früher  als  die  Unterhandlung  des  Nuntius  mit  dem  Land- 
grafen  von  Hessen,  welche  laut  nr.  133  am  31  März  stattfand;  es  wird  danach  in 
die  letzten  Märztage  fallen.    Adressat  ist  augenscheinlich  der  Cardinal  von  Trient.  ^^ 

')  Ober  die  Scheu  des  Vergerio  mit  Philipp  zu  verhandeln,  s.  nr.  133. 

•)  Nr.  132  Ä? 

*)  D.  i.  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig  und  Prinz  Johan/n  von  Branden- 
burg. 
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quia   interim   ego  etiam   scriberem  ad   pontificem   opinionem   meam   de      ^^35 
loco  Tridenti  ').  ^^'''  ^^ 

Quantum  vero   ad  materiam   Ungariae,   expecto  scire   an  debeam 
scribere  Romam  ut  mihi  mittantur  breves,  ut  possim  traetare  cum  Vai- 
5vodanis,  maxime  quum  debeat  redire  orator  Voivodae. 

Et  an  debeam  ego  aliquid  scribere  Rorario. 

c)  Vergerio  an  K.  Ferdinand:  hat  auf  Befehl  des  Königs  sein  heutiges  Apr.  3 
Anbringen  in  der  Concilssache  schriftlich  niedergesetzt  btr.  Einholung 
der  Meinung  des  Kaisers,  Beigabe  eines  Jcöniglichen  Orators  als  Be- 
10  gleüers  des  Nuntius  durch  Deutschland,  Empfehlung  Trients  als  Concils- 
ortes  beim  Papst,  Schreiben  K.  Ferdinands  an  den  letzteren,  Verständigung 
der  deutschen  Fürsten  durch  den  Kmig.    1535  April  3  Wien, 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  52»— 53»  Cmc. 

Seremissime  et  invictissime  rex  et  domine,  domine  gratiosissime. 
15  Propono  hie  breviter  in  scriptis  jussu  Vestrae  Majestati  Regiae  id 

quod  hodie  oretenus  dixi   in   materia   concilii,   et   supplico   ut  dignetur 
mihi  cito  resolutionem  dare,  quia  materia  est  maximi  momenti. 

Tractavi  eandem  materiam  per  miütos  dies  et  de  ipsa  sola  cogito 

et  denique  judico  quod  ita  forte  esset  dirigenda  (multis  de  causis,  quas 

20omne8  modo  hie  non  commemoro,  sed  coram   commemoravi)  ut  Vestra 

Regia  Majestas   scriberet  ad  Cesaream   Majestatem  quod  ego  huc  veni 

cum  hac  materia  ardua,  et  significaret  locos  et  modum  per  me  propositum, 

et  peterct  ut  Majestas  Sua  scriberet  super  his  suam  finalem  opinionem. 

Et  si   placerent  Suae   Caesareae  Majestati   ea  quae  ego   proposui 

25  nomine  San"*  Domini  Nostri  in  taK  materia,  ut  esset  contenta  adjimgere 

unum  suum  oratorem  qui  meciun  veniret  per  Germaniam  pro  majore  repu- 

tatione   istius    gravissimae    materiae.     certe    enim   Germaniae  principes 

magis  commovebuntur  eo  modo,  quam  si  solus  ego  modo  irem  ad  eos 

et  nescirem   illis  dicere   quaenam   sit  opinio  super  his  Suae  Majestatis 

30  Cesareae. 

Interea  vero  dum  Vestra  Regia  Majestas  scriberet,  ego  ad  summum 

pontificem  scriberem  hortando  Suam  Sanctitatem  ut  det  mihi  licentiam 

proponendi  pro  loco  concilii  civitatem  Tridenti;  adducerem  enim  omnes 

rationes  quae  forte  possunt  adduci  et  expectarem  responsum,  quod  forte 

35  veniret  in  eodem  tempore  quo  responsum  Cesareae  Majestatis. 

Et  si  Vestra  Majestas  Regia  forsitan   volet  ita  dirrigere  negotium 
sicuti  ego  dixi,  duo  alia  erunt  facienda,  unum  ut  ipsa  scribat  ad  ipsum 


*)  Vgl.  nr.  135. 
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1535  pontificem  agendo  gratias  de  concilio  proposito  et  laudando  talem  deli- 
^'     berationem  et  hortando  ut  re  ipsa  illam  exequatiu»,  addendo  quod  statim 
accepto  responso   a  Cesarea  Majestate  Vestra  Majestas    consulet  quod 
debeam  ire  per  Germaniam. 

Aliud  vero  tale:  ut  Majestas  Vestra  interea,  dum  ista  scribuntur  5 
ad  papam  et  Cesarem,  provideat,  quantum  in  ea  erit,  ne  per  Germaniam 
aliquid  moti  fort«  sequeretur  propter  hanc  parvam  dilationem  concilii, 
id  est  scribendo  ad  aliquot  ex  ellectoribus  et  principibus  quod  vere  habi- 
turi  sunt  conciliiun  et  quod  ad  paucos  dies  habebunt  apud  se  ora- 
torem  papae  cum  tali  materia.  10 

Apr.  3         Vindobonae  1535.    regi  datiun  3  aprilis. 


Apr.  7188.  Vergerio  an  Ricalcati:  über  den  Stand  der  Concilsfrage ;  hohe 
Oenugthuang  des  Königs,  des  Cardinais,  des  geheimen  Rathes  und  des 
ganzen  Hofes  über  die  Absicht  des  Papstes  das  Concü  emsÜich  in 
Angriff  zu  nehmen,  Anwesenheit  gen,  Fürsten  und  Gesandten  am  Hofe.  15 
Anbringen  des  Nuntius  an  den  Landgrafen  Philipp  von  Hessen,  der  sich 
im  übrigen  sehr  ketzerisch  benimmt,  die  Werbung  des  Vergerio  aber 
aufs  beste  aufgenommen  hat;  er  hält  indes  ein  Concil  nur  in  Deutschland 
für  möglich,  Besprechung  mit  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig,  der 
Trient  als  Malstatt  empfiehU,    [1535]  April  7  [Wien],  20 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  28  »-30^  eigenh.  Conc, 

Mrz,  Le  ultime  mie  furono  de  dì  23  et  24  del  passato  et  contenevano 

^^'  '^^  solamente  la  materia  d'Ungheria,  perchè  di  quella  del  concilio  io  non 
haveva  fin  alhora  potuta  bavere  resolution  a  mio  modo,  ma  ne  scriverò 
hora  che  io  l'ho  havuta.  Sua  Maestà  lauda  grandemente  la  santa  in- 25 
tentione  di  Nostro  Signore  a  volerci  dar  im  generale  concilio  et  perse- 
vera a  dire  che  questo  solo  sia  il  modo  col  quale  si  possa  restorar  la 
fede  di  Christo  et  obviare  a  molti  mali,  che  erano  per  nascer  presto, 
et  in  somma  prega  Sua  Santità  che  remanga  constante  in  questo  suo 
santo  proposito,  che  la  Maestà  Sua  promette  di  aiutarlo  con  molti  30 
modi,  intanto  che  si  possa  bavere  imita  tra  Christiani  et  che  Sua  Bea- 
titudine possa  con  singular  merito  appresso  Dio  et  quietamente  go- 
dersi il  pontificato,  havuto  veramente  per  infusion  del  spirito  santo. 

H  R"**  cardinal  di  Trento  me  ne  ha  poi  detto  altrettanto  fer\^entis8Ì- 
mamente  et  dimostra  ima  gran  consolation  d'animo  a  sentire  da  doven)  35 
proponer  questa  benedetta  materia,  et  dice  che  a  questo  modo  egli  pure 
potria  perseverar  noi  servigi  del  Ser"*>  re.  gli  altri  due  consiglieri  secreti, 
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Rogandorf  et  Ophman  *) ,   et  tutti  gli  altri  prelati  et  principi  che   si  ^555 
ritrovano  alla  corte  regia,  si  sono  etiandio  allegrati  sommamente  ha-   ^' 
vendo   udito  questa  buona  nova  del   futuro  concilio  realmente,  et  di- 
cono tutti  ad  una  voce  che  la  migliore  non  si  poteva  dare  alla  Chri- 

òstìanìtà  et  la  più  necessaria,  et  ad  una  voce  tutti  benediscono  papa 
Panlo  et  pregano  Dio  per  la  sua  conservatione. 

Oltra  gli  ordinarii  personaggi,  che  soleno  far  residentia  a  questa 
corte,  ne  ho  ritrovati  due  di  grandi  di  Germania,  langravio  d^Hassia 
et  il  duca  di  Bnmsvich.    vi  era  bene  etiandio  Joanne,  figluol  di  Joachin 

10  Brandebui^ense  ellettor,  et  gli  oratori  del  R"**  cardinale  Maguntino  et         ^ 
del  duca  Georgio  di  Saxonia  ').     ma   il   primo  è   molto  giovene  et  si 
riporta  al  padre;  gli  altri  erano  venuti  ad  unum  actum  tantum  et   non 
era  da  trattar  con  loro,  havendo  io  d'andar  presto  ai  padroni  medesimi, 
ho  adunque  negociato  con  li  due  primi  et  dirò  prima  di  Langravio. 

15  Egli  è  d'un  intelletto  altiero  incomparabilmente  et  giovene  di  trenta 
uno  anno  et  concitato  a  tutte  le  bore  da  alcuni  suoi  mali  consultori 
a  pemicie  et  beffe  della  santa  fede  nostra,  et  intendete  un  suo  tratto 
che  io  medesimo  ho  veduto,  dal  quale  uno  V.  S.  possa  giudicarlo  quale 
deve  esser  in  tutti  gli  altri,    il  santo  giorno  di  pasqua  esso  accompagnò  ^^'^'  -28 

20  il  Ser"<^  re  alla  chiesia,  dalla  quale,  tantosto  che  vide  principiar  la  messa, 
se  ne  uscite  con  la  maggior  risa  del  mondo  et  volle  più  presto  star  a 
passeggiar  quel  tempo  in  un  giardino;  et  hebbe  a  dire  che  pure  ad 
una  predica  egli  vi  saria  restato,  ma  che  non  volea  star  a  veder  uno 
che  fa  bagatelle    davanti    ad  un  altare,     né  hebbe  risguardo  alla  pre- 

25  8entia  di  Sua  Maestà  medesima,  che  vi  stava  con  tanta  humilitate  et 
devotione  •).  or  io  dubitai  da  principio  a  volermi  andar  impacciar 
con  un  ingegno  così  fatto,  che  non  mi  havesse  fatto  per  aventura 
qualche  poco  honore  o  forse  aperto  dishonore  etiandio,  il  quale  poi 
Lntherani  sogliono  metter  in  canzon  a  deprimer  con  tali  modi  Fauttorità  di 

30  ministri  della  chiesia  Romana,  ma  nondimeno  ho  voluto  andan'i,  tuttavia 
col  consìglio  di  Sua  Maestà,  la  quale  mi  disse  :  „se  tu  vuoi  trattar  etiandio 
con  coloro  che  sono  fuor  della  obedientia,  tu  non  potrai,  credo  io,  tro- 
vare il  peggiore  di  questo",  et  oda  V.  S.  quanta  è  la  forza  di  una 
materia  grave.    Langravio,  principe  tale  quale  vi  ho  in   parte  descritto, 

35 alla  commemoration  del  concilio*  comminciò  star  attentissimo  et  a  farmi 


*)  tJher  die  Umgehung  des  Königs  8.  o.  zu  tir.  77. 
*)  8.  0,  8.  340  Änm,  3. 

*)  Über  dieses  VoTkommnis  berichtet  auch  Contarini  am  2  April,   der  auch 
einige  andere  Züge  vom  Landgrafen  beibringt  und  ein  Bild  desselben  nach  Vene" 
mdig  einschickt  (l  l  fol.  58»>^60»,  Calendar  m\  42). 
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1535  poi  di  molte  interrogation  delle  cose  di  Nostro  Signore,  dicendo  che 
^'  ne  haveva  inteso  dire  di  grandissimo  bene  et  che,  volendo  in  effetto 
darci  un  concilio,  che  tutti  si  confermariano  nella  opinione  che  hanno 
della  sua  bontà,  et  in  brevi  mi  fece  tante  accoglienze  che  io  mi  dubi- 
tava di  qualche  altro  fine,  sapendo  che  egli  era  pur  Langravio  con-  5 
temptor  delle  cose  di  Christo,  ma  nondimeno  perseverò  sempre  hono- 
randomi  et  accompagnandomi  fino  fuor  delle  porte  et  parlando  di  Paulo 
Romano  pontifice  (che  così  sempre  lo  nominava)  con  tutto  quel  honore 
et  riverentia  che  si  può  desiderar  da  ogni  buon  principe,  or  la  sua 
m  risposta  in  conclusion  fu  tale  :  che  egli  partirà  fra  dui  giorni  (sicome  10 
poi  partite)  ')  verso  quei  luoghi  dove  sono  i  stati  protestanti,  che  sono 
sotto  Joanne  Federico  ellettor  et  gli  altri  heretici,  et  che  harrebbe  con 
esse  loro  ragionato  di  tal  materia  et  volentiera  la  haveria  tolta  ad  aiutar 
come  quella  nella  quale  sola  vedeva  consister  la  speranza  di  poter  uni- 
re la  Christianita  in  un  corpo  solo  —  il  "che  diceva  esser  suo  desi- 15 
derio  di  fare  — ;  ma  che  voleva  ben  dirmi  che  egli  credeva  che  quei 
statj,  sicome  forse  non  sariano  per  far  difficultà  sul  modo  di  fame  il 
concilio  per  me  proposto,  cioè  quello  che  è  stato  osservato  nei  passati 
concilii,  così  non  verano  mai  ad  alcuno  di  luoghi  per  me  nominati,  concio- 
siachè  pertendeno  dTiaver  il  concilio  in  Germania,  dove  tengono  che 20 
lo  imperator  lo  habbia  loro  promesso  *). 

La  opinion  del  duca  di  Brunsvich,  che  è  esso  catholico  et  da  ben 
principe,  è  stata  questa  istessa,  che  del  modo  se  nTiaverà  poca  diffi- 
cultà ,  ma  grandissima  del  luoco ,  et  che  appena  di  esso  potrà  nascerne 
concordia,  se  Nostro  Signore  non  ne  nomina  alcun  altro,  et  disse  25 
esso  che  la  città  di  Trento  li  pareria  buona  et  alla  quale  i  Lutherani 
medesimi  non  potriano  col  dovere  recusar  di  venirvi,     et   dappo  molti 

*)  Am  2  April,  laut  des  Berichts  CofUarini's  von  diesem  Tage. 

')  Des  Anbringens  des  Nuntius  an  den  Landgrafen  in  der  Concilsangdegenheit 
gedenkt  kurz  Sleidanus  Commentar,  de  statu  religionis  l.  IX.  —    Über  Philipps  30 
Anwesenheit  am  Hofe  berichten  femer  K.  Ferdinand  an  die  Königin  Maria  am 
16  April  (v.  Gevay  Urkunden  St.  VIII  S.  33)  und  der  Erzbischof  von  Lund  im 
schon  angeführten  Bericht  an  den  Kaiser  vom  8  April,  a.  a,  0.  S.  168 ff.    Über 
die  Bedeutung  dieser  Wiener  Heise  des  Landgrafen  vgl.  Allgem.  Deutsche  Biographie 
Bd.  25  S.  775 f.    Noch  ist  zu  beachten,  was  der  Nuntius  in  Frankreich,  der  Bischof^ 
von  Faenza,  aus  Ronen  am  4  April  schreibt  Havendo  inteso  qui  come  il  lantgravio 
andava  al  re  de  Romani,  qualchuno  di  questi  grandi  m'ha  detto  essere  vero,  ma 
che'l   tutto  è  con  saputa  di   questa  Maestà,    appresso  mi  vien  affermato  che'l  re 
restituirà   il   contado  de  Beliar  [Mömpelgard]  al   duca  de  Virtemberg,   che  Sua 
Maestà  dicono  comprò  liberamente  da  lui  per  130000  scudi,  de  quali  si  crede  1140 
lascark  40000  o  50000  per  intrattenerlo  a  £^  divotione.    Bom^  Arch.  Vat.  Nufit. 
Gali  sub  Paulo  HI  Voi.  I  fol.  149*  Orig. 
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suoi  discorsi  Christian i  et  pieni  di  buonissimo  zelo  verso  la  persona  ^^35 
di  Nosti*o  Signore  mi  richiese  che  io  scrivesse  che  egli  si  raccomandava  ^  ' 
a  Sua  Santità  et  dicesse  che  —  per  quello  che  li  par  vedere  —  se 
questo  santo  concilio  non  andarà  avanti,  sarà  necessario  che  Sua 
5  Eccellentia  con  il  rimanente  di  principi  catholici,  che  sono  in  Geimania, 
sia  un  giorno  tagliata  a  pezzi  dai  populi  o  che  al  fine  consenta  alle  loro 
maladette  heresie. 

Ho  riservata  in  ultimo   Toppinion   del  Ser"*°   re,  perchè  io   la   ho 

havuto   etiandio  ultima  et  la  scrivo  nella  seconda  lettra  insieme   con 

10  quello  che  ho  pensato  di  fare  dell'  andata  mia  agli  ellettori  del  imperio. 

7  aprilis.  Äpr.  7 

134.      Vergerlo  an  Ricalcati:  über   ein  zweimaliges  Anbringen  an  K,Apr.  7 
Ferdinand  in  der   Condlssache.     Unverbindliche  Antwort  über  Modus 
und  Malstatt;   Nothwendigkeit   die  Meinung  des  Kaisers  einzuholen; 

\h  Maßnahmen  zur  Beruhigung  der  Gemüther  bis  zum  Bescheid  des  Kai- 
sers, Bitte  des  Vergerio  um  Beigabe  eines  kaiserlichen  Orators;  seine 
Absicht  alsbald  einen  der  Kreise  aufzusuchen.  Über  Pommerns  Abfall 
zum  Ltäherthum,  Fortdatier  der  Belagerung  von  Münster,  Ansetzung 
eines  Tages  zu   Worms  zur  Beschaffung  von  Geld,    [1535]  April  7 

20  [Wien], 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  26»— 27»»,  eigerih.  Cane. 

La  oppenione  del  Ser"**'  re  è  stata  tale,  io  doppo  molti  ragiona- 
menti et  discorsi  fatti  con  Sua  Maestà  in  questa  materia  proponeva  in 
questo  modo  volendo  concluderla: 

25  Nostro  Signore  *)  sinceramente,  dico,  ha  deliberato  di  volere  che 
in  ogni  modo  si  faccia  un  concilio  generale  et  mi  ha  commesso  che  io 
venga  prima  alla  Maestà  Vostra  a  portare  questa  deliberatione  et  che 
poi  col  consiglio  di  quella  et  con  la  auttorità  della  sua  oppenione  io 
vada  più  oltra  agli  ellettori  et  altri  principi  del  imperio,  ma  perchè,  di- 

30ceva  io,  potrò  senza  dubbio  molto  commover  gli  animi  di  coloro  se  io 
sarò  securo  di  poter  dire:  „le  tali  et  tali  conditioni,  che  la  Beatitudine 
di  papa  Paulo  ha  fatto  proponer,  piaceno  al  Ser™°  re  de  Romani",  la 
Maestà  Vostra  sia  contenta  di  dirmi,  se  invero  a  lei  piace  il  modo  et 
alcuno  di  luoghi  che  io  ho  nominati. 

35  Alle  qual  cose  mi  rispose  che  il  modo  li  piace  et  che  altro  modo 
non  doveva  piacerli  che  quello  che  è  stato  sempre  usato  di  osservar 
nelle  celebration  di  concilii  passati,  et  che  la  città  di  Mantua  per  luoco 

')  Vgl  nr.  132  A. 
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1535  di  esso  concilio  etiandio  non  li  dispiaceria,  anchorachè  qualche  altro 
^*  luoco  potria  esser  a  suo  iudicio  più  commodo  et  al  quale  la  Germania 
consenteria  piii  presto  ^).  ,^ma  non  ti  dico  anchora  queste  due  cose 
per  modo  di  mia  ferma  oppenion  et  conclusione  perciochè  io  intendo 
di  scriverne  al  imperatore  come  di  materia  importantissima;  ei  d'inten-  ö 
deme  la  voluntà  di  Sua  Maestà  Cesarea  ^  la  quale  poi  io  ti  communi- 
caro,  acciochè  possi  portarne  per  Germaniam  la  sua  et  la  mia"  *). 

Questo  è  dico  quel  che  in  conclusione  ho  havuto  da  Sua  Maestà, 
la  quale  si  mostra  tanto  calda  a  voler  aiutar  tutto  questo  negocio  quanto 
si  possa  desiderar,  et  spesse  fiate  mi  ha  replicato  che  io  veda  et  pensilo 
bene  che  tutto  quello  che  io  mi  saperò  imaginär  di  rechieder  che  la 
Maestà  Sua  faccia  per  dar  auttorità  et  indrizzo  alla  materia,  che  ella 
lo  farà  più  volentiera  che  in  alcuna  altra  del  mondo. 

Or  vedendo  io  una  risposta  tale,   cioè   che  per  adesso  io  non  po- 
teva portar  ai    principi  del  imperio   Tauttorità  della   oppenion   almeno  15 
del  Ser™*>  re,  et  che  lo  esser  andato  da  loro  senza  saper  dire  qual  fusse 
la  mente  di  Sua  Maestà,  dove  io  haverei  fatto  capo,  era  un'andar  con 
poca  reputatione  della  materia  et  con  poco  frutto,  perchè  molti  di  essi, 
et  senza  dubbio   tutti  coloro   che  sono  catholici,   come   haverano  inteso 
che  la  tale  sia  oppenion  del  re,   si  accostaranno   ad   essa;  et  come  io 20 
dicesse   che  anchora  io  non  so  dire  aHe  loro  Signorie  qual  sia  la  reso- 
luta voluntà  cerca  ciò  di  Sua  Maestà  Regia,   o   pensariano   che  io  an- 
dasse proponendo  cose  vane,  come  sin  bora  hanno  havuto  sospetto  che 
la  chiesia  di  Roma  faccia  proponer,   overo   mi    diriano   che  essi  prima 
voleno  cercar  di  saperla  et  poi  rispondermi,     ho  risposto  alla  Maestà  25 
Sua  ')  che  non  mi  pare  se  non  honesta  cosa  che  prima  communichi  il 
negocio  col  imperator  et  ne  habbia  risposta,  giachè  la  desidera;  ma  che 
io  la  supplico  bene  che  usi  diligentia  ad  haverla  presto  o  che  pensi  un 
poco  se  fosse  a  proposto  che  in   questo  tempo  mpdemo  si  operasse  con 
Sua  Maestà  Cesarea  che,  piacendole  il   modo   et  alcuni   di  luochi  pro- 30 
posti  per  Nostro  Signore,   che   non   solo  rescrivesse  che  piacciano,  ma 
che  ordinasse  che  un  suo  orator  venisse  meco  per  la  Alemagna,  perchè 
ella  si  commoverà  tutta  senza  dubbio  più  presto  et  consenterà  più  fa- 


*)  Der  König  meint,  me  in  nr.  135  näher  berichtet  toird,  Trient ,  auf  welches 
ja  auch  schon,  offenbar  im  Einverständnis  mit  Ferdinand,  Herzog  Heinrich  von  dò 
Braunschweig  hingeuoiesen  hatte  (nr.  133),    Die  Stadt  mußte  dem  König  auch  noch 
besonders  als  Bischofsitz  seines  vertrautesten  Bathgebers  ertoOnscht  sein. 

')  Über  das  auch  persönlich  innige    Verhältnis  K.  Ferdinands  zwn  Kaiser 
schreibt  Contarini  am  27  Februar  (l  l.  fol.  51»— 52»;  Cakndar  nr.  36). 

«)  Vgl  nr.  132  G.  40 
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cilmente  a  quello  che  portassimo,  vedendo  il  papa  et  lo  iniperator  con-  1535 
cordi  mandarne  i  suoi  oratori.  ^' 

La  qual  cosa  mi  pare  che  sia  piacciuta  a  Sua  Maestà  Regia  et  mi 
htìk  detto  di  voler  operar  che  ciò   si  habbia   a  fare  ^),  perchè  in  questo 
5  modo  più  securamente  se  intertenirk  la  Germania,   che  in  questo  anno 
non  facesse  alcuna  novità,  et  perchè  mi   restava  poi    un  scrupulo  nella 
mente,    che,    sino    attanto   che   vanno  et  vengono   le   lettre  di  Spagna, 
questa  materia  del   concilio   non  perdesse   la   reputatione,  non   essendo 
subito  continuata  et  trattata  almeno  con  alcuno  altro  di  principi,  et  che 
10  in  Alemagna  per  questo  differirla  non  havesse  a  seguir  qualche  disconcio 
tanto  minacciato  per  una  delle  sue   diete,   ho  per  questa  cagione  preso 
partito    tale    che    ho    operato    che    il  Ser™<*    re   et    il  K™<*   cardinal    di 
Trento  scrive  a  molti  di  magiori  principi,  et  io  scrivo  etiandio  ad  al- 
cuni di  quelli  che  mi  sono  più  noti,  che  il  concilio  si  propone  sincera- 
lo mente  et  da  deverò  et  che  fra  pochi  giorni  io  mi  ritroverò  con  le  loro 
Signorìe  a  trattar  la  materia,   et  che   vederano  che  la  Santità  di  papa 
Paulo  propone   cose  reali  et  alle   quali   seguirà  presto  et  buono  effetto. 
et  oltra  a  questo  scrivere  ho   in  animo  di  aviarmi  verso  uno  di  circuii 
et  negociar  et  intertener  le  cose  al  meglio  che  io  potrò,  finché  s'habbia 
20  la  risposta  di  Spagna,    et  ha  vendo  io   detto  questa  mia  intentione  beri 
al  R"*^  cardinale  mi  disse  che  non  li  spiaceva,  ma  che  voleva  pensarvi 
meglio  et  che  mi  haveria  detto  presto  il  parer   suo,   col  quale    io  con- 
iungerò  etiandio  quello  di  Sua  Maestà  et  exequirò  poi  quello  che  Jesu 
Christo  m'inspirarà  ').  — 
25  Le  cose  di  Alemagna  non   sono  bora,    che   qui  s'habbi  inteso,    in 

altra  magiore  alteratione  se  non  il  ducato  di  Pomerania,  il  quale  già 
molti  mesi  ha  minacciato  di  farlo  et  ultimamente  lo  ha  fatto  et  tutto 
si  è  congionto  con  Lutherani,  essendone  stato  causa  alcuna  discordia 
che  è  tra  quel  duca  et  Joacchin  ellettor  suo  socero  '). 


30  *)  Ferdinand  schrieb  in  der  That  noch  am  7  April  in  der  Angelegenheit  an 
den  Kaiser  (s.  u.  nr.  145);  wohl  um  dieselbe  Zeit  wandte  sich  Vergerio  selbst  an 
den  päpsüichen  Nuntius  bei  Karl  V  mit  der  Bitte,  dazu  beizutragen,  daß  der 
Kaiser  die  Antwort  wegen  der  Malstatt  des  Concüs  baldmöglichst  ertheik.  Vene- 
dig, Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  224»^,    undatiertes  eigenh.  (Jone,   ohne 

36  Adresse  (doch  ergiebt  sich  der  Adressat  aus  dem  Inhalt), 

*)  Dieser  ganze  Passus  findet  sich  anfangs  in  einer  ettoas  abweichenden  Form 
ror,  wobei  beachtenswerth  ist,  daß  Vergerio  in  der  ersten  Niederschrift  bereits  den 
bairischen  Kreis  als  den  nannte,  den  er  besuchen  wollte,  was  er  dann  aber  getilgt 
und  durch  das  unbestimmte  uno  di  circuii  ersetzt  Jiat. 

40  ')  Gemeint  ist  wol  Herzog  Barnim  von  Stettin,  der  allerdings  nicht  der 
Schwiegersohn  Kur  f.  Joachims  war.    Die  Tochter  des  letzteren,  Margaretha  (s.  o. 
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1535  La  obsidione  di  Monaster  continua   tuttavia   et  si  spera  di  bene^ 

solo  che  per  poco  tempo  non  manchi  il  danaro  per  perseverar  nella  im- 
prèsa;  il  quale  per  investigar  modo  di  ritrovar  si  fa  hora  la  dieta  di 
Wormacia  *),  che  per  certo  non  è  altramente  pericolosa  alle  cose  della 
fedC;  perchè  è  congregata  solamente  per  quel  effetto  et  vi  sono  gli  ora-  5 
tori  di  principi  con  poca  libertà  et  auttorità,  non  i  principi  medesimi. 
^pr-  7  7  aprilis. 

Apr.  dl35.  Vergerlo  an  Ricalcati:  über  den  Wunsch  des  Königs,  Herzog 
Heinrichs  von  Braunschweig  und  des  ganzen  Hofes  das  Concil  nach 
Trient  berufen  zu  sehen.  Darlegung  der  Chünde,  aus  denen  Trient\0 
sich  in  der  Thai  empfehle,  wenigstens  um  das  später  zu  verlegende 
Concil  dorthin  anzukündigen,  und  Bitte  Trient  nennen  zu  dürfen,  wtis 
namerUlich  dem  Glauben  an  die  Aufrichtigkeit  des  Papstes  Vorschub 
leisten  würde.    1535  April  8  Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Pamesiane  Pasc.  690  Orig,,  z.   Th.  chi/jf-  15 
rieri,  Auflösung  beiliegend,  —  Cane.  Venedig,  Btbl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64 
fol.  24 »-25  b. 

Questa  materia  del  concilio  è  delle  magiori  et  più  ardue  che  possa 
esser  a  tempi  nostri,  et  haveva  perduta  la  reputatione  et  si  tratta  con 
difficultà  et  con  molte  persone  ^  onde  non  è  possibile  che  io  la  possa  20 
exporre  a  questo  principio  in  poche  parole,  come  forse  desideraria  V. 
S.;  ma  non  le  incresca  in  questo  comminciamento  di  haver  le  cose 
ben  extesO;  che  poi  nel  progresso  del  negocio  potriano  intendersi  con 
due  parole  sole. 

Il  Ser™**  re  mi  disse,  come  io  scrissi  nella  precedente  lettra,  che 25 
Nostro  Signore  haveria  potuto  proponer  un  luoco  per  il  concilio  me- 
gliore  di  Mantoa  et  al  quale  gli  Alemani  veniriano  a  suo  iudicio  facil- 
mente, et  havendo  io  voluto  sapere  da  Sua  Maestà  quale  era  questo 
luoco,  mi  nominò  Trento  et  si  misse  a  dirne  molte  commodità  che  vi 
sariano  state  ;  ma  questa  precipua  che  quella  città  non  saria  forse  refu-  30 
tata  da  Tedeschi  et  è  però  commoda  alla  Italiana  et  altre  nation.  nella 
openion  di  Sua  Maestà  vi  sono  poi  —  a  quel  che  io  vedo  —  tutti  i 
personaggi  dove  mi  è  accaduto  far  mention  di  questa  materia  ^  et  ho 
scritto  nella  prima  lettra  che  il  duca  di  Brunsvich  mi  nominò  Trento 


nr.  50)  war  mit  dem  Bruder  Barnims,  dem  schmi  1531  verstorbenen  Herzog  Georg  36 
von  Pommern,  vermählt  gewesen. 

*)  Vgl.  Wihkehnann    Politische   Coire^mtdenz  der  Stadt  Strasburg  im  Zeit- 
alter der  Reformation  Bd.  II  S.  326. 
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al  primo  tratto,     il  R™**  cardinale   dice  esso   che   egli   è   ben  vero   che  ^555 
Sua  R"*  Signoria  veniria  a  consumar^  occorrendo  una  tal  novità  nella   ^' 
sua   chiesa,    le   facultk  et    lo    haver    suo   et    di    molti    suoi    amici    in- 
sieme,   ma    che   saria   contenta   di   ogni    disconcio   dovendone   allo    in- 

5  contro  riuscir  commodo  alla  Christianita.  sarei  d'oppenione,  mon- 
signor messer  Ambrosio,  che  V.  S.  non  restasse  di  ricordar  questo  luoco 
a  Sua  Santità  et  vedere  se  forse  Jesu  Christo  la  inspirasse  a  vo- 
lerlo proponer.  io  de  qui  non  ne  ho  data  speranza  alcuna  che  Sua 
Beatitudine  sia  pur  per  pensarvi   sopra,   et  ho  detto   etiandio  che  non 

ione  voglio  scriver  a  Roma,  laudando  sempre  gli  altri  luochì  per  buoni 
et  securi  *)  ;  ma  nondimeno  lo  scrivo  alla  S.  V.  et  dico  che  per  mio 
iudìcio  dovete  nominar  a  Nostro  Signore  questo  luoco  et  dime  queste 
poche  ragioni  che  io  comprendo  dal  *)  negociar  che  ho  fatto  con  questi 
principi,  che  haveremo  una  grandissima  diffidentia  et  quasi  impossibilità 

15  di  tirarli  in  una  Mantoa  o  Turino,  et  consideri  Sua  Santità  che,  essendo 
di  più  importantia  senza  comparatione  il  modo  che  il  loco,  nondimeno 
Lanthgravio  dice  che  del  modo  non  farla  stima,  ma  ne  faceva  del  loco  ; 
questa  è  una,  che  già  dico:  in  Italia  appena  potremo  condurre  costoro, 
et  credo  io   che    quando    si    bavera    fatto  fermo   et  fatto  per  aventura, 

20  non  si  conduranno  et  la  cosa  restarà  in  poco  buon  stato,  l'altra  è  tale  : 
Trento  è  quasi  città  d'Italia,  parlando  per  il  commodo  della  nation 
nostra,  certo  sul  confin  medesimo,  et  nella  quale  staressimo  sicuri  per 
la  grandissima  distanza  de  quelle  terre  di  Germania  che  sonno  corrotte, 
et  per  la  protectione  del  imperatore  et  del  re  de  Romani;  il  qual  forse 

^in  propria  persona,  come  mi  par  comprendere  dai  ragionamenti  che 
sento  da  Sua  Maestà  in  questa  materia,  voria  ritrovarvisi.  ma  la  terza 
ragione,  che  io  adduco,  è  forte  et  potente:  se  Nostro  Signore  fusse 
contento  che  si  nominasse  Trento,  o  Lutherani  veniriano  o  non;  non 
venendo  Sua  Santità  è   sempre  scusata  con  Jesu  Christo  et  con  tutto'l 

30  mondo  ha  vendo  proposto  il  luoco  a  loro  quasi  nella  sua  Germania,  et 
può  poi  pensare  ad  più  violenti  rimedii,  alli  quali  lo  imperatore  non  po- 

%)  Orig.  voH  hier  cai  tum  größten  Theil  chiffriert  ;  swjleich  setet  hier  die  Hmid  der  Vida  ein  ;  das  vorauf' 
gehende  um  anderer  (Schreiber')  Hand. 

')  Hier  bleibt  der  Nuntius  nicht  bei  der  Wahrheit,  wie  dcis  ztoeite  Anbringen 
dò  an  den  König,  nr,  132 C,  zeigt.  Offenbar  besm-gt  er,  durch  das  Eingeständnis, 
daß  er  seinerseits  schon  Trient  gleichsam  acceptiert  habe,  den  Unwillen  des  Papstes 
zu  erregen.  Übrigens  scJireibt  Contarini  am  19  April  (l.  l.  fol.  65*>— 67»),  er  habe 
aus  guter  Quelle  vernommen,  daß  Vergerio  Verona  ah  geeignetste  Malstatt  für  das 
Concil  empfehle;  das  ist  denn  wol  sozusagen  ein  CompromißvorscMag  gewesen 
¥^ zwischen  Mantua  und  Trient;  der  Venetianer  meint  freilich,  der  Vorschlag  sei 
von  der  Absicht  eingegeben  gewesen  das  Concil  mögliclvst  hinauszuschieben. 
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1535  ina  se  non  dare  aiuto,     venendo  si  può  fare  un  principio  là  in  Trento 
^*     et  con  desterità  trasportarlo  poi  in  Mantova^   sicome   ad  altri  tempi  de 
altri  concila  io  ho  letto  che  è  fatto. 

Confesso  bene  che  la  capacità  del    loco    non    sia    quale  recerca  il 
bisogno;  ma  vi   si  ponno  far  de    molti    rimedii;    bavendo  Trento  molti  5 
castelli  vicinissimi  et  altre  opportunità;   sed  hoc  caput  est:  che  il  prin* 
cipio  si  potrìa  far  in  quel  luocO;  chi  voi   dar  certa  et  secura  essecu- 
tione  ad  una  opera  tanto  necessaria^  et  poi  continuarlo  altrove. 

Aspettarò  che  V.  S.  mi  dia  sopra  di  ciò  un  poco  di  risposta  con 
un  poco  di  celerità;  perchè  se^  dovendo  io  andar  per  Germania,  dovesti  10 
haver  licentia  di  nominar  Trento,  crederei  di  dovere  haver  una  facil- 
lima  negotiation   alle  mani,  et  senza  dubbio  obviarei  a  tutti  quei  scan- 
dali che  si  potevano  temere  di  diete,    et   metteressemo  in  ordine  un 
santo  concilio  certo  presto  et  bene,     del  quale  ho  da  dirni   una  parola 
in  conclusione:  che  havendolo  Nostro  Signore  promesso  sia  necessario  15 
diligentissimamente  seguitar  la  impresa,  chi  non  voi  veder  in  un  tratto 
alcuna  mala  novità  nelle  cose  di  santa  chiesia.     et  noti  V.  S.  una  altra 
parola:  molti  anchora  non  credono  in  questa  parte  che  con  vera  realtà 
et  sincerità  si  propone  questa  materia;  ma  coloro  che  il  credono  si  mo- 
vono per  la  fama  della  gran  bontà  di  papa  Paulo,   la  quale    io  opero  20 
che  '1  Ser"**  re  medesimo  predica  nel  capo  de  princìpi  che  vi  sono,  et 
Sua  Maestà  lo  fa  dico  spesse  fiate  et  mi  trovo  di  guadagnar  molta  ri- 
putation  alla  materia  con  questo  modo,   perchè  non  ponno  far  di  non 
creder  al  testimonio  regio,     mi  raccomando  alla  S.  V. 
Apr,  8         Di  Vienna  alli  8  di  aprile  del  35.  25 

Apr.  Ì0136.  Vergerlo  an  BicahcUi:  Entschluß  des  Nuntius,  ncu^h  Rücksprache 
mit  K.  Ferdinand  und  dem  Cardinal,  demnächst  den  hairischen  Kreis 
zu  hereisen,  als  welcher  von  lauter  katholischen  Füirsien  eingenommen 
wird,  die  auch  ohne  kaiserlichen  Bescheid  eu  best4chen  unbedenklich 
erscheint.  Die  Anwesenheit  des  Nuntius  bei  der  Ungarhandlung  toirddO 
von  Ferdinand  nicht  gewünscht:  Vergerio  hat  ihm  wenigstens  nochmals 
aws  Herz  gelegt  sich  mit  seinem  Gegner  in  Ungarn  zu  vertragen.  1535 
April  10  Wien. 

Aus  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  728  Orig.,  in  versa  Ricevute 
alli  12  di  maggio.  —  Eigenh.  Cono.  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  l 
fol.  22a~23b. 

Apr.  Scrissi  nelle  ultime  mie,    che   erano    tre  insieme  de  dì  7  et  8  del 

7^-  ^presente,   che   il  Ser"**  re,   prima  che   mi   habbia  voluto  dire  resoluta- 

meute  la  sua  oppenione  nella  materia  del  concilio,  haveva  voluto  scriver 
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per  intenderne  quella  del  imperator,  et  che  io  giudicava  bene  che  saria  ^555 
stato  più  reputatione  del  negocio  haver  aspettato  di  poter  portar  per  ^' 
Germania  le  voluntà  della  Cesarea  et  Regia  Maestà  coniunte  con  quella 
di  Nostro  Signore,  ma  che  nondimeno  io  haveva  in  animo  di  andar 
5  almeno  ad  uno  di  circuii  della  Germania  et  intertenermi  negociando, 
finché  venissero  le  lettre  di  Spagna  con  la  risposta  che  aspetta  il  re, 
et  non  star  tutto  questo  tempo  in  Vienna  et  tener  il  negocio  sopito. 
or  io  ho  consigliato  questo  pensier  mio  con  Sua  Maestà  Regia  et  col 
R»o  cardinale  di  Trento  et  concluso  in  fine  di  partirmi  de  qui  alli  lö-^P**-  ^^ 
iodi  questo  et  per  primo  andare  al  circulo  Bavarico,  dove  io  ritrovare 
il  R"^  cardinale  Salzburgense,  che  è  lontano  de  qui  otto  giorni  di  ca- 
mino, et  i  duchi  di  Baviera  et  altri  principi,  et  starò  con  le  loro 
Signorie,  che  sono  tutti  catholici  et  buoni  in  questo  un  circulo,  trat- 
tando quello  che  ho  da  trattar  *),  finché  venga  la  risposta  di  Spagna, 
15  la  quale  venuta  io  intrarò  poi  nella  altra  parte  di  Germania  più 
difficile. 

Sua  Maestà  R^a  et  Sua  R™**  Signoria  hanno  laudato  questa  mia 
deliberatione,  perché  ad  alcuna  delle  parti  di  Alamagna  che  é  fuor 
della  obedientia,  non  era  d^andar  senza  haver  potuto  portar  resoluta- 
20  mente  la  auttorità  della  oppenione  etiandio  del  imperator  et  del  re,  et 
perchè  non  era  ben  secura  cosa  a  tener  la  materia  del  tutto  ociosa  per 
tanto  tempo  che  potesse  vem'r  una  risposta  da  Barcelona  *)  ;  et  è  stata 
questa  come  una  media  via  et  un  voler  avanzar  tempo  Io  havor  elletto 
di  andar  in  questo  mezzo  a  trattar  con  coloro  che  sono  favorevoli  alla 
25  materia  et  che  la  ponno  molto  aiutar  con  coloro  dove  sarà  il  bisogno 
magiore.  adunque  io  vi  vado  col  nome  di  Dio,  vero  é  che  con  molti 
dico  etiandio  pericoli  grandi,  ma  sua  maestà  divina  mi  aiuterà  senza 
dubbio,  vedendo  il  mio  feiTore  et  la  grandissima  cupidità  che  io  ho  di 
far  alcmi  buon  frutto  in  questo  santissimo  negocio. 
30  Io  haveva  ben  proposto  al  Ser"*^  re  che  vedesse  si  forse  fusse 
stato  m^lio  che  io  non  mi  fosse  partito  sino  a  20  giorni,  accioché  io 
mi  havesse  potuto  ritrovare  al  trattato  della  pace  d'Ungaria,  che  si 
farà  circa  alla  festa  di  san  Geòrgie;  ma  Sua  Maestà  Regia  ha  usato ^pr-  23 
meco  confidentia  di  dirmi   che  Joanne  Voivoda  più  si  gonfiarà  et  farà 


35  *)  Am  gleichen  Tage  berichtet  Contarini  (l  l  fol.  62*>--63»):  der  Nuntius  si 
partirà  la  settimana  prozima  et  anderk  prìma  al  R*"o  cardÌDale  di  Salzpurg  et  poi 
alli  duchi  di  Baviera  et  Conti  Palatini  del  Rheno,  welche  alle  gut  katholisch  seien, 
et  11  decbiark  il  bon  animo  et  bona  mente  del  pontifice  circa  el  far  del  concilio. 

*)  Hier  bereitete  der  Kaiser,  wie  Coniarini  im  gleichen  Schreiben  nach  An- 
gaben K.  Ferdinands  meldet,  die  Unternehmung  gegen  Barbarossa  vor. 

VaitUtnrberichte,  erste  Abtheilung,  Bd.  I.  23 
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1535    diffìcile  alla  pace,  se  vedarà  che   il  noncio   ponteficio  vi  si  interponga, 
^'      et  che  ciò   ha   compreso   in   colui   dappoi  Fandata  del  Rorario,  per  la 
quale  esso  Voivoda  et  i  suoi  consultori  havessi  stimato  che  li  sia  stata 
agionta  gran  reputatione;  onde  hanno  dato  qualche  segno  di  non  dover 
esser  alla  concordia  così  facili  come  si  sperava,     dappoi  mi  disse  Sua  5 
Maestà:   vede   noncio,   il  Voivoda  non   si   moverà  alla  pace  per  altro 
che  per  necessità;  et  se  questa  non  lo  convince,  nessuna  cosa  lo  farà, 
intanto  che  io  risposi  che  haverei  lasciato  di  ritrovarmivi,  se  così  con- 
sigliava Sua  Maestà  et  se   giudicava  che   la  andata  mia  per  Alemagna 
non  si  dovesse  più  tardar;    ma    che    io   la  pregava  bene   in   nome  di  10 
Nostro  Signor  che  accomodasse  Panimò  di  voler  in  ogni  modo  operare 
che  hora  dovesse  seguir  questa  santa  pace  per  commodo  delle  cose  di 
Christiani.     sopra  la  qual   materia  io   dissi  appresso  di  molte  cose  che 
Jesu  Christo  mi  inspirava,  et  hebbi   questa  risposta:   che  per  certo  la 
Maestà  Sua   haveria  fatto   ogni    suo   conato,   onde   la  pace   havesse  a  15 
riuscire,     et  per  quello  che  io  comprendo,  io  dico,  signor  messer  Am- 
brosio, che  facilmente  ella  riuscirà  ').     mi  raccomando  alla  S.  V. 
Apr,  10  Di  Vienna  alli  10  di  aprile  del  35. 

Apr.  11  IST.     Vergerlo  an  Ricalcati  :m  Ankunft   Adrians   von    Croi/    Oberhof - 
meisters  des  Kaisers  und  seine  Mission.     Anbringen  des  Nuntius  an  20 
ihn  in  der  Concilssache.     Mistrauen  in  die  ernsthaften  Absichten  der 
Curie.      Großer  Eifer    des  Kaisers   für    das   Concil.      Warnung  vor 
Befehdung  des  Herzogs  von  Urbino.     1535  April  11  Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  69*2  Orig.,  größtentheiU 
chiffriert,  mit  beiliegender  Auflösung.  —  Concai  von  theilweise  ahweichender'Sf 
Fassung  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  23».  140*~141». 

Apr.  9  II  signor  maiordomo  del  imperatore  ^)  venne  già  dui  giorni  a  questa 

corte  per  la  poste  et  parte  presto   per  andare  attorno  in  alcuni  luoghi 

*)  Über  die  cose  di  Hungaria,  äußerte  Ferdinand  gegen  Cimtarini  (Aprü  Ì0 
l.  l.)y  aspettaremo  fino  a  questo  san  Zorzi  per  veder  quanto  questi  che  hanno  pro- 30 
messo  di  ritornar  (oben  nr.  131)  ne  dirano  et  poi  se  non  faremo  accordo,  faremo 
quello  ne  inspirerà  il  nostro  signor  Dio.  Und  ebendaselbst  im  Postscriptum:  König 
habe  erfahren,  daß  Eorario,  der  im  Auftrage  des  Papstes  sich  zu  König  Johann 
(dem  Woivoden)  begebe,  endlich  gegen  seine  Ordre  ihn  nicM  durchgelassen  doch 
durchgekommen  sei  und  daß  auch  Protonotar  Casale  ihm  bestimmte  Aufträge  mä-  35 
gegeben  habe  im  Namen  seines  Königs  (Heinrichs  VIII).  Ferdinand  sei  sehr  unge- 
halten darüber  et  sei  ditto  re  Zuane  non  fa  quanto  è  il  desiderio  di  questa  Maestà, 
dice  che  l'andata  de  costui  ne  serk  sta  causa. 

*ì  Adrian  von  Grog,  Chraf  von  Beux  (Contarini  13  Aprii:  Sohn  des  Monsignor 
de  Ru  overo  della  Rosa,  che  fu  preso  in  Venetia,  l.  l  fol.  65^—67*).  40 


Digitized  by 


Google 


No.  137:  1535  April  11.  856 

principali  di  Lamagna,  per  quello  che  in  fin  ad  bora  ho  potuto  saper  *).  1535 
tra  Faltre  sue  commissioni  ha  di  andare  a  ritrovar  i  più  segnalati  ho-  ^ 
meni  di  guerra  et  capitani  che  sonno  in  Lamagna,  et  intertenirli  a  la 
devotione  del  imperatore  et  veder  quanti  et  come  si  potriano  haver  in 
5  pronto,  il  qual  officio  intendo  che  si  fa,  perchè  il  re  di  Francia  faceva 
molte  pratiche  con  molti  capitani  di  queste  nationi  *).  il  signor  maior- 
domo  mi  ha  detto  esso  medesimo  di  andare  etiandio  per  questo  eflTetto, 
perchè  io  ho  buona  servitù  con  esso  lui.  ho  fatto  buon  officio  per  gua- 
dagnar credito  alla  materia  del  concilio,   che  non   solo   ho   detta  io   a 

10  questo  signore  efficacemente  la  constante  voluntà  che  tiene  Nostro 
Signore  di  volerlo  far;  ma  ho  fatto  cheT  re  glielo  ha  molto  affirmato, 
acciochè  havendo  Sua  Signoria  d'andar  per  Germania  possa  affermarlo 
agl'altri;  perchè  invero  una  delle  gran  fatiche  che  si  ha  in  questo  ne- 
gotio,  è  di  far  creder  cheT   concilio   si   propona  realmente  *).     mi  dice 

15  Sua  Maestà  che  questo  maiordomo  afferma  chello  imperatore  non  pensa 
hora  a  nessuna  cosa  più  attentamente  che  ad  operar  che  si  faccia 
questo  conciUo,  perchè  dubita  chella  peste  del  I^utherismo  a  mano  a 
mano  non  sia  per  entrare  nelle  Spagne  medesime,  se  non  vi  si  fa  presta 
et  gagliarda  provisione  *).     et  mi   dice  il  R°»**  cardinale   di  Trento  che 

20  una  delle  cose  che   ha   mosso  Sua  Maestà  Regia  a  sollecitarmi  d'andar 

*)   Vgl  nrr.  138.  142. 

»)  ContaritU  16  März  (l.  l  fol.  56»>— 57»):  der  König  f^be  fatto  un  bando 
terrìbile  sotto  pena  deUa  vita  et  confiscation  dei  beni  che  alcuno  non  possi  andar 
a  toccar  soldo  de  altri  che  de  la  Cesarea  et  Sua  Regia  Maestk. 

25  ^  Der    Venetianer  Contarini  zeigt   sich  beständig   von   Mistrauen  gegen  die 

Absichten  der  Curie  beseelt;  noch  am  19  A}trü  spricht  er  von  Veranstaltungen 
(intnghi)  des  Vergerio  um  die  Sache  in  die  Länge  zu  ziehen  (l.  l.  fol.  ß5^-()7»; 
s.  die  Anm.  zu  nr.  135).  Und  noch  deutlicher  ließ  sich  Contarini  am  24  April 
in   einem  Briefe   an   den  venetianischen  Secretar  Bosso   aus,   der  ihm  iibei'  die 

^  Concilssache  geschrieben  hatte:  Vedo  che  vi  couformate  con  tutti  di  questa  corte, 
che  credono  il  medesimo  che  credete  voi  circa  il  concilio,  et  il  Vergerio  .... 
dice  chel  papa  et  cardinali  non  hanno  altro  desiderio  che  questo,  io  per  me  credo 
che  se  Timperator  venirk  in  Italia,  che  Tadimpierà  tal  suo  desiderio.  Vergerio  sei 
Mwar  abgereist;  tutt^ volta  non  si  slarga  anchor  molto  da  riva,  ma  va  a  questi  più 

35 piacevoli,  siche  non  vi  dico  altro  (/.  l  fol.  69»*>).  Über  Vergerio  schi-ieb  der  Ge- 
sandte femer  am  23  April  (l.  l.  fol.  67"):  dieser  habe  mehrfach  bei  ihm  die  Be- 
teiligung Venedigs  an  der  üntei-nehmung  des  Kaisers  gegen  die  Türken  angeregt, 
bis  Contarini  ihm  schließlich  gesagt  habe  che  l'attendesse  a  spazzar  i  sui  bricvi  et 
non  se  ingerir  in  cose  che*l  non  deveria,  facendo  [io]  in  effetto  poche  conto  delle 

40  parole  di  esso  nuncio. 

*)  Auch  ihm,  schreibt  Contarini  im  Briefe  vom  19  April,  habe  der  Chroßhof- 
meister  versichert  daß  dei'  Kaiser  das  Concil  durchaus  wünsche,  gleichwie  er  Venedig 
bitten  lasse  das  Seinige  darin  zu  thun. 

23* 
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1535    presto  ad  alcuno  de  circoli,  etiandio  senza  aspettar  risposta  di  Spagna, 

^'      è  stato  per  il  gran  fer\'or  che   ha  compreso  per  la  relation  del  maior- 

domo,  che  è  neir  imperator  di  voler  in  ogni  modo  mi  concilio,  et  perchè 

comprende  che  Sua  Maestà  Cesarea  tema  o  novità  o  minor  obedientia 

o  altro  disconcio,  se  presto  non  si  propone.  5 

Ho  qui  d'a^ugnere  un'  altra  cosetta,  che  ho  udita  dire  da  esso 
mäiordomo  in  altra  materia,  et  V.  S.  la  metta  in  che  consideration 
pare  a  lei.  egli  parlava  de  le  cose  di  Camerino  et  diceva  chel  impera- 
tore in  somma  haveria  tolta  la  protettìone  del  duca  dTJrbino,  se  Nostro 
Signore  havesse  preso  Fanne  contra  Sua  Excellentia  ').  io  dico  che  10 
esso  mi  ha  detta  questa  cosa  et  me  Fha  affirmata  efficacemente,  et 
aggiugneva  di  più  che  Sua  Santità  haveria  fatto  una  santissima  et  sa- 
viissima  cosa  se  a  questi  tempi  havesse  voluto  dissimular  più  presto 
et  differir  che  non  si  movessero  arme  tra  Christiani.  io  son  un  vei^ 
micelio,  ma  servitor  f erventissimo  di  Sua  Santità,  et  dico  che  per  certo  15 
in  questi  paesi,  dove  io  son,  ella  perderà  in  una  hora  tutta  la  reputa- 
tion  che  si  ha  acquistato  di  una  bontà  et  sapientia,  et  tutta  la  autorità 
di  poter  indirizzar  le  cose  di  la  fede  di  Christo,  come  s'intende 
che  per  sua  causa  si  habbia  a  mover  pur  un  principio  di  guerra  in 
Italia  «).  20 

Apr.  n  Di  Vienna  alli  11  di  aprile  del  35. 

Apr.  Ì4138.  Vergerlo  àn  EicakcUi:  bevorstehende  Abreise  nach  Baiem  mä 
^  ■'  Hinterlassung  Vida's  als  Stellvertreter  in  Wien.  Abreise  des  kaiser- 
lichen Großhofmeisters;  seine  Aufträge;  sein  Versprechen  den  Vorlauf  er 
für  den  Nuntius  abzugeben.  Über  die  Beförderung  der  Concilssache2à 
durch  den  Kaiser,  um  Deutschland  für  seine  Pläne  gefügig  eu  machen. 
Gerücht  von  französischer  Gesinnung  und  kriegerischen  Absichten  des 
Papstes.  Über  die  Angelegenheit  der  den  Cardinälen  Farnese  und 
Sforza  vom  Papste  zugeunesenen  deutschen  Abteien.  [1535]  Aprü  14 
[16?]  [Wien].  30 

Arn  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  137»— 139*  eigenh.  (Jone. 

*)  Der  Papst  halte,  um  seinen  Sohn  Pier  Luigi  auszustatten  und  zugleich  einer 
Machterweiterung  des  alien  Gegners  des  apostolischen  Stuhles  Francesco  Mairia 
della  Bavere,  Herzog  von  Urbino,  vorzubeugen,  der  seinen  Sohn  Quidobaldo  11 
mit  Giulia  Varano,  der  rechtmäßigen  Erbin  von  Camerino,  vermählt  hatte,  CaMe-  35 
rino  für  ein  heimgefailenes  Lehen  des  h.  Stuhles  erklärt  und  traf  Anstalten  um 
sich  gewaltsam  in  den  Besitz  der  Stadt  zu  setzen. 

")  Über  die  Hoffnungen  welche  die  Lutheraner  an  die  Kunde  knüpften,  der 
Papst  stehe  im  Begriff  mover  arme  in  Italia,  schreibt  Contarini  schon  am  2:^  Februar 
(l  l.  fol.  45»>,  Calendar  etc.  nr.  35).  40 
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L'ultime  mie  furono  de  dì  10  et  11  del  presente,  le  quali  reputo  1^3^ 
che  secure  siano  pervenute  costà;  onde  altro  non  replico  hora  di  quelle  y^'?/ 
materie. 

Doman  con  lo  aiuto  di  Dio  mi  parto  di  Vienna  ')  et  vado  al  cir-  Äpr.  15 

5  culo  Bavarico.     et  sappia  pure  V.  S.  che  io  non  ho  perduto  una  hora  '     ^ 
di  tempo  in  tutti  questi  giorni  che  io  son  stato  alla  corte  regia,  perchè 
sempre  son  stato  consigliando  alcune  delle  conunission  mie  con  il  Ser"® 
re  et  il  R"®  cardinal  di  Trento. 

Questa  prima  parte   del  viaggio  io  faccio  per  le   poste,  lasciando 

loia  famiglia  et  le  cavalcature  mie  in  Vienna,  dove  facilmente  converrà 
che  io  ritomi  fin  ad  un  mese;  tanto  credo  di  star  ad  espedirmi  dal 
uno  circulo.  pure  non  affermo  di  questo  ritomo  mio,  perchè  io  mi  go- 
vernare secondo  le  occorrentìe.  non  rimanga  la  S.  V.  di  scrivermi 
di  lungo  alla  corte  di  Sua  Maestà,  drizzando  tuttavia  le  lettre  nel  mio 

15  nome,  perchè  io  lascio  qui  il  Vida  Fauditor  mio,  il  quale  potrà  negociar 
con  Sua  Maestà  molte  cose  in  mia  absentia. 

Hoggi  è  partito   de   qui    il   signor  granmaestro   di  casa    del    ìmrApr.  14 
perator,    et  mi   è  venuto  prima  a   visitar  molto  amorevolmente.     Sua  '      -^ 
Signoria  va  prima  a  Monaco  a  ritrovar  i  duchi  di  Baviera,  dappoi  in 

20 Augusta,  dove  intendo  che  è  aspettato  da  forse  trenta  capitanei  di 
guerra,  redutti  in  quella  città  già  molti  giorni  su  la  speranza  della 
venuta  di  questo  signor;  da  Augusta  passarà  poi  più  oltra  et  andarà 
quasi  a  tutti  i  principi  del  imperio  dove  debbo  andar  io.  or  ciò  ho 
operato  che  la  Maestà  del  re  gli  ha  molto  detto  che  andando  così  per 

25Alemagna  metta  in  più  credito  et  reputatione  che  egli  può  il  nome  di 
Nostro  Signore  et  dica  che  securamente  Sua  Santità  vole  che  si  faccia 
un  concilio  generale,  et  io  medesimo  di  ciò  ne  ho  molto  parlato  et 
pregato  Sua  Signoria,  la  quale  mi  rispose  et  disse  confidentemente  che 
la  Maestà  Cesarea   le   havea  data  strettissima  conmiessione  che  partì- 

30cularmente  del  concilio  dovesse  molto  trattar  con  i  principi  Germanici, 
cioè  exhortarli  a  disponersi  di  volerlo  accettar  volentieri,  et  intertener 
in  questo  mezzo  le  cose  che  non  vi  segua  ma^or  novità  et  danno 
nella  fede,  conciosiachè  la  Cesarea  Maestà  promette  di  operare  che  in 
ogni   modo   si  possa  havere  questo   concilio,     et  sobgiongeva  il  signor 

35maiordomo:  „mi  è  molto  caro  in  servigio  del  Imperator  et  del  suo 
honor  che  tu  poco  dappoi  di  me  debbi  venir  per  Germania  con  questa 


*)  Die  Datierung  scheint  irrthümlich  zu  sein.    Vergerio  vnU  „morgen**  reisen: 
er  ist  thaisächlich  am  17.  oder  18,  abgereist  (s.  zu  nr.  139);  dei-  Großhofmeister 
ist  „heute"  abgereist:  nach  Contanni  (April  19,  l.  l  fol  65^—67»)  am  16.:  ich  ver- 
40  muihe  daher  daß  unser  Brief  am  16,  geschrieben  ist. 
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1535    materia  del  concilio,  portata  così  realmente,  come  mi  pare  (diceva)  che 
^''       papa  Paulo   la   fa   proponer;   et  a   Sua   Santità  non  die  esser  se   non 
cara  questa  occasione  che   io  come  preciu^ore  vadi  un  poco  avanti  di 
te  a  disponer  gli  animi  che  siano  più  favorevoli  al  negocio"  *). 

Queste  cose  Sua  Signoria  dico  le  ha  così  expresse  come  ho  scritto,  5 
Apr.  13  ma  la   Maestà  Regia  heri   me   ne   disse   etiandio   una  parte   et   il  R"* 
cardinal  pochi  giorni  fa  un'altra  in  conformità,  onde  credo  io  che  sieno 
vere  et  che  il  maiordomo  non  sia  se  non  per  aiutarne  la  buona  inten- 
tion  di  Sua  Santità,    dirò   bene   un   mio   parere:    Sua  Maestà  Cesarea 
mardando  hora  un  tanto  personaggio  ai  principi  Alemani,  etiandio  conio 
commission  di  far  commemoration  et  promission  di  general  concilio,  lo 
fa  bene  per  evitame  un  nationale  et  alcun  altro  disconcio  che  potesse 
seguir  nelle  cose  della  fede;  ma  lo  fa  etiandio  per  altro,  cioè  per  farsi 
più  amica  et  favorevole  questa  nation  Todesca,  maxime  a  questo  tempo, 
che  Sua  Maestà   si   è   avicinata   alla   Italia,   perchè   invero  non  si  può  15 
prometter  alla  Germania  cosa  più   cara  et  più  desiderata  che  concilio, 
et  questa  è  invero  la  via  con  la  quale  la  Maestà  Sua  può  ridiure  tutti 
questi  intelletti  a  fare  ogni  impresa. 

Mi  va  bene  un'altra  cosa  per  il  capo  in  questo  proposito,  ma  la 
quale  non  ardisco  anchora  di  poter  affermar,  che  anchora  non  son  in- 20 
dotto  a  creder  che  lo  imperator  voglia  stimular  Nostro  Signor  (quae 
omnia  aliis  litteris  declarabo),  et  che  ciò  possa  esser  vero,  che  lo  im- 
perator fa  far  commemoration  di  concilio  per  farsi  ben  propitia  la 
nation  Tedesca,  nella  quale  potria  haver  bisogno  di  molta  gente  armata 
appunto  per  questa  occasion  del  suo  prossimarsi  alla  Italia,  si  con- 25 
Sideri  etiandio  questo  andar  a  visitando  et  intertenendo  capitane!,  che 
fa  il  maiordomo. 

Qui  non  debbo  per  cosa  del  mondo  lasciar  di  dire  che  Sua  Maestà 
Regia  et  il  cardinale  et  questo  mastro  di  corte  mi  hanno  detto  che  da 
ogni  banda  sona  che  Sua  Beatitudine  babbi  deliberato  di  far  guerra  in  30 
ItaUa  et  che  dimostri  di  voler  esser  altro  che  neutrale,  ma  coniuntis- 


*)  Ober  die  Mission  dieses  kaiserìicJien  Beauftragten  schreibt  auch  Contarini 
am  13  April  (l.  l.  fol.  05^— G7*):  derselbe  gehe  nach  Augsburg,  um  die  dort  be- 
findlicJien  Kapitäne  su  sprechen,  da  man  auf  alle  Fälle  gegen  Frankreich  und 
den  Papst  gerüstet  sein  müsse.  Den  König  solle  er  mahnen  sich  wenn  irgend^ 
möglich  mit  dem  Woivoden  zu  vergleichen  und  Sorge  zu  tragen  daß  in  Deutschland 
in  der  Glauhenssache  die  Dinge  sich  we^iigstens  nicht  verschlimmem.  2>ei'  Venetiancr 
beridUet  vorher,  toie  er  zuerst  Croy  auf  einem  vom  Cardinal  von  Trient  r«ran- 
stalteten  Gastmahl  gesprochen  und  dann  in  seiner  Wohnung  aufgesucht  habe\  obige 
Miiiheilufigen  gehen  daher  wol  auf  Croy  selbst  zurück.  40 
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sima  con  Franza.  et  mi  agiongono  che  lo  imperator  starà  a  vedere  ^535 
a  che  riuscirano  certe  pratiche  che  si  vedono,  et  i  rumori  che  si  odono,  ^' 
et  che  per  Sua  Maestà  Cesarea  non  mancarà  mai  che  non  si  habbia 
ad  haver  pace  tra  principi  christiani;  ma  che  se  altri  vorà  guerra,  che 
5 ella  si  difenderà,  et  mi  exprimevano  un^  altra  parola:  che  difenderà 
etiandio  la  quiete  di  Italia  et  quelli  che  ha  seco  in  liga,  volendo  dire 
del  duca  dTJrbino,  che  è  vi  incluso  etiandio  per  conto  di  Vinitiani. 

Io  odo  queste  parole  —  le  quali  però  non  giudico  che  mi  sieno 
detto   acciochè   io   le   scriva,   ma  conmiunicate  con  confidentia  come  a 

10 domestico  —  con  una  incredibile  molestia,  maximamente  perchè,  con- 
tinuando questa  sospition  sola  tra  questi  ingegni  Alemani,  senza  altro 
effetto  Nostro  Signor  non  bavera  la  consueta  sua  auttorità  di  voler 
invero  ristorar  nel  suo  pontificato  la  fede  di  Jesu  Christo,  prego  V. 
8.  che  prenda  in  bene  queste  mie   anxietà   et  questi   avisi,   che   tutto 

15\'iene  da  buona  parte  *). 

Venendo  in  qua  portai  un  breve  di  Nostro  Signore  al  Ser™^  re  in 
materia  delle  tre  abbatte,  che  furono  di  quel  Polidoro  Oropiense,  con- 
ferite ai  R"*  cardinali  Farnese  et  Sforza  *).  Sua  Maestà  risponde 
(come  mi  ha  detto)  per  questo  spazzo  et  mi  ha  detto  etiandio  di  ripor- 

20 tarai  a  quello  che  io  scriverò  per  suo  ordine,  che  è  questo  in  somma: 
che  Sua  Maestà  vole  certamente  cercar  altra  via  di  dimostrarne  Taffet- 
tion  che  porta  a  Sua  Santità  et  a  quei  R"^  cardinali,  dico  con  buoni 
effetti  altri  benefica  miglior,  et  me  lo  promette  caldamente;  ma  allega 
quelle  cause  che  io  scrìverò   con  le  prìme  altre  mie  etiandio  al  signor 

25  messer  Latin  Juvenale  *),  onde  non  mi  babbi  potuto  dar  favor  ad  haver 
il  possesso  delle  abbatie  predette,  ma  potete  ben  affermar  a  Sua  Bea- 
titudine et  alle  loro  R"*®  Signorie  che  Sua  Maestà  dimostra  dico  di  voler 
pacificar  in  altro  con  la  prima  occasione  che  venga. 

14  aprilis.  ^P^'  ^4 


30         *)  Die  zürnende  Antwort  Bicalcati'a  s.  u.  nr.  148, 

*)  DcLS  betr.,  vom  20  Februar  datierte  Breve  liegt  vor  Born,  Ärch.  Vat.  Arm.  40 

Vol.  50  fol.  83  nr.  75  Conc,    Es  handelte  sich  um  das  Kloster  B.  M.  de  Victoria 

apud  Claosartiatn  in    Carinthia  (Victring    hei  Klagen  fürt  in  Kämthen),   welches 

Cardinal  Farnese,   und   die  Klöster  B.  M.   de  Montemario C?)   in  Neustadt  und 
35  B.   M.  in  PemsLce(?)  in  Salzburg,    welche    der  Cardinal   von  Santa  Fiora   aus 

der  Hinterlassenschaft   des  Polidorus   episcopus  Oripiensis  (!)  zugewiesen  erhalten 

hatte, 

*)  Latino  Juvenale,    von  Haus   aus  Gelehrter  und  Älterthumsforscher ,    den 

Famesen  nahestehend,  wurde  von  Paul  III  auch  zu  diplomatischen  Geschäften 
AO  verwendet.    Er  wird  au^h  von  Benvenuto  Cellini  in  der  Umgebung  des  Papstes 

erwähnt  (Goethes  Übersetzung  Buch  2  Kap,  3). 
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i555    139.     Ottonello  Vida   Auditor   des    Vergerio  an  P.  Paul  III:    Über- 
^'      mittlung  eines  Gesuchs  K.  Ferdinands  in  Sachen  des  Streites  um  das 
Bistum  Ösel    1535  April  20  [Wien]. 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc,  ital   cl.  V  cod.  64  fol.  132»»  Conc. 

Beatissime  pater.  5 

Mi  ha  commesso  la  Maestà  Regia,  non  si  attrovando  qui  il  noncio 
di  Vostra  Santità  *),  ch'io  rimasto  qui  alli  serviti  suoi  *)   voglia  scriver 
a  quella  et  con  instanza  richiederle  ch'ella  sia  contenta  rivocar  una  in- 
hibitione  fatta  per  il  R"**  cardinale  Campeggio  al  locotenente  et  assessori 
imperiali  in  Livonia,  che  non  habbiano  proceder  in  una  causa  pendente  10 
sopra  il  vescovato  Osiliense,  et  questo  per  esser  tal  inhibitione  insolita 
et  contra  le  Constitution!  imperiali  et  dalla  quale  potriano  nascer  molte 
discensioni  *),  come  del  tutto  più  difiusamente  ho  scritto  al  Rev.  messer 
Ambrosio   secetario  di  Vostra  Santità*),  alle  quali  mi  riporto,   et  per 
satisfar  alla  richiesta  di  Sua  Maestà  reverentemente   affermo   a  Vostra  15 
Beatitudine  che  quella  con  instantia  ricchiede  tal  cosa  et  dimostra  che 
se  a  quella  parerà  di  in  ciò  compiacerle,  le  farà  costì  molto  grato,    io 
bascio  li  piedi  a  Vostra  Santità. 
Apr.  20  Alli  20  aprille   1535. 

Apr.  ^oWO,     Vida  an  Ricalcati:  über  die  bevorstehet^  Rückkehr  Broderico's^ 
und  Anderer;  Friedetishoffhungen.    Ersuchen  des  Rorario  um  Geleit 
nach    Wien;  Abneigung  ihm    dasselbe   zu   gewähren,     Benennung  der 
Prälaien  der  Partei  des  Woivoden  als  Bischöfe  durch  Rorario.     1535 
April  20  Wien. 

Aus  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte   Farnesiane  Fase.  690  eigenh.  Orig.,  zum  25 
größten  Theile  chiffriert  mit  heigehendtr  Auflösung. 


a)  Sic! 

*)  Nach  Angabe  Vida^s  (undatiertes  Concept  ohne  Adresse  —  an  G.  Sanchez  — 
Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  G4  fol.  133»)  reiste   Vergerio  am  17.,  nach 
seiner  eigenen  Angabe  (nr   160  vom  8  Juni)  am  18  April  ab.     Vom  16  April  ist^ 
der  Geleitsbrief  datiert,   den  Ferdinand  dem  Nuntius  ausstellte.     Orig.  Venedig, 
Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  68  fol.  37. 

')  Über  Vida*s  Persönlichkeit  s.  die  Einleitung  S.  25. 

*)  Da^  angezogene  gleichzeitige  Schreiben  geht  voraus  ib.  foL  132»*».  Es  handeU 
sich  um  den  Streit  zwischeth  Markgr.  WiChdm  von  Brandenburg  Chadjutor  r<wi35 
Riga  und  Beinhold  von  Buochoven  um  das  Bistum  ösel,  von  dem  oben  zu  nr.  65 
die  Rede  war.  Der  Markgraf  hatte  sich  unter  dem  8  November  1534  aufs  neue  an 
die  Curie  gewandt,  um  über  die  GewaUthaten  seines  Nebenbuhlers  Klage  zu  führen. 
Parma,  Arch.  dt  Stato  Carteggio  Faraesìano  Orig.,  noch  an  Papst  Clemens  VU 
adressiert.  ^ 
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Io  scrissi  beri  a  V.  S.  quanto  mi  havea  imposto  la  Maestà  Regia    i535 
intomo  la   rivocatione  della  inhibitione   del  vescovato  Oseliense    etc.;    ^ 
bora  per  non  mancar  del  debito  scriverò  quel  poco  cbe  di   qui  si   ha, 
se  ben  è  di  poco  momento. 

5  Sono  avisi  dTJngheria  qualmente  Stephane  Broderico,  che  fu  poco 

inanci  qui  orator  del  Vaivoda,  è  senza  dubbio  per  ritornare,  et  presto, 
et  che  non  solo  esso,  ma  insieme  alcuni  altri  de  primarii  di  esso  Vai-    . 
voda   sono   per  venirvi;  onde  si  spera  che  potrà  seguire  qualche  buon 
accordo  tra  la  Maestà  Regia  et  lui,  il  che  Dio  permetta  per  bene  della 

10  sua  fede  *).     del  successo  io  alla  giornata  [avvertirò]  *)  V.  S. 

Oltra  di  questo,  dovendo  hoggi  scriver,  perchè  io  haveva  pur  ha- 
vuto  odore  che  qui  erano  venute 'lettre  del  Rorario,  son  gito  investi- 
gando d^tender  il  tenore  di  esse  et  andato  a  casa  del  vescovo  Agriense. 
Sua  Signoria  mi  ha  detto   il  Rorario  haver  scritto  al  re   de  Romani 

15 —  et  in  somma  mi  ha  mostrato  la  lettra  — ,  haver  havute  lettre  di 
Sua  Santità  di  mano  dico  di  V.  S.,  per  le  quali  scrivete  che  Nostro 
Signore  ha  inteso  che  la  Maestà  del  re  ha  per  male  cheT  sia  gito 
in  Ungheria  et  che,  sei  non  era  ancor  giunto,  non  vi  vada,  et  se  è 
giunto,  ritomi  senza  trattar  altro  et  venga  a  Viena,  et  non  faccia  cosa 

20  senza  il  piacer  di  Sua  Maestà,  perchè  la  mente  di  Nostro  Signore  è 
di  compiacerla,  et  ha  mandato  lui  insieme  le  di  V.  S.  et  richiede  che 
le  siano  mandate  in  Buda  et  rechiede  passo  per  venir  qua.  or,  per 
quanto  posso  comprender,  qui  hanno  ancor  molto  suspetto  di  questa 
sua  andata  et  dubitano  che  la  non  sia   con   conmiissione   etiam  d'altri 

25  che  di  Sua  Santità,  et  quasi  che  mi  accorgo  che  non  li  daranno  lettre 
di  passo,  maxime  bora  che  verranno  questi  oratori,  acciochè  egli  non 
facesse  qualche  distiu^bo.  et  palesemente  esso  Agriense  mi  ha  detto 
che!  Rorario,  essendo  nuntio  di  Sua  Santità,  scriva  ne  le  sue  lettre  a 
la  Sua  Maestà  nominando  vescovi  et  di  Transilvania  et  di  Cinquechiese 

30  et  d'altri  luoghi  non  quelli  da  Sua  Maestà  eletti,  ma  quelli  del  Voy- 
voda  propria  auctoritate,  che  sonno  nominati  per  vescovi,  come  s'egli 
sapesse  che  Sua  Santità  habbia  per  assolto  il  Voyvoda  di  quanto  l'ha 
mai  commesso  contra  la  Christianita  ^),  et  voglia  haver  ferma  et  rata 
la  administration  sua  ne  le  cose  de  la  chiesa. 


35  a)  UnkaerUeh. 

*)  Ätu:h  K.  Ferdinand  sprach  sich  am  25  April  der  Königin  Maria  gegen- 
über zuversichtlich  aus  im  Hinblick  auf  die  bevorstehende  Ankunft  Broderict/s  und 
der  Andei'cn:  v.  Oecay  St.  VIII  8.  33  f.     Vgl  unten  nr.  147. 

')  Bekanntlich  war  der  Woivode  von  Clemens  VII  wegen  seinei'  Beziehungen 
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1535  Questo  ho  havuto  da  scriver  né  mi  occorre  altro,  se  non  raccom- 

^'       mandarmi  et  basciar  la  mano  a  V.  S. 
Apr.  20         Di  Vienna  alli  20  d'aprille  1535. 


Apr.  28 141.  Vergerlo  an  K,  Ferdinand:  über  den  Verlauf  der  Unterhandlung 
zwischen  ihm  und  dem  König  über  die  Concilsfrage,  lieber  die  Ansicht  5 
des  Cardinais  von  Salzburg  betr.  Noihwendigkeit  vorgäng^iger  JEinigung 
zwischen  Fapst  Kaiser  und  König  über  die  Ortsfrage,  Beigabe  eines 
kaiserlichen  Orators,  Einholung  der  Meinung  der  Herzöge  von  Baiem. 
Bitte  an  den  König  den  Kaiser  nochmals  wegen  baldigen  Bescheids 
anzugehen.    [1535J  April  28  Salzburg  *).  10 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  IX  cod.  67  fol.  50  sq.  Cane. 

Quando  veni  nuper  ad  curiam  Vestrae  Regiae  Majestatis,  veneram 
cum  tali  commissione  summi  pontificis  ut  proponerem  concilium  cele- 
brandimfi  secundimi  morem  antiquorum  patrum  in  una  ex  his  civitatibus 
Mantua  Thurino  Bononia  Placentia,  et  quod  statim  quum  vidis8eml5 
quod  Vestra  Regia  Majestas  concilium  hoc  modo  acceptavisset 
et  unum  ex  his  locis,  deberem  ire  ad  ellectores  imperii  et  circulos 
Germaniae  et  cum  illis  similiter  concordarem  ut  concilium  acceptarent 
et  modum  et  locum.  proposui  itaque,  sicuti  mihi  mandatum  est,  et 
Vestra  Sacra  Majestas  nuhi  respondit  quod  laudaret  deliberationem  20 
pontificis  utpote  necessariam  et  quod  modus  consuetus  deberet  piacere 
et  quod  locus  Mantuae  non  esset  nisi  bonus,  sed  addidit  Vestra  Majestas 
Regia  quod  non  dabat  mihi  hoc  tamen  pro  resoluto  responso,  quia  in 
re  tanti  momenti  volebat  prius  intelligerc  mentem  et  intentionem  Sacrae 
Caesareae  Majestatis.  quo  responso  fui  bene  contentus  et  supplica\T25 
ut  citius  quam  fieri  posset  Vestra  Regia  Majestas  scriberet  ad  Suam 
Caesaream  et  quod  etiam  cogitaret  ut  adderet  mihi  unum  suiun  ora- 
torem  pro  reputatione  materiae. 

Interim  vero  dum  veniret  responsum,  ego  prius  cogitavi  quod  frustra 
ivissem  per  Germaniam  si  non  possem  dicere:  Regia  Majestas  acceptavitSO 
concilium  in  tali  civitate,  et  sic  primo  deUberabam  subsistere  Viennae, 
donec  veniret  responsum  Cesareum.     postea  vero  compulsus  Consilio   et 
opinione  Vestrae  Regiae  Majestatis,  quae  ita  sentiebat  quod  materia  haec 


zu  den  Türken  gebannt  worden;  erst  i.  J.  1539  wurden  die  Bischöfe  seiner  Partei 
als  solche  von  der  Curie  anerkannt,  vgl.  Bd.  3.  ^ 

*)  Ein  von  hieraus  am  gleichen  Tage  an  BicdkaH  gerichteter  Brief  de$  Ver» 
gerio  (s.  nrr.  142.  148)  ist  verloren. 
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conciliì  non  deberet  modo  teneri  sopita  multis  de  causis,  ego  cepi  aliud    1^35 
consilium,  ut  scilicet  inciperem  a  circulo  Bavarico  atque  in  eo  tractarem    ^' 
materìam  cum  bis  principibus^   donec   debuisset  venire  expectata  Cesa- 
reae  Majestatis  responsio.     discessi  igitur  cum  hac  etiam  conclusione  ut 

òsi  invenirem  omnia  facilia  et  sine  necessitate  ullius  consultationis  fa- 
ciendae^  quod  deberem  etiam  progredì  ulterius  ad  alios  circulos;  si  vero 
invenirem  aliquod  dubium  vel  difficultatem  ^  quod  descenderem  per 
Danubium  ad  Vestiam  Majestatem  Regiam^  unde  postea  irem  ad  ceteros 
principes. 

10  Volui   breviter   commemorasse   ea   quae   hactenus  fuerunt  dieta  et 

conclusa  in  hoc  negocio^  ut  nunc  Vestra  Majestas  Regia  melius  possit 
intelligere  in  quo  statu  sit  materia  et  melius  consulere.  itaque  per 
longam  tempus  tractavi  cum  R"*^  cardinale  Saitzpurgensi  et  tandem 
Sua  R°*  Dominatio  est  huius   opinionis  quod   non   vadam  ad  alios  cir- 

15  culos  nisi  veniat  responsum  a  Caesarea  Majestate^  quia  nullus  ordo  nuUus 
status  nullus  princeps  imperii  audebit  dicere  quod  acceptat  concilium  et 
locum  aliquem^  nisi  prius  intelligant  quod  Caesarea  et  Vestra  Majestas 
acceptaverit^  pro  debito  honore  et  reverentia  quam  omnes  debent  habere 
utrique  Majestati  Vestrae^  et  quod  etiam  ego  non  essem  tutus  in  multis 

20locis^  si  non  haberem  in  comitatu  meo  aliquam  personam  in  nomine 
Majestatum  Vestrarum.  deinde  dedit  consilium  quod  vadam  omnino 
ad  duces  BavariaC;  quia  ipsi  bene  consolabuntur  audire  quod  ma- 
teria concila  jam  tractarem  omni  serio  et  dabunt  mihi  consilium  et 
auxilium. 

25  Haec  sunt  breviter  quae  ego  recepi  ab  isto  bono  domino,  qui  certe 
mihi  visus  est  magnae  experientiae  et  prudentiae  et  valde  affectus  Ma- 
jestati Vestrae.  conclusio  vero  totius  materiae  est  talis  quod  sit  necesse 
quod  prius  Caesarea  et  Vestra  Majestas  sit  Concors  de  loco  et  de  om- 
nibus quae  ad  celebrandum  concilium  ^attinent  cum  pontifico,  et  quando 

30Ì8ta  concordia  erit  jam  facta,  hinc  poterò  ego  ire  ad  principes  Germa- 
niae  conjunctus  cum  uno  oratore  Vestrarum  Sacrarum  Majestatum  et 
&ciam  fructum  bonum. 

Supplico   itaque  Vestrae  Regiae  Majestati  ut  iterum  dignetur  seri- 
bere  ad  sacratissimam  Caesareara  Majestatem,  ut  scribat  opinionem  suam, 

35  si  concordat  cum  opinione  pontificis,  et  si  videtur,  scribat  etiam  quod 
jam  duo  principes  dixerunt  mihi,  scilicet  R™^^  is  cardinalis  et  dux 
Brunsvicensis,  quod  non  acceptabunt  concilium  neque  locum  nisi  prius 
videbunt  quod  Vestrae  Sacrae  Majestates  acceptaverint  ipsae,  et  unum 
verbum  addat  etiam  de  oratore  uno   mihi   adjungendo.     ego  in  materia 

40  hac  non  deero,   quia  ita  est  nova  commissio   adhuc   pontificia   ut  utar 
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1535    omni  diligentia,     sed  Majestas  Vestra  dignetur  me  adjuvare^  quin  modo 
^'      pendeo  ab  illa  et  a  Majestate  Caesai*ea  *). 
Apr.  28         Ex  Saltzpurg  28  aprilis. 

Mai  ^143.     Vergerio  an  RicalccUi:  Ankunfl  in  München;  Lob  Herzog  Wü- 
heims  von  Baiem,    der   sein   weites  Gebiet  von  der  Ketzerei  freihält,  5 
welche  ringsumher  herrscht  (Ätigsburg).     Genugthuung  Hz.    Wilhelms 
über  die  ernstliche  Inangriffnahme  des  Concils  und  Warnung  vor  jeg- 
lichem Nachlassen  hierin.    Bereitwilligkeit  mit  seinem  Bruder  Ludwig 
überallhin  zum  Condì  zu  kommen.     Wunsch,  daß  Vergerio   auch  die 
übrigen  Kreisfursten  aufsuche,  um  dem  allgemeinen  Unglauben  hinsieht-  10 
lieh  des  Concils  zu  begegnen.     Andere  Mittheilungen  und  Bathschläge 
des  Herzogs,  btr.  Einigung  zwischen  Papst  und  Kaiser  in  der  Orts- 
frage;  Bedenken  gegen  Mantua,  Vorzüge  Trients;  Handlung  des  kaiser- 
lichen Großhofmeisters  zu  München;    Warnung  vor  allgemeinen  Ver- 
sammlungen, die  zu  einem  Nationalconcil  führen  konnten;   Vorzug  twi^ö 
Berathung   nach  Kreisen   über   das   Concilsanbringen   in  Anwesenheit 
päpstlicher  und  kaiserlicher  Vertreter.    Diensterbietungen  des  Herzogs. 
Weitere  Reisedispositionen  des  Nuntius.    [1535  Mai  2  München]  *). 

-4t*«  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  d.  V  cod.  64  fol.  50»— 51^,  eigenh.  (Jone.,  un- 
datiert und  unvollständig:  bricht  tmten  fol.  bl^  ab  (auf  che  è  finitimo  folgte 
noch  col  duca  Ludovico  .  .  .). 

Scrìssi  b  ultime    mie    fuor    di  Salzpurg  ^).    queste  sarano   fuor  di 
Apr.  30  Monaco ,    dove   io  venni  nel  ultimo  del  passato    et   hoggi  solamente  ho 
potuto  ritrovar  et  negociar  con  lo  lU"*  duca  Guglielmo,  che  era  andato 
a  caccia  lungi  de  qui  quattro  leghe.  25 

Or  io  son  stato  raccolto  da  Sua  Eccellentia  invero  con  grande 
honor  et  amorevoleza;  perciochè  havete  a  sapere  che  di  tre  fratelli 
duchi  questo  è  il  magiore  di  età,  principe  catholico  dico  incomparabil- 
mentO;  che  si  può  dir  più!  egli  in  somma  solo  preserva  intieramente 
il  suo  domenio,  che  è  bene  di  33  buone  terre  et  di  tutta  la  Ba varia  30 
superior  et  inferior,  dalla  peste  della  moderna  heresia,  la  quale  lo  cir- 
cunda  da  ogni  banda,  et  poi  sempre  vi  sono  per  tutto  il  suo  ducato  de 


^)  K.  Ferdinand  beantwortete  dieses  Schreiben  am  3  Mai  und  versprach  in 
seinem  nächsten  Briefe  an  den  Kaiser  nochmals  um  Bescheid  in  der  Ortsfrage 
u.  s.  vj.  anzuhalten;  imunschen  könne  er  den  Nuntius  nur  ermuntern  die  ihm  35 
ertheilten  Aufträge  eifrig  zu  besorgen.    Lettere  latine  di  principi  Austriaci. 

•)  Die  Datierung  ergiebt  sich  aus  dem  Eingang  von  nr.  143. 

*)  Am  28  April,  s.  u.  nr.  148. 
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grandissimi  comertii  et  transiti  di  tutta  la  nation  Alemana,  et  la  città  1535 
di  Augusta  è   qui    vicina    solamente    otto    leghe  ^    dove   ogni  cosa  è  in 
confusione    et    rebellione    della    sede    apostolica,     ma  restringendomi   a 
dire  ciò  che  io  ho  trattato  ^   questo   signor   dice   che  sempre  ha  sperato 

5 che  papa  Paulo,  per  la  reputation  che  ha  cercato  di  havere  di  Sua 
Santità,  dovesse  venir  alla  deliberation  di  questo  santo  concilio  et  che 
hora  molto  si  allegra  a  vedere  la  cosa  già  indrizata  [in]  assai  buon 
camino,  promettendo  di  volerla  aiutar  con  tutto  il  poter  suo,  come  la 
più  importante  et  la  più  necessaria   che  possa  esser  a  tempi  nostri  per 

iole  anime  et  per  i  corpi;  cosi  diceva  Sua  Eccellentia,  pregando  Nostro 
Signor  che  per  amor  di  Jesu  Christo  non  se  rimova  punto  da  questo 
santo  proposito,  che  se'l  sarà  pur  intermesso  un  poco,  giachè  si  è  pro* 
cesso  un  poco  avanti,  venera  ad  esser  una  total  et  tanto  più  presta 
ruina  della  fede  nostra,     et  dette   queste   cose   con   un  grandissimo  suo 

15fervor  agiungeva  che  egli  una  volta  accettava  resolutamente  il  concilio 
con  tutto  il  core;  et  cerca  ai  luoghi,  che  io  gli  haveva  proposti,  che 
quanto  a  se  era  parrechiato  con  il  duca  Ludovico  suo  fratello  di  venir 
etiandio  io  Roma,  nonché  a  Mantoa.  et  poi  mi  disse:  „sarà  ben  fatto 
che  tu  vadi  agli  altri  principi  et  prelati  di  questo  nostro  circulo  et  che 

20exponi  loro  questa  buona  intentione  di  Sua  Santità,  che  io  poi  tenirò 
via  di  congregarli  tutti  et  di  traggerne  quella  meglior  resolutione  che 
io  potrò  per  la  sede  apostolica,  et  consiglio,  disse,  che  tu  vi  vadi  in 
ogni  modo  et  predichi  questa  certeza  del  futuro  concilio,  perchè  già 
pare  che  questi  a  me  non  la  vogUno  creder,  quando  io   soglio  dar  loro 

25  speranza  che  siamo  per  havervelo." 

Questa  è  stata  in  somma  la  risposta  di  Sua  Eccellentia  dappo 
molti  et  varii  discorsi  et  alcune  aitile  sue  conclusioni,  delle  quali  io  ne 
scriverò  parte  che  è  necessario,  mi  disse  anche  Sua  111™^  Signoria 
(come  fece  il  R"*^  Salczpurgense)    che    sarà    molto   a  proposito  del  ne- 

30gocio  presente  che  se  intenda  presto  che  Nostro  Signor  sia  d'accordo 
col  luoco  col  imperator,  ma  non  mostrava  però  di  farne  tanto  conto 
quanto  faceva  Sua  R°**  Signoria  ;  che  gli  altri  circuii  farano  difficultà  a 
suo  iudicio  di  venir  tanto  adentro  alla  Italia  come  è  Mantoa,  et  che 
peraventura  la  città  di  Trento  sarìa   stata  più   opportuna  da  proponer, 

35  dalla  quale  Lutherani  non  haveriano  potuto  rifuger  di  venirvi. 

Che  il  maiordomo  del  imperator ,  che  io  scrissi  che  era  partito  di 
Vienna  per  dover  andar  a  molti  di  principi  di  Germania  *),  partite  di 
qui  già  otto  giorni,  et  che  Sua  Signoria  havea  fatto  buonissimo  officio 


')  8.  0,  fir.  138, 
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1535  in  affermare  iche  Nostro  Signor  ginceramente  havea   concluso  di  fame 
il  concilio  et  per  tutto  ne  havea  detto  grandissimo  bene  di  Sua  Santità. 
Che  si  dovesse  molto  advertire   che  non   si  lasciasse  che  i  circuii 
et   gli  ellettori    si    congregasseno  adesso  insieme  sotto  pretesto  di  voler 
consultar  questa  materia  et  dar  risposta;   perchè  una  tale  congregation  5 
saria  pericolosissima   stanti  le  cose  come  elle  stannò,     et  ne  exprimeva 
una  causa  di  questa  sorte:   molti  gran  personaggi   et  molti  della  molti- 
tudine anchora  non  credono  che  il   novo   pontifico  realmente  proponi  il 
concilio   per  farvelo   in   effetto;   adunque   questi   da   un  lato   et  alcuni 
dell'  altro,  che  lo  credono ,  ma  non  voriano  che   si  facesse  universide;  10 
ma  solamente  nationale  concilio,  teneriano  modo   che   la   congregatione 
facesse  qualche  perniciosa  novità,  che  haveria  forza  di  concilio  nationale 
et  di  confederation  contra  tutti  i  principi  catholici.    ma  che  consigliava 
che  si   operasse   che   solamente  di   cerculo   in   cerculo  si   adunassero  i 
prìncipi,  et  che  a  tempo  che  etiandio   queste  particulai*  congregation  silo 
farano,  vi  sia  sempre  dentro  un  noncio  apostolico  et  un  orator  Cesareo, 
il  che  pare  a  me  saviamente  ricordato  per  molti  gran  rispetti. 

Dimostrò  Sua  Eccellentia  di  haver  molto  caro  che  io  ;5Ìa  venuto 
prima  al  suo  circulo  che  ad  alcun  altro,  et  che  io  la  laudai  tanto 
per  nome  di  Nostro  Signor  della  sua  perseverantia  nella  union  ortho-20 
doxa,  et  che  io  gli  habbi  detto  che  ho  commission  di  prender  il  suo 
consìglio  et  indrizzo  in  questa  santa  materia,  con  i  quai  modi  pare  a 
me  di  havernelo  molto  inanimato,  et  mi  ha  dette  parrechie  volte  affec- 
tuosamente  che  molto  si  raccomanda  a  Nostro  Signore  et  si  offerisse  a 
tutti  i  commodi  di  Sua  Santità  come  obediente  servitor  et  figliuolo        25 

Mai  3  Io  mi  parto  domattina  et  vado  a  ritrovar  il  vescovo  Frisingense 
et  RatisbonensO;  che  sono  etiandio  di  gran  casa  de  principi,  et  lo  Aeste- 
tense  et  il  duca  Otto  Henrico  Palatin,  cognato  di  questi  111"^  duchi, 
che  sono  tutti  di  questo  circulo  Bavarico.  et  per  consiglio  di  Sua  Ec- 
cellentia io  poi  mi  ritornerò  qui  in  Monaco  et  per  vedere  di  haver  la  30 
risposta  di  tutto  Tambito  et  perciochè  de  qui  facilmente  passarò  al  cir- 
culo Suevico,  che  è  finitimo. 

Mai  5143.  Vergerlo  an  Ricalcati:  gute  Aussichten  seines  Unternehmens, 
Hzg.  Wilhelms  Absicht  einen  Kreistag  in  Baiem  zu  halten;  sein 
Wunsch,  dafi  der  Nuntius  vorher  die  anderen  Kreisfürsten  besuche,  tw35 
erster  Linie  seinen  Bruder  Uzg,  Ludwig,  Vergerio  bei  letzterem:  dessen 
Jcatholische  Haltung.  Weitere  Dispositionen  des  Nuntius;  Nothwendig- 
keit  vor  Abhaltung  des  Kreistages  die  Ansicht  des  Kaisers  zu  kennen. 
Wichtigkeit  vorerst  einen  Kreis,  und  zwar  gerade  den  bairischen,  bu 
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gewinnen.    MadUstellung   der   Baiernherzöge   im   eigenen   Lande   und  ^555 
atAßerhalb  desselben;  ihre  verwandtschaftlichen  Beziehungen  zu  anderen;    ** 
die  pfälzischen  Fürsten  des  hairischen  Kreises,    1535  Mai  5  Freising. 

Aus  Rom,   Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  196»— 198»  Cop.  co,    —    Concepì 
5  Ventdigy  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  52«— 53*»;  in  der  Form  öfter 

abweichend;  ein  Stück  ausgefallen. 

Le  precedenti  mie  fìirono  de  dì  2  del  presente  scritte  in  Monaco  ;itfat  2 
queste  io  scrivo  in  Frisinga,  et  in  somma  a  me  pare  di  commovere  un 
poco  gr  animi  di  questi  principi;  dove  io  son,  et  comincier  a  far  qual- 

10  che  frutto  con  la  gratia  di  Dio,  che  aiuta  el  mio  fervore  *). 

Lo  lU"^^  duca  Willelmo,   havendo  io  già  scritta  la  ultima  mia  che 
io  dico  de  di  2,  mi  mandò  un  suo  secretano,  dicendo  che  Sua  Eccellentia  Mai  2 
havea  molto  pensato  su  questa  materia  del  conciUo  et  che  pareva  a  lui 
che  in  ogni  modo   si   havesse  a  far  presto   un  piccol   convento  in  Ba- 

15  varia,  nel  quale  venendovi  tutti  i  principi  o  gl'oratori  loro  si  propo- 
nesse a  tutti  insieme  quello  che  io  ho  exposto  a  cadaimo;  che  esso  si 
forzaria  di  far  che  se  dovesse  haver  risposta  tale  che  satisfaria  a  Nostro 
Signore,  et  che  aiutarla  la  negociation  che  se  hayerk  a  fare  con  gl'altri 
circuii      et  che  perhò  io   andasse  in  ogni  modo  et  presto  a  significare 

20alli  altri  del  circulo  la  bona  dispositione  di  Sua  Santità,  et  che  io  di- 
cesse etiandio  che  Sua  IH"*  Signoria  vuole  convocarli  tutti  a  questo 
effetto,  et  poi  mi  disse  il  predetto  secretano  che  la  oppinione  del  duca 
era  etiandio  che  io  non  rimanesse  di  andar  a  Lanzut  a  ritrovar  lo 
lU™*  signor  duca  Lodovico  suo  fratello  et  dirli  tutto  quello  che  io  havea 

25  exposto  a  Sua  Eccellentia,  et  appresso  la  sua  oppinione  di  farne  il  con- 
vento; perchè  a  bocca  mi  havea  detto  che  non  importava  che  io  v'an- 
dasse, ma  che  io  seguisse  pure  il  mio  camino  di  lungo  alli  altrì  signori, 
che  esso  medesimo  haveria  fatto  l'officio  col  fratello. 

Hor  io  mi    partii  hier    mattina  da  Monache  et  venuto  qui  in  Fri--Äfai  4 

30BÌngha  intesi  ch'el  duca  Lodovico  era  per  buona  sorte  poco  lontano  de 
qui  a  caccia,  dove  questa  mattina  son   stato  a  ritrovarlo,     et  havendo -Sfai  5 
exposto  a  Sua  IH"*  Signoria   quello  che  io  havea  da  exponere,  aggion- 
gendo  la   oppenione  del  fratello   circa  el  convento,    in    somma  esso  si 
dispose  subito   di  andare  a  Monache  per  consultar  questa  matteria,  di- 

35  mostrandosi  altretanto  affettionato  alle  cose  della  fede  et  a  Nostro 
Signore,  et  particularmente  a  questo  concilio,  di  quello  che  io  scrissi 
che  il  duca  Willelmo  s'havea  dimostrato. 

lo  scrivo  queste  cose  particulari,  acciochè  V.  S.  consideri  il  ferver 

a)  Conc.  add.  ei  di  gratia  advertite  a  questa  lettra,  che  mi  pare  cbo  siamo  nel  indrizzar  di  tatto 
40  U  negocio. 
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1535  del  duca:  primo  che  ha  preso  questo  negocio  tanto  a  core  et  vi  pensa 
sopra  et  lo  vuole  aiutare,  et  la  promptezza  etiandio  del  secondo  duca 
in  voler  andar  subito  a  Monache  per  questo  effetto;  et  dapoi  acciochè 
la  S.  V.  veda  et  intenda  che  via  prende  la  n^ociatione  et  come  io 
penso  di  condurla.  5 

Mai  6  Mi  parto  domattina  et  vado  a  Ratispona  et  poi  successive  alli  altri 
principi;  et  ritomo  a  Monache  secondo  il  consiglio  et  voler  del  duca, 
et  se  in  15  giorni,  che  io  starò  a  tornarvi,  venirà  nova  o  dal  Ser"* 
re,  che  mi  ha  promesso  di  scriverla,  o  dalla  S.  V.  che  Timperator 
habbia  accettato  alcuno  di  luoghi  proposti  da  Nostro  Signore,  io  solle- 10 
citarò  che  se  faccia  el  convento  Ba varice  et  mi  sia  data  bona  resposta, 
se  la  nova  non  sarà  venuta  in  quel  spaccio  di  tempo,  andarò  destra- 
mente operando  che  il  convento  si  differisca  finché  ella  venga,  perchè 
facilmente  esso  convento  non  se  resolveria  a  mio  iudicio  a  darmi  alcuna 
resposta,  se  non  ha  vesso  saputa  prima  la  intentione  di  Sua  Maestà  Ce- 15 
sarea,  ancora  che  forse  i  duci  la  vorriano  dare  essi,  tanto  sono  cupidi 
di  questo  concilio,  ma  dubitarci  dico  che  il  circulo  non  saria  concorde, 
et  poi  è  molto  da  advertire  che  faressimo  anche  noi  iniuria  all'  impe- 
ratore a  ricerchare  la  resolutìone  d'altri  prìncipi,  se  ancora  non  haves- 
simo  havuta  la  sua,  havendonela  domandata,  la  difficultà  adunque  se  20 
reduce  su  questo  che  Nostro  Signore  facci  che  la  Maestà  Cesarea  se 
resolva  et  accetti  una  città  per  loco  del  concilio,  che  quella  medema 
accettarà  il  Ser™^  re;  et  come  io  poi  con  Sua  Santità,  Sua  Maestà  Ce- 
area  et  Regia  coniunga  la  volontà  di  questo  un  circulo,  noi  haveremo 
già  grandissima  forza  in  Germania,  in  tanto  che  aggiungendosi  pochi  25 
altri  principi  potremo  a  laude  di  Dio  et  di  papa  Paulo  far  questo  santo 
concilio,  quanto  aspetta  alla  natione  Germanica,  che  così  soglio  scrìver 
sempre. 

La  S.  V.  intenda  un  poco  quel  che  importa  ad  haver  prima  secure 
per  noi  le  volontà  del  Bavarìco  che  di  altri  circuii,  questi  dui  duchi  30 
sono  una  volta  i  più  potenti  di  Germania,  chi  guarda  il  stato  et  le 
città  loro  et  la  obedientia  (dico  dui  soli,  perciochè  il  terzo  fratello, 
Emesto  eletto  Pataviense,  tolta  dai  fratelli  una  somma  di  danari  con- 
tanti^) per  la  sua  terza  parte,  si  è  contentato  di  non  esser  partecipe 
del  governo)  ^)  ;  chi  guarda  etiandio  l'autorità  grande  che  hanno  con  35 
tutta  la  natione  et  i  parentadi  et  le  dependentie.     gl'altri  prìncipi  pur 


ft)  Conc.  cerca  300000  fiorini  conianti. 

^)  Über  die  Auseinandersetzung  zwischen  den  drei  Brüdern  ».  J.  1535  vgl. 
Stumpf  Baiems  politische  Geschichte  I,  1  S.  177  f. 
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di  questo  ambito  sono  tutti  etiandio  grandi  et  colligati  con  strettissimi  1535 
vinculi   con  i  principi   delli  altri   circuii,     verbi  gratia   questo   vescovo    ^* 
Frìsingense;  dove  io  son  bora  et  del  quale  seri  verrò  in  fine,   è  fratello 
carnale  del  elettore  Palatino;   Otto  Henri  co  et  Philippe,    duci  Palatini, 

5 figliuoli  d'un  suo  fratello,  et  altre  coniunctioni  vi  sono,  che  non  le 
scrìvo  tutte,  et  voglio  inferire  che  ci  sarà  d'un  grandissimo  favore  lo 
haver  per  precipuo  questo  circulo  dal  canto  nostro,  che  ci  aiuterà  ad 
hayeme  delli  altri,  che  forse  non  se  haveriano  havuti  se  non  con  somma 
difHcultk.     et  essendo  tanto  cattholico  per  opera  dei  dui  duchi  predetti, 

10 si  dovea  apunto  cominciare  da  esso;  anzi  saria  stata  pericolosa  cosa 
non  haver  fatta  precipua  existimatione  di  questi  dui  principi,  chi  con- 
sidera la  recentissima  reconciliatione  fatta  tra  loro  et  la  Regia  Maestà 
de  Romani  ^),  et  le  acerbe  simultà  che  vi  erano,  onde  potriano  haver 
stimato    ch'io    per    qualche  maggior   affettione   che  io  portasse  al  Ser"** 

15  re,  gl'havesse  stimati  di  manco  che  non  vogliono  esser  stimati,  novi  enim 
bumores  horum  ingeniorum. 

Voglio  concluder  con  questo  poco  mio  discorso,  che  mi  pare  ba- 
vere fatto  bene  ad  esser  venuto  prima  a  questo  circulo  et  che  per  certo 
l'haveremo  favorevole  quanto  desideriamo;  et  che  l'aiuto  che  bora  bora 

2010  aspetto  da  V.  S.  a  questa  impresa,  è  che  mi  faccia  intendere  ch'ella 
sia  d'accordo  con  l'imperatore  circa  el  loco. 

Della  negociatione  che  io  ho  fatta  con  questo  R™**  Frisingense,  et 
di  alcuna  nova  che  è  bora  in  Alemagna,  scriverrò  in  una  altra  lettra. 
mi  raccomando  alla  S.  V. 

25         Di  Frisinga  alli  5  di  maggio  del  35.  Mai  5 

144.  Vergerlo  an  Ricalcati:  über  Bischof  Philipp  von  Freising  und  Mai  6 
dessen  Billigung  des  Concils  und  des  projektierten  Kreistages  in  Baiern 
sowie  Annahme  jedweder  Malstatt,  Über  den  Schwäbischen  Bund:  seine 
Gründung  und  Bedeutung;  seine  Auflösung  und  Ersetzung  durch  drei 
30 «Vi  de»  letztere  Monaten  entstandene  Fürsten-  und  Städtebündnisse  in 
Deutschland  zwischen  genannten  Theilnehmem.  Empfehlungen  Hers, 
Ludwigs  von  Baiem  an  den  Papst.  Vorschlag  Vergerio's  an  das 
Brüderpaar  ein  Breve  zu  richten.  Große  Ausgaben  und  dringender 
Geldbedarf  des  Nuntius,    15S5  Mai  6  Freising, 

35        Aus  Barn,  Bibl   Vat  Cod.   Vat.   3914  fol.  198» -200»  Cop.  co.  —  Eigenh, 
Concepì  Venedig,  Bibl.  Marc,  ital   cl.  V  cod.  64  fol.  54.  55. 

Questo  R"®  episcopo  di  Frisinga  è  principe  del  imperio  per  conto 
del  vescovato,  come  sono  gl'altri  vescovi  Alemanni;  ma  oltra  di  questo 

0  S.  0,  nr.  111;  vgl.  was  Vergerio  an  K.  Ferdinand  schreiht,  unten  nr.  145, 
Mantiatiirbericlite,  erate  Abtheilaog,  Bd.  I.  24 
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1535  egli  ha  delli  altri  ornamenti  et  dell'  altre  autorità;  perciochè  è  fratello 
carnale  di  Lodovico  Palatino  elettor,  et  è  già  di  55  anni  et  pieno  di 
prudentia  et  di  modestia  ^).  la  sua  resposta  è  tale  :  che  li  parerà  morir 
contento  se  a  suoi  tempi  vederà  questo  santo  concilio  ^  il  quale  reputa 
necessario  in  ogni  modO;  chi  non  vuole  che  la  fede  di  Christo  resti  de  5 
tutto  desolata  et  conculcata  *).  et  quanto  al  loco  del  concilio  diceva 
che  quanto  a  lui  non  fa  difficultà,  che  si  forzerà  di  venire  ovunque  si 
faccia;  dimostrando  in  somma  quel  buono  et  catholico  animo  che  dee 
haver  un  tal  principe  et  prelato,  et  havendo  io  detta  la  oppinione  del 
duca  Willelmo  di  convocar  un  convento  in  Bavaria*^),  lo  laudò  per  ne- 10 
cessano  ®)  et  mi  offerse  tutto  il  poter  suo  in  aiuto  della  mia  impresa, 
pr^andomi  che  io  scrìvesse  che  Sua  Signoria  si  raccomanda  a  Nostro 
Signore.  — 

La  nova  che  habbiamo  in  Alemagna  è  questa,  io  presuppone  che 
V.  S.  sappia  che  havendo  la  Alemagna  molti  separati  domimi  et  iuris- 15 
ditioni,  le  quali  non  sono  sempre  ad  obedientia  del  imperator.  Federico 
Caesare  fu  inventor  che  se  facesse  tra  i  prìncipi  et  le  terre  del  imperio 
una  lega  a  commune  defensione  ;  la  quale  fu  fatta  et  chiamata  Suevica. 
et  perciochè  si  vedeva  che  essa  in  vero  era  quella  che  conteneva  tutto 
Timperio  et  tutta  la  natione  in  pace  et  unione;  si  raffermava  di  10  anni  20 
in  10  anni,  questa  lega  venne  a  spirar  Tanno  passato;  onde  lantgravio 
di  Hassia  prese  occasione  et  ardire  di  mover  Tarme  et  d'occupare  el 
ducato  di  Wirtemberg.  hor  si  è  tentato  dapoi  di  raffermarlo  et  non  ci 
è  stato  ordine  con  molti  conventi  che  vi  sono  stati  fatti;  ma  in  luogo 
di  quella  lega  generale  le  cose  di  Alemagna  sono  confederate  in  questo  25 
modo  con  tre  particulari  confederationi  :  nei  mesi  passati  ne  fecero  una 
l'arcivescovo  MaguntinO;  il  Treverense,  Tepiscopo  Herbipolense,  lo  elettor 
Palatino,  lantgravio  di  Hassia,  che  sono  tutti  prìncipi  al  Rheno.  dapoi 
ne  fecero  un'altra  separata  l'arcivescovo  Madeburgense  et  Alberstatense, 
Joachim  Brandeburgense  elettore,  Geòrgie  et  Henrico  duchi  di  Saxonia,  30 
Henrìco  et  Herico  duchi  Brusvicensi  et  Alberto  duca  Mechelburgense. 
la  terza  veramente  è  stata  fatta  adesso  —  et  questo  è  di  novo  —  in 
un  castello  chiamato  Laughegnem,  nella  quale  vi  sono  entrati  lo  impe- 
rator,  il  re  de  Romani  (per  i  domimi  de  Austria  et  contado  di  Tiroli), 

ft)  Conc.  add.  auegestrichan  et  h»  molto  Inndato  Nostro  Signore  et  qaesta  siia  benedetta  deliberation.  35 
dappoi  ha  molto  laudato  il  consiglio   del  Illmo  daca  Willelmo,    ancbormcliè  nelle  altre  cose  non  mi 
pareno  troppo  d'accordo  u.  s.  tr. 

b)  Oonc.  add.  consigliato  il  modo  che  io  roglio  tenere  in  questa  impresa  mia  per  Bararia, 

e)  Conc.  dimostrò  di  laudar  Tun  et  Taltro. 

*)  Philipp  Pfalzgraf  bei  Bhein,  geh.  USO,  Bisch.  v.  Freising  1499—1541,  vanéO 
Naumburg  1517-1541. 
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il  cardinale  Saltzburgense,  il  vescovo   di  Augusta,  di  Bamberga  et  di  ^35 
Eistat,  Willelmo  et  Lodovico  duchi  di  Ba varia,  Qeorgio  marchese  Bran- 
deburgense.     vi  è  poi   entrata  la  città  di  Noremberga  con  queste  altre 
terre  ^):  Norlingen  Weissemburg  Hall  Dinkelspuel  Vumpharan  Hailtbruna 

5  Werd  Ubirlingen  Ravenspurg  Bopfringen  Alach  Qraind  Oengen  Wangen 
Leuchirch  Kauffbeuern.  si  tiene  per  fermo  che  vi  entraranno  gl'abbati 
di  Suevia  et  il  capitulo  di  Augusta  et  di  Aistat.  la  città  veramente 
di  Augusta  et  di  Ulma  Esslingen  Reutlinga  Memingen  Fjsen  et  Bibra- 
cum^)  non  vi  è  entrata  ancora,  perchè  in  questa  confederatione  è  stato 

10 proposto^)  un  capitulo  che  i  vescovi  siano  conservati  nella  loro  iuris- 
dittione  et  conservate  etiam  et  difese  le  chiesie  et  le  consuete  sacre 
cerimonie,  senza  prefiger  termino  sino  a  futuro  concilio,  come  fu  neir 
accordo  di  Ratispona.  et  quei  maladetti  populi  non  hanno  volato 
entrare  stante  questo  articolo  *).  — 

15  Ho  lasciato  di  scrìver  nella  prima  lettra,  dove  io  faceva  mentioue 

dell*  111"^  duca  Lodovico  di  Bavera,  che  Sua  Eccellentia  ben  due  volte 
mi  ha  detto  affettuosamente  che  molto  se  raccomanda  a  Nostro  Signore, 
et  perchè  mi  pare  che  tutti  dui  e  duchi  fratelli  scriveranno  in  resposta 
del    breve    particulare    che  io  ho  loro   portato^),  consiglierei  che   Sua 

20  Santità  respondesse  alle  loro  111"®  Signorie,  et  in  questa  occasione  venirà 
ad  esser  officio  fruttuoso^). 

Scripsi  hodie  multis  de  rebus;  superest  ut  de  me  ipso  unum  ver- 
bum.  bacio  humilmente  il  piede  a  Sua  Beatitudine  et  dico  che  io  sop- 
porto bora  spese   incredibili  et   che  ho   grandissimo  bisogno  che  mi  si 

25  mandino  danari,     mi  raccomando  alla  S.  V. 

Di  Frisinga  alli  6  di  maggio  del  35.  -M«*  ^ 

a)  Daa  Cane,  hat  con  otto  altre  terre  »tati  dtr  tn  àMt  Copù  nackfdtgendtn  Namevi  dtr  eitutlniH;  ton 
«liMM  tat   Ynmpharan  (=  Wimpfen)  nickt  dmüich  tu  lesen  \  Graind  i»t  vom  Abschreiber  wU  verlesen  für 
Gmud. 
30  b)  Omc.  tiatt  der  Àu/sàhltmg  Angista  con  molte  altre  terre, 

e)  Conc.  posto, 
d)  Im  Come,  ist  das  etwas  naher  bsffründet. 

*)  Das  Fragment  einer  Ordinatio   Dovennalis  unionis  impcrialis  confederatio- 
nis  . . .  80  . . .  Januar.  . . .  a.  1535  in  Werda  Danubii  conclusae  et  in  confederatorum 
35  conrenta  postea  ad  dominicam  misericordia  domini  [Ajyr.  11].    Laugingae  celebrato 
publicatae  et  sigillatae  in  Born,  Ärch,  Vat  Arm.  64  Vol.  6  fol.  60  —  78  Cop.    Es 
ist  die  s,  g.  neunjährige  kaiserliche  Einigimg,  ein  Versuch  den  alten  schwäbischen 
Bund  eu  erneuern;  als  eigentlicher  Gründer  der  Einigimg  ist  der  bairische  Staats- 
mann Leanhard  von  Eck  zu  bezeichnen;  es  sollte  durch  diese  Organisation,  von 
40  der  man,  wie  Bänke  sich  cMsdrOekt  (Deutsche  Geschichte  Bd.  4  8.  50),  nicht  vor- 
aussehen konnte  daß  sie  so  wenig  leisten  wwrde,  hauptsächlich  jede  weitere  religiöse 
Neuerung  über  den  Beligionsfrieden  von  Nürnberg  hinaus  verhindert  werden. 
*)  Ä  0.  nr.  127  e. 

24* 
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1535  145.  Vergerio  an  K.  Ferdinand:  Bestrebungen  des  Vergerio  die  Ein- 
tracht  zwischen  dem  König  und  den  Herzögen  von  Baiem  zu  festigefi  ; 
seine  Verhandlungen  mit  den  letzteren  und  seine  weiteren  Dispositionen 
bis  zum  Eintreffen  eines  Bescheids  des  Kaisers  in  der  Ortsfrage, 
Uebermittlung  der  Warnung  der  Herzöge  vor  einer  allgemeinen  Reichs-  5 
Versammlung.  Nutzen  des  Besuchs  des  bairischen  Kreises  vor  den 
übrigen  Kreisen.  Rückkehr  na^h  Wien  vom  Nuntius  vorerst  nicht  in 
Aussicht  genommen,    [1535]  Mai  6  Freising. 

Am  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  54-55  Ckmc. 

Scripsi  ante  aliquot  dies  ^)  omnia  quae  gesta  fuissent  cum  R"®  car-  10 
dinale  Saltzpurgensi  ;    nunc  ea    scribo  quae   egi   cum    bis   duobus  Hl"" 
principibus  Willelmo  et  Lodovico,     atque  in   primis  non  puto  hoc  esse 
praetermittendum  :  quia  bue  veni  ab  Regia  Majestate  Vestra,  dicendum 
putavi   111™"  Dominationibus    Suis    quod    consilium    Vestrae    Majestatis 
fuerit  ut  bue  primum  venirem  tanquam  ad  principes  catbolicos  et  pru-  15 
dentes,  et  quod  ego  animadverti  Majestatem'Vestram  eos  plurimi  facere 
et  amare,     et  ista  quidem,   Ser"*  rex,   fuerunt  libenter   audita  tum  ab 
ipsis  principibus  tum  a  suis  consiliariis,  qui  postea  dixerunt  mihi  seorsum 
quod  placuerit  ducibus  ea  audivisse     quos   intelligo   esse  quidem  nunc 
Vestrae  Majestati  bene  acceptos   et  dixisse  ante  paucos  dies  quod  ma-^ 
lorum  quorundam  virorum  fuerit  causa  quod  aliquandiu  non  fuerint  in 
bona  amicitia  cum  Majestate  Vestra.    et  primum  quantum  ad  hoc  attinet^ 
quia  debeo  cito  redire  Monachum^  captata  opportunitate  fungar  sane  eo 
officio  quo  debeo,  ut  inter  tantos  principes  dulcia  portem   et  firmiorem 
concordiam,    quantum    erit   in   tenuitate   mea.     materiam   hanc   concila  25 
audiverunt  cum  magna  voluptate  et   plane   nihil    aliud  videntur  optare 
pollicenturque  omnem  eorum  operam  et  auctoritatem,  ut  res  tanta  per- 
fici  possit. 

Quum  vero  multa  de  ea  re  inter  nos  coUocuti  essemus  —  cum  duci 
Willelmo  in  monasterio  quodam  campestri;  quo  erat  profectus  venationisSO 
causa,  cum  duce  Ludovico  in  Frisinga  civitate  — ,  tandem  ita  statai 
dirigere  negocium  cum  eorum  Consilio  :  vado  ad  reliquos  principes  istiua 
circuii;  hodie  tractavi  cum  R"*^  episcopo  Frisingensi,  post  duos  dies 
tractabo  cum  Ratisbonensi,  deinde  cum  Otto  Henrico  et  cum  aliis  quos 
invenerim;  quo  itinere  peracto  Monacum  reddibo,  et  tempore  quidem  35 
redditus  ìlluc  mei  si  invenerim  quod  Majestas  Vestra  miserit  mihi  re- 
sponsimi  Cesareae  Majestatis,  quae  consenserìt  in  aliquam  civitatem  pro 


')  Am  28  April,  nr.  141, 
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loco  concilii,  ego  iirgebo  ut  detur  mihi  responsum  super  acceptatione  ^555 
loci;  pro  quo  dando  existimat  Ili"""  dux  Willelmus  quod  sit  futurum 
Decesse  facere  unum  conventum  principum  horum  qui  sunt  in  ambitu 
Bavarico.  si  vero  in  reditu  meo  adhuc  non  habebo  responsum  quod 
5  expecto^  ego  subsistam  Monaci  et  aliquandiu  expectabo  illud  ;  nam  quum 
Majestas  Vostra  scripserit  ad  Caesaream  Majestatem  7  die  aprilis,  non^pr-  7 
poterit  diutius  responsum  hoc  tardare  quin  veniat. 

Quod  ego  scraper  judicavi   quod   necesse  sit  ut  prius  Caesarea  et 
Vestra  Majestas  acceptent   ipsae    unum   locum,    id   necesse   existimavit 

IQf^mas  cardinalis  Saltzpurgensis  et  nuper  hi  duo  principes,  qui  ita  etiam 
mihi  dixerunt:  nos  quidem  etiam  Romam  usque  iremus  ob  hana causam; 
sed  consentiant  prius  papa  et  Caesar. 

Aliud  mihi  aperuerunt  sane  advertendum,   quod   scilicet  consulunt 
quod  Caesarea  et  Vestra  Majestas    dilligenter   aitendunt;    nam    quando 

15caeteri  principes  Germaniae  intelligent  a  me  hanc  materiam  concilii^ 
volent  forte  sub  pretesto  consultandi  et  responsum  dandi  facere  aliquem 
generalem  conventum  inter  se;  sed  non  erit  illis  concedendum^  immo 
erunt  impediendi  ne  possint  facere  ^  quia  esset  pericolum  ne  facerent 
illic  potius  unam  voluti  conjurationem  contra  fidem  catholicam  et  defen- 

SOsores  ipsius.  et  dicebant  mihi  quod  ego  nullo  modo  peterem  unquam 
aut  consentirem  ut  pro  responso  dando  faciant  generalem  conventum, 
sed  faciant  particularem ,  si  volunt  in  suo  an(^bitu,  quia  is  est  ne- 
cessarius. 

Serenissime  rex,   ego  nunc  video ,    quia  sum  in  facto,    quod   certe 

25  fiiit  mea  bona  deliberatio  et  bonum  fuit  consilium  Majestatis  Vestrae  ut    • 
primum  venirem  ad  hunc  circulum,  quia  non  potuissem  interim  tractare 
cum  aliis  prìncipibus,  qui  non  sunt  ita  boni,  in  aliis  circulis  absque  eo 
quod    portassem    mecum    resolutam    oppinionem   Caesareae    et    Vestrae 
Majestatis.     hic  vero  traete   quasi   per   modum  consultandi  materiam  et 

30  certe  videor  mihi  facere  bonum  fructum,  quia  multum  animavi  et  ac- 
cendi hos  duos  bonos  principes.  et  cogitavi  quod  statim  habita  oppi- 
nione  Caesareae  et  Vestrae  Majestatis  ego  habebo  opinionem  concordem 
istius  circuii  et  cum  hoc  bone  principio  poterò  postea  cum  majori  fructu 
intrare  in  reliquam  partem  Germaniae.    Viennam  noUem  reverti  nisi  per- 

35  fecto  toto  itinere,  quia,  si  vel  parum  temporis  intermitto,  materia  perdet 
reputationem  suam  et  principes  Germaniae  pro  tali  intermissione  aliquid 
mali  suspicantur. 

Ex  Frisinga  6  maji  ^).  -M«»  ^ 

*)  Die  Antwort  auf  dieses  Schreiben  s.  u.  nr.  155, 
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1535  140,  Vergerio  an  Bicalcati:  Fortgang  der  Verhandlung;  der  Nuntius 
^  bei  Pfahgraf  Johann  Administrator  von  Regensburg;  dessen  zufrieden- 
stellende ErUärungen.  Ltäherthum  in  der  Stadt  Regensburg;  ehrenvolle 
Aufnahme  des  Nuntius  durch  die  Bürger,  deren  Zweifel  an  dem  ernst- 
lichen Wollen  der  Curie  er  wegräumt;  große  Freude  in  der  Stadt,  5 
[Eindruck  der  unverJdausulierten  Erklärungen  des  Nuntius;  dringende 
Warnung  vor  Nachlassen  im  Eifer  für  das  Concil.  Bitte  um  Bescheid 
über  die  Haltung  des  Kaisers  in  der  Ortsfrage  und  um  weitere  Bre- 
ven.  Mahnung  an  die  verheißene  Geldsendung.  Einsendung  eines 
Passus  aus  einem   eu   Wittenberg  gedruckten  Buche.]    1535  Mai  1010 


Aus  Barn,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  200»— 201»  Cop.  co.  —  Äuafähr- 
Keheres  Concepi  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod  64  fol.  58» -60^  eigenh. 

Io  scrìssi  alla  S.  V.  che  il  consiglio  del  111"*»  duca  Willelmo  di 
Baviera;  catholico  et  bon  principe  ^  era  che  in  ogni  modo  io  andasse  a  15 
ritrovare  gl'altri  principi  et  vescovi  del  circolo  Bavarico  et  exponesse 
loro  Tintentione  di  Nostro  Signore  circa  el  concilio,  scrissi  poi  che 
frutto  ne  venirla  a  questa  impresa,  se  prima  havessimo  acquistato  questo 
circolo  alla  volontà  di  Sua  Santità,  et  ch'io  havea  già  negociato  col 
lUmo  duca  Lodovico  et  con  el  R™<»  vescovo  di  Frisinga.  hora  ho  da  20 
dire  che  io  son  pervenuto  a  questo  di  Ratispona,  il  quale  non  era  da 
pretermetter,  etiandio  per  la  clarità  della  famiglia  sua,  perciochè  è 
fratello  del  elettor  Palatino,  del  Wormatiense  et  Frìsingense  episcopi, 
di  Federico  et  di  Wolfango,  che  sono  tutti  Palatini  del  Rheno  *)  et 
gran  personaggi  in  questa  natione.  25 

Questo^)  R"^^  administrator  Ratisponense  dice  in  somma  col  consiglio 


a)  Im  CoHC.  lautet  das  /otgmdé:  Or  questo  Rmo  administrator  Baüsbonense  oonsnitate  «tiandio 
prima  con  snoi  consiglieri  [dice]  che  in  somma  esso  ha  sempre  indicato  necessario  un  santo  uni- 
Torsal  concilio  et  che  per  certo,  se  hora  non  si  proponsTa  di  farlo,  era  da  temere  che  qnesto  anno  istesso 
non  se  ne  facesse  un  nationale,  sicome  esso  sentiva  ragionar,  laudando  sommamente  la  deliberation  di 30 
Sua  Santità  et  dicendo  che  cerea  al  laoco  egli  non  ne  [fotgm  am  wnttm  Rand  dtr  8eii«  bwH  oder  drti 
durch  Abbröckeln  dé%  Papürs  unUaerUch  gewordene  Worte,  etwa  faceva  difilcaltà/  qnanto  a  Ini,  et  che  li 
piacerà  quello  che  place  a  Nostro  Signor;  ma  che  hora  non  ne  Toleva  laadar  uno  più  che  un  altro,  o  di 
quelli  che  ho  nominati  io,  o  de  altri,  perchè  giudicava  necessario  che  nel  circnlo  Bavarico  si  flesse 
un  convento,  nel  qnale  esso  intenderla  le  oppenion  di  principi  di  esso  ciroulo  et  con  loro  insieme 35 
haveria  data  buona  risposta,  promettendo  in  fine  di  voler  aiutar  u.  a.  w.  wie  Cop. 

*)  Auf  Kur  f.  Ludwig  V  von  der  Pfalz  (geh.  1478  f  1544)  folgen  die  Brüder 
Philipp  Bi.  von  Freisingen  und  Naumburg  (geb.  1480  f  1541);  Friedrich  Pfalz- 
graf,  1544  Kurfürst  (geh.  1482  f  1556);  Heinrich  Bi.  v.  Worms  1523,  Utrecht 
1524,  Freising  1541,  Pi^ohst  von  Ellwangen  (geh.  1487  f  1552);  Johann,  1507  Ad- 40 
ministrator  von  Begenshwrg  (geh.  1488  f  1538);  Wolfgang  Pfalzgraf  (geh.  1494 
f  1558). 
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di  molti  sui  ministri;  ai  quali  par  che  si  rapporti  d'ogni  cosa,  che  per  ^^5 
certo  questo  concilio  è  molto  necessario  et  che  volentieri  intende  che 
Sua  Santità  vi  sia  tanto  animata;  et  che  circa  el  luoco  egli  vorrà 
quello  che  vorranno  gl'altri  signori  del  suo  circulo,  promettendo  in  fine 
5  di  voler  aiutar  questa  santa  materia  con  tutto  el  suo  potere  et  di  111™^ 
suoi  tanti  fratelli  et  con  quanti  amici  et  quante  dependentie  che  egli 
haveria  *). 

Sua  Signoria  non  è   molto   huomo   di    negocii    et  di  consiglio;    et 
perhò  non  ho  fatto  con   lei   altri   discorsi  et  ragionamenti;   tuttavia  mi 

10 pare  di  haver  fatto  gran  hene  a  esservi  venuto,  perciochè  questa  è 
città  imperiale  posta  quasi  in  mezo  della  Germania,  et  venirà  ad  esser 
utile  alla  impresa  che  io  vi  sia  stato  veduto  col  ferver  et  con  la  dili- 
gentia che  mi  pare  a  usare. 

Et  intenda  V.  S.   quel  che  mi  è  occorso  qui  in  Ratispona.     ella  è 

15  città  lutherana  per   la    maggior    parte  et  è  una  pietà  a  vederne  molti 
bellissimi  monasterii  che  non  hanno  dentro  se  non  dui  o  tre   frati   per 
onO;  et  una  chiesa  cathedrale  d'uno  admirabile  edificio,  nella  quale  heri, 
che  era  la  domenica,   non   vi  erano  credo  20  persone  oltra  e  preti,   e -Ma*  9 
quali   pur   se   intertengono   mediocremente,     hor   dico    che'l  senato   di 

20  questa  città  cosi  poco  catholica  ha  presentito  la  materia  che  io  porto 
per  Alemagna.  et  prima  mi  hanno  mandato  ben  due  fiate,  che  è  cosa 
rara,  a  donar  alcuni  fiaschi  di  vino  et  di  buoni  pesci,  che  dimostra 
chel  senato  ancora  si  sottopone  a  Sua  Santità,  dapoi  parecchi  di  essi 
sono  venuti  a  farmi  compagnia  et  honore   et  a  mangiare  et  conversar 

25  meco  ^),  et  mi  domandavono  instantemente  se  era  vero  che  questo  novo 
papa  havesse  concluso  di  far  concilio  et  che  lo  proponesse  cosi  real- 
mente, come  essi  haveano  sentito  ragionar  da  alcuni,  et  quando  io  ri- 
spondevo dicendo  quello  che  a  me  pareva  che  a  tal  persone  se  dovesse 
dire,  io  li  vedeva,   per  mia  fede,    signor  Ambrosio,    levar   le   mani  al 

30  cielo  et  ringratiar  Dio  et  papa  Paulo  et  dime  gran  bene  di  Sua  San- 


ft) Cmc.  add.  et  mi  dicono  alcani  di  essi  die  sodo  bora  in  confàsion  circa  le  cose  delle  anime 
loro  et  che  per  certo  roriano  veder  queste  materie  si  decidessero  in  qualche  modo. 

')  Am  22  Mai  schrieb  der  Administrator  von  Begensburg  aus  an  den  Ntmtius, 
er  habe  die  Werbttng  des  letzteren  seü  dessen  Abreise  noch  fuiher  erwogen  tmd 

35  nc^  nur  um  so  fester  davon  überzeugt,  daß  ein  ohne  Verzug  zu  berufendes  Condì 
das  einzige  Mittel  sei,  um  Deutschland  zur  Einheit  der  Kirche  zurückzuführen, 
weswegen  Vergerio  fortfahren  möge  im  Reich  und  bei  der  Curie  für  das  un- 
gesäumte Zustandekommen  des  ConcHs  zu  wirken.  Über  die  Ortsfrage  behalt  sich 
der  Administrator  bis  auf  Entscheidung  des  Kreistages  seine  Antwort  vor.    Venedig, 

iOBibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  49  Orig. 


Digitized  by 


Google 


876  No.  146:  1535  Mai  10. 

^35  tità  *).  onde  8Ì  può  giudicare  quanto  è  il  desiderio  che  questa  natione 
ha  di  questo  santo  concilio;  che  coloro  che  sono  già  abalienati  dalla 
obedientia  Romana,  laudano  ancora  essi  Nostro  Signore,  quando  vedono 
ch'egli  vuol  fame  il  concilio. 

Alcune  poche  cose   che  mi   restono,  scriverò  alla  S.  V.  in   una  se-  5 
parata  lettra  '),  alla  quale  di  buon  core  mi  raccomando. 
Mai  10         Di  Ratisbona  *)  alli  10  di  maggio  del  35. 

a)  Cane.  add.  essi  che  sono  Latherani  und  fàhri  eUmn  /ort  et  qui ,  signor  messet  Ambrosio ,  Y.  S. 
mi  intenda  nn  poco  per  amor  di  Jesu  Christo,  che  magior  scongiuro  non  ri  posso  tu:  io  vado  proce- 
dendo in  questa  impresa  con  alcuni  modi  (eredo  io)  bnoni ,  così  aiutandomi  la  gratia  di  Dio ,  tanto  clie  10 
in  somma  mi  par  di  haver  un  poco  di  credito  et  penetrar  con  il  mio  dir  negli  animi  di  questa  gente, 
la  quale  io  conosco  assai  bene,  quello  Toramente  cbe  mi  pare  che  più  piace  a  costoro  et  più  li  com- 
more,  è  ohe  io  non  porto  un  foglio  di  carta  piena  di  articnli,  dicendo  :  consentite  prima  a  questo  et 
questo  et  voglio  prima  saper  da  toì  questa  cosa  et  questa  altra  —  che  saria  a  questo  tempo  un  confander 
tutto  il  negotio  et  leTarli  la  fede  —  ;  ma  dico  :  il  papa  volo  io  ogni  modo  fame  il  concilio ,  questo  hab-  15 
biate  per  certissimo,  proponendovi  queste  città  per  luogho  del  quale;  come  la  magior  parte  di  principi 
siano  concordi  con  Sua  Santità,  si  firà  la  indittion  et  poco  appresso  la  celebration. 

Or  dico  che  questa  vis  simplice  convinse  questi    ingegni   che  erano    indurati,    et  dove   prima 
haveano  per  ludibrio  quando  si  diceva  loro  che  papi  dovessero  far  concilio,  bora  havendo  per  ne  udita 
la  fama  della  bontà  di  Nostro  Signore  et  vedendo  la  simplicità  et  la  realtà  che  io  uso  nella  materia  20 
et  il  ferver  mio,  comminciano  un  poco  ad  ascoltar,    et  senza  dubio  ne  haveremo  prima  questo  comodo 
che  se  intertenerano  per  questo  anno,  che  non  haveremo  da  temere  sue  congregation  o  ooncilii  natìonali. 
et  quello  che  io  voglio  dir,  al  che  vi  ho  scongiurato  che  state  attento,   è  questo:  tutto  è  già  pieno  tra 
questa  nation  di    questa    speranxa  et  di  questa  materia  di  concilio  ;  ma  si  per  qualche  disgrada  ella 
si  rallentasse  ogni  p^  co,  messer  Ambrosio,  noi  vederessimo  questa  gente  Tedesca  diventar  rabiosa  verso  ^ 
la  sede  apostolica  con  nostra  ignominia  et  iattura  et  ruina.    et  però  ripiego  a  V.  S.  che  particnlarmente 
si  riponga  quest»  materia  in  fondo  del  cor  et  vi  attenda  et  la  solHciti,   che  magior  merito  non  potesse 
bavere   con   m.    Domnedio,    né   in    magior  cosa  servir  il   papa  nò  in  più  importante,    quello  che  per 
adesso  vi  richiedo,  è  che  mi  sia  scritto  se  lo  imperator  ha  accettato  alcuna  terra  per  luoco  del  concilio, 
ohe,  come  senza  che  io  la  sappia  non  posso  far  progresso  et  frutto  a  mio  modo ,  così  sapendolo  vi  pio-  ^ 
metto  di  indrizzar  et  condnr  bene  il  negocio  con  la  gratia  di  Dio. 

Scrissi  ad  Antonio  *)  che  operasse  che  io  havesse  almen  12  brevi  in  albis ,  sei  a  vescovi,  sei  a 
duchi,  del  tenore  che  furono  i  primi;  et  perciochò  ne  ho  invero  bisogno,  richiedo  etiandio  V.  8.  che  me 
ne  farla  expedir  sino  a  20. 

De  danari  non  parlo,  quia  tacens  clamo,     ricordatevi  che  mi  bevete  promesso  efficacemente  che  ai  ^ 
tempi  debiti  bavero  quello  che  mi  è  stato  promesso,    et  già  il  tempo    debito   ò  venuto    et, ne  ho  pia 
bisogno  che  altro  nuncio  apostolico  che  uscisse  mai  di  Roma. 

Io  mi  ho  posto   a  ragionar  qui  in  Batisbona  con  un  frate  Heremitano,  che  qualche  volta  suol 
predicar  al  senato,  il  quale  parlando  delle  oppenion  lutherane  mi  ha  dato  lo  incluso  foglio  tradutto  di 
un  libro  tedesco  publicato  già  alcuni  mesi  in  Witemberga.    et  veda  V.  S.  la  inconstantia  di  Luthero  et^ 
di  Melanthon.    et  intendo  che  questa  edition  è  despiaciuta  a  molte  città  et  populi  di  Alemagna,  onde 
hanno  soppressa  la  magior  parte  degli  exemplari. 

')  Es  handelt  sich  wohl  um  Mittheilung  der  Dinge,  welche  das  Concept  noch 
weiter  enthält.  Vergerio  scheint  aus  dem  Concept,  wie  es  uns  vorliegt,  zwei  Berichte 
gemacht  zu  haben,  von  denen  nur  der  eine  (nr.  146)  erhalten  ist:  vgl.  nr.  151,  tco^ö 
Vergerio  erwähnt,  daß  er  schon  zweimal  um  weitere  Breven  gebeten  hcU:  das  erste 
Mal  geschah  dies  im  (verlorenen)  Schreiben  aus  Salzburg  vom  28.  April  (s.  u.  zu 
nr.  148);  das  zweite  Mal  aber  augenscheinlich  in  dem  aus  unserer  hier  vorliegenden 
Conceptfassung  entsprungenen  zweiten  Briefe  aus  Begensburg. 

')  In  Begensburg  traf  Vergerio  auch  mit  Johann  Eck  zusammen,  der  von  hier  60 
aus  an  eben  diesem  10  Mai  ein  Schreiben  über  Vergerio  und  das  Concilsprojekt 
an  den  Papst  richtete. 

^)  Antonio  d'Elio,  welcher  unter  Paul  III  an  die  Stelle  von  Burla  und  Lippi 
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147.  Vida  an  Riealcaii:  Abwesenheit  des  Nuntius  in  Baiem.  An-  t535 
kunft  der  Gesandten  des  Woivoden  —  ohne  Borario  —  zur  Friedens-  ** 
Verhandlung.  Eintreffen  eines  türkischen  Gesandten;  dessen  Abenteuer 
in  Kroatien.  Festnehmung  des  Kaufmanns  Gasparo  Pastore  in  Gra- 
bdisca  mit  Briefen  des  Woivoden  u.  a.,  sowie  des  Protonotars  Casale; 
Entkommen  des  letzteren  auf  dem  Transport  nach  Wien.  Ausbleiben 
van  Briefen  Bicalcati's.    1535  Mai  11  Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faroesiane  692  eigenhänd,  Orig. 

Monsignor  noncio  ancora  non   è  ritornato  da  Baviera  et  sono  già 
10 otto  giorni  che  non  ho  haviite  lettere  di  Sua  Signoria,    il    che    mi    fa 
credere  ch'ella  sia  in  viaggio  di  ritorno. 

Heri  arrivorno  qui  gl'oratori  Vaivodani,  quelli  ch'io  per  ajtre  mie  ^)  Mai  10 
scrissi  a  V.  S.  che  s'aspettavano,  hanno  assai  bella  compagnia,  et  più 
bella  anchora  l'hariano  havuta,  se  fusse  stato  a  loro  permesso,  dicono 
15  che  potrìa  seguir  buono  accordo  tra  questi  principi  *).  il  Rorario  non  è 
comparso  con  questi  oratori  né  credo  s'assicurark  di  venir  qui,  et  a 
mio  giudicio  farà  saviamente  pigliar  altro  camino,  hoggi  arrivarà  qui 
l'ambasciator  del  Turco,  al  quale  è  occorso  un  poco  di  disconcio  per 
camino,  che  facendosi  accompagnar  d'alcuni  Martelossi  et  essendo  en- 
20trato  nella  Crovatia  fu  da  paesani  assalito  et  furono  morti  alquanti  di 
suoi  et  esso  un  poco  ferito,  il  che  fu  perchè  credevano  che  venissero 
a  suoi  danni,  ma  poiché  lo  riconobero  per  ambasciatore,  li  fecero 
buona  compagnia^). 


getreten  war.    Der  hier  von  V.  angezogene  Brief  liegt  nicht  vor.    Briefe  Elio's  an 

2bVergerio  (und    Vida)  befinden  sich  in   Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.   63 
nrr.  53.  55—58  (aus  d.  J.  1535). 
*)  S.  o.  nr.  140. 

')  Schon  vorher  waren  —  nach  Contarini  (l.  l.  fol.  73^ — 74**,  vom  7  Mai)  — 
andere  vornehme  Ungarn  gekommen,  um  dem  König  ihre  Ergebenheit  zu  bezeigen; 

30  c2ann  erschien  am  10  Mai  Turzo,  der  Statthalter  K.  Ferdinands  in  Ungarn:  Con- 
tarini Mai  12  (l.  l.  fol.  74l>— 75»).  Derselbe  berichtet  im  gleichen  Schreiben  dann 
ebenfalls  von  der  am  11.  erfolgten  Ankunft  der  Gesandten:  (außer  Broderico)  des 
Barfißermanches  Francesco  Fra^gepani  Erzbischof  von  Colocza  (1530—1543)  und 
des  Großkanzlers  des  Woivoden  Verbetio.    Derselbe  am  14  Mai  (l  l.  fol.  76^—77») 

dogedenkt  der  täglichen  Verhandlungen,  zu  denen  K.  Ferdinand  den  Cardinal  von 
Trient,  Hoffmann  und  den  Bischof  von  Agria  (s.  o.  nrr.  117.  130)  als  Großkanzler 
des  ferdinandeischen  Ungarns  deputiert  habe.     Vgl.  unten  nr.  159. 

*)  Borario   sei   bei  K.  Johann  [dem    Woivoden] ,   schreibt  Contarini  am  14. 
Vgl,  unten  nr.  159. 

40  *)  Der  Ankunft  des  Türken  gedenkt  außer  Contarini  (Mai  14)  auch  Bischof 
Fabri  in  einem  Briefe  an  Vergerio  vom  18  Mai,  in  welchem  auch  von  der  An- 
wesenheit der  Ungargesandten  maxima  cum  pompa  und  den  Verhandltmgen  mit 
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1535  Scrìverò  alla  giornata  quanto  mi  occorrerà,     ne  giorni  passati  fa 

ritenuto  in  Qradisca  uno  Gasparo  Pastore  mercadante,  che  veniva  da 
Venetia  et  portava  in  una  balla  di  panno  una  scatola  con  alcune  lettere 
dategli  in  Venetia  dal  orator  d'Inghilterra,  egli  è  stato  condotto  qui  et 
si  escusa  che  non  sapea  quello  ch'egli  bavesse  in  detta  scatola^  ma  che  5 
gl'era  stata  data  a  portar  ad  uno  abbate  di  Malvezzi  Bresano.  dicono 
che  sotto  le  lettere  del  abbate  erano  altre  lettere  al  vescovo  di  Saga- 
bria,  il  quale  è  bora  qui ,  et  sotto  quelle  lettere  del  Vaivoda  *).  dapoi 
è  stato  anchora  in  camino  preso  un  fratello  del  sopradetto  orator  In- 
glese, che  è  in  Venetia,  insieme  con  un'altro  suo  compagno,  che  givano  10 
al  Vaivoda.  questi  similmente  si  conducevano  verso  questa  città;  ma 
ben  s'intese  et  è  certo  che  essendo  homai  a  Graz,  che  è  distante  de 
qui  miglia  130,  sono  tutti  doi  fugiti.  gl'hanno  ben  mandato  dietro  per 
molte  vie,  ma  non  credo  siano  per  ritrovarli  *).  altro  non  ho  da  novo. 
a  V.  S.  mi  raccomando,  la  quale  ha  da  sapere  che  anchora  non  ha- 15 
vemo  havuta  alcuna  sua  lettera;  non  so  se  siano  smarìte  per  camino, 
o  se  quella  forse  non  ha  ancor  scritto,  il  che  mi  pareria  miracolo. 

Mai  11         Di  Vienna  alli  11  di  maggio  1535. 

Mai  Ì5148.  medicati  an  Vergerio:  AtUwort  auf  die  Briefe  des  Nuntius 
vom  24  März  bis  28  April  Bevocation  des  Borario  nach  dem  Wunsche^ 
K.  Ferdinands  ausgefertigt.  Nachricht  dcffi  der  Kaiser  Mcmtua  eis 
Malstatt  angenommen  haben  solle.  Lob  der  guten  Dienste  des  Nuntius 
beim  Landgrafen  von  Hessen,  Cardinal  von  Salzburg  und  anderen 
Fürsten.  Scharfer  Tadel,  daß  Vergerio  die  Ungarhandlung  nicht  in 
Wien  abgewartet  habe,  um  den  friedenstiftenden  Beruf  des  Papstthums2b 
auszuiiben.     Vertheidigung  des  Standpunktes  der  Curie  in  der  Ange- 

ihnen  (tractatar  vebementer  de  pacis  conditionibus)  die  Bede  ist  sowie  von  der 
Unentbehrlichkeit  Videos  als  Stellvertreters  des  NimtifAS.  Gedruckt  Horawitz  in 
Vierteljakrsschr.  f.  KuUwr  u.  Lit.  der  Benaissance  II  aiis  dem  Orig.  in  Venedig 
(lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  133).  30 

*)  Diese  Angelegenheit  erwähnt  Contarini  schon  am  29  April:  Caiendar  etc, 
nr.  45.  —  Über  den  Bi.  v.  Agram  (Zagraòia)  «.  o.  nr.  82 

*)  Über  die  Gefangennahme  des  französischen  Agenten  beim  Woivoden  Cursino 
und  des  Protonotars  Casale  (Bischofs  von  Belluno  1527—1536)  berichtete  zuerst 
K.  Ferdinand  am  16  April  an  seine  Schwester  Königin  Maria  in  einer  Nachschrift^ 
(v.  Gevay  St.  VIII  S.  33),  Näher  derselbe  an  dieselbe  am  25  April  (ebendas.). 
Vgl  Statepapers  Voi  VII  p,  599  nr.  423;  Bucholtz  Bd.  IX  S.  127  nr.  37  (s.  zu 
nr.  148)  und  oben  nr.  130  (auch  Contarini  in  Calendar  etc.  nrr.  47.  48).  Über  die 
Bemühungen  der  Curie  die  Freilassung  Casal^s  (welcher  nebst  seinem  Genossen 
wieder  aufgegnffen  ujurde)  zu  erwirken  vgl.  nrr.  148.  160.  ^^ 
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legenheii  von  Camerino;  Mahnung  an  den  Ntméitis  seinen  Auftraggeber,    ^535 
den  Papst,  mrksamer  eu  vertheidigen.     üeber  die  Bitte  des  Vergerio 
ihm  mehr  Breven  Bur  Verfugung  zu  stellen,     lieber  die  für  die  Car- 
dinale Farnese  und  Sforza  verlangten  Abteien  mit  Tadel  des  unklaren 

b  Berichtes  des  Nuntius.  Befehl  die  Befreiung  des  Protonotars  Casale 
ébtrchzuseteen.  Annaien- Nachlaß  zu  Gunsten  des  Erzbischofs  von 
Slrigonia.  Antwortschreiben  Ricalcatis  an  K.  Ferdinand.  Schreiben 
an  Nausea,  der  bei  der  nächsten  Gelegenheit  mit  einer  Pfründe  für 
seine  Dienste   belohrd   werden   soU,    Bevorstehender  Aufbruch  der   in 

10  Neapel  liegenden  Flotte  nach  Sicilien,  wohin  auch  der  Kaiser  sich  ein- 
zuschiffen im  Begriff  steht.    1535  Mai  13  [Rom]. 

Au8  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  692,  stcvrk  korrigiertes 
Concept  (Die  Kürrekturen  sindi  indeß  von  keiner  sachlichen  Bedeutung  und 
konnten  deshalb  fast  durchaus  unberücksichtigt  bleiben.) 

15  Questa  mia  sarà  in  risposta   di  molte  di  V.  S.  ricevute  in  diversi     ^rz. 

tempii   cioè  de  li  21   et  25   di  marzo  et   7.   8.    10.  11.  14  et  28  del     ^^^ 
passato,    alle  quali;  per  non  contenere  altro  che  la  materia  dil  concilio^  ^-  ^-  ^O 
barò  poca  fatica  di   rispondere,     et  primo   quanto  alla  revocatione  del 
Rorarìo  li  dico  essere  stata  fatta  triplicatamente  nel  modo   che  Tha  ri- 

20  cercata  il  prothonotario  Sanchez;  onde  penso  che  a  quest'hora  debba 
essere  alla  corte  di  cotesto  Ser"^  re  di  Romani  secondo  l'ordine  di  Sua 
Santità  per  dare  conto  a  Sua  Maestà  di  le  actioni  sue  et  di  la  buona 
mente  di  Sua  Beatitudine;  overo  debba  essere  ritornato  in  Italia,  si- 
che non  accade  farci  altra  provisione,    né  Sua  Santità  può  credere  che 

25 lui  habbia  portato  commissione  di  altri  principi;  et  quando  questo  si 
verificasse,  saria  per  fame  rigorosa  dimostratione. 

Quanto  al  loco  dil  concilio,  non  accade  che  V.  S.  ci  si  aflFatichi 
pia  tanto,  perchè  havemo  aviso  di  Spagna  *)  che  l'imperatore  si  con- 
tenta di  Mantua,  et  a  Sua  Santità  non  dispiace,  purché  satisfaccia  alli 

scaltri  prìncipi,  de  li  buoni  officii  che  lei  fa  et  ha  fatti,  dapoiché  è  lì,  et 
con  Lantgravio  et  con  l'altri  principi  et  ultimamente  con  monsignor 
R"*  Saltzpurgense,  Sua  Santità  ne  resta  ben  satisfatta  et  la  exhortarà 
continuare  di  bene  in  meglio,  perché  ogni  dì  sta  più  pronta  et  accesa 
a  questa  cosa  del   concilio,     et  V.  S.   può   promettere   liberamente  che 

35  da  Sua  Santità  non  si  mancherà  mai  di  farlo  *). 


a)  &  folgt  ausgestrichen  parche  non  sia  impedito  da  altri. 

*)  Durch  den  Nuntius  daselbst  (vgl.  unten  nr.  161)  und  nach  wr,  178  (s.  da" 
selbst  die  Textnote)  durch  einen  eigenen  Boten,  der  deswegen  zum  Kaiser  entsandt 
worden. 


Digitized  by 


Google 


880  No.  148:  1535  Mai  13. 

1535  Non  resterò  già  di  dire  a  V.  S.  che  Nostro  Signore  ha  havuto  di- 

spiacere et  non  poco  che  havendosi  a  trattare  la  pace  d'Ungheria  la 
si  sia  lassata  persuadere  il  partire  per  debilitare  più  le  cose  del  Vay- 
voda:  non  perchè  Sua  Santità  non  habbi  piacere  d'ogni  bene  di  la 
predetta  Maestà^  massime  essendo  tanto  catholico  et  benemerito  di  la  5 
sede  apostoUca;  ma  perchè  gli  è  parso  che  'in  questo  caso  la  S.  V. 
non  habbia  servato  il  suo  decoro  né  manco  sia  passato  con  honore  di 
Sua  Santità,  essendo  lei  lo  nuncio  et  havendose  Sua  Santità  proposto 
lo  attendere  alla  pace  universale^  come  V.  S.  sa.  anzi  officio  suo  era 
d'intervenirci  o  almeno  non  si  partire  di  lì  finché  la  cosa  non  fusselO 
resoluta,  per  fare  constare  a  tutti  che  dal  canto  di  Sua  Santità  non  si 
è  mancato  ^),  quando  ben  non  gli  fusse  parso  di  valersi  deropera  di 
V.  S.;  siche  un'altra  volta  li  ricordo  a  governarsi  con  migliore  pru- 
denza, se  desidera  essere  in  buon  concetto  di  Sua  Santità,     et  basta. 

Quanto  alle  cose  di  Camerino  *),  si  è  ben  inteso  quanto  V.  S.  ne  15 
ha  scritto,      et   benché  Nostro   Signore   pensi   che   il   ricordo   di   quella 
proceda  da   buona  parte,  nondimeno   non   ha  voluto   mancare  di  dirli 
che   questa  cosa  è   interpretata   sinistramente   et   li  pare   che   la  S.  V. 
non  li  habbi  saputo  rispondere  per  le  rime,  condosiachè  il  difendere  lo 
Stato  Ecclesiastico    et  di  cosa  tanto  importante  ragionevolmente  dalli  20 
huomini  da  bene  si  doverla  comendare  et  non  biasimare  né  volere  con 
questo  mettere  paura  ad  altri,   che  il  movere  guerra  sia  per  farli  per- 
dere il  buon  nome;   perchè  questo  non   è  movere  guerra,   ma   propul- 
sarla,    et  in   questo  caso  Sua  Santità    si    promette    che    questa  Maestà 
non  sia   per   mancarli   d'ogni    aiuto    et    favore   sì  presso  al  imperatore  25 
come  in  ogni  altro  modo,   sicome  questa  santa  sede  non  è  mancata  a 
quella  ne'  suoi  bisogni  né  per  mancarli  mai  a  tempo  suo.    et  quando  si 
vedrà  il  fine  a  che  si  tira,  che  non  è  se  non  il  benefitio  di  questa  po- 
vera   sede    apostolica,    non    è   dubio   che    ragionevolmente  do  vera   più 
presto   confirmare  et  augumentare  la   buona  fama   di  Sua  Santità  che  30 
altrimenti,     et  non  si   vede   però   che  li  altri  principi  si  lassino  torre  il 
suo  né,  se  gli  è   tolto,  habbino  tanto  rispetto   alle   cose   publice  di  non 
fare  ogni  opera  per  recuperarlo,    siche,  monsignor  mio,  da  buon  amico 
vi  ricordo,  se  desiderate  continuare   ne   la  buona  gratia  di  Sua  Beati- 
tudine, a  pigliare  la  defensione  sua  et  in  questa  et  in  tutte  le  altre  cose  35 
appartenenti  ad  Sua  Santità,  essendo  iustissima  et  che  per  se  stessa  se 


a)  et  havendose  —  Y.  8.  sa  und  per  fare  —  mancato  Zusätze  von  anderer  Htmd  (tm^nuthlkk  der 
Ricalcati'8). 

')  Vgl  oben  nr.  137. 
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difende,  et  non  andare  a  placeto  *)y  ma  parlare  et  rispondere  animosa-    ^535 
mente,  perchè  son  certo  che  ne  perdereste  di  reputatione  et  sareste  te- 
nuto mal  ministro  non  solo  da  Sua  Beatitudine,  ma  etiam  da  quelli  in 
cui  favore  parlate,   perchè   quando  si  serve  un   padrone,   bisogna  pen- 

5sare  di  dipendere  da  lui  et  non  da  altro!  questo  vi  scrivo  apertamente, 
come  soglio  fare  con  quelli  che  amo,  acciò  non  caschiate  in  qualche 
errore. 

De  li  brevi  sopra  il  concilio  che  ricerca  V.  S.  ^),  poiché  non  va 
pi  il  innanzi  che   alli  duchi  di  Baviera  et  già  a  questa  hora  penso  sarà 

lodi  ritomo,  non  mi  è  parso  mandarli;  se  pur  bisogneranno,  avisi,  che  si 
manderanno  subito. 

Si  è  inteso  quanto  V.  S.  scrive  de  le  abbatie  che  Nostro  Signore 
havea  date  alli  R"^  et  111"^  suoi  nipoti  ^).  ma  per  dire  a  V.  S.  ingenua- 
mente il  vero,  se  n'è  passato   tanto   sobriamente  che  Sua  Santità  è  re- 

15 stata  mal  satisfatta,  perchè  quella  haveria  voluto  sapere  le  cause  che 
moveno  Sua  Maestà  a  non  darle  et  se  ne  ha  jus  praesentandi  o  cose 
simili,  per  potere  quietare  l'animo  di  Sua  Beatitudine  et  sapere  come 
governarsene,  non  tanto  per  l'interesse  delli  predetti  suoi  nipoti,  quanto 
per  conservare  la  iurisditione  et  auctorità  di  la  sede  apostolica,  come  è 

20  tenuta. 

Sua  Santità  vuole  che  V.  S.  faccia  ogni  buon  officio  con  Sua 
Maestà  per  la  liberatione  di  monsignore  il  protono tarìo  Casale,  ritenuto, 
c^me  credo  quella  bavera  inteso,  appresso  a  Zagabria  in  un  loco  detto 
Samolar  *»),  che  per  esser  prelato  et  ambasciatore  et  Romano  Sua  San- 

25tità  non  può  mancare  di  raccomandarlo  con  ogni  caldezza  et  pregar 
la  Maestà  Sua  che  per  sua  benignità  sia  contenta  farlo  liberare,  che 
almeno  se  ne  possa  tornare  indietro,  la  S.  V.  facci  questo  officio,  che 
non  para  mendicato,  perchè  in  vero  Nostro  Signore  per  li  rispetti  so- 
pradetti desidera  la  sua  liberatione  ^).  — 


3Q  a)  Sicf  undtutìick. 

b)  Sicf 

*)  WM  im  nicht  vorliegenden  Schreiben  a\tó  Salzburg  vom  28  Äprü. 
*)  S.  o.  nr,  138. 

^)  Über  die  Angelegenheit  Casale's  mit  der  Bitte  um  ErtoirJctmg  seiner  Frei' 
^ lassung  schrieb  am  12  Mai  Carnesecchi  ausführlich  an  Vergerio  (Venedig,  Bibl. 
Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  17);  kürzer  am  13  Mai  Cardinal  Grimani  an  den- 
selben (ib.  fol.  23  Orig.).  Sanchez  berichtete  unter  dem  6  Mai  dem  König,  wie  er 
gegen  Ricalcati  und  den  Papst  die  Festnahme  Casale s,  in  der  dieselben  einen 
Bruch  des  Völkerrechts  sehen,  gerechtfertigt  habe;  der  Papst  beschwere  sicJi  noch 
40  besonders,  weil  Casale  dem  famesischen  Hause  nahe  stelle  und  Bischof  sei.  Bucholtz 
Bd.  IX  S.  127  nr.  37. 
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1535  Nostro  Signore  ha  rimesso  al  arcivescovo  di  Strigonia  ^)  rannata 

"*  che  deverebbe  pagare  per  la  sua  chiesa,  che  importa  ben  3000  ducati, 
et  rho  fatto  ad  instantìa  di  questa  Maestà  et  con  conditione  che  detti 
danari  si  habbino  a  spendere  nel  rifare  la  rocca  di  Strigonia,  che  cosi 
U  ha  offerto  et  promesso  Sua  Maestà,  vuole  bora  Sua  Santità  die  V.  5 
S.  faccia  instantia  con  la  Maestà  Sua  che  questi  danari  si  spendino  a 
ogni  modo  et  presto  in  detta  rocca  et  che  non  desista  da  sollecitar  la 
cosa,  finché  non  veda  che  effettualmente  si  fa  et  si  mette  in  esecutione. 

Qui  alligata  sarà  la  risposta  di   una  che  Sua  Maestà  si  è  donata 
scrivermi.     V.  S.  sarà  contenta  presentarla  et  accompagnarla  con  quelle  10 
parole  che  li  parranno  convenienti  et  a  mio  nome  basarli   humilmente 
le  mani  con  offerirli  la  servitù  mia. 

Ci  sarà  anche  una  per  il  doctore  Nausea  '),  al  quale  Sua  Santità 
vuole  che  V.  S.  con  la  prima  occasione  gli  proveda  di  qualche  bene- 
ficio ,  acciò  gusti  in  qualche  parte  il  frutto  di  le  tante  fatiche  che  ha  15 
durate  et  dura  continuamente  in  servitio  di  Dio  et  di  questa  sede, 
con  farli  intendere  che  Nostro  Signore  resta  di  lui  benissimo  satisfatto 
et  rha  in  quel  concetto  che  le  virtù  et  optime  qualità  sue  meritano. 

Di  qua  non  habbiamo  altro  di  nuovo  se  non  che  quella  parte  del* 
armata  che  è  a  Napoli,  si  deve  hoggi  o  domani  partire  per  andare  a 20 
Trapani  in  Sicilia  et  aspettare  qui  la  Maestà  Cesarea,  la  quale  secondo 
Mai  4  li  avisi  che  per  lettere  di  4  si  hanno  di  Spagna,  dovea  presto  imbarcarsi 
per  quella  volta  *).  dicono  che  le  provisioni  sono  di  sorte  che  se  ne 
può  sperare  ogni  buon  frutto;  il  che  a  Dio  piaccia  che  segua  per  il 
bene  di  la  Christianita.     altro  non  ho  da  dire  a  V.  S.  25 

*  Mai  13         [Ueberschrifl]  Al  prothonotario  Vergerio  de  li  13  di  maggio  1535. 

Mai  io  149,  Vergerio  an  K.  Ferdinand:  Erfolg  des  unverUaustdierten  Ali- 
bringens  des  Nuntius,  der  bereits  den  bairischen  Kreis  absolviert  h(U. 
Aussicht  allmählich  die  früher  oft  Getäuschten  und  Mistrauischen  von 
der  Ernsthaftigkeit  der  Concilsahsichten  der  Curie  ssu  überzeugen,  zumal  20 
im  Falle  einmüthigen  Eintretens  des  Papstes,  des  Kaisers  und  K.  Fer- 
dinands; Bitte  des  Nuntitis  deshalb  von  Eintreffen  eines  kaiserlichen 
Bescheids  sofort  verständigt  zu  werden.  Absicht  des  Nuntius  den  J5t- 
schof  von  Augsburg  aufzusuchen  und  dann,  nach  Benachrichtigung  vw 


")  S.  0,  nr.  130.  S 

*)  Liegt  nicht  vor, 

^)  Die  Vereinigung  der  nach  IWw»  bestimmten  Flotte  fand  um  Mitte  Juni  bei 
Cagliari  (Sardinien)  statt;  auch  der  Papst  hatte  zehn  Schiffe  gesandt. 
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der  WiUensmeinung  des  Kaisers,  ruuìh  München  eum  Kreistage  gurüch-    1^35 
zukehren.     Versprechen  guter  Früchte  seines  Werkes  bei  Unterstützung 
durch  den  König,  während  andernfalls  die  schädlichsten  Folgen  zu  ge- 
wärtigen seien.    [1535]  Mai  16  Neuburg  *). 

5         Aus  Venedig,  Bihl.  Marc,  lat   cl.  IX  cod.  G7  fol.  56—57  eigenh.  Conc. 

In  materia  concilii  laboro  diligentissime  ;  quia  ita  est  intentio 
pontificis  et  quia  scio  me  facere  in  hoc  rem  gratam  Sacrae  Majestati 
Vestrae,  quae  dignetur  intelligere  in  quo  statu  sit  tota  hec  causa,  jam 
absolvi  circuì  um  Bavaricum   et  in  veni   principes   omnes   bene  animatos 

10  et  qui  poUicentur  favorem  et  auxiÜum  quodcumque  poterunt  dare,  ani- 
madvertet  autem  quod  maxime  placuerit  omnibus:  quod  non  propo- 
suerim  concilium  intricate  et  cum  aliquot  articulis  et  conditionibus  et 
interrogationibuS;  si  velint  prius  hoc  facere  vel  hoc,  sicut  aliquando  fuit 
factum  in  tali  causa,  sed  pure  et  simpliciter  per  haec  verba  :  afferò  vobis 

15 conclusionem  pontificis,  qui  vult  vobis  facere  concilium;  jam  loquamur 
de  locò;  debeam*)  proponere  negotium  reliquis  principibus  per  Ger- 
maniam.  et  omnes  hü  principes  dederunt  mihi  consilium  quod  eodem 
modo  et  non  alio  '). 

Bene  scio,   Ser™®  rex,   quod  ista  materia  multum  perdidit  de  sua 

20  existimatione,  quia  fuit  proposita  superioribus  annis  et  non  finita,  et  scio 
quod  multi  adhuc  credunt  quod  non  tractetur  modo  omni  serio;  sed 
tarnen  possum  dicere  quod  si  tractatus  meus  continuabitur  cum  reliquis 
principibus  cum  eadem  puntate  et  ingenuitate,  sine  ai-ticulis  et  dispu- 
tationibus,  inveniemus  qui   incipient  nobis  credere  proponentibus  conci- 

25iium,  maxime  vero  si  papa,  si  Caesarea  et  Vestra  Majestas  dederint 
promotionem  et  reputationem  negotio.  et  supplico  sane  Majestati 
Vestrae  ut  quantum  ad  se  velit  hoc  facere,  et  hoc  ipsum  est  quod 
praedpue  cupio,  scilicet  ut  dignetur  ad  me  scribere  si  babuerit  responsum 
Caesareum  super  acceptatione  loci,  sine  quo  responso  non  possum  facere 

30aliquem  bonum  fiructum. 

Tractando  cum  omnibus  bis  principibus  adverti  quod  ipsi  vellent 
facere  unum  conventum  in  Monachio,  subito  quando  ego  rediero  illuc, 
et  dare  mihi  unitum  responsum  omnium,  et  de  isto  conventu  faciendo 
dixerunt  mihi  expresse  dux  Willelmus  et  dux  Ludovicus,   rogantes  me 


35        k)  aie! 

*)  Neuburg  a.  d.  Donau,  Residenz  des  Pfalzgrafen  Philipp;  vgl.  nrr.  150  u. 
151,  atM  denen  sich  die  Boute  des  Vergerio  ergiebt;  zur  Datierung  vgl  die  Be- 
merkung zu  nr.  150. 

*)  Vgl  oben  nr.  146. 
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1535    quod  propter  hoc  deberem  redire  ad  illos;   ego  vero   sic   statai  &cere: 
Vestra  Majestas   scripsit  ad   Caesaream   Majestatem   die   7   aprilis;  sic 

Apr,  7  vero  computavi  quod   in    15  diebus    in  Hispaniam  pervenerint  litterae; 
in  15  ad  summum  potuerit  fieri  consultatio  materiae  per  Caesaream  Ma- 
jestatem et  deliberatio  et  responsio;  in  aliis  15  venire  litterae  ad  Maje-  5 
statem  Vestram^   atque  hii  quidem   sunt  45  dies,     quia  vero  non  sunt 
elapsi  adhuc  et  desunt  aliqui^  volo  interea  ire  ad  episcopum  Augustensem 
tamquam  caput   circuii  Suevici,    quia  Sua  Dominatio  est  in    castro  Ti- 
lingae  longe  bine  per  sex  miliaria,  et  postea  venire  ad  Monachium^  ubi 
etiam  operabor  dextro   modo   ne  fiat  conventus  prìncipum  nisi  habueroio 
litteras  Majestatis  Vestrae.     itaque    volui    interea    ad    illam   scribere  et 
supplicare  ut  statim  quum  venerint  litterae  Caesareae  Majestatis,  dignetur 
ad  me  aliquid  scribere.     et  dico   haec  duo   in   conclusione:  si  habuero 
anxilium  Vestrae  Majestatis  in  hoc   sancto  negotio,  ego  facerem  —  ne 
dubitet  Vestra  Majestas  —   quicquid    potest  facere    unus    bonus   Chri-15 
stianus  et  servitor  ejusdem  Majestatis  Vestrae,  quia  iam  amo  istam  ma- 
teriam  magis  quam  me  ipsum;   sed   si  forte  causa  haec  fuerit  neglecta, 
ego  sane  aifirmarem  quod  ecclesia  Jesu  Christi  funditas  periret  et  istud 
principium  tractatus  quod  ego  feci,  nihil  aliud  esset  nisi  unum  accele- 
rasse ruinam  ipsam.  20 
Mai  16         Ex  Neoburg  16  maji. 

Mai  17150.  Vergerlo  an  Ricalcati:  über  die  beiden  Aufträge,  welche  er  in 
'  ■-'  Sachen,  des  Concils  erhalten,  nämlich  Verhinderung  des  Naiionalconcils 
und  Betreibung  des  üniversalconcils.  VoUführung  des  ersten  dieser 
Aufträge.  Liste  der  Fürsten,  die  und  deren  Räthe  er  angegangen  hat.2b 
Eventualität  gemeinsamer  Beraihung  im  Reiche  über  das  Concilsprcjekt 
und  wie  eine  solche  zu  hintertreiben  ist.  Gedanke  einer  Versammlung 
von  KreisdeptUierten.  Antheil  des  Kaisers  an  der  Beruhigung  Deutsch- 
lands. Günstige  Wirkung  des  guten  Rufes,  den  der  Papst  in  Deutsch- 
land genießt,  und  der  Concilsmission  des  Nuntius  sowie  der  Art  wniSO 
Weise  in  der  letzterer  vorgeht;  dringende  Warntmg  durch  kriegerische 
Gelüste  nicht  alles  in  Deutschlat^  Erreichte  wieder  in  Frage  zu  stel- 
len.   1535  Mai  17  ^)  Dillingen. 

Aus  Rom,  Bibl  Vat  CJod.  Vat.  3914  fol.  205»— 207»  Gop.  co.  —  Eigenhänd, 
Concept  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  62.  63,  undatiert        35 


*)  So  das  Datum  der  Copie.  Da  indeß  nr.  151,  welches  auf  nr.  150  als  vorauf- 
gegangen  ausdrücklich  Bezug  nimmt,  vom  16  Mai  datiert  ist  und  in  nr.  154  das 
Datum  des  16  Mai  für  nr,  151  bestätigt  wird,  so  muß  auch  der  vorliegende  Brief 
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Nostro  Signor    mi    ha  mandato  in  Alamagna  con  la  materia  del    ii^35 
concilio  con  due  intentioni:   una   ad  obviare  che   questo   anno   non  se 
£Etccia  alcuna  dieta  ^  nella  quale  se  havesse  forse  a  fare  un  concilio  na- 
tionale^   sicome   se   minacciava  di  fare;   Taltra  a  procurare  che  '1  con- 

5cilio  universale  si  habbia  a  celebrare  in  effetto. 

Hor  quanto  alla  prima  già  potete  dire  a  Sua  Santità  che  mi  pare 
di  poterla  securare  che  questo  anno  in  Germania  le  cose  staranno  pa- 
cate et  quiete. 

Sino  a    quest'hora  ho   finito    di  peragrar  il  circulo  Bavarico  et  mi 

10 ritrovo  haver  negociato  con  tutti  questi:  primo  col  Ser"®  re,  col  R°** 
cardinale  di  Trento,  con  lantgravio  di  Hassia,  con  Henrico  duca  Brus- 
vicense  nella  corte  di  Sua  Maestà,  et  poi  altrove  col  R"*^  cardinale  di 
Salczburg,  col  duca  Villelmo  di  Bavaria,  col  duca  Lodovico,  col  Fri- 
singense,  Ratisponense,    Eistatense  episcopi   et  principi  del  imperio,  et 

15  ultimo  col  duca  Philippo  Palatino  *),  et  con  tutti  i  consiglieri  di  costoro, 
che  ne  ho  ritrovati  alcuni  molto  bene  accorti  et  experti*).  ho  poi  in- 
tese parole  et  discorsi  di  persone  che  sonò  venute  dalle  altri  parti  di 
Oermania,  et  vedutone  di  molte  terre,  et  in  somma  in  tutta  questa  mia 
fatica  et  negociatione  ne  ho  tratto  la  conclusione  che  ho  detto  di  sopra: 

20  che  questo  anno  Alamagna  non  farà  altra  novità. 

Solo  sarà  da  advertire  che  sotto  pretesto  di  voler  dare  una  unita 
et  general  risposta  di  tutta  la  natione  a  Nostro  Signore  circa  el  con- 
cilio, che  si  propone  bora,  non  se  habbia  a  congregar  dieta  alcuna, 
che   sarebbe   pericolosa,    sicome  io   scrissi  che  era  oppinione  del  duca 

25  Villelmo  *),  la  qual  è  etiandio  del  vescovo  Eistatense  et  del  duca  Phi- 
lippo, el  qual  me  ha  detto  liberamente  che  egli  sa  che  già  vi  sono  di 
quelli  che  hanno  pensato  a  questa  dieta  sotto  pretesto  come  ho  detto, 
con  questo  oggetto  (diceva  Sua  Signoria)  che  una  volta  vorriano  essi 
più  presto  national  che  universal  concilio,   perciochè  nel   nationale  sta- 

30tuiriano  le  cose  più  al  modo  loro^);  adunque  sperariano  di  farne  il 
national,    se    congregata    una    dieta  vi   si   trovasse  qualche  discordia  o 

a)  Cotte,  et  con  molti  altri  abbati  et  prelati  et  hanmeni  assai  pratichi  delle  cose  del  mondo,  che 
•taDoo  per  conseglieri  con  qneati  personaggi  che  ho  nominato  {stati  et  con  tutti  bis  ezperti). 

€un  16  geschrieben  sein  (s,  auch  nr.  169).  Schwer  möglich  ist  es  freilich  dann,  daß  atich 
35  fw.  149  ~  atts  Neuburg  —  am  gleichen  Tage  geschrieben  sein  könnte,  da  Neuburg 
und  Diüingen  fast  60  Km.  von  einander  entfernt  sind;  entweder  ist  daher  das 
Orts-  oder  das  Zeitdatum  in  nr  149  nicJU  genau  zu  nehmen. 

')  Über  die  Verhandlung  mit  dem  Bischof  von  Eichstädt  und  dem  Pfalzgrafen 
Philipp  vgl.  nr.  151. 
40        »)  8.  o.  nr.  142. 

•)  Vgl.  oben  nr.  120. 
Mnntiatnrberichte,  erste  Abtheilnng,  Bd.  T.  25 
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1535  circa  el  loco  dove  se  havesae  a  fare  il  concilio  uDiversale,  o  circa  alti*o 
articolo,  della  qual  cosa  io  ne  ho  scritto  al  Ser™**  re  che  lo  scriva 
etiandio  al  imperatore  et  ne  parlo  a  questi  principi  buoni  che  stiano 
attenti  che  una  tal  dieta  non  habbia  a  riuscire;  ma  [che]  basta  bene 
che  cadauno  elettor  et  ogni  circulo  mi  dia  separatamente  resposta  per  5 
via  d'un  convento  particulare^  che  questo  non  importa  ^  et  come  vor- 
ranno, et  è  poi  un'  altra  oppinione  del  duca  Philippe  che^  se  pur  tutti 
e  circuii  et  grelettori,  dapoichè  bavero  con  loro  trattato  di  uno  in  uno, 
vorranno  unire  le  loro  volontà  et  rispondere  insieme,  che  se  havesse  ad- 
operar che  ogni  circulo  mandasse  un  solo  huomo  et  non  pìb.  maio 
questa  sarà  cosa  da  consegliarla  prima  molto  bene,  bora  non  è  il  suo 
tempo,  perciochè  prima  bisogno  ch'io  finisca  di  peragrar  gl'altri  circuii 
et  vada  alli  elettori^  che  sarà  un  longhissimo  peregrinaggio. 

Le  cause  che  tengono  pacata  questo  anno  Alemagna  et  che  hanno 
sopito  quel  ferver  che  vi  si  havea  di  far  concilio  nationale,  sono  state  15 
queste,  per  quel  che  intendo  io  che  son  qui  in  fatto.  Timperator  ha 
fatto  in  vero  grande  officio  et  ha  mandato  commandamenti  che  nessuno 
facci  novità  nelle' cose  della  fede,  promettendo  di  operar  che  se  faccia 
in  ogni  modo  nti  concilio  universale  *).  et  pare  che  Sua  Maestà  Ce- 
sarea stia  bora  assai  bene  con  tutti  quei  principi,  meglio  che  sia  stata 20 
già  qualche  anno,  dappoi  v'affermo  che  per  tutto  vi  è  una  bonissima 
opinion  fin  qui  di  papa  Paulo,  etiandio  dico  fra  li  heretici  medesimi; 
et  questa  sua  bona  fama  è  quella  che  molto  fa  creder  che  sinceramente 
Sua  Santità  propona  il  concilo,  maxime  che  si  è  già  inteso  per  tutta 
Germania,  dove  son  stato  et  dove  non  son  stato,  che  questo  concilio 25 
si  propone  con  fervore  semplicemente  et  senza  articoli  difficili,  et  cre- 
dete a  me  che  questo  è  d'una  grande  importantia  in  questi  tempi  et 
leggete  un  poco  quel  che  dicono  Lutherani  del  modo  del  concilio  pro- 
posto per  Clemente  santa  memoria,  che  appunto  in  questo  proposito  ho 


^)  Von  diesem  kaiserlichen  Erlaß,  über  den  Vergerlo  hier  nur  von  Hörensagen  20 
schreibt,  spricht  er  femer  in  nrr.  182.  193  und  209.  Wie  besonders  aus  nr.  193 
hervorgeht,  ist  das  bei  Winckelmann  Polit  Corresp.  der  Stadt  Straflburg  Bd.  II 
S.  263  f.  nr.  288  Beilage  Ä  mitgetheilte  Mandat  des  Kaisers  vom  1  Januar  ge- 
meint, in  welcher  Karl  auf  seine  Bemühtmgen  den  confessionellen  Frieden  im 
Eeiche  bis  auf  ein  Concil  zu  erhalten  hinweist  wnd  die  im  Reiche  verbreiteten  Ot-  86 
rüchte,  als  woUe  er  die  Protestanten  der  Beligionsachen  halber  mit  QewaU  Ä6«r- 
ziehen  und  strafen,  als  durchaus  nichtig  bezeichnet.  Damit  ging  ein  gedrucktes 
Manifest  vom  gleichen  Tage  Hand  in  Hand,  welches  für  den  Krieg  des  Jahres  1534 
allen  Reichsständen  Amnestie  zusicherte,  für  die  Zukunft  aber  auf  Kriegshand- 
lungen wider  Kaiser  und  römischen  König  die  schwersten  Strafen  setzte,  40 
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qaì  colligato  una  certa  cosa   che  hanno   stampato  adesso  et  certa  altra    ^o35 
pittura,   goffa ^   ma  assai  sufficiente  a  mettere  in  odio  della   multitudine^ 
il  nome  pontificio. 

In  fine  veramente  di  questa  mia  datemi  licentia;  signor  messer  Am- 

5brosio,  di  dire  una  parola  che  a  me  pare  importante.  V.  S.  intende 
che  io  dico  che  la  fama  della  bontk  di  Nostro  Signor  dk  credito  a 
questa  nostra  materia ,  che  prima  Thavea  perduto,  et  intertiene  per 
adesso  pacata  la  Germania,  ma  dico  che  se  per  disgrafìa  venisse  una 
nova  certa  nelle  orecchie  di  questa  generatione  che  Sua  Santità  se  im- 

10  pacci  di  guerra,  credete  a  me  che  ogni  cosa  saria  in  ruina  —  io  odo  a 
tutte  rhore  molte  parole  di  questa  materia  —  né  Valeria  (credetemi)  il 
voler  dimostrar  che  Sua  Beatitudine  havesse  insta  o  iniusta  causa  di 
prender  Tarme,  zelus  domus  tuae  comedit  me;  is  denique  me  irapulit 
ut  haec  panca  modo. 

15  Ho  scritto   tutto   questo   foglio   per   denotar   quel   che   aspetta   alla 

materia  de  intertener  questo  anno  sedata  la  Germania,  hora  in  una 
altra  lettra  più  commodamente  scriverò  quello  che  bisogna  per  poter 
condur  l'opera  et  lo  effetto  del  concilio  a  buon  fine  *). 

Mi  racconunendo  alla  S.  V.,  la  qual  prego  che  sia  contenta  di  baciar 

20humilmente  in  nome  mio  il  piede  a  Nostro  Signore. 

Di  Tilinga  aUi  17  di  maggio  del  35.  Mai  17 

151.     Vergerlo  an  RiccUccUi:  über  die  Betreibung  des  UniversalconcilsMai  16 
durch  den  Nuntius,  der  auf  den  Bescheid  des  Kaisers  wartet,  inzwischen 
aber  nicht  müssig  geht.    Wird  die  Ansicht  des  Bischofs  von  Augsburg  über 

2b  die  Gewinnung  des  Schwäbischen  Kreises  einholen,  dann  vor  allem  den 
Cardinal  von  Mainz  aufsuchen,  Bitte  um  weitere  Breven  unter  neuerem 
Datum.  Handlung  mit  Pfalzgraf  Philipp  zu  Nettburg  in  Abwesenheit  Ott- 
heinrichs.  Gerücht  von  schwerer  Erkrankung  Luthers,  Erbietungen  des 
Bischofs  Gabriel  voth  Eichstädt;  große  Reichthümer  desselben,   GewaUthai 

30  des  Hans  Thomas  von  Rosenberg  gegen  einen  Bruder  des  Cardinais  von 
Salzburg,  Kirchliche  Zustände  in  Augsburg;  Einsendung  der  Artikel 
der  Prädikanten  daselbst,     Bitte  um  Geldf     1535  Mai  16  Dillingen, 

Aus  Born,  Bihl.  Vat  Cod.  Vat.  3914   fol.  201^  — 2U3»>  Cop,  co.  —  Eigenh. 
Cancept  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  64—65,  unvollständig. 

35  A  poter  seguir  l'impresa  mia  fructuosamente  alli  altri  circuii  et 
alli  elettori,   mi  bisogna  in   somma  haver  a  portar  meco  una  concorde 


^)  Dies  geschieht  in  wr.  151. 

25* 
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1535  voluntà  del  Imperator  con  Nostro  Signore  circa  el  concilio  et  el  loco 
dove  s'habbia  a  fare  celebrare.  Tho  scritto  del'  altre  volte,  ma  lo  re- 
plico bora,  perchè  ogni  giorno  più  cognosco  che  senza  una  tal  cosa 
non  faremo  per  Germania  opera  bona,  sintanto  che  mi  venga  questa 
nova  0  dal  Ser™^  re,  che  mi  ha  promesso  di  scriverla  presto,  o  da  V.  S.  5 
io  non  sto  perhò  in  ocio,  come  quella  vede;  ma  sicome  ho  n^o- 
ciato  col  circulo  Bavarico,  dove  i  principi  sono  ancora  catholici,  voglio 
negociar  etiandio  col  vescovo  Augustense,  che  è  capo  del  ambito  Sue- 
vico,  buon  prelato  et  principe,  et  già  son  venuto  ad  un  castello  chia- 
mato Tilinga,  dove  esso  tiene  la  sua  residentia,  et  potrò  informarmi  da  10 
Sua  Signorìa  del  modo  che  bavero  poi  da  tenere  nel  suo  circulo,  per 
la  maggior  parte  lutherano  et  sphingliano.  expedito  poi  ch'io  mi  sia 
da  lui,  ritorno  in  Monacho  per  consiglio  del  duca  Willelmo,  el  quale 
in  somma  vuole  aiutar  questa  impresa  con  tutti  i  suoi  spiriti,  et  ex- 
pedito ch'io  sia  da  Sua  Eccellentia,  vorrò  andar  di  lungo  in  Saxonia  a  15 
ritrovar  el  R"°  cardinale  Maguntino  *),  perchè  è  quel  signor  che  è  noto 
elettor  etc.,  al  quale  ho  perhò  scritto  in  bona  foima  che  Nostro  Signore 
mi  havea  comesso  che  io  andasse  a  Sua  Signoria  R"*  subito  dappoi  del 
ggj.mo  YBj  ma  che  vi  andare  presto,  adducendo  iuste  cause  per  le  quali 
mi  sia  stato  bisogno  fermare  un  poco  in  Bavaria^).  20 

Io  ho  pensato  che  li  brevi  *)  che  io  debbo  portare  in  quelle  parti 
remote,  dove  è  tutta  la  difficultk  della  materia,  sono  vecchi  bora  et 
saranno  molto  più  quando  io  sarò  in  Saxonia,  et  che  saria  ben  fatto 
se  V.  S.  facesse  che  fussero  reformati  sotto  una  data  più  recente,  che 
haveranno  più  forza  justis  de  causis,  et  bisogneria  reformarli  tutti  e  25 
generali  (excetti  dui  che  io  già  ho  spediti,  cioè  al  Bavarico  et  al  Sue- 
vico  circulo)  ;  sopra  tutti  quel  che  è  drizzato  a  tutti  gl'elettori  et  quello 
che  in  particulare  al  Maguntino  et  al  duca  Georgio  di  Saxonia. 

Con   i  quali   brevi   aspetterò   etiandio   li  20   in  albis,   de  quali  ho 
scritto  già  due  altre  volte  *^)*),   et  né  vorrei  poi  altri  otto  similmente  a  30 
duchi  in  albis,    ma   che  non   havessero  dentro  una  clausula,   che  è  in 
questi  che  ho   portato  di  questa  sententia  „novimus  enim  quod  semper 
defenderis  ecclesiam  Romanam  '*  ^)  ;   perchè  io   gli   voglio   dare  a  duchi 

n)  Conc.  add.  che  così  mi  consigliano  tatti  i  prìncipi  dove  io  Bon  stato. 

b)  Conc.  add.  et  quasi  il  medesimo  officio  ho  fatto  con  alcani  altri  ellettori  et  prìncipi. 

e)  Cotìc.  li  20  in  albis  che  n*ho  sommo  bisogno,  otto  a  duchi,  otto  a  vescovi,  quattro  a  dot  i.  ^ 

*)  S.  0.  wr.  127. 

*)  S.  die  Anmerkung  zu  nr.  146. 

')  Im  Concept  des  betr.  Breve  (nr.  127  E)  lautet  der  Passus:  memores  catholici 
animi  et  in  sanctam  ecclesiam  sedemque  apostolicam  pientissimi  affectus  fui,  quem 
praeteritis  temporibus  manifesto  exhibuisti.  40 
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che  anzi  apertamente  se  hanno  dimostrato  inimici  di  santa  chiesa,   con    ^^35 
i  quali  quella  tal  clausula  dà  occasione  di  beffarsi  di  noi. 

Il  duca  Philippe  Palatino ,  del  qual  scrivo  nella  prima  lettera  *),  è 
il  nepote  del  elettor  Palatino,  buono  savio  et  catholico  principe*),  el 
5  qual  mi  ha  detto  che  molto  si  raccommenda  a  Nosti*o  Signore,  ha  un 
fratello,  nominato  Otto  Henrico,  vacillante  nelle  cose  della  fede,  col 
qual  non  ho  parlato,  perchè  era  andato  ad  alcuni  bagni  non  essendo 
col  duca  Philippo.  un  suo  medico  disse  che  havea  ricevute  lettre  da 
un  medico    suo  amico,   che  è  in  Saxonia,   che  scrivea  esser  stato  chia- 

lOmato  alla  cura  di  Martino  Luthero  et  che  Tinfirmità  era  molto  grave, 
così  disse  in  presentia  del  suo  prìncipe,  io  non  so  afiìrmarlo  altra- 
mente, ma  io  per  me  non  vorrei  che  morisse  avanti  el  concilio. 

Il  vescovo  Eistatense  ')  è  esso  del  circulo  Franconico.  Tho  voluto 
visitar,  come  scrivo  nella  prima  lettra,  perchè  mi  era  sul  cammino  per 

15 venir  da  Ratispona  a  Neoburg,  et  per  la  fama  della  sua  bontà,  per 
haver  da  lui  indrizzo  nelle  cose  del  suo  circulo.  è  vecchio  di  novanta 
et  più  anni,  ma  per  una  tale  etate  tanto  forte  che  miracolo,  leggeva 
senza  occhiale  un  breve  che  li  diedi;  rispondea  molto  bene  a  propo- 
sito, pronuntiava  le  sue  parole   interamente  et  dice  in   somma   che   io 

20  scriva  a  Sua  Santità  che  li  basta  l'animo  di  venire  al  concilio,  facciasi 
dove  se  vegli,  et  che  proferisce  etiandio  di  sui  danari  bisognandone  al 
papa  per  una  tale  opera,  .ha  fama  di  haveme  una  quantità  notabile, 
perchè  sono  quaranta  anni  che  è  vescovo  d'una  chiesa  che  ha  più.  di 
20000  fiorini  d'entrata  l'anno,    et    sempre   è   stato   avarissimo,    eccetto 

25  dove  ha  bisognato  per  qualche  buona  impresa,  come  fu  contra  Turchi 
et  simili,  nelle  quali  si  dimostra  liberale*). 

Venendo  un  fratello  del  R"**  cardinale  Saltzburgense  da  certi  bagni 
che  sono  nel  dominio  de  marchesi  di  Bada,  et  passando  per  il  ducato 
di  Wirtemberg,  è  stato  fatto  prigione  da  un  gentilhomo  Franconico  chia- 

30mato  Joanne  Thomaso  di  Rosemberg,  el  quale  è  solito  prese  certe  sue 
occasioni  far  di  simili  tratti^),  et  la  occasione  che  bora  ha  havuto  di 
ritener  el  frateUo  del  cardinale,  è  stata  questa  che  Augusta,  patria  di 
Sua  Signoria  R"^,  non^)  è  compresa  nella  lega  sigillata  ultimamente  in 


ft)  Ctme.  adi.  auagestncheti  io  scriro  queste  cose,   perelocbè  mi  pare  che  il  baon  Teeebio  si  teoeria 
^  a  gnn  gloria  dar  faora  suoi  ducati. 

b)  Conc.  aolito  con  certe  sae  occasioo  starsene  alla  strada  et  vive  di  queste  imprese, 
e)  non  in  der  Abschrift  autgefàUm, 

0  Nr.  150. 

•)  Eine  angelica  creatura  nannte  ihn  Vergerio  schon  früher  (nr.  65).     Vgl. 
Junten  m  nr.  169. 

•)  Gabriel  von  Eyb,  Bischof  seit  1496,  gestorben  Oktober  oder  November  1535. 
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1535  Laughigneni;  come  scrìpsi  già  otto  giorni  *),  et  perhò  non  ha  la  defen- 
Bione  delle  città  et  di  principi  che  havea  prima,  perhò  ha  liavuto 
ardire  colui  di  far  questo  insulto,  et  ad  ogni  modo  ne  vorrà  haver 
taglia  *). 

La  città  d'Augusta  nei  mesi  passati  si  abalienò  quasi  del  tutto  5 
dalla  unione  catholica  et  introdusse  non  una  sola,  ma  molte  sette  et  per 
precipua  qiiella  di  Sphinglio  negante  il  sacramento,  adesso  i  predi- 
catori se  hanno  accordato  tra  loro  et  sottoscritto  ad  alcuni  articuli  et 
quelli  predicano  in  conformità;  li  quali  articuli  ho  qui  colligati,  tradotti 
dal  todescho  per  huomo  che  intende  molto  bene  *).  10 

Mi    resta    scrivere   una  parola  di   me   medesimo,  che  mi  mandiate 
danari,   che  ne   ho   bisogno   incomparabile,     mi   raccommando  a  V.  S. 
scriverò  con  un'altro  spaccio   quel  che  tratterò  col  vescovo  di  Augusta. 
Mai  16  Di  Tilinga  alli  16  di  maggio  1535. 

Mai  Ì9153.  Vergerlo  an  Ricalcati:  abermalige  Einsendung  der  Augsburger ìb 
Artikel;  Mittheilungen  über  den  Religionseustand  in  Augsburg  sowie 
über  die  Aufnahme  des  Nuntius  daselbst  und  die  Wirkung  seiner  Con- 
cilsverheißungen.  Hagelschlag  in  der  letzten  Nacht.  Über  die  kaiser- 
lichen Kriegskapitäne  in  Augsburg,  Wegelagerer  im  Schwäbischen; 
Unsicherheit  des  Reisens,    [1535  Mai  19  Augsburg]  *).  20 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod  64  Vol.  80*^  eigenh.  Concepì,  un- 
datiert und  unvollständig.  Nach  il  mio  bisogno  folgt  noch  è  vacata  una; 
dann  bricht  der  Text  mit  dem  Blattende  ab. 

Io  mandai  allegati  con  le  precedenti   mie   certi   capituli   lutherani; 
ma  li  mando  bora   un'  altra    volta,    perchè  io   gli   ho    havuti    con   una 25 
soprascritti  on,  che  vederete,   che  dinota  che  siano  stati  mandati  altri  di 


')  Am  6  Mai,  nr.  144. 

*)  Über  Hans  Thomas  von  Rosenberg  vgl.  Winckelmann  Polii.  Corresp.  der 
Stadt  Straßburg  Bd.  II  S.  536.  ~  Der  Cardinal  von  Salzburg  Matthäus  Lang 
stammte  bekanntlich  aus  Atigsburg.  30 

*)  Vgl.  nr.  152. 

*)  Die  Zeitbestimmung  ergiebt  sich  aus  der  Bemerkung  des  Vergerio,  daß  er 
„morgen^'  abreisen  wolle,  verglichen  mit  nr.  153  vom  20  Mai,  wo  die  Abreise  heute 
stattfinden  soll.  Dasselbe  sagt  V.  freilich  auch  im  Schreiben  an  Ricalcati  vom 
21  Mai  (nr.  154);  doch  ist  dieses  ohne  Zweifel  gleichzeitig  mit  dem  vorigen  con- 35 
cipiert  worden,  une  sich  denn  Vergerio  in  dem  einen  auf  das  andere  beruft  (s.  die 
betr.  Anm.  zu  nr.  153).  Jedenfalls  fällt  das  vorliegende  Schreiben  einen  Tag  früher 
als  das  an  den  König,  wie  die  Erwähnung  des  Hagelsturms  la  notte  passata  hier 
und  beri  noctu  in  nr.  153  einweist. 
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Franza,  et  con  una  clausula  in  fine   che   dinota   che  forse  Sua  Maestà    i^Sò 
gli  babbi  mandato  domandar  a  Lutherani.  ^^ 

Nostro  Signore  die  haver  inteso  che  la  città  di  Augusta  fece  mu- 
tation  nella  fede  nei   mesi  passati;  ma  potete   ben   dire  a  Sua  Santità 

5  che  non  credo  mai  che  ella  habbia  inteso  tanto  male  quanto  è  in  effetto, 
volete  altro  che  il  secato  ha  fatto  venir  da  Argentina  et  da  quelle 
altre  sentine  di  heresia  ben  otto  predicatori  tutti  apostati  et  della  setta 
Sphingliana  et  li  paga  del  publice  molto  bene  et  fa  che  ogni  giorno^ 
ogni  giorno  due  predicano  et  la   festa  tutti!    et  per  comandamento  di 

10  esso  senato  non  attendono  bora  ad  altro  che  persuader  il  populo  contra 
il  santissimo  sacramento;  et  già  sono  levate  le  messe  ;  che  solo  nella 
chiesia  cathedrale  se  ne  celebrano  con  gran  pericolo  di  quei  poveri  sa- 
cerdoti; che  un  giorno  sarano  etiandio  tagliati  a  pezzi  dalla  moltitudine 
davanti  l'altare  ;   se  Dio  non  si  provede,     dico  che    è    cosa   incredibile 

15  come  questa  canaglia  è  infuriata  su  le  sue  maladette  oppenion. 

Or  con  tutto  che  il  senato  sia  tale,  havendo  inteso  la  venuta 
mia,  ritenendo  pur  anchora  un  poco  di  observantia  a  Nostro  Signore, 
mi  hanno  mandato  a  donare  pesce  biava  et  vino  assai  et  mi  hanno 
fatto  honore,  dove  mi  vedevano  per  la  città,   et  anxiamente  domanda- 

20  vano  et  facevano  domandar  se  invero  si  celebrarà  questo  santo  concilio, 
del  quale  si  dimostrano  cupidissimi,     et   dirò   che  mi   pare   haver  fatto 
utilità  alla  materia  esservi  venuto   et  havermi  lasciato   vedere  et  fatto 
intender  che   materia   io  porti  et  il   dovermi  partir   domattina  in  dili--3fa»  20 
gentia,   che    sperando    essi  il   concilio   forsse  potrà  esser  che  andarano 

25  più  lenti  nelle  loro  innovation,  che  fanno  ogni  giorno. 

La  notte  passata  hanno  havuta  una  tempesta  horrenda,  che  gli  ha^^?* 
tolto  tutti  i  frutti  del  anno  et  attrite  et  consumate  etiandio  tutte  le  herbe 
in  campagna,    onde   non    hanno   più  pascoli    per    adesso,     che  è  cosa 
maravigliosa  a  vedere  et  dobbiamo  credere  che  egli  sia  per  i  suoi  pec- 

30cati  et  che  Jesu  Christo  mandarà  di  peggio 

Ho  trovati  qui  in  Augusta  oltra  10  capitanei  di  guerra,  tra  gli 
altri  li  due  fratelli  di  Tamis,  che  sempre  sono  stati  meco  a  mangiar  et 
conversar  con  tutti  gli  altri,  comprendo  che  novamente  hanno  havuto 
intertenimento  de  buoni   scudi  et   speranza  di  esser  posti  in  opera  del 

35imperator  ^).     et  già  scrissi  che  il  maiordomo  Cesareo  vi  doveva  venire 

*)  Augsburg  war  bekanntlich  der  Hauptwerbeplatz  des  Kaisers  im  südöstlichen 

Deutschland,     Der  Anwesenheit  von  8  kaiserlichen  Hauptleuten ,    darunter  auch 

eines  von  Thamis  (Frane  von  Hemste,  gen,  Thamise),  unweit  Augsburg  gedenkt 

u.  a.  ein  Ulmer  Ktmdschaflerbtricht  von  Ende  Januar  1535:  Winckeltnann  Polit. 

4QCorresp.  Bd.  US,  253. 
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1555  et  ragionare  con  loro  *).  io  intendo  da  tutti  che  converrà  che  io  vada 
bora  per  Alemagna  molto  ben  provisto  et  in  ordine  di  molti  cavalli^ 
perchè  vi  sono  degli  altri  et  quel  di  Rosemberg,  che  fanno  di  molti 
danni,  però  mi  raccomando^  che  etiandio  a  questo  effetto  io  habbia  da- 
nari;  di  che  tanto  ne  prego  quanto  è  il  mio  bisogno.  5 

Mai  201^^,  Vergerlo  an  K.  Ferdinand:  Ansicht  des  Bischofs  Christof  von 
Augsburg,  daß  das  Condì,  welches  in  einer  der  Städte  Deutschlands 
abzuhalten  gefährlich  wäre,  von  den  Lutheranern  außerhalb  Deutsch- 
lands und  nach  der  alten  Weise  —  ohne  votum  decisivum  der  Laien- 
fürsten,  wie  dieselben  wollen  —  nur  in  dem  Falle  angenommen  werden  10 
würde,  wenn  der  Papst  zuvor  at^enscheinliche  Misbräuche  der  katho- 
lischen Kirche  abstelle,  insbesondere  das  Sakrament  unter  beiderlei 
Gestalt  bewillige,  die  Fasten  u,  a,  mildere,  die  Verbote  unter  Tod- 
sünde beschränke  u,  s.  w.  Bedenken  des  Vergerio  gegen  diese  Reformen, 
als  welche  nur  dem  Concil,  nicht  dem  Papste  allein  vorzunehmen  zu-l^ 
stehen.  Mittheilungen  desselben  Bischofs  über  die  Verhältnisse  im 
Schwäbischen  Kreis.  Nothwendigkeit  den  Kurfürsten  von  Sachsen  auf- 
zusuchen; zuvor  Rückkehr  nach  München  zur  Entgegennahme  des 
kaiserlichen  Bescheids  und  der  Antwort  des  Kreistages.  Ha^elsturm 
in  Augsburg;  Kirchliches;  Aufnahme  des  Nuntius;  kaiserliche  Kriegs-^ 
kapitäne.  Einsendung  lutherischer  Artikel  und  einer  Parodie  auf  das 
Concil.     1535  Mai  20  Augsburg. 

Aus  Venedig,  Bihl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  65—66«  eigenh.  Conc. 

Rev.  dominus  episcopus  Augustae  visus  est  mihi  vir  plane  prudens 
atque  in  rebus  agendis  exercitatus  *)  5  itaque  Vestrae  Sacrae  Maje8tati25 
scribam  ejus  omnem  de  concilio  sententiam.  ita  vero  loquebatur  fu- 
turum: scilicet  ut  habeam  summam  difficultatem  apud  principes  lutbe- 
ranoB  ;  nam  appetunt  quidem  omnes  universale  concilium^  sed  illud  vellent 
celebrari  in  Germania^  et  ita  celebrari  ut  etiam  ipsi  laici  saltem  prin- 
cipes haberent  in  eo  vocem  ad  decidendum.  praeterea  dicebat  quod30 
revera  ipse  sciret  quod  in  dieta  Spirensi  ^)  Caesarea  Majestas  promi- 
sisset  concilium  in  Germania  faciendum  et  quod  nuncius  apostolicus, 
ille  Mirandulanus,  ad  id  consenserat  nomine  pontificis.  dabat  tamen 
consilium  Sua  Rev.  Dominatio  ne  uUo  modo  pateremur  ut  in  Germania 


0  8.  o.  nrr.  137.  138. 

')  Christof  von  Stadion,  tool  der  würdigste  unter  den  Bischöfen  seiner  Zeit.    35 
^)  Gemeint  ist  der  Reichstag  von  1529,  wie  auch  die  Erwähnung  de»  Nufitius 
Mirandida  (s.  das  Vortoort  des  Herausgebers)  zeigt. 
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fierety  quia  nimis  infectae  jam  essent  omnes  civitates;  itaque  piane  non    iS35 
essemns  tati  ab  irnpetu  et  rabie  popalorum.  ^* 

Et  unum  aliud  consilium  dedit^  quod  mihi  quidem  in  parte  placet^ 
et  iam  scrìpsi  illud  ad  pontificem  ^)  :  aliqua  sunt;  dicebat^  in  fide  nostra 

5quae  in  futuro  concilio  certe  debebunt  tolli;  quia  revera  non  omnia 
sunt  laudanda^  ajebat^  ea  quae  nos  Catholici  observamus.  itaque  pon- 
tifex  deberet  nunc  incipere  ipse  sine  concilio  et  mutare  aliqua^  quia  si 
hoc  postea  perveniret  ad  aures  Lutheranorum,  inciperent  sperare  con- 
cordiam  mediante  futuro  concilio  et  sic  essent  faciliores  ad  consentiendum 

10  quod  fieret  etiam  alibi  quam  in  media  Germania  et  quod  fieret  secun- 
dum  antiquam  consuetudinem. 

Istud  primum  fundamentum  Suae  Rev.  Dominationis  est  bonum 
hactenus;  id  est  quod  detur  Lutheranis  aliquo  facto  spes  concordiae  ;  quia 
si  sperabunt  concordiam  ipsam,  libentìus  venient  ad  Mantuam  quam  si 

15  debebunt  venire  ad  severas  disputationes  de  articulo  in  articulo.  et  est 
bonum  etiam  in  hoc  quod  papa  deberet  quidem  ante  concilium  corri- 
gere  multa  quae  certe  non  sunt  laudabilia  in  fide  nostra;  et  placet  dico 
mihi  in  bis  duobus  punctis;  immo  hoc  ipsum  est  quod  ego  nuper,  quum 
essem  RomaC;  persuadebam  pontifici  ut  faceret.     verum  illud  quod  non 

20 placet  in  Consilio  Dominationis  Suae  Rev.  hoc  ipsum  est;  exprimebat 
enim  quaenam  illa  sunt  quae  papa  deberet  modo  tollere  sine  concilio, 
et  primum  dicebat  ut  comunio  sub  utraque  non  prohiberetur;  secun- 
dum  quod  precepta  converterentur  in  persuasionem  ^  sicut  est  jeiunium 
quadragesimale  etc.;   tercium  quod   traditio  mere  humana  non  legaret 

25  sub  pena  peccati  mortalis.  ista  inquam  sunt  nimis  magna  quae  solus 
papa  tollat  sine  auctoritate  concilii  et  esset  cum  magno  praejudicio  et 
certe  sine  honore  ecclesiae;  immo  crediderim  quod  papa  non  posset  ea 
solus  facere.  bene  laudarem  ego  quod  Sua  Sanctitas  valde  severiter 
toUeret  nunc  abusus  et  malos  mores,   qui   sunt  certe   multi  in  prelatis, 

30  et  breviter  omnia  ea  quae  ipse  solus  potest  facere  sine  prejudicio  ec- 
clesiae; nam  hoc  esset  dare  spem  concordiae  in  concilio,  tamen  credo 
quod  ipse  Rev.  dominus  episcopus  commoveatur  bono  zelo,  quod  certe 
vidi  eum  ad  hanc  materiam  valde  animatum.  omnia  haec  scrìpsi  in- 
quam ad  pontificem  et  cardinales,  ut  intelligentes  opinionem   multorum 

35possint  considerare  et  deliberare. 

Quantum  ad  suum  circulum  Suevicum  dicebat  mihi  Sua  Dominatio 


*)  In  nr,  154,  welches  trotz  dea  Datums  vom  21  Mai  sich  als  demselben  Tage 
mit  dem  vorliegenden  Briefe  angehörig  kundgieht,  indem  V.  in  beiden  mittheilt  er 
woüe  heute  reisen. 
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1535    Rev.  quod  in  eo  sunt  circiter  centum  status   et  multi  ex  hiis  valde  in- 
feeti,  utpote  dux  Wirtibergae  et  multae  civitates  et  civitatulae  imperia- 
les^ et  quod  omnes  bii  qui  jam  sunt  Lutherani^  dependent  ab  eo  quod 
facìet  in  hac  materia  elector  SaxonìaO;   atque  ideo   quod  suaderet  mihi 
quod  irem   ad  ipsum  ellectorem,  antequam  ipso   dominus  episcopus  ve-  5 
luti  capitaneus  circuii  convocaret  principes  et  civitates  ipsius  circuii  pro 
habende  responso  super  brevi  apostolico  et  super  hiis  quae  ego  exposui. 
quod  quidem^  Ser"*  rex,  ego  deliberavi  facere;  sed  rodeo  hodie  ad  Mo- 
nachium^  ubi  volo  habere  responsum  totius  circuii  Bavarici  et  expectare 
litteras  Vestrae  Sacrae  MajestatiS;  ut  scilicet  possim  habere  suum  reso- 10 
lutum  responsum;   quod  hactenus  non  habui^  sicuti  ipsa  seit,     supplico 
autem  ut  illud  ad  me    citissime   mittat;  nihil    enim  aliud   expecto   ut 
possim  procedere  ulterius  in  hac  materia. 
Mai  Heri  noctu  fuit  hic    grande    maxima,    quae   certe  abstulit  fructus 

^^'/^  totius  anni.  Augustenses  male  agunt  et  sunt  toti  inunersi  in  errore  15 
sphinglianO;  ut  cottidie  in  peius  labantur.  mihi  tamen  exhibuerunt 
magnos  honores  multis  muneribus  et  multis  ofBciis.  inveni  hic  multos 
capitaneos  Caesaris  et  Majestatis  Vestrae  ;  qui  semper  steterunt  mecum 
ab  ea  bora  qua  bue  veni  usque  modo;  videntur  mihi  in  carceribus  de- 
tineri;  ita  cupiunt  occasionem  belli;  ut  possint  bine  abire.  20 

Mitto  aliquos  articulos  lutheranos  insertos  *)  et  unam  publicationem 
concila  factam  ironico,  si  forte  Vostra  Regia  Majestas  nondum  vidisse^ 
cui  me  humillime  comendo. 
Mai  20         Augustae  20  maji  1535  *). 

Mai  21 154^»  Vergerlo  an  Ricalcati  :  Verhandlung  mit  dem  Bischof  Christof  2b 
von  Augsburg;  lutherische  Stände  im  Schwäbischen  Kreise.  Roth  den 
Kurfürsten  von  Sachsen  als  Haupt  der  Lutheraner  aufzusuchen.  Über 
den  Ort  des  Condls  nach  Ansicht  des  Bischofs:  MatUua  oder  Trieni, 
Jceinesfalls  in  BeutschUmd.  Rathschlag  des  Bischofs  Misbräuche  vor 
dem  Concil  abzustellen,  um  die  Lutheraner  gefügiger  zu  machen.  An- 20 
sieht  des  Vergerio  darüber.  Dessen  bevorstehende  Rückkehr  nach 
München,  von  wo  aus  er  nach  Sachsen  zum  Cardinal  von  Mainz  und 
Kurfürst  Johann  Friedrich  zu  gehen  gedenkt.  [1535]  Mai  21  [Augs- 
burg] ^). 

ÄuB  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  d.  V  cod.  64  fol.  56»-57*>  eigenh.  Ckmc.  35 


0  8.  o.  nrr.  151.  152. 

')  Die  Antwort  auf  dieses  Schreiben  s.  u.  zu  nr.  155. 

^)  Zur  Datierung  vgl.  die  Bemerkung  zu  nr.  153. 
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Io  scrìssi   nelle   ultime   mie^   che  furono  de  dì  16   del  presente  ^),    ^535 
che  io  havea  finito  di  peragrar  l'ambito  Bavarìco  et   che  io  era  perve- 
nuto al  vescovo  di  Augusta,   capo  del  Suevico.     or  intendete   quel  che 
dice  questo  signor,  che  è  riputato  savio   huomo   in  Germania:   che  nel 

òcirculo  suo  vi  sono  cerca  trenta  terre  imperiali  et  libere,  tra  grandi  et 
picciole,  et  tanti  altri  conti  et  signori  che  in  tutto  ci  sono  più  di  cento 
stati,  li  quali  tutti  sogliono  dar  voce  quando  si  domanda  la  voluntk  et 
oppenion  di  tutto  il  circulo  in  alcuna  materia,  et  che  di  questi  cento 
stati  il  duca  di  Wirtemberg  è  Lutherano  con  molti  altri,  onde,  se  sarano 

10  chiamati  a  dar  risposta  sopra  il  concilio,  dirano  di  riportarsi  a  quel  che 
risponderà  lo  ellettor  di  Saxonia,  che  è  il  capo  di  stati  protestanti  et 
deUe  sette,  per  la  qual  causa  mi  consigliava  che  io  me  n'andasse  in 
Saxonia  a  trattar  prima  con  esso  ellettor,  perciochè  ogni  cosa  revera 
depende  da  lui.     et  poi  mi  disse:   a  me  piace  sommamente  la  città  di 

l5Mantoa  per  celebrarvi  il  concilio,  et  consiglio  che  per  cosa  del  mondo 
Nostro  Signore  non  consenta  di  farlo  in  Germania,  se  forse  non  lo  fa- 
cesse a  Trento  o  là  nel  confin  della  Italia,  perchè  i  populi  Àlemani 
sono  bora  pericolosi,  ma  bene  mi  dubito,  diceva,  che  ai  principi  luthe- 
rani  non  piace  A  Mantua,  che  vorano  una  città  di  Germania  et  allega- 
lo rano  una  promessa  del  imperatore  fatta  nella  dieta  Spirense,  che  invero 
promise  il  concilio  in  Alemagna,  et  il  nuncio  apostolico,  che  vi  era, 
quel  della  Mirandula,  consentite  in  nome  di  papa  Clemente,  et  oltra 
di  ciò  vorano  esser  certi  che  nel  concilio  essi  principi  laici  habbino 
voce  a  decider  le  materie,     ma  a  poter  riuscir  con  loro,  diceva  questo 

25  prelato,  et  condurli  a  Mantoa  et  ad  esser  contenti  del  modo  consueto, 
a  me  pareria  che  si  dovesse  far  in  questo  modo:  noi  habbiamo  nella 
fede  nostra  molte  cose  le  quali  per  certo  si  levarano  nel  futuro  con- 
cilio, di  queste  Nostro  Signore  doveria  comminciar  a  levarne  alcuna 
da  se  stesso;  onde  nasceria  questo  bene  che  Lutherani  comminciariano 

30  a  sperar  che  molti  articoli  si  havessero  a  terminar  nel  futuro  concilio 
per  via  di  concordia,  et  havendo  questa  speranza  si  lasciariano  con- 
dur  più  facilmente  a  Mantua  et  in  ogni  altro  luogo  et  si  contentariano 
etiandio  del  modo  usato. 

Qui  mi  parve  di  domandar  a  Sua  Signoria  quali  erano  quelle  cose, 

35  a  suo  iudicio,  che  il  papa  potesse  bora  levar  et  corregger,  me  ne  disse 
alcune  invero  troppo  importanti,  ma  nondimeno  le  referirò:  che  molti 
precetti  della  chiesia  si  con  vertessero  in   persuasion,   et   dava  exempio 


*)  Sic!  ultime  ist  also  nicht  wörtlidi  zu  tiehmen;  immerhin  gieht  obiger  Brief 
die  Fortsetzung  zu  dem  vom  16,  (nr,  151)  über  die  Concilshandlung  des  Nuntius. 
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1535  nella  quaresima;  che  una  tradition  mera  humana  non  legasse  sotto 
pena  di  peccato  mortale;  che  si  permettesse  la  commonion  sub  utra- 
que  specie. 

Io  vi  ho  detto  che  questo  huomo  è  riputato  savio  in  questa  nation, 
et  in  tutte  le  diete  et  trattati  è  molto  adoperato  dal  imperator  et  è  assai  5 
ben  dotto  et  si  dimostra  fervente  alle  cose  della  fede,   ma   dice  di  ha- 
veme  bora  questa  oppenion.     io  la   ho  voluto   scrìver,   acciochè  Nostro 
Signore  volendola  intender  pensi   forse   di   limitarla  et  correggerla,  et 
venirà  ad  esser  buona,  cioè  di  far  presto  alcuna  cosa,   onde  i  prìncipi 
et  populi  lutherani   vedano    che  Sua  Santità  voglia  in   vero  instaurarlo 
la  fede  di  Jesu  Chrìsto,  mettendo  mano  primo  agli  abusi  delle  persone 
ecclesiastico  et  poi    similmente  ad    alcuna   altra  cosa  minore   di  quelle 
che  pare  a  questo  vescovo,   quali  saperk  ben   indicar  Sua  Santità,  che 
veramente  in  tal  modo  saria  un  far  creder  a  Lutherani  che  si  propona 
bora  un  real  concilio,  dove  s'habbi  vera  Intention  di  rìformar  la  chiaria  15 
di  Jesu  Christo  et  redurla  ad  unione,  et  da  questo  vi  nascerìa  etiandio 
speranza  di  concordia,  onde  in  questo  trattato  del  concilio  gli  haveres- 
simo  manco  difficili. 

Or  quanto  a  seguer  la  impresa  mia,  io  rìtomo  hoggi  in  Monaco, 
dove  io  bavero  la  resoluta  oppenion  di  tutto  il  circulo  Bavarico,  quale  20 
desidera  Nostro  Signore,  et  dove  mi  sarà  mandata,  come  io  spero,  quella 
che  io  ho  scrìtto  tante  volte  di  aspettar  del  imperator.  et  subito  che 
io  le  babbi  havute  penso  di  andarmi  di  lungo  in  Saxonia  al  Maguntino 
et  allo  ellettor,  ubi  opus,  ubi  labor,  ubi  discrìmen  ;  ma  ho  speranza  che 
Dio  mi  aiuterà.  25 

Mai  21  21  maji. 

155.  K,  Ferdinand  an  Vergerio:  Lob  seiner  Bemühungen  in  der 
Ccncilssa^he  und  Mahnung  in  derselben  Weise  fortzufahren.  In  der 
Fra^e  der  MalstaM  antwortet  Kaiser,  daß  er  jeden  Ort  annimmt  dm 
die  Reichsstäitde  einmüthig  auswählen,    1535  Mai  21  Wien,  30 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunz.  Genn.  sub  Paulo  HI  Vol.  I  fol.  30  Orig. 

Ferdinandus  divina  favente  dementia 
Romanorum  rex  semper  augustus  etc. 
Reverende  devote  sincere  dilecte.  reddito  sunt  nobis  literae  vestrae  de 
Mai  71  hujus  ^),  quibus  gratiose  intelleximus  quam  diligenter  et  bene  concilii35 
negotium  tractetis  et  promoveatis.     que  vestra  diligentia  et  opera  nobis 
plurimum  placet  vosque  hortamur  enixe  ut  quo  coepistis  studio  pergere 


0  JVr.  145  vom  6  Mai, 
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et  rem  tam  arduam   et  ChristìaDitati  summe  necessariam  promovere  et    1S35 
conficere  studeatis;    sicut  et  vos  alioquì  facere  videmus  et  facere  posse 
et   cupere   non   dubitamus.     quod  autem  Sacrae  Caesareae  et  Catholice 
Regìae  Majestatis  etc.  responsum  de  concilio  attinet^  hoc  scribere  volai- 

5  mas  quod  ab  ea  nuper  in  responsis  habaimus  ad  priroas  literas  no- 
stras  *)  —  sed  non  ad  posteriores,  quas  ei  super  eadem  re  scripsera- 
mus  et  ad  quas  Majestatis  Suae  responsionem  in  horas  expectamus  —  : 
videlicet  quod  Majestas  Sua  nullum  pro  concilio  locum  definire  voluit, 
sed  talem  electorum  et  aliorum  imperii  principum   electioni   et  prefini- 

lOtioni  relinquit,  habitura  ratum  et  gratum  quemcunque  locum  comuni 
voto  et  assensu  eorum  sic  eligendum  et  constituendum,  de  quo  vos  ideo 
admonere  voluimus  ut  rebus  illis  attendere  et  eas  eo  melius  dirigere 
valeatis  *). 

Datum  in  civitate  nostra  Viennae  die  21  mensis  maji  anno  domini 

151535;  regnorum  nostrorum  Romani  quinto,  aliorum  vero  nono.  Mai  21 

.    r  1  1-.     1.       ^  Ad  mandatum  sacrae 

[m.  prA  Ferdinandus.  -^    .      ,,  .    ^  ^. 

K  pr.]  Ber.  car"»  Trid.  Regìae  Majestaùs  proprium 
*^           ■•  Jo.  Mams  ss. 


»)  V<m  7  Aprii  1535  «.  o.  nrr.  134  u.  145, 

20  *)  Diese  Mittheilung  wiederholte  Ferdinand  als  Antwort  auf  nr.  153  am 
31  Mai  1535  (Lettere  latine  de'  principi  Austriaci),  indem  er  auf  Grund  eines 
weiteren  bei  ihm  eingetroffenen  kaiserlichen  Schreibens  hinzufügte,  der  Kaiser  weigere 
sich  dem  Nuntius  von  sich  aus  jemanden  beizugeben,  der  ihn  durch  die  Kreise 
begleite,  wimsche  aber,  daß  Vergerio  seinen  Auftrag  in  Betreff  des  Concils  so  aus- 

2b  führe  wie  es  ihm  vom  Papste  aufgegeben  worden  sei.  (Dieser  Brief  wurde  dem 
Nuntius  erst  später  in  Wien  behändigt,  s.  u.  nr,  163,)  Um  dieselbe  Zeit  —  am 
29  Mai  —  schrieb  Ferdinand  an  Sanchez:  Quod  ad  negotium  concilii,  bene  fecisti 
sollidtare  et  instare  pro  ìlio  apud  San™^>n  Dominum  Nostrum;  quod  eo  magis 
adhuc  a  te  fieri  volumus  quo  majorem  videmus  in  dies  ingruere  rerum  necessitatem, 

30  cui  aliter  quam  hoc  salutari  medio  plane  non  poterit  occurri.  non  minorem  vero 
in  eodem  operam  impendit  Rev.  P.  P.  Vergerius  nuncius  apostolicus,  jam  apud 
111.  Bavariae  duces  .  .  .  aliosque  agens  et  diligenter  et  cum  magna  prudentia  et 
zelo  Chrifltianitatis  rei  istius  successum  promovere  studens,  de  quo  certum  testi- 
monium  ferre  possumus  et  illum  per  te  quoque  Sauctìtati  Suae  propterea  commen- 

35dari  volumus.  Auszug  Venedig,  Bibl.  Marc,  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol  180  (ti.  fol.  3) 
Cop.  CO,  —  Weiter  schrieb  damals  —  am  21  Mai  —  der  Cardinal  von  Trient  an 
Johann  Eck:  De  concilio,  quantum  intelb'gere  possumus,  bona  est  mens  pontificia 
nee  nobis  persuadere  non  possumus  quin  aliquando  debitum  efiectum  sortiatur; 
Venedig,  Bibl,  Marc,  lat   cl.  IX  cod.  66  fol.  51  Orig,  —  Am  30  Mai  schrieb  der- 

iOsdbe  an  Vergerio,  der  ihm  am  19  Mai  aus  Augsburg  geschrieben  hatte,  beglück- 
wünschte ihn  zum  bisher  erreichten  Erfolg  und  wünschte,  daß  die  ConciUsache 
ottenesse  quello  principio  et  debito  meggio  et  fin  quäl  fosse  per  corrispondere  al 
publico  bisogno  et  al  grande  desiderio  nostro  ....  pregamo  pur  che  Topera  et 
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1535    156.     Vida  an  Ricalcali:  Meldung  eingetroffen  daß  Eorario  diesen 
^*      Abend  hier  anlangen  werde.     Angebliche  Bedingungen  des  Woivoden 
für  die  Abtretung  Ungarns,    1535  Mai  24  Wien, 

ÄU8  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Non  ho  havute  doppo  il  scriver  delle  precedenti  mie  lettere  di  5 
monsignor  noncio  et  però  non  scrivo  di  8ua  Signoria  altro,  hoggi 
sono  venuti  qui  alcuni  servitori  del  Rorario,  quali  dicono  lui  esser  qua- 
tro  leghe  lontano  di  questa  città  et  che  sarà  qui  questa  sera,  hanno 
portate  sue  lettere  alla  Maestà  Regia^  la  quale  ha  ordinato  gli  sia  tro- 
vato alloggiamento  ^).  10 

Di  novo  non  posso  intender  altro  del  trattamento  che  è  tra  questa 
Maestà  et  gl'oratori  Vaivodani;  pur  volgarmente  si  dice  che'l  Vaivoda 
richiede  di  esser  riposto  in  quel  stato  ch'egli  era  sotto  il  re  d'Ungheria 
morto  ^)  ;  et  oltra  di  questo  vuole  haver  un  titulo  regio  in  qualche 
parte  ;  se  ben  fusse  di  paese  che  hora  sia  sottoposto  al  Turco,  et  così  15 
contenta  cieder  il  regno  Ungarico  a  questa  Maestà,  tuttavia  queste 
sono  parole  di  piazza  et  non  autentiche,  altro  non  ho;  a  V.  S.  molto 
mi  raccomando. 
Mai  24         Di  Vienna  alli  24  di  maggio  1535. 

Mai  ^157.     Vergerio  an  Cardinal  Mathaeus   von  Salzburg:   die  Frage  der2tì 
Malstatt  des  Concils  und  die  deutschen  Fürsten  seit  1529;  Auftrag  des 
Papstes  an  den  Nuntius  letztere  für  eine  MalstaM  in  Italien  zu  ge- 
winnen; bisher  erzielte  Erfolge.     Abweichende  Ansicht  Leonhards  tHm 
Eck:  Ort  und  Modus  des  Concils  seien  nur  zwischen  dem  Kaiser  und 
dem  Papst  zu  verabreden;  die  deutschen  Fürsten  seien  fast  insgesammt^ 
verdächtig  und  umrden  ein  Condì  in  Italien  nicht  bewilligen.     Gegen- 
vorstellungen des  Vergerio,  daß  man  den  Kaiser  nicht  in  Gegensatz  zum 
ganzen  Deutschland  bringen  dürfe;  femer  sei  ein  Natùmaiconcil  zu  be-  ' 
fürchten  u.  s.  w.     Eindruck  der  Ansicht  EcKs  auf  Hzg.   Wilhelm  von 
Baiem;  ob  der  Cardinal  diese  Ansicht  ebenfalls  billige?    Briefe  .ff.  30 
Ferdinands.     Vergerio  in  München;  erwartet  den  kaiserlichen  Bescheid 
in  der  Ortsfra^e.    Vom  bairischen  Kreistage  ist  keine  Rede  mehr.   Her- 
zog Wilhelm  ist  gesonnen  in  Regensburg  und  Augsburg  zu  Gunsten  des 
katholischen  Kultus  zu  intervenieren.    Ehrenvolle  Aufnahme  des  Nun- 


fadige  vostre  in  tutto  non  si  perdino,  perchè  questo  è  il  più  grande  dubio  che  in^ 
ciò  tenemo.     Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  ci    V  cod.  63  fol.  63  Orig. 

*)   Vgl.  unten  nr.  159 

*}  D.  i.  der  1526  hei  Mohacz  gefallene  K.  Ludtoig  von  Ungarn. 
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tius  in  Augsburg;  seine  Verhandlung  mit  dem  Bischof  von  Augsburg   ì535 
m  DiUingen,     1535  Mai  28  München.  ^""^  ^ 

Aus  Venedig,  Bihl  Marc,  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  42—45  Conc. 

Quam  primum   ceptum  est  agi  in  Germania   de   concilio  babendo; 

5quod  in  Spirensi  et  Augustensi  con  venta  factum  est;  simul  etiam  de 
locO;  ubi  concüium  celebrari  debuisset,  mentio  facta  est;  nempe  ita 
prìncipibus  Germaniae  procurantibus,  qui  non  omnem  locum  laudant  ad 
concilium  babendum.  deinde  quum  proximis  annis  oratores  pontificis 
et  Caesaris  materiam  concilii  in  Germaniam   attulissent;   habebant  ipsi 

10  quidam  etiam  articulum  de  loco  ipsO;  quippe  necessarium  existima- 
verant  de  loco  etiam  agere^  de  quo  non  parva  difBcultas  esset  futura, 
ellector  vero  Saxoniae  una  cum  statibus  illis  protestantibus  aperte  re- 
sponderat  se  non  acceptare  ullum  locum  Italiae.  itaque  quum  nuper 
San"***  Dominus  Noster   materiam  hanc   aggrederetur  et  voluisset  intel- 

lòlìgere  quid  antehac  actum  tuisset,  putavit  esse  necesse  ut;  antequam 
fieret  indictio  ipsius  concilii  ad  certum  locum;  prius  fieret  verbum  prin- 
cipibus  Germaniae  et  illis  suaderetur  ut  ad  civitates  aliquas  Italiae 
consentirent  nam  si  illis  irrequisitis  et  contemptis  Sua  Sanctitas  indic- 
tionem  concilii   publicari  fecisset;   verebatur  ne  ipsos  Germaniae  prin- 

20cipe8  ofifenderet;  praesertim  apud  quos  saepe  fuerit  etiam  de  loco  trac- 
tatum.  atque  ita  mandavit  mihi  ut  sic  agerem:  domini,  pontifex  sta- 
tuit  velie  concilium  celebrare,  cupere  vero  in  una  ex  bis  civitatibus 
Mantua  etc.  jam  materiam  adjuvate;  jam  efficite  ut  audita  indictionC; 
quae  fiet   ad   unum  ex  bis  lociS;    libenter  eo  veuiatis.     deinde  ut  colli- 

25gerem  oppiniones  singulorum;  quibus  perspectis  Sua  Sanctitas  sciret  re- 
gere indictionem  faciendam,  ne  forte  fieret  frustra  et  in  conteraptum 
sedis  apostolicaC;  si  facta  fuisset  inconsultis  bus  vestralìbus  prìncipibus. 
is  modus  fuit  Romae  laudatus  et  ab  rege  Romanorum  et  ab  R">^  car- 
dinale Tridentino    et  a  Dominatione   Vestra  R™"*    laudatus  ;    etiam   ab 

30  111"*  duce  Willielmo  et  seorsum  ab  111"°  duce  Ludovico  et  denique 
etiam  a  R™^  domino  episcopo  Augustensi  (nam  ex  aliquot  episcopis 
quos  adivi;  unum  hunc  commemoro,  qui  mihi  prestantior  Consilio  et 
rerum  agendarum  experìentia  visus  est),  vero  ubi  Monacchium  redii; 
Eckium  inveni  ^);  qui  a  vobis  omnibus  prorsus  et  vehementer  dissentit 


35  >)  Leonhard  von  Eck,  vornehmster  Rath  Hz.  Wilhelms  von  Baiern.  Vgl.  die 
Darlegung  des  gleichen  Gegenstandes  gegenüber  der  Curie  in  nr.  158;  beachtenswerth 
ist,  daß  im  vorliegenden  Briefe  an  den  Cardinal  von  Salzburg  der  Basis  und 
Voraussetzung  der  Eck'schen  Ansicht,  nämlich  der  gewaltsamen  Execution  der 
ConciUbeschltisse  durch  den  Kaiser,  kaum  gedacht  wird. 
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1535  atque  ait.  non  debere  papam  et  Caesarem  verbum  unum  amplius  facere 
ad  principes  Germaniae  super  concìlio,  et  multo  minus  super  loco,  sed 
sine  ulla  cunctatione  debere  Suam  Sanctitatem  et  Majestatem  emittere 
indictionem  ipsius  concilii  ad  quemcumque  locura  ìpsi  duo  volunt  ad- 
ducit  vero  baue  rationem  oppinionis  suae:  quod  major  pars  principum  5 
vestrorum  sit  jam  infecta  haeresi,  immo  illi  ipsi  etiam  qui  bactenus 
catholici  judicabantur  :  bestem  ortbodoxae  ecclesiae  esse  dicebat  Magun- 
tinum  ipsum;  bestem  Joacbinum  ellectorem,  bestem  etiam  Palatinum, 
bestem  denique  ducem  Georgium  Saxoniae.  itaque  futurum  ut  vel 
ipsi  aperte  oppugnent  vel  per  cuniculos  et  praticas,  quas  dicunt  emissas  io 
ad  lutberanos  principes,  oppugnent^  scilicet  ne  in  Italia  concilium  fiat 
deinde  vero  aiebat  is  Eckius  :  timc,  si  cum  bujusmodi  principibus  prius 
de  loco  tractaveris  et  non  possis  obtinere  ut  consentiant  de  Italiae  ali- 
qua  civitate^  non  erit  amplius  integrum  pontifici  et  regi  quicquam  sta- 
tuere  de  loco  ipso  sine  borum  consultatione^  quia  jam  res  ad  eorumlò 
Judicium  delata  sit  ^). 

Ädversum  baec  omnia  multa  ego  dixi^  sed  ex  multis  panca  hic 
exprimam:  aut,  dixi,  mali  sunt  omnino  et  nostri  bostes  bii  quos*  supra 
nominavi^  aut  piane  adbuc  catbolici.  si  mali,  audita  indictione  concilii 
ad  cerumi  locum  absque  eo  quod  cum  eis  verbum  fiat^  ad  ipsum  con- 20 
cilium  piane  non  venient;  et  si  faciemus  nos  concilium  sine  Ulis,  nibil 
omnino  faciemus  ^  quia  postea  desiderabitur  executio^  quae  operosa  et 
difificilis  et  periculosa  futura  est,  si  contra  tam  magnam  Germaniae  et 
tam  validam  partem  suscipiatur.  nam  quare  non  suscipimus  modo 
arma  contra  eos?  quia  non  tute  possumus  et  quia  vellemus  eos  redi- 25 
gere  ad  unionem  catbolicam  rationibus  argumentis  ventate  ipsa,  non 
armis.  ergo  ea  via  utamur  qua  speremus  ipsos  ad  concilium  trahere, 
non  qua  ad  desperationem  et  majorem  dissensionem  et  denique  etiam 
ad  bella!  via  autem  qua  omnes  ipsi  ad  concilium  trabi  possint^  huius- 
modi  bona  est  ut  cum  ipsis  agamus  moUiter  eosque  non  negligamus.  30 
si  vero  boni  sunt  ipsi  nominati  principes  (quod  etiam  credendum  ma- 
gis  est),  cur  cum  illis  non  communicem  consilium  pontificis?  cur  non 
implorem  eorum  auxilium?  quare  non  favebunt  voluntati  pontificiae  et 
Caesareae  in  tam  bonesta  re?  praesertim  quum  omnes  videant  immi- 
neri  cervicibus  nostris  maximum  periculum,  si  in  civitatibus  Germaniae  35 


^)  Diese  Ausführungen  des  Zairischen  Kanzlers  bewogen  Vergerio  sich  um  Afts- 
kunft  über  die  voraufgegangenen  Reichstagshandltmgen  in  der  Conciisfrage  sowie 
Über  die  von  Leonard  von  Eck  verdächtigten  katholischen  Fürsten  an  Dr.  Johann 
Eck  zu  wenden,  dessen  Antwort  anders'wo  mitgetheilt  werden  wird. 
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concilii  causa  conveDerìmus  *).  denique  sic  dicebam  :  si  prosequor  cau-  ^535 
sani  et  materiam  hanc  ut  cepi  hactenus,  habemus  Cacsaris  voluntatem 
cum  pontifico  conjunctam  ;  habemus  etiam  regis  Romanorum;  habemus 
(ut  video)  drculum  toturo  Bavarìcum,  habebimus  paucis  demptis  omnes 
5epÌ8CopoSy  multos  principes;  cum  bis  igitur  primum  cogemus  concilium, 
Deus  ipse  postea^  Deus  reliqua  perficiet;  nam  paulatim  trahemus  etiam 
eoa  ipsos  qui  forte  a  principio  essent  reclamaturi^  proposita  spe  con- 
cordiae  adhibitis  practicis  et  auctoritate  bonorum,  atque  bis  addebam: 
si  pontifex^  qui  nuper  ellectus  est,  indicere  voluerit  concilium  et  pror- 

10  SU8  non  curare  quid  sint  dicturì  aut  facturi  principes  GermaniaC;  hoc  sci- 
licet  efìficiet  quod  dimi  Sua  Sanctitas  conabitur  celebrare  unum  concilium 
in  Italia  inconsultis  his  dominis,  hii  domini  celebrabunt  ipsi  concilium 
eorum  in  Germania,  sed  aliud  adhuc,  credo  potentius,  argumentum 
adjungebam  :  ima  talis  indictio,  quae  fieret  a  pontifice  ad  certum  locum 

15  sine  eo  quod  cum  Qermaniae  principibus  primum  tractaret,  presuppo- 
neret  unam  voluntatem  imperatoris  ferventem  et  diligentem  et  certam 
de  danda  executione  concilio  statim  post  celebrationem,  etiam  cum 
armis^  etiam  contra  universäm  Germaniam.  sed  executionem  talem 
non  possumus  sperare  multis  de  causis;  ergo  debemus  ita  dirrigere  ne- 

20gotium  ut  postea  executio  minus  difficilis  futura  sii  hoc  autem  asse- 
quemur,  si  habuerimus  multos  ex  Germaniae  principibus  tum  in  trac- 
tatù,  tum  etiam  in  ipsomet  concilio  nobiscum. 

Rn»e  et  IH"*  domine  ;  his  atque  aliis   multis  contendo   cum  domino 
L.  Eckio;  verum    hactenus  non   commovetur;   jam   vero   impressit,   ut 

25  audio,  totam  hanc  sententiam  in  sensu  principis.  sed  insistam  adhuc, 
si  possim  persuadere  Dominationi  Suae  111"**  ut  jlaudaret  viam  jam 
ìnceptam  et  ipsi  faveret,  nam  profecto  securior  ea  est.  volui  vero  per- 
Bcribere  omnia,  ut  possim  intelligere  num  forte  probabilis  videretur 
opinio    Eckiana    Dominationi    Vestrae    R""    et    111"**®,    quam    prorsus 

30 rogo  ut  paucis  verbis  sit  contenta  ad  me  scribere  et  tantum  dicere: 
sequere  per  viam  inceptam,  vel  forte:  laudo  sententiam  illius.  haec 
prima  est  causa  quamobrem  nunc  scribo  tam  longas  et  tumultuarias 
litteras.  — 

Ego  hactenus  bene  bis   accepi   litteras   a  Ser"°   rege,    sed   ajebat 

85nondum  venisse  ab  Hispania  Caesaris  illas  litteras  quae  expectabantur  ; 
interea  Sua  Majestas  impellit  me  efficacibus  verbis  ut  incumbam  in 
hanc  materiam   diligentissime.     subsistam  Monachii  dum   ad   me  aliae 


^)  Vgl  ob.  nrr,  153.  154. 

Kmitiatarberiehte,  erste  Abtheilangr,  Bd.  I.  26 
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1535    regia  litterae  deferentur  ^),  quibus  acceptis  confestìm  discedam  ;  sed  aine 
uno  responso  abire  non  possum. 

Interea  dum  Eckius  nova  Consilia  suggerii  principi,  nuUum  fit  ver- 
bum   de  conventu  in  Banana  babendo  et  breviter  nulla  de  re  mentio 
est  nisi  de  nova  hac  oppinione  quam  scripsi.     quicquid   demum   decre-  5 
verìt,  diligenter  scrìbam. 

Animadverto  prìncipem  bene  animatum  esse  ut  alìquid  agat  ne 
Ratisponenses  pergant  quo  ceperunt;  probibuerant  nostros  catholicos 
concionatores  et  toti  ingrediebantur  lutherìanas  vias,  a  quibus  sperat 
prìnceps  posse  eos  retrahere,  quamquam  metu  injecto,  non  blandìtiisio 
uUis;  quin  alt  velie  nescio  quid  etiam  contra  Augustenses  efficere  et 
sperat  proficere. 

Augustae  ego  quamdiu  fui  summos  vidi  honores,  quos  mihi  senatos 
faonorìfico  munere,  quos  cannonici;  quos  multi  cives,  quos  denique  etiam 
multitudo  exhibuit  timebamus  ab  illis  contumelias,  si  per  publicas  via8i5 
urbis  incessissem;  incessi,  ingressus  sum  aliquorum  domus  studio  vi- 
dendi,  at  nuUum  malum.  Rev.  dominus  episcopus  Tilingae  fuerat,  qui 
me  libenter  quidem  vidit;  ejus  ego  ingenium  multifacio,  quod  supra 
scripsi.  jam  me  comendo  Dominationi  Vestrae  R"°^  atque  III"*". 
Mai  28  Monachii  28  maji  1535.  20 


Mai  5Ö158.  Vergerlo  an  RicalccUi:  bisherige  Erfolge,  Annahme  Manhtas 
in  ganz  Baiern  und  anderswo,  Eintreffen,  des  kaiserlichen  Bescheides^ 
der  freie  Hand  läßt  Schivierigheiten ,  die  der  Sache  durch  die  von 
Hzg,  Wilhelm  von  Baiern  angenommene  Ansicht  seines  Rathes  Leon- 
hard  von  Eck  erwachsen,  daß  das  Condì  ohne  Rücksicht  auf  die  detä-  25 
sehen  Fürsten  vom  Papste  berufen  werde  ^  nachdem  dieser  sich  über 
selbst  gewaltsame  Execuiion  der  Beschlüsse  durch  den  Kaiser  versichert 
habe.  Gegenvorstellungendes  Vergerio:  Unmöglichkeit  gewaltsamer  Exe- 
cution,  wenn  der  Kaiser  ganz  Deutschland  under  sich  habe.  Arglist 
Eck^s,  der  aus  Haft  gegen  Österreich  den  Kaiser  geflissentlich  in  der  ^ 
Concilsangelegenheit  zu  ganz  Deutschlar^  in  Gegensatz  bringen  möchte, 
Absicht  des  Nuntius  sich  mit  den  Cardinälen  von  Salzburg  und  Trient 
und  K.  Ferdinand  zu  besprechen  und  zugleich  in  Wien  die  ungarische 
Verhandlung  zu  fördern.    1535  Mai  30  München, 


*)  Der  Brief  des  Königs  vom  21  Mai  (wr.  155)  hatte  also  den  Nuntius  nochdò 
nicM  erreicht.     Von  den  hier  erwähnten  früheren  2  Briefen  des  Königs  liegt  nur 
einer  —  vom  3  Mai,  s.  0.  zu  nr.  141  —  vor. 
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Aus  Venedig,  Bibl  Marc,  ìtal.  ci.  V  cod.  64  fol.  36    38  eigenh.  Cono.  -  Orig,    1535 
Barn,  Arch.  Vat.  Nunz.  Genn.  sub.  Paulo  III  Voi.  I  fol.  31—33;  gedruckt  ^f^^  ^^ 
hieraus  Lämmer  Mon.  Vat  p,  175—177  nr.  133  »). 

Io  scrìssi  nelle  ultime  mie  delli  21  del  presente  fuor  di  Augusta -Ma»  21 
5  che,  havendo  finito  di  peragrar  tutto  il  circulo  Bavarico  et  parte  del 
Franconico  et  parte  del  Suevico,  deliberava  di  ritornar  in  Monaco, 
perchè  il  duca  Willelmo  così  consegliava  et  perchè  etiandio  l'ordine  del 
viaggio,  nel  modo  che  io  lo  ho  a  continuar,  lo  ricercava,  or  io  mi  son 
ritornato  et  stato   ben   sette  giorni  et  ho  operato  et  fermato  questo  che 

10  tutto  l'ambito  della  Bavaria,  che  ha  de  potenti  et  assai  gran  principi, 
tutto  è  concorde  con  la  oppinion  di  Nostro  Signore  et  ha  accettato  il 
concilio  et  Mantua  per  loco  di  celebrarvelo,  et  con  certo  mio  modo  mi 
trovo  haver  nelle  mani  le  voluntà  loro  etiandio  scritte,  finhora  adunque 
Sua  Santità  ha  dico  questo  circulo  et  una  parte   del  Suevico   et  Fran- 

15  conico,  il  Ser"*  re  ogni  otto  giorni  suol  scrivermi  sue  lettre  efficacis- 
sime per  incitarmi  ad  expedir  presto  questo  viaggio;  et  quanto  alla 
oppenion  della  Cesarea  et  Catholica  Maestà,  che  io  ho  scritto  molte 
volte  se  aspettava  cerca  lo  accettar  una  città  ferma  per  luoco  del  con- 
ciUo,  veda  V.  S.  la  copia  inclusa  ^)  et  sene  informerà. 

20  In  questo  mio  ritomo  in  Monaco  ho  havuta  una  nova  difficultà  col 
duca,  che  un  suo  consiglier  nominato  Leonardo  Eck,  ben  sagace  persona, 
havea  suggerito  a  Sua  Eccellentia  che  proponesse  al  papa  et  al  imperator 
che  lasciata  tutta  questa  via  et  questo  modo  che  tengo  in  concitar  la 
impresa,  se  ne  tenesse  un'altro  tale:   che  Sua  Santità  operasse  che  Sua 

25  Maestà  Catholica  et  Cesarea  prima  promettesse  una  severa  et  diligente 
execution  del  futuro  concilio,  etiandio  contra  tutta  la  Germania,  se  do- 
vesse esser  stato  bisogno,  etiandio  dico  con  le  arme  in  mano,  et  che 
havuta  la  promission  —  ma  che  fosse  ben  ferma  —  Sua  Santità  da 
se    stesso    senza   farne    più    né   trattato  né  parola  né  motto  ai  principi 

SOellettorì  né  ad  altri  personaggi  Älemani  elleggesse  et  fermasse  una  città 
in  mezsso  la  Italia  per  luoco  del  concilio  et  subito  ne  facesse  la  indit- 
tìone,  la  quale  si  dovesse  mandar  solamente  in  scritto  senza  altro  nuncio 
per  tutto,  et  a  tempo  debito  fame  poi  il  concilio  senza  Alemani,  se  non 
havessero  voluto  venir;  ma  che  fussero  poi  constretti  dal  imperator  po- 

35  tenti  manu  a  star  quieti  alla  decision  del   concilio. 

Ho  dico   avuto  d'affar  parrecchi  giorni   a  haverne  questa  fantasia 


a)  AutHoMmaiMige  legt  ich ,  teeil  dU  Origina^aaauug  bereits  fms  Lämmer  békrtmii  ist ,  die  nw  der  Form 
,  nidU  w  der  Sache  cdneeichende  Fassung  dea  Cmteepis  dem  Abdruck  tu  Gründe. 

')  2>.  I.  nr.  155. 
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1535  dal  capo  del  duca  et  del  suo  consultor,  et  de  molti  arguraenti,  che  io 
ne  faceva,  ad  uno  mi  consentivano,  dicendo  apertamente  che  a  questo 
non  havean  risposta:  che  lo  imperator  non  haverìa  tolta  tanta  impresa 
di  voler  mantenir  con  le  armi  un  concilio,  la  indittion  et  celebration 
del  quale  fosse  senza  trattarlo  et  maneggiarlo  et  condurlo  con  intelli-  5 
gentia  et  consiglio  al  meno  di  quella  parte  di  Germania  che  si  può 
bavere  dal  canto  nostro,  fattone  prima  ogni  nostra  diligentia,  et  allegai 
per  exempio  che  sino  ad  hora  non  tutta  Germania,  ma  di  parte  in  parte 
Sua  Maestà  Cesarea  non  ha  havuto  ardire  né  forse  forza  di  tener  sedata 
con  arme  che  non  s'habbi  abalienata  dalla  union  catholica;  anzi  dico  io 
che  non  ha  potuto  interteneme  qualche  particular  città  overo  ha  ha- 
vuto rispetto  di  farlo,  sicome  è  Augusta  et  delle  altre:  come  adunque 
possiamo  sperare  che  lo  facesse  contra  tutta  la  nation,  maxime  dappo 
che  havessimo  fatto  un  concilio  tra  noi  in  Italia  senza  haveme  ricercati 
costoro  et  senza  haver  monstrato  di  far  conto  del  fatto  loro?  che  la  15 
durezza  di  questi  animi  et  Tedio  contra  di  noi  et  la  potentia  si  farà 
invincibile  !  et  poi  io  mostrava  al  duca  le  lettre  del  re,  che  scrive  che 
Timperator  anzi  vole  la  sua  istessa  oppinion  sottometter  a  quella  degli 
ellettori  et  di  altri  principi  Germani  cerca  lo  elleger  del  luoco,  et  che 
lo  fa  etiandio  per  haveme  poi  più  facile  la  execution  di  un  concilio,  20 
che  sia  fatto  con  consenso  di  costoro,  replico  che  Tho  havuto  difficultà 
a  rimover  questa  oppeuion  del  duca  et  lo  ho  in  una  sua  polizza,  che 
mi  ha  mandato,  che  in  effetto  scrive  di  rimoversi. 

Signore,  il  duca  è  buono,  ma  credo  io  che  il  suo  consultor  Fhabbia 
mezzo  avanti  quella  oppimene  con  mala  intention,  cioè  che,  essendo 25 
sempre  stato  occulto  et  molte  volte  palese  odio  di  questi  principi  Ba- 
vari  contra  la  casa  d'Austria,  vedeva  il  consultor  di  poter  molto  ben 
mover  in  travaglio  et  pericolo  lo  imperator,  se  appunto  per  cose  di 
concilio  et  delle  anime  et  della  fede  la  nation  Germana  unita  dovesse 
combater  con  lui,  et  ita  prorsus  ego  suspicor.  30 

Or  io  andarò  seguendo  il  viaggio  mio  et  sto  in  dubbio  se  debbo 
prima  andarmi  all'ellettor  Palatino  o  al  Magonteno.  dappoi  ho  certe 
altre  mie  fantasie  nel  capo  per  molte  cose  che  io  ho  edito  in  questa 
materia,  havendone  trattati  hoggimai  con  tanti  principi,  et  insomma 
penso  di  partirmi  questa  sera')  di  Monaco  et  correr  in  posta  al  car-35 
dinal  Saltzpurgense  et  consegUermi  con  Sua  R"*  Signoria,  maxime  per 
veder  di  poter  passar  a  quei  principi  securamente,  perchè  ci  è  alla 
strada  quel  Rosembergio  ^)  famoso  et  ha  quasi  fatto  pregione  il  mastro 

a)  Orig.  domattina. 

')  Vgl  oben  nr.  152.  40 
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di  casa  del  Imperator^  che  in  parrechi  luochi  lo  ha  aspettato  in  insidie.  1^35 
et  non  solo  col  Saltzburgense  intendo  di  consegliar  il  viaggio,  il  trattato  ** 
et  la  securezza  della  vita  mia,  ma  col  Ser"^  re  et  col  R™**  Tridentino, 
perchè  da  Saltzpurg  corro  in  due  giorni  a  Vienna,  dove  posso  far  due 
5 beni  standovi  15  giorni:  consegliar  il  progresso  di  questa  impresa  del 
concilio  et  far  un  poco  di  opera  con  quei  prelati  Ungari  che  hora  vi 
sono  al  convento  per  la  materia  della  pace  d'Ungaria  et  aiutarla  in 
nome  di  Nostro  Signore  *),  che  sarà  buona  opera*). 

Di  Monaco  alli  30  di  maggio  del  35^).  -^a»  30 

10159.      Vida  an  Ricalcati:   Fortdauer   der  Abwesenheit    des  Nuntius. ^^^i  i 
Berichte  desselben  über  den  kläglichen  Religionszustand  mehrerer  her- 
vorragenden Städte;  seine  Mühen,  Ausgaben  und  Gefahren;  Wegelagerei 
Thomas^  von  Rosenberg.    Eintreffen  von  Briefen  des  Kaisers  über  seinen 
Aufbruch  nach  Italien,  mit  Empfehlung  der  Concilsangelegenheit  und 

15  Versicherung  seines  Einverständnisses  mit  dem  Papste,  Schreiben  des 
Königs  darüber  an  den  Nuntius.  Vom  Hofe:  lange  erfolglose  Ver- 
handlungen mit  den  Gesandten  des  Woivoden;  Einholung  neuer  In- 
struktionen von  letzterem.  Rorario  am  Hofe;  wiU  nach  Italien  gehen. 
Kaiserliche  Kriegskapitäne  in  der  Nähe.    1535  Juni  1  Wien. 

20        Aus  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  692  eigenh.  Orig. 

Ho  scritte  per  mie  a  V.  S.  di  quanto  alla  giornata  mi  è  occorso  *). 
hora  veramente  le  significo  che  monsignor  noncio  s'attrova  pure  ab- 
sente  di  qua  et  è  stato  per  tutto  il  circulo  Bavarico  et  per  parte  del 
Suevico,    et   mi    scrive  Sua  Signoria    haver    trovate   molte  buone  città 

25  molto  mal  conditionate  et  in  tutto  alienate  dalla  devotion  della  santa 
chiesa,  pur  scrive  esserle  etiandio  da  quelle  fatto  honore  assai  per 
esser  loro  grata  la  materia  proposta  del  concilio.  Sua  Signoria  s'affa- 
tica molto  et  con  molto  buon  cuore  in  questa  impresa  et  invero  non 
senza  grande  spesa  et  pericolo   sì   de  Lutherani  come  d'alcuni  signori 

30  che  stanno  alli  passi  ad  ucellar  qualche  buon  viandante  per  haver  da 
loro  qualche  taglia,  come  ha  fatto  novamente  uno  Thomas  de  Rosem- 
bergh,  nobile  di  Germania,  che  ha  preso  il  fratello  del  R"*°  cardinale  Saltz- 
burgense et  un  nepote  ^),  dalli  quali  senza  dubbio  vorà  taglia  smisurata. 

a)  JE»  /oìgi  noch  auageatrichm  Direte  a  Saa  Santità  che  ella  mi  comandi  cbe  io  haresse  raccoman- 
35  ^ti  quei  poreri  catholicl  theologi. 

b)  Diét  iti  die  DaUerung   des  Orig.;    Concepi  —   augenaetteinHeh   aus   ungenauer  EHnnerung   Hoch- 
garagen —  Ex  Monaco  ....  jnnii. 

')  Vgl.  tmten  nr.  160. 
•)  Vgl  zu  nr.  165. 
40        ')  Das  gleiche  Ereignis  erwähnt  Vergerlo  in  nr.  151, 
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1635  Novamente  sono  venute  lettere  qui  dalla  Maestà  Cesarea  della  sua 

partita  per  Italia,  la  quale  lauda  molto  che'l  noncio  vada  visitando  con 
la  materia  del  concilio  questi  circoli  della  Germania  et  spera  che  questa 
andata  sarà  buona  causa  di  contener  quelli,  che  non  facciano  qualche 
disordine  finché  si  faccia  qualche  buon  effetto,  et  ha  fatto  che  bora  5 
questa  Maestà  Regia  ha  scritto  ad  esso  monsignor  noncio  in  buona  forma, 
dicendoli  che'l  debba  certificar  questi  populi  qualmente  Sua  Maestà  è 
d'unita  volontà  con  la  Santità  di  Nostro  Signore  in  voler  essequir  questo 
santo  concilio,  et  ch'ella  viene  in  Italia  per  metter  con  quella  buon 
ordine  per  dai^li  effetto  *).  io  pensava  che  monsignor  noncio  dovesse  10 
ritornar  qui  prima  che'l  gisse  ad  altri  circoli  ;  ma  credo  non  verrà  altri- 
menti; ma  mi  scriverà  o  ch'io  vada  da  lui  o  almeno  gli  mandi  la 
famiglia  *). 

De  qui  si   ha  trattato   lungamente  con   questi  Vaivodani  sopra  lo 
accordo  '),  et  non  hanno  anchora  concluso  nulla,     hoggi  si  sono  partiti  15 
doi  di  essi  ambasiatori,  cioè  il  Verbeci  et  il  Broderico,  ad  bavere  (penso) 
più  larga  commessione  dal  patrone  et  referire  le  cose  trattate,     è  restato 
il  fratte  vescovo  Colotiense.     per  quello  ch'io  posso  intender  il  Vaivoda 
vorebbe    rimaner    re    in    vita   sua  di   quella  parte   dilF  Ungheria  ch'ei 
tiene,  et  consentiria  che'l  figliolo  maggiore  di  questa  Maestà  fnsse  boralo 
incoronato  per  re  doppo  la  morte  sua.     ma  questa  Maestà  Regia  non 
voi  consentire  che  altri   che  lei  sia  detto  re  per  modo  alcuno;  ma  ben 
gli    consentirebbe    stato  grande   senza  quel   nome;    pur   si  crede   che 
'  s'accorderanno  *). 
Juni  2         II  Rorario  parte  dimane  verso  Italia,     egli  si  ha  assai  bene  iscusato  ^ 
con  la  Maestà  Regia,    la   quale    però   non    gl'ha  voluto   dar   audientia 

^)  Gemeint  ist   tool  das  zu  nr.  155   angeführte  Schreiben    des   Königs   vom 
31  Mai  1535. 

•)  Daß  er  außer  Vida  auch  seine  Dienerschaft  in  Wien  zurücklasse,  scJtreibt 
Vergerlo  in  nr.  138.  30 

•)  Ä  0.  w.  147. 

*)  Über  diese  Verhandlungen  sowie  über  die  parallel  gehenden  Besprechungen 
zwischen  dem  Grafen  Leonhard  von  Nogaroli  im  Auftrag  Ferdinands  und  dem 
türkischen,  dem  König  freundlich  gesinnten  Doümetsch  Jonas  vgl.  BuchoÜz  Bd.  IV 
8.  132 ff.;  femer  einen  auch  bei  Bucholtz  angeführten  Brief  Ferdinands  an  dt« 35 
Königin  Maria  vom  7.  Juni  (bei  Geiay  St.  VIII  S.  45 f.),  welcher  die  Angaben 
Vida' 8  bestätigt;  nur  sagt  Ferdinand,  den  Titel  eines  Königs  wolle  er  dem  Neben- 
buhler zugestehen  sammt  einer  bonne  pension;  aber  eben  nur  den  Titel,  auf  eine 
königliche  Herrschaft  müsse  jener  verzichten.  Contarini  schrieb  am  25  Mai,  die 
Verhandlungen  über  Ungarn  dauerten  zwar  fort,  begegneten  aber  grcflen  Schwierig-  ^ 
keiten;  beide  woUten  König  sein,  während  doch  eine  Theilung  der  Ruin  des  Landes 
sein  würde;  und  am  IJuni:  jede  Aussicht  auf  Erfolg  der  Verhandlungen  sei  vor- 


Digitized  by 


Google 


No.  159—160:  1535  Juni  1.— 8.  4OT 

come  a  noncio;    dicendo  haver  letti'e  di  Sua  Santità  della  rìvocatione  i535 
t\  Juni  1 

sua  *). 

Qui  in  molte  città  vicine  sono  pia  di  trenta  capitani  di  gente  pa- 
gati dallo  imperatore;  che  stanno  ad  aspettar  di  far  non  so  che  impresa. 
5  alcuni  dicono  che  aspettano  il  saccesso  di  questo  trattato  d'accordo  col 
Vaivoda  per  far  Timpresa  dell'Ungheria  non  succedendo  *).  altri  giudi- 
cano chella  Maestà  Cesarea  debba  inviar  Tarmata  sua  alla  dritta  verso 
Constantinopoli  et  ad  un  tempo  mandar  etiandio  di  qua  genti  per  terra  '). 
presto  si  vederà  qualche  effetto. 
10  Altro   non   ho.    a  V.  S.  mi  raccomandO;   dalla  quale  anchora  non 

havemo  havuta  lettera  alcuna^  di  che  si  maravigliamo  infinitamente. 

Di  Vienna  il  di  primo  di  giugno  1535.  Jwn  1 

160.      Vergerlo  an  Ricalcati:  Rückkehr  nach  Wien  nach  kurzem  JBe-  Jum  8 
such  in  Salzburg.    Jagdausfiug   des   Königs   nach  Neustadt,   bequeme 
ib  Gelegenheit  zum  Verhandeln.     Ungarische   Handlung:   Eifersucht   des 
Königs  gegen  jede  Einmischung.    Furcht  vor  französischen  Praktiken. 
Casale  und  Rorario.     Vorsichtiges  Verhalten  des  Nuntit4s.     Warnung 

erst  gesehwunden  und  —  in  Nachschrift  —  die  2  Gesandten  seien  heute  algereist 
(l.  l.  fol.  79»»»;  80»— 81»).     Vgl  auch  unten  nr.  162. 

20  <)  Vgl.  nr.  146.  Am  25  Mai  0-  V  fneldet  Ckfntarini,  Borario  sei,  aus  Wara- 
din  von  K.  Johann  kommend,  am  Tage  zuvor  eingetroffen,  ohne  Vorwissen  Ferdi- 
nands, der  ihm  kein  Geleit  ?MÒe  beunUigen  wollen.  Derselbe  am  1  Juni:  Rorario 
sei  vom  König  nur  als  Privatmann,  nicht  als  Nuntius  empfangen  worden;  ha 
ezcosato  la  sua  andata  meglio  che  ha  saputo  et  se  ne  ritornerà,  per  quanto  el 

25  dice,  a  casa  sua  [nach  Pordenone];  ma  io  penso  che  vorrà  andar  prima  a  Roma. 
Vgl.  auch  nr.  160.  Von  Borario  hat  sich  eine  ausführliche  Rede  erhalten,  welche 
er,  wenn  überhaupt  damals  vor  Ferdinand  gehalten  haben  dürfte,  um  ihm  in  weit- 
läufiger Begründung,  mit  Anführung  historisciier  Parallelen  u.  s.  w.,  zu  Gemüth 
zu  fuhren  d(iß  es  seine  Pflicht  sei  zu  Grünsten  der  gemeinen  Christenheit,  in  deren 

^Interesse  eben  jetzt  der  Kaiser  in  weite  Feme  ziehe,  den  Kampf  in  Ungarn  ein- 
zustellen. Abschrift  des  16.  Jahrh.  in  Neapel,  Bibl.  Nationale  cod.  IX  A  26 
fol.  54—62. 

•'i  Wie  Ferdinand  am  7  Juni  (s.  o.)  an  Maria  schreibt,  sollte  der  Waffenstill- 
stand in  Ungarn  nur  25  Tage  nach  Beendigung  der  Verhandlungen  noch  fort- 

^  dauern. 

')  Ferdinand  wurde  damals  wiederholt  von  Gesandten  der  Pforte  beschickt 
(s.  das  Schreiben  an  die  Königin  Maria  vom  7  Juni)  ;  Contarùn  berichtete  am  20  Mai, 
daß  der  betr.  Gesandte  des  Großherm  (Ober  den  er  verschiedenes  mitthäU)  sich 
bei  der  Audienz  vor  dem  König  so  demüthig  benommen,  daß  man  seine  Versiche- 

iOrungen  betr.  große  wider  den  So  fi  errungene  Siege  für  erlogen  halte  u/nd  vielmehr 
das  Gegeniheil  annehme  l.  l.  fol.  77» — 78».  Vgl.  unten  nr.  162  und  —  über  die 
Miserfolge  der  Türken  in  Asien  —  nr.  174. 
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1535  der  Eifersucht  des  Königs  neue  Nahrung  zuzufahren.  Verdacht  fran- 
*****  zösischer  Neigungen  des  vom  Woivoden  als  Vermittler  gewünschten 
Cardinais  von  Santi  Quattro.  Pause  der  Verhandlungen  bis  zur  Bück- 
kehr  der  beiden  Gesandten.  Hoffnungen  des  Erzbischofs  von  Colocza  auf 
baldigen  Frieden.  Gefangenschafì  des  Protonotars  Casale;  auch  hier  5 
Vorsicht  geboten.  Entgegennahme  eines  Briefes  Ricalcati's.  Über  den 
ihm  gemachten  Vorwurf  übereilter  Abreise  vom  Hofe:  sein  Verhauen 
durch  den  Erfolg  gerechtfertigt.  Über  weitere  Briefe  des  Kaisers  an 
K.  Ferdinand  in  der  Concilssache.    1535  Juni  8  Wien  [Neustadt]. 

Ä1M  Neapel,   Grande  Archivio  Carte  Paraesiane  Fase.  692  Orig,,  2  Stdlen^^ 
chiffriert   —    Eigenh.  Concepì    Venedig,   Bibl  Marc.   ital.  cl.  V  cod.  64 
fol.  183»-185»>;  fol.  124»-125» 

Io  scrissi  per  rultìme  mie  fuor   di  Monaco   ch'io   bavea  deliberato 
di  ritornar  in  Vienna  prima  cb'io  procedessi  più  oltra  agl'altrì  principi 
Alemani;  percb'   io  volea  veder  prima  un  poco  ciò  che  si   facesse  nel  15 
trattato  della  pace  Ungarica;  et  per  alcune  cose  pertinenti  alla  materia 
del  concilio  et  per  poter  etiamdio  poi  per  Boemia  oltra  passar  di  qua 
più  securaroente  et  commodamente  in  Saxonia. 
Juni         Or  io  vi  son  ritornato   alli  6  di   questo  et  prima  passai  per  Saltz- 
burg  per  conferir  con  quel  R"**  cardinale  *).  et  poi  alli  7  son  partito  un' 20 
altra   volta,   invitato   dal  Ser"*^  re,   il   quale   è  venuto  insieme  col  R"* 
cardinale  di  Trento  ad   un  luoco  chiamato  Neustot,  40  miglia  lontano 
da  Vienna,  per  ricrearsi  un  poco  con  le  sue  cazze,  che  è  tempo  apunto 
oportuno  et  mirabile  a  negociar  con  Sua  Maestà  chi  conosce  la  usanza 
di  quella.  25 

Nel  negocio  d'Ungheria  pare  a  me  chella  Maestà  Sua  habbia  ge- 
losia grande  quasi  d'ognuno,  che  non  l'interrompa  la  pace,  alla  quale 
s'intende  il  Voivoda  esser  costretto  hoggimai  a  venire  per  molti  rispetti, 
et  questo  tal  sospetto  nasce  prima  dalla  qualità  della  materia,  che  è  di 
regno  et  di  imperio,  che  ha  per  ordinario  conionta  seco  la  gelosia;  et 80 


*)  Dem  Concepì  eufólge  vertoeUie  Vergerio  beim  Cardinal  von  Salzburg  einen 
halben  Tag,  und  zwar  am  3  Juni.  Contarini  berichiei  am  10  Juni  aus  NeusttuU 
(l  l  fol.  83^—84*);  Vergerio  sei  zwruckgékehrì ,  nacMem  er  bei  den  Fürsten  des 
bairischen  Kreises  gewesen,  die  ihn  als  guie  KathoUken  gern  gesehen  hätten.  Dann 
sei  er  nach  Augsburg  und  Begensburg  gegangen,  wo  er  alles  lutherisch  angetroffen^ 
habe:  frati  non  gè  sono  di  sorte  alcuna  et  anche  pochi  preti,  solo  il  vescovo  con 
il  suo  capitulo,  ma  tanto  mal  visti  da  ogniuno  che  non  potrìa  esser  pezo.  haoo 
conduto  sui  predicatori,  che  predicano  ogni  giorno  a  modo  loro,  et  la  maggior  parte 
delle  sue  prediche  sono  contra  frati  et  preti.  Vergerio  wolle  jetzt  nach  Sachsen 
gehen,  wo  er  auch  das  meiste  ItUherisch  oder  noch  schlimmer  finden  werde.  40 
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poi  par  che  si  vedano    andar    attorno    certe   pratiche   de  Pranza;    che  I53p 
voria  aiutar  ad  intertenere  il  Voivoda  nel  regno  di  Ungaria,  et  la  ve- 
nata del  protonotario  Casalle  in  questi  paesi  ha  adiunto  molte  di  queste 
sospition  et  scrupuli   nel  capo  del  re  et  di  suoi;  che  sogliono  esser  da 

5  natura  sospettosi,  et  dura  anchora  quel  sospetto  che  nacque  prima  per 
l'andata  del  Rorario  in  Ungaria;  et  dappoi  che  il  cardinal  di  Trento  gli 
havea  già  detto  apertamente  che  a  Sua  R"**  Signoria  non  pareva  che  egli 
v'andasse,  et  dappoi  che  il  Ser"^  re  gli  havea  negate  le  patente  di 
passar  per  i  suoi  dominii  :  il  qual  Rorario  non  haveria  per  questa  causa; 
lOsicome  ho  inteso  ;  fatto  ti*oppo  bene  i  fatti  suoi  ad  esser  venuto  alla 
corte  regia,  se  il  R^^  di  Trento  non  havesse  esso  mitigate  le  cose  con 
la  autorità  sua*). 

Or  sapendo  io  questi  sospetti;  che  mi  sono  conferiti  confidentemente, 
prima    dico    che  non   ho   havuto   ardire  in  questo   un  giorno  ch'io  son 

15  venutO;  di  travagliar  et  mostrarmi  troppo  anxio  di  voler  veder  et  pene- 
trar a  saper  particolarmente  in  che  stato  si  ritrova  questa  pace;  ma 
vado  riservato  quanto  più  posso  et  con  rispetto  per  conservarmi  nella 
confidenza;  nella  quale  mi  pare  di  esser  in  queste  parti,  dapoi  dico 
ch'io  lo  scrìvO;  perchè  molto  s'haverà  da  advertire  che  in  Roma  non  si 

20hcoìs^  per  aventura  alcuna  cosa  che  potesse  dar  augumento  anchora 
maggiore  a  questi  sospetti,  che  sarebbono  ad  alcun  tempo  dannosi  alle 
cose  di  Nostro  Signore  et  della  sede  apostolica;  perchè;  quando  s'haverà 
fatto  et  fatto  ;  credo  iO;  che  la  pace  riuscirà  in  alcun  modo  et  che 
questo  regno  venirà  alla  obedientia  di  Ferdinando;  etiamdio  contendenti 

25  questi  che  finhora  hanno  certato  di  turbarla,  et  quando  Sua  Maestà  ha- 
vesse causa  di  entrar  bora  in  maggior  sospettìonc;  ciò  potria  metter 
qualche  rugine  nel  animo  suo  che  potila  poi  esser  di  disconciO;  quando 
venisse  una  occasione  dove  Sua  Santità  volesse  bavere  l'aiuto  di 
questo  re  et  il  favore    dello  imperatore,     quello  ch'io   dico  —  che  in 

30  Roma  non  si  faccia  bora  cosa  che  partorisca  altro  sospetto  —  dicO; 
perchè  l'arcivescovo  Colocense  ha  havuto  a  dirC;  et  lo  ha  detto  etiamdio 
a  me  medesimo;  che'l  suo  Vaivoda  voria  a  questo  trattato  ci  venisse 
un  cardinale;  et  nominò  il  R™**  Santi  Quattro  ^),  et  disse  voler  scriver 
ad  Nostro  Signore  che   ne  mandasse  Sua  Signoria  R""^.     quel   cardinal 


35  a)  Orig.  et  poi  par  che  si  vedano  bis  autorità  sua  chiffriert  ;  in  (k>nc.  folgt  ausgestrichen  or  esBendomi 

recitate  queste  sospition,  ritroTai  etiandio  che  alcune  male  persone  haveaoo  fatto  intender  al  re  ohe  io 
mi  era  abboccato  (non  so  dorè)  col  Borario  et  col  protonotario  [Casale],  che  ^  falsissimo. 

*)  Diesen  Titel  fährte  damah  der  Großpoenitentiar  Antonio  Pucci  aus  Florenz, 
1531  Cardinal;  derselbe  zeichnete  sich  dwrch  seine  Hinneigung  zu  Frankreich  aus^ 
4ßf  1544. 
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1535  veramente    è    qui    tenuto    francese   et   me   l'hanno  detto  hoggi  aperta- 
^*^    mente  che  dubitariano  ch'egli  più  presto  non  cercasse  d'interromper  la 
pace'). 

Quanto  veramente  a  me^  ch'io  sia  quello  che  essendo  qui  presente 
vi  habbia  ad  intervenire,  ho  pensato  di  non  mi  mostrar  cupido  di  tal  5 
cosa,  perchè  potrei  accrescer  il  sospetto  col  volermi  ingerir,  ma  andarò 
con  destrezza  tale  che  forse  mi  admetterano  da  se  stessi,  il  che  rius- 
cendo farò  poi  il  debito  mio  in  quel  poco  che  per  me  si  potrà,  onde 
habbia  a  seguire  una  pace  cosi  buona,  come  saria  questa,  con  honore 
et  riputation  di  papa  Paulo.  10 

Di  questa  pace  non  ho  di  poter  scriver  bora  altro  particolarmente 
se  non  che  due  degl'  oratori  Vaivodani  sono  andati  in  posta  da  GKoanni 
per  haver  licentia  di  proponer  altri  partiti  che  quelli  che  portarono  di 
prima,  li  quali  non  sono  piaciuti  al  Ser™^  re.  et  tomerano  fin  10 
giorni,  et  questo  ha  dato  opportunità  a  Sua  Maestà  di  poter  venir  un  15 
poco  a  solazzo  finché  ritorneranno. 

Son  stato  hoggi  col  arcivescovo  Colocense  a  desinar  col  R"^  car- 
dinale di  Trento,    dove   gl'ho   sentito  ragionar  che  in   somma  sperano 
assai  di  poter  fare  una  buona  conclusione   in  questa  materia  Ungarica, 
et  che  quello  che  doverà  esser,  riuscirà  in  pochissimi  giorni,     che  Dio  20 
ci  dia  la  gratia! 

Il  prothonotario  Casale  è  custodito  apunto   in  questo  castello  dove 
bora  siamo,   et  ho   operato  almen  questo  che  li  sarà  fatta  buona  com- 
pagnia et  se  gl'haverìa  rispetto  per  mio  conto  molto  pia  che  a  Fran- 
cesco Corsine,  che  è  in  sua  compagnia,  perchè  sopra  costui  solo  si  £a25 
qualche  esperientia  per  intender  delle   cose  che  si  sospicano.     non  ho 
fatto  fin  bora  grande  instantia  in  nome  di  Nostro  Signore  per  la  sua 
liberatione,  perchè  certamente  non  era  di  farla,  et  stanti  le  cose  bora 
in  stretto  trattato  comprendo  che  Sua  Maestà  lo  haveria  posto  in  libertà 
a  richiesta  di  nissuna  persona  del  mondo,  se  prima  non  ne  bavera  ve- 30 
duto  lo  exito.     questo  sappia  V.  S.  ch'io  non  mancherò  di  tutto  quello 
ch'io   potrò,    et  infine  spero  di  operare  onde  egli  sarà  liberato  illeso, 
benché  invero  ci  siano  delle  difficultà  per  li  rispetti  che  ho  toccati  nel 
principio  della  lettra,  et  perchè  intendo  che  sono  state  novamente  inter- 
cette  lettre  di  esso  signor  prothonotario  che  dichiariscono  un'  animo  di  35 
Sua  Signoria  non  buono  verso   questo    trattato  della  pace,     ma  replico 


a)  Orig.  et  ooidìdò  hi«  pac«  chiffriert;  tm  Cotte,  folgt  auagtatrickm  è  poi  da  advertir  un^altra  cosa, 
che  indarno  hoggimai  si  faria  deliberation  di  mandar  di  Roma  alcun  personaggio  a  questa  impresa, 
perchè  il  Rmo  di  Trento  mi  diceva  questa  sera,  appunto  parlando  di  questa  coia,  che  fra  pochi  giorni 
spera  di  traggerne  quella  resointione  che  si  de  harere  da  questo  trattnto.  ^ 
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che  non  obstante  tutto  questo  ne  spero  bene;  solo  che  Nostro  Signore  ^555 
mi  concieda  di  condur  la  cosa  destramente  et  non  importunarla^  perchè 
né  la  causa  di  questa  retention  né  il  tempo  lo  comportarìa.  — 

Ritornato  in  Vienna  ritrovai  lettre  di  V.  S.  delli  13  del  passato  ^),Mai  13 

5  alle  quali  rispondendo  dirò  insieme  ciò  che  ho  in  animo  di  farC;  ha- 
vendo  bora  alle  mani  la  materia  del  concilio  già  incominciata,  et 
essendo  io  adesso  ad  un  luoco  dove  si  tratta  d'una  pace  di  tanta  im- 
portanza alla  Christianita;  la  S.  V.  mi  scrive  chlo  non  dovrei  esser  par- 
tito di  Vienna,  quando  io  parti  alli  18  d'aprille  *),  ma  dovea  rimanervi -^P*"-  ^^ 

10  per  la  materia  della  pace,  prima  dico,  signor  messer  Ambrosio,  ch'io  lo 
feci  con  buono  animo  et  con  buon  fondamento;  dapoi  vediamone  lo 
exito,  che  Jesu  Christo  ha  indrizzato  a  buon  camino,  cioè  ch'io  son 
stato  a  fare  un  buon  principio  nel  negodo  del  concilio,  il  quale  prin- 
cipio intertiene  molto,  a  giudicio  de  buoni  intelletti,  che  questo  anno 

15  non  s'habbia  a  sentir  novo  moto  in  Germania  in  materia  della  fede, 
et  nondimeno  son  anchora  ritornato  in  tempo  al  trattato  della  pace 
Ungarica,  starò  qui  adunque  qualche  giorno  per  questo  effetto  et  poi 
mi  aviarò  in  Saxonia  a  proseguir  il  rimanente  della  opera  incomin- 
ciata,    et  V.  S.  non  si  dia  un  pensiero  al  mondo,  ch'io  mostrare  tanta 

20  fede  nelle  cose  di  Nostro  Signore  in  questa  et  ogni  altra  occorrentia 
quanta  si  possa  desiderar  in  ogni  buon  servitor.  et  lo  che  V.  S.  mi 
ha  scritto  così  un  poco  acerbamente,  ho  accettato  in  buona  parte  et  in 
luoco  di  patema  ammonitione;  ma  dico  che  io  son  Christiane  et  gentil- 
homo  et  amo  l'anima  et  l'honore  et  voglio  esser  buon  servitore  di  papa 

^  Paulo  solo  constantissimamente  et  di  nessuno  altro,  et  videbitis. 

Mi  restava  a  risponder  ad  altre  parti  delle  lettre  di  V.  S,  et  par- 
lar delle  cose  del  concilio;  ma  bora  son  importunato  dal  messo  che 
dee  portar  questa  in  Italia,  siche  io  dimando  licentia  di  risservar  qual- 
che cosa  ad  un'altro  spazzo,     questo  dirò  bora  :  io  mandai  a  V.  S.  ^)  la 

30  copia  d'una  lettra  che  mi  scrivea  il  Ser"^  re  nella  materia  del  concilio, 
et  diceva  che  l'imperator  havea  disposto  di  voler  lasciar  la  diffinition 
del  luoco  del  concilio  ad  arbitrio  de  principi  Alemani.  or  quella  ri- 
sposta a  me  non  piaceva  et  mi  pareva  molto  pericolosa;  quando  adunque 
incomminciai  a   dirlo  Uberamente   al  Ser"*^  re   che  quella  risposta   non 

35  era  da  lasciar  intender  alla  nation  Germana,  Sua  Maestà  mi  rispose 
che  doppo  quella  ha  havute  due  altre  risposte  migliori  et  particulari 
et  mi  ha  promesso  di  darmi   le  lettere  Cesaree  medesime,  come  ritor- 

»)  Nr,  148. 

*)  S.  0.  zu  nr,  139. 

')  In  nr.  158. 
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1535  nava  in  Vienna,     ma    di    questa   materia    seguirò    dico    nel  seguente 
spazzo,  che  ho  qualche  cosa  che  piacerà  a  Nostro  Signore,     in  questo 
mezzo  de. 
Juni  8         Di  Vienna  *)  alli  8  di  giugno  1535. 

/w.  161.  Vergerlo  an  Ricalcati:  schwere  Zweifel  des  NurUius  in  Betreff  5 
*^  des  Verhältnisses  zwischen  dem  Papst  und  dem  Kaiser  aus  Anlaß  der 
abweichenden  Erklärungen  des  letzteren  über  die  Concilsortsfrage.  Aus- 
sagen  des  Erzbischofs  von  Lund  über  das  am  spanischen  Hof  herrschende 
Mistrauen  gegen  den  Papst  als  franzosenfreundlich.  Trostreicheres  Ge- 
sprach  mit  K.  Ferdinand  über  das  Gebahren  gewisser  übereifrigen  lo 
Diener  des  Papstes,  über  die  Annahme  Manttms  durch  den  Kaiser, 
über  den  auf  dem  Concil  zu  beobachtenden  Modus.  Vertheidigung  gegen 
den  Vorumrf  Ricalcati^ s,  daß  der  Nuntius  den  Papst  nicht  toirksam 
genug  unterstütze.    [1535  nach  Juni  8  Wien?]*). 

ÄU8  Venedig,  Bihl  Marc.  ital.  cl  V  cod.  64  fol    126»-129»»  eigenh.  Concai;  16 
Anfang  und  Datum  fehlen. 

E^li  *)  mi  era  intrato  nel  capo  un  scrupulo  di  questa  sorte  :  il 
papa  ha  fatto  ricercarne  l'imperator  dal  suo  nuncio  che  dica  se  accetta 
Mantua  ;  et  il  nuncio  scrive  a  Roma  che  Sua  Cesarea  Maestà  la  accetta 


a)  Ea  geht  vorauf  ausgésfricktn  .  .  .  una  UnU   opera  qaaota  è  il  concilio  Bon  fi  karesse  coDiamte  20 
fccorunente  le  yolantà  di  questi  dne  principi  che  Unto  importano,    concludo  qnel  che  io  detto  disopra 
che  hisogoa  che  Sua  Santità  stringa  lo  imperaior  a  doversi  resoWer  in  accettar  Maatna  et  scriverlo  in 
qua  al  fratello  di  haverla  accettata,  et  ho  qni  operato  che  il  Sermo  re  medesimamente  scrive  per  questa 
cosa,  perchè  pare  che  Sna  Maestà  Begia  non  dissenta  da  queste  oppinion  che  io  ho  in  qnesta  materia, 
lo  che  V.  S.  mi  scrive  che  costì  havete  aviso  di  Spagna  che  lo  imperator  ha  accettato  Mantna,  non  25 
basta  a  ftme  fede  mostrandolo  ira  la  nation  Germana,  che  bisogna  dimostrarglielo  con  lettre  del  im- 
penttor  istesso  o  almeno  del  re.    se  Sna  Santità  scrive  a  Sna  Cesarea  Maestà  delle  cose  predette,  vedete 
che  saria  ben  fatto  che  iosieme  ricercasse  che  volesse  mandar  commission  ad  alcnn  di  questi  che  stanno 
al  servigio  del  re,  che  Tonisse  meco  a  quelle  parti  di  Germania  più  importanti  come  orator  Cesareo,  che 
se  n*haverò  un  tale  adinnto,  altrattanto  meglio  potoemo  riuscir  con  la  impresa ,   et  così  giudica  etiandio  30 
il  Rmo  di  Trento,    et  qni  mi  dice  Torator  di  Sua  Maestà  Cesarea  che  egli  ha  lettre  che  alla  reohiesta 
che  io  feci  far  al  re  di  haverne  questo  adinnto,  Fimperatore  haTcria  ordinato  che  mi  fbsse  dato  in 
nome  fsicJ],   ma  che  è  restato  di  farlo,  perchè  il  papa  non  gli  ha  fatto  domandar  esso  una  tal  cosa. 
Vor  detn  Fcigmdtn,  dem  oben  gegebenen  Texte,  ein  Vertreisungseeichen,  irHches  sich  aber  nirgends  wiederhctL 

')  Das  Concepì  ist  (vom  gleichen  Tage)  aus  Neustadt  datiert.  35 

*■')  Falls  dieses  (übrigens  unter  allen  Umständen  mittheilenswerthe)  Schreiben 
überhaupt  zur  Vollendung  und  Äusfertigu/ng  gelangt  ist,  was  nach  dem  Eingang 
von  nr,  102  und  der  in  nr.  163  wenigstens  zum  Theil  erfolgenden  WtederaufnaJune 
desselben  Gegenstandes  zweifelhaft  sein  dürfte,  so  wird  es  in  die  erste  Zeit  nach 
Vergerio's  Rückkehr  an  den  Hof  des  Königs  und  vor  den  18  Juni  (nrr.  161.  162)  40 
anzusetzen  sein,  und  nach  der  Rückkehr  von  dem  Jagdaus fluge  (15  Juni),  da 
der  Schauplatz  des  Gesprächs ^  der  königliche  Garten,  doch  wol  in  Wien  zu 
suchen  ist. 
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et  a  me  lo  scrive  il   secretano  di  Sua  Santità  ").   dall'altro  canto  ritro-  ^555 
viamo  qui  lettre  del  imperator  che  sono   contrarie,  perchè  Sua  Maestà 
scrive  di  rimetterne  la  ellettion  del  luoco  alla  nation  Germana,     qui  io 
sospicava   che   ciò  potesse   avenire,  perchè  forse  Sua  Cesarea  Maestà 

5  havesse  intention  di  non  esser  ben  concorde  con  il  papa  in  questa  ma- 
teria, che  tanto  importa,  per  qualche  sospition  che  dicono  di  ha  ver  li 
Cesariani  dell'animo  di  Sua  Santità,  che  non  inclini  ad  un'altra  parte, 
et  per  stimularla  che  non  inclini  in  effetto  et,  non  si  mostrando  ben 
concorde,  che  questa  impresa  del   concilio  non  havesse  a  riuscire  per 

lO^esso,  et  non  riuscendo  che  le  cose  della  chiesia  et  del  papa  stessero 
in  travaglio,  dappoi  io  faceva  un'altro  pensiero  tale:  senza  dubbio 
una  gran  parte  di  Älemagna  resteria  mal  satisfatta  del  imperator, 
quando  ella  intendarà  che  esso  habbia  consentito  al  papa  che  il  concilio 
si  faccia  in  Italia,  perciochè  in  alcune  delle  diete  imperiali  si  è  con- 
io eluso  di  volerlo  in  Germania  et  Sua  Maestà  per  legation  di  tutti  gli 
ordini  et  stati  del  imperio  fu  ricercato  che  procurasse  di  farlo  far  in 
effetto  in  Germania,  et  più  lo  haveria  a  male,  che  stanti  le  deffinition 
di  esse  diete  fatte  con  lo  intervento  di  stati  del  imperio,  l'imperator 
non  babbi  prima  voluto  communicar   con  loro   cerca  il  luoco  del  con- 

20  cilio,  che  approbare  la  voluntà  del  papa,  adunque  io  pensava  che  Sua 
Maestà  Cesarea  perciò  non  havesse  voluto  mandar  in  queste  parti  una 
sua  risposta  di  haver  accettata  Mantua,  per  non  discontentame  la  na- 
tion adesso  che  si  ritrova  sulle  armi  et  in  occasion  che  potria  haver 
bisogno   di  adoperamela,  et  per  non   li  dar  forse  causa  con  una  tal 

25 cosa  di  far  qualche  novità  et  tumulto,  bora  che  ella  sta  occupata  in 
quella  grande  expeditione.  questi  miei  scrupuli  da  una  parte  mi  ha 
confirmato  l'orator  Cesareo  con  certi  suoi  motti,  concorrendo  insieme 
molte  punture  •)  che  ho  spesse  volte  di  questi  ministri  regii  ;  dall'altra 
mi  li  ha  levati  in  buona  parte  dal  animo  un  lungo  ragionamento  che 

30  io  feci  hiersera  col  Ser"®  re.  «^wwt  7 

Mi  disse  l'orator  che  egli  havea  lettre  dalla  corte  Cesarea  —  et  io 
so  che  sempre  le  sol  bavere  da  Covos  *).  —  che  quei  signori  Spagnoli  di- 
cevano di  accorgersene  che  le  cose  andane  molto  tepide  tra  il  papa  et 
l'imperator  et  che  medesimamente  nella  materia  del  concilio  si  vedeva 

35  che  vi  era  poco  intelligentia  et  poco  et  freddo  trattato  tra  Sua  Santità 
et  Sua  Maestà  Cesarea,  et  che  in  quella  corte  si  speravano  assai  poco 


a)  Sicf 

')  8.  0.  wr.  148, 

')  Frane  Covos,  Großcamthttr  von  Leon,  neben  Chranvella  der  einflußreichste 
40  Bath  Kaiser  Karls  in  diesen  Jahren, 
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1536  che  Nostro  Signore  proponesse  questo  concilio  da  deverò  et  dovesse 
haver  effetto,  et  però  mi  pareva  che  si  potesse  fame  una  conclusione 
che  da  queste  diffidentie  et  da  questo  non  creder  della  corte  Cesarea, 
che  mi  diceva  questo  orator,  nascesse  questa  incertezza  dell'  animo  del 
imperator,  se  egli  consentiva  o  non  consentiva  al  luoco  proposto  per  il  5 
papa,  perciochè  era  molto  ben  da  creder  che  se  Sua  Maestà  non  cre- 
deva, che  ella  non  haveria  voluto  mettersi  in  pericolo  di  commoveme 
hora  contra  di  se  senza  proposito  quella  parte  di  Qermania  che  pre- 
tende che  il  concilio  non  si  habbia  a  far  in  Italia,  la  quale  è  parte 
che  ha  adesso  potentia  grande  et  parata  et  che,  alienandossi  ogni  poco  10 
dal  imperator,  ha  Pranza  che  la  sollicita  che  se  gli  accosti  —  per  quel 
che  se  intende. 

Ma  il  Ser"**  re  mi  ha  consolato  un  poco  hiersera  (come  io  diceva) 
et  quasi  assecurato  che  fino  adhora  non  sia  da  temer  che  alcuna  delle 
cose  predette  si  faccia  adesso  a  mal  fine.  Sua  Maestà  Regia  era  nel  15 
suo  giardino,  di  una  buonissima  voglia,  et  io  solo  con  lei.  et  essendo 
venuta  occasione  di  parlarne  del  papa,  perchè  io  desiderava  di  chiarirmi 
di  sospetti  che  io  haveva,  comminciai  a  dire  che  adesso  era  una  mira- 
bile occasione  di  redrizzar  le  cose  della  fede  di  Christo,  perciochè  si 
haveva  un  papa  che  non  haveva  altro  oggetto  né  altro  pensier  che  20 
questo,  et  un  imperator  tanto  catholico  et  tanto  potente,  et  con  questo 
io  ne  pregava  Sua  Maestà  Regia  che  dovesse  operar  che  la  Cesarea 
ne  aiutasse  caldamente  Sua  Santità,  la  quale  sentendossi  haver  un 
aiuto  fervente  si  haveria  ogni  giorno  più  infiammato  ad  attender  a  con- 
cilii  et  ad  ogni  altra  cosa  che  appartenesse  alla  instauration  et  quiete  25 
della  Christianita.  et  qui  mi  allargai  con  buon  proposito  a  dime  di 
Nostro  Signor  quel  che  si  può  dire  di  un  san  Paulo,  or  il  Ser™®  re 
mi  rispose  che  per  certo  da  Sua  Santità  sperava  grandissimo  bene  et 
buonissime  opere  et  che  considerando  la  nobiltà  del  sangue  et  li  lunghi 
suoi  maneggi  nelle  cose  della  fede  in  tanti  anni  di  cardinalato  et  la  30 
gran  fama  di  bontà  che  ha  havuto  sempre,  et  molte  buone  cose  che  si 
sono  da  lui  vedute,  dappo  che  egli  è  papa,  non  poteva  crederne  altra- 
mente; ma  che  era  ben  vero  che  Sua  Maestà  havea  inteso  che  li  suoi 
ministri  parte  in  Pranza  parte  in  Ungheria  haveano  fatti  di  officii  non 
buoni  et  che  dimostrovano,  chi  guardasse  a  quelli,  che  quasi  Sua  San- 35 
tità  si  havesse  proposto  altri  fini  che  di  attender  a  pace  et  a  ristorar 
la  fede,  ma  che  la  Maestà  Sua  sa  bene  che  li  ministri  molte  volte 
per  sue  fattion  o  per  loro  cupidità  si  ingerisseno  più  oltre  che  non 
doveriano.et  così  certo  diceva  di  creder  di  alcuni  di  Nostro  Signore. 

Dappoi   essendo  entrato   a  parlar   del   concilio  et  havendoli   detto  40 
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liberamente  che  io  mi  era  maravigliato  che  mi  pareva  haver  veduto  1535 
che  Timperator  quasi  sprezzava  o  voleva  far  differir  questa  materia^ 
dando  risposta  di  una  sorte  al  nuncio  apostolico  et  mandandone  di  qui 
una  diversa;  mi  disse  che  di  questo  io  non  mi  desse  un  pensier  al 
5  mondo  y  perchè  credeva  certo  che  Timperator  habbia  in  vero  accettata 
Mantua  et  che  forse  li  secretarii  di  Sua  Maestà  Regia  ne  dono  haver 
perduta  qualche  ultima  lettra^  che  conteneva  la  approbation  di  Mantoa. 
così  mi  disse  dolendossi  che  etiandio  in  altro  sogliono  esser  cosi  negli- 
genti;  et  poi  mi  agionse  —   et  molto  lo   ad  verta  V.  S.   —  che  Sua 

10  Maestà  Regia  non  consiglia  quanto  a  lei  né  consente  che  per  cosa  del 
mondo  si  habbia  a  fame  altrove  il  concilio  che  in  Italia;  et  disse  di 
haveme  detta  questa  oppenion  sua  a  Langravio  ;  che  importi  ben  assai, 
acciochè  egli  havendolo  inteso  dal  re  non  havesse  star  ostinato  con 
li  suoi  adherenti   con    speranza  che   noi   dovessimo  venir  a  portar  loro 

15  il  concilio  in  Àlemagna.  et  disse  appresso  che  Timperator  era  disposto 
quanto  si  poteva  desiderar  ad  aiutarne  la  materia  et  che  havea  veduta 
una  fervente  instruttione  data  ad  un  suo  gentilhuomo  mandato  per  Sua 
Maestà  Cesarea  a  cotesta  corte  ;  nella  quale  vi  si  poteva  veder  tutto 
quel  ferver  che  conviene  ad  una  simele  materia,     et  m'agionse  poi  che 

20  Sua  Maestà  Cesarea  gli  haveva  scritto  che  mi  dovesse  ricordare  che 
trattando  io  questa  materia  non  facesse  mention  alcuna  del  modo  col 
quale  si  havesse  a  fare  il  concilio ,  ma  che  parlando  io  presuponesse 
sempre  il  modo  consueto,  et  da  questo  si  vede  che  tutte  due  queste 
Maestà  non  vogliono  altro  modo   che  quello   che  è   stato  osservato  nei 

25  passati  concilii,  et  sono  anxie  d'indrizzar  questa  negotiatione  di  maniera 
che  il  concilio  si  habbia  a  fare  nel  modo  consueto  et  non  altramente, 
nel  qual  proposito  il  Ser"^  re  subgionse  da  se  una  ragion  di  questa 
sorte  :  che  non  credeva  che  il  papa  medesimo  potesse  mutar  quel  modo 
col  quale  si  sono  celebrati   gli  altri  concilii,  ma  se   pure   si  havesse  a 

30 mutamelo;  che  questa  auttorità  doveria  esser  del  concilio  già  congre- 
gato legitimamente.  et  però;  diceva  ;  attendiamo  per  adesso  ad  haver 
con  noi  quel  magior  numero  che  possiamo  delli  stati  della  Germania, 
che  consentano  ad  un  certo  luoco,  et  curiamo  solamente  questo,  perchè 
quando  saremo  congregati;  alhora  diffiniremo  Tarticulo  del  modo  o  altri 

35  che  fiissero  posti  in  difficultà. 

Concludo  che  questa  sincerità  et  questa  libera  confidentia  che  mi 
ha  mostrato  Sua  Maestà  Regìa,  parlandone  di  Sua  Santità  et  di  suoi 
ministri  et  del  concilio  tanto  particularmente  senza  gravarsene  et  senza 
toccar  nessuna  di  quelle  sospition   che   ogni   tratto   mi   toccano  li  suoi 

40 ministri;   mi  fa  creder  che  ella  sia  tuttavia  di  buonissimo  animo  verso 
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1535  Nostro  Signore^  et  certo  ardirò  dì  affermar  che  se  in  questa  mente 
regia  vi  fosse  stato  qualche  scrupulo  o  qualche  occulta  sospition,  che 
la  Maestà  Sua  haveria  presa  confidentia  di  farmene  motto,  et  nello 
avenir  quanto  potrò  con  le  poche  forze  mie  attendarò  dì  conservar 
Sua  Santità  in  questa  così  buona  oppenione  del  Ser"®  re  che  ella  è  al  5 
presente;  cosi  mi  fusse  facìl  cosa  ad  operar  altrattanto  con  li  ministri 
suoi  *). 

Haverei  a  questo  proposito  da  responder  a  quel  che  V.  S.  mi 
disse  con  un  poco  di  amaro ^  rescrìvendomi')  nella  materia  del  con- 
cilio che  l'officio  mio  era  dì  difender  il  nome  dì  Nostro  Signore  ;  ma  io  10 
mi  son  consapevole  di  usar  tanta  fede  et  tanto  arder  nel  servir  et  di- 
fender Sua  Santità;  che  io  la  difesi  alhora  in  quello  et  la  difendo  ogni 
giorno  arditamente;  che  io  non  debbo  prender  fatica  di  purgarmi.  Jesu 
Christo  lo  farà  per  me,  se  ben  io  tacerò;  et  che  vede  Tintimo  del  cor 
mio.  et  Sua  Beatitudine  vederà  etiandio  presto  delli  buoni  officii  et  15 
spero  effetti  che  nascerano  in  suo  honore  dalla  servitù  mia;  perchè 
quel  poco  di  confidentia  che  io  ho  in  queste  parti;  usarò  sempre  in  ser- 
vigio solo  di  Sua  Santità. 


Juni  15 162.  Vergerio  an  Ricalcati:  Näheres  über  die  ungarische  Friedens- 
handlung  ;  K,  Ferdinand  verlangt  Protektorat  Ober  ganz  Ungarn;  -^«s- 
sichten  für  den  Frieden;  Argumente  für  und  gegen  die  Wahrscheinlich- 
keit desselben.  Gleichzeitige  Verhandlungen  K.  Ferdinands  mit  den 
Türken.  Bitte  um  Geheimhaltung  dieser  Mittheihmgen;  ÄrguH)hn  und 
Abneigung  der  königlichen  Minister  gegen  den  Papst,  der  im  Interesse 
Frankreichs  den  Frieden  zu  hintertreiben  suche;  schwierige  Stellung 
des  Nuntit^s,  Ungewißheit  seiner  Zuziehung  zu  den  ferneren  Verhand- 
lungen, Wünsche  des  Erzbischofs  von  Colocza;  Versprechungen  des 
Nuntius.    1535  Juni  18  Wien. 

Aus  Neapel,  Gra/nde  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  692,  mit  Ausnahme  von 
wenig  Worten  chiffriert.  —  Eigenh.  Cono.  Venedig,  Bibl.  Marc,  ital.  cl.  Vqq 
cod.  64  fol.  227»— 230». 


*)  Um  dieselbe  Zeit  —  am  6  Juni  —  berichtet  der  venetianische  Gesandte 
Contarini,  einen  wie  ausgezeichneten  Eindruck  die  Nachricht  von  der  Erhebung 
seines  Geschlechtsgenossen  Gasparo  Contarini  zum  Cardinal  gemacht  habe;  die 
Lutheraner  {von  deren  stolzen  Hoffnungen  er  noch  am  1  Juni  berichtet  hatte;  l.  l 
fol.  80»— 81»;  Caiendar  nr.  50)  seien  attoniti  et  non  sano  che  dir  ib.  fol.  83»*;  35 
Calendar  nr.  55. 

«)  8.  0.  nr.  148. 
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Scrissi   nell'   ultime   mie ,   date   in  Neustot    alli  9    del   presente  *),    1535 
che  io  era  ritornato  alla  corte  regia  et  non  haveva  potuto  alhora  così  j^^  g 
presto  penetrar  a  risaper  alcun  particulare  del  trattato  della  pace  Un- 
garica, perchè  mi  conveniva  andar  in  questa  materia  con  molti  rispetti 

5  tra  questa  gente,  ma  hora,  havendone  potuto  intender  qualche  uno, 
lo  scriverò. 

Il  Voivoda,  fece  proponer  al  Ber"**  re  che  egli  era  contento  di 
rimaner  senza  quella  parte  del  regno  che  Sua  Maestà  tiene  al  presente, 
et  ritener  il  rimanente   per  se  in  vita   sua  col  titulo   regio;   et  dappo 

loia  morte  che  il  tutto  insieme  havesse  a  divenir  in  Ferdinando  o  ne 
suoi  fìgluoli  ;  et  con  questo  far  bona  pace  et  amicitia,  per  conservation 
della  quale  faceva  appresso  domandar  per  moglie  una  delle  figliuole 
del  re,  con  conditione  che,  havendo  a  nascer  prole  da  tal  matrimonio, 
che  ella  non  succedesse  mica  nel  regno,  ma  li  fosse  provisto  di  qualche 

15  altro  stato. 

II  partito  non  è  piaciuto  alla  Maestà  Sua  et  n^ha  proposto  un^ 
altro  dlV  incontro  :  che  ella  debba  havere  la  protettion  di  tutto  il  regno 
et  lasciarne  una  parte  al  Voivoda,  quanta  si  accorderiano,  se  esso  con- 
sentiva alla  protettion,  et  insieme  il  titulo  regio,  negando  di  voler  dame 

20  la  figliuola,  et  questo  è  quello  che  li  due  oratori  Voivodani  sono  an- 
dati a  portare  et  consultar  col  suo  patrono  et  si  aspettano  con  la  ri- 
sposta sino  ad  otto  giorni. 

H  Colocense  mi  dice  che  egli  non  crede  che  Joanne  sia  per  ac- 
cettar il  partito    del   re,    si  Sua  Maestà    non    pensa   di   volerli  dar  la 

25 figliuola,  et  che  volendonela  dar,  Joanne  non  si  faria  molto  difficile  a 
suo  iudicio  ad  admetteme  il  re  per  protettor.  sono  diverse  oppenioni 
tra  huomeni  pratichi  di  queste  materie  Ungarice,  se  hora  la  pace  suc- 
cederà o  no.  coloro  che  la  sperano,  si  moveno  da  questi  fondamenti: 
che  il  Voivoda  ha  hoggimai  poca  parte  di  baroni  et  prelati  et  altri  nobili 

30Ungari  dal  canto  suo,  perciochè  ogni  giorno  vien  lasciato  da  qualche 
uno;  che  da  coloro  che  pur  rimangono  sotto  la  sua  obedientia,  pare 
che  sia  odiato;  che  alcuni  sanzachi*),  finitimi  all'  Ungheria,  minac- 
ciano di  voler  invader  la  Transilvania  per  vindicar  la  morte  del  Gritì 
et  pagarsi  del  precio  di  alcune   notabili  gioie  et  altra  supellettile  pre- 

35  ciosa  che  fu  rubbata  nel  caso  del  Griti  *)  ;  che  si  vedono  gran  pratiche 


*)  Der  hezugìiche  Brief  (nr,  160)  trägt  das  Datum  des  8  Juni.  —  Die  Bück- 
kehr  aus  Neugtadt  nach  Wien  erfolgte,  wie  Contarini  am  17  Juni  schrieb  (l.  l. 
fol.  84*^),  martedì  matina,  d,  i.  am  15  Juni. 

*)  Sangiac  Vorsteher  eines  sangiachic  (Bezirks). 
40         »)  Ä  0.  nr.  121. 

NantUtnrbericIkte,  erste  Abiheilaog,  Bd.  I.  27 


Digitized  by 


Google 


418  No.  162:  1535  Juni  18. 

1535    de  oratori  Thurcheschi,    che    in    pochi    mesi    sono   venuti   tre  volte  a 

Tutti  1fi 

trattar  con  Ferdinando  ^).  onde  et  dalle  altre  cose  predette  si  com- 
prende che  il  Voivoda  non  sia  più  havere  la  defension  del  Thurco 
et  che  esso  Voivoda  può  vedere  che  la  potentia  del  Imperator  sia 
hora  in  essere  grandissima  et  formidolosa.  —  coloro  veramente  che  mo-  5 
strano  di  non  la  sperar,  hanno  queste  altre  ragioni:  che  Joanne[è]  insti- 
gato  da  Franza  et  d'Anglia  ad  intertenersi  constantemente  nel  regno, 
senza  curarsi  di  pace  con  la  casa  d'Austria,  promettendogli  aiuto  et 
favore  et  farne  essi  parentado  con  esso  lui  ;  che  le  cose  sopradette  de 
Thurchi  potriano  tutte  esser  finte  et  simulate  ;  che  Joanne  è  di  animo  10 
tanto  ostinato  che  più  presto  cercarà  di  dare  il  regno  in  mano  dì  ogni 
altro  principe,  se  fosse  ben  Thurco,  che  fame  con  Ferdinando  una 
pace  meno  che  honorevole  per  se  et  comoda,  al  ritomo  di  questi 
due  oratori  che  si  aspettano,  si  potrà  fame  più  fermo  iudicio. 

Qui  ho  da  agiunger  che,  durante  tuttavia  questo  trattato  con  15 
Joanne,  se  ne  fa  un  altro  con  gli  oratori  Thurcheschi  et  sino  a  pochi 
giorni  ne  de  venir  in  Vienna  un  terzo,  et  s'intende  che  si  trattare  con 
costui  di  exequir  di  quelle  cose  che  non  volle  *)  exequir  il  Grriti  ;  et 
si  continuarà  quella  prima  negociation.  et  se  bene  trattano  hora  pace 
con  la  persona  del  Voivoda,  non  restano  di  trattar  ad  un  medesimo 20 
tempo  etiandio  col  Thurco  per  componer  le  medesime  cose  d'Ungaria, 
che  sono  tratti  et  si  sogliono  usar  in  simili  maneggi  per  ötimularne 
tanto  più  Tadversario,  che  venga  presto  ad  ogni  sorte  di  accordo  *). 

Tutte  queste  cose  sono  scerete  in  questa  corte  et  io  ne  prego  V. 
8.  di  somma  gratia  che  dissimulate  costì  di  havemele  intese,  perciochè  25 
io  so  quanto  importeria  se  pervenisse  alle  orreccliie  di  alcun  regio  che 
a  Roma  fussero  scritte  tante  particularità,  et  intendetene  la  causa,  che 
medesimamente  importa,  il  re  è  esso  veramente  buono  et  prende  le 
cose  in  buona  parte  et  suol  creder  quando  altri  li  parla  con  ragione; 
ma  buona  parte  de  suoi  ministri  ha  poco  amore  alla  Italia  et  poco  30 
al  nome  pontificio*')  et,  concorrendo  certe  loro  varie  conietture,  si 
hanno  posto  im  frenetico  nel  capo,  che  Nostro  Signore  voria  più  presto 
turbarne  questa  pace,  come  adherente  al  re  di  Franza,  che  altramente, 
vedete  modo  che  iudicii  perversi  et  con  che  gente  io  ho  da  negociare. 
et  de  qui  nasce  che  stanno  con  rispetto  tuttavia  a  voler  communicarmi  35 


ik)  Siel  undmiUeh. 

b)  Anfangt  starker  hanno  nel  animo  naturai  odio  contra  la  Italia  et  particnlarmente  nolto  contea  il 
nome  pontificio. 

0  Ä  0.  nrr,  131,  159. 

*)  Vgl  zu  diesen  Ausführungen  auch  nr.  174,  40 
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liberamente  le  cose  partìculare  (et  nTio  scritte  alcune  nelle  precedenti    1535 
mie,  che  vi  si  trattano)  et  che  io  v'intravenga.     et  quando  ritomerano  ***^* 
li  due  che  si  aspettano,  io  non  so  anchora  se  mi  lasciarano  per  questa 
lor  sospitione  intrar,  dove  starano  in  trattati  particulari.   adesso  però  io 

Sfaccio  ogni  giorno  di  molti  officii  in  questa  materia  et  come  ministro 
di  Nostro  Signore  attendo  a  persuader  la  pace  da  un  canto  et  dal 
altro  per  ben  della  Christianità ,  et  a  ciò  fare  ne  son  ricercato  dal  re 
et  dai  suoi  et  dalli  Voivodani.  et  quanto  alla  sincerità  di  papa  Paido 
et  alla  buonissima  et   santissima  Intention  che   egli   habbia  in   questa 

10  pace  et  ogni  altra  buona  opera,  io  ne  parlo  efficacissimamente  dove 
bisogna,  et  dimostro  che  Sua  Santità  non  può  haver  altro  fine  davanti 
gli  occhi  che  la  pace  universale  tra  principi  christiani;  et  che  parti- 
cularmente  molto  desidera  questa  di  Ungheria,  la  quale  Sua  Beatitu- 
dine come  commune  padre    è  paratissimo    et   animatissimo  ad  aiutar 

15  con  tutti  li  spiriti  et  tutte  le  forze  sue.  et  attendo  quanto  io  posso 
a  levarne  via  quelle  sospition  et  diffidentia  che  alcuni  hanno,  et  mi 
pare  di  fame  proffitto.  quando  poi  sarano  ritornati  li  due  che  si 
aspettano  et  si  intrarà  a  negociar  la  materia,  travagliarò  quanto  io 
potrò  per  aiutamela,  o  che  m'admetteno  nei  man^gi   et  nelle  consul- 

SOtation  particular  o  no,  et  operarò  in  un  modo  o  al  altro  di  maniera 
che  Nostro  Signore  ne  bavera  la  sua  parte  di  un  tanto  honor  et  tanto 
merito  quanto  seguiria  da  una  tal  pace. 

Ho  un  altra  cosa  in  questa  materia  che  importa,     fra  Francesco 
di  Francapanni,   chiamato    il    Colocense*),   del   quale   mi   ricordo    che 

25  Nostro  Signore  mi  domandò  assai  essendo  alla  Magliana  *),  è  U  magiore 
d'auttorità  nel  consiglio  del  Voivoda  et  che  può  far  molto  in  questa 
pace  se  vuole,  ha  fatto  meco  in  pochi  giorni  una  stretta  amicitia  et 
parrecchie  volte  mi  è  venuto  a  ritrovar  a  casa  et  ha  mangiato  meco 
alcune  volte  et  io  alcune  con   lui    domesticamente    et  conversato,     or 

30 costai  mi  ha  aperto  confidentemente  Fanimo  et  le  cose  sue,  et  detto 
che  dal  archivescovato  Colocense  egli  non  ne  ha  intrata  alcuna,  che 
ogni  cosa  è  in  quella  parte  del  regno  che  è  tenuta  dai  Thurchi,  et  che 
ha  solamente  certe  intrate  peiiinenti  al  vescovato  Agriense,  che  sono 
in  quella  parte  che  tiene  il  Voivoda,  le  quali  egli  medesimo  crede  di 

35  non  poter  possider  con  buona  conscientia,  perchè  il  vescovato  d'Agria 
è  dato  et  confermato  nella  persona  del  cancelier  del  regno,  che  è  con 
Ferdinando,   et   che   in  conclusione  egli  desidera  tre   cose  da  Nostro 


a)  Cme.  atifattgt  cIm  è  lo  eUeito  ColoMiite. 
*)  S.  Einleitung  S,  24. 
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i555  Signore:  esser  confermato  Colocense,  bavere  alcun  breve  (così  esso  do- 
^^  manda)  onde  possa  salva  conscientia  tener  pei*  se  quella  parte  cbe  tiene 
bora  delle  rendite  d^Agria  o  altre  intrate  da  Sua  Santità,  dove  più 
presto  venisse  occasione,  —  et  esser  creato  cardinale  ^).  et  mi  ha  richiesto 
che  io  le  propona  a  Nostro  Signore  apertamente  tutte  le  tre,  promet^  5 
tendo  di  far  all'incontro  gran  cose  in  questa  Ungaria  a  commodo  della 
Christianita  et  ad  honor  di  Sua  Santità,  et  è  venuto  questa  mattina 
a  ritrovarmi  a  casa  et  sollicitarmene.  io  ho  detto  prima  a  questo  buon 
frate*)  che  tutte  tre  le  cose  sono  difficili:  la  prima,  perchè  si  potria 
opponer  ehe  egli  è  presentato  dal  Voivoda,  che  non  è  riputato  legitimo  10 
re;  la  seconda,  perchè  una  chiesa  non  si  può  dare  a  due  sposi,  essendo 
già  stata  data  intieramente  ad  un  solo  et  confermata  per  la  sede  aposto- 
lica; la  terza  poi  per  altri  rispetti,  ma  nondimeno  io  non  ho  voluto 
levarli  la  speranza;  anzi  gli  ho  detto  che  egU  attenda  con  Fauttorìtà 
sua  a  far  riuscir  questa  pace  et  faccia  un  tanto  bene  alla  Christianita,  15 
che  certamente  Nostro  Signore  haveria  fatte  in  lui  facili  le  cose  che 
sogliono  esser  in  altro  difficili  et  gli  bavera  provisto  di  ciò  che  egli 
medesimo  havesse  voluto,  et  in  sonuna  gli  ho  fatte  grandi  et  large 
promessioni  et  posto  nel  fiancho  un  stimulo,  che  a  mio  iudìcio  il  far**) 
andar  di  un  grandissimo  passo,  la  quale  io  indico  che  sarà  stata  di 20 
grandissimo  profitto  alla  presente  materia*^),  et  perchè  io  ho  promesso 
alla  Sua  Paternità  di  volerlo  scriver  a  Nostro  Signore  col  primo  spazzo, 
io  consigUerei  che  quando  V.  S.  mi  risponderà  a  questa,  che  saria  bene 
a  farlo  prestissimo,  facesse  un  capitolo  con  qualche  parola  efficace:  che 
Sua  Santità  ha  inteso  li  desiderii  del  frate  Francapanni  per  me  scritti  25 
et  che  lo  exhorta  a  metter  ogni  suo  spirito,  onde  la  pace  dTFngaria 
habbia  effetto,  che  riuscendo  la  Beatitudine  Sua  promette  di  farli  grande 
honore  etc.  queste  speranze  di  proprii  commodi  hanno  quelle  forze 
che  sa  V.  S.,  et  in  questo  homo,  di  chi  io  parlo,  le  hanno  incompa- 
rabili, per  quel  che  io  vedo;  et  però  giudicarci  che  questo  officio  si 30 
havesse   a  fare  in  ogni  modo,   che  gioverà  molto   alla  impresa  che  si 

a)  Conc.  ausgetiricheH  il  qaale  non  pare  al  debile   mio  indido  molto  grave  et  savio  hnomo  a  dir 
il  vero. 

b)  Sie. 

e)  Conc.  autgestìichm  et  havendonel»  commanicato  in   secreto  col  Sermo  re ,  Sua  Maestà  me  n*lia  35 
ringratiato  molto  et  ricercato  che  io  tenga  in  ogni  modo  eostai  in  sporaoia,  dicendo  che  anche  in  effetto 
cercaria  di  provederli,  se  la  pace  rinscirà,  et  che  taroverà  via  di  fare  onde  il  frate  habbia  Colocta 
et  altro. 

*)  Der  Woivode  hatte  sich  bereits  am  15  März  1535  an  Papst  Paul  gewendet 
mit  der  Bitte  dem  Frangipane  —  cui  ego  contuli  hie  episcopatum  Agnensem  —40 
den  rothen  Hut  zu  verleihen.    Eigenh.  Orig.  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervìn. 
Filza  36  nr.  23. 
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tratta  et  riuscerà  in  grande  honore  di  Sua  Santità,  perchè  parerà  esser    i535 
riuscita  per  la  l)ontìl  8ua  et  per  la  sua  dextcrità  et  ingegno. 

Di  Vienna  alli  18  di  giugno  1535.  Jf*ni  18 


163.  Vergerlo  an  Bicalcati:  Bedenken  gegen  die  in  mehreren  Briefen  Jwii  is 
5  kundgegebene  Absicht  des  Kaisers  die  Wahl  der  ConcilsmalstaU  den 
detiischen  Fürsten  eu  überlassen,  was  zu  einem  Nationalconeil  oder  zur 
Auswahl  einer  deutschen  Stadt  für  das  Condì  führen  müsse,  wie  auch 
die  Cardinale  von  Sahburg  und  Trient  und  selbst  der  König  zugeben. 
Der  Nuntius  zum  Verweilen  in  Wien  bis  auf  besfieren  Bescheid  ge- 
li) zicungen.  Seine  Abhandlung  von  der  Nothwendigkeit  die  Zustimmung 
Deutschlands  einzuholen,    [1535]  Juni  18  Wien. 

Aus  Venedig,  Bihl  Marc,  ital.  cl.  V  cod   64  fol.  81»— 83»  eigenh.  Cane. 

Nella  prima  lettra  ho  scrìtto  tutto  quello  che  io  mi  ho  travato 
havere  per  adesso   nella   materia  d^Ungherìa.     in   questa  seconda  seri- 

15  vero  del  concilio. 

Io  mandai  alla  S.  V.  copia  di  una  lettra  ;  la  quale  a  me,  che  al- 
hora  era  in  Monaco,  mandava  il  Ser"®  re  *),  et  scrivea  che  l'imperator 
non  faavea  voluto  nominar  luoco  alcuno  per  il  concilio,  ma  che  ne  ri- 
metteva la  ellettion  agli  ellettori  et  altri  principi  del  imperio,    ritornato 

20  alla  corte  dissi  liberamente  a  Sua  Maestà  Regìa  che  quella  oppenion  et 
risposta  Cesarea  era  pericolosissima  et  da  non  portar  meco  per  Ger- 
mania, se  io  non  voleva  metter  un  incendio  nella  materia^  per  due 
cause:  Tuna  che  quando  io  havesse  detto  a  questi  principi  che  Nostro 
Signore  propone  Mantua  traile  altre  città  et  detto  poi  che  Timperator 

25  non  approba  particularmente  il  luoco  (perchè  domandano  sempre  quale 
sia  etiam  Toppenion  Cesarea),  ma  che  Sua  Maestà  Cesarea  ne  rimette 
la  approbation  ai  stati  della  Germania,  questo  di  necessità  veniria  a 
constringer  che  sopra  di  ciò  li  principi  Alemani  faavessero  voluto  fame 
una  dieta  per  dame  la  risposta,  vedendone  la  cosa  rimessa  in  arbitrio 

30  loro,  et  dieta  a  questi  tempi  in  Germania  è  cosa  di  infinito  pericolo 
alle  cose  della  fede  per  le  ragioni  che  io  ho  scritte  parecchie  volte, 
che,  chi  conosce  il  presente  stato  di  questa  nation,  non  può  dir  altro 
se  non  che  ima  dieta  imperiai  a  questo  tempo  saria  un  concilio  natio- 
nal et  una  conspiration   contra  tutti  i  principi   che   volessero  esser  ca- 

35tholici.  Taltra:  che,  vedendo  li  principi  del  imperio  che  Timperator  si 
riporta  a  loro   circa  la  ellettion  o   approbation  del   luoco   del   concilio, 

')  Nr.  155;  vgl  nrr,  158.  161. 
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1535    essi   per  certo  non    vorrìano  ^)    mai   consentir    a  quello   che    propone 
^***      Sua  Santità,  appunto  per  questo  che  vederiano  che  Cesare  non  ha  vo- 
luto consentirvi,  et  essendo  essi   elleggeme  altro  luoco  lo  haveriano  el- 
letto  in  una  delle  pe^or  et  più  inobediente  et  pericolosa  città  di  Ger- 
mania. 5 

La  qual  mia  oppenion  dico  che  io  dissi  animosamente  al  Ser^ 
re,  perchè,  havendonela  io  conferita  col  R™<»  Salzburgense,  ritrovai  che 
Sua  R"*  Signoria  la  haveva  laudata,  et  so  che  al  R"*  Tridentino  ella 
non  dispiace,  or  Sua  Regia  Maestà  mostrando  quasi  di  non  mi  dissen- 
tire, disse  che  dappo  quella  prima  risposta  n'havea  havuta  un'altra  dal  10 
imperator  et  che  a  me  la  havea  scritta,  ma  comprendeva  che  le  lettre 
sue  non  mi  hanno  incontrato  sul  camino  ^),  et  rimase  su  questa  con- 
clusione che  fra  pochi  ^omi  ritomaria  in  Vienna  (perchè  alhora  era 
a  Neustot)  et  vederla  la  seconda  risposta  et  parlaria  col  orator  Cesareo, 
et  poi  mi  haveria  communicato  ogni  cosa.  15 

È  ritornato  in  Vienna,  ho  sollicitato  che  si  veda  la  seconda  ri- 
sposta, et  in  somma  ella  non  è  differente  dalla  prima,  mi  sono  poi 
state  rimandate  da  Monaco  le  lettre  regie  et  contengono  quello  che 
contenevano  le  prime  et  qui  ne  vederete  una  copia. 

Vedete  adunque  come  sta  questo  negocio.  la  S.  V.  mi  scrìve  che  20 
rimperator  ha  consentito  in  Man  tua,  et  qui  habbiamo  quasi  il  contrario! 
egli  è  vero  che  Sua  Maestà  fa  cercar  anchora  altre  lettre  Cesaree,  che 
sono  venute  dappoi'),  et  si  vederà  se  in  quelle  vi  fosse  qualche  cosa, 
et  sì  o  no,  iarò  una  postscripta  in  questo  spazzo,  se  bavero  inteso  che 
vi  sia  altro.  25 

Or  dico  in  questo  modo:  che  et  V.  S.  sia  contenta  di  metter  in 
un  poco  di  consìderation  le  oppinion  mie,  almeno  in  questa  materia,  la 
quale  io  tratto  attentamente  con  tante  sorte  di  huomeni:  se  dovendo 
andar  agli  altri  principi  Alemani  non  porterò  meco  quale  sia  Toppenion 
Cesarea  cerca  il  luoco,  non  farò  frutto  alcuno,  ma  pia  presto  poneròSO 
la  cosa  in  irrision;  se  io  portasse  quella  che  Timperator  rimette  a  loro 
la  ellettìon,  minerei  la  impresa  del  tutto;  se  potrò  portar  che  Sua 
Maestà  Cesarea  approba  quello  che  ha  proposto  il  papa,  io  vi  prometto 
di  farne  buon  frutto,  starò  qui  adunque  qualche  giorno  et  mi  risol- 
verò ciò  che  ne  e  di  queste  risposte,  et  in  questo  mezzo  farò  spero 35 
qualche  buona  opera  nella  materia  della  pace  Ungarica,     bisogna  bene 

%)  Sicf  undeutlich. 

')  Gemeint  ist  der  Brief  Ferdinands  vom  31  Mai,  s.  o.  zu  nr.  155  (vgl,  auch 
wr.  159). 

»)  S.  0.  nr.  161,  40 
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che  io  m'aflforzi  di  seguir  il  viaggio  più  presto  che  sia  possibile,  perchè    1535 
è  pericolosa  cosa  a  tenerne   troppo  di  lungo  sopita  una  tal  negocia- 
tion. 

Jo  mi  ho  posto  in  fatica  di  scrìver  con  un  poco  di  diligentia  un 
5 mio  discorso,  nel  quale  dimostro  per  quella  poca  Cognition  che  io  ho 
delle  cose  di  Germania,  che  Nostro  Signore  non  possa  far  altramente  a 
questi  tempi  che  trattar  con  questa  nation  cerca  il  luoco  del  futuro 
concilio  senza  usar  la  consueta  auttorìtk  del  pontificato,  che  sempre  è 
stata  nel  passato  di  statuirlo  da  se  stesso  senza  cercar  di  volervi  havere 

10 consenso  di  alcuna  nation;  et  che  sia  stato  necessario  per  adesso  di 
far  così  et  che  non  si  poteva  far  indittion  ad  alcun  certo  luoco  che 
havesse  a  riuscir  con  reputation  et  proffitto,  se  prima  non  si  trattava 
con  costoro  del  loco  dove  ella  si  havesse  fare,  et  nel  medesimo  dis- 
corso dico  etiandio  le  ragioni  perchè  io  procedi  in  questa  materia  più 

15  ad  un  modo  che  ad  un  altro,  et  se  potrà  esser  transcritto,  lo  mandare 
con  la  posta  che  parte  questa  sera  ^),  acciochè  Nostro  Signore  veden- 
dolo o  facendolo  vedere  a  chi  parerà  a  Sua  Santità,  possa  farmi  in- 
tender o  che  io  segua  con  questi  miei  modi  che  ho  comminciati,  o  con 
altri  che  parerà  a  lei. 

20         18  junii  ex  Vienna.  '^***"  ^^ 

164.      Ricalcati    an    Vida:    bescheinigt   den    Empfang   von   Briefen  J^^^»^  ^^ 
Vida's  und  des  Nuntius  und  belobt  die  Dienste  beider.    1535  Juni  21 
Rom. 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  itai.  cl.  V  cod.  63  fol.  50  Orig. 

25         I^  vostre  di  8,   22  et  24  del   passato   et   primo  di  questo*),  hsi-Mai  S 
vute  in  un  tratto  a  li  21  con  un  mazzo  del  nuntio,  fanno  star  Nostro  j^„,  j 
Signore  molto  reposato  che  la  negotiatione  habbi  a  passar  secondo  ìlJwni  21 
desiderio  di  Sua  Santità,  poiché  ella  vede  la  diligentia  del  nuntio  in 
peragrar  il  paese  con  la  persona  sua  et  con   la  penna,  di  che  ne  ha 

30  avviso  anche  da  altri  che  da  voi  soli,  quanto  '1  sia  grato  et  con  qual 
dextrezza  T  sa  proponer  il  candor  del  animo  di  Sua  Santità,  et  Fha- 
vervi  lassato  voi  costì  a  la  corte,  donde  posscte  tener  avvisato  di  qua 
et  di  là  de  le   cose  che  occorreno.     vi  exhorta  ad   continuare  et  com- 


*)  Dieser  Discorso  findet  sich  nicht  vor;  laut  nr.  183  ging  er  mit  einem  nicht 
Zh  torliegenden  Briefe  des  Vergerio  vom  2  Juli  ab  (s,  auch  nr.  171). 

')  Von  den  hier  erwähnten  Depeschen  des  Vida  läßt  sich  nur  die  vom  1  Juni 
bestimmt  recognoscieren  (nr,  159);  die  andren  fehlen,  wofür  aber  dne  vom  11  Mai 
vorliegt  (nr.  147). 
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iö55    messo  ^)  mi  che  io  vi  scriva   che   del  officio  che  farete  ne  terrà  parti- 
Juni  21     .        ' 

colar  conto. 

Sono  a  li  piaceri  vostri. 

Juni  21         Di  Roma  a  li  21  di  iugno  1535. 

vor    165.     Vergerio  an  K.  Ferdinand:  Darlegtmg  der  Erlebnisse  und  Er-  5 
folge  des  ersten  Theils  seiner  Reise  durch  Deutschland,  mit  Bitte  um 
Mitgäbe  eines  königlichen  Schreibens  über  ein  zwischen  Kaiser  Konig 
und  Papst  erzieltes  Einverständnis  in  Betreff  der  Wahl  Ma/ntuas  zur 
Malstatt  des  Concils.    [1535  vor  Juni  23  Wien]  *). 

Aus  Venedig,   Bihl.  Marc,  ital.   cl.  V  cod.  64  fol.  122»— 123*»,   flüchtig  p«-10 
schriébenes  eigenhändiges  Goncept;  unvoUständig. 

Narravi  breviter  Majestati  Vestrae  omnia  quae  feci  in  prima  parte 
itineris  mei;  hie  pono  summatim  precipua  fundamenta  ad  quae  magis 
advertendum  est. 

Primum  quod  singuli  principes  ciròuli  Bavarici  dixerint  mihi  quod  15 
omnino  placeat  illis  deliberatio  concilii,  et  quod  civitas  Mantuae  etiam 
illis    placeat    pro    loco    ubi    debeat  celebrari.     et  idem  etiam  dixemnt 
mihi  episcopus  Augustensis,  caput  circuii  Suevici,  et  episcopus  Eistat- 
tensis,  qui  est  de  circulo  Franconico. 

Secundum   quod   posui    boniuu  ordinem   cum   R™<*  cardinale  Sak-20 
burgensi   et  111"®  principe   Wilhelmo    ut  habeam   etiam   unam   respon- 
sionem  unitam  a  toto  ilio  circulo  Bavarico   simul,   et  spero  quod  ipsa 
responsio  ad  me   cito  mittetur;   quia  responsio   quam  habui  fuit  mihi 
data  separatim  de  uno  in  uniun,  sicut  dixi. 

Tertium  quod  ipse  111"""  dux  Willelmus  ex  sugestione  Leonardi  25 
Eckii  proposuerit  magna  «flTectione  animi  quod  papa  melius  fecisset  si, 
habita  prius  firma  promissione  a  Cesarea  Majestate  de  manutenendo 
concilio  etiam  armis  et  contra  quascunque  nationes,  propria  sua  auc- 
toritate  pontificia  statuisset  pro  loco  concilii  quamcumque  civitatem 
voluisset,  absque  eo  quod  haberet  tractatiun  amplius  ncque  consensumSO 
ipsius  Germaniae  in  ea  materia  ^  dissuadendo  ob  eam  causam  mihi  ne 
deberem  ulterius  progredi  ad  alios  principes  per  Alemanniam.  sed 
quod  ego  illi  et  suo  Eckio  plus  semel  dixerim  quod  istud  eonsilium 
tendat  ad  hoc  ut  omnia  potius  destnierentur. 

a)  Sic! 

*)  Der  Inhalt  dieser  Eingabe  giebt  an  die  Hand,  daß  sie  wn  Vergerio  zu^b 
den  BeraÜmngen  über  die  Concils  frage  eingereicht  worden  ist,  von  denen  nr.  166 
berichtet;  danach' bestimmt  sich  die  Chronologie  dieses  Stückes, 
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Quartum  quod  aliqui  ex  prìncipibus,   cum   quibiis   modo  tractavi,    ^555 
dixerunt  mihi  quod  diligenter   advertendum   est  et  cavendum  ne  prin- 
cipes  ellectores  et  alii  qui  sunt  in  imperio  habeant  forte  unam  dietam 
imperialem  sub  hoc  pretestu   quod  velint  dare  unum  generale  respon- 

5suin  ad   ea  quae   illis   fuerint  proposita  in  negocio  concilii;  quia  talis 
dieta  esset  valde  pericidosa  rebus  fidei. 

Quintum  et  ultimum  quod  ego  dixi  Vestrae  Sacrae  Majestati  :  fiat 
tale,  quod  esset  periculosum  responsum  illud  Cesareae  et  Catliolicae 
Majestatis,  quod  scilicet  nolit  ipsa  diffenire  certam  civitatem  pro  loco 

K*  concilii,  sed  relinquere  hoc  in  arbitrio  et  diffinitione  ellectorum  et  rc- 
liquorum  principum  Germaniae,  et  quod  tale  responsum  non  debeat 
ullo  modo  manifestari  nationi  Germanicae,  quia  sequererentur  duo  mala, 
unum  quod  quasi  de  necessitate  principes  ipsi  Alemani  vellent  facere 
dietam  pro  diffiniendo  loco,  posteaquam  Cesarea  et  Catholiea  Majestas 

15  dimitteret  illis  ipsam  diffinitionem  ;  aUud  quod  procid  dubio  ipsi  elli- 
gerent  locum  in  media  Germania  et  non  alibi. 

Dico  autem  (omni  qua  debeo  reverentìa  et  impetrata  venia  a 
Vostra  Regia  Majestate  ut  possim  ponere  sub  his  articulis  opinionem 
meam,  suppositam  tamen  semper  judicio  ipsius  Majestatis  Vestrae)  quod 

20  esset  Decesse  ad  continuandum  negocium  secundum  viam  inceptam  et 
taliter  quod  nulla  mala  aut  scandala  oriantur  et  quod  omnia  prospere 
succederent,  quod  Majestas  Vestra  daret  mihi  unas  litt^ras  scrìptas 
communiter  ad  omnes  status  et  circulos  Germaniae,  in  quibus  scriptum 
esset  quod  Cesarea  et  Catholiea  Majestas  et  Vestra  simul  acceptaverint 

25  civitatem  Mantuae  pro  loco  concilii,  et  in  his  litteris  sit  unum  verbum 
quod  dicat  concilium  tenendum  secundum  antiquam  consuetudinem. 
vel  si  non  videtur  Majestati  Vestrae  scribere  tales  litteras,  ut  scribat 
alias  litteras  quae  appareant  directae  ad  me,  quando  eram  adhuc  vel 
Monachii  vel  Salczpurgii,  in  quibus  tamen  contineatur  eadem  sententia 

30  quod  sacratissimus  Imperator  et  Vestra  Sacra  Majestas  concluserint 
quod  illis  debeat  piacere  civitas  Mantuae  pro  loco  concilii. 

Tales  litterae  supplebunt  pro  uno  oratore  Cesareo,  quem  ego  pe- 
tebam  ut  mihi  adjungeretur  in  hac  legatione  *). 

Tales  litterae  facient  quod  mali  principes  non  audebunt  dissentire 

35 circa  ipsum  locum  concilii,  si  scilicet  poterò  illis  jam  ostendere  quod 
hactenus  papa  Cesar  et  rex  Romanorum  sint  concordes. 

Tales  litterae  tollent  ex  toto  oppinionem  ducis  Willelmi  apud  eos 


*)  Die  Beigabe  eines  kaiserlichen  Orators  war  dem  Nunti^*s  abgeschlagen  woT' 
den,  8.  zu  nr.  155, 
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13.^5    qiios  forte  Sua  111"*  Dominatio  conabitur  traducere  in  eam  ìpsam  opi- 
'  ***"  ^^  nionem  suain. 

Talea  denique  litterae  bene  obviabunt  ne   in   tali  materia  cogitent 
principes  de  habenda  dieta,  quia  si   a  singulis  et  de  imo  in  unum  po- 
terò extrahere  responsum,  quod  facile  poterò  ostendendo  tales  litteras,  5 
non  vUlehitur  necessarium  haìnta  dieta  consulere  omnes  unitos  *). 

Juni  23 166.  Vergerlo  an  Ricalcati:  Berathungen  am  Hofe  über  die  Art  des 
ferneren  Vorgehens  des  Nuntius.  Ansinnen  an  diesen,  daß  er  die 
Zustimmung  des  Kaisers  zur  Annahme  Mantuas  als  wahrscheinlich 
hinstelle.  Bedenken  des  Vergerio  dagegen;  sein  Entschluß  sich  einsi-n) 
weilen  auf  den  Besuch  gutgesinnter  Stände  zu  beschränken,  bis  der 
Papst  eine  unzweideutige  Erklärung  des  Kaisers  erwirkt  haben  werde. 
[1535  Juni  23  Wien]  »). 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  130»  — 131»»  Conc,;  wtirofl- 
ständig,  15 

Juni  IS  Scrissi  nell'ultime  mie,  che  furono  de  dì  18  del  presente,  che  io 
havea  detto  al  Ser™*  re  con  alcune  mie  ragioni  che  quella  risposta  del 
Imperator  di  voler  rimetter  la  ellettion  o  approbation  del  luoco  del 
concilio  alli  principi  et  alli  stati  del  imperio,  era  molto  pericolosa  et 
ch^io  non  voleva  portamela  per  Germania,  se  Nostro  Signore  non  mei  20 
comandava  expressamente.  et  scrissi  anchora  che  Sua  Maestà  facea 
cercar  tutte  le  altre  risposte  Cesaree  venute  dappoi,  per  vedere  se  vi 
fusse  stata  alcuna  mention  di  Mantua. 

Or  qui  ho  da  scrivere  che  essendossene  usata  diligentia  non  si  è 
potuto  ritrovare  che  Sua  Maestà  Cesarea  habbia  anchora  nominata  25 
Mantua  in  alcuna  sua  lettra  di  questa  materia,  et  appresso  ho  da 
scrivere  che  Sua  Maestà  Regia  con  li  suoi  consiglieri  dimostra  di  esser 
venuto  nella  mia  oppenione,  che  in  effetto  quella  risposta  di  rimetterne 
la  ellettion  del  luoco  in  ai'bitrio  della  nation  Germana  non  sia  da 
portar  attorno  nella  impresa  mia;  perchè  io  vedo  che,  quando  io  con-3() 
ferisco  quel  che  io  dico  di  far  in  questo  negocio,  non  mi  fanno  più 
mention  di  quella  risposta*),  adunque  si  ritroviamo  di  haveme  qui  una 
risposta  Cesarea    che    non  è  da  usare,    et    quella   che   ci   bisogna  non 


%)  So  ettca  dürfU  das  mit  dttn  BlatUnde  bei  ostendendo  abbrechende  Concepì  im  «rgàmen  mn^ 

b)  perchè  io  redo  —  risposta  ist  Randsitmti.  35 

*)  Laut  Eifìgang  des  Schreibens  ist  dasselbe  das  nächste  mMch  dem  18  Juni, 
also  wol  identisch  mit  dem  ron  Bicalcati  in  nr.  178  erwähnten  Briefe  vom 
HS  Juni. 
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habbiamo,   et  stantì   le  cose  come  stanno  ho  domandato,  per  vederne    i535 
il  consiglio  del  Ser*"®  re  et  del  R"*®  cardinal  di  Trento,  quello  che  io  "^** 
debbo    fare,    dicendo    che  io   son  qui  con  commission  et  Stimuli   di 
Nostro  Signore  di  seguir  il  camino  agli  altri  principi,  et  che  non  manca 

5  né  mai  è  per  mancare  per  Sua  Santità  che  la  cosa  non  si  conduca 
ad  effetto,  et  dappo  un  assai  lungo  loro  consulto,  nel  quale  chiama- 
rono etiandio  Forator  Cesareo,  m^hanno  risposto  che  sanano  d'op- 
penion  che  io  andasse  proponendo  per  adesso  solamente  quello  che  mi 
ha  comandato  Nostro  Signore,  et  che,  se  io  sarò  domandato  dalli  prin- 

lOcipi,  dove  io  negociarò,  della  oppenion  del  Imperator  et  del  re  cerca 
al  luoco  del  concilio,  che  io  dica  di  creder  che  le  Sue  Maestà  non 
dÌBsentirano  dalla  voluntà  del  papa,  io  a  questa  cosa  ho  risposto  in 
questo  modo:  se  andarò  a  trattar  con  quei  prìncipi  che  sono  amici  et 
obedienti  allo  imperator  et  catholici,  senza  saper  dir  loro  la  oppenion 

15  di  Sua  Cesarea  Maestà,  mi  risponderano  che  se  ella  non  si  ha  anchora 
risolto  et  non  ha  detta  la  voluntà  sua  cerca  questo  luoco,  che  essi  non 
sanno  né  volono  rispondermi  per  la  debita  reverentia  che  dieno  haver 
alla  Maestà  Sua.  et  allegai  per  essempio  il  R"**  cardinal  Salzburgense 
tra  gli  altri,  il  quale  mi  si  faceva  difficile  in  volermi  isprimer  et  com- 

20  manicarmi  ciò  che  sentiva  in  questa  materia^  dicendo  di  haveme 
rispetto,  giachè  lo  imperator  anchora  non  si  haveva  voluto  lasciar 
intender,  et  se  un  cardinale  fa  questo,  che  farà  poi  un  principe  laico 
et  di  menor  auttorità?  se  veramente  andarò  da  quegli  altri  principi 
che  sono  fuor  della  obedientia  di  santa  chiesia,  li  quali   tepidamente 

25 ascoltano  a  questi  tempi  etiandio  lo  imperator  medesimo,  subito  che 
intenderano  che  Sua  Maestà  Cesarea  non  sia  anchora  d^accordo  col 
papa  del  loco  del  concilio,  interpretarano  :  o  che  tra  la  chiesia  di  Roma 
et  l'imperator  non  ci  sia  buona  intelligentia  et  unione,  o  che  Sua 
Maestà  Cesarea  non  ardisca  nominar  da  sé  una  città  dTtalia  per  luoco 

30  del  concilio,  volendo  haver  rispetto  a  loro  et  ad  alcune  conclusion  di 
diete  imperiali  fatte  in  questa  materia,  o  che  ella  in  effetto  non  voglia 
consentir  che  il  concilio  si  faccia  in  Italia,  et  da  cadauna  di  queste 
loro  Interpretation  vi  nasceria  disturbo  et  scandolo  nel  negocio  et  certo 
irrìsion  della  sede  apostolica,  alla  quale  non  si  potria  se  non  imputar 

35  negligentia  et  poca  cura  del  negocio,  che  volendo  far  una  tanta  opera, 
quanta  è  il  concilio,  non  si  habbia  coniunte  securamente  le  voluntà 
di  queste  due  Maestà,  che  tanto  importano,  primachè  comminciasse  a 
trattar  con  altri. 

Or  a  questa  mia  risposta  non  mi  hanno   poi  detto  altro  se  non 

40  che,  non  ne  havendo  havuta  la  oppinion  del  imperator,  non  mi  pote- 
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1535  vano  dir  la  sua,  che  depende  da  quella,  io  adunque  postomi  a  pen- 
sarvi sopra  fin  a  quest^  hora,  ho  in  animo  di  fare  nel  modo  che  io 
dirò  con  queste  ragioni  :  prima  è  di  sapere  che  peggio  non  si  può  fare 
che  tenerne  questa  materia  sopita ,  giachè  si  è  comminciata  a  trattare, 
sarà  dico  un  levarh  il  credito  in  sempiterno  et  minarla  del  tutto  et  5 
farsi  venir  adesso  presto  un  concilio  nationale  et  altri  tumulti  a  non 
la  prosequir  senza  aspettar  nove  et  lunghe  risposte  da  imperatori,  occu- 
pati hora  in  gravissime  expedition.  bisognando  adunque  far  qualche 
cosa  debbo  risguardar  di  attacarrai  a  far  quello  che  con  manco  peri- 
colo si  può  faro,  et  questo  è  di  andar  tuttavia  trattando  con  quei  prin-10 
cipi  che  sono  catholici,  che,  se  bene  haverano  rispetto  a  rispondermi 
resolutamente  per  la  causa  che  ho  detto  di  sopra,  nondimeno  si  tenera 
pur  viva  la  negociation  et  si  vederà  che  Nostro  Signore  fa  il  debito 
suo  et  la  parte  sua  et  non  manca  di  niente,  ma  bisogna  bene  che, 
sino  attanto  che  io  starò  occupato  con  questi  Catholici,  che  si  procurilo 
che  Nostro  Signore  operi  che  Tiraperator  scriva  esso  in  qua  di  accettar 
Mantua,  che,  come  io  habbia  nello  mani  questo  fondamento,  subito 
n'haverò  la  oppenion  del  Sor"*®  re  coniunta  ot  di  tutti  i  catholici  prin- 
cipi Alemani,  con  la  quale  potrò  poi  securamente  andarmene  a  negociar 
con  quanti  Lutherani  et  Sphingliani  vi  sono*).  20 

Juni  2316T.  Ricalcati  an  Vida:  Uébermittlung  eines  durch  Prozessionen  fwr 
das  Gelingen  der  Unternehmung  des  Kaisers  gegen  Tunis  zu  gewinnen- 
den päpstliciien  Ahlasses  und  Nachricht  i'òer  die  Ankunft  der  Flotte  lei 
Sardinien.  —  Anzeige  des  Eintreffens  imn  Briefen  Vergerio's  utid  Vida's, 
1535  Juni  J^3  Rani.  25 

Au8  Venedig,  Bibl  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  nr.  52  Orig. 

Vi  si  manda  alcune  bolle  del  perdono  concosso  da  Nostro  Signore 
et  il  modo  de  le  orationi  che  s'han  da  fare  por  pregar  Dio  che  dia 
vittoria  al  imperatore  contra  Infidolos  a  (juosta  impresa  ').    se  non  fussc 

ft)  Es  /otgt  noch  siche  io  iudicarei   per  qaella  poca  cognitione  che  io  ho  di    qaesfce  ;   dann  biidii  30 
der  Text  mit  dem  BkUtetide  ab. 

*)  Hierzu  schrieb  Antonio  d'Elio  am  24  Juni  an  Vida:  Essendo  al'  ultimo 
concistoro  deliberato  di  far  pregar  Dio  per  la  vittoria  che  s'aspetta  che  hubbia 
bavere  lo  imperatore,  il  papa  ha  dato  uu  perdono  generalmente  a  tutta  la  Christia- 
nità  et  cominciando  in  Koma  si  è  publicato  et  beri  cominciato  la  prima  processione.  35 
il  simile  si  fa  fare  per  tutto  '1  mondo,  se  ne  manda  al  nuutio  similmente  che  se 
debba  far  publicar ,  distribuendone  per  tutti  li  lochi  et  città  di  questo  regno,  il 
che  poti*ete  far  fare  voi  medesimo  non  si  trovando  il  nuntio  in  corte,  fatene  o 
stampar  o  transcriver  il  transunto  autenticandolo,  come  vederete  ne  la  bolla  che 
dà  fucultk  di  poterlo  fare,  et  operate  che  di  tanto  beneficio  ne  venga  participando.  40 
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il  nuntio  in  corte,  non  restate  voi  da  dar  ordine  che   si   publichino  et    ^555 
mandatene    a    quei    luoghi    che   vi   parerà,     non   scrivo  hora  al  nuntio 
altro,  perchè  non  si  ha  havuto  tempo  di  spedir  li  brevi  che  Sua  Signoria 
ha    dimandato,     questi    scrittori   stan   tuttavia    dreto   et  per    la  prima 
5s'invierano  *). 

Questa  sera  si  ha  la  nova  che!  imperatore  era  arrivato  a  Cagliari 
in  Sardegna  a  li  10  di    questo   et  a  li   13   dovea   partir   verso  Tunisi,  «^w*** 
dove  a  quest^hora  deve  haver  fatto  qualche  facenda  *).     son  vostro. 

Da  Roma  a  li  28  de  iugno  1535.  «^'*'"'  ^^ 

10  Si  stimava  che  Tarmata    dovesse    arrivar  a  li  15   al   impresa  per  Jwm  15 

il  vento  prospero    che   haveva.     che  Dio    favorisca    il    santo    proponi- 
mento! 

Hier  Faltro   comparse    un    fascio    de    lettere    del    nuntio  *)   et   tre  •^w'»*  ^^ 
vostre  *).    non  ho  potuto  (come  dico  di  sopra)  responderli  per  non  haver 

15  i  brevi  in  ordine,  che  saranno  presto. 


168.  Vergerlo  an  Ricalcati:  Entschluß  die  bevorstehende  Rückkehr  der*^^*^i  -24 
Ge^satidfen  des  Woivoden  abzuwarten,  um  die  Friedensverhandlung  zu 
fördern.  Vorsichtige  lìvtervcìition  des  Nuntius  zu  Gunsten  Casale s,  der 
durch  die  Aussagen  Cur  sino' s  stark  graviert  erscheint  Neue  Verdachts- 
2()  gründe  gegen  die  loyale  Haltwig  des  Papstes  auf  Gniìid  aufgefangener 
Briefe  des  Cardinal  Gaddi  an  den  Woivoden.  Schwierige  Stellung  des 
Nuntius.  Dessen  Bemühungen  die  aufrichtige  Friedensliebe  des  Papstes 
zu  erweisen.     1535  Juni  24  Wien. 

Aus  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  752  Orig.  von  der  Hand 
25  Vida^s,  großentheils  chiffriert  ;  Auflösuvg  heigehend.  —  EigenJi.  Cane.  Venedig, 

Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  23r«^232b. 

Della  pace  dTIngheria  ci  sono   poche   cose   hora  da  scriver,   per- 
ciochè  anchora  non  sono  ritornati  li  due   oratori  Vaivodani,  li  quali  io 


Venedig,   Bibl  Marc.  ital.  el.  V   eod.  63  fol.  56   Orig.   —  Des   Eintreffens   der 
^ONachricJU  von  dieser  Verfügung  des  Papstes  gedenkt  Contarini  am  3  Juli,  l.  Ì. 
fol  89»»-90*>  (Calendar  etc.  nr.  59). 

*)  Vgl.  Ricakati^s  Schreiben  an  Vergerio  vom  27  Juni  nr.  169. 
•)  In  der  That  stach  die  kaiserliche  Flotte  am  13.  von  Cagliari  aus  in  See 
und  erreichte  vom   Wind  begünstigt  nach  kurzer  Fahrt  die  afrikaniscJie  Küste; 
dò  bereits  am  15,  ging  die  Ausschiffung  ohne  Schwierigkeit  vor  sich. 
^  S.  u  zu  nr.  169. 
*)  Diese  drei  Briefe  Vidas  sind  nicht  vorhanden. 
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1535    scrìssi  che  erano  andati  a  Varadino  a  portarne  alcuni  partiti  a  Joanne, 
si  ha  però  inteso  che  già  sono  in  camino  per  ritornar  in  Vienna  *). 

La  materia  del  concilio  mi  preme,  pcrciochè  ella  non  è  da  tener 
sopita  essendossi  cominciata  a  trattare,  chi  non  la  voi  metter  in  per- 
petua derision  tra  queste  genti  et  tirarsene  adosso  un  concilio  nationale  5 
o  qualche  altro  tumulto  pericoloso,  ma  nondimeno  soprasederò  di 
continuar  il  camino .  agl^altri  principi  sino  a  tanto  che  vi  si  tratta  questa 
pace,  per  la  quale  spero  anchora  di  fame  qualche  buon  officio,  che 
riuscirà  ad  honore  di  Nostro  Signore  et  commodo  della  Christianita, 
così  picciolo  come  sono,  perchè  Dio  me  ne  aiuterà.  10 

Ho  havuto  da  far  un  pezzo  col  vescovo  Casale,  et  credetelo  a  me 
che  era  da  temer  assai,  perchè  furono  intercette  sue  lettre,  da  le  quali 
et  da  la  confession  di  Andrea  Corsini,  suo  compagno,  fatta  con  molti 
tratti  di  corda,  intendo  che  si  vedeva  che  Sua  Signoria  non  andava 
in  Ungheria  se  non  per  turbar  la  pace,  onde  dico  che  questi  Tedeschi  lo 
gli  havevano  malissimo  animo  adosso  et  a  me  conveneva  fame  una 
intercession  molto  riservata  et  non  me  ne  mostrar  anxio  in  nome  di 
Sua  Santità  per  molti  rispetti,  or  infine  le  cose  sue  andaranno  bene 
et  io  a  quello  che  restarà  di  fare  per  la  sua  liberation  ne  usarò  dextra- 
mente  ogni  mia  industria.  20 

Sonno  state  intercette  lettre  del  R"*  Gaddi  *)  scritte  al  Voivoda, 
piene  di  grandissime  proferte  et  amorevolezze  et  di  desiderio  di  volerlo 
servir  ne  le  occorrentie  sue  in  cotesta  corte,  et  si  ha  inteso  che  il  Ro- 
rario  haveva  proposto  ad  esso  Voivoda  che  pigliasse  Sua  Signorìa 
R™*  per  protettor  delle  cose  sue.  et  queste  cose  mi  fanno  viver  una  25 
misera  vita  tra  costoro,  perchè  le  congiungono  con  le  prìme  loro  sospi- 
tioni  ch'io  scrìssi  '),  et  interpretano  che  Nostro  Signore  et  la  corte  di 
Roma  voglia  dar  reputatione  al  Voivoda  et  causa  onde  si  possa  inter- 
tener  senza  pace  de  la  casa  d'Austrìa  nel  regno,  io  ne  faccio  all'in- 
contro di  quelli  officii  che  pare  a  me  che  si  convengano,  et  dimostro 30 
che  Sua  Santità  ha  tutto  quel  buono  et  santo  voler  che  si  possa  de- 
siderar di  un  perfetto  pontifice,  di  vederne  tra  prìncipi  chrìstiani  una 
pace  universale,  la  quale  si  ha  proposto  per  precipuo  fine,  et  che  molto 


*)  Auch  Cantarini  berichtet  am  22  Juni  (l  l  fol.  87*>-88»),  daß  man  noch 
diese  Woche  die  beiden  Ungargesandten  zurück  erwarte,  ebenso  den  Türken  Mumin  35 
(s,  u.  zu  nr,  170). 

')  Niccolo  Gaddi  aus  Florenz,  Cardinal  durch  Clemens  VU  1523,  f  1552;  er 
gehörte  zu  den  Begünstigem  Fra/nkreichs  im  CardincUseollegium;  dem  Kaiser  hatte 
er  i,  J.  1527  neben  anderen  als  Geisel  für  die  Vertragstretie  Clement^  gedient. 

•)  ZuUtzt  in  nr.  162.  40 
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ama  questo  Ser"®  re,  che  è  tanto  buono  et  tanto  catholico,  et  desidera  ^555 
ogni  quiete  et  essaltation  di  Sua  Maestà  et  particolarmente  di  vederla 
pacifica  in  questo  regno  di  Ungheria,  il  quale  ella  pò  diffender  meglio 
che  alcuno  altro  contra  l'impeto  d'Infideli  a  conservation  della  Christia- 
5nità,  et  che  non  si  dee  credere  altrimenti  de  la  voluntà  di  Sua  Beati- 
tudine, se  un  cardinale  forse  scrive  al  Voivoda  qualche  suo  pensier 
proprio,  et  che  questa  per  certo  non  è  stata  Intention  uè  intelUgentla 
di  Sua  Santità. 

Faccio  dico   tutto    quel  che  io  posso  per  levarli   questi  rugini  et 
10  male  oppenion  da  l'animo,  et  col  Ser°*  re  io  so  certo  di  fame  profitto, 
che  è  buono  et  ragionevole,  se  c'è  niun'altro;  ma  con  li  altri  ho  grande 
fatica  '). 

Di  Vienna  alli  24  di  giugno  1535.  •^**"*  34 

169.  Ricalcati  an  Verger  io:  Eintreffen  von  Briefen  des  Nuntitis.  Seìi-^^^^i  27 
lódung  der  verlangten  Breven,  jedoch  unter  dmi  alten  Datum.  Hoiie  Zu- 
friederüieit  des  Papstes  mit  den  Leistmvgen  des  Nuntius;  Verspreciien 
reicher  Behhnufig.  Einsendung  eines  Breve  an  Dr.  Eck,  eines  anderen 
an  Pfalzgraf  Philipp.  Doppelte  Fassung  der  Breven  für  die  Laienfürsten. 
Aufforderung  zu  weiterer  Bericlderstattung  und  Zusage  fernerer  Berück- 
^sichligung  seiner  Wünsche.  Anweisung  seiner  Provision.  1535  Juni  37 
Born. 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V.  cod.  63  nr.  49  Ortg. 

Comparsero   quatro   dì  fa  le  di  V.  S.  di  5.  6.  10  et  16  et  30  dì^^^i  5. 
maggio  *),  et  più  giorni  sono  hebbi  le  di  21  date  in  Augusta  *).     a  questo  ^q  ^q 
'^5  risposi  subito  quanto  occorreva  *)  ;  a  le  precedenti  feci  due  parole  sola-    ^^ 
mente  l'altro  hieri  *),  accusando  solo  la  receputa,  ch'altra  risposta  gi'an 
fatto  non  ricercavano ,   se  non  li  brevi   che  V.  S.  dimanda  ®) ,   quali  se  «^'*"*  -^^ 


')  Das  Concept  ìiat  hier  noch  einen  aiisgesirickenen  und  in  die  Ausfertigung 
nicht  aufgenommenen  Zusatz  von  der  Ankunft  eines  Abgesandten  der  Stadt  und 
30  Republik  Ragusa,  der  dem  König  einen  Tribut,  den  sie  dem  König  von  Ungarn  zu 
zahlen  pflegen,  Oberbracht  habe.   Die  ThatsacJie  bestätigt  Contarini  am  22  Jwni  (l.  l. 
fol.  87»»— 88»)  mit  dem  2^atz,  daß  der  THbut  jährlich  500  Dukaten  betrage  und 
daß  die  Ragusiner  denselben  mit  großer  Heimlichkeit  zafUen,  damit  der   Türke 
nichts  davon  merke. 
35        >)  Nrr.  143.  144.  146.  150  f  158;  des  Eintreffens  von  nr.  152  (vom  19  Mai) 
wird  aiso  nicht  gedacht. 
«)  Nr.  154. 

*)  Die  bez.  Antu)ort  fehlt. 
^  In  nr.  167,  an  Vida. 
40        •)  Vgl.  nr.  151. 
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1535  li  mandano  qui  alligati,  et  perchè  V.  S.  recordava  che  si  dovessero 
mandarne  alcuni  sotto  una  data  recente,  et  de  li  novi  che  si  haveano 
a  far  finalmente,  ho  pensato  che  non  sia  per  niente  al  proposito  far 
cosi,  et  S.  V.  consideri  ben,  le  dirò  quel  che  dico  io,  perchè  si  fa 
molto  ben  la  partita  di  V.  S.  d'Italia  quando  fu,  el  che  se  volesse  hora  5 
far  i  brevi  a  li  altri  circuii  et  principi  sotto  data  più  presta,  parerla 
che  Nostro  Signore  non  havesse  havuto  dal  principio  la  medesima  con- 
sideratione  a  quelli  con  quali  si  ha  da  n^otiar,  che  a  quelli  con  chi 
si  ha  negotiato  fin  hora.  per  questa  cagione  concludo  che  sia  mmico 
male  mandarli  sotto  una  medesima  data,  ancorché  molto  vecchia,  che  10 
sotto  diverse,  et  la  S.  V.  potrà  ben  et  saperà  con  la  facundia  sua  ex- 
cusar  la  tardità  de  la  presentation  di  essi  con  la  longhezza  del  viaggio 
et  del  consumamento  del  tempo,  che  li  è  stato  necessario  far  negotiando 
con  tanti  signori  et  prelati,  come  ha  fatto,  et  certo,  signor,  quando  Sua 
Santità  considera  le  fatiche  che  V.  S.  ha  fatto  in  correr  tanto  paese,  ^5 
et  la  dextrezza  che  ha  saputo  usar  in  far  capace  quelli  animi  de  la 
buona  et  santa  mente  di  Sua  Beatitudine  et  de  la  ferma  deliberation 
che  tiene  che  si  venga  un  dì  al  eflFetto  di  questo  benedetto  concilio, 
resta  tanto  consolata  che  non  si  potria  dir  più  et  si  chiama  satisfatta 
benissimo  al  [)os8Ìbile,  perchè  cava  da  le  vostre  una  extrema  diligentia,  2() 
un  fer\^or,  una  fede  et  finalmente  una  destrezza  tale  che  non  la  saperia 
desiderar  maggior,  non  intendete  ch'io  dica  questo  per  polirvi  la  veste, 
monsignor,  né  manco  per  tirarvi  la  briglia,  ma  parlando  come  la  in- 
tendo liberamente,  vi  ha  da  esser  questo  più  presto  un  stimolo  ag- 
giunto a  quei  sproni  che  havete,  in  seguitar  la  impresa,  ne  la  qual  se 25 
sopportarete  de  le  fatiche  grandi,  possete  sperar  et  star  sicuro  che  ne 
reportarete  tal  premio  che  mai  harà  V.  S.  a  pentirsi  de  haver  servito 
a  principe  che  non  riconosca  li  benemeriti,  oltre  che  venendo  a  esser 
benemerito  di  santa  chiesa  in  questo  caso  et  de  la  fede  di  Christo,  qual 
è  principale  in  questa  causa,  ne  haverete  merito  per  l'anima  et  per  il  30 
corpo  *). 


')  Le  cose  mie  vanno  bene,  schrieb  Vergerio  damals,  il  papa  scrìve  di  con- 
tentarsi molto  del  servir  mio  et  promette  di  remunerarmi  et  fin  adesso  ho  havato 
del  suo  sette  cento  scudi  d'oro;  me  ne  dete  400  al  partir  mio  et  adesso  me  n'ha 
mandato  300,  et  certo  che  io  son  molto  meglio  pagato  che  al  tempo  di  papa  35 
Clemente,  et  laudato  sia  Jesu  Christo  che  m'ha  dato  questo  altro  buon  patrone, 
dal  quale  io  spero  del  bene.  Auch  der  König  bezeige  ihm  gran  dementia  et 
amorevolezza,  sodaß  er  mit  den  besten  Hoffnungen  der  Zukmift  entgegensehe,  un- 
datiertes Ckmcept  an  Clar"»®  messer  Barba;  Venedig,  Bibl.  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64 
fol  147»— 148».  Und  an  einen  Ungenannten  schrieb  er  —  augetischeinlich  umiO 
dieselbe  Zeit  —  die  vielen  Geschäfte,  die  er  unter  Händen  habe,  seien  gufar  läsUg, 
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Sarà  con  questa  un    breve    dirizzato   al  Eckio,    responsivo   a  sue    1^35 
lettere,  al  qual  inviandolo  V.  S.  lo  potria  accompagnar  con  parole  con- 
formi a  la  minuta  di  esso  breve,  che  è  qui  inclusa,    questo  buon  Eckio 
ha  scritto  tanto  honoratàmente  ad  Nostro  Signore  de  V.  S.  cheT  merita 

5  bene  che  quella  lo  intertenga  et  facci  seco  ufficio  da  parte  di  Sua  San- 
tità ').  il  simil  s'intende  che  facci  con  tutti  li  dottori  de  queste  bande  ; 
ìi  medesimo  con  li  principi  et  prelati. 

Al  duca  Filippo  se  ne  manda  uno  altro  in  particolar,  come  lei  ha 
consigliato  *). 

IO  A  quei  de  duchi  in  albis  la  S.  V.  adverta  che   li   scritti  sopra  le 

niccie   duci   solamente,    sono    quelli   senza  la    clausola:    novimus   enim 

aber  doch  awh  erfreulich,  perchè  mi  par  pure  che  queste  sono  le  vie,  onde  rhuomo 
{tossa  uscir  di  tenebre  (fast  wörtUch  so  auch  an  Pietro  Aretino  am  1  Juli  1535: 
Lettere  scritte  a  P.  Aretino  1551,  Scelta  di  curiosità  letterarie  Disp,  132,  1  nr.  179). 

15  Er  tcundere  sich  ind^,  fahrt  er  fort,  daß  Adressat  von  Neidern  schreibe  ;  er  habe 
nicht  geglaubt ,  daß  jemand  debba  haver  cura  di  questa  mia  bassezza  et  oscurità, 
sei  sich  aber  bewußt  als  homo  da  bene  gelebt  und  gedient  zu  Jiaben,  wofür  auch 
seine  Rücksendung  nach  Deutschland  Zeugnis  ablege  non  già  da  un  papa  Clemente, 
che  potria  haverlo  fatto  per  affettion:   ma  da  Paulo,    che  severamente   mi   fece 

20  ritornar  in  Roma  et  mi  vi  tenne  un  mese  et  mi  cribrò  diligentemente  prima  che 
mi  mettesse  i  suoi  negocii  nella  man.  Venedig,  BtbL  Marc.  ital.  ci.  V  cod.  64 
fol.  146  «b  Cane. 

')  Es  iet  die  Antwort  auf  das  zu  nr.  146  erwähnte  Schreiben  Ecks,  mit 
Ausdruck    des  Dankes   des  Papstes  und   seiner  Versicherung,   daß   er  aufrichtig 

^das  Condì  erstrebe  und  keine  Verzögerung  eintreten  lassen  werde.  De  te  autem 
et  ceteris  qui  istic  doctrinam  celebrem  cum  vera  pietate  conjunxerunt ,  illa  erit 
nobis  cura  quae  parenti  de  filiis  bene  merentìbus  esse  debebit,  sicut  ex  verbis 
aut  literis  nuntii  nostri  plenius  intelliges.  Rom  26  Juni  1535.  Rom,  Arch.  Vat. 
Arm.  40  Vol.  51  fol.  338  nr.  357  Com.    (Copie  Venedig,  lat.  cl.  IX  cod.  68  fol.  35.) 

30  «)  Das  betr.  Breve  —  vom  26  Juni  —  lautet:  Admodum  gratae  nobis  tuae 
literae  fuerunt,  in  quibus  et  propositum  nostrum  habendi  concilii  cum  laudas,  tum 
hortationibus  tuis  incendis  omnemque  tuae  pietatis  promptitudinem  tum  in  eo 
ipso,  tum  in  ceteris  nobis  offers  et  polliceris.  itaque  his  tuis  literis  effecisti  ut  cum 
aotea  te  ex  claritudine  generis  animique  tui  virtute  haberemus  gratissimum,  deinceps 

35  his  tuis  literis  habituri  simus  gratiorem,  cum  tuam  personam  diligamus  et  auctori- 
tatem  magni  faciamus,  nihil  ambigentes  quin  quod  literis  polliceris,  re  et  opere 
impleas.  proinde  Nobilitatem  Tuam  . . .  scire  volumus  nos  et  hanc  sanctam  sedem 
vicissim  tuis  honestis  postulatis  benigne  et  patema  voluntate  esse  responsuram, 
sicut  plenius  ex  verbis  aut  literis  nuntii  nostri,  qui  verificum  testimoni  um  tuae  erga 

^Dos  observantiae  nobis  prebuit,  intelliges.  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  51 
fol.  337  nr  356  Conc.  Die  Antwort  Pf.  Philipps  s.  zu  nr.  187;  das  vorauf  ge- 
gangene Schreiben  desselben,  auf  welches  obiges  Breve  die  Antwort  bildet,  fehlt 
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1535    quod  semper  etc.:   li  altri    inscritti   duci   catholico   sono  in  fonna  dei 

Juni  27^       •  n 
primi  ^). 

La  S.  y.  tenga  di  man  in  man  avisato  particulannente  del  n^o- 

tiar  suo  et  de  ciò  che  li  bisogna,  che  non  se  li  mancherà  di  proveder 

opportunamente,  che  io  U  prometto  esser  suo  soUecitator.    la  provision  5 

di  V.  S.  per  tre  mesi  presenti  si  è  mandata  al  vescovo  vostro  fratello, 

et  già  penso  haverete   havuto   l'avìso  et   forse  il  danaro;   le  altre  al 

tempo  suo  si  manderano.     V.  S.  stia  di  buon  animo  et  aspetti  che  li 

dimostrerò  un  dì  che  son  per  lei.     me  li  raccomando. 

Juni  27         Di  Roma  a  li  27  di  zugno  .1535.  10 

JuH  ;8170.  Vergerlo  <m  Ricalcai:  Wiederanhunß  der  beiden  Gesandten  des 
Woivoden;  neue  Verhandlungen,  vorläufig  ohne  Erfolg:  Ferdinand  besteht 
auf  der  Cession  seines  Gegners,  au  der  dieser  sich  nicht  verstehen  unH 
Vergerlo  ist  Vertrauensmann  beider  Parteien;  die  Ehre  des  Papstes  wird 
bei  der  Verhandlung  gewahrt,  Bitte  um  GeheimhdUung  seiner  MiUhär\h 
limgen  gegenüber  den  Königlichen  an  der  Curie,     1535  JuU  2  Wien, 

Aus  Neapel,   Grande  Ärchimo  Carte  Famesiane  Fase.  692  Orig.;  mit  Aus- 
nahme weniger  Wörter  chiffriert,  vom  Herausgeber  entziffert. 

Sono  ritornati  li  due  oratori  del  Vaivoda  che  io  scrissi  che  erano 
andati  a  ricercar  il  patron  loro  s'egli  era  contento  di  admetteme  Fer-20 
dinando  per  possessore  presente  et  governatore  et  administratore  di 
tutto  il  regno  di  Ungheria  et  contentarsi  di  un  titolo  regio  con  una 
honesta  entrata  da  potersi  intertener,  ma  che  ^li  nel  regno  di  Ungheria 
non  havesse  più  administration.  et  in  somma  riportano  che  eso  Vai- 
voda non  lo  voi  consentir  di  voler  cieder  a  la  Ungheria  et  di  esser  25 
re  senza  havemi  ne  la  Ungheria  per  se  qualche  libera  parte,  sene 
sono  fatti  due  volte  trattato  sopra  di  questo  et  di  presente  le  cose 
sono  come  in  rota,  tanto  che  li  ambasciadori  parlano  di  volersene  andar 
via;  ma  nondimeno  credo  io  che  essi  medesimi  rincominciarano  entrar 
ancora  in  trattato  et  facilmente  seguirà  la  pace  *).  la  difficultà  ad  ogni  30 
modo  è  grande,  perchè  il  Vaivoda  non  voi  dil  tuto  cieder  al  regno, 
et  costui  non  voi  che  si  parli  d'altro  partito  se  non  precede  la  ces- 
sion *).  et  in  effetto  se  un  regno  come  è  questo  bavera  due  re  ad- 
ministranti,  egli  ne  anderà  presto  in  mina. 


*)  Die  betr.  Formel  findet  sich  in  der  Conceptfassung  der  begügUchen  Breven^ 
(oben  nr.  1^7  e)  etwas  anders  gewendet, 
•)  Vgl.  unten  nr.  174. 
■)  Hierzu  beruhtet  Contarini  am  ^8  Juni,  die  Chsandten  seien  angekommen 
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Nel  luoco  dove  si  sono  ridotti   qiii   in  Vienna  li  ministri  regii  et  ^555 
Vaivodani  a  trattarne  questa  pace,  io  non  vi  son  mica  intervenuto;  ma 
nondimeno  è  stato  reservato  Thonore  di  papa  Paulo,  perchè  li  r^i  mi 
hanno  lasciato  intender  di  molti  secreti,   et  gli    ambasciatori  del  Vai- 

5  veda,  che  sono  ben  cinque,  sono  venuti   molte  volte  in  casa  mia  con- 
ferir la  materia  et  aprirmi  molti  suoi  concetti,   che  io  come  huomo  di 
Sua  Santità,  che  ha   precipua  cura  della  pace   tra  Christiani,  andava 
I>oi  dal  re  de  Romani  a  fami   di  molti  officii.     et  pur  heri  aprendomi /t*/t  1 
un    lungo    suo    discorso  in   questa  materia,  dimostrò  di  bavere  buona 

10  confidenza  in  Sua  Santità  et  me  suo  ministro,  io  dico  bene  che  io 
medesimo  non  havrei  creduto  a  quello  ch'io  intendeva  delle  sospetioni 
di  costoro,  delle  quale  nlio  scritto  assai,  che  mi  havessero  lasciato*) 
penetrar  tanto  di  questa  materia,  come  hanno  fatto;  ma  in  vero  dico  che 
dimostrano  di  haver  gran  rispetto  a  Sua  Santità,  non  obstanti  tanti  sera- 

15  poli  che  dicevano  di  bavere  nel  animo  cerca  la  andata  del  Rorario  et 
del  Casale,  supplico  di  gratia  che  con  quali  regii  che  sono  costì,  si 
motteggi  manco  che  sia  possibile  de  le  cose  [che]  scrivo,  perchè  di 
quelle  che  io  et  lo  auditor  mio  havemo  scritto  alla  S.  V.,  et  per  questo 
spazzo  nlianno  scrìtto  alcune  '),  il  che  mi  fa  il  negotiar  mio  di  somma 

20difficult^  et  di  perìcolo,     mi  raccomando  alla  S.  V. 

Di  Vienna  alli  2  di  luglio  del  35.  ^^i  ^ 

171.      Vergerlo  an  Ricalcaéi:  Nachricht  aus  Rom  vermuthlich  vmn  kaiser- Juli  3 
lichen    Oraior    Grafen   Ciffttentes   bfr.    das    Abkommen   über   Camerino; 
Gespräch  des  Königs  darüber   mit   dem  Nuntius,    der   den  Herzog   von 


25  n)  Ol-,  (m  CMffem)  hsveisero  UsoUssAro. 

und  hätten  Audienz  gehabt,  doch  sollten  ihre  Aufträge  den  Wünschen  des  Königs 
nicht  entsprochen  Jiaben;  Übrigens  warte  man  auf  die  Ankunft  dss  Türken  Mumin, 
der  IhM  eintreffen  dürfte  et  vien  più  per  favorir  alle  cose  del  re  Zuane  che  altra- 
mente: /.  l  fol.  88*»— 89*>  (Tnerzu  vgl  was  Vergerio  am  7  Juli  über  den  Zweck  der 

^Sendung  Mumin*s  beibringt,  nr,  174).  Weiter  Contarini  am  3  Juli:  Mumin  sei 
Mittwoch  Abend  (30  Juni)  angekommen  und  vom  König  empfangen  worden  (vgl 
u.  nr.  172);  man  sage,  er  wolle  den  König,  wenn  der  Friede  nicht  zu  Stande 
komme,  zu  einem  Stillstand  mit  Johann  bereden.  Den  Gesandten  des  letzteren  habe 
Ferdinand  gesagt,  wenn  sie  nichts  anderes  zu  sagen  hätten,  so  möchten  sie  heim- 

^kehren,  worauf  sie  alsbald  ihren  Sekretär  zu  ihrem  Herrn  gesandt  hätten:  l  l 
fol.  89*»  — 90*».  Ebendaselbst  berichtet  derselbe  noch,  Vergerio  sei  noch  hier  und 
werde,  wie  er  ihm,  Contarini,  gesagt,  so  lange  bleiben  wie  die  Ungarn,  weil  das 
der  Auftrag  des  Papstes  nnd  der  Wunsch  des  Königs  sei.  —  Vgl  auch  unten 
nr,  174, 

40        *)  Vgl  nr.  171, 

28* 
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1535    Urbino  In  Miscredit  zu  bringen  sucht;  bittet  für  alle  Fälle  um  weitere 
Verhaltungsmaßregeln,     1535  Juli  3  Wien, 

Aus  Neapel,    Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  692  Orig,;   bis  auf 
wenige  Warter  chiffriert,  vom  Herausgeber  entziffert, 

JuU  2         Ho  scritto  heri  a  V.  S.  in  due  altre  mie,  le  quali  ho  date  che  si  5 
mandino  nel  plico  regio,  quel  ch'io  havea  nella  materia  del  conciUo  et 
della  pace  dTJngheria  *).     quivi   ho   da  aggiunger  un^  altro  n^otio,  il 
quale  per  aventura  Nostro  Signore  intenderà  volentiera. 

Jxdi  3  Questa  matina  il^er™<>  re  mi  ha  detto  di  haver  inteso  per  lettere 
di  Roma  che  il  duca  di  Urbino  non  havea  ancora  consentito  di  metterlo 
Camerino  in  sequestro  *).  così  mi  disse  et  poi  mi  disse  che  pareva  a 
Sua  Maestà  che  le  ragioni  allegate  per  esso  duca  —  ma  non  me  ne 
nominò  se  non  questa  una  che  Nostro  Signore  non  poteva  esser  parte  ^ 
per  esser  troppo  potente  —  fussero  assai  cavillose,  nella  quale  occa- 
sione mi  messi  gagliardamente  a  dire  *)  che  Nostro  Signore  ha  tutte  le  15 
ragioni  del  mondo  et  che  usa  troppa  bontà  contra  colui,  la  quale  non 
haveria  usato  altro  principe  che  viva,  essendosi  il  duca  portato  tanto 
male,  et  perciò  ne  pregava  Sua  Maestà  che  havesse  raccomandato 
questa  materia  et  la  promovesse  appresso  lo  imperatore  et  non  lascias- 
sero far  torto  ad  un  papa  così  buono  et  a  santa  chiesia,  de  Ja  quale  20 
essi  sono  sempre  difensori,  mi  rispose  con  simil  parole,  che  il  duca 
ad  ogni  modo  dimostra  sospetto  di  non  voler  andar  drittamente  et  di 
non  haveme  ragione,  giachè  rifugea  di  fare  il  sequestro  a  questi  tempi 
et  a  richiesta  di  chi  lo  persuadeva,  et  credeva  che  ciò  saria  molto 
spiaciuto  air  imperatore,  così  come  Sua  Maestà  Cesarea  et  la  Sua  Regia  ^ 
molto  havevano  laudata  la  prudentia  et  la  bontà  di  Sua  Santità  che, 
havendo  rispetto  alla  conditione  et  occasione  de  presenti  tempi  et  con- 
fidendosi  nella  iustitia  di  Cesare,  con  tutto  che  ni  havesse  tanta  ragione, 
condescendeva    non    volerne    per  hora   far  altra  movestà.     et  mi  disse 


*)  Nur  der  letztere  Brief  liegt  vor,  nr,  170;  des  anderen  wird  auch  (allerdings^ 
als  vom  1  Juli)  in  nr.  183  gedacht:    er  enthielt  den  in  nr.  163  angekündigten 
Discorso  des  Vergerio, 

')  Das  Eintreffen  von  Nachrichten  über  die  Angelegenheit  von  Camerino  (über 
dieselbe  s.  o.  zu  nr.  137)  erwähnt  auch  Contarini  am  3  Juli:  der  Papst  habe  die 
Waffen  wegen  Camerino' s  niedergelegt,  was  die  Lutheraner  gewaltig  ärgern  werdet 
(/.  l  fol  89i>— 90»>;  Calendar  etc.  nr.  59),  -  Es  war  unter  kaiserlicher  und  venetia- 
nischer  Vermittlung  zu  einem  Stillstand  —  bis  auf  das  Erscheinen  des  Kaisers  in 
Italien  —  gekommen. 

^)  Der  NunHus  macht  hier  von  den  Darlegungen  Ricalcatile  in  nr.  Ié8  Ge- 
brauch,   augenscheinlich  in  der  Absicht   den  ihm  dort  gemachten    Vorwurf  aus-iO 
zuwetzen. 
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che  io  lo  scrivesse  che  per  certa  ella  non   haveria  lasciato^   quanto  in  là35 
86  era,  che  fusse  fatto  torto  a  Sua  Santità  et  preiuditio  alle  cose  della  ^  *  ' 
chiesa;    ma    che    per    adesso    haveria    ben  laudato  che  non  si  havesse 
fatto    altro    remore,    se    fusse    possibile,    finché    Fimperatore    viene  in 

5  Italia. 

Comprendo  che  questa  materia  è  stata  scritta  in  qua  dal  conte  de 
Sifunte,  perchè  io  so  che  ha  scritto  con  questo  spazzo  a  Sua  Maestà, 
et  nondimeno  Sua  Signoria  non  suol  scriver  di  qua  quasi  mai  cosa 
alcuna,     io   son  un   picciolo   gentilhuomo   et  con  poco   esperienza;    ma 

10 tuttavia  lasciatemi  dire  et  mettetelo  in  che  costrutto  volete:  a  me  pa- 
reria,  per  quel  poco  che  vedo  et  intendo,  che  si  dovesse  operar  con 
ogni  industria  onde  il  duca  entrasse  ben  in  sospetto  al  imperatore  et 
al  re  de  Romani  di  esser  huomo  che  vada  cavillando  et  che  non  voglia 
usar  buona  fede  né  fidarsi  di  loro,     che  questo  è  un  modo  singular  di 

15 metterlo  poi  in  im  tratto  in  odio  delle  loro  Maestà,  massimamente 
essendo  dall^  altra  parte  una  tanta  bontà,  come  è  quella  di  Nostro 
Signore  ;  et  quando  se  ne  accorgano  che  ciò  deba  avenire,  voglio  metter 
la  vita  mia  che,  se  ben  diranno  forse  delle  parole,  come  han  fatto 
finhora,   non  perciò  veniranno   a  fatti  di  prender  le  armi  in  mano  per 

20  il  duca,  ma  il  fundamento  di  costoro  *)  è  finhora  che  sperano  che 
l'imperatore  sia  quello  che  prenda  la  defensione,  et  questa  Maestà  et 
il  cardinal  hanno  ben  inteso  quel  che  essi  n'hanno  detto,  et  tra- 
vagliomo  costi  pochi  giorni  adietro  in  questa  materia  et  mi  lo  dissero 
et  io  ni  feci  capace  Sua  Maestà:  che  se  n'hanno  forsi  eapitulation  col 

25  duca  di  mantenerlo  nel  ducato  di  Urbino  come  loro  capitaneo,  non 
perciò  l'hanno  di  volerlo  aiutar  in  ogni  stato  che  li  venisse  capriccio 
di  voler  usurpar  in  danno  di  questo  et  di  quel  altro  *),  et  massima- 
mente di  santa  chiesa,  io  ne  facio  in  somma  et  dico  tutto  quello  che 
io  posso  ;  ma  perchè  potria  esser  che  io  non  habbia  plenaria  instruttione 

30 di  tutti  li  particulari  che  vi  sono  nella  materia,  vedete  se  vi  paresse 
di  mandarmene  una,  che  dove  io  sarò,  vederete  che  farò  qualche  utile 
officio. 

Di  Vienna  alli  3  di  luglio  1535.  Juli  3 

172.     Vergerlo  an  Cardinal  Mathoeus  von  Salzburg:   Gründe  der  Ver- Juli  3 
^  zögerung  dieses  Schreibens,     Ankündigung  der  demnächstigen    Wiederauf  - 


*)  2>.  i.  wol  der  Gegner  der  Kirche  am  Hofe,  die  die  Partei  des  Herzogs 
nehmen, 

•)  D,  t.  dieses  und  jenes,  jedes  beliebigen. 
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1535  nähme  seine)-  Beißen.    Conciiseifer  des  Papstes.    Bitte  um  Einsendung  der 
*     Antwort  des  bairischen  Kreises  auf  sein  Anbringen.    Ungarische  Friedens- 
handlung.     Abreise  des  Pfalegrafen  Friedrieh.     Bewerbung  des  Nuntius 
um  das  Bistum  van  Capodisùria.    [1535]  Juli  3  [Wien]. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  itol.  d.  IX  cod.  67  fol.  l»->2^  Cane.;  in  veno  5 
Cardinali  Salzburgensi  et  Bavariae  duci  (an  ¥)eichen  ieUteren  aber  in  ab- 
ioeichender  Form  geschrieben  wurde,  nr.  173). 

Propterea  distuli  tarn  diu  neque  scripsi  ad  Dominationem  V.  R"*"  et 
j]]niftm  quod  per  aliquos  dies  ^rotaverim  ');  deinde  quod  essem  in  spe 
scribendi  certa  quaedam  responsa  r^a,  quae  a  me  singnlis  horis  ezpecta- 10 
bantur.  habui  ea  denique  et  nunc  scribam.  ait  Ser™"*  rex  se  nihil 
dubitare  quin  Cesar  sit  Mantuam  approbaturus^  et  sperare  futurum  ut 
primo  quoque  tempore  ea  de  re  literae  ad  se  perferantur;  illud  vero 
responsum  Cesareum  de  remittenda  loci  approbatione  statibus  impeni 
vetus  quoddam  responsum  esse  comperimus^  quod  minime  habebit  locum.  15 
consulit  Sua  Regia  Majestas  ut  citissime  prosequar  iter  meum,  nam 
conf  estim  sperat  se  missumm  esse  post  me  Mantuae  approbationem  per 
Cesarem  et  per  se. 

A  pontifìce  habeo  novas  Uteras  et  quìdem  plures  ^)y  quibus  me 
stimulat  atque  impellit  ut  profidscar  ad  reliquos  principes,  et  visus  est  20 
mihi  aliquante  ardentior  in  his  omnibus  quam  in  prioribus  unquam  visus 
fuisset^  ut  nunc  etiam  pecuniam  mihi  destinaverit  ad  prosequendum  iter 
meum.  ego  cumino  cogito  hinc  abbre^  non  ante  tamen  quam  possim 
vedere  quorsum  evadet  tractatus  is  noster  quem  de  pace  Pannoniae 
suscepimus.  verum  minime  diutumus  futurus  est  et  scribam  non  semel  25 
adhuc  ad  Dominationem  V.  R"»*"  et  111"*"  antequam  hinc  discedo. 

Reliquum  est  ut  nomine  summi  pontificis  eandem  rogem,  veluti 
caput  ecclesiasticum  istius  ambitus  Baioarici,  ut  agere  velit  cum  Bl"^ 
principe  duce  Willelmo,  capite  laicorum  prìncipum,  ut  ad  me  mittatur 
vestnun  responsum  placeatne  vobis  Mantua,  quae  a  pontifice  proponitur^SO 
ubi  concilìum  celebretur;  nam  ea  quidem  ratione  a  vobis  potissimum 
Sua  Sanctitas  incipiendum  putavit  quod  vos  certos  esse  sciret  qui  in 
Suae  Sanctitatis  sententiam  veniretis,  cujus  sententiae  auctoritate  possem 


')  Im  eben  angezogenen  undatierten  Concepì  an  den  Ciardo  messer  Barba  schreibt 
Vergerlo,  er  sei  zehn  Tage  krank  gewesen  an  den  Folgen  eines  Falles,  durch  (im 35 
er  sich  Knie  und  Hand  verletzt  iuibe  l  l.  ital.  d.  V  cod.  64  fol.  147». 

*i  Dem  Briefe  Ricalcati^s  vom  27  Juni  nr,  169  (der  noch  nicht  angetroffen 
sein  konnte)  war  at^fltr  dem  vom  13  Mai,  nr.  148,  den  Vergerio  in  Wien  vorfand, 
noch  ein  anderer  nicht  mehr  vorliegender  voraufgegangen,  vom  8  Juni,  dessen  V. 
in  nr.  177  gedenkt.  40 
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poBtea  reliquos  prinoipes   oommovere.     scrìbo  nunc    eadem    de    re   ad  ^535 
ìpeum  ni»«»  ducem  Willelmmn  itaque  itemm  rogo  ut  conjunctas  vestras 
ad  me  sententìas  mìttatis. 

Novi  nunc  ferme  nihil  habeo;  nam  etei  rediere  quidem  ante  alì- 
5quos  dies  oratores  Voivodani,  tarnen  nihilominus  parum  cum  illis 
actum  est  quod  scribi  a  me  possit  venit  item  Turcorum  imperatoris 
orator  quidam  Mumin,  qui  Danubianae  classi  solet  preesse  ^).  abiit 
beri  Fridericus  Palatinus  paraturus  sese  ad  consungationem  matrimonii 
mense  augusti;  dii  bene  vertant,  quando  ipse  52  annum  excessit,  sponsa^«*^- 
lOnondom  15  '). 

Ab  urbe  habeo  frequentes  literas;  sed  vix  existimo  scribi  quicquam 
novi  ad  me  quod  etiam  non  scrìbant  vestrates  ad  vos.  pontifex  piane 
probat  quod  hactenus  sim  usus  Consilio  Dominationis  V.  R"**  et  111"*®  et 
imperat  ut  idem  agam  deinceps.  erit  vero  Suae  Sanctitati  apprime  carum 
15  8Ì  a  vobis  quam  citissime  accepero  Mantuae  quam  expecto  approba- 
tionem;  expecto  etiam  literas  prìvatas  negotii  mei  quas  erat  dictaturus 
dominus  Chemensis  ')  in  causa  episcopatus  patriae  meae  % 

3  julii  %  JuU  3 


*)  Ä  0.  nr.  170. 

20  *)  Dieses  Eheprojekt  des  heiratslustigen  Pfalzgrafen  (s.  o,  zu  nr,  SO)  tourde 
sur  That;  die  Braut  war  die  JMnsessin  Dorothea  Tochter  K.  Christians  II  von 
Dänemark,  Er  hatte  soeben  in  Brüssel  seine  Verlobtmg  gefeiert  und  kam  €un 
28  Juni  in  Wien  an,  wo  er,  wie  Contar  ini  sich  ausdrückt,  von  K.  Ferdinand  wie 
ein  Bruder  aufgenommen  wurde  [die  Braut  war  eine  Nichte  Ferdinands  ;  FViedrich 

2b  aber  war  bekanntlich  von  der  kaiserlùAen  Politik  zum  Erben  der  Ansprüche  K. 
Christians^  II  ausersehen:  vgl  die  bezügl.  Aktenstücke  und  Briefe  aus  dieser  Zeit 
bei  Lanz  Staatspapiere  und  Correspondenz  Bd,  II].  Friedrich  hatte  dann  ein 
&e»pràch  mit  dem  Venetianer,  dem  er  ebenfalls  Über  seine  bevorstehende  Vermählung 
Mittheüung  machie  l.  l  fol.  88 ^--89^.    Am  3  Juli  he^t  es  dann,  der  PfaUgraf 

30  «et  vor  2  Tagen  (terso  giorno)  abgereist.     Vgl.  auch  unten  nr,  184. 
*)  Bisch.  Egidius  Behm  von  Chiemsee? 

*)  Über  das  Bestreben  des  Nuntius  die  bischöfliche  Würde  zu  gewinnen  s.  oben 
nrr.  46.  51  und  unten  nrr.  181.  202.  Bischof  der  Vaterstadt  des  Vergerio,  Capo- 
distria  (lat.  Justinopolis),  war  seit  1529  Defendens  VcUvassori,  der  1536  starb,  wo- 

Vorauf  denn  in  der  That  Vergerio  sein  Nachfolger  wurde  (s.  Einl.  S.  79.  80);  damals 
hatte  man  Nachricht  dc^ß  er  erkrankt  sei.  Vergerio  hatte  die  Verwendung  des 
Coßrimais  von  Salzburg  erbeten  (s.  nächste  Anm.),  sowie  die  des  Königs  und  des 
Ceirdinais  von  Trient  (s.  unten  nr.  181). 

*)  Der  Cardinal  von  Salzburg  beantwortete  vorliegendes  Schreiben   und  ein 

40 anderes  vom  7  Juli,  in  welchem  ihm  der  Nuntius  eine  Copie  der  autentica  bulla 
Saii»i  Domini  Nostri  plenariae  remissionis  peccatorum  ac  indictionis  jejunii  et 
•iqppticationis  pro  yictoria  imperatoris  contra  Barbarossam  (s.  o,  nr,  167)  eingesandt 
hatte;  zugleich  schickte  er  dem  Nuntius  illas  nostras  IHeras   quas  D.  V.  a  nobis 
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1535  173.     Vergerlo  an  [Herzog  Wilhelm  von  Baieni]  :  bevorstehende  Wieder- 
"  *     aufmihme  seimr  Reisen;  Bitte  um  Einsendung  der  Antwort  des  balrischen 
Kreises.     [1535  Juli  3  Wien]  »). 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  46*  »>  Conc. 

Superioribus  diebus  egrotavi  aliqiiantulum.    deinde  fui  vehementer  5 
occupatus   in   plurimis   negoeiis   et   in   anxia  expectatìone   litterarum  a 
smnmo   pontifice,   quibus   erat  mihi   signiiieanda   volimtas  Snae  Sancti- 
tatis  in  hoc  ipso  concilii  negocio.    quas  ob  causas  non  scripsi  hactenus. 
nmic  vero  propterea  scribo  quod  non  modo  convaluerim,  sed  literas  eas 
ab  urbe   acceperim  quas  expectavi  et  jam  sim  certus  de  iis  quae  mihilü 
agenda  sint  in  hac  materia,     noverit  itaque  111"*  Dominatio  pontificem 
omnino  velie  ut  prosequar  iter  meum  ad  reliquos  Germaniae  principes, 
quod  sum  facturus  ad   paucos   dies,     deinde    noverit  Caesaream  Maje- 
statem  esse  approbaturam  civitatem  Mantuae  pro  loco  concilii:  sie  enim 
ad  me  pontifex  scribit    noverit  denique  Suam  Sanctitatem  vehementer  15 
laudasse  Dominationem  V.  Ili"*",  quia  intellexerit  a  meis  literis  quanta 
animi  afiectione  obtuleritis   omnem  operam  et  auctoritatem  vestram  in 
hac  sancta  materia  adjuvanda  et  quod  dederitis  mihi  responsum  quod 
Romam  etiam  usque,  non  modo  Mantuam  concilii  causa  veneritis. 

Quia  vero  Sanctitas  Sua  impellit  me  ut  prosequar  iter  meuin20 
(quemadmodum  supra  dixi)  et  ut  coUigam  illi  conjuncta  vota  istius 
vestri  circuii  et  postea  caeterorum  :  idem  rogo  nomine  Suae  Sanctitatis 
HI"*"  Dominationem  Vestram  ut,  sicuti  libere  mihi  dixit  quod  quantum 
ad  se  Mantuam  approbabat,  ita  velit  efficere  cum  R"*  domino  Salz- 
burgense  ut  habeam  oppinionem  totius  ambitus  Baioarici,  sicuti  dis-25 
cedenti  mihi  Monacchio  promiseratis.  erit  vero  pontifici  vehementer 
gratum  si  hoc  fiat  citissime,  tum  ut  celeritas  vestra  in  responso  dando 
sit  exemplo  caeteris  principibus  ad  quos  ibo;  tum  ut  possim  cito  pro- 
sequi  reliquam  partem  operis.  expecto  itaque  Dominationis  V.  DI"" 
literas,  cui  me  comendo  *).  30 


flagitavit  in  causa  episcopatus  patriae  suae,  mü  dem  Wtmsche  daß  diese  Ver- 
toendung  dem  Vergerio  beim  Papste  nützen  möge.  Venedig,  Bibl.  Marc,  lat  cl.  IX 
cod.  66  fol.  54  Orig. 

*)  Das  Datum  ergieht  sich  aus  der  in  der  näciuten  Note  angeführten  Antwort 
des  Herzogs;  auch  giebt  das  zu  nr.  172  angezogene  Sdireiben  des  Cardinais  POfi85 
Salzburg  an,  daß  diesem  zugleich  mit  nr.  172  vorliegender  Brief  zur  Weiterbeförde- 
rung an  den  Adressaten  ubersandt  wurde. 

')  Der  Herzog  antwortete:  Literas  yestras  Vienne  tertia  julii  presentis  datM 
hodie  recepimus  et  primum  de  prìstina  sanitate  restituta  una  vobiscnm  laetamur, 
quia  Yos  vehementer  amamus  et  omnia  vobis  prospera  cupimus,   quos  pro  fide  et  40 


Digitized  by 


Google 


No.  174:  1535  Juli  7.  441 

174.  Vergerlo  an  Jtlc(dcafi  :  über  die  &rimde,  die  deìi  Woivoden  he-  ^555 
stimmen  dütften  auf  jedeìi  Fall  mit  K.  Ferdinand  sich  zu  vertrage9i,  '  **  * 
Vorsichtige  Haltung  des  Nuntius  bei  den  Verhandlungen,  um  den  Ver- 
dacht, daß  der  Fapst  e^vtweder  den  Frieden  nberìuiujìt  nicht  oder  mir 
òeiììen  für  den  Woivoden  günstigen  Frieden  wolle,  zu  eittkräften,  Ab- 
fertigung des  türkischen  Gesandten  Mumin  und  Zweck  seines  Kcmmieiis, 
1535  Juli  7  Wien, 

Aus   Neapel,    Chrande   Archivio   Carte  Farnes.  Fase.  692    Orig.,   HaupUheil 
chiffriert;  vom  Herausgeber  entziffert, 

10  Nelle  ultime  mie,  che  furono  de  dì  due  del  presente,  scrìssi  che1«^w«  ^ 

trattato  della  pace  d'Ungheria  era  come  in  rota  et  disperatione  aprresso 
alcuni,  perciochè  doppo  alcun  maneggio  del  negotio  questa  Maestà 
pareva  non  voler  dar  orecchie  ad  alcun  partito  nel  qual  non  vi  inter- 
venisse mention  di  cession  del  regno,  et  li  ambasciadori  del  Vaivoda 

15  dimostrano  voler  assentir  per  aventura  ad  ogni  altro  eccetto  a  quell'un 
solo,  et  scrìssi  etiandio  non  ostanti  le  cose  predette  che  io  sperava 
che  vi  dovesse  rìuscir  la  pace,  adesso  io  dico  il  medesimo,  che  a  mio 
iudicio  ella  rìuscirà,  se  ben  fin  hora  tutte  due  le  parti  stanno  ferme 
su  quel  istesso   proposito,     et  la  ragione  che   mi  move   è  questa  che 

20  in  fine  converrà  di  necessità  che  il  Vaivoda  facia  come  egli  pò  et  che 
si  acosti  a  Ferdinando,  voglia  o   non  voglia,   con  quelle  manco  male 


religione  Christiana  ita  libenter  videmus  laborare.  quod  vero  mentem  et  votnm  (ut 
serìbitis)  nostrani  de  loco  celebrandi  concila  iterum  exquiritis,  licet  abunde  satis 
super   hoc   negocio    et   primo    interrogationum   vestrarum    capite    responderimus, 

25  attamen,  ne  desiderio  vestro  desimus,  respondemus  tertio  [das  erste  und  zweite  Mal 
ist  von  der  ersten  und  zweiten  Anwesenheit  des  Nuntitis  beim  Herzog  zu  verstehen] 
Mantuam  Romam  et  altimos  fines  terrae  denuo  piacere,  neque  ulium  periculum 
abhorrentes  pro  fide  et  religione  nostra  et  resarcienda  et  stabilienda.  si  vero  San™o 
Domino   Nostro  et  Caesareae  Majestati  aliter  visum  fuerit  de  concilii    loco  pre- 

30scribendo,  omnia  in  illorom  arbitrium  rejicimus  quodque  ad  nos  attinet  nullum  non 
officium  catholici  principis  poUicemur  prestaturos,  sperantes  insuper  coeteros  circuii 
Bavarìci  prindpes  et  status  a  nobis  minime  dissensuros  fore.  Venedig,  Bibl.  Marc, 
lat  cl.  IX  cod.  66  fol.  154  Orig.,  s.  d,  et  l;  Copie  Rom,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914 
fol.  224  »^  mit  dem  DcUum  Monachii  die  25  julii  1535  und  dem  Vermerk  üoer  dem 

^Text  hie  est  magnus  princeps  et  catholicus  etc.,  qui  multum  convenit  etc.  cum 
Gallis.  bene  respondet  super  loco  concilii.  —  Auf  eine  neue  Anfrage  des  Vergerio 
antwortete  dann  der  Herzog  —  elwas  ungeduldig  —  am  27  Juli:  Literas  vestras 
aecepimns  et  intelleximus.  caeterum  ad  literas  priores  Viennae  ad  nos  datas  de 
loco  concilii  dilucide  et  abunde  rescripsimus  ;   cumque  nihil  ambigimus  eas  ipsas 

40Ad  vos  perlatas,  supervacancum  esse  duximus  iterum  atque  iterum  respondere. 
nostrum  enim  in  hoc  negotio  catholico  et  fidcm  et  officium  benigne  pollicemur. 
Venedig,  l.  l.  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  153  Orig.  —  Dem  Verlangen  des  Vergerio  also, 
ihm  die  Gesammtantivoit  des  Kreises  zu  beschaffen,  weicht  der  Herzog  beharrlich  aus. 
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1535  condition  che  le  sarà  posibile,  che  bone  et  honorevoli  non  credo  io  che 
possano  più  esser  ').  ne  scrìssi  queste  cause  che  molti  di  quelli  Ungarì 
assai  potenti,  che  erano  stati  in  quella  fattion,  lo  abandonavano,  ogni 
giorno  quasi  qualche  uno;  eh'  egli  vedeva  una  potentia  del  imperatore 
in  essere  rara  et  formidabile  et  la  Germania  più  pacata  et  più  adherente  5 
et  unita  adesso  al  re  de  Romani    che  ella  sia  stata  già  più  anni,  et 

1534  quelli  istessi  principi  reconciliati  a  Sua  Maestà  quali  Fanno  passato 
erano  confederati  et  instigatori  di  esso  Vaivoda;  che  e^  dubitava 
molto  de  la  volimtà  del  Turco  che  dovesse  esser  più  inclinata  a  Ferdi- 
nando che  a  lui ,  o  mostrar  di  volervi  esser  per  adesso  per  molti  10 
respetti,  che  particularmente  per  la  preda  che  fu  fatta  ne  la  oppression 
del  Grìti,  egli  ne  temeva  invasion  da  lì  bassa  finitimi  in  quella  parte 
del  regno  di  Transilvania.  ma  nuovamente  sono  venute  certe  nove  che 
gV  accrescono  molto  li  rispetti  et  la  paura:  che  già  è  in  vii^gio  di  qua 
da  Constantinopoli  un  Turco,  che  viene  da  la  persona  del  Gran  Signor,  15 
mandato  in  Transilvania  per  ricuperar  il  valor  delle  gioie  et  di  altre 
cose  di  gran  pretio,  che  furono  rubate  nel  caso  del  Grìti.  da  che  si 
tien  certo  che  in  Transilvania  nasceranno  di  moti  et  delle  mutation  a 
commodo  dil  re  de  Romani;  et  lo  arcivescovo  Colocense  mi  dice  egìi 
medesimo  conferendo  meco  questa  materia  che  questo  fe  quello  che  più  20 
preme  adesso  il  Yaivoda,  come  male  più  vicino  et  che  più  li  sta  sopra 
la  testa  che  alcuno  altro,  si  ha  poi  inteso  per  una  di  Yenetia  che  le 
cose  del  Turco  con  il  Sofi  vanno  male  et  che  egli  ne  haveva  poco  et 
debole  exercito,  et  per  vostre  littere  ^)  di  Roma  che  l'imperatore  andava 
con  molto  felice  viaggio  alla  impresa  di  Tunis  et  già  vi  era  vicino.  25 
le  quali  felicità  di  Sua  Maestà  non  ponno  esser  altro  che  depressione 
del  Vaivoda.  onde  concludo  quel  che  ho  detto  disopra,  che  per  queste 
et  altre  cose,  ch'io  vedo  et  intendo  stando  qui  sul  fatto,  et  massima- 
mente che  il  re  si  habbia  fermato  nel  animo  di  voler  usar  molto  bene 
la  presente  occasion  che  è  tanto  per  lui,  in  ogni  modo  sarà  necessario  SO 
che  colui  questa  volta  si  pacifichi  con  questa  Maestà  al  manco  male 
che  potrà,  nel  qual  trattato  a  me  conviene  usar  im  certo  novo  et 
singular  rispetto  et  andarmene  molto  cauto,  perchè  replico  che  costoro 
sospettaranno  che  Nostro  Signore  per  le  conietiu'e  scritte  in  altre  mie 
lettere  non  dovesse  metter  qualche  cosa  onde  o  la  pace  non  si  facesse  35 
o  il  Vaivoda  prendesse  vigor  di  potemela  far  commoda  a  lui  et  ono- 
revole,    ma  io  con   assiduo   studio   ho  già  operato  che  et  l'una  parte 


')  Vgl  oben  nr.  162, 
0   WoM  nr,  167. 


Digitized  by 


Google 


No.  174-175:  1535  Juli  7.-8.  4tì 

et  Poltra  homai  conosce  che  Sua  Santità  non  desidera  altro  che  pace  ^5S5 
tra  loro  et  universalmente  tra  tutti  Chrìstiani.    pur  vi  bisogna  star  ben 
ben  attento  et  advertito  in  ogni  parola  et  aliquando  io  parlo  et  persuado 
questa  pace  ad  una  parte  et  ad  altra,  che  se  io  non  fusse  advertito  et  non 

5have88e  cognosciuto  questi  humorì;  havrei  potuto  accrescer  la  loro  sospet- 
tione,  il  che  potria  poi  a  qualche  tempo  haver  dato  disconcio  a  le  cose  di 
Sua  Santità,  ma  per  gratia  di  Dio  mi  pare  di  havermi  fin  qui  ben  con- 
servato in  confidentia  et  ben  difeso  le  parti  di  Sua  Santità,  et  così  an- 
darò  perseverando  ;  ma  sicome  ho  scritto  in  altre  mie  ^),  così  replico  hora 

10  che  costi  non  si  faccia  noto  ch'io  scriva  questi  particolari,  perchè  sariano 
subito  rescritti  in  qua  et  rovinariano  le  fatiche  et  respetti  miei. 

Lo  ambasciadore  del  Turco,  che  io  scrissi  che  era  novamente 
venuto  *),  è  uno  oratore  mendicato  dal  Vaivoda,  che  non  viene  da  la 
persona  dil  Gran  Signor  al  confin  di  Ungheria,  con  lettere  però  che  li 

15  sono  state  mandate  di  credenza,  et  in  somma  era  venuto  a  racom- 
mandar  il  Yaivoda,  che  nel  trattato  di  questa  pace  se  gli  havesse 
qualche  rispetto,  la  qual  cosa  gFhaverà  forse  dato  più  danno  che 
altro,  perchè  ha  dimostrata  troppo  ansietà  di  volere  far  questa  pace 
et  di  haveme  paura,     esso    ambasciadore  è  già  stato  espedito  et  par- 

20  tira  questa  settimana  % 

Di  Vienna  alli  7  di  luglio  del  35.  ^^^  7 

175.     Vergerio  an  Bkakati:   Eini^reffen   eines  Briefes   des  Landgrafen  juU  8 
von  Hessen,  demssvfolge  die  Stadt  Münster  erobert,  der  Schneider  Johann, 
der   Konig  jener  Sekte,  gefangen   tmd  vide   Widertäufer  getötet    seien, 
25  Verheißt   eingehendere   MiMheüungen   mit   dem   nächsten    Briefe.     1535 
Juli  8  Wien  *). 

Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faraesiane  Fase.  692  Orig. 


0  Nr.  170. 

*)  Der  in  den  voraufgehenden  Stücken  mehrfach  erwähnte  Mumin. 
30         *)  Nach  Contarin^s  Bericht  vom  9  Juli  muß  Mumin  noch  am  7  Juli  abgereist 
sein,  l  l  fol  90^-91  »>. 

*)  Die  Kaiastrofe  zu  Mimster  erfolgte  am  25  Juni  1535.  Der  von  Vergerio 
erwähnte  Brief  Landgraf  Philipps  war  an  den  Erzbischof  von  Lund  gerichtet, 
der  außer  dem  Nuntius  auch  dem  Venetianer  Contarini  —-  und  zwar  schriftlich  — 
dò  davon  Mittheilung  machte,  unter  dem  8  Juli.  Lunds  Bilkt  an  Contarini  befindet 
sich  in  dessen  Brief  buch  (l.  l.  fol.  91*»)  und  hat  folgenden  Wortlaut:  hozi  a  mezo- 
di  bo  receputo  lettere  del  signor  landgravio  di  Hessen,  che  scrive  come  a  di  25  del 
passato  a  mezza  notte  li  soldati  hano  dato  l'assalto  a  Monster  et  sono  entrati  nella 
terra  per  forza,  hano  amazzati  molti  de  li  Rebattizzati  et  bano  il  re  de  Rebattizzati 
40  et   alcuni   principali   in  presone.     Contarini  meldete  dann  unter  dem  0  Juli  das 
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1535  176.  RicakcUi  an  Vergerio:  über  seine  (RJs)  Schreiben  vom  23  und 
***  27  Juni  und  das  Einti'effen  einer  Depesche  des  Nuntius  vom  8  Juni 
Wiederholte  Einschärfung  der  WiUensmeinung  des  Papstes  hei  der  un- 
garischen Friedefishandlung  vertreten  zu  sein;  gleichwol  Billigung  des 
vorsichtigen  Auftretens  des  Nuntius,  Eridärung  cUzß  das  Zid  der  päpst-b 
liehen  Politik  lediglich  die  Herbeiführung  des  Friedens  in  der  Christenheit 
und  die  Abhaltung  des  Concils  sei.  Empfehlung  an  den  König.  1535 
Jtdi  8  Rom. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  53  Orig. 

Jtmi  27  Ai  27  del  passato  risposi  a  parecchie  di  V.  8.  et  le  mandai  tutti  10 
li  brevi  che  quella  ricercava,  rendendoli  conto  perchè  non  mi  pareva 
dovessero  essere  sotto  data  più  fresca  dei  primi,  mandai  in  quei  (Ü 
medesimi  *)  il  perdono  che  Nostro  Signore  havea  concesso  a  tutti  i 
Christiani,  acciò  con  più  devotione  ogniuno  fabricasse  sue  orationi 
più  accette  a  Dio  per  la  vittoria  contilo  Infedeli,  la  quale  si  speralo 
habbi  ad  esser  in  ogni  modo  secondo  il  iusto  et  santo  desiderio  de 
buoni  Christiani,  et  de  dì  in  dì  se  ne  aspetta  felice  nuova  per  i  primi 
avisi,   che  non  potranno  hormai  tardar  molto,  non   si   essendo  havuto 

Juni  15aviso  da  la  partita  de  la  armata  da  Caglieri,  che  fu  sili  13,  in  qua- 
Juni  8         E  poi  comparsa  a  questi  dì  la  sua  di  8  del  passato,   in  rispostalo 
de  la  quale,  in  quanto  al  maneggio  de  la  pace  tra  il  Ser"<*  re  de  Ro- 

Mai  immani  et  Giovanni,  dirò  quel  medesimo  che  per  la  mia  di  13  di  maggio: 
che  Nostro  Signore  voria  in  ogni  modo  che  la  S.  V.  mostrasse  d'esser 
là  homo  che  dipenda  immediate  da  la  Santità  Sua,  et  dar  mano  al 
negotio  per  condurlo  quanto  più  presto  al  votivo  fine,  destramente  però,  25 
quando  ad  V.  S.  paia  esser  così  expediente,  che  in  questo  se  ne  rimetta 
a  la  prudenza  sua,  per  esser  in  fatto  et  conoscer  la  natura  con  chi  la 
ha  da  negotiar,  et  di  sorte  che  in  alcuno  modo  questa  Maestà  non  ne 
pigli  ombra  alcima  che  si  dia  polso  alle  cose  del  Vayvoda  (come  non 
si  pensò  mai),  ma  come  è  la  mera  et  pura  mente  di  Sua  Beatitudine ìK) 
per  il  ben  publico  di  tutta  la  Christianita  dar  caldo  alla  pratica,  accio- 

jEreignÌ8  nctch  Venedig,  mit  der  Bemerkung:  questa  cosa  de  Rebattizati  dava  molto 
da  pensar  a  tati  li  priDcìpi  di  Germania  et  per  questo  era  ordinato  de  tenir  una 
dieta  a  Vormes,  de  la  qual  mo*  hora  penso  non  serk  altramente  bisogno,  ancborchè 
però  ne  siano  una  gran  quantità  di  questa  sette  in  diverse  parte  di  Germania,  t^-35 
fol.  90b— 91b;  Calendar  nr.  62.  Weiter  am  23  Juli  schreibt  der  Venetianer,  das 
Verdienst  an  der  Eroberung  Münsters  habe  der  Landgraf,  der  die  bàtugemden 
Truppen,  die  toegen  Soldmangels  bereits  abziehen  wollten,  aus  seinen  Mitteln  ht' 
friedigt  habe.    ib.  fol    94»— 95*;  Calendar  nr.  66. 

')  Am  23  Juni,  nr.  167.  40 
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che   si   concluda  presto   per  posser  più  comodamente   venir  al  effetto  i^35 
di  questo  santo  et  desiderato  concilio,     et  non   mi  occorrendo  altro  ad 
V.  S.  quanto  più  posso  mi  raccomando. 

Da  Roma  alli  8  di  luglio  1535.  «^«*?*  S 

5  Se  non   fosse  domanda  troppo   arrogante,  direi  che  la   S.  V.   mi 

raccomandasse  alla  Maestà  del  re. 

177.     Vergerio  an  Ricaicdti:  Rückkehr  zweier  Gesmtdten  des  WoivodenJ^^i  ^3 
zu  diesem  zur  Einholung  netter    Voilmachten.     Entschltiß  des    Vergerlo 
jetzt  seine  Reise  wieder  aufzunehmen,  zunächst  zu  den  Icatholischen  Kur- 

lOfwrsten,  dann,  nach  Eintreifen  des  kaiserlichen  Bescheides,  zu  den  lutlie- 
Tischen  Fürsten.  Der  Ihigarfrieden  scheint  gesichert;  Verdienste  des 
Nuntius  in  dieser  Angelegenheit  Eifrige  Handhabung  der  Concilssache 
durch  denselben,  Einrichtung  einer  Vertretung  am  Wiener  Hofe,  Ein- 
sendung von  Briefen  über  die  Schlacht  von  Assetis  und  die   Katastrofe 

15  von  Münster.  Gerücht  von  der  Hinrichtung  des  Cardinais  von  Rochester, 
1535  Juli  13  Wien, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  692  Orig,;  mehrere  Ab- 
schnitte chiffriert  {Auflösung  heiliegend),  —  Eigenh.  Conc.  Venedig,  Bibl, 
Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  135» -136»». 

20  Io  scrissi  nelle  ultime  mie  de  dì  4  del  presente  *)  che  mi  pareva 
vedere  chelle  cose  della  pace  Ungarica  doveano  andare  un  poco  a 
lungo  y  et  che  io  prevedeva  chelli  oratori  Vaivodani  haveriano  voluto 
andar  almeno  un'altra  volta  a  conferir  col  patron  loro,  et  che  io  pensava 
di  star  qui  in  Vienna  fin  atanto  ch'io  havesse  veduto  chella  pace  fusse 

25ridutta  in  alcun  buon  termine,  et  poi  andarmene  a  seguir  la  impresa 
del  conciUo,  la  quale  non  deve  esser  tenuta  ociosa  chi  non  voi  far 
nascer  qualche  notabile  disconcio  alle  cose  della  santa  chiesa. 

Hora  ho  da  scriver  che  in  effetto  ^1'  è  così  che  due  degl'  oratori  «^^^*  ^^ 
predetti    ritornano    al  Voivoda  et  si   parteno   hoggi   et  poco    fa  sono 

30  venuti  a  prender  licentia  da  me,  et  cheUa  cosa  ad  ogni  modo  s'andarà 
differendo,  credo  almeno  qualche  settimana,  se  non  mese  ');  per  la  qual 

')  Hat  Vergerlo  wirklich  am  4  Juli  nochmals  über  die  ungarische  Handlung 
geschrieben?  Was  er  hier  als  Inhalt  dieses  Schreibens  angiébt,  steht  allerdings 
genau  so  in  keinem  der  ims  vorliegenden  Briefe;  allein  am  7  Juli  —  nr.  174  — 
^citiert  V,  seine  Depesche  vom  2.  als  letzte  über  die  üngarsache,  was  die  Existenz 
eines  Briefes  vom  4.  doch  wol  ausschließt.  Wie  wenig  genau  übrigens  V.  in  diesen 
dtaten  ist,  zeigt  gerade  der  vorliegend^e  Brief,  der,  in  Orig.  und  Conc,  vom  13  JhU 
datiert,  gleichwol  von  Vergerio  in  nr.  179  als  vom  15.  erwähnt  wird. 

*)  Contarini  am  14  Juli  meldet,   Verbetio  und  Broderico  würden  morgen  zu 
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1535  cosa  ho  deliberato  di  partirmi  anche  io  sino  a  due  giorni,  della  qual 
deliberatione  ni  ho  queste  ragioni:  che  io  lascio  la  materia  de  la  pace 
in  bono  stato;  che  la  materia  del  concilio  preme  hora  instantissima- 
mente,  chi  conosce  gli  humori  presenti  di  questa  natione;  et  che  il 
Ser™°  re  et  il  R">°  cardinale  di  Trento  così  mi  hanno  consigliato  ch'io  5 
faccia,  una  volta  affermo  che  in  questo  trattato  de  la  pace  si  habbia 
fatto  abundantemente  quello  che  accadeva  fare  in  nome  di  Nostro 
Signore,  io  haveva  fantasia  prima  d'andar  in  Sassonia,  sicome  più 
fiate  ho  scritto;  ma  nondimeno  ho  preso  per  partito  migliore  di  andar 
hora  agi'  altri  principi  elettori  che  sono  catholici,  et  come  io  n'habbialO 
havuta  la  risposta  Cesarea  conforme  a  quella  del  papa  cerca  il  loco, 
alhora  con  più  riputation  della  impresa  et  con  più  frutto  potrò  intrar 
a  negociarla  con  li  principi  lutherani  *).  della  qual  risposta,  affine 
ch'ella  sliabbia  presto  come  in  vero  necessaria,  non  ni  replico  hoggi- 
mai  più,  che  molto  n'ho  scritto  in  molte  lettre.  15 

Li  particulari  della  pace,  che  io  scrivo  esser  in  bon  termine,  scri- 
verò il  giorno  istesso  del  partir  mio,  che  alhora  credo  n'haverò  l'ordi- 
naria posta  che  verrà  in  Italia,  che  hora  non  ho. 

Dico  che  la  pace  riuscirà  a  mio  iudicio;  ma  sia  in  secreto  per 
adesso  che  non  si  sappia  che  io  lliabbia  scritto  così  affermandola,  et 20 
Nostro  Signore  vederà  che  tale  quale  io  mi  sia,  con  lo  aiuto  di  Jesu 
Christo  che  aiuta  la  mia  bona  Intention,  bavero  questa  volta  fatto 
honore  a  Sua  Santità  et  commodo  alle  cose  della  Christianita,  et  spero 
ehe'l  mio  esser  ritornato  dalla  Bavaria  sarà  stato  apunto  per  inspiratione 
di  Dio,  sicome  scriverò  per  le  seguenti.  25 

Nel  negocio  poi  del  concilio  ne  lo  vede  sua  divina  maestà  et 
tutta  questa  nation,  con  quanta  cura  l'ho  preso  nel  animo  et  con 
(juanta    soUicitudine ,    che    verissimamente    io  mi   ho   spogliato  di  tutti 


K.  Johann  abreisen,  um  in  drei  Wochen  toieder zukehren;  man  hoffe  die  Auseinander- 
setzung werde  gelingen,  l.  l.  fol.  93*.  In  einer  anderen  Depesche  vom  gleichen  ^0 
Tage  (ib.  fol.  93 »^)  berichtet  der  Vemtianer  über  ein  Gespräch,  welches  er  Ober 
die  allgemeine  WdÜage  mit  dem  Cardinal  von  Trient  gehabt:  in  Ungarn  werde 
ein  Ausgleich  erhofft;  die  Gestaltung  des  Verhälttiisses  zu  den  Türken  aber  werde 
vom  Ausgang  der  Expeditiofi  des  Kaisers  gegen  Ttmis  abhängen.  Der  Kaiser, 
habe  Trient  gemeint,  könne  tool  leicht  Constantinopel  erobein,  aber  es  sehwer  be-^ 
haupten,  wenn  (da?)  er  bei  den  übrigen  christlichen  Stachen  und  spenell  Venedig 
keine  Hilfe  finde. 

*)  Contarini  14  Juli  ß.  l.  fol.  93«;  Calendar  etc.  nr.  63):  Es  heißt,  Vergerio 
werde  morgen  nach  den  Rheingegenden  abreisen  und  von  dort  aus  später  nach 
Sachsen  gehen,  lassando   questi  cativi  bochoni  alla  ultima,    cosi  oonsigUato  dal 40 
Sep™o  re. 
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gl'altri  pensieri  per  attender  a  questo  uno  in  servigio  et  honore  di  papa  là35 
Paulo,  quod  ex  operibus  ipsis  cito  cognoscetis. 

Farmi  ben  haver  inteso  lo  che  V.  S.  mi  scrive  in  due  parole  di 
zifra  nelle  sue  de  dì   8  del  passato,  et  non  vi   date  pensiero  che  io  J^ni  8 
òhaverò  sempre  quel  rispetto  che  si  conviene  ad  ogni  cosa*). 

L'auditor  mio  Othonello  Vida  viene  meco  questa  volta,  che  senza  di 

esso  non  potrei  esser  andato  ad  una  tal  impresa  né  con  honore  né  con 

conunodo;  tuttavia  lascio  alla  corte  regia  un  discretto  mio   servitore, 

che  attenderà  alle  cose  mie  finch'  io  ritomo,  che  sarà  tanto  presto  che 

10  vi  maravigliarete. 

Saranno  qui  congiunte  le  copie  delle  lettere  medesime  che  hanno 
qui  portate  quelle  poche  nove  che  si  hanno  havute  qui  della  città  di 
Monaster,  che  è  stata  presa,  di  che  scrissi  etiandio  nell'  ultime  mie,  et 
alcune  altre  delle  parti  di  Dacia  '). 
15  L'orator  del  Imperator  ha  lettre  di  Fiandra,  le  quali  io  ho  lette «/wW  12 
heri,  che  il  re  dTLnghiltera  havea  comandato  che  fusse  tagliata  la 
testa  al  R"®  Eoffense;  tuttavia  dice  esso  orator  che  egli  non  ha  la 
nova  per  molto  autentica  ').  —  hor  eh'  io  sero  la  lettra,  è  venuto  a 
mia  Visitation  monsignor  Colocense,  il  quale  vedendomi  scriver  a  Roma 
20  m'ha  adimandato  eh'  io  scriva  che  si  raccomanda  humilmente  a  Sua 
Santità,  alla  quale  io  baccio  de. 

Di  Vienna  alli  13  di  luglio  del  35.  «^w^»  ^S 

178.  Ricakaii  an  Vergerlo  :  Eintreffen  rmi  Depeschen  des  Nuntitis  vorn  Juli  23 
18  Juni  bis  7  Jtdi,  Vertounderung,  daß  der  Kaiser  Detäschlund  gegen- 
26  iiber  mit  der  Nennung  Mantuas  als  MalstaU  zurückhalte.  Einschärfuiig, 
daß  die  Ortsbestimmung  durchaus  nicht  den  Deutschen  zu  üherlasseti  sei. 
Betheuerung  des  regsten  Eifers  des  Papstes  für  ein  baldiges  Zustande- 
kommen des  ConcUs,     Weisung,   daß   der  Nuntius    in    dieser   mid   der 


')  lAegt  nicht  vor;  vgl,  zu  nr.  171. 

30  *)  Die  angezogenen  Briefe  liegen  dem  Original  in  Abschrift  hei.  Es  ist  erstens 
ein  Brief  des  Johann  Banzau  und  anderer  Edelleute,  aus  Fünen  vom  Samstag 
nach  Bamabae  (Juni  12)  1535  datiert,  an  K.  Ferdinand  über  die  Schlacht  vom 
vorigen  Tage  (nahe  Ässens  auf  Fünen,  welche  die  Herrschaft  Christians  III  über 
Dänemark  sicherte  und  der  dominierenden  Stellung  Lübecks  im  Norden  ein  Ende 

dò  bereitete),  mit  Beigabe  einer  Liste  der  Gefangenen;  und  zweitens  ein  Brief  des 
Bischofs  von  Münster  an  Landgraf  Philipp  d.  d.  Wolberch  [Wolbeck,  an  der 
Angel,  unweit  Münster]  Veneris  post  Joh   Bapt.  (25  Juni)  1535. 

')  John  Fisher  Bischof  von  Bochester,  von  Papst  Paui  im  Mai   1535  zum 
Cardinal  erhoben,  was  aber  nur  seine  Hinrichtung  (am  22  Juni)  durch  Hein- 

40  n'c^  VIII  —  wegen  Verweigerung  des  Suprematseides  —  beschleunigte. 
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1535  ungarischen  Angélegetìheit  sein  möglichstes  thue.  Über  die  Gesuclte  des 
Erzbischofs  von  Colocza,  Einsendung  von  Nachrichten  aus  Afrika.  16S5 
Juli  23  [RoniJ, 

AtM  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesianc  Fase.  692  Cane, 

In   questi  dui   dì   ho   havuto   da  V.  S.  una  legion  di  lettere,  cioè  ^ 
Juni  18 due  de  18,   due   de   23   et   24   del  passato,  et  altre  di  questo  di  3  et 
JuU  5  7  ^);  ne  le  quali  copiosamente  quella  scrive  et  discorre  sopra  due  cose 
7     principali,  che  sono   il  luogo   del  concilio  et  la  pace  traT  Voyvoda  et 
Sua  Maestà  Regia,    tutto  il  discorso  è  parso  molto  prudente  ad  Nostro 
Signore   et  gl'è  piacciuto   assai,     non  è   restata   Sua   Santità   di  mara-^^ 
vigliarsi  che   ancora  la  Maestà  Cesarea  non   habbi  aperta  la  intention. 
sua  del  luogo,  nel  qiial  si  debbia  celebrar  questo  santo  concilio,  così  a 
questa  Maestà  Regia   et  principi   di   Germania,   come   ha  fatto   a  Sua 
Beatitudine,  nominando  il  luogo  che  in   altre  mie  ho  scritto  a  V.  S.^), 
cioè  Mantova*),  hora  Sua  Santità  dice  che  procurarà  ^)  che  la  Maestà  Sua  ^^ 
chiarisca  anche  in  quelle  bande  Fanimo  suo,  se  non  l'ha  fatto  fin  hora, 
che  pensa  più  di  sì  ;  ma  quando  non  Phavesse  fatto  per  essersi  trovata 
occupatissima  per  la  expedition  contra  li  Infideli,  si  spera  che  non  re- 
tardarà  molto  a  chiaramelo  liberamente. 

Una  cosa  sopra    tutte   ha  di   advertir   la    S.  V.,   che   per   conto  20 
nessuno  non  si  lassi  indiu*  a  proponer  la  elettion  del  luogo  a  li  elettori 
et  principi   del  imperio,  perchè  Sua  Santità  infatti  non  vuol  proponer 
cosa   che  non  habbi   animo  di  metterla  in  executione,   et  vuol  che  tal 
elettion  stia  in  petto  suo,  donde  si  può  arguire  che  la  Santità  Sua  sta 
più   calda  che  mai   et  che   propone  il  concilio  realissimamente;  et  mi^ 
ha  commesso  che  con  ogni  instantia  ne  scrivi  a  la  V.  S.  che  attendi 
con   ogni  ferver  (come  per   più  mie  li  ho  scritto)  a  mandar  inanzi  la 
pratica  et  non  lassar  sopir  così   bel  principio   et  fondamento  che  ha 
fatto  in  questo  negotio,  che  a  Sua  Santità  tuttavia  più  cresce  desiderio 
di  venir  al  eflPetto,   et   spera  in  ogni  modo  che  si  accelera  con  quanta  80 
brevità  sarà  possibile,  perchè   non   è  per  lassar  di  sollecitar  con  ogni 
studio  et  lo  imperatore  et  li  altri  principi  a  posponer  tutte  le  altre  im- 

«)  Folgt  ttU8ffe$iriduH  che  hftveodo  Sua  Santità  a  mesi  pa.^iati  eipedito  un  liomo  a  posta  a  la 
Maestà  Soa  prtnolpalment«  per  cliiarirsi  di  qnesto  panto,  si  rstrasse  da  qasllo  cha  era  contenta  di 
Mantova.  ^^ 

')  Nrr.  162.  163.  166.  168.  171.  174;  das  Eintreffen  von  nr.  170  wird  in  nr.  183 
bescheinigt. 

•)  8.  0.  nr.  148. 

*)  Vgl.  das  zu  nr.  183  angeführte  Schreiben  Bicalcati's  an  den  Nuntins  beim 
Kaiser  vom  29  Juli  1535.  ^ 
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prese  et  n^otii,  aciò  si  venga  quanto  più  presto  a  questo  necessario  1535 
et  santo  concilio,  però  finché  venga  la  risposta  del  imperatore  costà,  * 
proseguite  il  viaggio  vostro  attentamente  come  fate,  qui  non  vi  si 
può  dar  altra  instruttion  come  v'habbiate  a  governar,  maggior  di  questa  : 
oche  Nostro  Signore  desidera  el  concilio  et  Io  desidera  extremamente  et 
lo  propone  con  animo  tanto  candido  et  syncoro  quanto  si  possa  ima- 
ginär, nel  resto  tocca  a  voi  proceder  con  quella  prudentia  che  havete 
principiato  et  accrescervi  ogni  fervore. 

Quanto  a  la  pace  Ungarica  Sua  Santità  ne  sente  gran  consolation 

IO  intendendo  per  vostre  lettere  et  per  altre  bande  che  questa  Maestà 
R^a  benignamente  vorà  haver  respetto  al  bisogno  di  quel  regno  et 
del  resto  de  la  Christianita  et  far  qualche  accordo,  come  s'appartiene 
a  un  principe  buono  et  cathohco.  et  benché  forse  a  la  arrivata  di 
queste  la  pace  sarà  firmata  o  la  S.  V.  sarà  discosta  da  la  corte,   non 

15  lassarò  de  dirli  de  parte  di  Nostro  Signore  et  exhortarla  a  metter  tutti 
i  suoi  spiriti,  adciochè  la  sortiscaT  desiderato  fine. 

Mi*)  par  che  in  resposta  de  le  vostre  non  mi  accada  dir  altro 
senon  a  quanto  la  S.  V.  scrive  in  commendation  del  Rev.  Francapani  '). 
Sua  Santità  ne  ha  bona  oppinione  et  lo  puote  ben  conoscer  V.  S.  dil 

20  di  che  li  parlò  et  domandò  de  la  persona  sua  a  la  Magliana,  come 
quella  se  n'arricorda.  et  a  la  giornata  farà  demostrationc  come  comin- 
cia, da  modo  che  tutte  le  gratie  che'l  domanda  (quelle  che  si  possono 
conceder  con  honor  di  Dio  et  de  la  sede  apostolica)  ne  larga  ampia- 
mente la  mano,  et  perchè  messer  Latino  luvenale  ha  sollecitato  il  breve, 

25 credo  che  prima  li  vera  a  le  mani;  se  non,  lo**)  mandarò  io,  se  pur  ce 
sarà  tempo  hc^gi ,  che  dubito  di  non ,  essendosi  intimata  solo  questa 
mattina  la  partita  del  corriere  dover  esser  a  le  20  hore,  et  mi  par  che 
ancor  questi  scrittori  non  Tha  spedito,  se  farà  deligentia. 

Quel  che  c'è  da  le  bande  di  Barbarie  de  Tarmata,  lo  potrete  co- 

30no8cer  per  la  copia  qui  alligata  de  lettere  venute  ultimamente  di  là. 
quando  vera  altro  (che  sperarne  in  breve  sentire  la  vittoria),  se  ne 
raguagliarà  la  S.  V. 

[Über  dem  Text]  Al  Vergerio  de  li  23  di  luglio  1535.  «^wK  23 

179.     Vergerio  an  Ricalcati:  Bereitwilligkeit  K,  Ferdinands  dem   Woi-^^i  23 
35  voden  einen  Thed  von  Ungarn  cds  selbständiges  Herrsciiaftsgebiet  zu  über- 


t)  ümr  /dgendt  AbtaU  hat  offmbar  sein«  endgiiiig§  Fasatmg  noch  nicht  erhalten  ;  manches  ist  kavm 
ursiöMdUek, 

b)  Cme.  leF 

V  8,  o,  nr.  162, 

KoDtiatvrberiolite,  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  20 
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i'^35  kissen,  wodurch  der  Friede  so  gtä  wie  gesichert  ist  Ankunft  eines  twldachen 
'*  *  Gesandten  in  Ungarn,  Rüstungen  K,  Ferdinands  um  dem  Frieden 
Xachdi^uck  zu  geben.  ROckblick  auf  die  Leistungen  des  Nuntius  in  der 
Cmicils"  und  Friedenssache,  Wiederaufnahme  seiner  Beisen  in  der 
Voraussicht  bis  zur  Vollendung  des  Friedens  zurück  zu  sein.  Ver-  5 
Wendung  für  Cabale,  dessen  Freilassung  in  Aussicht  steht.  15S5  Juli  23 
Passau, 

ÄU8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  690  Orig.,  meist  chiffriert, 
vom  Herausgeber  entziffert,  —  Eigenh,  Concept  Venedig,  Bibl.  Marc.  itaL 
cl.  V  cod.  64  fol.  198»-199»>.  10 

Li  particiüari  che  più  importano  della  pace  che  si  tratta  dTIngheria, 
JuH  15  li  (juali  nelle  -precedenti  mie,  che  furono  de  dì  15  ')  del  presente,  dissi 
di  dover  scriver,  sono  questi  che  il  re  condescende  a  voler  lasciar  al 
Voivoda  una  portion  del  regno  senza  havemi  in  quella  superiorità  al- 
cuna, il  che  prima  mostrava  di  non  voler  fare,  come  ho  scritto  parecchie  15 
volte,  anchora  non  si  è  concluso  per  ciò  quanta  et  quale  doverà  esser 
quella  portion  né  con  quaU  patti  ;  ma  nel  ritomo  delli  due  oratori  Voi- 
vodani,  ch'io  scrissi  che  erano  andati  a  conferir  col  patron  loro,  si  entrerà 
in  questo  particular  trattato,  perciochè  traile  altre  cose  hanno  da  portar  un 
mandato  di  procura  più  ampio  che  non  haveano,  onde  possano  concluder  20 
il  tutto,  in  summa  le  cose  stanno  in  buon  termine  et  la  pace  riuscirà, 
se  non  vi  nasce  per  disaventura  altro  accedente  che  la  conturbi  *). 

È  giunto  in  Ungheria  quel  Turche  ch'io  scrissi  che  s'aspettava'), 
mandato  dal  Gran  Signor  per  veder  di  ricuperarne  il  prezzo  delle  gioie 
depredate  per  li  Transilvani  nella  oppressione  del  Griti,  la  qual  cosa  dà  25 
gran  favor  adesso  alle  cose   del  Ser"*^  re  per  le  ragion  che  ho  scritte 
per  lo  adrieto. 

Sua  Maestà  se  ben  vede  la  pace   assai  bene  incaminata,  nondi- 
meno   ha  mandato   attorno   assai  in   secreto   certi   suoi  ordini  per  ha- 
veme  un  poco  di  esercito  parato  per  questa  istessa  impresa  di  Ungheria,  30 
[)erchè  questo  ìi  agionge  riputation  et  li  far  havere  partito  migliore  sulla 
conclusion   della   pace,     et   poi   ne  bavera  bisogno  per  molti   rispetti, 


*)  Im  Concept  ist  für  die  Zahl  eine  Lücke  gelassen;  über  die  BaHerung  s.  su 
nr,  177, 

*)   Vgl.  was  am  16  Juli  der  englische  Gesandte  in  Venedig,  Ghregorius  de  Casale,^ 
nach  England  berichtete  (Statepapers    Vol.  VII  p.  616  nr.  429):   der  Erzbischof 
von  Colocza  habe  ihm  gemeldet,  daß  die  Sachen  für  den  Woivoden  sehr  gut  ständen, 
nachdem  der  Türke  seine  Entschuldigung  toegen  GrittVs  Ermordung  angenommen 
habe;  derselbe  wünsche,  daß  der  Woivode  Ungarn  behalte  u.  s.  w, 

^)  In  nr.  174.  40 
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quando  ella  ne  seguita,  per  rientrare  nel  regno,    sicome  ho  molte  volte    -^555 
pregato  V.  S.   che   costì   non   si   faccia   motto   di  ha  verni  intesi  questi 
particulari,   così   la   riprego   hora  in   serviggio  delle  cose  medesime  di 
Nostro  Signore,  le  quali  male  io  potrei  aiutare,  s'io  perdessi  quel  poco 

5  di  confidentia  che  mostrano  qualche  uno  di  costoro. 

Ma  V.  S.  veda  un  poco  come  fin  qui  la  bontà  di  Dio  m'ha  gui- 
dato  bene,   indico  io,  tra  questi   negotii!   quando   io   giunsi  alla  corte 
regia  questo   mese   d'aprille   et   ch'io   vidi   cheT  trattato   della   pace  si-^jw. 
diflTeriva,    deliberai   di   correr  per  le   poste   a    far   un    principio    nella 

10  materia  del  concilio,  perchè  quanto  s'incomminciava  più  presto  et  se  ne 
mostrava  più  diligentia  et  ansietà,  era  meglio,  et  ne  feci,  signor  messer 
Ambrosio,  miglia  mille  et  cento  de  nostri  in  sette  settimane,  et  forse 
quella  prima  parte  del  viaggio,  tsÀta  col  fervor  ch'io  la  feci,  è  stata 
causa,    a    iudicio    etiandio    di  persone  che  intendeno  ben  la  Germania 

15  et  li  suoi  humori,  onde  questo  anno  ella  non  ha  fatto  qualche  novità 
che  si  temeva  nel  fatto  della  fede,  perciochè  a  molti  principi  ne  dissi, 
a  molti  ne  scrissi  la  buona  et  ferma  intention  di  Nostro  Signore  di 
voler  che  si  faccia  general  concilio,  che  questo  era  quel  che  bmmavano 
di   intender   del   novo   papa  sopra  ogn'  altra  cosa,     dapoi  sentendo   io 

20che'l  trattato  della  paoe  di  Ungheria  si  avicinava,  ne  corsi  a  Vienna, 
dove  credo  haverni  fatti  di  buonissimi  officii:  prim^  ho  rimosso  dal 
animo  di  Sua  Maestà  et  d'alcuni  ministri  di  quella  molti  scrupuli  et 
sospetti  che  vi  entravano  per  quella  historia  della  andata  del  Rorario 
(et  per  certo  parmi  che  sia  fuora  di  voga)  et  di  eerte  parole  che  egli  havea 

25  detto  al  Vaivoda,  che  parevano  contra  Sua  Maestà,  et  di  la  retention  et 
non  so  che  lettere  intercette  del  Casale,  de  le  quali  cose  gli  ambasciadori 
del  Vaivoda  si  ser\nvano  et  vanagloriavano  che  il  Voivoda  havea  Nostro 
Signore  protettore  nel  suo  regno,  et  qui  bisognava  che  io  facesse  de 
molti   officii,   che   con  lo   aiuto   di  Dio  sono  stati  fruttuosi,  mostrando 

30  che  Sua  Santità  non  era  affettionata  più  a  l'una  che  altra,  se  non  per 
il  bene  de  la  pace  et  de  la  Christianita,  il  che  importa  per  bene  di 
tutte  le  cose  publiche  et  private,  essendo  poi  io  stato  admesso  dal 
Ser"*  re  a  proponer  et  intendere  et  negotiar  la  materia,  mi  trovo  haverni 
fatti  degli  officii  che  sono  piacciuti  a  Sua  Maestà  et  non  despiacciuti 

35alli  Vaivodani,  et  che  hanno  forse  dato  essi  qualche  forma  alla  pace 
che  seguirà,  una  volta  il  re  mi  ha  detto  efficamente  di  laudar  quel  che 
ho  operato,  et  li  Voivodani  medesimi  dicono  di  contentarsene,  et  certa- 
mente non  saria  passato  con  honore  di  Sua  Beatitudine,  se  ad  un 
trattato  di  tanta  importanza  non  vi  fusse  stato  un  noncio  suo,  che  havesse 

40  fatto  qualche  opera. 

29* 
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/555  La   quale  havendo   io   già  fatta  con  io   aiuto  di  Dio  et   essendo 

'  "  la  pace  in  buon  termine  et  partitissi  li  due  oratori  predetti  per  ritornar 
sino  ad  un  mese,  ho  ben  potuto  partir  anch'  io  *),  premendo  tanto  come 
[)reme  la  materia  del  concilio,  della  qual  scrivo  nella  seguente  lettrsu 
ma  ho  da  dir  un'  altra  cosa,  ch'io  spero  di  usar  tanta  diligentia  in  5 
fornir  questo  viaggio  che  anchora  ritornerò  in  Vienna  a  tempo  che 
non  sarà  del  tutto  fatta  la  conclusion  della  pace,  perciochè  ci  vorrà 
del  tempo  a  concludemela  bene  del  tutto  ;  dapoichè  il  re  et  il  Vaivoda 
medesimi  saranno  d'accordo,  bisognerà  che  gli  ordeni  et  stati  del  regno 
facciano  qualche  atto  ;  et  sei  Gran  Turco  non  ha  hora  qualche  notabil  10 
danno  dal  Imperator,  converrà,  come  io  credo,  che  anche  egli  interponga 
a  questa  pace  una  forma  di  consenso  et  della  auttorità  sua  per  con- 
venienti rispetti,  ma  consistendo  il  tutto  che  Sua  Maestà  Regia  et  il 
Voivoda  sian  concordi  essi  prima  et  essendossi  trovata  la  \'ia  che  ho 
(letto  in  principio  di  concordameli,  ho  ben  potuto  partir  al  servigio  del  15 
concilio  per  ritornarne  poi  a  questo  quando  più  presto  io  potrò,  et  così 
è  stato  il  consiglio  del  Ser"®  re  et  del  R"*^  cardinal  di  Trento. 

Appartiene  a  questa  materia  Ungarica  il  caso  del  vescovo  Casalle, 
perciò  qui  ne  scrivo,  anche  a  lui  è  stato  salutifero  il  ritomo  mio 
dalla  Baviera  in  Vienna,  perciochè  io  credo  di  havemelo  molto  ben 20 
aiutato  senza  etiapdio  haveme  posto  obligo  a  Nostro  Signore,  la  con- 
clusione sul  partir  mio,  che  ho  fatta  hora  con  Sua  Maestà,  è  stata  che 
tosto  lo  metteranno  in  libertà,  massimamente  havendone  a  succeder  la 
pace  *).  mi  raccomando. 
Juli  23         Di  Patavia  alli  23  di  luglio  1535.  25 

Juli  -25180.  Vergerlo  an  Ricalcati:  Rekapittdation  der  Verhandlungen  in  Wien, 
in  deren  Folge  Vergerlo  wieder  Ins  Reich  aufgebrochen  ist,  aber  langsam 
und  nur  zu  katholischen  Fürsten,  zunächst  nach  Bamberg  und  HeM- 

*)  Die  Abreise  des  Vergerio  aus  Wien  erfolgte  am  19  Juli;  wie  er  am  9  A%tgust 
schreibt  (unten  nr.  189),  war  er  damals  21  Tage  unterwegs,  30 

')  Baß  übrigens  Vergerio  (qui  tamqoam  consilium  fidale  Ferdinando  daturos 
su&sit  eundem  liberar!  debere)  nichts  für  den  Gefangenen  ausrichtete,  ja  ihn  nicht 
einmal  zu  sehen  bekam,  bezeugt  des  letzteren  Bruder  Gregorius  im  oben  angezogenen 
Schreiben,  Statepapers  l.  c.  nr,  429.  Noch  im  Mai  1536  war  Johann  von  Casak 
in  Ferdinands  Gefangenschaft  (Lund  an  den  Kaiser  1536  Mai  1:  Lanz  Con.^ 
II  nr,  432);  erst  im  Sommer  des  Jahres  treffen  wir  ihn  in  Bologna,  krank  an 
den  Folgen  seiner  Kerkerhaft  (Notiz  in  Statepapers  l.  c.  p.  661  Note  1).  Nach 
Garns  Series  episcoporum  ist  er  im  September  1536  gestorben,  wol  zweifellos  eben 
an  dieser  Krankheit,  zu  der  er  in  der  strengen  Haft  Ferdinands  den  Grund  gelegt 
Vgl,  noch  unten  nr,  224.  ^ 
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berg,  mit  der  Meldung,  daß  der  Kaiser  wahrscheifdidi  Mantua  als  Mal-  ^555 
statt  annehmen  werde,  Gespräch  des  Ntmtitis  mit  K.  Ferdinand  vor' 
seiner  Abreise:  dessen  Lobeserhebungen  über  ihn  und  sein  Werk;  Ver- 
sprechen seiner  Verwendung  beim  Kaiser  für  den  Papst  in  der  Ange- 
òlegenheit  von  Camerino,  N(u:hsendung  der  Breven  und  des  Briefes 
Bicalcaiüs  vom  Zìf  Juni;  Gemigthuung  des  Nuntius  über  die  ihm  zu- 
theil  gewordene  Anerkennung.  Darlegung  der  Vortheile,  welche  die  Inan- 
griffnahne  der  Conciissache  in  Deutschland  für  Karl  V  und  K,  Ferdinand 
mit  sich  bringe;  Gelegenheit  für  den  Papst  sich  die  beiden  Fürsten  zu 
\{)  verpflichten.     1535  Juli  23  Passau. 

Aus  Rom,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  207»— 210«  Cop.  coaev. 

Io  ritornai  nel  principio   del   mese   passato   da  Baviera   alla  corte  Juni 
regia  et  per  le  cose  dTJngaria  et  per  quest'  altra  causa:  V.  S.  in  una 
sua    mi    scrivea   che   Timperator  havea  consentito  in  Mantoa   per  loco 

15 del  futuro  concilio,  et  dall'  altra  parte  il  Ser™^  re  scrivea  che  anzi 
Sua  Maestà  Cesarea  non  havea  voluto  nominare  alcuno,  perciochè 
diceva  di  volerse  riportare  a  quello  che  il  papa  et  li  principi  et  stati  del 
imperio  havessero  tra  loro  eletto  et  approvato,  et  in  vero  questa  saria 
stata  la  mente   del  imperator  di  star  a  vedere  che  Sua  Santità  si  ha- 

20ve88e  potuto  ella  concordar  con  questa  natione  circa  el  loco,  et  intrar 
poi  esso  a  comprobarlo,  per  le  ragioni  che  ho  già  scritto  in  altre  mie. 
adunque  ci  venni  per  persuadere  a  Sua  Maestà  Regia  che  scrivesse 
alla  Cesarea  che  volesse  liberamente  consentire  ad  uno  de  luochi  no- 
minati da  Nostro  Signore,    hor,   signor  messer  Ambrosio,    io    ho   fatto 

25  tanto  con  la  Maestà  Sua  che  ella  è  intrata  in  oppinione,  dico  larga- 
mente (sicome  io  scrissi  che  io  sperava  che  ella  dovesse  fare),  che  in 
effetto  bisogni,  chi  vuol  far  concilio  da  dovero,  che  l'imperator  nomini 
adesso  unitamente  col  papa  una  certa  città  dT^talia;  et  confessa  che  la 
natione  Alemanna  non  se  accorderà  mai  con  Sua  Santità  né  circa  loco 

30  né  altro  articolo,  se  prima  essa  natione  non  vede  el  papa  concorde  con 
Timperator.  la  qual  oppinion  io  so  che  Sua  Maestà  Regia  ha  scritto 
efficacemente  alla  Cesarea,  ricercandonela  che  per  ben  di  questo  santo 
concilio  voglia  aprime  l'animo  suo  et  resolversi  in  accettar  Mantoa.  et 
dicemi  che  ella  crede  certo  che  Timperator  lo  farà  et  presto. 

35  Fin  tanto  adxmque  che  ci  venga  questa  altra  resposta,  la  Maestà 
Sua  Regia  ha  detto  col  consiglio  di  suoi  secreti  consiglieri  et  del  ora- 
tor  Cesareo,  che  io  posso  dire  a  quelli  principi  con  cui  in  questo 
mezo  negociarò,  che  io  credo  certo  che  Fimperator  consentirà  in  Man- 
tua.   perchè  veramente  un  tal  modo  di  negociare  faria  hora  poco  pro- 
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1535  fitto  con  coloro  che  sono  fuori  di  obedientia,  anzi  darìa  loro  mille  so- 
spitìoni  a  non  vederne  hoggimai  concordi  il  papa  et  l'imperator  circa 
el  loco,  ho  ben  deliberato  di  far  ciò  che  m'ha  detto  et  consoliate  il 
re,  ma  con  due  limitationi:  una  di  andar  adesso  un  poco  rattenuto  et 
negociar  quasi  lentamente,  finché  mi  viene  la  risposta  Cesarea;  et  5 
questo  etiam  Sua  Maestà  Regia  ha  lodato  particularmente.  l'altra  che 
questo  primo  negociar,  che  io  farò  adesso,  lo  farò  tuttavia  con  principi 
catholici,  dal  che  ne  ho  poi  un  altro  frutto  che  andando  adesso  da 
principi  lutherani;  et  mostrando  loro  di  haveme  già  uniti  et  concordi 
in  una  oppinione  circa  el  loco  papa  et  imperator,  re  et  tanti  altri  10 
elettori  principi  et  stati,  molto  più  senza  dubbio  li  potrò  conunovere, 
perchè  etiandio  temeranno,  che  se  io  andasse  da  loro  sul  principio,  nel 
quale  non  ho  ancora  collette  le  volontà  delli  altri. 

Vado  adunque  col  nome  di  Dio  verso  il  Rheno  con  tutti  li  miei 
cavalli  a  giornate  ragionevoli;  prima  veramente  ho  da  capitare  dal  15 
vescovo  di  Bamberga,  che  è  capo  del  circulo  Franconico,  et  poco  dapoi 
in  Eldelberga  residentia  del  elettor  Palatino,  forse  a  tempo  che  vi  si 
faranno  le  nozze  di  Friderico  suo  fratello;  et  se  io  v^andarò,  potrò  fare 
di  boni  officii  con  tutti  della  famiglia  Palatina  che  vi  saranno,  et  sono 
buoni  Catholici  et  di  precipua  autorità,  onde  possono  in  molti  modico 
aiutarne  la  materia  mia. 

V.  S.  sia  contenta  di  dire  a  Nostro  Signore  che  quando  bora  son 
partito  di  Vienna,  il  Ser"*  re   mi   ha  fatto   un  mondo  di  belle  e  gran 
parole,  fino  ringratiandomi  di  ciò  che  io  ho  fatto  fino  bora  per  il  con- 
cilio, et  fino  pregandomi  (per  sua  dementia)  che  io  continui  col  ferver  25 
che  ho  cominciato,   affermandomi   che   oltre   il   servigio   che  io   venirò 
fare    per   la    fede    di  Jesu   Cristo    et  alla  Santità  di  papa  Paulo  mio 
patrone,    io    farò    cosa   grata  alla  Maestà  Cesarea  et  alla  Sua  R^ia, 
tanto  diceva  che   nessuna   altra   potria   loro  esser  più  accetta  et  grata 
in  questi  tempi   et  che  haveriano   ancora  essi   cercato   di  remerìtanniSO 
delle  fatiche  mie.     io    risposi    che    era    per  far  molto  volentieri   tutto 
quello  che  io  sapevo  et  potevo,  perchè  così  mi  comandava  Sua  Santità, 
et  che  le  Maestà  loro  n'havessero  tutto  Fobligo  a  lei  solo  che  sincera- 
mente propone  questa  santa  materia  per  instaurar  la  fede  Christiana  et 
per  eonmiedo  etiandio  delle  cose  di  Sua  Maestà,  non  a  me  che  io  sono  35 
un  piccolo  ministro. 

Hor  da  questo  essendo    entrato   a  ragionare  di  molte  materie  ap- 
partenenti a  Sua  Beatitudine,  cascò  mentione  di  quella  di  Camerino  *), 

*)  8.  0,  nr.  171, 
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nella  quale  in  conclusione  Sua  Maestà  mi   disse  con   efficacia  che  per  i535 
eerto  ella  promettea  aiutarne  Sua  Santità  molto  bene  et  farne  di  buoni 
et  caldi  officii   col   imperator,   dicendo  che  ogni  giorno  più  se  conten- 
tava delli  andamenti  suoi  sinceri  et  sancti. 

5  Se  Dio    mi   dà  gratia   di   ritornare   in  Vienna   presto,    sicome   io 

spero,  V.  S.  vedrà  che  io  sarò  bone  di  fame  qualche  efficace  opera  in 
questa  materia. 

Heri  la  Maestà  Sua  m'ha  mandato  per  messo  apposta  il  pacchetto 
de  brevi   con  le  di  V.  S.  de  dì  27  del    passato  '),   et   laudo   il   vostro  *^i*wt  ^7 

lOiudicio  di  non  haver  fatto  reformare  li  primi  brevi  sotto  data  più  re- 
cente, et  le  ragioni  che  mi  scrivete  sono  bone  et  vere. 

Ho  poi  letto  un  bel  capitulo  in  esse  vostre  lettre,  dove  in  nomo 
di  Nostro  Signore  laudate  la  diligentia  mia  con  molte  vostre  parole  gravi 
et  piene  di  energia,     ringratio  humilmente  Sua  Santità  che  comincia  ad 

15 haver  grata  questa  poca  servitù  che  io  faccio,  il  che  mi  ha  tanto  ac- 
ceso et  tanto  cresciuto  Fanimo  a  dovemela  continuare  che  ardisco  pro- 
mettere di  doverli  esser  in  fine  forse  utile  ministro,  aiutandomene  la 
gratia  di  Jesu  Christo. 

Io  vedo,  monsignore  messer  Ambrosio,  che  le  fatiche  che  io  farò 

20  in  questa  santa  materia,  se  saranno  ben  ferventi,  oltre  che  apporterano 
a  Nostro  Signore  singoiar  merito  con  Dio  et  gloria  etemissima  col 
mondo,  faranno  un  altro  grande  eflPetto:  che  obUgaranno  strettissima- 
mente Timperator  et  il  re  di  Romani  a  Sua  Santità,  alla  quale  è  da 
dire  in  ogni  modo  spesse  fiate  che  le  Sue  Maestà  in  questa  occasione, 

25  che  sono  in  su  Tarme  contro  Africa  et  le  cose  di  Francia  et  Anglia 
sono  nelli  termini  che  sono,  non  hanno  anxietà  mc^gior  che  inter- 
tenere  pacata  et  benevola  la  natione  Germana,  et  perchè  ciò  vedono 
che  molto  opportunamente  si  può  fare  con  commemoratione  et  trattato 
di  concilio,  perciò  lo  sollecitano  tanto,  oltre  che  desiderano  in  vero  la 

30  instanratione  della  fede,  adonque  Sua  Santità  sene  mostri  bene  ani- 
mata et  ben  firmata  et  ne  facci  delle  demostrationi  exteriori  spesse  volte 
con  Foratore  Cesareo  et  lo  agente  regio  *),  che  sempre  essi  lo  scrivono, 
poi  et  io  affermo  che  questa  è  una  singular  via  in  questo  tempo  di 
legar  gV  animi  di  questi  dui  principi  *)  *). 

35         Per  ciò  dico,  dovendone  riuscire  tanti   beni  dalle  presenti  mie  fa- 


a)  Le  sae  Maestà  in  questa  occasione  bis  questi  dne  prìncipi  ist  —  kmi  Randvermerk  —  disciferuto. 

')  Nr,  169, 

•)  Graf  von  (Hffuentes  und  Gabriel  Sanchez. 

^)  Vgl.  die  beiden  folgenden  Stücke, 
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1535  tiche,  io  le  faccio  con  tutti   li   spiriti   miei   et  quel  maggior  ardor  che 
"*      io  posso,   et  se  ne  seguirà  alcun  buon  frutto  (come  io  spero),  tutto  sia 
a  laude  di  Dio  et  di  papa  Paulo. 

Mi  raccommendo  alla  S.  V.,  alla  quale  son  vero  servitore  a  dirlo 
in  brevibus.  5 

Juli  23         Di  Patavia  alli  23  di  luglio  del  35. 

Juli  27\%\.     Vergerlo  an   Ricalcati:    über  seinen  Wunsch  ein  Bistum  zu  er- 
halten, im  Interesse  der  Förderung  der  Concilssache  selbst,  welche  verlangt, 
daß  Verger  io  von  der  Curie  ostensibel  ausgezeichnet  une  auch  fähig  ge- 
ma^ werde  im  Fall  des  Zustandek    miens  des  Concils  demselben  amu-Vò 
gehören.     1535  Juli  ^  Regensburg, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Gart«  Faraesiane  Fase.  692  eigenh.  Orig, 

Questa  è  privata  lettra  di  un  n^ocio  mio.  partendo  di  Vienna 
intesi  che  il  vescovo  di  Capodistrìa,  mia  patria,  era  amalato;  et  se  bene 
quella  è  chiesia  molto  tenue,  pure,  perchè  è  patria,  comminciai  a  pen-i5 
sarvi  et  messi  in  ordine  una  lettra  del  Ser"*  re,  una  del  R"*®  Trento, 
una  del  R""^  Salzbuig,  che  sono  scritte  a  Nostro  Signore  %  et  le  mandai 
ad  Antonio  *) ,  che  s'indrizzasse  con  la  auttorìtà  vostra  et  vedesse  ciò 
che  se  ne  poteva  far.  or  expedite  via  lettre  ho  poi  inteso  che  il  ves- 
covo era  risanato;  ma  perchè  tuttavia  mi  dura  nel  animo  pensier  di 20 
questa  materia,  ho  deliberato  di  ragionarne  un  poco  con  la  S.  Y. 

Signor  io  non  son  sì  pazzo  che  io  speri  che  a  me  novo  debile 
absente  servitor  si  debbi  dare  un  vescovato  di  buoni  ;  ma  dovendomesi 
ne  dare  alcuno,  si  darà  una  qualche  cosa  non  grande,  che  sia  per  un 
principio  et  acciochè  io  n^abbia  un  grado  honorevole,  havendo  a  trattar  25 
materie  d^importantia ,  come  io  tratto,  se  adunque  ^li  sarà  picciolo, 
mi  potete  creder  che  io  non  lo  desidero  per  mio  commodo  et  per  mia 
consolatione,  che  il  contento  mio  et  la  conunodità  mia  saria  di  star  più 
presto  nella  libertà  che  io  sto  hora  senza  cura  di  anime,  senza  peso  di 
intertener  grado  episcopale;   ma  dico   che   io   lo  desidero    per  bene  di 30 


*)  Ä  o.  nr,  172.  Contar  ini  berichtet  am  23  Juli,  der  Cardinal  von  Trietit 
lutbe  ihm  gesagt,  der  König  und  er  schrieben  an  den  Papst,  für  den  Fall  des 
Todes  des  alten  und  kranken  Bischofs  von  Capodistiia  an  Vergerio  zu  denken, 
dem  der  König  wohl  wolle;  auch  Venedig  möge  sich  für  Vergerio  verioenden.  l  l 
fol  94»— 95».  Derselbe  am  11  August:  der  König  selbst  habe  ihm  jetzt  die  Sachet 
der  Erhebung  des  Vergerio  zum  Biscltof  von  Capodistria  ans  Herz  gelegt,  l.  L 
fol.  99 »-IOC)».     Vgl  unten  nr.  202. 

■)  1).  t.  Antomo  d'Elio. 
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negocìi  publici.     et  credetemilo,  signor  messer  Ambrosio,  per  la  ragion  ^536 
che  vi  ho  detto,  che  è  fortissima:   li   quai   publici  negocii  venirano  ad 
haver  più  gravità  et  reputatione,  quando    »^intenda  che  il  papa  habbia 
honorato  et  premiato  colui  che  li  tratta,  maximamente  essendo  negocii 

5  de  concilii,  che  più  ardui  et  più  gravi  non  ponno  esser. 

Di  molte  ragioni  veramente,  che  io  ve  potrei  qui  dire,  ne  dirò 
una  sola.  Carolo  è  nella  expedition  contara  Barbarossa  et  triema  (che 
io  ve  lo  affermo  in  secreto),  dico  triema  di  bella  paura  che  in  questo 
meszo  la  nation  Germana  non  si  mova  a  fame  qualche  novità,  perchè 

10  saria  di  gran  momento  ogni  poco  che  ella  fasse  *)  et  di  gran  pericolo 
alle  cose  di  Sua  Maestà  Cesarea,  et  perchè  essa  vede  che  maxima- 
mente,  per  conto  di  concilio  la  nation  si  potria  conmiover,  perciò  si 
dimostra  anxiissima  che  il  concilio  vi  si  tratti  hora  et  ne  fa  quelle 
instantie  che  io  scrivo  in  altre  mie  lettre,     se  adunque  papa  Paulo  si 

15  dimostrerà  esso  cupido  etiandio  con  molti  atti  exteriori  di  far  trattar 
il  concilio  et  per  condurlo  ad  effetto  et  per  intertener  la  Germania 
pacata,  credete  certo  che  Sua  Santità  farà  infinito  piacer  al  Imperator, 
uno  veramente  di  atti  exteriori  sana  il  tener  conto  et  dimostrar  di 
tenemelo  di  colui  che  ha  in  mano  la  impresa  et  promoverlo  et  hono- 

20rarlo  in  alcun  modo,  che  etiandio  in  questo  modo  Sua  Santità  dimo- 
strarìa  di  haver  cura  del  neccio  et  di  darli  existimatione.  et  qui  oda 
Y.  S.  una  cosa  picciola,  ma  molto  a  proposito  di  questa  altra  magiore: 
quando  io  partiti  di  Roma,  steti  bene  due  mesi  o  più  che  non  hebbi 
vostre  lettre  *),  perchè   invero  non   ci  era  di  che   scriver  ancora,     ma 

25  gli  agenti  Cesarei  et  Regii  lo  notorono  di  là  et  scrìveano  in  qua  che 
il  papa  non  cura  molto  del  concilio  (vi  lo  dico  in  secreto),  et  Targu- 
mento  loro  era  perchè  li  pareva  veder  che  non  si  teneva  conto  del 
nuncio  et  non  se  li  scrivea.  quando  poi  mi  fu  mandata  nltimanicnte 
una  cassa  de  brevi,  scriveano  che  adesso  il  papa  ne  fa  conto  etc.     or 

30v(^lio  concluder  signor  che  par  a  me  che,  se  pensarote  di  darmi  una 
promotion  adesso  che  son  sui  frangenti  di  questi  negocii  ardui,  la 
darete  alli  n^ocii  medesimi. 

V,  S.  dica  poi  un'  altra  cosa  a  Sua  Santità,  che  se  Clunsto  bene- 
detto ci  conduce  al  effetto  di  far  un  concilio,  che  saria  pure  ima  cosa 

35absurda  che  colui  che  l'havesse  trattato  et  lo  intendesse  un  poco  et 
un  poco   le    materie   che   vi   si  havoriano  a  docidiT,  non  dovesse  esser 


a)  CoJ.  fkiHse. 

')  Der   erste   linef,    den   dei'  Nuntius    vtm  Ricalcati  erhielt,    war    der  rom 
X3  Mai  i^fir.  14Sj,  den  er  bei  seiner  Rückkehr  atis  Baiern  im  Juni  vorfand, 
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1535  habile  ad  intrarvi  et  parlarvi  (come  io  non  sarei,  se   io  non  fusse  nel 
numero   degli  altri   vescovi),     et  questa  ragione  latius  patet  et  dovete 
con  la  auttorità  vostra  attender,   voi  signor  messer  Ambròsio,  che  po- 
tete molto,  che  le  chiesie   si  dieno  tutte  hora  ad  huomeni  che  possine 
esser  habili   a  dir  il  fatto   di ,  santa  chiesia  nel  concilio,     per  la  qiial  5 
ragione  dovete  prendervene  una  per  V.  S.  medesima,  ma  che  sia  delle 
buone,  che  la  meritate   quanto  huomo   che   io  conosca^  et  potete  esser 
precipuo  adiutor  delle  cose   della  povera  fede  nostra,     io  son  servitor 
vostro  tale  che   io   non  ciedo   a  nessuno  di  tanti  che  ne  havete,  et  in 
somma  mi  raccomando  in  tutte  le  cose  mie,  le  quali  haverano  ad  esserlo 
sempre  vostre  medesime. 
Juli  27         Di  Ratispona  ')  alli  27  di  luglio  del  35. 

Io  ho  lasciato  una  cosa  che  deverà  mover  Nostro  Signore  più  forse 
che  ogni  altra:   non  ho   tanta  intrata   di  chiesia  che  potessi  farmi  una 
veste,  et  di  patrimonio  ho  poco,     se  adunque  Sua  Santità  mi  darà  al- 15 
cuna  cosa,  la  potrò  servir,  che  senza  non  è  possibile  che  io  resista  alla 
spesa,  perchè  la  provision  non  basta. 

Juli  29\%%.  Vergerlo  an  Ricalcati:  Unfreiwilliger  Aufenthalt  in  Regenämrg 
bis  zur  Beschaffimg  eines  Geleits  wegen  Unsicherheit  der  Strqfien,  Über 
einen  Brief  des  Kaisers  an  die  deutschen  Fürsten  mit  Versicherung^ 
seiner  friedlichen  Absichten.  Besorgnisse  des  Kaisers  iiber  die  Haltung 
Deutschlands  y  tvelche  der  Papst  durch  Betreiben  des  Concils  zerstreuen 
helfen  kann,  Vertvendung  für  ein  Gesuch  der  drei  Welser  an  den  Papst. 
Erbieten  des  Vergerio  die  Königin  Maria ,  welche  es  an  katholischem 
Eifer  fehlen  läßt,  im  Namen  des  Papstes  zu  begrüßen;  sowie  eventoM^ 
Aufträge  der  Curie  an  K.  Heinrieh  VIII  nach  England  Zfi  bringen* 
1535  Juli  29  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  692  eigenh.  Orig.,  zwei 
Stellen  chiffriert,  Auflösung  beiliegend.  —  Eigenh.  Concepì  Venedig,  Bibl 
Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  152a-153i>;  238»  30 

Cinque  giorni  intieri  mi  è  convenuto  star  in  Ratisbona^  dove  io 
fui  ancho  Faltra  volta ,  come  in  città  pertinente  al  ambito  Bavarico  *). 
ma  hora  vi  son  capitato  per  transito,     la   causa  di  così   lunga   dimora 


*)  Atis  Regensbttrg  schrieb  Vergerio  am  26  Juli  an  Bischof  Fabri,  dessen  Ant^ 
wort,   d.  d.  Wien  2  August  1535,  vorliegt:  er  freu^  sich,  antwortet  Fabri,  daß^a 
Vergerio  vom  Abt  von  S.  Emmeram  gut  aufgenommen  und  vom  Propst  köstlich 
bewirthet  worden  sei.    Cum  Waywodanis  res  adhuc  in  suspenso  est,  fügt  er  hinzu. 
Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod   66  fol.  135  Orig. 

^)  Vgl.  oben  nr.  146. 
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in  luoco  dove  non  ho  più  di  negociar,   è   stato   che   adesso  haverò  un   iS3ö 
pezzo  di   camino   infame   et  malissimo   secm'o   per  i  latrocinii   di  quel 
certo  Rosembei^  et  altri  suoi  pari  ').     perciò   ho   voluto  far   diligentia 
di  haverne   buone   scorte   et  le  haverò   per  tre  giorni  dalli  duchi  Fri- 

5derico  et  Philippe  Palatini*),  che  sono  qui  contermini,  et  col  nome  di 
Dio    passarò    securo    questa    prima    parte    di   pericolo,     et    parto    do-«^«*^»  30 
mattina^). 

Sarà  con  queste  colligata   copia  di   una  lettra  Cesarea  tradotta  in 
latino,   scritta  alla   nation  Germana;   la  qua!   lettra  è   hora   nelle  man 

iodi  ogni  uno.  et  a  me  spiace  molto  forte,  perchè  sentono  lo  impera- 
tore dicente  che  non  voi  con  armi  revocarli  da  le  sette  loro  *).  et  io 
dico  che  se  bene  Sua  Maestà  Cesarea  non  lo  voi  far  in  eflTetto,  perchè 
C08Ì  indichi  di  convenir  a  la  qualità  del  male  et  de  tempi,  pur  il 
m^lio  saria  stato   per  le  cose  de  la  fede  a  non  si  lassar  intendere  di 

15 non  voler  usar  etiamdio  le  armi  qualche  volta  con  gl'  ostinati,  perchè 
alcuni  de  questi  principi  ch^io  conosco,  come  siano  sicuri  di  non  dover 
esser  molestati  né  constretti  con  arme,  sarano  sempre  peggiori  nel  per- 
severar ne  le  heresie  et  innovation  ne  la  materia  medema  del  concilio, 
ma  la  Maestà  Sua  non  ha  forse  potuto  far  altro,  havendo  a  metter  le 

20  forze  sue  in  Africa  et  temendo  in  questo  mezo  questa  natione  et  le 
pratiche  de  suoi  nimici').  Sua  Santità  veramente,  che  vede  questa  et  paura 
et  anxietà,  ne  usi  la  occasione  et  dica  spesse  fiate  a  li  ministri  Cesarei 
et  lo  faccia  dire  etiam  al  imperatore  medesimo  dal  nuncio,  ch^ella  fa 
trattar  con  fervore  il  concilio  per  Germania  per  venirvi  al  effetto,  così 

25  recercando  il  bisogno  de  la  fede  nostra,  ma  molto  etiandio  perchè  fa- 
cendolo vede  di  far  anco  gran  commodo  a  le  cose  di  Sua  Maestri,  che 
desidera  con  un  tal  trattato  intaratener  pacata  et  benevola  la  Gennania. 
et  credetelo  ad  me  che,  se  costì  saperete  ben  usare  questa  opportunità, 
vi  obligarete  lo  imperatore  mirabilmente®). 

30  a)  A«  9mem  cmègntriehmen  Pa»9U8  de»  Generis  wùrd   dèa  Diensteifers  der  beiden  FürsUn  gegen  dtti 

h.  8Ma  riikmMd  gtdaekt 

b)  Sbendaatib^  OMagestriehin  Convenftndo  »desso  con  qnrsU  geni«  m^nccorico  ogni  bora  pia  che 
rimperator  è  anzio  ineredibilnente  che  Nostro  Signore  tratti  materie  di  coDcilio  con  costoro,  ogni 
pieoiol  haomo  me  ne  fa  dir  qualche  cosa  et  Sua  Cesarèa  Maestà  scrive  et  manda  a  dire  et  fa  sparger 
35  per  tutta  la  nation  ohe  certamente  toI  proTedere  di  concilio,  et  ogni  uno  se  ne  accorge  della  anxietà 
et  della  paura  che  ha  U  Maestà  Sua  che  la  Oerroania  non  si  mora  in  questa  occasione,  che  ella  è 
occupata. 

e)  Orig.  et  a  me  spiace  —  mirabilmpote  in  Chiffeni,  Auflöatmg  beiìiegend. 

»^  Vgl  oben  nrr.  151.  159. 
40         *)   Vgl  oben  nr.  150;  tinien  nrr.  19:ì  n.  204. 

•)  Hierhin  gehört  tool  auch  was  Cont urini  am  17  Juni  berichtete:  der  Cardinal 
ron  Trient  habe  ihm  genagt,  man  stehe  mit  Frankreich  über  einen  Aiistatisch 
flandrischer  Orte  gegen  Mailand  in  Unter fumdlung.    l  l  fol.  84**>, 
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1535  Messer  Christophoro  Velser,  preposito  di  Ratìspona,  messer  Bor- 

tholamio  et  messer  Antonio  (che  io  conosco  tuti  tre)  *),  sono  huomeni 
che  ponno  assai  tra  questa  nation  con  la  bontà  et  le  facende  loro  et 
si  conservano  essi  et  le  sue  famiglie  buonissimi  catholici,  et  veramente 
che  a  questi  tempi  se  ne  ha  da  far  conto  di  simel  persone,  intendo  5 
che  desiderano  haver  da  Nostro  Signore  un  certo  confessionale,  di 
gratia,  operate  voi  che  Sua  Santità  non  nieghi  una  cosa  tale  ad  huomeni 
degni  come  sono  questi,  et  credetelo  a  me  che  ponno  in  cose  grandi 
favorir  le  cose  di  santa  chiesia. 

La  regina  Maria,  se  ben  è  sorella  di  dui  principi  così  buoni  et  10 
così  catholici  che  sono  Carlo  et  Ferdinando,  nondimeno  ha  fama  di 
non  esser  così  buona  come  doveria  in  fatto  della  fede,  et  è  donna 
altiera  et  di  un  gagliardo  intelletto  et  ha  governo  di  molti  popoli  ^). 
per  le  quai  cose  saria  forse  ben  fatto  che,  havendo  io  a  capitar  poco 
lunghi  dal  luogo  dove  ella  fa  residentia,  che  io  la  visitasse  in  nome  15 
di  Nostro  Signoro  et  dimostrasse  che  si  tien  conto  di  lei  et  interteneria 
con  questi  officii,  che  non  si  reputi  esser  sprezzata,  io  ricordo  ciò  che 
a  me  pare,  et  se  così  parerà  forse  a  Sua  Santità,  bisognerà  mandar- 
mene presto  un  breve  di  credenza. 

A  questo  proposito  voglio  isprimer  un  mio  pensiero,  che  due  o20 
tre  volte  son  stato  per  scriver  alla  S.  V.,  et  sempre  ne  ho  havuto 
rispetto,  parendomi  di  proponer  ad  ogni  modo  cosa  difficile  et  perico- 
losa, la  dico  prontamente  in  una  parola:  mi  è  necessario  di  capitar 
con  questo  viaggio  mio  fin  in  Colonia,  dal  qual  luoco  fino  all'  oceano 
ci  sono  cinque  giornate,  et  poi  due  a  passar  in  Anglia.  or  se  pare  a  25 
Nostro  Signore  che  io  vi  passi  con  la  materia  del  concilio  et  con  altre 
insieme  che  Sua  Santità  mi  volesse  commetter,  ho  Fanimo  così  fervente 
in  questo  santo  servicio  che  io  vi  passare  et  sperare  di  soperar  li  pe- 
ricoli che  vi  sono,  etiandio  quelli  della  quasi  insania  del  re,  che  sariano 
li  magiori.  Sua  Beatitudine  vi  pensi  sopra,  se  pare  a  proposito  delle 30 
cose  della  fede  che  io  vi  vada  una  volta:  ella  ha  qui  un  picciol  ser- 
vitor,  ma  parato  et  infiammato  a  servirla  per  ogni  disaggio  et  per  ogni 
pericolo,  perchè  la  speranza  mia  è  in  Jesu  Christo,  che  mi  difenderà 
esso,  essendo  le  fatiche  mie  per  conto  della  fede  sua.  se  la  Sua  Bea- 
titudine deliberasse   che   si  havesse   far  una   tal  cosa,  bisogneria  man- 35 


*)  Orig.  La  regina  —  popnli  chiffriert,  Auftóstmg  Mli^gettd. 

*)  Von  Christof  Welser  Propst  zu  Regensburg  liegt  als  Antwort  auf  ein 
Schreiben  des  Vergerio  aus  Eichstädt  13  Mai  1535  ein  Brief  an  den  Nuntitts  vor, 
welchem  der  Propst  eine  versprochene  Germania  (eine  Landkarte?)  einsendet,  deren 
archetypo  di  bronzo  Conrad  Peutinger  besitzt:  Venedig,  ital  cl.  V  cod.  63  fol.  29  Orig»^ 
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darmi  presto  li  brevi  di  credenza  et  le  instruttion,  se  io  havesse  toccar  ^555 

.  Juli  29 

altra  materia,     et  acciochè  presto  potessero  venir,  saria  da  mandarli  a 

don  Lope  di  Sona  *),    che  non  li  drizzasse   alla  corte  del  Ser™**  re  de 

Romani,  ma  in  Ispruch,   onde  passano  le  poste  che  vanno  in  Fiandra, 

5  et  ordinasse  che  il  pacchetto  fusse  dato  in  Maguntia  al  capitolo  di 
cannonici,  che  mi  lo  mandassero  dove  intendessero  che  io  fussi.  con  li 
brevi  saria  da  mandarmi  una  lettra  di  cambio  per  Anversa,  che  fusse 
di  tanti  danari  onde  io  potesse  finir  un  tal  viaggio  securamente,  ha- 
vendo  da  entrar  nelli  pericoli  et  spese  etiandio  del   mare,     tenirei  poi 

10  io  modo  da  haveme  salvo  condutto  dal  re  di  Inghilterra  et  di  asse- 
curarmi  al  meglio  che  io  potesse,  et  sperarci  di  expedirmi  in  pochi 
giorni  fuor  di  quella  isola  et  ritornar  alli  miei  principi  Alemani.  pen- 
sarci di  rimandar  l'auditor  mio  alla  corte  dil  Ferdinando,  eh'  havesse 
a  sopplere  alle  cose  occorrenti  fin  al  mio  ritomo. 

15  In  somma  son  dico  paratissimo  a  serv^ir  :  comandi  Sua  Santità  !  et 

dove  posso  io  spender  la  vita  mia  con  più  merito  et  con  più  honore 
che  nelli  bisogni  della  santa  fede  di  Jesu  Christo?  mi  raccomando 
a  V.  S. 

Di  Ratisbona  alli  29  di  luglio  1535  *).  */w«  29 

20183.     Ricalcati  an   Vergerlo:   über  Eintreffen   von   Briefen  des  letzteren  JuU  31 
sammt  einer  Abhandlung   über    das  Cotied.     Lob  des  Nuntius,    der  auf 
demselben   Wege  wie   bisher  fortfahren  soll  die  Angelegenheit  des  Conclls 
zu  betreiben.     Über  die  Haltung  des  Kaisers  zur  Ortsfrage;  Bemühungen 
der  Curie  ihn   zu   einer  Erkläniiig   für  3Ianttm   dem    detUscJien  Reich 

25 gegenüber  zu  veranlassen;  erneute  Warnung  die  Initiative  den  Deutschen 
zu  überlassen.  Breve  für  den  Erzbischof  von  Colocza.  Elmuihme  von 
Goletta  durch  Karl  F.  Entsendwig  eines  Kurlers  durch  den  venetlanl- 
sehen  Gesandten.  Öffentliche  utul  private  Gebete  für  das  Gelingen  des 
Unterpiehmens  gegen  Afrika.     Hlnrichtmig  des    Cardinais   von   Rochester 

dOutid  Anderer  durch  Heinrich  VIII;  Entschluß  des  Papstes  gegen  diesen 
bis  zur  Privatio  Regni  einzuschreiten.  Besuch  des  Cardinais  von  Paris 
in  Rom  bevorstehend.     1535  Juli  31  Rom. 

Aus  Venedig,  Bxbl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  48  Orig. 


')  Gesandter  des  Kaisers  in  Venedig^  wie  axich  das  Concepì  ausdrücklich  hin- 
^zusetzt;  vgl.  oben  nr.  57. 

')  Über  die  Aufnahme  dieses  am  27  August  in  Rom  eintreffenden  Briefes 
und  wie  sehr  die  Curie  die  im  ersten  Theil  desselben  von  dem  Nuntius  entwickelten 
Gedanken  adoptierte,  vgl,  das  in  Anm.  zu  nr.  204  mitgetheilte  Schreiben  an  den 
Bischof  von  Faenza  (vgl.  aitch  die  Einleitu/ng). 
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1535  Per  le   mie  di  23  V.  S.  bavera  inteso   quanto   mi   occorreva  dir 

Juli  23  allhora  in  risposta  di  molte  sue.  il  giorno  dipoi  ')  hebbi  le  del  primo 
-24  et  de  dui  con  il  prudentissimo  discorso,  qual  così  longo  come  gl'  è 
non  è  punto  rencresciuto  a  Nostro  Signore  leggerlo  d'un  capo  all'  altro, 
et  1'  ha  comendato  smnmamente;  pur  per  ragioni  che  si  adducono,  non  5 
si  persuade  di  voler  pigliar  altro  partito  nel  modo  di  proceder  in 
proponer  il  concilio  di  quel  che  si  ha  tenuto  fin  hora;  et  di  quanto 
V.  S.  ha  operato  da  la  partita  sua  fino  al  dì  dTio^',  se  ne  con- 
tenta molto  et  confida  che  per  l'advenir  habbia  ad  satisfar  di  bene  in 
meglio.  10 

Li  dissi  che  da  la  banda  del  imperatore  si  haveva  havuto  la  parola 
che  Sua  Maestà  Cesarea  si  contentava  di  Mantova  per  il  luogo,  et  già 
si  sperava  che  havesse  declarato  questa  sua  Intention  al  Ser*"®  re  et 
alli  elettori  et  principi  del  impero;  non  lo  havendo  fatto  ancora  deve 
essere  causato  da  questa  importantissima  impresa  che  ha  fatto  contra  15 
Barbarossa  et  regno  di  Tunisi;  ma  senza  dubbio  nessuno  si  tien  per 
Juli  -2^  fermo  che  la  dechiararà,  et  presto,  et  pur  l'altroheri  ne  ho  scritto 
caldamente  da  parte  di  Sua  Santità  al  nuntio  là,  che  procuri  con  ogni 
studio  che  la  Maestà  Sua  chiarisca  in  questo  la  sua  oppinione  al  Ser"** 
fratello  et  a  tutta  la  Germania,  che  altrimenti  saria  im  andar  in  infini-  20 
tum  et  non  si  verrebbe  mai  a  capo  *).  adunque  la  S.  V.  può  star 
cjuasi  sicura  che  fin  pochi  giorni  si  bavera  anche  in  queste  bando 
l'animo  di  Sua  Maestà;  non  manchi  però  in  questo  mezo  di  mandar 
più  inanti  che  può  la  pratica  in  quel  modo  che  ha  fin  qui  in  questo 
caso,  non  posso  dir  più  particolarmente  a  V.  S.  il  modo  che  ha  da  25 
tenire  nel  pmceder  suo,  perchè  essendo  lei  infomiatissima  del  stabile  et 
saldo  animo  di  Sua  Beatitudine  che  si  venga  al  concilio,  et  conoscendo 

^)  Unter  den  am  24  Juli  eingelaufenen  Briefen  ist  angenscheinUch  nr.  170 
sammt  dem  in  nr.  171  erwähnten  (verlorenen)  ztoeiten  Brief  de  concìlio  rerstanden, 
welchem  letzteren  der  schon  in  nr.  163  angekündigte,  leider  ebensowenig  erhcUUneSO 
Discorso  des  Vergerio  beigelegen  haben  muß. 

*)  Der  angezogene  Brief  an  Giov.  Guidiccione  Bischof  von  Fossombrone, 
den  Nuntius  beim  Kaiser,  liegt  vor,  vom  29  Juli  1535:  La  S.  V.  si  deve  recordar 
che  da  Parcellona  mi  scrisse  la  Maestà  Cesarea  esserse  contentata  di  Mantova  per 
il  loco  del  concilio,  et  perchè  il  Vergerio  scrive  Sua  Maestà  haver  scritto  altra- 35 
mente  al  re  de  Romani  suo  fratello,  cioè  che  era  per  remetter  questa  elettion  a 
li  elettori  del  imperio,  il  che  quando  si  facesse  saria  perniciosissimo,  come  etiam 
li  Catholici  di  quella  provincia  confessano,  però  è  necessario  che  V.  S.  facci  con 
la  Maestà  Sua  che  declari  meglio  la  sua  voluntà  a  quella  natione  circa  questo 
negocio,  dico  del  loco,  aciò  non  si  stia  perplexo,  et  di  questo  aspetto  particnlariO 
aviso.    Bom,  Arch.  Vat.  Nunt.  Germ.  sub  Paulo  III  Voi.  I  fol.  6  Conc. 
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meglio  gli   humori   del  paese  che  non  se  gli   può  exprimer,  si  saperà  1535 
m^lio  da  se  stessa  accomodar  in  tener  viva  la  pratica,  anzi  in  condur 
al  desiderato  fine,   stia  pia  sopra  di  se  (come  altre  volte  ')  li  ho  scritto) 
di  non  prometter  in  nome  di  Nostro  Signore  se  non  quel  che  la  sa  Sua 

5  Santità  voler  exeguir  effettualmente,  dico  circa  il  loco,  che  ha  da  esser 
il  prenominato  et  non  si  ha  da  pensar  fuor  d'Italia. 

Domani  o  postdomani  si  mandarà  il  breve  del  R"**  Francapani  de  Ättg.  1 
quelle  cose  che  è  parso  a  Nostro  Signore  poter  honestamente  conceder 
con  honor  de  Dio  et   de   la  sede  apostolica;   si   mandarà  detto   breve 

lOper  la  via  de  Venetia,  et  li  dirò  poi  la  causa  perchè  si  è  indugiato  più 
di  quel  che  pensavo  ad  mandarlo  '). 

Qui   è  nova  certa   che  Sua  Maestà  Cesarea  babbi  presa  gloriosa- 
mente la  Golletta  alli  14  di  questo,    di  bora  in  bora  si  sta  aspettando  «/wK  14 
la  nuova  de  la  presa  di  Tunisi  et  de  la  persona  di  Barbarossa  ^). 

15  La   nova   de    la    Golletta  là   dovete   haver  liavuta  prima    per    il 

corriere   che  l'altra  sera   partì  al  improviso  de   qui,  spacciato  dal  im-'^w'*  -29 
basciatore  di  Venetia  *)    senza    che'l    sapessi    prima,    che    non    havrei 
mancato  di  scriver  per  quello,  come  non  lascio  mai  partir  alcun  senza 
mie  lettere,  quando  lo  intendo  prima. 

20  Qui  in  Roma  si  fanno  tutti  quei  segni  di  allegrezza  che  merita 
una  tanta  vittoria,  et  si  rende  gratie  a  nostro  signor  Dio  publicamente 
et  privatamente  et  non  si  cessa  di  pregar  la  sua  infinita  bontà  che  ci 
voglia  consolar  pienamente  de  la  total  vittoria  contra  Infedeli  per 
gloria   et   augumento   de   la   sua   santa   fede    et   per  depression   de   le 

25  heresie. 

Si  ha  avviso  di  Francia  dal  nuntio  ^)  come  il  re  d'Inghilterra 
novamente  in  obbrobrio  di  tutto  il  nome  Christiane  ha  fatto  su  la  piazza 
crudelissimamente  morir  il  cardinale  Roffense,  quale  a  li  giorni  passati 
Nostro  Signore  haveva  promosso  a  la  dignità  del  cardinalato  %  et  non 

SOsatio  del  martyrio  di  questo  santo  et  degno  prelato  ne  fa  ogni  giorno 
decapitar  de  li  altri  religiosi  et  homeni  da  bene.  Sua  Beatitudine 
per  debito  del  officio  suo  non  è  per  haver  alcun  rispetto  a  quella 
corona   et  ha  deliberato  di  fulminarli  censure  et  proceder  finalmente  a 


*)  In  nr,  178. 
35         »)  S.  oben  nrr.  162,  178. 

^  Bereits  am  21  Juii  war  auch  Tunis  gefallen.    Vgl.  hierzu  u.  a.  die  Schreiben 
des  Kaisers  selbst  aus  Afrika  bei  Lanz  Corr.  Bd,  II;  s.  auch  unten  nr.  185. 

*)  Antonio  Soriano. 

*)  Rodulfo  Pio  Bischof  von  Faenza. 
40        •)  S.  0.  nr.  177.     Vgl.  EaynaUi  Ann.  Eccl  1535  §  3sqq. 
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1535  la  privation  del  regno  *).  potesse  cosi  Sua  Santità  eseguir  effetual- 
mente,  come  lo  faria,  che  dove  tocca  l'honor  di  Dio  et  l'autorità 
apostolica,  metterà  semper  da  canto  tutti  li  rispetti  del  mondo. 

Fra  dui  o  tre  giorni    sarà  qui  monsignor  R"®  di  Parigi,     la  causa 
de  la  venuta  sua,   del   venir  ad  pigliar  il  capello   in   fuor,   non    si   sa   5 
per  ancora  *).     ragugliarò    di    mano    in  mano   la   S.   V.    de    quel    che 
occorrerà,     et    non    havendo   per  hora   altro,   in   sua  buona   gratia  mi 
raccomando. 
Juli  31         Di  Roma  al  ultimo  di  luglio  1535. 

Aug.  2\fH^  Vet'get'io  an  Tt'uxdcati:  Gdeitwig  rmi  liegetisburg  atis  durch  die  10 
Pfalzgrafen  Philipp)  und  Friedrich  persönlich.  Stand  der  Eheangelegeti- 
heit  des  letzteren  ;  seine  ÄnsprikJie  auf  Dänemark  und  Aussichten  auf  die 
pfälziscJie  Kur.  Einladung  des  Nuntius  zur  Hoch^itsfeier  in  Hefdef- 
Iperg;  Bitte  um  die  erforderlichen  Breven.  Gerücht  vom  Tode  Kurfiirsi 
Joachims  I  von  Braitdenburg :  befürchtete  Iteligionsveräfiderung  des  Ixin-ib 
des.  Vher  eine  Niederlage  der  Pdeti  durch  die  Moskoriter.  Verheißung 
mit  nächstem  üi)er  das  Coiwil  zu  schreiben.  Bitte  um  Gdd.  1535 
August  2  Newnarkt^). 

Aus  R(m,  Bxbl.  Vat  Cod.  Vat.  3914  fol.  223»— 224»  Cop.  coaet-. 

Juli  20         Scrissi    nelle   altre  mie   alli    29   del   passato   in   Ratispona    che  io2i) 
havea   a   passar   all'   hora   alcune   leghe  do   camino   che  suol  esser  in- 
festato da  latrocinii  di  molti;  hor  io  Tho  passato  in  un  giorno  et  mezo 
et  V.  S.  dica  a  Nostro  Signore,   per  non  defraudar  questi  buoni  prin- 
cipi del  merito  et  della  laude  loro,   che   jmma    il  duca  Philippe,  quel 
che  fii  figliuolo   d'un   fratello   del   elettor  Palatino,   in   persona  mi   ha 25 
accompagnato  quattro  buone  leghe;  dapoi  il  duca  Friderico  etiandio  in 
persona   un  gran   pezzo   et  tutti  li   suoi   cavalli  meza  giornata,     et  in 
vero   che   tutti   due    sono    osser\'antissimi   della   sede   apostolica   et   di 
papa  Paulo,  delle  cui  sante  opere  et  santa  intentione  ne  parlano  sempre 
con  sommo  honore  et  somma  riverenza  ;  et  mi  hanno  pr^ato  assai  che  30 
io  scriva  che  baciano  il   piede  a  Sua  Beatitudine  et  che  si  offeriscono 


M  Am  26.  Juli  zeigte  der  Papst  dem  Kaiser,  K.  Ferdinand  und  Anderen  seine 
Absicht  an  bis  zur  Privatio  Regni  gegen  Heinrich  VIII  rorzugehen.  Bayn.  l.  l. 
§  11  sqq.,  s.  unten  nr.  185. 

')  Jean  Beüay  Bischof  von  Paris  war  im  Mai  d.  J  auf  Anhalten  Frankreichs  35 
zum  Cardinal  erhoben  worden. 

')  Neumarkt  in  der  Oberpfalz  (südöstlich  von  Nürnberg),  neben  Amberg  der 
bedeutendste  Ort  im  Gebiet  des  Pfalzgrafen  Friedrich. 
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hiimilmente   alli   suoi   servigi,     questo   secondo    prìncipe   è  queUo  che  1535 
prende  per  moglie   la  nipote   del  imperatore  figliuola  del  re  Cristemo,    ^' 
le  quai  nozze  si  doveano  celebrar  et  consumare  in  Eldelberga,  residentia 
del  elettor  suo  fratello,  alli  15  di  questo,  ma  son  state  differite  alli  15^t4^-  15 
5  del  futuro,     io   tengo  Sua  IH"*  Signoria   per  uno    de  più  accorti  prin-  ^ 
cipi  di  questa   natione,   perciochè   ha  veduto  et  provato  di  molte  cose 
in  Hispagna  Franza  Italia,  dove  è  stato  lungamente,  et  è  molto  charo 
alla   casa  d^ Austria  et  a  tutta  la  Grermania.     si  spera  poi  che  questo 
matrimonio  lo  habbia  a  far  re  di  Dania;  ma  certo  succede  nell'elettorato 

10  del  imperio.  conMnemoro  queste  sue  grandezze  a  questo  fine  :  m'ha  fatto 
instantia  ch'io  me  ritrovi  aUa  celebrità  delle  nozze,  ho  risposto  che 
se  a  quel  tempo  li  negocii  ch'io  tratto,  non  mi  haveranno  tirato  molto 
lunghi  da  Eldelberga,  forse  vi  anderò;  et  così  in  effetto  haverei  in 
animo  di  fare,  perchè  sperarci  di  operare  parecchie  cose  ad  un  tratto: 

löhonorar  un  personaggio  di  tanta  auttorità  et  importantia  et  obligamelo 
a  Nostro  Signor  con  questi  officii,  che  sono  da  costoro  stimati  assai, 
et  n^ociar  il  fatto  mio  con  li  principi  che  vi  saranno,  li  quali  in  casa 
d'un  signor  catholico  et  grande  a  tempo  di  nozze  et  di  letitia  mi 
veniriano   ad   esser  più  facili    che  forse  altrove  et  ad  altro  tempo  non 

20  mi  sarian  stati,  se  donque  parerà  a  Sua  Santità  che  ciò  debbi  esser  ben 
fatto,  ricorderei  che  mi  si  mandassero  presto  due  brevi  al  duca  sposo 
et  alla  regina  sposa,  nelli  quai  brevi  Nostro  Signore  scrivesse  di  havermi 
conunesso  ch'io  me  ritrovi  alle  nozze  etc.  isthaec  sunt  plane  tenuia,  sed 
ligare  tamen  animos  possunt  horum  hominum,  cum  quibus  versor  jam  ferme 

25  triennio,  li  brevi  sarian  da  mandar  a  don  Lope,  che  gli  indricciasse  ad  Is- 

pruc,  con  ordine  che  indi  si  mandassero  in  Augusta  alle  man  de  Welzeri. 

Questo  signore  m'ha  detto   eh'  egli   ha    inteso  per  via  di  Norem- 

berg  che  Joachin   elettore  è  morto  ').     la  quai  non  saria  buona  nuova 

per  le   cose   della  fede,    riuscendo    vera,     il  buon  vecchio  teneva  un 

30 grandissimo  stato,  che  era  bene  di  cinquanta  leghe  di  spatio  et  pieno 
di  molto  populo  conservato  neUa  obedientia  catholica  buonamente,  hora 
è  da  temere  eh'  ogni  cosa  lì  subvertisca,  havendone  a  succedere  dui 
figliuoli  li  quai  non  han  dato  di  se  buona  speranza  di  dover  imitar 
el  padre   loro   nelle  cose   della  fede,     il  maggior   dovea  prendere  una 

35 figliuola  del  re  di  Polonia  per  moglie,  et  se  questa  morte  è  vera,  si 
stima  che  la  cosa  non  procederà  *).  —  in  proposito  di  Polonia  qui 
s'intende  che  quel  re  havea  havuto  rotta  et  danno  ^nde  de  Moscoviti. 

')  Er  starb  am  11  Juli  1535, 

')  Die  Heirath  Joachims  II  mü   der  Polin  Hedwig,    Tochter  K,  Sigmund 
\^ Augusts,  fand  gleichwol  statt,  am  1  September  1535;  erwähnt  von  Contarini  am 

Nantlatnr berichte«  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  30 
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1535  In  fatto  del  mio  concilio,  che  mio  chiamo  per  Faffettìon  incredibile 

'  ^**^-  ^  ch'io  porto  alla  materia,  vi  haverei   qualche   cosa  da  scrivere  ;  ma  non 

havendo  hora  agio  di  adoperarne  la  ziphera,  mi  riservo  a  quando  sarò 

Au(j.  5  in  Bamberga,  che  è  lunghi  de  qui  14  leghe,  et  vi  sarò  doman  di  sera, 

perchè  parto  hoggi  de  qui.  5 

Mi  raccommando  alla  S.  V.  et  di  gratia  bacciate  el  piede  a 
Nostro  Signore  in  nome  mio  et  supplicate  a  Sua  Santità,  non  dico  per 
li  mei  meriti,  ma  per  la  sua  bontà  et  per  amor  di  Christo,  che  mi 
proveda  onde  io  possa  viver  anch'  io  et  intertenermi  nelle  fatiche  ch'io 
faccio  tanto  volontieri.  10 

Aug.  2         Di  Neumarkt  alli  2  d'agosto  1535. 

^^'  5185.  Riducati  an  Vergerlo:  Eintreffen  der  Bresche  votn  ISJuU.  Über 
die  an  die  Könige  der  Christenheit  aus  Anlaß  der  Bltdthaten  K.  HeUp- 
richs  VIII  van  England  gerichteten  Breven.  Weisung  an  den  Nuntius 
in  Betreff  des  Concils  furtzufahren  wie  bisher.  Großer  Jubel  in  Italien  ib 
über  die  Erfolge  des  Kaisers  in  Afrika  ;  Schilderung  rfes  großen  Sieges  vor 
Tunis  und  der  Einnahme  der  StaM,  Über  die  Beförderung  des  Breve  an 
den  König  von  Polen  durch  Cardinal  Triwlzio.     1535  August  5  Born. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  47  Orig. 

Juli  13         Le  di  V.  S.  di  13  *)  si  hebbero  hieri.     Nostro  Signore  ne  ha  preso  20 
^**^'  ^gran  piacer  delle  buone  nuove  che  la  dà  de  la  expugnatione  de  Monster 
et  vittoria  in  Dacia,  et  de  la  bona  speranza  de  la  pace  Ongarica. 

Come  già  havete  inteso,  il  re  d'Inghilterra  è  proceduto  così  cru- 
delmente contro  il  cardinal  Roffense  che  l'ha  fatto  morir,  et  si  ha  ha- 
vuto  aviso  anche  dipoi  che  gl'ha  fatto  il  medesimo  a  Thomas  Moro  *),  25 
et  ogni  giorno  fa  di  simili  impietà  contra  religiosi  et  homeni  da  bene, 
il  che  quanto  dispiaccia  a  Sua  Santità,  non  si  potria  exprimere.  quella 
ha  deliberato  di  fulminar  contra  del  prefato  re  censure  et  procedervi 
sino  a  la  privatione  del  regno  et  coli'  aiuto  di  altri  re  catholici  venir 
anche  a  la  executione.  et  a  questo  effetto  ha  scritto  a  tutte  le  Regie  30 
Maestà  per  invitarle  a  vindicar  tanta  iniuria  fatta  a  santa  chiesa,  se 
Äug.  4  ne  spedì  hieri  uno  al  imperatore,  in  Francia,  in  Portogallo  et  in  Scotia  *). 

^  November  1535  (l.  l  fol.  114»>— 115»)   mit  der  Hinzufügung,   daß  es  auf  der 
Hockzeit  zwischen  den  Abgeordneten  des  Woivoden  und  des  Cardinah  von  Maing 
um  den  Vorrang  in  der  Darbringung  der  Hochzeitsgaben  ihrer  Herren  zu  Zank  So 
und  Streit  gekommen  set. 

')  Nr.  177. 

')  Mor^s  Hinrichtung  erfolgte  am  6  Juli. 

')  Vgl  oben  zu  nr.  183. 
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si  manda  con  questo  spaccio  il  suo  a  questa  Maestà  de  Romani  et  ^^35 
uno  al  Ser"®  re  di  Polonia,  quello  al  re  di  Romani,  perchè  V.  S.  non  "^* 
si  troverà  all'  arrivata  di  questo  a  la  corte,  ho  pigliato  partito,  per 
avanzar  tempo,  di  darlo  al  prothonotario  Sanchez  orator  qui,  il  quale  lo 
5invierà  a  Sua  Maestà  et  accompagnerà  con  lettere  in  conformità  de 
esso  breve  et  di  quanto  gli  ha  anco  parlato  Sua  Beatitudine  a  bocca 
in  questa  materia  *).  l'altro  V.  S.  lo  indrizzerà  et  per  lettere  sue  farà 
l'officio  che  la  desidera,  qui  sarà  allegata  la  copia  dell'  uno,  che  è 
simile  a  l'altro,  acciò  ne  possa  parlar  et  scriver  in  conformità,   et  dia 

10  ragguaglio  del  ritratto. 

Circa  a  la  negotiation  vostra  del  concilio  non  mi  accade  per  bora 
dir  altro,  havendo  scritto  in  questa  materia  per  molte  altre  mie  difusa- 
mente, la  S.  V.  seguiti  il  viaggio  gagliardamente  et  si  sforzi  di  tener 
così  satisfatto  Nostro  Signore  de  l'opera  sua  come  ha  fatto  fin  qui. 

15  In  Italia   non  e'  è  cosa   di   nuovo   se  non   che   si  iubila  general- 

mente d'allegrezza  per  la  gloriosa  vittoria  de  la  Maestà  Cesarea,  che 
si  ha  avisi  come  a  li  14  del  passato   prese  miracolosamente   La  Go1-«^mK  U 
letta,  che  era  munitissima  di  gente  artigliane  et  ripari  :  et  non  di  meno 
per  forza  d'arme  doppo  una  batteria  sola  entrarono  i  Christiani  dentro 

20 et  ammazzomo  più  d'un  migliare  de  Turchi,  et  li  altri  più  de  3  o 
4000  si  salvarono  a  la  città,  con  perdita  di  Christiani  di  manco  di  30 
homeni.  presa  La  Colletta  Sua  Maestà  si  tirò  verso  la  terra,  dove 
essendo  uscito  Barbarossa  con  50  mille  fanti  et  12000  cavalli,  venendo 
affrontarsi  con  l'exercito  imperiale,   a  li  21  fu  messo  in  rotta  da  l'ar-«/«^»  ^i 

25  tigliaria  et  pigliandoli  le  arme  incontra  U  Renegati,  che  erano  di  dentro, 
giunti  con  li  christiani  schiavi,  che  in  quel  instante  liberarono,  li  ser- 
rarono le  porte  innanzi  et  alzarono  la  bandiera  imperiale,  il  che  vedendo 
li  Christiani  seguitarono  la  vittoria  et  sono  entrati  in  la  terra  et  sac- 
cheggiata, dove  han  trovato  la  grati  a  di  Dio.     dicono   che  Barbarossa 

30  ha  dato  la  volta  verso  Algeri,  dove  pensa  di  far  un'  altra  volta  resistenza, 
ma  non  si  dubita  chel  riuscirà  a  farlo,  si  sono  guadagnati  a  la  presa 
de  La  Colletta  da  300  pezzi  d'artigliaria  di  bronzo  et  circa  70  legni, 
finhora  non  s'intende  più  distintamente  altri  particolari;  non  mancarò^ 
quando   sarà   altro,  di  fame  parte  a  V.  S.,  a  la  quale  per  infine  mi 

35  raccomando. 

Di  Roma  a  li  5  di  agosto  1535.  ^^9-  ^ 

*)  Dos  Breve  an  K.  Ferdinand  ist  gedruckt   hei  BuchoUz  Bd.  IX  S.  15  f. 
nr.  10;  ebendaselbst  S.  16  f,  nr.  11  die  Antwort  des  Königs,  der  die  Absicht  des 
Papstes  billigt,  sich  aber  über  die  Execution  gegen  England  nicht  erklären  kann 
^ohne  sich  mit  dem  Kaiser  daiHber  benommen  zu  haben. 
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15355         D  breve  di  Polonia  si  è  dato  al  R"^  Trivultìo,  prottettor  di  quel 
*'^*     regno,  et  Sua  Signoria  R"**  lo  inviarà.     così  ha  quella  richiesto  *)• 

^w<7.  7186,     Vergerlo  an  Ricalcati:  Bestich  bei  Markgraf  Georg  von  Branden- 
burg; ausgegeickneter  Empfang  durch  den  Markgrafen  und  die  Seinen; 
Veranstaltungen  zu  seinen  Ehren.    Große  Hoffnungen  des  Ntintius  in  Be^  5 
treff  der  Möglichkeit  einer  Zurikkgewinnung  der  Abgefallenen,    Zuversicht 
für  das  fernere  Gelingen  seiner  Mission,     1535  August  7  NOmberg. 

Au8  Rom,  Bibl  Vat  Cod.  Yat.  3914  fbl  225  «»-228»  Chp.  coaev. 

Io   credo  hora  di   dover  scrivere  nove  nella  materia  del  concilio 
che   piaceranno   a  Nostro  Signore   et  veramente    che    sono    da    stimarlo 
assai,     li  marchesi  Brandeburgensi   sono  principi  di  un  gran  splendore 
et  di  ima  grande  auttorità.    tra  gli  altri  vi  è  hora  il  marchese  Geòrgie, 
huomo  de  54  anni  %  versato  qualche  volta  in  negocii  et  di  assai  buono 
ingegno,      administra   tutta    questa  portion   del   marchesado   che    è    in 
Franconia,   due  ducati   in  Slesia  et  alcuni  dominii  in  Ungheria,   come  15 
patrone  in  parte  et  parte  in  nome  di  suo  nepote  Alberto,  che  è  di  13 
anni  ')    et   fu   figliuolo   del   marchese   Casimiro,     li    quai   dominii   sono 
pieni   di   un   bellissimo   populo.     il   caixlinale  Maguntino   è  suo  zio,  si- 
eome  fu   etiandio  Joachin  elettor  (la   cui  morte,   della  qual    scrissi  in 
dubbio  *),  ò  riuscita  vera)  ;    Alberto ,   che   era   maestro   di  Prussia  (quel  20 
che  ha  poi    presa    moghe    et    del    tutto   si  è  alienato   dalla   obedientia 
della  sede  apostolica)  è  suo  fratello,  et  Willelmo  eletto  Regense  et  postu- 
lato Livoniense  ^),  et   Friderico    preposito    de   Herbipoli*),    et   Joanne 
^liberto  ').     hor  questo  principe  Georgio  è  uno  de  principali  della  setta 
lutherana    apertamente    et    compreso   sempre   per  precipuo    traili   stati  ifò 
protestanti,   et   nelli  .suoi   dominii   ha  fatto  tutte  quelle  immutation  in 
fatto  deUa  fede  che  Joanne  Federico  elettor  nella  Saxonia.    adunque  io 
havea  pensato  di  reservarmi  a  negociar  con  questo  quando  io  me  fusai 

')  Jede  Nation  pflegte  im  CardinaìsooUeg  einen  hestimmUn  Cardinal  als  l^ro- 
tektor  zu  haben,  dtr  ihre  Interessen  im  Consistorium  vertrat  und  besonders  auch  20 
über  die  neu  zu  besetzenden  Bistümer  referierte.    Vom  Cardinal  Trimdsio  war  schon 
in  nr.  124  als  einem  speziellen  Günstling  Papst  Pauls  III  die  Rede.  —  Protektor 
der  deutschen  Nation  war  Cardinal  Campeggi. 

')  Geb.  1484.     Über  seine  Vermählung  (in  dritter  Ehe)  mit  Emilie  vonSadiam 
s.  oben  nr.  9.  35 

»)  Geb.  1622. 

*)  In  nr.  184. 

*)  8.  oben  zu  nr.  65. 

•)  Geb.  1497,  f  am  20  August  1536. 

^)  S.  unten  nr.  202.  40 
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expedito    da    quei   prìncipi   che  sono  catholici,  per  le   ragion  che  ho  ^535 
scritto  in  altre  mie  *),  et  havea  in  animo  di  declinarlo  per  adesso,    ma    "^* 
essendo  io  capitato  a  Neumarkt,  dal  qual  luogo  sin  ad  Anspach  ci  erano 
sole  otto  leghe,  et  vedendo  che  mi  conveniva  passar  per  li  suoi  terri- 

òtorii^  comminciai  a  pensar:  ecco  se  io  non  parlo  adesso  con  costui  deUa 
materia  mia,  che  è  qui  vicino,  et  che  io  lo  schiffi  così  apertamente 
—  egli  è  di  grande  existimation  rispetto  la  età  il  sapere  le  dependcntie 
et  coniunction  de  fratelli  consanguinei  amici  — ,  io  potrei  facilnientt* 
mettere   in   lui  et    in  tutti   li  principi    suoi  adherenti  qualche  sospetto 

10  che  io  vada  forsi  facendo  non  so  che  contra  di  loro,  onde  ci  potria 
nascere  qualche  disconcio  alle  cose  di  Germania  et  della  fede;  et 
in  somma  deliberai  (credo  con  inspiration  de  Dio,  perchè  ne  è  se- 
guito tutto  il  ben  del  mondo)  d'andarlo  a  ritrovare,  prese  adunque 
quelle  caution  et  siciu*ezze  che  mi  parv^eno  necessarie,  io  andai  alli  3  di  Äug.  3 

15  questo. 

Monsignor  messer  Ambrosio,  vi  ho  scritto  davanti  le  qualità  di 
questo  principe:  odite  mo'  gli  honori  grandissimi  che  egli  ha  fatto  a 
papa  Paulo  et  alla  materia  che  porto,  che  sono  (credete  a  me)  da  fame 
sopra  gran  fondamento   et  dieno  consolar  Sua  Santità  et  accenderla  di 

20  una  gran  speranza  di  poter  essa  con  la  sua  auttorità  et  felicità  ristorar 
la  fede  di  Christo,  quando  ella  intenderà  che  coloro  medesimi  che 
s'hanno  alienato  dall'  obedientia,  tanto  la  stimino,  tanto  la  laudino,  tanto 
se  dimostrino  parati  a  volerne  aiutar  questo  santo  concilio  et  faccino 
molti  segni  di  sobiettion  et  di  obedientia   contra  la  usanza  loro,   come 

25  intenderete.  Sua  111"*  Signoria  presentita  la  venuta  mia  mi  mandò 
incontra  ima  gran  compagnia  de  cavalli,  et  smontorono  tre  suoi  honorati 
gentilhomini  a  farmi  riverentia  et  ad  invitar  ad  allogiar  col  signor  me- 
desimo con  tanta  dico  humilità  quanta  si  possa  desiderar,  allo  intrar 
poi    della   terra  vi   furono  tante   trombe,  tanti  altri  strepiti  et  segni  di 

30honor  et  di  letitia  che*  io  me  stupiva. 

Il  marchese  era  venuto  giù  nella  corte  col  marchese  Friderico  suo 
fratello  et  col  nepote  Alberto  et  con  tutti  li  suoi  cittadini,  non  sola- 
mente con  tutta  la  sua  corte,  mi  ricevette  honoratissimamente  et  con 
tutta  quella  immensa   compagnia   de  familiari   et  altri  subditi  mi  tenne 

35  a  desinare  in  una  sala  medesima,  che  era  bel  spettaculo,  perciochè  sede- 
vano a  tavola  oltra  a  250  persone,  hor  sarei  molto  liuigo  se  io  mi 
mettesse  a  commemorar  particularmente  tutte  le  altre  accoglienze  et 
honori  che  Sua  Signoria  se  ingegnò  di  farmi,   ma  almeno  dirò  di  quelle 


»)  S,  oben  nr,  180. 
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1535  del   combiato^    che    farei   torto   al  principe  a  tacerle,    havendole  fatte 

^'     acciochè  le  scriva. 

La    sera    avanti  el    mio   partir  ordinò   una  caccia  et  me  vi  fece 
andare  et  vi  menò  la  marchesa  sua  consorte ,   che  è  figliuola  del  duca 
Henrìco  di  Saxonia,  signora  di  soavissimi  costumi  et  molto  giovane  et  5 
bella,  et  una  sua  nepote  da  marito,  che  fu  figliuola  di  Casimiro  *).    hor 
mentre  che  il  marchese  andava  sopravedendo  che  la  caccia  havesse  a 
riuscire  bella  et  piacevole,  volle  che  io  mi  mettesse  a  giuocar  a  charte 
con  la  marchesa,     poco  appresso  fu  preso  un  gran  cervo,  et  quando  ci 
partimo  per  ritornar  al  castello,  ecco  che  in  un  giardino  era  parecchiata  10 
la  cena,  alla  qual  mi  fece   seder  tra  la  signora  et  la  nipote,     vi  fumo 
poi  le  danze  in  ordine  et  spettacoli,  et  in  somma  tutte  quelle  delitie  et 
letitie  che  sa  et  può  far  un  accorto  et  ricco  principe,   la  mattina  sequente 
quando  debbo  montar  a   cavallo,  mi    messe   al   collo  un  cadenin  d'oro, 
dicendome  ch'io  lo  portassi  in  memoria  sua.     et  mi  diede  le  lettre  col-  ift 
ligate  ch'egli  scrive  a  Nostro  Signore  *) ,   usando   parole  come  vederete 
in    esse   di   sobiettion,   et   mi  disse:   vorei  volontiera  che  questo  papa, 
che  è  così  buono,    potesse    esso  medesmo   haver   veduto   questi   pochi 
segni  di  affettion  che   io   te  ho   potuto  dimostrar   in  questi  dui  giorni, 
che  è  gran  differentia  tra  '1  veder  con   gli  occhi  et  legger  lettre  (così  20 
diceva),   et  sperarci   che  Sua  Santità   mi  teniria  per  servitor;  ma  rac- 
commandami  molto  con  tutta  la  famiglia  et  offerisci  tutto  quel  che  pos- 
siamo in  suo  servigio,    mi  fece  accompagnar  dal  marchese  Friderico  et 
Alberto  con  più  di  cento  cavalli  per  spacio   di   due   l^he,   et  poi   mi 
diede  un  suo  capitanio  con  12  fin  Noremberg,  et  mi  volono  far  la  scorta  25 
anchora  una  giornata  di  camino  *). 

Signor  quel  che  io  scriverò  nella  lettra  che  sarà  colligata*),  di 
haver  havuto  in  risposta  circa  la  importantia  della  causa,  è  ben  di  più 
momento;  ma  queste  cose  tuttavia  sono  da  stimar  molto,  et  per  mia 
fede  che  io  le  ho  scritto  più  presto  con  diminutione  che  altramente,  il  30 
principe  è  grande,  gli  honori  sono  stati  fatti  davanti  gli  occhi  di  tutta 
questa  nation  et  già  sono  divulgati  per  tutta  la  Germania,  la  quale,  et 
massimamente  quella  parte  che  è  lutherana,  si  riporta  molto  al  giuditio 


*)  Maria  geb.  1519,  Sie  heirathete  später  den  Kurfürsten  Friedrich  III  den 
Frommen  von  der  Pfalz.  35 

*)  8.  zu  nr.  187, 

•)  Zu  dieser  Schilderung  der  ÄufnaJime  des  Nuntius  bei  Mf.  Georg  ron  Bran^ 
denburg  (sotcie  über  die  Reise  ron  Wien  aus)  vgl.  noch  den  Bericht  Vida's  nr.  192; 
aber  Georg  s,  auch  niY.  187  und  189. 

*)  Nr.  187.  40 
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di  costui  et  lauderà   anche   ella   et   bavera    in   riverentia   ci  papa  et  le   i55r> 
materie    sue,    ha  vendo    veduto    ciò   che   ha  fatto   un  tal   principe,     in    ^' 
somma  a  me  pare  che  queste  cose  habbino  data  grandissima  riputation 
et  grandissimo  progresso  et  forza  a  questo  negocio   del   concilio,    onde 

5 egli  si  habbia  ad  indrìzzar  felicemente,  et  io  per  me  dico  ne  spero 
meglio  che  mai  io  habbia  sperato,  vedendo  che  un  di  principi  luthcrani 
si  è  dimostrato  così  ben  disposto  verso  la  sede  apostolica  et  la  persona 
di  papa  Paulo,  et  comprehendo  che  gli  altri  principi  adherenti  a  questo 
saranno    medesmamente    di    bonissima   dispositione.     mi    raccommando 

10  alla  S.  V. 

Di  Noremberga  alli  7  di  agosto  del  1535.  ^w^.  7 

187.     Vergerlo  an  Ricalcati:  nähere  Mittheilungen  bis  sur  Ankunft  ìnAug,  7 
Bamberg  verschoben,     Einsendung  von  nr.   186  mit  den  Antworten  der 
Pfalzgrafen  Philipp  und  Friedrich  und  des  Markgrafen  Georg  von  Bran- 
\f>denburg.     Gentigthuung    über    die  Fassung    der   Antwort    des    letzteren. 
Bitte  um  Svbsistenzmittel,     1535  August  7  Nümbei-g, 

Aus  lUm,  Bibl  Vat  Cod.  Vat.  3914  fol.  224»»  -225*  Cop.  coaer. 

Io  ho  scritto  Talligata  lettra  per  dar  più  chiara  intelligentia  delle 
cose  gravi  et  importanti   ch^io  ho  trattate  col  marchese,  et  sperava  di 

20 poterle  hora  scrivere  et  mandarle  insieme;  ma  havendo  io  a  partir  hoggi 
da  Noremberga  et  essendo  occupato  da  alcune  Visitation,  non  è  possi- 
bile ch'io  lo  faccia;  per  la  qual  cosa  ho  pensato  di  diiferir  a  scriverle 
quando  io  sarò  in  Bamberga  ^) ,  donde  potrò  anchor  più  pienamente 
farlo,  havendo  conferito  col  Rev.   vescovo,   che  è  il  capo  ecclesiastico 

25  del  medesimo  circolo  Franconico.  et  mando  via  adesso  queste  che  ho 
scritte,  con  le  alligate  di  tre  gran  principi  Philippo  et  Friderico  Pala- 
tino et  Georgio  Brandebui^ense  *).     a   questi   due   è    necessario  rispon- 

*)  S.  tmten  nr.  189. 

')  Pfalzgrcif  Philipp   schreibt   am  4  August  ex   arce   nostra  Burgklengeuveld 

80  [in  der  Oberpfak]  :  Rediit  rarsum  ad  noe  Sanctitatis  Vestrae  nuntius  dominus  Petrus 
Paulus  Vergerius,  qui  post  dilìgentem  suam  admonìtionem  qua  nos  ad  futurum 
concilium  exhortatur,  ejusdem  Sanctitatis  Vestrae  literas  exhibuìt  qui  bus  id  ìpsum 
quoque  Sanctitas  Vestra  agii,  nempe  ut  in  ea  quam  ex  proximis  nostris  percepit 
lìteris  [d.  i.  dei'  Brief  auf  den  das  in  nr.  169  mitgetheilte  Breve  die  Antwort  hil- 

^detej  pietate  persistamus.  Wie  er  aber  schon  längst  auf  Reichstagen  und  anderswo 
für  das  Condì  gewirkt  habe,  so  werde  die  Kunde,  daß  der  Papst  die  Angelegenheit 
desselben  nunmehr  nachdrucklich  betreibe,  seinen  Eifer  nur  um  so  mehr  entflammen. 
Der  Papst  aber  möge  das  Begonnene  zu  Ende  führen:  gelinge  es  ihm  nicfU  das 
Condì  zu  Stande  zu  bi-ingen,  timendum  erit  ne  sero  tandem  cum  magna  tum  reli- 
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1535  dere;  ma  la  risposta  al  Brandeburgenso  si  dovoria  otfettar  con  un  poeo 

^'     di  dolcezza  maggiore,   con  ringratiarlo  as»ai   delle  dimostrationi  che  mi 

ha   fatto   et   con   ripregarlo   che  aiuti   questa   materia  con   tutti  li  suoi 

fratelli,    et  questo   sarà   im    fruttuosissimo    officio,     et    dite    a   Nostro 


gionis  nostrae,   tum  publìcae  pacis  jactura  concìlìum  sìmus  habituri.    Bom,  Cod.  5 
Vat.3914  fol.  212«>— 213»  Cop,  coaev.  ~  Pfidzgraf  Friednch  antu^ortete  :  Camnuper 
in  mense  junio  ob  certa  negocia  nostra  apad  .  .  .  Romanorum  regem  ...  in  civì- 
tate  Vienna  eramas  [s.  oben  wr.   172],   obtulit   nobis   Sanctitatis   Vestrae  nantios 
Petrus  Paulus  Vergerius  breve  a  Sanctitate  Vestra  emìssum;  aus  dem  Brere  und 
den  Mittheilungen  des  Nuntius  (qui  negocium  hoc  sibi  commissum  quam  vigilan-10 
tissime  exequitur)  heU  er  entnommen,  daß  der  Papst  ein  Concü  zu  halten  beabsich- 
tigt und  bittet  Gott  um  Gelingen  desselben.    Ei'   betheuert   seinen  Eifer  für  das 
Concil,  den,  wie  er  hofft,  bereits  der  Nuntius  erprobt  habe,  qui  quoque  bis  diebns 
ejus  rei  causa  domi  nostrae  fuit  d.  d.  in  castro  nostro  Novifori  6  die  roensis  augusti 
a.  35.    Born,  Cod.  Vat.  3914  foL  213  »^  Cop.  coaev.  —  Die  Antwort  des  Markgrafen  ib 
Georg  gebe  ich,  da  Vergerio  auch  auf  die  Form  derselben  Werth  legt,  wörtüdi: 

Sanino  in  Christo  patri  et  domino  domino  Paulo  tertio  pontifici  maximo,  domino 
meo  clementissimo. 

San™<'  in  Christo  pater  et  domine,  domine  clementissimo.    post  obsequiorum 
meorum  humilem  diligentem  ac  summam  commendationem.    beatissime  pater,    quam  20 
mihi  sint  a  Sanctitatis  Vestrae   legato  Rev.   domino  Petro  Paulo  Vergerio  ipsins 
literae  ad  me  scriptae  allatae,  ex  qui  bus  et  ipsius  exposita  legatione  intellexi  Bea- 
titudinis  Vestrae  mentem  ac  institutum  de  celebrando  christiano  universali  ac  libero 
concilio,  dici  non  potest  qua  voluptate  ex  eo  nuntio  a£fectus  sim,  praeserüm  ubi 
cognovi  Sanctitatis  Vestrae  tam  propensum  animum  et  indefiitigata  studia  ad  hoc  25 
tam  sanctum  et  divinum  opus,  quod  summe  spero  toti  reipublicae  christianae  pro- 
futurum,  et  ut  ex  Beatitudinis  Vestrae  legati  relatione  ulterius  percepì  quod  sacro- 
sancta    Romana   Imperatoria  ac  Regia  Majestas,   imperii   capita,   pro  officio  tam 
studiose  et  enixe  Sanctitatem  Vestram,  immo  totam  rempublicam  christianam  in  hoc 
negocio  adjuvare  cupiunt  et  enituntur,   quod   ut    faustum  felixque  futurum  sit  acdO 
ad  Christi  unici  salvatoris  nostri  glorìam  provehendam  totiusque  chrìstiani  orbis 
utilitatem  et  fidem  propagandam  vergat,  ex  animo  opto  et  hunc  precor  qui  spirìtus 
sancti  missione  perturbatum    christianae  reipublicae  statum  facile    restituere  ac 
dissensiones  nostri  saeculi  ad  sinceritatem  ac  unitatem  fidei  perducere  potest  modo 
sì  quid  mearum  partium  aut  virium  fuerit  promovere  hoc  negocium  (ut  tamen  in- 35 
genue  meam  imbecillitatem  agnosco  et  fateor),  nihil  neque  studio  diligentia  officio 
ac  opera  praetermittam,  quemadmodum  sine  dubio  Sanctitas  Vestra  ex  legati  sui 
scrìptis  aut  relatione  intelliget.    id  quod  ipsam  latere  nolui  et  buie  me  cum  tota 
familia  Brandeburgensi  quam   officiosissime   ex  debito  obsequio  commendo  ac  pò- 
stremum  Deum  optimum  maximum  rogo  ut  Vestram  Sanctitatem  in   hoc  institnto40 
ad  sui   nominis  gloriam   fidemque  Christi   ampUandam   adeoque  totius  reipublicae 
christianae  emolumentum  diu  duraturam  ac  incolumem  conservet. 

Datae  Onolczbachii  4  die  augusti  anno  a  Christo  nato  1535. 

Vestrae  Sanctitatis  deditissimus 

Georgius.  46 

Cod.  Vat.  3914  fol.  212»»». 
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Signore  ehe  tenghi  per  cosa  che  habbi  gran  signifioatioii  et  segno  di  ^•^•^•'> 
futuro  bene,  che  un  tal  principe  scriva  hora  a  Sua  Santità  et  lo  appelli  "^' 
domino  clementissimo,  con  quelle  altre  particolarità  et  parole  di  soggettion 
che  vi  son  nelle  lettre,  perchè  fin  qui  tutti  li  altri  principi  protestanti 
5  et  costui  metlesimo  non  ITianno  mai  voluto  fare,  ma  molto  più  piacerò 
a  Sua  Beatitudine  quando  intenderà  con  le  prime  mie  in  quanto  buon 
stato  mi  par  d^haverli  collocata  questa  santa  materia  con  Taiuto  di 
Dio.  et  se  V.  S.  vede  qualche  volta  che  le  fatiche  mie  faccino  frutto 
in  n^ocii  di  tanta  importantia,  di  gratia  mi  raccomandi  humiknent«  et 
10  baci  il  piede  a  Nostro  Signore  che  mi  proveda  onde  uno  povero  gentil- 
huomo,  ch'io  son,  habbia  del  pane  da  sostenermi  nella  ser\'itù. 

Di  Norembeiga  alli  7  d'agosto  1535.  Aug.  7 

188.     Riccücati  an  Vergerlo:  MiUheilung  weiterer ^  jüngst  eingetroffener  Aug.  8 
Nachrichten  aus  Tunis  über  den  Sieg  des  Kaisers  und  die  Einnahme  von 
ÌÒ  Stadt  und  Kastell.     Große  Freude  im  Kirchenstaat;  Dank  fest  auf  den 
15  August  anberaumt     Hoffnung  die   Türkei  für  das  Christenthum  zu 
gewinnen.    1535  August  6  Rom. 

Aus  Venedig,  Bihl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  51  Orig. 

Li  dì  passati  ho  scritto  a  V.  8.  assai  difusamente  circa  la  materia 

20  dd  concilio  in  resposta   di  molte  sue  et  dategli  raguaglio   de  le  nove 
che  da  le  bande  di  Barbaria  si    havevano  fino  all'  hora  havute.     hora 
mi  accade  per  questa  solo  a  dirli  come  hiersera  venne   certa  nova  de^iii^.  7 
la  vittoria  felicissima  contra  Barbarossa   et  presa  di  Tunisi,    che  fu 
alli  22.  del  passato,  et  sonno  lettere  date  proprio  nel  castello  di  dentro  juH  22 

25  de  la  città,  qual  fu  saccheggiata  per  due  giorni  continui,  sono  liberati 
circa  20000  schiavi  christiani  tra  donne  et  homeni,  mortone  una  in- 
finità de  Mori  et  Turchi,  è  vero  che  la  maggior  parte  de  li  grandi 
sonno  fuggiti,  come  Barbarossa  et  altri  capitani  de  li  principali,  quali 
essendo  usciti  da  la   città  con  gran   numero  di  gente  al  incontro  del 

decampo  christiano  furono  messi  in  fuga  et  toltoli  parecchi  pezzi  d'arti- 
gliaria.  dei  Christiani  non  ne  son  morti  50.  dicono  che  li  Rinnegati, 
quali  havevano  in  guardia  il  castello,  uscito  che  fu  Barbarossa,  voltomo 
et  messero  in  libertà  li  schia\i,  alzando  bandiera  imperiale,  il  che  ha 
fatto  più  facile  l'impresa  assai,   qui  in  Roma  et  per  tutto  lo  Stato  Eccle- 

86  siastico  per  questa  buona  nuova  arde  ogni  cosa  d'allegrezza,  et  il  giorno 

de  la  Madonna  *)  Nostro  Signore  ha  deliberato,  piacendo  a  Dio,  di  far  Ang.  15 

*)  Mortele  Himmelfahrt,  15  August. 
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1535  cantar  la  messa  solennemente  et  render  gratie  a  sua  divina  maestà  de 
*^*  la  benignità  che  si  è  degnata  prestar  a  lo  imperatore  di  farlo  vittorioso 
contra  Infldeli  ').  et  già  si  spera  et  tiensi  per  fermo  che  volendo  Sua 
Maestà  Cesarea  seguitar  la  impresa  ne  bavera  total  vittoria,  et  vede- 
remo  ai  giorni  nostri  anche  la  Turchia  redutta  a  la  vera  fede  ö 
Christiana,  che  Dio  ci  presti  gratia!  altro  non  mi  accade  per  questa 
dir  a  V.  S.,  se  non  che  raccomandarmi  in  sua  bona  gratia. 
Aug.  8         Da  Roma  a  li  8  di  agosto  1535. 

Aug.  9189.     Vergerlo  an  Ricalcati:    Verhandlufigen  mit  Markgraf  Georg   von 

Brandenburg  über  das  ConcU:  der  Markgraf  wird,  falls  seine  protestan-  lo 
tischen  Bundesgenossen  zustimmen,  der  Abhaltung  des  Concüs  in  Italien 
nicht  entgegen  sein;  er  hält  dafür,  daß  die  entgegenstehenden  Reichstags- 
beschlilsse  durch  die  Fürsten   tvieder   umgestoßen   werden   können,    tvo^u 
aber  gehöre,  daß  diese,  tvie  durch  Vergerlo  bisher  geschehen,  vor  Ansetzung 
einer  bestimmten  Malstatt  ausdrücklich  um  ihre  Ansicht  und  Zustimmung  15 
angegangen  ivürden.     Dctß  der  Modu^  des  Concils  der  bisher  übliche  sei, 
billigt    der  Markgraf,    vorbehaltlich    der   Genehmigung    seiner    Bundes- 
genossen.    Seine  Neuerungen  im  Kirchenwesen  entschtddigt  er  mit  den 
Wünschen  der  Bevölkerung  und  dem  Beispiel  anderer  Stände;  sie  sollen 
nur  bis  zu  einem  ConcU  Bestand  haben.     Über  die  kirchliche  Gesinnung  20 
Markgraf  Friedrichs,  Bruders  Georgs.     Gewinnung  der  Deutschen  durch 
gute  Worte  und  gelindes  Vorgehen.    1535  August  9  Bamberg. 

Aus  Rom,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  228*  — 230»»  Cop.  coaev.  —  Eigenh. 
Cono.  Venedig,  Bibl.  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  194»— 197»>. 

Aug.  6  Nelle  ultime  mie,  scritte  in  Noremberga  alli  6  del  presente,  scrissi  25 
li  grandissimi  honori  che  il  marchese  Geòrgie  Brandeburgense  havea 
fatto  a  Nostro  Signore  nella  picciola  mia  persona  come  noncio  et  mi- 
nistro de  Sua  Santità,  mi  restava  a  scriver  alcuni  discorsi  ch^io  havea 
fatto  con  esso  lui  sopra  la  materia  del  concilio,  et  infine  la  sua  oppenion 
et  risposta,  la  qual  bora  riferirò  brevemente,  et  lo  officio  che  ho  fatto  30 


*)  Am  16  August  schrieb  Ricalcati  an  den  beim  Kaiser  beglaubigten  Nuntius 
Guidicdone  Bischof  von  Fossombrone  :  gleich  nadi  dem  Eintreffen  der  Nachricht 
von  der  Einnahme  von  Tunis  Nostro  Signore  ordinò  che  sene  facesse  allegrezza 
de  fuochi  et  altre  demostrationi  et  processioni  solenni  per  tutto  il  Stato  Ecclesia- 
stico, et  heri  fece  cantar  una  missa  con  tutto  il  collegio  de  cardinali  et  altri  pre-35 
lati  de  la  corte  in  santa  Maria  Maggiore  con  una  hella  et  dottissima  oratione  fatta 
dal  vescovo  di  Viterbo  [Giovanni  Pietro  Grassi]  in  laude  de  la  Maestà  Cesarea 
u.  s.  tr.  Arch.  Vat.  Ann.  Vili  Ord.  I  Voi.  N  (Hispan.  Nuntiat,  sub  Paulo  III) 
fol.  24«  Orig. 
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col  senato  Nurmbeigense  et  quel  che  ho  negociato  col  vescovo  de  Barn-  1536 
berga,  che   da  tutti   questi   mi  son  espedito  in  pochi  giorni,     et  veda    ^' 
V.  S.  se  io  dormo  in  questa  impresa  o  se  ricercai  di  ritornar  in  Ger- 
mania per  conto  di  solazzo,  che  in  21  giorni  (che  tanto  è  ch^io  partiti 
5  da   Vienna)  ho  fatto   buoni  300  ')   miglia   et   negociato  con  tanti  per- 
sonaggi. 

Adunque  il  marchese  mi  diceva  che  egli  laudava  sommamente 
questa  deliberation  del  concilio  et  che  non  ci  era  altra  via  a  poter 
restituire  la  unità  tra  Christiani,  et  che  a  quello  che  deciderà  il  con- 
io cilio,  egli  vole  humilmente  subiacere  con  tutti  li  suoi  subditi,  et  che 
Finnovation  fatte  per  lui  et  per  quei  del  senato  di  Xoremberga  in  fatto 
della  religion  et  le  convention  loro  sono  fatte  con  questa  addition  che 
habbino  a  durar  sino  ad  un  futuro  concilio. 

Quanto   al   luoco  prima  mi   rispose  che  le  diete  imperiai  obstava- 
15  no  a  suo  iudicio,  onde   altrove  che   in  Germania    non  si  havesse  a  far 
questo  futuro  concilio,  et  ne  fece  portar  el  Ubro  di  esse  diete  et  legger 
quella  dove  io  scrissi  altre   volte   che   li  principi   del   imperio  haveano 
deliberato  di  volerlo  in  una  di  quattro  città:   Argentina  Mete  Colonia 
Maguntia;  ma  infine  concluse  doppo  alcuna  risposta  mia,  la  quale  credo 
20  io  d'haver  buona  et  efficace  contra  quella  dieta,  che  non  obstante  essa 
egli  haveria  procmtito,  quanto  in  se  era,   che  esso  concilio  si  havesse 
a  fare  dove  fusse  parso  al  papa  et  al  imperator,  et  che  per  bora  non 
voleva  né  poteva   consentirlo,  se   prima   non   conununicava  la  materia 
con  Joanne  Federico,  duca  di  Saxonia  elettor,  et  gli  altri  principi  con 
25 li  quai  esso  è  confederato  in  cose  della  fede**),  et  prometteva  di  volerli 
exhortar  a  venir  volentiera  dove  piacerà  a  Sua  Santità  et  Sua  Maestà 
Cesarea,  et  diceva  di  sperar  che  essi  non  sariano  stati  difficili  a  farlo, 
et  mi  disse  parecchie  volte  che  egli  mi  s'haveria  aperto  alhora  se  Man- 
tua  gli  piaceva;  ma  che  facendolo  saria  senza  frutto  et  forse  con  danno 
30  de  l'impresa,  perciochè   egli  die  prima  voler  vedere   la  intention  delli 
confederati,     in  somma   et  per  questo   modo   de  risponder  et  per  certi 
quesiti  che  mi  fece,  quanto  era  da  Roma  et  da  Napoli  a  Mantua,  onde 
il  papa   et  Fimperator  vi   potessero  venir  commodamente ,  et  per  altre 
mie   conietture  pare   a  me   che   questo    principe    laudarà    il    luoco    se 
35  gl'altri  noi  rimoveno  di  oppenion.     venne  mention  del  modo  promossa 
per  lui  quel  giorno  che  andassimo  a  caccia,  della  qual  scrissi  nelle  pre- 
cedenti mie,  cioè   chi  havesse  ad   intravenir  nel  concilio  con  voce  de- 
cissiva?     et  brievemente   v'affermo   che  quanto  ad  esso  non  si  parlerà 


a)  fJoitc.  600/ 
40  b)  CoHc.  Battdnsaix  et  con  questi  del  suo  oircnlo. 
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1535  per   hora   di    immutar   Fantiqua   forma  de  concilii.     et  lo  rimette^)  al 
'^'     iudicio  di  Jesu  Christo  se  io  son  stato  quello  che  con  un  poco  di  mio 
modo,  aiutato  dalla  sua  divina  maestà,  lo  ho  ritenuto  in  questo  impor- 
tante   articolo    nell'    oppenion  buona,    et  tanto  riteputo  che  ci  aiuterà 
etiandio  con  gli  altri  principi  suoi   adherenti   che   hora  non  si  habbi  a   5 
parlar  d^alcun  novo  modo,     sopra  ogni  cosa  (et  notate  ben  questa  parte) 
ha   laudato    che    avanti   che   sTiabbi   fatta    la  indittion  del  concilio  ad 
alcim  luoco,  per  arbitrio   del   papa  et  consiglio  etiandio  del  imperator 
s'habbi  deliberato   di   usar  questa  dexterità  et  trattarne  la  materia  con 
i  principi  di  Germania,     et  diceva  che  questa  via,  chiamandola  pia  et  10 
gratiosa,  coniunta  con  la  buona  fama  di  papa  Paulo  disponerà  gli  animi 
loro  a  dolcezza  tale  ohe  faranno  ciò  che  vorremo,     et  vi  dico  che  Sua 
Signoria  ogni  quattro  parole  rientrava  a  parlar  di   questo   et  così,   di- 
ceva,   così  si   voi   fare,    chi  voi   riuscir  con  esso  noi.     et  perchè  esso 
havea  inteso  non  so  che  di  quel  Leonardo  Eckio,   cons^lier  del  duca  15 
di  Bavaria,  che  havea  detto  a  me  et  poi  a  molti  altri  che  meglio  saria 
stato  se  il  papa  propria  auctorìtate  et  senza  trattato  precedente  con  li 
prìncipi  Alamani  havesse  publicata  la  indittion  a  che  città  fusse  parsa 
a  Sua  Santità:  vi  giuro,  monsignor  messer  Ambrosio,  che  cinque  o  sei 
volte  in  due  giorni  si  messe  ad  improbar  la  oppenion  di  colui,   et  al- 20 
cune  volte  come  ex  abrupto  fuor  di  proposito,  et  dire  eh'  ella  era  un 
incendio  in  Germania  contra  T  papa  et  lo   imperator  chi  Thavesse  se- 
guita, et  credo,  disse,  che  quel  Eckio  la  metteva  inanzi  per  accenderne 
il  foco,  non  per  bene  alcuno,  et  concludeva:  domine  orator,  si  ea  spec- 
temus  quae  hactenus  gesta  sunt  in  comitiis  imperìalibus,  concilium  hoc^  25 
quod  pro  tranquillanda  Germania  tractatur,  alibi  non  deberet  quam  in 
Germania  celebrarì  ;  sed  si  principes  ipsi,  qui  comitia  celebramnt,  rursus 
velint  ipsi  et  seorsum  etiam  dicant  se  nihilominus  in  Italiam  esse  ven- 
turos,  in  Italia  quidem  celebrabitur;  sed  fuerunt  requirendi  atque  adhor- 
tandi  his  rationibus  quibus  nunc  facis,  antequam  uUum  concilium  indi-ao 
catur.     et  mi  exhortava  in  fine  che  io  seguissi  in  questo  medesmo  modo 
con   gli    altri   principi,  che   per   certo   haverei   ottenuto   ciò   che    vele 
Nostro  Signore,    in  conclusion,  monsignor,  udite  questa:  io  era  con  Sua 
DI"**  Signoria  in  conviva,  in  feste,  in  cazze  et  prima  la  havea  conos- 
ciuta assai  domesticamente   in  corte  del   re  ');    ma  presa  hora  maggior  35 
confidentia  in  quelle  dolcezze  che  io  mi  ritrovava  con  lui  et  con  tutto 


»)  Lrg.  rimetto/ 

V  Von  diesem  Zusammentreffen  mit  dem  Markgrafen  am  Hofe  spricht  Vergerio 
anffniUndertceise  in  seinen  vom  Hofe  aus  geschriebenen  Briefen  nidU,  Nach 
Bncholtz  Bd,  IV  S.  491  wäre  Markgraf  Georg  im  Jahre  1535  bei  Ferdinand  in  40 
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il  suo  sangae,  me  missi  a  dir  una  volta  che  per  l'amor  de  Dio  egli  i555 
pensasse  bene  al  fatto  dell'  anima  sua,  perciochè  li  haverìa  convenuto  ^^' 
render  ragione  delle  anime  de  tanti  suoi  subditi  presenti  et  di  quelle 
che  sotto  li  suoi  successori  continuassero  in  errore,  essendo  hora  entrata 
6 nella  mala  via  che  sono,  et  lo  pregava  che  aiutasse  hora  caldamente 
onde  questo  santo  concilio  si  dovesse  celebrar  in  Italia  pacificamente 
et  ritornassimo  tutti  nella  union  catholica.  hor  io  vidi,  per  mia  fede, 
che  le  lacrime  venero  agli  occhi  a  questo  (voglio  chiamarlo  hora  buon) 
principe^  il  quale  oltra  sue  molte  promesse  di  voler  far  ciò  che  io  lo 

10  richiedeva,  mi  se  comminciò  ad  iscusar  delle  innovation  che  erano  fatte 
nelli  suoi  domimi  in  materia  della  fede,  con  dir  che  gli  è  stato  neces- 
sario servir  ai  tempi  et  alle  oppenion  et  cupidità  di  popoli,  allegando 
che  molti  altri  gran  principi  han  convenuto  fare  medesmamente.  in 
somma  questi  animi  volono  dolci  et  buone  parole,  et  con  tali  si  potrà 

15 riuscire  et  con  nessun  altro  modo,  et  io  con  l'aiuto  di  Dio  et  della 
fama  et  felicità  di  papa  Paulo  ho  grandissima  speranza  di  finirne*) 
presto  questa  bella  impresa,  sempre  con  dolcezza  et  con  dexterità,  et 
operar  che  non  obstante  l'odio  che  sogliono  haver  incluso  negl'  animi 
alla  sede  apostolica  et  alla  Italia,  et  non  obstanti  le  diete  loro  consen- 

20  tiranno  di  venir  dove  bavera  desiderato  Nostro  Signore,  replico  quel 
che  io  scrissi  nelle  altre  mie,  che  alle  lettre  che  questo  marchese  ha 
scritto  a  Sua  Santità,  bisogna  risponder  con  qualche  gran  dolcezza  et 
dimostration  d'affettione. 

Havete  poi  a  saper   che  ci  è  U  marchese   Friderico    suo   fratello, 

25  huomo  di  chiesa,  che  è  esso  assai  buon  difensor  della  fede  orthodoxa, 
il  quale  m'ha  molto  aiutato  a  disponer  l'animo  del  marchese  Georgio 
et  mTia  fatto  anch'  esso  admirabili  honori  et  mostra  di  portai*  singular 
riverentia  a  Nostro  Signore;  hor  etiandio  a  lui  in  ogni  modo  operate 
che  si  scrivi  un  breve,  ringratiandolo  del  favor  eh'  egli  dà  alle  materie 

30  di  Sua  Santità,  et  nel  breve  se  facesti  agionger  una  clausula  che  scri- 
verò, conciliaresti  a  Sua  Beatitudine  in  etemo  l'auttorità  di  questo 
principe  et  de  suoi  fratelli,  che  se  egli  pensasse  di  venir  alla  corte, 
che  Nostro  Signore  lo  haveria  charo  per  il  splendor  della  famiglia  et 
per  la  bontà  sua.     novi,  inquam,    homines  his  rebus  prorsus  capiuntur. 

35  mi  raccomando  alla  S.  V. 

Di  Bamberga  alli  9  d'agosto  1535. 

$)  Oùnc.  foraln«. 
I^ctg  gewesen,  wis  so  freilich  nicht  richtig  sein  kann,  da  Ferdinand  im  genannten 
Jahre  nicht  m  Prag  residiert  hcU;  vermuthlich  ist  Georg  im  Jahre  1534  in  Prag 
40  bei  Hofe  gewesen. 


Digitized  by 


Google 


478  No.  190:  1585  August  9. 

1535  190,  Vergerio  an  RicaiccUi:  Ein^effen  in  Nürnberg;  ReUMkum  dieser 
^'  Stadt;  demohraifische  Regierung;  Umgestaltung  des  Kirchenwesens.  Auf- 
nahme des  Vergerio;  sein  Anbringen,  Nürnberg  wiU  nur  den  Kaiser 
und  den  römischen  König  als  seine  Herren  anerkennen.  Darlegung  des 
Vergerio,  daß  er  im  Einverständnis  mit  beiden  seine  Mission  voOfuhre.  —  5 
Aufnahme  durch  Bischof  Wigand  von  Bamberg;  dessen  Antwort.  Der 
Nuntius  im  Begriff  die  rheinischen  Kurfürsten  aufmst4chen.  1535 
August  9  Bamberg. 

Aus  Born,  Bibl  Vai.  Cod.  Vat.  3914  fol.  230^  —  232»  Cop,  coaev.  —  Eigenh. 
Concept  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  192»— 193  K  10 

Nurmberga  è  una  delle  più  ricche  et  potenti  terre  che  sia  tra 
questa  nation,  per  li  gran  traffichi  et  mercantie  che  vi  sono,  come  in 
un  umbilico  di  tutta  la  Germania;  ma  in  fatto  della  fede  un  certo 
senato,  che  la  governa,  vi  ha  fatto  di  molte  temerarie  innovation,  intro- 
dutta  la  communion  sub  utraque  specie'),  mutata  la  messa,  la  qual  nonio 
si  dice  più  né  in  lingua  latina  né  col  canone  maggiore  et  se  non 
quando  si  trova  chi  voglia  communicarsi ,  permesso  il  matrimonio  a 
sacerdoti,  levate  le  quaresime  veneri  sabbati  vigilie  feste,  eccetto  al- 
cune poche,  et  in  fine  molti  altri  riti  orthodoxi  et,  quel  che  é  somma- 
mente da  vituperar,  queste  mutation  sono  fatte,  dico,  per  el  iudicio  di  20 
certi  cittadini  indotti  et  inexperti  che  sono  in  quel  senato  per  la  maggior 
parte,  che  consta  di  42  persone,  et  nondimeno  questa  terra  non  vuol 
esser  chiamata  lutherana  et  con  tutte  (|ueste  sue  fantasie  é  tenuta 
etiamdio  per  manco  mala  che  tutte  le  altre  in  Alemagna.  hor  essendo 
io  per  passar  dal  luoco  della  residentia  del  marchese  Geòrgie  al  ve8-25 
covo  Bambergense,  che  é  secondo  capo  del  ambito  Franconico,  ho  voluto 
entrarvi,  et  se  n'ho  scritto  male  come  di  poco  catholica,  debbo  almen 
scriverne  questo  di  bene  che  ella  m'ha  molto  honorato  con  suoi  presenti 
di  pesce  et  di  vino  et  con  farmi  tener  compagnia  da  alcuni  suoi  pri- 
marii  cittadini  et  senatori  et  mostrar  le  artiglierie  et  munition  loro*').  30 
con  essa  non  mi  è  accaduto  di  negociar  la  materia  mia  pienamente, 
sicome  soglio  con  li  principi,  perché  gli  due  capi  del  circulo  comrauni- 
cano  poi  essi  quel  che  io  porto  alli  altri  stati  et  città,  che  hanno  nel 
ambito,  ma  perché  ella  é  terra  di  potentia  et  crimportantia  grande, 
ne  ho  fatto  un  officio  tale  che  ho  detto  a  quei  del  senato  che  Nostro  35 
Signore  porta  affettion  alla  loro  republica  et  li  desidera  felicità  et  in- 
cremento et  che,  havendovi  a  passar,  m'ha  commesso  ch'io  dicessi  lor 


a)  CoHC.  add,  la  quale  è  adeaso  in  uso  di  tutti  loro. 

b)  Couc.  add,  et  quello  che  ri  era  in  tutta  la  terra. 
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questa  buona  Intention  di  Sua  Santità  et  insieme  li  raccommandassi  ^35 
questa  materia  del  concilio  et  li  exhortasse  a  darli  quel  favore  che 
essi  ponno  con  l'auttorità  loro,  acciochè  una  volta  possiamo  ritornar 
tutti  in  ima  cathoUca  unione  mediante  la  gratia  del  spirito  santo,  hor 
5  queste  cose  furono  delate  a  tutto  il  senato,  il  qual  mi  rispose  che  con 
gran  piacer  intendeva  questa  buona  nuova  del  futuro  concilio  et  che 
non  mancaria  di  aiutarlo,  massimamente  se  havesse  inteso  che  questa 
sia  etiandio  la  voluntà  del  imperator,  che  esso  et  il  re  de  Romani  sia 
ben  concorde  col   papa  (così  mi  disse),  li   quai   due  soli  agiongeva  di 

10 riconoscer  per  suoi  padroni,  qui  io  risposi  una  cosa,  della  qual  me 
servo  molto  a  far  credere  fermamente  che  tutta  questa  materia  sia 
favorita  dalla  Cesarea  Maestà  et  dalla  Regia,  se  ben  non  ho  meco  al- 
cuno orator  loro,  et  mi  sopplisse  per  adesso  in  luoco  di  quella  certa 
risposta   che  tante   volte   ho  scritto    che  haverei  voluto  haver  dal  im- 

15perator  cerca  il  luoco  di  Mantoa,  cioè:  che  si  può  ben  pensare  che 
una  tanta  opera,  quant^  è  un  concilio  generale,  un  papa  non  faria 
trattar  per  suoi  ministri  nelle  viscere  della  Germania  et  del  imperio, 
se  Sua  Santità  non  fusse  già  concorde  col  imperator  in  tutte  quelle 
cose  et  articuli  che  accadeno  per  la  materia  di  un  concilio,  et  che  io, 

20  il  qual  son  deputato  per  noncio  residente  alla  corte  del  re  de  Romani, 
dalla  qual  hora  vengo,  non  andarci  portando  a  questi  principi,  subditi 
del  imperio,  alcuna  cosa  che  non  fusse  stata  consigliata  con  Sua  Maestà 
Regia*),  penso  in  summa  di  haver  fatto  buon  officio  con  questa  mia 
andata  in  Nurmberga   et  dimostrato   di   haveme    fatto    stima    di    quel 

25  senato. 

Indi  son  venuto  in  Bamberga,  dove  ho  ritrovato  un  vescovo  molto 
da  bene,  nominato  Vegando,  et  ricco*»)  et  gran  prelato,  che  è  il  capo 
principal  (com'  ho  detto)  della  Franconia.  Sua  Signoria  mi  ha  ricevuto 
con  grande  honore   et  mi  è  venuto  in   persona   ad  incontrar  con  una 

30  honorata  compagnia  %  altre  volte  è  stato  in  Roma,  essendo  in  minoribus, 
et  dice  di  haver  conosciuto  Nostro  Signore  in  tempo  del  cardinalato  et 
lo  lauda  pieno  ore  et  mostra  di  portarli  grandissima  affettion  et  rive- 
rentia.  la  sua  risposta  in  fatto  del  concilio  è  tale  che  egli  lauda  il 
concilio  et  lauda  Mantua,   se  ella  piacerà  al  imperator  (cosi  dice)  %  et 

35  a)  CoMe.  et  che  io,  il  qnale  son  conoscinto  per  haomo  che  è  stato  oltra  a  due  anai  nella  corte  del 

re  di  Bomani,  et  che  conosco  nn  poco  1«  mttt«>ria  et  questi  tempi,  non  harurei  ardimento  per  molti 
rispetti  di  portar  a  qneati  principi  snbditl  del  imperio  alcnna  cosa  che  io  non  sapesse  certo  ohe  piacessi 
alle  MaMU  di  due  fratelli. 

b)  Come,  ricco  di  60000  fiorini  di  rendiU. 
40  e)  Catte,  dne  buone  leghe  di  camino. 

d)  Ctme.  landa  Mantna,  con  qnesta  addition  però  (che  è  stata  per  consiglio  di  suoi  consiglieri),   se 
naMlraamente  ella  piacerà  alla  Maestà  Cesarea. 
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1535  promette   con  tutta  la   auttorità  et  poter  suo  di  aiutar  la  materia  con 
"^*    '  una  buona  affettione  et  sincerità  *).    ho  posto  bonissimo  ordine  con  Sua 
Signoria  di  quello  che  bavera  a  fare    con  li  principi  del  suo  circulo  •). 
Atuj.  10         Et  io   mi   parto  doman  et  la  prima  mia  che  haverete,   sarà   della 
negociation  fatta  con  alcun  degli  elettori,  che  fin  bora  non  ne  ho  ritro-  5 
vato  nissuno.     mi  raccomando   alla  S.   V.,   che    fate  compassion    alla 
bontà  di  papa  Paulo   delle  fatiche  mie   et  della  buona  età  mia,   che 
perdo  tra  questa  gente. 
^^'  9         Di  Bamberga  alli  9  di  agosto  1535  *). 

A^-  ^191.     Vergerio  an  RicalccUi:    Vorschlag  nach  Beendigung  seiìier  gegen- \<ì 
wärtigen  Reise  zu  mündlicher  BerichterstaMung  na^  Rom  zu  kommen^ 
sowie  eventuell  au^h  den  Kaiser  über    den  Stand  der  Concihfrage  in 
Deutschland  zu  unterrichten,     1535  August  9  Bamberg. 

Aus  Born,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  232 »-233»  Cop.  coaev. 
Le   cose  vanno  bene   con   l'aiuto  di  Dio   et    vederete    in    questo  15 
spazzo  che!  marchese  Georgio   Brandeburgense,   il   senato  di  Norem- 
berga  et  il  vescovo   di  Bambeiga  fanno   et  portano  singular  honor  et 
riverentia  a  papa  Paulo  et  vogliono   aiutar  le  oppenioni  et  le  materie 
di  Sua  Santità,     ma  il  miraculo  è  del  marchese  che,   essendo   uno  de 
principali  fautori  di  queste   nove   sette,    nondimeno  si  dimostri   hora^ 
tanto  ardente   a  questa  impresa  et  tanto  riverente  a  Sua  Beatitudine 
come  leggerete  nell'  alligate,    hor  V.  S.  lega  un'  altra  cosa,  che  nuova- 
mente mi  è  entrata  in  capo  a  beneficio  di  questo  negocio,   et  la  pro- 

m)  Come,  im  YoravfgehendeH  eitras  cuuföhrUehtr  ;  der  8chln/l  um  hier  oti  /^U. 

0  Bischof  Wigandf  ein  geborener  Herr  von  Bedtoitz,  antwortete  auf  das  -4«- 25 
bringen  des  Vergerio  in  einem  an  den  Papst  gerichteten  Schreiben  a%M  Bamberg 
vom  11  August:  Vergerio  habe  ihm  zwei  Breven  super  indicendo  concilio  gebradU, 
eins  an  den  fränkischen  Kreis,  das  andere  an  ihn  persönlich,  sowie  auch  mündiieh 
ihm  den  festen  Wiüen  des  Papstes  ein  Condì  zu  halten  erklärt,  welches  in  Mantua 
aut  in  aliqua  ilU  vicina  urbe  stattfinden  und  dem  der  Bischof  in  Person  beiwohnen  30 
seile.    Er  begrüßt  den  Entschluß  des  Papstes  mit  Freuden  und  wird,  falls  es  der 
betrübende  Zustand  seiner  Kirche  sowie  seine  Gesundheit  erlauben,  persönlich  kom- 
men, andernfalls  einen  Vertreter  senden.     Was  den  locus  concila  betrifft:  sicuti  de 
ilio  in  ter  Sanctitatem  Vestram   et  Ser™^"  principes  Carolum   et  Ferdinandum  con- 
veutum  et  accordatum  faerit,  ita  et  mihi  .  .  .  sane  complacebit.    Bom,  Bibl.  Fat.  85 
Cod.  Vat  3914  fol.  214  »»>  Cop.  coaev. 

*)  Aus  Bamberg  schrieb  Vergerio  noch  am  folgenden  Tage  an  K.  Ferdinand 
ebenfalls  aber  das  was  er  bei  Markgraf  Georg  ausgerichtet,  wie  des  Königs  Ani- 
foort  vom  1  September  erkennen  Inßt;  letztere  gedruckt  in  Lettere  latine  de^  prin- 
cipi Austriaci,  '40 
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ponga  al  papa,    io  scrivo  ogni  otto  giorni  due  et  tre  volte  et  quasi  in  1555 
cadauna  lettra  ci  è  qualche  cosa  (credetelo  a  me)  dTiaver  costì  in.  con-    ^' 
sideration   chi   vuol  bene  intender   questa  mia  materia  et    saper   ben 
conunandarmi  quello   che  ho   affar  nell^  avenire.     ma  mi   accorgo  che 
5  le  mie  lettre  molte  volte  vengono  tarde  et  saepe  novissimae  primae  et 
primae  novissimae.     io  so  poi  molto  bene  che  vengono  in  man  vostre^ 
dove  ci  sono  monti  di  altre  occupation,  et  in  somma  concludo  in  questo 
modo:  nel  principio  d^ottobre  piacendo  a  Dio  haverò  finita  questa  mia OA:t. 
impresa;  bisognerà  alhora  haver  davanti  alli  occhi  tutte  le  risposte  che 
10  mi  saranno  state  date  da  questi  principi,  tutti  li  ricordi,  tutti  li  consigli  loro, 
et  consultar  molto  bene  et  far  presto  una  buona  deliberation  di  quel 
che  si  deverà  fare,  perchè  saria  una  irremediabil   mina  alla  povera 
fede  nostra,  se  subito  non  si  continuasse  la  materia,    adunque  al  prin- 
cipio d'ottobre  sarà  difficil  cosa  ritrovar  tutte  le  mie  lettre  et  colleger 
lòfuora  quei   passi  che  più  importano;  et  quando  pur  si  ritrovassero,  io 
credo   anchora  dTiavermi  sempre  riservato    qualche  cosa   che  non  ho 
havuto  ardire  di  commettere  in  lettre  etiandio  zifi&ate,  o  non  ho  potuto 
così  commodamente  esprimer  scrivendo,  et  che  quelle  cose  medesime, 
che  ho   scritte,  con  più  energia  s'intenderanno  per  ordine   della  mia 
20relatione  che  dalle  lettre,  che  sono  parole  morte,    voglio  dire  che  mi 
comincio  accorger  che  a  far  bene  il  debito  mio  sarà  (credo)  necessario 
che  finita  questa  presente  mia  fatica  grande  io  ne  prenda  subito  un' 
altra  maggiore,  di  correr  una  posta  sino  a  piedi  di  Nostro  Signore  et 
portar  et  riferir  distintamente  tutta   la  mia  negociation  con   tutte  le 
25  oppenion  di  costoro,  che  a  questo  modo  Sua  Santità  potrà  con  facilità 
vedere  quel  che  si  bavera  a  fare  et  consultare  con  l'imperator,  che 
sarà  forse  alhora  in  Italia,  et  forse  far  che  io  medesimo  andasse  ad 
informarlo,  che  sperarci  d'esser  ascoltato  benignamente.     V.  S.  pensi  a 
questa  mia  proposta,  che  vederete  ch'io  ricordo  una  cosa  buona  per  il 
30  neccio,  ma  non  buona  per  me,  il  quale  mi  ho  consummato  la  vita  et 
lo  bavere  in  questi  viaggi  inunensi,  et  caricandomi  poi  d'una  tal  posta 
et  di  una  tal  nova  fatica,  potrei  far  male  i  fatti  miei,  percioch'  io  non 
8on   di  ferro,     ma  sia  pur  la  voluntà   di  Dio,   quanto   alla  vita  mia. 
non  ho  dovuto  rimaner  perciò  de  ricordar  quello  che  saria  il  commodo 
35  di   questa   materia,   la  quale  io   amo  incredibilmente,     venirci  dico  in 
posta  presto  et  lasciarci  in  corte  del  re  il  Vida,   mio  auditor,  che  in- 
tende hormai  queste  materie   quanto  io,   et  tornerei   etiandio  presto  in 
Germania.     V.  S.   sarà  contenta  di   scrivermene   una  parola  della  in- 
tention  de  Sua  Santità,     mi  raccomando  alla  S.  V. 
40  Di  Bamberga  alli  9  d'agosto  1535.  Aug.  9 

NaBiiatarberiehU.  erate  AbtheUaDg,  Bd.  I.  31 
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1535  192,  Vida  an  einen  Ungenannten:  Reiserotde  von  Wien  bis  Bamberg, 
^^'  *  Ausgezdchnete  Atifnahme  vor  aUem  durch  den  Markgrafen  Georg  von 
Brandenburg,  eins  der  Häupter  der  Protestanten.  Eingehende  Schilde- 
rung. Hoffnung  auf  Gewinnung  der  Lutheraner  für  das  Conca  und 
Rückkehr  derselben  zur  Einheit  der  Kirche,  besonders  auch  in  Folge  des  5 
geschickten  und  angemessenen  Verfahrens  des  Nuntius,  [c.  1535  August  9 
Bamberg]  *). 

ÄU8  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  31.  32  eigenh.  Concepì. 

Io  vedo  monsignor  noncio  tanto  occupato  et  intento  in  queste  sue 
negotiationi  et  trattati,  eh'  egli  fa  con  diversi  prelati  et  principi  nella  10 
materia  sua  del  concilio,  che  conosco  lui  non  poter  pienamente  satisfar 
al  desiderio  et  officio  suo  in  scriver  diffusamente  quanto  in  questo 
nostro  viaggio  sino  al  presente  ci  è  occorso,  dall'altro  canto  sono 
già  assai  giorni  ch'io  non  ho  fatto  con  mie  lettre  riverenza  a  V.  S. 
ni"*,  alla  quale  sono  pur  affettionatissimo  servidore,  onde  mi  ha  pen- 15 
sato  convenire  alla  osservanza  ch'io  le  porto,  scriverle  alcune  cose  di 
questo  nostro  peregrinaggio. 

Doppo  il  partir  nostro  da  Vienna  venissemo  senza  intertenersi  per 
la  via  di  Linz  a  Patavia*)  et  Ratisbona*),  dove  anchorchè  monsignor 
volse  raconfirmar  gl'  animi  di  quelli  R"*  vescovi  nel  buon  proposito  di  20 
aiutar  la  santa  impresa  del  concilio,  nondimeno  non  fu  bisogno  farvi 
lunga  dimora,  perciochè  Sua  Signoria  vi  era  stata  poco  inanci.  indi 
passassemo  a  Lechenfelt  *),  terra  del  111™^  duca  Philippe  di  Baviera 
Palatino,  et  poi  di  lungo  a  Naumarch,  loco  del  HI™®  Friderico  *)  suo 
ciò,  dalli  quali  fussemo  ricevuti  con  accoglienze  et  honori  grandissimi  25 
et  con  quella  benignità  che  si  poteva  versimilmente  sperare  da  così 
buoni  et  catholici  principi'),    dapoi,  perchè  eravamo  vicini  per  spaccio 

a)  Dita  war  anfangt  ausführlicher  gehauen:  Indi  aDdftssemo  dal  Illmo  duca  FhlUppo  di  Baviera 
Palatino,  il  qnale  l  il  più  dolce  et  più  mansueto  signore  chMo  habbia  mal  Tedato,  et  per  giovene  molto 
prudente  et  accorto,  egli  ...  ni  introdusse  in  un  suo  castello  di  Lechenfelt,  affoisandosi  con  benigne  30 
accoglienze  di  honorar  monsigoor  noocio  et  aprirli  uua  infinita  bontà  et  pietà  del  animo  suo  ...  et  sua 
santa  fede,  dapoi  andassomo  di  lungo  a  Nenmarcb,  terra  et  domicilio  del  Illmo  duca  Friderico,  dal 
qual  fiissemo  similmente  intertenti  et  raccolti  in  un  palasse  regale  et  deliciosissimo  con  honori  et  ac- 
coglienze molto  grandi. 

*)  Da  der  Brief,  wie  attsdrucklich  angegeben  wird,  in  Bamberg  geschrieben  ist,  35 
so  muß  er  um  den  9  bis  10  August  geschrieben  sein,  vermuthlich  am  9,  da  der 
10  bereits  der  Tag  des  Aufbruchs  gewesen  sein  dürfte.     Wer  Adressat  ist,  vermag 
ich  nicht  anzugeben;  die  Anrede  III™«  signor  mio  osser™«  deutet  auf  einen  vor- 
nehmen Laien  hin. 

«)  8.  oben  nrr.  179.  180.  40 

»)  Nr.  181.  1B2. 

*)  Sic? 

*)  S.  oben  nr.  184. 
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di  una  buona  giornata  ad  ima  terra  della  Franconia  nominata  Anspach,  ^555 
dove  dimora  lo  111"®  marchese  Georgio  Brandeburgense,  capo  acculare  ^' 
del  circulo  Franconico,  parve  a  monsignor  noncio  necessario  di  pro- 
ceder insino  a  quella  *).  et  benché  fusse  di  bavere  qualche  sospetto  di 
5  andar  ad  un  tale  principe,  che  è  uno  di  principali  capi  della  setta  lu- 
therana,  secundo  la  quale  vive  manifestamente  et  egli  et  tutti  i  subditi 
suoi,  pur  volse  monsignore  intrepidamente  andarvi,  et  così  accompagnati 
da  alcuni  cavalli  del  prefato  HI"**  duca  Friderico  sino  ad  una  terra  del 
prefato  signor  marchese,  indi  poi  la  matina  s^inviassemo  verso  la  terra 

iodi  Anspach  predetta,  et  come  fussemo  distanti  da  quella  per  spaccio 
di  forse  d^una  lega,  ecco  che  vedessemo  dalla  lunga  venirci  incontro 
una  sguadra  di  cavalli,  la  quale  di  prima  ni  fece  un  poco  di  paura; 
ma  poi  essendosi  accostata  tre  delli  principali  di  quella  smontarono  et 
uno  cominciò   con  parole   latine   ad  invitar  monsignor  et  la  compagnia 

15  sua  da  parte  del  signor  marchese  nel  suo  castello,  et  così  fattigli  ri- 
montar insieme  si  approssimassemo  alla  terra,  dove  fussemo  anchora 
incontrati  da  un  fratello  del  prefato  marchese  Georgio,  nomine  Friderico, 
preposito  Herbipolense,  con  molti  cavalli,  et  da  lui  con  molto  honore 
et  strepiti  di  musiche  introdotti  nel  castello,  dove  a  piede  delle  scalle 

SOtrovassemo  il  signor  marchese,  il  qual  con  gran  riverentia  ricevette  il 
signor  noncio  et  volle  che  nel  salir  egli  sempre  lo  precedesse,  dicendo 
esser  suo  debito  honorare  il  sommo  pontifice.  stessemo  quel  giorno  in 
conviti;  Faltro  giorno  fussemo  menati  a  caza,  dove  venne  etiandio  la 
signora  marchessina  con   molte  gentildonne   et  dongelle,   et  la  sera  fu 

25  cenato  in  un  giardino  bellissimo,  dove  furono  etiandio  fatti  di  molti 
balli,  poi  la  mattina  seguente  partimmo  accompagnati  dal  prefato 
signor  marchese  sino  nella  corte  et  dal  signor  Friderico  suo  fratello 
per  due  leghe  sino  ad  un  monasterio,  dove  etiam  desniassemo  insieme, 
et  poi  ci  dette   compagnia  di   forse  15  cavalli   sino  a  Noremberga,  di 

30  modo  che  non  hanno  mancati  quelli  signori  di  ogni  sorte  di  dimostra- 
tìone  et  cortesia,  et  invero,  signor  mio  HI"®,  quando  monsignor  noncio 
espose  davanti  il  signor  marchese  et  suoi  consiglieri  la  mente  di  Nostro 
Signore  di  voler  al  tutto  celebrar  il  concilio,  et  il  desiderio  di  Sua  San- 
tità di  riunir  la  Christianita,  et  che  havea  voluto  benignamente  per  suo 

35 noncio  richieder  et  essortar  Sua  Signoria  et  gl'altri,  anchorchè  siano 
alquanto  alienati  dalla  union  catholica,  a  voler  disponersi  di  ridursi  ad 
un  santo  concilio,  nel  quale  il  spirito  santo  habbia  ad  illuminare  quelli 
che  sono  in  errore:   io   vidi  quel  signore  tutto  comosso  et  radolcito  et 


0  Vgl  oben  nrr,  186,  189. 
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^36  lo  udii  dire  che  questa  era  la  via  di  placare  la  Germania  et  ridurìa 
^'  alla  unione  Christiana,  cioè  con  dolcezza  et  con  benignità  et  con  mostrar 
di  far  conto  di  lei.  et  riferite  di  ciò  infinite  gratie  a  Nostro  Signore 
et  alla  Maestà  Cesarea  et  R^a  et  in  conclusione  più  volte  ha  affer- 
mato il  primato  del  pontificato  Romano  et  la  sede  apostolica  capo  5 
universale  della  Christianita  et  ha  promesso  di  aiutar  a  tutto  suo  po- 
tere che  la  congregatione  di  esso  concilio  habbia  ad  havere  effetto, 
mostrando  di  esserli  più  grata  questa  proposta  che  alcuna  altra  che 
se  gV  havesse  potuto  apportare  ;  di  modo  che  io  sono  già  in  buona 
speranza  che  procedendosi  con  questi  animi  indomiti  per  via  diurna- 10 
nità  et  amorevolezza  y  si  potrà  senza  molta  difficili tà  ridurli  conunoda- 
mente  non  solo  alla  celebratione  del  concilio,  ma  etiandio  aUa  pristina 
unione,  né  manco  cortese  et  amorevoli  sono  state  le  accoglienze  di 
Norembergensi ,  i  quale  hanno  honorato  monsignor  et  con  presenti  et 
con  molte  insinuationi  di  suoi  senatori,  et  in  vero  questo  modo  destro  15 
et  humano  tiene  monsignor  noncio  è  di  molto  profitto  alla  materia  pre- 
fata et  molto  accresce  la  reputatone  et  buon  nome  di  Nostro  Signore 
et  giova  il  commodo  della  concordia  et  union  Christiana  et  appresso 
(per  quello  ch'io  vedo)  assai  confirma  gFanimi  di  questi  popoli  nella 
fede  et  devotione  sua  verso  la  Cesarea  et  Regia  Maestà,  conciosiachè  20 
Sua  Signoria  sempre  mostra  le  Maestà  loro  esser  quelle  che  appresso 
Nostro  Signore  procurino  che  si  habbia  cura  di  questa  natione  et  che! 
concilio  s'habbia  a  radunare  et  che  con  esso  loro  sia  usato  questo 
modo  benigno  di  ricercarli  per  proprio  noncio  tanto  amorevolmente,  io 
ho  speranza  in  Dominedio  che  etiandio  in  Sassonia  con  questa  deste- 25 
rità  si  haverà  da  quei  principi  grata  accoglienza  et  buona  risposta, 
hora  noi  siamo  in  Bamberga,  dove  monsignor  tratta  questi  negotii  col 
ßmo  vescovo,  il  quale  è  buono  et  catholico  et  è  capo  ecclesiastico  del 
prefato  circolo  Franconico  et  promette  di  adoperarsi  molto  bene  in 
persuader  a  questi  principi  et  populi  la  union  catholica.  30 

Aug.  15193,  Vergerlo  an  Ricalcati:  über  die  Veranstaltungen  des  Kaisers  um 
angesichts  der  Gegner,  die  das  Haus  Österreich  in  Deutschland  hat,  das 
Reich  während  seiner  Abwesenheit  in  Afrika  ruhig  zu  erhalten:  hrief- 
liehe  Zusicherungen  an  die  Fürsten;  Sendung  seines  Grqßhofmeisters 
Adrian  de  Croy;  ZurückhaUung  in  der  Frage  der  Malstatt  des  Ccncäs;^ 
Interesse  für  die  ConcHshandlung  des  Nuntius,  Umschwung  der  Ver- 
hältnisse durch  die  schnellen  und  glänzenden  Erfolge  in  Afrika.  Aus- 
sichten auf  Zustandekommen  und  friedliche  ExecuUon  des  ConcUs,  fäUs 
die  Curie  jetzt  den  Kaiser  antreibt  die  Gelegenheit  wahrzunehmen  und 
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sein  Ansehen  jsur  Geltung  zu  bringen;  deshalb  erneutes  Anerbieten  des  1SS5 
Nuntius  nach  Italien  zu  kommen  und  auch  zum  Kaiser  zu  gehen,  um  ^* 
denselben  über  den  für  ihn  so  günstigen  Stand  der  Dinge  in  Deutschland 
aufzuMären,  Betonung  der  Notkwendigkeit  auch  für  die  Curie  die 
5  Concüssache  weiter  zu  verfolgen,  da  ein  gleich  günstiger  Augenblick  nicht 
leicht  zurückkehren  dürfte.  Auch  K,  Ferdinand  scheint  des  Nuntius 
Kommen  nach  Italien  zu  wünschen-     1535  August  15  Würzburg. 

Arn  Born,  Bibl  Vat  Cod.  Vat.  3914  fol.  233b— 236*  Cop.  coaev.;  zu  Anfang 
Chiffem  mit  nachfolgender  Auflösung. 

10  La  casa  d'Austria  ha  per  Germania  de  molti  principi  che  la  amano, 

ma  molti  che  la  odiano,  et  di  questi  alcuni  il  fanno  per  antiquissime 
simultà,  alcuni  per  conto  della  religion,  alcuni  perchè  la  vedono  a 
nostri  tempi  tanto  grande  et  tanto  exaitata,  et  alcuni  altri  per  altre 
cause,  alcuni  infine  per  instigatione  come  si  crede  di  Anglia  et  Franza. 

15hor  questo  odio  si  tiene  adesso  occulto,  ma  dura  tuttavia  negl'  animi 
loro,  se  ben  pare  che  in  questo  anno  passato  ci  siano  state  fatte  alcune 
raconciliationi,  come  fu  quella  con  li  duchi  di  Baviera  et  quelF  altra 
con  Joanne  Federigo,  duca  di  Saxonia  elettore,  con  li  suoi  confede- 
rati,   ma  se  per  disaventura  fusse  venuta  una  sinistra  occasione  contra 

20 l'imperatore  nella  impresa  eh'  egli  ha  in  Africa,  et  li  reconciliati  et 
gl'altri  forse  tutti  haveriano  a  un  tratto  isfocato  l'odio  incluso  et  presa 
opportunità  di  fame  qualche  nuovo  moto,  la  qual  cosa  temendo  Sua 
Maestà  poco  avanti  partisse  di  Spagna  scrisse  per  Germania  molte 
lettere  del  tenore  che  fu  una  che  vi  mandai  da  Ratisbona  *) ,  cioè  che 

25  questi  principi  non  credano  a  coloro  che  vanno  disseminando  che  la 
voglia  con  arme  et  con  forze  rimoverli  dalla  oppenion  loro  in  fatto 
della  fede,  et  simili  parole,  le  quali  mostrano  et  rispetto  et  la  paura 
che  n'haveva  Sua  Maestà  per  le  cause  predette,  et  del  partir  medesmo 
di  Spagna  mandò   el   signor  Hadriano  de  Croi,  suo  maiordomo  *),  alli 

30  più  potenti  principi  di  questa  nation  per  intratenerli  con  officii  dolci, 
et  tra  l'altre  cose  con  permissione  di  procurarne  il  concilio,  come  cosa 
molto  desiderata  da  loro,  acciochè  stessero  quieti  fino  a  tanto  ch'ella 
stesse  occupata  nella  expeditione  contra  Barbarossa  et  nel  dubio  et 
periculo  delli  eventi  che  suole   haver  la  guerra,     da  questo  medesimo 

35  respetto  nacque  che  Sua  Maestà  non  voleva  dichiararsi  di  voler  con- 
sentir apertamente  che  il  concilio  si  facesse  celebrar  in  Italia;  ma  di- 
ceva di  volersi  riportar  circa  ciò   a   quello  chel  papa  havesse  concor- 


*)  8.  oben  wr.  182. 

•)  8.  oben  nrr.  137.  138.  142. 
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1535  dato  con  li  principi  Tedeschi,  perciochè  ella  sapeva  di  doverli  provocar 
^*  et  accender  facendolo,  attento  che  nelli  loro  comitii  imperiali  s'have- 
vano  arrogato  di  voler  il  concilio  in  Germania,  da  questo  medesimo 
rispetto  in  fine  vi  nascevano  molti  altri  procederi  riservati  et  cauti 
che  ha  usato  finhora  Sua  Maestà  con  costoro,  et  nasceva  quella  in-  5 
stantia  che  costì  facevano  li  suoi  ministri  per  il  concilio,  et  li  Stimuli 
che  a  me  faceva  poner  ne  fianchi  di  correrne  attorno  con  la  materia, 
et  sappiate  questo  che,  se  le  cose  sue  fussero  andate  in  sinistro  (che 
Dio  non  ITiavesse  voluto)  et  etiandio  differendosi  che  così  presto  non 
havesse  potuto  vincere,  saria  stato  diffidi  cosa  che  si  havesse  potutolo 
hora  far  un  concilio  in  Italia,  il  quale  havesse  poi  havuto  execution 
senza  violentia  o  senza  rumore  et  forse  sangue,  perciochè  molti  de 
questi  principi  haveriano  detto  di  non  volervi  venire,  maxime  havendo 
per  loro  pretexto  certi  decreti  de  diete  imperiali,  quando  havessero 
veduto  che  lo  impertore,  attenta  la  occupatione  della  guerra  Africana,  15 
non  dovesse  esser  stato  così  presto  in  termine  di  haver  possuto  usare 
la  sua  potentia  per  la  execution  d'un  concilio  fatto  in  Italia,  ma  ha- 
vendo Jesu  Christo  benedetto  concessa  una  vittoria  tanto  bella  et  così 
presta  alla  Maestà  Sua,  sicome  habbiamo  qui  inteso,  havete  mo'  a  sa- 
pere che  questa  cosa  mirabilmente  accommodi  tutti  li  animi  buoni  ad  20 
haver  ardire  di  promover  et  dar  favor  apertamente  al  negocio  et  di 
esser  altieri  et  disposti  a  franger  la  pertinacia  de  cattivi  ;  —  li  non  buoni 
ad  haver  rispetto  et  pensar  bene  al  fatto  loro,  se  hanno  a  star  ostinati 
in  non  voler  venir  al  concilio  in  Italia,  perchè,  se  bene  io  non  ho  po- 
tuto affirmar  resolutamente  nelli  luoghi  dove  io  ho  n^ociato,  che  la  25 
voluntà  Cesarea  et  Regia  sia  ch'egli  si  faccia  in  Italia,  pur  pensano  che 
altrimente  non  possa  essere  se  non  che  le  loro  Maestà  così  vogliano, 
vedendo  venir  un  nuntio  apostolico  dalla  corte  et  dal  consiglio  et  fa- 
vori del  Ser™<*  re  de  Romani,  et  io  lo  soglio  dire  etiandio  che  lo  ponno 
ben  pensare  che  io  non  portarci  attorno  tra  loro  medesimi,  che  sono 30 
membri  et  subditi  del  imperio,  cosa  che  io  non  sapesse  certo  che  do- 
vesse piacer  al  imperatore  et  al  re  de  Romani  ^). 

Faccio  adesso  questo  discorso  per  informarvi  onde  diciate  a  Nostro 
Signore  che  nel  negociar  suo  con  li  ministri  Cesarei  dimostri  di  sapere 
che  lo  imperatore  habbia  insino  hora  usati  de  molti  rispetti  con  la  35 
Germania,  et  al  mio  iudicio  concede  pure  che  gl'era  il  dovere  che  si 
usassero  per  le  cause  sopradette;  ma  che  Sua  Santità  sa  ben  che  le 
cose  sono  in  megliori  termini  tanto  per  l'Alamagna  che  non  accaderà  più 


*)  Vgl.  die  ähnliche  Darlegung  in  nr.  190. 
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andar  con  tanto  rispetto^   et  in  fine  exhorti  che  Sua  Maestà  demostrì  i555 
adesso  un  poco  del  ardito   et  del  soperbo  nelle  materie  de  queste  na-    "^* 
tion  et  dimostri  saper  etiandio  che  questi   signori  Alamani  stanno  bora 
tutti  bassi  et  attenti  a  che  bavera  de  reuscire  tanta  grandezza  et  feli- 

5  cita,  et  in  somma  io  concludo  che  se  Nostro  Signore  con  la  auttorità 
sua  in  questa  occasione  commove  bora  un  poco  et  riscaldi  lo  animo 
Cesareo,  onde  egli  si  mostri  adesso  verso  la  sua  Germania  almen  parte 
di  quello  che  egli  è  et  quello  ch'egli  può,  la  nation  tutta  cominciarà 
haverlo  in  un  certo  particular  et  novo  rispetto  et  paura  et  veneratione. 

10  et  quando  questo  sia  et  che  insieme  ella  veda  il  papa  in  una  buona 
intelligenza  con  Sua  Maestà,  tutte  le  imprese  che  vi  si  prenderanno  per 
instaurar  la  fede  di  Christo  saranno  manco  difficile,  in  tanto  che  aggiun- 
gendosi a  questo  un  poco  di  trattato  destro  dolce  et  fervente  (che  io 
uso  di  qui  con  la  gratia  di  Dio  nella  materia  del  concilio),  non  sola- 
lo mente  egli  si  potrà  convocar  presto,  ma  il  concilio  si  farà  et  dove 
et  quale  desidera  Sua  Santità,  et  medesimamente  la  execution  pacifica 

Io  mi  trovo  haver  de  molti  discorsi  et  altre  mie  fantasie  nel  capo, 
le  quali  con  questa  mia  prattica  di  Germania  vado  congregando  in  aiuto 
di  questa  santa  materia;  ma  quanto  più  procedo  avanti,  tanto  mi  vien 

20  parendo  più  necessario  che  finito  il  viaggio  venghi  io  medesimo  in 
posta  col  carrico  delle  facende  che  mi  troverò  d'havere,  et  le  expona 
a  Nostro  Signore  con  voci  presenti  vive,  et  ho  pensato  un'  altra  cosa: 
che,  se  Sua  Santità  mi  mandasse  poi  in  posta  a  dime  alcuna  parte  al 
imperatore   et  consultarne  il   modo  del  procedere  ad  ulteriora,  et  che 

25  Sua  Maestà  se  n'accorgesse  per  el  mio  ragionare  che  io  intendesse  un 
poco  ìi  hiunori  et  li   negocii  Tedeschi   et  che   io  li  toccassi  certi  tasti 
che  li  toccarci,   forse  che   ITiaveressimo  in  qualche  cosa  più  disposto 
vedendo  che  noi  sapessimo   quello   che  egli   può   se  vuole,  et  non  può    . 
fare  in  Lamagna.     questo  una  volta  V.  S.  ha  de  inculcar  sempre  nelle 

30 orecchie  de  Sua  Beatitudine,  che  egli  sia  necessario  subito  finito  il 
viaggio  mio  di  continuar  la  materia  con  bona  diligentia  et  in  ogni 
modo  far  qualche  cosa;  altramente  la  impresa  perderà  tanto  la  repu- 
tation  che  sarà  poi  infinitissima  fatica  a  raquistargliela ,  anzi  crederei 
io  che  mai  ella  si  havesse   più   ad  indrizzare   et  sostenere,   se   adesso 

35  ella  fusse  negletta  ogni  poco  et  ricascasse  un'  altra  volta,  il  che  saria 
con  iattura  irremediabile  della  riputation  de  Nostro  Signore  et  delle 
cose  di  santa  chiesa 

Quando  io  partiva  del  Ser"®  re,  m'hebbe  a  dire  ch'io  venisse  vo- 
lentier  a  questa  impresa  con   molte   dolci   parole,  et  ne   aggiunse  una 

40  tale:    conservate  bene,   che   haverai    dopo   queste    delle    altre    fatiche, 
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i555  et  per  la  mia  oppenion  haverai  da  correr  a  Roma,     et  parevami  che 

^'      significasse  per  una  tal  causa  quale  ho  scritto,  ma  non  expresse  altra 

io  però  mi  rimetto  alla   voluntà   di  Nostro  Signore   et  correrò  et  starò 

sicome  conmiandarà  Sua  Santità,  la  qual  almen  sappia  ch'io  son  arden- 

tissimo  di  servire  etc.     mi  raccomando  alla  S.  V.  5 

Aug.  15         Di  Herbipoli  alli  15  d'agosto  1535. 

Äug.  15194,.  Vergerlo  an  Ricalcati:  Verhandlung  mit  Bischof  Konrad  von 
Würzburg,  der,  nach  Hinwegräumung  einiger  aus  den  entgegenstehenden 
Reichsbeschlüssen  envachsenen  Bedenken  durch  den  Nuntius,  der  McdstaU  in 
Italien  zugestimmt  hat  NothwendigJceit  solcher  Bedenken  wegen  auf  diese  10 
Weise  mit  den  einzelnen  zu  verhandeln  und  Hinweis  auf  die  so  erzidten 
Erfolge,  die  bereits  aus  den  äußeren  Ehren,  welche  Vergerio  aUäberaU 
erwiesen  werden,  zu  entnehmen  sind.     1535  August  15  Würzburg. 

Aus  Rom,  Bibl.  Vat.  CJod.  Vat.  3914  fol.  236  »-237«»  Cop.  coaev. 

Queste  et  le  alligate  io  scrivo  in  Herbipoli,  che  è  città  di  un  ves-  15 
covo  buono   et  fervente   nella   dif ension  di  santa  chiesa  1).     è   vecchio 
di  70  anni,  ma  prosperoso   et  ardito   et  non  parla  mai  d'altro  che  di 
questa  nostra  fede,   di  questo  concilio,  di   questo  papa  Paulo,   a   qual 
Sua  Signoria   dimostra  portare   singular  affettione  et  riverentia.    la  sua 
risposta  tandem   è  stata  da  santo,   che  udita  la  voce  di  Sua   Santità, 20 
che  lo  chiami  a  concilio,  dove  si  sia,  egli  venirà  humilmente.     ho  ben 
perciò  havuto  difficultà  con  un  suo  cancellier  et  alcuni  suoi  conseglieri, 
li  quali  lo  havevano  indotto  prima  a  darmi  un'altra  risposta,  cioè  che 
li    decreti    di    alcuni   comitii  imperiali   volevano    che   in   Germania   si 
havesse  a  fare  il  futuro    concilio,    et    contra   essi    decreti    esso     non 25 
poteva  rispondermi,  se  prima  non  conununicava  con  quei  principi  che 
gl'havevano  fatti  ;  la  qual  saria  l'oppenion  di  coloro  che  io  scrissi  per  lo 
adrieto  che  haveriano  voluto  haveme  una  particular  sopra  di  ciò;  ma 
dico  che  il  buon  vecchio  se  ne  è  rimosso  et  risponde  in  sonuna  come 
ho  detto,   et  agionge   che   egli   sa  bene   che  nei   comitii  non  s'havevaSO 
quella  auttorità  di  statuir  luoco  da  celebrarne  concilio  (che  era  il  fonda- 
mento mio  dettoli  alhora),  et  che  perciò  egli  voleva  esser  obediente  al 
papa  et  lasciarne  andar  le  diete  da  parte. 


*)  Konrad  von  ITiüngen.  —  Der  Bischof  antwortete  dem  Papst  am  17  August, 
indem  er  den  Entschluß  desselben  ein  Concü  zu  begehen,  einen  Entschluß,  (2er 35 
wie  kein  anderer  in  dieser  trüben  Zeit  Zuversicht  und  Lust  am  Dasein  zurückrufe, 
pries  und  sich  zur  Verfugung  stellte.    Born,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  8914  fol.  214»»— 215* 
Cop.  coaev. 
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Ogn'  hora  vedo    più    chiaramente,    quanto    più    maneggio    questo  i555 
n^ocio,  che  per  certo  era  necessaria   questa  forma  di  trattato  che  io    ^' 
faccio  hora  con  questi  principi,  avanti  che  si  pensasse  di  fame  la  in- 
dittìon.     et  ecco  qui  che  nelle  città  di  vescovi,  iurati  alla  sede  aposto- 

5lica,  ci  sono  di  consiglieri  et  di  ministri  delle  loro  Signorie,  che  haveano 
oppenion  di  non  esser  tenuti  di  venir  a  concilio  d'Italia,  perchè  obstino 
le  diete  imperiali;  ma  hora  che  considerano  la  patema  dolcezza  che 
usa  il  papa  in  voler  prima  trattar  con  essi  loro,  sì  trovano  vinti  dalla 
benignità  di   Sua   Santità,    che   dimostra  di   carezzarli   et  di  honorarli 

10  mandando  loro  particulari  noncii  con  dolci  et  amorevoli  exhortation,  et 
etiandio  dalle  ragioni  che  si  allegano  a  loro,  in  somma  v'affermo  che 
le  cose  vanno  tanto  bene  quanto  io  so  desiderare,  et  che  questo  mio 
bavera  ad  esser  un  viaggio  fnittuosissimo.  et  già  se  altro  bene  non 
ne   havesse    a    riuscire,    che    è    perciò    necessario    che    altrove  riesca, 

15habbiamo  con  questa  mia  fatica  tenuta  questa  estate  la  Germania  pa- 
cata et  posto  il  nome  di  papa  Paulo  in  veneration  di  tutti  costoro, 
havendo  io  loro  dimostrata  efficacemente  la  buona  Intention  che  ha  Sua 
Santità  di  voler  instaurar  la  fede  di  Jesu  Christo,  et  veramente  io 
non  mi  saperci  imaginär  come  si  potessero  far  maggiori  honorì  a  Sua 

20  Beatitudine  di  quelli  che  io  vedo  che  se  li  fanno  in  tutte  le  città  dove 
io  capito,  li  vescovi  et  li  signori  medesimi,  etiandio  li  principi  luthe- 
rani,  mi  vengono  ad  incontrar  una  buona  legha  lunghi  dalla  città  con 
ottanta  et  fin  cento  cavalli  per  cadauno  et  mi  accompagnano  fin  alle 
stanze   che  m'hanno   preparato,  facendomi    passar    per   le    strade    più 

%  solenni  dove   ci   è  il  populo  frequentissimo,  et  mi  danno  il  luogo  et 
fanno  di  molti  altri  honori.    questo  buon  vecchio,  vescovo  dllerbipoli, 
che  ho  detto  eh'  ha  70  anni,  ha  voluto  venir  beri  anch'esso    ad    in- Aug,  14 
contrarmi    con    una    compagnia    grandissima,     alla    prima    salutatione 
m'usano    di    queste    parole  che    io    sia    il    ben   venuto  nuntio   di  un 

30 papa  così  buono  con  le  buone  nove  del  concilio;  né  anchora  son  in- 
trato  in  alcuna  città  che  io  non  babbi  havuto  da  ascoltar  im'  oratione 
con  questa  prefation.  io  non  ho  dovuto  pretermetter  di  scriver 
queste  honorate  accoglienze,  le  quai  sono  fatte  alla  bontà  et  felicità 
di  papa  Paulo,    et  prego  V.  S.  che  in  ogni  modo  gli   le  dica,    che 

95altrimente  fraudaressimo  quei  che  le  fanno  del  merito  et  della  laude 
loro,  et  dite  pur  etiandio  che  certo  io  le  scrivo  parcamente,  ma 
che  sono  tali  che  non  potriano  esser  maggiori;  dico  cosa  notoria 
et  che  ogni  giorno  è  veduta  da  molti  migliara  d'huomini  in  ogni 
città  che  io   entro,      tutti  dieno   esser   forti  Stimuli  a  Nostro  Signore 

40  di  voler  poi   exeqm'r   et    corrispondere    alla  expettation   che   è   conci- 


Digitized  by 


Google 


490  No.  194—195:  1585  Aagußt  16.— 24. 

1536  tata  delle  opere  di  Sua  Santità^  massimamente  in  condame  il  concilio 
^'      ad  effetto,    mi  raccomando  alla  V.  S. 
Äug.  15         Di  Herbipoli  a  li  15  di  agosto  1535  *). 

Ä%ig.  ^195.  Vergerlo  an  K,  Ferdinand:  Erldarung  weshalb  er  von  seinen  Ver- 
handlungen und  Erfolgen  nichts  schreibt  Darlegung,  daß  die  Detäschen  5 
nur  auf  dem  Wege  einer  SpezialmissUm  zur  Annahme  des  ConcUs  in 
Italien  gebracht  werden  können,  Hoffnung  auf  Erfolg  seines  Werkes, 
zumal  wenn  Kaiser  und  König  mitwirken,  Bitte  um  UnterstiUzung 
seines  Antrags  zu  mündlicher  Berichterstattung  nach  Rom  zu  kommen, 
[1535]  August  24  Heidelberg.  10 

Au8  Venedig,  Bihl,  Marc,  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  59—60  Cane, 

Habeo  quidem  nonnulla  hactenus  in  materia  concilü  quae  Vestra 
Sacra  Majestas  libenter  (meo  judicio)  intelligeret.  ea  tamen  putavi 
nunc  silentio  esse  involvenda,  quia  hae  meae  litterae  per  manus  multonim 
principum  debent  deferri,  non  autem  ordinaria  via  qua  solet  posta  profi- 15 
cisci;  et  noUem  quidem  pro  commodo  publici  negotii  ut  forte  quÌ8- 
piam  princeps  meas  litteras  interciperet  et  se  in  ipsis  descriptum  et 
depictum  inveniret  in  aliud  ergo  tempus  differo  vel  scribere  ea  vel 
forte  coram  referre. 

Nunc  alia  duo  habeo  quae  possum  tuto  scribere   et  quae  Eegia20 
Majestas  Vestra  omnino  debet  int^lligere. 

Alterum  hujusmodi  est:  cottidie  magis  animadverto  ex  conver- 
satione  et  cognitione  horum  principum  quod  concilium  in  Italia  fieri 
non  potuisset,  tale  saltem  quod  habiturum  esset  executionem  per  6er- 
maniam,  nisi  prius  cum  ipsis  f actus  fuisset  is  ipse  tractatus  quem  f scio,  25 
propter  multas  et  magnas  causas.  immo  si  pontifex  voluisset  indicere 
concilium  ad  aliquam  civitatem  Italiae  absque  eo  quod  prius  paterne 
admonuÌBset  Germaniae  principes  ut  libenter  venirent  in  Italiam,  non 
obstantibus  decretis  eorum  conciliorum^  nuUum  plane  fructum  fecisset, 


^)  Auf  der  Beise  von  Würzhu/rg  ruich  Heidelberg  (a,  die  folgenden  nrr,)  guckU^ 
Vergerio  den  Deutschordensmeister  Walther  von  Oronherg  in  Mergentheim,  seiner 
Besidenz,  auf.  In  der  Antwort,  welche  der  AdministrcUor  auf  die  Werbung  äts 
Nuntius  hin  unter  dem  20  August  an  den  Papst  richtete,  gab  er  der  Freude  Aus- 
druck, mit  der  ihn  der  Bericht  des  gelehrten  und  beredten  Nuntius  hisce  diebos 
qoibos  mecam  fuit  in  Mergetim  (!)  über  den  Beschluß  des  Papstes  in  Mantua  ein2è 
Condì  zu  halten,  erfüüt  habe.  Er  habe  dem  Vergerio,  wie  dieser  näher  berichten 
werde,  zugesagt,  das  Seine  zur  Förderung  des  Concils  zu  thun  u,  s,  w,  Born,  Bihl 
Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  217ft-~218b  Cop.  coaev. 
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immo  malum  aliquem  fructum,  quia  totam  nationem  concitasset.  ergo  ^555 
haec  mea  profectìo  fiiit  maxime  necessaria  et  erit  fructuosa  —  hoc  ipsmn  ^* 
volo  nunc  concludere  — ,  si  praesertim  Caesarea  et  Vestra  R^a  Majestas 
ostenderint  se  bene  ardentes  in  hoc  negocio,  nunc  gratia  Jesu  Christi 
5  omnipotcntis,  maxime  quia  estis  nunc  in  tanta  Victoria  auctoritate  feli- 
citate et  potentia!  et  verbum  bene  ardentes  hoc  habet  vira  et  energiam 
magnam  propter  responsum  mihi  da  tum  ab  aliquo  principe  *),  quod  in 
aliud  tempus  scribere  differo. 

Alterum  vero  tale  est:   finito  hoc  meo  itinere  prorsus  necesse   est 

10  ut  aliquid  statim  fiat  in  hac  materia  et  continuemus  eam;  alioquin  perdet 
id  parum  existimationis  quod  incipit  habere  ;  alioquin  magna  mala  aliqua 
nascentur  per  Germaniam,  quia  omnes  jam  putarent  se  irrideri  et  con- 
tenmi  a  sede  apostolica  cum  vanis  legationibus  et  tractatibus  sine 
effectu.     cogitavi  vero  quod  illi  mei  domini,   qui   sunt   Romae,   multas 

15habent  occupationes  et  forte  irent  diflTerendo  materiam  et  quod,  licet 
^o  scriberem  pericula  quae  supra  dixi,  tamen  litterae  sunt  verba  mortua 
et  quae  vix  semel  audiuntur.  itaque  aliud  etiam  cogitavi:  quod  certe 
esset  fructuosum  materiae,  si  peracto  hoc  meo  itinere  venirem  prius 
ad  Regiam  Majestatem  Vestram  ad  referendum  et  consultandum,  deinde 

20  quod  per  postam  egomet  irem  Romam  et  illic  egomet  vivis  verbis 
cottidie  et  singulis  horis  clamarem,  instarem,  urgerem.  quod  si  facerem, 
certe  non  sinerem  eos  oblivisci  hujus  materiae,  et  forte  Jesus  Christus 
daret  mihi  hanc  gratiam  quod  possem  reportare  ad  Sacram  Majestatem 
Vestram  conclusionem  et  indictionem  concila,   ego,  inquam,  nulli  labori 

25effugio  nullique  incomodo. 

Ego  scripsi  ante  aliquot  dies  R"***  cardinali  Tridentino  *)  et  nunc 
repeto  :  sine  licentia  pontificis  non  anderem  ire  ;  si  etiam  ego  scriberem 
pro  licentia  habenda,  forte  parum  proficerem.  itaque  Vestra  Sacra 
Majestas  cogitet,  si  illi  videretur  scribere  agenti  suo  qui  Romae  est,  ut 

SOdiceret  pontifici  quod  Judicium  Vestrae  Majestatis  esset  ut  me  Sua 
Sanctitas  presentem  audiret  et  ideo  quod  me  vocaret  ad  se  per  postas, 
dimisso  meo  auditore  in  loco  meo  •). 

^)  Anspielung  auf  die  dem  Vergerio  nicht  zusagende  Antwort  des  Kurfürsten 
von  der  Pfalz,  nr.  196. 
35  V  -Der  Brief  liegt  nicht  vor.  Der  Cardinal  von  Trient  hatte  sich  damals,  vne 
Fabri  am  8  August  an  Vergerio  schrieb  (Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66 
fol.  139  Orig.),  mit  wenig  Begleitern  nach  Tyrol  entfernt,  von  wo  man  seiner  Rück' 
hehr  an  den  Hof  in  zwei  bis  drei  Monaten  entgegensah.  Das  gleiche  schrieb  der 
Erzbischof  von  Lu/nd  an  den  NuntiiAS  am  9  August:  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl. 
40  V  cod.  63  fol.  62  Orig.  (in  italienischer  Sprache). 

^  Außer  an  den  König  wandte  sich  Vergerio  mit  derselben  Bitte  auch  an  den 
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1535  Ego,  8er"*  rex,  dies  et  noctee  cogito  ea  quae  mihi  in  hac  materia 

^'      videntur  commoda  et  necessaria,  et  scribo  opinionem,  qaam  tarnen  sub- 
mitto  arbitio  Sacrae  Vestrae  Majestatis. 
Äug.  24         Ex  Hadelberga  24  angusti. 


(nicht  genannten)  in  Abwesenheit  des  Großkemzlers  Cardinal  tnm  Trient  stdker-  5 
tretenden  Kanzler  Ferdinands  (Johann  Hoffmann?),  indem  er  ausführte,   dcß  er 
durch  seine  Anwesenheit  an  der  Curie  es  zu  erreichen  hoffe  daß  zur  detenninatio 
et  publicatio  concilii   ad  tale  tempns  in  tali  civitate  geschritten  werde,     Venedig^ 
lat.  d.  IX  cod.  67  fol.  9»  — 10»  Conc.  —  In  seiner  Antwort  vom.  30  September 
verweist  K,  Ferdinand  auf  —  nicht  näher  bekannte  —  schriftliche  und  müneBicheiQ 
MiUheilungen,  welche  der  Nuntius  durch  Johann  Hoffmann  erhalten  itabe,  und 
erklärt  sich  bereit  dem   Wunsche  des    Vergerio  gemäß    an  Sanchez  zu  schreiben. 
Lettere  latine  de'  princ.  Austr.  —  An  Berichten  vom  Hofe  K.  Ferdinands  liegt  n^r 
aus  der  Zeit  seit  der  Abreise  des  Vergerio  folgendes  vor  :  Am  2  August  schrid>  der 
Eri^nschof  Frangipan  an  Vergerio,  daß  er,  wie  er  demselben  bereits  mitgetheüt, if^ 
nur  wenig  Hoffnung  auf  Zustandekommen  des  Frieden»  habe.    Venedig,  lat.  cl.  IX 
cod.  66  fol.  12  Orig.    Contarini  meldet  am  7  August  —  in  Nachschrift  zu  einer 
Depesche  vom  6.  —  die  eben  jetzt  eine  Stunde  nach  Mittag  erfolgte  Wiederankunß 
des  Kanzlers  Verbetio  und  des  Doctor  Stefano   [Broderico]  l.  l  fol.  96»»— 97*. 
Es  folgt  der  schon  angezogene  Brief  Fabri^s  vom  8  August:  Negotium  Hungarieom 20 
Qt  spero  brevi  jam  finitur,  ut   vel  de  pace  vel  bello  certiores  simus  futuri.    Im 
gleichen  Briefe  wird  der  Ankunft  des  Herzogs  Ulrich  von  Wirtemberg  —  ante 
quadriduum  —  in  Begleitung  seines  Predigers  Erhard  Schnepf  gedacht,  qui  conatus 
est  predicando  suae  factionis  et  haeresis  semina  bic  spargere,  sed  impositum  est 
Uli  subito  Silentium.  —  Über  den  Herzog  schreibt  auch  Lund  am  9  August  (s.  0.),  25 
er  habe  an  diesem  Tage  seine  Lehen  von  K,  Ferdinand  als  Erzherzog  von  Öster- 
reich empfangen  und  den  Treueid  geleistet  (vgl.  Ferdinand  an  Königin  Maria  am 
27  August,  v,  Gevay  St.  VIII  S.  54-56  nr.  38).     Über  den  Stand  der  Verhrnid- 
lung  mit  den  Ungarn  schreibt  der  Erzbischof:  non  stk  conclusa  et  non  se  sa  niente 
quello  che  succederà.     Weiter  liegen  dann  wieder  Berichte  Contarini s  vor,  der  20 
unter  dem  11.  bemerkt,  die  XJngarharhdlung  nehme  eine  Wendung  zu  Ungunsten 
des  Friedens.    Der  Woivode,  sei  es  durch  den  Türken,  sei  es  sonstwie  ermuthigt, 
bestelle  darauf  alles  was  er  habe  auf  Lebenszeit  zu  behalten,  während  Ferdinand 
Buda,  Stuhlweißenburg  u.  A.  verlange.   Ebendaselbst  über  einen  Besuch  bei  Herzcg 
Ulrich,  von  dem  es  heißt:  et  fazzase  o  non  fazzase  ("=  si  faccia)  concilio,  non  si 35 
pensa  di  restituir  un  minimo  soldo  der  eingezogenen  Kirchengüter  Würtembergs, 
h  l,  fol.  99»  — 100».    Am  16  August  berichtete  derselbe  von  einem  Gespräch  mit 
dem  am  Hofe  erschienenen  Bischof  (Administrator)  von  Passau,  Ernst  von  Baiem. 
Derselbe  habe  ihm  gegenüber  gerühmt,  wie  trefflich  er  im  Jahre  1532,  da  der  Türkt 
das  letzte  Mal  gegen  Wien  zog,  die  Verproviantierung  des  kaiserlichen  Heeres,  die  40 
er  übernommen,  durchgeführt;  hohe  aber  verschwiegen,  was  jedermann  bei  Hofe 
sage,  daß  er  selbst  daran  über  4O000  fl.  verdient  habe  u.  s.  w.  l.  l.  fol.  100^—101». 
Weiter  derselbe  am  25  August:  Aüe  drei  Ungargesandten  seien  abgereist,  nachdem 
nichts  weiter  als  eine  Verlängerung  des  Waffenstillstandes  bis  zum  1  März  1536 
erreicht  worden  sei;  ib.  fol.  102 ^  (dies  bestätigt  K  Ferdinand  selbst  im  eben  schon i^ 
angezogenen  Schreiben  an  die  Königin  Maria  vom  27  August,  wo  er  seiner  Be- 
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196.  Antwort  im  Namen  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  auf  das  An-  "1555 
bringen  des  Vergerlo:  Dank  für  die  Begrüßung  durch  den  Papst;  Leb  ^' 
des  Eifers  desselben  für  das  Concil;  Erklärung,  daß  der  Ansetzung  des 
ConcHs  in  Mantua  Reichsbeschlüsse  entgegenständen,  welche  dem  Kur- 
bfürsten  nicht  gestatteten  Mantua  anzunehmen.  Wiederholung  desselben 
Bescheids  auf  weitere  Darlegungen  des  Nuntius,  [1535]  August  24 
[Heidelberg]. 

Aus  Barn,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  278»»>  Cop,  coaev,;  Überschrift  Re- 
sponsum  electoris  Palatini  super   propositis   sibi  a  Vergerio.  —  Der  ent- 
10  scheidende  Tmsus    des  Aktenstückes  von   Et  quamvis  III™»  D.   Sua  prona 

atque  parata  esset  bis  in  aliud  quicquam  se  intromittere  seu  consentire 
findei  sich  noch  einmal  in  dem  nämlichen  Codex  fol.  243^  -  244»  unter  der 
Bezeichnung  Particula  responsionis  el.  Pal.  etc. 

Cum  lU™««  princeps  et  dominus   dominus  Ludovicus   comes  Pala- 
lo tiniis  Rheni  Bavarie  dux  sacri  Romani  imperii  archidapifer  et  princeps 

elector  hodicrno   die   et   festo  domini  Bartholomei   apostoli    apostolici  ^^*  -24 
nuncii    et    oratoris   clarissimi   domini    Petri  Pauli   Vergeiü   relationem 
et    ea    quae   juxta    mandata  Pontificiae   Sanctitatis    exposuit  *),    debita 

dingungen  und  der  Forderungen  des  Woiroden  gedenkt).  —  Ober  die  Einnahme 

20  von  Tunis  und  die  aus  diesem  Anlaß  bei  Hofe  veranstalteten  Festlichkeiten  schrieb 
Aluise  Borghi,  Sekretär  der  venetianischen  Gesandtschaft  in  Wien,  am  29  August 
1535  an  Ottonello  Vida,  dazu  verschiedene  Nachrichten  aus  anderen  Ländern, 
Venedig,  ital.  cl.  V  cod.  65  Orig.  In  der  nächsten  Zeit  trat  dann  —  als  Folge 
der  Siege  des  Kaisers  —  die  Gestaltung  des  Verhältnisses  zum  Türken  (worüber 

2b  Ferdinand  am  7  September  den  Cardinal  von  Triewt  um  Bath  fragte:  Bucholtz 
Bd.  IX  S,  64  f.  nr.  19)  am  Hofe  in  den  Vordergrund  des  Interesses.  Contarini 
meldete  am  27  September  die  Ankunft  eines  Gesandten  der  Pforte,  der,  wie  er 
meint,  wohl  spähen  solle,  ob  Ferdinand,  im  Einverständnis  mit  dem  Kaiser, 
Büstungen  gegen  die  Türken  betreibe.    Boggendorff,  fügt  er  hinzu,  habe  gemeint, 

30  die  Ausgaben,  welche  die  Aufnahme  der  türkischen  Gesandten  der  königlichen  Kasse 
aufbürde,  müßten  eigentlich  vom  Extraordinarium  auf  das  ordentliche  Budget 
übernommen  werden,  da  regelmäßig  alle  zwei  Monate  sich  einer  einstelle,  l.  l. 
fol.  108^.  —  Derselbe  am  30  Septcinber:  es  sei  noch  ein  anderer  unterwegs  krank 
liegen   gebliebener   türkischer    Gesandter    dem    ersten   gefolgt    und    beide    hätten 

2SiAudiens  gehabt;  doch  sei  hier  jedermann  dieser  Gesandtschaften  müde;  die  Briefe, 
die  dieselben  brächten,  enthielten  eitel  Geflunker.  Auch  ein  Gesandter  K.  Johanns 
(des  Woivoden)  sei  angekommen,  wol  um  die  Btxtifikation  des  verlängerten  Still- 
standes zu  bringen,    l.  l  fol.  109<^1>. 

*)  Nicht  ohne  Schwierigkeit  erreichte  es  Vergerio  vom  Kurfürsten  Ludwig  über- 

40  haupt  gehört  zu  werden.  Schon  am  20.  August  meldete  Vergerio  diesem,  der  sich 
nidU  in  seiner  Besidenz  befand,  seine  am  Abend  zuAJor  um  8  Uhr  nach  einer 
Tagereise  von  10  Miglien  erfolgte  Anku/nft  zu  Heidelberg  und  bat  um  Bescheid, 
ob  er  hier  auf  den  Kurfürsten  warten  oder  sich  zu  diesem  begeben  solle.  Venedig, 
lat  cl.  IX  cod.  67  fol.  41»  Cono.    Ver  erwartete  Bescheid  aber  blieb  aus,  worauf 
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1535  rcverentia  intell^erit  ac  HI"**  Dominatìo  Sua,  super  hoc   habìta   deli- 
^*       beratione,  dicto  domino  oratori  ejusdem  Suae  Dominationis  mentem  et 
i-esponsum  manif estaverit  : 

Nempe  quod   Dominatio  Sua  111"»»  prìmum   Pontificiae   Sanctìtatì 
propter  ejus  patemam  et  dementem  salutatìonem  et  sinceram  affectio-  5 
nem  ingentes'et  immortales   agat  gratìas  seque   vicissim   eidem  Ponti- 
ficiae Beatitudini   quam   humillime  recommendet;   ceterum  autem,  quod 
ad  potissimam  rei  causam  attinet,  Pontificiam  scib'cet  Sanctitatem   tota 
mente    ad    id    ut  universale  concilium    celebretiu*  intendere    ci\ntatem- 
que  Mantuam  tamquam  huic  rei  locum  haud  incommodum  fore  judica-10 
verit  *) ,    annexa   petitione   ut  111™*  Dominatio  Sua  hunc    locum    pari- 
formiter    sibi     piacere    et    acceptabilem    esse    velit:    quod     profecto 
Sanctitatis  Apostolicae   tam   christianmn   summisque   laudibus   extoUen- 
dum,  quam  toti  reipublicae  christianae,  praesertim  Germanicae    nationi 
pemecessarium  institutum   et   propositum   111"*  Dominatio    Sua    quam- 15 
phuìmum  commendavit 

Et  quamvis  DI"*  Dominatio  Sua  prona  atque  parata  esset  Sanctìtatì 
Pontificiae  necnon  Cesaree  Majestati  in  omnibus  quae  pro  imione  com- 
modo  et  utilitate  rei  publicae  christianae  deservire  et  conducere  pos- 
sint,  promtissimam  humilimamque  obsequendi  voluntatem  exibere  ac90 
ea  promovere  nichilque  pro  sua  persona  pretermittere  vellet:  venun 
cum  HI"*  Dominatio  Sua  memoria  repetiisset  quibusdam  comitìis  vel 
dietis  imperialibus  per  Cesaream  Majestatem  principes  electores 
ceterosque  principes  et  status  Romani  imperii  de  hoc  tam  arduo  ne- 
gotio  celebrandi  concilii  et  presertim  de  loco  varios  et  multos  tractatus  25 
habitos  fuisse  juxta  tenorem  eorundem  imperaUum  recessuum;  deinde 
etiam  iidem  coelectores  ceterique  principes  et  status  imperii  hujusmodì 
de  causa  ipsi  Cesareae  Majestati  humillime  scripserint  eandemque  devo- 
tissime consuluerint,  ob  quam  rem  DI"**  Dominationi  Suae  (velutì  facile 

a)  Siel  30 

der  Nuntius,  nachdem  er,  me  er  schrieb,  vier  Tage  massig  zu  Heidelberg  gelegen, 
sein  Gesuch  erneuerte  und  den  Kurfürsten  durch  Schmeicheleien  sich  günstig  su 
stimmen  suchte.  Ehendas.  fol.  39« — 40»,  Cene,  undatiert  (augenscheinlich  vom 
23  August).  Endlich  liegt  noch  ein  drittes  Schreiben  desselben  an  denselben  vor: 
nachdem  er  alteras  literas  bis  conjunctas  (den  2.  Brief)  geschrieben,  seien  MarsduMÜ  85 
und  Kanzler  des  Kurfürsten  zu  ihm  gekommen,  mit  der  Bitte,  zugleich  im  Namen 
der  übrigen  Eäthe  desselben,  er  möge  ihnen  seine  Werbung  ausrichten,  da  sie  nickt 
wüßten  wo  sich  ihr  Herr  befinde  ;  er  aber  bitte  den  Kurfürsten  ihn  selbst  zu  hören^ 
damit  es  nicht  den  Anschein  geioinne  als  ob  Ludwig  ihm  geflissentlich  aus  dem 
Wege  gehe,  Ebendas,  foi.  34»^  Conc.,  und<Uiert,  Erst  hierauf  hin  li^  su^  also  40 
—  am  folgenden  Tage  —  der  Kurfürst  finden! 
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presumendum)    nullo  modo  licere   absque  scitu   et  voluntate  Cesareae    ^555 
Majestatìs  aliorumque  electorum  principum  et  statuum  imperii  ab  hujus-    ^' 
modi  tractatibus  et  eonsiliis  commimicato  Consilio  habitis  discedere  vel 
sua  sponte  in  aliud  quicquam  se  ìntromittere  seu  consentire  •)  ;  placeret 

5  aut^m  HI"**  principi  corniti  Palatino  electori  ut  concilium  iUud  generale, 
quam  primum  id  fieri  possit,  promoveatur  et  celebretur,  precipue  ob 
ingentem  totius  Christianitatis  permaximam  necessitatem. 

Porro  cum  post  predictum  responsum  datum  ipse   dominus   orator 
apostolicus  ulteriori  rerum  declaratione  et  adhortatione  alia   quam  plu- 

10  rima  in  priorem  sententiam  commissionis  suae  congesserit  ac  in  medium 
attulerit,  nichilominus  princeps  HI™"*  magnitudine  et  gravitate  negotii 
considerata  habitoque  diligenti  et  matmx)  Consilio  statuit  apud  se  quod 
ex  pregnantibus  urgentissimisque  causis  et  rationibus  in  priori  responso 
dato  residere  ac  perseverare   velit  ac   Sanctitati  Apostolicae  sese  tan- 

15  quam  obedientem  principem  electorem  debita  reverentia  devote  humil- 
limeque  recommendavit  ^). 

197.     Vergerlo  [an  Ricalcati]:  über  die  Antwort  des  Kurfürsten  Ludwig ^^-  ^ 
von  der  Pfalz,  daß  nur  ein  Beichstag  zu  bestimmen  habe,  wo,  wie  und 
wann  das  Condì  stattfinden  soüe.     Gefährlichkeit  dieser  Ansicht,  die  aufs 

'ìQ äußerste  zu  beMmpfen  ist;  sie  erweist  aber  um  so  mehr  die  Nothwendig- 
keit  sich  vor  Ansetzung  der  Malstatt  mit  Deutschland  zu  verständigen. 
Persönlichkeit  des  Kurfürsten:  TVunksu^cht  und  Regierungsunfähigkeit; 
freies  Schalten  seiner  Räthe;  Einführung  des  Lutherthums;  Heidelberg 
und  seine  Universität  ganz  lutherisch,     Gut  katholische  Gesinnung  edler 

25  Bruder  des  Kurfürsten,  durch  die  auf  diesen  einzuunrken  wäre.  [1535] 
August  24  Heidelherg.    [Auszug.] 

Aus  Born,  Bihl  Vnt  Cod.  Vat.  3914  fol  244»— 245»  Cop.  coaev.;  Überschrift 
Decifrato  del  Vergerlo  de  24  d'agosto  da  Hadelberga. 

Questo  elettor  in  somma  risponde  assai  diversamente  di  quello 
30ch^io  haverei  voluto:  che  pare  a  lui  che  s'habbia  a  fare  una  dieta 
Thedesca  et  in  essa  trattar  la  materia  del  concilio,  cioè  dove  come 
et  quando  si  dee  fare,  et  dice  che  né  all'  Imperator  congiunto  col  papa, 
né  al  papa  solo  aspetta  di  proponer  luogo  per  il  concilio,  ma  che  tutta 
questa  dee  esser  cognitione  et  decisione  d'una  dieta  de  principi  del 
35  imperio,     io  ho  detto   et  ridetto   tutto  quello  che  ho  saputo  et  potuto 


a)  Biet 

*)  Daß  die  mündlichen  Äußerungen  des  Ku/rfiirsten  noch  weit  entschiedener 
waren  als  die  schriftliche  Bedaktion  derselben,  zeigen  die  nächsten  Stücke, 


Digitized  by 


Google 


4M  No.  197:  1535  August  24. 

1535   per  rimoveraelo,   ma  fino  da  bora  gli  è  profondato  nella  oppinion  che 
*^*      io  dico,     or  qui  si  ha  da  dire  a  Sua  Santità  ch'io  m'imagino  di  ritrovar 
forse  alcun  altro  principe  procedendo  più  oltre  di  questa  prava  mente 
et  che  ella  si  sforzi  a  tutto   suo   poter  di   operar  con  l'imperatore  che 
per  cosa  del  mondo  non  consenta  che   vi   si   faccia    in  questa  materia  5 
dieta  imperiale,  imperochè  prima  ella  saria  de  directo  contra  la  repu- 
tatione  et  honor  di  santa  chiesa,  che  una  dieta   de  Thedeschi  dovesse  , 
essa  prefiger  el  modo  che   si   dovesse   tener  dalla   sede  apostolica  nel 
far  de  un  concilio,  et  poi  potria  parturir  dei  altri  mali  effetti  et  forse 
un  concilio    nationale,    di    che   io  so  d'haveme  scritto  parecchie  volte.  10 
et  credetemi  che  qui   bisogna  aprir  quanti  occhi   si  ha,  che  poiché  ho 
cominzato  trovar  principi  con  tanta   sinistra  oppinione,  bisogna  trovar 
modo  che  la  non  babbi  effetto,     recordatevi  che  in  tutte  le  mie  lettere 
ho   sempre   scritto  che   non  era  possibile  che  Sua  Santità  potesse  fere 
la  indittione  de  concilio  ad  alcuna  città  de  Italia,   che   dovesse  esserlo 
fructuosa  et  con  quieta  executione  in  Germania,  se  non  si  scrutava  la 
voluntà  de  questi  principi   et  non   le   bave  va   propitie.    Ecco  se  gli  è 
vero  che  ci  sono  de  quelli  che  sono  tenuti  catholici,  che  etiandio  ad- 
moniti  paternamente   non   solo  ricusano  di  venir  in  Italia,   ma  dicono 
che'l  papa  non  ha  faccultà  et  che  bisogna  fame  dieta:  che  pensate  che 20 
havesse   fatto    apunto   costui    tra  gl'altri,    se  senza  trattar  con  lui  lo 
havessimo  chiamato  a  Mantoa  con  la  indittion  sola?    miscuisset  piane 
caelum  et  terram.    tuttavia  V.  S.  consoli  Sua  Santità  et  dite  che  non 
dubiti  molto  di  questo  poco  travaglio  che  ci  dà  costui,  che  Jesu  Christo 
ci  aiuterà  bene  a  condurne  la  cosa  a  buon  effetto.  25 

Intendete  un  poco  la  conditione  di  questo  principe,  acciochè  sap- 
piate chi  ci  fa  molestia,  et  tenetelo  secreto,  per  Germania  non  è 
tenuto  esso  se  non  catholico,  ma  bene  un  gran  bevitore  et  imbriaco, 
sono  pochi  giorni  che  un  gentühomo  bevendo  a  prova  con  Sua  Signoria 
se  ne  morì  la  notte  appresso  la  cena  del  conflitto,  affogato  nel  vino, 30 
et  il  principe  pietoso  verso  li  benemerenti  lo  fece  sepelir  con  tanto 
honore  come  se  fusse  stato  uno  de  principi  sui  fratelli,  questa  è 
adunque  la  sua  professione  et  andar  per  boschi  una  settimana  intiera 
dietro  le  bestie  senza  ciutirsi  d'altri  negocii;  alle  qual  cose  mentre 
ch'egli  sta  intento,  li  suoi  consiglieri,  che  sono  pessimi  Lutherani,  hanno  35 
fatto  venir  nelle  terre  de  Sua  Signoria  di  predicatori  heretìci,  che  hanno 
conmiosso  in  fatto  della  fede  innovationi  grandissime,  che  per  mia  fede 
questa  terra  di  Adelberga,  dove  è  un  studio  universale,  è  una  delle 
più  lutherane  di  Lamagna.  tutti  li  fratelli  di  costui  ho  trovato  bonis- 
simi  Christiaoi  et  sono  molto  miei  patroni  et  penso  di  ricorrer  all'  aiuto  40 
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loro  per  poter  ridurre   costui   alla  buona   oppinione,   se  sarà  possibile,    1535 
che  quando  esso  sapesse  far  che  la  sua  havesse   luogo,  credete  a  me    *^* 
che  le  cose  non   anderìano   bene,     in   somma  io   non  mi   smarìsco  per 
questo  poco  di  contrario,  benché  è  cosa  da  temere,  et  spero  dico  che 
5  Christo  ci  aiuterà  ad  indrizzar  ogni  cosa  etc. 


198.     Vergerio  an  Rìcalaiti:  über  die  Art  und  Weise,   in  welcher  der  Aug.  26 
Nuntius  sich  seines  Auftrages  an  die  deutschen  Fürsten   zu   entledigen 
pflegt  und  die  bisher  dadurch  erzielten  Erfolge  bei  zivanzig  der  angesehen- 
sten Fürsten;  nur  der  Kurfürst  von  der   Pfalz  tveist  die  Entscheidung 

10  über  das  Concil  einem  Reichstag  zu.  Darlegmzg  der  Gefahren,  welche 
diese  Erklärung  in  sich  birgt  und  Besorgnis  vor  einem  Nationalconcü, 
Schritte  des  Vergerio  bei  K.  Ferdinand  und  den  Brüdern  des  Kurfürsten; 
Vorschlag,  dc^  die  Kurie  durch  den  Kaiser  auf  letzteren  einwirken  lasse, 
Erneuerung  des  Vorschlags  des  Nuntius  nach  Vollendung  seiner  Reise  nach 

là  Rom  und  eventuell  zum  Kaiser  zu  gehen.     1535  August  26  Speier. 

Aus  Rom,  Bihl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  237»>-241»  Cop.  coaev.;  Überschrift 
Dil  negociar  col  elettor  Palatino;  son  lettere  d'importanza. 

Scrissi  fuor  di  Hadelberga  la  risposta  che  mi  havea  dato  Telettor 
Palatino   et   mi   riportai  a  doverla  scriver  più   difiiisamente  con  altre 

20  mie  lettre,  lo  faccio  hora,  perchè  ella  è  di  un  gran  momento  et  saria 
di  un  grande  impedimento  alla  nostra  impresa,  se  non  si  forzassimo  di 
rimoverlo  d^oppenion.  io  per  me  n'ho  fatto  di  quei  rimedii  che  ho  po- 
tuto, et  alcuno  sarà  da  far  costì,  ch'io  scriverò  in  fine. 

H  proceder  mio  con   quésti  principi    suol  esser  tale  (che  è  neces- 

258ario  che  ve  n'apra  una  parola,  se  dovete  ben  intendere  la  forza  di 
questa  risposta  che  io  dico  di  temere),  che  prima  dico  loro  la  santa 
Intention  di  papa  Paulo  di  voler  instaurar  la  fede  di  Jesu  Christo  et 
tranquillar  questa  inclita  nation,  alla  qual  affermo  che  Sua  Santità  porti 
affettion  patema  et  che  Sue  Signorie  hanno   da  sperar  in  ogni  modo 

30  di  vederne  presto  un  tanto  buon  effetto  con  un  tanto  buon  papa  et 
tanto  pieno  di  sante  cogitation  et  di  sante  opere,  dapoi  dico  che,  per 
fame  questo  bene,  Sua  Beatitudine  ha  eletto  la  via  di  un  concilio  generale 
et  lo  promette  con  ogni  sincerità  et  verità,  massimamente  havendo  in- 
teso che  tutta  la  nation  lo  desidera  et  vedendo  che  l'imperator  lo  so- 

35  lecita,  alla  cui  Maestà  et  alla  qual  nation  Nostro  Signore  voi  compiacer 
volentiera.  et  qui  ho  occasion  di  dir  una  cosa  che  importa  incredibil- 
mente con  questi  intelleti,  che  vederanno  in  effetto  chel  papa  ha  da 
esser  coniunto  con  imperator  in  una  buona  intelligentia  et  buon  amor 

Nmitifttiirberiehte,  erste  Àbthellimg,  Bd.  I.  32 
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1535  come  de  esser  tra  padre  et  figliuolo,  or  usatane  questa  dolcezza  et 
^'  dexterità  li  faccio  poi  intender  che  al  incontro  essi  dieno  star  con- 
stanti nella  difension  della  fede  orthodoxa  et  haver  in  riverentia  un 
così  fatto  pontifice  et  tener  conservata  et  inviolata  Fauttorità  del  papato, 
et  qui  affermo  che  tutta  questa  materia  di  concilio  aspetta  alla  potestà  5 
del  papa  et  che  esso  ha  da  statuirne  il  luoco,  esso  da  fame  la  indit- 
tion^  esso  infine  tutto  quel  che  appartiene  a  concilio^  et  che  Sua  San- 
tità lo  vuol  indicer  presto  et  metter  in  ordine  et  ha  per  oppenion  di 
farlo  in  Italia  in  una  delle  tal  città ,  tra  le  qual  io  nomino  Mantoa. 
et  qui  soglio  dire  che  vedano  etiandio  da  questo  la  bontà  et  carità  pa- 10 
tema  che  papa  Paulo  usa  con  esso  loro,  perciochè  può  far  da  se  stesso 
per  la  propria  sua  auttorità  la  indittion  dove  vole,  senza  conmiunicame 
Toppenion  sua  con  altri  principi  ;  ma  nondimeno  questa  volta  ha  voluto 
dimostrar  un  singular  amor  a  questa  nation  et  far  communicar  per  un 
particular  nontio  ciò  che  Sua  Beatitudine  ha  in  animo  di  fare  et  di  15 
operare  a  beneficio  della  fede  nostra,  et  infine  concludendo  exhorto  Sue 
Signorie  a  voler  favorir  questa  santa  materia  et  aiutarne  Nostro  Signore 
et  venir  volentiera  et  con  gli  animi  ben  disposti  a  quel  luoco  dove 
saranno  chiamati  con  la  indittione.  et  notate  bene  queste  mie  parole, 
che  non  pono  mai  in  compromesso  la  auttorità  pontificia,  né  dico  che 20 
il  papa  indichi  necessario  di  haver  il  consenso  della  Germania,  se  vole 
far  concilio  più  in  una  provintia  o  città  che  in  un'  altra,  né  ricerco  il 
consenso  loro  come  se  senza  di  esso  il  papa  non  havesse  a  far  al  modo 
suo,  quando  voglia  far. 

Or  io  ho  scritto  parecchie  volte  che  a  questi  tempi  con  questa  25 
gente  saria  stato  non  solo  utile,  ma  grandemente  necessario  di  tenerne 
questa  via.  non  replico  quelle  ragion  che  io  scrìssi  ne'  altre,  perché 
io  vedo  dall'  experientia,  che  é  maestra  delle  Operation,  che  in  effetto 
ella  riesce  divinamente,  accompagnata  da  un  poco  di  modo  che  io  tengo 
con  esso  loro,  conoscendo  de  suoi  humori.  et  dico  che  tutti  li  principi  30 
fin  hora  han  commendato  questo  modo  di  proceder,  catholici  et  non 
catholici,  con  parole  affettuosissime,  dicendo  che  questa  dolcezza,  questa 
modestia  et  questa  patema  amorevolezza  del  papa  li  commove  intima- 
mente, onde  si  metteno  a  dime  quel  gran  bene  che  si  può  dir  d'un  san 
Paulo,  et  tandem  con  buone  opere,  perchè  affermano  di  voler  venir  a 35 
concilio  in  Italia  et  dove  piacerà  a  Sua  Santità,  havete  però  a  sapere 
che  alcuni  di  loro  mi  sogliono  dar  prima  una  risposta  tale  :  che  la  na- 
tion ha  li  suoi  ordini  et  li  suoi  comitii,  nelli  quali  si  é  trattato  et  dif- 
finito  di  volerne  il  concilio  in  Germania,  et  che  a  loro  pareva  che 
altrove  non  fusse  licito  a  farlo,  concludendo  che  quando  saranno  chia-40 
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mati  ad  alcuna  dieta,  nella  qual  sTiabbia  a  trattar  questa  materia,  fa-  1535 
voriranno  alla  oppenion  di  Nostro  Signore  onde  egli  si  habbi  a  far  in  **^* 
Italia,  una  tal  cosa  ho  havuto  dico  da  tre  principi  finhora  per  prima 
risposta;  ma  quando  ho  poi  replicato  et  dette  di  quelle  ragion  che 
öm^nspirava  m.  Domnedio,  si  rimoveano  et  dicevan  che  non  obstanti 
li  decreti  di  loro  comitii  sariano  venuti  volentiera  a  concilio  in  Italia; 
ma  questi  tali  danno  poi  una  limitation  tale:  se  vederemo  che  Pimpe- 
rator  nostro  sia  in  ciò  concorde  col  papa,  et  mando  qui  hora  la  copia 
di  una  lettra  di  uno  de  essi  *),   acciochè  la  comparate   con  quella  del 

10  elettor  Palatino,  che  a  me  despiace  tanto. 

In  somma  se  io  havesse  ritrovato  gli  altri  principi  che  mi  restano, 
come  ho  ritrovati  forse  20  de  primi,  presto  saria  stato  in  ordine 
(quanto  dico  alla  Germania)  un  concilio  concorde  et  che  haveria  ha- 
vuto quieta  execution,  che  è  quello  ch^  importa,     ma  venuto  in  Hadel- 

I5berga,  dove  è  lo  elettor  Palatino,  egli  mi  diede  prima  una  tal  risposta: 
che  egli  intendeva  da  me  che  il  papa  deliberava  di  voler  far  il  con- 
cilio in  Italia,  ma  che  Sua  Santità  non  può  farlo,  perciochè  veniva 
ad  esser  contrario  alle  decisioni  di  comitii  imperiali,  et  che  Sua  Signoria, 
quanto  a  se,  haveria  taciuto  et  consentito,  ma  che  ella  non  può  farlo; 

20  et  concludeva  che  bisognava  fame  una  dieta  eh'  havesse  ella  a  de- 
cider dove  come  et  quando  si  havesse  a  far  concilio,  et  concludeva 
spesse  volte  che  né  al  papa  né  al  imperator  coniunto  col  papa  appar- 
teneva statuir  loco  a  conciUo,  ma  al  imperator  elettori  et  stati  del  im- 
perio congregati  insieme,     contra  le  quai  cose  dissi  et  ridissi  tutto  quel 

25 ch'io  seppi,  ma  senza  frutto,  et  do  la  colpa  ad  alcuni  suoi  maladetti 
consiglieri  lutherani  pessimi,  che  hanno  in  preda  li  sensi  et  la  voluntà 
di  quel  principe. 

Mi  partiti  adunque  da  lui  su  quella  mala  conclusion  che  bisognasse 
fame  dieta  in  questa  materia,     quando   poi   son   venuto   a  Spira,   Sua 

30  Signoria  mi  ha  scritto  sue  amorevoli  lettre  et  mandata  una  risposta  in 
scriptis  *)  un  poco  castigata  in  quelle  parole  con  le  quali  tanto  levava 
parlando  meco  la  auttorità  dil  papa,  che  Sua  Santità  non  potesse  esso 
statuir  loco  per  il  concilio;  ma  nel  senso  é  quella  medesima  et  ponde- 
ratela ben,  che  vi  mando  copia,     or  io  scrissi  che  questa  cosa  mi  dava 

35 uq  poco  di  noia  et  hora  lo  replico,  et  la  causa  è  questa:  colui  è  gran 


^^  Ei/n  solcher  Brief  Hegt  mir  nicht  vor;  zu  den  Fürsten,  welche  sich  dem 
Nuntius  gegenüber  anfangs  auf  die  entgegenstehenden  Beichsbeschlüsse  bezogen,  ge- 
hörte —  nach  wr.  194  —  der  Bischof  von  Würzburg, 

«)  Nr,  196. 

32* 
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1535  principe  et  ha  molti  fratelli  et  altri  che  dependeno  da  lui.  poi  questa 
^'  oppinion  di  diminuir  auttorità  al  papa  et  di  far  diete  et  volerne  il  con- 
cilio in  casa  è  molto  lubrica  et  vi  scorreranno  in  essa  etiandio  di  buoni 
et  di  quelli  (dubito)  che  m'han  promesso  il  contrario,  vedendo  di  ha- 
veme  un  tal  auttore.  certo  è  che  li  principi  non  catholici,  come  lo  5 
intendine,  tutti  staranno  su  quel  medesmo,  se  ben  havesser  havuto 
prima  buona  Intention,  quando  veramente  s'havesse  a  far  dieta  per 
questa  materia,  saria  tutto  il  male  del  mondo,  perchè  ella  andaria  tutta 
fortemente  contra  la  auttorità  del  pontificato  con  travaglio  et  noia  di 
Nostro  Signore,  et  poi  non  è  da  creder  altramente,  se  non  che  facen-10 
dolo  deliberariano  in  essa  di  star  fermi  sul  voler  un  concilio  in  Ale- 
magna,  id  est  in  mezo  le  sedition  li  tiunulti  furori  insieme  di  questa 
generacion.  et  Dio  volesse  che  nella  istessa  dieta  non  facessero  etÌMi- 
dio  un  concilio  nationale,  et  se  poi  non  obstante  queste  tali  diete  il 
pontifice  volesse  farlo  in  Italia,  egli  riusciria  concilio  senza  riputation  15 
et  executione.  in  somma  bisogna  fare  ogni  cosa  onde  ciò  non  babbi  a 
riuscire,  cioè  ogni  cosa  onde  immutiamo  la  intention  di  questo  Palatino, 
della  qual  può  venir  facilmente  qualche  gran  disconzo. 

Jo  n'ho  scritto  al  Ser"**  re  che  m'aiuti  *),  allo  Ill"»<*  duca  Friderico 
suo    fratello,   che    ha  diversissima  openion,  agli  altri  due  suoi  fratelli, 20 
vescovi  Batisponense  et  Frisingense  —  perchè  col  terzo,  che  è  il  Wor- 
maciense,  non  ho  trattato  anchora  *)  — ,  al  nipote  duca  Philippe,  con  li 
quali  tutti  mi  trovo  haver  buona  et   domestica  servitù,  et  sono  nella 
buona  oppenione  %     così   veramente   bisogna   che   Nostro   Signore    lo 
faccia  intender  al  Imperator  et  ricercarlo  efficacemente  che  scrivi  presto  25 
a  questo  principe  et  lo  exhorti  che  non  voglia  turbar  questa  santa  im- 
presa,  et  che   se  riporti  a  quello   che  farà  Sua  Santità  in  questa  ma- 
teria, come  è  il  dovere,  perchè   tutta  aspetta  alla   auttorità  pontificia; 
et  se   usi   dico  tutti   quelli   altri  megliori  et  più  efficaci   modi  che  si 
può.     et  ridico  monsignor,  non  sprezzate   questa  cosa,  ch'ella  è   gra-30 
vissima. 

Sono  anchora  nell'  oppenion,  ch'io  scrissi,  ch'io  sperarci  di  poter 
molto  aiutar  questa  impresa,  se  io  medesmo  finito  questo  viaggio  cor- 
resse in    posta    ai  piedi   di  Nostro  Signore   et  forse  etiandio  fin  dove 
fusse  l'imperator:   una   volta  ho  consecrata  la  mia  vita  al  servitio  di  35 
Jesu  Christo  et  di  papa  Paulo,  né  intendo  di  volerli  mai")  risparmiar 

a)  VorL  mal. 

^)  Foìgt  ah  nr.  199. 
•)  Ä  wUen  nr,  201, 
•)  Diese  Briefe  liegen  nicht  vor,  40 
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fatica  alcnna.     V.  S.  solamente  mi   facci   motto   quel   che   ho  da  fare.    iS35 
alla  qual  molto  mi  raccommando.  ^' 

Di  Spira  alli  26  d'agosto  1535.  Äug.  26 

199.  Vergerlo  an  K.  Ferdinand:  Rückblick  auf  die  Erfolge  seiner  Reise,  Äug.  26 
5  Schilderung  der  kirchlichen  Zustände  in  der  Pfalz  und  der  Stadt  Heidel- 
berg unter  Einfluß  des  Lutherthums  und  des  Zmnglianismus.  Erklärung 
des  übel  beraihenen  Kurfürsten  btr.  die  alleinige  Competenz  der  Reichs- 
tage in  der  ConcHssache.  Gefahren  dieser  Erklärung.  Bitte  durch 
Pfalzgraf  Friedrich  auf  den  Kurfürsten  einwirken  zu  lassen,  daß  er  seine 
10  Ansicht  ändere.  Schriftliche  Antworten  Herzog  Wilhelms  von  Baiem 
und  des  Cardinais  von  Salzburg.    [1535  August  26  Speier]  *). 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  nr.  67  fol.  61  sqq.  Conc. 

Omnes  principes  cum  quibus  hactenus  contigit  mihi  tractare,  ges- 

15  8erunt  se  prorsus  quemadmodum  sperabamus.  Theüs  haben  sie  ohne 
weiteres  dem  Anbringen  des  Nunzius  zugestimmt,  theils  allerdings  erst, 
nacJidem  dieser  ihre  anfänglichen,  aus  den  voraufgegangenen  Reichs- 
bescMüssen  eruHichsenen  Bedenken  durch  den  Hinweis  zerstreut,  d(iß  ein  in 
Deutschland  abgehauenes  Condì  die  persönliche  Sicherheit  der  TheUmhmer 

2Q  gefährde,  daß  nach  uraltem  Brauch  v/nd  Recht  der  rechtgläubigen  Kirche 
dem  Papstthum  die  Entscheidung  in  Sachen  des  ConzUs  zustehe,  daß 
auch  jene  entgegenstehenden  Reichsbeschlüsse  die  Billigung  des  Kaisers 
nicht  gefunden  hätten:  et  si  quidem  potuissem  reliquos  ejusdem  animi 
invenire,    cito    profecto    cum    summa    quiete    potuissemus    concilium 

25  celebrare. 

Verum  ubi  Hadelbergam  profectus  sum,  reperì  principem  illum 
electorem  Palatinum  circumdatum  aliquot  consiliariis;  certe  non  catholicis 
viris,  qui  tamen  omnia  administrant  pro  eorum  libidine,  affirmo  enim 
hoc  quod  ipsi  nuper  advocaverint  in  civitatem  illam  pravum   quendam 

30concionatorem^  qui  palam  populum  inficit  venenosa  doctrina  sedentibus 
ibidem  ipsis  ferme  pro  tribunali,  preterea  intellexi  a  fide  dignis  solitos 
fuisse  illic  25000  communicantes  esse,  nunc  vero  vix  quartam  partem 
tarn  magni  populi  accedere  ad  sanctissimum  sacramentum,  quia  non 
contenti  Lutherismo   superaddiderunt  Sphinglianum    errorem.     habetiu* 

35  illic  Studium  universale,  sed  egregii  illi  consiliarìi  suppresserunt  lecturam 


')  D(is  undatierte  Stück  steht  inhaltlich  in  engem  Zusammenhang  mit  nr.  198, 
wo  auch  darauf  hingewiesen  ist;  vermuthlich  ist  es  daher  gleichzeitig  mit  nr.  198 
entstanden. 
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1535  decreti,  quia  papae  contineat  leges,  scilicet  ad  imitationem  Witem- 
^'  bergensium;  denique  in  toto  studio  et  civitate  omnia  sunt  infecta. 
mansi  illic  quinque  diebus,  fui  diligens  perscrutator,  intravi  Studium 
eorum  et  tempia:  vidi,  audivi  ea  quae  scribo.  cupio  tarnen  ea  secreta 
esse  aliquot  de  causis,  sed  propterea  scribenda  putavi  ut  videat  Sacra  5 
Majestas  Vestra  quibus  hominibus  consiliariis  princeps  elector  in  materia 
mea  usus  fuerit,  et  ut  minime  miretm*  si  a  Sua  HI"*  Dominatione 
alioquin  bona  habuerim  modo  ncque  bonum  ncque  catholicum  (ut  ego  qui- 
dem  credo)  responsum.  illud  enim  hujusmodi  est:  quod  ad  comitia  imperii 
attineat  tractare  de  concilio  habendo,  de  loco,  de  tempore,  de  modo,  minime  10 
vero  ad  papam.  haec  est  summa  rei.  dicebam  ego  satis  futurum  esse 
si  sacratissimus  imperator  et  Ser™^*  Romanorum  rex  totam  hanc  ma- 
teriam  cum  ipso  pontifice  suscepissent  tractandam  et  ad  effectum  per- 
ducendam,  quia  Suae  Majestates  nunc  illam  valde  promovent.  et  quod 
Sua  HI"*  Dominatio  daret  mihi  hoc  responsum  quod  remittat  se  in  hoc  15 
Consilio  et  deliberationi  Suae  Sanctitatis  et  Suae  Majestatis.  verum  ad 
hoc  replicabat  quod  ncque  Caesari  liceat  quippiam  facere  in  eo  neccio 
sine  electoribus  et  statibus  imperii,  et  denique  post  omnem  meiun 
conatum  remisit  me  cum  hac  conclusione  quod  suo  judicio  super  hoc 
neccio  communicari  debeant  Consilia  (ita  enim  dicebat)  Cae8areae20 
Majestatis,  electorum  et  statuura  imperii,  et  quod  ipsi  non  liceat  ncque 
cuique  alteri  (addidit)  se  intromittere  et  discedere  ab  his  quae  fuerunt  in 
prioribus  comìtiis  decreta,  nisi  iterum  insimul  communicentur  Consilia. 

Hoc  vero  responsum  me  magnopere  perturbavit,  quia  dubito  quod 
ipse  princeps  trahet  suis  litteris  suaque  auctoritate  alios  adhuc  in  sen-25 
tentiam  illam,  ncque  erit  opus  magno  labore,  quia  quum  agitur  nostro 
tempore  de  diminuenda  potestate  pontiiicatus,  multi  facile  assentiunt 
si  itaque  aliquot  principes  cxun  ilio  conjuncti  voluerint  stare  in  ea 
opinione  ut  cogenda  sit  dieta  pro  concilii  materia,  multa  certe  orientiur 
mala,  quibus  etas  nostra  alioquin  satis  turbata  nude  habeat,  et  negociumSO 
quidem  fidei  imprimis.  et  ratio  haec  est:  pontifex  meo  judicio  nunquam 
patietur  adimi  sibi  auctoritatem  suam  sine  auctoritate  concilii,  item  non 
patietur  quod  ista  materia  deffiniatur  in  aliqua  dieta  (quantum  ipse 
poterit  obviare),  et  est  bene  contentus  facere  omnia  cum  Consilio 
Cesareae  et  Vestrae  Regiae  Majestatis  et  ab  illis  non  discedere  tanquam  35 
optimis  sapientissimis  religiosissimis  principibus.  sed  quod  deberet 
summittere  potestatem  suam  in  tam  arduo  articulo  indicandi  concilii  et 
statuendi  locum  aliis  principibus  Germaniae,  in  quorum  numero  multi 
sunt  evidenter  mali,  certe  hoc  non  faciet,  quantum  ego  credo,  et  ecce 
hie  erunt  dissidia:    isti   vellent  dietam  super   materia  concilii  habendi,  40 
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pontifex  recusabit  stare  decretis  eorum,  et  tunc  erit  maximum  periculum    1535 
vel  concilii  nationalis  vel  alterius  mali  forte  majoris;  certe   tamen  ista    ^' 
contentione  concilium  differetur,  et  si  fiat  dilatio,  fient  mala. 

Quia   vero  motus   iste  venit  ex  responso  electoris  Palatini,  ideo 

5  danda  est  opera  ut  ipsius  prineipis  opinionem  immutemus,  si  fieri  poterit 
totum  vero  hoc  negocium  Sacrae  Majestati  Vestrae  comendo  atque 
eam  adjuro  per  fidem  Jesu  Christi  ut  aliquid  agat  pro  mutanda  Palatini 
opinione,  mihi  vero  consultum  videretur  ut  Majestas  Vestra  ad  ducem 
Fridericum  scriberet  ut  ciun  fratre   ageret,    ostenderet  periculum  et  in 

10  nostram  sententiam  adduceret,  scilicet  ne  dietam  promoveat  modo,  sinat 

ut  singuli  principes  Germaniae  domi  suae  a  me  interrogentur  et  respon- 

deant,    sinat  denique  ut  pontifex   cum   Caesarea  et  Vestra  Majestate 

locum  tempus  et  reliqua  ordinet  quae  ad  futurum  concilium  attinent. 

Turbavit  me,  inquam,  illud  responsum,  non  tamen  ademit  animum  ! 

15  sequor  enim  meum  iter  magno  fervore  ad  aliquos  principes  Vestramque 
Majestatem  Regiam  certiorem  reddam  de  omnibus  quae  gesta  a  me 
fuerint. 

Dux  Willehnus  Bavariae  misit  suum  ad  me  responsum,  quod  diu 
expectavi,    tale    vero    quale    a    bono    principe    erat    sperandum:    se 

20acceptare  Mantuam,  nihil  curare  in  hoc  negocio  decreta  dietarum, 
remittere  se  pontifici  et  Caesari.  idemque  scribit  ad  me  R"""  cardinalis 
Salzburgensis  ^). 

200.  Vergerlo  an  Ricalcati:  Ehrenvolle  Aufnahme  in  Speier  durch  Äug,  27 
Bischof  Kapitel  und  Bürgerschaft;  günstige  Antunni  des  erster en.  Em- 
^pfang  eines  Briefes  RicakatTs  vom  8  JtUi  tmd  Ausrichtung  der  Em- 
pfehlung des  letzteren  an  den  König.  Hoffnung  für  Ricalcati  etwas 
von  Ferdinand  auswirJcen  zu  können ,  faUs  er  nach  Rom  kommen  dürfe. 
Bitte  um  fernere  Breven  sowie  eventueU  um  eine  VoVmaxM  für  Vida 
als  seinen  Stellvertreter  am  königlichen  Hofe.     1535  August  Z7  Speier. 

30        Au8  Born,  Bibl.  Vat.  3914  fol.  241  »»>  Cop.  coaev. 

V.  S.  habbia  un  poco  cura  de  intender  ben  bene  quel  ch^io  scrivo 
nella  colligata  %  né  vi  faccia  paura  la  lunghezza,  che  è  stata  necessaria, 
che  per  certo  vi  sono  cose  eh'  importano  assai. 

Da  Hadalberga  son  venuto  in  Spira,    dove  il   vescovo  ')  da  un 


35        *)  Vgl  eu  nrr.  172  und  173. 

•)  I»  Brief  vom  26  August  nr.  198. 
^)  Philipp  II  von  Flersheim, 
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^S5    canto,  il  capitolo  et  canonici  dall^  altro  et  il  senato  dal  terzo  mlianDO 
^*      raccolto  con  buone  ciere,   con   molti   fiaschi   di  buon  vino,  che  queste 
sono  le  accoglienze  et  gli  honori  che  ci  sanno  fare,    ma  in  vero  che  il 
vescovo  è  prudente  et  assai  dotto,   il  clero  ben  costumato  et  honore- 
vole  et  la  città  assai  ben  conservata  dalle  heresie.    Sua  Signoria  è  tra  5 
li  principi  del  imperio  et  risponde  da  santo:  che  a  lui  basta,  se  il  papa 
et  l'imperator  s'accordano  in  quello  che  appartiene  al  concilio,  che  esso 
non  ricerca  decision  d'altre  diete  sopra  di  ciò  *).    in  somma,  monsignor 
messer  Ambrosio,  questo  buon  Palatino  solo  ci  distiurba  con   quei   suoi 
consultori  perversi,  che  altrimenti  tutti  tutti  si  dimostrano  obedientissimi  10 
et  prontissimi    alli   commandamenti   di  Nostro  Signore   con  una  certa 
felicità  singulare,  siche  replico  che  bisogna  fame  la  provisione  che  ho 
scritta  neir  altra. 
Juli  8         Ho  ricevuto  le  di  V.  S.  de  dì  8  de  luglio  *)   et  dapoi  non  ne  ho 
ricevuto  altre  fin  hora.  la  raccommandation  vostra  al  Ser"**  re  ho  fatta  15 
con  mie  lettre  efficacemente  et  presto  la  farò  presente  con  più  energia; 
et  se  mi   accaderà  correr  questo  inverno  verso  Roma  con  il  peso  de 
miei  negocii,  so  bene  che  con  quella  occasion  di   venir  io  medesmo  in 
là,  farò  desgiaccìar  una  promessa  che  mi   fece  Sua  Maestà  di   volervi 
far  non  so  che  male;  ma  con  questi  gran  signori  non  si  pò  ad  un 20 
tempo  medesimo  haver  promesse  et  effetti  :  quelle  si  cavano  con  occasion 
et  poi  con  altra  occasion  gl'effetti. 

Ho  bisogno  di  meza  dozena  di  brevi  in  albis  a  vescovi  et  meza 
a  principi  catholici;  prego  V.  S.  che  me  li  faccia  espedire,  se  Nostro 
Signore  si  risolvesse  che  io  venissi  per  qualche  giorno  via  dalla  corte  25 
regia  a  riferir,  signor  messer  Ambrosio,  di  bone  cose  che  ho  nel  capo, 
V.  S.  in  ogni  modo  habbia  a  memoria  di  far  venir  un  breve  in  che 
nome  vi  piace,  o  del  Ser™°  re   o  mio  o   del  auditor  mio,   che  esso 


')  Die  Antwort  des  Bischofs  an  den  Papst  ist  vom  28.  (so  augenscheinlich 
statt  18,  wie  die  Handschrift  hat)  August  aus  Speier  datiert:  Vergerio,  devota  et 30 
diligens  creatura  Vestrae  Sauet  itatis,  sei  am  25  August  mit  der  Anzeige  erschienen, 
daß  der  Papst  angesichts  der  höchsten  Nothlage  und  auf  Anhalten  des  Kaisers 
wegen  der  Zweiungen  in  der  Beligion  ein  Concil  halten  wolle.  Der  Bischof  freuJt 
sich,  daß  die  Hoffnungen,  welche  er  auf  P.  Paul  III  gesetzt,  ihn  nichi  getrogen 
haben  und  schildert  das  verwerfliche  Treiben  der  Ketzer,  worüber  der  Papst  ja  So 
allerdings  schon  von  der  Zeit  vor  seiner  Erhebung  an  durch  Johann  Eck  und 
Andere  unterrichtet  sein  werde.  Er  für  seine  Person  verspricht  freudig  seine  Mit- 
Wirkung  zum  Concilswerke  und  versichert  den  Papst  seines  Gehorsams,  Born,  Bibl 
Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  315»>-317»  Cop.  coaev. 

«)  Oben  nr.  176.  40 
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anditor  resti    in    nome   mio   et   negocii   in  loco   mio.     mi   raccomando    ^535 
alla  S.  V.  ^"^-  '' 

Di  Spira  alli  27  d'agosto  1535.  ^«^-  -»^ 

201.  Vergerio  an  Ricalcati:  Antwort  des  Bischofs  Heinrich  von  Worms.  Aug.  29 
5  Weitere  Rdsedisposiiionen.  Gute  Aussichten  trotz  der  Haltung  des  Kur- 
fürsten von  der  Pfalz.  Ruhe  in  DetUschland  und  Einstellung  weiterer 
kirchlicher  Neuerungen  in  Folge  des  Auftretens  des  Vergerio.  Warnung 
vor  Nachlassen  im  Eifer  für  das  Concil  nach  Beendigung  seiner  Reise. 
Verheißung  näherer  Mittheilungen.  Päpstliche  Verleihungen  an  Erasmus, 
10  Cochlaeus  und  Nausea.  Bitte  des  Nuntius  auch  seiner  nicht  zu  ver- 
gessen.    1535  August  29  Worms. 

Aus  Born,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  242»— 243  »>  Cop.  coaev. 

Scrissi  le  precedenti  mie  in  Spira;  queste  scrivo  in  Wormatia,  et 
in  sonmia  tutti  due  questi  boni  prelati  et  principi  consentono  a  quello 

15  che  piacerà  a  Nostro  Signore  et  dicono  essi  di  non  voler  in  questo 
caso  haver  consideration  a  diete  imperiali  ^).  mi  resta  a  negociar  sul 
Rheno  con  due  gran  personaggi^  lo  elettor  Treverense  et  lo  elettor 
Coloniense  (perchè  il  Maguntino  è  adesso  in  Saxonia),  et  poi  ho  un  poco 
fuor  di  mano  il   cardinal  Leodiense,   capo   del  circulo   della  Germania 

20  inferior,  expedito  che  io  me  sia  de  questi  tre  et  d'alcuni  pochi  altri 
menoriy  che  spero  di  farlo  in  poco  più  de  15  dì,  volterò  su  nella 
Saxonia^  là  dove  è  la  origine  et  la  sentina  delle  heresie  et  la  difficultà 
maggiore;  ma  etiandio  di  là  spero  expedirmi  assai  presto,  anchorchè  il 
viaggio  sia  lungo  et  vi  sian  parecchi   gran  principi,  con   li  quali  pre- 

25cipuamente  è  necessario  di  trattar,  in  me  monsignor  non  mancarà 
diligentia  et  buona  voluntà  né  forse  Cognition  del  paese  et  delle  ma- 
terie, né  forse  favor  deUa  nation  et  un  poco  di  buona  ventura,  in 
tanto  eh'  io  spero  di  condurvi  a  buon  effetto  questa  grande  et  santa 
opera. 

30  Quella  fastidiosa  risposta  del  elettor  Palatino,  deUa  qual  ho  scritto 
nelle  due  precedenti,  mi  dà  bene  tuttavia  da  pensar  et  noia  grande  ;  ma 
pur  spero  che  Jesu  Christo  benedetto  m'aiutarà  a  trovarli  rimedio, 
onde  ella  non  possa  molto  disturbar  el  fatto  nostro;  pure  non  restate 
costì  di  fame  etiandio  voi  la  provision   che   io   scrissi  con   li   ministri 

35  Cesarei,  almeno  per  mostrar  d'haveme  la  materia  a  core. 


^)  Uine  Ankoort  des  Bischofs  von   Worms,  Heinrich  Pfalzgrafen  bei  Rhein, 
Hegt  nicht  vor. 
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1535  La  Germania  bora  è  pacata  et  non   vi   si  fa  altra  innovation  in 

^*  fatto  deUa  fede  (è  ben  fama  che  il  conte  Willelmo  de  Nassau  labbia 
fatto  esso  nelli  suoi  domimi,  ma  non  si  sa  per  certo),  né  è  da  temer 
per  adesso  moto  né  cosa  alcuna,  finché  ella  sta  erecta  nell^expettation 
del  concilio.  V.  S.  può  affermar  constantemente  a  Nostro  Signore  che  5 
tutta  questa  quiete  della  nation  Alemana  in  questo  anno  nasce  dalU 
trattati  che  Sua  Santità  mi  fa  fare  con  questi  principi;  questi,  questi 
dico  hanno  sopito  qualche  furor  et  qualche  moto  che  Fimperator  me- 
desimo temeva,  et  ricordate  a  Sua  Beatitudine  che  securamente  *)  se 
ne  serva  nelle  occasioni  et  ne  trattati,  di  haver  essa  questo  anno  fatto  io 
grandiosissimo  profitto  nelle  cose  di  Sua  Maestà  Cesarea  con  Thavermi 
fatto  correr  per  Lamagna  portando  a  questi  tempi  materia  de  concilio, 
et  perchè  io  so  bene  che  la  intention  di  papa  Paulo,  buono  et  vera- 
mente santo  papa,  non  mi  ha  mandato  solamente  a  sopir  li  moti  che 
si  temevano,  ma  per  preparar  questi  animi  ad  un  real  concilio  conio 
sincerità  et  verità,  perciò  prego  V.  S.  et  la  adiuro  per  Christo  che 
habbia  precipuissimamente  raccomandata  la  continuation  di  questa  im- 
presa, et  di  gratia  conservate  questa  parola  nella  memoria,  che  se  non 
perseveriamo  a  fame  qualche  effetto  subito  finito  il  mio  viaggio,  con 
la  diligentia  che  io  ho  usato  fin  bora  et  maggiore,  noi  provocaremo20 
questa  nation  ad  un  periculosissimo  furore  et  impeto  contra  di  noi, 
dai  quali  ella  crederia  d^esser  sta  beffata  fin  bora  con  iattura  della 
riputation  et  di  quel  poco  di  obedientia  che  vi  resta  alla  sede  apo- 
stolica irrecuperabile  et  con  grandissima  intemiption  della  quiete  et 
felicità  di  Sua  Santità,  intendete  bene  quel  eh'  io  dico,  anzi  ne  overo*)  la  25 
conscientìa  vostra,  che  glielo  diciate  spesse  volte  come  cosa  importan- 
tissima, io  per  me  mi  ritrovo  d'haver  accumulato  in  questo  proposito 
di  molte  oppenion  che  saranno  d^ver  in  consideration,  prima  che  se 
deliberi  costì  cosa  alcuna,  et  come  io  sia  cerca  il  fine  del  mio  viaggio, 
le  scriverò  ordinatamente  tutte,  che  dico  non  sono  da  sprezzar.  30 

È  venuta  fama  che  Nostro  Signore   motu   proprio  ha  provisto  di 
alcuni  buoni  benefica  ad  Erasmo,  a  Coeleo,  a  Nausea^),  la  quale  ha 


a)  Dos  folgende  ist  ala  Deci/erato  beteichnsi. 
h)  Siclf 

*)  Unter  dem  1  Augwt  1535  verlieh  Paul  III  Erasmus  die  Próbstei  von  De- 35 
venter  in  der  Diocese  Utrecht,  mit  einem  Jahreseinkommen  van  600  fi,  (Vischer 
Erasmiana  S.  34)  :  Rom,  Ärch,  Vat,  Arm.  40  Vol.  52  fol.  49  nr.  32  Conc  (vgl 
Rayn.  1535  §  28).  Ein  in  der  ersten  Redaktion  enthaltener  Passus,  wonach  Erta- 
mìM  von  diesen  Einkünften  200  fi.  dem  CocMaeus  abzugehen  hat,  ist  ausgestrichen; 
vielleicht  soüte  diese  Bestimmung  in  einem  besonderen  Breve  fixiert  toerden,  welches  iO 
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concitato  et  accresciuto  una  incredibile  laude  a  Sua  Santità,     questa  è    ^555 
la  via  d^andar  al  paradiso  et  alla  immortalità;  questo  è  appunto  modo      ^* 
di  far  credere  al  mondo  che  si  voglia  da  dovere  ristorar  la  fede   di 
Christo,  quando  si  commincia  tener  memoria  et  conto  di  huomini  dotti 

5  et  da  bene,  et  Dio  volesse  che  qualche   anno  avanti    si   havessc   fatto 
così,  che  le  cose  nostre  stariano  meglio! 

Humilmente  bacio  il  piede  a  Nostro  Signore,  povero  nuncio  pieno 
d'affanno  et  di  fatiche  per  Sua  Santità,  povero  dico  in  tutto,  che  non 
ho  niente,  niente;  affanni   et  fatiche   dico  tali  che   certo  nessun   altro 

lOnoncio  ne  sopporta  maggiori,    ella  si  degni  di  ricordarsi  etiandio  di  me, 
quando  provede  agli  altri  benemeriti  absenti  *).   mi  raccomando  a  S.  V. 
Di  Wormatia  alli  29  d'agosto  1535. 

202.     Vergerio  an  Ricalcati:  Aufnahme  in  Mainz  durak  Markgraf  J(h 
hann  AUbrecM  StaÜhaUer  des  Cardinais;  Antwort  desselben,     Mittheüungen 

\bdes  Markgrafen  Ober  den  Cardinal  und  dessen  lutherische  Räthe.     Wei- 
tere Dispositionen;  bevorstehende  neue  Mühen  bei  Kurtrier  und  Kurköln.-^^'  ^^ 
Darlegung,  daß  er,   Vergerio,  der  geeignetste  Vermittler  sei,  um  die  detä- 
sehen  Fürsten  zur  Anerkennung  der  früfieren  ConcüsscMüsse  tmd  damit  8pt  4 
zum  Wiederanschluß  an  die  Kirche  zu  bringen,  mit  Bitte  um  eine  osten- 

20sible  Anerkennung  seiner  Dienste,  selbst  durch  etwas  geringeres  als  ein 
Bistum.    1535  September  4  Mainz  *). 

Aus  Born,  Bibl  Vat,  Cod.  Vat.  3914  fol.  245  »-246»».  —  Eigmh,  Conc.  Ve- 
nedig, Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  200»— 201  ^>. 


sich  aber  nicht  findet.  —   Von  der  Verleihung  an  Erasmm  wurde  am  5  August 

25 1535  die  Königin  Maria  verständigt,  mit  der  Bitte  die  Pfründe  von  unberechtigten 
Prätendenten  (intrusi)  freizuJudten,  bis  Erasmus  seine  Rechte  an  dieselbe  geltend 
mache.  Ib.  fol.  304  nr.  302  Conc.  (vgl  Ann.  32  Vol.  1  fol.  288.  289  Copp.)  — 
Nausea  erhielt,  wol  gleichzeitig,  eine  Probstei  zu  Köln,  wie  Vergerio  ihm  am 
30  August  schrieb:  Epistolar,  misceU.  ad  Nauseam  libri  X  p,  154. 

30         ')  Hierzu  vgl  das  folgende  Stück. 

*)  Von  Heidelberg  aus  kündigte  Vergerio  am  22  August  Friedrich  Nausea, 
Prediger  zu  Mainz,  seine  bevorstehende  Ankunft  an,  mit  der  Bitte  dazu  zu  helfen, 
daß  der  abwesende  Statthalter  Markgraf  Johann  Albrecht  (s,  u.)  bewogen  werde 
nach  Mainz  zu  kommen,  um  ihm  Quartier  mit  14  Pferden  auszumitteln,    Epistol 

dòMiscellp.  153;  Conc.  Venedig  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  ll»i>  undatiert.  Damit 
parallel  geht  ein  im  Briefe  an  Nausea  erwähntes  Schr^ben  an  das  Domkapitel, 
welches  um  Besorgung  und  Unterstützung  eines  bezüglichen  Briefes  an  den  Statt- 
halter ersucht  wird.  Conc.  ibidem  fol.  7  undatiert.  — -  Sowol  an  Nausea  une  <xn 
das  Domkapitel  schrieb  der  Nuntius  sodann  aus  Worms  am  30.  und  31  August 

¥i  nochmals;  letzteres  bat  er  den  beigehenden  Brief  an  Nausea  diesem  su  übermitteln 
(Epist.  MisceU.  p.  150);  dem  Nausea  schrieb  er,  auf  Chrund  eines  von  ihm  erhai" 
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1535  H  R«o  cardinale  Maguntino,  che  hora  è  ad  ima  sua  residentìa  in 

^  *  Saxonia  *),  tiene  hora  in  Maguntia  un  luocotenente,  il  quale  è  Joanne 
Alberto  marchese  Brandeburgense,  coadiutor  etiandio  di  Sua  R™ 
Signoria  nel  arcivescovato  di  Magdeburg  et  nel  vescovato  di  Alber- 
stat  *).  or  questo  principe  et  prelato  da  bene  m^ha  raccolto  in  Ma-  5 
guntia  con  grand^  honore  et  postomi  allogiar  in  castello  con  gran 
cortesie.  Sua  Signorìa  è  stata  lungamente  in  corte  di  Roma  et  si 
appella  antiquo  familiär  di  Nostro  Signore  et  veramente  se  dimostra 
verso  Sua  Santità  pieno  di  una  singular  affettione  et  osservantia.  et 
pare  che  non  si  possa  satìar  di  honorarmi,  dicendo  sempre  che  nonio 
crede  di  poter  far  tanto  ch'egli  non  sia  tenuto  di  far  molto  più  ad  un 
ministro  d'un  papa  tanto  buono  et  tanto  suo  signore,  io  lo  ho  voluto 
honorar  et  darli  un  breve,  il  qual  gli  è  stato  molto  caro,  onde  Sua 
Signoria  ha  preso  occasione  di  scriver  le  alligate  ')  in  risposta,  alle 
quai  saria  ben  fatto  che  si  rispondesse  in  un  altro  breve,  perchè  è  15 
principe  da  fame  conto  non  solo  per  la  clarità  del  sangue  et  per  le 
gran  dependentie  ch'^U  ha  de  fratelli  et  consanguinei,  ma  per  la  sua 
bontà  et  per  il  suo  ingegno,  che  è  vivo  et  accommodato  a  man^gi 
de  negocii  publici  et  gravi,  ho  conferito  con  esso  lui  quella  parte  che 
mi  è  parso  della  impresa  mia,  non  senza  qualche  buon  frutto,  et  in 20 
fine  lo  ho  tolto  per  instrumento  a  fame  alcimi  officii  in  alcuni  luoghi, 
che  importa  molto,  mi  ha  advertito  di  alcune  cose  di  momento,  che 
nel  negociar  sarà  gran  bene  ad  haverle  sapute  prima,  et  ne  dirò  qui 
una  che  mi  dà  un  poco  di  fastidio:   che   il  cardinal   di  Maguntia  suo 


tenen  Briefes^  er  werde  ihn  morgen  zu  Oppenheim  ertoarten  und  sodann  am  Don- 25 
nerstiig  (2  September)  mit  ihm  zusammen  in  Mainz  einziehen;  außerdem  verheiße 
er  ihm  Mittheüung  über  die  ihm  verliehene  Probstei  in  Köln  zu  machen.    Epist 
MisceU.  p.  154. 

*)  Vergerio  traf  den  Cardinal  zwei  Monate  spater  in  Halle,  s.  u,  nr,  215. 

*)  Ber  oben  in  wr.  186  erwähnte  Bruder  des  Markgrafen  Georg,  geb.  1499,  in  90 
jüngeren  Jahren  längere  Zeit  an  der  Curie,  hernach  erst  Coadjutor  zu  Magde- 
burg und  Halberstadt ,   dann  1545  Nachfolger  Cardinal  Albrechts  in  den  beiden 
Bistümern,  f  1551. 

')  Das  betr.  Schreiben  Johann  ÄJberts,  den  Vergerio  bereits  bei  seinem  Er- 
scheinen in  Mainz  angetroffen  zu  haben  scheint,  ist  noch  vom  2  September  datiert:  db 
aus  dem  päpstlichen  Breve,  welches  Vergerio,  in  agendis  rebus  dexterrioms  et  rigi- 
lantissimus,  überbracht,  sowie  aus  den  mündlichen  Mittheilungen  des  Nuntitu  habe 
er  ersehen,  wie  gnädig  und  günstig  der  Papst  ihm  gesinnt  sei.  Er  danke  dem 
Himmel  für  den  Entschluß  des  Papstes  ein  Condì  zu  begehen  und  biete  all  sein 
Können  und  sein  Leben  selbst  dar,  unUig  alles  daranzusetzen,  ut  divinum  Sancti-40 
tatis  Vestrae  insti  tutum  progressum  con  sequi  valeat,  wie  des  näheren  der  NufUiu9 
berichten  werde.    Rom,  Bibl.  Vat.  Cod.  3914  fol.  218^>— 219»>  Cop.  coaev. 
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zio   usa  bora   alcuni    considieri   che  sono  Lutherani;    che  in  vero  è  ^555 
cosa  da  stimare  et  ci  saria  ben  da  far  da  dovere,  se  Sua  R"**  Signoria  ^  ' 
obcecata  dalli  consegU  di  coloro  stesse  ferma  su  quella  che  è  oppenion 
et  risposta  del  elettor  Palatino  ^).     mi   piace  molto  di  haverlo  saputo 

5  prima,  che  certo  vorò  conferir  li  miei  negocü  solus  cum  solo  et  alle- 
garò  sospetti  li  consiglieri  (perchè  io  sono  assai  suo  familiär)  et  tenirò 
tali  altri  modi  insieme  con  questo  che  non  ardirà  forsi  di  rispondermi 
altro  che  catholicamentc. 

Lo  elettor  Treverense  non  è  bora  in  Trevere,  ma  lontano  forse 

1014  leghe  di  camino;  il  Coloniense  medesimamente  è  18  leghe  lontan 
di  Colonia,  et  ecco  quanto  mi  cresce  il  viaggio  et  la  fatica  oltra  queUo 
che  io  havea  previsto*),  ma  sia  col  nome  di  Jesu  Christo,  soportarò 
anchora  questa  volentiera,  come  ho  fatte  le  altre,  purché  qualche  volta 
si  tenga  conto  di   questo  mio   ferver  et   della  povertà  mia.     nel   qual 

15  proposito  V.  S.  sia  contenta  di  dir  questo  a  Nostro  Signore  che,  se 
questo  santo  concilio  s'haverà  a  congregar  (come  tutti  speriamo),  io 
per  il  poco  veder  mio  non  sarò  mai  d'oppenione   che   s^habbia  lasciar 


')  Anscheinend  in  diesem*  Angelegenheit  schrieb  Vergerio  am  4  September  an 
den  Bischof  Philipp  von  Speier,  dessen  Antwort  (vom  15  September,  ans  üdenheim) 

^vorliegt.  Pfalzgraf  Friedrich,  berichtet  der  Bischof,  sei  nach  Heidelberg  gekommen; 
ihm  wolle  er  mittheilen,  was  Vergerio  ihm  an  denselben  aufgetragen  Außerdem 
habe  er  an  K.  Ferdinand  und  den  Bischof  von  Wien  geschrieben,  wie  eifrig  der 
Nuntius  seine  Aufträge  vollführe.  Venedig,  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  166  eigenhänd. 
Original, 

25  ^  An  den  Erzbischof  von  Köln  schrieb  Vergerio  noch  von  Mainz  aus,  er  sei 
vor  drei  Tagen  nach  Mainz  gekommen,  wo  er  bis  zum  8.  zu  thun  haben  werde; 
am  9.  werde  er  nach  Coblenz  zum  Kurfürsten  von  Trier  aufbrechen,  worauf  er  2 
bis  3  Tage  rechne;  von  dort  aus  aber  werde  er  seinen  Weg  auf  Köln  nehmen, 
weswegen  er  Bescheid  erbitte,  ob  er  den  Erzbischof  dort  oder  anderswo  treffen  könne, 

30  Venedig,  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  18»  *>  Conc.,  undatiert  (wie  der  Inhalt  ergiebt,  am 
5  September  geschrieben).  Gleichzeitig  wandte  sich  Vergerio  auch  an  das  Dom- 
kapitel von  Köln  mit  dem  Ersuchen,  ihm  dazu  zu  verhelfen,  daß  er,  wenn  er  um 
den  15,  des  Monats  nach  Köln  komme,  erfahre  wo  er  den  Erzbischof  treffen  könne, 
Ibid,  foL  16»  Conc,  ohne  Datum  und  Adresse  (die  sich  aber  aus  dem  Inhalt  er- 

^giebt).  —  Auch  an  den  Cardinal  von  Mainz  schrieb  Vergerio  damals:  von  Mainz, 
wo  er  von  Johann  Albrecht  und  den  übrigen  ministri  des  Cardinals  summo  honore 
sammaque  liberali  tate  aufgenommen  toorden,  woUe  er  sich  zu  den  rTieinisclten  Kur- 
ßrsten  und  dann  nach  Sachsen  begeben,  wo  er  den  Cardinal  zu  treffen  hoffe,  dessen 
Bath  einzuholen  ihm  der  Papst  vor  allen  Dingen  ans  Herz  gelegt  habe,    Venedig, 

40  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  47».  —  Endlich  wandte  sich  Vergerio  gleichzeitig  an  Coch- 
locus,  unter  dem  3  September,  mit  der  Bitte  Herzog  Georg  von  Saclksen  zu  benach- 
richtigen, daß  er  um  den  Anfang  des  Oktobers  zu  ihm  zu  kommen  gedenke  (Ant- 
wort des  Cochlaeus  vom  16  November  Venedig,  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  104  Or,). 
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1535  disputar  et  revocar  in  dubio  gli  articoli  già  decisi  per  li    passati    con- 
^  *     cilii  ;  che  con  dexterità,  con  authorìtà  et  buoni  modi  induciamo  questi 
principi  Germani    a   consentir   alla   executione    di    essi  concilii.    nella 
qual  opera  (credo  io  molto  buona  et  honorevolissima  a  santa  chiesa  et 
a  papa  Paulo)  mi  dà  Tanimo  di   dover   esser  accomodatissimo  instru-  5 
mento  con  questi  intelletti  per  le  amicitie  che  ho  con  loro  et  le  Cogni- 
tion! delle  maniere  che  si  han  da  tenere  ad  haverli   destri   et  propitii. 
et  sappiate  che    questa  è  cosa   di   grande   importantia   et  apunto    una 
tale  saria  gloria  incomparabile  di  Sua  Santità  ridurre  costoro  in  tempo 
dil  suo  pontificato  alla  pristina  union  catholica  senza  disputatione   et  10 
senza  consentire  di  perderne   articulo  alcuno,     et  vi  so  dire  che,  se 
congregiamo    el    concilio*)    et    presto    senza    che    costoro    vedendolo 
differire  entrassero  in  ramarico  et  cominzassero  forsi  a  dolersi  del  papa, 
quando  poi  sìa  venuto  il  tempo  deUa    celebration,    con    un    poco    di 
dexterità  faremo   de  questi  buoni  principi  ciò  che   vorremo,   in  tanto  15 
che  torneranno  a  casa  accesi  di  exequir  sopra  lor  sudditi  li  decreti  de 
concilii  passati,     et  lo  dico:  a  questo  effetto  tanto  buono  voglio  esser 
adiutor  mirabile  con  le  mie  prattiche  Thedesche,  et  lo  vederete.    ma 
di  gratia  dicete  etiandio   a  Sua  Santità  che  mi  accresca  im  poco  di 
riputatione  appresso  costoro  et  mostri  di  tener  conto  dime,  proveden-2ü 
domi  di  qualche  cosa,  et  se  bene  non  fusse  vescovato,  non  curerei,  se 
ben  fussero  entrade  o  di  pension  o  di  beneficii,  onde  io  potessi  inter- 
tenermi  nel  servigio  con  honore  et  con  credito,     io  mi  son  consapevole 
di  servir  bene  et  di  poter  servir   neìV  avenire  con  molto  più  frutto, 
et  per  ciò  ho  ardire  di  adimandar  buona  rimuneratione  ^).     mi  racco- 25 
mando  a  V.  S.  et  così  anchora  il  Vida  suo  servitore. 
Spt  4         Di  Maguntia  alli  4  di  settembre  1535. 


a)  Coue.  add.  dolMment«. 

*)  Die  Aussichten  auf  das  Bistum  von  Capodistria  (vgl  oben  nrr.  tf2  und 
181)  hatten  sich  damals  durch  die  anscheinend  vollige  Herstellung  des  kranken  SO 
Bischofs  verflüchtigt;  eben  von  Mainz  aus,  am  7  September,  schrieb  Vergerio  an 
Francesco  Contarini,  um  ihm  ßr  seine,  allerdings  nunmehr  gegenstandsiosen,  Be- 
mühungen in  dieser  Angelegenheit  zu  danken.    Venedig,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  33* 
Conc,  und  ibidem  ital.  VII  cod  802  (Briefbuch  Contarln^s)  fol.  111»  Cop.  coaev.^ 
Im  gleichen  Briefe  an  dm  Venetianer  schrieb  Vergerio  Io  sono  hora  in  Magantja35 
et  partirò  doppodimani  verso  Trevere  ...  mi  trovo  molto  contento  et  satisfatto  dì 
questa  mia  peregrìnatione,  perchè  vedo  per  quella  essere  talmente  indrìzzata  la  mìa 
materia  del  concilio  et  disposti  gPanimi  di  questi  prelati  et  principi  a  voler  con- 
descender  al   giusto   et  conveniente  volere  di  Nostro  Signore  ch*io  vi  spero  veder 
riuscire  grandissimo  et  buonissimo  frutto,  et  poco  dopo  il  ritomo  mio  ne  sentirete  40 
Vefifetto  ti.  8.  «7.  —  Von  den  Bestrebungen  des  Vergeìio  seine  Erfolge  in  ein  mög- 
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303.     Friedrich  Nausea  an  P.  Patd  III:  über  die  durch  die  Sendung  i535 
des  Vergerlo  und  das  Auftreten  desselben  hervorgebrachte  Wandlung  in  ^  * 
der  Stimmung  der  Deutschen,  welche  voraussichtlich  das  Concü  ruich  den 
Wünschen  des  Papstes  annehmen  und  zur  Ausführung  bringen  u)erden. 
bl535  September  7  Mainai, 

Aus  Born,  BiblVat.  Cod.  YsLt  3914  fol.  220»— 221*»  Chp.  caaev.  —  Der  Haupt- 
iheü  des  Schreibens,  ohne  Datum,  Adresse,  Unterschrift  u.  s.  w.,  findet  sich 
im  eigenhändigen  Concepì  des  Vergerlo  in  Venedig,  Bibl  Marc  lat  cl.  IX 
cod.  67  fol   23  »-24»»). 

10  Entschuldigt  sich,  daß  er,  um  seiner  Freude  Ausdruck  eu  geben, 
es  wage  an  den  Papst  isu  schreiben. 

Sane  paucis  ante  mensibus  plerique  omnes  formidabamus  impen- 
dentem  aliquem  vehementem  motum  in  Germania  fiitunmi,  sentiebamus- 
que  quotidie  hanc  et  illam  civitatem  ab    orthodoxa    ecclesia  adeoque  a 

15  sacrosancta  ista  sede  apostolica  deficere  :  nunc  vero  nihil  timemus  illius- 
modi,  nunc  non  videntur  urbes  aliquid  audere  innovare  ac  sunt  admodum 
frigidae  in  innovationibus  jam  factis,  nempe  quas  etiam  poeniteat  suarum 
stultitiarum  !  haec  autem  omnia  procul  dubio  proficiscuntur  ab  incom- 
parabili fama  probitatis  Sacrosanctae  Beatitudinis  Vestrae,  quae  omnem 

20pror8UB  hanc  nationem  mire  pervasit,  ex  tractatu  scilicet  concila  quem 
modo  videmus  vehementer  fervere,  atque  nimirum  incipiunt  jam  omnes 
Gremumi  credere  Vestram  Sanctitatem  prorsus  serio  nunc  agere  cum 
illis.  erat  profecto,  sanctissime  pater,  tota  haec  materia  paulo  ante 
sine  ulla  existimatione  jamque  propemodum  habebatur  apud  non  pamm 

25  mukös  risui  omnis  concilii  commemoratio,  dicebantque  omnes  pariter  ii 
nostrat^s  non  absque  magna  indignatione  se  fuisse  saepenumero  delusos 
ea  in  re  a  sede  apostolica:  nunc  vero  dicunt  se  bene  sperare  atque 
sane  res  ipsa  modo  Dei  optimi  benignitate  suam  reputationem  recuperat; 
piane   vident  quidem  negocium   tantiun   a  Sanctitatis   Vestrae  oratore 

30graviter  sincere  simpliciterque  tractari,  inprimis  vero  magna  diligentia 
summa  fide  et  dexteritate  quam  plurimum  commoventur  nostrates,  qui  et 


liehst  helles  Licht  zu  setzen,  zeugt  namentlich  auch   das  von  dem  Nuntius  selbst 
aufgesetzte  Schreiben  Nausea*s  nr,  203. 

*)  Ebendas.  fol.  21'^^22<^  findet  sich  ein  entsprechendes  im  Namen  eines  an- 
dò deren  (ebenfalls  Nauseai s?)  aufgesetztes  Concept  des  Vergerlo  an  den  Cardinal  qui 
erat  auditor  camerae  (Girolamo  Ohinucci,  Uditore  della  Camera  apostolica  schon 
durch  Julius  II,  neuerdings,  Mai  1535,  zum  Cardinal  erhoben),  worin  nur  noch 
drastischer  der  durch  Papst  Paul  bezw.  Vergerio  hervorgebrachte  Umschwung  in 
Deutschland  geschildert  wird:  die  sektirerischen  Prädikanten  laufen  seminudi  um- 
40  her  und  suchen  nur  das  Geld  zur  Flucht  zusammenzubringen  u.  s.  w. 


Digitized  by 


Google 


612  No.  203-204:  1535  September  7. 

1555  propterea  Sanctitatìs   Vestrae   oratorem  mìrìs  et  incredibilibus  ubique 
^  '     honoribus   suscipìunt^    illiu8  piane  com   studiosissimi    tum    amantissimi 
[verbis]    nihil    omnino    timentes    se    decipi.      et    hoc    quidem    dixerim, 
beatissime  pater  ^  quod  me  verum  dicere  scio  (quippe  varia  mea   con- 
suetudine apud  multos  hujusce  rei  non  inexpertus),  quandoquidem  hic  5 
sim  in  umbilico  et  in  corde  totius  Germaniae   et  in  ea  quidem  parte 
quae  caeteris  est  hujusce  nationis  partibus  longe  frequentior  et  iUustrior. 
transeo  quod  non  ex  jactantia,  sed  propter  veritatem  dico,  quia  negociis 
et  regum  et  principum  et  id  genus   aliorum  satraparum  frequenter  in- 
tersum,  nihil  quod  nostra  ref erat  non  explorans.    audio  certe  \ìx  unquam  10 
ullum    nostra    memoria    nuncium    apostolicum    fuisse    tam  ab  omnibus 
principibus  magnis  et  singularìbus  honoribus  susceptum  et  tanto  urbimn 
et  populorum  applausu,  quanto  is   ille  Vergerius  Pauli  HI  pontificis 
omnibus  modis  optimi    et   maximi    nuncius,  ut  qui   vix  ad  tantum  ne- 
gocium  sui  possit  habere  similem,  nempe  dotibus  et  virtutibus  ad  hanc  15 
rem  piane    selectis.     loquor   enim    quae    vidi    et    quae    audio    inquam 
quotidie  a  summis  et  infimìs,   ut  cumino   sperem   onmes  hos   prìncipes 
ad  concilium  venturos   quocunque  eos  Vestra  Sanctitas  vocaverit,  et 
concilium  ipsiun  quietum  et  fructuosum  fore,   cum  facili   scilicet  exe- 
quutione  et  voluntaria.      propterea  vero  putavi  haec  nunc  necessario  20 
commemoranda,  ut  Sanctitas  Vestra  veraciter  intelligat  quid  Germania 
de  ea  sentiat,  quantum  illi  tribuat,   quantmn  ab  ea  speret,  utque  ac- 
censa  hac  tanta  omnium  expectatione   in  sanctissimo   et  omnium  longe 
gravissimo  hoc  opere  et  perquam  maxime  necessario  perseveret  prorsus 
usque   ad  exitum,  quem  omnes   summo  nimirum  desiderio  cupiunt  et  25 
sperant,  quod  sane  futurum  est  cum  inmiortali  Vestrae  Sanctitatis  suo- 
rumque  omnium  laude  et  gloria. .  .  . 
^^-  '^         Ex  Moguntia  7  septembris  anno  a  Christo  Jesu  nato  1535. 


Äp«.  7304.  Vergerio  an  Ricalcati:  bevorstehende  Verhandlung  mit  dem  Kur- 
•'  fürsten  Johann  von  Trier,  die  keine  Schtvierigkeiten  haben  wird.  Be-SO 
sorgnis  vor  der  Haltung  des  Kurfilrsten  Hermann  von  Kohl.  RücUcehr 
des  Kaisers  aus  Afrika  erwartet  Nothwendigkeit  ihn  für  das  Condì 
nach  den  Wünschen  der  Curie  zu  gewinnen.  Warnung  vor  gewissen 
Räthen  des  Kaisers,  welche  mit  den  deutschen  Ketzern  in  Verbindung 
stehen,  weshalb  Vorsicht  geboten  ist.  Angabe  une  man  es  erreichen  soBe,Zb 
daß  auf  dem  Concil  die  Schliisse  der  voraufgegangenen  Concilien  nicht  in 
Frage  gestellt  und  die  des  bevorstehenden  zur  Ausführung  gebracM  teer- 
den  können.     Verheißen  weiterer  MittheUungen.     Nutzen  des  Kommens 
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des  Nuntius  nach  Rom  und  zum  Kaiser.     1535  September  7  [12?]  ^)  ^555 
Coblmz.  ^^P^'^J 

Aus  Eom,  Bibl  Vat  Cod.  Vat.  3914  fol.  246i>-248<'  Cop,  coaev. 

Io  mi  ritroverò  doman   con  Tarcivescovo  Treverense  elettor*),  ìl^t.  8 
5  quale  io  conosco  prelato  da  bene,  onde   non  mi  bisognerà  spero  durar'      ■' 
fatica  a  farlo  consentir  alla  Intention  di  Nostro  Signore,    ho  ben  qualche 
dubio  del  Coloniense,   il   qual  in  molti  modi  ha  dimostrato   a  questi 
tempi  di  non  haver  quel  buon  animo  alla  sede  apostolica  che  doverìa 
bavere  un  par  suo. 
10  Qui  s'intende  che  l'imperatore  è  per  venir  in  Sicilia  et  a  Napoli, 

et  io  so  per  certo  che  come  Sua  Maestà  si  affermi  in  un  poco  de  riposo 
là  0  altrove,  per  una  delle  prime  cose  farà  promover  appresso  Nostro 
Signore  con  instantia  questa  del  concilio  ®).    et  prevedo  etiandio  che  Sua 

^)  Dos  Datum  dea  7  September  kann  nach  den  zu  nr,  202  mitgetheHten  Daten 

15  nicht  richtig  sein,  wennschon  es  sich  —  in  arabischer  Ziffer  —  in  Überschrift  und 
Datierung  der  Vorlage  findet;  im  Original  dürfte  XII  gestanden  haben,  wofür  dann 
der  Abschreiber  VII  gelesen  hätte.  Damit  würde  es  stimmen,  daß  aus  Trier,  wo 
Vergerio  seine  Zusammenkunft  mit  dem  Kurfürsten  hatte,  Briefe  des  Nuntius  vom 
15.  und  16  September  erwähnt  werden,  s.  zu  nr.  205. 

20         ')  Johannes  III  von  Metzenhausen. 

')  Ähnliche  Erwägungen  bestimmten  die  Curie  unter  dem  28  August  an  den 
Nuntius  beim  Kaiser,  Bischof  von  Faenza,  schreiben  zu  lassen:  De  la  materia  del 
concilio  si  è  soprasedato  per  questi  pochi  mesi,  che  si  è  atteso  a  l'impresa  d'Africa, 
parendo  a  Nostro  Signore  che  fùsse  stato  molto  fuor  di  proposito  di  sollecitar  Sua 

25  Maestà  in  questo  tempo,  hora  che  le  cose  (per  Dio  gratia)  si  son  bene  resolate 
per  esser  questa  cosa  del  concilio  de  tanta  importanza  per  tatta  la  Christianita, 
pare  a  Saa  Beatitudine  che  hora  la  S.  V.  ne  debbi  parlare  a  Saa  Maestà  con  ogni 
efficacia  con  farli  toccar  con  mano  che  il  farlo  presto  non  è  meno  per  esser  utile 
a  la  impresa  contra  il  Turco  che  a  benefitio  et  quiete  de  la  Christianita,  facendoli 

30etlam  intendere  che*l  nostro  nantio  Vergerio  in  questo  mezo  non  ha  perso  tempo, 
imperochè  è  andato  et  tuttavia  va  per  la  Germania,  tenendo  viva  et  sollecitata  la 
pratica  per  tutto  quel  paese,  de  maniera  come  per  lettere  del  re  de  Romani  Sua 
Maestà  ne  sarà  forse  stata  raguagliata.  et  sappia  V.  S.  che  l'opera  et  dib'gentia 
del  Vergerio  è  stata  et  è  de  grandissima  utilità,   imperochè  ha  vendo  tenuti  quelli 

35populi  in  speranza  di  questo  canto  concilio  ha  causato  che  non  si  è  fatto  novità 
alcuna,  che  forsi  saria  seguito  Topposito,  se  lui  non  si  fasse  tanto  adoperato  in 
questo!  et  pur  hieri  havessimo  lettere  sue  date  in  Ratisbona  (la  copia  de  la  qual 
vi  mando,  aciò  vediate  de  quanto  ben  sia  stata  causa  la  diligenza  et  opera  sua), 
per  le  quali  avisava  esser  in  viaggio  verso  il  Rheno  per  cercar  il  resto  de  la  Ger- 

40  mania  [s.  oben  nr.  182] .  Sua  Maestà  può  adunque  comprender  con  quanto  ferver 
Nostro  Signore  il  desideri;  resta  solo  che  Sua  Maestà  habbia  gran  consideration  del 
loco  ove  sliabbi  da  fare  et  se  recordi  del  discorso  che  già  fece  sopra  Mantova, 
che  in  quanto  a  Sua  Beatitudine  non  fa  più  difficultà  in  un  luogo  che  in  un'altro, 
purché  sia  in  Italia;  ma  bisogna  haver  consideration  per  li  altri  principi  de  elegger 
Huntiatnrberichte,  erate  Abtheilang,  Bd.  L  S3 
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1535  Maestà  n'haverà  de  stìmuli  (oltra  che  da  se  medesimo  lo  desidera)  da 
^j7  alcuni  de  questi  principi,  et  molto  da  quelli  che  mal  volentiera  venirìano 
a  concilio  in  Italia,  li  quaU  scriveranno  che  la  Maestà  Sua  doverìa 
operar  che  anzi  si  havesse  a  celebrar  in  Germania,  et  tentaranno  ogni 
possibil  via  di  subvertir  tutto  il  mio  trattato,  che  tende  a  fameli  venir  5 
in  Italia,  or  in  questo  caso  bisognerà  che  V.  S.  advertisca  Sua  Santità 
di  parecchie  cose  che  importano^  et  per  hora  ne  dirò  una:  Sua 
Maestà  ha  seco  alcuni  ministri,  alle  cui  mani  capitano  non  solamente 
tutte  le  lettre,  ma  quasi  tutte  le  materie  Alemane.  et  questi  tali  (secondo 
che  io  intendo  in  queste  mie  quotidiane  conversation  Thedesche  et  vedo  10 
d'alcuni  effetti)  non  sono  molto  buoni  catholici  et  certo  hanno  fatto  de 
mali  officii  in  alcune  occasioni,  come  fu  quello  ^)  che  pochi  mesi  £& 
la  Maestà  Sua  nel  partir  di  Spagna  scrisse  alla  maggior  parte  delli 
principi  Alemani  che  stessero  quieti  et  non  facessero  altra  innovatione 
in  fatto  della  fede,  mentre  che  ella  era  per  attendere  a  quella  necessaria  15 
espedition  di  Afirica,  et  molte  altre  parole  in  questa  sentenza,  li  buoni 
ministri  veramente;  ch'io  dico,  fecer'  all'hora  bono  modo  intender  ad 
alcuni  principi  lutherani  che  essi;  che  ogni  giorno  vedono  li  intimi 
sensi  di  Sua  Maestà,  ponno  affirmar  che  ella  non  ha  ardire  dì  usar  pur 
parole,  non  che  fatti  asperi  contra  li  authori  et  ricettatori  di  queste 20 
sette,  et  che  credano  pure  et  operino  in  fatto  della  fede  come  a  lor 
parC;  che  non  c'è  pericolo  dal  canto  del  imperatore,  la  qual  è  stata 
una  cosa  pestilentissima  a  questi  intelletti  per  le  cause  che  V.  S.  può 
ben  considerare,  et  tenete  per  fermo  che  hanno  fatto  questo,  dico, 
contra  la  mente  del  imperatore  medesimo,  che  lo  voglio  affermare,  et^ 
ogni  giorno  ne  fanno  qualche  altra  sempre  a  pernicie  della  fede  catholìca. 
adunque  se  l'imperatore  venendo  più  vicino  al  papa  et,  commosso  da 
se  stesso  et  dalli  sui  Germani,  farà  trattar  alcuna  cosa  in  materia  del 
concilio,  bisogna  advertire  non  si  aprire  molto  ad  alcuno  oratore  Cesareo 
a  commettere  in  lettre   quel  che  importi  ogni  poco,  qualche  intentione30 

un  luogo  che  meritamente  non  lo  possino  allegar  sospetto,  et  una  de  le  cause  et 
forse  la  più  relevante,  per  la  qual  Nostro  Signore  desidera  ìnterponersi  per  far  che 
Sua  Maestà  et  il  Christ™o  se  intendano  ben  insieme,  è  questa  del  concilio,  aciochè 
tanto  più  liberamente  et  universalmente  si  possi  celebrare,  et  in  questa  materia 
la  S.  y.  non  potrà  usar  tanta  diligentia  in  disponer  et  riscaldar  Sua  Maestà  ad  35 
questo,  che  Sua  Santità  non  la  desideri  maggior.  Nostro  Signore  vuol  che  Y.  S. 
se  vagli  molto  de  le  buone. opere  fatte  dal  Yergerìo  in  bavere  con  la  industria  sua 
reparato  che  non  ne  sia  fatta  novità  alcuna  ne  la  Germania  et  che  la  mettiate  in 
conto  a  Sua  Maestà  con  la  solita  prudentia  vostra.  Som,  Arch.  Vai.  Nnnt  Germ. 
sub  Paulo  III  Voi.  1  fòl.  15-16  Omc.  ^ 

*)  Vgl  oben  nr,  182. 
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de  Sua  Santità,  perchè  se  esso  oratore  la  scriverà,  quei  ministri  eh'  io  iS35 
dico  teniranno  subito  via  di  haver  le  lettre  et  subito  ne  mandaranno  r^'^? 
una  translatione  in  Germania,  et  fanno  avisati  costoro  d'ogni  minutia 
che  pertenga  ad  heresie  et  a  concilio;  et  tra  tutte  le  altre  cose  che 
5  communicando  Sua  Santità  con  lo  oratore  Cesareo  et  essendo  da 
qui  scritte  al  imperatore  et  per  consequens  intese  da  quei  mali  mi- 
nistri, potriano  disturbar  li  boni  disegni  de  Sua  Santità,  questa  una 
sana  precipua  che  ella  si  lasciasse  intendere,  come  potria  occorrere 
in    qualche    discorso    che    suol    fare    con    Foratore    Cesareo,    non    ne 

10  essendo  stata  advertita  prima,  che  havendosi  a  congregar  questo  santo 
concilio,  è  di  oppinion  di  non  lasciar  revocar  in  dubio  li  decreti  de 
passati  concila,  ma  che  solamente  si  attendi  che  li  passati  siano 
exequiti;  perchè  lo  orator  lo  potria  scrivere  a  Sua  Maestà  et  quei  certi 
ministri   intenderlo  et  farlo  risaper  a  questi  principi,  che  ogni   nostro 

15  trattato  et  ogni  disegno  di  haver  concilio  pacato  in  Italia  si  romperìa 
incontanente  con  qualch'  altro  gran  disturbo,  ma  udite.  Sua  Santità 
perseveri  ad  usar  un  poco  di  desterità  et  charità  con  questi  cervelli  né 
si  facci  intendere  che  cosa  habbia  in  animo,  che  si  decida  o  non  decida 
nel  concilio,  conduca  la  impresa  ad  effetto  et  lo  congreghi  senza  molta 

20  dilatione  et  dar  altre  cause  di  gravame  a  queste  generationi^  che  quando 
ci  siamo  condotti,  che  all'  bora  sarà  tempo  con  alcune  dolci  et  special 
maniere  di  trattar  sola  la  execution  de  li  altri  concilii.  et  credo  io  che  la  si 
ottenirà  et  così  picciolo  ministro  che  io  sono,  mi  dà  l'animo  di  poter  esser 
grande  et  buon  instrumento  a  quel  grande  et  buon  effetto,  ma  replico  che  se 

25  adesso  se  intende,  serò  niente,  ogni  cosa  saria  turbata  et  tutto  il  mondo 
non  li  teneria  che  non  facessero  furiosamente  un  concilio  nationale. 

Mi  ritrovo  haver  di  molte  altre  cose,  le  quai  veramente  sarà  ne- 
cessario che  Sua  Santità  intenda  bene  per  proceder  in  questo  negocio 
con  buon  frutto  et  con  honore.    et  aspettare  de  intender  per  vostre  lettre 

30  se  nel  fin  del  viaggio  mio  le  bavero  da  portar  costà  io  medesimo  in 
posta,  overo  de  scriverle,  dico  vi  bene  che  se  io  vengo  io  medesimo, 
non  solo  sarei  buono  di  dame  una  grande  et  viva  informatione  a  Nostro 
Signore,  ma  da  esser  mandato  etiandio  in  posta  a  conferirne  quella  parte 
che  ci  paresse  all'  imperatore,  il  quale  senza  nessun  dubbio  in  qualche 

35articulo  che  io  so  si  mostreria  più  fervente  ad  aiutarne  la  intention  di 
Sua  Santità,  quando  vederà  che  io  sia  informato  bene  di  ciò  che  Sua 
Maestà  può  far  in  Germania,  se  volo,  et  come  possa  farlo,  una  volta 
dico  a  V.  S.  che  non  stimo  fatica  in  questo  santissimo  servigio  di 
Jesu  Christo  et  di  papa  Paulo,     mi  raccomando  alla  S.  V.  cl^.  ^ 

40         Di  Confluentia  alli  7  di  settembre  1535.  (ri?] 
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1535    205.     Verqerio  an  RicaiccUi:  beschwerliche  Reise  von  Trier  nodi  LüUich, 

Snt   24 

"^  *  Verhandlung  mit  Cardinal  Erhard  von  LiUtidi,  Katholische  Gesinnung 
desselben  u/nd  katholische  Haltung  seines  Landes,  Ansicht  des  Cardinais 
über  das  Concü.  Dessen  Rath  den  Herzog  von  Jülich  und  die  Königin 
Maria,  Statthalterin  der  Niederlande,  aufzusuchen;  entsprechende  IHspo-  5 
sitionen  des  Nuntius,  Dringende  Vorstellung  des  Cardinais,  daß  die 
Verharzungen  zwischen  Kaiser  und  Papst  in  tiefes  Geheimnis  gehiUU 
umrden,  damit  die  deutschen  Fürsten  nichts  erführen.  Zunahme  der  Be- 
schwerden auf  der  Reise  des  Nuntius  ;  Bitte  seiner  zu  gedenken.  Wun- 
der bei  der  Hinrichtung  des  Cardinais  von  Rochester;  MisbiUigung  der  10 
Thaten  K.  Heinrichs  VUI  durch  K.  Franz  von  Frankreich,  den  Schuld- 
ner Heinrichs,     1535  September  24  Hovi  [Herve?]. 

Aus  Born,  Bibl  Vat,  Cod.  Vat  3914  fol.  254»-256»  Cop,  coaev, 

8pt  15  Da  Trevere,  onde  io  scrissi  a  V.  S.  alli  15  del  presente  *)  ciò 
che  io  havea  n^ociato  con  quel  elettor,  venni  a  Leodio  con  un  pes-15 
simo  tempo  per  una  pessima  via,  intanto  che  mi  fu  necessario  a  la- 
sciarne drieto  la  mia  carretta  con  gran  mio  disconcio,  il  R"*  car- 
dinale *)  in  Leodio  non  era,  et  mi  è  convenuto  venir  a  ritrovamelo  ad 
un  suo  castello,  che  è  sei  leghe  lontano  nominato  Hovi  ').  or  Sua  R"* 
Signoria  mi  è  parsa  in  molte  sue  cose  prelato  et  principe  di  un  gran- 20 
dissimo  animo  et  forse  incomparabile  nell'  età  nostra,  et  oltre  di  ciò 
grand'  amatore  et  acre  et  savio  difensor  di  santa  chiesa,  onde  ha  po- 
tuto et  saputo  a  questi  mali  tempi  et  tra  molti  mali  vicini  et  comercii 
de  mercanti  Tedeschi  conservar  el  suo  gran  dominio  puro  et  netto  da 
queste  maladette  labe  d'heresia.  et  tenete  pur  per  certo  che  in  Leodio  25 
(sicome  io  ho  veduto)  et  nelle  altre  sue  terre  (come  ho  inteso  per 
certo)  si  vive  in  quella  catholica  et  fervente  obedientia  et  santa  reli- 
gion  che  si  babbi  mai  fatto,  gli  honori  et  le  carezze  et  amorevolezze, 
che  mi  ha  fatto  questo  signor  da  bene,  sono  stati  cosa  grande,  et 
quando  io  me  difendeva  da  quelle  parti,  che  erano  in  vero  eccessive 30 
et  molto  oltra  quelle  che  dovesse  fare  un  cardinale  ad  im  nuncio  apo- 
stolico, mi  rispondeva  che  egli  era  obligato  a  far  molto  più  per  rispetto 
di  un  papa  così  buono  come  è  papa  Paulo,  commemorando  di  haver 
alcuna  volta  conversato  domesticamente  con  Sua  Santità  (et  credo  che 


*)  Liegi  nicht  vor.  —  Erwähnt  wird  auch  ein  Brief  des  Vergerio  aus  Drier 
vom  16  September  an  Gabriel  Sanchez,  in  dessen  Antwort^  s.  zu  nr,  214,  35 

•)  Erhard  von  der  Mark,  ehemals  apostolischer  Protonotar,  1506  Bischof  v<m 
Lüttich,  1519  politisch  thätig  als  Agent  Karls  von  Spanien  in  DetUschland,  zur 
Belohnung  1520  auf  Verankissung  Karls  mit  dem  Purpur  geschmückt,  f  1538. 

^)  So  die  Vorlage;  ob  verlesen  für  Herve  (östlich  von  lAittich)? 
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mi  dicesse  in  Ronciglione  *))   et  di   haverla  conosciuta  insino  all'  bora    ^535 
apunto  degna  di  quella  tanta  altezza,   attribuendole  in  somma  infinitis-  ^  * 
sime  laude  et  facendomi  una  grande  instantia  che  io  scriva  che  si  rac- 
comanda   humilmente   a   Sua   Beatitudine   et  oflfrisce   ciò   che   tiene   et 
5  la  vita  medesima  ad  aiutamela  nelle  sue  sante  opere. 

Nella  materia  del  concilio  queste  sono  le  sue  oppenioni:  che  egli 
saria  contento  di  rimaner  privo  de  tutti  li  suoi  beni  •  et  che  *)  hora  si 
havesse  potuto  far  senza  concilio,  perchè  pensa  pure  che  non  potrà 
essere    che    un  concilio    non    sia    forse  per  diminuir  in  alcuna  cosa  la 

lOriputation  di  santa  chiesia,  chi  non  vi  usa  una  diligente  prudentia.  ma 
che  a  suo  iudicio  non  è  più  possibile  di  far  senza,  chi  non  voi  lasciar 
perire  la  fede  di  Jesu  Christo,  essendo  andate  le  cose  tanto  avanti 
senza  havervi  fatto  rimedio  prima. 

Che  il  modo  che  si  è  tenuto  finhora  a  trattamelo,  sia  stato  buono 

15  et  necessario,  et  che  per  certo  saria  seguito  tumulto  per  Germania,  se 
fusse  stata  publicata  una  indittion  ad  alcuna  città  d'Italia  senza  haveme 
fatto  fare  un  tal  officio,  come  è  questo  che  si  fa  con  li  principi  del 
imperio. 

Che  Mantoa  sia  luoco  commodissimo  et  opportunissimo  ad  una  tal 

20  opera  et  che  egli  vi  verrà  prontamente  senza  haver  consideration  a 
diete  Tedesche. 

MTia  consigliato  che  in  questo  suo  circolo  della  Germania  inferior 
vadi  in  ogni  modo  a  ritrovar  il  duca  Clivense  et  Juliacense  *),  commen- 
dandolo per  buon  Catholico,  onde  vorrà  favorir  la  intention  di  Nostro 

25 Signore,  et  per  potente  principe,  onde  potrà  molto  aiutar  ad  exequir- 
nela,  quando  venisse  un  bisogno  tale,  et  che  Sua  R"*  Signoria  prenderà 
la  cura  di  negociar  con  li  altri,  perchè  io  havea  in  animo  di  lasciamo 
a  lei  el  carico  con  tutti  li  principi  di  questo  circulo.  m'ha  consigliato 
etiandio    che    per  cosa   del   mondo  io  non   pretermetta  di  andar  a  far 

30riverentia  alla  regina  Maria,  che  ha  il  governo  di  queste  provintie,  et 
che  ^li  la  conosce  per  così  fatta  che  haveria  molto  a  male,  se  io  non 
v'andassi,  essendo  così  vicina  et  essendo  io  intrato  in  queste  parte  in- 
ferior a  negociar  con  altri,  per  la  qual  cosa  ho  deliberato  di  mandar 
li    mei    servitori    verso  Colonia    et  andar  io  con   due   soli   in  posta  a 


36         *)  Ronciglione,  zwischen  Rom  und   Viterbo   am  Ausgang   der  Campagna  di 
Roma, 

')  Et  che  s.  V.  a,  se,  unter  der  Voraussetzung,  falls;  ähnlich  ist  auch  nachher 
der  Satz  chi  non  —  prudentia  zu  verstehen,  und  der  weitere  chi  non  voi  u.  s.  w. 
^)  Ober  den  Herzog  von  Jülich-Cleve  s.  u.  nrr.  208.  209. 
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1535    TÌtrovar  Sua  Serenità,  che  è  in  Bruxelle,  due  giornate  luntana  de  qui  *). 
^  '      in  un  tratto  poi  ricorrerò  in  Colonia  et  indi  metterò  mano  all'  ultima 
parte  del  viaggio  et  dell'  opera^  che  sarà  nella  Saxonia. 

Oltre   di   queste   cose   che   ho  scritte,   Sua  R"*»  Signoria  me  nTia 
conununicate  di  molte  altre  gravissime  et  importantissime^  perchè  è  per-  5 
sonaggio  di    gran    man^gio;   ma  non  mi  pare  di  conunetterìe  hora  in 
lettere,  etiandio  zifferate,  per  molti  rispetti  ;  le  scriverò  o  riferirò  a  suo 
tempo,     una  non  è  da  differir:   m'ha  detto  tre  o  quattro  volte  con  una 
efficacia  grande:   scrive   in   mio  nome  al  papa  che  io  supplico  (che  io 
supplico,  iterava)  che  Sua  Santità  trattando  questa  materia  di  concilio  10 
con  l'imperator,   che  hora  gli  è  propinquo,   ordeni   che   in  essa  non  si 
impacci  altro  che  uno  o  due  al  più  per  parte,  li  quai  cautissimamente 
et  secretissimamente  la   maneggi  di  maniera  che  li  consegli  et  le  deli- 
beration,    etiandio   le  di  poca  importantia,    di  Sua   Santità    et  di  Sua 
Maestà  non  si  possano  far  intendere  ad  altri,   massimamente   che  per- 15 
venghino  poi   alle   orecchie   de   principi   Alemani,   li  quali  le  sogliano 
poi   giosate    et    alterate   disseminare   in  detrimento    et  diminution  del 
honor  della  sede  apostolica,    et  me  n'ha  recitati  alcuni  exempii.    io  ne 
scrissi  di  ciò  alcuna  parola  a  V.  S.  pecchi   giorni   adrieto  *)  ;   ma  hora 
che  questo  gran  cardinale  tanto   instantemente  lo  ricorda  et   ricerca,  20 
certo  pensate  che  è  cosa  da  advertire. 

Nostro  Signore  può  vedere  quanto  crescano  ogni  dì  le  mie  fatiche 
et  vederà  presto  quanto  saranno  state  fruttuose,  ma  supplico  Sua 
Santità  che  per  amor  di  Jesu  Christo,  se  non  per  altro,  habbia  in  me- 
moria la  povertà  et  il  fervor  mio.  25 

La  S.  V.  mi  scrisse  ')  che  il  re  d'Anglia  havea  fatto  morire  il 
Roffense.  qui  veramente  io  ne  ho  intesa  questa  additione  a  quella 
crudeltà  che  la  testa  di  quel  santo  huomo  fu  infixa  in  una  basta  et 
posta  in  publice  per  spettacolo  di  populi,  et  che  per  molti  giorni  ella 
riteneva  il  color  quasi  come  se  fusse  stata  viva,  et  perchè  il  re  fa  30 
admonito  che  ciò  era  causa  di  molte  strane  parole  tra  li  subditi,  quando 
dapo  alcuni  giorni  Sua  Maestà  fece  tagliar  la  testa  a  quel  altro  homo 
da  bene  di  Tomas  Moro,  la  fece  bollir  prima,  per  quello  che  alcuni  se 
n'accorsero,  acciochè  non  potesse  servar  color  di  vivo,  et  così  bollita 
figer  nell'  basta  sul   ponte,     m'ha  detto  anchora  questo  R"«  cardinale  35 


')  Die  Königin  Maria  aufzusuchen  hatte  Vergerio  schon  früher  geplant,  s.  o. 

*)  Am  7  September,  nr.  204. 
*)  Am  5  August,  nr,  185. 
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che  ^li  sa  che  il  re  di  Pranza  in  molte  occasion  ha  biasmate  queste    i5d5 
tyrannide,  et  come  libero  prelato,  che  è  Sua  R"*  Signoria,  disse  questa  ^  ' 
parola:  la  Christ™*^  Maestà  die   dar  al  re   d'Inghelterra  venti  trecento 
mille  ducati   et  tra  per  questa  causa,   perchè  il  debito*)  saria  pagato, 
5  tra  per  altro  f  orsi  si  lascieria  hora  condur  ad  esserli  nemico  !     mi  rac- 
comando humilmente  et  molto  alla  S.  V. 

Di  Hovi  alli  24  di  settembre  1535.  Spt  24 

206,     Vida  an  Ricalcati:  über  Beförderung  der  sswei  letzten  Briefe  des  Okt.  2 
Vergerio.    Eindruck   der  gegen   England  angedrohten   Prozesse   in   den 
10  Niederlanden;  große  Schädigung  des  englischen  Handels  und  daran  ge- 
knüpfte Hoffnung  England  fìir  die  Kirche  zurückzugewinnen.     15S5  Ok- 
tober 2  Lüttich. 

ÄU8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  692  Orig.  eigenh. 

Io  son  molto  tenuto  a  V.  S.  et  doverci  farle  spesse  volte  riverenza 

15 con  mie  lettere:  nondimeno  cesso  molte  volte  per  non  parer  preson- 
tuoso in  voler  importunamente  dar  molestia  ad  un  huomo  di  tanti  ne- 
gotii, hora  faccio  questa  in  tanto  tempo^  significandoli  che  monsignor 
noncio  hoggi  ha  indrizzato  im  pachetto  *)  per  via  della  ragione  di 
messer  Buonaventura  Michiele,  il  quale  deve  esser  risposto  a  V.  S.  da 

20messer  Benedetto  Gentile,  et  già  forse  otto  giorni  vi  mandò  un'  altro 
per  la  istessa  via  *).  et  perciò  mi  ha  imposto  ch'io  le  faccia  moto  con 
queste  mie,  che  vengono  per  Vinetia  oltra,  acciochè,  se  per  aventura 
non  fussero  così  presto  consignati,  la  possa  mandarli  a  richieder  et  per 
quelli  intender  quanto  finhora  si   è   negociato.     né  mi  affaticarò  io  in 

25 voler  aggiongervi  altro,  se  non  questo  che  ho  inteso  in  Anversa  da 
molti  mercadanti  Italiani  et  altri,  che  dicono  della  fama  per  tutto  già 
divulgata,  principalmente  per  testimonio  di  monsignor  noncio,  dapoi- 
ch'  egli  nTiebbe  lettre  di  V.  S.  \  che  Nostro  Signore  intende  proceder 
contra  il  re  d'Anglia  a  tutte  le  ultime  censure,  ha  causato  un  danno 

30 incredibile  a  quel  regno,  imperciochè  homai  con  li  mercadanti  che  di 
là  vengono  a  contrattare  in  Anversa,  con  difficultà  si  ritrova  chi  voglia 
haver  comercio,  dubitando  che  seguendo  poi  lo  interdetto  non  sia  loro 
vietato   il  pratticare  et  poter  espedirsi   de   loro    contratti,     et  benché 


•)  AuagéUuten  non  9 

36         *)  Dasselbe  fehlt;  es  dürfte  den  von  Ricalcati  in  nr.  213  erwähnUn  Brief  vom 
30  September  enthalten  Iwben. 
«)  Nr.  205. 
V  Der  auch  in  nr.  205  angeführte  Brief  BicälccUi's  vom  5  Äugttst  nr.  185^ 


Digitized  by 


Google 


520  No.  206-207:  1536  Oktober  2.-6. 

1535  questa  cosa  sia  parimente  di  dispiacere  et  iattura  a  questi  mercadanti 
et  populiy  che  hanno  grandissime  facende  con  gl*  Inglesi,  nondimeno 
la  di  loro  è  molto  maggiore,  perchè  li  nostri  trovano  altri  con  chi 
contrattar,  la  onde  quelli  non  trovano  alcimo  et  meno  troverano  se 
sarano  segregati  dal  consortio  de  Christiani,  come  sono  separati  naturai-  5 
mente  dal  mondo,  onde  potrebbe  forse  permetter  m.  Domnedio, 
che  è  somma  giusticia,  che  seguendo  la  effettuai  fulminatione  delle  cen- 
siu'e  di  Sua  Santità  quei  populi  si  sollevassero  essi  medesimi  a  far  le 
vendete  del  sangue  innocente  et  delle  ingiurie  fatte  a  Jesu  Christo  et 
alla  sua  santa  chiesa,  perchè  pur  s'intende  chelle  crudeltà  di  quello 
tyranno  communemente  sono  biasmate  dalla  maggior  parte  di  subditì 
suoi,  o  forse  ni  seguirà  un'  altra  cosa  migliore,  ch'ella  sola  fama  del 
interdetto  metterà  tanta  paiutt  per  le  ragion  sopradette  al  prefato  re 
che  si  aprirà  da  qualche  parte  la  via  di  poterlo  ridur  a  penitenza, 
altro  non  mi  resta  se  non  raccomandarmi  de,  15 

Okt  2         Di  Leodio  alli  due  di  ottobre  1535. 


Okt.  Ö307.  Vergerlo  an  RiealccUi:  seUene  Schreibgdegenheit  hier  im  hohen 
Norden  Deutschlands.  Antritt  der  Rückreise  an  den  Hof  des  Königs. 
Bitte  um  Entscheidung  ob  der  Nuntius  Ober  seine  Reise  schriftlich  be- 
richten oder  nach  Rom  kommen  soll;  letzteres  empfiehU  der  Cardinal  twi20 
Lattich,  Äußerung  desselben  über  den  Kaiser.  Unfreiwilliger  Aufent- 
halt des  Nuntius  in  Köln,  wo  er  auf  den  Erebischof  wartet.  Wander- 
M)en  der  deutschen  Fürsten.  Abmahnung  des  Cardinais  von  LHäich 
gegen  übereiltes  VorgeJten  wider  England,  da  die  Executian  durch  den 
Kaiser  unsicher  sei;  Hoffnung  auf  friedlicherem  Wege  — -  mittdst  der 2b 
Handelsinteressen  —  etwas  auszurichten.  Erbieten  des  Cardinais  sich 
der  Sache  zu  unterziehen.     1535  Oktober  6  Köln. 

Aus  Born,  Bibl  Vai.  Cod.  Vat.  3914  fol.  248»— 249  »>  Cop,  coaev. 

V.  S.  non  si  mara\Tgli,  se  da  alcune  settimane  in  qua  comparis- 
cono in  Roma  rare  mie  lettre,  perchè  io  son  stato  in  questi  giorni 30 
passati  et  son  quasi  tuttavia  nella  più  remota  parte  di  Germania  et 
sino  ali*  Oceano  settentrionale,  onde  non  si  può  così  haver  coramodità 
di  poste  né  d'altri  messi,  ma  hora  havete  a  sapere  che  già  conunincio 
a  indrizzare  el  camino  verso  la  corte  regia  a  maggior  giornate  che 
io  posso  per  li  mali  tempi  et  pessime  vie,  che  già  sono  in  queste 35 
bande  fredde,  et  in  ogni  modo  penso  di  dovervi  essere  attorno  la  festa 
Nav,  Udì  san  Martino. 

.    Or  Nostro  Signore  al  ricever  di  queste  bavera  da  concludere  ciò 
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che  vole  che  io  faccia  quando  sarò  ritornato  in  Vienna,  o   scrivi   per  ^555 
ordine  da  principio  al  fine  ciò  che  ho  operato  et  metta  ogni  cosa  rac- 
colta in  uno  davanti  gli  occhi,  insieme  con  alcuni  miei  discorsi  tratti 
da  questa  recente  conversation  Tedesca,  o  venghi  io  medesimo  in  dili- 

5gentia  ad  esporli  con  parole  vive,  et  V.  8.  mi  faccia  motto  della 
voluntà  di  Sua  Santità,  che  obedirò  incontanente  senza  stimarne  fatica 
alcuna,  nel  qual  proposito  ho  da  dire  ima  parola  del  R"*  cardinale 
Leodiense.  egli  discorreva  meco  sopra  le  nature  de  principi  Alemani 
et  sopra  le  invidie  et  fattion  loro   et  sopra  tutta    questa   materia    di 

10  concilio  et  molto  sopra  certi  modi  di  proceder  un  poco  freddi  et  spesse 
volte  et  dissimulati,  che  suol  tener  lo  imperatore  nelle  materie  grandi 
et  urgenti,  et  disse:  vorrei  che  tu  potessi  ritrovarti  ad  informar 
bene  lo  papa  di  parecchie  cose  che  vedo  che  hai  advertito  in  Ger- 
mania,   prima    che  Sua  Santità  si    abboccasse  con   esso*),     et  notate 

15  monsignor  il  zelo  di  questo  buon  prelato  verso  la  sede  apostolica, 
perchè  soggiongeva  poi  ch'egli  è  ben  vero  esso  esser  servitor  del  im- 
peratore, ma  che  è  molto  più  di  Jesu  Christo  et  che  vole  haver  più 
rispetto  alla  instauration  della  nostra  povera  fede  che  ad  alcuna  altra 
cosa,  et  col  istesso  animo  mi  ha  communicato  de  molti  successi  neces- 

20  sani  a  sapere. 

Quando  io  partiti  da  Sua  Signoria  R"*,  venni  el  terzo  giorno  in 
Colonia,  dove  io  son  anchora  con  gran  mia  molestia,  perchè  sto  aspet- 
tando che  Farchivescovo ,  che  è  sino  in  Vestphalia  ad  un'altro  suo 
vescovato  *),  venghi  in  qua,  havendomi  scritto  che  è  per  venire  et  che 

25  io  lo  aspetti,  et  questa  è  la  maggior  pena  del  mondo  et  spesa  et 
perdita  di  tempo,  che  questi  principi  Alemani  voluntiera  vanno  va- 
gando, intanto  che  è  una  disgratia  a  potemeli  ritrovar  ài  primo  tratto, 
la  qual  cosa  mi  ha  prorogato  il  viaggio  un  gran  mese  di  tempo,  ex- 
pedito  che  io  sia  dal  Coloniense  et  dal   duca  Juliacense   et  Clivense, 

30  entrarò  nella  Saxonia,  che  è  il  fine  et  la  coda  dell'  opera,  cioè  la  parte 
dura  di  scorticare,  come  si  dice;  tuttavia  ho  speranza  in  Jesu  Christo 
che  m'aiuterà  a  riuscirne  in  bene. 

Essendo  sul  partir  dal  R"<*  cardinale  Leodiense,  ragionassimo  buon 
pezzo  della  materia  dlnghelterra.     in   conclusione  la  sua  oppenion  è 

35  che  Nostro  Signore  metterà  in  gran  pericolo  la  riputation  della  sede 
apostolica  volendo  a  questo  tempo  metter  man  a  censiu-e  contra  quel 

a)  JCr  fdlgm  die  anaehemend  vom  Abschreiber  miaversiandenm  Worie  crede  che  farà  con  Sua  MMstà 
CeMrea. 

0  QetMMU  ist  Paderborn,  welches  Bistum  Kurfürst  Hermann  seit  1532  mit 
40c2eiii  T,(m  Köln  verband;  vgl.  unten  nrr.  208  und  212. 
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1535  re  ').  et  tutto  il  suo  fondamento  è  questo  che  egli  crede  che,  etiandio 
se  lo  imperatore  Fhaverà  promesso,  per  hora  non  vorrà  prenderne 
realmente  cura,  di  farse  temer,  ratenuto  da  molti  suoi  respetti,  et  poi 
mi  ha  detto  che,  se  ei  sapesse  che  ciò  dovesse  piacer  a  Sua  Santità, 
che  esso  potria  maneggiar  questa  cosa  con  mercanti  Inglesi,  che  ce  5 
ne  sono  di  qua  atomo  de  grandi  et  potenti,  et  che  sperarìa  di  operar 
qualche  bene,  perciochè  tutti  sono  hora  in  paiuti,  et  commossi  dal 
grande  proprio  interesse  trovariano  delle  vie  col  re  loro,  onde  le  cose  si 
acquietassero  con  qualche  buon  modo  ').  ma  bisogneria,  dissemi,  rìtemerli 
nella  paura  modestamente,  perchè  se  temeranno  senza  sperar,  saranno  io 
intrattabili,  in  sonmia  questo  signor  mi  è  parso  arder  tutto  di  desi- 
derio di  vederne  la  instauration  della  repubUca  Christiana,  massima^ 
mente  per  vie  dolci  et  quiete  quanto  si  può,  et  haveme  lo  ing^no  et 
la  auttorità  et  una  potentia  di  ricchezze  inestimabili  di  poter  et  saperlo 
far  o  egli  in  questa  cosa  et  moltre  altre  o  nessun  altro  che  viva,  se  15 
per  aventura  Sua  Beatitudine  pensasse  a  queste  vie,  V.  S.  indrizzi  a 
me  il  maneggio,  se  sarò  alla  corte  del  re,  che  assai  presto  farei  inten- 
dere al  cardinal  ciò  che  fusse  bisogno  di  operar,  bacio  humilmente 
il  piede  a  Nostro  Signore  et  mi  raccomando  alla  S.  V. 

Okt.  6         Di  Colonia  alli  6  d'ottobre  1535.  20 

Okt  15  308.  Vergerlo  an  Ricalcati:  über  Herzog  Johcmn  IH  von  deve  and 
Herzog  Karl  von  Geldern,  den  einzigen  erklärten  Parteigänger  Frank- 
reichs  unter  den  Reicksfürsten,  Katholische  Haltung  und  großer  Einfluß 
heider,  BescMtiß  des  Vergerio  beide  aufzusuchen.  Sein  Eintreffen  in 
Düsseldorf,  der  Residenz  Herzog  Johanns.  Über  zwei  jüngst  erhaltene  ^ 
Briefe  Ricalcati' s.  Schritte  des  Nuntius  bei  der  Königin  Maria,  dem 
Cardinal  von  Lüttich  u.  a.  zur  Einschüchterung  Englands,  tcodurck 
hoffentlich  der  dem  Concü  schädlichen  Eventualität  eines  Krieges  vor- 
gfòeugt  unrd.  Hirderhalt  gegen  den  Nuntius  zicischen  Aachen  und  Köbt^ 
dem  er  nur  durch  Zufall  entgangen.  [Excurs  über  die  Art,  wie  man^O 
die  Deutschen  behandeln  müsse.]     1535  Oktober  15  Düsseldorf 

Aus  Born,  Bihl.  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  249»>— 250^  Cop.  coaev.  —  Eigenh. 
Cono.  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  175»— 178^. 

Joanne,  duca  Juliacense  Montense  e  Clivense,  è  uno  de  gran  pren- 
cipi  di  Alemagna.     a  questo  è  finitimo  quel  di  Geldria,  medesimameate  35 


^)  Am  30  Oktober  kam  es  zu  einer  päpstlichen  Sentem  gegen  England,  cUe 
aber  ohne  Folge  blieb.    Bt^fn.  1535  §  18  (Auszug). 

*)  Vgl.  die  entsprechenden  Ausführungen  Vida  8  in  nr.  206, 
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grande  et  potante,   onde   nasce   che^l  re  di  Franza  volentiera  sei  tien    1535 
coniunto  et  caro,   come  invero   instrumento  notabile  a  fame  presto  un 
principio   de   motti   et  perturbation  di  guerra  tra  questa  nation.     et  il 
buon  duca  solo  adesso  apertamente  tra  tutti  gli  principi  Alemani  è  della 

òfattion  Francese  et  machina  et  fa  sempre  anxiamcnte  ciò  ch^egli  può 
contra  la  casa  d^ Austria,  un  et  Faltro  è  buon  catholico  et  ritiene  an- 
chora  li  suoi  subditi  assai  bene  nella  pristina  obedìentia  et  dimostrano 
di  haveme  in  odio  gli  auttori  di  queste  nove  sette,  intanto  che  sono 
di  rispetto  et  di  qualche  terror  a  quei  principi  finitimi  della  Vestphalia 

10  Hassia  et  Saxom'a,  che  sono  per  la  maggior  parte  tali  ^).    il  Juliacense 
ha  questa  sua  residentia  una  giornata  luntana  da  Colonia,  il  Geldrense 
tre  grandi,     or  stando  io  in   Colonia  come  ocioso   ad  aspettar  che  ci 
venisse    Farchivescovo    (come   io  scrissi   alli  6  di   questo,    che    furono ÖÄrf.  6 
Fultime  mie)  pensai  che  saria  stato  buona  opera  se  fussi  andato  da  tutti 

15 due  questi  signori  da  ben,   non   solo   al  Juliacense,   sicome   io   scrissi 
che  il  R"^  Licodiense  mi  havea  consegliato.     et  in  somma  mi  ho  posto 
in  camino  per  andarvi  et  hiersera  venni  a  Dussendorp,  dove  habita  il  Okt.  14 
Juliacense,   dal   qual   sarò   odito   hoggi   et  domattina  m^aviarò  verso  il  15.  16 
Geldrense  et  di  là  verso  Padeborg,  dove  è  Tarcivescovo  di  Colonia,  al 

20  qual  ho  scritto  che  m^aspetti.  havendo  veramente  commodità  hora 
hora  di  un  mercante  amico  mio,  che  parte  verso  Bruxelle,  dove  è  la 
posta  ordinaria*),  ho  voluto  scrivere  dove  io  son  et  queste  altre  co- 
sette^). 


a)  Conc  il  eonUdo  di  Tirol,  che  è  vicino  nlla  Itali»  siait  Bruxelles  bis  ordinaria. 

25  b)  Cone.   et  qaeeto  picciolo  discorso  che  segae.    Dann  der  foigende  lange  Zutaùi:  Con  qaesti  miei 

Tedeschi  a  qaeeti  tempi ,  per  quel  che  io  li  conosco ,  bisogna  bene  che  Nostro  Signore  usi  in  fronte 
doleaxxa  et  dezterità,  ma  che  insieme  dimostri  nn  poco  del  severo  in  recessn  et  lasci  una  oppenione  di 
se  negli  animi  loro  che,  se  poi  non  forano  il  debito  essendo  stati  invitati  a  questa  santa  opera  del 
eoneilio  con  una  tanto  patema  carità,  con  cosi  honeste  condition  et  a  così  conveniente  lacco,  sentirano 

30  Sna  Santità  divenir  in  nn  tratto  forse  di  altra  maniera,  dicendo  che  etiandio  cootemnenti  laic  !]  quattro 
0  sei  di  qaeeti  principi  heretici  non  si  rìmanerà  di  fame  il  concilio  et  etiandio  la  execntion  con  lo 
aiato  di  coloro  che  sono  baoni;  et  toccando  etiandio  ana  messa  parola,  non  ben  expressa,  che  forse  si 
potrta  trovar  centra  di  loro  altra  via  che  di  concilio,  sia/;/  che  mostrano  di  volerlo  turbar,  quando  si 
propone. 

35  y.  S.  si  ricordi  che  gli  ho  scritto  alcune  volte   che   quel  che  Nostro  Signore  in  questa  materia 

non  eonmuniehei^  secretissimamente  con  lo  Imperator,  con  diligentia  prevedendo  che  altri  che  appena 
UBO  di  buoni  ministri  di  Sua  Maestà  lo  possa  intender,  tutto  saria  incontinente  risaputo  per  Germania. 
perciò  ricordarci  che  Sua  Santità  trattando  o  facendo  trattar  da  suoi  ministri  co«a  che  appartenesse  a 
qveato  negocio,  sparga  et  faccia  sparger  (demostrando  di  farlo  in  gran  secreto;  ma  non  si  curi  /7/  per« 

iOeioehè  parrecchi  ministri  Cesarei  lo  sappia),    cioò    che  Sua  Beatitudine  intende  che  alcuni   principi 

')  ThatsächUch  nahm  der  Clever  Hof  in  kirchlicher  Hinsicht  unter  dem  Ein- 

fluß  Kowrads  van  Heresbach  eine  Mittelstellung  ein,  die  ihn  weder  voUauf  kcxtho- 

lisch  noch  eigentlich  protestantisch  erscheinen  ließ;  immerhin  mochte   man  dem 

NwfUius  gegenüber  mehr  die  katholische  Seite   herauskehren  (vgl    das   folgende 

46  Stück). 
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1S35  Ho   ricevute   due   di  V.  S.  de  dì  5  et  8   di  agosto  *)  ;  non  ci  è 

Aug.  S''*"^  ^***^  ^  ^^®  risponder,  ma  ho  da  dire  che  havendo  havuta  inclusa 
5.  8   ìs,  copia  del  breve  nella  materia  d'Anglia  *)  et  ben  veduto  la  intention 
di  Nostro  Signore,  io  nTio   fatto  qualche   officio   con  la  r^ina  Maria, 
col  R"^  cardinale  Leodiense  et  molti  altri  principi  per  mie  lettre,  et  5 
so  affermar  questo  che  havendomi  io  per  aventura  ritrovato  esser  nella 
Germania   inferior,    che  è  la  più   vicina   parte  alla  Anglia,    quando  è 
venuta  questa  nova,  et  havendola  io  disseminata  et  affermata  constan- 
temente,   vengo  ad  haver  fatto  un  danno  incredibile  a  tutta  quella  in- 
sula, perciochè  tutti  comminciano   star  con  rispetto  né  voleno  più  con- 10 
trattar  con  coloro,     et  questa  iattura  et  paura  di  mercanti  potria  causar 
facilmente  qualche  bene  all'  improvisa,   senza  che  Nostro  Signore  con 
gli  altri  re  et  principi   si   mettesse  in  opera  di  più  severo  efi^etto.    io 
per  la  debilità  deìV  ingegno  mio  iudicarei  che  una  guerra,  che  si  pren- 
desse a  far  bora  contro  quel  re,  ci  dovesse  turbar  Fopera  del  concilio  15 
per  molte  mie  gran  ragioni*). 

Monsignor  dite  a  Nostro  Signore  che  la  bontà  di  Dio  et  la  feli- 
cità di  Sua  Santità  mi  ha  preservato  miracolosamente  da  un  paventoso 
pericolo  de  assassini  in  una  selva  infame,  che  è  tra  Aquisgrano  et  Co- 
lonia; un  pover  mio  servitor,  che  andava  facendo  la  discoperta,  n'ha 20 
portata  la  pena  per  tutti  levandone  una  ferita  et  potendo  fuggir  vera- 
mente per  miracolo  ad  avisarci  delle  insidie,  che  erano  poco  lontane, 
laudato  sia  Jesu  Christo   benedetto   che  ella  è  andata  così,  tanto  sarò 


Tedeschi  quasi  cercano  disturbar  questa  buona  opera  del  concilio ,  proponendo  che  sia  bisogno  fune 
prima  delle  diete  sopra;  ma  che  eUa  sa  d*liaverne  molti  bnoni  cbe  la  ainterà  [sielj,  et  cbe  perciò 25 
taroTorà  ben  ria  eUa  di  potemelo  fare  insieme  con  la  exeention,  non  obstante  le  oppennion  di  coloro; 
o  forse  ritroTarà  qualche  altro  rimedio  che  dio  la  inspirarà.  et  sappiate  monsignor  che  se  Nostro  Signore 
con  dexterità  farà  dire  un  tal  senso  al  Imperator,  di  modo  che  paesi  per  bocca  di  dne  o  tre  snoi,  Bssai- 
mamente  qualche  nno  della  nation  Tedesca ,  ella  saria  scritta  in  qna  subito  a  diversi  principi  et  ne 
riusciri  frutto,  credetemi;  perciochè  si  commoveranno  a  pensar  bene  sopra  i  fatti  et  le  forse  loro  et 30 
alU  pericoli  in  cui  stanno  con  le  sue  fattion  et  populi  cosi  divenuti  insani,  che  hanno  ardire  di  htn 
etiandio  divenire,  et  lo  per  metter  ben  loro  nei  ftanchi  di  questi  stimuli,  perciò  ho  riputato  necessario 
transoorer  [fj  in  posta  per  la  Brabantia  et  venir  da  questo  Juliacense  et  andsr  tanto  giù  fin  ^  Gel- 
drense,  perchè  sono  bnoni  Catholiei  (come  ho  detto  di  sopra)  et  inimici  di  quegli  heretioi  et,  qoel  cbe 
molto  importa ,  potenti  et  fluitimi,  et  so  per  certo  che  coloro  pensarano  assai  sopra  questa  mia  venuta  35 
tanto  abbasso  della  Germania  et  sopra  qualche  honore  che  intendono  a  tutte  le  bore  che  questi  buooi 
mi  fanno,  et  per  aventura  deliberarano  di  non  dissentir  a  quel  che  per  forza  potriano  forse  esser  eoB- 
stretti  a  fSue.  insomma  monsignore  bisogna  con  questa  generation  andar  col  dolce  in  bocca,  ma  sempre 
fonarsi  che  insieme  ci  temano  in  quo  lohe  cosa;  altramente  sarà /7/ che  sempre  stiano  come  aggiaeeiatL 

a)  Conc.  si  mettesse  in  opera  di  maggior  cosa,  la  quale  ho  scritto  in  altre  mie  lettre  et  repelo  4*1 
haverei  desiderato  per  la  .  . .  [das  /oigende   Wort  isi  so  tceit  an  dm  Rand  gekomnuHt  df^fi  war  em  ersUr 
8Mek  noch  su  sehen  ist]  ehe  fosse  differita  in  altro  tempo,  et  forse  a  principio  del  concilio ,  che  sltn- 
mente  potria  haver  disturbo. 

*)  Nrr,  185  und  188. 

*)  DoB  zu  wr.  183  (und  185)  ertoàhnte  Breve  an  die  christlichen  Fürsten  Pom45 
26  Juli  1535. 
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più    oblìgato  di  adoperar  la  vita,    che  sua  maestà  mi  ha  preservato,    ^^^ 
nelli  servigi  della  sua  santa  fede,    mi  raccomando  di  buon  core  alla 
S.  V. 

Di  Dussendorp  alli  15  di  ottobre  1535.  Okt.  15 

5209.     Vergerlo  an  Ricalcati:  Audienz  hei  Herz,  Johann  von  Cleve  mitOkt  15 
nachfolgendeni  Mahl  mit  der  ganzen  Familie  des   Herzogs.     Schlaffheit 
des  letzteren;  seiiie  Gemahlin,    Erbin  von  Cleve  und  Berg,   energischer. 
Zurückhaltende  Antwort  des  Herzogs,  vielleicht  in  Rücksicht  auf  Frank- 
reich;  immerhin    ist   kein   Anlaß   zu    Besorgnissen.      1535    Oktober  15 

\0  Düsseldorf . 

Aus  Rom,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  250»»— 251b  Cop.  coaev. 

Ho  havuta  la  audientia  dal  duca,  dappo  la  quale  mi  ha  ritenuto 
seco  a  desinar  et  con  la  consorte,  con  Guglielmo  solo  suo  figliuol 
maschio,  che  ha  già  di  venti  anni  et  [è]  di  buon  ingegno,  et  con  due 

15  sue  figliuole  da  marito  tutti  ad  un  quadro  amorevolmente  ^).  Sua 
Ekellentia  è  molto  buona  persona  et  pare  a  me  di  que  buoni  duchi 
Tedeschi  et  semplici  che  solevano  già  essere,  la  duchessa  ha  molto 
più  vigor  d'animo  et  fama  di  agere  essa  ogni  cosa,  come  quella  che 
ha  etiamdio  portato   in  dote  il  ducato  Juliacense   et  Montense,  che   il 

20  marito  n'havea  solo  il  Clivense.  tutti  due  perfetti  Christiani  et  inimici 
a  spada  tratta  di  queste  nove  sette,  se  bene  la  terza  figliuola  loro  è 
moglie  di  Joanne  Federico  duca  di  Saxonia,  principe  delli  heretici.  et 
mlianno  molto  rechiesto  che  io  scriva  che  questo  è  un  buono  et  santo 
papa  et  che  humUmente  se  raccommandano  a  Sua  Santità  insieme  con 

25  li  figliuoli  et  si  offeriscono  ad  aiutamelo  nelle  sue  sante  opere  con  tutto 
lo  haver  loro,  la  resposta  che  mi  ha  dato  in  fatto  del  concilio,  è  tutta 
conforme  alla  sua  freddezza  et  simplicità.  dice  che  sempre  vorria  ciò 
che  vole  la  sede  apostolica  et  che  egli  è  buon  catholico;  ma  che  per 
hora  non  gli   basta  Fanimo   di  rispondermi  (così  dice  appunto)  et  che 


30  0  Johann  III  geh.  1490,  Herzog  von  Cleve  1521,  war  vermähÜ  mit  Maria, 
Tochter  tmd  Erbin  des  Herzogs  Wilhelm  von  Jülich  und  Berg,  nach  dessen  Tode 
1524  Jülich  und  Berg  an  Johann  von  Cleve  fielen.  Dessen  Sohn  und  Erbe  war 
Wühelm,  geb.  1516,  nach  des  Vaters  Tode  1539  Herzog  von  Jülich  Cleve  und  Berg, 
1538^1543  auch  Herzog  von  Geldern.     Von  den  Töchtern  Johanns  wnd  Marias 

35icar  die  älteste  SibyUa,  geb.  1512,  bereits  seit  1527  die  Gemahlin  des  Kurfürsten 
Johann  Friedrich  von  Sachsen;  die  beiden  unverheiratheten,  deren  Vergerio  erwähnt, 
waren  Anna  geb.  1515,  1540  Gemahlin  Heinrichs  VIII  von  England,  und  Ämalie 
geb.  1617.  Die  Verschwägerung  mit  Lothringen,  von  der  der  Nuntius  spricht,  ist 
nicht  zu  Stande  gekommen. 
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1535  dubita   di   non   incorrer  in   odio   de   altri  principi  et  stati  del  impario, 
se  egli  dicesse  alcuna  sua  oppenion  prima  che   tutti   gli  altri  l^bbino 
detto,  con  certi  altri  motti,   che    mi   hanno  posto  un  scrupulo  tale  nel 
capo,    se    egli  è  vero  che  il  re  di   Franza    volesse    più    presto    turbar 
quest'  opera  (come  vien  detto)  per  non  veder  tranquillità  in  Grermania.  5 
Sua  Maestà    ha    una    infinita    coniuntion   col   duca  di  Lotheringia,   un 
figliuolo  del  quale  dee  prender  per  moglie  una  figliuola  di  questo  duca 
Juliacense,    et   le   nozze   sono    concluse   et  si   sta  per  doverle  presto 
consummare.     adunque  da  questo  parentado  potria  nascer  per  aventura 
che  questo  principe  sempre  fervente  sia  hora  un  poco  freddo  per  con- 10 
seglio  et  suggestione  d^altri.     nondimeno,  quando  ho  ben  pensato,  pare 
a  me  che   non   s'habbi   d^haver   pensiero   di   costui  né  temer  in  effetto 
della  sua  voluntà,  et  che  tandem  egli  sarà  de  nostri,  come  s'habbi  di- 
vulgato  che   rimperator  sTiabbi  dechiarito   et  tanti  altri  principi,   con 
cui  io  ho  trattato,   di   voler   volentiera  venir  a  concilio  in  Italia,    la  15 
conclusion  mia  sul  partir  che  io  faccio  da  costui  è  che  ^li  si  consigli 
un  poco  col  R"**^  cardinale  Leodiense,  che  è  di   questo  circulo  et  gran 
suo  amico,  et  alla  Sua  R™*  Signoria  scrivo  in  buona  forma,     mi  racco- 
mando alla  8.  V.  con  tutto  il  core. 
Okt.  15         Di  Dussendorp  15  di  ottobre  1535.  20 

Okt  15  3  JO.  Vergerio  an  Ricalcati  :  über  Behinderung  seiner  Reise  zum  Uerjsog 
von  Geldern  durch  Söldnerhaufen,  welche  die  Gegend  um  Münster  tm- 
sicher  machen,  Einführung  des  hutherfhums  in  Mimster.  1535  Oktober  15 
Düsseldorf. 

ÄU8  Rom,  Bibl  Vat  Cod.  Vat.  3914  fol.  251i>-262».  25 

Io  era  per  montar  in  barca  et  già  ne  havea  mandati  li  cavalli 
un  pezzo  avanti  per  descendere  al  duca  di  Qeldrìa,  et  ecco  sopra- 
venir lettre  dal  vescovo  Monasteriense,  la  copia  delle  quai  credo  di 
dover  mandar  con  queste,  che  nella  sua  iurisdittion  sono  intrati  cin- 
que 0  sei  millia  fanti,  che  guastano  et  depredano  ogni  cosa  ^).  et 30 
se  io  havesse  ad  andar  là  in  giù  et  passar  dal  duca  di  Qeldria  al  luoco 
dove  è  l'arcivescovo  Coloniense,  andarci  appunto  dove  è  quell'  exercito. 
adunque  con  consiglio  di  questo  duca  prendo  altro  cammino  et  per 
forza  pretermetto  il  Geldrense,  al  quale  però  scriverò  diligentemente  et 


*)  Der  an  den  Herzog  Johann  gerichtete  Brief  dea  Bischöfe  Frane  von  1Fa^35 
deck  folgt  im  Codex  fol  252%  d.  d,  Iburg  martis  postGkreonis  (Oktober  12)  1535. 
Es  war  hiernach  die  aus  der  Geschichte  des  Ausgangs  Jürgen  WtUknwebers  òe- 
kannte  Truppe  des  Obersten  Eberhard  Ovelacker, 
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venirò  a  supplire  con  buone  lettre  ^).  è  mala  cosa  che  questi  motti  1535 
d'arme  danno  fastidio  a  molti  buoni,  che  sono  finitimi  alia  città  di 
Monaster;  ma  ella  merita  ogni  male  et  ogni  nuovo  flagello  acerbissimo, 
perchè  intendo  che  in  luoco  della  setta  de  Anabattisti,  che  è  stata  causa 
5  della  sua  mina,  ha  bora  introdutto  il  Lutherismo  con  consenso  di  tutto 
el  popolo,     mi  raccommando  alla  S.  V. 

Di  Dussemdorp  alli  15  d'ottobre  1536.  Okt.  15 

211.     Vergerlo  an  [Herz.  Karl  van   Geldern]  *)  :  Darlegung  weshalb  er  Okt  18 
seiner  Ankündigung  den  Herzog  persönlich  aufzusucfien  nicht  na^chkommen 
10  kann,     Verweistmg   auf  Mittheilungen   des   Cardincds  von  LiiUich  und 
des  Herzogs   van  Jülich    über   die  Absichten  des  Papstes.    Haltung  der 
bisher  von  ihni  angegangenen  Fürsten.     1535  Oktober  18  Essen, 

Aus  Venedig,   Bihl   Marc.   lat.  cl.  IX    cod.   67   fol.   48»--49»   Gerne,   ohne 
Adresse. 

15  111"*  princeps  et  domine. 

Novit  scrutator  cordium  Deus  quantopere  optaverim  magnis  et 
gravibus  de  causis  Hl"»"»  Dominationem  Vestram  convenire,  scripseram 
vero  ante  paucos  dies  me  esse  adventurum  et  paraveram  jam  etiam  iter  : 
ecce  vero  advenere  literae  ab  episcopo  Monasteriensi  ad  111""^  ducem  Juliae 

20  de  irruptione  multorum  millium  militum  nescio  quo  in  partes  istas  inferiores, 
eam  ego  valde  pertimui,  praesertim  quia  istinc  fuissem  versus  Monaste- 
rium  profecturus,  quod  potuisset  accidere  cum  magno  meo  periculo; 
late  enim  vastare  regionem  audio  eos  milites  et  efficere  ut  finitima 
itinera  sint  parum  tuta,     haec   itaque   causa  est  quamobrem   non   sum 

25auBa8  modo  istuc  accedere,  ignoscat  vero  hoc  lU"*  D.  V.  homini  ignaro 
provintiarum  istarum  et  propterea  etiam  timido  et  cui  multi  timorem 
hunc  vehementer  auxerunt.  quum  autem  venire  non  potuerim,  interim 
rogavi  R"«™  dominum  cardinalem  Leodiensem  atque  Hl™»»™  Juliacensem 
ut  per  suos   consiliarios  vobiscum  ipsi  agerent    meo    nomine:  ab  illis 

30  itaque  summi  ipsius  pontificis  meutern  cito  intelligetis  *).  interea 
Bcripsisse  haec  ipsa  volui,  ne  111"*  D.  V.  admiraretur  si  me  non  viderit 
venientem  uti  scripseram,  atque  ut  ignoscat  mihi. 

Non  putaverim  hoc  omittendum  peragrasse  me  majorem  totius  Qer- 
maniae  partem  et  paucissimis  exceptis  principibus  reliquos  in  pontificis 


35  a)  knfamg»  foigU  hier  eins  kurz«  BrÒrUrung  des  SUutdea  der  Concüsfrage,  doch  ist  der  Bassus  gesirichett 

wtd  durch  den  folgenden  Saie  ioierea  bis  ignoscat  mihi  erseUi. 

')  Ihr  Brief  des  Vergerio  cm  Herzog  Karl  folgt  in  nr.  211. 

')  Karl  geb.  1467,  Herzog  von  Geldern  1492,  f  1538;  letzter  seines  Stammes. 
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1635  voluntatem  prorsus  coDsenüsse;  eoa  vero  paucoB  non  omnino  dissensiaBe, 
sed  non  fdisse  ausos  se  aperire;  quod  dicerent  se  timere  nescio  quid,  ai 
hac  quidem  in  re  ^  in  qua  versatur  salus  nostra ,  timendum  profecto 
gravibus  et  bonis  principibus  non  est. 

Utinam  potuissem  istuc  venire!    sperassem  enim  causam  hanc  vestro  5 
Consilio    vestraque    auctoritate   magnopere    adjuvare.      sed    hoc   ìpsum 
Vostra  111°**  Dominatio  faciet  nihilominus  sine  me.    cui  me  ex  animo 
cernendo. 
Okt.  18         Ex  oppido  Essen  die  Lucae  1535. 

Oku  22212.  Vergerio  an  RicalccUi:  Besprechung  mit  Karköln;  weitere  2)ig»-10 
sitìonen.  Reise  des  Kurfürsten  von  Sachsen  nach  Wien  in  Sachen  der 
Ausführung  des  Friedens  von  Kadan;  MisfaUen  des  Vergerio  an  dieser 
Reise.  Gute  Haltung  Erzbischof  Hermanns.  Über  das  Kommen  des 
Nuntius  von  Wien  aus  nach  Rom;  Bitte  um  Subsistenssmittd.  1535 
Oktober  22  Paderborn.  15 

Aus  Born,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  257»  — 258»  Cop.  coaev.  —  Eigenh. 
Conc,  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  154»^. 

Mi  sono  expedito  dal  arcivescovo  Coloniense  elettor^  il  quale  ritro- 
vai in  un  suo  castello  ^  che  è  quasi  nel  confino  della  Vestphalia  et 
Saxonia.  20 

Vado  bora  a  bone  giornate  verso  il  R™«  cardinale  Maguntino,  col 
quale  dappochè  bavero  ben  consultate  le  cose  mie  et  col  duca  Giorgio, 
quel  che  è  cosi  buono  et  catholico  prìncipe  in  Saxonia,  mene  andarò 
allo  elettor  Joanne  Federico ,  onde  depende  tutta  la  fattione  de  stati 
protestanti;  che  è  quella  che  precipuamente  ci  dà  fastidio,  egli  se  n'è25 
andato  alla  corte  del  Ser"**  re  de  Romani  *);  ma  io  so  che  è  per  ritor- 
nare incontinente  et  che  sarà  venuto  alla  sua  residentia  sino  a  tanto 
che  io  mi  expedisco  dalli  dui  prìncipi  predetti  et  dallo  elettor 
Brandeburg. 

Avantìch'  io  partisse  da  Vienna  scrìssi,  se  V.  S.  se  rìcorda^   chedO 
quel  duca  dovea  abboccarsi  con  Sua  Maestà  Regia  per  la  executione 


*)  Um  Mitte  Oktober  war  Kurfürst  Johann  Friedrich  nach  voraufgegangenen 
längeren  Verhandlungen  mit  K.  Ferditiand  nach  Wien  aufgebrochen,  um,  wie  be- 
kannt, die  zwischen  ihnen  schu>ebenden  Streitfragen,  vor  aUem  die  Frage  der  An- 
erkennung K.  Ferdinands  als  römischen  Königs  und  die  dafür  zu  gewährenden  So 
Zugeständnisse  politischer  und  kirchlicher  Natur,  in  mündlicher  Besprechung  gum 
Austrag  zu  bringen.  Vgl.  unten  wr.  214  und  Winckelmann ,  Die  Verträge  van 
Kadan  und  Wien,  Brieger  Ztschr.  f  Kirchengeschichte  Bd.  11  (1889)  S.  212-262, 
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della  pace   che  Tanno  passato   fu   fatta  in  Bohemia^   alla   quale  io  fui    i^35 
presente,  et  quella  in  eflFetto  è  la  causa  de  Tandata,  la  quale  a  me  dis-     ** 
piace  per   molti  rispetti,   come   dispiacque   la  pace  fatta  nel  modo  che 
fu  fìttta;  et  so  bene  d'haverne  alcuni  grandi  et  savii  principi  di  questa 

5  mìa  oppenione! 

L'arcivescovo  Coloniense  si  è  portato  assai  meglio  che  io  non 
sperava  nella  materia  del  concilio  *);  ma  mi  reservo  a  scriverlo  insieme 
con  Toppinioni  de  principi  Saxonici,  come  io  sia  gionto  in  Vienna,  dove 
spero  di  esservi  nel  tempo  che  V.  S.  riceverà  queste  mie. 

10  In  quel  loco  spero  di  ritrovar  vostre  lettre,  che  mi  commandaranno 

ciò  che  ha  vero  a  fare,  o  scrivere  per  ordine  tutte  le  actioni  mie  o 
venire  io  medesimo  in  posta  a  riferirle,  nel  che  ci  sono  due  cose  tralT 
altre  da  advertire,  Tuna  che  se  doppo  tanta  mia  diligentia,  che  ho  usata 
per  questi  paesi,   s'intenderà  che   io  mi   sia  poi  fermato  lungamente  in 

15  Vienna,  potrà  parere  che  siamo  freddi  in  questa  materia,  che  de  arder 
tutta,  chi  vuol  tener  pacati  et  un  poco  caldi  gV  animi  gelati  di  costoro 

')  Die  Antwort  Kurkölns  an  den  Papst  liegt  vor,  vom  22  Oktober  aiis  Pader- 
born datiert,  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  65  Cop.  coaev.  Sie  lautet  Hodie 
ad  me  divertit  Rev.  Petrus  Paulus  Vergerius,   nuncius  Beatitudinis  Vestrae  atque 

20hujus  sacrosäDctae  sedia,  cujus  adventu  ac  mutuo  sermone  vehementer  sum  oblec- 
tatus  ac  recreatus,  presertim  quia  preter  declarationem  pientissimae  intcntionls 
Beatitudinis  Vestrae  in  sarcienda  ecclesiae  pace  nuncium  adportaverit,  quo  nuUum 
mihi  potuit  adferri  optatius  ac  jucundius,  nempe  concilii  generalis,  in  quo  indicendo 
ac  celebrando  Beatitudinem  Vcstram  totam  esse  (quod  re  ipsa  quoque  jamdudum 

25  comperi)  asseruit.  jam  ut  Beati tudo  Vestra  m  entern  meara  brevibus  intelligat:  vi- 
detur  mihi  reipublicae  christianae  concilio  generali  nunquam  magis  fuisse  opus 
quam  in  presentiarum  sit,  quia  pestilentissimae  haereses,  zizania  illa  diaboli,  in  tot 
dissectae  capita  ac  tam  catervatim  antebac  numquam  in  ecclesiam  Dei  atque  hanc 
ioclitam  ac  fortissimam  Germaniae  nationem  inundarunt,  adeo  ut  nisi  Deus  optimus 

30  maximus  ipsi  ecclesiae  suae  calamitatem  publicam  miseratus  in  mediis  tempestatibus 
de  pientissimo  nauclero  ac  pastore  prospexisset,  in  quem  spes  totius  orbis  tota  in- 
clinata recumbit,  viderentur  res  Germanicae,  quod  ad  sacrosanctam  fidem  nostram 
attinet,  ruinae  ac  desperationi  proximae.  jam  cum  Beatitudinem  Vestram  nobis 
dederit  omnibus  nervis  incumbentem  ut  oves  misere   dissipatas  in  unum  ovile  re- 

35collJgat,  optima  certe  spe  sum,  Christum,  quod  in  vicario  suo  cepit,  sua  quoque 
divina  dementia  tandem  cxequuturum.  et  ne  longis  sermonibus  Beatitudinem  Ve- 
stram trabam:  mihi  in  votis  est  ut  indicatur  concilium  idque  quam  fieri  potest 
citissime  ac  celerrime,  quia  in  mora  periculum  sit.  cui  quidem  promovendo  quan- 
tum in  me  est,  nunquam  deero,  quemadmodum  Beatitudo  Vestra  ex  nuncio  suo,  qui 

40  tantum  negotium  nimirum  omnium  maximum  apud  me  pro  sua  eximia  doctrina  ac 
experientia  rerum  strenue  ac  quam  diligentissime  egit^  intelliget  copiosius.  cui  in- 
terim cupio  uti  ipsius  ac  sacrosanctae  apostolicae  sedis  obsequentissimus  filius  ac 
cultor  quam  commendatissimus  esse.  Christus  Jesus  ecclesiae  suae  tranquillandae 
Sanctitatem  Vestram  diutissime  incolumem  servet  ac  prosperet. 

Nantiaturbericlite,  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  34 
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1535    et  fer  profitto  da  dovero.     Faltra  è  che  io  nel  mio  scriver  et  farvi  ben 
Okt   22 

capace  delli  humorì  di  questa  generatione  non  ardirò  così  efficacemente 

descrìver  il  mio  iudicio  per  lettre  ;   che  ponno  passar  per  man  di  molti 

et  remaner  per  testimonio,  come  farei  dicendo  qualche  cosa  a  bocca  a 

Nostro  Signore  solo  et  a  V.  S.    et  dicovi  monsignor  che  io  voglio  ben  5 

bene  fare  il  debito  mio   verso  Sua  Santità  et  la  fede  di  Jesu  Christo; 

ma  debbo  esser  cauto  di  farlo  a  maniera  che  lo   possa  far  longamente. 

prego  y.  S.  che  m'habbia  per  raccomandato  appresso  Sua  Santità,  che 

veramente  le  mie  gran  fatiche  et  fervor  mio  de  meritar  d'haver  qualche 

cosa  onde  io  possa  vivere  et  durar  nel  servigio.  10 

Okt  22         Di  Padeborn  in  Vestphalia  alli  22  di  octobre  1535  •). 

Okt,  ^-8  313.  Ricalcati  an  Vergerlo:  Eintreffen  der  Schreiben  des  Nuntius  vom 
2  August  ins  SO  September,  Anerkennung  seiner  Muhen  und  Befehl  sidi 
gleich  nach  Enipfa/ng  dieses  sitmi  Zweck  mündlicher  Berichterstattung  nach 
Rom  zu  verfügen,  wo  er  vielleicht  audi  den  vom  Papste  dorthin  ein- 15 
geladenen  Kaiser  finden  wird;  unter  den  Verhandlungsgegenständen  zwi- 
schen beiden  Häuptern  aber  wird  das  Concil  den  ersten  Platz  einnehmen. 
1535  Oktober  22  Rom. 

ÄU8  Venedig,  Bihl  Marc.  ital.  cL  V  cod.  63  Orig. 

Fin  al  dì  d'hoggi  si  sonno  havuti  in  più  mani  diverse  lettere  de  20 
Äug.  2Y.  S.  de  li  due  de  agosto  a  Nomart,  fin  al  ultimo  del  passato  da 
^  '  Leodio  ^),  tutte  venute  a  buon  recapito,  et  insieme  alcune  de  prelati 
et  principi  di  la  Germania,  et  vistosi  la  diligentia  che  ha  usato,  et 
fatiche  incomparabili  che  ha  sofferto  in  scorrer  tanto  paese  con  la 
commissione  di  far  per  tutto  palese  il  santo  et  ardente  animo  di  Nostro  25 
Signore  circa  il  trovar  sesto  a  le  cose  de  la  fede  con  un  general  con- 
cilio, che  a  questi  tempi  senza  dubbio  conosce  Sua  Santità  esser  più 
che  necessario,  ha  compreso  Sua  Beatitudine  da  molti  discorsi,  che  la 
S.  V.  ha  fatto  in  sue  lettere,  ne  le  quali  dà  assai  largamente  conto  de 
la  negociatione  ordinatamente,  che  sia  molto  a  proposito  de  la  Intention  30 
di  Sua  Santità,  anzi  necessario  che  lei  si  conferisca  a  li  piedi  di  quella, 
affinchè  da  la  \4va  voce  ne  possa  cavar  più  distinto  ragguaglio  de  tutto 
il  progresso  fatto  per  lei  in  questo  negocio,  per  dar  subito  ordine  ad 
quel  che  resta  ad  mandar  ad  effettuai  executione  con  l'aiuto  de  Dio 
et  de  principi  christiani   questo  fervente  desiderio  de  Sua  Beatitudine.  35 


è)  Ztt$aÌM  de»  Concépia  11  Vida  Mmtor  di  V.  S.  si  raccomanda. 

')  Der   letzte  Brief  —  vom   30  September  aus  Lüttich  —  fehU;  s.  oben  «« 
nr.  206.    Nomart  =  Neumwrkt  (oben  nr.  184). 

Digitized  by  CjOOQIC 


No.  213—214:  1535  Oktober  22.— e.  November  ine.  531 

Onde  Sila  Santità  mi  commette  che  facci   intendere  a  V.  S.  che    1535 

Old   a2 
vista  la  presente  con  quella  maggior  celerità  che  le  sia  possibile  se  ne 

venga  a  questa  volta,  che  non  è  hormai  tempo  da  perdere. 

Facilmente  potrà  essere   che   alla  arrivata  sua   trovarà  la  Maestà 

5  Cesarea  qui  in  Roma,  che  Nostro  Signore  ha  commesso  al  signor 
nontio  che  la  inviti  a  \àsitare  limina  apostolorum;  il  che  (sicome  scrive 
esso  nuntio)  ha  benignamente  accettato,  in  questo  abboccamento  de 
Sua  Santità  et  Maestà  si  concluderano  de  buoni  et  santi  eflFetti,  et  fra 
li  altri  ha  da  esser  il  primo  questo  del  concilio  ^).     ma  havendo  V.  S. 

IO  ad  esser  presto  qua,  non  mi  voglio  extender  più  oltre  né  in  questo  né 
in  altro,  solo  li  recordo  di  venir  resoluta  bene  de  le  cose  de  costà,  et 
che  Nostro  Signore  l^aspetta  con  desiderio  et  io  la  invito  ad  far  qualche 
volta  charità  meco,  raccomandandomi  alla  sua  buona  gratia. 

Da  Roma  a  li  22  di  ottobre  1535  *).  OU.  22 


15  214.     Vergerlo  an  K.  Ferdinand:   über   den   voratissicktlichen    Termine-  Nov, 


seiner  RiickJcunß  an  den  Hof.     t'her  die  gute  Haltung  des  Erzhischofs 


inc. 


*)  IJfUer  dem  12  Oktober  schrieb  die  Curie  an  den  Nuntius  beim  Kaiser,  Bi- 
schof von  Fossombrone,  der  Papst  freue  sich,  daß  Karl  nach  Rom  komme;  erhalte 
eine  Besprechung  über  die  Concilssache,  die  englische  Angelegenheit  und  über  qualche 

20  impresa  honorevole  contra  Tlnfideli  für  durchaus  erforderlich.  Rom,  Arch.  Vat, 
Nunt.  Gali,  sub  Paulo  ITI  Vol.  1  fol.  23  24  Conc.  —  Vom  Hofe  des  römischen 
Königs  aus  schrieb  Conta/rini  am  19  Oktober,  es  seien  Briefe  vom  Kaiser  einge- 
troffen, laut  deren  (wie  der  Gesandte  insgeheim  erfahren  habe)  Karl  um  Martini 
in  Neapel  zu  sein  gedenke;  von  dort  weile  er  nach  Rom  gehen,  um  den  Papst  zu 

25  begrüßen  et  veder  di  trovar  qualche  sesto  alle  cose  della  fede  [man  beachte  die 
Übereinstimmung  mit  dem  Ausdrucke  RicalcatVs]^  far  etiam  provisione  di  poter  far 
qualche  altra  bella  impresa  ;  sodami  gedenke  der  Kaiser  nach  Genua  zu  gehen,  um 
im  nächsten  Frühjahr  die  Unternehmung  gegen  Barbarossa  zu  Ende  zu  führen, 
Venedig  l  l  fol.  llll>-112».  —  Andererseits  äußerte  der  kaiserliche  Gesandte  in 

iiORom,  Oiffuentes,  um  dieselbe  Zeit  dem  venetianischen  Oraior  Bragadino  gegenüber, 
si  expettava  di  hora  in  hora  che  monsignor  Vergerlo  .  .  .  havesse  concordato  con 
li  ditti  principi  in  quel  città  d'Italia  si  havesse  a  congregarlo  [d.  i.  das  Condì], 
se  ben  in  questa  materia  se  parla  per  molti  altrimenti,  parendoli  che  ve  siano  molte 
difficultk  in  far  questo  effetto.    Bragadins  Bericht  vom  27  Oktober  1535:  Venedig, 

So  Arch.  di  Stato  Senato^  Ambasc.  Rom.  Busta  4  fol.  4*. 

*)  Unter  dem  gleichen  Datum  schrieb  Gabriel  Sanchez  an  Vergerio:  er  würde 
dessen  Brief  beantworten,  wenn  er  nicht  Vergerio  bald  zu  sehen  hoffte,  jussit  enim 
Sani*^  Dominus  Noster  suplicante  Regia  Majestate  ad  te  per  alligatas  scribi  ut 
celeriter  huc  venias,  relatum  ore  Sanctitati  Suae  quae  cum  principibus  et  statibus 

40€rermaniae  feceris  circa  commissionem  tuam  de  concilio  u.  s.  w,  Venedig  lat.  cl. 
IX  cod.  66  fol  82  Orig, 

34» 
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1535   vati  Köln.    Bitte  (Imi  Kurfilrsteìi  voìh  Sacfism  die  dmcilssache  ans  Hers 
^'  ifj^^  zu  legen,     [1535  e,  Novetnher  hie.  Halls]  '). 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  IX  cod.  67  fol.  67  Cono.,  undatitrt, 

lam  sum  in  ultima  parte  itineris  et  operis  mei,  nempe  in  Saxonia 
aut  non  longe  procnl,  et  quantum  ego  spero,   redibo  ad  Sacram  Maje-  5 
JVbt?.  ;^5  8tatem  Vestram  circiter  diem  festum  divae  Catherinae. 

Ea  quae  hactenus  tractav-i  cum  multis  principibus  presertim  cum 
domino  Coloniense,  quem  inveni  multo  meliorem  quam  sperassem,  resen'o 
ad  meum  adventum.  et  Vestra  Regia  Majestas  videbit  (spero)  me  de 
rebus  Germanicis  aliquid  omnino  didieisse;  itaque  in  posterum  tanto  10 
commodius  poterò  eidem  inservire,  sive  apud  eam  in  legatione  futurus 
sum,  sive  Romae:  ubieunque  enim  sim  futurus,  ero  bonus  atque  hu- 
milis  servitor.  causa  quamobrem  modo  scribo,  et  est  praecipua,  ut 
summopere  rogem  Majestatem  Vestram  intuitu  fidei  Jesu  Christi  ut 
cum  principe  Joanne  Friderico  commendatam  habeat  concilii  causam,  15 
si  litterae  meae  in  tempore  venerint,  quamvis  non  existimem  necesse 
commendare  tanto  regi,  sed  facio  ex  abundantia  cordis  atque  animi 
mei,  qui  nihil  aUud  nunc  cogitat  nisi  concilii  negotiiun,  ita  ut  sperem 
etiam  ex  meis  cogitationibus  et  laboribus  non  mediocrem  aliquem 
fructum  *).  ^^ 


*)  Der  Umstände,  unter  denen  dieser  Brief  entstanden,  wird  in  nr.  215  ge- 
dacht. Er  ist  nach  der  Ankunft  dea  Vergerio  in  Halle  auf  Chrxmd  der  dort  er- 
haltenen Nachrichten  über  Kurfürst  Joachim  geschrieben,  d.  i.  am  3  November  oder 
in  den  nächstvoraufgehenden  Tagen. 

')  Zum  Besuche  des  Kurfürsten  Johann  Friedrich  in  Wien  sind  einige  An- Üb 
gaben  Contarini^s  nicht  ohne  Interesse.    Am  12  Oktober  schreibt  der   Veneti(Wtr 
von  Vorbereitungen  für  den  Empfang  des  Herzogs  (Kurfürsten),  der  mit  SOOTfer* 
den  komme  zur  Entgegennahme  der  Investitur  vom  römischen  König,  den  er  bisher 
nicht  anerkannt  habe.    Der  König  aber  werde  sein  Möglichstes  thun,  um  qualche 
buon  adaptamento  circa  le  cose  della  fede  zu  ßnden;  der  Kw fürst  sei  das  Ober-^^ 
haupt  aller  Ketzer  und  was  er  wolle,  würden  dieselben  thun,  nur  an  Bückgahe  der 
eingezogenen  Kirchengüter  dächten  sie  nicht  l.  l.  fol.  110  »*.     Sodann  bericfUei  Con- 
tarini  in  einem  Postscript  vom  30  Oktober:  der  Ku/r fürst  sei  mit  anderen  Fürsten 
und  Herren  und  etwa  400  Pferden  angelangt  und  von  K.  Ferdinand  in  Gegen- 
wart (hntarini's  selbst  feierlidi  und  herzlich  empfangen  worden  l.  l.  fol.  113^— 1U».B5 
Weiteres  am  2  November  ib.  fol.  114^—115»,   Calendar  etc.  nr.  74:  über  die  Per- 
sönlicftkeit  des  Kurfürsten  sowie  übei'  Luthers  häusliches  Leben;  über  die  fürstlichen 
und  geistlichen  Begleiter  Johann  Friedrichs.    Sodann  am  8  November:  der  König 
verhandle  mit  Kursacihsen,   dessen  Erbeinigung   mit   Jülich-  Cleve  Schwierigkeiten 
mache,  da  der  König  Anstand  nehme  dieselbe  zu  bestätigen  l.  l.  fol.  115*»— 116». —  ^ 
Endlich  am  22  November  beschreibt  Contarim  die  feierliche  Investitur  des  Kur- 
fürsten,   Dieser,  ein  principe  molto  hamano  etgratioso,  sei  sehr  zufrieden  abgereid 
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215.     Vergerio  an  Ricalcati:   sechstägige    heschwerliche   Reise  his  Haue  iS35 
durch   von  fanatischen  Ltäheranem  bewohnte   Gegenden,     Eintreffen  des 
(^ardinals  von  Mains  zu  Hatte     Amierung  des  bisherigen  Entschlusses 
Kurf.  Johann  Friedrich   von  Sachsen  noch    in   Wien  zu  treffen,    haupt- 

b  sächlich  um  Zeit  zu  gründlicher  Verhandlung  mit  dem  Cardinal',  Herz, 
Georg  von  Sachsen  und  vor  allem  mit  Kurfürst  Joachim  II  von  Bran- 
denburg zu  getvinnen,  welcher  letztere  nur  durch  den  Cardinal  davon 
zurückgehalten  tvorden  ist  sich  den  Lutheranern  gänzlich  in  die  Arme 
zu  werfen;  außerdem  auch  um  mit   Johann    Friedrich  eingehender  ver- 

\0  handeln  zu  können  ah  es  in  Wien  möglich  wäre,  Unannehnüiehkeiten 
des  AufentJuiUes  in  Sachsen.     1535  November  3  Halle, 

Aus  Rom,  Btbl,  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  258»— 260 »>  Cop.  coaev. 

Da   Padebomo   in   Vestphalia   fumo   Tultime   mie,   nelle    quali   io 
scrivea  d'havermi  spedito   dal    elettor  Coloniense.     indi   son  venuto  in 

15  Hall,  che  è  nel  centro  della  Saxonia,  nel  qual  castello  il  R™°  cardinale 
Maguntino  suole  ha  ver  la  sua  residentia;  ma  in  tutto  el  viaggio  mio 
non  ho  havuti  tanti  disconci  et  tanti  pericoli  quanti  in  queste  sei 
giornate  di  camino,  vi  ho  trovati  di  monti  et  boschi  difficili  et  giaccio 
et  neve  et   tutto   pien   de   gente   maladetta   lutherana,   la  qual   me  ha 

20 fatto  di  gran  paura  parrechie  volte,  che  la  sua  insania  et  furor  è 
grande  incredibilmente,  dove  è  mention  di  Roma  et  di  papa,  in  somma 
Jesu  Christo  benedetto  et  non  altri,  che  m'inspirò  a  prender  questa 
santa  impresa,  mi  ho  tolto  in  protettione  tra  tanti  pericoli,  che  altra- 
mente harei  fatto  male  il  fatto  mio. 

25  Venuto  in  Halla  non  vi  ritrovai  il  R"°  cardinale,  il  quale   sopra- 

venne   hiersera    da    Perlim,    residentia    del    marchese    elector  Brande- ^oü.  ^ 
biugense,  suo  nipote,  dove  Sua  Signoria  R™*  era  andata  per  gravissima 
causa,  come  V.  S.  intenderà. 

Da  Halla  sino  in  Vienna  ci  sono  solamente  12   giornate   di   cam- 


30Mwd  habe  sich  und  die  Seinen  dem  König  zwr  Verfügung  gestelU.  Hano  accordato 
ogni  difficultk,  hano  etiam  parlato  de  le  cose  del  concilio  et  Sua  Excellentìa  è 
contenta  che'l  si  faci  ;  ma  lo  voria  in  Germania  secondo  la  deliberatione  fatta  nella 
ultima  dieta  in  Augusta,  tuttavolta  quando  li  altri  principi  siano  contenti  che'l  si 
facci  in  Italia,  etiam  lui  sarà  contento,    ma  per  quanto  vien   detto  par  che 

35qa68ti  Lutherani  et  quelli  di  Roma,  cioè  la  Santità  del  papa  et 
Rni  cardinali,  in  questo  articulo  del  concilio  siano  molto  ben 
d*acordo,  che  una  parte  et  l'altra  se  ne  curi  pocho.  et  se  Timperator 
non  trova  lui  assettamento  alle  cose  de  la  fede  avanti  che'l  tomi  in  Spagna,  è 
opinione  de  la  maggior  parte  che  non  passerà  tropo  che  tuti  viverano  al  modo  che 

40vorano,  facendosi  un  rito  a  modo  suo. 
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1535  mino  chi  vuol  traversar  la  Bohemia«  il  duca  Joanne  Federico  elettor 
^*  già  soli  15  giorni  è  andato  al  Ser"®  re  per  la  causa  che  io  ho  scritto 
et  che  mi  dispiaceva  *).  hor  io  entrai  prima  in  pensiero  di  expedirmi 
presto  presto  da  questi  altri  principi  Saxoni  et  andar  a  Vienna  tanto 
in  diligentia  che  vi  havesse  potuto  ritrovare  Sua  Signoria,  il  che  se  5 
io  havessi  fatto,  mi  haverei  potuto  presto  cavar  da  queste  malissime 
regioni;  ma  non  mi  è  parso  di  farlo  per  queste  ragioni,  se  presto 
presto  mi  havesse  voluto  spedire  fuor  di  Saxonia,  che  è  questa  parte 
che  tanto  importa,  non  harei  ben  bene  potuto  fare  il  mio  debito  col 
cardinale,  col  duca  Georgio,  col  elector  Brandeburg:  con  li  dui  primi  10 
ben  consultare  la  materia,  hora  che  io  sono  sul  fine  del  opera,  et 
veder  con  ^autorità  loro  di  scaldar  un  poco  alcuni  principi  che  mi 
hanno  resposto  freddamente,  et  confermar  quelli  che  se  hanno  dimo- 
strati caldi  et  propitii;  col  terzo  di  usarne  maggiori  officii.  quando  io 
scrissi  che  la  bona  memoria  di  Joacchino  padre  di  costui  era  morto*),  15 
aggionsi,  se  la  S.  V.  se  ricorda,  che  era  da  temere  che  Joanne  *)  fighe, 
che  succedeva  nel  governo  et  nel  elettorato,  non  uscisse  dalle  vie  ca- 
tholice  paterne  et  intrasse  in  queste  moderne  infelici,  hor  il  buon 
principe  in  questi  giorni  passati  già  vi  era  entrato  dentro  buonamente, 
tirato  dalle  pratiche  di  Joanne  Federico  et  di  Lantgravio,  et  già  havea20 
permesso  a  sui  subditi  alcune  novità  contro  li  instituti  orthodoxi  et  si 
sottraggeva  dalla  obedientia  di  cotesta  sede,  in  tanto  cheT  R"»^  Ma- 
guntino  si  è  commosso  a  volere  andare  in  persona  a  ritrovamelo;  et 
vi  è  andato  et  Tha  revocato  et  confermato  nelle  oppenioni  del  padre. 
Nov.  j^et  questo  è  il  viaggio  onde  ho  detto  disopra  che  Sua  R"*  Signoria  25 
ritornò  hiersera.  adunque  a  fare  il  debito  mio  con  un  tal  principe, 
che  sta  in  pendente  et  che  faria  un  infinito  preiudicio  et  danno  alle 
cose  di  santa  chiesa,  quando  cel  lassassimo  perdere  a  quei  tempi,  non 
mi  haveria  bastato  così  poco  tempo,  come  haverei  havuto  se  andava 
a  n^ociar  con  lui,  che  è  distante  di  qui  più  di  20  leghe,  et  a  Vienna  30 
in  tempo  che  ancora  vi  fosse  stato  Joanne  Federico,  che  vi  dee  stare 
10  giorni  soli,  oltra  di  ciò  io  pensavo  che  questo  principe,  dal  qual 
tanto  depende  tutta  la  nova  setta,  ritrovato  da  me  in  Vienna,  dove  ha 
da  trattare  molti  n^ocii  in  poco  tempo  et  attender  ad  honori  et  acco- 
glienze grandi,  che  le  saranno  fatte,  non  haveria  advertito  a  questa 85 
mia  ardua  materia  tanto  quanto  io   desidero   che   advertisca,   et  forse 


a)  Sic, 

')  8.  oben  nr.  212, 
*)  8.  oben  nr.  184. 
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sTiaveria  scaricato  expressamente  dicendo  di  non  poter  attendere  a  1535 
qaesto  negocio  fino  che  non  ritoma  in  Saxonia,  per  le  quali  cause  et  ^^' 
alcune  altre  assai  grandi,  che  mi  riservo  scriver  o  dire  ad  altro  tempo, 
ho  deliberato  di  non  andare  a  negociare  con  lui  alla  corte  del  re,  ma 
5  rimanere  ancora  15  giorni  per  Saxonia  et  far  bono  et  diligente  officio 
con  questi  altri  tre  principi,  che  in  questo  mezzo  sopravenirà  Joanne 
Federico,  col  quale  tracterò  con  quello  commodo  che  conviene  ad  una 
tanta  impresa,  adiunctomi  lo  aiuto  et  consiglio  del  cardinale,  che  è 
mirabile  instrumento,     nel  qual  modo  spero   di  far  bon  frutto   con   lui 

10  et  con  quei  altri,  che  essendo  io  andato  impressa  a  Vienna  non  ha- 
verei  fatto  né  Funo  né  Faltro,  et  il  fine,  che  tanto  importa  di  questa 
mia  faticha,  non  saria  venuto  a  correspondere  alla  diligentia  et  al 
fervore  che  mi  pare  haver  usato  nel  principio  et  nel  mezo! 

Ho  ben  scritto  al  Ser*"**  re  parte    di  questo  mio  pensiero   et  che 

15 quanto  può  dispona  Fanimo  di   colui,  acciochè  nel  ritomo  lo  ritrovi 
più  quieto  che  non  suole  essere  nelle  materie  apostoliche,    col  R"**  car- 
dinale hoggi  negociarò  et  postdomane  mi  partirò  per  andare  allo  elettore 
Brandeburg,     ho  voluto  veramente  render  conto  a  V.  S.  di  tutto  quello  Nav.  3.  5 
che  opero  et  ho  in  animo  di  fare  per  molte  cause  et  acciochè  Nostro 

20  Signore  non  se  maravigli,  se  tardarò  ad  essere  in  Vienna  15  giorni  più 
che  io  non  pensava,  benché  Sua  Santità  può  ben  pensare  che  chi 
resta  a  Saxonia  a  quei  tempi,  id  est  in  una  regione,  dove  nasce  il 
freddo  le  heresie  le  discortesie,  non  ci  resta  per  conto  di  riposo  et  di 
delitie,  et  lo  vede  Jesu  Christo  che  dura  vita  è  la  mia  fra  costoro   et 

25  quanto  affliggo  l'animo  continuamente  per  far  riuscire  qualche  bene  in 
servigio  della  sua  povera  fede,  et  una  volta  prometto  di  riportarvene 
buon  fmtto,  et  affermatelo  a  Nostro  Signore,  mi  raccomando  alla 
S.  V. 

Di  Halla  in  Saxonia  alli  3  di  novembre  1535.  Nov.  3 

30  216.     Vergerio  an  Ricalcaci:  Verhandhmgen  mit  dem  Cardinal  von  Mainz.  Nov.  5 
Viele  tvichtige  MiUheütmgen  und  Winke  desselben,  u.  a.  daß  man  den  Kaiser 
tsu   Idlhafterer   Mitmrktmg   am   Concüswerk   veranlassen   müsse.     Auch 
über  Kurfürst  Joachim  von  Brandenburg,  der  sich  hauptsächlich  im  Hin- 
blick auf  das  bevorstehende  Condì  von  Annahme  des  Lutherthums  habe 

dozurückhcdten  lassen.  Vergerio  begiebt  sich  zu  ihm.  1535  November  5 
Halle. 

ÄU8  Eom,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  261*— 262»  Cop.  coaev. 

Ho  trattata  la  materia  col  R°<*  cardinale  Maguntino  con  tutta  quella 
diligentia  che  ho  potuto,  come  con  prelato  et  principe  che  molto  im- 
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1535  porta,  et  ne  ho  tratto  di  molt^  cose,  le  quali  fuor  di  Vienna,  dove 
^^'  pervenirò  molto  avanti  che  queste  pervengano  a  V.  S.,  scriverrò  ordi- 
natamente con  quelle  che  ho  havut«  dalli  altri  principi,  hora  non  mi 
[èj  parso  ritenere  di  dire  al  meno  questo  :  che  bisogna  un  poco  scaldar 
Fimperator  che  aiuti  questa  materia  più  che  non  ha  fatto  fin  hora.  5 
Nostro  Signore  ha  fatto  più  che  la  parte  sua  per  Germania;  Sua 
Maestà  Cesarea  dee  un  poco  moverse  et  far  qualche  cosa*  ma  se  io 
haverò  a  capitare  in  Roma,  spero  di  far  ben  capace  Sua  Santità,  ondo 
nasca  che  essendo  questo  imperator  tanto  buon  catholico  et  tanto  de- 
fensor di  santa  chiesa,  a  questi  tempi,  che  tanto  importa,  con  tanto  10 
respetto  se  lassa  indiure  a  far  intendere  Fanimo  suo  alli  stati  della 
Germania  in  questo  negocio  del  concilio  *). 

Questo  R"**  cardinale  mi  ha  detto  di  haver  ritenuto  suo  nipote  lo 
elector  Brandeburgense ,    del    quale    scrivo   più  copiasamente  nelF  alli- 
gata'),   nella   obedientia  della   sede  apostolica  con  questo  precipuo  ar-15 
gumento  che  li  diceva:    ecco  che  a  mano  a  mano  siamo  per  haver  un 
concilio  generale,     io  aspetto  d'hora  in  hora  un  orator    del   papa,   che 
ci   apporti   questa   certezza,     aspettate   questo   concilio,   nel   quale   ve- 
derete  che  se  diffinirà  che  le  innovationi  di  questi   heretici    sono  tutte 
cose  senza  fondamento!     et  mi   ha  instnitto  Sua  Signoria  R"*  di   pa--20 
recchie    cose,    che    haverò    a   dire   quando  sarò  con  quel  principe  per 
confermamelo  bene  nelle  vie  del  padre,    certo  monsignor  se  da  questa 
mia  fatica  così  grande  et   lunga   non  ci  fusse  riuscito  altro  frutto  che 
questo  (che   vederete   però   che   molti   ne   saranno   riusciti),  questo  do- 
verria  solo  consolar  molto  Nostro  Signore  che  un  principe  di  tanta  im-  25 
portantia,    el    quale    era  già    persuaso  a  levarse  dalla  obedientia,    si  è 
acquetato  quando   ha   inteso   che   papa   Paido   per   certo  vuole  fare  il 
concilio  et  già  tiene  li  sui  nuncii  a  questo  effetto  in  opera,     ma  mag- 
giori frutti  molti   (come   ho   detto)   vederete    presto    dalle    povere    mie 
fatiche,     parto  hoggi   verso  Berlin,   come   ho   scritto  nelle   mie   prece- 30 
denti  di  dover  fare  ;  onde  mi  spedirò  bene  et  presto  ccm  Taiuto  di  Dio. 
a  V.  S.  mi  raccomando, 
Nov.  5         Di  Halla  in  Saxonia  alli  5  di  novembre  1535  '). 

a)  Che  biaogna  bis  del  concilio  aU  Deciferato  bnHehnei. 

*)  D.  ».  in  dem  voraufgehenden  Briefe  vom  3  November  nr.  215.  35 

')  Am  4  November  schrieb  Vergerio  von  Halle  aus  an  dtn  Kurfürsten  von 
Sachsen,  dem  er  mittheilte  y  er  wolle  über  Wittenberg  (s.  nr.  218)  zum  Kurfürsten 
von  Brandenburg  reisen;  auf  der  Bückkehr  ran  dort  hoffe  er  Jolhann  Friedrich 
ivieder  ,, anheimisch"  zu  finden.  Corpm  Befoim.  Vol.  II  pag.  962 sq.  nr.  1349  (in 
Übeiaetzitng).    Am  6.  schrieb  er  dagegen  aus  Wittenberg,  er  wolle  dem  Kur  fünften  40 
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217.  Antwort  im  Namen  des  Kurf.  Joachim  II  t'on  Brandenburg  an  t535 
den  Nuntius  Vergerio  auf  die  Verkündigung  des  von  Papst  Patd  III 
im  Einverständnis  mit  dem  Kaiser  in  Mantua  absuhaltemlen  Cancils; 
der  Kurfürst  nimmt  unter  gewissen  Voraussetzungen  Mantua  an,  ist 
5  ei?entuell  auch  einer  Verlegung  der  Malstatt  geneigt  und  verheißt  Annahme 
der  ConcilsscJdüsse,  sofern  sie  vom  göttlichen  Wort  und  Evangelium  nicht 
ahtoeichen,     1535  November  11  Köln  a.  d.  Spree. 

Aus  Venedig,  Bihl.  Marc.   ital.   cl.  V  cod.  65    Cop.   coaev.;  sMechter    Text. 
(Oh  das  Stück   ttrsprünglich  deutsch   abgefaßt  und   in  der    Umgebung  des 
10  Nuntius  erst  übersetzt  tourde?    Sowol  manche  Einzelheit  une  auch  die  un- 

geschickte Fassung  des  Ganzen  dürfte  dafür  sprechen,  daß  uns  hier  nicht 
die  originale  Fassung  vorliegt.) 

R"<*  in   Christo    domino    Petro   Paulo   Vergerio    apostolicae    sedis 
nunctio  sanctissimi  pontificis  ac  domini  domini  Pauli  ejus  nominis  tercii 

15  nomine  mandato  ac  super  hoc  exhibita  creditiva  de  futuro  generali 
concilio  proponenti  ab  111'"°  principe  electore  Brandenburgensi  in  hanc 
formam  responsum  est: 

Quae   Rev.    Patemitas    Vestra    dicto    ac    mandato    sanctissimi    in 
Christo  patris  ac  domini  domini  Pauli  ejus  nominis  tercii,  sacre  Romane 

20eccle8Ìae  pontificis  maximi,  de  generali  concilio  statuendo  locoque  ad 
id  destinato  ejus  rei  lecta  creditiva  ad  Hl"»'»™  pie  memorie  quondam 
principem  electorem  dominum  Joachimum  marchionem  Brandenburgensem 
data  fusius  quidem  disseruerit,  Hl"»»"  princeps  ac  dominus  dominus 
Joachimus  marchio  Brandenburgensis  sacri  Romani   imperii   archicame- 

25  rarius  princepsque  elector  Stettinensis  Pommeraniae  Cassubarum  Schla- 
vorumque  dux  burggravius  Norenbergensis  ac  Rugiae  princeps  filiali  ex 
obediencia  benigne  audivit  et  accepit  auribus;  adcepit  autem  vel  in- 
primis  quo  pacto  Sua  Sanctitas  eo  ipso  quod  tot  hereses  tanta  scismata 
presertim  in   hac  nostra   Germania  in   sacrosanctam    catholicam    fidem 

30[sint]  suborta,  paterno  adfectu  longe  pientissime  indoluerit  quodque 
obviando  ac  tollende  eo  malo  non  nisi  generali  concilio  in  Mantua 
oppido  Italiae  celebrando  cum  Imperatoria  Majestate*)  subinde  cogendo 
ac  habendo  prospicere  animum  induxcrit,  eumque  locum  multis  ex 
causis  et   commoditatibus   ad  hoc  idoneum  Suaeque  Dl"««  Dominationi 

35tanquam  Germaniae  contigiuun  facili  acccssu  propinquum  esse  etc.,  ad- 
hibito  tandem  rogatu   ac   precibus,   Dl™*  ejus  Dominatio   animi  sui  ad- 


%)  So  iu  lesen  f     Vorlage  oppido  Italiae  celebratiss.  [sidj  tarn  Imperatoriae  Hajestati. 

unterwegs,  auf  dessen  Rückreise  aus  Österreich,  unter  die  Augen  kommen  und  bat 
ihn  deshalb  über  die  Reiseroute  des  Kurfürsten  zu  unterrichten.    Ibidem  pag.  964  sq, 
40  nr.  1351,     Vgl.  unten  nr.  222. 
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1535    fectum  ad  hoc  promptum   declorare  veUt    ac  uti  ceteri  Germaniae  pii 
principcs  (quibus  et  fides  et  pax  cordi  est)  pro  virili  adunare  velit  etc. 
Super  haec  longiore  quidem  dictione  exposita  respondendum  bre- 
viter  duxit  ac   commisit:   LI™**"  Dominationem  Suam  hoc  ipso  Sancti- 
tatis  Suae   instituto   mirum  in   modum  gandere  ac  Grermaniae   nostrae  5 
turpiter  scissae  ac  tot  *)  heresibus   inf  ectae   ob  hoc  ipsum  unice  gratu- 
lari    hocque   generalis    concilii   remedium  diu   satis   tum   ambiisse'  tum 
expectasse.     quum  ^)  vero  ad  id   celebrandam   unam  illam  pre  ceteris 
insignem  Mantuam  urbem  Sua  Sanctitas  denominarit  et  in  eadem  Sacra 
Caesarea  ac  Regia  Majestates  ut  fertur  consenserint^  eo   se   rogatomelo 
modo  diversa  valetudo  aut  cetera  legittima  causa  non  propediat,  ac- 
cedere non  recusabit^  si  videat  sese   una  ceteris  sacri  Romani  imperii 
principibus  electoribus  reliquisque   sacre   religionis   potentatibus  ad  ge- 
nerale christianum  concilium  (ubi  restituenda  ecclesiae  dignitas  et  autho- 
ritas  celebratur)  vocari.    hocque  unmn  vel  ardentissime  habere  [in]  votìs  15 
ac  cupere  ne  Sanctitas  Sua  hoc  cepto  unico  desistere  ac  cessare  veliti 
imo  devios  ac  errantes  tanquam  fidissimus  pastor  oves  reducere,    proinde 
quum   idem    locus  Sanctitati  Suae,  Cesaree  ac  Regie   Majestati   trans- 
f erendus  censeatur  publicoque  rescripto  transferatur,  prefato  tamen  modo 
ac  ratiouibus,  sic  fieri  probat  rogat  ac  obtestatur,  hoc  ipso  Germaniam20 
nostram  longe  fore  pacatissimam  minime   dubitans   futurumque   quoque 
uti  et  augustissimus  Imperator  [et]  serenissimus  rex  genuina  animi  vir- 
tute  ac  candore  ejus  rei  velut  capita  Consilio  prudentia  summisque  tan- 
dem opibus    huic   sacrosancto   instituto  San"***    Patemitatis   Suae   non 
desint  %    jam  quod  Sanctitas  Sua  utrisque  sacris  imperatoribus  Romani  25 
imperii  principibus  electoribus  ac  potentatibus  ad  hoc  requisitis  ac  con- 
sentientibus   in  rei   publicae   christianae   commoditatem  vergens  divino 
verbo  ac  evangelio  non  dissonum  statuendum  duxerit,  promptissimo  animi 
adfectu  excipiet  ratificabit  omnique   tandem  conatu  tanquam  obsequen- 
tissimus  filius   promovebit,  quo  officioso   animo  Sanctitati  Sue  se  per- 30 
petuo  conmiendatum  cupit  ac  testatur. 
Nav,  11         Actum    Coloniae    eis    Sprevam    ipsa    die    divi    Martini    episcopi 
anno  35. 

Nov.  1^218.     Vergerlo  an  Ricalcati:  Begründung  seines  Entschlusses  in  Witten- 
berg Quartier  zu  machen,    Zuvorkoniniende  Aufnahme  daselbst  durch  rfen35 


a)  Yorlag«  totideD. 

b)  V&rlagt  qaem. 

c)  Vorlage  deerint. 
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kurfürstlichen  Hauptarm.     Lob  Patds  III  aus  Ketzermunde,     Erscheinen    1535 
Luthers  und  Btigenhagens  vor  dem  Nuntius,     Luthers  äußere  Ersehet-    ^' 
nung;  mangelhafte  Latinität;  das  Dämonische  in  seiiieni  Wesen,     Sein 
Benehmen;  seine  Kleidung,     Familie  und  Lebensweise,     Seine  Arroganz, 

5  Verbindung  mit  England;  Luiliers  ZurückJiaUung,  Ansicht  des  Vergerlo 
über  die  Bedeutung  der  Verbindung  Englands  mit  den  Protestanten  und 
daran  gdcnüpfte  Rathschläge,  Über  Bugenha^en  als  Bischof  der  Luthe- 
raner, Luthers  Begründung  des  Verfahrens  bei  dei'  Einsetzung  der 
Prediger,     Unbeständigkeit   der  Ansichten   der  Ltäheraner;  Ableugnu/ng 

10  ihrer  eigenen  Bücher  und  Schriften,  Über  den  lutherischen  Gottesdienst, 
Luthers  Ansicht  über  das  Fasten.  Luthers  BereitwiUigheU  auf  dem 
Concil  zu  erscheinen.  Schk^urtheil  des  Vergerio,  Entschtddigung  wegen 
der  Länge  des  Schreibens;  Bitte  um  Geheimhaltung  desselben,  1535  No- 
vember 13  Dresden, 

15  Am  Rom,  Bihl  Vat  Cod.  Vat.  3914  fol.  263»~272b  Cop.  coaev.;  über  dem 
Text  von  Aleanders  Hand  ITtQl  Aov&((}ov  noXXii  —  Gedruckt  (atM  derselben 
Vorlage)  Cantü  Gli  eretici  d'Italia  II  p.  107—112;  Lämmer  Analecta  Vati- 
cana pag,  128—136. 

Nelle  ultime   mie,   che   furono   date  in   Hai  a  di  4  del  presente  ^)Nov.  4 

20  scrìssi  che  io  era  per  andare  allo  elector  Brandeburgense.  vi  sono  stato 
et  hora  la  S.  V.  intenderà  il  successo  di  quella  parte  di  viaggio,  neUa 
qual  ci  sarà  alcuna  cosa  da  advertire,  intravenendo  fì'a  Martino  Luthero 
et  quello  che  ho  potuto  operare  con  quel  principe. 

Da  Hai  sino   a  Perlin,   che   è  la  residentia  di  quello  elettore,   ci 

25 sono  15  leghe  di  cammino,  el  qual  si  ha  a  fare  per  la  maggior  parte 
su  li  dominii  del  duca  di  Saxonia  elector,  dove  è  tutto  pieno  di  populi 
heretici  et  di  peste  (et  mi  manchava  solo  questa  sorte  di  pericolo  ad 
haverli  havuti  tutti  in  questo  mio  viaggio),  ma  perchè  era  molto  ne- 
cessario alla  impresa  che  nondimeno  io  vi  passasse,  presi  per  consiglio 

30  di  andarmene  appunto  per  Wittemberga,  che  è  la  sentina  delle  heresie, 
et  m'avedeva  che,  se  io  andava  per  li  villaggi,  mi  dovea  esser  perìcolo 
maggiore  della  peste  et  d'altro. 

Scrissi  adunque  al  locotenente  ^)  del  prefato  duca  elettore  (che  Sua 
Exellentia,  come  ho  già  scrìtto,  non  era  in  queste  parti)  che,  se  li  pia- 

d5ceva,  harei  voluto  passar  per  la  sua  terra,  monsignore,  udite  in  che 
reputatione  questi  prìncipalissimi  heretici  hanno  el  nome  di  papa  Paulo  : 
quel  locotenente  recewette  le  mie  lettre  mandò  alcuni  di  suoi  ad  ac- 


')  Der  Brief  liegt  vor  mit  dem  Datum  des  5  Nov.,  nr,  216, 
*)  Hans  Metzsch. 
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1535  compagnarmi  et  commandamento  alli  hosti,  dove  io  dovea  alloggiar,  che 
non  prendessero  miei  danari,  che  esso  li  volea  pagar  in  nome  del 
signor,  poi  quando  fui  per  entrar  in  Vittemberga,  egli  medesimo  usci 
ad  incontrarme  con  una  bella  compagnia  et  smontò  da  cavallo  con  dui 
altri  gentilhomini ,  et  in  somma  con  tutti  quelli  atti  di  riverentia  che  5 
faceano  ad  un  nuntio  apostolico  nei  buoni  tempi,  et  credo  certo  mag- 
giori, mi  ricevettero  et  condussero  ad  alloggiar  nel  castello  et  nelle 
stantie  medesime  del  principe,  dove  vi  stetti  la  notte  et  la  mattina 
sequente,  accompagnato  dallo  istesso  locotenente  per  quattro  leghe  con- 
tinue, me  n'andai  a  fare  i  fatti  miei,  in  questo  modo  sono  stato  trat- io 
tato  dalli  maggiori  inimici  che  habbia  mai  havuto  la  sede  apostolica, 
il  che  per  molte  cause  dee  esser  di  grandissima  speranza  et  consolatione 
a  Nostro  Signore,  et  dico  più  che  essendo  stati  li  ragionamenti  di  coloro 
spesse  fiate  di  Sua  Santità  et  delle  sue  attioni,  tutti  molto  la  commen- 
davano dicendo  di  haver  speranza  che  questo  è  quello  che  vorrà  fare  15 
il  tanto  desiderato  concilio,  il  quale  è  stato  fuggito  (così  diceano  ogni 
tre  parole)  dalli  altri  pontifici,  et  levar  le  pericolosissime  dissensioni  che 
sono  nella  fede  di  Jesu  Christo,  questa  è  grande  laude  et  felicità  di 
Sua  Beatitudine,  che  etiandio  tra  costoro  habbia  tanto  gran  fama  et  tanto 
grande  expettatione  d'opere  sante!  ma  monsignor,  io  ho  da  scrivere^ 
qualche  altra  notabil  cosa,  che  mi  occorse  in  quella  conversatione 
heretica. 

Havendo  ^)  io  a  partirmi  de  Wittemberga  mi  era  messo  a  tavola 
et  faceva  colatione,  et  ecco  entrar  il  locotenente  (che  tra  altre  cortesie 
usava  questa  che  egli  medesimo  mi  serviva)  con  Martino  Luthero  et  25 
con  Pomerano,  dicendo  che  in  absentia  della  corte  del  suo  principe  et 
d'altri  dotti  huomini,  che  suoleno  esser  in  quella  università,  alhora  trans- 
ferita in  Turingia  per  conto  della  peste,  egli  non  havea  altri  da  farmi 
tener  compagnia,  la  cui  lingua  io  havesse  potuto  bene  intendere,  et  che 
io  volesse  ascoltar  quelli  dui,  che  essi  haveano  per  savii  huomini,  tanto-  3<) 
che  io  mangiava,  io  non  puoti  mostrarme  altro  che  consentiente,  essendo 
dove  io  era,  et  ascoltai  fra  Martino  et  quel  altro  tantoché  durò  la  co- 
latione et  che  li  miei  servitori  andassero  a  montar  a  cavallo,  comincio 
dalla  etade  —  et  di  gratia  prendete  volentieri  patìentia  d'intendere 
quello  che  scriverrò  di  costui      egli  è   di   cinquant'    anni  poco  più,  ma  35 


*)  Über  die  Begegnung  des  Nuntius  mit  Luther  liegen  auch  von  der  Seite 
dieses  Berichte  vor:  vgl.  Köstlin,  Martin  Litther  II*  S.  378 ff.  669.  Zur  Richtig- 
stellung der  Art  gaben  des  Vergerlo  ist  vor  allem  zu  bemerken,  daß  die  Begegnung 
auf  Veranlassung  des  Nuntius  stattfand  und  nicht,  toie  dieser  selbst  berichtet,  durch 
den  Hauptmann  Metzsch  herbeigeführt  lourße;  Köstlin  S.  379.  40 
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robusto  et  forte,   che   non  pare  di  quaranta,  di  ciera  assai  grossa,   ma    i535 
la  quale  si  forzsa  tener  morbida  et  delicata  quanto  può;    pronuntiatione 
mediocremente  spedita  et  non  molto  aspera  per  Todesco;   in  lingua  la-\ 
tina  parla  tanto  male  che  mi  pare  di  esser  chiaro  che  alcuni  Hbri,  che 

5  vanno  atomo  sotto  el  suo  nome  et  par  che  habbino  pur  qualche  odor 
di  latinità  et  di  eloquentia,  non  sono  suoi;  et  lo  confessava  egli  mede- 
simo che  non  suol  scriver  in  latino,  ma  che  fa  professione  di  saper  ben 
dire  nel  suo  volgar;  cosi  dicea  di  se  medesimo,  ha  li  occhi  sguerzi, 
li    quaU    monsignor,    quanto   più   io   mirava,    tanto   più   mi   pareva  di 

10  vederli  appunto  simili  a  quelli  che  qualche  volta  io  ho  veduto  di 
qualche  uno  indicato  inspiritato,  cosi  affogati,  inconstanti  et  con  certo 
come  furor  et  rabie  che  vi  si  vede  per  dentro;  et  veramente  che 
quanto  più  penso  a  quel  che  ho  veduto  et  sentito  in  quel  monstro 
et  alla  gran  forza  delle  sue  maladette  operationi,  et  coniungendo  quello 

15  che  io  so  dalla  sua  natività  et  di  tutta  la  passata  vita  da  persone 
che  li  erano  intimi  amici  sino  a  quel  tempo  che  se  fece  frate,  tanto 
più  mi  lascio  vincere  a  credere  che  egli  habbia  qualche  demonio 
adesso  ! 

Usò   questa   sola  civilità  che   parlando   in  mia  presentia  stava  con 

20  la  berretta  in  mano  et  disse  etiandio  qualche  parola  in  laude  di  Nostro 
Signore,  di  haver  inteso  che  era  savio  et  buono,  fin  quando  egli  fu  a 
Roma,  nel  qual  tempo,  aggionse  la  bestia  sorridendo,  celebrai  parrecchie 
messe,  et  a  dirne  presto  el  mio  iudicio,  tratto  dalla  faccia,  dal  habito, 
dai   gesti   et    dalle    parole,    sia    inspiritato    o    non,   egl'  è    Tarrogantia 

25istessa,  la  malignità  et  l'imprudentia ,  che  è  una  vergogna  infinita  di 
questi  scempii  principi  et  altri  che  hanno  governo  di  queste  terre,  che 
non  vedono  chi  è  costui,  il  quale  hanno  tolto  per  maestro  et  per  pro- 
pheta!  V.  S.  giudichi  anche  essa  dall'  habito:  quel  cervello  incomposito 
era  vestito  di  festa,  perchè  era  la  domenica,  con  un  giuppone  che  havea  Nov.  7 

30etiam  busto  di  clarabeletto  tristo  et  le  maniche  che  stavano  in  mostra 
ambitiosa  di  raso,  veste  di  sargia  fodrata  di  vuolpe,  ma  assai  corta, 
parecchi  anelli  et  al  collo  un  grosso  pendente  d'oro,  la  berretta  in  forme 
di  prete,  diceva  haver  procreate  con  la  sua  venerabil  monacha  due 
figle   femine  et  tre   maschii,    de    quali  uno  è   di  12   anni,   et  si  vana- 

35  gloriava  imprudentemente  di  volerlo  lasciar  doppo  di  se  grande  huomo 
nella  doctrina  evangelica,  vive,  per  quel  che  ho  inteso  et  poteva  io  al' 
bora  troppo  ben  comprehendere,  con  nessuna  gravità  et  nessuna  exem- 
plarità  di  buoni  costumi  et  non  havendo  altro  al  mondo  eh'  el  stipendio 
del  principe  per  la  sua  lettura  et  per  le  prediche  et  essendo   di   animo 

40  incivile  et  villano,  che  suo  padre  fu  viHssimo  mercennario  nelle  minerò 
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1535    di  Coslaria  et  la  maire  servitrice  ad  alcuni  bagni  *),  che  non  se  può  dir 
cosa  più  infame  in  una  vita  sordida  et  abietta. 

La  prima  cosa  che  disse,  quando  venne  avanti  dove  io  mangiava, 
vedendomi  taciturno  et  volendo  eccitar  qualche  ragionamento,  fu  se  in 
Italia  io  havea  inteso  alcuna  cosa  della  sua  fama  di  esser  Tedesco  im-  5 
briaco?  et  notate  un  poco  il  senso  di  queste  parole  arroganti  et  in- 
prudenti, le  quali  per  ceiio  dimosti-ano  eh'  egV  habbia  fatto  et  faccia 
tutto  ciò  che  fa  per  qualche  suo  sdegno  et  per  mera  invidia  et  come 
per  vendetta!  anzi  affermo  aUa  S.  V.  che  tutto  el  suo  parlar  non  spira 
altro  che  questo  et  che  in  quel  animai  irrational  non  ci  è  altro  che  10 
furor  et  insano  appetito  di  poter  confondere  tutta  la  fede  di  Jesu  Christo 
et  tutto  il  mondo,  se  potesse! 

Se  bavero  a  venir  alla  presentia  di  Nostro  Signore  con  la  relation 
delle  operationi  mie,  dirò  di  molte  soe  parole  piene  di  qualche  signi- 
ficatione  importante,  che  sono  quelle  che  precipuamente  me  lo  *)  hanno  15 
fatto  parer  tanto  imprudente;  o  non  havendo  a  venir  le  scriverrò  di 
Vienna,  ma  questa  non  è  bora  da  differire:  disse  che'l  re  d'Inghilterra 
gl'  havea  mandato  nuovamente  un  suo  dottore  ^),  che  lo  chiamava  segre- 
tario di  quella  Maestà;  né  mi  expresse  altro  nò  puoti  io  acconciamente 
interrogar  più  oltre,  et  haverei  creduto  che  forse  l'havesse  detto  per 20 
iattantia  ad  alcun  suo  effetto;  ma  lo  intesi  poi  da  altri  che  era  vero, 
io  mi  forzai  di  buttar  alcune  parole  per  farli  dire  el  suo  iudicio  sopra 
l'operation  di  quel  re;  ma  egli  in  questa  cosa  sola  stette  sopra  di  se 
in  rispetto  né  si  lasciava  intendere,  et  lo  pur  urgea  et  dissi:  et  come 
laudi  tu  adunque  ciò  che  egli  ha  fatto  nuovamente  contro  quelli  dui  25 
santi  huomini?  non  so,  rispose  egli,  ma  ritornando  a  quel  che  ho 
detto  di  quel  dottor  Anglico,  è  molto  da  advertire  che  quel  re  havendo 
risaputo  l'animo  di  Nostro  Signore  et  essendo  tanto  ricche  di  danari 
com'  è,  bavera  mandato  colui  et  ne  manderà  delli  altri  ad  instigar  li 
principi  et  stati  di  questa  setta,  li  quali  havendo  di  cotesta  sede  odio 30 
tanto  intestino  come  hanno,  et  accedendo  bora  a  concitargli  compiuta- 
mente il  stimolo  di  tanto  oro  quanto  in  un  tal  caso  è  da  creder  che  il 
re  vorrà  et  potrà  profundere,  et  essendo  essi  di  natura  assai  corruttibili 
et  cupidi  di  cose  nove  et  forse  poco  amici  molti  di  loro  all'  imperator 
medesimo,  potriano  fare  in  un  tratto  qualche  grande  et  pericoloso  moto.  35 


a)  Cod.  le. 

^)  Bekanntlich  sind  diese  Ängdben  über  den  Beruf  der  Eltern  Luthers  un- 
wahr. 

*)  Bobert  Barnes:  Köstlin  a.  a.  0,  S,  373, 
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replico  quella  mia  debile  oppinione;   la  qual  già  scrissi,  che  molto  più    ^555 
opportunamente  si  potria  metter  in  ordine  nel  futuro  concilio  una  expe- 
dìtion  contro  di  lui,  nel  qual  tempo  saria  da  sperar  che  usandose  bone 
pratiche,   una  bona   parte  di  costoro  si   potesse  tirar  ad  essere  con  la 

5  sede  apostolica,  dove,  volendosi  fare  adesso,  la  maggior  parte  le  saria  contro 
ansiamente,  et  notate  un  poco  che  a  me  pare  di  comprehendere  che 
questi  inteUetti  fatti  alla  roverscia  interpretino  in  questo  modo  ciò  che 
fa  bora  Sua  Santità  :  questo  papa  ha  in  animo  di  voler  extirpar  Fheresie 
con  viva  forza  et   con  arme;   non   vuol  principiar  dalla  Germania  per 

10 qualche  suo  respetto,  ma  cerca  di  concitar  li  principi  christiani  a  far 
la  guerra  contro  el  re  d'Anglia,  prendendo  occasion  dalla  morte  del 
cardinale  Roffense;  et  per  non  ha  ver  in  ciò  disturbo  dalla  Àlemagna, 
che  ha  cominciato  prima  a  tener  molte  delle  opinioni  che  tiene  bora 
quel  re,  la  va  nutrendo  in  speranza   et  prattica  di  concilio;  contro  la 

15  quale  farla  poi  ciò  che  potesse,  quando  per  aventura  havessi  havuto 
felicità  di  debellare  o  vero  riunirse  Inghilterra,  et  dico  vi  che  quel 
tristo  di  fi*a  Martino  m'ha  detto  delle  parole  che  hanno  tutto  questo  sen- 
timento, per  la  qual  cosa  è  dico  da  dubitare  molto  che  questi  miei 
Tedeschi,  finché   pensaranno  una  tal   cosa,   con  li  loro   sospetosissimi 

20  ing^nì,  et  che  la  festa  di  Ànglia  potria  esser  la  loro  vigilia,  non  faccino 
bora  tutto  quello  che  ponno,  che  è  molto  più  che  altri  non  crede,  parte 
publicamente,  parte  con  prattiche  occulte  per  defension  di  colui,  et  se 
dalli  conati  loro  non  bavera  poi  a  riuscir  altro,  al  meno  potranno  inter- 
turbare  che  non  se  faccia  adesso  concilio  tale  che  habbia  quieta  exe- 

25  cutione  sopra  di  loro ,  la  qual  saria  grande  infelicità  del  pontificato  di 
cotesto  San*"^  pastore,  del  qual  concilio,  che  per  certo  habbia  ad  esser 
fruttuoso  et  con  grandissimo  honore  di  Dio  et  di  papa  Paulo  III  in 
sempiterno,  io  ne  ho  più  speranza  che  mai  io  habbia  havuto,  et  per 
rinclinationi   che   io   vedo  in    questi    principi,    et    havendo    conosciuto 

30  d'appresso  chi  è  questo  Martino  Luthero,  quanto  senza  nervo  et  senza 
iudicio  et  quanto  una  bestia!  et  voglio  vaticinar  che  con  la  sola  in- 
dittione,  la  qual  presto  faccia  Nostro  Signore  et  sarà  quella  che  farà 
creder  compiutamente  li  principi  et  li  populi  che  si  fa  da  dovere,  l'au- 
dacia di  colui  et  la  insania  rimanerà  fratta  et  debilitata  et  di  tutti  li 

35 suoi  seguaci  insensati,  così  come  all'  incontro  ella  se  corroborerà  et 
crescerà  in  infinità  se'l  concilio  per  qual  causa  si  voglia  s'andasse 
differendo,  per  questa  ragion  sola  che  disseminariano  che  il  papa 
non  ha  ardire  di  farlo,  et  questo  è  stato  el  loro  Acchille  da  alcuni 
anni  in   qua  a  commovere  el  volgo,  sapendo  di  non  poter  defendere  le 

40  cose  sue. 
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1^35  Vi  ho  fatto  mentione  di  Pomerano  *)   et  non   detto   altro    di   lui  ; 

egli  è  lino  de  primi  della  sinagoga,  parocho  di  Wittemberga  et  quello 
che  impone  la  mano  et  ordina  sacerdoti  in  tutta  quella  setta,  et  me  lo 
diceva  egli  medesimo  di  haverne  questa  autorità  data  da  fra  Martino 
et  da  quelli  altri  della  Academia,  et  neUe  Ordination!  servare  il  modo  5 
tradito  da  santo  Paulo,  alle  quali  parole  havendo  veduto  Luthero  che 
io  sorrideva,  disse  quasi  con  impeto:  nos  cogimur  ita  facere  et  ordi- 
nantur  viri  qui  sunt  communiter  approbati.  et  io  lo  domandai  quello 
che  volea  inferire  dicendo  cogimur  facere?  se  forse  questo  che  sanno 
ben  di  far  cosa  absurda  et  che  Pomerano  non  può  ha  ver  quella  10 
autorità  data  da  loro,  rispose  che  essendo  sprezzati  dalli  nostri  san- 
tissimi (così  diceva)  episcopi,  li  quali  non  voleano  né  ordinarli  né 
ascoltarli,  erano  constretti  a  provedere  al  fatto  et  alle  anime  loro  et 
col  consenso  di  molti  buoni  dar  la  potestà  ad  uno  di  essi,  che  supplisca 
in  loco  di  episcopo,  veda  mo^  V.  S.  che  prudenti  huomini  son  questi,  15 
et  adverta  in  questa  resposta  prima  alla  gran  loro  pazzia  di  dire  di 
dar  tale  autorità  de  imponendis  manibus  et  in  un  tratto  confessar  di 
non  poterla  dare;  dapoi  che  a  voler  saper  che  opinioni  tengono  ad- 
esso, non  bisogna  più  attendere  a  quel  che  hanno  già  detto  et  scritto 
in  tanti  loro  libri,  ma  a  quel  che  fanno  hora  in  effetto,  et  ecco  in 20 
quelle  parole  Martino  admetteva  li  ordini  et  gli  vescovi,  et  non  di 
meno  soleva  improbar  tutte  due  queste  cose  con  quella  inconstantia 
che  fanno  tutti  coloro  li  quali  sono  senza  fondamento  certo;  ma  il 
bello  è  che  hanno  im  altro  profugio  quando  si  oppone  loro  tanta  in- 
stabilità: fanno  di  libri  —  et  presto  presto  —  stampare  col  nome  loro; 25 
poi  quando  vogliono  et  par  loro  a  proposito  delle  sue  oppinioni  et  di 
mantenerse  il  favor  della  bestialità  del  popido,  denegano  arditamente 
d'haverli  composti,  sicome  fanno  di  quelli  articoli  che  due  volte  mandai 
alla  S.  V.,  quelli  che  pareano  essere  stati  mandati  al  re  di  Francia, 
che  hora  mi  hanno  negato  di  haverli  scritti,  ma  udite  meglio  di  questi  30 
valenti  homini:  io  so  per  molte  vie  che  essi  certo  fecero  li  articoli 
predetti;  ma  perchè  riseppero  che  gli  principi  et  le  città  heretiche 
rhaveano  havuto  per  male,  le  quali  vorriano  veder  che  li  loro  maestri 
stessero  ben  constanti  a  diminuire  ^autorità  della  sede  apostolica  et 
non  concederle  cosa  alcuna  di  quelle  che  concedeano  li  articoli,  3ò 
essi  subito  denegomo  di  haverli  scritti  et  hanno  hora  e\^ulgato  un 
libro  in  lingua  todesca  contro  li  stessi  suoi  articoli  et  contro  coloro 
che   essi   dicano   che   vi   hanno    disopra   ementito    el    nome    et    effinto 


*)  D.  i.  Johannes  Btigmhagen. 
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etiandio  le  phrasi  loro  *).     sono  dico  huomini   pieni   d^imposture   et  di    1535 
falsità  et  nondimeno    monsignor   questi    son    quelli    che    in   Germania,    ^^' 
natione  inclyta,  hanno  faccia  et  ardimento  di  dire  —  et  lo  dicono,  che 
sono  molto  ben  ascoltati  —  (se  piace  a  Dio):  „visum  est  spirìtui  sancto 
5 et  nobis*'.     o  tempi,  o  miseria  nostra! 

Ma  quanto  vi  stomacheria  ad  udire  particolarmente  le  altre  loro 
attioni,  tutte  (che  bisogna  dire?)  simillime  a  queste!  voglio  adesso 
lasciar  star  le  cose  maggiori  del  servo  che  chiamano  arbitrio,  deUe 
opere  non  necessarie  et  le  altre  loro  pertinacie  fondate  in  torcere   et 

10  expressamente  corrompere  le  scritture,  cantano  i  psalmi  una  parte  in 
latino,  quei  che  son  lor  preti  Pomeraniani,  l'altra  tutto  el  populo  in 
tedesco  secondo  la  traduttione  violenta  et  falsa  di  Luthero;  gForgan^ 
la  terza,  et  Pho  veduto  io  medesimo  queUa  mattina  nella  capella  del 
signor,  che  è  nel  castello,  nel  consacrar  oltre  le  pazze  mutationi  in  loco 

15  del  canone,  perchè  non  vogliono  per  cosa  del  mondo  haver  intercessione 
di  santi,  cantano  el  Paternoster  et  poi  con  più  alta  voce  in  tedesca  le 
parole  deUa  consecratione,  onde  è  nato  che  sono  entrate  nella  bocca 
de  putti  et  pazzi  et  altri  et  cantate  per  cantilene  cotidiane  nelle  loro 
stufe  et  bagni  et  fra  le  loro  perpetue  ebrietà  con  indignità  così  grande 

20  come  vedete,  et  vergogna  —  non  dirò  d'altri  che  —  di  tutto  el  mondo, 
che  glTia  sopportati  tanto  avanti!  parlo  con  amaritudine  et  con  in- 
credibil  passione,  massimamente  che  havendoli  io  conosciuti  per  certo 
tali  et  peggiori  di  quel  che  saprei  dire  in  mille  anni,  ho  poi  veduto 
tutta  questa  natione,  che  gli  corre  dreto  ad  occhi  serrati   et  glTia  per 

25  propheti  sanctissimi.  voglio  pur  dirvene  una  o  due  altre  :  tra  l'epistola 
et  l'evangelio  tutto  el  populo  con  queste  voci  tedesche  horrende  grida 
quanto  può  nel  suo  vulgare  alcune  imprecationi  scelerate  et  contumelie 
dishoneste,  composte  in  rima  da  fra  Martino  contro  la  chiesa  di  Roma 
et  coloro   che  la  reggono   et  contro  quelli  che   perseverano   nella   sua 

30  obedientia.  et  questa  è  la  loro  modestia  et  dottrina  evangelica,  della 
quale  fanno  professione,  usar  quelli  modi  pazzi  et  impii  a  tempo  che 
sono  per  communicarse  et  unirse  con  Christo  !  perchè  solamente  quando 
ci  sono  communicanti,  li  quali  prendono  sempre  sub  utraque,  precedente 
però  la  confessione  auriculare,  cantano  quella'  loro   che  non  vogliono 

85 chiamar  né  messa  né  sacrificio  per  non  star  con  li  papisti,  et  nondi- 
meno vi  usano  tutti  i  paramenti  et  quasi  tutto  l'ordine  che  hanno  or- 
dinati li  pontefici  et  la  chiesa. 


^)  Über  den  Sachverhalt  «.  Köstlin  a.  a.  0.  S.  373;  wie  sich  versteht,   war 
V&rgerio  über  den  Ursprung  jener  Artikel  im  Irrthttm. 
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1535  Del  venere  et  sabbato   (che   vo  saltando   d'una  materia  in  l'altra 

sicome  el  sdegno  me  la  porge)  disse  Martino  che  egli  laudaria  che 
fosse  ordinato  che  due  volte  alla  settimana  non  solo  astenessimo  di 
mangiar  carne,  ma  ieiunassemo  compiutamente;  ma  che  Pimperator 
l'haveria  esso  a  statuire  et  che  in  questo  mezzo  li  Todeschi  (disse)  5 
noi  fanno^  perchè  fu  Ordination  di  pontefice,  nel  che  si  può  evidente- 
mente veder  la  pravità  che  io  dico  del  suo  iudicio  et  quella  tanta 
rabbia,  che  spira  da  ogni  banda  contro  la  chiesa  di  Christo,  è  buona 
cosa  —  dice  —  a  farlo,  ma  lo  immuta  de  fatto  essendo  già  statuito 
da  tanti  patri  buoni  et  santi  et  comprobato  da  tante  età,  acciochè  uno  10 
imperator,  a  cui  non  aspetta  di  farlo,  lo  statuisca  di  novo,  et  dimonstra 
di  non  vedere  che  volendo  levare  l'ordinationi  pontificie  leva  pur 
etiandio  quella  della  elettion  del  imperio,  della  quale  costoro  tanto  in- 
superbiscono, et  fu  pur  ordinata  da  pontefici,  benché  a  questo  doverria 
aprire  li  occhii  altri  che  Martino.  15 

A  molte  di  queste  cose,  le  quali  io  udiva  con  gran  tormento,  non 
volli  mai  respondere,  se  non  qualche  volta  due  parolette  per  non  parere 
un  tronco,     ma   a   questa  che  io   dirò  non  mi  puoti  contener,     quando 
egli  havea  ben  detto  et  detto  quasi  per  comprobarle  tutte,  disse  :  hoggi- 
mai  non  habbiamo  bisogno  di  concilio,   quanto  per  noi,   che  le  nostre 20 
ordinationi  son   fatte  et  stabilite,   secondo  le  quaU  habbiamo  a  vivere 
con    U    nostri    evangelici,     ma   la   Christianita  n'ha    bisogno,    acciochè 
quella  parte  che  non  ha  ancora  potuto  cognoscere  la  verità  et  li  errori, 
nelli    quali   è   stata  lungamente,    la  possine  vedere   et  conoscere,     per 
certo,  dissi  io,  questa  è  pur  troppo  grande  arrogantia.  Martino,  perchè 25 
mi  pare  che  tu   babbi   questa  oppinione   che  se  la  maggior  parte  delli 
huomini  buoni  savii  et  dotti  di  tutto  el  mondo  si  congregerk  a  far  con- 
cilio, sopra  li  quali  in  quello  atto  descende  senza  dubbio  lo  spìrito  santo, 
essi  non  siano  per  concludere  altro  che  quello  che  bora  pare  a  te  !  egli 
con   altretanta   temerità   bestiale   m'interruppe  subito  et  disse:   ben   ve- 30 
nirò  al  concilio,   et  voglio  perder  la  testa,   se  non  difendo  le  mie  op- 
pinioni  contro  tutto  el  mondo!  et  in  questo  proposito  et  furor,   che  era 
—  per  mia  fè  —  tutto  cambiato  in  faccia,  buttò  fuora  una  parola  tale  : 
haec  quae  exit  ab  ore   meo ,    non   est  ira  mei ,    sed  ira  Dei.     et  poco 
appresso  un'  altra  che  mi  fu  ben  cara  ad  intendere:  noi  habbiamo  ben  35 
inteso,    disse,   che   sei   stato  a  trattare   col  marchese  Geòrgie  Brande- 
burgense  et  che  hai  proposto  in  nome  del  papa  fra  le  altre  la  città  di 
Mantua  per   il   concilio,   la   quale  (aggionse)  sarà  bon  luoco  et  accom- 
modato,  o  quel  o  Verona,  et  in  un  tale  veniremo  voluntieri;   et  lo  re- 
peti  parecchie  volte  et  non   dico   che  mi   sia  piaciuto    intenderlo    come  40 
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oppinione  di  quel  furibondo,  benché  mi  maravigliai  che  subito  non  ha-  ^^5 
vesse  detto  che  il  papa  non  havesse  autorità  di  statuir  loco  et  indicere 
el  concilio  ;  ma  perchè  existimo  eh'  ella  sarà  oppinione  del  suo  prìn- 
cipe, col  qual  solo  mi  resta  negociare,  già  consultata  con  lui  et  con 
5  quelli  altri  academici  et  consiliarii  suoi  in  queste  materie,  et  so  certo 
che  già  hanno  fatto  consulto  fra  loro  quel  che  mi  doverrano  respondere. 
In  summa  summarum  fra  Martino  a  me  è  parso  tale  come  l'ho 
depinto  et  molto  più  insensato  et  furioso,  et  se  ad  altro  tempo  altri 
l'hanno  cognosciuto  forse  grave  et   fondato,  non   se   maravigli  che  egli 

10  sia  pervenuto  a  questa  perfettione,  che  io  ho  scritta,  di  levità  et  d'in- 
sania, perciochè  è  gran  cosa  il  vederse  haver  fevore  et  consenso,  il 
quale  costui  ha  havuto  infinito  per  colpa  di  pravi  iudicii  di  coloro  che 
gli  credono  et  da  alcuni  che  nel  principio  non  hanno  remediato,  et  poi 
credo  io  che  sia  volontà  di  Jesu  Christo  che  la  tragedia  di  colui  finisca 

15  in  un  tal  modo  pazzo  et  infame  ^). 

Se  questa  mia  lettra  longa  paresse  a  V.  S.  un  poco  immodesta 
contro  questi  miei  principi,  non  solamente  contro  Luthero,  prendetelo 
in  bona  parte  et  attribuitelo  a  quello  istesso  fervore  che  mi  ha  fatto 
fare  volentieri  tanto  gran  viaggio  in  servitio  della  fede  di  Jesu  Christo 

20  benedetto,  domando  bene  di  gratia  che  la  non  esca  in  mano  d'altrui, 
che  vi  so  dire  che  per  opera  di  alcuni  mali  Todeschi,  che  havete  in 
corte,  ella  saria  subito  mandata  per  Germania,  tradotta  in  tedesco  et 
ci  concitaria  o  per  dir  meglio  cresceria  a  questi  tempi  qualche  perico- 
loso odio,     mi  raccommando  alla  S.  V. 

25         Di  Dresda,    residentia  del    duca  Geòrgie   di  Saxonia,   alli   13   di-^w.  13 
novembre. 

319.  Antwort  Hzg,  Georgs  von  Sachsen  an  Papst  Patd  III  atif  dessen  c-  -^w. 
Breve  tmd  die  Werbung  seines  Nuntius  in  Sovilen  des  Concils:  BiUi- 
gung  Mantuas,  welches  der  Herzog  schon  früher  als  geeignete  Malstatt 
^bezeichnet  hat.  Zusage  seines  persönlichen  Erscheinens  oder  der  Sendung 
von  Bevollmächtigten,  Bitte  das  Condì  nickt  so  lange  aufzuschieben, 
bis  die  gänzliche  Trennung  Deutschlands  von  der  Obedienz  der  römischen 
Kirche  entschieden  sei.    [1535  c.  November  med.  Dresden.] 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  148  Cop.  coaev.,  undatiert. 

35  Sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  domini  Pauli  papae  III. 
literas   et    mandata,    ex   quibus   satis   patet   quanto    studio    quibusque 


*)  Vgl  was  Vergerlo  hei  seinem  Eintreffen  in  Wien  dem  Venäianer  Contarini 
über  seinen  Eindruck  von  Luther  sagte,  unten  zu  nr.  222. 

35* 
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1535  rationibus  ex  suscepto  pastorali  officio  paterne  me  hortetor  ut  ad  generale 
^  meéi  concilium,  quod  Mantuam  convocabit,  yeniam^  per  illius  oratorem  magni- 
ficum   dominum  Petrum  Paulum  Vergerium    adlata   ad   me  Gborgium 
Saxoniae  ducem^  cum  ea  reverentia  qua  decet  accepL   et  in  primis  habeo 
gratiam  de  benigna  illa  salutatione  et  literis  specialiter  ad  me  deetinatis  ^)  5 
curaboque  quam  poterò  diligentissime  ut  expectationi  quam  sibi  Sanctitas 
Sua  de  me  in  hac  gravissima  religionis  et  reipublicae  cbristianae  causa  con- 
cepita per  omnia  respondeam  et  me  obedientem  ecclesiae  filium  praestem. 
Caeterum  cum  in  memoria  habeam  ante  biennium   praedecessorem 
prae&ti  San°^^  Domini  Nostri^  dominum  dementem  papam  VH-^  apud  me  10 
quoque  habuisse  nunctium  Rev.  dominum  Ugonem  Regiensem  episcopum 
et  una  cum  Caesareae  Majestatis  oratore  magnifico  et  nobili  domino  Lam- 
porto  a  Briaroth;  praesidente  Machaliniì;  et  tum  trìa  loca  concilii  cele- 
brandi  proposita  meque  inter  illa  Mantuam  pro  oportuniore  reputasse  *): 
nunc  vero  etiam  magis  mihi  arridet  ea  sententia^  posteaquam  tam  multas  15 
audio  tamque  graves  causas  ob  quas  locus  ille  merito  debeat  censori 
commodior;  in  primis  autem  quod  et  Cesareae  Majestati  et  Romanorum 
regi  idem  placeat;  locum  prudenter  videtur  instituisse  San"^^'  Dominus 
quod  omnes  illas  difficultates  et  disputationes^  ob  quas  hactenus  congre- 
gatio  illa  fiiit  dilata  ;  eo  rejecerìt.    proinde  non  dubitet  Sanctitas  Sua  20 
quin  quamprimum  per  indictionem  vocabor,  vel  ipso  coram^    vel  per 
procuratores  adoro  cum  pleno  mandato  procurandi  et  faciendi  omnia  ea 
quae  ad  tranquillum  ecclesiae  statum  et  extirpandas  haereses  schismata 
et  dissensiones  tollendas  pertinere  poteruni 

Et  cum  intelligam  Sanctitatem  Suam  in  hac  re  Consilio  et  voto  25 
meo  nonnihil  trìbuerC;  non  possum  tumultuoso  hoc  tempore  quicquam 
salubrius  et  magis  necessarium  consulere  et  a  Sanctitate  Sua  humiliter 
potere  quam  ut  institutum  hoc  generale  concilium  primo  quoque  tempore 
convocet;  ut  adhuc  dum  ego  hac  perfruor  aura,  celebrari  et  perfici 
possit.  nam  si  diutius  differretur,  timendum  mihi  propemodum  videreturdO 
ne  eos  omnes  qui  mihi  crediti  simt;  in  obedientia  et  unitate  catholicae 
ecclesiae  retinere  non  possim^  quin,  tot  jam  annis  et  toties  convocandi 
concilii  spe  facta  reque  nulla  secuta ,  si  jam  denuo  negocium  diutios 
proferri  atque  ita  frustrari  debeant,   despondere  animos  piane  queant 


*)  S.  oben  nr.  127  e,  35 

•)  Den  HaupUheil  der  Antwort  Herzog  Georgs  auf  das  Anbringen  Beggià^s 
8.  bei  Maurenbrecher  Cresch.  der  katkol  Beformation  I  8.  416  f.  Der  dort  weg- 
gelassene Schluß  lautet:  Ego  quidam  sedalo  et  pro  virili  studebo  ne  ab  ecclesìa 
catholica  uoquam  vel  in  minimo  discedam  et  videretor  mihi  inter  tres  illas  civitates 
Mantua  opportunior.    Arch,  Vat,  Arm.  XI  caps.  12  nr.  23  Orig,  40 
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sìbique  non  occasionem  parvam  ab  ecclesiae  unitale  discedendi  sumere,  1S35 
sicut  et  alias  ob  tardatam  illam  congregationem  passim  jam    exortae  ^',^J^^* 
sunt  haereses  quam  plures. 

Quare  San"**  dominus  noster  negotium  hoc  secundum  vicinorum 
5  meorum  omnium  conditionem  et  statum  sigillatim  expendere  velit,  utrum, 
si  in  hac  quantumvis  parva  mea  provintia  illa  defectio  (quod  Deus 
avertat)  fieret,  etiam  tum,  ut  multorum  habet  conjectura  et  opinio, 
sperari  possit  Gbrmaniam  unquam  ad  sedis  apostolicae  obedientiam  et 
ecclesiae  catholicae  unitatem  redituram. 
10         Georgius  dux  Saxoniae. 

220.     Vergerio  an  Kurfürst    Jodchim   II  von   Brandenburg:    Sendung  Nov.  18 
zweier  versprochener  Bullen  btr.  die  Errichtung  einer  KoUegiaikirche.  Wieder- 
hcUe  Weigerung  Bezahlung  anzunehmen.     Erbieten  seiner  Dienste  beim 
Papst  und  K.  Ferdinand.    Versprechen  den  ersteren  zur  Bestätigung  seiner 

15  (des  Vergerio)  Verfügungen  zu  vermögen.    [1535]  November  18  Dresden. 
ÄU8  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  36  »-37»  eigenh.  Cane. 
Ser"®  princeps  elector  et  domine. 

Mitto  nunc  per  proprium  nuncium,   unum   scilicet  ex  servitoribus 
meis,  duas  bullas  quas  sum  pollicitus  mittere,  alteram  in  causa  en^ectionis 

20coll^atae  ecclesiae;  pro  quattuor  monachis  ad  eam  habendis  alteram. 
jussi  vero  ut  conficerentur  in  optimam  formam  et  si  quid  preterea  est 
quod  possim  efficere  in  gratiam  Serenitatis  Vestrae  vel  apud  summum 
pontificem  vel  Ser"""  regem  aut  auctoritate  legationis  meae,  faciam  pro- 
fecto  libenter  tamquam  pro  optimo  sapientissimo  docto  et  eloquente  prin- 

25  cipe,  quem  ego  summopere  colo  atque  observo  et  observabo  dum  vivam. 

Quum  vero  essem   ex  ista  urbe  vostra  discessurus,  fuit  apud  me 

praepositus  Perlini    et   interpellavit    quasi    his  verbis:    tu  quidem  Hl"® 

principi  meo  rem  magnam  concessisti:   at  vicissim   quid  videtur  tibi  ut 

ipse   agat    sua  beneficentia    erga  te?     respondi  id    ipsum   quod    nunc 

30dicam:  me  libenter  fecisse  omnia,  libentius  majora  esse  facturum  in 
gratiam  vestram  et  nihil  prorsus  potere  ncque  unquam  esse  petiturum 
et  relinquere  prorsus  vostro  arbitrio  si  omnino  nihil  aut  quicquid  velit 
ad  me  mittere.  exigit  enim  vostra  amplitudo  vestraque  constantia  in 
fide  catholica  ut  ea  erga  illam  et  dicam  et  faciam.   habetis  itaque  dono 

35  a  me  totum  hoc  quod  postulastis  et  vicissim  inquam  nihil  repeto  quo- 
ad  me  quidem  attinet.  utinam  majora  possem  aliquante  prestare;  nam 
eodem  modo  ex  solo  arbitrio  penderem  Celsitudinis  Vestrae. 

Romam  ubi  pervenero,  dabo  operam  quantum  in  me  erit  ut  San""" 
Dominus   Noster   approbet   omnia    quae    gessi   et    plane    credo    Suam 
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1535    Sanctitatem  nihil  hujusmodi  tanto  et  tarn  bono  prìncipi  negaturam  esse. 

^^'      scnpsi  tarnen  ad  eundem  dominum  prepositum  Perìinensem  quid  censeam 

ego  de   scnbis   Ulis   qui   Romae   sunt  ;    sed   quoad   me  attinet ,    Vestra 

Serenitas,    cui    me    ex  animo   comendo^   percepii  animi  mei   in   ea  re 

voluntatem  et  liberalitatem.  5 

Cuperem    ut    buie   ipsi  nuncio    meo  responsum   daretur    quod    in 
scrìptis    mihi    in   materìa    concilii   dandum  erat  ^),    et    exemplum   illud 
literarum    in    causa    regis   Angliae;    nam   omnia  fideliter   ad    me    ipse 
perferet. 
Nov,  18  18  novembris  *)  ex  Dresda.  10 

Nov.  20  221,  Vergerlo  an  Ricalcaii:  Gentigthuung  des  Nuntius  über  die  glück-- 
liehe  Durchführung  seiner  Reise;  letzte  Verhandlungen;  Erfolge  im  Kurf, 
Joachim  von  Brandenburg,  der  aber,  der  Einmrhmg  seiner  lutherischen 
Mutter  ausgesetzt,  eine  beständige  Gefahr  für  die  gute  Sache  bleibt.  Auch 
andere  Gesichtspunkte,  z.  B.  die  weitgeJwnde  Unzufriedenheit  mit  dem  15 
Kaiser  in  Deutschland,  nmchen  die  ungesäumte  Abhaltung  des  Concüs 
zur  Nothwendigkeit,  wenn  nicht  alles  wieder  in  Frage  gestellt  werden  solL 
Absicht  des  Nuntius  K.  Ferdinand  in  Presburg  aufzusuchen.  Bitte  um 
SubsistenzmiUel.    1535  November  20  Prag. 

Aus  Born,  Bihl  Vat,  Cod.  Vat.  3914  fol.  273»— 275»  Cop.  coaev.  20 

Io  sono  in  fine  del  viaggio  mio  con  Faiuto  de  Jesu  Chrìsto  et  mi 
mancha  a  negociar  con  un  solo  principe  che  importi  ^),  et  posso  in  otto 
giorni  ritrovarme  in  Vienna,  haverei  ben  potuto  farlo  più  presto  et 
schifare  fatiche  spese  et  perìcoli,  troncando  almen  questa  ultima  parte 
di  camino  che  ho  fatto  quasi  fino  air  Oceano  glaciale  ;  monsignor ,  per  25 
freddi  incredibili  et  per  heresie  et  peste;  ma  non  harei  fatto  quel  che 
mi  parea  convenir  alla  qualità  della  materia  et  di  questi  intelletti  et 
che  la  conscientia  mi  stimulava  a  fare  in  una  causa  tanto  ardua,  la 
qual  Nostro  Signore  havea  resposta  su  le  spalle  et  su  Tanima  mia.  et 
questo  è  gran  consolatione,  che  ho  nel  animo,  che  per  certo  mi  sondo 
consapevole  di  non  bavere  in  questa  impresa  lasciato  cosa  alcuna,  dalla 
quale  io  havesse  potuto  existimare,  per  quanto  porta  la  debilità  del 
iudicio  mio,  necessarìa  a  fare. 


•)  Nr.  217. 

^)  Oh  das  (vielleicht  später  hinzugefügte?)  Datum  zutreffend  ist?    Man  sieht 3Ò 
nichty  weshalb  Vergerlo  in  Dresden,  wo  er  schon  am  13.  ist',  so  lange  Aufenthalt 
gemacht  haben  sollte;  auch  schreibt  er  btrtits  am  20.  von  Prag  aus. 

')  Gemeint  ist  der  Kurfürst  von  Sachsen,  s.  nr.  222. 
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Gr  ultimi  principi  con  li  quali  ha  negociato,  sono  stati  :  gV  elettori    1535 
Coloniense  Maguntìno  Brandeburgense   et  il   duca  Georgio  di  Saxonia,    ^*  ' 
nella  conversatione  de  quali  credo  haver  intese  parecchie  parole  impor- 
tanti del  secreto  denso  d'alcuni  gran  principi   et  di  alcune  potenti  città 
5 in  questa  materia  della  fede  et  del  concilio,  et   del   animo   di  molti  di 
loro    verso  Sua  Santità  et  verso   Timperator.     ma   non   Tho   scritte   né 
etìandio  le  particular  risposte  che  mi  hanno  dato,   che  fuor  di  Vienna 
potrò  farlo  più  securamente.     questo   voglio   hora   scriver   che   la  fama 
et  felicità  di  papa  Paulo  è   tale  che  un  suo  ministro,  cosi  piccolo  come 
10  sono  io,  ha  potuto  questa  volta  ottener  la  maggior  parte  di  quelle  cose 
che  ha   voluto   quasi   da  tutti   costoro,   li   quali   sogliono   esser  duri  et 
pertinaci  dove  è  negocio  di   religione  et  delle  diete  loro.     V.  S.  aspetti 
mie  lettre  da  Vienna,   che,   quando  haverò  expresso  particularmente  le 
attioni  mie  et  li  profitti ,   spero   che  le  saranno   di  gran  consolatione  a 
15  Sua  Santità,     tra  le  altre  il  marchese  elettor  Brandeburgense  era  per- 
suaso di  levarse  hora  dalla  obedientia,   contra  qualche  promissione  che 
havea  fatta  novamente  al  R"®  cardinale  Maguntino  ^).     Dio  mi  ha  dato 
gratia  di  trattenerlo  per   quel   che  le   sue  parole  et  li  atti  exteriori  mi 
hanno  demostrato,  et  con  un  poco  di  destro  modo  indurlo  fino  a  farmi 
20 ima  scrittura  di  sua  mano,  per  la  qual  promette  di  perseverare  nella 
fede  catholica  *).     ma   ancora  temo   monsignor  di  quella  paura  che  ho 
havuta,   che   in   questo   tempo  che   io  era  per  Alemannia,  egli  quasi  in 
contempto  non  levasse  con  un  editto  la  obedientia  apostoHca  dalli  suoi 
domimi,   che   magior  dishonor  et  veneno  non  haveria  potuto   intrare  in 
25  tutta  la  materia  della  fede,     questo  è  quello  che  Joanne  Federico  elettor 
con  gl'  altri  principi  et  città   heretiche  anxiamente  aspetta  che  un  per- 
sonaggio potente,  come  è  colui,    adesso  segl'  accostasse,    che  doventeria 
altrotanto    più    superbo  et  indomito   eh'  egU   non  è,   maxime   a   questo 
tempo  eh'  egli  ha  havuto  molti   altri   perniciosi  favori  nelle  terre  regie, 
30  nelle  quali  dichiarirò   ben  a  Nostro  Signore,  et  ne  ho  toccato  hora  una 
parola,    che    mi    stanno    sul    core,     laudato    pur    sia  m.  Domnedio  che 
non    ci    ha    lassato    veder    in   colui    ima   tanto  pestifera  mutatione;  et 
quando  ancora  più  particularmente  vi  farò  intendere  questa  materia,  la 
trovar ete  essere  d'una  grande  importantia  et  che  ella  è  tuttavia  in  peri- 
35 colo  (che  è  peggio);   perciochè   havete  a  saper   che  sua  madre,   che  è 
sorella  di  Cristemo,  re  di  Dania  carcerato,  tanto  forte  prese  nel  animo 
già  parecchi  anni  queste  moderne   heresie  maladette  che  fuggì  da  Joa- 


')  8.  oben  wr.  216. 
")  Nr.  217. 
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J535  chino  suo  marito,  perchè  egli  non  le  volea  admettere  nelli  suoi  domimi, 
et  venne  ad  habitar  con  Joanne  Federico,  ella  è  quella  adunque  che 
oppugna  al  animo  di  tutti  dui  li  figluoli;  che  è  instrumento  tanto  po- 
tente et  pericoloso  come  vedete ,  doppochè  è  morto  il  padre,  che  fii 
cosi  constante  et  da  ben  principe!  onde  monsignor  ex  abundantia  5 
cordis  vi  prego  et  per  Tamor  di  Jesu  Christo,  facciate  costì  ogni  opera, 
quanto  può  l'autorità  vostra,  che  il  trattato  di  questo  santo  concilio  vada 
avanti  con  quel  maggior  fervore  che  è  possibile,  giachè  haverete  in  ciò 
la  Germania  cosi  ben  disposta  come  presto  vi  farò  intendere,  che  altra- 
mente et  quel  principe  che  vi  ho  detto,  et  tutti  gl'  altri  pochi  che  10 
restano,  si  perderanno  in  poche  mesi:  già  gl'  intelletti  loro  hanno 
presa  quella  via  lubrica;  già  è  oppimene  receptissima  et  più  che  co- 
mune tra  essi  che  la  sia  la  miglior,  ci  sono  più  prattiche  et  diavolerie 
che  vanno  atorno  instigandoli  del  re  di  Anglia  et  d'altri,  li  quali  dis- 
seminano de  mali  veneni  in  questi  animi  etiandio  contro  l'imperator,  15 
acciochè  sia  manco  rispettato  et  obbedito,  che  Sua  Maestà  non  habbia 
quella  cura  che  la  doverria  haver  del  imperio  ^),  ma  che  habbia  atteso 
con  la  tanto  longa  absentia  et  con  quante  nove  imprese  a  far  grandi 
solamente  li  sui  regni,  et  in  somma  se  ogni  poco  di  scrupulo  entrerà 
nel  capo  loro  che  il  concilio  bora  promesso  da  un  papa  che  hanno  per  20 
buono  et  santo,  non  sia  per  venire  presto  al  effetto:  actum  erit!  né 
sarà  chi  vi  possa  remediar,  et  tremo  solamente  a  pensare  l'inestimabili 
disconzi  et  pericoli  che  seguiranno! 

Sarà  qui  colligata  una  mia  che  io  scrissi  in  Saxonia,  che  contiene 
molte  cose  della  vita  et  operationì  di  Luthero  ').     non  temete  la  lon-  25 
ghezza,  che  forse  vi  trovarete  qualche  cosa  che  importa,    prego  ben  V. 
S.  che  non  la  lasci  uscire  in  mano  d'altrui  per  molti  rispetti  ;  tra  li  altri 
perchè  havete  in  cotesta  corte  di  mali  Tedeschi. 

Venuto  in  Praga  ho  inteso  che'l  re  parte  da  Vienna  et  va  gii 
nella  Hungaria  ad  una  terra  chiamata  Possonia,  dove  tenera  una  dieta  30 
per  le  cose  di  quel  regno  ^).  io  adunque  me  aviarò  verso  quel  loco  a 
più  diligenti  giornate  che  io  potrò,  per  star  attento  se  vi  sarà  alcuna 
cosa  da  fare  che  appartenga  alla  sede  apostolica,  ma  con  tante  mie 
fatiche  et  pene  V.  S.  humilmente   mi  raccomandi   qualche   volta  a  Sua 


*)  Vgl.  was  der  Cardinal  von  Mainz  dem  Nuntius  sagte,  nr.  216.  35 

^)  Nr.  218. 

')  Der  König  tooUe  zum  Elisahethstage  (19  November)  nach  Presburg  zum  Un- 
garischen Reichstag  gehen,  berichtet  auch  Contarini  am  13:  l.  l  fol.  115*>  — 116»; 
am  3  Deceniber  aber  schreibt  derselbe,  der  König  habe  den  Ei'zbischof  von  Strigonia 
und  seinen  Statthalter  von  Ungarn  Turzo  nach  Presburg  gesandt.    Ib.  foL  119*.  40 
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Santità,  onde  se  mova  a  darme  da  vivere  tanto  solamente  che  io  possa    ^555 
....,.,.  ^         Nov.  20 

mtertenermi  nel  servitio. 

Di  Praga  alli  20  di  novembre  1535.  Nov.  20 

232.  Vergerlo  an  Ricalcati:  Rückkehr  nach  Wien  nach  UÌ>crmiUlmig Dee.  9 
6  seines  Außrags  an  Kur  f.  Joiiann  Friedrich  von  Saxihsen  ah  Irtxten  der 
von  ihm  aufzusuchenden  Fürsten.  Empfang  dm*  Ordre  zum  Kommen 
nach  Rom,  der  o'  alsbald  Folge  leisten  tvird,  GtUe  Aussichten  für  das 
Gelingen  der  ungarischen  FriedensverJiandlungen.  1535  December  9 
Wien. 
10        Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesianc  Fase.  692  Orig. 

Scrissi  nelle  ultime  mie  fuor  di  Sassonia  che  mi  mancava  di  cs- 
pedìr  un  solo  principe,  ma  molto  importante,  che  era  Joanne  Federico 
elettor  di  Sassonia,    l'ho  espedito  *)  et  alli  7  di  questo  son  ritornato  in  -Dee.  7 

*)  Der  Kurfürst  von  Sachsen  schickte  nach  Empfang  des  zu  nr.  216  erwähn- 

loten  Schreibens  des  Vergerio  vom  6 November  und  nachdem  er  gehört,  daß  Vergerio, 
ohne  Antwort  darauf  abzuwarten  [nachdem  er  wol  anderweitig  vernommen  hatte, 
daß  Johann  Friedrich  Prag  berühren  werde],  nach  Prag  geeilt  sei  (vgl  Venedig 
lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  12*  und  37»),  um  ihm  seine  Aufträge  persönlich  zu  über- 
mitteln, einige  seiner  Räthe  dorthin  vorauf,  um  diese  Aufträge  entgegenzunehmen, 

20  da  es  ihm  selbst  nicht  gelegen  sei  mit  Vergerio  zu  verhandeln  (Instruktionsentwurf 
des  Kurfürsten  Corp.  Ref.  Voi  II  nr.  1363,  undatiert).  Aber  Vergerio  li^  sich 
nicht  abspeisen,  sondern  wartete  den  Kurfürsten  in  Prag  ab  und  brachte  sich  per- 
sönlich demselben  zu  Gehör.  Über  ihre  mündliche  Verhandlung  liegt  eine  Auf- 
zeichnung Spalatins  vor,  ib.  nr.  1364,  wonach  der  Kurfürst  sich  auf  die  Bdchs- 

25  heschlüsse  bezog,  welche  ein  Condì  in  Deutschland  forderten  und,  wie  er  hoffe,  auch 
vom  Kaiser  und  K.  Ferdinand  respektiert  werden  wurden.  Der  Kurfürst  lobte  femer 
Luthers  Äußerungen  über  das  Condì  (s.  oben  nr.  218),  welche  Vergerio  ihm  hinter- 
brachte u.  s.  w.,  fragte  aber  doch  wenigstens  nach  den  Garantien  für  die  persönliche 
Sicherhdt  der  Condlsbesitcher.    Sie  schieden  schließlich  daraufhin  ab,  daß  Vergerio 

30  sein  Anbringen  schriftlich  niedersetzen  und  dem  Kurfürsten  zuschicken  soUe,  welcher 
über  dasselbe  auf  dem  Schmalkaldener  Bundestage,  zu  dem  er  unterwegs  war,  mit 
seinen  Bundesgenossen  berathen  wollte.  In  der  That  setzte  Vergerio  seine  Aufträge 
schriftlich  nieder  (d.  d.  Prag  cai  dee):  daß  der  Papst  ein  Universalconcil  zur 
Beseitigung  der  Glaubensspaltung  abhalten  wolle;  daß  er  Mantua  als  Malstatt 

Sodesseiben  für  sehr  geeignet  halte;  daß  die  Modalitäten  erst  nach  Versammlung  des 
Condls  durch  dieses  selbst  beschlossen  werden  sollten;  daß  Vergerio  K  Ferdinand 
und  viele  deutsche  Fürsten  mit  Erfolg  besucht  habe;  daß  der  Kaiser  mit  dem  Papste 
einverstanden  sd;  daß  das  Condì  auf  jeden  Fall  statthaben  werde,  auch  wenn 
Johann  Friedrich  nicht  komme  u.  s.w.  Außerdem  legt  Vergerio  dar,  daß  die  Abhaltung 

40  «n  Deutschland  unthunlich  sd  und  daß  üb^dies  die  Wahl  der  Malstatt  alUin 
beim  Papste  stehe,  der  nur  aus  besonderer  Grüte  deh  jetzt  an  die  deutsche  Nation 
wende.  Corp.  Ref  Voi  II  nr.  1366.  —  Über  die  Antwort  der  Schmalkaldener  s, 
unten  zu  nr.  229. 
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1335  Vienna  con  lo  aiuto  di  Jesu  Christo  benedetto  *).  prima  non  ho  potuto, 
^^'  che  la  qualità  della  impresa  et  del  lunghissimo  viaggio  non  mi  ha  lasciato, 
or  io  ho  ritrovate  lettere  di  V.  S.  *),  nelle  quai  ella  mi  scrive  chella 
intention  di  Nostro  Signore  è  ch'io  venga  a  referir  quel  che  ho  ritratto 
in  somma  da  questi  tanti  prencipi.  vengo  volentiera  in  posta  diligente.  5 
lasciare  l'auditor  in  mio  luoco  et  parto  fra  dui  giorni  ^).  et  in  tante 
fatiche  continue  nel  cor  dell'  inverno  Christo  mi  conserverà  esso  ve- 
dendo il  mio  ferver  in  beneficio  della  sua  santa  fede,  credo  venir  in- 
formato et  risoluto  et  con  tali  cose  che  daranno  consolation  a  Sua 
Santità,  ho  parecchie  volte  scritto  che  se  ben  la  pace  di  Ungheria  si  10 
andava  differendo^  nondimeno  ci  era  speranza  che  tandem  la  havesse  a 
riuscire,  bora  dico  che  spero  più  che  mai  che  la  si  habbia  ad  con- 
cluder presto  *)  *).  più  particularmente  lo  dirò  presente,  mi  raccomando 
a  V.  S. 

Dee.  9         Di  Vienna  alli  9  di  decembre  1536.  15 


a)  Se  ben  —  presto  chijfriert,  Avflósìtng  beiliegettd. 

')  Seines  Eintreffens   am  Abend  des  7  Becenibei^  {nach  Vida  nr.  224  am  8.) 
gedenkt  auch  Contarini  zum  6  December  .  .  .  per  quanto  el  dice,  ha  a  dir  gran 
cose  ...  in  conclusion  dubita  [er  vermutJiet]  che  presto  sark  il  concilio,    ha  ritro- 
vato Martin   [Luther]    esser  sta  generato  dal  diavolo  l  l  fol.  119»>— 120*>;   Cbfen- 20 
dar  etc.  nr.  82. 

•)  S.  oben  nr.  213. 

*)  Vgl  unten  nr.  224. 

*)  Die  im  August  d.  J.  gescheiterten  Verhandlungen  mit  K.  Johann  von  Un- 
garn oder   dem  Woivoden  (vgl.  oben  zu  nr.  195)  wurden   im  November  insoweit^ 
wieder  aufgenommen,  als  Johann  den  Stefan  Broderico  (den  er  übrigens  at^ch  schon 
unter  dem  1  Oktober  1535   bei   dem  Cardinal  von  Tnent  de  quibusdam   rebus  et 
negotiis  nostris  beglaubigte  :  Innsbr.,  Statth.  Arch.  Ambraser  Mss.  fase.  3  Orig.  mit 
eigenh.  Unterschrift)  Anfang  November  wieder  nach  Wien  schickte,  mit  dem  Auf- 
trag von  dort  aus  zum  Kaiser  zu  gehen,  dem  Johann  die  Sache  anheimstellen  tooUte:^) 
Contarini  zum  2  November,  mit  der  Bemerkung,   daß  man  am  Hofe  nicht  an  die 
Ehrlichkeit  Johanns  glaube:  l.  l  fol.  114^—115».     Bestimmter  meldet  derselbe  am 
13  November:  Broderico  sei  noch  hier,  der  König  wolle  ihn  nicht  zum  Kaiser  ziehen 
lassen,  denn  er  wolle  kein  Cotripromiß,  sondern  den  uf^etheilten  Besitz  von  Ungarn. 
Broderico  schicke  deshalb  seinen  Sekretär,   Vurantio,  zu  Johann  zurück  um  neue2ò 
Instruktionen  einzuholen.    Ib.  fol.  115  ^ — 116*.    Am  3  December  war  —  laut  Con- 
tarini ib.  fol.  119»  —  Vurantio  zurückgekehrt  mit  Antwort  (und  tool  au^  mit  dem 
bei  Lanz  Corr.  Bd.  2  nr.  415  gedruckten  Credenzbrief  Johanns  vom  22  November 
auf  Broderico  und  den  Erzbischof  FVangipan  von  Colocza,  der  sich  dann  eben' 
falls  in  Wien  einfand,  s.  unten  nr.  224—225),  und  man  verhandelte  aufs  n«ue,40 
doch   ohne   andar   altramente   al   Ser™o   imperatore.     Vgl.  auch  Bucholtz  Bd.  IV 
S.  145  f  sowie  unten  nr.  224. 
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233,     K,  Ferdhmnd  an  P.  Patd  III:   Rückkehr  des  Nunéitis   Vergerlo    1535 
zum  König  nach  trefflicher  Ausrichtung  seiner  Aufträge  an  die  deutsciien    ^^' 
Fürsteil.     Mahnung  an  den  Papst  die  Cmicilssaclie  weiter  zu  betreiben 
und  Bitte  zu  fernerer  Förderung  derselben  Vergerlo  zu   ihm   zurückzu- 
5  senden.    1535  December  11   Wien. 

Aas  Venedig,  Bibl,  Marc.   ital.  cl.  V  cod.   65  Abschrift  von   der  Hand    des 
Vergerlo. 

Eediit  ad  nos  Sanctitatis  Vestrae  nuntius  Rev.  Petrus  Paulus  Ver- 
genus  a  legatione  sua,  quam  in  negotio  concili i   apud   electores  et  po- 

lOtiores  Germaniae  principes  subiit  et  confecit.  audiviinus  omnia  totum- 
que  cursum  legationis  suae  libenter  equidem  et  benigne ,  et  quantum 
nobis  et  juditio  nostro  apparet,  omnia  prudenter  et  bene  ilium  egisse 
arbitramuT;  sicut  Beatitudo  Vestra  ex  relatione  ipsius  et  bis  quae  fecit 
plenius  aliquanto  cognoscere  dignabitur.    quae  propterea  in  negotio  tam 

15  pio  salutari  et  necessario  ac  pro  suo  in  Deum  ac  fidem  et  religionem 
nostram  o£Btio  et  auctoritate  pastorali  eam  velit  apponere  curam  et 
manum^  prout  et  suo  in  eundem  Deum  et  universalem  ecclesiam  ac 
communem  Christianitatem  debito  convenit  et  incumbit.  in  quo  etiam 
latius    agendo    et   prosequendo    nostra    opinione    videretur    Sanctitatem 

20Ve8tram  hoc  tempore  forsan  non  aeque  idoneum  ncque  rerum  harum 
Germanicarum  magis  expertum  remittere  posse  quam  eundem  Vergerium, 
quem  ob  haec  et  alia  nos  digne  moventia  Sanctitati  Vestrae  commen- 
damus  nosque  eidem  omni  filiali  obsequio  offerimus. 

Datum  Viennae  11  decembris  1535  *).  -Dee.  U 


25224«     Ottonello  Vida  an  Ricalcati:  Abreise  des  Nuntius  gemäß  der  in  Dee.  12 
Wien  vorgefundenen  Ordre.     Schlechte  Aufsichten  der  ungarischen  Frie- 
densverhandlung; Absichten  des  Gesandten  des  Woivoden  nach  Rom  zu 
gehen  um  die  Hufe  des  Papstes  anzurufen.     Bevorstehende  Abreise  des 
Ca/rdinals  von  Trient.     Tagfahrt  der  Protestanten  zur  HerbeifiHirung  des 

30  Anschlusses  der  Sakramentierer  an  die  Lutheraner.  Fortdauer  der  Ge- 
fangenschaft Casale' s;  Sorge  Vergerio's  und  Vida's  um  ihn.  1535  De- 
cember  12  Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  G92  Orig.  eigenh. 


')  Vorn  13  December  [1535]  liegt  ein  Entiourf  von  der  Hand  des  königlichen 
So  Sekretärs  Christofaro  Castilegio  zu  einem  Schreiben  an  FerdincMds  Agenten  beim 
Kaiser,  Martin  de  Salinas,   vor  behufs  Empfehlung  des  Vergerio  an  den  Kaiser. 
Venedig  lat.  cl.  IX  cod.  08  fol.  43. 
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i5d5  Ritornassemo  con  monsignor  noncio  dalla  nostra  lunga  peregrina- 

Dee.  ^tìone  alli  8  del  instante,  et  perchè  Sua  Signorìa  R°'  ha  trovate  lettere 
di  V.  S.  che  di  comandamento  di  Nostro  Signore  li  comettevano  che 
subito  dovesse  venir  verso  Roma,  quella  ha  atteso  per  due  giorni  ad 
espedirsi  et  così  alli  11  partì  in  diligentia^),  ma  havendo  io  notitia  5 
che  hoggi  parte  una  posta^  la  qual  forse  correrà  etiandio  la  notte,  penso 
che  queste  mie  preveniranno  Sua  Signoria ,  et  perchè  Nostro  Signore 
et  la  S.  V.  intenderà  da  quella  particolarmente  tutto  il  successo  del 
viaggio  nostro,  non  pigliare  fatica  di  scriver  intomo  a  ciò  altro;  sola- 
mente avisarò  V.  S.  d'alcune  cose  che  doppo  il  partir  di  monsignor  10 
noncio  ho  inteso. 

Et  prima  quanto  alla  pace  Ungarica  sono  più  giorni  chel  Colocense 
orator  del  Voivoda  partì  et  lasciò  qui  il  Broderìco  ;  hora  esso  Colocense 
si  aspetta  fra  hoggi  et  dimane,  il  quale  dee  venir  con  un  novo  partito, 
del  quale,  s'io  lo  potrò  intender,  ni  scriverò  poi  a  V.  S.  questo  hora  le  15 
dico  *)  per  bocca  del  Broderìco,  orator  del  Voyvoda,  che  se  la  Maestà 
del  re  non  accetterà  quello  che  hora  le  sarà  proposto,  essi  oratori  sono 
per  venire  immediate  a  Roma  ad  implorar  lo  aiuto  de  Nostro  Signore  et 
protestar  che  dal  Vayvoda  non  manca  di  venire  a  partiti  convenienti 

Io  son  di  oppinion  chel  partito  non  sarà  accettato,  prima  perchè  20 
credo  che  non  li  proponerano  molto  migliore  de  li  proposti  per  il  pas- 
sato et  Sua  Maestà  non  consentirà  se  non  descendono  molto  più  al 
basso;  dapoi  perchè  so  che  questi  oratori  sono  im  poco  ambitiosetti  et 
desiderano  di  venire  a  Roma  ad  mostrarsi  ;  perciò  non  metteranno  molta 
diligentia  in  far  riuscire  l'accordo  de  qui.  dal  altro  canto  intendo  per  25 
buona  via  che  la  Maestà  Regia  non  ha  ancora  concluso  di  volergli 
conceder  il  passo,  se  vorano  venire  verso  Roma,  che  mal  lo  ponno  far 
senza  passar  per  le  provincie  di  quella;  et  questo  perchè  dicono  li 
Regii  che  li  Vayvodani  procedono  cavilosamente  et  si  confidano  in 
favori  che  credono  di  haver  in  Roma,  non  in  ragione.  30 

H  Rmo  Tridentino  è  in  punto  per  partirsi  de  qui  et  penso  partirà 
fra  dui  o  tre  dì  egli  et  monsignor  Lundense,  oratore  del  imperatore 
appresso  questa  Maestà,  dicono  quelli  doversi  inviar  verso  Trento  et 
ivi  aspettar  nova  de  la  Maestà  Cesarea  per  venir  incontro  ^)  *). 


a)  Fon  hier  an  in  Chiffem;  Decifrai  beiliegend.  35 

b)  Rnde  dfs  chiffriérUn  TheiUs. 

*)  Contarini  berichtet  am  11.  —  fol.  121»  —  und  12  December  —  fbl.  122»  — 
über  die  bevorstehende  und  erfolgte  Abreise  des  Nuntius;  dieselbe  hatte  nach  ihm 
am  Morgen  des  12.  statt. 

V  Am  12  December   berichtet   Contarini  —  l  l  fol.  122»  —,  K.  Ferdi$i€md  iO 
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In  Sassonia  si  fa  una  dieta  traili  stati  protestanti,  alla  quale  sono  1^35 
convenuti  oratori  d'Augusta  Ulma  et  Argentina,  le  quai  città  sono  state 
finhora  non  solamente  lutherane,  ma  sacramentarie,  et  perchè  a  quella 
setta  la  Maestà  Cesarea  senza  rispetto  alcuno  resiste,  esse  per  poter 
5  mantenersi  ad  ogni  modo  in  heresia,  hora  vogliono  concordarsi  con  li 
principi  protestanti  di  esser  insieme  pure  et  semplici  lutherane,  sapendo 
che  Sua  Maestà  non  pò  cosi  agevolmente  metter  freno  a  questa  setta, 
che  è  maggiore,  la  quale  senza  dubbio  è  assai  importante  nova,  im- 
perciochè  facendosi  questa  setta  più  solida  si  farà  più  arrogante  et  più 

10  difficile  da  domare  ^). 

Quando  partissemo,  si  sperava  d'hora  in  hora  chella  pace  d'Un- 
gheria dovesse  riuscir,  nel  qual  evento  la  Maestà  Regia  senza  dubbio 
haria  lasciato  il  signor  prothonotario  Casalle  ^).  ma  le  cose  sono  an- 
date tanto  in  lungo  che  anchora  lo   havemo   ritrovato   dove  lo  lascias- 

15simo.  monsignor  noncio  ha  fatto  di  nuovo  buonissimo  officio  per  Sua 
Signoria  et  li  sono  date  buone  promesse.  Sua  Signoria  mi  ha  com- 
messo ch'io  le  mandi  alcuni  denari  et  così  hoggi  le  ho  scritta  una 
lettera,  la  qual  manderò  con  consentimento  di  Sua  Maestà  credo  di- 
mane   et   insieme   fiorini  20    et    offerisco    di    mandarle   etiam    maggior 

20 summa  ogni  fiata  che  mi  farà  intender  havemi  bisogno,  che  così  ho 
commessione  da  monsignor  noncio. 

Non  ho  altro  al  presente,  a  V.  S.  quanto  più  posso  humilmente 
mi  raccomando  et  a  messer  Antonio,  il  quale  sarà  contento  di  dar  le 
coUigate  a  monsignor  noncio  ^),  come  egli  venga. 

25  Di  Vienna  alli  13  di  decembre  1535.  I>ec.  13 

325.     Vida  an  Ricalcati:   Erfolgreiche   Bemühungen   in    Gemeinschafì Dee.  19 
mit  dem  Cardinal  von  Trient  um  Erleichterung  der  Gefangenschafl  Ca- 


schicke  den  Cardinal  von  Trient  ztun  Kaiser,  allerdings  wol  weniger  in  der  unr 
garischen  Sache,  wie  vorgeschützt  werde,  als  wegen  Mailands  (darüber  s,  die  Einr 

80  leüung  8.  68  Änm.  4).     Vgl.  auch  nr.  226. 

^)  Auf  dem  Bundestage  zu  Schmalkalden  im  December  1535  wurde  bekanntlich 
der  exclusiv  lutherische  Charakter  des  Schmalkaldischen  Bundes  in  etwas  aògemU- 
dert;  gleichzeitig  fa^en  Verhandlungen  zwischen  den  lutherischen  und  reformierten 
Fredigem  statt,  die  im  folgenden  Jahre  in  der  sogenannten  Wittenberger  Concordie 

dò  zum  Abschluß  kamen. 

•)  Vgl.  oben  nr.  179.  Von  der  Härte,  mit  welcher  Casale  gefangen  gehalten 
wurde,  zeugt  es,  daß,  wie  Contarini  am  13  November  schreibt,  der  Sekretär  Casale's, 
Antonio  Bentivoglio,  weder  nach  Italien  noch  zu  seinem  gefangenen  Herrn  nach 
Neustadt  gelassen  wurde,  l.  l.  fol.  115 1>— 116*. 

40        »)  Liegt  nicht  vor. 
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1535  sales.  Trients  baldige  Abreise.  SiaìKÌ  der  UfigarhafidJung.  Wahr- 
scheinlichheit  der  Reise  der  Gesandten  nach  Rom.  Lunds  bevorstehende 
Abreise.     1535  December  19  Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  692  Orig.  eigenh. 

Doppo  il  partir    di   monsignor  nuncio    ho    scritta    un'altra    mia    a  5 
V.  S,  né  bora  mi  resta   cosa  veruna  salvo  che  in  questi  giorni  mi  son 
affaticato   insieme   col   cameriero   di   monsignor  vescovo  Casale   venuto 
qui  novamente  in   sollecitar    il   bene   di   Sua   Signoria,   et   questa  sera 
monsignor  R"°  di  Trento,   il   quale  in   vero  è  mezzo  desperato  di  non 
poter  in  questo  negotio  operar  quanto  sarebbe  il  desiderio  suo  ^),  mi  ha  10 
detto  haver  ottenuto  dalla  Maestà  Regia  che  a  Sua  Signoria  sia  aperto 
il  loco  dove  sino  ad  bora  è  stata  chiusa,  et  le  sia  permesso  poter  andar 
per  tutto  il  castello  dove  ei  si  ritrova,  et  lasciarli  parlar  dal  suo  came- 
riero et  sovenirlo  delle  cose  necessarie,     diman  vederemo  di  far  metter 
Dee.  20  in  effetto  questa  deliberatione,   che   cosi   ha  posto  ordine  Sua  Signorìa  15 
R™^   di  fare  prima   eh'   ella  parta,  il   che   sarà  pur  damattina.     penso 
eh'  ella  sia  per  venir  verso  Roma  *). 

Della  pace  d'Unghieria  sono  anchora  in  strette  prattiche.  io')  in- 
tendo che  la  Maestà  Regia  non  ha  voluto  accettar  il  partito  propostoli 
bora  per  li  oratori  del  Voyvoda  et  che  quelli  si  hanno  iscusato  con  20 
dire  che  vogliono  venire  a  Roma  ad  far  intendere  a  Nostro  Signore 
et  al  imperatore  che  da  essi  non  manca  di  venire  a  tutto  quello  che 
vuol  il  dovere,  mi  pare  etiandio  de  intender  che  questa  Maestà  non 
ha  despiacer  che  vengano,  perchè  vuol  accettar  il  partito,  ma  vuol  con 
maggior  reputatione  parer  astretto  dal  imperatore  *).  25 

Si  dee  partir  fra  pochi  giorni  etiandio    di  qua  Torator    del   im- 


a)  Vo»  hier  bis  Mum  Bude  dieses  AbsaiBes  Chiffem,  Auflösung  heiUegsnd 

')  Am  1  November  1535  schrieb  Paul  III  an  den  Cardinal  von  Trient:  erhöbe 
durch  seinen  Nuntitis  beim  König  um  die  Befreiung  des  Bischofs  von  Belluno 
[Casale]  anhalten  lassen,  worauf  ihm  der  Nuntii^  wie  der  Agent  des  Königs  in  30 
Born  zu  verstehen  gegeben  hätten,  jener  solle  demnächst  freigelassen,  bis  d<tkin  aber 
seiner  Würde  entsprechend  behandelt  werden  (s.  oben  nr.  179).  Er,  der  Papst, 
habe  sich  damals  hierbei  beruhigt,  aber  sich  länger  zu  gedulden  leide  seine  Würde 
nicht:  er  befehle  daher  dem  Car dindi  die  Befreiung  des  Gefangenen  beim  König 
zu  erwirken.    Rom,  A.  V.  Ann.  40  Vol.  53  fol   132  nr.  140  Conc,  35 

•)  Vgl.  nr.  226. 

')  Am  Montag  —  d.  i.  13  December  —  sei  Frangipan  mit  mindestens  20O 
Pferden  gekommen  und  verhandele  jetzt  in  Gemeinschaft  mit  Broderico  Ober  Ver- 
längerung des  Stillstands  (s.  oben  zu  nr.  195)  und  ihr  Gehen  nach  Italien:  so 
berichtet  Contarini  am  17  December  l.  l  cod.  802  f.  122».     Vgl.  nr.  226.         i       40 
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peratore  residente  appresso  questa  Maestà,     mi  raccomando  a.   V.   S.    ^555 
humilmente.  ^'^-  ^^ 

Di  Vienna  alli  19  di  decembre  1535.  l>«c.  19 


236,  Vida  an  Ricalcagli:  Abreise  des  Cardinais  von  Trient  und  später  Dee.  31 
oder  beiden  Gesandten  des  Woivoden  nach  Rom  zu  Papst  und  Kaiser, 
bevorstehender  Aufbruch  des  Ersbischofs  von  Lund  zum  Kaiser  und  K. 
Ferdinands  nach  Innsbruck  Projekte  in  Betreff  Mailands.  Erleichterung 
der  Gefangenschaft  Casale' s;  Vorschläge  zur  gänzlichen  Befreiung  des- 
selben,    1535  December  31  Wien, 

10  Ä1M  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Pamesiane  Fase.  692  Orig.  eigenh. 

Ho  scritto  doppo  il  partir  di  monsignor  noncio  due  volte  a  V.  S. 
et  bora,  quantumque  non  mi  occora  cosa  di  momento,  ancbor  le  scrivo 
per  non  mancar  del  debito,  monsignor  R™**  di  Trento  partì  de  qui 
alli  21  di  questo;  dapoi  alli  24  partirò  il  Colocense  et  Broderico  oratori -Dee.  21 
15  Vaivodiani,  ciascuno  per  venir  a  Roma  et  quivi  trovarsi  insieme  alla 
presenza  di  Nostro  Signore  et  della  Maestà  Cesarea,  per  veder  di  dar 
resolutione  alla  pace  già  tanto  tempo  trattata  tra  questa  Maestà  et  il 
Vaivoda  *).  parte  etiandio  da  questa  corte  fra  due  giorni  monsignor 
Lundense,  orator  della  Maestà  Cesarea  appresso  di  questo  re,  per  venir 

20  *)  Ober  die  Mission   des  Cardinais   an  den  Kaiser   vgl.    die   bedeutsame  In- 

struktion, die  Ferdinand  ihm  mitgab:  Bucholtz  Bd.  IX  S.  128—135.  Sie  enthielt 
als  wichtigste  Maier ien  die  ungarisch-türkische  Angelegenheit,  Mailand  und  das 
Concih  Der  Abreise  der  Gesandten  des  Woivoden  gedenkt  Contarini  zum  23  De- 
cember: l.  l  fol.  122^.    Aus   Barn   berichtete   der   dortige   Venetianische  Gesandte 

25  Lorenzo  Bragadino  am  31  Januar  1536  über  das  bevorstehende  Erscheinen  des 
Cardinais,  der  schon  über  Bologna  hinausgekommen  sei,  und  der  Bischöfe  che  ven- 
gono per  nome  del  Waivoda.  Der  Papst  glaube,  Ferdinand  und  Johann  seien  einig 
oder  doch  nahe  daran,  sonst  würde  jener  die  Gesandten  des  letzteren  nicht  haben 
passieren  lassen;  augenscheinlich  wollten  die  beiden  Nebenbuhler  nwr  ihren  Frieden 

ZOvor  Papst  und  Kaiser  feierlich  abschließen.  Venedig,  Arch.  di  Stato  SenaXo  Amb. 
Rom.  Busta  4  fol.  38»— 39».  Derselbe  schreibt  dann  weiter  am  12  Februar  II  R»o 
Cardinal  di  Trento  è  stato  con  la  Santità  del  pontifice  longamente;  non  sì  ha  las- 
sato anchor  intender  di  esser  venuto  qui  salvo  per  trattar  la  composition  et  accordo 
fra  il  Scrino  re  de  Romani  et  il  re  Juane,  dessen  Gesandte  man  stündlich  erwarte. 

85  item  ha  fatto  [der  Cardinal]  un  largo  officio  con  Sua  Santità  di  offerir  il  re  suo 
prontissimo  al  concilio  et  dechiarir  questa  istessa  mente  esser  nelli  principi  della 
Germania  et  di  farlo  in  Italia.  Ib.  fol.  39^-40^  Und  am  13.:  die  Gesandten  des 
Woivoden  seien  nach  Neapel  gezogen,  ohne  sich  dem  Papste  vorzustellen.  Einer 
von  ihnen,  Frangipan,  habe  ausgesagt,  sie  gifigen  um  Frieden  zu  schließen,  aber 

40  nur  unter  der  Bedingung,  daß  Johann  lebenslänglich  König  bleibe,  ib.  fol.  42»— 43». 
Weiter  s.  unten  zu  nr.  231. 
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1535  anch'  egli  in  coteste  parti,     la  Maestà  Regia  anchor  partirà  fatta  la 

1536  epiphania  verso  Ispruch,  dove  io  la  seguirò  per  esser  presente  occorrendo 
Jan,  6  che  in  absentia  di  monsignor  noncio  V.  S.  mi  cometesse  cosa  alcuna. 

Di   qui   si   parla   che'l  re   debba    congiungersi    con   lo  imperatore 
venendo  Sua  Maestà  nel   ducato  di  Milano,   con   questa  credenza  cbe'l  5 
suo  figlio  debba  esser  fatto  duca^  et  che  di  qua  sono  questi  movimenti, 
io  intendo   queste   cose  di   persone  assai  autentiche ,  pur  perchè  mal  si 
sano  i  segreti  dei  signori;  non  lo  voglio  molto  affirmar  *)  ^). 

Del  negotio  di  monsignor  Casale  V.  S.  ha  da  sapere  come  tanto 
havemo  travagliato  che  pur  la  Maestà  Regia  ha  mandato  un  suo  gentil- 10 
homo  et  con  quello  vi  è  andato  anchor  il  servitor  di  esso  monsignor 
Casale,  et  lo  hanno  cavato  di  una  pessima  et  oscura  stanza  et  postola 
in  una  buona  camera  et  stuffa  con  Ubertà  di  andar  per  tutto  il  castello, 
che  è  assai  grande,  egl'  ha  havuto  denari  et  il  suo  famigliare  è  ritor- 
nato  qui  in  Vienna  et  alloggia  meco ,  dove  prepara  alcuni  vestimenti  15 
et  libri  per  portar  al  patrone,  sarebbe  buona  cosa  che  venendo  bora 
a  Roma  il  cardinale,  gli  fusse  parlato  da  Nostro  Signore  per  la  sua 
liberatione,  benché  non  penso  sarà  difficultà  alcuna  seguendo  la  pace 
de  Ungheria  *).     di  qua  non   si   ha  altro   di  novo,     mi  raccomando  a 

1535  V.  S.  humilmente  et  le  bascio  la  mano.  20 
Dee.  31         Di  Vienna  alli  ^)  ultimo  dil  anno  1535. 

1536  237.  Vida  an  Ricalcati:  Aufbruch  des  Königs  nach  Innsbruck  für 
morgen  angesetzt.  Schnee  und  große  Kälte.  Abreise  des  Erzbischofs 
von  Land.    1536  Januar  10  Wien. 

Aus  Forma,  Ärch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano,  Orig.,  beschädigt.  25 


a)  Der  Absatz  ist  chiffriert,  Auflösung  heiUsgmd. 

b)  Sic. 

*)  Über  die  Dispositionen  K.  Ferdinands  schreibt  Contarini  am  12  December: 
Ferdinand  werde  r^ach  Innsbruck  gehen,  falls  der  Kaiser  nach  Mailand  kom$ne 
und  ihn  gu  sprechen  wünsche;  andernfalls  gehe  er  nach  Böhmen  und  Schlesien,  30 
/.  l  fol.  122».  Derselbe  am  17:  endlich  seien  Briefe  vom  Kaiser  eingetroffen,  die 
ersten  seit  dessen  Landung  in  Neapel.  Ferdinand,  der  schon  die  Abreise  nodb 
Böhmen  vorbereitete,  sei  jetzt  unschlüssig  ob  er  nicht  statt  dessen  nach  Innän'uck 
gehen  solle.  Ib.  fol.  122».  Derselbe  am  31  December:  Ferdinand  gehe  nodi 
Innsbruck;  der  Gesandte  sei  aufgefordert  sich  in  acht  bis  zehn  Tagen  bereit  ^u35 
haiten.    Ib.  fol.  123». 

*)  Am  gleichen   Tage,   31  December,  berichtet  auch  Contarini:  dem   Casak 
sei  zu  Weihnachten  seine  Gefangenschaft  erleichtert  worden,  doch  liege  er  nocÄ  im 
Kastell  von  Neustadt,  l.  l.  fol.  123»;  Ccdendar  nr.  87.  —  Es  kam  dann  übrigens 
wieder  nur  zur  Verlängerung  des  zum  1  März  ablaufenden  Stillstandes  um  zwei  40 
Monate,  wie  Contarini  am  1  Februar  berichtete. 
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Io  non  ho  cosa  veruna  di  novo  da  sciiver  a  V.  S   si  non  baciarle    ^55ö 
riverentemente  la  mano  et  pregarla  voglia  esser  contenta  [di]  far  haver 
ricetto  alle  colligate,  che  vanno  a  monsignor  noncio  *). 

La  Maestà   Regia   con    lo    aiuto   di  m.  Domnedio   dimane  partirà  «^fl».  il 
5  vei'so   Ispruch   alla   diritta   et   io   seguirò   quella ,    benché   in   vero   non 
siano  quivi  bora   troppo  piacevoli   tempi  di   andar   atorno,    che   neviga 
continuamente  et  insino  il  Danubio  è  congelato  ^),   la  Ser™*  regina  ')  se 

ne  venirà  in *).    il  giorno  della  epiphania  partì  de  qui  monsignor  «^«w.  6 

Londense  [per]  venir   verso   Italia  *) ,    come  per   altre   mie   significai  a 
10  V.  Ö.,  alquale  quanto  più  posso  di  continuo  mi  raccomando  et  a  messer 
Antonio  et  a  messer  Triphone. 

Di  Vienna  alli   10  di  genaio  1536.  Jan.  10 


238.     P.  Fmd  III  an  K  Karl  V:  heglauhùjt  P.  P.   Vergerlo,  bisher  Jan.  22 
Suntlus  bei  K.  Ferdinand,  zu  Mittheilutigen   über   den  Stand  der  Cmi- 
Ib  rilssai'he  in  Detitschìand  und  anderes.     1536  Januar  22  Rom. 

Aus  Born,  Ärch    Vai.  Arm.  41   Vol.  1    fol.  104   nr.  95,   Concepì  zweiter  Fas- 
sung.   Ibidem  fol.   96    Concepì  erster  Redaktion.    In  beide  Stücke  ist  rege 
Romanorum  und  de  rebus  concilii  nachträglich  hineinkorri giert  gemäß  einer 
dabei  stehenden  Anweisung  an  den  ausfertigenden  Beamteti:  Messer  P.  Paulo, 
2iy  apgiongete    questa   parola   de    rebus    concilii,    et  Nostro  Signore  dice  che'l 

vorebbe  dire  a  Ser™«  Romanoram  rege  fratre  tuo.     pur   se  non  è  consueto, 
lassatelo  star  così  et  assettate  l'altra.     Darunter  ist  dann  noch  von  anderer 


»)  Kill   Wott  tum  qroßUn  Theil  miüffffalkv  durch  Abbiöckdmig  des  PapUrs. 

')  Dieser  Brief  findet  sich  nicht. 

25  '-)  Die  Reise  war  denn  auch,  wie  Contarini  am  22.  von  unterwegs,  aus  Sah- 

bürg,  schreibt,  sehr  kalt.  In  Salzburg  sei  der  König  außer  durch  den  Cardinal 
Mathäus  durch  Herz.  Wilhelm  von  Baiem  empfangen  worden,  der  Ferdinand  be- 
.stimmt  habe  die  Weiterreise  durch  Baiern  zu  nehmen.  Übrigens  scheine  der  Kaiser 
eine  Zusammenkunft  mit  Ferdinand  nicht   zu   beabsichtigen,   h  l.  fol.  124».     (Ein 

30  folgender  Bericht  vom  31  Januar  meldet  die  glücklich  erfolgte  Ankunft  in  Inns- 
bruck.) 

*)  Die  Königin  folgte  ihrem  Gemahl  nach  Inn.<ibruck,  wo  sie  alsbald  eitier 
Tochter  genas,  die  u.  a.  von  dem  Venetianer  Contarini  über  der  Taufe  gehalten 
ward;  sie  erhielt  den  Namen  Margaretlia.     Contarini  12  Februar  1536:  l.  l.  fol. 

35  126»,  vgl.  oben  zu  nr.  33.  Derselbe  am  21  Februar:  der  Sekretär  Castilegio  habe 
ihn  gefragt,  ob  die  Republik  Venedig  der  römischen  Königin  ein  schönes  (Pathen-) 
Geschenk  machen  werde:  io  son  intrato  a  parlar  di  altro;  f.  126»^. 

*)  Daß  Lund  beim  Kaiser  und  vor  allem  bei  K.  Ferdinand  sehr  angeselicn 
sei,  bemerkt  Contarini,  bei  Gelegenheil  der  Abreise  des  Erzbischofs,  zum  8  Januur, 

4iil.  l.  fol.  123»- 124». 

Muntiatarberichte,  erste  AbtheilaDg,  Bd.  I.  <>6 
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I'ì36  Hand  geschrieben   Messer  Stephano  di  gratia  rescrivete  questo  brere   con 

Jan.  22  queste  additioni  et  fatelo  sottoscrivere  da  messer  Fabio  [Vigil]  —  letzteres 

ist  dann  in  wr.  75  geschehen  —  et  reportatelo  a  noesser  Ambrosio  [Ricalcati], 
io  me  ne  vo  a  santa  Maria  in  Via  lata. 

Carissime    etc.     venìt    ad    Majestatem    Tuam    nostro  jussu    d.    f.  5 
P.  Paulus  Vergerius  presentium  exhibitor,  nuper  ex  Germania  a  Ser"* 
rege  Romanorum  fratre  tuo,   ad   quem   eum   nuntium   nostrum  destina- 
veramus,  reversus  ^),  nobis  oh  virtutes  et  probitatem  suam  et  ob  servitia 
quae  buie  sancte   sedi   toto   hoc  triennio    diligentissime  prestitit,    valde 
gratus   et  acceptus.     is   omnia  quae  inde   attulit  de  rebus  concila ,   et  10 
nonnulla  alia,   quae  ei   oretenus  commisimus,   Tuae  Majestati   ex  parte 
nostra   referet     hortamur   illam   ut  plenam  et  indubiam  fidem  ei  super 
bis  habere  velit 
Jan.  22         Datum  Romae  22  januarii  1536  anno  secundo. 

Fbr.  7  329.  Vergerio  an  RicalccUi  :  Behutsamkeit  bei  AasricJdung  seiner  Auf- 15 
träge  geboten.  Hoffnung  den  Kaiser  von  dei'  Aufrichtigkeit  des  Concils- 
eifei's  des  Papstes  zu  überzeugen.  l%er  die  ihm  nachgeschickte  Schrift 
der  lutherischen  Fürsten,  die  er  dem  Kaiser  mittheilen  will.  Bitte  den 
Überbringer  dieses,  Giovanni  Battista  Vergerio,  Bischof  von  Pola,  beim 
Papste  einzuführen.     1536  Febrtmr  7  Neapel.  20 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  692  eigenh.  Orig. 

La  qualità  del  negocio  che  io  ho  portato  in  Napoli,  è  tale  che  voi 
esser  trattato  con  molto  rispetto  et  grande  opportunità;  altramente  si 
perderia  tutto  il  frutto  il  quale  Nostro  Signore  sperava,  questo  è  adun- 
que la  causa  che  fa  che  io  aspetto  il  mio  tempo  et  di  esser  richiamato  25 
dair  Imperator  et  dalli  due  ministri  maggiori*),  la  qual  cosa  io  so  che 
si  farà  fra  tre  o  quattro  giorni  senza  dubbio,  et  in  questo  mezzo  non 
ho  io  da  importunar  niente. 

*)  Der  Venetianische  Orator  in  Rom,  Lorenzo  Bragadin,  berichtet  unter  dem 
7  Januar,  al  serar  di  queste  sei  Vergerio  angekommen.  Am  11.  meldet  derseWe:dO 
der  Papst  sei  heute  nach  Magliana  (s.  die  Einleitung)  gegangen  und  habe  Vergerio 
dorthin  mitgenommen.  Weiter  am  25  Januar:  der  Papst  habe  Vergerio  per  le 
poste  rujich  Neapel  gesendet,  acciochè  informi  la  Cesarea  Maestà  cerca  le  cose  del 
concilio.  Venedig,  Arch.  di  Stato  Senato  Ambasc.  Rom.  Busta  4  fol.  32*>.  36*>. 
Ricalcati  schrieb  am  1  Februar  an  den  Bischof  von  Faenza  Nuntius  in  Frank- So 
reich:  Ritornò  il  Vergerio  de  la  peregrination  d'Alemagna  con  la  materia  del  con- 
cilio. Sua  Santità  Tba  mandato  a  Napoli  ad  referir  ad  l'imperatore  in  che  termine 
trova  disposto  quel  paese.  Rom,  Arch.  Vai.  Nunt.  Gali,  sub  Paulo  III  Voi  II 
fol.  9.  10  Cofic. 

')  Granrella  und  Covos,  vgl  nr.  230.  40 
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Le  prime  audientie  che  ho  havuto,  mi  han  dato  speranza  di  ritornar  ^-555 
con  molti  frutti,  tragli  altri  che  il  papa  remanirk  su  questo  honore  che 
per  Sua  Santità  non  manchi  di  volerne  il  concilio  ^),  et  che  le  difficultk 
et  suspition  di  non  volerlo  si  possa  veder  sul  imperator. 
5  Una   parte   di   principi  Alemani   heretici   mi    hanno   hora  mandata 

una  lor  scrittura  piena  di  insania  et  di  veneno  *),  et  appunto  a  tempo 
mi  saik  venuta  alle  mani,  che  la  leggerò  a  Sua  Maestà,  la  qual  potrà 
vedere  come  coloro  diventano  invero  ogni  di  più  insolenti  et  fan  dis- 
segni di  cose  bestiali,  vedendo  che  Timperator  va  tepidamente  in  queste 
IO  materie,  et  li  dirò  con  buon  modo  che  ci  bisogna  ardore  et  pensar  di 
levarne  tutti  i  fomenti  che  ha  la  Àlemagna  dalle  pratiche  di  Franza; 
altramente  s'andarà  sempre  di  male  in  peggio  nelle  cose  della  fede  di 
Jesu  Christo. 

Questo  io  scrivo  per  il  vescovo  di  Pola  mio  fratello;  prego  V.  S. 
15  che  lo  introduca  a   bacciar  il  piede  a  Nostro  Signore,    perchè    ha  da 
ritornar  alla  chiesia  sua.     mi  raccomando  monsignore. 

Di  Napoli  alli  7  di  febraro  1536.  Fhr.  7 

280.  Vergerio  an  Ricalcati:  Verhör  des  Nuntius  durch  Granvella  und^^f^-  9 
Covos  Ober  die  Aufrichtigkeit  des  Concilseifers  des  Papstes  und  dessen 
20  Gesinnung  gegen  den  Kaiser,  Hinweis  der  Kaiserlichen  y  daß  viele 
Cardinale  Gegner  des  Concils  seien.  Angriffe  derselben  auf  die  Neu- 
tralität des  Papstes,  Über  eine  dem  Nuntius  entgangene  Pension.  Bitte 
um  Auszahlung  seiner  unverkürzten  Provision.    1536  Februar  9  Neapel. 


')   Vgl  hierzu  nr.  230. 

25  *)  Gemeint  ist  die  von  den  zu  SchmaUcalden  versammelten  protestantischen 
Fürsten  dem  Vergerio  auf  sein  Anbringen  an  Kursachsen  (s.  oben  zu  nr.  222)  er- 
theilie  Antwort,  ausgestellt  zu  Schmalkalden  am  21  Decemher  1535,  unterfe^'tigt  von 
Kurfürst  Johann  Friedrich  von  Sachsen,  Herzog  Franz  von  Braunschweig- Lüneburg 
und  Landgraf  Philipp  von  Hessen:  man  verweist  auf  die  im  Jahre  1533  ertheilte 

30  Antwort,  wonach  die  Protestanten  ein  Condì  für  nöthig  halten  und  in  synodo  li- 
bera et  pia  persönlich  zu  erscheinen  bereit  sind.  In  der  Ortsfrage  hoffen  sie,  daß 
der  Kaiser  die  BeichsbescMüsse  nicht  vergessen  werde  und  toiderlegen  die  Behaup- 
tung des  Vergerio,  daß  eine  Malstatt  in  Deutschlaiid  mit  Gefahren  verbunden  und 
einer  freien   Berathung   hinderlich  sei.    Gegenüber   dem   von  Vergerio  gemachten 

35  Vorbehalt,  daß  ordo  et  modus  cognitionis  auf  dem  Condì  der  Entschddung  des 
Papstes  überlassen  bleibe,  bestehen  sie  auf  einem  durchaus  freien  Condì,  hoc  est  in 
quo  communi  judicio  imperatoris  regum  potentatuam  principum  ac  statuam  dell- 
gantur  ex  omnibus  ordinibus  homines  idonei  non  partiales  ad  cognoscendas  et  di- 
jadlcandas  has   controversias  juxta   verbum   dei ,    u.  s.  w.     Corp.  Eef  Vol.  II  p. 

40 1018-1022  nr.  1379. 
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IViß  Aus  Rom,  Ardi.  Vat.  Neapolit.  Nuntiatur,  sub  Paulo  DI  VoL  unic.  (Arm.  VIII 

Für.  0  Ord.  I)  fol.  2l*»>  Ong,  —  Eigenh.  Concept  Venedig,  BOA.  Marc.  ital.  cl.  V 

cod.  64  fol.  166»--167b,   168»^ 

La  qualità  della  materia  mia  et  la  suspicion  de  tempi  preBenti  et 
di  questi  intelletti  con  chi  ho  a  fare,  non  vuole  importunità  né  pressa.  5 
ma  penso  di  dover  ritornar  assai  a  tempo,  se  ritomarò  con  buon  frutto, 
il  che  spero  di  fare  in  ogni  modo,  sicome  io  mi  imaginai  che  dovesse 
essere,  cosi  mi  interviene  che  costoro  si  sforzano  di  far  anatomia  del 
fatto  mio  con  alcune  interrogation  mirabili  et  quasi  con  sconguira  (che 
io  dico  liberamente)  :  se  Sua  Santità  vuole  il  concilio  da  dovero  et  se  ha  10 
Fanimo  dritto  et  sincero  verso  Sua  Maestà?  alla  prima  con  efficacia 
ho  risposto  che  per  certo  Sua  Santità  lo  vuole,  lo  vuole,  lo  vuole  con 
tutto  quello  ardor  et  con  quella  realtà  che  si  possa  desiderar,  et  che 
io  mi  meravigliava  che  me  lo  domandassero,  se  vedono  in  tutte  altre 
cose  la  sua  bontà  et  santità  et  in  questa  propria  il  gran  principio  che  15 
ha  fatto  finhora;  et  non  manchi  pur  (dissi)  dallo  imperatore,  che 
vederete  presto  se  il  papa  fa  da  dovero.  a  queste  parole,  senza  ri- 
sponder a  quella:  non  manchi  dall'  imperatore,  —  Gran  vela  non  mi 
sapeva  dir  altro,  se  non  che  haveva  pur  inteso  che  molti  cardinali 
rifugevano  il  concilio,  al  che  risposi  eh'  io  non  voleva  contender  né  20 
curar  alFhora  qual  fosse  Foppenion  de  cardinali,  ma  che  io  affermava 
bene  che  quella  del  papa  era  sicome  haveva  detto  io  et  pia  costante 
che  non  sapeva  esprimere,  et  che  quanti  cardinali  et  principi  sono 
al  mondo,  non  Thavriano  potuto  mover  a  voler  altramente,  quando 
Sua  Santità  veda  con  esso  concilio  poter  tranquillar  in  effetto  et  illustrar  25 
la  fede  di  Jesu  Christo,  et  dissi  a  questo  proposito  che  venendo  essi 
a  Roma  et  havendo  a  negociar  con  Sua  Santità,  vi  troveranno  un 
fortissimo  et  costantissimo  animo  intento  solo  alFhonor  di  Dio  et  della 
sede  apostolica  et  alla  quiete  publica  et  non  curante  cose  proprie  et 
interessi  particulari  suoi  né  de  suoi!  30 

Alla  seconda  del  animo  di  Sua  Santità  verso  l'imperatore  risposi 
con  molte  altre  parole  che  mi  parevano  convenire,  né  hebbi  altra  ri- 
sposta degna  di  esser  scritta  che  una  di  Covos,  il  qual  mi  disse:  Sua 
Santità  ama  l'imperatore  senza  *)  haver  paura  di  perderne  le  Spagne 
dalla  sua  obedientia,  et  ama  anchor'  il  re  di  Pranza  et  nondimeno  ha  35 
paura  di  perderla,  per  quello  che  s'intende,  et  diceva  che  era  da  amar 
et  da  tener  più  caro  un  figliuolo  certo  et  costante  d'amore  et  di  obe- 
dientia che   uno  instabile   et  dubbio,     et  in  somma  concludeva  assai 


»;.  Cwtc.  fw/augs  et  non  hi  perciò  paura  come  tu  dici  (auagcsùichetO, 
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apertamente  che  non  era  ben  satisfatto  se  un  papa  cosi  buono  volesse  ^55ö 
in  questo  caso  esser  —  egli  usò  questa  parola  —  neutrale,  risposi  che 
anzi  sapeva  certo  che  Sua  Santità  ha  Fimperatore  per  il  figliuol  primo- 
genito et  Tama  più  et  Tha  più  caro  et  che  non  ha  fatto  mai  alcuno  atto 
5  onde  si  possa  comprender  altro  •)  ;  ma  che  se  ella  non  era  entrata  in 
leghe  né  in  pratiche  di  guerra,  ciò  procedeva  che  cosi  giudicava  con- 
venir alla  santità  del  luoco  et  all'  animo  che  tiene  di  voler  con  tutto 
il  poter  suo  conservar  la  Christianita  in  pace,  et  che  Tiraperatore 
medesimo   doveria   laudar    che   Sua  Santità   andasse  per   queste   vie   et 

10  attendesse  ad  unir  et  non  essacerbar  i  suoi  figliuoli. 

Mi  riservo   poi  di  dir   presente  molte   altre   cose  che  io    risposi  et 
che  a  me  furono  dette,  che  sarà  più  securo  che  scrivernele. 

Bacio  humilmente   il   piede  a   Nostro  Signore  della   buona  voluntà 
che  V.  S.  mi  scrive  che  tiene  di  ha  vermi  dato   la  pensione,    s'  io  Tha- 

15  vessi  richiesta  in  tempo,  patientia  finché  m.  Domenidio  et  Sua  Santità 
provedano  con  altra  occasione  alla  mia  povertà,  in  questo  mezzo 
supplico  che  essendo  il  tempo  di  levarne  un  mandato  della  mia  provi- 
sione, mi  faccia  gratia  che  sia  levato  senza  la  diminution  de  20  al 
mese**),   che  per  certo  il  fervor,   i  viaggi   et  i  pericoli   miei  non  meri- 

20tano  che  mi  siano  ritenuti  più  lungamente,  et  supplico  a  Sua  Santità 
per  Tamor  di  Christo  che  non  mi  faccia  più  questo  danno  et  questo 
dishonore,  che  ella  vedrà  che  con  Taiuto  di  Dio  gli  voglio  esser  buono 
et  fruttuoso  servitore  ^).     et  a  V.  S.  mi  raccomando. 

Di  Napoli  a  9  di  febraio  del  36.  Fbr.  9 

25  231.     Vergerlo  an  Ricalcati:  Verhandlungen  mit  Covos  und  GranveUa.Fbr.  13 
Verzögerung  seiner  Abreise,     Gute  Früchte  seiner  Sendung,     tJher  das 
Bistum  Buina.      Über  den   Termin   des   Außruchs   des  Kaisers,     15S0 
Febniur  IH  Neapel, 

Au»  Rom,  Nunt.  Germ,  sub  Paulo  HI   Vol.  I  fol.  35   eigenh.  Orig.;  gedruckt 
30  hieraus  bei  Lämmer  Mon.  Vatic.  p.  177  nr.  134. 


•)  CoMC.   ausgeairidtéu  «t  domandai  n   Saa  Eecellentia  che   cosa  era    nella  qnal  Snu  Santità  non 
habbia  pienameutn  satisfatto.  .  .  . 

b)  Cotte,  ausgestrichen  che  è  la  consueta  prorision  di  nnncii. 

')  Gleichzeitig  wcmdte  sich  Vergerlo  auch  anK,  Ferdinand  mit  entsprechender 
35  Bitte,  loie  aus  der  Antwort  des  Königs  vom  28  Februar  1536  hervorgeht,  welche 
die  Zusage  Ferdinands  enthalt  in  divisione  pro  venta  um  ecclesiasticorum  a  Caesare 
factura  durch  den  Cardinal  von  Trient  das  Gesuch  des  Vergerio  an  den  Kaiser 
bringen  zu  lassen  (id  agere  quod  petiistis).  Lettere  latine  di  principi  Austriaci 
(aus  lat.  ci.  IX  cod.  66  nr.  59). 
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1536  Hersera  il  signor  Covos  m*ha   tenuto   più  di  un'  bora  a  raggionar 

Fbr  12^^  discorrer  seco  d'intorno  alle  cose  di  la  Magna  et  del  concilio;  questa 
Fhr.  i5 mattina  il  signor  Granvelle  più  di  due,  et  quando  fui  per  prender  li- 
centia  di  Sua  111™*  Signoria  (che  haverei  voluto  montar  hoggi  in  posta), 
mi  disse  che  io  non  partisse  anchora,  perciochè  voleva  parlar  di  un  5 
certo  articulo  col  Imperator  et  poi  dirmi  qualche  cosa  di  novo,  oltra 
quello  che  Sua  Maestà  mi  disse  l'altro  giorno  quando  mi  diede  la  re- 
sposta et  expedition.  starò  adunque  ad  aspettar  che  mi  dica  ciò  che 
vole  et  subito  ritornerò  con  buon  frutto,  monsignore,  et  affermatelo  a 
Sua  Santità,  pare  a  me  d'haver  fatto  proffitto  nella  materia  del  ves-io 
covato  di  Buino  *),  et  hoggi  ne  manderò  a  Covos  un  memoriale  che 
m'ha  promesso  di  farne  correr  la  iustitia  et  la  expedition. 

Mi   raccomando  a  V.  S.  et  le   cose  mie,    pro   nunc  per   precipua 
quella  della  mia  provision,  dove  ci  va  molto  del  honor  mio. 
Fbr.  13         Da  Napoli  alli  13  di  febraro  1536.  15 

Fbr.  21         L'imperator  dice   di  voler   partir  alli  21  et  alla  più  lunga  fatto  il 
Fbr,  25  giorno  di  san  Mathia  et  di  sua  bocca  mi  lo  ha  affermato  ^). 


^)  Ein  Bistum  Buino  finde  ich  bei  Garns  Series  episc.  nicht  aufgeführt, 
')  Der  Aufbruch  des  Kaisers  aus  Neapel  verzögerte  sich  noch  bis  zum  22  März; 
dagegen  wird  Vergerio  bald  nach  Entsendung  dieses  Briefes  seine  Bückreise  an- 20 
getreten  haben.   Am  19  Februar  Abends  langte  er  wieder  in  Born  an,  wie  Bragadin 
an  demselben  Tage  berichtet.    Venedig,  Arch,  di  St.,  Senato  Ambasc.  Rom.  B.  4  fol. 
45*— 46*.    Derselbe  schreibt  am  24  Februar  IL  Eev.  Vergerio  mi  fu  heri  a  visitar 
et  me  disse  che  facesse  [=  facessi]  intender  in  nome  suo  a  Vostra  Serenità  come 
circa  le  cose  del  concilio  la  Santità  del  pontifìce  era  in  tato  d*acordo  con   la  Ce- 25 
sarea  Maestà  et  che  la  pace  fra  il   re   de  Romani  et  il  re  Zuane  era  fatto,  che  al 
Vayvoda  restava  il  titulo  di  re  con  certa  entrata  in  vita   sua  et  che  il  regno  poi 
tuto   dovesse   pervenir    nel  re  Ferdinando.     Ib.  fol.  47*.   —    Daß  hierin  Vergerio 
die   Sachen   allzu  optimistisch  darstellte,  zeigen  Bragadin* s  weitere  Berichte,  zu- 
nächst vom  28  Februar  :  der  Cardinal  von  Trient  [vgl.  oben  nr.  226]  sei  vom  Kaiser  30 
na^ih  Neapel  gerufen  worden,  um  sich  mit  ihm  in  der  Friedenssache  zwischen  Fer- 
dinand und  Johann  zu   benehmen,   ib.  fol.  iS^.     Weiter  am  2  März:  Briefe  aus 
Neapel  melden,  daß  der  Frieden  zwischen   den  beiden  Gegnern  bereits  erfolgt  und 
der  Cardinal  desfuilb  nach  Neapel  gegaìigen  sei,  um  denselben  vom  Kaiser  ratifi- 
cieren  zu  lassen;  doch  wisse  man  noch  nichts  näheres.    Ib.  fol.  51*».     Dagegen  unter  ZÒ 
dem  2  April:  der  inztmschen  zurückgekehrte  Cardinal  von  Trient  habe  ihm  miU 
gethedt,  daß  der  Kaisei'   in   der   ungarischen  FriedenssacJie   nichts  ohne  die  An- 
wesenheit des  heiligen  Vaters  Iwhe  abschließen  wollen.    Ib.  fol.  62  ^.    —  Der  An- 
wescnheä  des  Cardinais  von  Trient  in  Neapel  sowie  seiner  Veriuindhingen  daselbst 
mit  dem  Gesandten  des  Woivoden  gedenkt  auch  —  aber  ohne  näheres  mitzutheilen  —  40 
der  Nuntius  beim  Kaiser  Guidiccione  Bischof  von  Fossombrone  in  zwei  undatierteny 
etwa  in  den  März  fallenden  Briefen  aus  Neapel  an  Vergerio,  der  an  ihn  geschrieben 
jMttc.    Minutali  Opere  di  Guidicdonc  Vol.  II  pag.  8—11  wir.  3,  4,  —  Obiges  ist 
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232.      Vida  an  Jiicakati:  schicke  Schriftstücke  an  den  Nuntiiis  in  Sachen  t^.io 
des  DeutscJum  Harnes  mit.     Über  die  kaiserlichen  Werbungen,     Sjxinnutiy    ^^'  ' 
auf  die    Verhamllungen  zwischen  Fapst  und  Kaiser,     Anfrage  Herzog 
Georgs  von  Sachsen  über  den  Stand  der  Concilsangelegenlieit,     Naivere 
5  Mittheilungen  eines  schtväbischen  Priesters  über  die  Werbungen  im  Reich, 
1536  März  9  Innsbruck. 

AfM  Renn,  Arch.  Vat,  Nunt.  Germ,  sub  Paulo  III  Vol.  I  fol.  39  Orig.  eigenh. 

Nulla  mi   occorre   scriver  a  V.  S.,  solamente  ho  voluto  farle  rive- 
renza con  queste,   come  è   sempre  debito  mio.     la  quale,   se   per   caso 

10 monsignor  noncio  fusse  partito,  potrà  ella  aprir  le  qui  incluse  scritte 
a  Sua  Signoria  et  far  intender  a  monsignor  R"'<^  Palmieri,  quanto 
nella  materia  della  casa  Thedesca  si  contiene  nelle  lettre  del  ad- 
ministrator  etc.  ^). 

Qui   si   scriveno   tuttavia   fanti   ad   instantia  della  Maestà  Cesarea. 

15  hoggi  ni  sono  partiti  alcuni  pochi  verso  Bolzano  ^),  dove  dicono  doversi 
far  la  risegna  di  molti  scritti  in  varii  lochi  della  Germania,  altro  non 
intendo. 

Tutti  questi  di  qua  stanno  in  grande  aspettatione  di  quello  che  si 
deliberarà  tra  Nostro  Signore  et  lo  imperatore  nel  fatto  del  concilio,  et 

20  beri  ho  iavuta  una  lettra  del  duca  Geòrgie,  catholico  duca  di  Sassonia  ^)^  Mrz.  8 
per  la  qual  mi  prega  ch^io  li  scriva   se  vi  è  speranza   alcuna   di  bene, 
io   li  risponderò   et  lo   confirmerò   in   buona   speranza   quanto   mi   sera 
possibile,     a  V.  S.  mi  raccomando  riverentemente  come   servidore  ch'io 
le  sono  affettionatissirao. 

25  Scrivendo  questo  mi  è  sopravenuto  a  casa  uno  prete  pur  di  queste 

parti  di  Suevia,  il  quale  mi  dice  esser  familiär  del  capitano  principale 
di  tutte  queste  genti  che  si  fanno  per  la  Germania,  et  dicemi  chella 
risegna  di  esse  generale  si  farà  fra  pochi  giorni  pur  nella  Suevia  et 
chel  crede   che   saranno   fanti    12 DOG,   i  quali   subito  discenderanno   in 

30  Italia*). 

Anchora  mi  raccomando  a  V.  S. 

Di  Ispruch  il  primo  di  di  quadragesima  1536.  Mrz.  9 


der  letzte  Nuntiaturbericht  des  Vergerìo.     Über  dessen  BeHuiligung  an  der  Fest- 
stellung  des    Textes   der   Einher ufimgsbuUe   zum  Concil  vgl.  die  Einleitung  sowie 
^^  unten  nr.  243. 

*)  Der  Brief  an  Vergerio  liegt  nicht  vor,  auch  sonst  fehlt  es  an  jeder  Hand- 
habe um  zu  tcissen  was  gemeint  ist;  über  Cardinal  Palmieri  s.  oben  nr.  124. 
*)  Bozen. 

^)  Nicht  vorlhatiden. 
40         *)  Über  diese    Werbungen  vgl.    Witvckelmann  Straßburgs  polit,  Corr.  Bd.  11, 
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153G    333.      Vidri  an  Ricalcati:   Vhcrmitthing  von  Nachrichten  an  den  Nun- 
^'  '"   tius,     (reheimnisthuerei    am    Hofe.     Türken   in    Ungarn;    Haltung    des 

Woi roden.    Unpäßlichlceit  Vidus.    Wirderankimft  des  Cardimds  in  Trient; 

Sendung  Leonhnrds  von  Feh  zu  ihw.     15:Ui  April  26  Innsltruck. 

Au»  Neapel,  Grande  ArMvio  Carte  Faroesiane  Fase.  731   eigenh.  Orig.;  der    5 
zweite  Absatz  chiffriert.  —  Deci  fr  at  ibidem  Fase.  722. 

Se   monsignor   noncio   non   sera  anchora   partito  da  Roma ,  questa 
sera  comune  di  V.  S.  et  sua;  se  veramente  egli  sarà  partito,  troverà  in 
Venetia  una  sua  particulare.     io  non  ho  di  novo  cosa  veruna  doppo  le 
Apr.  J8  ultime  mie  scritte  alli  (credo)  18  di  queste».  10 

Mi  bisogna  scriver  tutto  con  rispetto,  che  tengono  qui  tutto  tanto 
secreto  che  io  mi  dubito  che  haveriano  a  male  se  sapessero  che  io 
scrivessi  di  ciò:  sono  nove  da  Ungheria,  che  sono  gionti  in  Àlbaregale 
Turchi  quarantii  milia  et  che  Waivoda  si  ha  ritratto  nel  castello  di 
Buda  con  tutto  il  suo  haver,  mostrandosi  però  amico  dil  Turco,  qui  15 
non  si  fa  a  ciò  alcuna  provisione;  solamente  si  attende  a  fanti  per 
mandar  ancora  in  Italia  et  dicono  volerni  far  quatro  milia,  oltra  li 
dodici  miha  che  per  inanci  sono  venuti. 

Mi  raccomando  a  V.  S.  infinitamente,  della  qual  ne  da  monsignor 
Apr.  9  noncio  non  ho  havute  lettere  più  fresche  che  delH  9  di  questo,     quella  20 
mi  perdonerà  se  son  breve  et  se  ho  scritto  cosi  malamente,  che  in  vero 
sono  tre  giorni  ch'io  sto  in  casa  molto  grave  di  mal  di  capo,     mi  rac- 
comando a  messer  Antonio. 
Apr.  25  Di  Ispruch  alli  25  di  aprille  1536. 

Se  monsignor  noncio   fusse  anchora  in  Roma,  V.  S.  sarà  contenta  25 
di  farli  intender  qualmente  monsignor  R"*^  di  Trento   arrivò   in  Trento 


z.  J.  1536.  —  Bekanntlich  war  es  der  Tod  des  Herzogs  von  Mailand,   Franceico 
Sforza,  welcher  den  Wiederattsbiiich  des  Krieges  zwischen  dem  Kaiser  und  K.  Franz 
von  Frankreich  befürchten  ließ  (vgl.  die  Einlei  tun  g  S.  G4ff.)  und  Anlaß  zu  diesen 
Werbungen  gab,  deren  auch  Contarini  mehrfach  gedenkt.     Am  8  Januar  spricht  SO 
derselbe  von  der  Ankunft   Andelots  zu  Werbezwecken,  wovon  ihm  der  Erzbischof 
von  Lund  bei  seiner  Verabschiedung  Mittheilung  gemacht  hatte.    Auf  der  anderen 
Seite  sei  dei'  Graf  Wilhelm    voii  Fnrstenberg   (der    bekannte  Parteigänger  Frank- 
reiclis)  von  K.  Franz  ins  Reich  gesandt  worden;  aber  der  Kaisei'  habe  die  besseren 
Ka;  itane  und  Leute  u.  .«?.  m?.     l.  l.   fol.    123»  -  124 •'^.     Weitendes  unter  dem  12  Ff- 35 
hruar  (Andelot  habe  10000  M.  bereit),  21  und  23  Februar,  .9,  20,  und  22  März: 
ib.  fol.  125—  r28.  —  Wenig  später  lassen  uns  die  Aufzeichnungen  des  Venetianers 
im  Stich;  dieser  wurde  mit  dem  1  April  durch  Carlo  Capello  abgelöst.    Seine  letz- 
ten Berichte   melden   noch   die  Ankunft   der  Pfalzgrafen  Friedrich,   Philipp  und 
Ottheinrich  am  Hofe,   mit   denen    der  Kaiser    daselbst    durch  de  Praet  verhandeln  iO 
ließ  (ih.  fol.  128—130). 
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ulli  20  del  instante  (ma  non  so  s'egli  verni  di  lungo  qui),  et  che  ven-    ^«'^^C 
nendo  farò  il  servicio  che  mi  ha  commesso  Sua  Signoria,  benché  dubito  ^,  ^o 
non  serk  forse  cosi  tosto,   perciochè  '1  signor  marescalco  suo   nepote  *) 
è  andato   verso  Trento,   ond'io   faccio   coniettura   che   se   Sua   Signoria 
5  R™*  fusse  stata  per  venir  subito,  egli  Tharia  aspettata,    mi  raccomando 
anchora. 


234.  Vida  an  Ricalcati  :  keine  Nachrichten  von  Vergerlo,  Über  diesai  1 
Verhandlungen  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich;  eine  friedliciie 
Übereinkunft  gilt  hier  weder  für  wahrsciieinlich  noch  wäre  sie  erwünscht. 
lO  Vorkehriitigen  gegen  die  Türken.  Isolierte  Lage  Intisbrucks:  keine  Nach- 
ricldffn  aus  Deiäschland.  Werbungen,  Ankunft  des  Erzbischofs  von 
Lnnd  am  Hofe,     1586  Mai  1  Innsbruck. 

Aus  Neapelf  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  731   eigenh.  Orig.;  zum 
Theil  in  Chiffem.  —  Decifrai  ibidem  Fase.  722. 

15  Non  ho  havute  lettere  da  monsignor   noncio   doppo   le   date   alli  i)  ^K-  ^ 

del  passato  et  perciò  son  costietto  a  creder  che  Sua  Signoria  sia  partita 
da  Roma,  onde  non  le  scrivo  altrimenti,  questa  faccio  a  V.  S.  per  non 
mancar  del  debito,  qui  s'intende  la  partita  della  Maestà  Cesarea  da 
Roma  alli  18  del  passato   et  Tandata  di  monsignor  R'"°  di  Lorena*)  sl^jìt,  18 

20  quella  con  sospension  delle  armi  per  alquanti  giorni,  il  signor  Dio 
faccia  che  ciò  sia  con  qualche  buon  exito,  benché  qui  dicono  che  non 
seguirà  accordo  niuno  ne  pare  che  vi  sia  alcuno  che  lo  desideri. 

Io  non   intendo   altro  di   quelli  Turchi  che  io  scrissi  che  si  diceva 
esser  venuti   in    Ungaria;   ma   intendo   che   questa  Maestà  ha  ordinato 

25  che  raesser  Giovanni  Cocianer,  capitaneo  suo  qual  era  in  la  Carniola, 
vada  con  quel  più  numero  di  gente  chel  potrà  radunar,  verso  la  Cro- 
vatia:  io  non  so  se  perchè  si  intenda  che  da  quella  parte  vi  vengano 
etiandio  qualche  quantità  di  Turchi  o  se  per  dubio  che  quelli  che 
sono  in  Ungheria  non  volessero  passar  verso  il  Friuli  et  venir  in  Italia. 

30  Delli  moti  delia  Germania  non  n'intendo  altro,  imperciochè  questo 

è  un  loco  picciolo  nò  vi  si  publica  mai  cosa  che  non  piaccia  alla 
Maestà  Regia,     si  fanno  delle   fanterie,   non  perciò    in    gran    furia,     li 


*)  Jjeonhard  von  Fels,  s.  oben  nr.  77. 

')  Johann,  Sofm  des  Titnlarkönigs  von  Jerusalem  Renee  Hzgs.  ron  I^othr Ingen, 
^Bruder  des  Herzogs  Claudius  von  Guise ^   dem   königJichefi  Hause  von  Frankreich 
nahestehend,  Cardinal  bereits  durch  Leo  X  (1518),  f  1550. 
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1536  cavalli  ancora  non  compareno.    gionse  hersera  qui  monsignor  Londense 
Apr,  30^^^^^^  Cesareo  *). 

Mi  raccomando  a  V.  S.  et  a  messer  Antonio. 
Mai  1  Di  Ispruch  alli  primo  di  maggio  1536. 

Mai  4335.     Vida  an  Kicakati:  über  seine  Briefe  an  Ricalcati  und   Vergerio  5 
tind  ein  Schreiben  des  letzteren,     Besorgnisse  in  Wien  wegen  der  Türl'en 
in    Ungarn    und   tvegen   verr ätherischer   Umtriebe   in    der  Stadt   seihst 
Fortgang  der  Werbungen;  Abreise   Andelofs  nach    Ulm.     1536  Mai  4 
Innsbruck. 

Alts  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  731  eigetüi.  Orig. ,   zum  10 
Theil  in  Chiffern.  —  Decifrai  ibidem  Fase.  722. 

Ho   scritto    continuamente   et  quasi  ogni  altro   giorno   a    V.  S.   et 
havendo  havute   Taltro   giorno   lettere  di  monsignor  noncio^.il  quale  mi 
scrive  non  saper  anchora  quando  debba  esser  il  ritomo  suo,  per  il  che 
penso  che  queste  anchora  lo  troverano  appresso  V.  S.,  ho  deliberato  di  15 
responderli  et  insieme  far  il  debito  mio  verso  di  essa  S.  V. 

Ho  inteso  Taltro  giorno  da  alcuni  venuti  da  Vienna  che  ivi  si  sta 
con  gran  sospetto,  et  questo  non  solamente  per  paura  delli  Turchi  che 
sono  in  Ungheria,  ma  perchè  essendo  in  Vienna  molti  Ungheri  hanno 
sempre  paura  di  qualche  tradimento  et  che  per  tal  causa  hanno  tenute  20 


')  Lund  überbrachte  Artikel  des  Kaisers,   auf  Grund  deren  in   Ungarn  der 
Friede  zwischen  Ferdinand  und  Johann  hergestellt  werden  sollte;  Ferdinand  aber 
(der,  wie  Lund  klagt,  weiteren  zeitweiligen  Stillstand  dem  dauernden  Frieden  auf 
Grund  der  Anerkennung  seines  Nebenbuhlers  als  König  vorzog,  obwol  er  in  Ungarn 
täglich  an  Terrain  verliere)   beanstandete   einzelne  dieser  Artikel,   beschickte  aufs^ 
neue  den  Kaiser  und  so  zog  sich  die  Sache  abermals  in  die  Länge;  doch  ging  Lund 
noch  im  Juni  nach  Varadino  ab  zur  Friedensverhandlung.     Vgl.  die  beiden  Be- 
richte Lunds  an  den  Kaiser  vom  1.  und  10/11  Mai  1536  bei  Lanz  Corr.  Bd.  II 
nrr.  432.  433,  cf.  ebendas.  nrr.  434.  435  imd  —  über  den  weiteren  Verlauf  —  unten 
zu  nr.  239.    Aus  Born  schreibt  Bragadin  am  26  Mai:  la  pace  fra  il  Ser»o  re  de 30 
Romani  et  il  Vayvoda  si   conclude   con  deterior   conditioni    assai    del  Vayvoda  di 
quello  prima  si  disse,  per  quello  che  questa  sera  mi  ha  affirmato  il  Rev.  episcopo 
Vergerio,  perchè  esso  Vayvoda  cede  Buda  al  re  de  Romani,  vero  è  che  Sua  Maestà 
li  lassa  levar  le  artiglierie  et  li  die  exbursar  certa  suinma  de  denari,    al  qual  Vay- 
voda resta  il  contado  de  Sepusia  et  certi  altri    contanti  ;   puoi   usar  il  nome  regio,  35 
et  volendosi  maritar  non  puoi  prender  altra  donna   che   quella  gli  dark  lo  impera- 
tore, et  havendo  figlioli  mascoli  se  doverano   haver  titulo  di  re,  si  hara  a  decider 
per  il  R"»o  di  Santa  Croce,  il  qual  de  presenti   coronerà  il  primogenito  di  Ferdi- 
nando nella  città  di  Buda  re  di  Ongeria.    /.  l  fol.  79  ^.   Zur  beabsichtigten  Sendung 
des  Cardinais  Santa  Croce  s.  die  Einleitung.  40 
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più  giorni  le  porte  serrate,    qui  pure,  si  continua  in  scriver  delle  fanterie  i536 
et  Faltro  giorno  parti  il  signor  Andalot  ;  è  andato  verso  Ulma  a  solicitar 
chelli   cavalli    ordinati    per  venir    in   Italia    si    espediscano    tosto,      mi 
raccomando  humilmente  a  V.  S.  et  a  messer  Antonio. 
5  Di  Ispruch  alli  4  di  maggio  1536.  ^«*  4 

336.     Vida  an  Ricalcati:    Verweisung  auf  einen  Brief  an    Veigerio.Mai  10 
Die  Werbungen  werden  nachdrücMicher  als  bisher  betrieben;  der  Kaisci' 
soll  eine  große  Unteinehmung  gegen  Frankreich  vorbereiten  und  durch 
die    bisherigen   Verhandlungen   nur  haben  Zeit  gewinnen  wollen.     1536 
10  3Iai  10  Innsbruck. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  731  eigenh.  Orig.,  größten- 
thetla  chiffriert.  —  Decifrai  ibidem  Fase.  722. 

Ho  scritte  più  mie  nelli  giorni  passati  a  V.  S.  et  avisatala  di 
quanto  mi   occorreva,     bora  non   mi   resta  cosa   alcuna  se  non  quanto 

15  quella  vederk  per  le  incluse  eh'  io  scrivo  a  monsignor  noncio. 

Di  più  le  dico  questo  che  hora  qui  si  scriveno  gente  in  maggior 
numero  che  ancora  si  babbia  fatto,  et  passano  continuamente  molte 
fanterie  et  cominciano  a  descender  etiandio  li  cavalli,  li  quali  dicono 
dover  esser  intomo  tre  milia;  et  dicono  communemente  che  l'imperatore 

20  non  vuol  pace  con  Franza,  ma  che  Sua  Maestà  voi  attender  a  far 
quella  più  gente  che  la  pò  per  far  contra  di  lui  una  grande  impresa, 
et  che  gli  è  stata  al  proposito  questa  interpositione  di  tempo,  nella 
quale  hanno  havuto  commoditk  di  congregar  più  gente,  et  sbefanno 
Francesi  che    non    habiano    fatto    nel    primo    impeto    ogni    conato    di 

25  spingersi  inanzi,  mentre  che  Sua  Maestà  non  havea  cosa  alcuna  di 
ponto,     mi  raccomando  a  V.  S.  Rev.  et  messer  Antonio. 

Di  Ispruch  alli  10  di  maggio  1536.  Mai  10 

237.      Vida  an  Ricalcati:  Briefe  aiis  Flandern  melden  den  Sturz  der  Mai  12 
Anna  Bóleyn  tvegen  EhebrtichSj  nebst  aUen  den  Ihrigen,     1536  Mai  12 
30  Innsbruck. 

Alis  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano,  Orig.    . 

Doppo  scritte  le  coUigate  *)  ò  giunto  qui  un  gentilhomo  di  Fiandra 

con  lettere  alla  Maestà  Regia,  per  le  quali  si  ha  per  verissimo  che'l  re 

d'Inghilterra  ha  presa  et  incarcerata  la  sua  nuncupativa  regina,   id  est 

35  la  pellice,  et  con  lei  insieme  tutti  li  propinqui  suoi  et  favoriti  con  gran 

')   Wol  nr.  236, 
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^536  contento  et  applauso  di  tutta  quella  isola  ').  io  non  posso  così  impressa 
haver  i  nomi  di  tutti  in  nota;  s'io  li  bavero,  manderoli,  benché  io  creda 
cbe  V.  S.  bara  bavuta  già  la  nova  per  altra  via.  la  cagione  si  dice 
per  baverla  trovata  in  colpa  di  fomicatione.  altro  non  mi  resta  se  non 
raccomandarmi  a  V.  S. 
Mai  12  Di  Isprucb  alli  12  maggio  1536. 

Questa    sera    commune  etiandìo   a  monsignor   noncio   attrovandosi 
ancbora  in  Roma  o  appresso  V.  S. 


Juni  ii238.  Vùla  an  Vergerlo  (hezw.  Ricalcati):  über  das  Bistum  Modrusdt, 
weldies  K,  Ferdinand  bereit  ist  d^mi  Vergerlo  zu  verleihen.  Ankunft  \0 
des  Cardinais  voti  Trieiü,  Werbuììgen.  Verhandlungen  des  Tgrolrr 
Lamita^s  üfjer  Unter  Stützung  des  Königs  mit  Truppen,  Concordie  zwi- 
schen Lutherarurn  und  Zwinglianern;  am  Hofe  behauptet  man  nichts 
darüber  zu  wissen,  liüstungen  in  Flamicrn.  Hinricidung  Anna  Bo- 
leyns;  bevorstehemle  Vermählung  K.  Heinrichs  mit  Johamm  Seynwur.lb 
Die  lutherischen  Kantone  dtr  Schweiz  rüsten  für  Frankreich,  Kaiser- 
lidie  Werlmngen  Im  Speier  uml  Freiburg,     1536  Juni  11  Innsbruck. 

Atis  Parma,  Arch.    di  Stato  Carteggio  Farnesiano    Orig.;   Adresse  AI  molto 
Rev.  monsignore  P.  Paulo  Vergerlo  vescovo  di  Modrusia  et  noncio  di  [Sua 
Santità  appresso  dejlla  Maestà  Regia  di  Romani   signor  [mio  osjser^^o  overo^O 
al  molto  Rev.  monsignore  Ricalcato. 

Ho  scritto   Faltro   giorno   a  V.  S.   a  sofficientia  quanto  alla  cosa 
del  vescovato  di  Modrusia  ^)  et  qualmente  questa  Maestà  era  prontissima 
a  darlo  a  V.  S.,  s'ella  era  contenta   d'accettarlo    da    lei,   perciocbè  di- 
cono la  denominatione  pertener  ab  antiquo   al  re  di  Ungheria,  di  che  25 
n'aspetto  risposta. 
Juni  8         Alli  8  di  questo  gionse  qui  monsignor  R°^^  di  Trento,  il  quale  sta 
bene,    sono  passati  ne'  giorni  prossimi  assai   cavalli   verso  Italia,     bora 
è  cessato  né  se  ne  vedono  gran  fatto  più.     ben  è  vero    che   intorno  li 
Juni  20  20  di  questo  dee   esser  qui  il   signor   conte    di   Salma,    capitano    delli30 
cavalli  della  Stiria  Charintbia  et  Carnìola,  quali  dicono  dover   esser  in- 
torno mille»  et  che  anch'essi  verranno  verso  Italia,    bora  sono  qui  molti 
intervenienti  per  nome  del    contado   di  Tirol,    li   quali   sono    convocati 
dalla  Maestà  Regia  per  far  una  dieta,   nella  quale  Sua  Maestà  ha  di- 
mandato  che  esso   contado   voglia   servirla   di   fanti    cinque    mUia    per  35 

*)  An  dem  gleichet  Tage  schrieb  rmch  K.  Ferdinand  über  den  Sturz  Anna 
Boleyns,  den  er  an  demselben  Moi'gen  erfahren  habe.     Bucholtz  Bd,  V  S.  99*, 
")  Vgl.  die  Einleitxwvg  S,  79. 
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questo  bisogno  ;  et  brevemente  doppo  alquanto   di   renitenza  —  non  di    ^^36 
non  voler  far  il  debito^   ma  di  non   poter   dami   tanto  numero  —  ^^^Juni  10 
sono  restati  d'accordo  che  contentano  di  dar  fanti  tre  mìllia;  che  siano 
in  numero  veramente  tre  milia^  di  modo  che  contentano  far  chelle  paghe 
5  siano  per  3500  pagate  dal  contado   per   mesi    quatro.     et    dicono    che 
senza  dimora  alcuna  sono  per  farli. 

Ho  inteso  per  assai  buona  via  come  il  convento  de  Lutherani  et 
Sphingliani  si  è  fornito  et  che  in  esso  si  hanno  concordati  insieme  ^),  cioè 
che  essi  Sphingliani   si  sono   rimossi    dalle    opinioni   loro   et   accostatisi 

10  alla  sententia  di  Lutherani.  io  ho  dimandato  di  questa  cosa  a  monsignor 
di  Vienna,  il  quale  mi  ha  detto  haver  ben  inteso  che'l  convento  è 
resoluto,  ma  che  non  sa  ciò  che  habbino  concluso,  pur  io  so  la  cosa 
per  vera,  ma  credo  che  la  tengano  secreta,  perciochè  non  la  reputano 
al  proposito,  che  quanti  sodo  i  Luterani,  tanti  sono  nemici  di  Cesare  *). 

15  Dicono  che  in  la  Fiandra  è  preparamento  di  fanti  intorno  15000, 

i  quali  deveno  molestar  la  Franza  da  quella  parte. 

Qui  si  ha  nova  d'Inghilterra  qualmente  si  tiene  per  fermo  che'l 
re,  doppo  ch'egli  ha  fatto  morir  la  adultera,  sia  per  prender  per  moglie 
una  giovanetta  di  anni  intorno   18    sua   amica,   la  quale   è   gravida  di 

20 Sua  Maestà*),  il  che  si  crede  che  facilmente  potrà  haver  effetto,  per 
esser  lei  nativa  di  quel  regno  et  d'assai  nobil  parentado  et  gravida  et 
perciochè  tutti  quelli  principali  del  regno,  vivendo  la  sopradetta  adul- 
tera, in  odio  di  lei  sempre  cercavano  di  porli  questa  in  gratia,  et  io  lo 
credo  essendo  quel  re  cosi  prono  a  queste  pacie  et  essendo  lei  bellissima, 

25  per  quanto  mi  dice  il  signor  orator  Veneto,  che  è  qui,  stato  per  il 
passato  etiandio  orator  in  Anglia  ^). 

Hoggi  mi  è  stato  detto  per  fermo  quahnente  li  Sviceri,  cioè  quelli  Juni  11 
cantoni  che  sono  più  lutherani  et  meno  obedienti  a  Cesare,  hanno  fatta 
deliberatione  certa  et  fanno  gran  preparamento  di  gente  in  soccorso  di 

30  Franza,  il  che  qui  sempre  si  ha  dubitato,  si  dice  etiandio  che  intorno 
a  Spira  et  più  suso  verso  Friburg  si  congregano  genti  in  favor  di 
Cesare,  di  modo  che  tutto  il  mondo  arde. 


%)  Da'  Peissus  Io  ho  di  mandato  bis  nemici  di  Cesare  ist  chiffriert;  Auflösung  liegt  bei. 

')  In  der  sogen.  WitUnherger  Concordie  vom  29  Mai  1536. 
35         *)  Am  19  Mai  1536  wurde  Anna  Boleyn  hingerichtet  und  am  folgenden  Tage 
K.  Heinrich  VIII  mit  Johanna  Seymour  getraut.    Daß  letztere  schon  vorher  seine 
amica  gewesen  sei,  ist  falsch. 

*)  Nämlich  Carlo  Capello,   der   his  Frühling  1535   die  Republik  in  England 
vertreten  hatte;  vgl.  Calendar  of  Statepapers  Vol.  5  pag.  7  Note  f. 
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1536  Non    mi    resta   se   non   raccomandarmi   a  V.  S.   et    al    signor  Ri- 

Juni  11      .     . 
calcato. 

Juni  11         Di  Ispruch  alli  11  di  zugno  1536. 

Juli  5339.  Vida  an  Ricalcali:  über  seine  Schreiben  an  Vergerio.  Streif zug 
der  Franzosen  ins  Flandrische,  Kaiserliche  Wcrhungeii  in  der  Schweiz,  5 
nm  den  französischen  Werbungeii  daselbst  entgegenzuwirken,  Na(^hricM 
von  der  Einnahme  Fossano's  durch  den  Kaiser,  TürJcetieinfäMe  ifis 
Ungarische.  Anscheinend  ergebtiislose  Friedensverhandlungen  des  Erz- 
bischofs  von  Lund  mit  d^mi   Woivoden.     1536  Juli  3  Innsbruck. 

Aus  Parma,  Arch.  d.  St.  Carteggio  Farnesiano  Orig,  10 

V.  S.  mi  harà  per  escasato  se  gik  molti  giorni   non   le  ho   scrìtto 
cosa  alcuna,  di  che  in  vero  non  ho  mancato  per  altra  cagione  che  per 
'  non  darle  molestia,  parendomi  ne  più  né  meno  satisfar   al   debito   scri- 
vendo a  monsignor  noncio,  sapendo  che  Sua  Signoria  dil  tutto  ni  facea 
etiandio  quella  participe.  15 

Di  novo  :  sono  quatro  giorni  che  qui  si  hebbe  nova  che  in  Fiandra 
Francesi  haveano  fatto  una  correria  et  haveano  depredato  alcuni  lochi 
imperiali,  il  che  senza  dubbio  affermo  esser  stato  vero,  di  modo  che 
se  Cesarei  sonno  in  ponto  in  quella  parte,  ancho  essi  Francesi  non 
dormeno.  2() 

Oltre  di  questo  V.  S.  ha  da  sapere  come  dapoichè'l  re  di  Franza 
ha  cominciato  a  scriver  soldati  in  le  terre  de  Sviceri  la  Maestà  Cesarea 
similmente  in  quei  contorni  ha  fatte  proclame  di  voler  dar  denari  et 
far  gente  a  danno  di  Franza  per  via  della  Borgogna,  et  cosi  anche 
per  nome  di  quella  si  scrivono  soldati  a  quel  effetto,  il  che  penso  che 25 
facciano  più  per  metter  in  sospetto  et  divertir  essi  Sviceri  che  per  altro. 

Quivi  stanno  molto  lieti  per  le  nove  che  hanno  dalla  Savoia,  chella 
Maestà  Cesarea  habbia  astretti  a  patteggiar  di  doversi  render  quelli 
di  Fossano  fra  diece  giorni  *);  ma  all'  incontro  mostrano  di  temer  che 
hanno  nova  chelli  Turchi  assai  grossi  habbiano  fatto  una  grossa  correria  30 
neir  Ungheria  verso  la  Crovatia  *) ,  di  modo  che  alcuni  cavalli  che 
erano   hormai  radunati   nella  Stiria   et   Carinthia    per    dover    andar    a 

*)  Die  Einnahme  von  Fossano  (zwischen  Savigliano  und  Cuneo  in  dem  von 
den  Franzosen  kurz  vorher  occupierten  Herzogthum  Savoyen)   am  24  Juni  1536 
war  der  erste  Erfolg  des  Kaisers,  welcher  Ende  Mai  von  Asti  aus  mit  50000  3f.  35 
gegen  die  Provence  aufgebrochen  war. 

^)  Ober  diese  Einfälle  der  Türken  unter  dem  Pascha  von  Belgrad  in  Ungarn 
und  Slavonien  s.  Bucholtz  Bd.  V  8.  99 f. 
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Cesare,  sono  fatti  arrestar  in   quelle   parti   della  Stiria   per  obviar  alle  ^536 
incursion  predette,    i  quali  dicono    esser  cavalli   intorno   500,   siche   se 
ne  restarano  certo  in  quelle  parti,   dubitano  qui  che  Turchi  non  vogliano 
passar  per  la  via  del  Friuli  in  Italia. 

5  Quanto  alla  pace  Vaivodana  io  non  intendo  cosa  alcuna  di   certo; 

solo  sento  mottiggiar  che  per  hora  non  si  farà  nulla  et  mi  è  stato 
etiandio  detto  che  monsignor  Lundense,  che  era  gito  a  questo  effetto  al 
Vaivoda,  era  in  camino  di  ritorno;  nondimeno  io  non  ho  questa  ultima 
nova  in  tutto  per  certa  ^).     altro   non  mi  resta   se   non   che   mi   racco- 

10 mando    molto   a  V.   S.   et   le    son    servitore   al    solito;    raccomandomi 
etiandio  a  messer  Antonio. 

Di  Ispruch  aUi  3  di  luglio  1536.  *^^i  S 


340.  Vida  an  Ricalcati:  Spannung  auf  weitere  Nachrichten  vorn  Kaiser.  ^t*K  23 
Durchzug  der  auf  Kosten  der  Grafschaft  Tf/rol  in  Böhmen  angeworbenen 
Ib  Mannschaß.  Verheerungen  der  Kaiserlichen  an  der  französisch-nieder- 
ländischen Grenze.  Abberufung  der  für  FranJcreich  angeworbenen 
Schweizer.  TürJcenheer  in  Kroatieii,  vielleicht  nach  Italien  bestimmt, 
wo  Venedig  ihm  schwerlich  in  den  Weg  treten  würde.     Abweisung  eines 


*)  Der  Erzimchof,  weicher  sich  im  Juni  nach    Varadino  (Chroß wardein)  zur 

2Ò  Friedensverhandlung  hegeben  hatte  («.  oben  zu  nr.  234),  wurde  dort  von  Johann 
und  den  Seinen  absichtlich  hingehalten;  vgl.  seine  Berichte  an  den  Kaiser  (vom 
Aiufust  und  September)  bei  Lanz  Corr.  Bd.  II  nrr.  441.  443.  445,  und  anK.  Fer- 
dinand vom  3  August  bei  Gevay  St.  VIII  S.  121  f.  nr.  95  und  Bucholtz  Bd.  IX 
S.  69  ~  71.    Außerdem  finden  sich  im  Carteggio  Famesiano  des  Staatsarchivs  von 

25  Parma  zivei  Originalberichte  Lunds  an  die  Curie  (Ricalcati)  vor.  Laut  kaiser- 
lichen Befehls,  schreibt  der  Erzbischof  am  21  Juni,  solle  er  den  Papst  vom  Erfolg 
der  Friedensverhandlung  unterrichten,  doch  sei  noch  nichts  Besonderes  zu  melden, 
da  der  Woivode,  nachdem  er,  Lund,  schon  am  11  hier  eingetroffen,  bisher  die 
Verhandlungen  noch  nicht  begonnen   habe   und   augenscheinlich  Ausflüchte   suche 

30«.  s.  w.  Weiter  schreibt  derselbe  am  1  September  als  Antwort  auf  einen  Brief 
Bicalcati's  vom  28  Juli,  indem  er  aufs  neue  klagt,  daß  ei'  wenig  zu  melden  habe, 
da  Johann  die  Angelegenheit  äußerst  lässig  betreibe.  So  habe  derselbe  vierzehn 
Tage  auswärts  auf  einer  Jagd  zugebiacht,  offenbar  nur  um  einem  Bescheid  aus- 
zuweichen; vermuthlich  wolle  er  den  Verlauf  des  Krieges  zwischen  dem  Kaiser  und 

35  K.  Franz  abwarten.  —  In  dem  nämlichen  Briefe  erwähnt  Lwnd  auch  quaedam 
mea  ncgotiola  non  magni  quìdem  pondens,  verum  quae  maxime  cupiebam  quam 
brevissime  confici;  er  habe  dieselben  dem  Nuntius  Vergerio  aufgetragen,  der  aber 
ihm  bisher  nichts  ausgewirkt  habe^  weshalb  er  jetzt  wiederum  an  Vergerio  schreibe, 
gleichzeitig  aber  auch  Ricalcati  um  seine  Vermittlung  beim  Papste  ersuche.     Vgl. 

40  Bd.  II  nr.  8. 
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t536    Begehrens   des  Kaisers  seitens    Venedigs,     Briefe   vom  Erzbischof  von 
Ijund  aus  Ungarn,     1536  Jtdi  23  InnsbrucL 

Au8  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunt.  Germ,  sub  Paulo  III  Vol.  1  fol.  41  eigerüi,  Orig  ; 
ein  Passus  in  Chiffem  mit  heiliegender  Auflösung. 

Non  sono  homai  in  queste  parti  da  novo  cose  alcune;  an  ci  si  stk  5 
continuamente  in  aspettatione  d'haver  nova  delli  progressi  della  Maestà 
Cesarea,  et  in  vero  se  tutto  non  è  simulato  (il  che  non  mi  persuado), 
questa  Maestà  Regia  è  piena  di  molta  admiratione  et  non  senza 
qualche  fastidio  che  non  ha  nova  alcuna  di  Cesare  doppo  le  date  alli 
JuU  5  3  di  questo.  lo 

Le  genti,  che  si  doveano  mandar  per  essa  Maestà  Regia  a  trovar 
esso  imperatore,  sono  homai  tutte  passate  et  pur  hoggi  per  di  qua  sono 
giti  oltra  fanti  500  Bohemi,  li  quali  perciò  sono  delli  3500  **)  che  sono 
fatti  et  pagati  per  questo  contado  di  Tirol,  li  quali  hanno  chiamati  dalla 
Bohemia,  imperciochè  in  questi  contorni  homai  non  si  ritrovano  più  15 
homeni  di  guerra. 

Dalla   Fiandra   hanno   qui   nove    non  già  per   lettre    della    regina 
Maria  nò  altre  publiche,  ma  per  private,  che  quelle  genti  Cesaree  hanno 
abbrusciati  et  malmenati  alcuni  lochi  pertinenti  al  regno  di  Pranza  ;  ma 
non   penso   che  vi  sia  cosa  notabile,   perciochè  ella  sarebbe   scritta  per2u 
miglior  vie 

Delli  Sviceri  pur   si   conferma  esser  cosa  certa  che  universalmente 
habbiano  mutato  proposito  di  voler  servire   a  Franza  et  habbiano  sotto 
gravissime  pene  rivocati  quelli  che  già  vi  erano  andati. 
Juli  22  Heri  giunse  qui  un  corriere  di  Lubiana,   il  qual  porta  [nuova]  de  25 

quelli  Turchi,  pur  sono  fin  nella  Crovatia  da  cavalli  40  mila  con  pezzi 
30  d'artigliaria,  ne  si  scoprono  anchora  dove  vogliano  ferir  ^).  vorebbono 
che  dovendo  quelli  venir  alla  via  d'Italia  Venetiani  facessero  conto  di 
farli  ostaculo.  ma  ciò  non  sera  nulla  et  vien  detto  per  parte  loro  che, 
se  questo  re  cerca  di  star  bene  con  esso  Turco  (et  gli  ha  mandato  uno  30 
ambasciatore  ad  ralegrarsi  con  esso  del  suo  ritorno)  *),  anco  essi  Vene- 
tiani devono  cercar  di  viver  in  pace  havendo  tanto  da  perder  da  ogni 
conto,  intendo  che'l  imperatore  bavea  rechiesto  che  Venetiani  man- 
dassero via  li  suoi  nimici   come  sarebbe   il  Cagnù ,   Rangone  *)  etc.,  et 

a)  Orig.  360.  35 

b)  Sici 

')  Vgl  zu  nr.  241. 

^)  Graf  Guido  Rangoni  aus  Modena.     Unter  den  Klagepunkten   des  Kaisers 
gegen  deti  Papst,  welcJte  ersterer  dem  Pierluigi  Farnese  im  Oktober  1536  ncu^  dem 
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che  gli  è  stato  risposto  non  lo  poter  fare,  perciochè  non  sono  né  inimici    t5S6 
del  lor  stado  né  banditi. 

Di  Ungheria  non   si   sa  altro,     io   hebbi   Taltro   giorno   una  lettra 
de  monsignor  Londense,   qual  scrive   esser   ivi   in   ocio   con   sua  molta 
5  molestia,    et  dapoi  si  hanno  sue  lettre  più  tresche,  per  le  quai  dice  non 
sentirsi  bene  Sua  Signoria. 

Altro  non  mi  resta  se  non  che  a  V.  S.  mi  raccomando. 

Di  Ispruch  alli  23  di  luglio  1636.  «TUZi  23 


241.  Vida  an  Ricalcati:  Aufg^reifung  eines  französischen  Gesandten ^^-  22 
10  «w  Gratibünden,  angeblich  wegen  Repressalien,  in  Wahrheit  aber  wol 
auf  Veranstaltung  K,  Ferdinands;  Entrüstung  darüber  in  Graubünden. 
Erscheinen  Salamanca' s  am  Hofe  auf  dem  Wege  nach  Augsburg.  Rück- 
kehr des  Gesandten  des  Königs  aus  Constantinopel  ;  die  TürkeneinfäUe 
sind  angeblich  ni^ht  wider  K.  Ferdinand  gerichtet.  Nichts  neues  vom 
15  Kriegsschauplatz.  Einschreiten  Venedigs  gegen  Fregoso.  Festsetzung  des 
Aufbruchs  des  Königs.  Vida  erwartet  über  seine  ihm  durch  Vergerio 
angekündigte  Abberufung  twch  Mittheilung  van  Ricalcaci.  Dringende 
Nothwendigkeit  bald  wieder  einen  Nuntius  zu  senden.  1536  August  22 
InnsbrtuJc. 

20  Aus  Neapel,  Chr.  Arch.  Carte  Farnes.  Fase.  762  Orig.,  theilweis  stark  verlöscht; 
in  verso  Ricevute  alli  3  di  settembre.  Einige  Sätze  chiffriert,  vom  Heraus- 
geber dechiffriert. 

Doppo  le  novissime  mie,  che  furono  de  18  di  questo,  si  ha  qui  di^ti^.  18 
novo  qualmente  in  questi  dì  è  occorso  esser  stato  ritenuto  qui  nel  paese 

25  de  Grisoni  uno  ambasciator  di  Pranza,  qual  andava  alla  volta  dltalia. 
dicono  che  uno  capitano  de  Sviceri,  nominato  Metler,  essendo  creditor 
della  Maestà  Regia  di  Pranza  per  stipendi!  passati,  non  ha  vendo  potuto 
conseguir  il  suo,  ha  ottenuto  da  suoi  di  represagliare  contra  le  persone 
et  beni  de  Prancesi.     onde  essendoli  venuto   per  le  mani  questo  orator 

30  rha  ritenuto,  questa  cosa  per  esser  fatta  nel  paese  de  Grisoni  ha  generato 
tra  loro  tumulto  et  minacciano  di  voler  con  le  armi  vindicar  questa 
violentia  del   suo   territorio,  dicendo   che  non   dovea   esser  ritenuto  nel 


unglücklichen  FeldztAg  in  IfWankreich,  zu  Genua  zu  erkennen  gab,  befand  sich  auch 
der,  daß  der  Papst  seinem  Lehnsträger  d^m  Grafen  Bangone  gestattet  habe  sich 
35  tn  den  Dienst  K.  Franz'  zu  stellen.  Lorenzo  Bragadin  2  November  1536.  Vene- 
dig, Arch.  di  Stato  Senato  Amb.  Rom.  4  fol.  160*>  — 161».  über  die  Thaten  und 
Erfolge  Bangone's  in  Oberitalien,  insbesondere  seine  Unternehmung  auf  Genua  vgl. 
de  Leva  Storia  documentata  di  Carlo  V  Vol.  3  pag.  172  sq. 

Nantiatnrb(>rieUto,  erate  Abtheilung,  Bd.  I.  3i 
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1536    lor  dominio  et  che   neancho   per   conto  di  ripresaglie  si  pò  ritener  uno 

^'       orator  in   alcun   loco,     questi   dicono   che,   poiché   Thanno   come  si  sia 

nelle  mani  condutto  fuor  del  lor  territorio,  non  hanno  ragione  di  dolersi. 

Aug.  ^i questa  [Maestà]  ha  mandato  un  suo   dottor,   il   qual   parti   heri  ad  essi 

Grisoni  per  vedere  di  sedarli,     dicono   havere   trovate  molte  lettere  al   5 
prefato  ambasciator  et  alquanti  denari,  ma  pochi,  che  dicono  che  alcuni 
dì   inanci   erano  passati   quelli   che   portavano   la  maggior   summa,     io 
penso  che  apostatamente  gli  sia  stato  preso  ad  instantia  di  questo  re  et 
che  speravano  di   trovar  li    denari;   ma   vedendo  il  tumulto  de  Grisoni 
hanno  trovato  questo  pretesto  di  represa,     gli  è  hora  servato  in  alcuno  io 
loco  di  questa  Maestà,  ma  non  si  intendo  dove  *). 
^ug.  L'altra   sera   venne   qua  il   conte   Salamanca   da   Oberburg  ^)   sua 

residentia   per   le  poste  et  heri  a  nona  parti  etiandio  per  le  poste  verso 
Augusta;   pensa  a   far   qualche   provision   di   denari  per   via  di  Focari 
per  lo  essercito  di  Cesare,  perciochè  si  dice  che  per  ordine  della  Maestà  15 
Cesarea  egli  vi  va. 

Äug.  21  Ritornò  heri  qua  Torator  di  questa  Maestà  che  è  stato  a  Constanti- 
nopoli,  et  dice  havere  incontrato  da  20  milia  cavalli  de  Turchi  de 
quelli  che  erano  stati  verso  la  Crovatia,  che  ritornano  et  che  dicono  non 
esser  venuti  a  danni  di  questa  Maestà,  ma  per  edificar  un  castello  sopra  20 
il  suo,  et  che  se  ben  hanno  presi  alcuni  castelli,  li  hanno  tolti  come 
[nemici]  del  dispott  de  quelle  parti,  non  come  regii;  siche  sono  qui  in 
speranza  di  non  haver  alcuno  impeto  da  essi  Turchi,  potiìa  esser  che 
ciò  fusse  vero  ;  ma  li  noncii  de  Lubiana  dicono  altrimente,  di  modo  che 
io  credo  che,  se  hanno  incontrato  alcuno,  quelli  siano  parte  di  tale 25 
exercito  **)  *). 

Di  Fiandra  non  si  ha  cosa  alcuna  al  presente,     tutta  questa  corte 

a)  Io  penso  bis  lutei. do  dove  chiffnert. 

b)  Potria  esser  bis  exercito  chiffriert. 

*)  S.  oben  zu  nr.  129.  :K> 

')  In  Forma  Carteggio  Farnesiano  findet  sich  ein  Origitialschreiben  eines  Bald- 
wynus  de  Bevelles  an  doctor  OttoneUus  sedis  apostòlici  nuncii  locumtenens  gen 
hoff  aus  Wien  vom  10  August  1536,  worin  gemeldet  wird,  daß  Méhemet  der  Püscha 
von  Belgrad  mit  5000  Türken  nach  Slavonien  gekommen  sei  und  12  Schlosser,  die 
theils  dem  Despoten  theils  anderen  Herren  gehörten,  eingenommen  habe  und  jetitZò 
Varadinum  in  ipsaSlavonia  (Warasdin)  belagere.  Cucurr[er]unt  HuDgari  et  Sciavi, 
Cassianer  cum  copiis  GermaDicis  ad  solvendam  obsidionem  ac  eliberandam  ipsom 
Varadinum,  qui  ut  spero  brevi  aperto  Marte  cum  ìpsis  Turcis  confligent  —  Der 
hier  und  in  nr.  240  erwähnte  Gesandte  Ferdiìiands  an  den  Sultan  war  wd  jener 
Johann  Maria  Barziz,  dessen  Finalrelation  sich  bei  BuchoUz  Bd.  IX  S.  65^69  4^) 
findet.     Vgl.  weiter  Bd.  2  nr.  5. 
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è  assai  comossa  per  li  tumulti  di  Italia  et  è  stata  grata  a  questa  Maestà    i^S6 
la  dimostratione  che  hanno  fatto  Venetiani  contra  il  signor  Cesare  Fre-    ^' 
goso  ^)  et  altri  capitani. 

Questa  Maestà   partirà   de   qui    al   tutto   alli  28  di  questo  *)   et   io  Äug.  28 

5  insiemme,  et  anchorch^  monsignor  noncio  mi  scriva  haver  havuta  licentia 
per  me  da  Nostro  Signore  *),  pur  vorei  havemi  quatro  parole  da  V.  S. 
s'ella  verrà  prima  che  partiamo  over  essendo  in  camino  o  in  Bohemia^ 
mi  sarà  gratissima;  se  non,  sopra  quella  che  ho  per  le  lettere  di  mon- 
signor Vergerio,  me  n'anderò.    scriverò  ben  sempre  sino  al  ultimo  giorno 

10  a  V.  S.;  della  quale  son  servidore ,  et  se  mi  è  lecito  tempo  ^  dirò  il 
parer  mio  con  la  debita  reverentia.  giudico  che  saria  buona  cosa  che 
Nostro  Signore  mandasse  di  qua  presto  un  suo  noncio,  che  non  potrà 
se  non  esser  al  proposito  haver  di  scrivere  delle  nove  et  è  pur  riputatione 
de  Sua  Santità  haver  .  .  .  •)  per  tutto,   poi  vi  dico  et  affermo  per  certo 

15  che  questo  levar  tutti  li  suoi  ministri  di  qua  dà  di  pensar  non  so  come 
a  questi  signori  et  molti  mi  hanno  detto  maravigliarsi,  alli  quali  io  per 
ciò  rispondo  che  Sua  Santità  è  per  mandar  presto  un  suo  noncio.  altro 
non  ho.     mi  raccomando  a  V.  S.  et  a  messer  Antonio. 

Di  Ispruch  alli  22  d'agosto  1536.  Äug,  22 


20  »)  OnltaerUch. 

^)  Cesare  Fregoso,  aus  Genua,  Parteigänger  Frankreichs,  befehligte  im  Sommer 
1536  in  venetianischen  Diensten  eine  Reitersehaar  in  Verona,  Ais  er  aber  sieh 
von  hier  aus  aufmachte  um  bei  dem  Unternehmen  Rangone^s  gegen  G^im  mitzu" 
wirken,  entsetzte  ihn  die  Republik  Venedig  seiner  Befehlshaberstelle  und  verbannte 
25  ihn  als  Verräther,  worüber  sich  dann  K.  Franz  bitter  beschwerte.  De  Leva  Storia 
documentata  di  Carlo  V  Vol.  3  pag.  180. 

*)  In  der  That  erfolgte  die  Abreise  am  genannten  Tage,  Stalin,  Aufenthalts- 
orte K,  Ferdinands,  in  Forsch,  zur  deutschen  Gesch,  Bd,  18.  384  ff. 

')  Schon  am  6  August  1536  war  fnan  in  Innsbruck  davon  unterrichtet,  dafi 

30  Vergerio  nicht  zurückkehren  werde;  vgl,  den  Brief  Fabri's  von  diesem  Tage,  gedr. 
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242«  Vorschläge  der  kaiserlichen  BeiJollmächtigten  GranveUa  und  Covos  1536 
zu  Abänderungen  des  Entivurfs  der  Einherufungsimüe  des  Cancik.  ^' 
[c,  15S6  April  Rani.] 

Au9  Rom,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3918  fol.  S9^^  Originaischrda. 

5  Visa  ')  minuta  super  indictione  concilii   confecta  per  R"**"*  dominos 

deputatoS;  qui  tametsi  in  hoc  sancto  negotio  auam  operam  prudentissime 
iropenderint  et  suo  officio  pientissime  sint  functi,  videntur  tarnen^  salvo 
aceuratiori  illorum  judicio^  de  nonnullis  monendi  quae  ad  meliorem 
hujusmodi  indictionis  directionem  facere  censentur. 

10  [1]  In  primis  quod  verba  mox  in  prooemio  apud  tale  signum  "H" 

sublineata  omittantur,  non  quod  a  ventate  aberrent,  sed  ne  vide- 
antur  Lutherani  et  aliarum  sectarnm  innovatores  a  primo  statim  limine 
notari  *). 

[2]  Censetur  quoque  convenire,  imo  necessarium  esse,  ut  de  assi- 

lódua  diligentia  et  sollicitatione,  quam  Caesarea  Majestas  hucusque  super 
predieta  indictione  concilii  nomine  omnium  statuum  imperii  strenue 
tecit,  honesta  aliqua  fiat  mentio  ;  alioqui  minus  poiideris  et  existimationis 
habebit  ipsa  indictio  apud  Germanos,  et  non  deerunt  qui  inurent  notam 
Suae  Majestati,  quasi  non  praestiterit  officium  quod  in  se  ex  necessitate 

2oreceperat  et,  ut  deteriora  precaverentur ,  dictis  statibus  promiserat.  et 
ne  putetur  hoc  fieri  cum  aliquali  diminutione  auetoritatis  San"*  Domini 
Nostri  et  sacrosancti  collegii  et  illorum  ad  hanc  rem  propensissimi 
animi,  videtur  quod  in  hanc  sententiam  possent  hujusmodi  quaedam 
verba   addi  juxta  asteriscum    f4f,   videlicet:    ,qui   tam   suo   quam  Ser"' 

25  Romanorum  regis  ac  omnium  ordinum  sacri  Romani  imperii  nomine 
hactenus  et  nunc  coram  assidue  instetit  •*)   et  hanc  indictionem  diu  de- 

»)  Sie. 

0  Mit  diesen   Vorschlägen  vgl.  die  von  Baynald  1536  ü  35  aus  dem  Original 
mitgetheilte  Bemfungshulle;  s.  auch  oben  S.  74  ff.  (Einleitung). 
30         ^)   Was  gemeint  wf,  läßt  sich  nicht  ersehen,  da  die  Minute  fehlt. 
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1536  sideratam   maximopere   commendavit ,    nec   non  Franciscum  Francoi-um 
^*  regem  Christ"""',  a  quo  tale  etiani   responsura  quale  a  tali  principe  ex- 
peetabamus,  obtinuimus^  M. 

[3]  Praeterea  ubi  bis   fit   mentio  de  personis  solitis  intervenire  in 
concilio   generali,   ad   tollenduin   omnem   scrupulum   et  occasionem  con-    5 
tendendi   posset   pro   verbo   ,»olent*    poni    ,debent'^),   quae   in   efFectu 
idem  efficiunt. 

[4J  Postremum    ubi   memoratur   concilium  indictum   per  Pium  Se- 
cundum  in   civitate  Mantuana,    ibrsan   melius   esset  hoc  praetermittere, 
quum   predicta   indictio   fuerit   sine   effectu   et  illam  Germani  videantur  lo 
habere  exosam.     et  verendum   est   ne   haec  commemoratio,    que  alioqui 
necessaria  non  est,  det  ansam  rem  curiosius  repetendi  '). 

[Aufschrift  vofi  Aleanders  Hand]  Hanc  schedulam  exhibuerunt 
R'"'"  dominis  deputatis  super  facto  concilii  111.  domini  Covos  et  Grand- 
velie  nomine  Cesareae  Majestatis  et  est  originalis  schedula.  ir> 

[In  verso  van  demselben]  Ea  quae  observarunt  Caesareae  Majestatit« 
consiliarii  in  minuta  bullae  super  concilio  generali,  dum  esset  Caesarea 
Sua  Majestas  Romae  anno  domini  *). 


e.  3fai343.     P.   P.    Verger  to' s   Dfmkschrift  zar  Befürwortung  der  Auslassung 

der    Worte  «ecundum   moreni   alioriun   conciliorum    in    der   Berufungs-^o 
bulle  mit  Rücksicht  auf  die  Stimmung   in  Deutschland,     [1536  c.  Mai 
Rom.] 

Aus  Rom,  Bibl  Vai.  Cod.  Vat.  3914  fol.  282  »-286»,  von  der  Hand  des  Ver- 
gerio;  dazu  fol.  281»  folgender  Vermerk  von  Aleanders  Hand  BéQyégCov 
tiX(U(toi  fiovXrj  xtti  iiftvoap  fiiairj.  Summarium  quod  sequitur  erat  prescriptam  25 
Consilio  quod  prepostere  dedit  Vergerius  post  jam  comunicatam  rem  a  pon- 
tifice  cum  Cesare  et  decretam  bullam  indictiouis:  che  avantichè  Nostro 
Signore  faccia  la  indiction  dil  concilio,  sia  besoguo  a  questi  tempi  di  trattar 
con  gli  elettori  et  altri  principi  et  stati  del  imperio  circa  il  luoco,  al  quale 
si  babbi  a  farne  la  ìndittion  et  cercar  il  consenso  loro  ad  alcuna  città  30 
dltalia.  hoc  autem  scripsit  idem  Vergerius  postquam  fere  omnium  Germa- 
norum  principum  consensum  ipsemet  nuncius  habuerat  et  Cesar  Romae  nulla 
difficultate  facta  Mantuam  libere  acceptaverat. 

a)  Sic, 

')  Diese   Wendungen  finden  sich  beinahe  wörtlich  im  Text  der  Berufungsbuüe.   35 
*)  Berufungsbulle  :  qui  de  jure  vel  consuetudine  in  universali  concilio  interesse 
debent. 

^)  Der  betr»  Passus  ist  denn  auch  gestrichen  worden. 
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La  ')  iodittion  di  concilio,  che  bora  voi  fare  Nostro  Signore,  è  per  1^36 
due  effetti:  intertener  gli  animi   di    principi  et  popoli  massimamente  di 
Oermania,  onde  le  cose  della  fede  non  vadino  più  peggiorando,  et  poi 
nel  tempo  debito  venir  alla  real  celebration  di  esso  concilio. 

5  Nel  quale  è  da  credere  che  Sua  Santità  sia  per  doverne  usar  ogni 

sua  forza  et  prudentia,  onde  gli  articuli  et  le  oppenion  di  moderni  he- 
retici  non  venghino  sotto  particular  disputation  di  quella  gente  arro- 
gante, perciochè  ella  saria  disputation  per  rabbia  et  per  invidia,  non  per 
zelo  della  fede;   ma  che   le  controversie  dextramente  si  concordino  con 

loia  auttorità  di  esso  concilio,  che  questa  sarà  la  vera  instauration  della 
fede  di  Jesu  Christo  et  la  vera  gloria  di  papa  Paulo,  et  all'  incontro 
deshonorevol  cosa  et  forse  pericolosa  il  volerne  metter  in  disputa  di 
gente  maligna  alcune  delle  decission  et  delle  consuetudine  che  già  hab- 
biamo  nella  chiesia. 

15  Se  adunque  dalla  indittion  si   aspettano  questi  dui  frutti,  è  da  ad- 

vertire  che  tutti  due  s'interrompenu ,  se  ella  si  publicarà  alla  città  di 
Mantua,  dove  molti  principi  Alemani  non  voriano  venir,  adiunta  etian- 
dio  expressamente  questa  clausula:  secundum  morem  antiquorum  con- 
cilioruro.    et  s'habbia  per  certo  che  subito  publicata  la  bolla  con  queste 

•20 parole  la  nation  Tedesca  intrarà  in  varie  pratiche  et  furori,  et  massi- 
mamente s'ella  si  publicarà  a  questo  tempo  che  il  re  di  Pranza  et 
d'Anglia  sono  in  arme,  onde  molti  principi  Germani  haverano  tanto 
manco  rispetto  al  papa  et  all'  imperator  di  trattar  qualche  novità  et  di 
metterla  in  effetto,     et  s'adverta  a  questo  passo  con  molta  consideratione, 

25 che  è  molto  importante,  la  Alemagna,  dico,  veduta  una  bolla  che  li 
chiami  a  Mantoa  con  la  addition  expressa  di  quelle  altre  parole:  se- 
cundum consuetudinem  etc.,  non  solamente  non  se  intertenerà  pacata, 
ma  si  commoverà  et  exacerbarà  grandemente,  et  se  intenda  bene  se 
ciò    è    vero,    da    coloro    eh'  hanno   ben  noti  i  sensi  moderni    di  quella 

30  gente. 

Dalla  interruption  poi  del  primo  frutto  nasce  quella  del  secundo, 
che  è  la  celebration  real  del  concilio,  perciochè  quella  nation  commin- 
ciando  dal  tempo  della  publication  .  della  bolla  a  far  le  sue  pratiche 
tra  loro  et  con  principi  forestieri,   le  sforzarà  intanto  che  quando  fusse 

35  poi  da  descender  al  concilio,  si  ritro variano  uniti  et  forti  di  modo  che 
non  vi  voriano  venir  et  non  si  potriano  constrenzer  *)  né  che  volessero 
venirvi  né  obedir  ai  decreti  del  concilio  fatto  senza  essi,     contra  la  qual 


*)  Vgl  zu  diesem  Stück  oben  S.  76  ff.  (EifUeitung). 
'')   Venetianisch  für  constringer. 
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1536  pertinacia  Timperator  o  poco   potrìa  operar  con  tutta  la  sua  potentia  o 
*per  aventura  haveria  rispetto  ad  usamela. 

Se  adunque  si  ha  a  far  concilio  ^   si   voi  cercar  di  proponerlo  tale 
che  riesca  et  tale  onde  ne  segua  concordia  ;  ma  un  tale  o  altro  pacifico 
non  sarà  mai^  se  non  si  cerca  di  condur   quei   cervelli  terrìbili  ad  una  5 
città  di  Mantoa  con  dexterìtk  et  dolcezza  grande. 

Et  se  questa  dexterità  et  dolcezza  si  può  usare  senza  preiudicio 
delle  cose  di  santa  chiesia,  perchè  non  si  usa?  et  non  è  dubbio  che 
senza  alcun  preiudicio  egli  si  possa  far,  perchè  se  ben  la  bolla  sarà 
publicata  senza  quella  addition  :  secundum  morem  aliorum  concilioruro,  10 
non  segue  perciò  che  il  concilio  congregato  non  sia  per  poter  usar  il 
modo  consueto,  di  modo  che  le  parole  poste  fanno  difficultà  et  non  poste 
facilità  senza  preiudicio,  come  è  detto. 

Che  veramente  la  fattion  de  heretici  sia  tanto  potente,  è  cosa  che 
sta  in  fatto,  intendessi  bene  da  altri  che  n'ha  cognitione.  io  affermo  15 
questo  che  senza  altre  pratiche,  le  quali  per  spacio  di  un  anno  (che 
sarà  il  tempo  tra  l'indittion  et  il  concilio)  se  faccino  tra  loro,  et  senza 
che  siano  altramente  exacerbati,  al  presente  sono  sufficienti  a  defendersi 
dalla  potentia  d'un  Carolo  imperatore,  »e  in  queste  materie  della  fede 
Sua  Maestà  li  volesse  constringer  ad  alcuna  cosa  che  loro  non  piacesse.    20 

Et  chi  dicesse  che  connumerando  le  teste  dì  principi  Tedeschi  sono 
più  quelle  di  Catholici  che  quelle  de  heretici,  onde  s'haveria  a  sperar 
che  con  le  buone  coniunte  all'  imperator  si  potesse  castigar  le  cattive 
che  recusassero  de  venir  a  concilio,  osservarne  i  decreti:  rispondo  che 
se  ben  le  teste  di  principi  buoni  fussero  più  di  numero,  nondimeno  li  25 
subditi  di  questi  tali  buoni  non  obediscono  in  fatto  della  fede,  et  ten- 
gassi  pur  per  certo  che  ogni  volta  che  un  Joanne  Federico  ellettor  o 
un  lantgravio  di  Hassia  vorà  dissentir  dal  far  di  un  concilio,  o  per 
difficultà  di  quelle  parole  o  per  altro  loro  appetito,  et  mover  sedition  et 
tumulto,  haverano  seco  la  maggior  parte  et  forse  tutti  li  subditi  di  quei  30 
principi  che  sono  o  che  riputiamo  che  siano  catholici  et  tutte  le  terre 
franche  et  molte  di  subditi  del  re  medesimo  de  Romani. 

Et  chi  volesse  poi  dire  che  etiandio  contra  tutti  questi  la  gran  po- 
tentia Cesarea  coniunta  con  la  pontificia  potria  prevalere,  a  questo  ri- 
sponderei che  sia  mala  cosa  mettersi  a  questi  rischi  et  pericoli  di  dover  35 
poi  potere  o  non  poter  prevalersi,  et  che  la  vera  via  sia  condur  la  ma- 
teria dolcemente,  onde  non  habbia  difficultà  né  a  venir  al  loco  del  con- 
cilio né  a  servar  i  decreti. 

Et  che  ciò  sia  vero  che  io  diceva  della  potentia  di  coloro,  non  si 
vede  che  già  sono  fatti  i  concìlii  et  decise  le  cose  che  questi  maladettì40 
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heretici  hanno  suscitato  di  novo  ?     perchè  adunque   non  si  prende  hora  iS36 
arme  contra  di  loro?     se  di  ciò  ne  sarà  domandato  l'imperator,  rispon- 
derà che  la  impresa   saria  difficile  et  piena  di  pericolo  et  di  sangiie  et 
che  perciò  non  la  attenta   et   che   perciò  ne  domanda  un  concilio,     ma 

5  se  hora  Sua  Maestà  ha  rispetto  ad  usar  forza  contra  di  essi,  come  non 
lo  haverà  doppo  haverli  veduti  exacerbati  et  haver  havuto  tempo  di 
farsi  più  potenti  et  stimulati  da  principi  forestieri?  che  quando  è  certo 
che  diventanno  ogni  giorno  più  forti ,  finché  non  si  fa  in  effetto  un 
santo   concilio    con    modi   et   dexterìtà   che   convenga   alla    qualità   del 

10  tempo. 

Infine  è  da  advertire  che  nel  trattato  che  si  è  fatto,  è  stato  detto 
ad  uno  di  loro,  che  è  il  più  pertinace  et  più  difficile  in  questa  materia, 
che  volendo  volentiera  et  concorde  con  gli  altri  venir  ad  un  concilio  in 
Italia,  nel  concilio  istesso  si  haveria  poi  havuto  a  vedere  dì  tutte  quelle 

15  cose  che  appartenessero  a  finirlo  rite  et  legitime,  il  che  sì  ^  tentato 
per  poterlo  condur  al  loco  dove  sì  spera  la  concordia  et  considerata  la 
sua  durezza  et  potentia,  et  con  approbation  di  lettre  di  Nostro  Signore 
et  con  consiglio  del  Ser™**  re  de  Romani  et  del  R"**  cardinal  di  Trento 
et  con  approbation  etiandio  del  imperator,  che  ha  detto  che  quel  modo 

2*)di  negociar  con  quel  intelletto  arrabbiato  li  sia  piaciuto,  cioè  il  non 
haverli  expresso  che  egli  sia  per  venir  ad  un  concìlio  da  esser  fatto 
secundum  consuetudinem  etc. ,  perché  dice  Sua  Maestà  che  in  questo 
modo  si  è  fatta  più  dìshonesta  la  causa  sua  et  più  honesta  quella  del 
papa  :    niente   di  meno   egli  ha  ricusato   di  consentir   et   ha  risposto  in 

25  scrittura  che  a  tale  concilio  egli  non  è  per  venire  ne  esso  né  li  suoi 
confederati,  siche  consideriamo  come  è  possìbile  che  venghino  quando 
vederano  una  bolla  con  la  clausula  antedetta  '). 

Ma  lo  voglio  repeter,  che  l'ho  detto  disopra  in  un  transcorso  :  se 
li  vescovi  et  prelati  sarano   quelli  che   sarano  chiamati   specialmente  et 

30  se  essi  haverano  le  voci  decissive,  non  è  da  dubitar  che  non  siano  per 
decider  etiandio  cerca  il  modo,  che  egli  sia  lo  antiquo  et  consueto, 
perchè  adunque  si  voi  hora  far  difficile  la  materia  con  expressa  additìon 
di  parole  che  pretermesse  non  fanno  preiudicio? 

A  quello  che  è  stato  detto,   che  vorano  declaration,   come  vedano 

Sola  bolla  che  non  exprima  bene  il  modo  col  quale  si  de  far  il  concìlio, 
rispondo  che  è  manco  male  star  ad  aspettar  che  forse  la  domandino 
et  forse  no,   et  dechiarìrlo  poi   tandem,   se   bisognerà  et  se  sarano  pur 

^)  Das  Voraufgehende  bezieht  sich    wol  auf  die   Verhandlungen   des  Vergerio 
mit  Kurfürst  Jofiann  Friedrich  von  Sachsen. 
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i5d&  pertinaci  a  volerne  declaration  — ,  che  subito  il  primo  giorno  accomalar 
^difBcultk    a   diiBcoltà  (perchè    ci  è  etiandio  durezza   in  loro  di  voler 
venir  in  Italia)  et  metter  in   quegli   animi   novo   furore,   che  conturbi 
ogni  cosa. 

Concludo  che  se   la  bolla   si  publicark  senza  quella  expresaion  et  5 
con  un  moderame  diligente  et   ad   un   tempo   medesimo  si  usi  un  poco 
di  bona  pratica  (che  in  molti   modi  si  pò  usar  con  essi  loro),   si  con- 
durrano  più   piano  a   quello  che   vorà  papa  Paulo  et  si  aprirìi  via  di 
concordia  et  di  bene,  perciochè  credono  a  Sua  Santità. 

È  poi  da  ha  ver  in  memoria  che  le  bolle  delle  convocation  di  due  10 
ultimi  generali  concilii  Cionstantiense  et  Basiliense  non  hanno  quella 
clausula:  secundum  consuetudinem  antiquorum  conùliorum;  ma  sim- 
plidter  indicono  il  concilio,  et  che  papa  Clemente  è  stato  quello  che 
primo  in  alcuni  suoi  articuli  ha  voluto  usarla  '),  cioè  per  metter  diffi- 
cultk  al  congregar  del  concilio,  del  che  se  ne  ha  accorto  molto  bene  15 
tutta  la  nation  Alemana.  perchè  adunque  si  voi  bora  imitar  una  cosa 
riputata  cavillosa  et  già  reietta?  sarà  diflicillima  impresa  venir  allo 
effetto  del  concilio,  anchorachè  vi  si  usi  ogni  gran  dexterità,  et  diven- 
tara  impossibile,  se  vi  s'agiunge  ogni  poco  di  modo  severo. 

*)   NaììiUcfi   in   den   Concikartikeln   Bischof  ügo*s   ran   Reggio:    Pallamcino 2lö 
Istoria  del  concilio  di  Trento  l  HI  e.  13  §  1. 
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denburg 155. 

Annaberg  (Monte  di  Sant'  Anna),  Stadt 
in  Sachsen  49.  241.  254.  255.  256. 
261.  266. 

Ansbach  (Onolzbachium)  26.  27.  469. 
472.  478.  483. 

Antonio  s.  Elio. 

Antwerpen  (Anversa)  461.  519. 

Apponte,  capitano  181. 

Aretino,  Pietro  14.  31.  42.  79.  309.  433. 

Asberg  (Ausper),  Festung  in  Würtem- 
berg  220.  244.  246.  254.  255.  260. 

Asien  407. 


Digitized  by 


Google 


592 


Alphabetisches  Register  der  Orts-  und  Personen-Namen. 


Assens  auf  Fünen,  Sohlacht  1535:  445. 

447. 
Asti  574. 
Augsburg,  Bischof  Christof  von  Stadion 

1517-1543:  26.   33.  54.  56.  371.  382. 

384.  387.  388.  390.  392.  393.  394.  395. 

396.   399    402.   424.    -    Domkapitel 

371. 
-,  Stadt  26.  43.  86.  88.  99.   100.  103. 

104.  114.  115.  117.  151.  156.  166.  170. 

296.  297.  300.  301.  357.  358.  364.  365. 

371.  387.  389.  390.  391.  392.  394.  397. 

398.  399.  402.  403.  404.  408.  431.  465. 

577.  578.  —  Gesandte  zu  K.  Ferdinand 

341  ;  zum  Solmialkaldener  Bundestage 

557. 
—,  Reichstag  von  1530:   140.  399.  533. 

—  ,  Tagfahrten  des  Schwäbischen  Bun- 
des 1533-1534:  47.  155.  156.  157.  158. 
171.  172.  175.  183  184.  185.  189.  222. 
233.  281. 

Auroch  s.  Uohenurach. 
Ausper  s.  Asberg. 
Avignon  130. 

B. 

Baden,  Markgraf  «,=  Bernhard  III  von 
Baden-Baden  1535-1536?)  308.311.  - 
Baden-Baden,  Herrschaft  311. 

~,  Markgraf  Ernst  von  Baden-Durlach 
1515  (1533) -1552:  311. 

—,  Markgraf  Philipp  von  Spanheim  1515- 
1533:  311. 

Baiem,  Land,  Uerzogthum  56.  62.  155. 
156.  267.  269.  356.  364.  366.  367.  369. 
370.  377.  388.  402.  446.  452.  453.  457. 

—,  Dynastie  47.  —  Herzöge  40.  213. 
293.  297.  353.  357.  362.  363.  364.  367. 
368.  369.  372.  373.  374.  375.  381.  397. 
404.  485.  -  Räthe  372. 

— ,  Herzog  Albrecht  IV  1464-1508: 
221.  —  Gemahlin  Kunigunde,  T.  Kaiser 
Friedrichs  III:  221.  222.  -  Tochter 
Sabine  s.  Würtemberg 

-  Herzog  Ernst  s.  Passau,  Administra- 
tor. 

—  Herzog  Ludwig  X  vonl^Andshut  1514- 


1545,  Sohn  des  vorigen  26.  152.  210. 
269.  313.  332.  333.  838.  364.  365.  366. 
367.  368.  369.  371.  372.  373.  374.  383. 
385.  399. 
Baiern,  Herzog  Wilhelm  IV  von  Manchen 
1508-1550,  Bruder  des  vorigen  26.  56. 
152.  156.  210.  221.  269.  313.  332.  333. 
338.  364.  365.  366.  367.  368  370.  371. 

372.  373.  374.  383.  385.  388.  398.  399. 
401.  402.  403.  404.  424.  425.  426.  438. 
439.  440.  441.  501.  503.  561.  -  Rath 
s.  Eck,  Leonhard  von. 

—,  Bairischer  Kreis  26.  349.  352  353. 
357.  363.  365.  366.  367.  368.  369.  372. 

373.  374.  375.  382.  383.  385.  388.  395. 
896.  398.  401.  402.  403.  405.  408.  424. 
438.  440.  441.  458. 

Balassa,  Emerico  303. 

Bamberg,  Bischof  Wigand  von  Redwitz 
1522-1556:  27.  371.  454.  471.  475. 
478.  479.  480.  484.  -  Kirche  480.  - 
Dekan  114. 

-,  Stadt  27.  452.  466.  471.  474.  477. 
478.  479.  480.  481.  482.  484. 

Banisio  161. 

Barba,  Messer  432.  438. 

Barbarla  s.  Berbere!. 

Barbarossa  (Aenobarbus),  Chaireddin  135. 
145.  181.  280.  287.  298.  299.  353.  439. 
457.  462.  463.  467.  473.  485.  531. 

Barcelona  (Parcellona)  353.  462. 

Bari,  Cardinal  von  —,  Girolamo  Gri- 
maldi, Cardinal  1527,  Erzbischof  von 
Bari  1530,  t  1543:  146. 

Barleduc,  Zusammenkunft  1534:  205. 

Barziz,  Johann  Maria  578. 

Basel,  Stadt  321. 
-,  Concil  1431-1449:  584. 

Bathjani  (Bakiani),  ürban  303. 

Bebech,  Francesco  250. 

Belgrad,  (Mehemedi  Pascha  von  — .  574. 
578. 

Bellay,  Jean,  Cardinal  (Bischof)  von  Paris 
8.  Paris. 

Belluno,  Bischof  (Electj  Giovanni  Bat- 
tista Casale,  apostolischer  Protonotar 
1527-1536:  60.  337.  354.  377.  378. 
379.    381.   407.   408.   409.   410.    429. 
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480.  435.  460.  451.  452.  565.  557.  558. 
559.  560. 

Bembo,  Pietro  13. 

BenÜTOglio,  Antonio  557. 

Berbere!  (Barbarìa,  Barbarie)  449.  473. 

Berg,  Herzogthum  525. 

Berlin  (Perlin,  Perlim)  27.  28.  533.  536. 
539.  —  Propst  (prepositus  Perlini)  549. 
550. 

Biberach  (Bibracum),  zwischen  Mem- 
mingen und  Bnchau  371. 

Böhmen  19.  43.  86.  96.  97.  98.  104.  108. 
109.  111.  112.  118.  129.  133.  134.  135. 
136.  138.  139.  141.  142.  144.  145. 146. 
151.  152.  153.  161.  163.  167.  173.  174. 
185.  189.  192.  198.  217.  233.  240.  241. 
242.  246.  250.  253.  254  256.  260.  263. 
275.  284.  292.  293.  295.  297.  299.  301. 
408.  529.  534.  560.  575.  576.  579.  — 
Königinnen  186.  —  Kanzler  256.  — 
Kämmerer  294.  —  Fußtruppen  (fanti 
Boemi)  575.  576. 

Boleyn,  Annas.  England,  K.  Heinrich  VIII. 

Bologna  10.  15.  17.  18.  21.  26.  53.  84. 
130.  131.  132.  137.  143.  178.  185.  186. 
192.  194.  208.  291.  294.  342.  362.  452. 
559. 

Bopfingen,  zwischen  Aalen  und  Nörd- 
lingen  371. 

Borghi,  Aluise,  Sekretär  der  venetiat:i- 
sehen  Botschaft  in  Wien  493. 

Botzen  (Bolzano)  567. 

Brabant  (Brabantia)  524. 

Bragadin,  Lorenzo,  venetianischer  Orator 
in  Rom  11.  12.  68.  64.  65.  67.  68.  69. 
70.  71.  72.  73.  74.  75.  78.  79.  80.  531. 
559.  562.  566.  570.  577. 

Brandenburg,  Kurfürst  Joachim  I  1499- 
1535:  27.  155.  345.  349.  370.  400.  464. 
465.  468.  534.  536.  537.  552.  -  Ge- 
mahlin Elisabeth  von  Dänemark  550. 
551.  552.  -  Söhne  465.  —  Sohn  Jo- 
achim s.  u.  (Kurf.  Joachim  II).  — 
Sohn  Johann  (von  der  Neumark)  340. 
342.  345.  552  —  Tochter  Margaretha 
8.  Anhalt,  Fürst  Johann.  —  Bote  261. 

~,  Kurfürst  Joachim  II  1535-1570:  465. 
528.  532.  533.  534.  536.  537.  538.  539. 

Nantiatarberichte,  emt«  A.bihei1ung,  Bd    T. 


550.  551.  —  Brief  des  Nuntius  an  ihn 
549-550.  —  Erste  Gemahlin  Magda- 
lena von  Sachsen  189.  —  Zweite  Ge- 
mahlin Hedwig  von  Polen  465. 
Brandenburg,  Markgrafschaft  (in  Fran- 
ken) 468.  —  Dynastie  (Prosapia); 
Markgrafen;  Ansbacher  Linie  91.  93. 

187.  468. 

— ,  Markgraf  Albrecht  s.  Preußen,  Her- 
zog Albrecht. 

— ,  Markgraf  Albrecht,  Sohn  Markgraf 
Casimirs  von  Culmbach,   geb.   1522: 

113.  114.  188.  468.  469.  470. 

— ,  Markgraf  Casimir    von   Culmbach, 

t  1527:  113.  114   188.  468. 
— ,  Markgraf  Friedrich,   Domprobst  zu 

Würzburg,  tl536:  468.  469.  470.  474. 

477.  483. 
— ,  Markgraf  Georg  von  Ansbach  1536- 

1543:  19.  27.  54.  90   91.  92.  93.  113. 

114.  186.  188.  371.  468.  469.  470.  471. 
472.  473.  474.  475  476.  477.  480.  482. 
483.  546.  —  Familie  472.  —  (3.)  Ge- 
mahlin Emilia  von  Sachsen  19.  91.  92. 
93.468.470.  —  Tochter  Maria  470.  - 
Hofstaat,  Umgebung  469.  —  Räthe 
483.  —  Agent  in  Rom  s.  Hefft. 

— ,  Markgraf  Georg  Friedrich  von  Ans- 
bach (Sohn  Georg.s,  1543-1603):  93. 

—,  Markgraf  Johann  Albrecht,  Coadju- 
tor  (1545  Erzbischof)  von  Magdeburg 
und  Halberstadt,  Statthalter  zu  Mainz, 
t  1550:  27.  468   507.  508.  509. 

— ,  Markgraf  Wilhelm,  Coadjutor  von 
Riga,  postulierter  Bischof  von  Oesel 
1532-1534,  tlö63:  174.  175.  186.  187. 

188.  360.  468. 

Braunschweig,  Herzog  Erich  I  von  Ca- 
lenberg  1495-1540:  370. 

— ,  Herzog  Franz  von  Lüneburg  1536- 
1549:  563. 

-  ,  Herzog  Heinrich  der  Jüngere  von 
Wolfenbüttel  1514-1568:  26.  241.  242. 
340.  342.  344.  345.  346.  348.  350.  363 
370.  385.  —  il  Brunsvicense  (Herzog 
Heinrich  d.  J.?)  212.  —  Gemahlin 
Maria  von  Würtemberg  242. 

Breslau  (Wratislavia)  251.  253 
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Briarde  (Briarothi,  Lambert  de  —,  Prä- 
sident zu  MecLeln,  kaiserlicher  Ora- 
tor  1033:  21.  83.   lUO.  118.  399.  548. 

Brindisi,  Erzbischof  Girolamo  Aleandro 
(Brundusinus)  1524-1542,  Nuntias  in 
Venedig  1533-1534  Cardinal  1538): 
i.  8.  23.  74.  75.  77.  78.  8*j.  97.  117. 
119.  121.  123.  129.  131.  132.  135.  136. 
138.  143.  144.  145.  167.  171.  185.  215. 
242.  260.  264.  265.  301.  308.  318.  319. 
539.  584. 

Brizen,  Bischof  Georg  von  Österreich 
1525-1538:  106.  117.  133.  134. 

Broderico,  Stefano  s.  Sirmium. 

Brüssel  439.  518.  523. 

Brundosinos  ^d.  i.  Aleandro i  s.  Brindisi. 

Buccari  unweit  Fiume  117.  118. 

Buchholz  unweit  Annaberg  in  Sachsen 
256. 

Buda  73.  111.  114.  ÜH).  191.  217.  218. 
288.  297.  305.  307.361.  492.  568   570. 

Bugenhagen,  Johannes  (Pomeranust  539. 
544. 

Bulno  (?),  Bistum  565.  566. 

Bttonayentura,  Michiele  519. 

Borgio,  Andrea  di  —,  Orator  K.  Ferdi- 
nands in  Rom  -1532:  83.  162. 

Burglengenfeld  in  der  Oberpfalz  471. 

Burgund  (Borgogna)  574 

Burla,  Giovanni  Francesco,  Beamter  der 
römischen  Curie  5.  19.  20.  21.  85.  105. 
106.  109.  119.  120.  135.  141.  143.  146. 
148.  150.  151.  153.  155.  161.  162.  200. 
208.  210.  230.  376. 

BuxhoYen,  Reinhold  von  —,  s.  Oesel, 
Bischof. 

C. 

Cadano  s.  Kadan. 

Cagliari,  Stadt  auf  Saixlinien  382.  429. 

444. 
Cagnu,  il  576. 
Camerino,   Herzogthum  58.   63.  64.  67. 

70.  356.  379.  380.  435.  436.  453.  454. 
Campeggi ,     Lorenzo ,     Cardinal     1517, 

t  1539;   Legat  in  Deutschland  1530: 

15.  74.  75.  78.  103.  219.  360.  468. 


Capello,   Cario,   venet.    Orator    bei  R. 

Ferdinand  1536-1538:     II.  568.  573. 
Capodistria  (Justinopolis)  in  Istrien,  Bis- 
tum  31.   79.   80.  438.  439.   440.  456. 

510. 
— ,  Bischof  Defendens  Valvassori  1529- 

1536:  439.  456.  510. 
-,  Bischof  Pietro  Paolo  Vergerlo  1586- 

1549:  13.  79   80. 
—  ,  Stadt  3.    13.  80.  90.  111.  116.  125. 

127. 
Capua,  Erzbischof  Nicolaus  von  Scbom- 

bcrg  1520-1537,  Cardinal  1535:  5.  182. 

213. 
Caracciolo,     Marino,     Cardinal      1585, 

t  1538:  Legat  zum  Kaiser  1536:  74. 

78. 
Camesecchi,  Pietro,  de  Medici,  aposto- 
lischer Protonotar  und  GreheimsecretSr 

P.  Clemens'  VII  1533-1534:  5.  8.  10. 

19.  22.  23.  39.  51.  89.  115.  120.  129. 

184.  148.  166.  200.  310.  881.  —  Briefe 

au   den    Nuntius   119-121.   180-131. 

158-162. 176-188.  -  Briefe  des  Nuntius 

an  ihn   134-135.    135-187.    137-189. 

139-141.    141-143.    144-146.    14(J-147. 

147-148.    149-150.    150-151.    151-153. 

153-155.    156-157.   157-158.    162-168. 

168-164.    164-167.    167-168.    168-171. 

171-173.    173-174.    174-176.    188-184. 

185-186.   186-188.   188-189.  190.  190- 

192.   192-194.   194-197.   197.  197-200. 

201-203.    203-205.   205-206.    206-208. 

208-211.    211-215.   215-217.    217-219. 

219-223.   223-227.   227-229.    230-232. 

232-234.   234-236.   286-239.    239-240. 

241-243    244-247.  247-249.  249.  249- 

251.  251-254.   254-258.  258-261.  261- 

262.  263.   263-266    266-270.  271-273. 

273-275.   275-278.    278-281.    281-282. 

2S2-286.   286-288.    288-292.    292-293. 

293-296.  296-297.  298.   298-300.  300- 

302.  302.  302-305.  305-307. 
Carniola  s.  Rndn. 
Camov,  Burg  des  Markgr.   G^rg   von 

Brandenburg  93. 
Carpi,  Alberto  Pio,  Fürst  von  —  147. 
—,  Rodulfo  Pio,  s.  Faenza. 
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Casale ,  Gregorio ,  englischer  Agent  in 

Venedig  78.  337.  378.  450.  452. 
— ,  Johann  (Giovanni  Battista),  aposto- 
lischer Protonotar  s.  Belluno. 
Castilegio,  Christoforo,  Sekretär  K.  Ferdi- 
nands 555.  561. 
Cellini,  Benvenuto  120.  142.  359. 
Cesarini,    Alessandro,    Cardinal     1517, 

t  1542;   Legat  an  den  Kaiser  1536: 

68.  74.  75.  78. 
— ,  Giuliano,  Gonfaloniere  des  römischen 

Volkes  224.  226. 
Cesi,  Paolo  Emilio  de'  —,  Cnrdinal  1517, 

t  1537:  74.  75.  78.  211.  219. 
Chambre,   Philippe  de  la  —,   Cardinal 

1533,  t  1550:  144. 
Chassun  Pascha  194. 
Cibac,  Emerich  298.  299.  300.  303.  304. 

305.  316. 
Cibinio  s.  Hermannstadt  in  Siebenbürgen. 
Clffuentes  (Sifunte,  Siflfuentes),  Fernando 

de   Selva ,   Graf  von  — ,   kaiserlicher 

Orator  in  Rom  76.  182.  272.  274.  435. 

437.  455.  514.  515.  531. 
Ciliaco  s.  Gosso. 

Civita  Castellana  unweit  Nepi  71. 
Cleve,  Herzog  s.  Jülich-Cleve. 
— ,  Herzogthum  525. 
CI  issa  unweit  Spalatro  in  Dalmatien  13. 

46.    80.    282.     283.    284.    286.    287. 

288. 
Coblenz  (Confluenza)  27.  509.  513.  515. 
Cochlaeus,  Johannes  6.  83.  84.  103.  155. 

156.  212.  291.  319.  505.  506.  519. 
Cocianer,  Giovanni  s.  Kat-zianer,  Johann. 
Colligny,    Odo    de   —,    Cardinal   1533, 

t  1568:  144 
Colocza,  Erzbistum  419.  420. 
— ,  Erzbischof  Fra  Francesco  Frangipane 

(Prancapani)  1530-1543:  25.  277.  406. 

408.  409.  410.  416  417.  419  420.  442. 

447.  448.  449.  450.  461.  463.  492.  554. 

558.  559. 
Colonna,  Ascanio  70. 
Confalonero,  päpstlicher  Archivar  8. 
Constantin  der  Große  138. 
Constantinopel    29.   44.   45.  59.   85.   86. 

90.  97.  98.  99.  105.  109.  110.  111.  112. 


113    114.  115.  121.  122.  123.  124.  125. 

126.  128.  129.  133.  134.  136.  151.  160. 

162.  163.  164.  165.  166.  172.  173.  174. 

175.  181.  183  185  190.  191    193.  205. 

206.  207.  239.  240  251.  253.  270.  273. 

281.  282.  283.  284  288.  289.  290  292. 

304.  407.  442.  446.  577.  578. 
Constanz,  Stadt  321. 
-,  Concil  1414-1418:  588. 
Contarini,  Diana  s.  Vergerlo  Pietro  Paolo. 
— ,    Francesco ,   venet.    Orator    bei   K. 

Ferdinand  1534-1536:   11.   12   29.  42. 

61.  87.   102.   128.  209.  210.  315.  322. 

323   .331.  336.  337.  338.  339.  340  341. 

:545   346.  348.  351.  353.  354.  355.  356. 

357.  358.  377.  378.  406.  407.  408  416 

417.  429.  430.  431.  434.  435  436.  439. 

443.  444.  445.  446.  456.  459.  465.  492. 

493.  510   531   532.  547.  552.  554.  556. 

557.  558   560.  561.  568. 
— .  Gasparo,  Cardinal  15^5,  f  1542:  5 

16.  74.  75    78.  416. 
—,  Girolamo  11. 

—  ,   Marcantonio ,    venet.   Orator   beim 
Kaiser  1535-1536:  12.  72.  73. 

—,  Tommaso,  venet.  Orator  beim  Kaiser 

1535-1536:  12. 
Coron  8.  Koron. 
Corsini  (Cursino),  Andrea(?),  Francesco  (?) 

378.  410.  429.  430. 
Covos,  Francesco,  Großcomthur  von  Leon, 

Rath  Kaiser  Karls  V:  75.  76  413.  562. 

.563    564.  565.  566.  5«3.  584. 
Cronberg,  Walther  von  —,  Deutschordens- 

administrator  s.  Deutschorden. 
Crovatia  s    Kroatien 
Croy,  Adrien  de  —,  Graf  von  Reux,  Ober- 
hofmeister des  Kaisers  354.  355.  .'156. 

357.  .358.  364.  365.  391.  404.  405.  484 

485. 
Crusich,  Graf  Peter  286.  287. 
Cursino  .s.  Corsini. 
Czaslau  in  Böhmen  288. 

D. 

DUiiemark  153    154.  447.  464.  465.  466. 

-  ,  König  Christian  II  1513-1523:   142. 
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439.    —    Tochter  Dorothea  s.   Pfak. 

Pfalzgraf  Friedrich. 
Dänemark,    König  Christian   III   1583- 

1559:  447. 
Dalmatien  118.  125.  283. 
Dantisco,  Johann  s.  Kulm 
Delfino,   Giovanni,  venet.   Orator  beim 

Kaiser  1535-1536:  12. 
Deutschland  (Alemagna,  Lamagna,  Ger- 
mania), deutsches  Reich,  die  Deutschen 

7.  8.  9.  11.  15.  17.  19.  20.  21.  22.  24. 

26.  28.  29.  30.  31.  32.  33.  34.  35.  39. 

40.  41.  47.  50.  51.  52.  53.  54.  55.  56. 

57.  58.  59.  60.  61.  62.  66.  68.  75.  76. 

77.  80.  83.  84.  86.  91.  92.  95.  99.  101. 

103.  114.  115.  118.  119.  133.  135  137. 

138.  139.  140.  143.  145.  146.  147.  151. 

152.  156.  157.  158.  165.  168.  171.  172. 

174.  187.  188.  189.  194.  198.  199.  213. 

214.  216.  217.  220.  221.  222.  226.  227. 

228.  230.  231.  232.  233.  234.  236.  237. 

239.  240.  242.  250.  253.  254.  255.  257. 

259.  260.  262.  263.  264.  265  266.  267. 

269.  270.  271.  272.  273.  275  276.  277. 

291.  294.  297.  301.  309.  310.  311.  312. 

313.  314.  315.  317.  318.  319.  320.  321. 

322.  323.  324.  326.  327.  329.  330.  332. 

334.  335.  338.  343.  344.  346.  347.  34H. 

349.  350.  351.  352.  353.  354.  355.  356. 

357.  358.  359.  362.  365.  368.  369.  373. 

375.  378.  380.  383.  384.  385.  386.  387. 

388.  392.  393.  394.  395.  398.  399.  400. 

401.  402.  403.  404.  411.  412.  413.  414. 

415.  421.  422.  423.  424.  425.  426.  430. 

433.  441.  444.  447.  451.  453.  455.  457. 

458.  459.  461.  4G2.  465.  469.  470.  474. 

475.  476   478.  480.  481.  484.  485.  486. 

487.  488.  489.  490.  491.  494.  495.  496. 

497.  498.  499.  500.  501.  505.  506.  511. 

512.  513.  514.  515.  516.  517.  520.  521. 

523.  524.  526.  527.  529.  532.  536.  537. 

538.  543.  545.  547.  549.  550.  551.  552. 

553.  561.  562.  563.  566.  567.  568.  569. 

583.  584.  585.   588.   —   Norddeutsch- 
land  51.    — ■    Nuntien    s.    Mirandula; 

Reggio  d'Emilia,  Bischof  (vgl.  unten 

K.  Ferdinand). 
-,  Kaiser  Heinrich  V  1106-1125:  71. 


Deutschland,  Kaiser  Friedrich  III  1439- 
1493:  221.  370.  —  Tochter  Kunigunde 
s.  Baiem. 

—,  Kaiser  MaximiUan  I  1493-1519:  108. 
143.  221. 

--,  Kaiser  Karl  V  1519-1556  (1558): 
Tochter  Margaretha  s.  Florenz.  —  Hof 
412.  413.  414.  —  Räthe  28.  65.  70. 
512.  514.  515.  623;  vgl.  Covos;  Grmn- 
vella.  —  Gentilhomo  415.  —  Vgl. 
Andelot;  Briarde;  Croy;  Meneses:  de 
Praet;  Zara. 

— ,  Gesandte  :  bei  K.  Ferdinand  s.  Lund, 
Erzbischof;  bei  der  Curie  s.  Ciffuentes  ; 
bei  Venedig  s.  Soria.  —  Gresandte  der 
Mächte  bei  ihm:  K.  Ferdinands  s. 
Salinas  ;  der  Curie  :  Legaten  s.  Carac- 
ciolo; Cesarini;  Siena;  Nuntien  s.  Fos- 
sombrone;  Poggio;  Venedigs  s.  Con- 
tarini  Marcantonio  ;  ContariniTommaso  ; 
Delfino  Giovanni;  Grìmani  Vincenzo; 
Venier  Giovanni  Antonio.  —  Vgl.  Habs- 
burg; Oesterreich. 

— ,  König  Ferdinand,  Erzherzog  von 
Oesterreich,  König  von  Böhmen  und 
Ungarn  ,  römischer  König  (Kaiser 
1558-1564).  —  Gemahlin  Anna  von 
Ungarn  29.  40.  42.  43.  96.  98.  lOO. 
101.  102.  109.  110.  112.  113.  128.  135. 
175.  176.  185.  186.  189.  223.  224.  230. 
231. 232. 253.  263. 278.  330. 336. 561.  — 
Damen  der  Königin  185.  224.  231.— 
Ihr  Arzt  109.  —  Ihr  Kaplan  19.  108. 
109.  —  Kinder,  Söhne  69.  263.  — 
Aeltester  Sohn  (Maximilian  II,  geb. 
1527;  Kaisei-  1564-1576)  73.  406.  560. 
570.  —  Tochter  Katharina  geb.  1533  : 
127.  128.  129.  175.  176.  —  Tochter 
Margaretha  geb.  1536:  561. 

—  ,  Räthe  K.  Ferdinands,  Staatsrath 
(conseglieri,  conseglieri  secreti)  26.  95. 
97.  204.  209.  216.  263.  272.  285  340. 
344  426.  453.  —  Glaubensausschuß 
97.  —  Beamte  (officiali,  ministri)  136. 
168.  413.  416.  418.  434.  451.  -  Sekre- 
täre 278. 415;  vgLCastilegio:  Majua. — 
Kanzler  s.  Trient,  Cardinal  Bern- 
hard.  —   Haushofmeister  s.  Roggen- 
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dorff.  —  Schatzmeister  s.  Hoffmann.  — 

Marschall  s.   Fels.    —   Kämmerer   s. 

Guzmami.    —   GroBscadier  s.   Lasso; 

▼gl.  Toledo;  Tovar.  —  Kriegskapitäne 

245.  246.  247.  250.  255.  355.  357.  358. 

390.  391.  392.  394.  405.  407.  -  Vgl. 

Herberstein;     Lamberger;    Nogarola; 

Presiner;  Salm;  Schepper;  Zara. 
Deutochland,  Hof  K.Ferdinands  37.  40.43. 

44.  45. 47.  48.  49.  50.  '52.  54.  GO.  61.  80. 

94.  95.   96.   100.   102.   105.   112.  116. 

117.  122.  125.  127.  138.  139.  140.  141. 

142.  143.  144.  145.  146.  147.  150.  158. 

183.  188.  195.  198.  204.  205.  206.  209. 

216.  217.  218.  230.  232.  234  243.  247. 

249.  250.  251.  253.  254.  259.  262.  270. 

276.  281.  284.  296.  307.  309.  310.  331. 

337.  338.  339.  340.  341.  344.  345.  360. 

364.  357.  362.  379.  385.  409.  412.  415. 

417.  418.  423.  426.  428.  429  430.  436. 

437.  445.  447.  449.  451.  453.  461.  467. 

476.  477.  479.  481.  486.  491.  492.  503. 

504.  520.  522.  528.  631.  535.  554.  568. 

569.  578. 
— ,  K  Ferdinand:  Gesandte  beim  Kaiser 

s.   Saunas;   an  der  Curie  s.  Borgio; 

Sancbez.   —  Gesandte   bei   ihm:   des 

Kaisers  s.  Land;  der  Curie  (Nuntien i 

8.  Modena,  Bischof;  Rossano,  Erz- 
bischof; Vergerlo  Pietro  Paolo;  Vene- 
digs 8.  Capello;  Contarini,  Francesco: 

Giustiniani. 
—  ,   Kurfürsten   24.   51.   219.   223.   224. 

225.  239.  254.  256.  257  261.  262.  313. 

329.  330.  331.  343.  347.  362.  366.  386- 
387.  388.  397.  403.  404.  421.  425.  445 
446.448. 454. 462.499.502. 538.555. 584. 

— ,   Fürsten   und  Reichsstände  53.    54. 
55.   62.    176.   179.  180.  315.  318.  329. 

330.  332.  340.  343.  347.  348.  349.  355. 
:^7.  358  363  365.  373.  383.  397.  398. 
399.  400.  401.  403.  404.  408.  411.  413. 
421.  422.  424.  425.  426.  427.  438.  439. 
440.  444.  448.  453.  454.  458.  461.  462. 
497.  498.  499.  502.  503.  506.  507.  510. 
512.  514.  516.  517.  518.  520.  521.  522. 
526.  531.  533.  536.  538.  554.  555.  559. 
583.  584.  585.  586. 


Deutschland,    Bischöfe,    Prälaten    257 

333. 
—,  Edle  (nobiles)  333. 
—,  Fürsten-  und  Städtebünde  370.  371 
—,  Reichskreise  219.  254.  257.  313.  329 

330.  331.  332.  333.  334.  362.  363.  365. 

366.    367.   386.    387.    397.   406.   425 

Tgl.    Baiern;    Franken;    Niederlande; 

Schwaben. 
-,  Reicbskammergericht  247.  264.  267. 
Deutschorden  (Ordine  di  Prussia)  186. 
—,  Administrator  Walther  von  Cronberg 

27.  490. 
— ,  Deutsches  Haus  (casa  Thedesca)  567. 
Deventer,  Propstei  506. 
Dillingen   (Tilinga)    26.   384.   385.   387. 

388.  390.  399.  402. 
Dinkelsbühel  (Dinkelspuel)  371. 
Doki,  Joanne  46.  303.  305.  316. 
Dominikaner  158.  224.  226. 
Donau  (Danubio)  21.  27.  102.  305.  363. 

561.  —  Donauflotte,  türkische  :  Befehls- 
haber s.  Mumin. 
Donauwörth  (Werd,  Werda  Danubil)  371. 
Doria,  Andrea  98.  118. 122.  —  Die  Doria 

241.  243. 
Dresden   27.  28.  93.  291.  539.  547.  549. 

550. 
Düsseldorf  (Dussendorp)   27.    522.   523. 

525.  526.  527 

E. 

Eck,  Doktor  Johann  6.  19.  83.  84.  103. 

139.  141.  173.  174.  291.  319.  .376.  397. 

400.  431.  433.  504. 
—  ,  Leonhard  von  —,  Rath  Herz.  Wil- 
helms von  Baiern  56.  371.  398.  399. 

400.  401    402.  403.  404.  424.  476. 
Eichstädt,  DiÖcese  141. 
—,  Bischof  Gabriel  von  Eyb  1496-1535: 

26.  54.  366.  371.  385.  387.  389.  424.  — 

Domkapitel  371. 
-,  Stadt  26.  460. 
Eldelberga  s.  Heidelberg. 
Elio,  Antonio  d*  —,  aus  Capodistria  5. 

79.  230.  376.  377.  428.  456.  557.  561. 

568.  571.  575.  579. 
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Elsaß,  Landschaft  233.  240.  24H. 

England  30.  GO.  133.  146.  147.  164.  176. 
180.  198.  199.  212.  214.  215.  216.  219. 
222.  228.  257.  319.  337.  418.  450.  455. 
460.  461.  467.  485.  519.  520.  521.  522. 
524.  Ó31.  539.  543.  572.  573.  -  Eng- 
lische Kaufleute  519.  520.  522.  524. 

-,  König  Hebrich  VIII  1509-1547:  30. 

84.  85.  106.  107.  176.  180.  212.  214. 
215.  222.  242.  319.  320.  336.  354.  447. 
458  460  461.  463.  464.  466.  542.  543. 
.550.  552.  571.  573.  585.  —  Erste  Ge- 
mahlin Katharina  Ton  Aragonieii  84. 

85.  106.  107.  214.  -  Zweite  Gemahlin 
Anna  Boleyn  85.  571.  572  573;  ihr 
Anhang  571.  -  Dritte  Gemahlin  Jane 
Seymour  572.  573.  —  Orator  Robert 
Barnes  .542;  Agent  in  Venedig  s. 
Casale,  Gregorio. 

Erasmus,  Desiderius  88.  89.   103.   104. 

137.  138.  139.  146.  147.  505.  506.  507. 
Erlan  (Agria)  in  Ungarn,  Bistum  419. 

420 
—,  Bischof  Thomas  von  Zalahazy  1527- 

1537,   Kanzler   des   Ferdinandeischen 

Ungarn  307.  336.  338.  339.  361    377. 

419. 
Essen  27.  527.  528 
Esslingen  371. 
Europa  154. 

P. 

Fabri,  Johann  s.  Wien,  Bischof 
Faenza,  Bischof  Rodulfo  Pio  de'  Carpi 

1528-1544,     Nuntius    in    Frankreich 

1535-1536  (Cardinal  1536)  22.  62.  65. 

68.   69.   73.   74.    327.    346.    161.    463. 

562. 
Fano  nö.  Ancona,  Festung  70. 
Farnese,  Haus,  Geschlecht  359.  381. 
— .  Alessandro,  Cardinal  1493  (1534  zum 

Papst    gewählt,     f    1549    vgl.  Rom, 

Paul  III):  131. 
" ,  Alessandro, Enkel  des  vorigen,  Cardinal 

1534,  t  1589:  57  58.  59.  67.  324.  325. 

356   359.  379   381. 
—,  Constantia  s   Sforza. 


Farnese,  Ottavio,  Bruder  des  jüngeren 
Alessandro  69. 

~,  Pierluigi,  Vater  des  vorigen,  1 1548: 
57.  64.  67.  68.  69.  70  324.  325.  356. 
576. 

Fels.  Leonhard  von,  Hofmarschall  (ma- 
rescalco) K.  Ferdinands  42.  209.  294. 
568.  569. 

Feltre,  Stadt  im  Venetianischen  25. 

Ferrara,  Herzogthum  147.  176.  179.  199. 
228.  273. 

Filonardo,  Ennio  s.  Veroli,  Bischof. 

Fisher,  John  s.  Rochester. 

Fiume  in  Istrien  86. 

Flandern  s.  Niederlande. 

Florenz,  Herzogthum  199. 

—,  Herzog  Alessandro  Medici  1530-1537: 
65  147.  178.  —  Gemahlin  Margaretha 
von  Österreich,  T.  Kaiser  Karls  V: 
65.  147.  178 

—,  Stadt  283.  —  Kaufleute  10 

Focari  s.  Fugger. 

Ponzio,  Fra  Bartolommeo  170.  171. 

Possano  zwischen  Savigliano  und  Cuneo 
in  Savoyen  574. 

Fossombrone  (Forum  Sempronianum), 
unweit  Fano  in  Umbrien:  Bischof 
Giovanni  Guidiccione  1524-1551,  Nun- 
tius beim  Kaiser  1535-1587:  22.  23. 
63.  64.  66.  67.  70.  226.  349  379.  412. 
415.  448.  459.  462.  474.  513.  531. 
566. 

Franciscaner,  General  der  —,  68. 

Frangipane,  Francesco  s.  Colocza,  Erz- 
bischof. 

Franken  483. 

— ,  Fränkischer  Kreis  (Circulo  Franco- 
nico)  26.  389.  iOH.  424.  454  471.  478. 
479.  480.  483.  484. 

Frankenstein,  Schloß  in  Schlesien  113. 

Frankfurt  am  Main  104.  236.  237.  311. 

Frankreich,  die  Franzosen  12.  22.  45. 
47.  51.  52.  57.  (K).  61  65.  66.  68.  69. 
70.  72.  73.  74.  76.  79.  116.  117.  126. 
144.  146  147.  150.  154.  156.  168.  176. 
178  195.  198.  199.  205.  213.  216.  222. 
228.  236.  241.  243.  252.  254.  256.  258. 
260.  261.  264.  266.  267.  270.  271.  272. 
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273.  274.  276.  277.  278.  280.  285.  :U7. 
319.  820  323.  324.  327.  337.  358.  359. 
391.  409.  414.  416.  418.  430.  441.  455. 
459.  463.  464.  465.  485.  522  525.  563. 
564.  568.  569.  571.  572  573.  574.  575. 
576.  577.  579. 

Frankreich,  königliches  Haus,  E>ynastie 
(»5.  569. 

—,  König  Franz  I  1515-1547;  11.  22. 
47.  50.  51.  53.  60.  61.  63.  64.  65.  66. 
67.  68.  69.  71.  73.  74.  75.  76.  78.  79. 
114.  115.  116.  124.  129.  130.  138.  144. 
145.  147.  149.  159.  160.  164.  176.  177. 
179.  180.  199.  205.  206.  218.  219.  222. 
228.  242.  265.  266.  269.  277.  280.  281. 
282.  290.  319.  320.  325.  327.  328.  3.^56. 
346.  355.  466.  514.  51G.  519.  523.  526. 
544.  568.  574.  575.  577.  579.  .^>H4. 
585.  —  Söhne  65.  —  Zweiter  Sohn 
Heinrich  Herzog  von  Orléans  69.  138. 
145.  149.  178.  243;  dessen  Gemahlin 
Katharina  von  Medici  138.  145.  149. 
243  (Nozze  di  Pranza  1533:  145).  — 
Dritter  Sohn  Franz,  Herzog  von  Au- 
gonleme  64.  —  Französische  Prinzes- 
sin 69.  -  Großadmiral  66.  —  Ge- 
sandte (Agenten):  l>eim  Kaiser  270*, 
bei  Chaireddin  Barbarossa  280  :  an  der 
Curie  63.  64.  217;  vgl.  Ma^on;  in 
Italien  und  Schweiz  577.  578.  — 
Nuntius  in  Frankreich  s.  Faenza, 
Bischof.  —  Französische  Cardinale  s. 
Rom,  Cardinale 

— ,  französisches  Kriegs volk  70.  —  Fran- 
zösisch •  niederländischer  Kriegsschau- 
platz 575.  —  Französische  Umtriebe 
182. 

Fregoso,  Cesare  577.  579. 

Freiburg,  Stadt  im  Breisgau  104.  572. 
573.  —   Universität  156. 

—,  Stadt  in  Sachsen  91.  92. 

Freising,  Bistum,  Diöcese  141.  174.  369. 

— ,  Bischof  Philipp  Pfalzgraf  bei  Rhein 
1499-1541  (auch  Bischof  von  Naum- 
burg 1517-1541):  26.  152.  218.  219. 
366.  369.  370.  372.  374.  385.  .500.  — 
Domkapitel  219 

—,  Stadt  26.  367    369.  371.  372.  373. 


Friaul  (Friuli)  137.  207.  569.  575. 

Frundsberg,  Kaspar  von  —,  222. 

Fünen,  Insel  447. 

Fünfkirchen  iCinquechiese)  in  Ungarn: 
Bischof  Georg  II  1528-1537:  361.  — 
(Broderico,  Bischof  von  Sirmium  falsch- 
lich Bischof  von  Fünfkirchen  genannt 
326;  vgl.  Sirmium  ) 

Fürstenberg,  Graf  Wilhelm  von  —,  233. 
568. 

Füßen  iFysen)  bei  Hohen.schwangau  371. 

Fugger  (  Focari  i,  die,  in  Augsburg  578. 

G. 

Gaddi,  Niccolo,  Cardinal  1527,   t  1552: 

429.  430. 
(jeenna:  R"o  di  Geenna  s.  Jaen. 
Geldern,  Dynastie  47. 
-,  Herzog  Karl  1492-1538:  27.  69.  155. 

156.  212   522.  523.  524.  526.  527. 
Gelnhausen   in  der  Wctterau   (Galhaus- 

son»   Kurfürstentag    1534:    223.   224. 

254. 
Gentile,  Benedetto  519. 
Genua  235.  241.  243.  249.  531.  .577.  579. 
Gherardi,  Luigi,  Bailo  von  Florenz  in 

Constantinopel    162.    165.    166.    193. 

292. 
Ghinucci,  Girolamo,  Uditore  della  Camera 

apostolica,  Cardinal  1535,  t  1541:  74. 

75.  78.  511. 
Giengen  (Gengen)  in  Würtemberg  an  der 

Brenz  zwischen  Heidenheim  und  Gun- 

del fingen  371. 
Giury,    Claude    de    -  ,    Cardinal    1533, 

t  1561:  144. 
Giustiniani,  Marino,  venetianischer  Ora- 

tor  bei  K.  Ferdinand  1538-1541:  264. 
Glareanus,  Henricus  103. 
Glarus  in  der  Schweiz  103. 
Gmünd  (falschlich  Graind)  in  Würtemberg 

an    der    Rems    zwischen    Aalen    und 

Schorndorf  371. 
(tnesen,  Erzbischof  Matthias  Drzewicki 

1531-15,35:  122. 
(TÖrz,  Stadt  in  der  gleichnamigen  Graf- 
schaft 26. 
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Goletta  bei  Tunis  in  Afirika  461.   463. 

467. 
Goslar,   Bergwerke  (minere  di  Coslaria) 

542. 
G^sso,  Isidoro  Ciliaco  del  —,  205.  206. 

207.  208. 
Gradisca,  Stadt  in  Kroatien  an  der  Saye 
unweit  Brod  335.  377.  378.  —  König- 
licher Kapitän  s.  Torre. 
Gran  (Strigonia)  in  Ungarn  :  Kirche  382. 
-,  Erzbischof  Paulus  de  Värda   (Stri- 
goniensis)   1527-1549:  338   379.  382. 
552. 
—,  Stadt,  Festung  (rocca)  382. 
Gran  velia,  Nicolaus  Perrenot  de  —,  Rath 
des  Kaisers  72.  73.  75.  76.  150.  167. 
562.  563.  565.  566.  583.  584. 
Gratz,  Stadt  in  Steter  378. 
Graubünden,  Graubnndner  (Grisoui)  577. 

578. 
Grimaldi,  Girolamo,  Cardinal  von  Bari 

s.  Bari. 
Grimani,  Marino,  Cardinal  1527,  f  1546  : 

5.  381. 
— ,  Vincenzo,  venet.  Orator  beim  Kaiser 

1535-1536:  12. 
Grisoni  s.  Graubünden. 
Gritti,  Aluise  44.  45.  46.  110.  111.  121. 
122.  123.  125.  126.  128.  129.  133.  144. 
145.  151.  157.  158.  159.  160.  162.  163. 
164.  166.  169.  171.  172.  173.  174.  183. 
184.  185.  189  190.  191.  192.  193.  194. 
200.  201.  203.  205.  207.  215.  216.  217. 
218.  227.  228.  239.  240.  251.  253.  267. 
270.  281.  282.  283.  284.  286.  287.  288 
289.  290.  292.  297.  298.  299.  300.  302. 
303.  304.  305.  306.  307.  308.  311.  316. 
338.  417.  418.  442.  450.  -  Söhne  307. 
316.  —  Sohn  Antonio  218.  304.  — 
Bruder  Georg  194. 
—,  Andrea,  Vater  Aluise's,  s.  Venedig, 

Doge. 
Groß  wardein  (Varadino)  in  Ungarn  :  Bis- 
tum 299.  300.  303. 
-,  Stadt  311.  407.  430.  570.  575. 
Guidiccione,    Giovanni,    Nuntius    beim 

Kaiser  s.  Fossombrone,  Bischof. 
Guicciardini,  Francesco  131.  132.  156. 


Guicciardini,  Girolamo  (Jeronimo)  131. 

Gurk,  Bischof  Anton  Hoyos  1533-1551  :  95. 

Guzmann,  Martin,  Kämmerer  K.  Ferdi- 
nands 19.  41.  201.  202.  208.  209.  210. 
217.  242. 

H. 

Habsburg,  Dynastie  40.  44.  47.  48.  50. 

60.  137;  vgl   Österreich. 
Halberstadt,  Bistum  508. 
—  ,    Bischof    Albrecht,    Markgraf  von 

Brandenburg    1513-1545:    370;    vgl. 

Blainz,  Erzbischof. 
Hall,  Schwäbischhall  am  Kocher  371. 
Halle  a.  d.  Saale  27.  91.  155.  508.  532. 

533.  535.  536.  539. 
Hauer,  Johannes  6. 
Hapsel  in  Livland  187. 
Hebrain  s.  Ibrahim. 
Heberstein  s.  Herberstein. 

Heffit,  Jacob,  brandenburgischer  Agent 

in  Rom  113. 
Heidelberg  (Eldelberga,  Hadelberga)  452. 

454.  464.  465.  490.  492.  493.  494.  495. 

496.  497.  501.  503.  507.  509.  —  Uni- 
versität 495.  496.  501. 
Heilbronn  (Hailtbruna)  am  Neckar  371. 
Helio,  Antonio  d'  — ,  s.  Elio. 
Herberstein,  Sigmund  von  — ,  in  Diensten 

K.  Ferdinands  225   241.  251. 
—,  einer  von  —   (conte  di  Heberstein) 

241.  246. 
Heresbach,  Konrad  von  —,  523. 
Hermannstadt  (Cibinio)  in  Siebenbürgen 

316.  317. 
Hessen,  Landgrafschaft  233.  523. 
—,  Landgraf  Philipp  der  GroSmüthige 

1509-1567:  8.   26.  47.  48.  49.  54.  56. 

156   188.  205.  211   213.  219.  222.  223. 

225.  227.  228.  232.  233.  234.  285.  236. 

237.  238.  239.  241.  245.  246.  250.  251. 

252   254.  255.  256.  258.  259.  260.  261. 

264.  265.  277.  281.  283.  284.  285.  286. 

308.  311.  313.  315.  320.  323.  337.  338. 

339.  340.  341.  342.  344.  345.  346.  351. 

370.  378.  379.  385.  415.  443.  444  447. 

534.  563.  586, 
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Hofi&nann,  Johann,  Freiherr  von  Griin- 
büchel  und  Strechau,  Rath  und  Schatz- 
meister K.  Ferdinands  19.  41.  42.  173. 
198.  200.  201.  202.  208.  209.  210.  283. 
294.  295.  345.  377.  492. 

Hohen-Nenffen,  Festung  in  Würtemberg 
220. 

Hohen-Urach  (Auroch),  Festung  in  Wür- 
temberg 220.  251.  252.  254.  255.  260. 

Holland  (Hollandi)  104.  —  Ein  un- 
genannter Holländer  (Holandius)  s. 
Pietro. 

Hovi  (falsch  für  Herve  unweit  Lüttich?) 
27.  516.  519. 

Hus,  Johannes  275. 

Hütten,  Hans  von  — ,  221. 


Ibrahim  (Hebrain),  Pascha,  Großvezier 

des  Sultans  Suleiman   110.   111.  125. 

164.  172.  173.  341. 
Iburg  südlich  von  Osnabrück  526. 
Igna  (=  Zengg?)  118. 
Ingolstadt  an  der  Donau  141.  174. 
Innsbruck   (Ispruch)    38.   39.    80.   239. 

263.  461.  465.  559.  560.  561.  567.  568. 

569.   570.    571.   572.   574.   575.   576. 

577.   579.    —    Königliche   Regierung 

307. 
Istrien  37.  137.  3<X).  301. 
Italien   30.   33.  34.  39.   50.  53.  56.  63. 

64.  66.  68.  73   78.  111.  124.  131.  134. 

138.  140.  146.  149.  162.  166.  170.  175. 

176.  181.  189.  194.  198.  199.  205.  206. 

207.  209.  226.  228.  233.  234.  242.  246. 

256   261.  265.  269.  270.  273.  284.  292. 

300.  301.  319.  322.  350.  351.  356  358. 

359.  365.  379.  395.  398.  399.  400.  401. 

403.  404.  405.  406.  411.  413.  414.  415. 

418.  427.  432.  436.  437.  446.  453.  46:^. 

465.  466.  467.  474.  476.  477.  481.  485. 

486.  488.  489.  490.  496.  498.  499.  500. 

513.  514.  515.  517.  523.  526.  531.  533. 

542.  557.  558.  559.  561.  568.  569.  571. 

572.    575.   576.   577.   579.   585.   587. 

588.—  Oberitalicn  577.  —  Italienische 

Kaufleute  519.  520. 


J. 

Jaen  (Geenna)  in  Spanien,  Bistum  67. 

— .  Cardinal  (R™o  di  Geenna)  =  Stefano 
Gabriele  Merino  aus  Jaen,  Cardinal 
1533,  t  1535:  161. 

Johann  von  Leyden,  König  der  Wieder- 
täufer in  Münster  443. 

Jonas,  türkischer  Dollmetsch  406. 

Jovio,  Paolo  s.  Nocera  dei  Pagani. 

Jude,  der  (il  Giudeo),  Begleiter  Chair- 
eddin  Barbarossa*s  181. 

Jülich-Cleve-Berg,  Herzogthum  525. 532. 

—,  Herzog  Johann  III  (von  Cleve)  1521- 
1539:  27.  212.  516.  517.  521.  522- 
523.  524.  525.  526.  527.  —  Familie 
525.  -—  Gemahlin  Maria,  Erbin  von 
Jülich  und  Berg  525.  —  Sohn  Wil- 
helm 525.  —  Tochter  Sibyllas.  Sachsen, 
Kurfürst  Johann  Friedrich.  —  Tochter 
Anna  525.  —  Tochter  Amalia  525.  - 
Hofstaat  523. 

Justinopolis  s.  Capodistria. 

Juvenale,  Latino,  in  päpstlichen  Diensten 
359.  449. 


Kadan  (Cadano)  in  Böhmen,  zw.  Anna- 
berg und  Saatz  an  der  sächsischen 
Grenze  19.  21.  49.  261.  263.  264.  266. 
268.  270.  —  Verhandlungen  und  Frie- 
den 1534:  10.  49.  62.  264.  265.  267. 
268.  317.  320.  323.  528.  529. 

Kämthen  (Charinthia),  Herzogthum  42. 
185.291.293.572.574.  —  Ungenannte 
Abtei  291.  293.  294.  295. 

Kassel,  Stadt  in  Hessen  233. 

Katzianer  (Cocianer,  Cassianer),  Johann 
569.  578. 

Kaufbeuren  bei  Kempten  und  Mem- 
mingen 371. 

Kirchenstaat  (Stato  Ecclesiastico)  70. 181. 
234.  272.  283.  380.  473.  474. 

Knab,  Michael  174. 

Köln,  Erzbischof  und  Kurfürst  Hermann 
von  Wied  1515-1546  (1532-1547  auch 
Bischof  von  Paderborn)   f   1552:  27. 
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212    505.  507.  509.  512.  513  520.  521. 

523.  526    528.  529.  532.  533.  551.  — 

Domkapitel  509.  —  Propste!  507.  508. 
Köln,  Stadt  am  Rhein  27.  39.  317.  318. 

460.  475.  509  517.  518  520.  521.  522. 

523.  524. 
—,  Stadt  an  der  Spree  (Colonia  eis  Spre- 

rami  155.  537.  538. 
Koron,  am  gleichnamigen  Golf  im  Süd> 

Westen  des  Pebponnes  45.  98.  99.  100. 

117    118.  134.  135.  166.  173   183.  227. 

228.  229.  247.  248.  289. 
Krain  (Camiola),  Herzogthum  291.  293. 

569.  572. 
Kroatien  (Croatia)   377.  569.   574.   575. 

576   578.  -  Despot  578. 
Ku,  Gothardo  303 
Kulm,  Bischof  Johann  V  Dantiscos  1530- 

1537:  140. 

L. 

Laibach  (Labacum,  Lubiana)  in  Krain: 
Diöcese  151.  152. 

-,  Bischof  Christof  1497-1536:  152. 

—,  Stadt  26.  241.  242.  335.  .336.  576. 
578. 

Lamberger,  Josef,  in  Diensten  K  Fer- 
dinands 252. 

Landshut  (Lanzot)  in  Baiem  367. 

Laski,  Hieronymus  122.  123.  302.  305 
.n07.  —  üngen.  Bruder  121.  122.  123. 

Lasso,  Don  Pedro,  Großscudier  K.  Fer- 
dinands 41.  155.  208.  209.  210.  230. 
231.  294. 

Lauffen  in  Würtemberg,  Schlacht  1534: 
38.  49.  241. 

Lauingen  (Laugingen,  Laughegnem)  bei 
Dillingen  an  der  Donau  370.  371.  390. 

Lausitz  (Lusatia)  251.253.  278.292.  293. 

Lazar,  Francesco  303. 

Lechenfeld,  Schloß  des  Pfalzgrafen  Phi- 
lipp von  Neuburg  482. 

Leipzig,  Universität  156. 

Leutkirch  (Leuchirch),  zwischen  Mem- 
mingen und  Isni  371. 

Leva,  Antonio  de  — ,  kaiserlicher  Statt- 
halter in  Oberitalien  64. 


Le  Veneur,  Jean,  Cardinal  1533,  f  1548: 
144. 

Linz,  Stadt  an  der  I>onan  26.  185.  241. 
242.  482.  —  Verhandlungen  und  Ver- 
gleich 1534:  292.  293.  2%.  297. 

Lipari,  Bischof  Gregorio  Magalotti  152H- 
1534,  Gouverneur  von  Rom  226, 

Lippi,  Pietro,  in  päpstlichen  Diensten 
200.  209.  211.  215.  217.  219.  294. 
295.  376. 

Livland  (Livonia)  175.  187. 

Livorno  130. 

Lodron,  Graf  Ludwig    -,  222.  246. 

Lothringen,  Herzog  Anton  1508-1544: 
525.  .526. 

— ,  Cardinal  von  — ,  Johann  von  Guise, 
Bruder  des  vorigen,  Cardinal  1518, 
t  1550:  569. 

Lubiana  s.  Laibach. 

Lucca  22. 

Ludovisi,  Daniele,  venetianischer  Orator 
in  Constantinopel  125.  156:  ungenann- 
ter venetianischer  Orator  an  der  Pforte 
(anscheinend  Ludovisi  gemeint)  216. 
217. 

Lübeck  (Lubecenses)  104.  447. 

Lüttich,  Bischof  Erhard  von  der  Mark 
1506-1538,  Cardinal  1520:  27.  55.  56. 

131.  135.  1.3H.  308.  505.  516.  517.  518. 
519.  520.  521.  522  523.  524.  .526.  527. 

-,  Stadt  27.  516.  519.  .520.  530. 
Lund,  Erzbischof  Johann  Weeze   iLun- 

densis  ),  Bischof  von  Roe^kilde,  kaiser- 
licher Orator  bei  K.  Ferdinand,  f  l*^' 

5.  115    128.    141.  142.    143.  146   156. 

159.  161.  174.  208.  209  210.  211.  213. 

223.  269.  275.  277.  283.  285.  293.  296. 

297.  338.  339.  341.  346.  412.  413.  414. 

422.  427.  443.  447.  452  453.  491.  492. 

556.  558.  559.  560.  5(U.  .%8.  569.  570. 

574.  575.  576.  577. 
Luther,  Martin  27.  28.  33.  91.  139. 140. 

174.  227.  236.  237.  321.  376.  387.  389. 

532.  539.  540.  541.  542.  543.  544  545. 

546.  547.  552.  553.  554. 
Lutheraner  42.  43.  49.   50.  68.  84.  85. 

86.   88.  92.    103.   109.   114.   115.  124. 

132.  136.  141.  143.  146.  152.  180.  198. 
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222.  226. 
260.  261. 
322.  345. 
391.  392. 
416.  428. 
482.  483. 
573.  583. 
Lyon  63. 


227.  234.  235 
263.  264.  265 
346.  349.  351. 
393.  394.  395. 
436.  445.  446. 
514.  533.  539. 


M. 


242.  247  248 
268.  320.  321. 
356.  365.  386. 
396.  400.  405. 
454.  470.  471. 
.555.  562.  572 


Ma^on,  Bischof  Charles  Hémard  1531- 
1538,  fìtinzosischer  Orator  in  Rom  (Car- 
dinal 1536):  75.  76  (217?). 

Madrid  45. 

Mähren,  Markgrafschaft  96.  97.  267.  270. 
278.  282.  286.  288.  293.  336.  340. 

Magdeburg,  Erzbistum  508.    * 

— ,  Erzbischof  Albrecht,  Markgraf  von 
Brandenburg  1513-1545:  370;  vgl. 
Mainz,  Erzbischof. 

Maggio^  Roberto,  Nuntius  in  Venedig 
1532-1533:  16.  17..  29.  86. 

Magliana,  Schloß  unweit  Ostia  24.  25.  62. 
419.  449.  562. 

Mailand,  Herzogthum  64.  65.  66.  68.  69. 
72  199.  265.  273.  459.  557.  559. 
560. 

— ,  Herzog  Francesco  Sforza,  f  1535: 
64.  65  182.  568.  —  (Gemahlin  Chri- 
stine von  Dänemark  65. 

-,  Stadt  130.  325. 

Mailath  s.  Maylath. 

Main  (Mon,  Magon)  27.  237.  239. 

Mainz,  Kirche  103.  104. 

— ,  Erzbischof  und  Kurfürst  Albrecht, 
Markgraf  von  Brandenburg  1513-1545 
(auch  Erzbischof  von  Magdeburg  und 
Bischof  von  Halberstadt  s.  daselbst), 
Cardinal  1518:  27.  91.  93.  155.  239. 
240.  255.  256.  261.  264.  266.  274.  275. 
331.  333.  370.  387.  388.  394.  396.  400. 
404.  468.  505.  507.  508.  509.  528.  533. 
534.  5.35.  551.  552.  —  Slatthalter  s. 
Brandenburg,  Markgraf  Johann  Al- 
brecht. —  Vertreter  am  Kurfiirsten- 
tage,  Reichskanzler  (logotenente,  can- 
celier  del  imperio)  257.    —   Gesandte 


341.  345.  466.  —  Räthe  507.  509.  — 

Domcapitel  461.  507. 
Mainz,  Stadt  27.  103   237.  461.  475. 
Majus,  Johannes,  königlicher  Sekretär 

243.  249.  295.  397. 
Malgiat  s.  Maylath. 
Malvezzi,  Abbate  378. 
Mantua,  Herzogthum    199.   —    Herzog 

Francesco  128. 
-,  Stadt  53.  54.  55.  63.  66.  67.  68.  77. 

78.  324.  327.  342.  347.  350.  351.  352. 

362.  364.  365.  378.  379.  393.  394.  395. 

399   402   403.  412.  413.  415.  421.  422. 

424.  425.  426.  438  439.  440.  441.  448. 

453.  461.  462.  475.  479.  480.  493.  494. 

496.  498.  503.  513.  517.  537.  538.  546. 

547. 548.  553.  585.  586.  —  Concil  1459- 

1460:  584. 
Marano  bei  Gradisca  335.  —  Königlicher 

Kapitän  335. 
Marca  s.  Ancona. 
Marseille   50.    106.    129.   139.    142.   143. 

147.  149.  150.  152.  153.  156.  159.  162. 

163.  167.  176.194.308.  —  Zusammen- 
kunft   (convento,   abboccamento)   50. 

51.  114.   115.  130.  132.  138.  141.  142. 

144.  149.  150.  151.  157.  158.  159.  168. 

176.  177.  192.  227.  228.  242. 
Martelossi  377. 
Blaulbronn,  Kloster  in  Würtemberg  249. 

250. 
Mauren  (Mori)  473. 
Maylath  (Malgiat),  Stefan,  Woivode  von 

Siebenbürgen  303.  316. 
Medici,  Familie,  Dynastie  17.  149.  178. 

179.  218.  276.     -   Herzog  Alessandro 

8.    Florenz.    —    Katharina   s.    Frank- 
reich. 
Medgys,  Mediasch,  Medwisch  (Meglies) 

in  Siebenbürgen  304.  305.  307. 
Meißen,  Stadt  264. 
Meklenburg,  Herzog  Albrecht  VII  1519- 

1547:  370. 
Melanchthon,  Philipp  139.  140.  291.  376. 
Memmingen    bei   Ijcutkirch   und   Kauf- 

beuren  371. 
Meneses,  Bernardino  de,  in  kaiserlichen 

Diensten  132. 
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Mergentheim  (Mergetira)  an  der  Tauber 
27.  490. 

Metler,  Schweizerischer  Hauptmann  577. 

Metz,  Stadt  in  Lothringen  475. 

Mirandola,  Giovanni  Tommaso  Pico 
della  —,  Nuntius  in  Deutschland  1529: 
392.  395. 

Modena,  Herzogthum  147.  176.  179.  228. 

—,  Bischof  Giovanni  Morene  1529-1550, 
Nuntius  bei  K.  Ferdinand  1536  (Car- 
dinal 1542):  19.  24.  128.  210. 

Modrusch  (Modrutia)  in  Kroatien,  Bis- 
tum 79.  572. 

—,  Bischof  Pietro  Paolo  Vergerio  1536  : 
79.  572. 

Mömpelgard,  Grafschaft  346. 

Monte,  Antonio  di,  Cardinal  151 1,  f  1533  : 
131. 

Montefiascone  unweit  Orvieto  114. 

More,  Ladislaus  (More  Lasso)  93.  94. 

—,  Sir  Thomas  466.  518. 

Morene,  Giovanni  s.  Modena,  Bischof. 

Mosel  27. 

Moskoviter  464  465. 

München  (Monaco)  26.  357.  364.  366. 
367.  368.  372.  373.  383.  384.  388.  392. 
394.  396.  398.  399.  401.  402.  403.  404. 
408.  421.  422.  425.  440.  441. 

Munster  in  Westfalen,  Diöcese  201. 
203. 

—  ,  Bischof  Franz  Graf  von  Waldeck 
1532-1553:  203.  212.  238.  248.  447. 
526.  527. 

—  ,  Stadt  38.  48.  104.  205.  211.  213. 
217.  219.  223.  236.  238.  239.  247.  248. 
283.  284.  317.  321.  347.  350.  443.  444. 
445.  447.  466   526   527. 

Münsterberg,  Herzog  Karl  von  — ,  48. 
113.  186.  188. 

Mumin,  türkischer  Gesandter,  Befehls- 
haber der  Donauflotte  430.  435.  439. 
441.  443. 

Muzio,  Girolamo  15.  25. 


Naumburg,  Bischof  Pfalzgraf  Philipp 
1517-1541:  370;  vgl.  Freising  Bischof 

Nausea,  Friedrich  6.  19.  24.  83.  84.  88. 
89.  103.  141.  291.  319.  334.  379.  382. 
505.  506.  507.  511. 

Neapel,  Reich  181.  —  Lidi  Napoletani 
292. 

—  ,  Stadt  12.  27.  35.  57.  64.  69.  70. 
325.  379.  382.  475.  513.  531.  559.  560. 
562.  563.  565.  566. 

Neckar  237.  241.  245.  246. 

Neckarsulm  am  Neckar  245. 

Neuburg  (Neoburg),  Stadt  an  der  oberen 
Donau  26.  383.  384.  385.  389. 

Neumarkt  (Noviforum,  Naumarch,  No- 
mart), Stadt  in  der  Oberpfalz  s.  o. 
Nürnberg  26.  27.  464.  466.  469.  472. 
530. 

Neustadt,  Wiener-  26.  93.  94.  96.  97. 
210.  359.  407.  408.  410.  412.  417.  422. 
557.  560.  —  Marien-Kloster  359. 

Niederlande  (Fiandra,  Flandern)  153. 154. 
217.  219.  223.  285.  288.  291.  447.  459. 
461.  517.  519.  524.  572.  573.  574.  576. 
578.  —  Niederdeutscher  Kreis  (Circulo 
della  Germania  inferiore)  505.  517. 
526. 

— ,  Statthalteriu  s.  Ungarn,  Königin 
Maria.  —  Gentilhomo  571.  —  Fran- 
zösisch -  niederländischei*  Kriegsschau- 
platz (1536):  575.  576. 

Nocera  dei  Pagani  zw.  Neapel  u.  Salerno  : 
Bischof  Paolo  Giovio  1528-1552:  118. 

Nördlingen  (Norlingen)  im  Rieß  371. 

Nogarola,  Graf  Leonhard,  in  Diensten  K. 
Ferdinands  85.  282.  284  288.  310.  406. 

Nordsee  (Oceano  glaciale,  settentrionale) 
154.  223.  460.  520.  550. 

Nürnberg,  Stadt  27  247.  248.  371.  465. 
468.  470.  471.  473.  474.  475  478.  479. 
480.  483.  484. 

—,  Religionsfriede  1532:  264.  371. 

-,  Tagfahrt  1534:  268. 


N. 

Nassau,  Graf  Wilhelm  von  Dillenburg 
1516-1559:  506. 


Oberburg   bei   Cilli   in   Steiermark    41. 
336.  578. 
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Oberstein,  Paulos  von,  Propst  za  Wien  6. 

Oceano  glaciale,  settentrionale  s.  Nord- 
see. 

Odenwald  233. 

Oesel,  Bistum  (vescovato  Osiliense)  175. 
186.  360.  361. 

— ,  Bischof  Reinhold  von  Buxhoven 
1532-1533:  187.  360. 

— ,  Bischof  Wilhelm  Markgraf  von  Bran- 
denburg s.  Brandenburg. 

Oesterreich,  Land,  Herrschaft,  Provinz, 
Erzherzogthum  19.  43.  152.  158.  163. 
174.  185.  207.  216.  218.  220.  264.  277. 
278.  282.  291.  292.  301.  317.  370.  402. 
537.  —  Händel  und  Conferenzen  mit 
Venedig  30.  37.  40.  87.  99.  100.  134; 
vgL  Trient. 

— ,  Macht,  Dynastie  (Casa  d'Austria, 
principi  d'Austria)  40.  45.  60.  62.  65. 
87.  108.  111.  124.  155.  156.  206.  211 
218.  219.  220.  222.  234.  240.  242.  256. 
292.  293.  297.  404.  418.  430.  465.  484. 
485.  523;  vgl.  Habsburg  —  Georg  von 
Oesterreich  s.  Brisen ,  Bischof.  — 
Margaretha  von  Oesterreich  s.  Florenz, 
Herzog  Alessandro. 

Olmütz  in  Mähren:  Kirche  104.  1(»5. 

—,  Stadt  19. 

Onolsbach  s.  Ansbach. 

Oppeln,  Herzogthum  in  Schlesien  91. 

Oppenheim  unweit  Mainz  508. 

Orléans  Herzog  s.  Frankreich,  Franz  I. 

Ortenburg  Graf  s.  Salamanca. 

Ostia  24.  215. 

Ostsee  (Mare  Baitheo)  187. 

Ovelacker,  Eberhard  526. 

P. 

Paderborn  (Padeborg,  Padebomo),  Bis- 
tum 521. 

— ,  Bischof  S.Köln,  Erzbischof  Hermann. 

—,  Stadt  27.  523.  528.  529.  533. 

Padua  14.  103.  —  Universität  13.  14. 

Palmieri,  Andrea  Matteo,  Cardinal  1527, 
t  1537:  5.  324.  325.  567. 

Palota,  Schloß  in  Ungarn  94. 

Paris,  Erzbischof  Jean  Bellay  1532-1551, 


Cardinal  1535,  f  1560:  63.  65.  67.  69. 

180.  461.  464. 
Paris,  Stadt  45.  65.  70. 
Passau,  Diöcese  151.  152. 

—  ,  Administrator  Ernst  Herzog  von 
Baiern  1517-1540:  152.  208  210  213. 
333.  368.  482.  492. 

—,  Stadt  26.  450.  452.  453.  456.  482. 

Pastore,  Gasparo  377.  378. 

Pavia  143. 

Peloponnes  134. 

Pemstein  (Perinstan),  Albrecht  von  —, 

Landeshauptmann  in  Böhmen  294. 
Persien  67.  122.  274. 

—  ,  Schach  Thamasp,  genannt  il  Sofi 
1623-1575:  122.  181.  275.  279.  407. 
442. 

Peutinger,  Konrad  460. 

Pfalz,  Rheinpfelz  233.  234. 

—,  Pfalzgrafen,  pfalzische  Fürsten  (co- 
miti  Palatini  del  Bheno,  famiglia  Pa- 
latina) 218.  219.  220.  222.  239.  240. 
353.  367. 

—  ,  Pfälzische  Kur  464.  465.  —  Lud- 
wig III,  Kurfürst  von  der  Pfalz  1508- 
1544:  27.  56.  218.  223.  261.  369.  370. 
374.  389.  400.  404.  454.  465.  491.  493. 
494.  495.  497.  499.  500.  501.  502.  503. 
504.  505.  509.  —  Dessen  Brüder  495. 
496.  497.  500;  vgl.  Freising,  Bischof; 
Pfalzgraf  Friedrich;  Kegensburg,  Ad- 
ministrator; Worms  Bischof.  —  Räthe 
494.  495.  496.  499.  501.  502.  504  — 
Marschall  und  Kanzler  494.  —  Bote 
261. 

—,  Friedrich,  Pfalzgraf,  in  der  Oberpfalz 
t  1556  (Kurfürst  1544-1556):  26.  48. 
211.  213.  215.  217.  218.  219.  223.  254. 
257.  258.  374.  438.  439.  454.  459.  464. 
465.  471.  472.  482.  483.  500.  501.  503. 
509.  568.  —Gemahlin (Braut) Dorothea 
von  Dänemark  218.  439.  465. 

—,  Friedrich  III  der  Fromme,  Kurfürst 
1559-1576:  470. 

—,  Heinrich  s.  Worms  Bischof. 

— ,  Johann  s.  Regensburg,  Administra- 
tor. 

—,  Ottheinrich,  Pfalzgraf  von  Neuburg 
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1 1569  (Kurfürst  1556-1559):  219.  223. 

366.  369.  372.  387.  389.  568. 
Pfalz,  Philipp  8.  Freising,  Bischof. 
— ,   Philipp ,    P£alzgraf  von   Nenborg, 

Statthalter   von   Würtemberg   - 1534, 

tl548:  26.48.  186.  188.  223.  241.  244. 

246.  247.  255.  369.  383.  385.  386.  387. 

389.  432.  433.  459.  464.  471.  482.  500. 

568.  —  Arxt  389. 
-,  Wolfgang,  PfiOxgraf  t  1558:  374. 
Pforte,  Hohe  s.  Türken. 
Pfungstadt  unweit  Dannstadt  233. 
Piacenza  53.  65.  70.  131.  342   362. 
Pietro,   Mastro,   che   stk  in   Hollandia 

140. 
Pilsen,  Stadt  in  Nordböhmen  19. 
Pimpinella,  Vincenzo  s.  Rossano,  Erz- 
bischof. 
Pio,  Rodulfo  s.  Faenza 
Pirano  unweit  Capodistria  in  Istrien  300. 
Pisa  130.  131.  144. 
Pisani,  Francesco,  Cardinal  1517,  f  1570: 

197. 
Poggio,  Giovanni,  Nuntius  und  Collector 

m  Spanien  22.  23 
Pola  in  Istrien,  Bistum  15.  97.  98.  105. 

127.  153.  177.  208,  217.  219. 

—  ,  Bischof  Giovanni  Battista  Vergerio 
1532-1548:  14.  19.  20.  97.  98.  105. 
116.  125.  127.  153.  183.  209.  219.  265. 
434.  562.  563. 

Polen  139.  140.  156.  464.  465.  —  AdUge 
Scholaren  in  Wittenberg  155.  156.  288. 
291. 

—,  K.  Kasimir  IV  1447-1492:  189. 

—,  K.  Sigismund  150Ü-1548:  140.  156. 
189.  466.  467. 

—,  Sigismund  August  II,  Sohn  und  Mit- 
regent des  vorigen  (König  1548-1572): 

128.  288.  291. 

Polidorus,  episcopus  Oripiensis  (Polidoro 

Oripiense)  359. 
Pommern,  Herzogtum  347.  349. 

—  ,  Herzog  Barnim  XI  von  Stettin  1513- 
1569,  t  1573:  349. 

—  ,  Herzog  Georg  I  von  Wolgast  1513- 
1531:  155.  350.  ~  Gemahlin  Marga- 
retha  von  Brandenburg  349. 


Pordenone ,    Stadt   in  Italien ,   Provinz 

üdme  337.  407. 
Porto,  Cardinalbistum  131. 
Portugal,  König  Johann  III  1521-1557: 

106.  107.  466. 
Posonio  8.  Presburg. 
Praemonstratenser  293. 
Praet,  de  — ,  in  Diensten  Kaiser  Karls  V 

568. 
Prag  7.   19.   21.  27.  28.  38.  45.  48.  49. 

56.  98.   105.  106.  113.  141.  148.  144. 

146.  147.  148.  149.  150.  151.  153.  155. 

156.  157.  158.  162.  163.  164.  167.  168. 

171.  173.  174.  175.  176.  183.  184.  185. 

186.  188.  189.  190.  192.  194.  195.  197. 

198.  200.  201.  203.  205.  206.  207.  208. 

211.  212.  215.  217.  219.  223.  224.  227. 

229.  230.  232.  234.  236.  239.  240.  243. 

244.  247.  249.  251.  254.  258.  259  260. 

261.  262.  263   264.  266.  267.  270.  271. 

273.  274.  275.  277.  278  281.  282.  283. 

286.  288.  292.  293.  296.  297.  298.  299. 

300.  477.  550.  552.  553. 
Presburg  (Posonio)  282.  284.  288  294. 

550.  552. 
Presiner,  in  Diensten  K.  Ferdinands  242. 
Preußen  175.  186    187. 
—,  Orden  (Ordine  di  Prussia)  s.  Deutsch- 
orden. 
—,  Herzog  Albrecht,  Markgraf  von  Bran- 
denburg 1525-1568:  91.  186.  187.  188. 

468. 
Protestanten  (Principi,  Stati  protestanti) 

32.   33.  39.  53   56.  76.  101    346.  386. 

395.  399.  468  473.  474.  475.  476.  482. 

528.  539.  557.  563;  vgl.  Lutheraner; 

Schmalkalden. 
Provence  574. 
Pucci,  Antonio,  Cardinal  1531,  f  1544,^ 

Großpoenitentiar  408.  409.  410. 
—,  Lorenzo,  Cardinal  von  Santi  Quattro 

1513,  t  1531:  208 

Q. 

Quignono,  Francesco,  Cardinal  von  Santa 
Croce  1527,  f  1540;  destinierter  Legat 
für  Ungarn  73.  74.  570. 
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R. 

Ragusa  (Ragusi),  Stadt  (Republik)  iu 

Dalmatien  125.  431. 
Rangone,  Ugo  s.  Reggio  d'Emilia,  Bischof. 
Rangoni,  Graf  Guido  aus  Modena  576. 

577.  579. 
Ranzau,  Johann  von  447. 
Ratibor,  Herzogthum  in  Schlesien  91. 
Rattstadt ,   in   der  Diöcese   Würzburg, 

Propstei  174. 
Ravenna,  Cardinal  von:  Benedetto  degl* 

Accolti,   Cardinal  1527,    Bischof  von 

Ravenna   1532,   f    1549:    Legat  der 

Marken  283. 
Ravensburg  n.  ö.  vom  Bodensee  371. 
Regensburg,  Diöcese  141. 
—,  Administrator  Johann  III,  Pfalzgraf 

bei  Rhein  1507-1538:  26.  54.  152.  366. 

372.  374.  375.  385.  482.  500.  —  Seine 

Räthe  374   375. 
— ,   Stadt   26.   27.   368.  374.  375.  376. 

389.  402.  408.  456.  458.  461.  464.  482. 

485.   513.    —   Abt   zu   S.   Emmeram 

458.  —  Propst  daselbst  s.  Welser.  — 

Frate  Heremitano  376. 
—,  Reichstag  1532:  143.  248.  371. 
Reggio  d'Emilia,  Bischof  Ugo  Rangone 

1510-1540,   Nuntius   in  Deutschland 

1533:  21.  24.  55.  74.  81.  83.  85.  100. 

117.  118.  179.  399.  548.  588. 
Reutlingen  (Raiklin,  Reutlinga)  221.  371. 
Revelles,  Baldwynus  de  — ,  578. 
Rhein  27.  224.  454.  505.  513. 
—,  Rheinlande  446. 
—  ,  rheinische  Kurfürsten  509.  —  Fürsten 

277.  353.  370.  —  Rheingrafen  (Conti 

sopra  il  Rheno)  222. 
Rhenanns,  Beatus  103. 
Rhodos  (Galere  di  Rodi)  181. 
Ricalcati ,     Ambrogio ,     Geheimsecretar 

Papst  Pauls  in  1534-1537:  5.  IO.  53. 

54.  57.  60.  66.  68.  78.  79.  324.  325. 

359.  360.  .362.  379.  381.  382.  426.  429. 

436.  438.  448.  457.  458.  474.  504.  519. 

531.    562.    575.     —    Briefe    an    den 

Nuntius  378-382.   431-434.  444-445. 

447-449.  461-464.  466-468   473-474. 


530-531.  —  Briefe  des  Nuntius  an  ihn 

335-336.  336-339.  339-341.  344-347. 

347-350.  350-352.  352-354.  354-356. 

356-359   364-366.  366-367.  369-371. 

374-376.  384-387.  387-390.  390-392. 

394-396.  402-405.  407-412.  412-416. 

416-421.  421-423.  426-428.  429-431. 

434-435.    435-437.    441-443.    443. 

445-447.  449-452.  452-456.  456-458. 

458-461.  464-466.  468-471.  471-473. 

474-477.  478-480.  480-484.  484-488. 

488-490.  495-497.  497-501.  503-505. 

505-507.  507-510.  512-515.  516-519. 

520-522.  522-525.  525-526.  526-527. 

528-530.  -533-535.  535-536.  538-547. 

550-553.  553-554.  562-563.  563-665. 

565-566.  —  Briefe  an  Ottonello  Vida 

423-424.  428-429.   —  Briefe  Vidas  an 

R.  8.  Vida. 
Riccius,   Paulus,   Arzt   R.  Ferdinands, 

Coadjutor  von  Triest    111.    135.   141. 

143.  144  148.  161.  162. 
Riga,  Erzbistum  187.  —  episcopo  Rigense 

218.     ~    Coadjutor    s.    Brandenburg 

Markgr.  Wilhelm. 
Rochester,    Bischof   Job.    Fisher   1504, 

Cardinal   (Rmo  Roffisnse)   1535,  hinge- 
richtet 1535:  445.  447.  461.  463.  466. 

516.  518.  545. 
Roeskilde,  Bischof  (Eletto  Roschildense) 

s.  Lund. 
Roffeuse  s.  Rochester,  Bischof. 
Roggendorf,  Wilhelm  von  —,  Haushof- 
meister  (maiordomo)    K     Ferdinands 

41.  42.   159.  161.  173.  185.  208.  209. 

210.  211.  239.  240.  242.  278.  283.  345. 

493.  —  Söhne  211. 
Rom  6.  8.  10.  11.  12.  15.  24.  26.  27.  28. 

29.  30   32.  33.  34.  35.  37.  38.  52.  64. 

68.  71.  72.  73.  74.  75.  78.  85.  86.  90. 

92.  101.  106    108.  111.  113.  115   116. 

117.  121    123    124.  129.  130.  131.  132. 

133.  141.  143.  147.  1.52.  153.  154.  155. 

157.  159.  161.  162.  167.  171.  173.  175. 

177.  183.  187.  190.  194.  196.  198.  205. 

206.  207.  20t».  215.  216.  217.  219.  228. 

229.  232.  238.  249.  251.  253.  256.  258. 

2.59.  260.  2(55.  271.  272.  276.  281.  284. 
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286.  291.  294.  295.  298.  305.  306.  307. 

308.  310.  313.  317.  318.  322.  324.  325. 

328.  329.  330.  331.  332.  333.  334.  335. 

336.  343.  351.  365.  373.  393.  399.  407. 

409.  410.  412.  418.  423.  424.  428.  429. 

431.  433.  434.  435.  436.  439.  440.  441. 

442.  444.  445.  447.  448.  457.  461.  463. 

464.  467.  473.  474.  475.  479.  480.  488. 

490.  491.  497.  503.  504.  513.  520.  528. 

530.  531.  532.  536.  541.  549.  550.  553. 

555.  556.  558.  559.  560.  561.  562.  564. 

568.  569.  570.  572.  583.  584.  585. 
Rom,  Kirche  (Chiesa  di  Roma),  Carie  (Corte 

di  Roma),  heiliger  Stuhl  (Santa  Sede, 

Sede  apostolica):   10.  11. '14.  15.  18. 

20.  22.  24.  25.  26.  28.  30.  34.  37.  39. 

41.  51.  52.  66.  57.  58.  60.  61.  62.  63. 

65.  67.  69.  74.  80.  87.  88.  91.  92.  95. 

119.  120.  123.  131   143.  154.  161.  171. 

174.  177.  180.  181.  187.  198.  211.  218. 

234.  236.  245.  248.  270.  271.  277.  279. 

291.  295.  296.  313.  314.  315.  318.  320. 

321.  322.  323.  324.  326.  333.  334.  348. 

354.  355.  356.  360.  365.  374.  375.  378. 

380.  381.  382.  388.  399.  409.  420.  427. 

430.  433.  434.  449.  456.  461.  463.  464. 

468.  471.  474.  477.  484.  485.  489.  491. 

492.  496.  497.  506.  508.  511.  512.  513. 

518.  521.  525.  529.  531.  534.  536.  540. 

542.  543  544.  545.  547.  549.  552.  562. 

575.  —  Datariat,  Datar   105.  272.  — 

Magister  Sacri  Palata   143.    —    Ca- 
mera Apostolica  296. 
—,  Papst  Paschalis  II  1099-1118:  71. 
—,  Papst  Pius  U  1458-1464:  584. 
-,  Papst  Sixtus  IV  1471-1484:  71. 
—,  Papst  Alexander  VI  1492-1503:  71. 
-,  Papst  Julius  II  1503-1513:  511. 
—,  Papst  Leo  X  1513-1521  :  82. 131. 136. 

149.  211.  324.  569. 
—,  Papst  Clemens  VII  1523-1534:  5.  7. 

8.  14.   15.  16.   17.  18.  19.  20.  21.  22. 

28.  30.  31.  32.  33.  34.  35.  38.  45.  46. 

50.  51.  52.  53.   57.  58.  61.  76.  81  ff. 

(passim  bis  308).  324.   325.  327.  360. 

361.  386.  395.  430.  432.  433.  548.  588. 

—  Briefe  des  Nuntius  an  ihn  106-107. 

113-114.    127-128.    128-130.    131-133. 


133-134.  —  Geheimsecretär  s.  Salyiati 
Jacobo;  Camesecchi. 
Rom,  Papst  Paul  III 1534-1549:  5.  7.  8. 
9.  10.  11.  19.  20.  22.  23.  24.  25.  26. 
28.  31.  82.  33.  34.  36.  53.  56.  57.  58. 
59.  60.  61.  62.  63.  04.  65.  66.  67.  68. 
69.  70.  71.  72.  73.  74.  75.  78.  79. 
132.  283.  308  ff.  (passim  bis  zu  Ende). 

—  Breven  an  die  Deutschen  329-330. 
330.  331.  331-332.  332.  332-333.  333. 
334;  an  den  Kaiser  561-562.  —  Briefe 
des  Nuntius  an  ihn  308-312.  312-314. 
314-316.   316-317.    317-320.   320-323. 

—  Brief  Vidas  an  ihn  360.  —  Briefe 
Anderer  an  ihn  511-512.  547-549.  55ö. 

—  Geheimsecretär  s.  Ricalcati.  — 
Kanzleibeamte  roesser  Pietro  Paolo 
561;  messer  Stefano  562;  Fabio  Vigil 
562.  —  Familie  s.  Farnese  ;  Sforza.  — 
Paul  III  als  Cardinal  s.  Farnese. 

—,  Cardinale,  CardinabcoUegium ,  Con- 
sistorium  34.  59.  64.  78.  130.  271.  322. 
824.  327.  329.  341.  355.  393.  430.  468. 
474.  533.  564.  583.  584.  —  Franzö- 
sische Cardinale,  französische  Partei 
71.  75.  144.  147.  308.  —  Die  einzehien 
Cardinale  s.  sub  Bari;  (Brindisi); 
Campeggi;  Capua;  Caracciolo;  Ce- 
sarini;  Cesi;  Chambre;  Colligny;  Con- 
tarini  :  Farnese;  Gaddi;  Ghinucci: 
Grimani  ;  Jaen;  Lüttich;  Mainz; 
(Modena);  Monte;  Palmieri;  Paris; 
Pisani;  Pucci  Antonio;  Pucci  Lo- 
renzo; Quignono;  Rochester;  Salz- 
burg ;  Sforza  ;  Siena  ;  Simonetta  ;  Trìent  ; 
Trivulzio. 

—  ,  Legaten  137.  141.  —  Die  einzelnen 
Legaten  s.  sub  Campeggi;  Caracciolo; 
Cesarini;  Quignono;  Siena;  Trivulzio. 

—  ,  Nuntien  136.  137.  155.  158.  160.  168. 
193.  226.  329.  —  ungenannter  Nuntius 
in  Deutschland  vor  1527  (Rorarìo?) 
276.  —  Nuntius  in  Spanien  154.  181; 
ungenannter  Agent  beim   Kaiser   70. 

—  Die  einzelnen  Nuntien  s.  sub  Brin- 
disi; Faenza;  Fossombrone;  Maggio; 
Mirandula;  Poggio;  Reggio  d^Emilia: 
Rorarìo;  Rossano;  Vergerìo. 
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Rom,  Gesandte  (Agenten)  anderer  Mächte 
an  der  Curie  s.  Bragadin;  Burgio; 
Ciffuentes;  Mà^on;  Sanchez;  Snriano 
—  neuer  französischer  Gesandter 
(—  Mà^on?)  217. 

—,  Beamte  der  Curie  s.  Burla;  Elio; 
Lippi;  Juvenale;  Trajano. 

Ronciglione  zw.  Rom  und  Viterbo  517. 

Rons,  Diöcese  Cambrai  211. 

Rorario,  Girolamo,  Nuntius  (in  Deutsch- 
lancf  1524-1526)  nach  Ungarn  bestimmt 
1534:  59.  60.  276(?).  324.  326.  327. 
328.  335.  336.  337.  338.  339.  340.  343. 
354.  360.  361.  377.  378.  379.  398.  405. 
406.  407.  409.  430.  435.  451. 

Rosenberg,  Hans  Thomas  von  —,  387. 
389.  390.  392.  404.  405.  459. 

Rossano,  Erzbischof  Vincenzo  Pimpinella 
1525,  tl534,  Nuntius  bei  K.  Ferdi- 
nand 1529-1532:  19.  40.  91.  177.  183. 
208. 

Rosso,  venet  Secretar  355. 

Rouen  346. 

Rnpilius,  Franciscus  24. 

s. 

Sachsen  118.  263.  388.  389.  395.  396. 
408.  411.  446.  468.  484.  505.  508.  509. 
518.  521.  523.  528.  532.  533.  534.  535. 
552.  553. 

—  ,  Fürsten  103.  144.  240.  529.  534. 

—  ,  Kurhaus  47.  —  Kursachsen  62.  155. 

—  ,  Kurfürst  Johann  Friedrich  1532-1554: 
27.  28.  51.  56.  68.  91.  100.  118.  146. 
156.  211.  212.  213.  222.  227.  239.  240. 
254.  256.  257.  261.  262.  263.  264.  266. 
267.  268.  269.  270.  283.  285.  286.  287. 
313.  323.  346.  392.  394.  395.  396.  399. 
468.  475.  485.  528.  532.  533.  534.  535. 
536.  539.  541.  547.  550.  552.  553.  563. 
586.  687.  —  Gemahlin  Sibylle  von 
Jülich-Cleve  525.  —  Räthe  547.  553. 

—  ,  Herzogliches  Haus  91. 
-,  Herzog  Georg  1500-1539:  27.  28.  48. 

51.  91.  92.  98.  100.  146.  189.  211.  212. 
213.  215.  219.  223.  255.  261.  264.  266. 
283.  286.  332.  370.  388.  400.  509.  528. 

Naiitiatvrb«riclit««  erste  AbtheiluDg,  Bd.  I. 


533.  534.  535.  547.  551.  567.  -  Fa- 
milie 188.  —  Gemahlin  Barbara  von 
Polen  189.  —  Tochter  Magdalene  s. 
Brandenburg.  —  Edelleute  und  Räthe 
213;  vgl.  Schomberg.  —  Gesandter  in 
Wien  341.  345. 

Sachsen,  Herzog  Heinrich  (1539-1540): 
91.  92.  93.  100.  146.  370.  -  Tochter 
Emilia  8.  Brandenburg  Blarkgraf  Georg. 

Salamanca,  Gabriel,  Graf  von  Ortenburg 
41.  95.  209.  577.  578.  —  Nefife  s.  Gurk, 
Bischof. 

Salinas,  Martin  de,  Agent  K.  Ferdinands 
beim  Kaiser  555. 

Salm,  Graf  Niklas,  in  Diensten  K.  Fer- 
dinands 81.  82.  121.  123.  146.  154. 
572. 

Salona  in  Dalmatien  283. 

Salviati,  Jacobo,  Geheimsecretär  P.  Cle- 
mens' Vn,  tl533  Spt.  5:  5.  7.  9.  10- 
16.  17.  22.  30.  31.  38.  39.  97.  100. 
102.  115.  116.  119.  120.  121.  127.  128. 
131.  132.  136.  137.  148.  154.  159.  169. 

191.  281.  —  Briefe  des  Nuntius  an 
ihn  81-83.  88-84.  84-85.  85-87.  88.  88- 
89.  89-90.  90-93.  93-94.  95-96.  96-97. 
97-98.  99-101.  101-102.  103-104.  104- 
105.  105-106.  107-108.  108-109.  109- 
110.  110-111.  112-113.  114-116.  116- 
117.  117-119.  121-123.  123-127.  — 
Familie  81.  85.  100.  101.  102.  —  Ge- 
mahlin Lucrezia  de'Medici  102. 

—  ,  Giovanni,  Sohn  Jacobo's,  Cardinal 
1517,  tl553:  5.  82.  97.  102.  150.  151. 

192.  194. 
Salzburg,  Diöcese  '2^iS. 

—  ,  Erzbischof  Mathäus  Lang  1519-1540, 
Cardinal  1511:  26.  310.  313.  352.  362. 
363.  365.  371.  372.  373.  378.  379.  385. 
390.  394.  402.  404.  405.  408.  421.  422. 
424.  427.  439.  440.  456.  501.  503.  561. 
—  Briefe  des  Nuntius  an  ihn  398-402. 
437-439.  —  ungenannter  Bruder  387. 
389.  405;  Neffe  405. 

-,  Stadt  26.  362.  364.  376.  381.  405. 

407.  408.  425.  561.  —  Marienkloster 

359. 
Samolar  (?)  bei  Agram  381. 
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Sanchez,  Gabriel,  Agent  K.  Ferdinands 

an  der  römischen  Carie  seit  1533:   6. 

31.  38.  51.  70.  75.  76.  77.  83.  84   104. 

140.  144.  159.  161.  169.  171.  172.  191. 

193.  194.  196.  203.  204.  214.  215.  216. 

227.  230.  231.  243.  245.  249.  259.  271. 

273.  275.  281.  289.  296.  310.  336.  337. 

338.  360.  379.  381.  397.  455.  467.  491. 

492.  516.  531.  558. 
Sanga,  Giov.  Batt.  15. 
San  Germano  (Saint-Germain)  327. 
Santa  Fiora,  Cardinal  s.  Sforza. 
Santi -Quattro,  Cardinal  s.  Pucci;    Lo- 
renzo. 
Sardinien  428. 
Savoyen,  Herzogthum  574. 
Scbepper   (fälschlich  Sperio),   Cornelius 

Duplicius,  in  Diensten  R.  Ferdinands 

44.  82.  86.  98.  110.  111.  114.  115.  117. 

118.  121.  122.  123.  129.  173.  174.  175. 

183.  185.  206.  207.  239.  240.  281.  282. 

284.  286.  288.  289.  290.  292.  296.  297. 

305. 
Schlesien  92.   113.  253.   254.  256.   267. 

270.  278.  282.  293.  468.  560. 
Schlettstadt  im  Elsaß  103. 
Schmalkalden  :  Schmalkaldener  Bund  557. 

—  Bundesgenossen  91.  117.  118.  264. 

553.  —  Bundestag  1535  Decomber  553. 

555.  557.  563.  573. 
— ,  Stadt  in  Thüringen  563. 
Schnepf,  Erhard,  Praedikant  492. 
Schomberg,  Johann  von  — ,  Rath  Herzog 

Georgs  von  Sachsen  211.  213. 
—  ,   Nikolaus  von   —,   s.    Capua,   Erz- 
bischof. 
Schottland,   König  Jacob  V   1513-1542: 

180.  466. 
Schwaben  (Suevia)  567.  —  Äbte  (abbati 

di  Suevia)  371.   —   Ein  schwäbischer 

Priester  567. 
-,  Ki-eis  26.  366.  384.  387.  388.  392. 

393.  394.  395.  403.  405.  424. 
—,  Schwäbischer  Bund   47.    114.    115. 

117.  118.  156.  158.  172.  175.  184.  189. 

201.  203.  221.  222.  232.  254.  258.  269. 

281.   369.   370.   371.    —    Bundestage 

1533-1534:    155.   156.  171.   172.   175. 


183.  184.  185.  189.  222.  233.  258;  vgl. 
Augsburg. 

Schweiz,  Schweizer  69.  136.  160.  168. 
182.  222.  237.  255.  259.  260.  311.  3^. 
321.  326.  574.  576.  —  lutherische 
Kantone  572.  573. 

Sepusia  s.  Zips. 

Sforza,  Bosio,  Graf  von  Santa  Fiora  57. 
324.  325.  -  Gemahlin  Constantia  Far- 
nese, Tochter  Papst  Pauls  III  325. 

—  ,  Guido  Ascanlo,  Sohn  des  vorigen, 
Cardinal  (von  Santa  Fiora)  1534, 
t  1564:  57.  58.  59.  324.  325.  356. 
359.  379.  381. 

Sforza  8.  Mailand  Herzog. 

Sicilien  181.  292.  379.  513. 

Siculia,  Land  der  Sicules   (Szekler)  303. 

Siebenbürgen  (Transsylvanien)  46.  217. 
299.  300.  302.  303.  304.  305.  316.  317. 
417.  442.  450.  -  Woivode  s.  Maylath. 

Siena,  Cardinal:  Giovanni  Piccolomini, 
Erzbischof  von  Siena  1501-1527,  Car- 
dinal 1517,  1 1537,  Legat  zum  Kaiser 
1536:  68.  74.  75.  78.  131.  219. 

Siffuentes  s.  Ciffuentes. 

Simonetta,  Jacobo,  Cardinal  1535,  tl539: 
74.  75.  78. 

Sirmium,  Bischof  Stefano  Broderico 
1526-1537,  Orator  Johann  Zapolyas 
326.  338.  339.  340.  360.  361.  377.  406. 
407.  410.  417.  418.  419.  429.  430.  434. 
445.  450.  452.  492.  554.  555.  556.  558. 
559. 

Slavonien,  Slavische  Lande,  Slaven  13. 
574.  578.  —  Despot  578. 

Sleidanus,  Johannes  15.  21. 

Soest,  Stadt  in  Westfalen  104. 

Sofi  s.  Persien. 

Sona,  Lope  de,  kaiserlicher  Gesandter 
in  Venedig  37.  127.  167.  203.  242. 
244.  247.  249.  259.  271.  461.  465. 

Soriano  s.  Suriano. 

Spalatin,  Georg,  kursächsischer  Prediger 
553. 

Spalatro  in  Dabnatien  283. 

Spalt  in  der  Diöcese  Eichstädt,  Kano- 
nikat  174. 

Spanien  (Spagna,  le  Spagne)  22.  39.  ÖO. 
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52.  57.  68.  69.  99.  100.  112.  144.  145. 

150.  167.  169.  173.  175.  181.  183.  213. 

222.  241.  242.  251.  262.  268.  269.  270. 

276.  277.  285.  289.  293.  296.  297.  349. 

353.  355.  356.  379.  382.  384.  401.  412. 

465.  485.  514.  533.  564. 
Speier   (Spira),   Bischof  Philipp  II  von 

Pleraheim   1529-1552:   27.   503.   504. 

509.  --  Domkapitel  503. 504.  —  Pfründe 

(beneficium  Spirense)  174. 
—  ,   Stadt    19.  27.   141.   497.   499.  501. 

503.  504.  505.  572.  573. 
—,  Reichstag  1529:  392.  395.  399. 
Steiermark  (Stiria)   185.   291.  293.  572. 

574.  575. 
Steuchas,  Augastinas,  von  Gubbio  (Eu- 

gubinus)  137.  139. 
Straßbarg  (Argentina)  321.  391.  475.  557. 
Strigonia  s.  Gran. 
Stuhl  weißenbarg  (Alba  Regal),  Stadt  in 

Ungarn  281.  282.  492.  568. 
Stuttgart  (Sthocard)  246.  249.  250. 
Snriano  (Soriano),  Antonio,  venetianischer 

Orator  an  der  Curie  (-1535)   11.  50. 

57.  59.  61.  463. 
Sutri,  sü.  von  Ronciglione  119.  121.  130. 

144. 

T. 

Tamis ,    von ,    Brüder ,    Kriegskapitäne 

(=  Franz  von  Hemste,  gen.  Thamise, 

und  Bruder)  391. 
Thüringen  540. 
Tilinga  8.  DilUngen. 
Tirol  233.  240.  246.  254.  255.  370.  491. 

523.  575.  576.  —  Landtag  572. 
Tiziano,  Vecellio  57. 
Toledo,   Don  Pedro  di  —,   in  Diensten 

K.  Ferdinands  175.  176.  185.  230.  231. 
—,  Erzbistum  251. 
-,  Stadt  132. 
Torre,  Niccolo  della,  königlicher  Kapitän 

zu  Gradisca  335. 
Tovar,   il,   in  Diensten   K.    Ferdinands 

230.  231. 
Trajano,  in  Diensten  der  Curie  142. 
Transsylvanien  s.  Siebenbürgen. 


Transsylvanieu ,     Bischof    Nikolaus    Y 

1528-1536:  328.  361. 
Trapani,  Stadt  auf  Sicilien  382. 
Trautesdorf  bei  Wien  134.  135. 
Treviso,  Bistum  197.  249. 
Trient,   Kirche,  Diöcese  210.  215.  216. 

248.  276.  351 
- ,    Bischof  Bernhard  III    Cless   1514- 

1539,  Cardinal  1530,   Kanzler  König 

Ferdinands  5.  21.   23.  26.  29.  32.  37. 

39  41.  42.  43.  52.  54.  81.  82.  83.  84. 

88.  89.  92.  95.  96.  97.  99.   100.   102. 

104.  105.  108.  110.  111.  113.  114.  115. 

117.  119.  123.  126.  127.  129.  130.  134. 

135.  136.  137.  141.  142.  143.  146.  147. 

148.  150.  151.  157.  159.  160.  161.  173. 

183.  184.  190.  198.  200.  201.  202.  203. 

208.  209.  210.  215.  216.  217.  218.  225. 

229.  230.  231.  238.  239.  241.  242.  247. 

248.  249.  250.  251.  253.  254.  256.  257. 

258.  259.  2G0.  264.  267.  268.  270.  271. 

272.  273.  274.  275.  276.  280.  282.  286. 

288.  i98.  299.  307.  308.  309.  310.  311. 

312.  313.  323.  326.  328.  331.  336.  337. 

339.  340.  341.  344.  348.  349.  351.  352. 

353.  355.  357.  358.  377.  385.  397.  399. 

402.  405.  408.  409.  410.  412.  421.  422. 

427.  437.  439.  446.  452.  456.  459.  491. 

492.  493.  554.  555.  556.  557.  558.  559. 

560.  565.  566.  568.  569.   572.  5S7.  — 

Anbringen  des  Nuntius  an   ihn   342- 

343.  —  Seine  Geschwister  97. 
-,  Stadt  21.  37.  38.  40.  54.  56.  87.  90. 

100.  104.  118.  130.  157.  158.  164.  167. 

173.  175.  185.  197.  203.  217.  223.  236. 

238.  242.  243.  244.  217.  254.  259.  263. 

264.  267.  270.  273.  275.  276.  278.  281. 

298.  299.  339.  343.  344.  346.  348.  350. 

351.  352.  364.  365.  394.  395.  556.  568. 

569.    —  Oesterreichisch  -  venetianische 

Conferenzen  zu  T.  1533:  117.  118.  134. 

137;  vgl.  Oesterreich;  Venedig. 
Trier,  Erzbischof  u.  Kurfürst  Johannes  III 

von  Metzenhausen  1531-1540:  27.  370. 

505.  507.  509.  512.  513. 
—,  Stadt  27.  509.  510.  513.  516. 
Triest,   Bistum  31.    110.  111.  148.  155 

157.  159.  161. 
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Triest,  Bischof  Peter  1501-1546;  5.  111. 

148.  —  Coadjutor  s.  Riccius. 
-,  Stadt  26.  300.  301.  335. 
Triphone,  messer  561. 
Tri  vulzio,  Agostino,  Cardinal  151 7,  f  1548  ; 

Legat  nach  Frankreich  1536  :   74.  78. 

324.  466.  468. 
Tübingen  ^Tubinga),  Stadt  (Festung)  in 

Würtemberg  220.  251.  252.  260. 
Türken ,    Türkei ,    Pforte  (la  Porta  del 

Signore),  Türkenfrage,  Türkenfrieden, 

Türkenabwehr  13.  31.  39.  43.  44.  45. 

46.  57.  60.  67.  80.  81.  86.  93.  94.  95. 

97.   98.   99.    101.   102.    104.  110.  114. 

118.  121.  122.  123.  124.  125.  126.  132. 

133.  134.  135.  136.  149.  162.  164.  165. 

166.  168.  169.  173.  175.  176.  177.  178. 

181.  183.  189.  191.  192.  200.  206.  207. 

210.  219.  220   225.  227.  228.  229.  235. 

248.  252.  272.  273.  274.  275.  277.  27S. 

279.  281.  282.  283.  284.  287.  288.  290. 

292.  297.  :^06.  308.  310  324.  325.  326. 

338.  355.  362.  389.  398.  416.  418.  419. 

431.  442.  446.  467.  473.  474.  492.  493. 

513.  559.  568.  569.  570.  574.  575.  576. 

577.  578. 
—  ,  Sultan    Suleiman    der  Prächtige  (il 

Gran  Signore,  Signor  Turco)  1520-1566: 

44.  45.  59.  86.  98.  110.  111.  121.  122 

123.  125.  132.  190.  193.  206.  251.  253. 

289.  290.  2\r2.  304.  340.  442.  443.  450. 

452.  578.  —  Großvezier  s.  Ibrahim.  — 

Gesandte   59.   81.   82.    m.   339.    340. 

377.    407.    41S.    442.    450.    493;    vgl. 

Mumìn. 
Tunis   55.   m.  382.  428.  429.  442.  446. 

463.  466.  467.  473.  474.  493.  —  König, 

Muley  Hassan  (re  di  Tunisi)  292.  — 

Reich  (regno)  462. 
Turin  53.  324.  327.  342.  351.  362. 
Turzo,  Alezius,  Statthalter  K.  Ferdinands 

in  Ungarn  377.  552. 

u. 

Udenheim  s.  Utenheim. 
Ueberlingen  CUbirlingen)  am   Bodensee 
371. 


Ulm  371.   391.  570.  571.  —  Gesandter 

in    Wien   341  ;    zum    Schmalkaldener 

Bundestage  557. 
Ungarn,  Ungarische  Frage,  Ungarischer 

Frieden  7.  19.  30.  31.  38.  39.  44.  45. 

46.  59.  60.  73.  74.  85.  86.  93.  94.  104. 

HO.  112.  113.  114.  117.  118.  121.  122. 

123.  125.  129.  132.  183.  134.  135.  136. 

139.  144.  146.  163.  172.  174.  184.  185. 

189.  190.  193.  203.  205.  206.  207.  218. 

226.  227.  239.  240.  246.  250.  251.  252. 

•253.  262.  267.  270.  274.  275.  276.  277. 

278.  284.  286.  287.  288.  289.  292.  294. 

297.  299.  300.  305.  306.  307.  308.  310. 

311.  314.  316.  317.  319.  .320.  824.  326. 

334.  335.  336.  337.  338.  339.  Ml.  342. 

343.  344.  352.  353.  .354.  361.  377.  380. 

398.  402.  405.  406.  407.  408.  409.  410. 

414.  416.  417.  418.  419.  420.  421.  422. 

429.  430.  431.  434.  436.  438.  441.  442. 

443.  444.  445.  446.  448.  449.  4ö'\  461. 

452.  453.  466.  468.  492.  552.  563.  554. 

555.  556.  557.  558.  559.  560.  566.  568. 

569.  570.  571.  574.  576.  577.  578.  - 

Nuntio    d'Ungheria    (d.    i.    Vergerlo) 

223. 
-T,  König  431.  —  Königinnen  186. 
-,  König  Ludwig  1516-1526:  104.  398. 
— ,   Königin   Maria,    dessen   Gemahlin 

(Wittwe),  Schwester  Kaiser  Karis  V., 

Statthalterin  der  Niederlande  46.  85. 

238.  306.  307.  336.  346.  361.  378.  406. 

407.  458.  460.  492.  507.  516.  517.  518. 

522.  524.  576. 
—  ,  Woivode  (König),  Johann  Zapolja 

(1526-1540):  44.  46.   59.   60.   73.  74 

93.   94  97.  98.   112.    113.    lU.    115. 

118.  121.  122.  123.  125.  136.  218.  223. 

225.  227.  249,  250.  252.  275.  299.  302. 

304.  305.  307.  311.  314.  316.  317.  319. 

320.  326.  334.  335.  336.  337.  338.  339. 

340.  343.  353.  .354.  .358.  861.  377.  378. 

380.  398.  405.  406.  407.  408.  409.  410. 

417.  418.  419.  420.  429.  430.  431.  434. 

435.  441.  442.  443.  444.  446.  448.  449. 

450.  451.  452.  492.  493.  564  556.  569. 

566.  568.  570.  574.  575.  —  Gesandte, 

Unterhändler  252.  435.  439.  441.  445. 
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460.    451.   4tì6.    492.    493.    566:   vgl. 

Colocza;  Sirmiam:  Verbeci. 
Uognad,  Jobann,  königiicber  Stattbalter 

von  Steier,  Kämtben  und  Krain  42. 

288.  289.  291.  293.  294.   —   Familie 

294.    —    Sohn    (ungenannt)    42.   288. 

293. 
Urbino,  Herzogtum  149.  199.  437. 
— ,  Herzog  Francesco  Maria  della  Rovere 

70.   149.  354.  356.  ^O.  436.  437.  - 

Sobn   Guidobaldo  U:  356.  —  Dessen 

Gemablin   Giulia  Varana,   £rbin  von 

Camerino  356. 
Ursino,  Camillo  123. 
Utenbeim  (Udenbeim),  jetzt  Philippsburg 

SU.  von  Speier  509. 

V. 

Vaison,  Biscbof  Hieronymus  Sceldusoder 
Scledus  1523-1533:  15. 

Valla,  Laurentius  138. 

Varadino  s.  Großwardein. 

— -  8.  Warasdin. 

Venedig,  Republik,  Staatswesen,  Signoria, 
die  Venetianer  11.  12.  16.  17.  29.  35. 
40.  68.  69.  87.  88.  89.  90.  100.  118. 
125.  138.  158.  171.  172.  194.  197.  199. 
208.  209.  261.  273.  301  802.  324.  328. 
355.  359.  436.  446.  456.  561.  566.  573. 
575.  576.  577.  579. 

—,  Doge  (Principe)  Andrea  Gritti  1523- 
1538:  16.  68.  125.  129.  170.  171.  172. 
281.  —  Sobn  s.  Gritti,  Aluise.  —  Capi 
del  Consiglio  170.  —  Senat  57.  170.  — 
UngenannterVenetianer  128. 129. 341.— 
Frate  Venetiano  s.  Ponzio.  —  Vene- 
tianiscbes  Kaperscbiff  (Fusta^  118. 

—,  Venetianiscb-österreicbiscbe  Händel 
und  Conferenzen  30.  40.  87.  99.  100. 
134;  Bevolhnäcbtigte  dazu  37.  87.  90. 
118;  vgl.  Oesterreicb;  Rosso;  Trient 

— ,  Venetianiscbe  Oratoren  an  der  Curie 
8.  Bragadin.  —  Beim  Elaiser  s.  Con- 
tanni  Marcantonio;  Contarini  Tom- 
maso; Delfino;  Grimani;  Venier.  — 
Bei  K.  Ferdinand  s.  Capello;  Contarini 
Francesco;  Giustiniani  —  An  der  Pforte 


s.  Ludovisi.  —  Nuntius  in  Venedig  s. 

Brindisi,  Erzbiscbof  ;  Maggio. —  Kaiser- 

lieber  Orator  s.  Soria.   —  Engliscber 

Orator  s.  Casale,  Gregorio. 
Venedig,  Stadt  3. 14. 15.  23. 26.  37. 38.  86. 

90.  99.    114.  115.   117.  126.  131.  134. 

137.  189    142.  163.  170  171   173.  194. 

197.  209.  236.  238.  242.  243.  244.  260. 

262   265.  271.  292.  301.  318.  326.  335. 

337.  345.  3J4.  378.  442.  444.  463.  519. 

568. 
Venier,  Giovanni  Antonio,  venetianischer 

Orator  beim  Kaiser  1536:  12. 
Verbeci    (Verbetio) ,    Großkanzler    von 

Ungarn   377.  406.  407.  410.  417.  418. 

419.  429.  430.  434.  445.  450.  452.  492. 
Vergerlo,  Familie  230. 
—,  Aurelio,  päpstlicher  Sekretär  f  1532: 

14.  15   16.  25.  83.  125.  128.  148.  230. 
—,  Giovanni  Battista  s.  Pola  Biscbof. 
—,  Pier  Paolo,  der  ältere  (f  1428):  13. 
—  ,  Pier   Paolo,   der  Jüngere   t    1565, 

Nuntius  bei  E.  Ferdinand  1533-1536.  — 

Gemablin  Diana  Contarini  14.  —  Un- 
genannter   Neffe    19.    —    Begleitung 

(Famiglia)  406.  —  Auditor  s.  Vida.  — 

Sekretär    291.    —   Ein   Bote   (Frate) 

153.  154.  155.  159.  161.  162.  163.  182. 

200.  209.  —  Diener  111.  119.  524.  — 

Vgl.  Capodistria,  Biscbof;  Modrusch, 

Biscbof. 
Veroli,   Bischof  Ennio  Filonardi   1503- 

1546  (Cardinal  1536,  1 1549),  Nuntius 

in   der   Schweiz   bis   1533:    136.  144. 

159.  160.  167.  168.  177.  181.  182.  219. 

220.  326. 
Verona  14.  20.  21.  53.  67.  324.  327.  361. 

546.  579.   —    Ponte  (?)  il,  di  Verona 

118. 
Vesprinia  in  Ungarn,  Bischof  Martin  II 

Kecheti  1527-1548:  338. 
Verzelius,  Joannes  7. 
Victring  CVittoria),  Abtei  bei  Klagenfurt 

in  Kämtben  359. 
Vida,   Ottonello,    Auditor  des  Nuntius 

Vergerlo  4.  5.   8.  9.  10.   15.  25.  26. 

28.    29.   34.   35.   36.   37.   38    39.  80. 

340.  351.  356.  357.  377.  378.  423.  428, 
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429.  431.  435.  446.  461.  470.  481.  491. 
493.  503.  504.  505.  522.  554.  57H.  — 
Berichte  au  die  Curie  360.  360-362. 
377-378.  398.  405-407.  519-520.  555- 
557.  557-559.  559-560.  560-561.  567. 
568-569.  669-570.  570-571.  571.  571- 
572.  572-574.  574-575.  575-577.  577- 
579  ;  an  einen  Ungenannten  482-484.  -— 
Briefe  der  Curie  an  ihn  s.  Ricalcati. 

Viterbo,  Bischof  Giovanni  Pietro  Grassi 
1533-1538:  474. 

-,  Stadt  114.  312. 

Vurantio,  Sekretär  Broderico's  554. 

w. 

Walachei  (Vakchia)  283. 284.  —  Woivode 

298.  299.  300. 
Wangen  zw.  Tettnang  und  Isni  371. 
Waradin  s.  GroBwardein. 
Warasdin  (Varadino)  in  Slavonien  578. 
Weeze,  Johann  s.  Lund,  Erzbischof. 
Weißenburg  im  Nordgau  371. 
Welser,   die  465.   —   Die  drei  Wtlser, 

Christof,  Propst  zu  Regensburg,  Bar- 
tholomäus und  Anton  458.  460. 
Werd,  Werda,  Daunbii  s.  Donauwörth. 
Westfiden  27.  103.  521.  523.  528. 
Wien,  Bistum  95. 
—,  Bischof  Johann  Fabri  1530-1541  :  6. 

19.   43.  80.  aS.  H4.  95.  103.  104.  120. 

135.  143.  144.  148.  322.  377.  458.  491. 

492.  509.  573.  579. 
—,  Stadt  7.   15.  21.  23.  26.  27.  28.  37. 

38.  39.  40.  45.  59.  60.  81.  m.  84.  85. 

86.  87.  88.  89.  90.  91.  93.  94.  95.  96. 

97.   98.  99.   101.   102.    103.  104.  105. 

106.  107.  108.  109.  110.  111.  112.  113. 

114.  116.  117.  118.  121.  123.  127.  128. 

129.  130.  132.  133.  134.  135.  136.  137. 

139.  141.  151.  163.  173.  183.  185.  192. 

201.  203.  205.  209.  225.  241.  242.  264. 

278.  281.  282.  28(>.  288.  292.  293.  296. 

297.  298.  299.  300  302.  305.  307.  308. 

314.  316.  317.  320.  322.  323.  326.  336. 

337.  338.  339.  340.  341.  342.  343.  344. 

346.  347.  350.  352.  353.  354.  356.  357. 

360.  361.  362.  365.  372.  373.  377.  378. 


396.  397.  398.  402.  405.  406.  407.  408. 

411.  412.  416.  417.  418.  421.  422.  423. 

424.  429.  430.  431.  434.  435.  437.  438. 

439.  440.  441.  443.  445.  447.  451.  452. 

454.  455.  456   468.  470.  475.  482.  492. 

521.  528.  529   532.  533.  534  536   536. 

542.  547.  550.  551.  552.  563.  554.  555. 

557.  558.  559.  560.  561.  570.  578.   — 

Universität  6.  —  Wiener  Vertrag  1535: 

264. 
Wiener  Neustadt  s.  Neustadt. 
Wimpfen  (Vnnpharan)  am  Neckar   371. 
Wittenberg,  Stadt  in   Provinz  Sachsen 

27.  28.  227.  288.  291.  374.  376.  536. 

538.  639.  540.  543.   —   kurfurstìlcher 

Hauptmann  (Hans  Metzsch)  539.  540. 

—    Universität    155.    156.    288.    291. 

502.  540. 

—  ,  Wittenberger  Concordie  1536:  557. 
573. 

Wolbeck    (Wolberch>    unweit    Münster 

i.  W.  447. 
Worms,  Bischof  Heinrich,  Pfalzgraf  bei 

Rhein   1523-1552:  27.  218.  219.  374. 

500.  505.  507. 
— ,  Stadt  27.  505.  507. 

—  ,  Wormser  Vergleich  1521  (zwischen 
Österreich  und  Venedig)  40.  87.  134. 
158.  —  Tagfahrt  1535:  347.  350. 
444. 

Würtemberg  Land,  Herzogtum,  würtem- 
bergischer  Krieg  1534:  47.  48.  156. 
188.  205.  212.  219.  220.  221.  222.  233. 
236.  237.  240.  241.  243.  244.  245.  250. 

251.  252.  254.  255.  256.  258.  260.  261. 
264.  266.  268.  284.  323.  389.  492.  — 
SchloBruine  Würtemberg  220. 

-,  Herzog  Eberhard  1   1495,    t   1496: 

222. 
-,  Herzog  Eberhard II  1496-1498:  220. 

—  ,  HerzogUlrich  1498-1519;  1534-1550: 
8.  188.  212.  219.  220.  221.  222.  233. 
236.  237.  240.  242.  245.  246.  249.  250. 

252.  254  256.  258.  260.  264.  268.  281. 
308.  311.  313.  320.  323.  338.  346.  370. 
394.  395.  492.  —  Gemahlin  Sabine 
von  Baiern  221.  —  Sohn  Christof  221. 
222.  —  Tochter  Anna  221. 
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Würtemberg,  Statthalter  (für  K.  Fer- 
dinand) 8.    Pfalzgraf  Philipp. 

—  ,  Festungen  243.  245.  250;  vgl.  As- 
berg,  Hohen -Neuffen,  Hohen- Urach, 
Tübingen.  —  Klöster  245.  250.  — 
Adlige  245.  250.  268. 

Würzburg,  Bischof  Konrad  von  Thüringen 
1519-1540:  27.  56.  174.  220.  370. 
488.  489.  499.  —  Kanzler  und  Rätbe 
488. 

-  ,  Stadt  27.  485.  488.  490. 

Wullenweber,  Jürgen  52(5. 


z. 

Zaber,  Fluß  24. 

Zagrabia  s.  Agram. 

Zapolja  8.  Ungarn,  Woivode  (König). 

Zara,  Hieronymus  von,  in  Diensten  der 

Habsburger  44. 82. 86. 98. 110. 111. 114. 

115.  117.  118.  121.  122.  123.  129.  178. 
Zips  (Sepusia)  Grafschaft  570. 
Znaym,  Stadt  in  Mähren  336. 
Zwingli,  Ulrich  152   321.  890. 
Zwinglianer  100.  151.  152.  320.  321.  428. 

572.  573. 
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Zu  S.  1  ff.  In  letzter  Stunde  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  ein  BrudUheil  des 
Nachlasses  des  Vergerio  sich  im  Codex  3581  des  Museo  Civico  C=  Cod.  Cicogna 
2689)  zu  Venedig  befindet,  kann  ich  nur  noch  an  dieser  Stelle  kurz  vermerken, 
daß  die  angegebene  Handschrift  auf  c.  40  Blättern  Concepte  bezw.  Fragmente 
von  Concepten  von  Briefen  und  Berichten  Vergerio's  und  Vida^s  (1535)  und 
auf  weiteren  17  Blättern  Originalschreiben  Verschiedener  an  Vergerio  enthält, 
von  diesen  Originalbriefen  sind  allerdings  nur  toenige  für  uns  von  Interesse^ 
während  wir  die  betr.  Concepte  zum  größeren  Theüe  aus  dem  Original  zu 
Neapel  oder  aus  Cod.  Vat.  3915  entnehmen  konnten,  sodaß  die  Ausbeute  des 
in  Bede  stehenden  Codex  für  die  Publikation  nicht  erheblich  ist.  Doch  wird 
das,  was  aus  ihm  naciuutragen  ist,  in  einem  der  nächsten  Bände  mitgetheiU 
werden. 

S.  20  Z.  25  lies  „come"  statt  „coma". 

S.  22  Z.  29  lies  „der"  statt  „des". 

S.  69  Z,  3  lies  „müßte"  statt  „mvfiU". 

S.  88  Z.  29  lies  „altre"  staU  „alte". 

S.  103  Z.  34  lies  „Campeggi"  statt  „Compeggi". 

S.  116  Z.  15  ist  als  Ort  im  Datum  hinzuzufügen  „Wien". 

S.  160  Z.  5  lies  „ba"  für  „ho". 

S.  177  Z.  32  lies  „poteva"  statt  „poterà". 

S.  305  Z.  31  lies  „Wien"  statt  „Prag". 

S.  314  Z.  27  ist  als  Ort  im  Datum  hinzuzufügen  „Wien". 

S.  374 ff.  Wie  mir  freundlichst  mitgetheüt  wird,  befindet  sich  im  Staatsarchiv  zu 
Parma  vmter  Stücken,  welche  der  f  Staatsarchivar  Bonchini  zum  Zweck  einer 
Publikati<m  herausgelegt,  ein  zweites  Originalschreiben  des  Vergerio  an  Rical- 
cati vom  10.  Mai,  welches  den  von  mir  S.  376  Anm.  1  vermutheten  Inhalt  hat, 
nämlich  der  ebendaselbst  Note  a  miigetheüten  Partie  des  Concepts  entspricht  (ine  : 
io  vado  procedendo  =  S.  376  Z.  9110).  —  L.  l.  befindet  sich  femer  das  Bruch- 
stück einer  Depesche  vom  18  Juni  1535  über  die  Angelegenheit  der  fik-  die 
Cardinale  Farnese  und  Sforza  verlangten  Abteien  (vgl.  S.  359  nr.  138)  und 
endlich  ein  Sehreiben  an  Ricalcati  vom  7.  Juli  1535  über  persänlu^  Bedürf- 
nisse des  Nuntius  —  alle  drei  Stücke  übrigens  in  sehr  schlechtem  Zustande  und 
nur  theilweis  lesbar. 

S.  405  Z.  21  lies  „più"  staU  „per". 

S.  513  Z.  32  lies  „ Fossombrone"  statt  „Faenza''. 


Druek  tob  Friedr.  Ànàx.  Vuiìkéu  in  Goth». 
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NEBST  ERGÄNZENDEN  ACTENSTÜCKEN 


ERSTE  ABTHEILUNG 
1533—1559 

HERAUSGEGEBEN  DURCH 

DAS  K.  PREUSSISCHE  HISTORISCHE  INSTITI'!  IN  ROM 

UNI) 

DIE  K.  PREÜSSISCHE  ARCHIV-VERWALTUNG 


GOTHA 

FRIEDRICH  ANDREAS  PERTHES 
1892 
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AUS  DEUTSCHLAND  1533-lo59 

NEBST  ergänzp:ndp:x  ACTENSTCCKKN 


ZWEITER  BAND 
NUNTIATUR  DES  MORONE  1536  —  1538 

IM  AUFTRAGE 

DES  K.  PREÜSSISCHEN  HISTORISCHEN  INSTITITS  IN  ROM 

BEARBEITET  VOX 

WALTER  PRIEDENSBURG 


GOTHA 

FRIEDRICH  ANDREAS  PERTHES 
1892 
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(rleichzeitùj  mit  Band  I  ausgearbeitet  und  gleichzeitig  mit  dem- 
selben ausgegeben y  würde  der  vorliegende  zweite  Band  der  ersten  Ab- 
theilung  der  Nuntiaturberichte ,  welcher  diese  über  die  Zeit  der  ersten 
Nuntiatur  Mormies,  d.  L  V(M  Ende  1536  bis  in  den  Herbst  1536  fort- 
führt ^  einer  eigenen  Vorrede  kaum  bedürfen,  wenn  nicht  die  Beilagen, 
welche  den  Depeschen  folgen,  zu  einigen  Benterhingm  Anlaß  gäben, 
die  wohl  am  besten  hier  ihre  Stelle  finden. 

Namentlich  über  das  erste  und  längste  Stück  der  Beilagen,  welches 
eiiie  Kritik  der  bekannten  Nürnberger  Hundert  Gravamina  der  deutschen 
Nation  vorn  curialen  Standpunkt  aus  bietet,  ist,  was  Atdorschaft  und 
Anlaß  der  Entstehung  angeht,  einiges  zu  bemerken.  Das  Dokument 
liegt  in  ztvei  Fassungen  vor,  deren  eine  durch  den  Codex  Vaiicanns 
3892  (in  Reinschrift  von  der  Hand  des  angeblichen  Verfassers  Bisehofs 
Tommaso  von  Feltrej  und  den  Codcv  Corsianus  244  (in  Abschrift 
des  18.  Jahrhunderts) ,  die  andere  durch  eine  gleichzeitige  Abschrift 
im  ersten  Bande  des  Armarium  64  des  vatikänvichen  Archivs  repräsen- 
tiert wird  *).  Rein  äußerlich  tmterscheiden  sich  di^  hpiden  Fassungen 
zunächst  dadurch,  daß  jnie  den  Text  der  (Traramimi  selbst  in  extenso 
inseriert  hai,  so  ztvar,  daß  jednn  (rravamen  (oder  je  mwh  Umständen 
einer  Reihe  aufeinanderfolgender  zusammengehöriger  Gravamiìiaj  ein- 
geführt durch  da^  Wort  Kesj)oiisuni  die  Kritik  de.s  Verfassers  des  (hd- 
achtens  folgt,  währeiid  der  (^odex  des  vatikanischen  Archivs  zum  Ein- 
gang  der  Besjyrechung  eines  jeden  (rravamen  nur  kurz  den  Gegenstand 

M  Über  den  Inhalt  des  Armarium  64  des  Arch.  Vat.  vgl.  Bd.  I  Allgemeifie 
EMeitwig  S.  XV.  Der  erste  Band,  in  Pergamenteinband  mit  dem  Wappen 
Pauls  V,  enthält  360  Blätter.  Den  Inhalt  hildett  vermischte  Abhandlungen  und 
Gutachten  zur  deutschen  Kirchengeschichte  in  der  Zeit  von  c.  1530  bis  1580. 

Nuniiaiiirberichte.  erete  Abtheiluug,  Bd.  II.  1 
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n  Vorwort. 

angiebty  welchr  in  demselben  behandelt  wird.  Vergieicht  man  die  beiden 
Fassungen  näher  und  im  einzelnen  mit  einander,  so  findet  man  eine 
beträchtliche  Zahl  kleinerer  und  größerer  Abweichungen,  welche  aber 
insgemein  nur  formaler  Natur  sind;  Unterschiede  der  Auffassung  oder 
auch  nur  des  Tofies  wird  man  nirgends  heraustnerken.  Das  Stück  L^ 
also  einer  lediglich  formalen  Unuirbeitung  unterzogen  worden,  und  ztcar 
führt  der  Umstand,  daß  im  Codex  des  vatikanischen  Archivs  sich,  wenn 
auch  nur  vereinzelt,  mit  dei'  andern  Redaktion  urspnUiglich  überein- 
stimmende Textstellen  nachträglich  korrigiert  finden,  zu  dem  Schhisse, 
daß  wir  in  ihm  nne  neuere  Redaktion  haben  *),  welche  denn  atich  dem 
Abdruck  zu  Grunde  gehgt  worden  ist  ^). 

Unsere  Vorlage  ist  ron  gleichzeitiger  Hand  geschrieben  und  von 
dem  Bischof  nm  Feltre  mit  der  Aufschrift  versehen  Responsio  et  raode- 
ratio  a^  centum  gravamina  Germanorum  per  Thoroam  episcopum  Fel- 
trenseni  anno  1536;  die  Hatui  des  Bischofs  ist  es  anscheinend  audi, 
welche  jene  Korrekturen,  deren  sm^ben  gedacht  wurde,  im  Te^  angd^racht 
hat.  Doch  erstrecken  sieh  die  Korrekturen  fast  ausschließlich  über  die 
ersten  Blätter  des  Stückes;  nur  ganz  vereinzelt  begegnet  die  korrigiei'ende 
Hand  auch  weiterhin   mich:  es  scheint  danach  wohl,   als  sei   eine  nodt 

M  Vgl.  die  Tcvltioten  S.  341  Note  b;  343  Note  a;  344  Note  d,  u.  «.  tc.  Anderer- 
seits wird  S,  344  Note  a  ein  ron  vornherein  ron  Btd.  1  (so  nenne  ich  die  Fassung 
des  Cod.  Val.  3892)  abweichender  Passus  unserer  Vorlage  durch  Korrektur  der  Lesart 
von  1  angenähert,  was  aber  ebenso  wenig  gegen  die  Priorität  von  1  beweist  wie  dei' 
im  ersten  Augenblick  allerdings  befremdliclie  Umstand,  daß  za  Oraramen  6  unsere 
Vorlage  ein  falsches  Bibelcitat  bringt,  welchem  in  Red.  1  durch  ergänzende  Korrektur 
berichtigt  ist.  Hier  hat  der  Schreiber  unserer  Vorrede  ohne  Zweifel  die  in  1  ange- 
brachte Korrektur  übersehen,  s.  S.  357  Anm.  5.  Ebenso  S.  349  (s.  Anm.  6)  hat  Red.  1 
richtig  ad  Titum;  unsere  Voilage  ad  Timoteum,  was  sich  durch  Verschreiben  bezw. 
flüchtiges  Lesen  dei'  Vorlage' leicht  erklärt;  einen  anderen  unbedeutenden  Schreib- 
oder  Lesefehler  von  Red.  2  gegenüber  der  richtigen  Lesart  in  Red.  1  s.  S.  386  Note  a. 

■^  Die  Redahlion  1  ist  collationiert  und  in  Form  von  Textfwten  soweit  heran- 
gezogen worden  als  erforderlich  schien,  um  das  Verhältnis  der  Redaktionen  deutlieh 
zu  machen,  d.  h.  klarzulegen,  daß  fnin-zipielh  Unterschiede  zwischen  den  beiden 
Fassungen  nicht  existieren.  Ebenso  sind  mit  Hilfe  von  Red.  1  gelegentlich  Teri- 
schwierigkeiten  unserer  Vorlage  behoben  woi'den.  —  Der  Cod.  Vat.  3892,  ein  Band 
in  fol  min.  von  129  gezählten  Blättern,  unter  Pius  IX  neu  gebuiiden  in  Perga- 
ment, enthält  auf  Fol.  1—38  eine  Abschrift  der  Gravamina  sedis  apostolice  neu 
ferenda  Germanis,  des  Substrats  unseres  Stückes,  von  einer  Hand  des  16  Jahrh.; 
auf  Blatt  40 — 129  folgen  dann  die  Gravamina  nochmals,  in  der  angegebenen  Weise 
mit  den  Responsa  durchsetzt;  das  ganze  ist  saubere  ReinschiHft  tnm  der  Hand 
Bischof  Tommaso^ s  von  Feltre.  Dieselbe  Hand,  wennschon  in  gröberen  Zügen  und 
mit  anderer  Tinte  (also  wol  auch  zu  anderer  Zeit),  hat  darüber  geschrieben  Tho. 
epi.  Feltren. 
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iveitergehende  Umarbeitmuf  beabsichtigt  gewf^seii,  aber  nicht  zum   VoUzug 
gekommen. 

Bischof  Tommaso  Camjmßgi  von  Felirc,  welcher  sich  hier  wie  atich 
im  Codex  Yaticanus  3892  nennt,  ist  iceine  unbekannte  Persönlichkeit, 
Jüngerer  Bruder  des  Cardi )uds  Ijoienzo  Campeggi  begleitete  er  diesen 
auf  mehreren  seiner  Legationsreisen,  so  1518  nach  Eiigland,  1530  iuxch 
Deutschland.  Dazivi  sehen  erhielt  er  im  Jahre  1521  das  Bistum  FeUre, 
auf  welches  Lorenzo  su  seinen  Gunsten  verzichtete,  und  bekleidete  von 
1523 — 1526  die  Nuntiatur  in  Vewdig.  Von  hier  zurückgerufen  rerblieb 
er  an  der  Curie,  in  der  päpstlichen  Kanxlei  beschäßigt;  eben  in  der 
Zeit,  da  der  Traktat  über  die  Grammi lui  entstand,  fimlen  wir  ihn  als 
Leiter  der  Kanzlei  bezeichtiet  *;.  Mit  der  Abfassutuj  dieses  Traktats 
durch  Tommaso  hat  es  nun  aber  eine  eigenthümliche  Bewandtnis.  Das 
Aktenstück  enthält  nämlich  zwei  Stellen  (von  detwn  eine  allerdiiigs  in 
Redaktion  2  ausgefallen  istj,  icekhe  auf  eitum  amhren  Verfasser,  und 
zwar  den  Carditial  Lorenzo  Campeggi  himleutet.  Nur  dieser  kann  —  zu 
Gravamen  37  —  von  sich  aussagen,  daß  er  im  Jahre  1524  in  der  so- 
genannten Begensburger  Refonnution  (Redaktion  1  setzt  noch  hinzu:  als 
päpstlicher  Legat)  die  Zahl  der  Feiertage  beschränkt  hak'.  Und  nicht 
minder  ist  es  Cardinal  Lorenzo,  der  zu  Artikel  97  (in  der  ersten  Re- 
daktion) erwähnt,  daß  er  wiederholt  Legationen  des  heiligen  Stuhles  in 
Deutschland  durchgeführt  habe.  Daraus  geht  zum  mimlesten  das  hervor, 
daß  der  Traktat  bestimmt  war  unter  Loreiizo's  Namen  auszugehen;  und 
wenn  auf  jeden  Fall  auch  Bischof  Totnmaso  an  der  Äbfasswng  betheUigt 
gewesen  sein  muß,  so  werden  wir  ihn  uns  ivohl  am  ersten  als  den  Se- 
kretär des  älteren  Bruders  vorzustellen  haben,  als  welcher  er  ja  freilich 
leicht  das  Beste  an  dem  Werke  gethan  haben  könnte  *).  Gleichseitig 
hat  Tommaso  für  den  Bruder  sogar  Schreiberdienste  verrichtet;  die 
Reinschrift  im  Codex  S892  ist  gänzlich  von  seiner  Hand  geschrieben, 
an  welchen  Umstand  man  die  Vermuthung  knüpfen  könnte,  daß  die 
UnUrsehiedi'.,    welche  Redaktion  2  der  frühemh  Fassuììg  gegenüber  auf- 


*)  Bei  Gdegeniieit  der  Herausgabe  der  Nuntiat urberichle  des  Jahres  1540  wird 
näher  über  Tommaso  Campeggi  zu  handeln  sein,  der  dem  Woiinser  Coüoquium  als 
päpstlicher  Kommissar  beiwohnte. 

•)  Was  die  Nennung  Tommaso's  über  dem  Text  der  Chravamina  angeht,  so 
wurde  schon  bemerkt,  daß  es  sich  in  Cod.  Vat.  S892  um  eine  spätere  Himufügung 
handelt.  Und  auch  in  unserer  Vorlage  läßt  sich  nicht  erweisen,  daß  die  Auf- 
schrifl  gleichzeitig  sei.  Der  Bischof  könnte  danach  seinen  Namen  erst  viel  später, 
vielleicht  nach  dem  Tode  des  Bruders,  dem  Opus  hitisugefügt  haben,  für  dessen 
Redaktor  mindestens  sich  anzusehen  er  voUauf  berechtigt  sein  mochte. 

\* 
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weist,    auf  voti    dem   Cardinal  gewünschte  Abänderungen  des  ihm   vor- 
gelegten Textes  1  zurückgehen  dürften. 

Wie  dem  aber  sei,  oder  tuie  man  sich  sonst  den  ÄntheU  jedes  der 
Brüder  an  der  Abfassung  des  Traktats  vorstellen  möge,  das  kann  keinem 
Zweifel  unterliegen,  daß,  wie  sehen  gesagt,  die  Schrift  im  Namen  des 
Cardinais  I/yremo  Campeggi  abgefaßt  ist.  Dieser  Umstand,  zusammen- 
gehalten mit  dem  Entstehungsjahr,  welchem  nicht  nur  in  der  Überschrift 
gegeben,  sondern  auch  im  Text  tvenigstens  der  zweiten  Redaktion  ange- 
zeigt wird  *),  läßt  erkennen,  daß  teir  es  mit  eifiefn  Produkt  der  Reform- 
bestrebungen  zu  thun  haben,  welche  in  deti  ersteti  Jahrefi  Patds  III 
—  iiamentlich  seit  der  Anwesenheit  des  Kaisers  in  Rom  (Ostern  1536)  — 
die  Curie  beseelten  oder  zu  beseelen  schienen.  Man  kennt  die  auf  Reform 
der  Datarie  u.  s,  w.  gerichteten  atrialen  GutaeJden;  in  denselben  Zu- 
sammenhang gehört  alm'  auch  die  Schrift  die  wis  hier  beschäftigt,  die 
Kritik  und  Erwi/lerufig  der  deutschen  Beschwerdepunkte  durch  einen 
der  ältesten  und  angesehensten  Cardinale  der  römischen  Kirche. 

Ein  eigenthümliches  Spiel  des  Schicksals  war  es  freilich,  daß  eben 
der  Mann,  welcher  vor  wenig  mehr  als  eitlem  Jahrzehnt  mit  der  ganzen 
Fülle  des  alten  curialen  Hochmuths  vmi  den  Beschwerden  der  detdschen 
Natimi  als  einem  unglaublich  ungeschickten  Machwerk  gesprochen  hatte, 
sich  numnehr  daran  machen  mußte  jene  Aufstetlungen  der  Detdschen 
Punkt  für  Punkt  zu  prüfen  und  zu  beurtheilen*):  die  gafize  in  jenen 
Jahren  vollzogene  Entwicklung  drückt  sich  darin  aus.  Die  römische 
Kirche  war  damals,  falls  es  ihr  nicht  gelang  sich  mit  den  Deutschen 
irgendtvie  auseiruvnderzusetzen ,  in  Gefahr  gänzlich  aus  deti  Fugen  zu 
gehen.  So  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  in  derselben  Zeit,  da 
Papst  Faul  III  trotz  inneren  Widerstrebens  sich  genöthigt  sah  den 
größten  Eifer  für  das  Concil  an  den  Tag  zu  legen,  um  nur  die  vollige 
Abwendung  der  d/^tschepi  Nation  von  dem  heiligen  Stuhle  zu  iferhindem, 
man  in  Born  auch  auf  die  früher  formulierten  Beschwerden  der  näm- 
lichen Nation  zurückgriff,  um  zu  untersuchen  ob  sie  HandJwben  fw 
Gewährungen  und  Zugeständnisse  enthielten,  mit  denen  man  den  Grimm 
der  Deutschet^  gegen  die  Curie  beschwichtigen  und  zum  mindesteti  das 
Vertrauen  eines  Theils  derselben  zurückgewinnen  möchte.  Es  k<mn  des- 
halb au^h  nicht  dem  allergeringsten  Zweifel  unterliegen,  daß  Cardinal 


M  Vgl  S.  345. 

^)  Es  sind  nämlich  die  (durch  etwas  künstliche  Zählung  auf  die  Zahl  100 
gebrachten)  Nürnberger  Gravamina  voti  1523,  welche  deni  Traktat  Campeggi's  su 
Grunde  liegen:  gedruckt  bei  Walch  Luthers  Werke  Bd.  XV  S.  2560 ff 
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Campeggi  seine  Arbeit  im  Auftrcig  der  Curie  abgefaßt  hat,  und  hier  in 
dieser  Entst^ungsart,  diesem  Zweck  derselben  liegt  auch  ihr  hauptsäch- 
lidhes  Interesse  begründet. 

Und  man  wird  diesen  Ztveck,  wie  sehr  auch  der  Autor  mit  dem 
ganzen  Rüstzeug  der  mittéUdterlichen  Kirche  angethan  in  die  Schranken 
tritt  *),  in  dem  Werke  selbst  nicht  verkennen  können.  Freilich  an  den 
beiden  Hauptpfeilem  der  mittelalterlichen  Kirche,  dem  onmipotenten  Papst* 
ihum  und  der  nahezu  in  aUe  Lebensverhältnisse  eiìtgreifeìiden  geisÜi/ihen 
Gerichtsbarkeit  läßt  der  Autor  nicht  rütteln.  Der  Pajist,  erklärt  er,  steht 
aber  Bibel  und  Apostel*);  und  was  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  angeht, 
so  ist  sie  ehemals  in  schlechterdings  aUen  Rechtshändcln  conqjctetit  gewesen 
und  im  Grunde  immer  noch  die  überall  berechtigte  ^).  Etwas  zugängliche' 
erweist  sich  der  Cardinal  schon  gegenüber  einer  Beschränku/ng  der  Im- 
munitäten und  Privilegien  der  geistlichen  Persotien  und  Güter;  er  deutet 
hier  sogar  auf  Bestrebungen  hin,  welche  recht  weitgehenden  Änderungen 
dieser  Verhältnisse  das  Wort  redeten;  allerdings  hatideltc  es  sich  mehr 
um  die  Angelegenheiten  der  niederen  Geistlichen  *).  Andererseits  bleiben 
mit  dem  Papstthum  selbst  auch  die  finanziellen  Hilfsquellen  der  Curie, 
vor  allem  die  Annaten,  füglich  unangetastet^);  auch  an  das  Wespen- 
nest  der  Reservaten  Regresse  und  Pensionen,  die  nnen  der  bittersten 
Beschwerdepunkte  der  Deutschen  ausnMcht^n,  wagt  der  Cardinal  nur 
zaghaft  zu  rühren  ^);  dagegen  erkennt  er  an,  dqfi  das  Taxenwesen  in 
neuerer  Zeit  zu  weit  ausgedehnt  uxyrden  ist  und  tvünscht  dasselbe  auf 
den  Stand  zurückzuführen,  loelcheìi  es  am  Ausgangspunkt  der  modernen 


')  iSeine  Autorität  ist  außer  der  Bibd  alten  und  neuen  Testament«  vor  aüem 
das  Corpus  juris  canonici,  zu  dem  er  aber  auch  die  Kaisergesetze  (Corpus  juris 
civilis)  nicht  selten  heranzieht.  Außerdem  wird  wiederholt  Hieronymus,  Augustin, 
Thomas  von  Aquifw  u.  s.  u>.,  von  AUen  Aristoteles,  dtiert.  —  Die  Citate  aus  der 
Bibel  und  den  beiden  Bechtsbüchern  sind  im  Abdruck,  soweit  sie  sich  auffinden 
U^en,  stets  notiert  worden  (ich  benutzte  vom  C.  J.  Canon,  die  editio  Lipsiensis 
secunda  post  Aem.  Lud.  Bichters  curm  .  .  .  instruxit  Aem.  Friedberg,  Lipsiae 
1879.  1881;  vom  C.  J.  Civilis  die  Ausgabe  Coloniae  Munatianae  opera  et  studio 
Simonis  van  Leeuwen,  1790). 

»)  Zu  Gravamen  18—21,  S.  370fr.,  vgl.  zu  nr.  9  S.  360ff\ 

*)  Z.  B.  zu  Oravamen  73  S.  412. 

*)  Vgh  S.  367  (zu  Grav.  13)  ...  alia  .  .  .  quam  plura  que  revocatione  aut 
declaratione  indigeant  ...  si  in  eam  ventum  sit  sententiam  qaod  tollenda  sint  aal 
coarctanda  exemptorum  privillegia.     Vgl  auch  zu  Gravamen  28  S.  385  ff. 

*)  8.  zu  Gravamen  27,  welches  mit  verhältnismäßig  großer  Ausfuhrlicfüceit 
behandelt  wird,  S.  380  ff. 

•)  Ä  zu  Chravamina  18-21. 
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Entivickelung  des  PapsUhun^  gehabt  haUe  ^).  Im  weiteren  unierscheidä 
der  Cardhuil  im  kirchlichen  System  EinriciUungen,  welche  an  sich  wohl 
begründet  und  loblich  sind,  den  gegenwärtigen  Zeitumständen  aber  nicht 
mehr  in  dem  Maße  etUsprechen  me  bei  ihrer  Begründuiig,  —  und  Aus- 
tcüchsen,  wdciie  nicht  dus  Systetn  treffen,  soihdem  durch  misbräucUiche 
Handhabung  desselben  seitens  seiner  Organe,  namentlich  der  Bischte, 
entstanden  sind.  Hierhin  geltört  die  MehrzaJil  der  in  dem  ztveiten  Theü 
der  Gravamiiui  enthaltenen  Beschwerden  gegen  die  TräkUen,  welcher  m 
unserem  Gutachten  als  die  Curie  nicht  direkt  trefffend  wesentlich  kürzer 
(égehanddt  wird  als  der  erste  Theil,  Campeggi  giebt  zu,  d(iß  gar  vides 
mti  dem  worüber  die  Deutschen  Magen  nur  zu  wohl  begründet  ist;  dodi 
thun  hier  seiner  Ansicht  putch  weniger  neue  Satzwtgeti  noth  als  das  Ein- 
schärfen der  besteheiiden  *).  Näherer  Erwägung  über  Abhilfe  bedürfen 
dagegen  die  nicht  mehr  zeitgemäßen  Einrichtungen  der  Kirche,  Hi&r 
macht  der  Verfasser  selbst  einige  Vorschläge  zur  Refonn,  so  bereits  bei 
dem  ersten  Gravamen;  ein  amleres  Mal  renveist  er,  wie  schon  erwähnt, 
auf  seiiie  Regensburger  Festseizungen  von  1524,  welciie  sich  an  mehr  ids 
eittetn  Punkte  mit  dem  vorliegenden  Gutachten,  bendimi,  Beachtenswerth 
erscheitien  auch  die  Ausführungen  i'éer  die  Exkommunikaium,  tvelche  nach 
Ansicht  des  Cardiruds  neuerdings  in  so  großem  Umfang  angewendet  wird, 
daß  sie  ihres  Zweckes  völlig  veifehtt,  wie  ein  zu  oft  gdìrauchtes  Heil- 
mittel beim  menschlichen  Körjßer;  er  verlangt  genuar  Festsetzuitg  der 
Fälle,  in  demm  dir  Exkommunikation  zu  erfolgen  lud  uml  Sorge  dafür, 
daß  dann  auch  alk  Folgen  derselben  eintretest  uml  so  die  gewünschte 
Wirkung  erzielt  wird  ^).  Ebetiso  sind  neue  Arundnuiigen  zu  treffeil  über 
die  Fälle,  in  welchen  Geistliche  wegen  grober  Verbrechen  der  Bestrafung 
durch  defi  weltlichen  Richter  verfallen  *);  auch  ein  so  fumlanwntal 
wichtiger  Punkt  wie  die  Verleihung  der  geistlichen  Benefizien  erheischt 
neue  schärfere  Bestimmungen  zur  VerhiUutuj  des  Eindringens  unnürdiger 
Elemente  ^).  Es  würde,  zu  weit  fuhren,  hier  noch  weiter  auf  eitizdnes 
einzugelwn:  im  ganzen  sieht  man,  daß  wo  nicht  die  Curie  unmittelbar 
ins  Spiel  kommt  ^),  der  Verfasser  den  Klagen  der  Detdschepi  eine  gewisst 

*)  S.  zu  Gravamen  54  S.  4ü6;  vgl.  auch  zu  Grav.  1  (S.  350). 

')  S.  zu  Grav.  39,  S.  402. 

^)  S.  zu  Grav.  34,  S.  396  f. 

*^  S.  zu  Grav.  31—33  am  Schluß,  S.  393, 

^)   Vgl,  zu  Gravainen  23  (S.  376). 

"j  Daß  es  an  dei'  Curie  seibat  Misbräuche  abzustellen  gelte,  wird  nur  einwuü 
leise  ijestreift,  wo  davon  die  Bede  ist,  daß  man  die  Residenzpflicht  stärker  betonen 
müsse,  um  die  Curie  von  unlauteren  Elementen,  die  dieselbe  anfüllen,  zu  säubern 
{zu  Gravamen  23). 
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Berechtigung  ztigestàU  und  Abhilfe  für  geboten  erachtet.  Zu  nicht  we- 
nigen Punkten  macht  er  aueh  selbst  Reformvorschläge,  dir  freilich  nicht 
sowohl  gemeint  sind  ohne  iveit^res  maßgebend  zu  sein  (er  sagt  wohl  selbst, 
daß  er  lediglich  beispielsweise  dies  oder  jenes  herausgreife),  als  vielmehr 
die  Richtung  anjsudetäen  bezwecken,  in  weUher  sich  die  erforderliche  Re- 
fonn  bewegen  soU,  Zur  Äusarimtung  de)-  näheren  Vorschläge  soUen 
Commissioneii  von  Gelehrten  bezw,  Sachverständigen  gebildet  werden.  *), 
denm  Ausarbeitungen  dann  das  Fundmnent  der  Reformen  bilden  tvür- 
den,  die,  sofern  sie  einzelnes  betreffen,  durch  päpstliehe  Verordnung  ein- 
zuführen, Ä>  weit  sie  abei'  die  Allgemeinheit  angehen,  der  nidgültigfm 
Entscheidung  des  Concih  vorzubehalten  sein  würden  *). 

So  berührt  sich  unser  Gutachten,  indem  es  zunächst  eine  Ausein- 
andersetzung mit  ilei'  deutschen  Nation  einztäeiteti  bezweckt,  doch  atich 
mit  dem  Concilsprojekt  und  den  Bestrd>tmgen  zu  einer  vor  demselben 
vorzunehmenden  Jteform,  d.  h,  der  Abstellung  der  schreiendsteil  Mis- 
hräuche  in  der  Kirche,  welche  erfordern  eli  seh  imi,  um  wenigstens  eitlem 
Theil  der  von  einem  Concil  zu  befürchteiulen  Angriffe  auf  das  curi<ile 
System  die  Spitze  abzubrechen.  Bekannt  ist  ja  freilich,  daß  damah 
diese  Reformlwstrebuiigen  ebeymi  wenig  zu  Ergebnisseil  geführt  haben 
wie  das  anseheineml  mit  so  großem  Eifer  in  Scene  gesetzte  Concilstverk, 
und  auch  unser  (hdarMen  wird  nur  zu  b(dd  zu  den  Akten  gelegt  wor- 
den sein,  — 

IHe  ferneren  BeiUigen  des  Bamies  gehen  zu  eingehenderer  Be- 
sprechung um  so  weniger  Anlaß  als  sie  sieh  durchweg  mit  deti  Nun- 
tiaturdepescheii  Morone's  nahe  berühren,  sie  ergänzen  oder  aus  nml  an 
denselben  ihre  Erklärung  fimlen.  Daß  sie  e^s  zum  gtätm  Theil  mit 
dem  (hncihgedankeu  zu  thun  haben,  kann  bei  der  Rolh\  weicht;  derselbe 
in  jenen  Jahren  spielte,  nicht  Wunder  nehmeìì.  Zu  Nr.  2*  will  ich 
nur  bemerken,  daß  ich  einige  Zeit  im  Zweifel  gewesen  bin  d)  nicht  das 
anonym  äherlieferte  Stiiek  Verger  io  zum  Verfa.sser  h(d)en  könnte;  dieser 
weilte  ja  noch  bis  zum  September  J'h%  an  der  Curie  und  einzelne 
Wendungen  des  Gutachtciis  erinnern  an  sciìte  Ausdrucksweise;  (d)er 
die  durchaus  saehliciie  Art  der  Deduktion  sieht  dem  ehemaligen  Nun- 
tius nicht  ähnlich,  der  es  nur  zu  sehr  liebt  die  fignie  Person  mit  ins 
Treffen  zu  führefi,  und  auch  die  Gedanken,  welche  entwickelt  wer  dm, 
sind  dein   Verger  io  nicht  ebeti  geläufig. 

Za  den  Dokumeìvten  üher  die  (Controverse  zwischen   der  Curie  und 


•)  Vgl  zu  Gravamen  1  (8.  350)  und  zu  Gravamen  54  (S.  406). 
*)  Vgl  zu  Gravamen  1  (S.  350). 
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dem  Herzog  vm  Mantua,  an  welcher  dm  ConcüswerJc  —  äußerlich  he- 
trcbcldet  —  ein  erstes  Mal  scheiterte  (nrr.  5*  —  7*),  sei  darauf  hin- 
gewiesen,  daß  dieselben  bereits  von  Pallavicino  henutet  worden  sind  *), 
und  zwar  nach  einer  Voringe  —  einem  der  Varienbände  des  Vatika- 
nischen  Archivs  de'  legati  in  carta  pecora  *)  — ,  der  sich  nicht  hat  auf- 
finden lassen.  Doch  ist  der  Verlust  zu  verschmerzen ,  da  Pallavicino 
mindestens  nicht  mehr  Aktenstücke  vorgelegen  haben  als  mir  —  aus  ver- 
schiedenen Quellen  —  zugeflossen  sind^). 

Schließlieh  sei  es  noch  gestattet  auf  das  letzte  Stück  der  Beilagen  zu 
verweiseii,  den  BeriM  des  Venetiahers  Gavazza  über  Anträge,  U}dche 
ihm  in  Baiern  zum  Behuf  der  Bildung  eines  großen  a^itihabshurgischen 
Bündnisses  gemacht  wurden.  Man  erstaunt  beinahe  über  die  Tiefe  des 
Hasses y  der,  hier  so  unverhüUt  kundgegfòen  wie  nicht  leicht  irgendwo 
sonst,  die  Witteisbacher  gegen  die  überlegenen,  glücklicheren  Rivalen  be- 
seelte; und  wenn  dieser  Haß  detn  Hause  Habsburg  audt  seine  Kroneìx 
nicht  geraubt,  den  Lauf  der  Weltgeschicide  im  großen  und  gaiizen  nicht 
verändert  hat,  so  scheinen  mir  doch  zum  Verständnis  der  vielgewundenen 
bairischen  Politik  jener  Epoche  und  damit  ztim  Verständnis  der  deut- 
schen Geschichte  besonders  in  den  vierziger  Jahren  die  Miäheilungen 
Cavazza's  von  nicht  geringer  Bedeutung  zu  sein. 

So  viel  zu  den  Beilagen.  Über  den  Hau^inhaU  des  Bandes,  die 
Depeschen  Moronés,  wird  es  genügen  auf  die  Einleitung  zu  verweisen, 
welche,  gemäß  den  im  ersten  Bande  entwickelten  Grundsätzen,  die  er- 
forderliche Orientierung  über  den  Nuntius  und  seine  Berichte  zu  ertheäen 
ver  sticht.  Emilich  ist  noch  zu  betnerken,  daß  ich  bei  der  Anfertigung 
des  Registers  durch  Herrn  Dr.  phil.  Johannes  Kiewning  freund- 
lichst unterstützt  worden  bin. 

0  Istoria  du  concilio  di  Trento  Lib.  4  cap.  3. 

')  Zum  Schluß  heißt  es  noch,  die  betr.  Briefe  seien  registrate  in  libri  auten- 
tici. —  Unter  den  Varienbänden  in  den  Erwähnungen  älterer  Autoren  sind  in  der 
Eegel  die  Bände  verstanden,  welche  jetzt  als  Varia  Politicorum  bezeichnet  werden 
(s.  Bd.  1  Allgemeine  Einleitung  S.  XXII-XXIII). 

•)  Die  beiden  Briefe  de«  Cardvnals  von  Manttui  an  den  Herzog  vom  12  und 
15  März  1537  kennt  Paüavici^w  augenscheinlich  nur  aus  ihrer  Erwähnung  in  dem 
herzoglichen  Briefe  vom  24  März  (unserer  nr.  5*);  ebenhier  ist  auch  von  Vor- 
stellungen kaiserlicher  Gesandter  an  den  Herzog  die  Bede,  deren  Pallavicino  gleich- 
falls gedenkt. 
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Einleitung. 


1.  Die  Quellen. 

Ber  Nachfolger  des  Vergerio  auf  dem  Posten  des  ständigen  Nuntius 
heim  römischen  König  wurde  Giovanni  Morone,  der  vom  29  November 
1536  bis  zum  10  September  1538  an  Ferdinand's  Hofe  verweilte.  Die 
Depeschen  y  welche  Morone  in  dieser  Zeit  von  dort  aus  an  die  Curie 
5  sandte,  sind  zum  überwiegenden  Theil  erhalten  und  zwar  fast  durch- 
weg im  Original.  Doch  sind  nur  fünf  dieser  Originale  in  das  päpstliche 
Geheimarchiv  gelangt  *),  wo  sie  sich  theils  im  neunten  Bande  der  Lettere 
de'  principi^  theils  im  ersten  Fascikel  eines  jüngst  vom  Archiv  erworbenen 
BrucMheils  der  Carte  Famesiane  finden  ^).    Außerdem  enthält  dasselbe 

10  ntir  noch  das  Original  der  Instruction  für  Morone  nebst  einem  dazu- 
gehörigen Aktenstück  *),  sowie  vereinzelte  gleichzeitige  Abschriften  in  den 
unter  Aleander's  Auspicien  zusammengestellten  Bänden  2%  57  ur^ 
58  der  Nunziatura  di  Germania*).  Einige  wenige  andere  Schreiben 
befinden  sich  dbschrifilich  in  den  ebenfalls  von  Aleander  zusammen- 

ib gestellten  Codd.  Vaticani  3915  und  3919  der  Vatikanischen  Biblio- 
thek^). Dazu  kommen  zwei  Briefe  Morone' s  an  Aleander,  deren 
einer  sich  im  Auszug  in  dem  Aleandercodex  Nunziatura  di  Germania 
Vol.  52  vorfindet  ^),  während  der  andere  —  ein  Originalschreiben  in 
Cod.  Vat.   6792   —   den  Papieren   des    Cardinais  Sirleto   entnommen 

20  ist  ').  Mehr  bieten  uns  Archiv  und  Bibliothek  des  heiligen  Stuhles 
nicht;   die  Hauptmasse   der  Nuniiaturdepeschen  Morone' s   ist  mittels 


»)  Nrr,  9.  13.  77,  79.  82. 

*)  Es  find  im  ganzen  7  Fascikel  vermischter  Briefe  und  Berichte. 
»)  Nrr.  2.  4. 
25         *)  Nrr.  33.  35.  U.  45.  48.  57.  61.  65.  67.  69.  95.  96. 
»)  Nrr.  2.  3.  4.  35.  39.  41.  66. 
«)  Nr.  42. 

')  Nr.  10.   Über  den  erwähnten  Codex  vgl.  Lämmer  Analecta  Romana  pag.  56  sq^. 

X* 
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des  Vicekanzlers  Alessandro  Farnese  in  die  Famesische  Familienregi- 
stratur  gelangt,  welche,  ivie  wir  wissen,  heutzutage  in  den  Staatsarchiven 
von  Neapel  und  Parma  beruht,  so  zwar,  daß  der  größere  und  wich-  c 
tigere  Theil  in  Neapel  zu  suchen  ist.  Hier  finden  sich  denn  auch  sechs- 
undsiebenzig  Depeschen  Morone's  —  d.  i.  drei  Viertel  aller  erhaUe- 
neu  —  im  Original  vor,  zu  denen  zehn  aus  Parma  hinzutreten.  Die 
ersteren  vertheilcn  sich  auf  eine  größere  Zahl  von  Fascikeln  der  Carte 
Farnesiane  ^),  wie  denn  schon  auf  die  große  Zersplitterung  des  zusam- 
mengehörigen Materials  innerhalb  dieser  Äktenmasse  hingetviesen  tour  de  *)• 
wogegen  in  Parma  die  einzelnen  Stücke  des  Carteggio  Farnesiano  in  streng  10 
chronologischer  Reihenfolge  ehigeordnet  sind. 

So  viel  über  den  Befund  an  Briefen  Morone's,  Von  den  Gegen- 
schreiben  der  Curie  bietet  das  Staatsarchiv  oder  Grande  archivio  zu 
Neapel  —  natürlich  wiederum  in  den  Carte  Farnesiane  —  einige 
ivenige  Concepte^);  gleichzeitige  Abschriften  rfer  Codex  Vaticanus  3914,15 
spätere  die  Lettere  de'  principi  in  den  Voll.  14  und  14**).  Im 
Ganzen  sind  es  zehn  Nummern,  und  zwar  insgesammt  Schreien  jenes 
Ambrogio  Ricalcati,  der  als  vertrauter  Geheimsecretär  Pauls  III  von 
dessert  Regierungsantritt  an  bis  Ende  1537  die  diplomatische  Corre- 
spondenz  mit  den  Nuntien  zu  führen  hatte.  Seit  aber  nach  seinem  20 
Sturz  ^)  Alessandro  Farnese,  der  leibliche  Enkel  des  Papstes  %  Rical- 
cata s  Obliegenheiten  übernahm,  liegt  uns  von  Gegenschreiben  aus  der 
Zeit  der  Nuntiatur  Morone's  nichts  mehr  vor  '). 

Aber  auch  die   vorhandenen  Depeschen  des  Nuntius  selbst  stellen 
nicht  den  ganzen  Umfang  dessen  dar,  was  derselbe  der  Curie  geschrie-^ 
ben  hat;    auch  hier  sind  Lückcu  vorhanden,   welche  allerdings  nicht 
immer  im-  einzelnen  genau  zu  constatieren  sind,  weil  Morene  nur  aus- 
nahmsweise mit  ausdrücklichen  Angaben  über  Daten  oder  Inhalt  auf 

')  Fase  G92.  G96.  713.  725.  728.  729.  730.  740.  749;  andere  Fascikel  haben 
verwandtes,  in  den  Anm.  verweHJietes  Material  geliefert.  30 

^)  Vgl.  Bd.  1  Vorwort.  —  Ein  Beispiel  von  der  Zeistreuung  zusammengehöriger 
Stücke  in  den  C.  F.  bilden  die  Nrr.  45  u.  46:  nr.  45  ist  aus  «92 ;  nr.  46,  Be- 
lage zu  nr.  45,  aus  713;  die  Auflösung  zu  einer  Chiffer  in  nr.  46  endlich  befinde 
sich  in  Fase.  725. 

'')  In  den  Fase.  700  und  708  (nrr.  24.  36.  43).  35 

*)  Nrr.  28.  36.  37,  bezw.  12.  16.  24.  37.  51.  58.  60. 

*)  Vgl.  zu  nr.  76. 

•)  Über  denselben  s.  zu  nr.  128  des  ersten  Bandes. 

')  Daß    ein  Brief  Farnes^ s    schon    unterwegs    verloren  ging,   zeigt   nr.  SS. 
Über  nicht  vorhandene  Briefe  Ricalcati's  s.  zu  nrr,  19.  25.  31.  34.  44.  50.  52.  73.40 
75  u.  s.  w. 
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die  voraufgegangenen  Briefe  zurücTcverweisty  und  weil  auch  der  größere 
Theil  der  Gegenschreiben,  bei  denen  es  allerdings  Brauch  ist,  die  Briefe, 
auf  die  sie  die  Antwort  bilden,  namhaft  zu  machen,  fehlt  ').  So  ist  nur 
eine  größere  Lücke  zweifellos  vorhanden;  nach  dem  19  November  1537 
ö  haben  wir  aus  dem  Ende  dieses  Jahres  nur  noch  zwei  Stücke  —  vom 
15  bezw,  16  December  —  und  auch  aus  den  drei  ersten  Monaten  des 
Jahres  1538  liegt  nur  Vereinzeltes  vor.  Da  dies  die  Zeit  ist,  in  wel- 
cher Ricalcati  durch  Farnese  ersetzt  tour  de,  so  liegt  es  nahe,  zwischen 
diesem  Personenwechsel  in  Rom  und  dem  Fehlen  der  Depeschen  Morone's 

10  einen  ursächlichen  Zusammenhang  anzunehmen  *).  Im  übrigen  sei  da- 
rauf aufmerksam  gemacht,  daß  letztere,  wie  deutliche  Spuren  an  der 
Mehrzahl  der  Originale  sowohl  zu  Neapel  wie  zu  Parma  zeigen,  einst- 
mals der  Feuchtigkeit  ausgesetzt  gewesen  sind,  durch  welche  die  Les- 
barkeit nicht  weniger  Stücke  Beeinträchtigungen  erfahren  hat,  was  der 

15  Annahme  Vorschub  leistet,  daß  bei  anderen  Stücken  die  Zerstörung 
noch  weitere  Fortschritte  gemacld  und  schließlich  deren  Auflösung  tmd 
Verlust  herbeigeführt  haben  könnte  ^).  — 

Die  in  den  Anmerkungen  beigegebenen  erläuternden   Nachrichten 


')  Aucii  aus  verhältnismäßig  laiigen  Pausen  in  der  Berichterstattung  lassen 

20stcÄ  keiiie  sicheren  Schlüsse  ziehen.  Marone  schrieb  nicht  soicohl  in  regelmäßiger 
Zeitfolge  als  nctch  Gelegenheit  und  Bedarf,  wobei  dann  längere  Pausen  vorkamen: 
so  ist  zwischen  nr.  46  und  nr.  47  —  d.  i.  dem  13  u.  29  Juni  1537  —  kein  ver- 
lorenes Schreiben  anzunehmen,  weil  Marone  mit  nr.  47  eine  zu  nr.  46  gehörige 
Beilage  einsendet,  die  mit  letzterer  einzusenden  vergessen  worden  war;   er  schreibt 

25  denn  auch  in  nr.  47  ausdrücklich,  es  gäbe  jetzt  nicht  viel  Neues.  Ebensowenig 
ist  eine  Lücke  zwischen  nr.  69  —  vom  31  Oktober  1537,  aus  Wien  —  utid  nr.  70 
vom  15  November  aus  Gratz  wahrscJieinlich ,  da  in  nr.  70  noch  ein  Vorkommnis 
aus  Wien,  welche  Stadt  am  4  November  verlassen  worden  war,  berichtet  wird. 
Endlich  in  nr.    73  vom  15  December  1537  beantwortet  Morone  einen  schofi  am 

d029  November  erhaltenen  Brief,  ein  Anzeichen,  daß  er  seit  letzterem  Datum  nicht 
geschrieben  hat. 

*)  Es  sei  noch  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  wenige  Monate  nach  diesem 
Wechsel  —  gegen  Ende  März  1538  —  der  Papst  und  seine  Umgebung  die  Reise 
nach  Nizza  antraten,  und  daß  die  uns  mangelnden  Stücke  in  der  Zeit  zwischen 

3b  dem  Eintritt  Famese's  und  dem  Aufbruch  nach  Nizza  in  Rom  eingetroffen  sein 
müssen^  wogegen  die  auf  der  Reise  selbst  eingelaufenen  Briefe  fast  vollzählig  vor- 
liegen, vgl  die  Empfangsnotizen  auf  den  bezüglichen  Stücken  (nr.  82  ff.). 

■)  2ki,r  Vervollständigung  dieser  Aufzählung  unserer  Quellen  für  Morone  sei 
noch  erwähnt,   daß  nr.   1  den  Brerenminuten  des  Vatikanischen  Archivs,  ferner 

40  ein  an  Aleander  gerichtetes  Schreiben  Morone^s  (nr.  30)  den  Carte  Cerviniane  den 
Staatsarchivs  von  Florenz  entnommen  ist,  und  daß  endlich  Vol.  12  der  Lettere  de* 
principi  den  von  uns  zwischen  die  Depeschen  Moronis  eingeschobenen  Brief  des 
Bischofs  von  Segni  {nr.  43)  geliefert  hat. 
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haben  eine  sehr  verschiedene  Herkunß.  Unier  den  Schoteen  des  Vali- 
hanischen  Archivs  *)  seien  außer  den  Breven  vornehmlich  die  Nuntia- 
turherichte  atis  Frankreich  hervorgehoben,  at4s  welchen  manche  wichtige 
Ergänzung  gewonnen  wurde  *).  Anderes  boten  wiederum  die  Farnesi- 
sehen  Papiere  in  Neapel  und  Parma,  so  eine  Anzahl  von  Briefen  aus  5 
der  ersten  Zeit  der  Nuntiatur,  welche  die  persönlichen  Angelegenheiten 
des  Nuntius  betreffen  ^).  Aus  dem  Staatsarchiv  von  Siena  konnten 
wenigstens  ein  Paar  nicht  uninteressante  Notizen  über  den  Sturz  Ri- 
calcaii's  gegeben  werden  *).  Auch  das  Staatsarchiv  von  Florenz,  die 
Biblioteca  Civica  zu  Trient  und  das  StatthaUereiarchiv  zu  Innsbruck  10 
sind  in  einzelnen  Fällen  angezogen  worden.  Was  endlich  Venedig  be- 
trifft, so  reichen  noch  bis  in  den  Frühling  1537  hinein  die  inhciUreicken 
Depeschen  des  an  der  Curie  beglaubigten  venetianischen  OrcUors  Lorenzo 
Bragadin,  von  denen  insbesondere  in  der  Einleitung  zu  Vergerio  (Band  I) 
ein  reichlicher  Gebrauch  gemacht  werden  konnte;  um  so  fühlbarer  macht  ^^ 
sich  das  Versiegen  dieser  Quelle  zur  angegebenen  Zeit.  Leider  sind 
auch  vom  Hofe  K.  Ferdinands  keine  venetianischen  Depeschen  erhalten, 
wofür  die  Finalrelation  des  Marino  Giustiniani^),  welcher  von  1538 
bis  1541  die  Republik  bei  K.  Ferdinand  vertrat,  nur  einen  mangeU 


')  Das  Ärchivium  Gonmtoriaie  im  Vatikan  ist  u.  a,  zu  nr,  25  und  nr,  36^ 
herangezogen  worden, 

')  Nuntiaturberichte  aus  Frankreich  für  die  in  Rede  stehenden  Jahre  enthiUten 
folgende  fünf  Bände  des  Ärch.  VcU.  :  a)  Nunziatura  dì  Frauzia  Vol.  %  in  Perga- 
ment, 353  gezählte  Blätter.  ÄUe  Signatur  2964.  Enthält  jätete  Abschriften  f>on 
(lückenhaften)  Nuntiaturberichten  aus  Frankreich  1536^1538,  40  —  41,  43—44,^ 
46—47,  am  Schluß  ein  Schreiben  aus  Born  1550,  —  b)  Nuntiatura  Gallica  sub 
Paulo  III  Vol.  2  (Armar.  Vili  Ord.  I),  in  Pergament,  319  gezähUe  Blatter,  Ent- 
hält Berichte  des  Bischofs  von  Faenza,  späteren  Gardinais  Rodulfo  Pio  von 
Carpi,  aus  dem  Jahre  1536  im  Orig.;  nebst  Concepten  der  Gegenschreiben 
nur  bis  zum  April  1536.  —  e)  Nuntiatura  Gallica  sub  Paulo  III  Vol.  330 
(Armar.  VIII  ord.  I),  in  Pergament,  455  gezählte  Blätter,  Enthalt  die  Nun- 
tiaturberichte des  Bichofs  von  Ivrea  atAs  Frankreich  1537 — 1540  im  Origi- 
nal, —  d)  Cardinalium  epistolae  ad  cardinalem  Famesium  sub  Paulo  ni  Vol. 
unicum  (Arm.  VUI  Ord.  I),  in  Pergament,  134  gezählte  Blätter;  enthält  u,  a, 
Berichte  aus  Frankreich  vom  Cardinal  von  Carpi  als  Legaten  und  vom  Bischof^ 
von  Ivrea  als  Nuntius  aus  dem  Jahre  1538,  Orr.  —  e)  eine  große  Zahl  der- 
selben Nwntiaturdepeschen  bietet  in  späteren  Abschriften  das  Vol.  10  der  Lettere 
de'  principi. 

*)  Sie  sind  an  Bicaicati  gerichtet  und  in  den  Anmerkungen  zu  den  ersten,  an 
den  Papst  adressierten  Depeschen  Morone^s  erwähnt  bezw.  mitgetJieilt  worden,  ^ 

*)  S.  zu  nr,  76, 

»)  Alberi  Relazioni  degli  amb.  Ven,  ParU  I  Vol.  2  p,  111—158. 
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haften  Ersatz  zu  bieten  vermag,  zumal  da  sie  sich  meist  auf  die  spä- 
teren Jahre  bezieht  *).  — 

Das  Verhältnis  der  ungedruckten  zu  den  gedruckten  oder  bekannten 
Stücken  gestaltet  sich  für  die  Moronedepeschen  sehr  günstig.  Die  Haupt- 
ornasse  der  letzteren,  welche,  wie  dargelegt,  den  Famesischen  Papieren 
von  uns  entnommen  wurde,  war  bisher  gänzlich  unbekannt;  gedruckt 
findet  sich  bei  Baynaldus  die  Instruction  für  Morone  ^);  bei  Lämmer  *) 
eir^  Anzahl  der  in  den  Bärgen  57  und  58  der  Nunziatura  di  Ger- 
mania befindlichen  Bruchstücke  der  Correspondenz  Morone's,  sowie  dessen 
10  Schreiben  an  Aleander  aus  dem  Vatikanischen  Codex  6792:  es  sind 
acht  Stücke,  theils  im  Wortlaut,  theils  auszugsweise.  Im  ganzen  sind 
somit  mehr  als  neun  Zehntel  der  nachfolgenden  Briefe  bisher  nicht 
nur  ungedruckt,  sondern  gänzlich  unbekannt  geblieben. 


2.  Leben  Morone's  bis  1536.    Geschichte  seiner 
15  Nuntiatur. 

Giovanni  Morone^)  stand  erst  im  achtundzwanzigsten  Lebensjahr 
als  er  sich  auf  seinen  verantwortungsvollen  Posten  begab.  Er  war 
geboren  zu  Mailand  am  25  Januar  1509  als  Sproß  einer  der  vornehm- 
sten Familien  der  Stadt.  Sein  Vater  war  der  bekannte  Girolamo 
20  Morone,  der  treue  Diener  und  unermüdliche  Berather  der  Sforza, 
welche  ihre  Wiedereinsetzung  in  Mailand  durch  Karl  V  nicht  am 
wenigsten  seinen  rastlosen  Bemühungen  zu  danken  hatten.   Als  Kanzler 


*)  Interessante  Aufschlüsse  bietet  dagegen  die  in  den  Beilagen  des  vorliegenden 
Bandes  abgedruckte  kürzere  Eelation  des  Venetianers  Constantin  Gavazza  über  die 
2b  antiösierreichischen  Bestrebtmgen  der  bairischen  Fürsten. 

•)  Nr,  2;  das  zugehörige  Stück  nr.  3  findet  sich  im  Auszug  ebenfalls  bei 
Baynald  (Ann.  ecdes.  1536  §  6—10). 

*)  Meletematum  Mantissa  p.  147^149;  Monumenta  Vaticana  nrr.  135—141. 

*)  Die  Nachrichten  über  das  Leben  Moronis  sind  neuerdings  zusammengestellt 
30  von  Bemabei,  Vita  del  cardinale  Giovanni  Morone  (Modena  1885),  wo  sich  auch 
die  einschlägige  ältere  Literatur  aufgezählt  findet.  Übrigens  liegen  nur  ganz  ver- 
einzelte Daten  aus  der  Zeit  vor  1536  vor. 
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des  tnailändischen  Staates  unter  den  wiederhergestellten  Sforza  über- 
warf sich  Morone  in  der  Folgezeit  mit  Kaiser  Karl  und  trai,  wie 
bekannt,  nach  der  Schlacht  von  Pavia  in  den  Mittelpunkt  von  Bestre- 
bungen, welche  darauf  hinausliefen,  Italien  vom  Joch  der  Spanier  zu 
befreien.  Morone  haue  die  Kühnheit  für  diese  Bestrebungen  auch  defi  5 
siegreichen,  aber  schlecht  gelohnten  Feldherrn  des  Kaisers,  Pescara, 
gewinnen  zu  wollen;  allein  dieser  Ver  stich  schlug  ihm  fehl,  die  Ver- 
schwörung tourde  entdeckt  und  Morone  kam  in  Haft  Doch  wurde  er 
nicht  nur  schon  im  folgenden  Jahr  seiner  Haft  entlasseti,  sondern  er- 
langte aufs  neue  Einfluß  auf  die  Geschicke  Italiens;  an  der  J.ms-10 
söhnung  zwischen  Kaiser  und  Papst  im  Jahr  1527  sehen  wir  ihn  in 
hervorragender  Weise  betheiligt.  Zwei  Jahre  später  nahm  er  an  der 
Belagerung  von  Florenz  theil,  tourde  aber  während  derselben  von  einem 
plötzlichen  Tode  ereilt. 

Die  Geschicke  des  Vaiers  bestimmten  bis  zu  einem  gewissen  Grade  15 
das  Leben  des  Sohnes.     Zu  Mailand  geboren,  verlebte  dieser  die  Joüire 
der  Kindheit  in  der  Verbannung  zu  Modena,  lag  zu  Padua  juristischen 
Studien  ob,  wandte  sich    dann   aber  zum  Dienst  der  Kirche  und  er- 
langte, kaum  zwanzigjährig,  im  Jahre  1529  das  Bistum  von  Modena,  mit 
welchem  Papst  Clemens  augenscheinlich  die  Dienste  des  Vaters  belohnte.^ 
Doch  wurde  dem  jungen  Prälaten  sein  Bistum  durch  ein  Mitglied  des 
Hauses  Este,  Ippolito  Erzbischof  von  Mailand,  kraft  angeblich  früher 
erhaltener  Zusicherungen  streitig  gemacht,   bis  im  Jahre  1532  ein  vor- 
läufiges Abkommen  erzieU  tvurde,   indem  sich  Ippolito  mit  einer  jähr- 
lichen Pension   von    400  Dukaten   aus   den  Einkünften    des  Bistums  2b 
Modena  abfinden  ließ,  worauf  Morone  in  Bologna  zur  Zeit  der  zweiten 
Zusammenkunft  zwischen  Papst  Clemens  und  dem  Kaiser  die  Weihen 
nahm  und  sodann  die  Verwaltung  seines  Bistums  antrat.     Schon  früher, 
im  Jahre  1529,  haUe  er  sich  auch  im  diplomatischen  Dienst  versucht; 
er  war,  wie  ein  Zeitgenosse  bezeugt,   in   einer  Mission  Clemens^  VIl2tì 
nach  Frankreich  gegangen  und  hatte  sich  seines  Auftrags  mit  Erfolg 
entledigt.     Näheres  wissen  wir  darüber  nicht.     Die  Nachfolge  Pauls  III 
aber  eröffnete  dem  jugendlichen  Bischof  einen  größeren  Spielraum.    Der 
netie  Papst  faßte   von  Anfang  an  die    Verwendung  Morone' $,    dessen 
Vater  bereits  zu  den  Farnese   enge  Beziehungen  unterhalten  zu  habend 
scheint  *),  ins  Auge.    Auf  ein  Glückwunschschreiben,  welches  aus  Anlaß 


^)  In  nr.  76  spricht  Morone  selbst  über  seine  affetionata  et  hereditaria  servitù  gegen 
rfos  Haus  Farnese.  Vgl  noch  die  nrr.  103.  110.  —  Auch  Aleander  bezeugt  später, 
Morone  scJhon  vor  seiner  Nuntiatur  gekannt  und  geschätzt  zu  haben  (s,  Bd.  3), 
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seiner  Erhebung  auf  den  StuM  Petri  Morone  an  ihn  gerichtet  hatte, 
antwortete  Paul  am  18  November  in  huldvollstem  Tone  und  verhieß 
sich  des  jungen  Bischofs,  den  er  schon  früher  jeglicher  Empfehlung  für 
würdig  erachtet  habe,  zu  ei'inncrn,  sobald  eine  Gelegenheit  sich  darbieten 

5  werde  *).  Er  dachte  wol  bereits  damals  Morone  dem  Vergerlo  zum 
Nachfolger  zu  geben  ^)  ;  ersterer  fand  sich  sogar  persönlidi  in  Rom  ein; 
doch  wissen  wir  ja,  daß  schließlich  die  erneute  Aussendung  des  Vergerlo 
als  Nuntius  nach  Deutschland  beliebt  wurde,  wogegen  der  Papst  Morone 
mit  einem  Auftrag  an  den  Herzog  von  Mailand  abfertigte.     Im  folgen- 

10  den  Jahre  aber  mußte  Vergerio  dem  Schützling  des  neuen  Papstes 
Platz  machen. 

Um  den  Anfang  des  August  1536  scheinen  Morone  die  ersten 
Anträge  von  der  Curie  gemacht  worden  zu  sein,  und  nach  anfänglicher 
Weigerung  ^)   erklärte   er  sich  bereit  dem  Rufe  seines   Oberhauptes  zu 

1Ò  folgen,  worauf  ihn  Ricalcati  unter  dem  26  Äugtet  anwies  in  Orvieto 
bei  dem  Papste,  der  dorthin  seinen  Weg  zu  nehmen  gedachte,  sich  ein- 
zufinden *).  Morone  verweilte  noch  in  Mailand;  der  Brief  erreichte 
ihn  zu  spät  als  daß  er  der  Weisung  hätte  nachkommen  können.  Er 
entschuldigte  sich  und  verhieß  in  kürzester  Frist  in  Rom  zu  erscheinen, 

20  bat  aber  um  Erlaubnis  zuvor  noch  seinen  Bischofsitz  zu  besuchen  ^), 
So  verzog  sich  seine  Abfertigung  um  einige  Wochen;  im  Oktober 
dürfte  er  nach  Rom  gekommen  sein  ^);  die  ihm  mitgegebenen  Breven 
daueren  vom  21,  die  Instruktion  vmn  24  des  genannten  Monats;  da- 
iiach   bestimmet   sich    die   Zeit   seiner    Abfertigung,     Unmittelbar  nach 

2Ò  derselben  muß  er  Rom  verlassen  haben.  In  Modena  ordnete  er  noch 
die  Angelegenheiten  seines  Bistums  und  betrieb  seine  Ausrüstung  '); 
dann  brach  er  am  6  November  von  hier  nach  dem  Norden  auf^),  er- 


*)  . . .  debitam  pro  occasione  memoriam  habitari.    Arch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  49 
fol.  17  Min. 
30         ^  Vgl  Bd.  I  S,  24. 

^)  Morone  an  Micalcati  17  December  1536,  mitgetheilt  zu  nr,  9. 
*)  Dies  erwähnt  Morone  in  einem  Briefe  aus  Mailand  an  den  Vertreter  des 
von   Born  abwesenden  Bicalcati,  Girolamo  Dandino,  Sekretär  des  Papstes,  vom 
7  Septetnber  1536.    Parma,  Carteggio  Farnesiauo,  eigenh.  Orig, 
35         *)  Ebendaselbst. 

•)  Baß  er  seine  Abfertigung  persönlich  in  Born  entgegennahm,  sagt  Morone  im 
angeführten  Schreiben  an  Bicalcati  vom  17  December.    Am  21  September  weihte  er 
noch  zu  Modena  eine  Kirche:  Bemabei  pag.  21, 
')  Vgl.  dasselbe  Schreiben  vom  17  December. 
40         •)  Bernabei  pag.  21.     Ein   zu   nr.  5   angeführter  Brief  zeigt   Marone    am 
4  November  in  Modena. 


Digitized  by 


Google 


16  2.  Leben  Morone'B  bis  1536.    Geschichte  seiner  Nuntiatur. 

reichte  Trient  am  11  *)    und  endlich   am  29  November  sein  Ziel,  die 
österreichische  Hauptstadt,  wo  K.  Ferdinand  Hof  hielt. 

Über  die  FacuÜäten,  welche  der  neue  Nuntius  mübekam,  liegen 
uns  keine  Dokumente  vot;  wir  hören  nur,  daß  dieselben  weniger  aus- 
gedehnt waren,  als  die  des  Vergerio,  obschon  letzterer  als  Nuntius  nicht  5 
einmal  bischöflichen  Rang  gehabt  halte  *).  Morone  aber  wußte  sich  su 
bescheiden;  er  bat  nur  von  Deutschland  aus  nachträglich  um  die  Er- 
mächtigung mit  Ketzern  umgehen  und  ketzerische  Bücher  lesen  su 
dürfen,  was  in  Rom  um  so  weniger  Anstand  fand,  als  beabsichtigt 
gewesen  war  ihm  den  erforderlichen  Dispens  von  vornherein  mit  auf  10 
den   Weg  zu  geben  ') 

Andererseits  war  es  dem  vornehm  denkenden  Nuntius  sehr  empfind- 
lich, daß  man  ihn  —  weiiigstens  zu  Anfang  —  nicht  mit  den  erforder- 
lichen Geldmitteln  ausstattete.  Wie  es  scheint,  war  ihm  Aussicht 
gemacht  worden  der  im  Vertrage  von  1532  stijmlierten  drückenden  ìò 
Abgabe  an  Ippolito  von  Este  enthoben  zu  werden  ;  allein  dazu  kam  es 
nicht,  und  dem  Nuntius  blieb  nichts  übrig  als  zur  Bestreitung  der 
Kosten  seiner  Ausrüstung  die  ihm  verbleibenden  Einkünfte  seines  Bis- 
tums für  die  Zeit  bis  Ende  1537  schon  im  voraus  zu  verpfänden*). 
Die   ihm  als  Nuntius  zugebilligte  Provision  aber   war  so   kftapp    6c- 20 


')  Vgl.  zu  nr.  5.  In  nr.  9  erwähnt  Morone,  daß  er  seinen  Weg  durch 
Tyrol,  Baiern  und  Österreich  genommen  habe.  Er  reiste  tool  absichtlich  langsam 
weil  das  Gerücht  ging,  K.  Ferdinand  werde  erst  gegen  Ende  des  November  in  Wien 
eintreffen  (s.  zu  nr.  5). 

*)  Mie  facoltà  non  sono  ampie  come  quelle  di  Vergerio  né  si  estendeno  a  25 
questi  beneficii  (d.  h.  auf  eine  Abtei):  nr.  22.  Vgl.  nr.  25,  wonach  Moräne 
zwei  Gesuche  K.  Ferdinands  auf  Grund  der  ihm  zustehenden  FacuÜäten  wider 
Ferdinands  Erwartung  nicht  erfüllen  konnte.  In  nr.  47  schreibt  ferner  Morone, 
daß  die  Ausdehnung  einer  getoissen  von  Vergerio  der  Stadt  Pilsen  verliehenen  Ver- 
günstigung nicht  in  seiner  Macht  liege.  30 

^)  Nr.  34.  43.  Über  die  Verleihung  eines  kleinen  Benefkiums  durch  Morone 
s.  nr.  30.  In  nr.  69  klagt  Morone,  daß  die  deutschen  Fürsten  die  Concordate 
nicht  halten  und  daß  selten  jemand  eine  Verleihung  durch  den  Nuntius  nachsudie; 
meist  erfahre  er  es  nicht  einmal,  wenn  in  den  Papstmonaten  Beneficien  frei  werden, 
und  habe  somit  bisher  nur  sehr  wenige  Verleihungen  vornehmen  können.  Bei  einer  35 
späteren  Gelegenheit  theüt  Aleander  mit,  die  FacuÜäten  M.'s  hätten  diesem  oft  in 
sechs  Monaten  nicht  dreißig  Dukaten  abgeworfen  (s.  Bd.  3), 

*)  Vgl.  Morone  an  Ricalcati  17  Dee.  1536  (zu  nr.  9).    Die  Sache  hing  wd 
mit  der  in  Aussicht  genommenen  Aussöhnung  zwischen  der  Curie  und  den  EsU 
zusammen,  worauf  toir  Morone  audi  in  nr.  73  (s.  daselbst)  sich  Hoffnung  machen  40 
sehen.    Doch   kam  es  zur  Zeit  dieser  seiner  Nuntiatur  zu  keiner  endgütigen  Aus- 
einandersetzur^ . 
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messen,  daß  er,  als  König  Ferdinand  Anfang  1537  Anstalten  traf  das 
Hof  lager  von  Wien  nach  Prag  stu  verlegen,  der  Curie  erklären  mußte, 
er  habe  nicht  die  Mittel  die  Kosten  des  Aufenthaltswechsels  und  der 
Reise  zu  bestreiten  *).     Später  scheint  man  in  Born  hesser  für  seine 

5  Bedürfnisse  gesorgt  su  haben  *).  — 

Der  neus  Nuntius  wurde  durch  besondere  Breven  nicht  nu/r  bei 
König  Ferdinand,  sondern  auch  bei  dessen  Gemahlin  Königin  Anna 
und  den  hervorragendsten  Männern  der  Umgebung  des  Herrschers,  vor 
aUen  dem  Cardinal  von  Trient,    aber  auch  Wilhelm  von  Boggendorff^ 

10  Hans  Hoffmann  und  Gabriel  Salamanca  Graf  von  Ortenburg,  endlich 
bei  Bischof  Fahri  beglaubigt  ').  Das  Breve  an  den  König  legt  den 
Nachdruck  darauf  Morone  als  Nachfolger  des  Vergerio  und  ständigen 
Nuntius  zu  bezeichnen  und  umschreibt  die  Stellung  und  die  Obliegen- 
heiten eines  solchen  mit  ausdrücklichen  Worten. 

15  Außer  den  Breven  wurden  dem  Nuntius  eingehende  Vorschriften 
mit  auf  den  Weg  gegeben  über  die  Art  und  Weise,  wie  er  sich  sammt 
seinen  Begleitern  (und  auf  diese  letzteren  war  es  wol  hauptsächlich 
abgesehen)  in  aUen  möglichen  Lagen  und  Verhältnissen  zu  benehmen 
hcibe,  um  in  Deutschland  Anstoß  zu  vermeiden:  in  Wirthshäu^sem  und 

2X>  Privatquartieren^  in  Kleidung  und  Außräen,  in  Wort  und  Haltung, 
in  Kirchenbesuch  und  Almosengeben,  in  Speise  und  Trank,  bei  Dispu- 
tationen u.  s.  w.  *).  Hieran  schlössen  sich  Angaben  über  die  kirchliche 
Haltung  der  namhafteren  Fürsten  DetUschlands  und  Listen  der  gei- 
stigen Führer   und  hervorragenden  Schriftsteller   der   katholischen  une 

25  der  gegnerischen  Seite,  wobei  übrigens  die  Warnung  vor  allzu  schroffem 
Auftreten  gegen  die  Ketzer  einfließt  *).     Der  neue  Nuntius  sollte  der- 

.  gestalt  oms  den  Erfahrungen  Nutzen  ziehen,  welche  seine  Vorgänger 
in  Deutschland  gemacht  hatten;  einer  der  letzteren,  der  unermüdliche 
Erzbischof  von  Brindisi,  Girolamo  Aleandro,  welcher  seit  seiner  Bück- 

^berufung  aus  Venedig  an  der  Curie  zu  Rom  verweilte  als  ständiger 
Berather  des  Papstes  in  den  deutschen  Dingen  %  ist  der  Verfasser  der 
erwähnten  Aufzeichnu/ngen,  die  aber  sichtlich  nicht  minder  die  Beobach- 


*)  Vgl  zu  nrr.  9.  14;  weiUr  nrr.  15,  23,  25.  28.  29. 
•)  Vgl  nr.  67. 
35         *)  Vgl  nr.  1  und  die  Anmerkungen  dazu. 
*)  Nr.  3. 

*)  Nr,   4.     Mit    denselben    hezw.    entsprechenden    J^eisungen    und    Angaben 
wurde  auch  der   fast  gleichzeitig  mit  Morone  nach  Deutschland  entsandte  außer- 
ordentliche Nuntius  Peter  van  der  Vorst  ausgestattet,  s.  w.  u 
40         •)  Vgl  die  Einleitung  tu  Aleander^s  Dreschen  in  Bd.  3, 
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tungen  berücksichtigen,    welche  Moräne' s    letzter    Vorgänger ,    Vergerio, 
gemacht  hatte. 

Dazu  aber  kommt  nun  endlich  noch  eine  formliche  Instruction  für 
Morone,  welche  sich  auf  einige  besondere  Aufträge  desselben  besieU, 
die  mit  der  Angelegenheit  des  Concils  zusammenhängen.  Wie  wir  weiter  5 
unten  sehen  werden,  sandte  Papst  Paul  III  im  Herbste  1536  eine  Reihe 
von  Nuntien  durch  die  Lande  der  Christenheit,  um  die  Berufung  des 
Concils  zu  verkündigen  und  zum  Besuch  desselben  einzuladen.  Von 
dieser  Aufgabe  fiel  ein  Theil  auch  Morone  zu,  soweit  es  sich  nämlich 
um  Ungarn  und  Böhmen,  tvelche  von  König  Ferdhmnd  beherrscht  10 
wurden,  handelte.  Morone  sollte  sich  mit  detn  letzteren  über  die  Ladung 
der  ungarischen  Bischöfe,  die,  soweit  sie  Zapolya  anhingen,  dem 
Kirchenbann  unterlagen,  vcrdändigen,  und  ebenso  im  Einvernehmen  rnii 
dem  Herrscher  die  Böhmen  für  die  Beschickung  des  Concils  gewinnen. 
Außerdem  schrieb  die  erwähnte  Instructiofi  Morone  vor,  vmi  Ferdinand  \b 
oder  durch  dessen  Vermittlung  vom  Kaiser  für  die  Concilsbcsucher  aus 
Deutschland  freies  Geleit  in  einer  Form  zu  erwirken,  tvelche  insbeson- 
dere den  Abgewichenen  genügende  Gewähr  biete.  Daran  schließen  sich 
einige  allgemeine  Weisungen,  wie  nämlich  der  Nuntius,  falls  sich  in 
Deutschland  Widerspruch  gegen  Mantua  als  Malstatt  des  Concils  er- 20 
hebe,  die  Wahl  dieses  Ortes  rechtfertigen  möge,  und  endlich  wird 
Morone  aufgefordert  sowohl  über  alles  was  mit  seinen  besonderen  Auf- 
trägen zusammenhänge,  als  atich  über  andere  Vorgänge  und  Verhält- 
nisse am  Königshofe  wie  in  ganz  Detäschl-and  aufmerksam  und  fleißig 
zu  berichten  *).  25 

Doch  erschöpfte  die  vorliegende  Instruction  nicht  die  dem  Nuntius 
zuertheilten  Aufträge.  Ausdrücklich  als  Instructio  pro  causa  fidei  et 
concili!  bezeichnet,  gedenkt  das  Aktenstück  weder  der  politischen  Auf- 
träge, welche  Morone  mitgegeben  waren  —  dieser  soUte  vor  allem  die 
Vermittlung  König  Ferdinands  im  Conflikt  zwischen  dem  Kaiser  und^ 
dem  König  von  Frankreich  erbitten  ^) ,  noch  auch  weiterer  Auflräge, 
die  sich  zwar  auch  auf  die  causa  fidei  et  concilii  bezogen,  nicht  aber 
König  Ferdinand   unmittelbar  angingen,    sondern  an  die  Denkschrift 


*)  Nr.  2,  schon  hei  Rayrudd  gedruckt,  hier  aber  aus  dem  Origincd  mif^eth^U, 
welches  sich  von  der  Vorlage  Raynald's  dadurch  unterscheidet,  daß  in  ersterem  einSò 
Passus  gestrichen  ist,  wonach  K.  Ferdinand  veranlaßt  werden  soü,  den  Kaiser  su 
bestimmen,  daß  er  den  Herzog  von  Mantua  für  die  Dauer  des   Concils   seiner 
Lehnspflichten  gegen  ihn,  Karl,  enthebe. 

^)  Vgl  nr.  5,  M/s  Bericht  über  seine  Antrittsaudiem, 
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anhniipfìen,  mit  welcher,  unter  dem  Titel  Praeparatoria  futuri  univer- 
salis nuper  indicti  concila  per  . . .  Paulum  . . .  papam  III,  der  glauhms- 
eifrige  Johann  Fahrt  Bischof  von  Wien,  die  Ankündigung  des  Mantuaner 
üniversalconcils  beantwortet  hatte  *).  Der  Bischof  hatte  in  dieser  Denk- 
Ò  Schrift  in  72  Punkten  seine  Gedanken  über  das  was  noch  für  das 
Concil  vorzusehen  sei  dargelegt;  als  das  erste  und  wichtigste  erschien 
ihm,  daß  man  sich  auf  katholischer  Seite  in  den  Stand  setze  die  Lehren 
und  Aufstellungen  der  Abgewichenen  auf  Grund  ihrer  eigenen  Schriften 
zu  widerlegen;  ferner  machte  er  darauf  aufmerksam,  daß  die  Indictions- 

Wbtdle  keine  Geleitszusicherung  für  die  Concilsbesucher  enthalte,  und 
endlich  drang  er  darauf,  daß  die  durchweg  unbemittelten  Vorkämpfer 
der  Jcatholischen  Kirche  in  Deutschland  voii  der  Curie  unterstützt  und 
insbesondere  mit  den  erforderlichen  Mitteln  zum  persönlichen  Besuch 
des  Concils  versehen  würden.     Fabri  seihst  erbot  sich  zu  thun  was  in 

l^ seinen  Kräften  stehe,  um  der  Curie  an  die  Hand  zu  gehen,  vor  allem 
durch  Aufstellung  von  Listen  der  Ketzerschriften,  Angebe  der  Fundorte 
derselben  u.  dgl.  m.;  als  Mittelsperson  aber  in  allem,  der  er  sowol  seine 
tveiteren  Gedanken  als  auch  alles  nähere  mitztUheilen  bereit  war,  sollte 
der  von  der  Curie  nach  Deutschland  zu  entsendende  Nuntius  dienen, 

20  In  Born  ging  man  auf  diese  Vorschläge  ein,  bat  Fabri  sich  der 
Mühwaliung,  zu  der  er  sich  erboten,  zu  unterziehen  und  neben  Eck, 
Cochlaeus  und  Nausea  ohne  Säumen  an  die  Zusammenstellung  und 
Widerlegung  der  Irrlehren  der  Gegner  heranztäreten ,  und  theiUe  mit, 
daß  der  künftige  Nuntius  die  ihm  von  Fabri  zugedachte  Bolle  der  Mittels- 

^person  übernehmen  und  im  besonderen  auch  dessen  weitere  Mittheilungen 
über  die  unterstützungsbedürftigen  Gelehrten  nach  Bom  melden  solle,  wo 
man   das   möglichste   für   dieselben  thun  werde  *).    Dem  entsprechend 


*)  Gedruckt  Raynaldi  Ann.  eccles.  1536  §37;  vgl.  unten  zu  nr.  9. 
')  Aleander's  Antwort  auf  die  Praeparatoria  Fabri's  ist  gedruckt  bei  Raynal' 
du8  l.  l.  §  38  unter  dem  Titel  Haec  responderi  jussit  San™»»»  DomiDus  Noster  ad 

30 . . .  episcopi  Viennae  super  futuro  concilio  praeparatoria.  ~  In  der  Geleitsfrage 
antwortet  der  Papst,  in  die  Redaction  der  Bulle  für  den  Kirchenstaat  sei  die  Ge- 
leitszusicherwng  aufgenommen,  im  übrigen  nicht,  da  dies  Sache  des  Lcmdesherm 
sei.  Deshalb  sei  denn  auch  der  Nuntius  beauftragt,  mit  Ferdinand  darüber  zu 
sprechen,  daß  der  Kaiser  ersucht  werde,  in  dieser  Sache  das  seinige  zu  thu^n,  und 

35  ebenso  werde  darüber  mit  dem  kaiserlichen  Orator  an  der  Curie  verhandelt  werden 
(AfUwort  auf  die  Punkte  57  und  58).  Auf  die  Erbietungen  Fabri's  anzugeben 
quid  in  salvo  conductu  narrari  debeat  et  quid  omitti,  geht  die  Antwort  nicht  ein.  — 
In  dem  Marone  mitgegebenen  Exemplar  der  Praeparaioria  —  Ar  eh.  Vat.  Cono 
Trid.  Vol.  13  fol.  244-258  —  findet  sich  von  Morone^s  Hand  die  Substanz  der 

40  Antworten  zu  den  einzelnen  Punkten  am  Bande  notiert. 
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wurde  dann  Marone  beauftrctgt  sich  mit  Fabri  wie  auch  mit  dem  Car- 
dinal  von  Trient,  welcher  seiner  Zeit  die  Denkschrift  des  ersteren  der 
Curie  eingesandt  und  empfohlen  haue  ^),  ins  Einvernehmen   zu  setzen 
und  darüber  eu  berichten.    Diesen  Weisungen  kam  Morone  ohne  Säu- 
men nach;   schon   die   ersten  Dreschen   aus  Wien   erstatten   darüber  5 
Bericht.    Fabri  aber  lieferte  jetzt  dem  Nuntius  einige  Listen  von  Namen 
und  Schriften  ein  und  säzte   auf  den  Wunsch  desselben  den  Inhalt 
einer  mehrstündigen  Besprechung,  die  sie  mit  einander  gehabt  hatten, 
schriftlich  auf*).    Fabri  legt   in   diesem  Aktenstück  zuerst  die  Noth- 
wendigkeit  dar,  ungeachtet  des  inzwischen  ausgebrochenen  Krieges  zwi- 10 
sehen   den   beiden   mächtigsten   Fürsten   des  Abendlandes   das    Coneü 
abzuhalten,  um  weiteren  Verlusten  des  katholischen  Kirchenthums  vor- 
zubeugen  und  vor  allem  das  Schreckbüd  des  deutschen  NcUionalconcils 
nicht  in  die  Erscheinung  treten  zu  lassen.    Daran  schließen  sich  nähere 
Erläuterungen  über  eine  Reihe  von  Punkten  quae  partim  scire  et  par- 15 
tim  facere  oporteat;  sie  ergänzen  meist  das  was  derselbe  Autor  schon 
in  den  Praeparatoria  entwickelt  oder  angedeutet  hatte:  es  handelt  sich 
um.  die  von  Fabri  aufgestellten  Listen  der  Atäoren  und  Schriften  bei- 
der Parteien;  um  den  AnÜheil,  welchen  die  namhaftesten  Literaten,  wie 
Eck  und  CochUieus,  an  der  Bekämpfung  der  Ketzer  nehmen  möchten; 20 
um  die  Unterstützung  solcher  die  nicht  aus  eigenen  Mitteln  zum  ConcU 
kommen  oder  für  dasselbe  wirken  konnten;   a/uch   um   die  Gewinnung 
der  Böhmen  für  das  Condì,  eine  Angelegenheit,  welche  Fabri  —  in 
Übereinstimmung  mit  Morone  —  erst  dann  vorgenommen  wissen  woUte, 
wenn  der  Hof  sich  nach  Böhmen  begeben  haben  werde;  auch  die  Cfe-25 
leüsfrage  wird  nochmals  gestreift,  indem  Fabri  Nachdruck  darauf  legt, 
daß  die  Lutheraner  nicht  etwa   aus  einer  ungenügenden  Fassung  des 
Geleits  einen  Vorwand  entnehmen  möchten  das  Condì  zu  meiden.    Am 
meisten  Beachtung  aber  verdient  der  Vorschlag,  den  Fabri  an  letzter 
Stelle  macht,  daß  Morone,  sobald  man  nach  Prag  gekommen  sd,  dort- 30 
hin  auch  Eck  und  Cochlaeus  berufen  solle,  um  mit  diesen  bdden  Män- 
nern sowie  mit  Fabri  selbst  und  Nausea,  die  ohnehin  dem  Hof  folgen 
würden,  die  in  Deutschland  empfundenen  kirchlichen  Misbräuche  zu- 
sammenzustellen und  der  Curie  von  denselben  Kenntnis  zu  geben  '). 


*)  Vgl  zu  nr,  9.  35 

*)  Vgl  ebendaselbtt.  Das  Stück  ist  teilweise  gedruckt  von  BaywMus  l  l 
§  39;  es  ist  nicht  idmtisch  mit  der  in  nr.  9  von  Morone  erwähnten  Beplik  Fa- 
hri's  auf  die  Antwort  der  Curie,  welche  Beplik  mir  nicht  bekannt  geworden  ist 

■)  Cochlaeus  kam  auch  wirklich  nach  Prag,  s.  u,  nr,  30;  aber  von  Verhand- 
lungen  über  die  Misbräuche  verlautet  nichts.  40 
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Morone  semate  diese  Denkschrift  mit  den  von  Fahri  eingereiciUen 
Listen  nach  Rom  ein;  dabei  scheint  es  aber  sein  Bewenden  gehabt  zu 
haben,  einige  Maßnahmen  abgerechnet,  die  zugunsten  der  bedürftigen 
Literaten  getroffen  tourden  *).  Morone  seinerseits  jedoch  regte  nach  der 
5  Ankunft  des  Hofes  in  Prag  die  Sache  des  Concilsbesuches  der  Böhmen 
bei  König  Ferdinand  an,  durch  dessen  Vermittlung  dann  nicht  nur 
hierüber,  sondern  auch  über  den  Wiederanschluß  der  Utraquisten  Ver- 
handlungen eröffnet  wurden  Doch  erwies  sich  letztere  Angelegenheit 
als  viel  zu  schwierig  und  umfassend,    als   daß  sie   kurzerhand   hätte 

10  erledigt  werden  können  ^)^  und  auch  über  die  Beschickung  des  Concils 
kam  es  —  zumal  wegen  des  schnellen  Aufbruchs  nach  Wien  im  August 
1537  —  zu  keiner  Verständigung  mit  den  Böhmen;  im  folgenden  Jahre 
aber  wurden,  als  der  Hof  nach  Prag  zurückkehrte,  die  Verhandlungen 
nicht  wieder   aufgenommen:   die  Zeitereignisse  —  vor  allem  die  Un- 

\5  Sicherheit  ob  überhaupt  und  wann  das  Condì  stattfinden  werde,  und 
die  nahe  Türkengefahr  —  ließen  es  nicht  dazu  kommen. 

Auch  das  Verhältnis  der  ungarischen  Bischöfe  ^zur  Cktrie  und 
zum  Concil  zu  regeln  fand  Morone  keine  Gelegenheit.  Allerdings  hätte 
der  Papst,   als  sich  die  At^ssicht   auf  Beilegung  der  Feindseligkeiten 

20  zwischen  König  Ferdinand  und  seinem  Nebenbuhler  in  Ungarn  eröff- 
nete, Morone  nach  Ungarn  zu  senden  gewünscht;  aber  wennschon  der 
König  nicht  offen  Widerspruch  dagegen  erhob,  so  schien  er  es  doch 
nicht  zu  wünschen,  und  der  Friede  kam  ohne  Betheiligung  der  Curie 
zustande.    In  dessen  Folge  wurde  dann  von  Seiten  Ungarns  die  Eni- 

^Sendung  eines  Nuntius  an  den  König- Woivoden  bei  Morone  angeregt, 
aber  für  den  Augenblick  hatte  auch  das  noch  keinen  Erfolg  ^),  und 
Morone  selbst  verblieb  somit  ohne  Unterbrechung  an  dem  freilich  viel- 
fach wechselnden  Hoflager  König  Ferdinands. 

Er  stieß,  wie  schon  gesagt,   Ende  November  1536  in  Wien  zum 

^  König,  der  dann  aber  noch  mitten  im  Winter  —  Anfang  Februar 
1537  —  sich  erhob,  um  über  Passau  nach  Prag  zu  gehen.  Hier  resi- 
dierte Ferdinand  ein  halbes  Jahr,  von  Anfang  März  bis  Anfang 
September,  um  sodann  zu  kurzem  Aufenthalt  na^h  Wien  zurückzukehren. 
Im  November  ging  die  Reise  weiter,  zunächst  na^h  der  Steiermark,  von 

dò  hier  zum  Landtag  Oberösterreichs  nach  Krems,  endlich  in  den  letzten 
Tagen  des  Jahres  wiederum  nach  Prag,  wo  die  Wanderung  für  vier 
bis  fünf  Monate  zum  Stillstand  kam.    Im  Frühsommer  1538  aber  zog 

*)  Vgl  nrr.  44.  52.  57. 
.       •)  Nr.  47. 
40        •)  Vgl  nr.  98, 
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der  König  wieder  aus,  um  von  Prag  aus  seinen  TJnterthanen  in  der 
Lausitz,  in  Schlesien  und  in  Mähren  einen  Besuch  abzustauen.  Auch 
Dresden,  die  Residenz  Herzog  Georgs  von  Sa^chsen,  wurde  berührt. 
Anfang  Juli  kam  man  wieder  nach  Österreich;  mehrere  Wochen  —  bis 
Mitte  August  —  blieb  der  König  in  Linz,  wohin  er  auch  am  Ende  5 
desselben  Monats  von  einem  kurzen  Abstecher  nach  Wien  zurückkehrte. 
In  Linz  war  es  dann  auch,  daß  —  Anfang  September  1538  —  unser 
Nuntius  sich  vom  König  verabschiedete  und  die  Heimreise  über  die 
Alpen  antrat. 

Es  war  auf  Morene^ s  eigenen  dringenden  Wunsch  hin,  dq/3  man  10 
ihm  die  Rückkehr  gestoMete.    Der  Nuntius  war  kaum  sechs  Wochen 
in  Ausübung  seines  Amtes  thätig,  als  es  ihn  bereits  verlangte  ersetzt 
zu  werden  *).     Augenscheinlich  fühlte  er  sich  enttäuscht  durch  den  be- 
schränkten Wirkungskreis  und  geringen  Ein  flu/3  ^   der   unter  den  dar- 
maligen  Zeitumständen  dem  Vertreter  des  Papstes  selbst  am  Hofe  eines  so  15 
katholisch  gesinnten  Fürsten  une  es  König  Ferdinand  war  verblieb  *).  Frei- 
lieh  schien  ihm  die  Frömmigkeit  dieses  Fürsten  nicht  die  richtige  zu  sein, 
une  er  sich   in   einem  Bericht  ausließ,    den   er   über  Ferdinand  und 
dessen  ümgebu/ng  im  März  1537  nach  Rom  sandte;  der  Nuntius  maiU 
hier  grau  in  grau;   man   sieht  wie  pessimistisch  er  die  Sachlage  aw/'-ao 
faßte  ^);   eine   spätere  Erläuterung  desselben  Schriftstückes*)  ist  denn 
auch  schon  ein  wenig  lichter  gehalten  und  detdet  darauf  hin,  daß  Mo- 
rone,  nachdem  seine  erste  Bitte  um  Abberufung  begreiflichenveise  keine 
Berücksichtigung  gefunden  hatte  j  anfing  sich   in   die  Verhältnisse  zu 
finden  und  tvol  atu^h  seiner  Stellung  bessere  Seiten  abzugewinnen.    Da^ 
erreichte  ihn  —   im  Herbste  1537  —  die   Kunde   von   dem  Tode  des 
Seniors   seines  Haukes,   seines   älteren  Bruders,   des  Grafen  Antonio 
Morone,  der  das  freilich  arg  zerrüttete  väterliche  Vermögen  verwaUet 
und  der  Schützer   und    Vormund  der   verunttweten  Mutter  Amabilia 
Fisiraga  some  eines  jüngeren  wol  noch  unmündigen  Bruders  gewesen  30 
war  ^).    In  Folge  dieses  Ereignisses,  welches  sein  persönliches  Eingreifen 
zu  fordern  schien,  erneute  nunmehr  unser  Nuntius  dringender  als  zu- 
vor seine  Bitte,  zunächst  um  endgiltige  Abberufung^),  dann  u)enigstens 


»)  Vgl  wrr,  19.  25.  26, 

»)  Vgl.  nr.  69.  dò 

»)  Nr.  27. 
*)  Nr.  46. 

*)  Über  die  Verschuldung  des  Patrimoniums  klagt  Morone  in  dem  zu  nr.  9 
mitgetheilten,  schon  mehrfach  angeführten  Brief  an  Ricalcati  vom  17  December  15S6.* 
•)  Nr.  61.  Ot 
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um  einen  kurzen  Urlaub  jsur  Ordnung  seiner  Familienangelegenheiten  *). 
Die  Curie  wollte  ihn  jedoch  ungern  missen  und  verstand  sich  nur 
schwer  dazu  ihm  einen  Urlaub  zuzusichern,  den  er  antreten  sollte,  so- 
bald das  Condì  sich  versammelt  habe  ^).  Aus  letzterem  umrde  denn 
b  freilich  überhaupt  nichts,  dafür  nahm  man  aber  im  Sommer  1538  die 
Sendung  eines  Cardinallegaten  nach  Deutschland  in  Aussicht.  Zwar 
wünschte  nicht  nur  König  Ferdinand,  daß  Moror^  neben  letzterem  ah 
ständiger  Nuntius  in  seiner  Umgebung  verbleibe,  sondern  auch  die  Curie 
dachte  nicht  anders^);   doch  konnte  sie  schließlich  nicht  umhin,   den 

10  immer  wiederholten  Bitten  Moron^^s  *)  nachzugeben.  So  durfte  dieser, 
nachdem  er  dem  ankommenden  Legaten  die  erforderlichen  Mittheüungen 
über  den  Stand  der  Dinge  in  Deutschland  gemacht  haäe,  am  2  Sep- 
tember 1538  die  Bückreise  antreten  ^).  Er  eilte  zunächst  dem  Papste 
Bericht  von  seiner  Sendung  zu  erstatten;  am  23  September  ist  er  in 

\bder  Nähe  von  Bologna  na^chweisbar  und  dürfte  im  Oktober  in  Rom 
gewesen  sein^);  am  15  December  war  er  bereits  in  Mailand,  seiner 
Heimath  '),  ohne  Zweifel  um  jetzt  endlich  sich  der  Angelegenheiten 
seiner  Familie  anzunehmen.  Von  seiner  Rücksendung  war,  obwohl  die 
Abberufung  in  die  Form  eines  Urlaubs  gekleidet  gewesen  zu  sein  scheint, 

20  zunächst  nicht  die  Rede^). 

Bei  alledem  verzichtete  Papst  Paul  keineswegs  auf  die   weiteren 


*)  Nr.  84;  vgl  auch  nr.  8S. 

»)  Nr.  73. 

•)  Vgl.  Farnese z  Bemerkungen  über  die  Stellung,  die  Marone  neben  Aleander 
25a28  CardinaUegaten  haben  werde,  im  Schreiben  vom  6  Juli  1538  (Bd.  3). 

*)  Vgl.  wrr.  106.  107. 

*)  Vgl.  nr.  112  und  die  hezügl.  Anmerkung  zu  einem  Briefe  Aleanders  an  den 

Papst  vom  14  September  1538  (Bd.  3).    Die  Meinung  der  Curie,  die  ihm  schließlich 

die  erbetene  ROckkehr  bewilligte,  war  es  allerdings  nicht,  daß  er  so  sclmeU  ab- 

SO  reisen  sollte;  noch  am  6  September  verfugte  Farnese,  daß  Morone  bis  auf  weiteres 

bleibe  (Bd.  3);  aber  diese  Weisung  kam  zu  spät. 

•)  Morone  schrieb  am  23  September  1538  an  Farnese  dal  Bondeno  —  n<u:h 
Ausweis  des  Briefes  selbst  poco  lontano  da  Bologna  —,  dc^ß  er  hier  zwei  Tage  aus- 
ruhen und  dann  zum  Papste  kommen  wolle  per  renderli  conto  di  quella  poca  ne- 
35gotiatione  mia,  quäl  è  stata  in  Germania,  et  significarli  alcune  cose  di  mente  di 
quello  Ser^o  re.    Orig.  Parma,  Carteggio  Famesiano. 

')  Laut  eines  Schreibens  von  diesem  Tage  in  Parma  ibidem,  Orig. 

•)  Am  6  Oktober  1538  schrieb  K,  Ferdinand  aus  Anlaß  der  Beglaubigung 

MignaneWs  als  Nuntius  bei  ihm  (s.  Bd.  3),  daß  er  bisher  noch  -gehofft,  Morone, 

40  den  er  seiner  Zeit  ungern  entlassen,  werde  in  drei  Monaten  zurückkehren.    Nach 

AJeander^s  Angabe  hat  Morone  selbst  beim  Abschied  seine  bcddige  RUckkehr  verhi^en 

(s,  den  angeführten  Brief  Aleanders  vom  14  September  1538  in  Bd.  3). 

Nnntifttiirbericbte,   erste  Abtheilang,  Bd.  II.  2 
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Dienste  seines  Schützlings ,  der  sich  während  der  ganzen  Dauer  der 
Nuntiatur  seine  Zufriedenheit  in  hohem  Maße  zu  erhalten  verstanden 
haUe.  War  daher  schon  die  Charakterisierung  Morone's,  die  sich  in 
dem  Breve  seiner  Beglaubigung  hei  K.  Ferdinand  findet,  ungewöhnlich 
schmeichelhaft  gefaßt,  so  ließ  der  Papst  fast  in  jedem  Briefe,  der  nach  5 
Deutschland  abging,  den  Nuntius  seiner  Zufriedenheit  und  Huld  ver- 
sichern ').  Und  man  wird  nicht  sagen  wollen,  daß  Morone  das  Lob 
des  Papstes  nicht  verdient  habe.  Wenn  er  auch  den  deutschen  Dingen 
wenigstens  zunächst  merklich  als  ein  Fremder  gegenübersteht,  so  referiert 
er  doch  von  Anfang  an  sachlich,  klar  und  eingehend,  läßt  es,  ohne  sich  10 
muthunllig  von  den  Intentionen  seiner  Auftraggeber  zu  entfernen,  zu 
rechter  Zeit  auch  an  eigener  Initiative  nicht  fehlen,  beräth  treulich  und 
freimüthig  die  Curie  *)  und  zeigt  sich  durchweg  als  nüchternen  Beob- 
achter und  wenigstens  relativ  unbefangenen  Beurtheiler  dessen,  was  um 
ihn  herum  vorgeht.  Atùch  das  Wohlwollen  König  Ferdinands  und  des  15 
ganzen  Hofes,  an  dem  er  beglaubigt  war,  wußte  er  sich  zu  erwerben, 
nicht  am  wenigsten  wol  durch  Sittenstrenge  und  musterhaften  Wandel  '). 
Die  Grundzüge  zu  dem  späteren  Cardinal  Morone,  der  sich  als  einen 
ebenso  großen  Diplomaten  wie  Reformfreund  erwies,  prägen  sich  schon 
in  dem  jugendlichen  Nuntius  deutlich  aus,  so  sehr  derselbe  es  auch  20 
liebt  —  ganz  im  Gegensatz  zur  Weise  seines  nächsten  Vorgängers  — 
die  eigene  Persönlichkeit  in  seinen  Berichten  in  den  Hintergrund  zu 
rücken. 


S.  Die  Nuntiaturberichte. 

Die  Depeschen  Moronis  beginnen  mit  dem  2  December  1536,  d.  k  25 
drei  Tage  nach  seiner  Ankunft  am  Königshofe,  und  enden  zwei  Tage 
vor  seiner  Abreise  von  dort,  nämlich  am  7  September  1538.     Die  frü- 
hesten sind  von  Morone  aus   Unkenntnis  des  Brauchs  an  den  Papst 


')  Vgl  e.  B.  nr.  60. 

*)  Er  spricht  selbst  in  nr.  94  von  der  ihm  gewährten  Erlaubnis,  dem  Papste^ 
seine  Meinung  sagen  zu  dürfen.    Daß  er  ron  dieser  Erlaubnis  Gebrauch  zit  machen 
verstand,  zeigen  z.  B.  die  wrr.  57  und  85. 

®)  Äleander  im  angeführten  Schreiben  (Bd.  3)  will  freilich  in  Morone^s  Gebahren 
Heuchelei  sehen,  aber  wohl  kaum  mit  Recht. 
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persönlich  adressiert;  erst  der  ans  Polen  über  Wien  zurückkehrende 
Nuntius  Pamfilo  de'  Strasoldi  klärte  Marone  darüber  auf,  daß  er  mit 
dem  päpstlichen  Geheimsecretär  Ambrogio  Ricalcati  die  Correspondenz 
zu  führen  habe.  Fortan  schreibt  daher  Morone  an  Ricalcati,  bis  er 
bvon  dessen  Sturz  und  der  Übernahme  seiner  Functionen  durch  den 
Vicekanzler  des  heiligen  Stuhles,  Cardinal  Alessandro  Farnese,  erfuhr. 
Von  der  nebenhergehetiden  Correspondenz  des  Nuntius  über  seine  per- 
sönlichen Angelegenheiten  liegt  nur  aus  den  ersten  Wochen  etwas  vor, 
so  lange  sich  Morone  hierin  der  Vermittlung  Ricalcaii's  bediente.    Her- 

K^nach  übernahm  Antonio  d'Elio,  dessen  wir  schon  bei  Vergerio  zu  ge- 
denken hatten,  die  Mühwaltung  für  die  persönlichen  Bedürfnisse  des 
NunUus  zu  sorgen,  der  außerdem  zuweilen  eines  besonderen  Agenten, 
Tommaso  Cadamosco,  erwähnt^  der  seine  Interessen  an  der  Curie  wahr- 
nahm.   Doch   liegt   von   der   hierüber  geführten  Correspondenz  nichts 

15  vor.  Daß  die  Gegenschreiben  der  Curie  nur  sehr  fragmentarisch  er- 
halten sind,  ist  schon  bemerkt  worden.  Andererseits  sind  ein  paar 
Schreiben  Moronis  an  Aleander,  welche  die  allgemeinen  Dinge  betreffen 
und  die  Depeschen  an  die  Curie  ergänzen,  eingereiht  u)orden,  und  ebenso 
ein  Brief  des  Bischofs  von  Segni,  welcher,  nach  erfolgter  Prorogation 

20  des  Concils  im  Mai  1537  nach  Trient  gesandt,  um  —  eine  über- 
flüssige Mühe  —  aus  Deutschland  etwa  eintreffende  Condlsbesucher 
aufzuhalten,  dort  mit  dem  Cardinal  von  Trient  mittheilenswerthe  Ge- 
spräche über  die  Malstatt  des  Concils  hatte.  Andere  der  Zeit  der 
Nuntiatur  Moronés  angehörige  Stücke  sind  in  die  Beilagen  verunesen 

25  worden  *). 

Wie  schon  berührt,  liegen  uns  Morone^s  Depeschen  durchweg  in 
Reinschriften  (Originalien)  vor,  die  in  der  Regel  von  Schreibern  an- 
gefertigt und  von  dem  Nuntius  nur  unterschrieben  *),  selten  von  letzterem 
mit  eigenhändigen  Nachträgen   versehen   sind.    Drei  Schreiber  lassen 

SO  sich  unterscheiden;  einer  derselben  ist  Alessandro  Confalionero,  den 
wir  später  —  seit  1540  —  als  Vertreter  Morone's  kennen  lernen  wer- 
den. Nur  vereinzelt  findet  bei  Morone  die  Chi  ff  er  Anwendung;  so  aus 
naheliegenden  Gründen  in  dem  früher  angezogenen  Briefe,  in  welchem 
Morone   den  König   und  seine   Umgebung   schildert  ^).     Das    Chiffer- 

3b system,  dessen  sich  Morone  bedient,  ist  aus  Ziffern,  Buchstaben  und 
singulären  Zeichen   zusammengesetzt  und  scheint  ziemlich  kompliziert 


*)  Vgl.  das  Vorwort, 

*)  Morone  zeichnet  regelmäßig  11  vescovo  di  Modena  nuntìo. 

»)  Nr.  27. 
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und  schwierig,   so  daß  einige  Stellen,    denen   die  Auflosung   mangelt, 
heim  Fehlen  eines  Schliissels  haben  unaufgeklärt  bleiben  müssen  '). 

Dem  Nuntius  lag  die  glatte  und  schnelle  Beförderung  seiner  Briefe 
sehr  am  Herzen;  aber  seine  Bemühungen  eine  bessere  Verbindung 
zwischen  Trient,  der  regelmäßigen  Endstation  der  königlichen  Posten,  6 
und  Venedig  auf  päpstliche  Kosten  herstellen  zu  lassen,  scheiterten  an 
der  unangebrachten  Sparsamkeit  der  Curie  ^).  So  blieb  die  Dauer  und 
Sicherheit  ')  der  Beförderung  immer  mehr  oder  minder  vom  Zufall  ab- 
hängig, une  es  uns  die  den  Depeschen  Morone's  fast  regelmäßig  bei- 
gefügten Änkunfisdaten  *)  und  der  Vermerk  Morone's  über  den  Zeitpunkt  lö 
des  Eintreffens  der  Gegenschreiben  deutlich  erkennen  lassen  *). 

Der  neue  Nuntius  traf  den  König  und  dessen  Hof  nicht  viel  anders 
an,  als  wie  sein  Vorgänger  denselben  verlassen  haUe.  Es  waren  wesent- 
lich dieselben  Männer,  welche  den  König  umgaben  und  beriethen,  und 
wesentlich  dieselbe  Politik^  welche  der  Fürst  und  seine  Räthe  verfolgten.  15 
Auch  Morone  hatte  den  gleichen  Eindruck  wie  Vergerlo,  daß  das 
geistliche  Element  am  Hofe  nichts  weniger  als  angesehen  sei;  wiederum 
war  es  nur  der  Cardinal  von  TrierU,  der  es  verstand,  auch  als  Geist- 
licher sich  in  Einfluß  und  Ansehen  zu  erhalten  ®).  Die  übrigen  Ver- 
treter  des  geistlichen  Standes  traten  hinter  ihm  tief  in  den  Schatten;^ 
es  ist  sehr  merktvürdig  und  zugleich  ein  Beweis  von  Morone's  Unbe- 
fangenheit, dafi  vor  seinen  Augen  selbst  Männer  une  Fàbri  und  Nausea 
keine  Gnade  fanden;  Morone  steht  nicht  an,  den  Bischof  von  Wien 
der  Curie  als  bis  zur  Unersättlichkeit  habgierig  zu  schildern,  auch  sein 


»)  So  in  nrr.  50.  67.  25 

')  Vgl.  z.  B,  nrr.  5.  6.  11.  15,  auch  88  am  Ende. 

')  Über  einen  verloren  gegangenen  Brief  siehe  nr.  88.    Daß  später  abgegangene 
Duplicate  früher  eintrafen,  zeigen  nrr.  68  und  90. 

•)  Zuweilen  toird  auch  das  Datum  der  Antwort  in  verso  vermerkt,  s.  nrr.  90 
(Dupl).  91.  92.  30 

*)  Auffallend  schnell  —  in  nur  sieben  Tagen  —  ging  nr.  16  von  Rom  bis 
Wien.  Andere  Beispiele  schneller  Briefheförderung  bieten  nr.  4  (11  Tage  von 
Linz  bis  Rom)  und  die  in  nr.  6  bezw.  7  erwähnten  Schreiben  der  Curie,  welche 
von  Rom  aus  12  Tage  bis  Linz,  bezw.  14  T<nge  bis  Enns  brauchten.  Andererseits 
brauchte  nr.  14  von  Wien  bis  Rom  31  Tage;  andere  zu  derselben  Reise  30  Tage  So 
(nr.  15),  28  Tage  (nr.  24),  27  Tage  (s.  nr.  65  und  zu  nr.  19),  23  Tage  (nr.  61), 
22  Tage  (nr.  62),  21  Tage  (nr.  56),  18  Tage  (nr.  19),  17  Tage  (nr.  21), 
16  Tage  (nrr.  57.  67);  14  Tage  (nr.  59).  Zwischen  Frag  und  Rom  erfindet 
sich  als  Minimum  der  Beförderungsdauer  12  Tage  (nr.  44);  als  Maximum  31  Tage 
(nr.  38);  nr.  96  —  von  Breslau  nach  Gradoli,  bei  Viterbo,  gehend  —  brauchte  40 
35  Tage. 

«)   Vgl,  nrr.  19.  27.  32.  67.  71.  83. 
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Wandel  sei,  fügt  er  hinzu,  nicht  ohne  Tadel;  Nausea  aher  sei  nicht 
minder  habgierig,  und  beide  fielen  durch  ihre  beständigen  Klagen  über 
die  undankbare  Curie  lästig,  welche  ihrer  Ansicht  nach  ihre  Verdienste 
nicht  genügend  belohne.  Daß  Morone  auch  über  die  weltlichen  Räthe 
bdes  Königs,  Ho  ff  mann,  Roggendorff  und  Leonhard  von  Fels  kein 
günstiges  Urtheil  fällte,  kann  nicht  Wunder  nehmen;  er  nennt  sie 
insgesammt  räuberisch  und  treulos.  Hoffmann  war  ihm  außerdem 
noch  als  Freund  der  Lutheraner  verdächtig.  Aber  auch  mit  König 
Ferdinand  war  Morone  nicht  durchweg  zufrieden.    Ferdinand  erschien 

10 ihm  schwerfällig  und  von  nur  mittelmäßigen  Geistesgaben,  nicht  ge- 
eignet sich  Autorität  zu  verschaffen.  Seine  Religiosität,  meint  er,  sei 
guten  Theils  ätißerlich  und  entspringe  mehr  einem  guten  Herzen  als 
tieferen  Antrieben.  In  dieser  Weise  faßte  der  Nuntius  seine  ersten 
Findrücke  zusammen,   um  sie,   nachdenh  er   ein  Vierteljahr  am  Hofe 

Ib  gewesen  war,  der  Curie  zu  schildern  *).  Später  fand  er  sich  besser 
mit  den  bestehenden  Verhältnissen  ab;  als  die  Curie,  die  den  Brief 
mit  großem  Interesse  aufnahm,  einige  nähere  Angaben  wünschte,  fiel 
der  zweite  Bericht  Morone* s  erheblich  günstiger  aus  als  der  erste,  we- 
nigstens was  das  Urtheil  über  die  Räthe  des  Königs  anging  *).    Auch 

20  König  Ferdinand  selbst  aber  vermochte  in  der  Folge  durch  den  Eifer, 
welchen  er  in  Böhmen  bei  dem  Versuch  der  Rückführung  der  Utra- 
quisten  an  den  Tag  legte,  dem  strengen  Sittenrichter,  den  er  in  der 
Person  des  jugendlichen  Nuntius  an  seiner  Seite  hatte,  ein  Lob  abzu- 
gewinnen ^).     Später  klagte  Morone  denn  freilich  uneder,  daß  sich  der 

25  Eifer  des  Königs  zuweilen  am  unrechten  Orte  geltend  mache  *). 

Außer  den  genannten  treten  jetzt  zwei  Personen,  welche  bei  Vergerlo 
nur  beiläufig  Erwähnung  fanden,  mehr  in  den  Vordergrund.    Es  sind 

0  Nr.  27. 

*)  Nr.  46.  Über  Eoggendorff  macht  M.  hier  die  Anmerhmig,  derselbe  sei  eine 
30  ZeiÜang  sopra  dì  se  gewesen;  jetzt  sei  er  più  benigno.  Was  Hoffinawn  betrifft,  so 
rühmt  sich  M.,  den  König  nicht  ohne  Erfolg  vor  jenem  gewarnt  zu  haben;  im 
übrigen  scheint  es  ihm  aber  nicht  ganz  unwichtig,  daß  in  Hoffmann's  Person  ein 
geeigneter  Vermittler  zwischen  dem  Hofe  und  den  Lutheranern  vorhanden  sei. 
Auch  den  früher  gegen  den  König  erhobenen  Vorwurf  der  Beraubung  der  Kirchen 
Sb  schränkt  M.  hier  ein,  da  dem  König  durch  Papst  Clemens  gestattet  worden  sei, 
MnMnfte  von  den  Kirchen  zu  erheben;  wahr  bleibe  aber,  daß  die  so  gewonnenen 
Gelder  schlecht  verwendet  würden. 

')  Nr.  47.    Nach  der  Entfernung  des  Gardincds  von  Trient  stiegen  M.  ernst- 
liche Zweifel  auf,  ob  der  König  dem  Ansturm  um  Zugesiändnisse  an  das  in  seinen 
40  Staaten  überhand  nehmende  Lutherthum  gegenüber  Stand  halten  werde. 

*)  Nr.  65  :  an  certo  zelo  di  questo  re,  non  in  tutto  regolato,  nämiich  aus  An- 
laß von  Klagen  des  Königs  über  die  Zustände  an  der  Curie  (s.  w.  u.). 
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die  beiden  kaiserlichen  Diplomaten,  Johann  Weeze  Erzbischof  von  Lund, 
und  der  Beichsvizekanzler  Dr.  Matthias  Held.  Ersterer  tceiUe  cds 
ständiger  kaiserlicher  Gesandter  am  Hofe  des  römischen  Königs,  wah- 
rend Held  mit  speziellen  Aufträgen  des  Kaisers  versehen  in  jenen 
Jahren  Deutschland  bereiste  und  wiederhoÜ  am  Hofe  König  Ferdinands  5 
erschien.  Der  Curie  war  Held  als  einer  der  fähigsten  und  rücksichts- 
losesten Vertreter  der  Interessen  seines  Herrn  ein  Gegenstand  des 
Mistrauens  und  der  Furcht;  sie  wies  Morone  an  sorgfältig  zu  erkun- 
den, was  jener  treibe  und  vorhabe,  ihm  aber  äußerlich  Freundschafts- 
bezeigungen  zu  erweisen  und  ihn  in  dem  Gl-auben  zu  erhalten,  doß  man  10 
ihm  in  Rom  wohlwolle  *).  Der  Nuntius  ließ  sich  das  um  so  mehr  ge- 
sagt  sein,  als  er  den  Eindruck  empfing,  daß  Held  beim  Kaiser  wie 
beim  römischen  König  in  großer  Gunst  stehe;  übrigens,  schrieb  er,  sei 
Held  doch  auch  um  die  katholische  Sache  verdient  und  seine  ganze 
Stellung  beruhe  auf  dem  Katholicismus,  so  daß  man  die  allerdings  nicht  Ib 
eben  bescheidenen  Wünsche,  welche  jener  für  s^ich  und  die  Seiìien  hatte, 
seitens  der  Curie  zu  erfüllen  streben  müsse  ^). 

Rückhaltloser  aber  als  Held  gegenüber  war  die  Anerkennung,  die 
Morone  dem  Erzbischof  von  Lund  zollte,  der  sich  eben  damcds  durch 
seine  unermüdlichen  und  endlich  auch  mit  Erfolg  gekrönten  Anstren-^ 
gungen  zu  Gunsten  des  Friedens  in  Ungarn  große  Verdienste  um  das 
Haus  Habsburg  erwarb.    Morone  hebt   außerdem   aber   auch   die  gut 
päpstliche  Gesinnung  des  Erzbischofs  hervor ^  dem  er  überhaupt  zu  wie- 
derholten Malen  ein  so  uneingeschränktes  Lob   sendet  me  keiner  an- 
deren Persönlichkeit,  mit  der  er  in  Deutschland  zusammentraft).    Mit^ 
Genugthuung  begrüßte  er  es,  als  Lund  in  Constanz  als  Bischof  postu- 
liert wurde,  und  verwandte  sich  lebhaft  dafür,  daß  man  ihn  bestätige 
und  ihm  die  Taxen  erlabe  *).     Und  als  im  Jahre  1538  von  Eröffnung 
von  Verhandlungen  zwischen  den  Beligionsparteien  in  Deutschland  zur 
Herbeiführung  eines  Ausgleichs  die  Rede  war,  wies  Morone  auf  Lund 20 
hin  als  den  gleichsam  von  der  Vorsehung  gegebenen  Unterhändler,  der 
bei  beiden  Parteien  gleichmäßig  Ansehen  und  Credit  genieße  *).  — 

Wie  schon  angedeutet,  hatte  Lund  damals  sein  Vermittlungstalent 
in  Ungarn  bewährt,  welches  immer  noch  den  Angelpunkt  der  Politik 
des  jüngeren  Habsburgers  bildete;  es  sind  nur  wenige  Berichte  Morone' s,^ 

>)  Vgl  nrr,  29.  44.  107. 

•)  Vgl.  insbesondere  nrr.  39.  84. 

*)  Nrr.  100,  107. 

»)  Nr.  98.  40 
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die  nicht  mehr  oder  minder  eingehend  von  den  Dingen  in  Ufigam  jsu 
erzählen  wissen,  Morone  selbst  schien  es,  als  ob  König  Ferdinand  denn 
doch  einen  allzu  großen  Werth  auf  Ungarn  lege.  Er  tadelte  es  noch 
im  Jahre  1538  als  eine  unfruchtbare  und  selbstsüchtige  Hartnäckigkeit, 
òdqfi  König  Ferdinand  zum  Schaden  der  Christenheit  nun  schon  länger 
als  ein  Jahrzehnt  seine  Ansprüche  auf  Ungarn  aufrecht  erhalte  und 
verfechte  *).  Wir  werden  indes  gerade  angesichts  der  Berichte  Morone's 
dieses  Urtheil  schwerlich  unterschreiben  wollen.  König  Ferdinand  hat 
zweifellos  eine  unchtige  Cuiturtnission  erfüllt,  indem  er  uiüer  den  größten 

10  Opfern  unentwegt  daran  festgehalten  hat,  daß  Ungarn  mit  Österreich 
verbunden  werden  müsse.  Nur  in  den  Händen  einer  großen  abend- 
ländischen Macht  ließ  sich  Ungarn  gegen  die  Türken  vertheidigen  und 
dadurch  das  Centrum  des  Abendlandes  vor  dem  Erscheinen  der  asia- 
tischen Horden  sichern.     Ein  Königthum  Zapolya^s  begründete  im  besten 

ibFaü  —  wenn  es  nicht  geradezu  Ungarn  dem  türkischen  Einfluß  über- 
lieferte  —  einen  Zustand  beständiger  Beunruhigung  und  Unsicherheit. 
Nur  im  äiißersten  Nothfaü  tmd  unter  ganz  bestimmten  Cautionen  konnte 
und  durfte  sich  daher  König  Ferdinand  mit  seinem  Nebenbuhler  ver- 
gleichen. 

20  Gerade  die  ersten  Eindrücke,  welche  Morone  in  Wien  empfing, 
hätten  ihm  das  klar  machen  können.  Man  befand  sich  einmal  wieder 
dank  den  Bemühungen  des  Erzbischofs  von  Lund  im  Zustand  der 
Waffenruhe,  welche  ein  Abkommen  vorbereiten  sollte;  bereits  erwartete 
man  Gesandte  des  Woivoden;  statt  ihrer  aber  kam  die  Nachricht^  daß 

25  Cassovia  (Kaschau)  unweit  Eperies,  eine  der  stärksten  Festungen  des 
Ferdinandeischen  Antheils,  durch  verrätherischen  Überfall  dem  König 
entrissen  worden  sei  *).  Damit  war  natürlich  jeder  Möglichkeit  einer 
Verständigung  der  Boden  entzogen.  Als  das  Frühjahr  herankam, 
rüsteten  beide  Theile  auf  das  stärkste,  und  bald  schien  es  vor  Munkacz, 

90  welches  der  Woivode  belagerte,  mit  den  Königlichen,  die  zum  Entsatz 
herbeieilten,  zur  offenen  Feldschlacht  kommen  zu  sollen  ^).  Daß  gleich- 
zeitig  der  Woivode  Miene  machte,  die  Verhandlungen  aufzurahmen  und 
an  den  Papst,  den  Kaiser  und  sogar  an  König  Ferdinand  Gesandte 
zu  schicken  sich  erbot,  konnte  am  Hofe  des  letzteren  den  Unmllen  gegen 

^den  tückischen  Widersacher  nur  vergrößern;  auch  Morone  meinte,  es 
sei  nicht  ernstlich  gemeint,   und  warnte   die  Curie  inständig  vor  der 


0  Nr.  84. 

»)  Nr.  8. 

■)  Dies  spielte  im  April  und  Mai  1537;  vgl.  nrr.  34.  38, 
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Falschheit  Zapdya's,  während  König  Ferdinand  »ich  entschieden  tcei- 
gerte,  das  erforderliche  Geleit  für  den  Gesandten  des  letzteren,  den 
verschlagenen  Staiilio  Bischof  von  Transsylvanien,  auszusteUeti  *).  Doch 
legte  sich  der  Kaiser  ins  Mittel  und  im  Juni  1537  ging  Lund  aufs 
neue  zu  Verhandlungen  nach  Ungarn  ab  *).  Andererseits  kamen  jedoch  5 
atich  die  kriegerischen  Operationen  nicht  eum  Stillstand.  Eine  Zeit 
lang  sahen  sich  jetzt  die  Königlichen  in  sehr  bedrängter  Lage;  statt 
die  Festung  entsetzen  zu  können,  wurden  sie  von  den  Gegnern  umstellt; 
aber  tmvermuthet  löste  sich  im  August  das  Heer  der  letzteren  auf,  weil, 
wie  man  wenigstens  in  Wien  vermuthete,  Zapolya's  Mittel  erschöpft  \^ 
waren,  oder  auch  in  Folge  der  Bedrohung  des  letzteren  in  seinem 
Backen  durch  den  Woivoden  der  Moldau  Peter  Baresch  *).  Wie  dem 
aber  sei,  Zapolya  erwies  sich  jetzt  nicht  nur  nicht  friedUdier ,  sondern 
er  nahm  den  durch  Lund  eröffneten  Verhandlungen  gegenüber  eine  so 
entschieden  abweisende  Haltung  ein^  dctß  der  Erzbischof  die  Sache  ßr  15 
hoffnungslos  ansah  und  seine  Abreise  in  Aussicht  nahm  ^).  Nichtsdesto- 
weniger ließ  Zapolya  wenige  Wochen  später  beim  Kaiser  sein  Gesuch 
um  Geleit  für  den  Bischof  von  Transsylvanien  erneuern^).  Es  war 
Mar,  der  Woivode  wollte  die  Sache  in  die  Länge  ziehen,  um,  ehe  er 
sich  endgiÜig  entschied,  die  Entwicklung  der  Dinge  auf  den  übrigen^ 
Kriegstheatem  abzuwarten. 

Wahrend  nämlich  zwischen  dem  Kaiser  und  König  Franz  noch 
der  Krieg  unentschieden  tobte,  erfolgte  von  Osten  her  eben  jetzt,  nachdem 
am  Ende  des  Jahres  1536  eins  der  Hauptbollwerke  der  Christenheit, 
Clissa,  trotz  der  vereinigten  Anstrengungen  Venedigs,  des  Papstes  und^ 
Ferdinands  den  Platz  zu  hatten,  gefallen  war  *),  der  Angriff  der  tür- 
kischen Flotte  auf  die  Küstenländer  der  Adria,  und  bereitete  sich  in 
Dahnatien  eine  wichtige  Entscheidung  zunschen  dem  türkischen  Land- 
heer  und  den  Truppen  König  Ferdinands  vor.  Der  letztere  hatte 
gethan  was  in  seinen  Kräften  stand;  eine  beträchtliche  Kriegsmacht^ 
war  in  Dalmatien  zusammengezogen,  und  man  glaubte  am  Hofe  den 
Sieg  schon  in  Händen  zu  hohen,  da  die  türkischen  Streitkräfte  unzu- 
länglich erschienen  und  in  der  That  bereits  gegen  die  Festung  Esseg 


*)  Nr.  38.    Ober  Bischof  Statuta  vgl  nr.  85. 

»)  Nr.  44.  35 

»)  Nr.  52. 

*)  Nr.  53  Anmerkung. 
*)  Nr.  57;  vgl.  nr.  62. 

•)  über  Clissa  vgl  die  nrr.  26.  31.  32.  33.  43  und  das  Ende  der  MnleUung 
zu  Vei-gerio.  40 
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zurückivichen  ^).  Aber  der  furchtbare  Schlcbg  vom  9,  Oktober  1537  be- 
reitete allen  Hoffnungen^  ein  jähes  Ende,  Bekanntlich  sind  immer  noch 
nicht  die  Begebenheiten  völlig  aufgeklärt,  welche  jsu  der  Katastrophe 
von  Esseg  geführt  haben.  Auch  Morone's  Depeschen  lichten  da>s  Dunkel 
b nicht.  Sein  Bericht  vom  16.  Oktober^),  daß  es  der  Hunger  gewesen 
sei,  welcher  die  Königlichen  aus  ihren  günstigen  Positionen  vertrieben 
und  den  Türken  Gelegenheit  gegeben  habe,  sie  auf  dem  Bückwege  m 
überfallen,  geht  auf  eine  nicht  unverdächtige  Quelle,  nämlich  auf  ein 
Schreiben  des  vor  der  Schlacht  flüchtig  gewordenen  obersten  Feldhaupt- 

10  manns,  Johannes  Katzianer,  zurück,  welcher  die  erste  Kunde  von  der 
Katastrophe  übermittelte  und  ein  natürliches  Interesse  daran  hatte,  die 
Schlacht  als  von  vornherein  rettungslos  verloren  darztisteUen,  weil  darin 
die  einzig  mögliche  Entschuldigung  seines  eigenen  Verhaltens  lag.  Und 
eine   eigentliche   Erklärung   der   Katastrophe   giebt   diese   Darstellung 

Ib  keineswegs,  zumal  verglichen  mit  den  früheren  Berichten  desselben 
Kotzians,  welche,  wie  Morone  angiebt,  ganz  anders  gelatäet  und  die 
siegesgewisse  Stimmung  am  Hofe  Ferdinands  zum  Gipfel  geführt 
hatten  ^). 

König  Ferdinand  ertrug  die  Hiobsbotschaft  mit   Würde  *).    Der 

20  Schlag  traf  ihn  freilich  hart;  auf  der  andern  Seite  aber  mußte  die 
Kunde  von  diesem  neuen  Erfolg  der  Ungläubigen  den  Bestrebungen, 
welche,  hauptsächlich  von  der  Curie  vertreten,  darauf  ausgingen  die 
abendländischen  Mächte  zu  gemeinsamer  Abwehr  der  Türken  fest  und 
dauernd  zu  verbinden,  Vorschub  leisten.     Venedig,  von  den  Türken  in 

26Corfu  und  anderswo  bedroht,  hatte  sich  schon  auf  die  ersten  Anträge 
des  Papstes  hin  bereit  erklärt,  mit  ihm  und  dem  Kaiser  eine  Liga 
under  die  Türken  einzugehen,  welche  im  Februar  1538  zu  urkund- 
licher Festsetzung  kam  ^)  und  an  welche  auch  König  Ferdinand  An- 
Schluß  suchte,  da  ein  solches  Bündnis  immerhin  geeignet  schien   seine 

^Position  im  Osten  zu  stärken. 


')  Nrr.  57,  59.  61, 

«)  Nr,  63. 

^)  Laut  nr.  55  brachte  Morone  den  Ende  August  plötzlich  angesagten  Auf- 
bruch nach  Wien  mit  dem  Wunsche  Ferdinands  in  Verbindung ,  nach  der  sicher 
35  erwarteten  Vernichtung  der  Türken  in  Dalmatien  einen  gleich  vernichtenden  Schlag 
gegen  den  Woivoden  vorzubereiten. 

*)  Nr.  63.  Weitere  Nachrichten  über  die  Schlacht  in  nrr.  64.  65.  Eine 
Zeitlang  hielt  man  Katzianer's  ersten  Bericht  für  übertrieben  und  glaubte  nicht  an 
den  ganzen  Umfang  des  Unglücks,  vgl.  nr.  67.  Nach  nr.  70  stand  bereits  die 
40  Schuld  Katzianer' s  bei  Ferdinand  fest. 

*)  Über  diese  Bestrebungen  vgl.  nr.  50  ff.,  71  ff.  (78)  u.  s.  w. 
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Aber  das  Unglück  von  Esseg  haUe-  an  einer  arideren  Stelle  noch 
weit  unmiUelbarere  Wirkungen.  Indem  es  einerseits  König  Ferdinand 
die  Möglichkeit  nahm,  wenigstens  fürs  erste  Entscheidendes  gegen  den 
Woivoden  ausmrichien ,  hatte  anderseits  bei  dem  letzteren  der  Sieg 
des  Türken  die  Wirkung,  ihn  dem  Frieden  mit  seinem  Nebenimhler  5 
geneigter  als  je  zu  machen.  Daß  der  Türke  allzu  mächtig  würde, 
konnte  auch  Zapolya  nicht  umnschen;  er  umßte  wohl,  daß  er  seit  Grütfs 
Ermordung  vom  Grqßherm  nur  mehr  geduldet  werde,  und  d(iß  er  ent- 
fernt werden  würde,  wenn  es  dem  Türken  gelänge  in  Ungarn  dauernd 
festen  Fuß  zu  fassen.  Und  gleichzeitig  durfte  er  ebeti  jetzt  von  dem  10 
geschwächten  Nebenbuhler  günstigere  Bedingungen  als  bisher  erhoffen. 
Dergestalt  hatte  das  Unglück  van  Esseg  die  unmittelbare  Folge,  dctß 
aussichtsreicher  als  je  die  Verhandlungen  zwischen  Ferdinand  und  dem 
Woivoden  wieder  aufgenommen  wurden.  Der  Erzbischof  von  Lund 
war  kaum  wieder,  am  Erfolg  verzweifelnd,  in  Wien  angelangt,  afe  15 
ihn  —  Ende  Oktober  1537  —  Briefe  der  dem  Woivoden  nächst- 
stehenden Prälaten  Ungarns  erreichten  ^  die  ihn  baten  zurückzukehren 
und  sich  dafür  verbürgten,  daß  man  ihn  nicht  wieder  ohne  Ergebnis  werde 
ahziehen  lassen  *).  So  machte  sich  der  Erzbischof  nochmals  auf  die 
Reise,  mit  dem  Ultimatum  König  Ferdinands  ausgerüstet.  Allerdings  20 
erfuhren  hierdurch  die  kriegerischen  Operationen  keine  Unterbrechung; 
eben  jetzt  gestalteten  sich  dieselben  wieder  günstiger  für  Ferdinand, 
dessen  Truppen  den  Gegnern  mehrere  Schlappen  beibrachten  und 
schließlich  die  Festung  Tokai  abnahmen  *).  Unter  dem  Eindruck  dieser 
Waffenthaten  auf  der  einen  und  der  Annäherung  neuer  Türkenheere  *)  25 
auf  der  andern  Seite  ist  dann  das  Abkommen  vom  Februar  1538  her- 
beigeführt worden.  Ostensibel  schloß  Lund  im  Namen  König  Ferdinands 
einen  Waffenstillstand  auf  ein  Jahr  mit  dem  Woivoden  ab;  daneben 
aber  tvurde  auf  der  Grundlage  der  Anerkennung  des  letzteren  als  des 
völlig  unabhängigen  Herrn  des  größeren  Theils  von  Ungarn  mit  dem  SO 
Königstitel  auf  Lebenszeit  einer-  und  der  Nachfolge  Ferdinands  in  ganz 
Ungarn  nach  dem  Tode  Zapolya's  andererseits  eine  weitergehende  Ver- 
ständigung erreicht,  die  allerdings  fürs  erste  geheim  gehalten  wurde,  da 
die  Veröffentlichung,  ehe  genügende  Vorsorge  für  die  Vertheidigung  des 
Woivoden  getroffen  war,  diesen  dem  Zorn  Suteiman^s  preisgegeben  haben  35 
würde  *). 

0  Nr.  67. 

»)  Nr,  68,  72. 

")  Vgl.  nrr.  76,  85,  90. 

*)  Vgl  nrr,  84.  85.  40 
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Dergestalt  erwuchsen  denn  freilich  ans  diesem  Abkommen  mit  dem 
langjährigen  Bivalen  dem  König  Ferdinand  sogleich  neue  gewaltige 
Atrfgaben,  zumal  angesichts  der  umfassenden  Vorbereitungen  der  Türken 
wider  das  Abendland,  von  denen  bald  tägliche  Kundschaften  zu  melden 
b wußten^).  Über  die  Richtung  des  Zuges  blieb  man  freilich  im  Un- 
klaren,  une  auch  über  die  Stärke  der  Gegner  und  den  Umstand  ob 
wirklich,  une  wiederholte  Meldungen  sagten,  der  Grofiherr  in  Person 
ausziehen  werde;  aber  diese  Unsicherheit  vermehrte  nur  die  Verlegenheit 
des  Königs.    Sicher  war  nur  das  eine,  daß,  wenn  man  dem  Woivoden 

10 oder  König  Johann  von  Ungarn,  wie  er  fortan  in  Österreich  betitelt 
wu/rde,  nicht  wirksam  zu  Hilfe  komme,  er  sich  über  deti  noch  nicht 
einmal  veröffentlichten  Frieden  hinwegsetzen,  sich  aufs  neue  den  Türken 
anschließen  *)  und  denselben,  une  sie  begehrten,  selbst  Buda  ausliefern 
würde,  was  dann  nicht  nur  den  Verlust  alles  kaum  Errungenen  be- 

\b  deutet,  sondern  auch  der  größten  Gefahr  für  die  eigenen  Lande  Thür 

und  Thor  geöffnet  hätte,    Wien  war  nur  in  Ungarn  zu  vertheidigen  *). 

Aber  Ferdinands  Mittel  waren  erschöpft;  der  König  befand  sich 

sammt  seinen  Landen  an  der  ätßersten  Grenze  der  Leistungsfähigkeit. 

Ferdinand  haltte  sein  möglichstes  gethan;  persönlich  war  er  durch  seine 

^Provinzen  gezogen  und  hatte  die  demütigendsten  Verhandlungen  mit 
den  Ständen  nicht  gescheut,  um  einige  tausend  Mann  bewilligt  zu  er- 
halten. Aber  der  Krieg  hatte  alles  verschlungen  und  das  Ende  war, 
daß  der  König,  die  Schamröthe  auf  den  Wangen,  dein  Nuntius  seine 
gänzliche  Hilflosigkeit  eingestand  *)  ;  seine  Autorität,  klagte  er,  liege  am 

25  Boden,  seine  Mittel  seien  erschöpft.  Ferdinand  verstieg  sich  bis  zu  dem 
Gedanken  umfassendster  Säkularisationen:  er  ließ  dem  Papste  das  Gesuch 
unterbreiten,  von  dem.  Grundbesitz  aller  Klöster  in  Oberdeutschland  eine 
namhafte  Quote  —  er  meinte  bis  zur  Hälfte  —  und  ebenso  die  Hälfte 
der  Güter  aller  verlassenen  oder  ihrem  Zweck  entfremdeten  Pfarreien 

30  in  den  Erblanden  an  sich  zu  nehmen  *).    Es  war  das  augenscheinlich 


0   Vgl  nrr.  85.  93  ff. 

«)  Nr.  88. 

»)  Nr.  90. 

*)  Nr.  86;  vgl.  nrr.  84.  85.  88,  sowie  auch  schon  76  und  80.  Nach  nr.  76 
^suchte  auch  Venedig  nach  neuen  Verlusten  durch  die  Türken  Ferdinand's  Hilfe 
auf  Grund  der  Liga  nach.  Die  Aussicht  aber,  daß  der  Kaiser  werde  eintreten 
wolltn  (nr.  81),  schwand  sehr  schnell;  Karl  ließ  seine  Werbungen  einstellen  und 
verschob  die  Offensive  auf  das  nächste  Jahr  (nr.  92),  was  nichts  anderes  hieß,  als 
daß  von  ihm  für's  erste  nichts  zu  erwarten  sei.  Schon  in  rvr.  85  klagt  Morone, 
40  daß  der  Kaiser  sich  um  das  Nahen  der  Türken  nicht  viel  kümmere. 

»)  Nr.  86. 
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ein  Gedanke,  den  die  Verzweifhmg  geboren  hatte;  Ferdinand  kam  atidi 
selbst  bald  davon  zurück^);  aber  als  die  Curie  dem  Nuntius  befahl 
ihr  über  Ferdinands  Mittel  die  nackte  Wahrheit  zu  sagen,  kannte 
Moräne  nur  melden,  der  König  sei  bettelarm,  seine  Provinzen  aber 
seien  erschöpft  und  widerspänstig,  sodaß  er  auch  ohne  daß  der  Türke  5 
komme,  sich  nicht  durchzubringen  wisse  *). 

War  der  römische  König  somit  auf  Hilfe  außerhalb  seiner  Erb- 
lande  angewiesen,  so  hatte  er  es  schon  lange  an  Versuchen  vom  Reiche 
Unterstützung  zu  erhalten  nicht  fehlen  lassen.  Im  Februar  1537  war 
er  in  Fassau  mit  dem  Erzbischof  von  Salzburg,  den  Herzögen  i;onlO 
Baiern,  dem  Pfalzgrafen  Friedrich  und  einigen  Bischöfen  zusammen 
getroffen  und  hatte  sich  von  diesen  Hilfe  gegen  die  Türken  auf  sechs 
Monate  nach  dem  ReichsanscJdag  von  1532  beunlligen  lassen  *),  worüber 
dann  im  Mai  des  folgenden  Jahres  weiter  verhandelt  wurde  *).  Gleich- 
zeitig versprach  auch  Herzog  Georg  von  Sachsen,  dem  der  König  zulh 
diesem  Zweck  einen  Besuch  in  Dresden  abstattete,  seinen  Anschlag 
nach  der  Reichsmatrikel  zu  erlegen  *).  Unterhändler  des  Königs  aber 
durchzogen  das  Reich,  um  die  einzelnen  Stände  zu  Versprechungen  und 
Leistungen  zu  bewegen^).  Selbst  die  protestantischen  Stände  unirden 
aufgesucht  und  wiesen,  wennschon  sie  meinten  die  Sache  gehöre  vicl-'iO 
mehr  vor  einen  Reichstag,  die  Werbungen  des  römischen  Königs  doch 
nicht  prinzipiell  ab  ^).  Aber  die  unumgängliche  Voraussetzung  für  eine 
Kraftbethätigung  des  Reichs  nach  außen  war  doch  die  Herstellung 
eines  erträglichen  Zustandes  im  Innern.  Das  drängte  sich  schließlich 
auch  der  Wahrnehmung  König  Ferdinands  auf,  der  noch  im  Jahre  2ò 
1536,  als  selbst  der  Kaiser  einen  Augenblick  daran  dachte,  durch 
wenigstens  zeitweiliges  Entgegenkommen  die  Hilfe  der  Neugläubigen 
dem  Hau^e  Habsburg  zu  sichern,  diesem  Plane  widerstrebt  und  die 
Ausführung  desselben  hintertrieben  hatte. 

^)  Nr.  90.    F.  bat  jetzt  nur  um  Überlassung  von  zwei  Zehnten  von  dem  Klerus  30 
des  ganzen  Reiches. 

*)  Nr.  110.  Vgl.  die  Relation  des  Venetianers  Marino  Giustiniano  bei  Alberi 
parte  I  vol.  2  pag.  127  :  Sua  Maestà  è  poverisBima  ;  alle  Einkünfte  seien  langst 
verpfändet  u.  s.  w.,  und  ebendas.  pag.  149  (penuria  e  necessità  quasi  infinita  di 
Sua  Maestà).  35 

»)  Nr.  27. 

*)  Nr.  90. 

^)  Nr.  93. 

•)  Nr.  80. 

')  Vgl.  Straßburgs  Instruction  für  die  Braunschweiger  Tag  fahrt  von  1638  bei  40 
Winckelmann  Straßburgs  pol  Corr.  Bd.  2  Seite  473* 
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Bekanntlich  gab  der  Kaiser  am  7.  Juli  1536,  auf  dem  fran- 
zösischen Feldzug  begriffen,  durch  die  Erklärung  von  Savigliano  *)  den 
Protestanten  die  Versicherung,  daß  er  nicht  daran  denke  sie  ihres  Be- 
Tcewntnisses  wegen  zu  beunruhigen.  Nach  dem  Scheitern  des  Feldzuges 
h  gegen  Südfrankreich  aber  ging  der  Kaiser  einen  Schritt  weiter.  Indem 
er  König  Ferdinand  wissen  ließ,  daß  von  ihm  keinerlei  Beistand  zu 
erwarten  sei,  da  die  Kriegführung  seine  Mittel  erschöpft  und  seine 
Länder  in  dem  Grade  ausgebeutet  habe,  daß  er  die  für  die  Fortsetzung 
des  Krieges  nothwendigen   Gelder  kaum  aufzubringen  wisse,  ertheilte 

10  er  seinem  Bevollmächtigten  Matthias  Held,  den  er  im  Oktober  1536 
nach  Deutschland  abfertigte,  den  Auftrag  mit  dem  römischen  König 
darüber  zu  berathen,  wie  man  die  Abgewichenen  dazu  bringen  möge 
qoilz  se  conforment  syncerement  avec  les  autros  membres  de  la  Ger- 
manie pour  observer  la  commune  paix  en  icelle  et  se  joindre  tous  avec 

15  notre  diete  frere  et  nous  *).  Und  zwar  brachte  der  Kaiser  als  Mittel 
hierzu  in  erster  Linie  ein  Concil  in  Vorschlag,  welches  wesentlich  auf 
der  Theilnahme  der  Deutschen  beruhen  sollte,  neben  welchen  außer 
Spanien  noch  an  Portugal,  Polen  und  die  Mehrzahl  der  italienischen 
Staaten  gedacht  umrde,  während  nicht  nur  von  Frankreich  und  Eng- 

20  land,  sondern  eventuell  sogar  von  dem  Papste  als  Begünstiger  Frank- 
reichs Abstand  genommen  werden  soUte.  Wären  aber  für  ein  derartiges 
Concil  nicht  alle  oder  wenigstens  die  große  Mehrzahl  der  Deutschen  zu 
gewinnen  y  so  empfahl  der  Kaiser  eine  Erneuerung  des  Nürnberger 
Friedstandes  oder  selbst  eine  nationale  Versammlung  und  erklärte  sich, 

25  wofern  nur  die  choaes  substantiales  et  essentiales  de  notre  saincte  foy 
unangetastet  blieben,  im  übrigen  zu  jedwedem  Zugeständnis  bereit. 

Solches  ist  der  Hauptinhalt  dieser  merkunirdigen  Instruction. 
Praktische  Folgen  hat  dieselbe  freilich  nicht  gehabt.  Obschon  nämlich 
Held,  wie  wir  nicht  anders  annehmen  können,  mit  ihr  versehen  nach 

20 Deutschla/nd  abging,  hat  er  doch  von  ihr  keinen  Gebrauch  gemacht, 
sondern  ist  ganz  im  Gegentheil  bereits  auf  dem  SchmalkcUdener  Tage 
vom  März  1537  den  Protestanten  so  schroff  gegenübergetreten,  wie  diesen 
nur  je  von  kaiserlicher  Seite  begegnet  worden  ist.  Im  Hinblick  auf 
diesen  Sachverhalt  hat  bekanntlich  Bänke  *)  die  Ansicht  vertreten,  daß 


\         ')  Neudecker  Urkunden  am  der  Reformationszeit  S.  268  f 

*)  Geheime  Instruction  für  Held  hei  Lanz  Corr.  II  S,  268  ff.  nr,  447;  vgl 
das  Daraufgehende  Stück  (S.  263ff.  nr,  446  Chitachten  der  Räihe  des  Kaisers  wòer 
die  Lage  nach  dem  Bückzug  aus  Frankreich). 

»)  Deutsche  Geschichte  Buch  7  CapiUl  2  (4.  Band). 
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Held  auf  eigene  Faust  Politik  gemacht  und  die  Absichten  des  Kaisers 
eigenmächtig  und  aus  selbstsüchtigen  Gründen  in  ihr  Gegentheil  ver- 
kehrt habe.  Anderen  Forschem,  die  sich  dem  zwar  nicht  gerade  an- 
geschlossen, hat  doch  die  Erklärung  viel  Kopfzerbrechen  verursacht  '). 
üf^  doch  liegt  diese  Erklärung  fast  auf  der  Hand,  Man  hat  nur  5 
gu  beachten,  daß  der  Kaiser  die  Ausführung  der  in  jener  Instruction 
enthaltenen  Vorschläge  von  der  Zustimmung  des  römischen  Königs  ab- 
hängig machte.  Nun  ersehen  wir  aus  den  Depeschen  Moräne' s,  daß 
in  der  That  Held  seinen  Weg  zuerst  rmch  Wien  genommen  und  dort 
mehrere  Tage  mit  dem  König  Roth  gepflogen  hai  *).  Über  den  Gegen- 10 
star^  und  Erfolg  dieser  Berathung  hat  der  Nuntius  begreiflicherweise 
nichts  Sicheres  erfahren;  es  genügt  aber  die  Thatsache  dieser  mehr- 
tägigen Berathung  zwischen  dem  römischen  König  und  dem  kaiserlichen 
Bevollmächtigten,  zusammengehalten  mit  der  späteren  Mittheilung  Mo- 
rene's,  daß  die  Briefe,  in  denen  Held  über  sein  Auftreten  in  SchmalrXh 
kalden  berichtete,  den  vollen  Beifall  des  Königs  und  des  Cardinais  von 
Trient  fanden  ^),  um  zu  erkennen,  daß  es  durchaus  im  Einverständnis 
und  nach  Verabredung  mit  Ferdinand  war,  wenn  Held  von  den  Ge- 
sichtspunkten der  kaiserlichen  Instruction  abging,  und  daß  somit  von 
eigenmächtigem  Zuwiderhandeln  gegen  die  Absichten  und  Aufträge  des  20 
Kaisers  bei  Held  nicht  die  Rede  sein  kann.  Der  Kaiser  war  von 
seiner  Gewohnheit,  in  Zeiten,  wenn  er  selbst  fem  von  Deutschland  und 
nicht  in  der  Lctge  war  seinem  Auftreten  dort  Nachdruck  zu  geben,  die 
Ausführung  dessen,  was  in  seinem  Rath  hinsichtlich  Deutschlands  be- 
schlossen wurde,  an  das  Ghdbefinden  und  die  Zustimmung  des  römi-2o 
sehen  Königs  zu  knüpfen,  auch  dieses  Mal  nicht  abgeunchen:  der  Inhalt 
der  Heldischen  Instruction  stellte,  soweit  er  Deutschland  betraf,  nicht 
die  WiUensmeinung  des  Kaisers  dar,  welche  dieser  utUer  allen  Um- 
ständen im  Reich  zur  Geltung  gebracht  sehen  wollte,  sondern  der  Kaiser 


*)  Vgl,  Maurenbrecher  Karl  V  und  die  deutschen  Protestanten  S.  34;  Jlfet-30 
nardm  die  Verhandl  des  SchmaUc.  Bundes  in  Frankfurt  1539  (Forsch,  z.  d,  Cresch. 
Band  22  8.  607 ff.);  de  Leva  Storia  docum.  di  Carlo  V  vol.  III  p.  260sqq, 

*)  Nrr.  13.  15.  In  den  älteren  Auflagen  (so  in  der  Ausgabe  Berlin  1852) 
leugnet  Bänke,  daß  Held  bei  König  Ferdinand  vorgesprochen  habe;  spater  Äat  er 
das  gestrichen.  35 

*)  Nr.  29:  il  dottor  Matthias,  per  quanto  m'ha  testificato  il  R™o  Tridentino, 
s*  è  portato  egregiamente,  quanto  dir  si  possa,  per  la  sede  apostolica  in  questo 
convento  de  Lutherani,  ed  le  lettere  sue  scritte  a  questo  re  con  le  pesate  ed  vere 
risposte  chiaramente  lo  dimostrano.  Vgl.  das  Lob,  welches  der  Cardinal  von  Trient 
noch  Aleander  gegenüber  dem  Vicekanzler  spendete  :  Aleander  an  Farnese  (20  August  40 
1538;  Bd.  3). 
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gab  einfach  die  Grenze  dessen  an,  was  er,  falls  Zugestcmdnisse  unver- 
meidlich  erschienen,  zu  gewähren  gerügt  sei,  und  überließ  es  im  übrigen 
seinem  Orator ,  dem  römischen  König  und  dem  Cardinal  van  Trient, 
dem  Held  ausdrücklich  angewiesen  umrde  die  Instruction  mitzutheilen, 
5  sich  über  das,  was  die  Verhältnisse  forderten,  klar  zu  werden  und  dar- 
nach das  Vorgehen  des  Oraiors  einzurichten. 

Und  es  begreift  sich,  daß  Ferdinand  und  der  Cardinal  van  Trient 
Bedenken  trugen,  sich  die  Vorschläge  des  Kaisers  ohne  weiteres  anzu- 
eignen.    Wol  merkte  Morone,  daß  sich  in  Folge  des  Erscheinens  des 

10  Reichsvicekanzlers  am  Hofe  eine  antipäpstliche  ßtimmung  dem  König 
mittheiUe  *);  aber  von  einer  solchen  bis  zum  Versuch  eines  auf  die 
Deutschen  gestützten,  gegen  das  Papstthum  gerichteten  Concils  war  noch 
ein  weiter  Weg.  Gerade  Morone's  Berichte  zeigen  uns,  une  unablässig 
Ferdinand  Vergünstigungen  und  Bemlligungen  vom  Papste  nachsuchte, 

15  wie  unentbehrlich  ihm  also  dieser  war.  Und  wie  hätte  sich  überhaupt 
bei  einer  Auflehnung  gegen  die  geistliche  Autorität  des  Papstes  die 
Stellung  der  katholischen  Fürsten  Deutschlands  behaupten  lassen?  Auch 
die  Einwände  gegen  eine  Nationalversammlung  langen  nahe;  selbst  einen 
Beichstag  hctt  man  auf  katholischer  Seite  bekanntlich  in  der  ganzen  Zeit 

20  der  Abwesenheit  des  Kaisers  von  Deutschland  hintertrieben,  weil  man 
sich  nicht  getraute  vorauszuhaben,  welche  Wendung  er  nehmen  werde. 

So  blieb,  um  auf  die  in  Bede  stehende  Instruction  des  Kaisers  zu/rück- 
zukommen,  nur  übrig,  daß  man  sich  in  Wien  unter  Verwerfung  aller  spe- 
ziellen Vorschläge  derselben  an  eine  Wendung  hielt,  welche  anheimgab, 

25  irgend  einen  anderen  Weg  ausfindig  zu  machen:  tellement  que  Tautorite 
imperiale  et  romaine  ne  se  perde.  Obschon  aber  dieser  Zusatz  eher  auf 
ein  Entgegenkommen  bis  zu  einem  gewissen  Grade  hinwies,  so  scheint 
man  in  Wien  doch  mehr  Erfolg  von  dem  Versuch  einer  Einschüchte- 
rung der  Neugläubigen  erhofft  zu  haben.    Soviel  freilich  geht  aiAs  einem 

^Briefe,  den  Held  einige  Monate  später  an  den  Cardinal  von  Trient 
richtete,  hervor,  daß  ersterem  für  die  Art  und  Weise  seines  Auftretens 
in  Schmalkalden  ein  gewisser  Spielraum  gewährt  tvurde,  insoweit  als 
ihm  überlassen  blieb,  je  nach  Befinden  einen  schrofferen  oder  gelinderen 
Ton   anzuschlagen  *}.     Immerhin   konnte   dies   nur   die   äußere  Form 


35         *)  Nr.  17. 

")  Es  ist  der  bei  BucholU  Band  IX  S.  138  —  140  abgedruckU  Brief  HelcPs 
vom  7.  Juni  1537.  H,  schreibt  hier,  er  freue  sich,  cU^fi  sein  Auftreten  in  Schmal- 
kalden  die  uneingeschränkte  Billigung  des  Cardinais  gefunden  habe.  Auch  ver- 
schiedene katholische  Fürsten  hätten  ebenso  geurtheüt,  und  selbst  auf  einige  Im- 

40  tJieraner  scheine   die  versuchte  Einschüchterung  ihre   Wirkung  nicht  verfehlt  zu 
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seines  Auftretens  heureffen;  über  das,  was  er  in  Schmalhaiden  in  der 
Sache  bieten  und  vortragen  soUte,  war  man  sich  ohne  Zweifel  bereits 
in  Wien  Mar  geworden.  Außerdem  versteht  es  sich  wol  von  selbst, 
dctß  von  dem  Ergebnis  dieser  Wiener  Verhandlungen  der  Kaiser  als- 
bald in  Kenntnis  gesetzt  umrde,  der  dann  wol  auch  noch  vor  dem  5 
Schmaücaldener  Tage  seine  Genehmigung  ertheilt  haben  wird.  Und 
noch  weniger  kann  natürlich  irgend  ein  Zweifel  bestehen,  daß  der  Kaiser 
über  die  weiteren  Schritte  seines  Gesandten,  welcher  mit  Erfolg  bemuJU 
war,  die  katholischen  Fürsten  Deutschlands  zu  einem  Defensivbündnis 
gegen  die  Lutheraner  eu  vereinigen,  unterrichtet  gewesen  ist  und  die- 10 
selben  gebilligt  hat.  Karl  selbst  hat  auch  wenigstens  nachträglich,  im 
Jahre  1539,  in  der  Bestätigungsurkunde  des  Nürnberger  Bundes  der 
Katholiken  ausdrücklich  erklärt,  er  habe  im  Jahre  1536  seinem  Orator 
—  eben  Matthias  Held  —  den  Auftrag  ertheilt  einen  solchen  Bund 
eu  Stande  eu  bringen  *);  und  selbst,  wenn  man  den  Inhalt  dieser  Er-  15 
klärung  in  Zweifel  eichen  und  aus  derselben  nur  entnehmen  möchte, 
daß  der  Kaiser  im  Jahre  1539  die  Sache  so  dargestellt  wissen  wolUe, 
als  sei  die  Initiative  eu  dem  Bunde  von  ihm  ausgegangen,  so  wäre  es 
doch  eine  gane  ungeheuerliche  Annahme,  daß  ein  kaiserlicher  BevoU- 
mächtigter  fast  ewei  Jahre  lang  im  Reiche  den  Absichten  des  Kaisers  20 
euwidergehandeU  haben  sollte.  Auch  was  Rcmke,  gestütet  auf  eine  an 
Landgraf  Philipp  von  Hessen  gerichtete,  augenscheinlich  tendeneiöse 
Denkschrift  aus  den  Niederlanden,  über  die  Abneigung  König  Ferdi- 
nands sich  an  jenen  Bündnisibestrebungen  eu  betheiligen  und  seine 
Klagen  über  Held^s  Gebahren  beibringt,  ist  nicht  haltbar;  die  Berichtet 
Morene s  beweisen  das  Gegentheü;  sie  eeigen  uns  eumcd,  mit  welchen 
Besorgnissen  man  gerade  am  Hofe  des  römiscJien  Königs  der  Aus- 
dehnung  des  Schmalkaldischen  Bundes  eusah,  und  wie  man  sich  über- 
eeugt  hielt,  daß  die  Lutheraner  bei  günstiger  Gelegenheit  selbst  ssur 
Offensive  übergehen  würden,  wogegen  Vorkehrungen  eu  treffen  Pflicht  30 
schien. 


haben.  Wenn  dagegen  andere  Lutheraner  um  so  unzufriedener  mit  ihm  seien,  so 
kümmere  ihn  das  nicht,  denn  ihm  sei  nicht  aufgetragen  worden,  ihren  Ansichten 
sieh  zu  fügen,  und  er  hätte  das  auch  gar  nicht  vermocht,  da  jene  sich  in  den 
Haujptpunkten  abgeschmackt  und  trotzig  verhalten  hätten.  —  Wohl  war  hiemadi 
Held  nicht  von  vomlierein  sicher,  was  man  allerorten  —  auch  im  k<sOu>lischen  dò 
Lager  —  zu  seiner  Brüskiei'ung  der  Lutheraner  sagen  werde;  aber  im  großen  und 
ganzen  —  sieht  man  —  weiß  er  sich  durcJiaus  einig  mit  den  Herren  in  Wien,  an 
die  ihn  der  Kaiser  gewiesen  hatte. 
*)  Bucholtz  Bd.  9  8,  376. 
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Schon  jener  Schmalkaldener  Tag  in  den  ersten  MoncUen  1537  war, 
lange  ehe  er  stattfand,  ein  Gegenstand  schwerer  Sorgen  für  König  Fer- 
dinand gewesen,  welche  sich  noch  steigerten,  als  kurz  vorher  im  Januar 
1537,  die  Stadt  Augsburg  den  lange  geplanten  Schritt  der  völligen  Los- 
hlösung  vom  Katholicismus,  von  dem  der  König  sie  his  dahin  zurück- 
zuhalten verstanden  hatte,  endlich  doch  that.  Auf  dem  erwähnten 
Passauer  Tage  sollte  deshalb  bereits,  wie  Morene  berichtet,  über  die 
Abwehr  der  LdUheraner  verhandelt  werden  ^).  In  Schmalkalden  selbst 
hatte  dann  das  brüske  Auftreten  HelcTs  die  Evangelischen  keineswegs 
weingeschüchtert;  Trotz  mit  Trotz  erwidernd,  hatten  dieselben  das  Condì 
abgewiesen  und  sich  der  Türkenhilfe  geweigert  ^).  Dessen  ungeachtet 
fand,  wie  schon  erwähnt,  Held's  Auftreten  ungetheiUen  Beifall  am  Hofe. 
Der  Gesandte  erschien  im  Juni  dieses  Jahres  selbst  in  Prag,  wo  der 
König  damals  residierte,   erstattete  mündlich  Bericht  über  die  Hand- 

\filung  in  Schmalkalden  und  über  das,  was  er  seitdem  ausgerichtet,  und 
sprach  auch  eingehend  mit  Morone,  dem  er  einige  auf  die  Schmalkal- 
dener Vorgänge  bezügliche  Schriftstücke  übergab,  welche  wol  Ueld^s 
Leistungen  auf  der  Tagfahrt  in  ihr  richtiges  Licht  stellen  sollten.  Der 
Gesandte  griff  sogar  auf  das  Gebiet  des  Dogmatischen  hinüber,   indem 

20er  Morone  bat,  den  Papst  darauf  aufmerksam  zu  machen,  wieviel  auf 
eine  klare  Definition  des  Begriffs  der  Messe  als  Opfer  ankomme^); 
atifierdem  erhob  er  in  längerer  Darlegung  schwere  Vorwürfe  gegen  die 
Neutralität  des  Papstes  im  Kampfe  zwischen  dem  Kaiser  und  Frank- 
reich ^):  kurz  er  benahm  sich  als  Herr  der  Situation.     Bereits  sprach 

^5  man  auch  am  Hofe  über  von  Held  ins  Werk  gesetzte  Veranstaltungen 
wider  die  Lutheraner,  welche  auf  einetn  Kreistage  zu  Worms  festere 
Formen  annehmen  sollten  *).  Beinahe  sechs  Wochen  blieb  Held  am 
Hofe;  erst  Mitte  Juli  reiste  er  ab  %  stellte  sich  aber  bereits  im  Oktober 
wieder  ein  ')  und  wußte  sich  jetzt  ein  solches  Ansehen  zu  geben,  daß 

^)  Morone,  obgleich  er,  wie  wir  sahen,  schon  früher  durch  die  Curie  aus- 
drücklich angewiesen  worden  war  Held  wegen  des  großen  Einflw^ses, 
den  derselbe  bei  Kaiser  und  König  genieße,  so  entgegenkommend  wie 


*)  Nr.  23;  vgl.  nrr.  25.  26. 

^)  S.  nr.  29.    Laut  nr.  26  hoffte  der  König  noch,  daß  innere  Uneinigkeit  es 
3^  zu  einmütigen  Beschlüssen  der  Neugläuhigen  nicht  kommen  lassen  wefrde. 

••')  Nir.  U.  45. 

*)  Nr.  49. 

")  Nr.  44. 

«)  Nr.  49. 
40         ')  Nr.  61. 
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möglich  m  behandeln,  es  für  angezeigt  hielt,  jetzt  seinerseits  der  Curie 
gegenüber  zu  betonen,  wieviel  daran  liege,  sich  Held  günstig  zu  stim- 
men *)  — ,  eine  Mahnung,  die  wol  eine  Folge  von  Winken  df*s  kaiser- 
liehen  Orators  Morone  gegenüber  war,  der  Papst  möge  sich  zu  kirch- 
lichen Zugeständnissen  entschließen.  Inzwischen  war  Held  in  seinen  5 
Bestrebungen  zur  Bildung  einer  antievangelischen  Liga  im  Reiche  nicht 
lässig  gewesen.  Als  er  das  nächste  Mal  —  im  April  1538  —  hei 
Hofe  erschien,  sprach  er  über  diesen  Gegenstand  mit  dem  Nuntius  aus- 
führlicher *).  Seit  einem  Jalir,  legte  er  dar,  sei  er  im  Auftrag  des 
Kaisers  unablässig  bemüht  wider  die  Lutheraner  eir^  Vereinigung  aller  10 
katholischen  Fürsten  des  Reichs  zu  Stande  zu  bringen,  und  bereits 
hätten  außer  dem  Kaiser  und  dem  römischen  König  auch  die  Cardi- 
nale von  Mainz  und  Salzburg,  die  Herzöge  von  Baiem,  Georg  von 
Sachsen  sowie  brandciiburgische  und  braunschweigische  Fürsten  ihre 
Bereitwilligkeit  erklärt  zu  einem  solchen  Bunde  zusammenztäretenAb 
Held  übertrieb  hier  augenscheinlich  seine  Erfolge;  das  aber  sehen  wir 
klar,  daß  König  Ferdinand  diesen  Bestrebungen  mit  ganzer  Seele  er- 
geben ivar.  Voll  Verdruß  daß  der  konfessionelle  Hader  eine  nfich- 
haltige  Unferstützuvg  seitens  des  Reiches  wider  den  Feind  im  Ost^i 
hintertrieb,  hielt  er  sogar  den  Beitritt  des  Papstes  zu  dem  projektierten  2() 
Bunde  der  deutschen  Katholiken  für  wünschenswerth  *).  Vor  allem 
freilich  lag  ihm  daran  das  Bundesprojekt  festere  Gestalt  amiehmen  zu 
sehen.  Hierfür  war  eine  Tagfahrt  zum  Juni  1538  nach  Nürnberg 
angesetzt.  Wie  Morone  schrieb,  gedachte  Ferdinand  sich  in  Person 
dort  einzustellen;  der  sanguinische  Fürst  wünschte,  daß  die  Sache  tfi  25 
so  großen  Dimensionen  wie  möglich  vor  sich  gehe  *).  Und  wenn  dann 
schließlich  auch  der  Erfolg  hinter  so  hochgespannten  Erwartungen  zu- 
rückblicb,  so  kann  doch  nach  allein  kein  Zweifel  sein,  daß  Ferdinand 
von  Anfang  an  zu  den  eifrigsten  Förderern  des  Einigungswerkes  auf 
katholischer  Seite  gehört  hat  und  daß  der  Reichsvicekanzler  und  kaiser- SO 
liehe  Orator  Dr,  Matthias  Held  nicht  mehr  als  ein  Werkzeug  in  der 
Hand  des  Kaisers  und  des  Königs  gewesen  ist  *).  Da^  Wort  Ranke's, 
daß  der  unüberlegte  Eifer  eines  selbstsüchtigen  Dieners  das  Reich  an  den 
Rand  des  Bürgerkrieges  geführt  habe,  ist  deshalb  als  irrig  zurückzuweisen. 


')  Nr.  61.  35 

^)  Nr.  88. 
^)  Ebendaselbst. 
*)  Nr.  98. 

^)  Daß   auch   dei'  Cardinal   von  Trient  großes  Gewicht   auf  das   katholische 
Bündnis  legte,  werden  wir  in  Bd.  3  sehen.  40 
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Man  wäre  auch  zur  Zeit,  /sumal  solange  noch  der  ungarische  und 
dei'  französische  Krieg  im  Gange  waren,  gar  nicht  im  Stande  geweseii 
offensiv  vorzugehen,  Wohl  aber  gedachte  König  Ferdinand,  wie  er  da^ 
dem  Nuntius  mehr  als  einmal  darlegte,  trotz  des  Mislingens  in 
b  Schmalkalden ,  den  Lutheranern  gegenüber  an  der  Politik  der  Ein- 
schüchterung festzuhalten,  und  zwar  wurde  ihm  diese  hauptsächlich  von 
der  Furcht  eingegeben  ^).  Nicht  als  ob  das  Gebahren  der  Lutheraner 
wirklich  Grund  zu  der  Befürchtung  gegeben  hätte,  daß  sie  die  Zeit, 
während  welcher  der  Kaiser  gegen  Frankreich  beschäftigt  war,  benutzen 

li)  würden,  um  sich  die  ihnen  immer  wieder  verweigerte  oder  verkürzte 
Sicherstellung  ihrer  Confession  mit  den  Waffen  in  der  Hand  zu  er- 
trotzen; allein  die  Sachlage  war  nun  einmal  so,  daß  die  Abwesenheit 
des  Kaisers  und  seine  Beschäftigung  mit  anderen  Bingen  der  pro- 
testantischen Bewegung  in  Beuischland  zu  gute  kommen  mußte,  und 

ibzwar  in  zwiefacher  Gestalt,  einmal  indem  die  Verminderung  oder  der 
Fortfall  der  Scheu  vor  dem  strafenden  Eingreifen  der  BeichsgewaU 
den  Zutritt  zu  den  Neugläubigen  beförderte  (wie  wir  das  bereits  an 
dem  Beispiel  Augsburgs  sahen);  dann  aber  —  und  fast  in  noch  höherem 
Grade  —  mittelst  der  Zunahme  der  Auflösung  auf  katholischer  Seite, 

20  Von  dieser  Lage  der  Dinge  hatte  Morone  schon  auf  seiner  ersten 

Reise  durch  die  südöstlichen  Länder  bis  Wien  starke  Eindrücke  em- 
pfangen. Vor  aUem  trat  ihm  in  diesen  von  gui  katholischen  Fürsten 
beherrschten  Provinzen  ein  empfindlicher  Mangel  an  Seelsorgern  ent- 
gegen,  den  er   auf  die   allgemeine    Verwirrung   zurückführte,    die    in 

2Ò  Glaubenssachen  herrsche  und  einen  jeden  abschrecken  müsse  sich  der 
Seelsorge  zu  widmen  *).  Noch  weitere  Fortschritte  aber  als  in  der 
Weltgeistlichkeit  schien  die  Auflösung  bereits  unter  den  Klosterinsassen 
gemacht  zu  haben.  Es  tvurde  dem  Nuntius  glaubwürdig  berichtet,  daß 
in  Beuischland  zur  Zeit  die  Zahl  der  Klöster  größer  sei  als  die  Zahl 

soder  Insassen,  der  Mönche  und  Nonnen;  viele  Klöster  ständen  gänzlich 
verödet  und  den  Übergriffen  der  Laien  offen,  und  es  sei  eine  Seltenheit, 
wenn  noch  jemand  Lust   bezeige   sich   einem   Orden   anzuschließen  '). 


*)  Über  die  Befürchtungen,   mit  welchen  man  der  Braunschweiger  Tag  fahrt 
der   Protestanten  im   Frühling   1538  entgegensah,   s.  nr.   75.  83,     Als   dann  die 
35  Versammlung  ohne  alarmierende  Folgen  verlaufen  war,  meinte  man,  nur  die  Zu- 
rückluiltung  der  lutherischen  Städte  habe  die  Offensive,   die  die  Fürsten  beabsich- 
tigt hatten,  verhindert:  nr,  88. 
')  Nrr,  9.  10. 

*)  Nr.  34.     Morone   notiert   hier  allerdings  auch,   daß   Reconversionen  zum 
iO  Katholicistnus  satt  fanden;  doch  ioaren  das  wohl  nur  vereinzelte  Erscheinungen. 

3* 
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Aleander  hatte  den  jungen  Nuntius,  ehe  derselbe  seine  Reise  antrat, 
nach  den  Erfahrungen  die  er  selbst  wenige  Jahre  früher  gemacht^ 
in  den  Stand  der  Glaubenssache  in  BetUschla/nd  einzuführen  sich  be- 
müht; Mormie  aber  meinte  dann,  die  Dinge  ständen  jetzt  erheblich 
anders  als  damals:  die  Spannung  zwischen  Katholiken  und  Häre-  5 
tikern  träte  nach  außen  hin  weniger  hervor;  aber  es  sei  keine  Frage, 
daß  die  Ketzerei  sich  ausgebreitet  habe;  nicht  allein  in  den  Ländern 
der  abgewichenen  Stände,  sondern  auch  unter  gut  katholischer  Obrigkeit 
herrsche  thaisächlich  Glaubensfreiheit,  indem  niemand  wisse,  welchen 
Lehren  er  anhängen,  welcher  Norm  er  folgen  solle  ^),  Mehrfach  klagt  hi 
der  Nuntius  auch  über  die  Unbotmäßigkeit  der  österreichischen  Pro- 
vinzen, welche  die  Nöthe  des  Königs  ausbeuteten,  um  Zugeständnisse  in 
Glauhensdingen  zu  erpressen  *).  Allerdings  war  der  König  in  diesem 
Punkte  von  einer  sehr  großen  Zähigkeit,  wenigstens,  wie  ja  auch  Ver- 
gerlo bereits  notiert  hatte,  in  den  Centrallanden  seiner  Monarchie;  wieU) 
es  aber  an  der  Peripherie  aussah,  zeigt  ein  Bericht  Morones  aus 
Breslnu:  das  Lutherthum,  heißt  es  hier,  habe  in  der  Bevölkerung  dieser 
Stadt  bis  zu  dem  Grade  das  Übergewicht  erlangt,  daß  die  wenigen 
Katholiken  ihr  Bekenntnis  verheimlichten  ^),  Recht  bedenklich  war  e^ 
aber  auch  für  die  Zukunft  des  Katholicismus ,  daß  die  ElefnentCjiO 
welche  demselben  noch  verblieben,  vielfach  nicht  eben  die  lautersten 
ivaren;  selbst  an  so  hervorragenden  Männern  wie  Fabri  und  Nausea 
fand,  wie  ertvähnt,  unser  sittenstrenger  Nuntius  schwerwiegende  Aus- 
stellungen zu  machen.  Weit  bitterere  Klagen  hören  wir  aber  noch  aus 
dem  Munde  König  Ferdinands,  der  einmal  dem  Nuntius  gegenüber 25 
ausführte,  daß  er  bereits  nicht  mehr  im  Stande  sei,  einen  würdigen 
Kaplan  für  seine  Hauskapelle  zu  finden;  der  eine  lebe  in  fleischlicher 
Sünde,  der  andere  sei  ein  Ignorant,  ein  dritter  ein  Trunkenbold,  Und 
Morone,  der  das  nach  Rom  berichtete,  konnte  diese  Klagen  nur  be- 
stätigen; er  wies  zwar  die  Vorwürfe  zurück,  die  der  König  bei  diesem  SO 
Anlaß  gegen  den  Papst,  der  für  diese  Zustände  in  letzter  Linie  ver- 
antwoì'tlich  sei,  erhoben  hatte,  gab  aber  zu,  daß  in  Deutschland  die 
größte  Sittenlosigkeit  von  dem  Klerus  Besitz  ergriffen  habe;  vom  Prä- 
laten bis  zum  ärmsten  Landpfarrer  herab  seien  die  Geistlichen  ihrem 
Beruf  entfremdet,    hochfahrend    und    auf  weltlichen    Prunk    bedacM,dò 

')  Nr,  10.  Vgl  nr.  23:  ne  lì  popoli  subietti  a  li  veri  Cliristiani  sono  innu- 
merabili  contaminati  da  varie  heresie. 

^)  Nr.  14,  27  (das  Lutheiihum  nehme  täglich  in  den  öster.  Provitvsen  zu). 
Vgl.  auch  nr.  SG. 

^)  Nr.  95.  40 
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schwelgerisch  utìd  dem  Trünke  ergeben  *).  Morone  befürchtete  eumal 
auch,  daß  die  geistlichen  Fürsten  in  größerer  Zahl  den  Lockungen  der 
Lutheraner^)  nachgeben,  sich  verheirathen  und  ihre  Fürstenthümer 
säkularisieren  würden  ^). 
5  D(iß  Zuständen  gegenüber,  wie  die  auf  welche  Morone' s  Schil- 
derungen gelegentliche  Streiflichter  fallen  lassen,  eine  Politik  der  Ein- 
schüchterung auf  die  Protestanten  nicht  viel  Findruck  machen  konnte, 
begreift  sich.  Man  war  deshalb  auch  im  katholischeil  Heerlager  gleich- 
zeitig  mit  ganz   eiitgegengesetzten   Erwägungen   beschäftigt,    wie   man 

10  nämlich  auf  friedlichem  Wege  die  Zustände  im  Innern  auf  eine  so- 
lidere Basis  stellen  und  retten  möge  was  noch  zu  retten  war,  Zu- 
näcJist  stand  natürlich  das  Concilsproject  im  Mittelpunkt  der  Hoff- 
nungen derer,  die  einen  friedlichen  Ausgleich  wünschten  ;  aber  die  Ver- 
teirklichung   dieses  Prqjects  hing  nicht  von    den  Deutschen  allein  ab, 

ìòund  als  nun  —  worauf  wir  noch  in  anderm  Zusammeithang  zu 
sprechen  kommen  —  der  ersten  Ankündigung  wiederholte  Prorogationen 
des  Concils  folgten,  mußten  die  Hoffnungen,  die  man  auf  das  letztere 
gesetzt  hatte,  sich  im  Sande  verlieren.  Was  aber  sollte  an  die  Stelle 
des  Universalconcils  treten?    Schon  früh  drohte  man  dem  Nuntius,  der 

20  Kaiser  werde  sich  über  den  Kopf  des  Papstes  hinweg  mit  den  Luthe- 
ranern einigen,  tvelche  —  dessen  hielt  sich  Morone  überzeugt  —  zu 
den  größten  Opfern  bereit  waren,  tvenn  es  die  Vernichtung  des  Papst- 
thums  gelte  *).  Vrder  dein  Eindruck  der  Schmalkaldener  Beschlüsse, 
die  anders  ausgefallen  waren   als  man  gehofft   hatte,    trat    dann    die 

25  Eventualität  eines  Reichstages,  von  der  bereits  früher  verlautet  hatte  % 
bestimmter  in  den  Vordergrund;  es  konnte  einen  Augenblick  scheinen,  als 
wolle  man  sich  jetzt,  nachdem  Held's  brüskes  Auftreten  den  Verbündeten 
gegenüber  fruchtlos  geblieben  war,  dem  Standpunkt  jener  kaiserlichen 
Instruktion,  die  einige  Monate  früher  in  Wien  verworfen  worden  war, 

30 unter  dem  Einfluß  der  Zwangslage,  in  der  sich  Kaiser  wie  König 
sahen,  doch  wieder  annähern  ^).  Noch  mehr  aber  erschrak  der  Nuntius, 
als  er  vernahm,  daß  der  Erzbischof  Matthäus  von  Salzburg,  einer  der 
ältesten  Cardinale  der  römischen  Kirche,  ein  ÖQncil  seiner  Kirchen- 
provinz    versammelt    habe,    welches    unter    Zustimmung,    wenn    nicht 


35         0  Nr.  65. 

')  Le  forze  sue  sono  bombili,  schreibt  M.  von  den  Lutheranern  (nr.  84). 

^)  Nr.  49. 

*)  Nr.  14. 

"")  Nr.  27. 
40         «)  Nr.  21). 
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gar  auf  Veranlassung  des  Bevollmächtigten  Kimig  Ferdinands,  an 
einschneidende  Reformen  im  Kirchenwesen  herangetreten  sei.  Der 
König  desavouierte  zwar  seinen  Abgesandten;  aber  man  saugte  doch  dem 
Nuntius  allgemein,  wenn  nickt  ein  Universalconcil  stattfände,  werde 
man  auf  dem  Wege  der  Provinzialconcilien  die  Beilegung  der  Glau-  5 
benswirren  versuchen  müsseiv  ^).  Was  aber  das  Universalconcil  anging, 
so  sagte  selbst  Matthias  Held,  als  er  na^h  mehrmonaÜichen  Verhand- 
lungen mit  den  namhaftesten  katholischen  Fürsten  im  Herbste  1537 
nach  Wien  zurückkehrte,  dem  Nuntius:  an  jenes  glaube  niemand  mehr, 
und  fügte  hinzu:  da  der  gegenwärtige  Zustand  unhaltbar  sei,  so  bleibe  10 
nur  das  Nationalconcil  übrig,  wenn  man  nicht  gewärtigen  woUe,  daß 
auch  die  Unterthanen  der  katholischen  Fürsten  das  Lutherthum  an- 
nähmen^). Wolle  das  die  Curie  nicht,  so  werde  sie  sich  entschließen 
müssen,  mindestens  in  weniger  wesentlichen  Punkten  —  er  nannte  die 
Priesterehe  und  den  Laienkelch  —  Zugeständnisse  zu  machen  ^).  15 

Man  begreift,  daß  diese  Erörterungen,  zumal  aus  solchem  Munde 
kommend,  ihres  Eindrucks  auf  den  Nuntius  nicht  verfehlten,  Morone 
beschwor  den  Papst,  in  welcher  Weise  es  immer  sei,  das  Concil  zu 
eröffnen;  das  werde  der  einzige  Weg  sein,  um  wieder  Credit  im  Lande 
zu  gewinnen  und  dem  Nationalconcil  der  Deutschm  vorzubeugeti  *).       20 

Das  führt  uns  darauf  zu  betrachten,  wie  sich  inzwischen  das  Ver- 
hältnis der  Curie  zu  dem  Concilsprojekt  gestaltet  hatte. 

Seitdem  ^)  der  Papst,  nicht  ohne  Zwang  von  Seiten  des  Kaisers  und 
der  Bevollmächtigten  desselben,  die  Bulle  der  Ankündigung  des  Concils 
erlassen,  hatten  die  Dinge  durch  den  Ausbruch  des  französischen  Krieges 'ib 
eine  Wendung  genommen,  welche  sowol  an  sich  dem  Concil  nicht  för- 
derlich sein  konnte,  als  auch  aufs  neue  gespannte  Beziehungen  zwischen 
dem  Papst  und  dem  Kaiser  veranlaßte.  Letzterer  machte  den  Anspruch, 
daß  die  Curie  im  Kriege  gegen  König  Franz,  den  Verbündeten  der 
Türken  und  Lutheraner,  sich  für  ihn,  den  treuen  Sohn  der  Kirche,^ 
erkläre,  ein  Verlangen,  welches  der  Papst,  der  nicJUs  mehr  fürchtete 
als  die  Obmacht  des  Kaisers,  zu  erfüllen  schlechterdings  abgeneigt  war. 

*)  Nr.  48;  vgl  nr.'öO. 

')  Ueld  meinte   auch,    die    katholischeti   Fürsten   tcünschten    seihst   auf  das 
dringendste  ein  nationales  Concil,  weil  sie  sonst  verzweifelten  ihre  Unterthanen  im  So 
Gehorsam  zu  erlialten,  und  sie  würden  auch  den  Kaiser  zu  zwingen   wissen  ihnen 
zu   Willen  zu  sein   und  wenigstens  einen  Reichstag  zu  berufen,  der  unter   den 
gegenwärtigen  Zeitumständen  die  Form  eines  Nationalconcils  annehmen  werde. 

«)  Nr.  61. 

*)  Ebendaselbst.  40 

^)   Vgl  Bd.  1  Einleitung. 
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Er  verhieß  statt  dessen  Neutralität  zu  wahren^  was  der  Kaiser  heinahe 
als  persönliche  Beleidigung  auffaßte;  freilich  hieU  sich  Karl  auch  über- 
zeugt, daß  die  päpstliche  Neutralität  nur  Vorwand  sei  und  Paul  in 
Wahrheit  die  Franzosen  begünstige^);  aber  auch  schon  der  Umstand, 
5  daß  er,  der  Kaiser,  vom  heiligen  Vater  mit  gleichem  Maße  wie  König 
Franz  gemessen,  auf  die  gleiche  Linie  mit  diesem  gestellt  werde,  er- 
schien ihm  unerträglich.  Er  bestürmte  deshalb  den  Papst  ohne  U'nter- 
laß,  zu  seinen  Gunsten  die  Neuiralität  zu  verlassen,  und  König  Fer- 
dinand  sekundierte   ihm   getreulich;   Morone  hatte  von    diesen  immer 

10  wiederholten  Angriffen  und  Ausfällen  gegen  die  Neutralität  des  Papstes 
kaum  tveniger  zu  leiden  als  einst  sein  Vorgänger  Vergerio  in  den 
letzten  Zeiten  Clemens'  VII^).  Indes  tvar  alles  Drängen  umsonst; 
Papst  Paul  hätte  eher  alles  über  sich  ergehen  lassen  als  daß  er  direkt 
oder  indirekt  die  Sache  des   Kaisers  unterstützt  hätte.     Freilich  war 

ìòes  auch  nicht  ohne  Grunde  wenn  er  zur  Rechtfertigung  seines  Ver- 
fahrens anführte  ^) ,  er  dürfe  nicht  Gefahr  laufen  durch  Parteinahme 
gegen  Frankreich  auch  dieses  Land  zum  Abfall  von  der  Kirche  zu 
bringen:  eine  Persönlichkeit  wie  König  Franz  wäre  in  der  That  zu 
allem  im  Stande  gewesen  *).     Im  übrigen  tvar  der  Papst  —  und  zwar 

20  allem  Anschein  nach  aufrichtigen  Sinnes  —  bemüht  den  ConfliM  der 
Herrscher  beizulegen  und  dem  Kriege  Einhalt  zu  thun;  er  konnte  nicht 
wünschen,  daß  einer  der  beiden  Rivalen  durch  entscheidende  Erfolge 
übermächtig  werde.     Auch  Familieninteressen  spielten  hinein,   da  die 

*)  Bragadin  berichtet  schon  unter  dem  26  September,  daß  der  Kaiser,  außer 

2b  sich  vor  Erbitterung  über  seitien  Miserfolg  in  Frankreich,  sich  in  Worten  di  pes- 
sima natura  gegen  den  Papst  —  wie  auch  gegen  Venedig  —  ergehe,  während  er 
sonst  seine  Worte  sehr  sorgfältig  abwäge,  aflFermando,  per  vendicarsi  de  l'uno* et 
laltro,  che'l  condescenderia  a  prender  partito  con  il  re  di  Pranza,  et  che  Sua 
Maestà  da  questa  passione  è  quasi  redutta  in  una  furia.     Venedig,  Ar  eh.  di  Stato 

30  Senato  Amb.  Rom.  busta  4  fol.  132». 

')  Vgl.  z.  B.  WT.  16.  35.  49,  auch  die  Beschwerden  Moronis  über  die  üblen 
ItUerpretationen  der  Gesinnung  und  der  Handlungen  des  Papstes  in  nr.  73  (s.  auch 
nr.  71). 

^  Vgl.  die  Antwort  des  Papstes  in  nr.  40. 

35  *)  Auf  die  ersten  Gerüchte  hin,  daß  der  Papst  mit  dem  Kaiser  in  Familien- 
verbindung treten  wolle  (s.  gleich  unten),  mahnte  d^r  Nuntius  in  Frankreich  auf 
das  driiigendste,  der  Papst  voglia  baver  consideration  della  natura  di  costoro  [der 
Franzosen] j  maxime  a  questi  tempi,  delli  quali  non  posso  tacere,  per  quel  che  mi 
pare   toccare  con  mano,  che  in   tal  caso  la  Santità  Sua  possa  facilmente  vedere 

40  questa  natione  disgiunta  dalla  obedientia  della  sede  apostolica  et  insieme  con  In- 
ghilterra poi  et  ben  presto  apportare  mina  irremediabile,  u.  s.  w.  :  d.  d.  Amiens 
25  Aprii  1537.    Arch.  Vat.  Nunt.  Gali,  sub  Paolo  III  Voi.  '2  fol.  28i)  Decifr. 
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vom  Kaiser  in  lockende  Aussicht  gestellte  Vermahlung  der  natürlichen 
Tochter  Karls,  Margaretha,  der  WiUwe  Herzog  Alessandro's  von  Flo- 
renz, in  das  Haus  Farnese  Frankreich,  so  lange  noch  der  Kampf 
währte,  aufs  härteste  vor  den  Kopf  gestoßen  hohen  würde  *).  Übrigens 
hatte  Morone  auch  schon  von  Anfang  an,  ehe  noch  diese  Perspective  5 
sich  eröffnete,  den  Auftrag,  König  Ferdinand  zu  mahnen,  sein  mög- 
lichstes dazu  zu  thun,  daß  der  Kaiser  sich  auf  einen  hilligen  Vergleich 
mit  seinem  Nebenbuhler  einlasse  —  eine  ziemlich  harmlose  Maßregel, 
die  wol  kaum  danach  angethan  war  eine  Wirkung  zu  erzielen.  Auch 
die  Kurfürsten  wollte  der  Papst  einmal  um  ihre  Vermittlung  beim  10 
Kaiser  angegangen  wissen,  allein  das  verbat  sich  König  Ferdinand  *). 

Trotz  des  Krieges  aber  wurden  von  der  Curie  einleitende  Schritte 
für  das  Concil  unternommen.  Auf  die  offizielle  Ankündigung  und  Ein- 
ladung im  Juni  1536  folgte  im  Monat  darauf  die  Berufung  einiger 
ausgezeichneten  Persönlichkeiten  nach  Rom  zu  dem  Zwecke  dem  Papsil^ 
bei  den  Vorbereitungen  zum  Concil  mit  Roth  und  That  zur  Seite  zu 
stehen  ').  Der  Papst  bildete  aus  iht^en  und  anderen  geeigneten  Per- 
sonen seiner  Umgebung  eine  Reformcommission  und  bekleidete  mehrere 
dieser  Männer  am  Ende  des  Jahres  mit  dem  Purpur  *),  wodurch  zum 
zweiten  Male  unter  seiner  Regierung  das  Cardinalscollegium  mit  cinereo 
Anzahl  geistig  und  moralisch  hervorragender  Mitglieder  geschmückt  und 
die  ernstere  Richtung  im  heiligen  Senat  verstärkt  wurde.  Zu  gleicher 
Zeit  —  d.  h.  in  den  Monaten  Juli  bis  September  —  erfolgte  die  Ab- 
fertigung  von  Nuntien  in  die  verschiedenen  christlichen  Lande,  um  die 
Berufungsbulle  an  den  einzelnen  Höfen  zu  notificieren,  für  Verbreitung  25 
derselben  zu  sorgen,  die  geistlichen  wie  weltlichen  Großen  zum  Besuch 
des  Concils  aufzufordern  und  deren  Antworten  entgegenzunehmen^), 

')  8.  die  vorige  Anmerkimg. 

«)  Nr.  16.  19. 

')  Es  tvaren  der  Erzbischof  Fedenco  Fregoso  von  Salerno,  die  Bisciwfe  Ca-*^ 
raff  a  von  Chieti,  Criberti  von  Verona,  Sadolet  von  Carpeniras,  der  Abt  Gregorio 
Cortese  von  8.  Giorgio  in  Venedig,  Bartholommeo  Guidiccione  aus  Lucca  und  der 
Engländer  Beginald  Pole.  Die  Breven  der  Berufung  in  Arch.  Vat.  Ann.  41 
Vol.  3  fol.  65 sqq.  nrr.  63  —  68  Min.;  vgl  Bayn.  Ann.  eccl  1536  §  40:  Quirini 
Epistolae  Beg,  Poli  Vol.  2  pag,  466.  —  Guidiccione  lehnte  ab  zu  kommen  (Orig,  35 
Parma  Cart.  Farnes.,  ex  Luca  die  17  aug.1536);  die  übrigen  erschienen  im  Herbste 
an  dei'  Curie:  vgl  Bittrich  Begesten  und  Briefe  des  Card.  G.  Contarini  nr.  293 ff. 

*)  Nämlich  Caraffa  8adolet  und  Pole  (s,  zu  nr.  12). 

*)  Laut  Consistorialbeschluß  vom  21  Juli,   in  welcher  Sitzung  audi  die  Be- 
rufung  jener   Männer,    Fregoso' s   u.  s.  w.,    beschlossen  wurde.     CJod.   Barberin.^ 
XXXVI.  1  fol.  251».    Die  Credenzbriefe  u.  s.  w,  für  die  verschiedenen  Nuntien  im 
Arch.   Vat  Arm.  41  Vol.  3  nrr.  69  ff.  Min. 
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Nach  Deutschland  wurde  ein  geborener  Niederdetäscher,  Peter  van 
der  Vorst,  Auditor  der  Rota  und  Bischof  von  Acqui,  entsandt,  der  die 
eineeinen  Fürsten  heider  Confessionen  aufsuchen  sollte.  Weil  jedocJi 
die  Ersdiöcese  Salzburg  nicht  weit  voti  dem  Wege  des  nach  Polen  be- 

5  stimmten  Nuntius  Pamfilo  de'Strasoldi  entfernt  lag,  so  wurde  letzterem, 
um  die  RotUe  Vorst's  abzukürzen,  die  Besorgung  der  Salzburger  Kirchen- 
provinz  überwiesen  und  ihm  außerdem  aufgegeben  den  Markgrafen  Georg 
von  Brandenburg,  den  man  in  Mähren  vermtähete,  dort  aufzusuchen; 
ein  besonderer  Passus  der  geheimen  Instructionen  Pamfilo's  beschäftigte 

iOsich  mit  dem  Markgrafen,  der  als  acerrimus  Lutheranorura  defensor 
gleichwohl  durch  sein  dem  Vergerlo  übergebenes  —  wie  man  aner- 
kannte würdiges  und  sogar  frommes  —  Schreiben  an  den  Papst  *)  in 
Rom  gewisse  Hoffnungen  erweckt  zu  haben  scheint.  Wenn  der  Mark- 
graf nur  mündlich  antwortete,  so  sollte  der  Nuntius,  sobald  er  wieder 

15  in  seiner  Behausung  angekommen  sei,  diese  Antwort  ohne  Säumen  durch 
einen  Notar,  den  er  eigens  deshalb  mit  sich  zum  Markgrafen  nehmen 
solUe,  niedersetzen  und  in  die  Form  eines  öffentlichen  Instruments 
bringen  lassen  ^), 

Mit   großer    Schnelligkeit   vollzog    Pamfilo   seine   Aufgabe,      Wir 

^treffen  ihn  Ende  Oktober  in  Salzburg  ^);  am  11  November  kam  er  über 


0  Vgl,  Bd.  1. 

^)  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3915  fol.  64  »i»  cop,  coaev,  —  Zur  Abfertigung  Stra- 
8o1d&8  ibidem  fol.  57  sqq.  (de  Rani  Documents  p.  261  ff.). 

^)  Brief  daher  vom  29  Oktober  in  Parma  Cart.  Fanies.  Orig.,  betr.  seine  Ankunft 

25  und  Vei'handlung  mit  dem  Cardinal  von  Salzburg.  Per  questi  paesi,  ßgt  Strasoldo 
hinzu,  Mio  ho  passato,  ritrovo  gli  huomini  di  buona  mente  verso  Nostro  Signore, 
specialmente  che  dicono  Sua  Santità  haver  usato  et  usare  ogni  debito  modo  per 
concordar  questi  principi,  lo  che  par  che  desiderano  sommamente,  et  io  credo  che 
nasca  dal   pensare  che  l'imperatore  habbia  ricevuta  maggior  botta  assai  che  Sua 

30  Maestà  per  aventura,  anzi  certo,  non  ha  havuta.  —  Die  ausführliche  Antwort  des 
Cardinais  van  Salzburg  auf  Strasoldo' s  Anbringen  Cod.  Vat.  3915  fol.  151  »—153»  s.  d. 
Sein  persönlicJies  Erscheinen  am  Condì  kann  der  Cardinal  nicfit  bestimmt  ver- 
sprechen, im  übrigen  erbietet  er  sich  zu  jeder  Förderung  des  Concilswerkes,  Dem 
Befehl  des  Papstes  gehorsam,  wird  er  seinen  Suffraganen  die  für  sie  bestimmten 

35  Breven  zukommen  lassen  und  die  Antworten  seiner  Zeit  nach  Bom  melden;  doch 
giebt  er  dem  Nuntitis  atiheim,  wenn  ihn  sein  Weg  über  Passau  führe,  dem  dor- 
tigen Oberhirten  das  Breve  persönlich  zu  überreichen.  Über  die  ihm  vorgelegte 
Frage  tiach  der  Zahl  der  Abteien  in  der  Erzdiöcese  will  er  Becherchen  anstellen 
hissen,  u.  s.  tv  —  Am  23  Juni  1537  schrieb  der  Cardinal  dann  nochmals  an  den 

40  Papst  unter  Einsendung  von  Transsumpten  der  Antworten  der  Prälaten  und 
Bischöfe  seiner  Diöcese,  denen  er  auf  einem  kürzlich  gehaltenen  ProvinzicUconcil 
[demselben,  auf  welchem,  wie  oben  erwähnt,  so  verfängliche  Beschlüsse  gefaßt  tour- 
denj  die  Berufung   des  Concils  mitgetheilt  habe.    Er  selbst  müsse  wegen  seines 
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Passau  nach  Olmütz  *);  am  23  war  er  bereits  in  Krakau,  der  polni- 
schen Hauptstadt  *),  von  wo  er  in  der  ersten  Hälfte  des  Decemher  die 
Rückreise  antrat.  Er  ging  über  Neisse,  wo  er  am  20  December  mU 
dem  Bischof  Jakob  von  Breslau  eine  Zusammenkunft  hatte  *),  und  traf, 
wie  uns  Morone  meldet,  noch  vor  Ablauf  des  Jahres  in  Wien  ein,  van  5 
wo  er  am  2  Januar  1537  nach  Italien  weiter  reiste  *).  Den  Mark- 
grafen Georg  traf  er,  so  viel  wir  sehen,  nicht. 

Weit  langsamer  ging  van  der  Vorst  zu  Werke  ^).     Wir  treffen  ihn 

Alters  sowie  wegen  der  Türken  und  Ketzer  Vom  persönlichen  Besuch  des  Ck>ncils 
abseilen,  werde  aber  seine  Vertreter  senden  u.  s.  w.    Cod.  Vat.  3919  fol  187»— 188»  1^ 
cop.  coaev. 

*)  Brief  aus  Olmütz  11  November  1536  Parma  l.  l.  Orig.    Er  sei  heute  in  0. 
eingetroffen  ;  sobald  er  hier  seine  Aufträge  erfüllt  habe,  werde  er  direkt  n<ich  Krakan 
gehen.     In  Passau  habe  er  den  Bischof  fAdministrator  Ernst  von  Baiern]  ge- 
8}>rochen,  der  ihm  unter  anderen  Mittheilungen  über  die  Vereinigung  zwischen  Lu- 15 
theranern  und  Zwinglianern  gemacht  habe. 

^)  In  einem  Briefe  aus  Krakuu  vom  28  November  (Parma  l.  l,  Orig.)  erwähtU 
er  einen  früheren  vom  23.,  der  seine  Ankunft  daselbst  gemeldet  habe  [liegt  nicht 
vor];  er  schickt  einen  —  nicht  beiliegenden  —  Brief  Melanchthons ,  compagno  et 
forse  più  dotto  di  Luthero,  an  den  Erzbischof  von  Gneseìi,  der  ihm  denselben  über-  2<) 
geben:  la  quäl  lettera  a  me  non  dispiace^  parendomi  che  voglia  già  redire  in  viam. 
Außerdem  schickt  er  in  Wittenberg  gedruckte  Capitoli  der  Lutheraner  über  das 
Concil,  deren  er  schon  im  Briefe  aus  Olmütz  gedacht  liatte.  {Wohl  das  in  Corp. 
Eef.   Vol.  III  p.  119  sqq.  gedruckte  Gutachten,) 

^)  Unter  diesem  Datum  l)ekennt  Bischof  Jakob  von  Breslau^  heute  durch  Pam-  25 
filo  Brere  und  Bulle  über   Verkündigung  des  Concils   erhalten  zu  haben.     Cod. 
Vat.  3915  foL  141»»>.     cop.  coaev. 

*)  Nr.  15. 

*)  Die  Akten  der  Abfeitigung  van  der  VorsVs  (darunter  neben  dei'  Instruktion 
vom  10  September  Va-haltungsmaßregeln  und  Aufzeichnungen,  welche  denen  «n/-30 
sprechen,  die,  sechs  Wochen  später,  Morotie  nach  Deutschland  mitbekam,  s.  nrr. 
3.  4)  und  Vorsfs  Berichte  aus  Deutschland  sind  —  aus  Cod.  Vat.  8915  —  gedruckt 
von  de  Ram  Documents  relatifs  à  la  nonciature  de  Vévéque  d'Acqui  Pierre  Vorstius 
en  AUemagne  . . .  1536  et  1537  (Compie  rendu  de  la  commission  rogale  d^histoire 
Sér.  3  t.  6.  Bruxelles  1864  p.  241-324).  Ebendaselbst  p.  325  -  422  und  de  Ram'òò 
Nonciature  de  Pierre  van  der  Vorst  p,  16—81  Abdruck  des  Tagebuches  des  Cor- 
nelius Ettenius,  Secretärs  van  der  VorsVs.  Ich  lasse  hier  die  gedruckten  Sachen 
bei  Seite  und  iyringe  nur  einige  Ergänzungen  aus  lisi.  Quelle.  Die  Brecen  der 
Beglaubigung  im  Arch.  Vat.  Arm.  41  Vol.  3  fol.  71  sqq.  nrr.  76 sqq.;  sie  sind  vom 
10  September  datiert;  das  ursprüngliche,  jetzt  durchgestrichene  Datum  der  meisten^ 
aber  ist  das  des  2  Augtists.  Dem  römischen  König  meldet  der  Paxmt  (Z.  7.  fol.  76 
nr.  83),  er  habe  aus  Anlaß  der  Concilsverkündigung  seine  Nuntien  in  die  (^risi- 
lichen  Länder  cum  exemplis  bullarum  ipsius  indictionis  gesandt:  ad  Tuam  vero 
Serenitatem  ac  Germaniae  circulos  prelatos  et  principes  venerabilem  fratrem  Petrum 
Vorstium,  episcopum  Aquensem,   unius  ex  palata  apostolici  causarum  auditorlbus  45 
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Mitte  Oktober  in  Trient  *),  Anfang  November  in  der  Steiermark  zu  Brack, 
wo  er  mit  dem  römischen  König  zusammentraf;  mit  diesem  zog  er  nach 
Wien  *),  von  wo  er  am  20.  abgefertigt  wurde  ^).   Er  versprach  dem  König 


locumtenentem ,  presentium  latorem,  uatione  Germanum  ac  Cesareae  et  Tuae  Ma- 
òjestatis  subditum,  dessen  Wahl  in  der  ersten  Redaction  (jetzt  durchstrichen)  u.  a. 
mit  seiner  Kenntnis  der  deutsciien  Sprache  motivieit  wird.  Der  Papst  bittet,  der 
König  möge  den  Nuniitis  benigne  ipse  excipere  et  excipi  per  universam  Gerraaniam 
curare  consilioque  dirigi  ac  favore  iuvari  ubique  facere,  et  tu  ipse  —  quod  malle- 
mus  —  aut  saltem   per  solennes   oratores  tuos  congruo  tempore  eidem  concilio  in 

10  dieta  civitate  Mantuae  interesse  utque  praelati  tuorum  regnorum  et  dominiorum 
personaliter  intersint  efficere  velis. 

0   Cardinal   von    Trient   an    Vorstiiis   15   Oktob.    1536:   Cod.  Vat.    3915  fol. 
133*'-134a;  derselbe  an  den  Papst  16  Okt.:  ib.  fol.  118»>— 119»  copp.  coaev. 

^)  Eigenhändiger  Originalbrief  Vorsi's  an  Ricalcati,  d.  d.  Brück  in  die  omnium 

lòsanctorum  1536,  Parma  Cart.  Farnes.:  der  König  wünscht  daß  V.  mit  ihm  nach 
Wien  gehe,  dove  consulteremo  tutto  il  negotìo.  Morgen  werde  man  aufbrechen  und 
sechs  Tage  utUerwegs  sein  u.  s.  w.,  mit  Verweistmg  auf  eingehenderen  Bericht  an 
den  Papst;  vgl.  de  Ram  docc.  p.  271—274. 

')  K.  Ferdinand' s  Erklärung  über  die  erfolgte  Insinuation  des  Condls  durch 

20  van  der  Vor  st  mit  Versprechen  dasselbe  zu  besuchen  oder  zu  beschicken,  d.  d.  Wien 
17  November  1537  (!)  regni  Rom.  a.  6  Hutig.  10  Boh.  11:  Cod.  Vat.  3915.  Am 
20  November  schrieb  der  Cardinal  von  Trient  an  den  Papst:  Der  Bischof  von 
Acqui  werde  berichtet  haben,  was  er,  der  Cardinal,  auf  Grund  der  ihm  noch  in 
Trietit  gemachten  Intimation  des  Condls  mit  ihm  verhandelt.    Wenige  Tage  darauf 

25  sei  er,  der  Cardinal,  nach  Wien  gekommen,  wo  der  Nuntius  noch  nicht  abgefei'tigt 
gewesen  sei;  er  habe  deshalb  den  König  gedrängt  ihn  abzufertigen,  und  heute 
könne  Vor  st  reisen;  die  Expedition,  die  er  vom  König  erhalten,  sei  aber  eine 
solche,  daß  der  Papst  sicherlich  zufrieden  sein  werde.  Es  folgt  eine  Empfehlung 
des  Bischofs  von  Wien,  der  nonnulla  alia  concilio  futuro  valde  profutura  ausgear- 

30  heitet  hohe.  Parma,  Arch.  di  Slato  Carteggio  Famesiano  Orig.  Gleichzeitig  schrieb 
Bischof  Fabri  auch  selbst  an  den  Papst ,  in  Beantwortung  •  von  zwei  durch  Vorst 
überbrachten  Breven,  deren  eines  ihm  die  päpstliche  Anerkennung  für  seine  Arbeiten 
ausgesprochen,  das  andere  die  Concilsabsichten  des  Papstes  verkündet  habe,  die  der 
Bischof  von  Acqui  eleganter  et  diligentissime  coram  Regia  Majestate  Ferdinando 

35  ac  aliis  quam  pluribus  et  maxime  coram  R">o  domino  cardinale  et  episcopo  Triden- 
tino des  Näheren  dargelegt.  Er,  Fabri,  hat  dem  Bischof  von  Acqtii  einige  Schrift- 
steller' und  Bücherverzeichnisse  übergeben;  sed  altero  ad  nos  veniente  Sanctitatis 
Vestrae  et  sedis  apostolicae  nuncio  clariora  et  multo  plura  daturus  sum  u.  s.  w.; 
am  Schluß  die  Bitte,  seiner  Armuth  endlich  einmal  eingedenk  zu  sein.    D.  d.  Wien 

4020  Nov.  1536:  Cod.  Vatic.  3915  fol.  123  *i».  Endlich  schrieb  am  gleichen  Tage 
auch  der  Bischof  von  Acqui  an  Ricalcati  in  Ergänzung  seiner  Briefe  vom  Tage 
zuvor,  und  meldete  den  Empfatig  der  oben  angezogenen  Listen  durch  den  Bischof 
von  Wien,  die  er  samt  einem  Briefe  dieses  und  einem  Briefe  des  Cardiiials  von 
Trient  ($.  o.),  da  die  Post  scfum  abgegangen  sei,  beim  Postmeister  deponiert.    Er 

ib  empfiehlt  weiter  den  Bischof  Fabri  und  spricht  über  Beschaffung  der  ihm  von 
diesem  aufgegebenen  Bücher.  Der  König  hat  ihn  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß 
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von  seinen  weiteren  Erfolgen  Nachricht  zu  gehen,  ließ  aber  dies  Versprechen 
längere  Zeit  unbeachtet,  so  daß  man  am  Hofe  bereits  argwöhnisch  zu  werden 
begann.  Nur  aus  Privatbriefen  erfuhr  man,  daß  van  der  Vorst  Anfang 
Januar  1537  nach  Augsburg  gekommen  sei.  Auch  Morone  tadelte  leb- 
haft dieses  Schweigen  und  die  unbegreiflich  langsame  Art  seines  Reisens;  5 
er  schlug  sogar  bereits  der  Curie  vor,  daß  eine  andere  PersönlicMceü 
beauftragt  werde  den  Norden  Deutschlands  zu  bereisen  *);  schließlich 
wußte  es  Vorst  aber  doch  einzurichten,  daß  er  auf  dem  Schmalkaldi- 
sehen  Bundestage  Anfang  März  1537  mit  deii  Häuptern  der  Prote- 
stanten zusammentraf  und  dergestalt  seitie  Mission  ihnen  gegenüber  auf  Vi} 
einmal  ausführen  koìinte  *).  Die  Aufnahme,  die  er  hier  fand,  war 
freilich  keine  ermtähigende  ;  selbst  in  der  Form  sah  er  sich  mit  un- 
verhehltem  Unwillen  behandelt.  Die  Protestanten,  welche  sich  der  ihneti 
seit  länger  als  einem  Jahrzehnt  gemacht^  Zusage  eines  unpafieiischen 
Concils  in  deutschen  Landen  entsannen,  schienen  die  Auffordenmg  zum  15 
Mantuaner  Concil  zu  kommen  beinahe  als  Hohn  aufzufassen.  Ihre 
Talfahrt  entschied  sich,  das  Concil  in  der  Form,  in  welcher  es  ihnen 
geboten  ward,  einfach  abzulehnen. 

Hiermit  mußte  dann  freilich  die  Missioft  des  Bischofs  von  Acqui 
als  im  wesentlichen  gescheitert  angesehen  werden  ^).    Aber  auch  andere  20 


er  den  Cardinal  von  Salzburg  [der  von  S trasoldo  schon  aufgesucht  war]  doch  als 
Haupt  des  hairischen  Kreises  werde  besuchen  müssen.  Parma,  Carteggio  Farn., 
Orig.  Ebendaselbst  kürzeres  gleichzeitiges  Schreiben  an  den  Papst  über  die  calalogi 
Fabri*s  und  ein  Brief  VorsVs  an  Ricalcati  vom  18  November,  betr.  eine  Verwen- 
dung für  einen  Neffen  des  königlichen  Rathes  und  Rechtsgelehrten  Claudius  Ca«- 25 
tiuncula, 

')  Vgl  nrr.  20,  25.  29.  31. 

^)  Im  Cod.   Vat. -3915   fol.   134  sqq.   finden  sich   die   meist  formelhaften   re- 
cognitiones  intimationis  concilii  seitens  folgender  Fürsten:  Card.  v.  Salzburg  (Salz- 
burg 5  Dez.),  Wilhelm  und  Ludwig  von  Baiern  (München  13  Dez.),  Bisch.  Philipp  30 
von  Freising   (Freising  là  Dez.) ,   Pfalzgraf  Philipp  zugleich  für  seinen  Bruder 
Ottheinrich  (iu  arce  ducali  Longecampiensi  20  Dez.),  Pfalzgraf  Friederich  (Neu- 
markt  23  Dez.),  Bisch,  Cliristof  von  EicJistädt  (Eichstädt  26  Dez.),  Christoph  von 
Augsburg  (29  Dez.),  Markgr,  Georg  v.  Brandenburg  (Onolzbach  8  Januar  1837), 
endlich  Card.  v.  Mainz   (CaWe  18  Febr.).    Die  Antwort  Markgr.   Georg's  besagt:  35 
Dabimus  operam  ut  commuDÌcato  cum  ceteris  quorum  una  nobiscum  interest  Con- 
silio nos  sic  exhibeamus  ne  quid  iu  nobis  quod  ad  Christi  gloriam  et  ad  fidem 
orthodoxam  provebendam    et   rempublicam   cbristianam  adjuvandam  facere   possit 
desideretur,  neque  negligemus  idem  apud  alios  nobis  conjunctos  sedulo  ac  diligenter 
admonere,  summe  precaturi  Deum  ...  ut  ...  hoc  negocium  . . .  dirigat  deducat  atque  40 
perficiat. 

')  Vorst  begab  sich  von  Schmalkalden  aus  in  Gemeinschaft  mit  Matthiiu  Held 
zunächst  nach  Zeitz  zur  Zusammenkunft  der  erbverbrüderten  Fürsten  Brandenburg, 
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unter  den  maßgebenden  Ständen  Detdschlands  ließen  Mistrauen  blicken. 
So  machte  Kurfürst  Joachim  von  Brandenburg  seine  Zustimmung  zum 
Condì  davon  abhängig,  daß  er  oder  seine  Vertreter  schlechterdings  un- 
gehindert  wären  alles  und  jedes  was  die  Ehre  und  das  Wohl  der 
p,  gemeinen  Christenheit  angehe,  ausdrücklich  zur  Sprache  Itringen  ').  Der 
Kurfürst  von  der  Pfalz  aber  befohjte  seine  alte  Praxis,  die  er  bereits 
Vergerio  gegenüber  anzubringen  versucht  hatte:  ei'  ließ  sich  einfach 
nicht  finden  und  Vor  st  mußte  mit  der  ihm  von  den  Räthen  gegebenen 

Sachsen  und  Braunschweig ^  bei  denen  er  ebenfalls  seine  Wti'bung  vorbi'achte.    In 

IQ  seiner  Antwort  aus  Zeitz  vom  15  März  drückt  Herzog  Georg  von  SacJisen  seine 
Freude  darüber  aus,  daß  die  Christenheit  endlich  ad  veram  ìntelligentiam  eorum 
quae  de  sacra  scriptara  in  controversiam  sunt  tracta,  et  ad  unitatem  reduci  nee 
non  in  moribus  reformari  debeat:  Cod.  Vat.  3915  fol.  224».  Ebendaselbst  fol.  225» 
Recognition  Herzog  Heinrichs  d.  J.  von  Braunschweig-  Wolfenbiittel,  Zeitz  18  März. 

15  Die  Antwort  Joachim' s  von  Brandenburg  —  ebenfalls  in  Zeitz  ertheiÜ  —  s.  in 
nächster  Anm.  Den  weiteren  Weg  des  Nuntius  bezeichnen  die  Recognitionen  des 
Erzb,  V,  Bremen  (Verden  non  apr.);  des  Bisch.  Eranz  v.  Münster,  Osnabrück  u. 
Minden  (Iburg  11  Apr.);  des  Herzogs  Jolumn  v.  Jülich  -  Cleve  (Düsseldorf 
18  Apr.);  des  Erzb.  Hermann  v.  Köln  (Bonn  22  Apr,);  des  Ei'zb.  JoJtann  v.  Trier 

2()(Cobl€nz  25  Apr.);  der  Räthe  des  Kurfürsten  v.  d.  Pfalz  (Heidelberg  3,  Mai);  des 
Herzogs  Albi-echt  v.  Mecklenburg  (Poppeisdorf  11  Mai);  des  Herzogs  Karl  v.  Gel- 
dern (Arnheim  18  Mai);  des  Bisch.  Georg  v.  Utrecht  (Brüssel  6  Juni)  —  aüe  im 
Cod.  Vat.  3915  fol    226  sqq. 

')  Der  Haupttheil  der  AiUwort  Joachim' s  —  Cod.  Vat.  3915  fol.  224  b— 225»  — 

ablautet:  Der  Kurfürst  bezeugt,  daß  Vorst  ihm  am  14  März  in  Zeitz  das  Mantuaner 
Concü  insinuiei't  habe,  ex  cujus  nuncii  relatione,  quoniam  San»»»™  Dominum 
Nostrum  in  hoc  sancto  proposito  paterne  persistere  intellexerimus ,  nos  plurimum 
esse  exbilaratos.  quam  itaque  futuri  concilii  indictionem  ac  insinuationem  pro 
nostra  in  sacrosanctara  sedem  apostolicam  observantia  et  singulari  in  rempublicam 

30  christianam  fide  et  afiectu  nitro  excepimus  et  acceptamus  ipsumque  futurum  con- 
cilium  Deo  propitio  nostra  personali  presentia,  sin  vero  urgentissimis  et  legitimis 
causis  propediti  fuerimus,  tum  per  nostros  solennes  oratores  invisere  statuimus,  ita 
tarnen  quod  nobis  vel  oratoribus  nostris  nullius  vel  legibus  yel  conditionibus  prae- 
ventis  vel  obstrictis   de  neccssitatibus   et  punctis  ad  communem  reipublicae  chri- 

35  stianae  rem  et  dignitatem  atque  adeo  universorum  salutem  spectantibus  aperte  di- 
serte et  libere  proponere  loqui  et  disserere  fas  siet  et  liceat. 

Praeterea,  cum  nobis  interim  innotuisset  aliquot  Germaniae  principes  et  or- 
dines  per  singularem  secessionem  ipsum  futurum  declinare  concilium,  ideoque  haud 
abs   re  fieri  cogitavimus  ut   et  illi  summo  et  studio  et  opere  ad  hoc  propositum 

40  8Ìmiiemque  consensum  nomine  totius  reipublicae  christianae  cohortarentur  atque 
conciliaren  tur,  ut  vel  hac  lege  multa  in  posterum  et  forte  absurdiora  dissidia  re- 
rumque  incommoda  praecaveri  poterint.  qua  in  re  et  nos  Studium  nostrum  operam 
et  sedulam  diligentiam,  potissimum  et  apud  eos  qui  nostro  circulo  et  devincti  et 
conjancti  sunt,  minime  defutura,  utinam  quid  promovere  valeremus,  recipimus  et 

45  pollicemur. 
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trockenen  Erklärung  abeiehen,  sie  würden  ihrem  Herrn  ausriclUen,  daß 
der  Nuniitis  das  Concil  insinuiert  habe  *).  Schließlich  begab  sich  der 
letztere  in  die  Niederlande,  wo  ihn  seine  vom  23  Mai  1537  datierte 
Abberufung  erreichte  *).     Schon  vorher  aber  war  seine  Mission  gegen- 


*)  Hier  sei  noch  der  Antwort  gedeucht,  welche  die  Bischöfe  Paulus  Speratus  5 
von  Pomesanien  (d.  d.  ex  insola  mariana  sede  Pomezaniensi  25  Febr.  1537)  und  Georg 
V.  Polenz  von  Samland  (d,  d.  Königsberg  5  März  1537)  dem  Papste  auf  ein  an  sie 
gerichtetes  Breve  in  übti'einstimmendem  Wortlaut  ertheilten.  Indem  sie  die  Erwar- 
tung aussprechen,  daß  das  Concil  nicht  nur  als  ein  ökumenisches,  sondern  auch 
als  ein  freies  angesagt  worden  sei,  verlangen  sie  mittelst  eines  päpstlichen  sacram  10 
diploma  publicum  securitatem  ad  sacrosanctam  Bjnodum  istam  tuto  veniendi,  in 
ea  libere  diceudi  et  ab  ea  recedendi.  Orr.  Florenz  Arch.  di  Stato  Carte  Cerviniane 
filza  36  nrr.  32.  12. 

')  Tanto  per  questa  ultima  lettera,  schrieb  Ricalcati,  che  V.  S.  m'ha  scritta 
da  Cietzio  in  Saxonia  di   23  di   marzo,  quanto  per  tutte  l'altre  precedenti  Nostro  15 
Signore  ha  a  pieno  conosciuta  la  diligentia  sua  et  l'ha  commendata  assai,  et  sarà 
all'occasione  per  riconoscer   . . .    con   effetti,    non   mi  resti    per  questa  dirle  altro 
se  non  che  le  mando  per  alligati  dieci  transunti  della  bolla  della  proragatione  del 
concilio,  acciochè  possa  far  parte  a  monsignor  R™o  di  Lieggi  et  a  chi  le  parei^ 
. . .  parendo  a  Sua  Santità  che  V.  S.  habbm  a  bastanza  satisfatta  alla  sua  legatione,  2() 
dice   che  quanto   più  presto  potrà   la  se  retomi  a  Sua  Santità,  laquale  la  vederà 
volentieri  et  havrà  caro  parlar  con  lei  a  bocca  commodamente  dell'  occorrentie  di 
là;   però  non   manchi  et  stia  sana.     Neapel  Grande  Arch.  Carte  Fam.  fase.  708 
cono.    Aus  der  letzten  Zeit   der  Nuntiatur  VorsVs  liegt  no<^  ein  Schreiben  des- 
selben an  Ricalcati  vom  16  Juni  1537,   datiert  vom  Hof  lager  der  Kömgin  Maria,2b 
vor  {(Jrig.  ibidem  fase.  728),  dei'  er  bereits  die  Prorogation  des  Concils  natifieiert 
hatte,   welche  im  Hinblick  auf  den  Krieg  von  der  Königin  beifällig  aufgenommen 
worden  war,  u.  s.  w.    Ferner  haben  wir  einen  Brief  Vorsfs  vom  1  September  aus 
Lüttich,  in  welchem  er  mittheilt,  daß  die  Königin  Maria  ihm  befohlen,  zu  ihr  zurück- 
zukehren; er  wisse  nicht  wesfialb.     Neuigkeiten  seien  nicht  vorhanden  u.  «.  it.; 3*) 
Parma  Cart.  Fam.  Orig.     Ebendaselbst   ein   fernerer  Brief  VorsVs   aus  Maüand 
vom  7  Dez.   d.  J.  (Orig.),  in  welchem  er  über  seine  Rückreise  ai«  Flandern  be- 
richtet, auf  der  er  dem  Erzb.  v.  Besangon  uiid  dem  Herzog  v.  Lothringen  seine 
Aufwartung  gemacht  habe.    Die  Stadt  Metz  habe  er  firma  in  la  fede  et  obediente 
a  Nostro  Signore  gefunden,  desiderando  multo  lo  futuro   concilio.     Weiter  «et  er 35 
durch  die  Franche  Comté  und  die  Schweiz  gezogen,   und  habe  überall  mündlich 
oder  schriftlich  für  das  bevorstehende  Concil  von  Vicenza  gewirkt;  morgen  wolle  er 
seine  Reise  fortsetzen.   Dieses  Schreiben  wird,  was  Vorst^s  Thätigkeit  in  der  Schweiz 
betrifft,  durch  einen  an  den  Papst  gerichteten  Brief  aus  Luzem  vom  5  März  1538 
ergänzt,  der  unterschrieben  ist  II  Pamizone  Cesareo  segretario  et  agente  per  il  du-  4l> 
cato  di  Milano.     In  der  letzten  Woche  des  verflossenen  November,  heißt  es  hier, 
sei  der  Rev.  episcopo  Acquense  Legat  des  Papstes  aus  Deutschland  nach  Rom 
zurückgekehrt  et  passando  per  qui  ha  fatta  una  bona  proposta  a  questi  signori  de 
sette  Cantoni  catolici.  io  da  bon  servitore  come  son  de  Vostra  Santità  li  feci  assi- 
stentia  et  doppo  ho  sollecitato  la  loro  risposta,   die  er  mitschickt  (fehlt).    Orig.4b 
Neapel  Carte  Farn,  fase    739. 
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standslos  geworden  —   durch  die   noch  im  April  erfolgte  Prorogation 
des  Concils. 

Viel  früher  aber  noch  waren  die  Voraussetzungen,  auf  denen  die 
Möglichkeit  des  Zustandekommens  des  Concils  beruhte,  in  Frage  gestellt 
ö  worden,  König  Franz  I  bezeichnete  die  Situation  ganz  richtig,  wenn 
er  dem  bei  ihm  beglaubigten  Nuntius,  dem  Bischof  von  Faenza,  der 
ihm  die  Einberufung  des  Concils  ankündigte,  bereits  am  5  September 
1536  zur  Antwort  gab:  er  sei  sicherlich  kein  Gegner  des  Concils;  aber 
wie  könnten  bei   den  gegenwärtigen   Kriegsläuften   die  Seinigen  sicher 

10 na^h  Mantua  gelangen  und  dort  ungestört  tagen?  Das  Mantuaner 
Concil  werde,  führte  er  aus,  nur  ein  Particularconcil  —  er  meinte  ein 
unter  dem  Einfluß  des  Kaisers  stehendes  Concil  —  sein  und  ein  solches 
werde  das  Übel  nur  größer  machen  und  den  gänzlichen  Ruin  der 
Christenheit  herbeiführen.     Der  Krieg,  schloß  er,   den  der  Kaiser  ihm 

\h aufgezumngen,  mache  die  Begehung  eines  Universalconcils ,  von  dem 
allein  Rettung  kommen  könne,  unmöglich  *). 

Angesichts  einer  so  unumwundenen  Absage  Frankreichs  an  das 
Mantuaner  Concil,  sowie  auch  unter  dem  Einfluß  von  Erklärungen 
wider  dasselbe,  die  von  Seiten  der  Abgewicheneil  in  Deutschland  schon 

-20 Ende  1536  veröffentlicht  wurden^),  gerieth  die  päpstliche  Politik  ins 
Schwanken,  Paul  hätte  gar  zu  gern  jene  Ausführungen  Frankreichs 
einfach  acceptiert,  die  Verpflichtung,  die  er  dem  Concilswerke  gegenüber 
auf  sich  genommen,  abgestreift  *)  und  die  Verantwortung  für  alles  auf 
den  Kaiser  abgewälzt;    aber  er  wußte  augenscheinlich  nicht  ob  er  das 

25  wagen  dürfe,  ohne  sich  der  Rache  des  Kaisers  auszusetzen.  Die  ge- 
drückte Stimmung,  die  ihn  in  Folge  dessen  beseelte,  die  Sorgen  die  ihn 
quälten,  kamen  in  leidenschaftlichen  Klagen  gegen  die  Habsburgischen 
Brüder  zum  Ausdruck,  Er  behielt  eines  Tages  den  venetianischen 
Orator  Bragadin,  zu  dem  er  es  liebte  sich  auf  den  vertrautesten  Fuß 

3<)  zu  stellen,  mehrere  Stunden  —  bis  tief  in  die  Nacht  hinein  —  bei  sich 


*)  Der  Bisch,  v.  Faenza  an  Taut  III  di  Valenza  sopra  el  Rodano  il  di  5  di 
settembre  1536.    Barn  Cod.  Chig.  Q  I  6  fol.  131.  132  »patere  Abschrift. 

')  Bragadin  an  Venedig  2  Nor.  1536  über  eine  Audienz  beim  Papste,  der  sich 

über  den  Kaiser  nach  verschiedenen  Richtungen  hin  beklagt  liabe.     Das   Condì, 

35  habe  Paul  u.  a.  geäußert,  habe  er  a  richiesta  des  Kaisers  angesagt  et  Lora  havemo 

certo  aviso  che  li  Lutherani  hanno  publicato  alcune  conclusioni  che  ricusano  ditto 

concilio.     Venedig  Sen   Amb.  Rom.  busta  4  fol.  150*. 

^)  Schon  Morene  Jiatte,  afe  er  abgefertigt  wurde,  den  Kindruck,  daß  der  Papst 
dem  Concilsprojekt  gegenüber  lau  sei,  und  hielt  es  deshalb  für  nöthig  Aleander  zu 
iO mahnen,  er  möge  den  Papst  anfeuern  (scaldare):  nr.  10. 
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zurück,  um  ihm  sein  Herz  auszuschütten  ').  Er  begann  mit  König 
Ferdinand,  dem  er  es  zum  Vorumrf  machte  sich  nicht  längst  auf  billige 
Bedingungen  hin  mit  seinem  Nebenbuhler  in  Ungarn  vertragen  zu  ha- 
ben — ,  um  dann  auf  den  Kaiser  überzugehen,  der  denn  doch  an  aller 
Bedrängnis  in  der  Christenheit  die  vornehmste  Schuld  trage.  Der  5 
Kaiser  sei  es  gewesen,  der  seinen  Vorgänger  auf  dem  Stuhle  Petri, 
Papst  Clemens,  durch  das  Versprechen  die  Execution  zu  übernehmen, 
veranlaßt  hätte  sich  under  England  zu  erklären,  wodurch  dieses  Reich 
verloren  gegangen  sei.  Aber  nicht  minder  sei  Kaiser  Karl  am  Verlust 
Deutschlands  schuld;  es  habe  sowohl  zu  Worms  1521  wie  in  Augsburg  10 
1530  in  des  Kaisers  Gewalt  gelegen  die  lutherische  Secte  zu  unter- 
drücken ;  das  habe  er  aber  nicht  gewollt,  sondern  es  vorgezogen  dieselbe 
zu  conservieren,  um  mittelst  der  Furcht  vor  ihr  und  der  Drohung  er 
werde  diese  Todfeinde  der  Kirche  wider  dieselbe  loslassen,  Italien  und 
dem  Papstthum  den  Fuß  auf  den  Nacken  setzen  zu  können.  Jetzt  aber  15 
verlange  Karl  auch  noch,  daß  er,  der  Papst,  sich  mit  ihm  wider  Frank- 
reich verbinde  —  damit  nämlich  au^h  dieses  Reich  der  Christenheit 
entzogen  werde.  Auch  König  Franz  sei  zu  tadeln,  gab  der  Papst  zu; 
er  habe  kein  Herz  für  die  Türkennoth  des  Abendlandes;  immerhin  sei 
er  in  seinen  Forderungen  dem  Kaiser  gegenüber  gemäßigter  und  t?cr-2ti 
nünfliger  als  dieser.  Orator,  fügte  der  Papst  voll  Bekümmernis  hinzu, 
wir  haben  niemanden  dem  wir  unser  Herz  ausschütten  können  als  Euch. 
Eure  Republik  ist  die  einzige  mit  der  wir  freimüthig  über  diese  Dinge 
sprechen  mögen.  Er  kam  denn  auch  schließlich  noch  auf  das  Condì 
zu  sprechen.  Wir  hatten,  sagte  er,  die  bestimmte  Absicht  die  Reise ^3 
nach  Bologna  anzutreten,  um  uns  weiter  nach  Mantua  zu  begeben; 
allein  jetzt  wollen  wir  das  um  keinen  Preis,  wenn  wir  uns  nicht  zuvor 
überzeugen,  daß  es  nicht  zum  Nachtheil  Italiens  ausschlägt,  denn  man 
würde  glauben,  wir  hätten  uns  auf  die  Flucht  begeben  und  verließen 
Rom  aus  Furcht.  Der  Gesandte  meinte  hierauf,  man  könne  ja  dosso 
Concil  prorogieren,  come  più  fiate  è  sta  fatto  in  simel  occorrentie. 
Augenscheinlich  glaubte  Bragadin,  daß  die  Gedanken  des  Papstes  be- 
reits auf  eine  Verschiebung  zielten,  und  er  täuschte  sich  darin  wd 
kaum;  aber,  wie  gesagt,  Paul  wußte  nicht  ob  er  es  wagen  dürfe  mit 
dieser  Auskunft  hervorzutreten.  So  sprach  man  jetzt  an  der  Guric  35 
wieder  scheinbar  ernstlich  vom  bevorstehenden  Aufbruch  nach  Mantua. 
Allein  es  konnte  sich  doch  nur  noch  um  eine  Demonstration  handeln; 
denn  natürlich  tvußte  man   an  der  Curie  so  gtU  wie  anderwärts,  dafi 


')  Bragadin  an  Venedig  3  Jan.  1537.  l  l  fol.  181^-185*». 
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kein  Mensch  emsüich  daran  denke  inmitten  der  Kriegsunruhen,  deren 
hauptsächlichen  Schauplatz  OberitcUien  bildete,  nach  Mantua  zu  ziehen  '). 
Ob  daher  Papst  Paul  wirklich  die  Reise  hat  antreten  wollen,  um  so 
aller  Welt  zu  zeigen,  daß  die  Vereitelung  des  Cancüs  nicht  auf  ihn 
Cy  zurückgehe,  oder  ob  er  von  vornherein  nur  gewüU  wa^r  den  Schein  zu 
erwecken  als  wenn  er  den  Aufbruch  vorbereite,  läßt  sich  schwer  aus- 
machen; es  kommt  auch  im  Grunde  nichts  darauf  an.  Schließlich  aber 
bediente  sich  der  Papst  denn  doch  eines  recht  fadenscheinigen  Vorwßndes, 
um  des  Concils  fürs  erste  überhoben  zu  bleiben.  Als  nämlich  der  Merzog 

\0vcn  Mantua  die  Mittel  verlangte,  um  in  seinem  Gebiet  den  erforderlichen 
Sicherheitsdienst  für  Papst  und  Condì  einrichten  zu  können,  erklärte 
der  Papst^  daß  die  Würde  des  Concils  die  Aufstellung  einer  bewaffneten 
Macht  am  ConcUsorte  nicht  gestatte  *)  und  prorogierte  das  Concü  zunächst 
bis  zum  1  November  1537 ,  um,  tvie  er  erklärte,  inzwischen  im  Ein- 

\^ Verständnis  mit  den  christlichen  Mächten  eine  andere  Malstatt  aus- 
findig zu  machen;  denn  von  Mantua  wollte  er  durchaus  nichts  mehr 
wissen,  indem  er  bemerkte,  Frankreich,  welches  früher  mit  Mühe  dazu 
gebracht  worden  sei  sich  Mantua  gefallen  zu  lassen,  würde,  nachdem 
einmal  durch  die  nothwendig  gewordene  Prorogation  die  ursprünglichen 

*2tì  Abreden  und  Dispositionen  durchbrochen  worden,  seine  Zusage  für 
Manina  jetzt  als  hinfällig  ansehen.  Statt  dessen  schlug  der  Papst  in 
erster  Linie   eine  Stadt   seines  eigenen  Gebietes  vor;   die  Lutheraner, 

*)  Vgl  Sadolet  an  Nausea  22  Februar  1537:  Sadoleti  Epistolarum  libri  16 
(Colon.  1564)  p.  456  (auch  Dittrich  Regesten  Contarini^s  8,  95  nr.  314), 

25  *)  Über  die  Verhandlungen  zwischen  dem  Herzog  und  der  Curie  in  dieser  An- 
geUgenheit  sind  in  den  Beilagen  die  Hauptstiicke  mitgetheüt,  welche,  unbefangen 
betrautet,  zur  Genüge  erkennen  lassen,  daß  es  der  Curie  mit  dem  Zusammentritt 
des  Concils  nicht  ernst  war.  Der  Herzog  bewies  durchweg  das  größte  Entgegen- 
kommen.   Namentlich  auf  (rrund  seines  Vorschlages,  die  Schutztruppe,  deren  Auf- 

SO  Stellung  er  allerdings  —  au^  zu  seiner  eigenen  Sicherheit  —  für  unumgänglich 
erklärte,  erst  nach  und  nach  —  je  nach  der  Menge  der  eintreffenden  Concils- 
gaste  —  zu  completieren ,  hätte  sich  bei  gutem  Willen  des  Papstes  unschwer  eine 
Verständigung  erreichen  lassen.  Die  Zweideutigkeit  der  Curie  (iber  erhellt  aus 
dem  Umstände,  daß  dieselbe  dem  Herzog  gegenüber  betont,  die  Aufstellung  der 

3b  Schutztruppe  werde  bei  den  Lutheranern  Verdacht  erregen,  dagegen  in  den  Er- 
klärungen, die  die  Prorogation  begleiteten  (s,  zu  nr.  37),  angiebt,  die  Lutheraner 
kämen  Oberhaupt  nicht  mehr  für  das  Concil  in  Betracht.  Dem  entspricht  es,  daß 
auf  der  einen  Seite  der  Abt  Cortese  bereits  am  5  April  durch  Briefe  aus  Rom  vom 
29  März  unterrichtet  war:  la  deliberasione  del   concilio  al  tempo  »tatuto  al  tatto 

40  esser  andata  in  fumo  e  sotto  nome  di  dilazione  essersi  quodammodo  extincta  (Cor- 
tesii  Opera  I  p.  116)  —,  und  daß  andererseits  noch  unter  dem  3  Ajml  der  Cardinal 
von  (Jarpi  vom  Papste  aus  Frankreich  zurückberufen  wurde,  quia  propediem  Man- 
tnarn  ad  generale  concllium  proficisci  intendimos.    Raynaldi  Ann.  eccl.  1537  §  20. 

NoBtiAtiirberiehte,  erete  Abtheilaug.  Bd.  n.  4 
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meinte  er,  schieden  durch  ihre  eigene  Erklärung  aus  der  Zahl  derer 
die  fortan  zu  berücksichtigen  seien,  au^,  und  die  Katholiken  könnten 
doch  unmöglich  Anstand  nehmen  sich  im  Gebiet  ihres  gemeinsamen 
geistlichen  Oberhauptes  zu  versammeln.  Falls  aber  der  Kirchenst€uU 
doch  nicht  acceptiert  werden  würde,  sollte  sich  das  Condì  im  Gebiet  der  u 
Republik   Venedig,  etwa  in   Verona  oder  Padua,  versammeln  *). 

So  war  denn  das  Concilswerk  unederum  in  Frage  gestellt,  nicht 
eigentlich  durch  die  Schuld  der  Curie,  die  es  freilich  an  dem  rechten 
energischen  Wollen  stets  fehlen  ließ.  Die  Hauptsache  aber  war  der 
Krieg  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich,  welcher,  zusammen  mitxù 
dem  Andringen  der  mit  FranJcreich  verbündeten  Türken,  der  Abhaitung 
eines  universalen  Concils  kaum  zu  überwindende  Hindernisse  in  den 
Weg  stellte.  Die  Ortsfrage,  um  die  es  sich  bisher  wesentlich  gehandelt, 
war  dabei  eigentlich  nicht  von  ausschlaggebender  Bedetdung;  so  hatte 
ßs  jetzt  keine  Schwierigkeit  —  da  der  Kirchenstaat  denn  doch  nicht  be- 15 
liebt  wurde  —  von  den  Venetianern  die  Bewilligung  einer  ihrer  Städte, 
aus  deren  Zahl  schließlich  Vicenza  gewählt  umrde,  für  das  Cofu:il  su 
erlangen,  und  da  Venedig  sich  mit  der  ganzen  Christenheit  in  Frieden 
befand  und  Vicenza  auch  verhältnismiißig  leicht  von  allen  Seiten  erreicht 
werden  konnte  —  von  Deutschland  aus  schneller  als  Mantua  — ,  Sö2t) 
mochten  mit  der  Wahl  dieses  Ortes  die  ätißeren  Bedingungen  für  das 
Zustandekommen  des  großen  Werkes  gegeben  erscheinen. 

In  der  That  gestalteten  sich  für  das  Vicentiner  Condì  —  nach- 
dem freilich  die  Eröffnung  abermals  um  ein  halbes  Jahr  haue  ver- 
schoben werden  müssen  *)  —  die  Aussichten  eine  Zeit  lang  günstiger.  25 
Die  Türken,  welche  im  Jahre  1537  Italien  beängstigt,  hatten  sich 
schließlich  nach  nur  geringen  Erfolgen  wieder  zurückgezogen;  zwischen 
den  streitenden  Herrschern  aber  war  zuerst  im  Sommer  für  die  Nieder- 
lande und  sodann  Ende  des  Jahres  auch  für  Italien  ein  Waffenstill- 
stand abgeschlossen  worden,  der  die  Hoffnung  auf  Frieden  um  so  mehr  20 
beleben  mußte,  als  bei  wechselndem  Kriegsglück  keiner  der  Herrscher 
ivesentliche  Vortheile  über  den  anderen  davongetragen  hatte,  noch  von 
einer  Fortsetzung  des  Krieges  solche  erwarten  durfte.     Man  kam  unter 

^)  Die  Prorogationshulle  ist  gedruckt  hei  Rayn.  1537  §25—27  (Superiore  anno 
desiderantes  ...),   d.  d.  Romae  apud  s.  Petrum  anno  ine.  dorn.  1537  12  kal.  maji35 
(20  April)  pont.  nostri  anno  3.     Ebendaselbst  §§  29.  HO  die  Notificationsschreiben 
an  den  Kaiser  und  dtn  römischen  König.     Vgl.  nrr.  36.  37  mit  den  Anmerkungen 
und  die  beiden  Gutachten  Aleanders  in  den  Beilagen. 

*)  Es  umrde  am  8  Oktober  1537  auf  den  1  Mai  1538  neuerdings  nach  Vicenza 
einberufen.    Rayn.  1537  §  55.  40 
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der  Gunst  dieser  umstände  so  weit,  daß  nicht  nur  in  Born  eine  Con- 
cilscommission  gebildet  *),  sondern  schließlich  sogar  drei  Concilslegaten 
ernannt  umrden  —  darunter  der  eben  aus  diesem  Anlaß  mit  dem 
Purpur  bekleidete  Aleander  — ,  die  auch  wirklich  im  Frühjahr  1538 
5  nach   Vicema  aufbrachen  *). 

Allein  weiter  kam  man  nun  auch  nicht.  Was  als  ein  sehr  segens- 
reiches Ereignis  für  die  Christenheit  erscheinen  mußte,  die  sich  eben 
jetzt  bietende  Möglichkeit  daß  Karl  V  und  König  Franz  sich  vertragen 
würden,  kreuzte  die  Bahnen   des  Concils.     Während  Papst  Paul  sich 

10 selbst  nach  Nizza  aufmachte,  um  zwischen  den  beiden  Herrschern  den 
Frieden  zu  vermitteln,  mußte  das  Concil,  um  den  Erfolg  dieser  Ver- 
handlungen abzuwarten,  zuförderst  nochmals  vertagt  werden^).  Aber 
auch  im  übrigen  zeigte  sich  die  Weltlage  wenigstens  für  einen  baldigen 
Vollzug  des  Concils  noch  immer  nicht  günstig.     Im  Anfang  des  Jahres 

\bwar  iiach  längircii  Verhmidlungen  eine  Liga  zur  Bekämiifung  der  Türken 
zwischen  dem  Kaiser  als  Herrn  von  Neapel  und  Sicili^n,  dem  Papst, 
der  Bepublik  Venedig  und  König  Ferdinand  vereinbart  worden.  Sollte 
diese  Liga  aber  Bestand  haben,  so  war  es  erforderlich,  daß  sie  den  Kampf 
gegen  den  Erbfeind  des  Ostens  nun  auch  wirklich  ungesäumt  und  ener- 

20 g^isch  aufnehme;  und  wenn  dies  für  das  laufende  Jahr  7538  nicht  mehr 
möglieh  tvar,  so  mußte  man  für  das  folgende  Jahr  eine  nachhaltige  Unter- 
nehmung in  um  so  bestimmtere  Aussicht  nehmen,  insbesondere  um  Vene- 
digs wiUen,  dessen  Abfall  von  der  Liga  andernfalls  zu  befürchten  war  *). 
Der   Winter  war  deshalb  zu  mnfassenden  Rüstungen  zu  verwenden  und 

2ofür  das  Concil  blieb  keine  Zeit  übrig. 

Audi  dem  König  Ferdinand  aljer,  um  nach  diesem  Ausblick  auf  die 
allgemeinen  IHnge  wieder  auf  Deutsehland  zurückzukommen,  lagen,  wie 
wir  wissen,  andere  Sorgen  eben  damrds  näher  am  Ho'zen  als  das  Concil: 
vor  (dkm  die  Vertiieidigung  Ungarns  und  seines  ehenudigen  Widersachers 

3()  und  jetzigen  Verbündeteil  Johann  Zajiolya's,  Und  im  Reiche  selbst  waren 
inzwischen  Katholiken  wie  Protestanten  so  gut  wie  gänzlich  außer  Fühlung 
mit  dem  Cancilsgedanken  gekommen.  Daß  die  kathdiscJien  Fürsten  ihr 
Absehen  nicht  mehr  auf  das  (-oiieil  gerichtet  hatten,  bemerkte,  wie  erwähnty 

^)   Vgl  die  Consistorialakten  —  Cod.  Barb.  XXXVI  13  —  zum  8  Januar  1538; 
35  Ra^.  1538  §  31. 

^)  S.  die  Einleitung  zu  den  Depenchen  Aleander' s  in  Bd.  3. 
')  Zunächst  wurde  die  Eröffnung  auf  unbestimmte  Zeit  vertagt  —  durch  Er- 
laß  an  die  Legaten  d.  d.  Placentiae  25  April  1538:  Rayn.  1538  §  23.     Ober  die 
weitere  Prorogation  —  bis  Ostern  1539  —  s.  w.  u. 
40         *)  Vgl  nr.  98, 
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Mafhias  Hdd  deni  Nuntius  Marone  schon  im  Herbst  1537,  Und  doch 
wolUe  der  Kaiser  detn  (h>rdinaMegatcn  Jacobacci  gegenüber,  der  im 
Frühling  1536  von  ihm  eine  Äußerung  über  seine  Stdlung  sunt  Conc'd 
verlangte,  sich  hierüber  nicht  eher  auslassen  als  bis  er  sich  mit  den  katho- 
lischen iJementen  in  Deutschland  benommen  habe  *).  Noch  unklarer  war  5 
das  VeriuUtnis  zwischen  df*n  Protestanten  und  dem  Concil  Zwar  die 
Curie  hatte  schon  bei  der  ersten  Prorogation  getneint,  man  müsse  nach  der 
Schnndkalilener  Erklärung  der  Abgewichenen  diese  bei  den  feiiteren  (^oncils- 
planen  aus  detn  SjM  lassen  *)  ;  aber  sehr  mit  Recht  bemerkte  König 
Ferdinand,  ein  Concil  ohne  die  lAdheraner  sei  ein  Unding,  da  es  sich  ja  lo 
doch  um  die  Rückgewinnung  dieser  allein  handele.  Der  rmnische  König 
empfahl  deshalb  —  weil  ja  die  Protestanten  vor  allem  an  Mantua  als 
Malstatt  Anstoß  genommen  hatten  —  aiifs  neue  Trient  zum  Orte  des  Con- 
cik  *) ,  wie  er  und  die  Seinen  diese  Stadt  schon  vor  drei  Jahren  dem 
Verger  io  genannt  hatten  *):  aber  dabei  hatte  es  auch  sein  Bewenden  umlih 
niemand  dacMe  weiter  daran  den  Protestanten  eine  Brücke  zu  schlagen; 
einzig  der  Kurfürst  Joachim  ron  Brandenburg  hatte  schon  im  Mm'Z  1537, 
sobald  er  von  jener  Erklw-ung  der  Schmaüccddener  wider  das  Concil  ver- 
notnmen,  darauf  gedrungen,  daß  weitere  Anstrengungen  gemacht  würden, 
um  von  den  Protestanten  einen  den  Antworten  der  übrigen  Stände  conformen  20 
Bescheid  zu  erreichen  ^)  —  eine  Anregung,  die  freilich  ohne  Nachwirkung 
gehlieben  war.  Ja  in  der  Folge  hatte  sich  dann  die  Kluft  zwischen  den 
Neuglaudngen  und  dem  Concil  nur  erweitert,  nicht  ohne  die  Schuld  der 
ersteren  selbst  und  ihrer  Wortführer,  welche,  durch  die  wiederholten 
Prorogationen  des  Concils  in  der  Überzeugung  verstärkt,  daß  alles  was  2b 
von  der  (^w^ie  ausgehe  eitel  Sjnegelfechterei  sei,  das  vom  Papste  ange- 
botene ConcU  wie  auch  die  in  Rom  inaugurierten  Reformversuche  mit 
den  Waffen  des  Hohns  und  der  Satire  schonungslos  bekämpft  hatten. 

In  dieser  Lage  der  Dinge  unternahm  es  der  junge  HohenzoUemfürst 
Joachim  II  von  Brandenburg  in  klarer  Erkenntnis  der  Erfordernisse  dK) 
der  Zeit,  einen  Ausweg  aus  detn  Clutos  zu  weisen,  ibidem  er  mit  dem 
Vorschlag  liervortrat,  unabhängig  von  einem  Concil,  wennschon  unter 
Betheiligung  der  Curie,  einen  Versuch  zur  Verständigung  mit  den  Pro- 
testanten  zu  unternehmen. 


')  Vgl  JacobaccVs  Institdction  auf  den  Nuntius  Poggio,  d,  d,  Barcelona  7  März  35 
1538:  Rom  Cod.  Chig.  Q  I  6  fol.  160b-161a  spät.  Äbschr. 
»)  Vgl  nrr.  30.  37. 
»)  Vgl  nr.  41. 

*)  Vgl  besonders  Bd.  I  nr.  135. 
*)   Vgl  die  oben  S.  45  Anin.  1  mitgetheiUe  Antwort  Joachims.  40 
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Wie  eòen  ertmhnt,  hatte  Kurfürst  Joachim  bereits  iH^r  einem  Jahre 
darauf  hingewiesen,  daß  man  die  Bemühungen  die  Protestanten  zu  ge- 
winnest nicht  aufgeben  dürfe.  Im  Mai  1538  erschien  er  dann,  begleitet 
von  seinem  jütigeren  Bruder,  Johann  von  der  Neumark,  in  der  Ijxusitz 
5  vor  König  Ferdinand,  um  sidi  mit  gewissen  Besitzungen  seines  Hauses, 
welche  vmi  Böhmen  zu  Ijchen  gingen,  belehnen  zu  lassen.  Der  Nuntius 
Marone  sprach  bei  diesem  Anlaß  eingehender  mit  dem  Kurfürsten  über 
die  Türkennoth  uml  die  kirchlichen  Wirren  in  Deutschland;  Marone 
meinte,  Joa^dum  müsse  vor  allen  Dingen  das  seinige  thun,  um  den  Kaiser 

10  zum  Frieden  mit  Frankreich  zu  bewegen.  Auch  des  doncils  gedachte 
der  Nuntius;  Joachim  entgegnete  ihm,  er  sei  noch  gar  nicht  nach  Vicenza 
geladen;  berufe  man  ihn  aber,  so  werde  er  das  Coftcil  besudien  oder  be- 
schicken, Marone  urtiieiUe,  Joachim  stehe  noch  ganz  auf  katholischem 
Standpuiikt;  um  so  mehr  mußte  ins  Gewicht  fallen,  daß  der  Kurfürst 

Ib  namhafte  Concessiotmi  im  Kirchenwesen  als  unumgänglich  bezeichnete; 
er  drang  in  erster  Linie  auf  Gewährung  des  Ijiienkelches ,  van  der  er 
sich  die  wohUhätigsten  Folgen  versprach  *).  Erst  mehrere  Tage  später 
aber,  nachdem  das  HohenzoBemsciie  Brüderpaar  bereits  das  Hoflager 
wieder  verlassen  hatte,  machte  König  Ferdinand  dem  Nuntius  von  den 

20  Vorschlägen  Mittheilung,  die  Joachim  ihm  unterbreitet  hatte  ^):  es  soUe 
—  das  war  der  Kern  derselben  —  ehe  das  Concil  zusammentrete,  in 
Deutschland  der  Versuch  eii%er  Verständigung  zwisclten  den  Glaubens- 
jxirteien  gemacht  werden,  und  zwar  unter  Betheiligung  päpstlicher  Com- 
m issare  und  auf  der  Grundlage  bestimmter  Zugeständnisse,   namentlich 

2b  im  Punkte  des  iMienkelches  und  der  Priesterehe,  welche  Cancessionen 
die  öffentliche  Meinung  unbedingt  verlange,  Marone  ivar  betroffen;  er 
tneinte  die  geforderten  Zugeständnisse  alsbald  abweisen  zu  müssen  und 
schlug  dem  Papste  vor,  wenn  derselbe  überhaupt  der  Sache  Beachtung 
schenken  woUe,  während  des  Cancils  am  Orte  desselben  einen  Ausschuß 

30  über  eine  Verständigung  mit  den  Protestanten  tagen  zu  lassen,  Atigen- 
scheinlich  begriff  der  Nuntius  anfangs  nicht,  was  der  König  eigentlidi 
meinte;  erst  allmählich  erfuhr  er  die  Absichten,  welche  Ferdinand,  der 
die  Varsddäge  des  Kurfürsten  sofort  mit  grqftem  Eifer  aufgegriffen  hatte, 
verfolgte  •).     Damals  war  der  Friede  mit  Zapolya  bereits  vereinbart  und 

35         0  Vgl,  nr,  94. 
«)  Vgl  nr,  95, 

•)  Vgl  nr.  95 ff.  (bis  zu  Ende),   ohne  Zweifel  die  toichtigsten  und  interessan- 
testen Depeschen  Moronis.    An  ihrer  Hemd  erst  läßt  sich  ein  klares  Verständnis 
der  bedeutttngsvollen  Wendung  gewinnen,  welche  sich  damals  in  den  inneren  Ver- 
40  häHnissen   Deutschlands   anbahnte.     Es   ist   die   Ablösung    des   Concilsgedankens, 
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etilem  Ahhmimeii  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  durfte  man  mit 
Sicherheit   entgegensehen.     Der    rötnische    König   hoffte,    daß   dann   die 
Türkenuntemehmung  ixmi  Kaiser  ernstlich  in  die  Hand  geìtommeti  wer- 
den würde;  er  hoffte  sogar  auf  Karls  persiynliches  Erscheinen  in  DetdscJi- 
land  im  künftigen   Winter;   ja  das  Komtnen  des  Kaisers  war  gleichsam  5 
eine  Bedingung  des  Vertrages  mit  Zapolya  gewesen:   der  Kaiser  soUte 
in  Deutschland  erscheinen,   sollte  die  Stände  des  Beiches  um   sich  ver- 
samìuéln,    in    ihrer  Mitte   und   unter    ihrer   Zustimmung    den    Frieden 
^zwischen  Ferdinand  mul  dem  Woivoden  feierlich  ratificieren  und  im  An- 
scMtift  daran  über  eine  nachdrückliche  Abwehr  des  Türken  mit  dem  Beiche  10 
herathen  und  beschließen.     Das  alles  aber  war,  wie  auf  der  Hand  liegt, 
nur   durchführbar,   wenn    der    innere  Friede  in  Deutschland  gesichert, 
u)enn  eitie  uwnigsteìis  zeitweilige,   vorläufige  Verständigung  zwischen  den 
Glat4bens2)arteien,  eine  Concordie,  wie  König  Ferdinand  sich  ausdrückte, 
vereiiibart  war.     Eben   in   diesen  Erwägungen   kam    ihm    der  branden- 15 
burgische  Vorschlag  wie  gerufen;    Ferdinaml  ergriff  denseßjen   mit  dem 
lebhaftesten  Eifer,   er  erfüllte  sich  gänzlich  mit  diesen  Gedanicen.     Uful 
die  Cencordie  schien  ihm  nicht  aUzu  schwer  erreichbar.     Er  war  aller- 
dings überzeugt,  d<(ß  die  Lutheraiier,  denen  er  an  »ich  durchaus  keinen 
gtiten  Willen  zutraute,  zuerst  wenigstens  mit  ganz  mmnnehmbaren  For- 20 
derui%gen  hervortreten  würden;   aber  er  zweifelte  d)enso  wetiig,   daß  sie 
nidit  schließlich  doch  Bedetiken  tragen  sollten  durch  ihre  Schuld  die  Sache 
sich  zerstoßen  zu  lassen.     In  diesem  Zusammenhaiig  war  es  aiuJi,  daß 
er  auf  die  Bestrebungen  zur  Gründung  einer  DefensivaUianz  der  Katho- 
lilcen  ein  so  großes  Gewicht  legte,  tvie  wir  schon  sahen,     Utid  er  redinete  25 
femer,  daß  auch  das  mit  Frankreich  erzielte  Abkommen  des  Kaisers,  der 
Friede  in  Ungarn  und  schließlich  ebenso  die  Aussicht  auf  das  künftige 
Universalconcil,  welches  —  das  war  dem  König  aufgemacht  —  nur  ver- 
tagt,  aber  beileihe  nicht  wegen  der  Cottcordiehamllmtg  fidletv  gelassen  wer- 
deii  durfte,  beitnujen  werde  die  Lutheraiier  gefügiger  zu  machen  uml  ztirSO 
HerabsetzuiUß   ihrer  Ansprüche   und  Forderungen  zu    veranlassen,     Aiif 
der  anderen  Seite  hielt  er  allerdings  daran  fest,  daß  Concessionen  an  die 
Abgewichenen  —  zumal  in  der   schon  erwähnten  Biehtting  —  gefnaclU 
werden  müßten,  wie  denn  natürlich  niemand,    dem   es  wirklich   um  die 
Herstellung  der  kirddichen  Einheit  zu  thun  war,  die  Nothwetidigkeit  txm  35 
Zugeständnissen  in  Abrede  stellen  konnte.     Vor  allein  ober  wünsdtte  der 


welcher  die  letzten  Jahre  beherrscht  hatte,  durch  den  Versuch  einer  einem  Condì 
voraufgehenden,  von  demselben  unabhängigen  Verständigung  zwischen  den  CHaubens- 
Parteien,  was  den  Inhalt  der  deutschen  Geschichte  der  folgenden  Jahre,  bis  1541 
eingeschlossen,  ausmacht.  40 
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römische  König  die  denkbar  größte  Beschleunigmtg  des  Versöhnwtgstverkes  ; 
wenn  im  Wiìder  der  Kaiser  Icomnie,  um  deti  großen  Türkefireichstag 
fd)ZuhaUen,  so  sollte  die  Verständigung  im  Innern  Deutschlands  sehmi 
erreicht  und  beide  kirchlicJien  Parteien  in  gleicimn  Maße  bereit  und  wiUig 
5  sein  defi  Herrscher  an  der  8])itze  mit  allen  Kräften  den  Kampf  gegen 
die  Ungläubigen  aufzunehmen. 

Solches  waren  die  Gedanken  Kmiig  Ferdinands.  Sollten  sie  aber  in 
Thaten  umgesetzt  werden,  so  war,  tvie  sich  begreift,  in  erster  Linie  er- 
forderlich, daß  die  eigentlich  maßgebenden  Mächte  die  größte  Bereitwillig' 

10  keit  zu  dem  großen  Ziele  mitzuwiricen  ohne  Säumen  an  dcfi  Tag  legteil. 
Und  das  schien  damals  nicht  ganz  undenkbar.  Zuförderst  hatten,  schon 
l'inde  Juni  1538,  der  Kaiser  und  Papst  Paul  in  Gemüt  nochmals  eine 
Besprechung  mit  eiiiatuler  ^).  Ber  erstere  war  damals  bereits  durch 
König  Ferdimmd  von  den  Anträgeii  Kurfürst  Joachims  unterrichtet;  die 

15  Curie  (ä)er  erhielt  eben  in  diesem  Äugenblick  einen  Brief  Morones  — 
vom  2.  Juni  — ,  der  sie  Ober  dieselben  aufklärte.  Und  der  Kaiser  war 
alsbald  geneigt  darauf  einzugehen;  er  schlug  vor,  damit  nicht  der  gün- 
stige Äugenblick  zur  Beruhigung  der  Christenlieit  versäumt  werde,  das 
Concil  nochmals  zu  prorogiereti,  tvorauf  denn  auch  der  Paj)st  —  schwer- 

20  lieh  mit  widerstrebendem  Herzen  —  eingitig;  dfis  Concil  tvurde  bis  Ostern 
1539  vertagt  und  die  Legaten  in  Vicenza  ihrer  Functionen  enthobeìi  *). 
Was  dann  aber  weiter  die  Behaiidlung  der  Dinge  in  Deutschland  an- 
ging, so  schwieg  sich  die  Curie  zwar  über  die  Frage  der  Cancessioiien 
gänzlich  aus;  dagegen  wurde  bereits  Anfang  Jtdi  zu  lAWca  im  Bathe 

2òde.s  Pajìstes  der  Beschluß  gefaßt,  einen  Tjcgaten  nach  Dculseldaml  (d)zu- 
fertigen.  Dies  tvar  nun  eigentlich  nicht  d<is,  was  König  Ferdinaml  ge- 
wütisclU  iiutte  und  was  den  brandenburgiseJieii  Anträgen  entsprach;  aber 
fnan  hätte  immerhin  in  dieser  Maßnahme  des  heiligen  Stuhles  ein  ge- 
wisses EntgegenJcommen  sehen  können,  ivenn  nur  nicht  die  Persönlichkeit, 

30  *)  Über  diese  Begegnung  berichtet  ein  Brief  Famese^s  an  Aleander  vom  6  Juli 
153S  (Bd,  3)  ;  vgl.  auch  des  Kaisers  Schreiben  an  Königin  Maria  aus  Äiguesmortes 
vom  18  Juli,  xDonach  er  und  König  Franz  unter  der  Autorität  des  h.  Stuhles  den 
Versuch  machen  wollen,  die  Abgewichenen  zur  Rückkehr  und  zu  gütlichem  Ver- 
gleich zu  bewegen:   Lanz  Corr.  Karls   V  Bd.  2  S.  287   nr,  458.     Entsprechend 

abschrieb  dei'  Kaiser  gleichzeitig  an  K.  Ferdinand:  Auszug  Lämmer  Mon.  Vat. 
nr.  143. 

*)  D.  d.  Genua  26  Juni  1538:  Ragn.  1538  §  35.  Vgl.  die  bei  Ribier  Lettres 
et  mémoires  d^Estat  Voi  I  p.  169  gedruckte  Erklärung  Causae  propter  quas 
Sanmus  Dominus  Noster  prorogat  celebrationem  concila,    loo  es  zu  Punkt  2  heißt, 

AOdaß  Kaiser  und  römischer  König  erklären  se  inter  ipsos  ntagnates  [die  deutschen 
Fürsten  beider  Confes^ionen]  reconciliationcin  et  unionem  sperare. 
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66  3.  Dio  Nontiatarberìchte. 

avf  die  man  für  jenen  Posten  verfid,  die  aUerungeeignetsie  gewesen  wäre. 
Es  traf  den  römischen  König  wie  ein  Donnerschlag  j  als  er  —  zuerst 
durch  den  Grafen  Nogarola,  den  er  damals  na^h  Italien  entsandt  hatte  — 
vernahm,  zwr    Vertretung  der  Curie   im  Reich  sei  niemand  anders  als 

—  Aleander  ausersehen.  Aleander ,  der  Urheber  des  Wormser  Ediktes,  5 
weldies  den  nun  siebenzehnjährigen  inneren  Kampf'  in  Deutschland  ent- 
zündet hatte,  sollte  eòen  diesen  Streit  beilegen,  soUte  sein  eigenes  Werk 
rückgängig  machen  helfen!  War  es  glaublich,  daß  er  das  wollen  werde 
oder,  selbst  wenn  er  es  wollte,  daß  die  Protestatiten  ihm  vertrauen 
tvürden?  10 

Je  größere  Aussichten  auf  Gelingen  die  Sachlage  darzubieten  schien, 
desto  schwerer  ist  die  Verschuldung  der  Curie,  daß  sie  auf  diese  Weise 

—  sei  es,  weil  sie  die  Bedeutung  des  Moments  nicht  erfaSte,  sei  es,  weil 
sie  jedem  unrJdichen  Entgegenkommen  abgeneigt  war  —  das  Gelingen  emer 
Verständigung  von  vornherein  erschwerte,  wenn  nicht  unmöglich  machte,  ib 
Mochte  Aleander,  wie  wir  das  ja  noch  verfolgen  werden,  im  Anfang  eine 
weniger  schroffe  Haltung  zeigen,  so  trat  nur  cMzubald  die  in  ihm  ver- 
körperte ganze  Starrheit  des  curialen  Pr^incips  hervor.  Die  Lutheraner, 
sagte  König  Ferdinand  zu  Marone,  verabscheuten  Aleander,  dess^t  ganzes 
Wesen  mehr  auf  Kampf  als  auf  Vermittlung  angdegt  sei.  Aber  es  war  20 
vergebens,  daß  er  darauf  drang,  daß  zum  wenigsten  ein  Zureiter  anders  ge- 
arteter Legat  —  er  meinte  etwa  Sadcikt  oder  Contarini  —  Aleander  gleich- 
berechtigt an  die  Seite  gesetzt  werde,  der,  wenn  der  Brundusiner  die 
Strenge,  so  seinerseits  die  Milde  der  Curie  repräsentiere:  es  blieb  ohne 
Milderung  und  Abschwächung  bei  dem  ersten  Beschluß.  25 

So  kam  Aleander,  durch  AÜer  und  Kränklichkeit  verbitterter  als  je, 
zum  dritten  Mal  nach  Deutschland;  schon  im  Anfang  September  1538 
erschien  er  am  königlichen  Hof  lager  zu  Linz.  Somit  schließen  sich  seine 
BericiUe  unmittelbar  an  die  Morones  an,  welchem  letzteren,  wie  früher 
erwähnt,  Aleanders  Erscheinen  die  lang  gewünschte  Entlassung  brachte;^ 
er  reiste  wenige  Tage  nach  dem  Eintreffen  des  Legaten  ab,  vom  König 
mit  Aufträgen  an  die  Curie  versehen,  welche  vor  Aleander  geheim  ge- 
halten wurden:  augenscheinlich  machte  Ferdinand  nochmals  den  Versuch 
die  Curie  von  der  Unzweckmqßigkeit  der  Sendung  dieses  Legaten  ange- 
sichts des  damaligen  Standes  der  Dinge  zu  iXb^zeugen.  35 
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1.     P.   Patii  III  an  K.  Ferdinand:  schickt  und  beglaubigt  als  Nach-    1536 
folger  des    Vergerlo    Giovanni  Morone,    Bischof  von  Modena,  als  stän- 
digen  Nuntius.     1536  Oktober  21  Rom. 

ÄuB  Born,  Ärch.  Vat.  Ann.  41  Vol.  4  fol.  123  nr.  113  Conc;   Überschrift  regi 
5  Romanoram. 

Carissime,  cum  revocato  ad  nos  dilecto  filio  P.  Paulo  Vergerio 
electo  Justinopolitano  ;  nuper  apud  Majestatem  Tuam  nuntio  nostro, 
vellemus  non  solura  pro  moro,  sed  pro  amore  nostro  erga  Serenitatem 
Tuam  apud  te  continuum  nuntium  habere,   qui  tua    ad   nos    desideria, 

lOquotiens  accideret,  referret  nostrasque  et  hujus  sanctae  sedis  res  et 
negocia  presertim  ad  tutelam  fidei  catholicae  pertinentia  apud  te  pro- 
curaret:  diu  deliberavimus  super  homine  eligendo,  quem  hoc  munere 
dignum  putaremus.  sed  cum  in  venerabili  fratre  Joanne  Moreno  epi- 
scopo Mutinensi  virtus  prudentia  et  probitas  pari  doctrina  ac  religione 

15  animi  fideque  erga  nos  conjunctae  essent  accederetque  etiam  devotio 
ejus  et  quondam  genitoris  sui  erga  Cesaream  et  Tuam  Majestatem, 
neminem  habuimus  quem  in  hoc  munere  ei  anteferremus.  eum.  itaque 
ad  Majestatem  Tuam  nostrum  et  hujus  sancte  sedis  nuntium  cum  Dei 
nomine  mittimus,  jugiter  apud   te  mansurum  acturumque  cum  illa  et 

20  enraturum  ea  omnia  quae  pro  nobis  et  eadem  sede  pro  tempore  agenda 
occurrerini  hortamur  igitur  Serenitatem  Tuam  in  domino  ut  ipsum 
Joannem  episcopum  nuntium  nostrum  solita  qua  ceteros  hujus  sancte 
sedis  nuntios  humanitate  et  honore  suscipere  eique  in  cunctis  nostro 
nomine  nunc  et  deinceps  referendis  haud  minorem  fidem  continue  habere 

25velit  quam  si  nos  ìpsi  presentes  cum  Majestate  Tua  colloqueremur  *). 

Datum  Romae  apud  S.  Petrum  etc.  21  octobris  1536,  anno  2.        Okt.  21 

Blosius. 

')  XJhtr  die  Ernennung  Morone'a  e,  die  Einleitung.   —   Der  neue  Nuntius 

wurde  femer  unter  demselben  Datum  beglaubigt  bei  der  römischen  Königin  (es 

steht  Maria  statt  Anna)   Arm.  41   Vol.  4  fol.   124  nr.  117;   beim  Cardinal  von 

dOTrient,  mit  dessen  Rath  alles  zu  thun  dei'  Ntmtius  angewiesen  sei:  ib.  fol.  124 
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1536    2.     P.  Patds  III  histruktioìi   auf  Morotie   in  der  Glaubens-  mid  Con- 
Okt   24    •  •  .  • 

cUsangclegrnlwiL'   Darh^jutig  weshalb  auch  die  ungarischett  Prälaten  zum 

Concil  berufen  uerdett^  müssen,  tcetclìc  Beì-ufung  mit   ihrer  Anerkennung 

oder   NieJdanerkennwig    durch    deti    Jieiligen   Stuhl   nichts   zu   thun  hat, 

Auftrag  an   den  Nuntius   die  Böhmen   durch    Vef-viittlung  des  Prager  5 

Propstes  Ernst  zu  laden.     Befehl  bei  K,  Ferdiiuind  oder,  falls  das  nicht 

für  genügoul  ììcfuìiden  wird,  beim  Kaiser  das  etforderliclie  Geleit  fìir  die 

Coiieilsbesucher    auszuwirken,      Ang(d}e    wie   ein    etwaiger    Wider^yruch 

gegeti  Mantua   ah  Ort  des  Cmicils  zu   beschivichtigen  sei.     Weiswig  su 

aufmerksamer  Berichterstattung  über  die  Vorgänge  in  Deutschl/ifid.    1536 10 

Oktober  24  [Rom], 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  Ü4  Vol.  1  fol.  195  —  197  Original,  besUgeU  mit 
dem  Fischerring.  Das  Siegel  ist  von  rotkem  Wachs,  es  zeigt  eine  Gestalt  in 
einem  Nachen  sitzend,  darüber  eine  zweite  geflügelte  Gestalt;  Umschrift: 
Pauly  PP  III.  Um  das  Siegel  zieht  sich  eine  Hanfschnur,  die  mit  ange-lh 
siegelt  ist.  —  Gleichzeitige  Copie  in  Born,  Bihl.  Vat.  Cod.  Vat  3915  fol. 
UK)— 193,  mit  einem  dem  Original  fehlenden  Passus  über  die  Exemtion 
Mantuc^s  aus  dem  Lehnsverband  des  Reiches  für  die  Dauer  des  Concils.  — 
Gedruckt  Eaynaldi  Annales  Ecclesiastici  1537  §§  6.  7,  aus  einer  Vorlage, 
die  den  Tassus  über  Mantua  ebenfalls  hat.  20 

Instructio  *)    pro    causa    fidei    et   concilii    data    domino    episcopo 
Mutinae  San™^  domini   nostri   Pauli  papae  ìli.   ad   Ser"""  Romanorum 
Okt,  24  etc.  regem  nuncio  destinato  die  24  octobris  1536. 

Quia  regnum  Hungariae  fuit  semper  validum  propugnaculum  et 
voluti  antemurale  Chris tianitatis,  ideo  judicavit  San"*""  Dominus  Nester 25 
non  esse  praedictum  regnum  ob  discordiam  principum  super  temporali- 
bus  rebus  ortam  a  Sanctitate  Sua  in  spiritualibus  deserendum,  sed  ejus 
praelatos^  quamlibet  alias  contumaces,  esse^  quemadmodum  et  caeteros, 
ad  universale  concilium  vocandos^  ne  dictum  regnum  et  ob  commercia 

nr.  117  Ckmc.;  Orig,  mbr.  Trient,  Bibl.  Civica  cod.  609  fol.  45;  bei  WiXkelmm 
von  Roggendorff  consiliarius  et  magnus  magister  domus  des  römischen  Königs: 
Arm  41  Vol.  4  fol.  125  nr.  119  Conc.  (in  eadem  forma  an  Gabriel  Salamanca 
Graf  von  OHemburg  und  Johann  Hoffmann)  ;  an  Fabri  :  der  Nuntius  soll  ihm  die 
Grüße  des  Papstes  übermitteln  und  so  oft  es  nöihig  ist  seinen  Bath  und  Einfluß 
zu  Hilfe  nehmen,  ib.  fol.  125  nr.  118  Conc.  —  Endlich  findet  sich  noch  ein  eben-^ 
falls  unter  dem  21  Oktober  1536  ausgestellter  Geleitsbrief  fiir  Marone  und  aUe  die 
Seinen  —  ib.  fol.  123  nr.  114  Conc.  —  Ein  die  Besorgung  der  Diöcese  Modena 
regelndes  Breve,  undatiei't,  in  Born,  Arch.  Vat.  Arm.  64  Vol.  1  fol.  112  Cop. 

*)  Verfasser  dieser  Instruktion  sotcie  wol  auch   der   beiden  folgenden  Stücke 
war  Aleander  (vgl.  dessen  Schreiben  an  Card.  Farnese  vom  14  Juli  1536  in  Bd.  3).  ^  40 
Neben  dieser  Instnüction    erhielt  Morone  eine  ebenfalls  von  Aleander  aufgesetzte 
Weisiing  mit  Bezug  auf  die  Praeparatoria  universalis  canciHi  Fabfi's,  vgl  die 
Einleitung  und  unten  nr.  10, 
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et  confederationes^  quas  proximis  unnis  cum  Infidelibus  habuit  et  nunc,  i53^ 
si  ob  ullam  Sanctitatis  Suae  negligentiam  vel  contemptum  in  universali 
synodo  ejus  praelati  non  comparerent,  cum  evidenti  detrimento  fidei  in 
defectione  ab  obedientia  et  unione  sanctae  Komanae  ecclesiae  nimis  diu 
5  insordesceret  :  eapropter  Sanctitas  Sua  ad  archiepiscopos  ejus  regni 
literas  in  forma  brevis  scribit,  suppresso  tamen  ipsorum  proprio  nomine, 
et  una  copias  authenticas  bullae  concila  tam  ad  ipsos  quam  ad  suf- 
fraganeos  et  abbates  in  eorum  provinciis  consistentes  raittit.  quae 
brevia    una    cum    praedictis    copiis    dominus    nuncius    curabit    quanto 

lOmaturius  poterit  ad  praedictos  archiepiscopos  mittere  et,  si  videbitur, 
etiam  ad  eos  scribere  ut  praedictas  copias  per  omnes  suffraganeos  et 
abbates  suarum  provinciarum  distribuant,  ut  ad  omnium  notitiam 
quorum  interest  in  eo  regno  praedicta  concila  intimatio  et  publicatio 
perveniat. 

15  Ne   autem  mirum  videatur  Ser*"^  Romanorum  etc.  regi,   declarabit 

dominus  nuncius  Majestati  Suae  San™""*  Dominum  Nostrum  pro  honore 
Dei  salute  universalis  ecclesiae  ac  concila  celcbrandi  majore  perfectione 
hoc  fecisse,  unde  Majestas  Sua  (cujus  utpote  Germaniae  regis  hoc  con- 
cilium  potissimum    interest)    etiam    majus  comraodum    consequetur,    et 

20  praesertim  quia  Sanctitas  Sua  non  nominando  praedictos  archiepiscopos 
nequaquam  propterea  eos  confirmat  aut  recognoscit  vel  admittit,  quinimo 
etiam  si  eorum  nomen  exprimeretur,  nihil  propterea  magis  quam  antea 
illis  accederet.  non  enim  summus  pontifex  aliquem  titulum  alicui  in 
superscriptionibus  tribuendo  eum  talem  facit  qualem  in  titulo  nominavit, 

25nÌ8Ì  ille  aliunde  sit  talis,  sicut  etiam  in  sacris  canonibus  cautum  est; 
tanto  igitur  minus  non  exprimendo  eorum  nomen;  quare  Sua  Sanctitas 
non  ad  illos  contumaces,  «ed  ad  illorum  ecclesias  vel  legitimes  dictarum 
ecclesiarum  praelatos,  si  qui  sunt  vel  esse  deberent,  scribere  videtur. 
ßi   igitur  vigore   hujus  vocationis  ad   concilium  accedent,   antequam  in 

3<>gratiam  sedis  apostolicae  redierint,  petetur  illic  ab  eis:  amice  quomodo 
huc  intrasti ,  non  habens  vestem  nuptialem  *)  ?  neque  prius  habebunt 
Votum  aut  alias  admittentur  quam  sanctae  matri  ecclesiae  fuerint  recon- 
ciliati, sin  autem  concilium  aliquo  legitime  impedimento  retardaretur 
et  illi  ex  hac  inscriptione  putarent  se  esse  a  sede  apostolica  confirmatos, 

35tunc  Sanctitas  Sua  declarabit  mentem  suam  et  contra  eos  per  debita 
juris  remedia,  sicuti  antea,  procedei 

Hae    sunt  rationes    et    argumenta    quibus    dominus    nuncius    erga 
Ser™^"   regem   uti   poterit,   si  quam   difficultatem  Majestas  Sua  in   hoc 


»)  Ev.  Matth,  22  t\  12. 
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1536  facere  videretur;  neque  est  opus  ut  dictus  dominus  nundus  alias  hanc 
instructionem  Majestati  Suae  vel  aliis  osteodat^  praesertim  nisi  necessitas 
cogaty  sed  rationibus   supradictis  ex  ea  deproinptis  viva  voce  utatur. 

Sed   nee  Bohemiae  regnum    ita  perdite  infectum   est   ut    de   ejus 
reductione  et  salute  sit  omnino  desperandum.     cujus  faaeretici   cum   in  5 
multo   paucioribus  a  nobis  dissentiant  quam   Lutherani   aut  Zvingliani 
et  bis  pejores  Anabaptistae  aut  alia    quecunque  portenta   hereticorum 
Germaniae:  sie  etiam  optima  spes  est,  si  benigne  et  humane  vocentur 
ad  concilium  dato  Ulis  sufficienti  salvo  conductu,  fere  ut  aliquibus  bonis 
persuasionibus  in  concilio  inductì  cum  reliqua  catholica   ecclesia    coale- 10 
scant.     igitur  dominus  nuncius  communicato  Consilio  cum  Ser^^  Roma- 
norum  etc.  rege  et  R"°  domino  cardinali  Tridentino  procuret  ut  medio 
et  auctoritate  Suae  Majestatis  aliquot  authenticae  copiae   bullae   ad  do- 
minum Ernestum  praepositum  Pragensem,  nobilem  et  catholicum  virum, 
mittantur,  detque  in  mandatis  per  suas  literas  dominus  nuncius  praedicto  15 
domino  Emesto    (vel   alii   quem    idoneum  Majestas    Sua  judicabit)    ut 
praedictas  bullae  copias,   quo   meliori   modo  judicaverit,  per  universum 
Bohemiae    regnum    et   praesertim  per  eos  qui  se   pro  praelatis   gerunt, 
distribuat  et  una  addat  tutissimum  salvum  conductum  illis  esse  dandum, 
non    solum   a   sacrosancta  synodo,  sed  etiam  interventu  Caesareae  et  20 
Kegiae  Majestatis. 

Praeterea  quia  salvus  conductus  est  maxime  necessarìus  ad  per- 
fectam  celebrationem  universalis  concilii,  sicut  etiam  dominus  episcopus 
Viennae  prudenter  in  suis  Praeparatoriis  adnotavit  et  antea  San">^ 
Dominus  Noster  jam  tunc  ab  initio,  cum  bulla  concilii  formabatur,  ani-  25 
madverteraty  licet  ex  causis  in  responsione  Suae  Sanctitatis  ad  Prae- 
paratorìa  praedicta  expressis  haec  res  fuerit  ad  Caesaream  Majestatem 
remissa:  idcirco  dominus  nuncius  habito  prius  colloquio  de  hac  re  cum 
R*"^  domino  Tridentino  et  domino  Viennae  episcopo  tractet  cum  Regia 
Majestate  ut  dictum  salvum  conductum  pro  terris  imperio  subditis  ac30 
etiam  suis  patrimonialibas  in  optima  forma  expediat,  et  si  putaret  id 
non  satis  esse  ob  Lutheranorum  principum  cavillationes  et  subterfugia, 
procuret  ut  imperator  in  forma  debita  praedictum  salvum  conductum 
expediat.  quod  si  adhuc  vellent  Lutherani  tergiversarì,  significare  poterit 
dominus  nuncius  eoS;  cum  primum  Tridentum  pervenerint,  locum  civi-35 
tati  Mantuae  duorum  tantum  dierum  itinere  vicinum,  priusquam  olterìus 
progrediantur,  etiam  a  sacra  synodo  salvi  conductus  patentes  literas 
habituros  *). 

a)  Ah  diem-  Sùlk  hat  der  Cod.  Vai.  8915  dm  Zusatz,  wéìclmr  im  Or.  fehlt:  Neqne  illnd  ent  omitteB- 
dam  :  com  nimns  M ania»e  dnx  sacri  Romaui  imperii  sit  Tasallas ,  ot  tollator  omnia  oaam  «tiaa  aliis  40 
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Quo  vero  ad  locum  concili!,  si  forte  princeps  aliquis  quicquam  i53ff 
coDtradiceret  aut  obloqueretur ,  respondebit  dominus  nuncius  San"""* 
Dominum  Nostrum  non  solum  ex  sua  et  R»«'«"»  dominorum  cardinalium 
prudentia,  habita  omnium  nationum  et  praesertim  Gennaniae  ratione, 
òhunc  locum  prae  ceteris  elegisse,  verum  etiam  coramunicato  prius  per 
literas  Consilio  cum  Caesarea  et  Regia  Majostate  ac  aliìs  principibus 
GermaniaCi  quorum  maxime  id  concilium  interest,  invenisse  eos  cum 
Sanctitate  Sua  conformes,  et  postremo  praesente  in  urb^  imperatore 
Sanctitatem  Suam  super  indictione  et  celebratione  concila  ita  decrevisse  ; 

10  qua  re  Majestas  Sua  non  solum  contenta  fuit,  sed  etiam  San"*^  Domino 
Nostro  maximas  grates  egit.  si  quis  vero  adhuc  contradicere  et  altercari 
hac  de  re  pergat,  respondeat  hanc  materiam  esse  cum  Sanctitate  Sua 
et  Caesarea  ac  R^a  Majestate  reliquisque  Gerraaniae  principibus,  qui 
hujusmodi  loci  electione  contenti  fuere,  discutiendam. 

15  De  omnibus  autem   supradictis  dominus  nuncius  ad  San""*"  Domi- 

num Nostrum  scribat,  sicuti  et  de  omnibus  aliis  quotidie  occurrentibus 
tam  apud  Regiam  Majestatem  quam  in  universa  Germania,  praesertim 
de  quibus  judicaverit  Sanctitatem  Suam  merito  certiorem  esse  faciendam. 

3.  Verludtmigsniaßregeln  für  Morone,  Xuntkis  bei  K.  Ferdinand,  tmdOkt.  24 
^210  seine  Begleiter ,  betr.  Schidden  nuichen;  Auftreten  in  d^m  öffentlichen 
Wirtshäusern  und  in  Gastquartieren;  Annahme  von  Ehrengeschenken; 
Kleidung;  äußere  Ersclieinung ;  Ausübung  der  Facuitäten;  Nacldässe 
bei  Verleihungen  an  gen,  verdiente  Streiter  der  Kirche;  Almosen;  Kir- 
chenbesuch;  Beobachtung  der  Fastengebote;  Vermeidung  von  Disjmta- 
2btionen  und  Wortgezänk;  Abmahnung  der  Begleiter  von  Gelagen  und 
Zutrinken  ((d>schreclcendes  B eisin  el  Miltitz'),  Vertratum  auf  die  Klug- 
lieit^und  den  Takt  des  Nuntius;  Verheißung  himmlischm  und  irdischen 
Ijohnes  [ad  1536  Oktobe)'  24  Rom], 

Am  Rom,  Bibl  Vat,  Cod.  Vat.  3915  fol.  95—98  Cop.  coaev.;  spätere  (mangel- 

30  hafte)  Abschrift  ebendas.    Cod.  Vat.  6690  fol.  268*  -272»>.  —  Gedruckt  Ray- 

naidi  Ännales  Ecclesiast.  1537  §  8  — 10.   —   Entsprechende  Weisungen  für 

den  außerordentlichen  Nuntius  Peter  ran  der  Vorst  Bisch,  von  Acqui  Cod. 

Vat.  3915  fol.  44.  45,  gedruckt  de  Ram  Docc.  etc.  8,  251  ff.  nr.  3. 

iMtioiiibas  Ulne  k»e  de  c«iu»  accedere  recasandi,  operiere  Caesereun  MajesUtem  liberare  ad  tempus 
35  praedietam  ab  hoinegio  et  jaramento  sibi  praestito ,  ita  ut  tam  ipse  quam  civitas  Mantaae,  doneo  in  ea 
eon  iliam  aniTcrsale  h^osmodt  commorari  contigerit,  oronino  Uberi  reroanennt  et  nnasqnisqne  illae  Ire« 
ibi  eoranorari  et  inde  redire  pro  sno  arbitrata  libere  et  tato  possit,  et  hiignsee  temporariae  liberationie 
in  pabllcie  literie  salTicondactas  Caesareae  Majeatatie  facienda  mentio  erit,  prent  Majestas  Saa  onm  sno 
Germaniae  Consilio  optime  seiet  disponere.  id  aatem  quanto  matnrins  fieri  poterit,  est  ezp«diendan; 
40  tempas  enini  prope  est  et  Lntheranis  ae  etiaro  aliis  omnibus  obtrectandi  anfereoda  est  occasio.  Am 
RoHtU  dam  eine  Klammer  mit  dem  Yermerk  von  Aleaudera  Hand  hoc  capitnlnm  fnit  deletnm. 
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1536  Post  instructioDem   datam   domino   episcopo  Mutinae,   nuncio  apo- 

stolico ad  Ser°"*"  Romanorum  regem  destinato,  haec  videntur  animad- 
vertenda,  quae  ipse  penes  se  in  arcanis  habeat  quam  vis  enim  San"°^ 
Dominus  Noster  in  ejus  ingenio  et  prudentia  plurìmum  acquiescat,  ut 
merito  de  eo  dicere  possit  :  mitte  sapientem  et  nihil  ei  dicas,  quia  tarnen  5 
in  omni  negocio  prius  est  spei  rudimentum  quam  rei  experimentum  et 
dominus  nuncius  ad  has  res  pertractandas  novus  accedit,  eapropter 
Sanctitas  Su^  voluit  eum  etiam  de  bis  quae  secuntur  commonefacere. 

Quum  propter  durissimam  borum  temporum  conditionem  omnia 
ubique  sint  solito  et  aequo  cariora  et  bac  in  parte  longe  deteriuslO 
tractentur  Catbolici  et  ii  praesertim  qui  sedis  apostolicae  nomine  in 
Germania  bac  tempestate  agunt,  idcirco  dominus  nuncius  omnia  ista 
prudenter  perpendens  ita  sedis  apostolicae  onera  et  suas  ipsius  vires  in 
expendendo  metiatur  ut  ne  grave  aliquod  alienum  aes  contrabat  aut 
aliquid  perpetret  per  se  vel  per  suos  unde  non  solum  in  se,  sed  etiam  15 
in  sedem  apostolicam  majus  quam  est  odium  concitet,  quod  nonnullis 
vel  proximo  tempore  accidit. 

Apud  caupones  publicos  si  non  omnino  multum  liberalis,  saltem 
non  avari  nomen  post  se  relinquat.  cum  bospitibus  vero,  quos  regiam 
aulam  insequendo  epidemetici  seu  forarii  regis  ei  adsignaverint,  praeter  20 
modestiam  quam  bospitalia  requirunt  jura,  eo  scraper  temperamento  et 
prudentia  utatur  ut  ncque  facultates  suas  temere  profundat  nec  bospitìi 
pensione  nimis  parco  vel  fortasse  etiam  nequaquam  soluta  discedat,  id 
quod  ab  aliquibus  nunciis  alias  factum  plurimum  animos  eorum  popu- 
lorum  in  nos  irrita vit  et  nunciis  apostolicis  qui  secuti  sunt  multorum25 
incommodorum  causa  fuit. 

Ne  spernat  illorum  populorum  urbes  demos  munera,  quae  ei  in  ali- 
quibus civitatibus  publice  nomine  offerentur;  similiter  et  cibaria  vina 
babitus  et  varios  mores,  sed  omnia  cum  cbaritnte,  admittat,  et  si^uid 
displicet,  ab  eo  potius  abstinendo  errorem  non  probare  videatur  quam  30 
acriter  increpando  vel  obloquendo  non  absque  aliquo  damno  suo  oflFen- 
diculum  illorum  animis  exbibeat. 

Habitu  utatur  quo  in  Romana  curia  episcopi  eonsueverunt,  et  in 
accessu  ad  regem  aut  ad  aliquos  magnos  principes  atque  in  solennibus 
sacrìs  aut  publicis  actibus  et  conventibus  seu  dietis  etiam  rocbeto  in- 35 
duatur;  evitet  autem  in  incessu  fastum,  in  victu  et  vestitu  luxum  et 
ubique  ac  in  omni  re  in temperan tiara ,  ita  tarnen  ut  ne  in  sordidi  aut 
omnino  abjecti  notara  incurrat.  ut  enim  praeclare  dicit  divus  Hierony- 
mus:  nec  afFectatae  sordes  nec  exquisitae  mundìtiae  conveniunt  bomini 
cbristiano,  4iì 
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Jam  vero  in  vultu  et  colloquiis  omnem  timorem  aut  causae  nostrae  ^36 
dìffidentìam  dissimulet;  prae  se  ferat  autem  erga  omnes  permistam 
quadam  temperata  bilaritate  gravitatem,  ne  alterutrum  excedens  alteri 
officiat.  nimia  enim  gravitas  odium,  nimìa  bilaritas  contemptura  pareret, 
5  cum  apud  omnes^  tum  apud  illas  nationes^  apud  quas  si  unquara  alias 
nunc  maxime  oportet  uti  prudentia  et  dexteritate. 

Facultatibus  et  indultis  a  San"**  Domino  Nostro  sibi  concessis 
prudenter  et  modeste  utatur  et,  ne  nimis  avidus  et  rapax  existimetur, 
interdum    aliquid    remittat  de   summa  sibi  debita,    nonnunquam    totum 

10  elargiatur  si  ve  in  gratiam  principum,  seu  etiam  gratificaturus  pauperibus 
aut  doctis  viris,  iis  praecipue  qui  ecclesiam  Dei  strenue  propugnante 
cujusmodi  sunt  dominus  episcopus  Viennae,  dominus  Ecchius  Cochleus 
Nausea  Georgius  Yecelius  Johannes  Ilanerus  Leonardus  Marstaller 
Nicolaus  Apell  *)  et  alii    quorum  ab  iis  notitiam   capiet;   ncque    oblivi- 

15  8catur  fratris  Joannis  Burchardi  ordinis  praedicatorum ,  qui  etsi  nihil 
librorum  edìderit  contra  Lutheranos,  magno  tamen  vitae  periculo  ab 
initio  usque  hujus  tumultus  pro  defensione  ecclesiae  laboravit.  et  si 
forte  accideret  ut  dominus  Ludovicus  Ber,  doctor  theologus  Parisiensis, 
qui   pro   causa   fidei  e  Basilea  exul  Friburgi  Prisgoviae   habitat^),   ad 

20tavorem  dicti  nuncii  recurreret,  habeat  eum  commendatum  tum  propter 
sanam  et  excellentera  hominis  doctrinam  et  raorum  probitatem,  tum 
quia  sua  gravitate  et  autoritate  optimam  operani  navare  poterit  in 
causa  fidei. 

Caveat    ne    moveat    risum    et    stomachum,    id    quod    nuper    aliis 

25quibusdam  nunciis  accidisse  vidi  ^),  publicato  aut  affixo  templorum 
valvis  facultatum  suarum  exemplo,  quas  absque  aliqiia  publicatione  facile 
in  aedibus  ipsius  nuncii  invenient  qui  eis  indigebunt,  quamquam  plerique 
sunt  qui  deridendi  causa  fingunt  hujusmodi  facultatibus  indigere,  ut 
habita  earum  notitia  certius  et  acrius  de  nobis  obloquantur. 

30  Faciat  elemosjnas,  quotidie  intersit  sacris  vel  domi  vel  foris,  inter- 

dum ipsemet   celebret,    tempia   frequenter   visitet,    praesertim   festis  et 
solennibus  diebus,  omnia  tamen  haec  sincere  et  simpliciter  faciat,  ne  in 

*)  Leonhard  Marstaller  und  Nicolaus  Äpel  (Appel)  waren  Professoren  der  Uni- 
rersität  Ingolstadt,  letzterer  legte  jedoch  1532  die  Professur  nieder  und  lebte  als 
35  Pfarrer  zu  Moosburg. 

*)  Ludovicus  Berus  (Bär)  hatte  seinen  Geburtsort  Basel,  wo  er  auch  eine  Pro- 
fessur bekleidete,  1529  nach  dem  Siege  der  Reformation,  der  er  anfangs  selbst  an- 
gehangen hatte,  mit  Freiburg  i.  Br.    vertauscht,   wo  er  bis  zu  seinem  Tode  1554 
blieb, 
40         ^  Der  Sprecliende  ist  AUander,  s,  zu  nr,  2. 
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i^O  hjpocrìsis  saspicionem  incurrat;  jejunia  et  a  carnibus  abstmentìam, 
prout  ecclesia  Romana  instituit  aut  catholicus  usus  illarum  partium 
obtinuit,  quantum  natura  patitur,  et  ipse  et  ejus  familia  observet  aut^ 
ubi  necessitas  cogit,  cautissime  frangat;  sed  aliquo  pio  opere  hune 
defectum  recompensare  cognoscatur.  5 

Caveat  item  dominus  nuncius  et  sui  aliquas  ingredi  disputationes 
super  articulis  fidei  aut  materia  lutherana.  quod  si  ab  aliis  de  hujua- 
modi  rebus  aut  etiam  praetensis  Germaniae  gravaminibus  hujusmodi 
questiones  moverentur,  paucis  verbis  prudenter  respondeat:  jam  tempos 
prope  esse  in  quo  de  omnibus  bis  in  universali  concilio  discutiatur  et  10 
decidatur.  quantum  vero  ad  objecta  nobis  gravamina  attinet,  cum 
pleraque  eorum  sint  aut  manifeste  falsa  aut  inania  aut  etiam  a  summis 
pontificibus  jam  castigata,  potent  facile  pro  sua  prudentia  ea  refellere 
et  dilnere,  ita  tamen  ut  ne  ad  contentiones  et  rixas  deveniat  qnamvis 
enim  causa  nostra  justissima  sit,  experimento  tamen  didicimus  buie  rei  15 
plurimum  obfuisse  in  hac  materia,  et  praesertim  apud  Germanos,  que- 
stiones pugnasque  verborum,  utpote  e  quibus,  ut  inquit  apostolus»  in- 
vidiae  contentiones  blasphemiae  oriuntur  ^).  qui  et  alibi:  noli  *)  (inquit) 
verbis  contendere ,  ad  nihil  enim  utile  est  nisi  ad  subversionem  audien- 
tium.  eapropter  magno  loquendi  et  tacendi  temperamento  utatur^  ita  20 
tamen  ut  ad  silentii  potius  partem  inclinet;  sic  enim  facile  obstruet  ora 
malignantium,  usque  adeo  ut  ex  prudentia  ipsum  de  bis  rebus  tacere 
sint  judicaturì  et  non  quia  causae  nostrae  aliquo  pacto  diffidat  aut  ad 
ea  quae  objicientur  nesciat  respondere. 

Hoc  si  in  omni  re  et  actione  sua  dominus  nuncius  una  cum  suis  25 
perpetuo  meminerit,  ut  juxta  divi  apostoli  Jacobi  verba  velox  sit  ad 
audìendum  et  tardus  ad  loquendum'),  praesertim  apud  eas  nationes, 
nequaquam  ab  aliis  in  sermone  capietur,  et  quo  animo  erga  San**^ 
Dominum  Nostrum  et  hanc  sanctam  sedem  illi  populi  sint  affectì  et 
quid  de  nobis  dicant  aut  in  nos  adstruant,  facile  cognoscet;  de  quibusdO 
omnibus  Sanctitatem  Suam  per  fidos  nuncios  caute  certiorem  reddat 

Superfluum  est  nuncium  de  bis  quae  sequuntur  commonefacere,  de 
cujus  prudentia  et  morum  probitate  San"*^"  Dominus  Noster  est  optime 
gnarus;  tamen  et  id  adnectendum  est,  saltem  propter  ejus  familiäres, 
quos  alioquin  San"*^'*  Dominus  Noster  confidit  foro  honestos  et  probo8,35 
ut  in  sermone  et  factis  bonum  de  se  illis  natìonibus  exemplum  prae- 
beant:   altemis  compotationibus  pro  more   illius  nationis  inter  se   non 

0  1.  Tim.  6  V.  4. 

')  2.  Tim,  2  V,  14. 

»)  Jac.  1  r.  19,  40 
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certent;  et  si  ab  alìquo  illius  regionis  ad  potum  de  more  ìnvitentor^  iS36 
bilari  quidem  vultu  acceptare  se  fingant  invìtationem,  sed  in  respon- 
dendo  modum  non  excedant;  ne  id  forte  mali  illis  accidat  quod  cuìdam 
nobili  Saxoni  camerario  secreto  quondam  Leonis  X.  fé.  re.  ^),  qui  ab 
5  eo  ob  lutheranam  causam  componendam  in  Saxoniam  missus  id  tantum 
fructus  reportavit  quod  saepe  perturbatus  vino  ea  eflFutire  de  pontefice 
et  Romana  curia  Saxonibus  inducebatur,  non  modo  quae  facta  erant, 
sed  quae  ipsi  e  malae  in  nos  mentis  affectu  imaginabantur  et  optabant, 
et  ea  omnia  scriptis  excipientes  postea  in   conventu  Wormatiensi  nobis 

10  publice  coram  tota  Germania  exprobrabant. 

Sed  omnibus  bis  malis  et  inconvenientibus  dominus  nuncius  facile 
obviam  ibit  exemplo  bonorum  morum  suorum  solitaque  sua  prudentia 
et  dexteritatC;  quam  si  praestabit  in  hac  tam  ardua  fidei  causa ,  sicuti 
San""'  Dominus  Noster   de  eo  sperat,   praeter  meritum   apud  Deum  et 

15apud  homines  honorem  quem  sperare  habet;  poterit  etiam  jure  merito 
de  Sanctitatis  Suae  gratitudine  et  benignitate  sibi  majores  honores 
majoraque  praemia  polliceri. 

4.  Aufzeichnung  —  zum  Unterricht  für  den  Nuntius  Moräne  —  über  Okt  24 
die  kirchliche  Stellung  der  vornehmsten  geistlichen  und  Laienfürsten 
20  Deutschlands;  Aufzählung  der  hervorragendsten  Schriftsteller  und  Gelehrten 
auf  katholischer  und  gegnerischer  Seite  mit  Angabe  ihres  Aufenthaltes; 
Warnung  vor  allzu  schroffem  Auftreten  gegen  die  Ketzer,  [ad  1536 
Oktober  24  Rom]. 

ÄU8  Barn,  Ärch.  Vat  Arm.  64  Vol.  1  fol.  191—193,  Reinschrift,  von  derselben 
25  Hand  vne  nr,  2;   im  letzten  Absatz  einige  Korrekturen  u/nd  Rasuren^   an- 

scheinend dadurch  veranlaßt,  daß  der  Reinschreiber  seine  Vorlage  nicht  hat 
lesen  können,  —  Gleichzeitige  Abschrift  Rom,  Bibl,  Vat  Cod.  Vat.  3915 
fol.  100—102.  —  Entsprechende  Aufzeichnung  ßr  van  der  Vor  st  Cod.  Vat. 
3915  fol.  46—52;  gedr.  de  Ram  Docc.  pag.  265—261  wr.  4. 

30  Catalogus  et  conditio  aliquorum  praelatorum 

et  insignium  principum  Germaniae  *). 
Ser"^  Romanorum  etc.  rex:  catholicus. 
R""  dominus  cardinalis  Saltzburgensis :  bonus*). 
R""'  dominus  cardinalis  Moguntinus  elector  decanus:   bonus ,   sed 


35         ')  Karl  von  MiUitz. 

•)  Bei  der  Beurtheilung  mehrerer  Fürsten  dürften  die  Beobachtungen  des  Ver- 
gerio  zu  Grunde  gelegt  worden  sein  (z.  B.  bei  Kurbrandenburg  und  Markgraf 
Georg);  anderes  geht  wol  auf  Aleanders  eigene  Wahrnehmungen  zurück  (z.  B,  was 
über  Spalatin  bemerkt  ist). 

40         •)  Eine  dem   Cardinal  unter  dem  5  April  gewahrte  Prorogatio    facuUatis 

Mantiatorberiebte,  erste  Abibeilang,  Bd.  n.  5 
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1536  plerumque  habere  consuevit  aliquos  non  ita  boni  et  synceri  animi  in  re 
ecclesiastica  ut  ipse  est;  quod  prae  nimia  quadam  bonitate  vix  persuaderi 
potest,  donec  se  ab  illis  deceptum  sero  animadverterit  *). 

R™""  dominus  cardinalis  Leodiensis:  optimus  ecclesiae  defensor  et 
hereticorum  persequutor  acerrimus.  5 

R""^*  dominus  cardinalis  Tridentinus:  bonus  et  perhumanus  reique 
ecclesiasticae  ac  Italorum^  e  quibus  et  ipse  est  oriundus,  secundum 
regem  suum  amicissimus. 

Arcbiepiscopus  Treverensis  elector:  bonus. 

Archiepiscopus  Coloniensis  elector:    suapte  natura  bonus   et  olimlO 
sedi  apostolicae  multum  obediens,  postea  seductus  a  suis  pleraque  praeter 
jus  praetcrque  fas  vel  fecit  ipse  vel  fieri  permisit;  esset  tarnen  benigni- 
tate  San™^  Domini  Nostri  ad  obedientiam  Sanctitatis  Suae  reducendus  *). 

Rev.  dominus  Georgius  ab  Austria  episcopus  Brixinensis:  bonus  et 
admodum  elegantis  ingenii.  15 

Alios  episcopos  longum  esset  percensere,  et  licet  non  omnes  perinde 
boni  sint;  non  tarnen  a  Catholicis  dissentiunt,  nisi  quatenus  interdum 
nonnulli  eorum  ex  aliqua  forsan  levitate  vel  camis  fragilitate  aut  a 
suis  consiliariis  seducti  in  defensione  fidei  et  ecclesiae  tepescunt;  etiamsi 
magno  suarum  rerum  malo.  20 


diapensandi  in  bestimmten  Fällen  in  Rom,  Ar  eh.  Vai.  Arm.  41  Vol.  2  fol.  256  sq. 
nr.  273  Min.  breu.  Am  21  November  wurde  demselben  eine  RevcUidatio  gewisser 
Indulte  zu  theil:  Arm.  41  Vol.  8  fol.  321  nr.  308  Min.  brev, 

0  Der  Cardinal  voìi  Mainz  hatte  sich  im  i.  J.  1536  der  Gunst  (fer  (Jurie 
mehrfach  zu  erfreuten,  die  ihm  am  16  Januar  die  Erlaubnis,  sich  einen  Beichtvater^ 
zu  xoäMen,  erneuerte,  am  20  Mai  früJiei'e  päpstliche  Breven  über  die  Verwandlung 
der  Kirche  des  h.  Mauritius  und  Genossen  in  eine  Collegiatkirche  bestätigte,  am 
26  Juni  frühere  Indulte  betr.  Beneficienverleihung  trotz  einer  solche  underrufenden 
päpstlichen  Constitution  wieder  in  Kraft  setzte  und  ihm  am  23  Oktober  auf  sein 
Anhalten  die  Piivilegien  seiner  Kirchen  bestätigte.  Armar.  41  Vol.  1  fol.  89— 91; 3t) 
Vol.  2  fol.  255;  ib.  fol.  54-57;  Vol.  4  fol.  196  sq  Min.  Vgl  auch  die  Bemer- 
kungen der  Kanzlei  zu  dem  ersten  Stück  über  die  Weglassung  der  Formel  Volumus 
autem  (welche  die  Gültigkeit  von  4er  Fortdauer  des  Gehorsams  des  Empfängers 
gegen  den  päpstUcJten  Stuhl  abhängig  macht). 

'^)  Hermann  von  Köln  empfing  unter  dem  26  Juni  1536  die  Facult<is  gewisse 35 
Beneficien  seiner  Diöcese  zu  vergeben,  und  unter  dem  15  April  bezw.  21  Novemb^ 
1537  Erneuerungen  f  iiherer  Indulte.  Arm.  41  Vol.  2  fol.  51  nr.  46  ;  Vol.  0 
fol.  301  nr.  297;  Vol.  8  fol.  312  nr.  303.  Min.  brev.  In  den  Vermerken  zum  ersten 
Breve  ist  auf  das  Abkommen  Bezug  genommen,  welches  den  aucJi  hier  oben  im  Text 
angedeuteten  Streit  des  Erzbischofs  mit  der  Curie  über  Pfriindenbesetzung  u.s.v.^ 
beendigte.  Ober  diesen  Streit  vgl.  Varrenirapp  Hermann  von  Wied  S.  48 ff.;  eine 
lieihe  wichtiijcr  noch  tinbenutzter  Dokumente  enthält  das  Vatikanische  Archiv. 
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Principes  laici.  iS36 

Dlmns  eomes  Palatinus  elector  dux  Bavariae:  bonus  et  simplex,  sed 
malos    habet   consiliarìos,    et  nisi   Friderìcus   frater    occurreret;    facile 
laberetur  in  pejus. 
5         Dux  Saxoniae  elector:  Lutheranorum  caput. 

Marchio  Brandeburgensis  novus  elector:  juvenis,  ut  fama  fuit,  non 

admodum  firmus,   sed  longe  dissimilis  defuncto  patri  et  hoc  ob  impor- 

tunìtatem    matris,    sororis  ducis  Saxoniae,    quam    tamen   dicitur  a  se 

alienasse  et  constare  adhuc  in  fide  opera  R^^  domìni  cardinalis  Mogun- 

10  tini  ejus  patrui. 

Friderìcus  comes  Palatinus  dux  Bavarìae  electorìs  Palatini  frater, 

qui  filiam  r^is  Danorum  prìmogenitam  duxit,  Caesarìs  e  sorore  neptem  : 

bonus  in  fide,  admodum  prudens  et  plurimae  auctoritatis  apud  Caesarem 

et  in  tota  Germania. 

15  Willelmus  et  J  fratres  duces  Bavarìae^  magni  principes:  in  fide  con- 

Ludovicus       I        stantissimi. 

Ottohenricus  )  duces  Bavariae,  electoris  Palatini  ex  fratre   nepotes, 
Philippus         ,       Caesareae  Maestati  carissimi:  boni  in  fide. 
Dux  Georgius  Saxoniae  :  optimus  prìnceps,  acerrimus  defensor  fidei 
20idque  in  mediìs  ignibus  Saxoniae. 

Georgius  marchio  Brandeburgensis:  nuper  Lutheranorum  maximus 
fautor,  nunc  aliquando  aequior  erga  nos  factus. 

Albertus  Casimiri  filius  adulescens:   sub  tutela  praedicti  Georgii. 
Duces  Brusvìcenses  et  Lunembergenses:  aliqui  harum,  alìqui  illarum 
25  partium. 

Duces  Pomeraniae:  eodem  modo. 
Dux  Juliacensis  magnus  princeps:  bonus  in  fide. 
Dux  Virtenbergensis  *). 

Lantgravius  Hassiae:  Lutheranorum  antesignanus. 
30  Civitates  Uberae   fere   omnes   infectae   praeter  Coloniam  et  Spiram 

et  —  opera  cardinalis  Moguntini  —  Mogimtiam. 

Sicuti  et  Treverensis  civitas  et  patria  studio  sui  archiepiscopi  syn- 
cera  reraanet. 

Et  Leodiensis  potens   et    populosa  regio  etsi    cinta  fere  hereticis, 
35  tamen   virtute   amplissimi  cardinalis   episcopi   Leodiensis  integra  adhuc 
perseverai 

Civitates  et  oppida  patrimonialia  Ser"*'  regis  Romanorum  ejus  eximia 
probitate  perstant  in  fide. 


a)  atei 

5* 
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^536  Viri  docti  catholici  inter  alios  magis  nominati  in 

Germania  qui  scrìbunt  contra  Lutheranos. 

Dominos  Joannes  Fabri  episcopus  Viennensis  Romanorum  r^  a 
confessione. 

Dominus  Ek^chius  apud  Willelmum   et  Ludovicum  duces  Bavariae.  5 

Dominus  Cochleus  apud  Georgium  ducem  Saxoniae. 

Dominus  Fridricus  Nausea  ecclesiastes  Moguntinus  et  Ser"*  regi 
praedicto  a  publicis  contionibus. 

Dominus  Conradus  Eaeliin  ordinis  praedicatorum. 

Dominus  Nicolaus  Herborn  ordinis  minorum  de  observantia.  10 

Dominus  Joannes  Dietembergius. 

Frater  Ber.  a  Lucelburg  ordinis  praedicatorum,  qui  scripsit  de 
haeresibus. 

Dominus  Leonardus  Marstaller  apud  quos  et  Ek^hius,  Bavariae 
duces.  15 

Johannes  Hanerus. 

G^orgius  Vecellius  ab  haereticis  ad  nos  conversus. 

Viri  docti  inter  haereticos  praecipui. 

Lutherus  fons  et  origo  hujus  lernae  apud  electorem  Saxoniae. 

Pliilippus  Melanchthon  apud  eundem.  20 

Pomeranus  apud  eundem. 

Georgius  Spalatinus,  sacrificulus  olim  Friderici  Saxoniae  electoris, 
qui  etsi  non  ediderit  aliqua  scripta,  quod  sciamus,  tamen  bypocrisi 
quadam  perniciosissima  et  dolis  ab  initio,  mox  vero  et  vivis  predi- 
cationibus  maximum  fomentum  subministravit  buie  haeresi.  25 

Altamerus  *). 

Brentius  *). 

Joannes  Agricola. 

Hegendorfius  ^). 

Urbanus  Regius.  30 

Ad  Rhenum. 

Martinus  Bucerus  olim  ordinis  praedicatorum. 

Capito  olim  a  secretis  et  consiliis  cardinalis  Moguntini. 

Otho  Brunfelsius  olim  Cartusinus. 


*)  Andreas  AUhamer,  hei  Markgraf  Georg  von  Brandenburg.  35 

•)  Jolhannes  Brenz,  schwäbischer  Reformator, 

•)  Christof  Hegendorf  aus  Leipzig,  seit  1537  in  Lüneburg. 
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Àpud  Svìtenses.  l^S6 

.     Pdicanus  1).  ^^-  ^ 

Munsterus  '). 

Soni  et  alii  plerìque  tam  Catholici  quam  haeretìci  qui  scrìpserunt, 
ösed  secundae  notae. 

Sunt  postremo  et  alii  Donnulli  Catholici  non  minus  doctrìna  quam 
nobilitate  clarìssimi  in  Germania,  sed  eos  non  nomino,  quia  in  hac 
materia  nihil  quod  scrìpserint  in  publicum  ediderunt,  vel  saltem  ad 
nos  non  pervenerunt  eorum  scripta;  inter  quos  praecipue  splendet  nobi- 
lOlissimus  vir  dominus  Julius  Pflug  R"^  domini  cardinalis  Capuani  con- 
sanguineus,  utraque  lingua  doctissimus  summaque  probitate  et  auctori- 
tate  ac  gratia  apud  IH.  dominum  Georgium  ducem  Saxoniae  et  apud 
onmes  fere  Germanos. 

Dominus  autem  nuncius  ita  humane  habet  tractare  Catholicos  ut 
15  in  haereticos,  quos  maxime  suspectos  habere  debet,  non  sit  asper  aut 
inimici tiam  ullam  in  eos  prae  se  ferat,  quinimo,  quoad  ejus  fieri  potest; 
quadam  vultus  jucunditate  et  bonis  verbis  —  praesertim  absque  Ca- 
tholicorum  scandalo  —  omnes  Christo  lucrifaciat;  caveat  tamen  ab 
eorum  disputationibus  et  dolis,  sed  tali  temperamento  utatur  ut  vel  eos, 
20  si  fieri  potest,  ad  gremium  ecclesiae  reducat,  vel  saltem  in  nos  non 
reddat  magia  exacerbatos. 

6.    Marone  an  P.  Patd  III:   Ankunft  in  Wien;   Ausrichtung   seiner  Dee.  2 
Aufträge  an  K.  Ferdinand,   welcher   seine  unwandelbar  katholische  Ge- 
sinnung betheuert   und  sich   im  Interesse  der  Christenheit  bereit  erklärt 

25  die  Vermittlung  zwischen  dem  Kaiser  und  K.  Franz  von  Frankreich  zu 
übernehmen,  trotz  der  Schunerigkeit  einer  solchen  bei  der  notorischen  Un- 
Zuverlässigkeit  des  französischen  Königs.  Die  Verhandlung  mit  K.  Fer- 
dinand über  das  Condì  bis  auf  Besprechung  mit  dem  Cardinal  von 
Trient  und  Bischof  Fabri  vertagt.    Anwesenheit  Hermolao's  in  Sachen 

30  Clissa's.    1536  Deceniber  2  Wien. 

Am  Neapel,  Grande  Ärch.  Carte  FamesiaDe  Fase.  729  Orig. 

Alli  29  del  passato  gionsi  qui  in  Vienna*),  ove  a  nome  di  questo  Nov.  29 
Ser™°  re  come  segno  di  Vostra  Santità,  quantunque  indegno,  fui  ricevuto 


*)  Conrad  Peìlikcm,  geb.  im  Elsaß,  wirkte  in  Zürich. 
35         ')  Sebastian  Münster^  der  bekannte  Kosmograph. 

*)  Von  der  Beise  Morone^s  hegen  zwei  Briefe  an  Eicalcati  vor.    Am  4.  No- 
vember, aus  Modena,  zeigt  Morone  an,  daß  er  gestern  dort  an  seinem  Bischofssitze 
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1536  assai  honoratamentc.  beri  per  mezzo  del  R"^  Tridentino  fui  introdutto 
^^'  a  Sua  Maestà;  et  havendoli  esposto  che  desiderando  la  Santità  Vostra 
di  mostrarli  il  bon'  animo  suo  verso  lei  causato  da  le  molte  virtù  et 
meriti  di  Sua  Maestà  verso  la  religione  Christiana  et  la  sede  apostolica, 
si  per  honore  come  per  comodità  di  Sua  Maestà;  quella  m'haveva  5 
mandato  per  assistente  appresso  a  la  persona  sua^  acciochè  occorrendoli 
in  alcuna  cosa  il  bisogno  di  Vostra  Beatitudine  havesse  a  chi  sicura- 
mente potesse  commandare  ;  et  ch'io  sarei  stato  fidele  relatore  de  li  de- 
siderii  suoi  a  Vostra  Santità  ^  confidandomi  che  né  Sua  Maestà  mai 
havrebbe  desiderato  da  quella  cosa  meno  che  honesta  et  che  Vostra  io 
Beatitudine  per  la  charità  perenna  c'haveva  verso  Sua  Maestà  mai  si 
saria  ritratta  di  farli  cosa  grata,  quanto  li  fosse  stato  possibile. 

Sua  Maestà  mi  rispose  ch'assai  ringratiava  Vostra  Santità  che  gl' 
havesse  fatto  questo  honore  di  mandare  suo  noncio,  la  qual  cosa  come 
a  lui  era  grata ,  così  era  necessaria  a  quella  per  molti  rispetti,  comM5 
alla  giornata  si  vederà;  et  che  mi  vedeva  molto  volentieri  per  rispetto 
di  Vostra  Beatitudine,  la  quale  pò  essere  certa  d'havere  un  bone  figli- 
uolo; et  che  le  virtà  sue  sono  nulle  et  li  meriti  pochi  a  paragone  del 
desiderio  suo,  et  che  veramente  egli  sempre  vole  essere  bono  catholico 
et  Christiane  sin'  a  spendere  la  vita  et  effundere  il  proprio  sangue,  et  20 
di  ciò  chiamava  Dio  per  testimonio. 

Io  risposi  che  la  Santità  Vostra  teneva  questo  per  certo,  et  che 


angelangt  sei  u/nd  àafi  er  keinen  weiteren  Aufenthalt  WMchen  werde;  am  11  (il 
giorno  di  san  ìiartino)  meldet  er  aus  Trient  seine  dortige  Ankunft.    Hier  erfuhr 
er,  daß  der  Cardinal  von  Trient  era  per  imbacarsi  ad  Isprugh  et  andare  a  Vienna,  ^ 
ove  al  fin  del  presente  mese  havea  a  ritrovarvi  il  re  de  Romani,  et  ove  io  ancora 
indirizzarò  il  mio  viaggio.     Weiter  giebt  der  Nuntius  seiner  Besorgnis  Ausdruck, 
daß  seine  Briefe  spät  ankommen  würden:  er  werde  genöthigt  sein,  sie  erst  nctch 
IHent,   dann  nach  Mantua  und  von  dort  nach  Born  a  spese  et  fatica  d*altro  su 
(»dressieren;  aber  wenn  der  Papst  keine  anderweitigen  Vorkehrungen  treffe,  si  fark  30 
come  si  potrà.   Beide  Orr.  in  Parma,  A.  di  St.  Cart^gio  Farnes,  eigenh.  (K.  Fer- 
dinand, bis  August  28  in  Innsbruck  [vgl.  Bd.  Inr.  241]  war  von  dort  bis  Trient  sOd- 
Werts  gegangen,  zurück  tiòer  Linz  und  Vülach  nach  Gratz,  von  da  aus  nach  Wien, 
wo  er  bereits  am  8  November  war:   Stalin  Itinerar  K.  Ferdinands,  Forsch,  z.  d. 
Gesch.  I  S.  384  ff.).  —  Ein  ferneres  Schreiben  richtete  Morone  am  7  December,  von  85 
Wien  aus,  an  Bicalcati:  Partendo  da  Roma  in  quella  infirmila  di  V.  S.  due  cose 
forno  scordate ,  Tuna  d*intendere  se  le  mie  lettere  et  mei  negotii  haveano  ad  essere 
solo  direttivi  a  lei,    senza  altrimenti  scrivere    a  Nostro  Signore    (s.  u.  nr.  15); 
Taltra  di  sapere  per  qual  via  havesse  a  mandare  le  lettere,  perchè  non  essendo  li 
le  poste  de  Sua  Santità  da  Trento  a  Bologna  né  da  Trento  a  Venetia  né  po88en-40 
domi  servire  più  oltra  che  a  Trento  della  posta  de  questo  re,  non  scio  qoal  vìa 
tenire.    Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes,  eigenh,  Orig. 
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di  ciò  Sua  Maestà  haveva  già  dato  tal  testimonio  et  era  proceduto  i536 
tanto  avanti  che,  come  non  gl'  era  più  honesto  il  regresso,  cosi  non  si  ^^' 
dubitava  che  quella  sarebbe  stata  constante  sin'  alla  morte,  acciochè 
con  la  conservatione  del  honore  suo  et  con  far  quello  che  si  conviene 
5  ad  un  tanto  re  et  catholico  principe,  havesse  anchora  possuto  riceverne 
il  premio  dal  sommo  Iddio,  et  che  Vostra  Santità  non  solo  sperava 
nella  Maestà  Sua  questa  perseveranza,  ma  che  sperava  col  mezzo  suo 
ridurre  etiam  il  resto  de  la  Germania  et  altri  heretici  alla  vera  religione 
et    fare    degl'    altri    segnalati    effetti    per    augmento    de    la  republica 

10  Christiana,  la  salute  della  quale  conoscendo  la  Santità  Vostra  che  con- 
sisteva principalmente  nella  pace  tra  la  Maestà  Cesarea  et  il  re  Christ™** 
et  nella  celebratione  del  concilio,  et  conoscendo  quanto  questa  pace  era 
utile  a  Sua  Maestà  —  prima  per  questi  interiori  disordini  di  tante  heresie, 
dapoi    per  le   cose   del  Turco,   i   preparamenti   del   quale    si    sentivano 

15  grandissimi  ^);  ultimamente  per  il  regno  di  Ungaria,  quale  resta  in  tanta 
travaglia;  et  sapendo  che  Sua  Maestà  come  re  catholico  et  desideroso 
del  bene  universale  sempre  era  stato  inclinato  a  pacificare  gli  animi  di 
questi  doi  principi,  similmente  confidandosi  che  il  re  Christ"***  sarebbe 
stato  più  trattabile  con  la  Maestà  Sua  che  con  l'imperatore:  per  queste 

20  ragioni  la  Santità  Vostra  Tesshortava  et  pregava  con  quella  maggiore 
efficacia  che  fosse  possibile,  volesse  considerare  se  in  qualche  modo  et 
via  Sua  Maestà  si  potesse  interporre  a  questo  trattato  di  pace,  medi- 
ante la  quale  ne  sarebbeno  seguiti  tanti  beni  particularmente  a  Sua 
Maestà  et  universalmente  a  tutta  la  Christianita. 


25  1)  Wie  Bragadin  am  27  November  1536  hericfttet,  brachte  der  Papst  im  Con- 
sistorium  vom  22  Novetiiber  die  Türkengefahr  zur  Sjyrache:  Sua  Santità  tolto  questo 
fuodainento  che  noo  ci  fusse  speranza  dì  pace,  dechìari  lì  avisi  che  da  ogni  parte 
rhavea  delli  formidabili  apparati  Turcheschi  et  per  terra  et  per  mare  per  invader 
la  Italia  et  che  sì  nominava  principalmente  la  città  di  Roma;  et  però  che  cadauno 

30  de  Sue  Signorie  R™«  ne  dovesse  pensar,  che  nel  primo  consistono  se  ne  parleria 
et  si  farla  qualche  rissolutione.  Venedig,  Ar  eh.  di  St.  Senato  Amb.  di  Roma  B.  4 
fol.  162»*».  Derselbe  weiter  am  1  December:  Im  Jieutigen  Consistorium  Jiabe  der 
Papst  wiederum  die  Türkensache  zur  Sprache  gebracht  und  neun  Cardinale, 
darunter  Contarini,  zur  Berathung  über  dieselbe  deputiert.     Campeggi  fiabe  dann 

^^  dreierlei  angeregt:  den  Sophi  zu  beschicken  und  zum  Angriff  gegen  die  Türken  an- 
zukörnen; einen  nochmaligen  Verstich  zur  Versöhnung  bei  dem  Kaiser  und  K. 
Franz  zu  machen;  dnttens  ein  gutes  Einvernehmen  mit  Venedig  aufrecht  zu  er- 
halten: ibidem  fol.  169*.  Endlich  gedenkt  derselbe  unter  dem  6,  December  der  Be- 
rathungen  über  die  Vorschläge  der  Deputierten,  insbesondere  über  die  Mittel  Geld 

^Ozu  bekommen  und  die  Herrscher  zu  versöhnen.  Doch  ging  man  schli^lich  ohne 
Ergebnis  auseinander,  siehe  in  una  cosa  di  tanto  momento  si  consuma  il  tempo  in 
parole  senza  alcuno  frutto,  ib.  fol.  173*— 174». 
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1536  Sua  Maestà  hayendo  adito   et  approbato   tutte  le  ragioni  mie  mi 

^^'  replicò  che  la  Santità  Vostra  non  si  ingannava  ponto  eh'  egli  non 
desiderasse  più  di  tutti  gli  altri  questa  pace,  perchè  quelle  ragioni  che 
più  da  longe  noi  consideriamo,  Sua  Maestà  da  vicino  le  palpa,  essendo 
prima  piantato  nel  mezzo  di  questi  Lutherani  et  vani  heretici,  quali  5 
come  a  lui  sono  poco  grati,  cosi  hanno  in  odio  Sua  Maestà,  et  havendo 
il  Turco  per  confino  da  tante  parti,  quale  fa  tanti  preparamenti  eh' 
appena  conosce  come  da  se  poterli  resistere  stando  questa  guerra  con 
Pranza,  et  vedendo  la  desolatione  di  questo  regno  d'Ungaria  usurpato 
dal  Vaivoda,  per  essere  l'imperatore  implicato  in  guerra  et  Sua  Maestà  10 
sforzata  suppeditarli  le  forze  di  Germania;  ma  che  al  desiderio  non  ha 
eguale  la  possanza  di  poterli  rimediare,  consistendo  tutta  la  difficoltà 
come  la  Maestà  Cesarea,  quale  sa  certo  non  stimare  tanto  nissuno  suo 
particulare  quanto  il  beneficio  publice,  si  possa  fidare  del  re  di  Pranza, 
il  quale  etiam  col  pegno  de  li  propra  figliuoli  non  ha  osservato  le  pro- 15 
missioni  sue,  come  la  Santità  Vostra  et  tutto  il  mondo  debbeno  sapere; 
et  che  se  a  questo  si  trovasse  qualche  bone  rimedio,  Sua  Maestà  spe- 
rarebbe  per  canto  de  1'  imperatore  il  successo  de  la  pace,  etiam  con 
iactura  non  solo  del  stato  di  Milano,  ma  di  maggior  cosa,  nondimeno 
dopo  che  Vostra  Santità  tanto  lo  esshorta  a  considerare  in  questo,  per  20 
ubidirla  et  per  le  ragioni  soprascritte,  quantunque  a  lui  anchora  non 
manchino  giuste  querele  con  Pranza,  col  suo  debile  ingegno  considerarà 
se  si  potesse  ritrovare  qualche  modo  o  via  a  questo  trattato,  et  e 
converso  supplica  a  Vostra  Santità,  come  prudentissima  et  de  la  quale 
si  tratta  non  menor  iactura  et  emolumento  del  suo  in  questa  dis8en*25 
sione,  voglia  considerare  et  soccorrendoli  qualche  cosa  avisare  Sua 
Maestà,  perchè  in  tutti  li  boni  ricordi  suoi  sempre  lo  trovarà  para- 
tissimo.  et  mi  fece  instantia  che  di  questo  subito  certificassi  Vostra 
Santità,  come  fidelmente  faccio. 

Più  oltra  in  alcuni  particulari  con  Sua  Maestà  non  sono  proceduto,  30 
havendo  prima  d'  ordine  di  Vostra   Santità  a  comunicare  molte  cose 
pertinenti  al  concilio  col  R"*  Tridentino  ^)  et  col  vescovo  di  Vienna  *), 

')  Unter  dem  3  Deceniber  antwortete  der  Cardinal  von  TrietU  auf  das  ihm  von 
Morone  überbro^chte  Breve  (s.  zu  nr.  1):  Breve  mihi  ab  episcopo  Mutioensi  reddi- 
tam  . . .  accepi  quumque  id  praedicti  episcopi  ad  munus  eidem  injanctnm  subean-  35 
dum  maturam  Sanctitatis  Vestrae  electionem  conceraat,  de  ea  non  maxime  Uetarì 
non  potai,  quam  eam  futaram  esse  eundem  Mutinensem  mihi  certo  persuade  am 
qui  ob  rerum  gerendaram  dezteritatem  et  bonos  mores  suos  et  Sanctitati  Yestrae 
et  Majestati  Regiae  charas  merito  esse  deberet.  Er  selbst  will,  was  ihn  angeht, 
nichts  ermangeln  lassen  u.  s,  w.  Parma,  A,  di  St.  Carteggio  Famesiano  Orig.  40 
')  Über  diese  molte  cose  pertinenti  al  concilio  s,  die  Einleitung  und  unien 
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et  così  essequendo    mi  sforzarò    non  mancare  a  li  comandamenti  di  ^36 
Vostra  Santità. 

Ho  ritrovato  qua  messer  Giacomo  Hermolao  per  Fespeditione  delle  cose 
di  Glissa  ^)y  et  quantunque  egli  non  manchi  d'ogni  possibile  diligenza, 
5  nondimeno  dubito  non  potrà  essere  espedito  così  presto,  parendomi  che 
questo  Ser™*^  re  aspetti  qualche  risposta  da  Vostra  Santità  per  mezzo 
del  suo  ambasciadore  et  che  gli  rincresca  fare  la  spesa,  bascio  humil- 
mente  il  piede  di  Vostra  Santità. 

Da  Vienna  a  dì  dui  di  decembre  1536.  ^^c-  ^ 


10  6.     Morene  an  P.  Patd  III:  Verhandlungen  mit  K  Ferdinaìid  —  nach^^^-  "^ 
Rücksprache  mit  dem  Cardinal  und  Fabri  —  über  die  Frage  des  freien 


nr.  9;  ea  hcmäelte  sich  um  die  Aufträge,  welche  Morone  im  Anschluß  an  Fabri's 
Prcteparatoria  ertheüt  worden  waren, 

*)  Über  Glissa  vgl  Bd.  1  nrr,  106. 107.    Die  Türken  bedrohten  Glissa  durch  An- 

16  legung  von  Gastellen  schon  seit  längerer  Zeit,  wie  wir  von  Vergerio  hören,  unier 
dem  Vorwande  von  Übergriffen  des  Befehlshabers  Peter  Crusich.  Über  Jacobo 
d^  Hermolai  schreibt  Lorenzo  Bragadin  schon  am  16  December  1535;  H.,  in 
Diensten  des  Papstes  (welcher  an  Glissa  Rechte  behauptet  zu  haben  scheint),  hatte 
damals  einen  Lebenftmitteltransport  nach  Glissa  geleitet,  war  an  die  Gurie  zurück' 

20  gekehrt  und  sollte  aufs  neue  mit  Proviant  nach  Glissa  abgehen.  Venedig,  Arch. 
di  St.  Sen.  Amb.  Rom  B.  4  fol.  22  *>— 23  *>.  Im  September  1536  war  dann  wieder  an  der 
Curie  von  Verstärkung  Glissa* s  die  Rede,  vgl.  die  Einleitung  zu  Vergerio  S.  80  (Bd.  I) 
und  Bragadin  zum  26  September:  Papst  habe  wegen  Glissa  noch  keine  Entschei- 
dung getroffen  l.  l.  fol  131  *  ;  unter  dem  22  Oktober  1536  meldet  dann  aber  Bra- 

^gadin,  der  Papst  entsende  jetzt  suo  servitor  familiär  Hermolai  zu  K  Ferdinand 
per  le  cose  di  Glissa  et  contenta  di  darli  tute  le  polvere  et  vittaglie  che  serano 
necessarie  per  la  ditta  fortezza;  ma  voria  che  esso  re  gli  desse  il  modo  con  il 
quale  potessero  sicuramente  esser  poste  in  essa  fortezza  et  a  questo  gli  prestasse 
ogni  aiuto  possibile,   oltra  di   questo  si  offerisse  di  pagar  parte  della  spesa  delli 

30 fanti  che  fusseno  necessarii  per  minar  le  fortezze  di  novo  fabricate  per  li  Turchi; 
der  Papst  unii,  selbst  wenn  über  4000  Mann  nötig  wären,  mehr  als  ein  Drittel  òe- 
zahlen.  Hermolao  JuU  fernet'  noch  Ordre,  die  Entfernung  des  GotUe  Pietro  Gru- 
sichi  von  Glissa  zu  fordern,  da  derselbe  beständig  male  opere  thue;  auch  die  räube- 
rischen Sehaaren  Grusich* s  seien  zu  ersetzen  l.  l.  fol.  142*»— 143».     Übrigens  hatte 

db  Grusich  sich  Anfang  Oktober  zum  König  nach  S.  Veit  in  Kärnthen  begeben;  von 
hieraus  schrieb  er  am  4  Oktober  an  den  Papst,  um  demselben  die  Bedrängnisse 
Gii$sa*s  durch  die  Türken  zu  schildern  und  um  Hilfe  zu  bitten:  ohne  baldigen  Er- 
satz könne  Glissa  sich  nicht  halten;  zumal  die  Lebensmittel  seien  karg  und  es  befänden 
sich  etwa  tausend  Ghristen  in  der  Festung.  Parma,  A.  di  St.  Carteggio  Farnes.  Orig. 

40  (d.  d.  in  oppido  S.  Viti  ducatus  Charintbiae  in  curia  regis  die  4  octobris  1536).  — 
Ebendaselbst  das  Originalschreiben  des  Bischofs  Jo.  Lu.  Staphileus  von  Sibinium 
(Hermannstadt)  d.  d.  in  Sibenico  a  di  3  Ott.  1536,  ebenfalls  über  Glissa  und  die 
Nothwendigkeit  dasselbe  zu  entsetzen.     Vgl.  weiter  nrr.  6.  7.  12. 
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1536   Geleits   der  Lutheraner   und   der  Einladung   der  Böhmen   zum   Concila 
^*     welche  am  besten  aufgeschoben  ivird  bis  K,  Ferdinand  selbst  nach  Böh- 
men geht    Verheißt  FahrVs  AntwoH  und  anderes  über  die  Praeparatoria 
demnächst  zu  senden,     lieber  Clissa  schreibt  HermoUw.    1536  December 

7  Wien.  5 

Au»  Neapel,  Orande  Archivio  Carte  Farnesiaoe  Fase.  729  Orig. 

Havendo  conferito  col  R"°  Tridentino  et  col  vescovo  di  Vienna 
quanto  Vostra  Santità  m'haveva  imposto  circa  quelli  preparatori!  del 
concilio,  havemo  concluso  ch'io  devessi  parlare  a  questo  Ser"*  re  per 
il  salvocondutto  de  Lutherani  *)  et  per  il  modo  che  s'haveva  a  servare  10 
ad  invitar  li  Bohemi,  et  così  havendo  esseguito  nd'uno  Sua  Maestà 
m'ha  risposto  che  scriverà  al  imperatore  et  che  bisogna  che  questo 
salvocondutto  sia  molto  gagliardo,  sapendo  certo  che  questi  heretìci 
s'appigliarano  ad  ogni  leggero  fondamencto  per  non  venire  al  concilio; 
et  acciochè  questo  si  faccia  più  pesatamente,  Sua  Maestà  farà  fare  qui  15 
la  copia  d'esso  salvocondutto,  la  quale  io  anchora  mandarò  a  Vostra 
Santità,  et  che  Vostra  Santità  ne  parli  costi  con  l'ambasciadore  Cesareo, 
nel'altro  mi  disse  che  volendo  andare  in  breve  in  Bohemia  pensava 
fosse  bene  differire  fin'  alla  presentia  di  Sua  Maestà  questa  publicatìone 
de  le  bulle,  et  cosi  parendomi  che  questo  effetto  si  farà  con  maggiore  20 
riputatione  di  Vostra  Santità  et  sarà  anchora  a  tempo,  mi  è  parso  bene 
differire  sin'  allhora. 

La  risposta  del  vescovo  di  Vienna  con  l'indice  de  li  libri  cosi 
heretici  come  catholici  et  con  l'altre  cose  pertinenti  a  quelli  preparatori! 
in  breve  sarano  mandati  a  Vostra  Santità.  25 

De  le  cose  di  Clissio  sapendo  che  messer  Jacomo  Hermolao,  quale 
non  manca  di  soUicitarle,   non  mancarà  di  scriverne   a  Vostra  Santità, 
non  gli  ne   darò  altra  nova,     cosi  faccio   fine   humilmente  basiandogU 
il  piede. 
Dee.  7         Da  Vienna  alli  7  di  decembre  1536.  30 

Dee.  8  7.  Moroìie  an  P,  Fard  III:  Anbringen  Hermolaó's  in  Sacìien  der  Unter- 
stützung Glissa' s  an  den  Jcömglichen  Ruth;  Antwort  desselben  und  Ab- 
fcrtigung  Ilermolms.  Nothkige  K,  Ferdiiiands,  Besorgnisse  vor  fieueii 
Angriffen  d/r  Türken;  höeltst  mangelhafte  Vorkehrungen,  Nuntius  tvartet 
auf  die  für  die  ungarischen  Prälutcii  bestimmten  Breven,    1536  December  35 

8  Wien. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 


^)  Auch  dies  hing  mit  den  von  Fabri  in  den  Praeparatoria  angeregten  Fragen 
zusammen. 
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Dapoi   che  hieri  hebbi   scritto  a  Vostra  Santità,   questo  Ser"<*  re  1^36 
col  suo  Consilio   si  risolse  ne  la  pratica  di  soccorrere  Ciissio,    come  la 
Santità  Vostra  intenderà  da  messer  Jacomo  Hermolao,  qual  adducendo  che 
la  Santità  Vostra  et  altri    soi   predecessori   hanno   sempre  sostenuto  il 

5  peso  per  loro  bontà  di  pro  veder  al  mantenimento  di  quel  loco,  et  che 
bora  questo  bisogno  era  venuto  per  defetto  de  li  mali  ministri  di  Sua 
Maestà,  come  si  pò  vedere,  et  che  questo  è  più  interesse  di  Sua  Maestà, 
dell'  imperatore  et  de  Venetiani  che  della  Santità  Vostra  et  che  quella 
negl'  anni  passati  haveva  speso   assai  in  mandarli  munitone  et  al  pre- 

10 sente  era  per  fare  il  medesimo,  et  che  la  cosa  haveva  bisogno  di 
gran  celerità  né  pativa  tanta  dilatione  che  si  potesse  fare  le  genti  in 
Ancona  et  mandarle  a  questo  effetto,  né  manco  che  si  potesse  di  novo 
rescrivere  a  Vostra  Santità  et  aspettare  provisione  del  danaro,  et  addu- 
cendo che  si  trattava  del   total'  honore  di  Sua  Maestà,   quale,  non  ha- 

15 vendo  altro  loco  in  Dalmatia  che  questo,  perdendolo  gli  sarebbe  ri- 
masto sol'  il  titolo  di  quel  reame,  et  che  a  Sua  Maestà  era  molto  più 
facile  et  di  minor  spesa  a  mandare  le  sue  genti  ch'a  la  Santità  Vostra, 
la  qual  haveva  trovato  il  pontificato  exhausto,  quando  Iddio  l'ha  pro- 
mosso a  quello,  et  che  dapoi  haveva  fatto  grosse  spese  nel'imprcsa  del 

20 Barbarossa  et  se  gli  preparavano  de  le  maggiori,  et  con  molte  altre 
ragioni,  ch'egli  come  accorto  et  amorevole  al  beneficio  et  honore  di 
Vostra  Santità  et  anche  come  ben'  instrutto  del  negocio  adduceva,  ha 
fatto  tanto  che  dopo  longhe  dispute  et  quasi  contentioni  ha  ridutto 
Sua  Maestà  a  quello  che  la  Santità  Vostra  vederà  per  li  capi  dati  allui 

25  in  scritto  ').  la  qual  cosa  é  stata  assai  più  di  quello  che  si  sperava 
considerata  la  povertà  di  questo  principe  et  le  continue  spese  et  immi- 
nenti pericoli,  massime  dopo  la  partita  de  la  Cesarea  Maestà  fora 
d'Italia  ^),  la  quale  questo  re  ha  sentito  con  grandissimo  dispiacere, 
parendogli  ch'ai  Turco  si  darà  maggior'  animo  di  fare  impresa  et  allui 

30  minor  forza  di  resistergli  per  la  longa  distanza  di  Sua  Maestà  da  questi 
paesi. 

Et  con  quella  resolutione  hanno  sforzato  il  predetto  messer  Jacomo  a 
ritornar  a  la  Santità  Vostra,  la  qual  ha  da  credere  certo  che  non  si 
pò  né  si   potrà  far  più  in  questo  negocio  né  riportar  altro  di  quello  c'ha 

35  fatto  et  riportato  il  predetto  messer  Jacomo,  secondo  il  mio  debile  giudicio^). 


*)  Die  Punkte  finden  sich  nicht;  über  ihren  Inhalt  giebt  nr.  11  Aufschluß. 
')  Am  18  November  war   der  Kaiser  von   Genua  aus,   wohin  er  nach  dem 
Fehlschlagen  sein&r  Unternehmung  gegen  die  Provence  sich  gewandt,  nach  Spanien 
in  See  gestochen, 
40         *)  Am  9  Beceniber  schrieb  Morone  wiederum  an  Bicaicati,  er  benutze  die  durch 


Digitized  by 


Google 


76  No.  7-8:  1536  Deoember  8.— 13. 

1536  Qui  dubitano  assai  ch'il  Turco  a  questa  primavera  &rk  movimento 

Dee.  8  ^  .  ..  ,  .^.     .     Jf  .  .         .  L     • 

verso  questi  paesi  ;  nondimeno  le  previsioni  che  questo  re  sin  qui  ha  m 

essere^  sono  molto  tenue^  essendo  vero^  come  dicono^  ch'il  predetto  Turco 

habbia  verso  Belgrado  nelle  stantie  circa  30  000  cavalli. 

£spettando   le   brevi   di  Vostra  Santità   direttivi   a   quelli  prelati   5 

Hungari  non  ho  fatto   altro  motto  anchora  di  questo  negocio.     però  se 

quella  si  degnark  mandarli^   non  mancarò  d'essequire  secondo   l'ordine 

di  Vostra  Santità^  in  bona  gratia  de  la  quale  etc. 

Dee.  6         Da  Vienna  allì  8  di  decembre  1536. 

Dee.  13  S,     Morone  an  P.  Paul  III:  Einnahme  Kaschau's  in  Ungarn  für  den  10 
Woivoden  durch  Verrath  mitten  im  WaffenstiUstand.     Verheißung  dem- 
nächst Fabri's  Ardworten  das  Concü  betreffend  zu  senden.  1536  Becember 
13  Wim. 

Aus  Neapd,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  729  Orig. 

Dee.  12  Heri  venne  nuova  a  questo  Ser"°  re  come  un  suo  servitore,  quale  15 
riputava  fidatissimo  essendo  transfuga  del  Vaivoda,  con  trecento  cavalli 
entrò  in  una  terra  d'Hungarìa  detta  Cassovia  *)  et  havendo  amazato  la 
guardia  de  Tedeschi  ha  pigliato  essa  terra  a  nome  del  Vaivoda,  ne  la 
quale  per  essere  munitissima  di  sito  naturale  et  arte  erano  riduttì 
molti  tesori  et  facultk  de  questi  signori  Hungari  quali  seguitano  le  parti  20 
regie  ;  et  cosi  mentre  si  tratta  accordio  et  si  aspettanno  grambasciadorì, 
quali  dal  Vaivoda  bave  vano  ad  andare  a  la  Cesarea  Maestà,  durando 
la  ti*egua  hanno  spogliato  questo  Ser™^  re  di  un  loco  di  tanta  impor- 
tanza, quale  secondo  il  commune  parlare  era  il  pia  forte  di  tutta  l'Hun- 
garia  *).  25 


Hermólao^s  Rückkehr  gebotene  Gelegenheit  um  sich  nach  B.'s  Befinden  zu  erkundigen 
und  die  beiden  Fragen  seines  Schreibens  vom  7  December  (s.  zu  nr.  5)  zu  wider- 
holen.    Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 

*)  Kaschau,  südl.  von  Eperies,  am  Hemad. 

')  Über  die  Bemühimgen  des  Erzbischofs  von  Lund  um  die  FriedenasHfhtng  SO 
in  Ungarn  und  die  von  ihm  aus  Ungarn  an  Ricalcati  gerichteten  Briefe  vom 
21  Juni  und  1  September  vgl.  zu  Bd.  I  nr.  239.  Aufs  neue  schrieb  dann  Lund,  nach 
Wien  zurückgekefirt,  am  10  December  an  Ricalcati:  er  fiabe  am  1.  und  14  Sepib. 
(letzteres  Schreiben  liegt  mir  nicht  vor)  über  die  ausweichende  Haltung  des  Woivoden 
geschrieben;  die  königlichen  Räthe  mäßen  die  Schuld  daran  dem  TTtescMrariusdò 
Georg  ^wählten  Bischof  von  Waradin  zu,  als  demjenigen  der  eigentlich  die  Zügd 
in  Ungarn  lenke  und  ohne  den  Johann  nichts  tht/te.  Lund  sei  dann  aus  Ungarn 
abgeschieden  mit  der  Verabredung,  daß  Johann  dbermals  Bevollmächtigte  zum 
Kaiser  sende;  obwohl  er,  Lund,  aber  schon  am  8  November  in  Wien  angdangt 
sei,  so  hätten  sich  Bevollmächtigte  des  Gegners  noch  nicht  sehen  lassen.    Lund  fügt  40 
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Per  le  mie  prime  lettere  mandarò  a  la  Santità  Vostra  tutte  le  ri-    ^55^ 
sposte  del  vescovo  di  Vienna  circa  la  materia  del  concilio  *);  fra  questo 
mezzo  humilmente  basiando  eie. 

Da  Vienna  alli  13  di  decembre  1536  Dee,  13 


5  9.    Marone  an  P.  Paul  III:    Einsendung   der  Replik  Fabris,   welcher  I>ec,  17 
auch   angesicìUs   des  Krieges  zwischen   dem  Kaiser  und  Frankreich  das 
Condì  für  unumgänglich  hält     GerücM   daß  der  Kurfürst  von  Sachsen 
Luther  zunngen   woUe   sich   auf  das   Concil  vorsuhereiten.     Hoffnungen 
Moronés  auf  Gelingen  des  Concilswerhes.     Seine    Wahrnehmungen   über 

10  den  Pfarrermangel  in  Oberdeutschland  und  dessen  schädliche  Folgen. 
Einsendung  mehrerer  durch  Fahri  mitgetheiUer  Bücher-  und  AtUoren- 
Verzeichnisse  neòst  einer  an  Morone  gerichteten  Schrift  desselben.  Bitte 
um  Mittheilung  der  weiteren  Entschließungen  der  Curie  daraufhin.  1536 
Becember  17  Wien. 

15         Aus  Born,  Ärch  Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  9  fol.  47  Orig, 

Havendo  communicato  de  capo  in  capo  la  risposta  di  Vostra  San- 
tità a  li  preparatorii  del  vescovo  di  Vienna  secondo  Tinstruttione  di 
monsignor  Brundusino^  mando  a  Vostra  Santità  la  nova  risposta  havuta 
da  esso  monsignor  di  Vienna  '). 


20  hinzu,  er  bleibe  einstweilen  in  Deutschland ,  um  gewisse  andere  Angelegenheiten  zu 
handhaben;  wünsche  der  Papst  etwas  von  ihm,  so  stehe  er  zur  VerfOgung.  End- 
lieh  klagt  der  Erzbischof  noch,  daß  seine  Angelegenheiten,  die  er  dem  Vergerio 
aufgetragen  (s,  zu  Bd.  Inr.  239)  nicht  vorwärts  kämen,  sodafi  er  jetzt  einem  Anderen, 
dem  scriptor  apostolicus  Quirinus  Geller,  deswegen  schreibe.    Parma,  Arch.  di  Stato 

25  Carteggio  Farnes.  Orig.  Das  schließliche  Ergebnis  war  dann  nur  ein  Waffenstiü" 
stand  bis  zum  April  1537,  der  aber,  wie  wir  hier  erfahren,  von  dem  Gegner  treulos 
durchbrochen  wurde.  —  In  österreichischen  Kreisen  war  man  übrigens  schon  längst 
dieser  Unterhandlungen  und  Anstände  müde.  So  schrieb  der  Cardinal  von  Trient 
aus  seinem  Bischofssitz  am  10  Oktober  1536  an  K.  Ferdinand:  Er  habe  aus  seines 

30  Vettern  von  Fels  Schreiben  verstanden  was  Anstands  der  Weyda  bewilligt  habe. 
möcht  etwo  ein  gntter  krieg  so  nutz  sein  als  ein  anstand,  sonderlich  wo  in  sol- 
lichem nit  merer  frucht  geschaffen  sollt  werden  weder  bisheer  errolgt  ist.  aber 
man  muß  also  mit  dem  für  guet  nemen  so  man  nach  gelegenhait  des  wesens 
haben  mag.    Innsbruck,  Statthalterei-  Archiv  Ambraser  Archiv  (chronolog.  Serie) 

35  Fasz.  3  Orig. 

^)  S.  das  nächste  Stück. 

*)  Die  Praeparatoria  futuri  universalis  nuper  indicti  concila  per  San™«™  Do- 
minum Nostrum  Paulum  hujus  nominis  papam  III  auctore  Joanne  Fabro  episcopo 
Viennensi,  ex  Oeniponte  4  die  mensis  julii  anno  a  nato  Jesu  1536  sind  gedruckt 

40 bei  Baynaldus  Annales  ecclesiast.  1536  §  37;  ebendaselbst  §  38  die  Antwort:  Haec 
responderì  jussit  San™°*  Dominus  Noster    ad  .  .  .  episcopi  Viennae  super  futuro 
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1536  Circa  il  concilio  egli  tien  per  fermo  esser  necessario,  etiam  che  non 

seguiti  accordio  alcuno  tra  la  Maestà  Cesarea  et  il  re  Christ™^   che  la 
Santità  Vostra  lo  riduca  ad  effetto,   adducendo  che  quando   cessassero 


concilio  praeparatoria.    Diese  Antwort,  welche  auf  den  Nuntitu  wiederholt  Bezug 
nimmt  (vgl.  die  Einleitung),  überbrachte  Morone  und  begleitete  sie  auf  Chrund  einer  5 
—  nicht  vorliegenden  —  Instruktion  Alecmders  mit  mündlichen  Erläuterungen. 
Die  in  unserem  Stück  erwähnte  Widerantwort  Fabri's  an  den  Papst  fehlt;  dagegen 
liegt  eine  ausfuhrliche  an  Morone  gerichtete  Erörterung  Fabri^s  vor,  die  nàmUdie 
welche  unser  Nuntius  am  Ende  dieses  Stückes  erwähnt;  sie  ist  unvollständig  ge- 
druckt von  RayncUdus  1536  §  39.  —  Beiläufig  sei  erwähnt  daß  die  Praeparcttoria  10 
durch  den  Cardinal  von  Trient  am  6  Juli  dem  Papste  eingesandt  wurden:  Licet 
mihi,  schrieb  der  Cardinal,  indabium  sit  Sanctitati  Vestrae  non   deesBe  qui   indies 
concila  futuri  materiam  ruminent  ac  salutares  discursus  proponant,   nolui  tarnen 
pro  mea  in  Sanctitatem  Vestram  et  sacrosanctam  sedem  apostolicam  obserrantia 
omittere  quin    alligata  episcopi  Viennensis  Praeparatoria  ad  ejusdem  Sanctitatis  15 
Vestrae  manus  dirigerem,  quum  ex  illis  quid  Germaniae,   cujus  uecessitates  ante- 
dicto  episcopo  optime  notae  sunt,  in  hujus  concila  celebratione  profutunim  quidve 
obfuturum  sit,  facile  cognoscere  valeat;   igitur  ex  prudentissimo  Consilio  suo  id  in 
bis  agendum  esse   decernet  Sanctitas  Vestra   quod  reipublicae    laboranti  maxime 
adjumento   esse  poterit.    Rom,  Bibl.  Vat.  Cod.    Vat.  3915   fol.  118»*>  cop.  coaeciO 
Der  Papst  bedankte  sich  am  10  September  bei  dem  Cardinal  für  die  Sendung,  in- 
dem er  hinzufügte:   Verum   cum  in    bujusmodi  Praeparatoriis   nonnulla  (anfangs 
multa)  sint  quae  cum  ipso  prius  confereuda  et  latius  explicanda  yideantur,  ejus  rei 
curam   nuncio  nostro,   quem   propediem  ad   Ser™«™  Romanorum  regem   mittemus, 
demandabimus ,    quemadmodum  ipsi   epìscopo   Viennensi   per    alligatas   scribimos.  25 
Born,  Ärch.  Vat.  Arm.  41  Vol.  3  fol.  83  nr.  90  Min.;  darunter  ordinavit   et  vidit 
dominus  Brundusinus.     Ebenda  fol.  72  nr.  77  mit  gleichem   Vermerk  die  gleich- 
zeitige  entsprechende  Antwort   an   Fabri.     Diese    beiden  Breven   beforderte   der 
außerordentliche  Nuntius  van  der  Vorst;  der  Cardinal  bescheinigte  d.  d.  Tridenti  die 
16  octobris  1536  den  Empfang  seines  Breve  durch  den  Genannten,  indem  er  bemerkte,  30 
Fabri  und  die  übrigen  in  vinea  domini  assidue  laborantes  seien  es  werth  vom  heU. 
Stuhl  begünstigt   und  gefördert  zu  werden.      Born,   Bibl.    Vat.   Cod.    Vat.   3915 
fol.  118^—119»  cop.  coaev.    Fabri  antwortete  am  20  November,  er  habe  sich  be- 
müht dem  Überbringer  des  Breve,    Vorstius,  catbalogos  diversorum  et  autorum  et 
librorum   zu  verschaffen  qui    ad   praeparationem   saltem   aliquam   fore   nece8sarìi35 
videntur;  sed  altero  ad  nos  veniente  Sanctitatis  Vestrae  et  sedis  apostolicae  nuncio 
clariora  et  multo  plura  daturus  sum,  quando  ita  e  scriptis  Beatitudinis  Vestrae 
faciendum  deprehendi.    et  in  summa  nihil  tam  arduum,  nihil  tam  difficile  poterit 
hac   in  re  sancta  et  per  omnia  necessaria  mihi  demandare  Sanctitas  Vestra  quod 
non  sim  paratissimo  animo   subiturus.     neque  dubito  Sanctitas  Vestra  sit  pauper-  40 
tatis  meae  —  id   quod   sine   suo   damno   et   incommodo  facere  potest  —  aliquando 
memor  ;   tcstes    locupletissimi   sunt    multi    apud   Sanctitatem  Vestram    et    in  urbe 
Romana  nuncii  apostolici,  etiam  de  latere  priorum  pontificum  nonnulli  legati,  quanta 
integritate  et  fide  in  hanc  horam  et  per  multos  aunos  inserviverim  Romanae  et 
universali  ecclesiae  et  non  semel  cum  periculo  vitae.   det  Deus  ut  haec  olim  —  id45 
quod  futurum  spero  —  Mantuae  ipse  et  coram  Sanctitati  Vestrae  enarrare  possim  ! 
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rheresiO;  durando  però  queste  discordie,  si  devereble  fare,  acciochè  con  iSS€ 
Fauttorità  d'esso  questi  prìncipi  havessero  a  rimoversi  da  le  loro 
passioni,  il  che  dice  per  i  tempi  passati  essere  seguito  non  una  volta 
in  diversi  concilii.  bora  essendo  tanta  confusione  d'heretici  che  nissuna 
5  parte  di  queste  occidentali  è  intacta  et  pigliando  ogn'hora  più  augmento 
questa  peste  né  essendoli  altro  rimedio  di  curarla,  che  la  Santità  Vostra 
non  deve  attendere  a  le  ceche  passioni  di  questi  principi  per  ridurre  le 
disperse  pecore  o  separare  l'incurabili  da  quelle  che  sono  sane,  oltra 
di  ciò  dice  ch'essendo  le  cose  procedute  tanto  avanti,  se  la  Santità  Vostra, 

10 per  quel  causa  si  voglia,  differisce  questo  concilio,  che  gl'heretici  di 
qua,  pigliando  occasione  di  calumniarla  appresso  li  popoli,  celebrarano 
uno  concilio  provinciale,  come  è  stabilito  in  molti  conventi,  etiam  a  la 
presentia  di  Cesare,  et  si  separarano  in  tutto  da  l'obedientia  de  la  sede 
apostolica,     et  quelli  pochi  Catholici,  che  vi  sono  rimasi,  come  derelitti 

15  sarano  sforzati  far  il  medesimo  ;  né  sarà  in  balla  d'alcun  principe,  quan- 
tunque catholico,  separarsi  da  una  tanta  università  :  però  che  come  mi- 
nimo servo  di  Vostra  Santità  et  zeloso  de  l'honor  di  Dio  et  anxio  de 
la  salute  de  l'anime  et  ben  informato  di  questi  humori  gli  ricorda 
vogUa  superare  ogni  impedimento  et  al  tempo  destinato  trovarsi  a  Man- 

20  tua  a  così  glorioso  fatto,  et  humilmente  gli  supplica  voglia  perdonarli 
se  per  troppo  zelo  in  alcuna  cosa  excede  il  segno  de  la  modestia  troppo 
liberamente  dicendo  il  parere  suo. 

Ho   inteso   il  duca  Giovanne  di  Saxonia,  disputando  questi  Luthe- 
rani  sopra  il  venir   al  concilio,   bavere  detto  a  Martino  proprio  ch'egli 

25  ha  sempre  tenuto  la  protettione  sua  pensando  di  favorire  la  giustitia, 
quale  non  voleva  essere  intesa  da  li  pontifici  passati,  et  che  bora  si 
debba  preparare  a  venire  a  Mantua,  perchè  quando  non  venisse  tergi- 
versando, darebbe  suspitione  di  se  et  egli  in  tal  caso  non  gli  crederebbe 
né  lo   tonerebbe  nel   suo  dominio    certa   cosa  é  che  la  Santità  Vostra 

30  veramente  inspirata  da  Dio  ha  intimato  questo  conciUo  et  cosi  spero  lo 
ridurrà  a  fine  et  iugularà  tutte   queste  heresie  a  honore   et  gloria  di 


Cod.  Vai.  3915  fol.  123»^  cop.  co.  Hierauf  replicierte  der  Papst  am  3  Januar 
1537  :  er  belobte  Fabri  wegen  der  übersandten  memorialia  seu  cathalogi  eorum  quae 
ad  celebrationem  concilii  necessaria  esse  existimas,  und  verhieß  baldige  Belohnung, 

^  durch  die  er  auch  den  Cardinal  van  Trient,  der  sich  für  Fabri  eifiig  verwandt 
habe,  zufriedenstellen  werde;  das  Vcrspi'cchen  des  Bischofs  dem  Nuniitis  Moräne 
clariora  et  multo  plura  zu  geben,  ist  dem  Papste  lieb.  Arm.  41  Vol.  5  fol.  13  nr.  5 
Min,  Vgl.  unten  zu  nr.  19.  —  Der  Entstehutig  der  l^aeparatoria  gedetiken  auch 
die  Briefe  Fabri^s  in  Epistol.  misceli,  ad  Nauseam  libri  X  fol.  193  sq.,  die  sämmt' 

iO  lieh  das  falsche  Jahresdatum  1537,  statt  1536,  tragen. 
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1536  Dio  et  salute  de  tanti  popnli;  quali  essendo  confusi  et  incerti  che  cosa 
debbiano  credere,  quasi  sono  fatti  ethnici  senza  culto  divino,  senza  ad- 
ministratìone  di  sacramenti  et  senza  obedientia  alcuna! 

Io  ho  ritrovato  '),  venendo  in  qua  per  il  contato  di  Tirole,  per  la 
Bavaria  et  per  TAustrìa^  ove  tutti  li  principi  sono  boni  catholici,  molte  5 
chiese  curate  vacanti,  non  essendo  chi  administra  li  sacramenti,  et 
questo  dicono  procedere  perchè  essendo  nasciute  tante  opinioni,  per  le 
quali  ognuno  resta  confuso,  nisuno  voi  farsi  sacerdote,  et  in  questo 
mezzo  li  cattivi  per  disprezzo  restano  privi  de  sacramenti  et  li  boni 
per  mancamenti  de  preti,  la  qual  cosa  Vostra  Santità  pò  considerare,  10 
essendo  così  universale,  quanto  bisogno  babbia  di  presentaneo  rimedio. 

Mando  a  la  Santità  Vostra  il  catalogo  de  li  libri  heretici  havuto 
dal  vescovo  di  Vienna^),  né  mi  sarà  possibile  haver  il  giusto  prezzo 
d'essi  libri,  perchè  essendo  sparsi  per  tutta  la  Germania  bisognarebbe 
mandare  homini  a  posta  in  molti  lochi,  il  che  saria  di  maggior  spesalo 
che  comprare  li  libri,  il  predetto  vescovo  m'ha  detto,  come  la  Santità 
Vostra  vederà  ne  la  sua  risposta  (quale,  quantunque  longa,  m'è  parso 
mandare),  ch'appena  bastarano  500  ducati  per  questo  effetto. 

Mando  un'  altro  catalogo  de  li  libri  de  li  theologi  antiqui,  quali 
per  la  maggior  parte  credo  si  trovarano  in  Italia,  et  insieme  vi  è  qudlo  20 
de  li  dottori  catholici  quali  hanno  scritto  contra  gl'heretici.  l'altre 
risposte  Vostra  Santità  le  comprenderà  nella  scrittura  sua  direttiva  a 
me  %  l'originale  de  la  quale  mando  a  Vostra  Beatitudine,  acciochè  più 
fidelmente  ne  possa  bavere  notitia. 

La  Santità  Vostra  si  d^narà  sopra  tutti  questi  capi,  facendo  quella  25 
prudente   consideratione  quale   sole  nel'altre    sue    cose,    certificarmi  del 
volere  suo,  che  tanto  si  exequirà  quanto  quella  si  degnai^  ordinare,  et 
in  sua  bona  gratia  humilmente  basiandoli  il  piede  mi  raccomando. 
Dee.  17         Datum  in  Vienna  alli  17  di  decembre  1536  *). 


^>  Vgl  nr,  10.  30 

*)  Diese  und  andere  der  oben  angezogenen  Antwort  Fabri's  beigegebene  Ver- 
zeichnisse  von  Schriften  wnd  Autoren  gedenkt  Herausgeber  an  anderem  Orte  im^ 
zutheiUn. 

")  DaSf  wie  angegeben  y  bei  Eaynaldus  §  39  unvollständig  abgedruckte  Stüdt, 
dessen  dort  unterdrückter  Eingang  lautet:  Etsi  hesterna  die  nonnulla  et  sane  molta 35 
etiam  ad  aliquot  horas  et  quasi  in  profandam  noctem  inter  nos  contnlerimos,  visuin 
est  tarnen  mihi  ut  ea  quae  verbis  enarravi,  scriptura  allqua  utcomque  breri 
declarem.  et  quia  hoc  maxime  profuturum  ac  conducibile  et  primo  omnium  loco 
San™o  Domino  Nostro  placiturum  sperabam,  nolui,  qui  semel  manum  ad  aratrom 
posui,  retrospicere  etc.  40 

*)  An  dem  gleichen  Tage  richtete  Morone  an  Ricalcati  aus  Anlaß  seiner  Geld- 
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10.  Marone  cm  Girolamo  Aleandro  Ergbischof  von  Brindisi:  tvie  weit  er  ^^^^ ^ 
Aleanders  Atiftràge  bisher  hat  ausführen  können.  Kirchliche  Zustände  ^^'  * 
PeiUschlands  :  Zunahme  der  Ketzerei  und  der  kirchlichen  Verwirrung 
bei  thatsäcJdicher  Glaubensfreiheit  für  jedermann  ;  Pfarrermangel;  Warten 
b  auf  die  Entscheidungen  eines  Universal- Concils  oder  auchy  faUs  dieses 
nicht  zu  Stande  kommt,  eines  ProvinzialconcHs,  VorscfUäge  wegen  des 
Aufkaufs  der  Ketzerbiicher  und  der  Unterhaltung  der  kaflwlischen  Ge- 
lehrten, Verhältnis  Aleanders  zu  den  letzteren,  Ausriclitung  von  Em- 
2feldungen  Aleatiders  an  K.  Ferdinand  1536  Decomber  17  Wien, 

10  Aus  Rom,  Bibl  Vai.  Cod.  Vat.  6792  fol.  441—442  Orig.,  in  verso  von  Aleanders 
Hand  Romae  8  jan.  1537  ;  gedruckt  hieraus  Lämmer  Meletematum  Mantissa 
pag.  147—149. 

Desiderando  eseguire  tutto  quello  che  si  conteneva  nel  memoriale 
di  V.  S.  et  di  tutto  insieme  darli  adviso;  ho  differito  il  scrivere  sin'  al 


ìònoth  ein  dringendes  Gesuch  um  Abberufung  oder  Erhöhung  seiner  Provision, 
welches  hier  im  Wortlaute  nach  dem  Original  im  Carteggio  Farnesiano  des  Staats- 
archivs tu  Parma  folgt:  Iddìo  sa  con  quanta  erubescentia  et  dolore  scrivo  questa 
mia  a  V.  S.,  essendo  alieno  dalla  natura  mia  et  contra  ogni  costume  ingenuo  etiam 
pensare,  nonché  parlare  di  simili  subietti,    ma  ove  la  necessità  stringe,  la  mo- 

20  destia  è  sforzata  dare  luoco  per  uno  poco  di  tempo,  massimamente  quando  il  tacere 
è  non  meno  dannoso  a  Fhonore  del  patrone  che  al  proprio  commodo,  et  questa  sia 
Texcusatione  del  scrivere  mio,  qual  prego  Iddio  sia  accettato  da  Y.  S.  com*  è  la 
mera  verità,  perchè  se  cosi  sarà,  senza  acusarmi  d'impudentia  né  di  troppo  affetto 
a  me  stesso  et  senza  alcuna  alteratione  contra  di  me,  anzi  con  qualche  humana 

25  compassione  quella  si  degnarà  provedere  in  uno  dcUi  doi  modi  cVio  la  ricercarò 
alli  bisogni  mei.  et  per  non  ripetere  con  fastidio  le  cose  trattate  in  Roma  nel 
partire  mio,  io  dirò  solum  questo  che  nissuna  cosa  mi  sarebbe  al  mondo  più  grata 
che  potere  servire  Nostro  Signore  senza  interteni mento  alcuno,  chel  mio  bastasse 
al  servitio  honorevole  di  Soa  Santità,  perchè  quella  et  ogn*  altra  persona  conos- 

SOcerebbe  quanto  amorevolmente  et  cordialmente  serviria  Sua  Beatitudine,  essendo 
cosi  conveniente  per  molte  ragioni,  quali  per  brevità  ometto;  ma  essendo  ridotto 
che  del  vescoato  non  posso  valermi,  havendo  consumato  ogni  cosa  sin  al  fin  del 
seguente  anno,  et  questo  perchè,  doppochè  V.  S.  a  nome  di  Sua  Beatitudine  mi 
ricercò  a  questo  servitio,  al  qual  io  oltra  per  la  povertà  delle  cose  temporali  etiam 

35  per  la  povertà  dell'  ingegno  mi  trovava  insufficiente,  essendo  pure  determinata  Sua 
Santità  eh*  io  venesse,  fu  di  bisogno  mettermi  mediocremente  ali*  ordine  di  caval- 
cature, pigliare  nella  famiglia  qualchi  homini  di  lettere  necessarie  a  questo  offitio 
et  di  boni  costumi,  et  provedermi  di  molte  altre  cose  necessarie  al  luoco  et  al 
viaggio;  et  poi  fui  sforzato  venire  a  Roma,  di  modo  che  tra*l  mettermi  a  l'ordine 

40  et  stare  sopra  la  spesa  circa  tre  mesi  non  solo  ho  speso  tutte  le  entrate  di  questo 
anno,  ma,  come  è  notorio,  mi  è  stato  necessario  impegnare  quel  poco  che  a  me 
riroane  del  vescoato  dell*  anno  seguente  ;  né  possendo  disporre  del  patrimonio,  qual 
per  la  maggiore  parte  è  nelle  mani  di  creditori  et  de  doi  mei  fratelli  quali  vivono 
dil  rimanente,  né  havendo  ove  potermi  valere  da  altra  parte  et  non  bn  stando  la 
Hantiatarberichte,  ente  Abtheiinng,  Bd.  n.  0 
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1536  presente,  bora  vedendo  che  la  pia  importante  parte  de  le  commÌ8sioni 
^^'  sue  non  pò  esser  fidelmente  exequita  da  me  sinché  non  andiamo  in 
Bohemia,  ove  si  ha  a  trovare  messer  Joanne  Coeleo,  per  non  venire  in 
contumatia  et  per  non  mancare  all'  observantia  mia  verso  V.  S.  et 
etiam  perchè  penso  che  vedendo  quella  quanto  scrivo  a  Nostro  Signore  5 
circa  il  concilio  et  la  risposta  ultima  fatta  dal  vescovo  di  Vienna  alla 
risposta  mia  alli  Preparatorii  secondo  Tinstruttione  fatta  da  V.  S.  (quale 
mando  a  Sua  Santità  con  l'indice  de  li  libri  et  altri  catalogi)^  sarà  ne- 
cessario che  quella  in  questa  materia  faccia  quelli  officii  quali  si  con- 
vengono alla  bontà  et  prudentia  sua:  non  ho  voluto  differire  più  oltralO 


provisioDe  in  questi  luochi  pieni  di  tanta  penuria,  come  Y.  S.  potrà  intendere  dalli 
altri  servitori  di  Nostro  Signore,  quali  novamente  sono  partiti  da  qui:  quanto  posso 
prego  y.  S.  Toglia  suplicare  et  ottenere  da  Sua  Beatitudine  o  che  mi  accresca  la 
previsione,  come  mi  fu  datq  intentione  sin  al  principio,  o  non  possendo  accrescerla 
voglia  mettere  qua  persona  qnal  possa  aggiungnere  tanto  dil  suo  in  servitio  di  Sua  15 
Beatitudine  eh*  ella  sia  bene  servita,  come  certamente  farebbe  io  quando  potessi,  et 
come  farò,  quando  potrò,  et  circa  Taccrescermi  della  pro  visione  non  pensi  Sua 
Santità  eh'  io  lo  ricerchi ,  perchè  stimo  di  meritarla  con  la  servitù  mia,  qual  scio 
essere  leggiere  al  benefitio  di  Sua  Santità  né  ancora  meritare  questa  qual  ho  al 
presente:  ma  lo  ricerco  per  provedere  alla  necessità  del  vivere  mio  et  a  Thonore  di  20 
Soa  Santità,  qual  è  non  poco  pericoloso  nella  povertà  mia  in  queste  regioni 
longinque  barbare  et  poco  benevoli  a  Sua  Santità  et  a  quella  santa  sede  apostolica, 
et  però  suplico  V.  S.  non  voglia  restare  di  farmi  una  di  queste  due  gratie  con 
quella  dexterità  che  a  lei  parerà  ma  in  questo  mezzo  la  suplico  voglia  in  ogni 
modo  di  presente  farmi  rimettere  in  qua  a  bon  cunto  quatro  o  cinquecento  scudi,  25 
perchè  la  certifico  ch'io  non  ho  modo  d'intertenermi  per  più  del  presente  mese, 
et  se  questo  re  vorà  andare  in  Boemia,  come  mi  ha  detto ^  o  altrove  al  principio 
del  seguente  mese,  io  in  verità  non  ho  modo  di  seguitarlo,  et  per  intertenermi  qui 
et  espettare  qualche  provisione,  bisognarà  comminciare  a  vendere  li  cavalli  per  bon 
mercato,  comprati  cari  in  Italia,  spero  in  Iddio  et  nella  bontà  di  Sua  Santità 30 
et  di  y.  S.  che  si  trovarà  qualche  lato  a  questo  mio  più  eh'  estremo  bisogno, 
acciochè  riesca  de  qui  senza  carico  di  Sua  Beatitudine,  et  poi  il  stentare  et  non 
habere  da  vivere  in  Italia  mi  sarà  men  molesto,  perchè  sarà  senza  dishonore  di 
Soa  Santità,  et  se  sarò  rivocato  restando  debitore  di  Sua  Santità,  se  mi  dovesse 
ponere  in  servito,  sarò  fidele  restitutore  del  tutto,  né  più  oltra  in  questo  scrivendo,  35 
pregando  sol  y.  S.  voglia,  come  in  lei  confido,  con  buon  occhio  considerare  ciò 
che  da  me  è  scritto,  et  espettando  con  desiderio  qualche  effettuale  risposta  in  bona 
gratia  sua  di  continuo  mi  raccomando,    da  yienna  a  di  17  di  decembre  1536. 

Non  restarò  di  aggiungnere  questo,  che  quando  il  vescoato  mio  fosse  per  benig- 
nità di  Sua  Santità  sgravato  di  quella  pensione,  non  mi  curarla  di  augumento  di 40 
previsione,  rendendomi  certo  potere  satisfare  al  bisogno  di  Soa  Santità,  ma  bene 
in  ogni  caso  prego  y.  S.  voglia  di  presente  farmi  rimettere  li  soprascritti  danari, 
senza  li  quali,  com'ho  detto,  veramente  non  potrò  seguire  questo  re  et  mi  sarà 
necessario  espettare  qua  la  resolutione  et  provisione  da  y.  S.,  alla  qual  itenun 
mi  raccomando.  45 


Digitized  by 


Google 


No.  10:  1536  Doronibcr  17.  S:J 

il   scrivere,    persuadendomi    che    come   gli   sarà  grato    intendere   ch'io    ^^36 
habbia  in   parte   exequito,    cosi  m'haverà  per  iscuso  di  quello  ove  per 
bono  fine  sono  mancato^  et  si  dignark,  come  spero  et  come  lei  per  sua 
bontà  mi  promise  alla  partita  mia^  di  scaldare  alquanto  Nostro  Signore, 
5acciochè  si  venga  a  questo  necessario  effetto  del  concilio. 

Credo  che  le  cose  di  Germania  al  presente  siano  in  uno  stato 
molto  diverso  da  quello  che  V.  S.  le  lasciò:  perchè  alhora,  forse  per 
le  violentie  che  s'usavano  da  li  Catholici  contra  gl'heretici  et  e  con- 
verso,  pareva  che'l  foco   di   queste   heresie  fusse   assai   maggiore  ch'ai 

10  presente,  ma  certo  questa  peste  ha  preso  assai  maggiore  augmento, 
per  quanto  si  pò  vedere,  perchè  essendo  licito  ad  ognuno  credere  ciò 
che  vogliono  non  solo  ne  li  paesi  ove  li  principi  sono  contaminati,  ma 
anchora  in  quelli  ove  sono  catholici,  li  popoli  sono  talmente  confusi  che 
non  sanno  a  quale  opinione  si  debbano  acoostare.    et  di  questo,  haven- 

15  dolo  io  veduto  nel  contato  di  Tirole  et  ne  la  Bavera  et  in  alcuni  lochi 
qui  de  l'Austria,  ne  posso  rendere  certo  testimonio,  et  fra  l'altre  cose 
dirò  sol  questa  ch'in  molte  terre  grosse  et  ville  le  cure  sono  abbando- 
nate, perchè  non  vi  sono  preti,  di  modo  che  li  popoli  restano  privi 
de  sacramenti,   etiam  che  per  altro  fussero  di  bona  mente,    et  havendo 

20 dimandato  la  causa  per  la  quale  non  si  fanno  sacerdoti,  m'  hanno 
risposto  ch'essendo  ognuno  suspeso  et  dubioso  vogliono  aspettare  la  de- 
terminatione  del  concilio;  et  in  questo  mezzo  oltra  il  detrimento  de  le 
anime  qual'  ogni  giorno  moreno ,  et  oltra  il  mal'  habito  qual  fanno  li 
vivi,  le  dote  anchora  et  li  beni  de  la  chiesa  sono  usurpati,   non  essen- 

25  dovi  chi  n'  habbia  cura,  di  modo  che  V.  S.  pò  considerar  quanto  sia 
necessario  celebrare  questo  concilio  o  per  ridurre  li  heretici  o  per  con- 
firmare li  pusilli  0  per  confortare  li  boni,  quali  certo  rimarrebbono 
desperati  quando,  per  qual  causa  si  voglia,  si  facesse  dilatione,  oltra 
che  dicono  che  si  farà  qui  uno  concilio   provinciale,  come  è  stato  sta- 

30  bilito  in  molte  diete,  de  le  quali  V.  S.  ha  bona  informatione.  et  facendosi 
saranno  sforzati  con  gl'altri  entrare  ne  le  determinationi  communi  al  resto 
de  la  Germania  et  sottrahersi  da  l'obedientia  de  la  sede  apostolica. 

Orca  la  compra  de  li  libri  non  ho  possuto  né  poterò  mandare  il 
pretio,  perchè  né  qui  ho  ove  poterlo  ritrovare   et  per  esser  sparsi  per 

35  tutta  la  Germania  con  grandissima  spesa  et  dilatione  di  tempo  si  potrebbe 
bavere,  et  quando  Nostro  Signore  delibera  che  si  comprino  questi  libri, 
credo  saria  bene  che  Sua  Santità  mandasse  qualche  giovene  literato  a 
posta,  quale  con  poca  spesa  trascorrendo  tutta  la  Germania  potrebbe 
coadunarli  et  mandarli  in  Italia,  se  a  Sua  Santità  non  piacesse  seguire 

40  il  Consilio  di  monsignor  di  Vienna. 

6» 
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1^36  CSrca  rintertenimento  qual  si  ricerca  per  questi  dotti  *),  credo  sarebbe 

ottima  cosa  che  Sua  Santità  facesse^  se  non  in  tutto,  almeno  in  parte, 
perchè  oltra  che  sarebbe  eleemosina  gratissima  a  Dio,  essendo  costoro 
per  la  maggiore  parte  veramente  poveri,  Sua  Santità  daria  animo  ad 
essi  di  perseverare  et  essemplo  ad  altri  di  ridursi,  et  anche  ne  ripor-  5 
tarebbe  bono  nome  per  tutta  questa  Germania  con  gran  satisfattione  de 
tutti  gFamici  et  servitori  di  Sua  Santità. 

Io  ho  detto  a  monsignor  di  Vienna  et  al  Nausea  che  come  V.  S. 
è  protettore  d'essi  et  de  tutti  li  dotti  et  Catholici  di  queste  parti  et  quasi 
trombetta  de  le  virtù  et  fatiche  sue,  quali  per  vero  sono  molte,  cosi  gli  10 
sarà  favorevole  in  questa  parte  et  farà  ogni  possibile  officio  con  Sua 
Santità,  al  che  per  le  ragioni  soprascritte  io  esshorto  et  prego  V.  S. 
quanto  so  et  posso,  et  di  quello  qual  viene  in  honore  di  Sua  Santità 
et  in  beneficio  de  la  chiesa  universale  io  particularmente  voglio  restare 
obligatissimo  a  V.  S.  né  le  defraudarò  in  parte  alcuna  del  frutto  de  le  15 
sue  fatiche,  perchè  testificare  a  tutti  questi  literati  et  homini  da  bene 
che  dopo  da  la  benignità  di  Nostro  Signore  hanno  da  riconoscere  il 
tutto  da  la  soUicitudine  di  V.  S. 

Feci  le  ricomandationi  di  V.  S.  a  questo  Ser"*  re,  quale  con 
la  solita  benignità  sentendosi  rinovare  la  memoria  di  persona  gratis- 20 
sima  mi  disse  che  Faccettava  di  bon  core  et  che  V.  S.  alli  suoi 
giorni  s'era  affaticata  assai  in  queste  parti  per  la  fede  catholica  et 
per  la  sede  apostolica,  non  altro  a.  V.  S.  di  continuo  mi  raccomando 
et  ofiero. 

Dee.  17         Da  Vienna  alli  17  di  decembre  1536.  25 


Dee.  22ll*  Morone  an  P.  Patd  III:  Verhandlung  mit  K.  Ferdinatul  und  deni 
Cardinal  von  Trient  über  die  Rückgabe  der  Hinterlassenschaft  des  ver- 
storbenen Biscliofs  Casale  von  Belluno.  Bitte  Ferdinands  daß  der  Papst 
nicht  wegen  Camerino' s  zu  den  Waffen  greifen  möge;  Vertheidigung  der 
Gesichtspunkte  des  Papstes  durch  den  Nuntius.  Zerstörung  der  Frie-dO 
denshoffnungen  in  Ungarn  durch  die  Einnahme  von  Kaschau.     Wieder- 


')  An  Eck  BchHeb  der  Papst  am  27  Jtmi,  indem  er  sich  entschuldigte,  daß 
er  sich  erst  so  spät  für  die  literas  ac  liberos  tuos  nobis  supenoribus  mensibos 
oblatos  bedanke,  und  Bethätigung  seiner  Dankbarkeit  in  Aussicht  stelUe.  R(m, 
Arch.  Vat  Arm.  41  Vol.  2  fol.  320  nr.  321  Min.;  vgl  Baynaldus  1536  §  39  ex.,^ 
unter  dem  20  Juni.  Ein  Mandatum  de  providendo  für  Eck  über  2  Beneficien  in 
den  Diöcesen  Würzburg,  Bamberg  und  Freising  von  unbestimmtem  Ertrag  er- 
ging unter  dem  22  Juni:  Arm.  41  Vol.  2  fol.  427  nr.  395  Min. 
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holte    Bitte   um    Veranstaltungen   zu   sicherer  Beförderung   der    Briefe.    1536 
1536  December  22  Wien.  ^^'^'  ^^ 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  729  Orig. 

Dopo  le  mie  di  17  scritte  a  Vostra  Santità  havendo  parlato  con  Dee.  17 
5  questo  Ser"<^  re  et  raccommandatoli  questi  agenti  del  quondam  eletto 
Belunense  *)  per  la  recuperatione  de  le  robbe  sue,  Sua  Maestà  m'ha 
risposto  che  non  mancarà  di  fare  per  rispetto  di  Vostra  Beatitudine 
quanto  sarà  conveniente,  acciochè  restino  satisfatti  ;  ma  dopo  havendone 
parlato  col  R"<^  Tridentino  mi  par  conoscere  che  queste  robbe  siano 
10  distribuite  et  che  sarà  gran  difficultà  ricuperarle,  pur  non  si  mancarà 
de  la  debita  diligentia. 

Sua  Maestà  dopo  mi  disse  cTiaveva  inteso  la  Santità  Vostra  essere 
per  fare  guerra  per   il  ducato  di  Camarino  ^)  ;   et   che   humilmente  con 


')  2>.  i.  der  im  September  d.  J,  verstorbene  Protonotar  Giovanni  Casale  Bischof 

\bvon  Belluno,  s.  Bd.  I.  Am  23  December  schrieb  Morone  in  der  Sache  auch  an 
Ricalcati:  er  habe  von  diesem  einen  Brief  vom  23  November  empfangen  mit  Em- 
pfehlung des  Cavalero  Casale,  tool  des  Erben,  und  habe  darüber  mit  dem  König 
und  dem  Cardinal  gesprochen  und  Bescheid  erhalten  wie  oben.  Parma,  Arch.  di 
Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 

20  *)  Von  des  Papstes  kriegerischen  Absichten  auf  Camerino  weiß  Bragadin  mehr- 
fach zu  erzählen.  Am  22  Oktober  und  wieder  am  12  November  gedenkt  er  eines 
Gerüchtes,  welches  sage,  sobald  der  Kaiser  (der  bei  seiner  Anwesenheit  in  Bom  vom 
Papste  die  Zusicherung  erlangt  Mtte  die  Prozesse  gegen  den  Herzog  von  Urbino 
einsitweilen  ruhen  zu  lassen)  Genua  verlassen  haben  werde,  wolle  der  Papst  sich 

abrüsten  per  far  la  guerra  a  Camerino  l.  l.  fol.  142 *>  — 143»;  155 ^  Weiter  am 
19  November:  von  Camerino  spreche  man  viel,  aber  bisher  bleibe  es  beim  Reden; 
nur  hohe  der  Papst  den  Abbruch  der  Handelsbeziehungen  mit  Camerino  aufs  neue 
verkündigt  fol.  160t>  — 161».  Am  27  November:  Trotz  der  nahen  Türkengefahr 
ruhe  der  Papst  nicht   di   trattar  circa  le   cose  di  Camerino  continuamente  et  è 

30  inclinato  più  di  quello  lo  era  prima  alla  ditta  impresa,  se  ben  ogni  ragion  voria 
il  contrario,  et  questa  è  cosa  certissima  ch*el  signor  Pietro  Aluise  ha  dechiarato 
a  una  persona  dignissìma  di  fede  che  Tè  per  far  questa  impresa  in  ogni  modo  et 
che  presto  si  meterìa  ordine  di  far  lo  effetto  u.  s.  w.,  l.  l.  fol.  162»*».  Sodann 
schreibt  am  30  November  Bragadin  ausführlich  über  eine  vielstündige  Audienz  beim 

35  Papste,  dem  er  u  a.  wegen  seiner  Absichten  auf  Camerino  Vorhaltungen  machte; 
er  hatte  davon  aber  den  Eindruck,  daß  der  Papst  sich  zwar  sehr  leidenschaftlich 
geberde,  aber  doch  wol  nicht  zu  offener  Gewalt  schreiten  werde  l.  l.  fol.  163^—168». 
Entsprechend  berichtet  derselbe  am  4  December:  im  Consistorium  vom  1.  habe  der 
Papst  ausgeführt  che  se  ben  ci  erano  a  far  delle  altre  cose  et  da  proveder  di 

40  recuperar  li  stati  della  chiesa  da  alcuni  vasalli  di  essa,  che  li  haveano  usurpati  et 
li  lenivano,  nientedimeno  la  era  per  preponer  le  cose  di  più  importantia  a  questo, 
maxime  trattandosi  delli  inimici  della  fede,  et  dar  exempio  alli  altri  principi 
christiani  con  le  opere  sue  di  accordarsi  o  almeno  di  suspender  le  armi  fra  loro. 
Ver  Gesandte  fügt  hinzu,  aiuìh  ihm  gegenüber  habe  der  Papst  bekräftigt,  daß  er 
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15SG  ogni  debita  observantia  ricordava  a  Vostra  Santità  che  non  volesse 
^^'  suscitare  guerre  fra  Christiani,  et  ch^a  questo  bon  tempo  non  mancarà 
di  guerreggiare  contra  il  Turco  in  molte  parti,  ove  si  potrà  con  merito 
spendere  il  danaro  et  il  sangue;  et  che  questa  cosa  oltra  che  potrebbe 
ridurre  in  Italia  qualche  maggiore  foco,  diminuirà  anchora  assai  il  bon  5 
nome  di  Vostra  Santità,  quale  come  vero  pastore  si  diceva  che  pro- 
curava la  pace  tra  Christiani  et  la  celebratione  del  concilio,  acciochè 
in  dui  modi  la  Christianità  fusse  exaitata  con  estirpare  Fheresie  inte- 
stine et  dilatare  l'imperio  contra  il  Turco,  io  risposi  a  Sua  Maestà 
che  di  ciò  non  haveva  notitia  alcuna;  ma  che  quando  Vostra  Santità  10 
havesse  pensato  a  tal  cosa,  Thavrebbe  fatto  sforzatamente  per  exequire 
la  giustizia,  la  quale  la  Cesarea  Maestà  non  deveva  lasciare  opprimere; 
et  che  Vostra  Santità  per  non  interturbare  la  pace  dTtalia  et  per  com- 
piacere a  la  predetta  Cesarea  Maestà  haveva  con  qualche  carico  suo 
differito  fin  qui  Tessequutione  de  la  sententia  etiam  con  preiudicio  di  15 
coloro  a  chi  più  spetta  quel  stato  di  ragione  ch'ai  presente  possessore  ; 
et  che  troppo  importava  a  la  sede  apostolica  et  tutto  il  stato  suo  tem- 
porale lasciare  quelli  dui  stati  d'Urbino  et  di  Camarino  uniti,  essendo 
in  facultà  di  quel  duca  secondo  l'occasione  turbare  tutto  il  stato  apo- 
stolico; et  che  Sua  Maestà  poteva  ben  pensare  certo  che  Vostra  San- 20 
tità  come  prudente  et  giusta  non  havrebbe  fatto  cosa  alcuna  da  vero 
pontifice  aliena.  Sua  Maestà  mi  replicò  che  credeva  ben  questo  et  che 
le  ragioni  mie  erano  di  gran  consideratione;  nondimeno  che  tanto 
maggiore  honore  et  merito  sarebbe  stato  quello  di  Vostra  Santità,  se 
postponendo  o  differendo  le  particulari  ragioni  fusse  perseverata  nella  25 
principiata  impresa  a  la  publica  coumaodità  de  tutti  li  Christiani,  et 
che  con  ogni  debita  riverentia  et  humilità  devessi  il  tutto  scrivere  alla 
Santità  Vostra. 

Credo  che  per  la  nova  presa  di  Casso  vi  a  la  speranza   de   la  pace 
con  il  Vayvoda  sarà  totalmente  rotta,  et  già   questo  re   fa  nova  gente  30 
per  mandare  in  quelle  parti,  non  so  se  sia  per  conservatione  di  quello 
che  possiede  o  per  recuperatione  di  Cassovia.     se  più  oltra   intenderò, 
darò  aviso  a  Vostra  Beatitudine  *). 

den  Gedanken  an  Waffengewalt  gegen  Camerino  für  jetzt  aufgegeben  habe,    l  l 
fol.  170»— 172 1>.  — •  Vgl  auch  unten  nr,  15.  35 

*)  Bragadin  3  Januar  1537:  Der  Papst  habe  ihm  mitgetheiU  was  sein  Nuntius 
über  Ferdinand  und  Johann  schreibe.  Die  Verhältnisse  dort  schienen  danacJi 
più  esacerbate  che  mai  et  senza  alcuna  speranza  né  de  pace  né  de  tregua  et  che 
Ferdinando  dubita  chel  Turco  non  yadi  contra  de  lui  .  .  .  Sua  Beatitudine  damoò 
molto  il  Scrino  re  Ferdinando,  che*l  non  havesse  accettata  la  pace  qual  li  fu  offerta,  40 
dicendo:  chi  tutto  vuole,  tutto  perde.    /.  l.  fol.  181*»— 185^, 
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Sin  qui  non  ho  certezza  alcuna  come  potere  mandare  le  mie  let-  1536 
tere  a  Vostra  Santità  et  questi  de  la  posta  del  re  s^aggravano  portarle 
sin'a  Trento  senza  qualche  premio  ;  et  da  Trento  a  Mantua  o  a  Venetia 
bisognare  pagare  la  posta,  siche  supplico  Vostra  Santità  voglia  farli 
5 qualche  provisione,  qual,  credo,  si  potrà  fare  con  poca  spesa  ^).  né 
altro  occorrendo  in  bona  gratia  di  Vostra  Santità  de. 

Da  Vienna  alli  22  di  decembre  1536.  ^«c.  22 


12.     Ricalcati    aw    Moräne:    Ueber   die   Ankunft  Hcrmolaos   und   den  Dee.  ex. 
durch  die  neuen  Cardinalsemennungen  und  das  Weihnachtsfest  verzöger- 

10  ten  Entscheid  des  Papstes,  welciier  mittels  Zahlung  einer  Geldsumme,  Dar- 
leihung  von  vier  Kanonen  und  Beschaffung  von  Ijébensniittdn  unter 
großen  eigenen  Opfern  dem  König  zu  Hilfe  kommen  wird,  Ankunft  von 
drei  Briefen  des  Nuntius;  Zufriedenheit  des  Fa]}stes,  Ueber  die  Brief- 
beförderung  durch  Soria,  kaiserlicJwn  Gesandten  in  Venedig,     [15S6  zw, 

ìbDecemher  26  und  31  Rom]  ^). 

Aus  Born,  Arch,  Vai.  Lettere  de*  principi  Vol.  14»  fol.  346  »^,  spätere  Abschrift 
ohne  Datierimg. 

Messer  Jacomo  Hermolao  *)  arrivò  qui  doi  dì  nanzi  le  feste  et  espose  Dee.  23 
largamente  a  Nostro  Signore  quello  che   da  questa  Maestà  haveva  ri- 
20  tratto  et  che  ella  gli  haveva  commesso  di  referire,     il  medesimo  intese 
da  monsignor  Sancies  et  per  le  occupationi   delle  cerimonie  delle  feste 


*)  Auch  im  oben  angezogenen  Briefe  an  Ricalcati  vom  23  December  kommt 
Moräne  auf  diesen  Gegenstand  zurück.  Se  Nostro  Signore,  schreibt  er,  voi  fare 
la  spesa  de  tenere  qua  uno  nuntio,  Sua  Santità  può  ancora  farla  di  dar  ordine  per 

25recevere  lettere  da  esso  nuntio. 

*)  Die  Erwähnung  der  Cardinalspromotion,  die  am  22  December  stattfand 
(s.  u.),  und  des  darauf  folgenden  [WeihnacMs-J  Festes  giebt  an  die  Hand,  das 
Schreiben  kurz  nach  dem  letzteren  anzusetzen  jedenfalls  noch  in  den  December,  da 
die  Briefe  Morone^s  vom  2.  u.  s,  w.  December  als  noch  vom  laufenden  Monat  be- 

SO  zeichnet  werden. 

*)  Vgl.  oben  nr.  5  ff.  Bragadin  berichtet  unter  dem  29  December,  daß  er  von 
Hermolao  aufgesucht  worden  sei,  der  ihm  gesagt  habe,  daß  K.  Ferdinand  auf 
jeden  Fall  Clissa  zu  entsetzen  wünsche,  purch'  el  pontifice  li  dii  aiuto  del  denaro, 
was  der  Papst,  wie  man  annehme,  auch  thun  werde.    Der  König  aber  woUe  seinen 

35  Hauptmann  Katzia/ner  con  qualche  migliara  de  fanti  entsenden,  etwa  im  Januar. 
Hermolao  hoffe  in  acht  Tagen  vom  Papste  mit  den  gewünschten  Geldern,  im  Be- 
trage von  12  bis  14000  Scudi,  abgefertigt  zu  werden  l.  l.  fol.  181».  In  einem 
zweiten  Briefe  desselben  Tages  schreibt  der  Gesandte,  daß  der  Papst  mostra  di 
esser  molto  caldo  et  gagliardo  circa  questa  materia  del  Turco,  zumai  in  Folge 

40  f^aer  Nachrichten  von  großen  Büstungen  desselben.    Ibidem  fol.  180*>. 
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153G    et  per  le  promotioni  fatte  delli  nuovi  cardinali  ^)  non  potè  per  allhora 
^*  ^rispondere  né  risolvere   cosa  alcuna,     hora,  che  tutto  è  passato,  ha  di 
nuovo  considerato  quanto  li  sopradetti  gli  havevano   referito;  et  quan- 
tunque per  le  molte  spese  che  le  sono  occorse  fare  fin  qui  et  che  più 
che  mai  è  forzato  continuare  sì  per  li  pericoli  delli  apparati  Turcheschi,  5 
che  tanto  minacciano  questi  nostri  paesi  di  qua,  sì  per  le  preparationi 
che  si  hanno  da  fare  per  andare   al  concilio,  sì   per  altri  interessi  di 
Sua  Santità,  della  sede  apostolica  et  dello   Stato  Ecclesiastico  si  trovi 
Sua  Santità  in  gran  necessità  di  danari,  imperò  mossa  dalla  particolare 
afiettione   che  porta  a  questa  Maestà,    anche    dalla   inportantia    istessalO 
della  cosa,  si  è  resoluta  ben   volentieri  non  haver  alcun  riguardo  né  a 
incommodità  né  a  interesse  che  gliene  possa  venire,  ma  satisfare  a  Sua 
Maestà  et  delli  4000  scudi  et   acconmiodar  delli  4  canoni  et  di   ordi- 
nare alli  governatori  delle  provincie  della  Marca  et  della  Romagna  che 
facciano  portar  vitto  vaglia  a  bastanza  per  quelle  genti,  purché,  come  15 
é  ragionevole  et  Jacomo   dice   haver  stabilito  con  Sua  Maestà,    la  pa- 
ghino a  prezzo  honesto.     et  così  con  quella  celerità  che  si  potrà  magiore 
se  attenderà  a  mandar  Jacomo  all'impresa  et  hora  sta  in  procinto,    di 
tutto  questo  si  è  dato  buon    conto    al    detto    monsignor  di  Sancies,  il 
quale  lo  scriverà  copiosamente  a  Sua  Maestà.     Nostro  Signore  ha  anche  20 
voluto  che  per  buona  usanza  ne  raguagli  V.  S.,    afinché  anche  esso  lo 
possa  referire  a  Sua  Maestà,   sicome   se  le   scrive  per  Palligato  breve, 
nel  quale  si   dà  credenza  a  quello   che  Sancies  scriverà  et  che  V.  S. 
referirà  *).     altro  non  mi  occorre  dirle  sopra  ciò,  se  non  che  con  quelle 
accomodate  parole   che  saprà   facci   capace   Sua  Maestà  che  a  Nostro  25 
Signore  é  stato  di  non  picciolo  interesse  et  incommodo  il  pagamento  di 
questi  danari  et  di  quelli  canoni  et  che  nondimeno  ITia  fatto  volentieri 
per  l'amor  che  porta  a  Sua  Maestà. 
Dee.  2  Alle  lettere  di  V.  S.  di  2,  di  7  et  di  8  di  questo,  ricevute  quasi 

in  un  tempo,  non  occorre  far  altra  risposta  se  non  che  Nostro  Signore  30 


^)  Über  die  am  22  Decemher  erfolgte  Ernennung  von  neun  Cardinälen  (außer 
zwei  in  pectore  reservierten)  berichtet  Bragadin  im  Schreiben  vom  gleichen  Tage 
l  l  fol  178»>  — 179»  (tgl  die  Einleitung  zu  Bd.  3),  —  E$  waren  del  Monte  (der 
spätere  Papst  Julius  IID,  Giovanni  Pietro  Caraffa  Bischof  von  ChieU  (Papst 
Paul  IV)  ^  Ennio  Filonardi  Bischof  von  Veroli,  Christo  foro  Jacóbazio,  der  /ran- 35 
zösische  Gesandte  in  Born  Charles  Hémard  Bischof  von  Macon,  Jacob  Saddti 
Bischof  von  Carpentras,  Rodulf o  Pio  de  Carpi  Bischof  von  Faenza  Nuntius  in 
Frankreich,  der  Engländer  Reginald  Pole  und  Boderico  Borgia.  Vgl.  Baynaid 
1636  §  49. 

^)  Das  betr.  Breve  findet  sich  gedruckt  bei  Baynaid  1536  §  22  mit  dem  aUer-iO 
dings  befremdlichen  Datum  des  12  December  1536. 
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è  restato  satisfattissimo  di  tutto  et  che,  quanto  al  mandar  delle  lettere,    1536 
l'ordinario  si  è  mandarle  per  via  di  Venetia  indrizzandole  al  signor  don    ^^'  ^^' 
Lope  di  Soria  ambasciatore  per  la  Maestà  Cesarea,    che    le    manderà 
sempre  fidelmente.     et  questa  via    hanno   tenuta  gli    altri   mmtii   ante- 
5cessori  di  V.  S.,  quando   non  hanno  havuto   altra  via  più  expedjta  et 
fidele.     mi  raccomando  a  V.  S. 

Oltra  di  questo  Nostro  Signore  si   contenta   far  la  spesa  che  an- 
darà  nelli  navilii,  che  importerà  anco  buona  sonmia  di  denari. 

IS.     Marone  an  P.  Paul  III:  Ankunft  des  Reichsviceknnzhrs  Mathias  Dee,  26 

IO  Held  am  Hofe;  Anlaß  seiner  Sendung.  Gespräclie  Morone's  mit  ihm 
über  die  Forderungen  der  Protestanten y  insbesondere  in  der  Geleitsfrage; 
über  die  vergeblichen  Bemühungen  F.  Franz'  die  Protestanten  für  sich 
zu  gewinnen  und  die  Erbietungen  der  letzteren  gegen  den  Kaiser.  Sen- 
dung von  Landsknechten   ins  Mailändische.     HeUTs  Aufträge  in  Sacheii 

i^der  Türkenhüfe;  Rüstungen  der  Türken.  Bevorstehender  Aufbruch  des 
Hofes  nach  Mähren  Schlesien  und  Böhmen,  um  Hilfe  gegen  die  Türkeii 
oder  den  Woivoden  —  der  angeblich  mit  dem  Türken  überworfai  sein 
soU  —  zu  erlangen.  Mittheilungen  des  Königs  über  die  letzten  Versuche 
des  Kaisers  eine  Friedensvermittlung  anzubahnen.    Mahnungen  des  Erz- 

20  bischofs  von  Land  daß  der  Papst  in  den  Versuchen  Frieden  zu  stiften 
fortfahren  möge,  mit  Versicherung  daß  der  Kaiser  dem  Frieden  geneigt 
sei.  Klagen  des  Kaisers,  durch  Held  mitgetheilt,  über  die  ihm  schäd- 
liche Neutralität  des  Papsts;  Ablehnung  dieser  Beschiverden  durch  Mo- 
rane.     Dringende  Mahnung  des  letzteren  an  den  Papst  ostensible  Vor- 

25bereitungen  zum  Concil  zu  treffen.     1536  December  26   Wien. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Lettere  de'  princìpi  Vol.  9  fol.  54  u.  61  Orig.  —  Gleich- 
zeitige Copie  ebendaselbst  Nunz.  di  Germ.  Vol.  57  fol.  1»  —  3*>;  gedruckt 
hieraus  Lammer  Monum.  Vatic.  p.  177—180  nr.  135. 

Mentre  ch'io  sollicitava  secondo  l'ordine  di  Vostra  Santità  Topera 
30  di  questo  Ser"^  re  per  bavere  il  salvocondotto  da  la  Maestà  Cesarea, 
acciochè  li  Lutherani  potessero  sicuramente  venire  al  concilio  *),  è  gionto 
qui  il  vicecancelliere  de  l'imperio,  qual  si  chiama  il  dottor  Matthias  ^) 
et  sole  essere  residente  appresso  la  predetta  Cesarea  Maestà,  il  perchè 
è  parso  a  questo  re  che  ne  fosse  parlato  con  lui,  et  così  essendo  stato 
35  a  longo  ragionamento  con  esso  trovo  ch'essendo  l'imperatore  in  Genua 
questi  Lutherani  hanno  mandato  ambasciadori  soi  per  ricercare   alcune 


')   Vgl  oben  nr.  6. 
V  Mathias  Held. 
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1536  conditioni,  come  <^li  mi  dice,  non  meno  indegne  per  la  Santità  Vostra 
^^  che  per  Sua  Cesarea  Maestà,  a  li  quali  ambasciatori  fu  risposto 
ch'essendo  Sua  Maestà  in  procinto  di  passare  in  Spagna  né  havendo 
tempo  d'attendere  a  le  lor  petitioni  havrebbe  m^idato  qua  questo  dottor 
Matthias,  quale  presentialmente  glTiavrebbe  risposto  di  capo  in  capo  *).  5 
et  questo  dottor  mi  dice  che  fra  l'altre  cose  ricercavano,  avantichè  si 
risolvessero  di  venir  al  concilio,  cauta  sicurezza  non  solo  verbale,  ma 
reale  da  Sua  Cesarea  Maestà,  volendo  etiam  ostaggi;  item  che  ricer- 
cavano volere  sapere  chi  ha  ad  essere  custode  del  concilio  et  con  che 
numero  di  gente  era  per  venirvi  la  Santità  Vostra;  item  che  dopo  fatta  10 
la  determinatione  del  concilio  essi  sicuramente  potessero  ritornar  alle 
loro  patrie  et  non  fussero  astretti  per  certi  mesi  ad  accettar  la  delibe- 
ratione  del  concilio,  et  ricercavano  molti  altri  capi,  de  li  quali  non  ho 
possuto  havere  altra  notitia,  ma  non  restarò  d'usare  ogni  diligenza 
d'haverli  integramente  et  intendere  anchora  la  risposta  che  questo  15 
dottore  gli  ha  da  fare  secondo  l'ordine  di  Sua  Maestà  Cesarea. 

Quanto  al  salvocondotto  mi  rispose  dopo  longo  ragionamento  che 
Sua  Cesarea  Maestà  prima  voleva  fare  ogni  conato  d'intendere  se  li 
Lutherani  si  risolvevano  di  venire  o  non,  et  che  desiderava  di  poterli 
condurre  senza  altro  salvocondotto.  ma  quando  non  si  fosse  possutOj20 
bisognava  prima  intendere  da  essi  quello  che  ricercav^io  et  di  quanto 
si  sarebbono  contentati,  avantichè  si  facesse  la  forma  de  ditto  salvo- 
condotto,  et  che  questo  ricercava  almeno  il  spatio  d'un  mese,  perch'egli 
di  presente  andava  per  questo  efiPetto  a  ritrovare  li  capi  de  Lutlierani, 
et  che  facendo  qualche  conclusione  me  n'havrebbe  dato  particulare25 
aviso,  havendo  etiam  commissione  da  la  Maestà  Cesarea  di  communi- 
care  tutte  queste  materie  col  noncio  residente  qui  di  Vostra  Santità. 

>C  so^onse  dapoi  che'l  re  di  Franza  continuamente  pratica  con 
questi  Lutherani  et  ch'ultimamente  s'era  risolto  di  condescendere  ne  le 
lor  opinioni,  se  essi  volevano  partirsi  da  la  devotione  imperiale  et  acco-30 
starsi  seco,  con  dissegno  di  mettere  scisma  etiamdio  nel  imperio:  ma 
che  si  riservava  doi  capi,  quali  diceva  havevano  bisogno  di  discussione, 
l'uno  del  sacramento  de  la  messa,  l'altro  de  potestate  et  primatu  summi 
pontificis;  li  quali  capi  poi  amichevolmente  et  con  ragione  si  sarebbono 


*)  Dieses  kaiserUcJien  Bescheides  —  zu  Genua  am  31  Oktober  ausgestellt  —35 
gedenkt  Wuwkeluiann  Strnßburgs  2^oUti8che  Corresp.  Bd,  2  S.  398  Anm.  2:  es 
wurde  den  Protestanten  kurz  die  Sendung  Held^s  angekündigt,  der  ihnen  in  allen 
Punkten  die  kaiserliche  Meinung  anzeigen  werde.  Über  Held^s  Mission  und  die 
geheime  Instruktion  (bei  Lanz  Corresji.  Bd.  II  8.  268  —  272  nr.  447)  vgl.  die 
Einleitung,  40 
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contrattati,  purch'al  presente  si  fossero  risolti  nel  soprascritto  accordio.  1536 
li  Lutherani  non  hanno  voluto  contra  la  Maestà  Cesarea  accettare  ac-  ^^' 
cordio  alcuno,  ma  per  il  contrario,  com'^li  dice,  exhibiscono  grandis- 
simi aiuti  a  Sua  Cesarea  Maestà  et  a  questo  Ser'"^  re,  se  vogliono 
5  promovere  la  loro  secta.  et  più  volte  mi  replicò  che  questi  aiuti  sono 
tanti  che  è  cosa  incredibile,  et  novamente  hanno  mandato  a  ricercare 
licentia  che  li  soi  predicatori  possano  venire  a  predicare  a  li  popoli 
subietti  a  questo  re,  quale  gFè  stata  denegata,  come  si  conviene  a  la 
pietà  et  professione  di  Sua  Ser"*  Maestà. 

10  Non  m'è  parso   mancare   del   tutto  avisare    la  Santità  Vostra,    la 

quale  come  prudentissima  crederà  ciò  che  gli  parerà,  et  io  non  restarò 
d^investigare  et  trovare  più  certi  indicii  de  le  soprascritte  materie,  et 
dil  tutto  come  debbo  fidelmente  avisarò  la  Santità  Vostra. 

Ho  inteso   che   fra   pochi  giorni   andarano  3000  lanzchnechi   novi 

15  in  Italia  nel  stato  di  Milano   et  si   fa  preparatione  di  mandarne   altri 
3000  al  principio   di   febraro,    et  così    credo   andarano   continuamente  ^557 
subministrando  gente  secondo  il  bisogno  de  le  cose  di  Lombardia. 

Questo  dottor  Matthias  è  anchora  venuto  per  sollicitare  le  provi- 
sioni di  resistere  agl'apparati  del  Turco,    quale    questo   re   m'ha    detto 

20  essere  in  Andrinopoli  et  preparare  a  Belgrado  grandissimo  numero  di 
navi  nel  Danubio,  et  tenere  per  certo  ch'ai  bon  tempo  dividerano  tra 
esso  et  il  figliuolo  l'imprese  di  Christianita,  et  uno  venera  a  dar  fo- 
mento a  le  cose  de  l'armata  verso  Italia,  et  l'altro  in  propria  persona 
venera  a  l'impresa  di  qua. 

25  Fra  pochi  giorni  questo   re  andarà  in  Moravia  Slesia  et  Bohemia 

per  riscattare  danari  et  preparare  gente  o  per  la  defensione  sua  contra 
il  Turco,  se  sarà  il  bisogno,  o  forse  per  la  recuperatione  del  regno 
dllungaria,  essendo  —  per  quanto  Sua  Maestà  m'ha  detto  —  il  Vai- 
voda    non    meno    in    diffidenza  del  Turco  che  de   l'imperatore   et  sua, 

30 quantunque  penso  s'inganni,  perchè  se'l  prefato  Vaivoda  non  havesse 
buona  intelligenza  col  Turco,  essendo  in  trattato  di  pace  et  in  tregua 
con  questo  re,  non  havrebbe  di  novo  provocato  Sua  Maestà  con  la 
presa  di  Cassovia,  com'ha  fatto. 

Circa  la  pace  col   re  Christ*"^  Sua   Maestà   m'ha  detto   ch'ultima- 

35  mente  l'imperatore  non  havendo  risguarda  ad  alcun  carico  che  di  ciò 
gli  potesse  avonìre,  haveva  mandato  al  predetto  Christ™^  essendo  in 
Italia  per  haver  salvocondotto  di  mandar  persona  idonea  avanti  partisse 
dTtalia  per  trattarla,  ma  che  non  essendo  venuto  risposta  dal  predotto 
Christ"*"*  et  essendo  poi  partito,  Sua  Maestà  pensava  sarebbe  stato  dif- 

40ficile  principiare  nova  pratica. 
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1536  n  vescovo  Londense,  ambasciadore  Cesareo  qui,   mTia   detto  che 

sarebbe  bene  che  la  Santità  Vostra  non  restasse  continuamente  d'inter- 
ponersi  et  di  procurare  questa  pace,  et  se  m%  licito  con  ogni  humiltà 
dire  il  giudicio  mio  a  la  Santità  Vostra,  penso  che  Fimperatore  volon- 
tiera  con  honor  suo  descenderia  a  qualch'honeste  conditioni  di  pace,  5 
vedendo  tanto  foco  acceso  et  forse  temendo  di  peg^o,  maxime  ne  le 
cose  d'Italia,  ne  le  quali  qua  si  stima  habbia  ad  esser  nova  revolutione 
in  alcuna  parte  ^),  siche  la  Santità  Vostra  potrà  riportare  se  non  honor 
perseverando  ne  la  procuratione  de  la  pace,  conoscendosi  già  una  parte 
assai  inclinata,  come  per  ragione  si  pò  credere  et  per  indica  coniet-10 
turare. 

D  predetto  dottor  Matthias,  qual  viene  da  l'orecchia  de  Fimperatore, 
s'è  doluto  alquanto  che  la  Santità  Vostra,   essendo  troppo  facile  verso 
il  Christ"*,  è  cagione  di    mantenere    questa    discordia,    perchè    quando 
quella  si  risolvesse,  considerando  bene  chi  ha  ragione  et  torto,  volere  15 
essere  inimico  di   colui  che  si  parte   da  la  giustitia,  esso    re    horamai 
sarebbe    condesceso    a    Thoncste    conditioni    proposte    da  Sua   Cesarea 
Maestà,  come  sa  la  Santità  Vostra,     io  gl'ho   risposto  in  generale  che 
non  si  conviene  a  la  Santità  Vostra  esser    partiale  fra  Christiani,  es- 
sendo quella  padre  di  tutti;  et  in  particulare  gl'ho  detto  che  come  a 20 
lui  et  ad  altri  servitori  di  Sua  Cesarea  Maestà  pare  che  il  Christ"*  si 
discosti  da  la  ragione,  così   al   Christ"*  et  a  li  soi   seguaci   pare   che 
l'imperatore  proponga  conditioni   assai   difficili   et   che   dimostri  havere 
poca  volontà  di  pace,   et  maxime   in   queste    ultime    conditioni ,    ne  le 
quali,  quando  tutto  il  resto  fusse  stato  in  bono  termine,  la  brevità  del  25 
tempo  prefixo  da  Sua  Maestà  non  pativa  che  si  potesse  venire  a  con- 
clusione alcuna,  oltra  ch'essi  dicevano  che  le  cautioni  por  il   stato  di 
Milano  erano  così  estreme  ch'ognuno  poteva  conoscere  Sua  Maestà  vo- 
lere   dare    parole    al  prefato   Christ"*  et    non    effetti,     ma  che  Vostra 
Santità  non  men  desiderosa  del   beneficio  universale  de  la  Christianità  30 
che  d'essequire  l'officio  di  vero  pastore  era  sforzata  di  servare  la  neu- 
tralità,   et   che   questo   era    anchora    beneficio   di   Sua  Cesarea  Maestà, 
perchè  quando  quella  fosse  venuta  in  diffidenza  del  re  di  Pranza,  mai 
più  vi  sarebbe  mezzo  d'accordio  tra  (juesti  doi  principi,  et  che  poi  bi- 
sognava pensare  che  sol  la  morte  havcsse  possiito  metter  fine  a  queste  S5 
discordie. 

Circa  il    concilio,    dopoch'a   la  Santità  Vostra  è   parso   collocarmi 
in  questo  loco,   non  posso  mancare  di    scrivere   secondo  il   mio  debile 


*)  Daß  dies  auf  Venedig  geht,  zeigt  nr,  14, 
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giudicio  esser  necessario  che  la  Santità  Vostra  al  tempo  prefixo  si  ri-  i^36 
duca  a  Tefletto,  et  quantumque  tutto  il  mondo  fosse  acceso  di  guerre  et 
fosse  impossibile  celebrarlo,  nondimeno  se  la  Santità  Vostra  alhora 
si  potesse  ridurre  verso  Bologna  et  mandare  a  fare  gFalloggiamenti  in 
5Mantua,  et  che  questa  fama  si  spargesse  qua  in  Germania,  la  Santità 
Vostra  riportaria  immortai  gloria,  perch'ognuno  conoscerebbe  che  da 
lei  non  resta,  et  questi  maligni  Lutherani,  quali  vanno  disseminando 
che  la  Santità  Vostra  con  parole  prociu^  il  concilio  et  con  effetti  lo 
disturba,  nutrendo  secretamente  le  discordie  tra  questi   doi   gran  prin- 

10  cipi,  rimarrebbeno  totalmente  confusi,  supplico  Vostra  Beatitudine  che 
misurando  le  parole  mie  da  Faffetto  et  zelo  verso  quella  voglia  attri- 
buirle a  la  sincera  servitù  mia,  non  a  presontione  alcuna,  rendendomi 
certo  che  quella  per  la  molta  sua  prudenza  non  ha  bisogno  di  ricordi  ; 
et  se  nTiavesse  bisogno,  ch^io  non  son  atto  a  questo   officio,    né  altro 

15  in  bona  gratia  di  Vostra  Santità  humilmente  basiandogli  il  piede  mi 
raccomando. 

Da  Vienna  alli  26  di  decembre  1536.  I^c-  ^^ 


14.  Morom  an  P.  Paul  III:  Eintreffen  von  Briefen  aus  England  über  Dee.  28 
K.  Heinrichs  VIII  Bedrängnisse,    die  ihn  zwingen  in  kirchlicher  Be- 

20  Ziehung  einzulenken.  Große  Erbietungen  der  Lutheraiier  an  den  Kaiser 
um  den  Preis  der  Vernichtung  der  römisciien  Kirdie,  Dringende  Vor- 
stellungen des  Hofes  an  Morone,  zu  sorgen  d<iß  der  Papst  den  Frieden 
zu  Wege  bringe,  was  ihm  gelingen  müsse,  wenn  er  ernstlich  woUe.  Ver- 
dacht gegen  die  Venetianer,    Drohungen  der  Kaiserlichen  daß  der  Kaiser, 

25  zur  Verzweiflung  geòracht,  sich  mit  doi  iMtheranern  uiid  selbst  mit  dem 
Türken  einlassen  werde.  Sendung  des  Italieners  Ritio  seitens  K.  Fer- 
dinands an  den  Türken.  VersucJie  des  Woivoden  von  Kaschau  aus 
tceiter  um  sich  zu  greifen;  Gegenmaßregeln.  Bestrebungen  der  verschie- 
denen österreichischen  Territorien,  vereint  dem  König  kirchliche  Zugeständ- 

SOnisse  abzutrotzen.  Bevorsteliender  Aufbruch  na^h  Bohnen.  Dringendes 
Geldbedürfnis  des  Nuntius,  der  nicht  im  Stamle  ist  dem  König  dorthin 
zu  folgen.    1536  December  28  Wien. 

Aus  Neapel,  Carte  Farnesiane  Fase.  729  Orig.;   in  versa  Ricevuta  alli  28  di 
genaro.  —  Ebendaselbst  Duplikat. 

35  Dopo  le  mie  di  26  sono  gionte   qua  lettere  a  questo  Ser"<*  re  di  Dee. 

4  di  questo  dlnghilterra ,  per  le  quali  Sua  Maestà  mi  ha  detto  essere  ^^-  ^ 
avisata  che  queUi   popoli   havevano   tanto   ristretto  il  re  di  Inghilterra 
in  Londino  che,    quantunque  il  predetto  re   havesse   publicamente  per 
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1536  giuramento  stabilito  non  voler  mai  fare  accordio  alcuno  con  li  predetti 
popoli,  era  però  stato  sforzato  comminciare  il  trattato  de  la  pace,  et 
che  credeva  devesse  seguire  et  che  li  popoli  ricercavano  che  la  prin- 
cipessa figliola  de  la  vera  regina  Caterina  fosse  posta  in  libertà  et  re- 
stituita a  li  debiti  honori  et  collocata  in  matrimonio  nel  proprio  regno,  5 
lasciandola  herede  del  reame,  et  ch^esso  re  ritornasse  a  la  pristina  re- 
ligione; et  che  il  predetto  re  haveva  sentito  gran  dispiacere  del  ma- 
trimonio fatto  de  la  figliola  del  re  Christ™**  col  re  di  Scotia*),  et  che 
per  questo  timore  et  per  la  presente  necessità  credeva  che  le  cose  do- 
vessero concordarsi,  reservandosi  forse  il  predetto  re  dTnghilterra  ilio 
fare  la  vendetta  de  quelli  ch^egli  stima  ribelli  a  più  commodo  tempo, 
quando  il  tumulto  sarà  sedato. 

Ho  inteso  da  bon  loco  che  particularmente  uno  de  questi  c^pì 
lutherani  ha  proferto  a  la  Cesarea  Maestà  mille  cavalli  et  6000  fanti 
a  sue  spese  diu^nte  questa  guerra  col  Turco  et  col  re  di  Franza,  se  15 
Sua  Maestà  vole  favorire  la  loro  secta.  et  le  terre  franche  contaminate 
di  queste  secte  fanno  proferte  mirabili  per  il  medesimo  effetto,  et  avanti 
tutte  le  cose  dicono  non  desiderare  altro  che  di  minare  Roma  et  quella 
sede  apostolica,  et  questa  persona  m'ha  detto  ch'io  certifichi  la  San- 
tità Vostra,  se  quella  in  parte  alcuna  si  mostrasse  in  questi  tumulti  20 
inclinata  a  le  parti  Franzese,  che  etiam  invito  Cesare  contra  la  volontà 
di  questo  re  ven-ebbe  tanta  colluvie  de  questi  barbari  in  Italia  che  tanta 
non  fu  al  tempo  de  li  Gotthi  o  d'altri,  solum  per  l'efferata  rabbia,  quale 
hanno  contra  la  chiesa  Romana. 

Tutti  questi  signori  continuamente  mi  domandano  s'io  intendo  che  25 
la  Santità  Vostra  s'inteq)onga  a  la   pace,     et  secondo  si  pò  compren- 
dere,   questo    nasce  dal    desiderio   che  hanno  che  la  Santità  Vostra  lo 
faccia,  et  io  ho  inteso  che  questo  re  non  manca  per  la  vera  pietà  sua 
di  persuadere   a  la  Cesarea  Maestà  voglia  condescendere,   acciochè  si 
possa   provedere   a  tanto   disordine,     nondimeno  Sua  Maestà   dice  che  30 
nissuna  persona  è  più   atta  a  questo  che  la  Santità  Vostra,   la  quale 
come  vero  padre  devrebbe  non  solo  usare  la  mansuetudine,  ma  anchora 
la  severità  contra  chi  si  discosta  da  la  ragiore;  et  qui  non  si  pò  per- 
suadere a  questi   signori    che  la  Santità  Vostra  con  la  instante  sollici- 
tudine,    con    la   charità   et   con   la   prudenza   sua  non  sia  atta  a  com- 35 
ponere  questi  animi   tanto  discordi,   se  quella  volesse  fare  l'ultimo  suo 
conato. 


*)  Magdalena  Tochter  K.  Fra^  I  vermählte  sich  Anfang  1537  mit  K.  Jahoh  V 
von  Schottland,  starb  aber  schon  nach  halbjähriger  Ehe, 
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Si  ha  qualche  dubitatione,  come  ne  l'altre  mie  toccai  a  Vostra  ^550 
Santità,  che  li  Venetiani  non  siano  per  mutare  in  questi  motivi  d'Italia, 
et  questi  Imperiali  dicono,  se  Sua  Cesarea  Maestà  sarà  sforzata  fare 
il  peggio  che  potrà,  che  non  gli  mancarà  modo  de  resistere  a  li  soi 
5  nemici,  accordandosi  non  solo  con  Lutherani,  ma  anchora  col  Turco 
medesimo,  col  quale  non  mancarano  conditioni  honeste,  quando  si  voglia 
venire  a  questo  per  desperatione. 

Sono  circa  10  giorni  che  questo  re  ha  mandato  un'ambasciatore 
al  predetto  Tiu'co,  quale  si  chiama  messer  Giovanni  Francesco  Ritio 

10  Italiano  *);  ma  non  ho  possuto  intendere  la  cagione. 

H  Vaivoda  dopo  la  presa  di  Cassovia  havendo  fatto  qualche  altre 
genti  deveva  venire  a  detta  Cassovia  per  farsi  più  avanti;  ma  penso 
che  si  farà  tal  provisione  di  qua  che  sarà  assai  se  potrà  conservare 
quello  ch'ai  presente  possiede. 

15  Questi  popoli  subietti  a  Sua  Maestà,    ricercati    per   le    provisioni 

necessarie  particularmente ,  vorrebbono  unirsi  et  respondere  insieme  a 
le  richieste  di  Sua  Maestà;  ma  sono  stato  avertito  che  tutto  si  fa  eh' 
avanti  tutte  l'altre  cose  vogliono  che  si  tratti  de  la  fede  et  che  ad 
altro  eflfetto  non  cercano  questa  unione  se  non  per  essere  più  gagliardi 

20  a  rimovere  il  re  da  la  vera  religione,  io  sarò  tanto  sollicito  quanto 
potrò  a  ricordare  quello  che  si  deve  a  Sua  Maestà,  quantunque  per  se 
si  mostri  molto  religiosa  et  catholica. 

Fra  pochi  giorni  Sua  Maestà  andarà  a  Praga  in  Bohemia,  et  se 
la  Santità  Vostra  per  sua  benignità,  come  gPho  fatto  supplicare  per  il 

25Rev.  monsignor  Recalcato*),  non  m'havrà  fatto  qualche  provisione  de 
danari,  non  sarà  ordine  ch'io  lo  possi  seguitare,  anzi  sarò  sforzato 
restare  qui  a  Vienna,  non  havendo  modo  di  levarmi  da  l'alloggiamento, 
sinché  Vostra  Santità  si  degnarà  provedermi:  siche  la  supplico  non 
più  per  la  necessità  mia  che  per  l'honore  di  Vostra  Beatitudine,  voglia 

30  quanto  più  presto  farmi  soccorrere,  perchè  essendo  ne  la  presente  po- 

')  Vgl.  BuchoUz  Bd.  5  S.  100.  Er  heißt  hier  Franz  Bizi  Freiherr  von  Sprinzen- 
stein;  seine  Instruktion  war  vom  26  November  1536. 

*)  Auch  gegenüber  Bicalcati  erneuerte  Morone  gleichzeitig  seine  dringende  Bitte 
um  Geld;  er  werde  bald  dahin  gebracht  sein,  seine  Pferde  verkaufen  zu  müssen  und 

So  nicht  in  der  Lage  sein,  ehe  er  Geld  erhalte,  dem  König  nacli  Böhmen  zu  folgen. 
Er  hoffe,  heißt  es  weiter,  in  Sachen  der  Herren  Casale  Erfolge  davonzutragen;  der 
Cardinal  wolle  sein  möglichstes  thun  um  die  schon  vertheilte  Habe  wieder  herbei- 
zuschaffen. Er  erinnert  ferner  aufs  neue  an  Versehung  der  Post  von  Trient  nach 
Venedig  und  bittet  ihn  gelegentlich  von  den  Begebenheiten  Italiens  zu  unterrichten, 

40  damit  er  dem  König  Neuigkeiten  mittheüen  könne,  da  Vienna  alli  28  di  decembre 
1536.    Parma,  Arch.  dt  St.  Carteggio  Farnes,  eigenh.  Orig. 
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15S6    vertu,  come  credo  quella  essere  informata,  non  posso  mettere  altro  che 
la  vita  al  servi tio  di  quella,  et  mettendo  la  vita,  quando  bavero  altro 
et  potrò  valermi  del   mio,   non   farò  considerati one  alcuna  a  spenderlo 
in  servitio  di  Vostra  Beatitudine,  in  bona  gratia  de  la  quale  eie 
Dee.  28         Da  Vienna  alli  28  di  dicembre  1536  *).  5 

1537  15.  Morone  an  Ricalcati:  ist  von  Pamßlo  StrasoMo,  der,  ans  Polen 
zurück,  morgen  nach  Rom  abreist,  auf  sein  Versehen  aufmerksam  ge- 
macht, daß  er  an  den  Papst  persönlich,  statt  an  Ricalcanti  seine  Briefe 
adressiert  hat.  Duplicierung  der  letzten  zwei  Briefe.  Freude  des  Kö- 
nigs über  Äufgd)en  der  Unternehmung  gegen  Camerino.  Gespräch  mtYlO 
demselben  Ober  die  Friedensvermittlung.  Vorschlag  Morone  s  dem  Konig 
die  Anerkennung  der  Curie  auszusprechen.  Nothwendigkeit  den  Xuntius 
auf  dem  Ixiuf enden  zu  erhalten,  Posten  zu  legen  und  Geld  zu  senden, 
ohne  welches  Morone  dem  König  nicht  nach  Böhmen  folgen  kann.  Be- 
schwerde des  Cardinais  von  Trient  daß  van  der  Vorst  nichts  von  sich  hören  15 
lasse.  Versprechen  belds  den  Nuntius  vom  Verlauf  seiner  Verhand- 
lungen zu  unterrichten.    1537  Januar  1  Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Fameslane  Fase.  725  beschädigtes  Orig.;  in 
verso  Ricevuta  rultimo  del  detto. 

Havendo  poca  esperienza  del  stilo  di  questa  corte  di  Roma,  alli 20 
giorni  passati  scrissi  a  V.  S.  m'advisasse  se  per  li  negocii  haveva  a 
scrivere  a  quella  overo  a  la  Santità  di  Nostro  Signore  *),  quantunque 
mi  persuadesse  fusse  una  cosa  medesima,  dapoi  è  venuto  messer  Pam- 
philo  Strassoldo,  quale  ritoma  di  Polonia  •),  et  m'ha  detto  il  solito 
essere  che  si  scriva  a  V.  S.  et  esso  havere  fatto  il  medesimo  sempre  25 
havendone  ordine  speciale:  il  perchè  m'  è  parso  escusarmi  dil  passato 
et  non  errare  per  Tavenire,  et  così  prego  quella  attribuendo  Terrore  mio 
ad  inadvertenza  voglia  havermi  per  escusato,  et  io  non  restarò  per 
Favenire  come  debbo  scrivere  a  V.  S.  tutto  quello  che  m'occorrerà 
degno  di  notitia  di  Nostro  Signore.  30 

Jan.  2         II  predetto  messer  Pamphilo  dimane  partirà  per  ritornare  a  Roma 
con  quella  diligenza  ch'egli  potrà,  havendo  li  cavalli  stracchi  del  longo 
viaggio. 
Dee.  Qui  alligate  saranno  mie  lettre  di  26  et  28  del  passato,  quali  ho 

26.  28y^i^^^y  duplicar  parendomi  di  qualche  importanza,  come  V.  S.  vederà,  35 

^)  Dieses  und  das  voraufgehende  Schreiben  wurden  unter  dem  1  Januar  1537 
dupliciert,  s.  nr.  15. 
•)  S.  o.  zu  nr.  5. 
*)  Ober  PamfUo  de*  Strasoldi  s.  die  Einleitung. 
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Heri  andai  a  questo  Ser"*  re  et  Sua  Maestà  con  gran  contentezza  ^557 
mi  disse  bavere  inteso  che  la  Santità  di  Nostro  Signore  haveva  sospese 
Tarme  contra  Camerino  et  che  veramente  Sua  Beatitudine  [haveva] 
fatto  cosa  degna  di  vero  pontifice,  et  mi  ricercò  se  mai  haveva  risposta 
5  da  Sua  Santità  circa  il  trattato  de  la  pace  col  re  Christ"*^,  cioè  se  a 
Sua  Santità  occorreva  qualche  cosa  [che]  si  potesse  fare  in  questo 
negotio.  et  mi  s(^gionse  chVgli  haveva  fatto  tutti  gFofficii  a  lui  possi- 
bili con  la  Maestà  Cesarea  con  eshortarla  et  pregarla  quanto  poteva 
volesse  postponer  [ogni]  privato  commodo  a  la  necessità  pubUca  de  la 

10  Christianita ,  et  che  hora  non  sapeva  più  che  fare,  non  havendo  occa- 
sione alcuna  d^intromettersi,  non  essendo  ricercato,  perchè  come  sana 
parso  che  Timperatore  per  li  molti  vinculi  lo  stimulasse  a  interporsi 
col  re  Christ""*  —  qual,  essendo  nimico  di  Sua  Cesarea  Maestà,  non 
poteva  esser  amico  a  lui  — ,  così  il  predetto  Christ"*^  per  questa  per- 

15  suasione  sarebbe  stato  più  duro  a  lasciarsi  picare  agThonesti  accordiL 
però  toccava  a  la  Santità  di  Nostro  Signore  a  ricordargli  s'egli  poteva 
fare  qualche  cosa  et  non  mancarà  dal  canto  suo  di  far  ogn'  opera  per 
accordarli  in  tanti  imminenti  pericoli  a  la  Christianita,  com'  ognuno  pò 
comprendere. 

20  Desidero  che  Nostro  Signore  conoscendo  il   bon  animo  di  questo 

re,  per  mantenerlo  ben  disposto  così  in  questa  parte  de  la  pace  come 
ne  la  sincera  religione,  faccia  alcuna  volta  scrivere  che  si  ringratia  et 
si  exhorta  etc.,  et  con  parole  dica  il  medesimo  al  suo  agente  costì,  et 
è  necessario  che  V.  S.  per  mostrare  che   si  tenga  conto  d'esso  re,  al- 

25  cuna  volta  faccia  scrivere  qualche  cosa  da  communicare  con  Sua 
Maestà  '),  perchè  quante  volte  mi  ritrovo  con  Sua  Maestà,  sempre  mi 
dimanda  se  ho  qualche  cosa  da  Sua  Beatitudine,  et  non  havendo  io 
che  dirli  et  come  intertenerlo,  non  bavero  anchora  modo  di  poter  in- 
tendere cosa  certa  et  degna   d'essere   scritta   a  Sua  Santità,  et  così  io 

30  mancare  del  debito  mio  et  Sua  Santità  farà  la  spesa  indamo  di  tenere 
qui  noncio  senza  esser  continuamente  avisata  de  l'occorrenti  e  d'impor- 
tanza, quali  non  si  possono  sapere  con  certezza  se  non  per  via  dil  re 
overo  de  quelli  del  consiglio. 

Appresso  non  restarò  di  ricordare  a  V.  S.  che  sia  contenta  darmi 

35  via  et  stabilire  ordine  com'  babbia  ad  mandare  le  lettere  da  Trento  a 
Mantua  et  da  Mantua  a  Bologna,  perchè  qua  operarò  che  sarano  por- 
tate fin'a  Trento  senza  altro  dispendio  di  Nosto  Signore;  del  resto  poi 
sarà  necessario  che  quella  dia  ordine  expediente. 


*)  Vgl  zu  nr.  14. 
Nontifttorberiekte,  ente  Abiheilaag,  Bd.  n.  7 
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Ì5.77  Non  replicarò  altro  a  V.  S.  circa  li  mei  particolari,  havendola  più 

volte  pregata  si  degni  soccorrermi,  come  in  lei  confido,  acciochè  sia 
provisto  non  meno  al  honore  di  Sua  Santità  che  a  li  mei  bisogni,  et 
spero  ch^a  questa  bora  Sua  Santità  bavera  dato  qualcb^  ordine  de 
danari,  senza  il  qual,  andando  in  breve  questo  re  in  Bobemia,  io,  come  6 
più  volte  bo  scritto,  con  mio  gran  carico  et  dispiacere  sarò  sforzato 
restar  qui  a  Vienna,  sincbè  venga  modo  di  potermi  levare  dall^  alleggia- 
mento,  et  prego  V.  S.  vogUa  creder  certo  cbe  più  presto  vorria  essere 
fom  de  la  vita  cbe  ritrovarmi  nel  presente  stato,  come  più  a  longo  ho 
detto  al  predetto  messer  Pampbilo,  essendo  contra  mia  natura  et  costume  10 
scrivere  de  simili  subietti  et  non  possendo  far  altrimente  per  Turgente 
stimolo  de  la  necessità. 

Il  R"<*  Tridentino  m^  ha  detto  dopo  la  partita  del  vescovo  Aquense  ') 
non  bavere  mai   bavuto   nova  alcuna  da  lui,  etiam  che  bavesse  ordine 
da  Sua  Santità  di  scrivere  tutto  quello  faceva,  et  che  fusse  necessario  15 
cbe  sapessero  le  risposte  almeno  degU  elettori  per  molte  ragioni  et  per 
sapere  com'  ancbora  essi  governarsi  in  questa  materia  del  concilio. 

Dal  dottor  Matthias  non  bo  possuto  cavare  altro  del  già  scritto, 
qual  in  gran  parte  mi  è  stato  confirmato  da  questo  re  ;  ma  esso  dottore 
m'ha  promesso  darmi  aviso  de  tutti  li  negotii  che  si  trattarano  perti-20 
nenti  a  Nostro  Signore,  dicendomi  bavere  così  commissione  da  la 
Maestà  Cesarea,  altro  al  presente  non  occorre.  Dio  nostro  signore  la 
conservi  et  la  prego  voglia  humilmente  in  mio  nome  basiare  gli  piedi 
a  Sua  Santità,  a  la  quale  etc. 
Jan.  1         Datum  in  Vienna  il  primo  di  genaro  1537.  25 

Jan,  416.  Ricalcati  an  Mormie:  Anerkenntmg  seiner  Dienste,  ÄufridUiger 
Eifer  des  Fajystes  für  das  Condì;  die  Rücksicht  auf  dieses  sotvie  a%4 
die  Türkenabtvehr  treibt  den  Papst  auch  an,  sich  der  Friedefhsvermiti^ 
hing  zu  unterzielwn.  Auftrag  an  Marone  K.  Ferdinands  VermitÜung 
anzurufen;  Gedanke  der  Curie,  falls  letzterer  einverstamlen ,  durch  vandO 
der  Vorst  die  Kurfürsten  aufzufordern,  beim  Kaiser  fvegen  Friedens  oder 
Stillstandes  vorstellig  zu  iverden.    [1537  Januar  4  Rom]  *) 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Lettere  de'  prìncipe  VoL  14»  foL  347»*»,  spàtere  Copie, 
tmdatiert. 

*)  Peter  van  der  Vorst;  vgl  die  Einleitung,  35 

*)  Daß  uns  hier  der  von  Morone  in  nr  19  erwähnte  Brief  der  Curie  v<m 
4  Januar  1537  vorliegt,  geht  aus  der  Antwort,  nr.  19,  mit  Sicherheit  hervor,  wo- 
selbst wir  auch  ersehen  daß  mit  dem  vorliegenden  Briefe  ein  zweiter  parallel  ge- 
gangen ist,  der  von  Clissa  gehandelt  hat;  darauf  deutet  im  vorliegenden  Brief  der 
Eingang  oltra  quanto  si  scrìve  nell*  alligata  hin.  40 
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Oltra    quanto    si    scrive    nell'    alligata   ho    da   dire    a  V.   S.   che  ^557 
Nostro  Signore  è  restato   molto   ben   satisfatto   del   officio  che  ella  ha  ^**' 
fatto  col  re  tanto   nelle   cose   del  concilio   come  della  pace,  come  pie- 
namente la  Maestà  Sua  ne  ha  scritto  a  Sua  Beatitudine. 
5  Quanto  alla  celebratione  del  concilio,  la  S.  V.  può  promettere  per 

certo  che  Sua  Santità  ogni  dì  vi  è  più  ardente,  et  questa  è  una  delle 
potissime  cause  che  lo  fa  con  tanta  diligentia  procurar  la  pace,  et 
Faltra  è  la  paura  delle  cose  Turchesce;  et  perchè  in  condurre  questa 
benedetta  pace  Nostro  Signore  cognosce  quanto  possi  Fautori tà  di  questa 

10  Maestà  in  disponere  il  fratello  ad  essa  pace  o  almeno  alla  suspensione 
delle  armi,  finché  sia  celebrato  il  concilio  et  espedita  Finpresa  contra 
Infideli,  vuole  Sua  Beatitudine  che  opportune  et  importune  la  V.  S. 
a  tutte  ITiore,  dache  il  tempo  è  molto  breve,  tenghi  sollecitato  questa 
Maestà  a  fare  dal  canto  suo  quanto  si   spera  della   bontà  et  virtù  sua 

15  in  questo  negotio  tanto  inportante. 

Et  per  non  lasciar  cosa  intentata,  ha  pensato  Nostro  Signore  che 
forse  non  saria  male  di  usare  il  mezzo  delli  signori  elettori,  quando 
però  così  piacesse  a  questa  Maestà,  per  disponer  Cesare  ad  una  delle 
sopradette  cose  o  della  pace  q  della  suspensione.     et  questo  officio,  in 

20 evento  che  così  piaccia  al  re,  ITiavrà  da  fare  monsignore  Vorstio, 
al  quale  si  scrive  del  tenore  di  questa  copia,  quando  questo  mottivo 
di  Nostro  Signore  non  piacerla  a  Sua  Maestà,  potrete  certe  stracciar 
la  lettra;  quando  le  piacerà,  et  usarete  diligentia  di  mandare  la  dieta 
lettra. 

2517.     Moraiie  an  Ricalcati:    GespräcJie  mit  K.  Ferdinatid,   welcher   den  Jan.  7 
Xuntius  beauftragt,    dem  Papste  wegeti  seiner  Neutralität y  die  fast  auf 
eine  Begünstigung  Frankreichs   hinauslaufe,    Vorstellungen   zu   machen. 
Vertheidigung  der  päpstlichen  Neutralität  durch  Marone,  wdclier  wahr- 
nimmt  daß  K.  Ferdinand  unter  dem  Einfltiß  Helds  spricht.    Fortdauer 

soder  Verhandlungen  der  Provinzen  über  die  Hilfeleistung;  nach  Beendi- 
gung derselben  wird  K,  Ferdinand  fiach  Böhmen  aufbrechen.  Wieder- 
holte dringende  Bitte  des  Nuntius  ihm  Geld  zu  senden.  1537  Januar 
7  Wien. 

Au%  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  713   Orig.  chiffriert, 
35  Auflösung  heiiiegend, 

Hieri    mattina    havendomi   il   Ser™<*  re   de  Romani  detto  le  nove  «7««.  6 
d'Italia,  cioè   quelle   di  Lombardia   et  de  li  cardinali   fatti  in  Roma  *) 


*)  Ä  0.  zu  nr.  12. 
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^'^37  et  de  la  gionta  de  la  Cesarea  Maestà  in  Spagna  a  salvamento,  mTia 
"'^*  dapoi  commisso  ch'io  faccia  intendere  a  Nostro  Signore  con  ogni  hu- 
miltà  et  debita  riverenza:  Sua  Santità,  ancorché  faccia  secondo  il  parer 
•suo  quello  che  si  conviene,  servando  la  neutralità  tra  lo  imperatore  et 
il  re  de  Francia,  essendo  l'uno  catholico  et  religioso,  l'altro  non  solo  5 
non  ehristianissimo ,  come  ben  si  chiama,  ma  neanco  christiano  buono, 
tenendo  pratica  notoria  con  Lutherani  et  con  il  Turco,  et  oltra  di 
questo  prestando  il  patrocinio  al  re  dlnghilterra  heretico  et  scismatico, 
et  però  essendo  a  questo  modo  li  meriti  de  questi  dui  principi  dispari  — 
Sua  Santità  dovrebbe  dimostrar  di  se  quel  affetto  et  tener  conto  delio 
buono  et  disprezzar  il  triste,  ho  risposto  a  Sua  Maestà  in  quel  modo 
medesimo  che  feci  al  dottor  Matthias,  come  V.  S.  haverà  \4sto  per 
le  mie  dupplicate  *),  et  che  non  era  conveniente  né  al  grado  di  Sua 
Santità  né  a  condition  de  presenti  tempi  governarsi  altrimenti,  addu- 
cendo  ancora  per  exempio  che  papa  Clemente  di  bona  memoria,  an- 15 
corché  meno  per  la  iustitia  che  per  il  stimulo  del  imperatore  fu  for- 
zato dar  la  sententia  contra  il  re  dlnghilterra,  per  la  quale,  non 
essendo  seguita  executione  alcuna,  si  é  visto  a  quanta  rabbia  è  venuto 
il  furore  di  quello  re,  separato  in  tutto  da  Dio  et  dalla  sede  apostolica. 

Sua  Maestà   mi    replicò  la   sententia  contra  Inghilterra  non  esser  20 
stata  exequuta  per  li  impedimenti  posti  dal  re  di  Francia,  et  che  Sua 
Santità  conoscendo  expressamente  le  iniuste  petitioni  di  esso  re  per  la 
concordia    può    chiaro    comprender   che  ^li  non  vuol  accordo  alcuno, 
alquale    forse    condescenderìa,  se  Sua  Santità    non  andasse  con  questa 
tepidezza,  qual  alcuni  chiamano  consenso,  et  che  se  Sua  Santità  dubita,  23 
per  declararsi  contra  Francia,  che  quella  provincia  si  alieni  dalla  sede 
apostolica,  debba  considerar  che    saria  di  maggior  importanza  se  tutto 
l'imperio   con   tutti  li  altri   lochi  sogetti  alla  Maestà  del  imperatore  si 
partissero  dalla  devotione  di  Sua  Santità,     et  che  di  questo  ne  devessi 
avisar  Nostro  Signore,   al*)   qual  per  l'osservanza   sua  filiale  non  può 30 
mancar  di  far  intender  il  tutto. 

Io  conoscendo  che  Sua  Maestà  parlava  di  bocca  del  dottor 
Matthias  %  tamen  sapendo  che  questo  dottor  per  via  dritta  è  mandato 
da  l'imperatore  alli  Lutherani,  quali  proferiscono  a  Sua  Maestà  8000 
cavalli  et  50000  fanti  a  sue  spese  durante  la  guerra,  et  dubitando  che  35 
per  li  imminenti  pericoli  siano  astretti  valersi  d'ogni  aiuto,  resposi 
che  essendo  le  Sue  Maestà  conosciute  per  boni  catholici   et   religiosi 

a)  Or.  alla. 

0  Nr,  13. 

•)  Vgl.  dessen  zu  nr.  13  angeführte  Instruktion.  40 


Digitized  by 


Google 


No.  17-18:  1537  Januar  7.-8.  lOl 

non  era  da  credere  che   havessero  voluto  con   detrimento  deUe  anime  1557 

7/Mt    '■ 

loro  et  non  senza  gran  dishonore  partirsi  dalla  debita  reverenza  della 
sede  apostolica  y  essendo  più  tosto  da  sperare  che  lor  Maestà  per  lo 
giuramento  et  per  lo  costume  loro  havessero  a  defenderla,  al  che  Sua 
5  Maestà  per  alUhora  non  fece  risposta^  se  non  che  io  devessi  scrivere 
a  Nostro  Signore  ciò  che  mi  haveva  detto. 

Questa   mattina    domandandomi    Sua    Maestà  informatione   de   la 
qualità  de  li  cardinali  novamenti  fatti,  io  dapoi  gli  dissi  ch^io  non  era 
mai  per  mancare,  havendo  così  ordine  da  Sua  Beatitudine,  di  scrivere 
10  fidelmente  quanto  Sua  Maestà  mi  commandava,   nondimeno  per  la  par- 
ticulare    servitù    quale    teneva    con  Sua  Maestà,    non    mi  pareva  bene 
persuadere  a  Sua  Santità  quello  che  non  si  conveneva  fare  né  al  grado 
né    a   la   prudenza    di    Sua  Beatitudine,    et  che  sarebbe  stato  anchora 
dannoso  a  ^imperatore  et  a  Sua  Maestà,  perché  quando  Nostro  Signore 
15  si  fusse  declarato,    saria    levato   ogni    mezo  et  ogni  speranza  di  pace, 
che  mi  pareva  meglio  per  ogni  evento  che  la  Maestà  Cesarea  havesse 
qualche    mezo    atto,  quale  con  autorità  et  senza  carico  di  Sua  Maestà 
potesse  interponersi,  tanto  più  che  se  ben  Nostro  Signore  si  accordasse 
alle  parti  sue,   non  si  potrebbe  però  dalle  cose  della  guerra,   havendo 
20  Sua  Santità  trovato  il  pontificato   exhausto  et  essendo  stata  con  con- 
tinue spese  et  preparandosi    anchora  maggior  bisogno  o  per  la  venuta 
del  Turco  in  Italia  o  per  la  celebratione  del  concilio.     Sua  Maestà  mi 
rispose  che  tutto  queUo  m^haveva  detto  hieri,  lo  disse  con  amore  filiale, 
giudicando  esser  così  il  meglio  per  l'utile  et  per  ITionore  di  Sua  Bea- 
25  titudine  ;  però  che  non  mi  caricava  del  scrivere  quanto  niTiaveva  detto, 
ma  si  rimetteva  al  arbitrio  et  giudicio  mio. 

Questi  paesi  anchora  non  sono  resoluti  qual  aiuto  siano  per  dare 
a  Sua  Maestà,  nondimeno  non  mancano  di  fare  consigli  et  diete  et 
penso  darano  ottimo  ordine  in  queste  provincie.  et  stabilito  di  qua 
30s'andarà  in  Bohemia,  come  per  molte  mie  ho  scritto  a  V.  S.,  la  quale 
pr^o  voglia  per  sua  bontà  compiacermi,  come  alli  giorni  passati  per 
molte  mie  lettere  gV  ho  significato  et  come  messer  Pampliilo  Strasoldo 
per  queUe  cause  quali  mi  premono  il  core  et  mi  stringono  al'ultima 
necessità,  pregarà  V.  S.  in  mio  nome,  certificandola  che  mentre  il  tutto 
35 sia  fatto  con  satisfattionc  di  Sua  Beatitudine,  sempre  restarò  obliga- 
tissimo  a  V.  S.,  in  bona  gratia  de  la  quale  etc. 

Da  Vienna  alli  7  di  genaro  1537.  «^«w.  7 

18.     Moräne  an  Ricalcati:  Ausrichtung  seiner  Aufträge  an  K.  Ferdi-Jan,  8 
nand  in  der  AngdegenheU  von  Clissa;  der  König  wird  sein  möglichstes 
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1557  thun.  Ber  Cardinal  von  Trient  befürchtet  den  Verlust  von  Clissa.  Stand 
der  (rehitsfrage,  Gerüchte  von  Abkommen  zwischen  Flandern  und  Eng- 
land, Freude  daß  Ricalcati  völlig  hergestellt  ist  Bitte  um  Mittheüung 
von  Neuigkeiten  zum  Austausch.  Absicht  des  Königs  jemanden  zum  Papste 
zu  setulen  zu  Verabredungen  gegen  die   Türken,     1537  Januar  8  Wien,  5 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  725  Orig,  heachädigt; 
die  Lesbarkeit  an  verschiedenen  Stellen  beeinträchtigt, 

Hoggi   havendo  havuto  il  breve  di  Nostro  Signore  credentiale  in 
me    per  le    cose    di  Clissio   con   la   lettera    di  V.  S.  *),  sono  andato  a 
questo  Ser"**  re  et  havendogli   exposto   qnanto  V.  S.  mi  scrive  et  fat-lO 
ioli   constare   Nostro  Signore    bavere    fatto    tutto   quello   pò  in  questa 
materia,  et  che  da  tanti  anni  in  qua  la  sede  apostolica  ha  sempre  sub- 
ministrato aiuto  al  mantenimento  di  quel  loco  senza  alcuno  emolumento 
et  che  bora,    non  ostante    che    la    colpa    di  questo  pericolo  habbia  ad 
essere  attribuita  a   li   mali   ministri   di  Sua  Maestà  *) ,    nondimeno  Sua  15 
Santità    haveva    fatto    quanto    posseva   dal   canto   suo  et  exhortava  la 
Maestà  Sua  volesse  far  il  medesimo  et  non  differire  più  questa  expe- 
ditione    tanto    necessaria   al   honor  di   Sua  Maestà   et   al  beneficio  de 
Firaperatore  per  le  cose  di  Puglia,  attento  che  Sua  Maestà  poteva  farla 
con  poca   spesa  havendo  le  genti  in  essere   et  più   commode  a  questo  20 
effetto  che  nissim^  altro  principe,  come  più  volte  s'era  disputato. 

Sua  Maestà  mi  rispose  che  s'era  ridutto  a  tutto  quello  che  poteva 
fare,  come  Sua  Santità  bavera  inteso  per  messer  Jacomo  Hermolao,  et 
che  gl'incresceva  non  potere  far  di  più,  et  che  sapeva  ben  (^li  quanto 
maggiore  spesa  vi  sarebbe  andata  di  queUo  che  ricercava  da  Nostro  25 
Signore;  tamen  che  senza  utilità  sua  solo  per  beneficio  de  l'Italia  et 
per  l'honor  de  Christiani,  se  Sua  Santità  provederà  secondo  li  capitoli 
richiesti,  non  mancarà,  et  che  bora  gl'imniinevano  tante  spese  che  qnanto 
haveva  et  poteva  mettere  insieme,  bisognava  collocarlo  a  la  resistenza 
del  Turco,  [quale]  senza  alcuno  dubio  mandarà  grosso  exercito  in  queste  30 
parti,  secondo  già  ho  scritto  a  V.  S.  et  che  ....  questo  non  espettasse 
altra  risposta. 

H  R"o  Tridentino  m'ha  detto  dubitare  assai  che  questo  Clissio 
non  si  perda  et  che  poi  li  Venetiani  et  Sua  Santità  col  resto  d'Italia 
tardo  conoscerano  quanto  sana  stato  bene  provedergli  a  tempo.  35 

Quanto  al  salvocondotto  de  li  Lutherani,  Sua  Maestà  s'  è  riso- 
luta essere  necessario  aspettare  il  ...  .  del  dottor  Matthias  et  secondo 

0  Nr,  12, 

*)  Chnmch,  s,  o,  zu  wr,  5  und  unten  nr,  19, 
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quello  Sila  Maestà  scriverà  al   imperatore  quanto   sarà  bisogno  per  tal   ^5.77 
jnateria;  ma  m'ha  detto,  ch'io   certifichi  Nostro  Signore  che  per  questa 
cagione  non  gli  sarà  impedimento  alcimo. 

Haveva  inteso  li  paesi  de  la  Fiandra  havere  promesso  aiuto  al  re 
5 d'Inghelterra  et  esser  accordati  con  esso;  ma  havendolo  domandato 
hoggi  da  Sua  Maestà  mTia  detto  non  saper  altro  eccetto  che  per  al- 
cuni particulari  avisi  s'intendeva  che  le  cose  si  sarebbeno  accordate 
senza  effusione  di  sangue,  de  la  qual  cosa  però  Sua  Maestà  m'ha  detto 
non  haveme  lettere. 

10  Mi  sono  allegrato  assai  havere  inteso  che  V.  S.  sia  ridutta  a  bona 
convalescentia  et  così  prego  Dio  la  conservi  longamente  et  prosperi 
come  la  desidera,  et  insieme  la  prego  voglia,  come  la  mi  promette, 
scrivermi  spesso,  perchè  è  necessario,  volendo  intendere  le  nove  di  qua, 
havere   qualche   cambio   da  dare  a   questo  Ser™^  re   et  agl'altri  signori 

15  et  anche  perchè  si  mostrerà  tener  conto  di  Sua  Maestà,  dandomi  spesso 
occasione  di  communicare  gl'avisi,  de  li  quali  Sua  Maestà  è  molto  de- 
siderosa et  spesse  volte  me  ne  ricerca. 

Ho  anchora  inteso  per  queste   nove  del  Tiu'co  Sua  Maestà  volere 
mandare  homo  a  posta  a  Nostro  Signore  per  exhibirseli,  come  si  con- 

20  viene,  et  certamente  l'animo  pio  di  questo  principe  et  stabile  in  tante 
travaglie  merita  essere  nutrito  da  Sua  Beatitudine,  alla  (juale  basio  etc. 

Da  Vienna  alli  8  di  genaro  1537.  Jan.  8 

19.     Morone  an  Ricalcati:    Werbung  an  den  König  in  SacJwn  Clissa'sJan.  U 
auf  Grund  des  Schreibens  R's  vom  4.;  Genugthuung  des  Königs.    Mah- 

Ahnung  Morone's  Crusich  und  die  Seinen  aus  Clissa  zu  entfernen,  Tim- 
tigkeit  Ferdinands  für  Clissa.  Neues  Anbringen  Marone's  in  Sachen 
der  vom  Papste  gewibischten  Friedensvermittlung  durch  Ferdinand,  Diese)' 
kann  nach  depi  ErfaJirungen  die  er  selbst  geniacid,  dem  Kaiser  eiìien 
Stillstand  nicht  anrathen.     Nimmt  die  Aìigelegenheit  in  Bedenken.     De- 

SO  finiti  re  Antwort:  Bereitwilligkeit  nochmals  Frieden  oder  Stillstand  anzu- 
regen und  zwar  in  Anknüpfung  an  eine  auf  seinen  Wunsch  vom  Nun- 
tius aufgesetzte  Denkschrift;  Verwerfuiig  des  Vorschlags  die  Kurfürsten 
zur  Vermittluiig  anztujehen.  Fortdauer  der  Bep'athungen  der  Provinzen; 
Abschluß  hrorstelmuL    Absicht  des  Königs  in  Ungarn  und  Dalmatien 

35  Krieg  zu  füJiren.  Uebergabe  eines  Breve  an  den  Cardinal  von  Trient, 
dessen  treffliche  Haltung  Nuntit4s  riihmt,  und  an  Fabri.  Dank  des 
ktzteren;  Nutzen  den  die  Curie  von  ihm  hat;  beständige  Anträge  der 
Lutheraner  an  ihn.  Schwierigkeiten  der  Brief  beförderung  iiber  Venedig 
durch  Soria  oder  VeraUo.     Dank  daß  Gelder  für  ihn  angewiesen  sind; 
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1537  werden  hoffentlich  vor  Aufbruch  nach  Böhmen  ankommen.  Nuntius  gieid 
anheim  ihn  durch  eine  besser  geeignete  Persönlichkeit  ssu  ersetzen.  1537 
Januar  14   Wien. 

Aus  Neapel,   Grande  Archivio  Carte  Faraesiane  Fase.  749  Orig.  beschädigt, 
einiges  imleserlich;  in  verso  Ricevute  fd  1  di  febraro.  5 

Jan.  Alli  11   di  questo  hebbi  le   lettere  di  V.  S.  di  4  del  medesimo  ^), 

et  subito  andai  a  questo  Ser"**  re,  quale  con  molto  piacere  intese  la 
resolutione  di  Sua  Beatitudine  circa  le  cose  di  Glissa  et  mi  conmiise 
humilmente  ne  rìngratiassi  assai  Sua  Santità,  facendogFintendere  che 
tanto  più  grato  era  stato  a  Sua  Maestà  questo  presentaneo  aiuto  quanto  10 
da  le  parole  mie  conosceva  la  difficultà  del  danaro  che  Sua  Santità 
haveva;  et  che  non  sarebbe  ma[ncato  di  dar]  ordine  per  quella  ex- 
peditione,  accioch^il  soccorso  fusse  a  tempo,  certificandomi  però  che  gli 
bisognava  far  grossissima  spesa  per  questo  effetto  . . . 

Io  replicai  ^)  a  Sua  Maestà  che  non  sarei  mancato  di  far  quanto  15 
quella  m^ordinava  .  .  .  .;  dapoi  gli  soggionsi  chTiaveva  inteso  il  presente 
pericolo  essere  avenuto  a  quella  fortezza  per  la  violentia  del  conte 
Pietro  Crusicchio,  qual  havendola  in  custodia  con  sue  rubberie  haveva 
provocato  li  finitimi  a  fargli  quelle  fortezze  a  l'intorno  ed  assediarla: 
però  che  supplicava  Sua  Maestà  volesse  bavere  bona  consideratione  in  20 
deputargli  persona  per  Tavenire  quale  havendo  bona  custodia  di  quella 
terra  non  provocasse  quelli  ch'attendono  a  riposare.  Sua  Maestà  m'ha 
promesso  gl'haverà  bona  consideratione,  quando  avenga,  come  spera, 
che  quel  loco  sia  liberato  da  la  presente  ossidione. 

Questi  dui  giorni  hanno  atteso  a  scrivere  et  expedire  secondo  il  25 
bisogno  di  questa  impresa  di  Glissa,  che  sperava  trovar  dal  canto  di 
Nostro  Signore,  come  V.  S.  mi  scrive,  ogni  cosa  in  essere,  et  io  hoggi 
più  particularmente  [ho]  ricercato  l'ordine  dato  per  questo  effetto,  del 
quale  Sua  Maestà  ha  promesso  farmene  dare  piena  intelligentia,  acciò 
lo  possa  mandar  a  Sua  Santità.  30 

V.  S.  bavera  per  più  mie  lettere  inteso  quante  volte  ho  fatta  in- 
stanza a  Sua  Maestà  per  la  pace  [tr]alla  [Gesarea  Maestà  et]  il  re  di 
Franza  et  anche  le  risposte  havut«  in  diversi  tempi,     et  la  certifico  che 


*)  Über  die  beiden  Briefe  vom  4  Januar  s.  zu  nr,  16, 

')  Das  Folgende  ist  großentheih  zerstört;  es  betrifft  unwesentliche  Enuelheiten^ 
der  Rüstungen  zum  Entsatz  von  Glissa.  —  Die  Einwohnerschaß  dieses  Ortes,  die 
infeliz  commuDitas  Clyssii,  sandte  unter  dem  20  Januar  ihren  Kaplan  Andreas  nach 
Born,  um  ihre  Leiden  eingehend  zu  schüdem  und,  da  sie  sieh  im  übrigen  vdk 
allen  christlichen  Häuptern  verlaftsen  sehe,  die  Hilfe  des  Papstes  zu  erflehen, 
Parma,  St.  A.  Carteggio  Farnes.  Orig.  (Credenz).     Vgl.  unten  zu  nr.  24.  40 
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questo  re  nissuna  [cosa]  maggiormente  desidera  che  questa,  come  si  i557 
può  veramente  credere  considerando  il  presente  suo  stato,  et  per  exe- 
quir  quanto  quella  mi  scrive  novamente,  gFho  fatto  nova  instanza,  ex- 
hortando  Sua  Maestà  et  pregandola  in  nome  di  Nostro  Signore,  se  non 
5  si  poteva  persuadere  la  pace,  volesse  almeno  procurar  si  [faccia  una] 
tregua,  acciochè  si  potesse  proceder  agFimminenti  pericoli  del  Turco 
et  dar  principio  al  concilio,  mi  rispose  ch'ad  instanza  mia  haveva 
scritto  molte  volte  a  la  predetta  Cesarea  Maestà  con  tutta  quella  effi- 
cacia che  gFera  stata  possibile   et  cTiora   importunando   tanto   oltra  la 

10  poca  speranza  ch'haveva  di  potere  fare  effetto  alcuno  per  Pinhoneste 
petitioni  del  re  di  Franza,  dubitava  anchora  che  essa  Cesarea  Maestà 
non  suspicasse  ch^egli  fosse  così  soUicito  per  li  proprii  commodi  quali 
conseguirebbe  da  questa  pace,  et  quanto  a  la  suspensione  de  Tarme, 
mi  rispose  che  non  havria  ardimento  di  persuaderlo  a  la  predetta  Ce- 

15  sarea  Maestà:  prima  perch^egli  a  requisitione  del  imperatore  ha  vendo 
fatto  tr^ua  col  Vaivoda  et  poi  stando  in  pratica  col  Turco  et  havendo 
bona  speranza,  era  stato  ingannato  da  Tun  et  da  l'altro,  havendogli  questo 
con  bone  parole  pigliato  28  castelli  in  Dalmatia,  quell'altro  con  la  tregua 
stabilita  occupato  Cassovia.     però  che  non  gli  pareva  persuadere  a  Sua 

20  Maestà  quello  ch'a  lui  era  stato  dannoso,  perchè  questi  signori  et  mas- 
simamente il  re  di  Franza  sogliono  misurar  Fobhgo  di  servare  la  fede 
secondo  il  proprio  [commodo];  dapoi  perchè  sarebbe  né  più  uè  meno 
necessario  a  l'imperatore  stare  sopra  la  spesa^  se  bene  fosse  tregua, 
come  s'anchora  fosse   guerra  manifesta,     nondimeno  che  non  mi  daria 

25  questo  per  risoluta  risposta,  com'anchora  non  si  risolveva  se  fosse  bene 
o  non  ricercare  gl'elettori  per  mediatori  et  intercessori  appresso  a  la 
Maestà  Cesarea  per  farla  condescendere,  come  Sua  Santità  dissegnava, 
o  a  la  pace  o  a  la  tregua;  ma  che  sopra  questi  capi  gl'ha\Tebbc  fatto 
maggiore  consideratione  et  poi  m'havrebbe  dato  deliberata  risposta. 

30  Questa  mattina   essendo   ritornato   a   Sua  Maestà  per  la   risposta, 

m'ha  detto  che  quanto  agl'elettori,  per  le  diverse  et  sospettose  pratiche 
ha  havuto  IVanza  con  essi,  pensa  non  sarebbono  boni  a  questo  effetto  ; 
et  anchora  sarebbeno  di  poca  auttorità  appresso  la  Maestà  Cesarea, 
quale  mi  certifica  non  bavere  bisogno  di  questi  sproni  per  la  sua  bona 

35  natura,  purché  conosca  via  di  potersi  assicurare  et  bavere  ferma  pace, 
oltra  che  questi  elettori,  quando  bene  accettassero  a  persuasione  di  Sua 
Santità  di  pregar  Sua  Maestà,  sarebbeno  sforzati  convenire  insieme  et 
mandare  ambasciadori  unitamente,  la  qual  unione  si  farebbe  con  gran 
difficultà  sì  per  la  longa  distanza  de   paesi,  come   anchora   per  la  va- 

éOrietà  de  le  opinioni,    potendo    essere    facilmente    che   li   pareri  fossero 
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15.37  diversi  circa  il  pigliare  l'assunto  d^tromettersi  a  tal  persuasione,  et 
ch'egli  [non]  havrebbe  ardimento  consigliare  o  consentire  che  li  predetti 
elettori  fussero  ricercati  da  Sua  Santità  senza  [volontà]  de  Fimperatore; 
però  che  n'havrebbe  scritto,  quantunque  per  la  bre\dtà  del  tempo  lo 
stimasse  superfluo,  et  quanto  a  persuadere  la  pace  di  novo  o  la  tre-  5 
gua,  è  contento  farlo;  ma  acciochè  lo  possa  far  più  arditamente  et 
senza  divenire  in  suspitione  che  facea  tanta  instantia  soliun  per  il  pro- 
prio interesse,  m'ha  ricercato  volessi  metter  in  scritto  la  petitione  mia, 
qual  egli  havrebbe  mandato  a  Sua  Maestà  accompagnata  da  sue  effica- 
cissime lettere,  et  così  considerando  io  quest'essere  honore  di  Nostro  io 
Signore  et  iustificatione  de  la  bona  mente  sua  et  anche  legitima  ex- 
cusatione  ad  esso  re,  gl'ho  dato  subito  il  memoriale,  la  copia  del  quale 
mando  a  V.  S.  qua  inclusa  *). 

Non  mandarò  altrimente  la  lettera  a  monsignor  Vorsio  *),  dal  quale 
con  gran  admirationc  di  questo  principe  et  del  R™®  cardinale  mai  s'haiS 
havuto  nova  dopo  la  partita  sua  da  questa  città. 

Queste  provincie  vanno  deliberando  circa  le  provisioni  necessarie 
per  resistere  al  Turco,  et  credo  si  darà  bon'ordine,  et  ho  inteso  man- 
darano  a  pigliare  5000  fanti  Italiani  et  anche  ho  inteso  ch'in  un  tratto 
medesimo  questo  re  pensa  far  guerra  in  Ungaria  et  in  Dalmatia  per  20 
la  recuperatione  de  questi  castelli  che  pochi  dì  fa  gl'ha  tolto  il  Turco, 
nondimeno  per  le  prime  [darò]  più  certo  a\àso  a  V.  S. 

Ho  dato  le  Sue  lettere  al  R"**  cardinale  Tridentino,  qual  è  tanto 
pronto  a  li  servitii  di  Nostro  Signore  et  tanto  necessario  per  la  sede 
apostolica  in  queste  parti  et  tanto  officioso  in  ogni  occasione  che  gli  25 
venga  per  beneficio  de  Sua  Santità  et  per  honor  de  la  chiesa,  che  più  non 
si  potria  dire,  et  però  prego  Sua  Santità  voglia  spesso  intert^nerlo  di  bone 
parole  et  di  migliori  fatti,  quando  gli  nasca  occasione  et  conunodità  '). 


M  Dos  hetr,  Memorial,  toelches  die  Form  einer  Eingabe  Morone*8  an  K.  Frr- 
dinand  hat,  findet  sich  in  den  Carte  Famesiane  Fase.  749  in  gkicfizeitiger  Ab- 2^) 
schrift.  Es  führt  aus  :  da  der  Papst  trotz  aller  Bemühungen  den  Frieden  zwischen 
Kaiser  Karl  und  K,  Franz  nicht  habe  erzielen  können,  so  wende  er  sich  durdi 
seinen  Nuntius  an  K.  Ferdinand,  um  diesem,  unter  Hinweis  auf  die  Bedeutung 
der  Sacihc  füx  das  Allgemeinwohl,  die  Betreibung  des  Friedens  heim  Kaiser  tms 
Herz  zu  legen.  Mindestens  aber  möge  Ferdinand  auf  einen  Stillstand  hinwirken,^ 
damit  inziciscJien  der  Türke  zurückgeioiesen,  das  Condì  eröffnet  und  die  Bedingungen 
des  definitiven  Friedens  mit  größerer  Muße  vereinbart  werden  könnten, 

^)  S.  o.  nr.  16. 

^)  Am  13  Januar  schrieb  Marone  an  Ricalcati,  um  mitzutheilen  d<iß  mit  Hilfe 
des  Cardindls  von  Trient  si  è  ottenuto  Tespeditione  per  recuperar  le  roWbe  che  40 
furono  del  Rev.  Casale  eletto  Belunense,  was  er  hiermit  durch  den  abreisenden 


Digitized  by 


Google 


No.  19:  1537  Januar  14.  107 

Ho  anohora  dato  il  breve  a  monsignor  di  Vienna  *),  quale  rin^atia  1557 
assai  Sua  Santità  tenga  [conto  di  lui],  et  V.  S.  sappia  ch'in  queste  parti  ''^*' 
non  è  antidoto  alcuno  de  Lutherani  migliore  di  lui.  quando  mandai 
il  catalogo  di  quelli  ch'hanno  bisogno  di  Sua  Santità,  non  vi  fosse  egli, 
r>m'ha  però  pregato  molte  volte  et  fatto  pregare  lo  voglia  raccomandare 
a  Nostro  Signore,  et  da  alcime  persone  ho  inteso  che  li  Luthemni  non 
cessano  d'invitarlo  con  speranza  et  premio  grande  per  tirarlo  ne  le  sue 
parti,  però  Sua  Santità  si  degnarà  havergli  quella  consideratione  gli 
parerà  conveniente. 

10  Quanto  al  mandare  le    lettere    per  Venetia,    oltra  la  tardità   sarà 

anchora  incerto,  perchè  non  vi  sono  a  la  corte  poste  né  corrieri  ordi- 
narii  per  Venetia,  se  non  fin  a  Trento,  et  di  più  ho  inteso  il  signor 
don  Lopes  ')  essere  deputato  per  thesaurario  a  Milano,  et  io,  dapoichè 
sono  qui,  ho  mandato  alcune  lettere  a  monsignor  Verallo  nuntio  ivi  *), 

15 né  fin  qui  ho  ferma  risposta  del  ricapito;  fra  quali  v'era  uno  plico 
per  le  materie  del  concilio  di  cose  havute  dal  vescovo  di  Vienna  *). 
nondimeno  mandare  al  meglio  che  mi  sarà  possibile,  se  Nostro  Signore 
non  vorrà  fargli  altra  provisione,  come  nell'altre  mie  ho  ricordato. 

Ringratio  V.  S.  habbia  dato  ordine    che  mi  siano  mandati  danari 

20  et  anche  ringratio  .  .  .  Fhonore  mio  et  di  Sua  Santità,  che  per  la  reso- 
lutione  di  queste  provincie  il  re  .  .  .*)  differire  alquanto  la  partita  sua 
per  Bohemia,  perché  sarei  stato  sforzato  rimaner\'i.     et  in  questo  mezzo 


a)  Rtiea  m  trgànte»   fi  »oche  ringratio  Dio  ohe  ha  volato  per  l'honore  mio  et  di  San  Snntità  che 
per  1»  resolatione  di  queste  provincie  il  re  doveise  eie. 

25  Agenten  dea  CavaHere  Casale,  denselben  der  ihm  die  bezügliche  Weisung  über- 
bracht,  meldet.  Er  rühmt  Trients  Bereitwilligkeit  in  dieser  materia  odiosa,  essendo 
stato  necessario  repeter  le  robbe,  ch'erano  gik  state  convertite  in  uso  alieno.  Parma, 
Carteggio  Farnes.  Oi'ig.;  mit   Ver  merle  Ricevute  9  febr. 

*)  Das  in  wr,  9  am  Schluß  der  Anmerkung  erwähnte  Brere  an  Fabri  vom 
30  5  Januar  1537,  neben  dem  nach  obigem  ein  entsprechendes  Brere  an  den  Cardinal 
hergegangen  sein  dürfte. 

')  Gleichwol  schrieb  Don  Lope  de  Soria  am  9  Februar  an  Ricalcati,  er  habe 
die  ihm  zugesandten  Briefe  Morone's  pünktlich  befördert.  La  citk  d'Augusta  in 
Germania,  ftigt  er  hinzu,  ha  totalmente  demesse  et  lassate  le  messe  et  altri  offitii 
35 della  chiesa;  es  stehe  zu  befürchten  daß  ein  solches  Beispiel  anderer  Orten  Nach- 
ahmung finden  werde  ;  um  so  nothwendiger  sei  il  benedetto  concilio,  il  quale  V.  S. 
non  deve  lassar  di  raccordar  a  Nostro  Signore.  Parma,  Carteggio  Farnes.  Orig.; 
vgl  nr.  20. 

')  Girolamo  Verallo,  Neffe  des  Cardinais  Jacobaiio  (s.  o.  zu  wr.  12),  Referendar 
40  der  Signatura,  ncuih  Aleander  Nuntius  in  Venedig,  seit  1541  mehrfach  Nuntius  in 
Deutsehland  und  beim  Kaiser;  1549  zum  Cardinal  erhoben,  f  1555. 
*)  Nr.  9. 
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1637  spero  venera  l'effetto  di  questi  danari,  ma  supplico  a  V;  8.,  perchè 
^**"  [non]  volendo  uè  essendo  conveniente  farlo  mi  vergogno  parere  ch*io 
voglia  mettere  a  tagno  Nostro  Signore,  conoscendomi  anchora  non  me- 
ritare questa  provàsione  che  Sua  Santità  mi  dà,  voglia  operare  con  bona 
gratia  di  Sua  Beatitudine  che  sia  mandato  qua  persona  più  idonea  di  5 
me  ^)  et  qual  .  .  .  potere  fare  scorta  a  questa  impresa,  come  farei  io 
con  verità,  quando  havessc  ...  et  questo  mi  sarà  talmente  grato  che 
n'haverò  continuo  obligo  a  V.  S.,  in  bona  gratia  de  la  quale  etc. 
Datum  in  Vienna  alli   14  di  genaro  1537. 

Jan,  ;^20.  Marone  an  Ricalcati:  Beschluß  des  Augsburger  Bathes  mit  dem  lO 
Kathdieismus  in  de?'  Stadt  gänzlich  aufzuräumen,  lieber  van  der  Vorsi, 
dessen  Schweigen  und  Imigsames  Reisen  Verdacht  erweckt;  Anregung 
Moronis  y  einen  Aììderen  an  jenes  Statt  nach  NorddeutscUand  zu 
senden.  UncontroUierbare  Goiichte  aus  Dänemark  über  Vergewaüigung 
K.  Christians  III  durch  den  dänischen  Adel.  Festsetzung  der  Ah'eiselb 
nach  Bohmeii,  iil)er  Passau,  wo  mit  Baiern  und  Salzburg  über  die 
Türkenhilfe  geratJiscMagt  werden  soll.  Geldbedürfnis  Morones.  Nuntius 
wird  in  Böhmen  seine  Aufträge  in  Sachen  des  Concils  ausrichten.  1687 
Januar  24  Wien. 

AuB  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  692  Orig.,  beschädigt.     20 

Jan.  14  Dopo  Pultime  mie  di  14  del  presente  scritte  sopra  la  conclusione 
de  le  cose  di  Glissa,  per  la  qual  questo  re  oltra  li  suoi  capitani  et 
genti  di  queste  parti,  [come]  V.  S.  bavera  inteso,  ha  mandato  per  500 
archibusieri  in  Anchona,  non  essendomi  occorso  altra  cosa  degna  di 
notitia  di  Nostro  Signore    sono    stato   senza   scrivere  per  non  &istidireS5 

Jan.  17  Y.  S.  bora  havendo  inteso  ch'a  li  17  del  presente  la  città  d'Augusta 
nel  consiglio  madore  et  menore  secondo  il  suo  costume  havevano 
stabilito  levare  in  tutto  quelle  poche  reliquie  di  religione  ch'erano  ri- 
maste nella  cathedrale  d'Augusta  —  et  così  si  pensa  ch'a  quest^hora  lial)- 
biano  excquito  *)  — ,  mi  è  parso  dame  notitia  a  Sua  Santità,  acciochè  la  30 
possa  conoscere  quanta  sia  la  forza  de  le  persone  maligne,  quali  non 
ostante  l'instanza  del  concilio  non  eessano  ogni  giorno  accrescer  senza 
alcun  timore  le  loro  heresie. 

In  questa  città  ad  alcimi  privati  sono  lettere  del  vescovo  Aquense 
de  2  di  (juesto  [date]   in  Augusta,   et  questi   signori  stanno  molto  ad- 35 


')  Vgl  nr.  25.  26. 

')  In  der  That  wurde  in  Augsburg  damals  durch  lUxthtoesMuLß  die  Mene 
aufgehoben  und  die  Geistlichen  der  bürgerlichen  Obrigkeit  unterworfen;  vgl.  €M€h 
das  folgende  Stück, 
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mirativi  non  solo  de  la  tardità  del  suo  viaggio,  ma  anchora  de  l'ordine  ià37 
del  camino  principiato,  et  dicono  che  volendo  andare  a  questo  modoj-^^^  ^ 
et  passar  a  tutti  gFelettori  et  ultimamente  voltare  in  quest'  angulo  di 
Saxonia,  non  potrà  havere  espedito  il  suo  negotio  al  tempo  del  con- 
5  cilio,  et  che  questa  sarà  una  de  le  giuste  cagioni,  [chi]  non  ha  volontà 
di  condurvisi,  d^escusarsi  per  la  brevità  del  tempo  che  gli  sarà  dato  a 
ponersi  in  ordine,  sei  concilio  si  celebrarà  al  tempo  destinato,  et  che 
questa  sua  tardità  potrebbe  mettere  anchora  gran  suspitione  negFanimi 
de  le  persone  desiderose  del   concilio,   quali   forse   penserano   che  Sua 

10  Santità  aposta  lo  faccia  andare  intertenuto.  però  non  restarò  di  dire 
a  V.  S.  con  ogni  riverenza  che  forse  sarebbe  in  proposito  mandare 
qualch'  un  altro  in  queste  parti  più  settentrionali,  cioè  verso  la  Saxonia, 
ove  è  il  nido  deglTieretici,  quale  con  diligenza  facesse  quest'  invito  a 
tempo. 

15  Questo  Ser"***  re  mi  ha  detto  havere  inteso  alcuni  nobili  di  Datia 

havere  rinchiuso  ne  la  regia  metropoli  il  presente  possessore  del  regno 
in  una  fortezza  per  alcuni  sdegni  causati  perchè  esso  re  in  im  convito 
publico  in  tutti  gFatti  preponeva  li  nobili  d'Alsatia  '),  suo  antiquo  du- 
cato, a  li  nobili  di  Datia.     per  la  qual   cosa   essendo  nasciuta  qualche 

20  mormoratione  tra  loro  nobili  il  re  impetuosamente  da  la  guardia  sua 
ne  fece  amazzar  sei  et  ferire  circa  tredeci,  et  per  questa  causa  il  po- 
polo con  il  resto  s'è  rebellato.  et  dice  che  domandano  il  re  antiquo, 
nondimeno  non  me  Pha  certificato,  adducendomi  che  per  li  gran  freddi 
et  acque  congelate,   essendo   questa   metropoli  in  isola,  Tinvemata  non    ^55ö 

25gl'è  accesso  alcuno,  et  che  questo  fu  fin  al  giorno  di  santo  Martino,  ^^'3^ 
né  pensa  poterne  esser  certificato  fin  a  la  fin  di  marzo,  quando  li  giacci  ^^^' 
sarano  risoluti. 

La  partita  nostra  per  Bohemia  mi  è  stata  insinuata  al  giorno  dopo  ^^^-  ^ 
la  purificatione,  ma  prima  Sua  Maestà  per  il  camino  andarà  a  Patavia, 

30  ove  si  farà  una  dieta  de  li  principi  de  la  Ba varia  et  credo  gli  sarà  il 
jjmo  cardinale  Saltzburgo,  et  questa  dieta  si  farà  solo  per  far  contribuir 
detti  principi  a  la  defensione  contra  il  Turco  *). 

Spero  ch'a  quel  tempo,  quantunque  vi  siano  soli  10  giorni,  la  pro- 
vißione    ordinata  da  V.  S.  sarà  gìonta   qui  a  Vienna,    acciochè    possa 

35  seguir  Sua  Maestà,  et  anche  spero  che  quella  bavera  fatto  qualche  officio 


*)  Sóli  natürlich  heißen  Hohatia,  Holstein;  der  hier  gemeinte  König  ist 
Christian  IH,  toeU^ier  im  J*.  1536  Kopenhagen  erobert  und  damit  festen  Fuß  in 
seinem  Königreiche  gefaßt  hatte. 

*)  Vgh  unten  wr.  23.  25, 
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1537    per  me,  come  per  molte  mie   Vho  pregato  et  di  novo  la  pr^o,  et  in- 
sieme mi  dai"à  la  risposta. 

In  Bohemia   exeqiiirò   quanto   per  Sua   Santità  m'è  stato  imposto 
circa  Tintimatione    del  concilio  a  quella  natione  *),  et  spero  che  per  la 
presentia  del  re  il  tutto   si  farà  con  honore  di  Sua  Santità,    a  la  qual  5 
humilmente  etc. 
Jan.  24  Da  Vienna  alli  24  di  genaro  1537. 

Jan.  28  2,\.  Morone  an  Ricalatti:  Ausfiilirmu)  des  Atigsìncrger  Rathsbcschluss(^  ; 
K.  Ferdinaìul  verzweifelt  etwas  dagegen  ausrichten  zu  lönnen.  Befürch- 
tungen des  Königs  gegenüber  dem  hevorstehemlen  Bundestag  zu  Schmal-  10 
kahlen,  auf  dem  wd  auch  ran  der  Vorst  zugegen  sein  wird  Mahnung 
Morente s  an  Ferdinand,  um  so  mdir  auf  den  Frieden  zwisdwii  Kaiser 
und  Frankreich  hinzuwirken,     1537  Jamuir  28  Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faruesiane  nr.  749  Orig.,  beschädigt;  in 
verso  Ricevuta  alli  14  di  febraro.  15 

Hoggi  questo  Ser™**  re  mi  ha  detto  ne  la  città  d^Augusta  gl'herc- 
Jan.  21  tici  havere  essequito  quello  che  ne  la  mia  di  24  scrissi  ^  V.  S.  have- 
vano  stabilito,  et  havere  levato  gFaltari  de  le  chiese,  le  pitture  et  ogn' 
altra  ceremonia  ecclesiastica  con  rexj)idsione  de  quelli  pochi  sacerdoti 
che  v'ei-ano  rimasi,  et  fatto  un  decreto  che  nissuno  possa  havere  ma- 20 
gistrato  né  honore  ne  la  città  quale  non  sia  de  la  loro  fede,  sopra 
che  pregando  io  Sua  Maestà  volesse  vedere  se  con  alcun  modo  si  po- 
tesse ridune  la  cosa  al  pristino  stato  essendo  in  procinto  ü  concilio. 
Sua  Maestà  mi  ha  risposto  che  ogni  anno  hamio  ha\Tito  desiderio  di 
venire  a  questo  effetto  et  che  sempre  havendone  egli  havuto  notitia25 
ha  interrotti  gli  loro  disegni;  ma  ch^adesso  havendolo  secretamente 
stabilito  l'hanno  anchora  essequito  senza  saputa  sua,  et  che  oportuna- 
mente  adesso  si  ritrova  il  dottor  Matthias  ambasciadore  de  la  Cesarea 
Maestà  in  quelle  parti,  (jual  ha  speciale  commissione  di  spender  il 
nome  et  Tauttorità  de  la  predetta  Cesarea  Maestà  per  la  vera  reli-30 
gione,  et  che  gli  scriverà,  [et]  si  rende  certo  che  senza  sue  lettere 
non  mancarà  di  fare  ogni  possibile  bono  officio  .  .  ,  .;  ma  che  pensa 
potrà  giovare  poco,  anzi  teme  d'assai  peggio,  perchè  tutti  questi  prin- 
Fbr.  ^eipali  Lutherani  a  li  7  del  mese  sequente  si  ritrovaranno  ad  un  loco 
alle  confine  di  Saximia  [sotto  la]  iurisdittione  di  landgravio  d'Assia,  35 
quale  si  chiama  Schmalkaldium,  et  faranno  una  dieta,  ne  la  quale  Sua 
Maestà  dubita  assai  che  non   solo   si  risolveranno  di  volere  mantenere 


*)  S.  0.  nr.  S$  u.  6. 
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le  loro  sette  contra  questo  concilio,  ma  stabilirano  di  fare  gneiTa  a  li  ^5^^ 
veri  Catholici.  de  la  qual  cosa  Sua  Maestà  ne  mostra  grandissimo 
dispiacere  et  timore  et  mi  ha  detto,  se  la  presentia  del  dottor  Matthia« 
non  mitiga  alquanto  queste  furiose  pratiche  fomentate  dal  re  di  Fraiiza 
5 et  forse  dal  Turco,  che  tiene  per  fermo  che  le  cose  di  qua  venerano 
a  manifesta  guerra,  de  la  quale  se  ne  vede  alcimo  segno,  perchè  li 
predetti  principi  lutherani  fanno  qualche  preparamento  di  guerre. 

Presto    si    vederà    la  resolutione   di   questa  dieta   et  dil  successo 
sarò  solicito  in  dame  aviso  a  V.  S.,  quantunque  stimi  che  forse  il  ves- 

10  covo  Aquense,  volendo  usare  qualche  più  celerità  nel  viaggio,  vi  si 
debbia  ritrovare  presente,  essendo  ragionevole  che  per  ritrovare  tutti 
questi  principi  lutherani  uniti  in  uno  loco,  a  ciascheduno  de  quali  egli 
haveva  ad  andare  separatamente,  si  affretti  per  non  perdere  questa  oc- 
casione et  per  havere  più  expedita  risposta  et  minor  fatica  nel  viaggio. 

15  Vedendo  questo  ragionevol   timore   di  Sua  Maestà  gl'ho  ricordato 

che  conoscendo  non  esser  rimedio  alcuno  a  tanti  mali  senza  questa 
benedetta  pace,  dovesse  essere  solicito  a  -proemiarla,  et  essendomi  hoggi 
dapoi  ritrovato  col  R™°  Tridentino,  ho  detto  che  Sua  Maestà  farebbe 
bene    a   mandare   qualch^  huomo  d'auttorità  a  posta  a  Fimperatore  per 

20  piegare  Sua  Maestà,  acciochè  si  possa  occorrere  a  li  imminenti  pericoli 
da  ogni  parte,  et  così  intendendo  che  si  faccia  qualche  mala  lisolu- 
tione  (quod  Deus  avertat),  non  cessarò  di  fare  la  medesima  instantia 
appresso  il  re,  sapendo  questo  essere  secondo  la  mente  di  Sua  Santità, 
a  la  quale  humilmente  etc, 

25  Da  Vienna  alli  28  di  genaro  1537.  *^«'*-  ^ 

33.     Moroìie  an  Ricalcati:  empfìeìilt  ein  Gesuch  Johann  Uìigìiads,  Ijandes-^^^^-  3 
huuptnianns  von  Steiey,    hetr.    die  Vchertragung    einer  Abtei    von  eiìieni 
Sohne  desselben  auf  eiìwn  anderen  Sohn,  welche  vorzunehmen  die  Facid- 
täten  des  Nuntius  nicht  ausreichen.     1537  Februar  3   Wien. 
30         Aus  Parma,  Arch,  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

È  venuto  a  me  il  signor  Joanne  Ungnad  barone  in  Sonnik,  con- 
sigliero  del  re,  capitano  del  ducato  de  la  Stiria,  huomo  di  gran  nobiltà 
et  riputatione  in  questi  paesi  et  mi  ha  ricercato  ch'io  volessi  concedere 
regresso  d'una  abbatia  ad  uno  suo  figliuolo,  qual  abbatia  fu  conferito  in 
35  un  altro  suo  figliuolo  da  monsignor  Vergerio  mio  predecessore  *).  et 
perchè  le  facultà  mie  non  sono  ampie  come  quelle  del  predetto  Ver- 
gerio né  si  estendeno  a  questi   beneficii,   l'ho   esshortato   a  mandare  a 

»)  Vgl.  Bd.  I  nrr.  108.  110. 
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1537  Roma,    il    che    odi   ha   fatto   volentieri,    havendo    anchora  lettere    di 
Fhr  3 

ricommandatione   da  la   Cesarea  Maestà   et    da    questo   Ser"**    re    per 

altri  suoi  dissegni  et  desiderii,   come  V.  S.  intenderà  per  le  sopplica- 
tioni  sue,   et   mi   ha  pregato  lo  voglia  raccommandare  a  Sua  Beatitu- 
dine,    il  perchè    intendendo    costui   essere   huomo   di   valore    et  molto  5 
grato  a  questi  dui   principi   et   anche   benemerito  de  la  religione  Chri- 
stiana et  essendomi  raccommandato  caldamente  dal  R"<*  signor  cardinale 
di  Trento,   supplico  Sua  Santità  voglia  haverlo  per  raccommandato  et 
voglia    esserli    benigna    et    gratiosa    etiam    per  havere    un   tal    huomo 
astretto  a  la  sede   apostolica  di  qualche  obligo.    né  per  bora  altro  oc- 10 
correndo  basiando  etc. 
Fì»\  3         Da  Vienna  il  terzo  di  febraro  15:J7. 

Fhf,  X2  33,  Marone  an  Ricalcati:  Anzeige  des  Königs  daß  die  ungarisdwn 
Frälat4^i  seiner  Obedienz  auf  dem  Jjandtage  zu  Presimrg  Besteuenmg 
der  Geistlichen  zum  Zweck  der  Vertheidigung  des  Landes  beschlossen.  15 
Bedenken  Morone's.  Sendung  der  Ungarn  zu  ihm  mit  Motivierung  ihres 
Beschlusses  y  den  der  Nuntius  dem  Papste  zur  Genehmigung  empfiefdL 
Ankunft  in  Linz;  Absicht  nach  Passau  zu  gehen  zur  Verhandlung  mU 
den  Baiem  über  Abwehr  der  Türken  und  der  befürchteten  Offensive  der 
Schmalkaklener.  Schwierigkeiten  der  Sachlage;  die  Unterthanen  der  katho-  20 
tischen  Fürsten  vielfach  ketzerisch.  Bitte  um  VerhaUungsmqßregdn  und 
ermunternde  Breven  an  die  katholischen  Fürsten.  Provision  noch  nicht 
angelangt;  tviederhoUe  Bitte  ihn  nickt  im  Stiche  zu  lassen.  1537  Fe- 
bruar  12  Linz. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  749  Orig.;  in  Ter$o  RiceTate25 
a  6  \sic?'\  di  marzo  ^). 

Fhr.  5  AUi  5  di  questo  essendo   per  partirsi   questo  Ser™®  re  da  Vienna 

et  di  ordine  di  Sua  Maestà  essendo  io  inviato  d'un  giorno  avanti  con 
gl'altri  ambasciadori  per  evitare  la  inconmiodità  degFalloggiamenti, 
Sua  Maestà  mi  fece  intendere  ch'essendo  necessario  provedere  agl'im-30 
rainenti  pericoli  del  Turco,  etiam  per  defensione  di  queUa  parte  ch'egli 
tiene  de  ITJngaria,  tutti  li  prelati  et  baroni  Ungari  ne  la  dieta  sua 
fatta  a  Possonio  havevano  pigliato  il  carico  sopra  di  se  di  defendere 
quella  parte  de  l'Ungaria  che  Sua  Maestà  possiede;  ma  che  per  fare 
questo  havevano  tassato  anchora  il  clero,  essendo  cosa  utile  per  il  35 
beneficio  publico  et  necessaria  per  lo  interesse  loro,  et  che  per  questo 

*)  Die  Ziffer  ist  undeutlich;  beantwortet  wurde  der  Brief  am  11  März,  ».  t*. 
nr.  28. 
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ricercavano  ch'io   come  nuncio  di  Sua  Santità  volessi   darli  Tauttorità    i537 
di  poter  exigere  la  summa  di  tre  fiorini   per  ciascimo   sacerdote  bene- 
ficiato. 

Io  feci  rispondere  a  Sua  Maestà  ch'io  non   haveva^  auttorità  di 
5  fare   tale  tassa  ^    la  quale   in    apparenza   era  contra  l'immunità    eccle- 
siastica,  et  che  Nostro  Signore  fin   a   qui   per  occorrenza  alcuna  non 
haveva  voluto  gravare  il  clero  di  alcuna  provincia,     essi  Ungari  dapoi 
unitamente  mandarono  a  pregarmi  per  questo,  facendomi  anchora  inten- 
dere che  li   prelati    proprii    hanno    fatta    questa   tassa  per  la  presente 
10  necessità,  et  il  re  simihnente  mi  fece  dire  ch'io  ne  scrivessi  a  Sua  San- 
tità come  faccio:   et  così  V.  S.  potrà  dire  a  Sua  Beatitudine  che  non 
bastando  le  facultà  de  li   signori   temporali   del  regno   per  questa  de- 
fensione  et  essendo  il  pericolo  così   presente  come  egli  è,  et  essendo 
li  prelati  proprii  per  la  maggior  parte  stati  presenti  a  questa  delibera- 
lo tione,  com'essi  m'hanno  allegato,  Sua  Beatitudine  potrà  essere  gratiosa 
di  quello  ch^  forse  senza  l'auttorità  de  la  sede   apostolica  havrebbeno 
exacto:    et    in    questo    s'accresce    l'auttorità    di  Sua  Santità   et  queste 
exactioni  sarano  collocate  in  boni  usi  né  sarano  dispensate  o  distribuite 
per  mano  d'altri  che  de  li  proprii  r^nicoli  deputati  unitamente  da  tutta 
20  la  provincia  per  provedere  a  questa  defensione  ^). 

Hoggi  siamo  gionti  qui  a  Lince,  et  anderemo  a  Patavia,  ove  si^^.  i^ 
ritrovano  tutti  li  principi  di  Bavaria  per  deliberare  l'aiuto  contra  il 
Turco  et  per  armarsi  contra  li  principi  lutherani,  se  si  risolverano 
nella  sua  dieta,  come  si  dubita  *),  di  fare  guerra  alli  vescovi  et  prin- 
25cipi  catholici,  fomentati  dal  re  di  Francia  et  aiutati  dalle  potentissime 
terre  franche*),  spero  chiddio  darà  forza  a  li  buoni  di  resistere  a 
questi  perfidi,  quantunque  si  stia  con  l'animo  molto  sospeso,  perchè  ne 


a)  Fomentati  —  franche  in  Chiffem;  Auflòmtng  Uegt  M. 

*)  Der  „Strigoniensis"  (Erzbischof  Paul  von  Gran)  schrieb  am  17  Februar 
30  ex  arce  Sempthe  an  Morone,  nachdem  er  sich  ßr  M.'s  Anttoort  auf  eine  diesem 
überbrachte  Entschuldigung  seines  NicJUkommens  bedankt:  Articulum  quo  de  taza 
a  presbTterìs  exìgenda  constitutam  est,  presentibus  inclusum  Dominationi  Vestrae 
B»»«  transmitto  [Hegt  nicht  bei];  er  bittet  Morone  baldigst  beim  Papste  auszu- 
wirken ut  possim  permittere  salva  atque  integra  conscieDtia  mea  taxam  hojusmodi 
35exigi.    equidem  omnibus  me  viribus  opposui  egiquc  et  cum  R^gia  Majestate   et 
reliquis  consiOariis  ne  insueto  hoc  onere  presbyteri  gravarentur;  quod  sì  quid  con- 
tribuendum  esset,  honor  et  authoritas  sanctae  sedis  apostolicae  in  ea  re  observaretur. 
postquam  tarnen  ita  decretum  est  mihiqne  potissimum  haec  provintia  exactionem 
corandi  ...  est  demandata,  mos  gerendus  est  Majestät!  Suae.     Parma,  Ärch.  di 
40  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig,     Vgl  unten  nr.  26. 
»)  Ä  0.  nr,  21. 

Nnntiatarberiohte,  ente  Abtheilaog,  Bd.  II.  8 
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1537  li  popoli  subietti  a  li  veri  Christiani  sono  innumerabili  contaminati  da 
^'  varie  heresie.  et  perchè  penso  che  presto  s'intenderà  la  resolutione  de 
la  loro  dieta  et  potrà  essere  ch'avanti  vengano  all'armi  manifestamente, 
cercerano  persuadere  a  questi  boni  principi  che  vogliano  admettere 
li  loro  predicatori  et  consentire  nel'oppinioni  sue,  V.  S.  sarà  contenta  5 
advisarmi  come  bavero  a  governarmi;  et  havendo  a  far  officio  alcuno 
sarà  bisogno  bavere  brevi  credentiali  a  molti  di  questi  principi  per 
farli  animo,  et  quella  si  renda  certa  che  questa  guèrra  sarà  non  di 
minor  pericolo  che  quella  del  Turco  per  essere  questi  assai  più  atroci 
contra  la  sede  apostolica  che  il  Turco  contra  li  Cristiani.  10 

Jan.  4  Non  ho  lettere  da  V.  S.  da  li  4  del  passato  in  qua  ')  né  mi  è  ca- 
pitata la  provisione,  quale  V.  S.  nelle  sue  mi  scriveva;  et  la  speranza 
che  quella  habbia  a  venire  con  il  stimolo  del  honore  di  Nostro  Signore 
et  con  l'aiuto  dequalchi  amici  m'hanno  inviato  a  seguire  questo  Ser"** 
re  nel  presente  longo  et  dispendioso  viaggio,  però  prego  V.  S.  non  15 
voglia  patire  che  mi  sia  fallato  ne  la  detta  provisione  ;  ma  più  la  pr^o 
non  mi  voglia  mancare  di  quanto  molte  volte  l'ho  pregata,  come  mi 
confido  ne  la  bontà  sua  et  amore  mostrato  verso  di  me,  et  la  certifico 
che  di  ciò  continuamente  gli  restarò  obligato.  Dio  nostro  signore  la 
guardi.  20 

Fbr,  12         Da  Lince  alli  12  di  febraro  1537. 

Fbr.  i634.  Ricalcati  an  Morofie:  Eintreffen  der  Briefe  Morene s.  Auftrag 
ssu  sorgen  daß  der  König  jemanden  an  den  Kaiser  sende  in  der  Ver- 
mittlungssache.  BedenklichkeU  der  Vorgänge  in  Augdmrg.  Der  Pflicht- 
eifer  des  Papstes  ist  vergeblich ,  wenn  diejenigen  y  die  es  am  meisten  an- 25 
geht,  nicht  auch  ihre  Schuldigkeit  thun,  Aussendung  gen,  Nuntien  an 
den  Kaiser  und  K  Frans  sowie  des  Cardinais  Pole.  UnfreundUdie 
Gesinnung  Helds  gegen  den  päpstlichen  Stuhl;  wie  Morene  sich  jsu  ver- 
halten hat.     1537  Februar  16  [Born]  ^). 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  700  Gonc.  i^pätere  Abschrift^ 
Rom,  Arch.  Vat.  Lettere  de*  principi  Vol.  14»  fol.  347»>-348>». 

Jan.  28  Le  ultime  di  V.  S.  sono  di  28  del  passato,  tutte  l'altre  si  sono 
haute  et  Nostro  Signore  resta  della  diligentia  sua  tanto  nello  scrivere 
quanto  nel  rispondere  accuratamente  et  a  proposito  a  quel  Set^  re 
satisfattissimo^  et  massime  quel  che  su  la  occasione  delle  cose  successe  35 

')  S.  0.  nrr.  16  w.  19. 

*)  Diesem  Briefe  ging   ein   verlorenes  Schreiben  Ricalcaii^s  vom  2  Februar 
voraus,  dessen  Inhalt  aus  nr.  25  erhelU. 
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in  Augusta  ha  amorevolmente  ricordato  a  Sua  Maestà  et  al  R"*  Tri-    1^37 

TPhr     IR 

dentino  di  mandare  un  huomo  suo  d^autorità  all^imperatore  per  la  pace, 
et  così  Sua  Santità  dice  che  V.  S.  faccia  ogni  opera,  perchè  si  mandi 
con  diligentia  il  detto  personaggio,  per  potersi  trovare  in  tempo  di 
5  questo  liuovo  nuntio  che  Sua  Santità  manda  alla  Maestà  Cesarea  per 
questo  medemo  effetto,  il  qual  nuntio  partirà  posdomani  senza  fallo  oXFhr,  18 
per  le  poste  '). 

Quanto  siano  li  pericoli  che  da  ogni  banda  si  possono  temere  et 
che  si  vedeno  in  essere,  non  è  huomo  così  privo  d'ingegno  che  non  U 

10 conosca;  però  non  accade  replicarli,  ma  questa  novità  successa  in 
Augusta  d'haver  levato  in  tutto  ogni  segno  di  religione  è  tale  che 
dovria  far  paura  a  tutto  il  mondo,  et  se  da  quelli  che  possono,  non 
vi  si  fa  presta  provisione,  non  meno  è  da  temere  dalli  heretici,  se 
massime  fusseno  fomentati   da  quelli   che  Sua  Maestà  v'ha  detto,  che 

lodai  Turco. 

Però  Nostro  Signore  esorta  V.  S.  che  opportune  et  importune 
tenga  esortata  quella  Maestà  a  non  si  lasciar  venire  tanto  l'acqua  sotto  ; 
perchè  vi  vorrà  poi  provedere  et  non  potrà,  et  alla  fine  la  causa  è 
commune  et  li  primi  saranno  la  Maestà  Cesarea  et  la  Catholica  a  sen- 

20  tire  tal  fattura.  Sua  Santità  in  ogni  evento  non  mancherà  di  fare  quello 
che  se  appartiene  ad  un  buon  pontefice  ^),  come  fin  qui  se  ne  è  visto 
segno,  imperochè  facendosi  gli  heretici  gagliardi  sopra  un  concilio  ge- 
nerale, non  ha  mancato  d'intimarlo,  et  hora  si  vede  che  non  lo  vogliono 
et  che  non  fa  per  loro*).     Sua  Santità  si  va  pur  faticando  per  condur 

25  questa  pace,  ne  la  quale  consisteria  la  salute  del  mondo  et  la  quiete 
d'  ogni  cosa,  ma  ha  bisogno  d'essere  aiutato  da  quelli  che  hanno 
authorità  con  la  Maestà  Cesarea:  dico  dal  Ser"*  re  de  Romani,  dal 
quale  Sua  Beatitudine  si  repromette  ogni  bene  per  haverlo  sempre 
conosciuto  d'ottima  mente;  ma  quel  che  s'ha  da  fare  bisogno   che  sìa 

30 presto;  altrimenti  dubito  che  c'affaticaremo  in  vano. 

Nostro  Signore  manda  adesso  per  ultimo  et  perentorio  doi  nuntii, 
l'uno  a  Cesare,  che  è  il  vescovo  de  Riete,  et  l'altro  al  Christ"*,  che  è 
messer  Cesare  de  Nobili  da  Lucca,  Senator  passato,  ben  noto  et  grato 


%)  Folgt  tmagtttricktH  Però  qiwnto  alU  fona  di  resiiUr«  %  qaesta  loro  iDsolentU,  hanno  biiofoo 
36  iel  foco,  ■•  par«  STBoer»  trahatar. 

0   Ä  «7.  i. 

*)  Am  20  Fébrwvr  antwortete  der  Papst  der  Cammune  Clissa  auf  ihr  zu  nr.  19 
angeführtes  Schreiben,  um  mitjnUheilen  daß  swh  die  van  ihm  aufgebrachte  Hufe 
schon  in  Ancona  befinde  und,  sobald  es  die  Witterung  erlaube,  su  ihnen  gelangen 
40  werde,    Bagnaldi  Annal,  Eccles.  1537  §  46. 

8* 
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1537  alla  Maestà  Cesarea,  non  per  altro  che  per  procurar  la  pace,  manda 
anchora  il  cardinal  d'  Inghilterra  col  vescovo  di  Verona  legato  per 
redurre  alla  bona  via,  se  sarà  possibile,  le  cose  Anglicane  et  per  non 
lasciare  cosa  intentata  di  quel  che  spetta  al  suo  officio;  ma  come 
v^ho  detto,  se  non  è  aiutato  da  chi  può  et  deve,  tal  diligentia  sarà  5 
frustatina  *). 

V.  S.*)  metta  mente  et  habbia  bona  cura,  che  se  intende  il  dot- 
tore Mathias  Helt  essere  poco  amico  della  sede  apostolica,  però  V.  S. 
guardi  come  con  lui  se  allarga  et  usi  diligentia  in  intendere  li  suoi 
andati,  facendoli  tuttavia  carezze  et  demostratìoni  di  confidentia,  et  di  io 
ciò  date  diligentemente  aviso,  mostrando  che  pensiamo  chel  sia  amico. 
Fbr,  16  \In  verso]  37  A  monsignor  di  Modena  alli  16  di  febraro  per  via 
di  Venetia*). 

Fhr,  19%^.    Morone  an  Ricalcatì:  Brief  Rs  vom  2  Februar  erhaUen,    Crenug- 

ihuung  des  Königs  daß  der  Pa/pst  einen  neuen  Versuch  maóhen  wiU  die  15 
Herrscher  zu  versöhnen^  und  BereitunUigkeU  selbst  das  seinige  zu  diesem 
Zwecke  zu  thtm.  Gedanke  des  Cardinais  von  Trient  an  eine  VermiU- 
lung  der  Königinnen  Maria  und  Eleonora.  Mahnungen  Moronis  an 
Pfalzgraf  Friedrich  und  die  baierischen  Fürsten  auf  den  Kaiser  im 
Sinne  des  Friedens  einzuwirken.  AusfUhrliche  Darlegungen  des  Pfalz- 20 
grafen  Friedrich  gegenüber  dem  Erzbischof  von  lAmd  und  Morone  Ober 
die  Wichtigkeit  der  Durchführung  seiner  Ansprüche  auf  die  nordischen 
Königreiche.  Beschlüsse  der  Passauer  Tagfahrt  über  die  TürkenhUfe. 
lieber  die  Handlung  von  SchmaOcaJden,  bei  der  hoffentìich  van  der  Vorsi, 
der  übrigens  noch  immer  nichts  von  sich  hören  läßt,  mtgegen  sein  wird.^ 


%)  Das  Folgtndé  iet  aia  eifra  beneichntt, 

*)  PatU  III  an  den  Kainr  1537  Febr.  15  a.  p.  3:  emetU  Ängesiehta  des 
Condh  und  der  Türkengefahr  seine  Bitte  mit  Frankreich  Frieden  zu  sMi^en 
und  sendet  Marius  Bischof  von  Beate  ob  Nuntius  für  die  Friedensverhandlung, 
Barn,  Arch,  Vai,  Arm.  41  Vol.  5  foL  195  nr.  198  Min.  (Bayn.  1537  §  1).  EsdO 
folgen  Credembriefe  für  denselben  an  Oranveüa  (nr.  199)  und  Cows  (nir.  200); 
weiter  wt.  201sqq.  entsprechende  Breven  zur  Beglaubigung  des  Cesare  de'  NobiH 
in  Frankreich  (Bayn.  l  c.  §  2).  Ibidem  fol,  199  nr.  207  ein  Geleitsbrief  für 
Bisü^f  Marius,  und  in  derselben  Form  /t?r  Nobüi.  —  Ibidem  fol,  150^167 
nrr.  145—168  Breven  vom  gleichen  Datum  betr,  die  Sendung  PoWs;  mu  dersdbenSò 
vgl,  Baynald  1537  §  38  sqq.  und  Quirini  Epistolarum  Beg.  Poli  CoUeetio  VoLIL  — 
An  dem  gleichen  Tage,  d.  15  Fébrtuw,  eröffnete  der  Papst  auch  endU(k  die  Ver- 
handlungen  mit  dem  Herzog  von  Mantua  betr.  die  Überlassung  seiner  Stadt  fiir  das 
ConcH;  vgl.  die  Einleitung  und  die  bezüglichen  Beilagen. 

•)  Laut  nr.  29  langte  dieser  Brief  am  16  März  an  seinem  Bestimmungsorte  an.  40 
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Aufbruch  nach  Böhmen.     Glückwünsche  K.  Ferdinands  zwr  Erwähhina    1537 
Pier  Luigi  Famesés.     lieber  zwei  Anliegen  des  Königs   an   den  Papst 
und  eine  darüber  abgefaßte  Denkschrift  des  Nuntius.     Erneuerung  und 
Motivierung  seiner  Bitte  um  Abberufung.     1537  Februar  19  Passau, 

5         Alts  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faraesiane  Fase.  725  Orig,,  beschädigt; 
in  verso  Ricevuta  alli  12  di  marzo,  respouBum  alli  13  per  via  di  Yenetia. 

Heri  ho   ricevuto  le   desiderate  lettere  di  V.  S.  di  2  di  questo  *)  Fbr.  2 
et  m^è  piacciuto   assai  bavere   inteso   che   le  mie  lettere  habbiano  ha- 
vuto  bono  ricapito  fin  a  li  14  del  passato^  et  credo  che  Faltre  mandate«/«»,  ti 

lOdapoi  per  la  medesima  via  similmente  sarano  ben  capitate;  et  anchora 
m^è  piacciuto  che  Nostro  Signore  resti  satisfatto  di  questo  mio  poco 
servitio,  al  quale  più  presto  posso  mancare  per  insufficientia  che  por 
volontà. 

È  stato  gratissimo  a  questo  Ser"^  re  intendere  che  Nostro  Signore 

15  sia  per  entrare  di  novo  nel  trattato  de  la  pace  et  per  questo  eflTetto  sia 
per  mandare  novi  noncii  *),  et  Sua  Maestà  s^è  exhibita  molto  pronta  a 
fare  quanto  potrà  dal  canto  suo  et  con  effetto  lo  farà,  perchè,  come 
più  volte  ho  scritto,  Sua  Maestà  ne  ha  intensissimo  desiderio  etiam  por 
il  proprio  interesse,     il  R"**  Tridentino  discorrendo  sopra  li  mezzi  atti 

20  a  questo  effetto  mTia  detto  da  se  bavere  ricordato  ohe  il  mezzo  de  le 
sorelle  del  imperatore  ^)  sarebbe  forse  in  proposito  por  piegare  et  pla- 
care gFexasperati  animi  di  questi  principi,  del  che  m^è  parso  dam^aviso 
a  V.  S.,  perchè  forse  etiam  per  questa  via  Nostro  Signore  potrà  fare 
qualche  disegno,  se  fin  qui  [non  si  è]  fatto,  di  procurare  Faccordio. 

25  Io  conoscendo   l'animo   di  Sua  Santità   di   ricercare   grelettori  per 

il  medesimo  effetto,  ri[trovando]  il  conte  Palatino  et  il  R°®  Salzburgo 
et  li  tre  principi  di  Baviera  con  alcu[ni  altri]  principi  del  imperio,  dopo 
gFofficii  fatti  in  forma  con  alcuni  d'essi  glTio  exhortati  et  pregati, 
come  consapevole  de  la  mente  di  Sua  Santità,   vogliano  con  ogni  loro 

30  industria  considerare  se  in  qualche  parte  potesseno  movere  Fanimo  de 
la  Cesarea  Maestà  ad  abbracciare  questa  pace,  adducendoli  Feviden- 
tissime  ragioni  de  la  guerra  dil  Turco  et  de  quella  de  Lutherani,  qual 
potrebbe  essere  cagione  —  se  pur'  è  fomentata  da  Pranza  et  dal' pre- 
detto Turco,  come  dicono  —  de   la  destruttione   di  tutta  la  Germania 

35  et  insieme  de  tutta  la  Christianita.     tutti  confessano  questo  essere  vero 


')  Nicht  vorhanden. 
•)  Vgl.  nr.  24. 

*)  Eleonora  Königin  von  Frankreich,  und  Maria  verwittwete  Königin  von 
Ungarn,  StatihaUerin  der  Niederlande. 
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^557  et  secondo  le  loro  forze  s'cxhibiscono  fare  bon^officio  appresso  Sua 
Maestà;  ma  più  degF  altri  il  R"®  Salzburgo,  qual  humilmente  basia 
li  piedi  a  Sua  Santità,  et  V  Bl"^  conte  Federico  Palatino ,  qual  etìam 
per  proprio  interesse  per  il  regno  di  Dacia  lo  desidera  sopra  modo. 

11  predetto  conte  Palatino  per  longo  spacio  di  tempo  parlò  al  5 
ambasciadore  qui  residente  de  V  imperatore  *)  et  a  me  per  il  detto  regno 
di  Dacia  *),  protestando  quasi  chTiavendo  Fanno  passato  fatto  dal  canto 
suo  quanto  ha  possuto  per  la  recuperatione  d^esso  né  bora  possendo 
da  se  fare  di  più,  lo  notificava  a  Sua  Santità  et  a  Sua  Cesarea  Maestà, 
come  a  principali  capi  de  la  religione  Christiana,  quali  havessero  a  pro-  io 
vedere  agFinconvenienti  de  Lutherani  et  a  la  salute  de  l'anime,  et 
dimostrandomi  l'importanza  che  quello  regno,  anzi  quelli  r^ni  —  essendo 
congiunte  la  Datia,  la  Norvegia  et  la  Suetia  —  siano  d'uno  principe 
Christiane,  perchè  da  una  parte  v'è  lln^elterra,  da  l'altra  la  Saxonia 
et  il  paese  di  Landgravio,  et  nissuna  persona  sarebbe  più  atta  a  l'expedi- 15 
tione  contra  questi  perfidi  ch'uno  signore  fidele  de  quelli  r^ni;  et  e 
converso  sarebbe  quasi  impossibile  con  forze  hiunane  eradicare  quelli 
heretici  settentrionali,  quando  fussero  uniti  insieme,  appresso  m'addu- 
ceva  la  faciltà  di  fare  l'impresa,  essendo  quelli  popoli  molto  alienati  da 
questo  re  per  li  suoi  mali  deportamenti  %  quale  fra  l'altre  cose  ha  ex-  20 
pulso  tutti  li  prelati  de  le  chiese  et  quatro  principali  vescovi  tene 
incarcerati  et  è  confederato  con  li  predetti  principi  lutherani  et  al 
presente  ha  mandato  suoi  ambasciadori  a  la  dieta  di  Smalchaldium.  et 
mi  ha  pregato  voglia  il  tutto  fare  intendere  a  Sua  Santità,  et  ogn' 
uno  m'afferma  ch'oltra  la  salute  de  l'anime  de  quelli  popoli  sarebbe  25 
anchora  di  grandissimo  honore  di  Sua  Santità,  se  sopra  ciò  facendo 
qualche  consideratione  si  potesse  ridurre  tanti  paesi  a  la  devotione  de 
la  sede  apostolica  et  a  la  vera  religione,  et  il  predetto  conte  Palatino 
m'ha  detto  che  mi  mandarà  più  particulare  ragguaglio  et  più  explica- 
tamente  dirà  il  desiderio  suo,  del  quale  ne  darò  aviso  a  V.  S.  30 

In  questa  dieta  fatta  qui  a  Patavia  li  soprascritti  principi  hanno 
stabilito,  occorrendo  il  bisogno  per  la  venuta  del  Turco,  di  fare  tutta 
quella  pro  visione  che  fu  fatta  nel  1532,  quando  l'imperatore  vi  venne 
in  persona;  et  questo  re  m'ha  detto  che  le  terre  franche  faranno  il 
medesimo  et  tutti  gl'altri  regni  et  ducati  di  Sua  Maestà,  di  modo  che  35 
di  qua  sarà  ottimamente   pro  visto,     il   numero    de    le   genti    sarà   quasi 


*)  7>.  I.  der  Erzhischof  von  Lund. 
')  Vgl.  unten  nr,  41, 
")  Vyl  nr.  20, 
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infinito,  perchè  dicono  che  le   terre   franche   sole  darano   40000    fanti    ^537 

Vhr     1U 

et  4000  lancie  Borgognone  *). 

De  la  dieta  de  Lutherani  altro  non  ho  inteso  se  non  ch'essendo 
in  quello   loco   convocata   tutta  la  fece  degF  heretici   con  li  loro  capi 

5  principi  et  dottori  et  ambasciadori  di  terre  franche  per  concordarsi  ne 
le  loro  diverse  opinioni^  si  pensa  durarà  qualche  giorni,  et  credo  certo 
che  da  monsignor  Vorsio,  qual  penso  vi  si  trovarà  presente,  Sua  San- 
tità sarà  del  tutto  ragguagliata;  nondimeno  non  mancarò  di  scrivere 
quanto  intenderò  *).     dal  predetto  monsignor  Vorsio  a  questa  corte  mai 

10  è  venuto  aviso  alcuno  con  grand'  admiratione  di  questo  re  et  [di]  tutti 
questi  signori. 

Noi    dimane    partiremo    per   Bohemia   et  non   mancarò   d'exequire  F6r.  20 
rin[timatione]  del   concilio  a  quella   natione  secondo  l'ordine  havuto  in 
Iio[ma]. 

15  La  Maestà  del  re  ha  molto  commendato  l'elettione  del  111"**  signor 
Pietro  Lu[igi  et]  ne  ha  havuto  molto  piacere,  sapendo  certo  Sua 
Excellentia  essere  sempre  stata  [fedele]  a  la  Cesarea  Maestà  et 
havendo  inteso  che  ha  esperienza  de  le  cose  de  la  guerra,  essendo 
stato  molto  tempo    in    diversi    exerciti,    et    m'ha   detto  che   se  n'a[lle- 

20gra]  con  Sua  Santità  et  con  Sua  Excellentia,  come  penso  gli  scri- 
verà '). 

Il  predetto  re  desidera  essere  compiacciuto  da  Nostro  Signore  in 
due  cose  assai  honeste,  et  pen[sando]  ch'io  havessi  f acuità  di  potere 
far  almeno  una  d'esse,   mi   ha  fatto  fare  grandissima  instanza  dal  R"** 

25  cardinale  di  Trento  et  da  monsignor  di  Vienna.  ultim[amente]  essendo 
certificato  ch'io  non  posso,  mi  ha  commesso  che  de  l'un  et  l'altro  [scriva] 
a  Nostro  Signore   et  lo   preghi   a   compiacerli,     et  per  non  estendermi 


')  Über  den  Passatter  Tag  vgl.  Stumpf  Baiems  politische  Geschichte  Bd,  I,  1 
S.  196  ff,;  geladen  waren  der  Erzhischof  van  Salzburg,  die  Bischöfe  von  Eichstadt 
30  Regenshurg  Freising,  die  Herzöge  von  Baiern  und  Pfalzgraf  Friedrich.    Die  Pro- 
position des  Königs  verlangte  Hilfe  gegen  die  Türken  und  Maßregeln  gegen  die 
Werbungen  und  Umtriebe  König  Franse  im  Reiche,    Im  Abschied  vom  19  Februar 
—  gedruckt  ebendas,,  ürhmdenb.  nr,  15  S.  63—72  —  wurde  die  Tiarkenhilfe  nach 
den  Anschlägen  von  1532  —  auf  6  Monate  zu  unterhalten  —  bewilligt.    OegenOber 
Sbden  Umtrieben  Frankreichs  ward  nichts  beschlossen,  sondern  die  erforderliche  Vor- 
kehrung dem  Kaiser  Oberlassen.    Von  der  Defensive  gegen  die  Lutheraner ,  welche 
Held  wünschte,  ist  im  Abschied  nicht  die  Bede. 
«)  Vgl  u.  nr.  29. 

*)  Unter  dem  31  Januar  1537  verzeichnen  die  Consistorialakten  des  Kämmerer- 
40  amUs  die  Ernennung  Pier  Luigi^s  zum  Kapitän  und  Gonfaloniere  der  Jieiligen 
römischen  Kirche:  Born,  Arch.  Consistoriale. 
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1537    troppo  in   quest[a  cosa],   mando   a   V.  S.  li   memoriali   inclusi  *)   et  la 
prego,  se  si  può,  voglia  fare  che  Sua  Maestà  sia  compiacciuta. 

De   li  mei   particularì  ringratio   assai   la  benignità  di  Sua  Santità, 
qual  habbia   voluto  subvenire    a  li    mei   bisogni,   et  V.  S.,  che   di  ciò 
sarà  stata  auttore;   né   il  servire  Sua  Santità  mai  m'è  stato  né  mi  sa-  5 
rebbe  grave  o  molesto,  se  io  mi  conoscessi  potere  corrispondere  al  peso 
de  li  negocii,  maxime  in  queste  parti,    ove    tutte  le   cx)se   ogni  giorno 
più  si  vanno  intricando,    ma  vivendo  in  continua  sollicitudine  et  anxietà 
et  dubbio    di    non    mancare  al  debito  mio  et  al  bisogno   et  honore  di 
Sua  Santità  et  conoscendo  quanti   altri  sarebbeno  più  atti  di  me,  ho*)  10 
scritto  liberamente  Inanimo  mio  a  V.  S.  *),  la  qual  spero,  quando  a  lei 
parerà  et  a  Sua  Santità,  mi  liberarano  da  questo  peso,  certificando  V.  S. 
che  di  ciò  continuamente  gli  restarò  obligato,  perchè  [sej  lo  sarà  fatto 
con    satisf attiene    di  Sua  Beatitudine,    mi    reputarò    ricevere  singolare 
gratia.     fra   questo    mezzo    non  mancarò   mai  di   far  quanto  saperò  et  15 
potrò  in  servitio   di   Sua  Santità,   essendo   debitore  mettervi   etiam   la 
vita,     et  circa  la  procuratione  della  provisione  nua  stabillita  da  Sua 
Santità  et  la  [libjeratione  della  pensione  sopra  il  vescovato,  benché  mi 
confida  assai  nell^  ...     et   sollicitudine  de   messer  Thomaso  %   nondi- 
meno più  mi   confido  nella   [buona]   voluntà   et  potere  di  V.  S.  Rev.,20 
qual  con  facilità  potrà  fare  che  in  Tuno  et  Faltro  mi  sia  sodisfatto,  et 
così  la  pr^o  non  voglia  intermettere  il  patrocinio  suo,   col  quale  ogm 
cosa  mi  succederà  secondo  il  desiderio  mio.    né  più  oltre  scrivendo  in 
sua  bona  gratia  etc 
Fbr.  19         Da  Patavia  a  dì  19  di  febraro  1537.  25 

36,  Morone  an  Ricalcati:  Ankunft  in  Prag;  Zusammenberußing  der 
Großen  des  Ixindes  zur  Festsetzung  der  Tiirkenhilfe.  Vergldchshandlungen 
der  Lidheraner;  voraussichtlich  längere  Dauer  ihrer  Beratkungen.  Nette 
Nachrichten  von  Unruhen  in  England.  Route  des  Cardinais  Pole.  Ein- 
sendung und  Einpfählung  des  Beschlusses  über  die  Auflage  auf  die  Geist-  30 
liehen  in  Ungarn.  Nachrichten  über  den  Verlauf  der  Dinge  bei  Clissa 
erwartet.  Sektenwesen  in  Prag;  Nothtvendigkeit  mit  der  Concüsankm- 
digung  in  Böhmen  vorsichtig  vorzugehen.  Forderung  Morone's  durch 
einige   gutgesinnte  Priester.      Voraussichtliche  Dauer  des  Aufenthalts    in 

a)    Von  hier  mi  eifjenhaudin,  36 

')  /éUin  InJiaU  dieses  nicht  vorliegenden  Memorials  s.  u.  nrr.  31  u.  34. 
*)  Wohl  entweder  in  nr.  20  odei'  ettoa  in  einem  der  beihergehenden  Briefe  an 
Bicalcati  über  die  persönlidien  Angelegenheiten. 

")   Vgl.  nr.  97,  wo  derselbe  Tommaso  Cadamosco  genannt  wird. 
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iVo^;  weitere  Reisen  geplant     Marone,  diesen  Anstrengungen  nicht  ge-  ^537 
wachsen,  bittet  um  Ersetzung  durch  eine  geeignetere  Persönlichkeit.     1537 
März  5  Prag, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  749   (hig,,  beschädigt; 
5  in  verso  Ricevale  alli  14  d'aprile. 

Al  ultimo  del   passato   questo   Ser"»**  re  fece    Tentrata    in    questa i'i^.  -96 
città  et  s'è  dato  opera  a  convocare   li  baroni  del  regno  per  stabilire  il 
soccorso  ...  a  dar  in  evento  ch'il  Turco,  come  si  crede,  mandi  esser- 
cito  in  Ungaria  .  .  .»)  seguirano  la  deliberatione  degli  altri  di  fare  tanto 

10  quanto  fu  fatto  nel  32,  q[uando]  Firaperatore  si  trovò  presente  in 
queste  parti. 

De  la  dieta  de  Lutherani  sin'al  dì  d'hoggi  Sua  Maestà  m'ha  detto 
non  bavere  inteso  altro,  et  stima  c'havendo  essi  a  trattare  prima  il  con- 
certo de  la  fede  tra  loro,    ne  la  quale   non  essendo  verità  alcuna  mai 

loia  potranno  ritrovare,  dapoi  la  risposta  del  concilio  et  ultimamente 
la  conservatione  de  la  pace  de  la  Germania,  non  si  risolverano  sin 
al  fine  de  la  quadragesima,  ma  Sua  Maestà  mostra  havere  qualche 
migliore  speranza  di  quello  c'habbia  havuto  per  il  pfassato]. 

De  le  cose  dlnghelterra  anchorach'io  sappia  Sua  Santità  haveme 

20 miglior  [avisoj  del  mio,  nondimeno  Sua  Maestà  m'ha  detto  che  tien 
per  fermo  che  a  questo  tempo  li  popoli  un'altra  volta  ritornarano  a 
l'arme  contra  il  re,  [perchè]  non  si  sono  possuti  accordare  ne  li  capi 
principali,  et  Sua  Maestà  m'ha  domandata  s'io  sapeva  per  quel  via  il 
ßmo  cardinale  Polo   fosse    per  passare  in  Fiandra,     sarà  bene  che  V. 

25  S.  sia  contenta  darmene  qualche  aviso,  perchè  penso  ...  lui  vorrano 
honorare  la  sede  apostolica. 

Mando  a  V.  S.  l'articulo  de  la  taxa  fatta  a  li  sacerdoti  Ungari  ") 
con  la  lettera  [c'ha]  scritto  l'arcivescovo  di  Strigonia  sopra  questa  ma- 
teria '),  et  per  evitar  scandolo  massime   in  una  causa  così  giusta  in 

30 apparenza  per  resister  al  [Turco],  stimo  sia  bene  per  conservatione  de 
l'auttorità  de  la  sede  apostolica,  senza  la  quale  forse  farebbeno  la  me- 


ft)  Eitra  nt  ergdng^t  stabilire  il  soccono  che  si  hayesse  a  dar  —  in  Ungaria,   et   si  crede  cbe 
qoesti  baroni  eie, 

*)  Liegt  bei,  überschriehen  Articultis  de  taxa  presbjteris  imposita.  Der  Artikel 
35  lautet  :  Plebani  ac  capellarum  et  altarium  rectores  per  temos  florenos  hoc  ordine 
taxati  sant  ut  ipsi  per  vicearchidiaconos  coram  dicatorìbus  ad  id  in  testimoninm 
adhibitis  tempore  connumerationis  generalis  contributionis  omnes  et  singuli  con- 
scribantur,  deinde  babita  superinde  conscientiosa  limitatione  eorundem  vicearcbi- 
diaconoram  juxta  facultatem  quisque  solvere  per  omnia  remedìa  compellatur. 
40         *)  Angeführt  oben  zu  nr.  23, 


Digitized  by 


Google 


122  No.  26-27:  1537  März  5.-6. 

t'isr  desìma  exactìone,  che  Sua  Santità  presti  lo  assenso  suo;  pure  il  tutto 
sìa  remisso  a  la  volontà  et  prudenza  di  Sua  Beatitudine. 

Qui  si  sta  in  aspettatione  del  successo  de  la  cosa  di  Glissa ,  per 
la  quale  li  agenti  di  Sua  Maestà  havevano  expedito  ciò  che  bisc^nava. 
la  quale  m^ha  detto  ch^anchè  non  haveva  aviso  alcuno  che  messer  Jacomo  5 
Hermolao  commissario  di  Sua  Santità  ....  congionto  con  li  suoi 
con  le  pro  visioni  necessarie ,  senza  le  quali  non  si  p[otrà  fare]  effetto 
alcuno. 

[In  ques]ta  amplissima  città  sono  innumerabili  heresie  de  Picardi 
Lutherani  Zvingliani  sub  utraque  specie  et  molte  altre,  et  circa  l'in- io 
timatione  del  concilio  Sua  Maestà  m'ha  detto  essere  necessario  andare 
con  gran  dexterità,  perchè  le  genti  sono  molto  feroci  et  male  discipli- 
nate, nondimeno  si  farà  tutto  quello  sarà  possibile  con  honore  di  Sua 
Beatitudine  et  de  la  sede  apostolica,  vi  sono  qua  alcuni  sacerdoti  boni 
eatholici,  quali  come  segno  di  Sua  Beatitudine  mi  hanno  visto  molto  15 
volentieri  et  honorato  assai. 

Apr.  8  Si  dice  staremo  qui  almeno  sin'a  Poetava  di  pasca  et  poi,  passando 
per  la  Slesia  et  Moravia,  andaremo  verso  FUngaria,  siche  considerando 
la  continua  travaglia  del  cavalcare  et  la  poca  complessione  mia  supplico 
V.  S.,  per  la  maggiore  gratia  che  da  lei  possa  espettare,  voglia  con  20 
qualche  dextérìtà  et  con  bona  gratia  di  Sua  Beatitudine  [f]are  eh' 
«/«*?.  almeno  circa  il  luglio  et  l'agosto  sia  rivocato,  perch'  invero  io  [non] 
^'  sono  atto  a  questa  inquietudine  del  animo  et  del  corpo,  et  s'io  conos- 
cessi la  necessità  dal  canto  di  Sua  Beatitudine  di  servirsi  di  me  in 
queste  parti,  non  ardirei  parlarne,  se  bene  fossi  certo  lasciargli  la  vita; ^ 
ma  conoscendo  ch'a  Sua  Santità  non  mancano  ministri  più  atti  di  me 
in  ogni  cosa,  non  posso  restare  di  pregare  V.  S.  voglia,  se  si  pò,  come 
[ho]  detto,  contentare  me  et  forse  qualch'  un  altro,  quale  volentieri 
verrà  ad  exercitarse  [con  commodo]  suo  et  con  servitio  di  Sua  Bea- 
titudine in  questa  impresa.  30 

[Della]  venuta  del  imperatore  in  Italia  questo  re  sin'  al  presento 
non  ha  altro  aviso  di  ....  se  non  quello  che  fu  scritto  avanti  che 
Sua  Cesarea  Maestà  partisse  d'Italia,  né  por  hora  occorrendomi  altro 
humilmente  basiando  etc. 

Mrz,  5         Da  Praga  aUi  5  di  marzo  15:J7.  35 

Mrz.  (?27.  Moronr  an  Bicnìadi:  über  König  Ferdinand^  seine  Unvgdmng  und 
seine  Herrschaffen,  Der  König  ist  schwerfällig  ^  von  geringer  Autorität, 
geldann  mul  nachiässig  im  Begim/mt;  die  Bäthe  sind  habgi^ig  und  un- 
mr erlässig,  den  Lutherischen  mihestehend ;  Bischof  Fabri  ist  eitd  und  un- 
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ersäÜUch,  Nausea  habgierig ,  beide  Magen  über  Nichtanerkenntmg  ihrer  1537 
Verdienste  durch  die  Curie;  die  unteren  Diener  und  Bäthe  sind  meist  dem 
Klerus  feindlich.  Die  Religion  des  Königs  ist  mehr  äußerlich  und  hindert 
ihn  nickt  Eingriffe  in  die  Habe  der  Geistlichen  und  Kirchen  vorzunehmen, 
bin  den  Brovvneen,  die  die  Nothe  des  Königs  auszunutzen  versfeJien,  ge- 
wimU  das  Lutherthum  täglich  mehr  an  Boden.  Befiirchtungen  tvegen  eines 
Beichstags  in  diesem  Jahr.  Große  Friedensliebe  des  Königs.  Bitte  um 
Vemichkmg  dieses  Briefes.     1537  März  6  Prag. 

ÄU8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  749  Orig.,  in  Chi/fem  mit 
10  beigehender  Ättflösung. 

Mi  pare  expediente  per  intera  notitia  debba  scrivere  a  V.  S.  più 
veramente  che  potrei  il  stato  di  questa  corte,  acciochè  Nostro  Signore 
come  prudentissimo  sappia  che  sperare  o  temere  di  questa  parte,  questo 
re  de  Romani  è  di  una  natura  di  non  pronto  ingegno,    non  facile,  per 

lòconsequente  di  menor  auttorìtà  appresso  li  sudditi  molto  feroci,  povero 
de  danari  et  poco  accurato  nel  regimente  suo  ;  ma  la  grandezza  et  alti- 
tudine di  sudditi  per  forza  lo  sustengono  et  fanno  parer  grande,  ap- 
presso di  se  ha  quatro  conseglieri  *)  ;  sono  tenuti  rapaci  instabili  et  in- 
fideli  et  uno  di  loro  Luterano  [et]  fautore  de  Luterani  *)  ;  li  dui  vanno 

20  claudicando,  ma  sempre  odiosi  al  clero  et  poco  benevoli  alla  sede  aposto- 
lica, il  vescovo  di  Vienna  confessore  di  esso  re  è  gagliardo  audace  et 
pubUco  defensore  della  vera  religione,  ma  cupido  di  bavere  et  insatia- 
bile,  non  tanto  esemplare  come  doveria,  et  di  non  molta  auttorità,  per 
quanto  si  può  comprendere  ;  il  Nausea  predicatore  regio  avido,  et  questi 

25  dui  sempre  et  senza  rispetto  si  lamentano  della  sede  apostolica  et  de 
tutti,  iactando  le  sue  fatiche,  come  mal  recognosciuti. 

Li  altri  ministri  più  bassi ^)  sono  in  parte  buoni,  in  parte  conta- 
minati; ma  ancora  li  buoni  sempre  han  qualche  querela  contra  li  capi 
chiericali. 

30  La  religione  di  questo  re  consiste  più  in  la  bontà  naturale  et  in 
cerimonie  esteriori,  cioè  opere  di  pietà. 

Sua  Maestà  si  lassa  trascorrere  per  il  mal  consiglio  et  forse  per 
la  necessità  a  dimandar  et  voler  sussidio  dalle  persone  ecclesiastice  et 

%)  8o  i$»0  ich  ètatt  buoni  d§t  Orig.,  wu  wicker  vmtdtriéhm  iti. 

35  ')  Vgl.  das  ergänzende  Stück  nr.  46;  danach  sind  unter  den  4  Bäthen  ver- 
standen der  Cardinal  von  Trient,  Johann  Hoff  mann,  Wilhelm  von  Roggendorff  und 
Leonhard  von  Fels;  vgl  auch  Bd.  X  nr.  77.  Auffallend  ist,  daß  Morone  sie  iìis- 
gesammt  als  rapaci  u.  s.  w.  bezeichnet,  was  auf  den  Cardinal  unmöglich  zjilreffen 
kann  (oh  vor  sono  das  Wörtchen  tre  ausgefallen  ist?). 

40         ')  Gemeint  ist  Johann  Hoffmann. 
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i537  ancora  a  pigliare  li  argenti  et  ori  delle  chiese,  quali  poi  non  sonno  ben 
'  '^*     spesi,     et  se  non  fusse  l'auttorità  del  cardinale  di  Trento,  qual  pur  va 
intertenendo,   con  li   denti  non  solo  cavarebbono  il  latte,  come   hanno 
fatto  et  fanno,  ma  ancora  il  sangue  delli  prelati  et  chiesie. 

Li  paesi,  come  è  notorio,  sono  quasi  tutti  contaminati  et  impor-  5 
tuni  appresso  Sua  Maestà,  hora  con  speranza  et  promissioni  d'aiuti, 
hora  con  mostrarse  con  mirabil  arte  difficili  in  li  bisogni  et  urgenti 
necessità,  aciochè  condescenda  o  toleri»)  le  loro  sette,  ond'è  che 
Lutherani  ogn'  hora  a  poco  a  poco  guadagnano,  et  al  fine  dubito 
assai  che  facendosi  il  convento  generale  o  imperiale  di  tutta  la  Ger-10 
mania  questo  anno,  come  si  murmura.  Sua  Maestà  sarà  sforzata  pie- 
garsi assai,  per  non  dire  acquetarsi  in  tutto  alle  loro  volimtà. 

Sua  Maestà  è  desiderosa  alla  pace  oltra  modo  per  le  ragioni  altre 
volte  scritte  a  V.  S.  et  forsi  perchè  vede  ove  si  [trova]  et  teme. 

Questo  discorso  è  fatto  da  me,  come  ho  detto,  per  notitìa  di  Sua  15 
Santità  et  per  dimostrare  quanti  siano  li  imminenti  pericoli  di  qua,  del 
che  sicome  io  per  non  haveme  a  rendere  ragione,   mi   sonno  sforzato 
scrivere  il  vero,    così    prego  V.  S.,    acciochè    in    qualche    tempo  non 
habbia  a  render  conto  alli  homeni  del  mondo,  poiché  del  tutto  bavera 
avisato  Nostro  Signore,  voglia  abbrusciar  questa  mia  lettera,     in  buona  20 
gratia  di  V.  S.  humilmente   basciando  il  piede   a  Nostro  Signore  mi 
raccomando  et  la  prego  voglia  farmi  moto  del  receputo  de  questa  mia 
lettera. 
Mrz.  6         Da  Praga  a  dì  6  de  martio  1537. 


Mrz,  ii28.  Ricalcati  an  Morene:  Anttoort  auf  Ms  Brief  vom  12.  F(òruar,2b 
BeimUigung  der  Stetter  auf  den  Klerus  in  Ungarn  durch  den  Papst, 
wenn  aucfi  hhUenden  Herzens.  Spannung  auf  die  Beschlüsse  und  Er- 
gebnisse des  Pa^sauer  Tages;  Einsendung  der  gewünschten  Brcven.  Zu- 
sicherung daß  es  an  der  Provision  nie  mangeln  soß.  Ermahnung  dem 
Papste  weiter  une  bisher  zu  dessen  größter  Zufriedenheit  zu  dienen.  BO 
Mittheihmgen  Sanchez*  über  den  Passaurr  Tag,  Ablehnung  der  von  K. 
Ferdinand  durch  den  Grafen  Nogarolu  erbetenen  Hilfe  in  Ungai^n.  Be- 
drängnisse Heinriclis  VHI;  daran  geknüpfte  Hoffnungen,  lieber  die 
Türken.     1587  März  11  [Rmi]. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat,  Lettere  de'  principi  Vol.  14  fol.  354»— 355»,  gpäUre^ 
Abschrift. 

r)  Oriy.  tuler». 
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Uultìme  di  V.  S.  sono  di  1 7  *)  del  passato  da  Lince,  per  le  quali    ^557 
avisa  la  taxa  che  li   preti   scanno   fatta  di   tre    fiorini    per    uno    perj?'^'  ^7 
deffendersi  dal  Turco,   et  la  domanda  che  fanno  la  Maestà  del   re   et 
que'  prelati  et  baroni  che  V.  S.  c'interponga  l'autorità  apostolica. 
5         In  risposta  di  che  le    dico  a  Nostro  Signore  summamente  [esser] 
a  core  le  immunità   ecclesiastiche,  et    una  delle    principale    cose  che 
faccia  contra  sua  voglia  è  il  gravare  del  clero,  nondimeno  considerando 
che  la   deffensione   contra   la  rabia   del   Tiuxjo   deve   essere   prociutita 
per  ogni  via    et  a  nissuno  deve  increscere  metterci  sino  al  sangue, 

10  Sua  Beatitudine  per  gli  allegati  brevi  *)  vi  dà  potestà  di  potere  inter- 
porre il  consenso  suo  alla  sopradetta  taxa.  et  per  più  cautela  si 
sono  fatti  doi  brevi,  l'uno  per  quando  la  cosa  non  fusse  anchora  con- 
clusa et  solo  si  aspettasse  questo,  l'altro  quando  il  tutto  fusse  digià 
spedito,     so   bene    che    la    S.  V.    non    mancherà  in    questa  occasione 

lodi  mostrare  prima  il  desiderio  di  Sua  Santità  della  conservatione  de 
privil^ii  di  santa  chiesa,  poi  l'amore  et  la  pietà  verso  questa  Maestà 
et  suoi  r^ni,  et  questo  suo  consenso  glielo  darà  in  modo  che  sarà 
lor  grato  et  per  cosa  che  Sua  Santità  non  concede  se  non  con  le 
lagrime  sugli  occhi,     non  accasca  dunque  che  io    mi  v(^li   sforzare    a 

20  dirgliene  altro  et  così  faccio  fine  quanto  a  questa  parte. 

Quanto  all'  altra  della  dieta  che  s'ha  da  fare  a  Pattavia,  Nostro 
Signore  aspetta  con  desiderio  intendere  che  resolutione  si  sarà  pigliata 
tra  li  principi  catholici  et  li  Lutherani.  in  questo  mezzo  starà  pre- 
gando Dio  che  per  sua  misericordia  et  bontà  si  degni  porgere  la  mano 

25  a  chi  defende  la  sua  santa  fede,  et  perchè  V.  S.  domanda  alcuni 
brevi  credential  a  quei  vescovi  et  principi,  Nostro  Signore,  che  conosce 
il  zelo  che  V.  S.  porta  alle  cose  di  Dio  et  della  fede,  et  che  confida 
nella  prudentìa  sua,  quanto  li  par  potere,  havendo  sin  qui  dato  si  buon 
saggio  di  se,  si  è  contentato  che  io  gliene  mandi  sei,  tre  a  vescovi  et 

30  tre  altri  a  baroni  ^).  il  soprascritto  se  è  lasciato  in  bianco ,  afinchè 
lei  ce  lo  possi  far  mettere  secondo  che  le  parerà  expediente.  di  quello 
che  habbia  a  dire  persuadere  et  exhortare,  V.  S.,  che  è  sul  luogo, 
potrà  saperlo  da  se  stessa  meglio  che  io  noi  saprei  ricordare  di  qua, 
et  far  in  questo  quello  che  si  spera  della  virtù   prudentìa  et   desterità 

35 sua,  advertendo  però  sempre  non  obligar  mai  Sua  Santità  a  cosa 
alcuna  senza   ordine   di   qua,   come   son   certo  farà,   sforzandosi   sopra 


>)  Vielmehr  vom  12  Februar,  nr.  23. 
')  Liegen  nicht  vor. 
■)  Liegen  nicht  vor. 
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^37    tutto  tenere  Sua  Beatìtadìne   in  bona   opinione    del  re  et  di    questi 
signori 

Alle  provisioni  di  V.  S.  non  si  mancherà  mai  in  tempo,  et  purché 
messer  Thomaso  le  faccia  sollicitare  et  trovi  via  di  mandarve,  dal 
canto  di  Nostro  Signore  V.  S.  havrà  sempre  il  dover  suo.  attenda  la  pr^o  5 
a  continuare  di  servire  come  ha  taito  fin  qui,  che  per  mia  fede  non 
potria  havere  più  satisfatta  a  Sua  Santità,  il  che  non  passa  senza  mio 
gran  piacere,    me  le  reccomando.  — 

Nostro  Signore  me  ha  detto  haver  havuto  dopoi  qualche  ragguaglio 
della  resolutione  pigliata  nella  dieta  di  Pattavia  dal  protonotarìo  Sanches,  10 
Fbr,  20  cìie  ha  lettre  di  20;  pure  Sua  Santità  aspetta  saperne  più  ampiamente 
quello  che  la  me  ne  scrivirà. 

Il  conte  de  Nogarola  è  stato  qui  a  Nostro  Signore  per  domandare 
aiuto  per  la  diffensione  de  V  Hungheria.  Sua  Santità  gli  ha  resposto 
quello  che  V.  S.  nell'  alligata  copia  vederà  *).  et  certo  Sua  Santità,  15 
quanto  bene  voUesse,  non  potria,  perchè  a  gran  pena  potrà  supplire 
alle  provisioni  che  è  forzata  fare  di  qua.  ve  se  ne  dà  quello  poco  conto, 
afinchè  siate  informato  di  tutto  et  bisognando  ne  sapiate  parlare. 

Le  cose  de  Inghilterra  [secondo]  gli  avisi  che  havemo,  vanno  ma- 
lissimo per  il  re,  onde  il  l^ato,  che  si  è  mandato  *),  potaìa  fare  qualche  20 
bon  frutto,  che  Dio  ^  ne  dia  gratia. 

Per  gli  avisi  che  si  hanno  delle  cose  Turchesche  non   si  intende 
cosa  di  più  di  quello  che  se  intendesse  per  Faltre  •).     so   che  voi   di 
là  ne  dovete  essere  assai  informati,     in  Italia  non  è  nuova  alcuna. 
Mrz.  11         [Cbersckrìftl  Al  vescovo  di  Modena  alli  11  di  marzo  1637.  25 


*)  Liegt  nicht  vor, 

')  Cardinal  Pole;  vgl,  oh.  nr.  24.    Es  handelte  sich  um  Aufstände  namentlich 
im  nördlichen  England,  mit  denen  die  großentheils  noch  kaiholische  Bevölkerung  die 
einschneidenden  Maßregeln  des  Königs  gegen  die  Klöster  vom  Jahre  1536  beant- 
ujortete.     Die  Aufstände  wurden  jedoch  mit  verhäUnismcySig   leieJUer  Mühe  &0-3O 
zumngen. 

')  In  den  Carte  Famesiane  Fase.  715  finden  sich  in  gleichieitiger  Ahsehrifi 
Avisi  eines  gewissen  Alessandro  BhaUi  aus  Constantinopel  vom  15  Februar  1537 
über  die  Eüstungen  der  Türken,  insbesondere  über  die  Zahl  und  Ausrüstung  der 
Fahrzeuge.  Der  Großherr  sei  in  Adrianopel,  um,  wie  man  sage,  sdbst  die  Anrdò 
fahrung  des  Heeres  zu  übernehmen,  welches  bereits  nach  dem  türkischen  Osterfest 
(15  März),  statt  wie  sonst  nach  Georgi  (24  Aprü)  aufbrechen  werde.  Wie  die 
Einen  sagen,  wolle  der  Sultan  das  Heer  gegen  Friaul  und  Istrien  führen;  andere 
behatipten,  er  selbst  werde  in  der  Vallona  (d.  i.  Avlona,  Sandschacat  und  Stadt  an  der 
Kaste  von  Albanien)  bleiben  und  von  dort  aus  einen  Theil  des  Heeres  gegen  Italien,  40 
einen  anderen  in  der  Stärke  von  50  bis  60000  Pferden  gegen  Ungarn  $emden.  — 
Andere  Avisi  aus  Sparta  vom  10  Februar  1537  über  die  FlottemrOstung  eòetMtodbft 
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29.  Marone  an  Ricalcati:  MaJinungen  des  Nuntius  an  den  Konig,  daß  ià37 
er  die  Böhmen  smm  Conciishesuch  veranlasse;  König  verspricht  dies,  wird 
es  vemitUhlich  nach  Beendigung  der  Verhandlungen  über  die  Türkenhilfe 
thun,  die  ihm  zumeist  am  Herzen  liegt.  Moräne' s  Ermahnung  wegen 
bHerstdhmg  des  Prager  Bistums.  Nachricht  von  den  SchmaOcaldener 
BescUüssen:  Verwerfung  des  ConcUs  und  der  TiirkenhUfe;  Freigebung 
des  Glaubens;  Weigerung  der  Anerkennung  K.  Ferdinands  durch  Kur- 
Sachsen,  Gefahren  der  Sa/Mage:  Kaiser  und  König  gezwungen  alles  zu 
thun,  damit  es  im  Reich  nicht  zum  Kriege  komme;   Plan  einer  Reichs- 

10  Versammlung ,  die  für  die  Kirche  verhängnisvoll  werden  könnte.  Briefe 
RicalcatPs  vom  16.  Februar  angelangt.  Neue  Werbung  des  Nuntius  an 
den  König  in  der  Friedensvermittlungssache;  Idee  eines  VermitÜungS' 
Versuches  zwischen  den  vertrautesten  Dienern  der  Herrscher  in  Bologna 
unter  den  Auspicien  des  Papstes.     Lob  des  Königs  daS  der  Papst  sich 

15  an  den  Herzog  von  Mantua  gewandt  hat;  Verlangen  Änderer  daß  der 
Papst  nochmals  —  wenigstens  mittels  Breven  —  zum  Condì  einlade. 
Keine  Maßregeln  gegen  Augsburg  vorgenommen;  Antwort  des  Kaisers  er- 
wartet. Treffliches  Verhalten  Hdd^s  in  Schmalkalden.  Klagen  des  Königs 
und  des  Cardinais  dafi  van  der  Vorst  nicht  schreibt.   Vorschläge  des  Cardinais 

20  zu  besserer  Beförderung  der  Briefe;  Bitte  des  Nuntius  bei  dringendem  Anlaß 
Stafetten  senden  zu  dürfen,    lieber  seine  Provision.    1537  März  16  Prag. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  FameBiane  Fase.  749  Orig.,  besMidigt; 
in  verso  Ricevuta  a  12  d'aprile. 

Dapoichè  siamo  qui,  due  volte  ho  fatto  instantia  a  questo  Ser"^ 
25  re,  acciochè  questi  Bohemi  habbiano  a  venire  al  concilio,  adducendo  a 
Sua  Maestà  che  havendola  Nostro  Signore  invitata  et  havendo  Sua 
Maestà  tanto  desiderosamente  accettato  questo  concilio,  era  obligata 
fare  che  tutti  li  suoi  subditi  vi  venissero  et  massimamente  questi  scis- 
matici, de  quali  si  poteva  sperare  la  conversione,  non  essendo  di  quella 
30  perversità  che  sono  gl'altri  heretici. 

Sua  Maestà  sempre  mTia  detto  di  volerlo  fare  et  credo  lo  farà, 
ma  secondo  il  consueto  de  principi  penso  voglia  prima  expedire  li  più 
importanti  a  lui  negocii  de  la  guerra  per  gPaiuti  quali  ricerca  da 
questo  regno,  che  quelli  de  la  fede,  ho  anchora  ricordato  alcune  volte 
35  a  Sua  Maestà  che  gli  sarebbe  honorevole  al  mondo  et  utile  a  la  anima 
procurare  che  si  restituissero  li  beni  occupati  di  questo  vescovato  et 
si  facesse  di  novo  un  vescovo  in  questa  amplissima  città  et  poten- 
tissimo regno  *),  et  gPho  detto  ch'io  spero  che  Nostro  Signore  in  questo 

')  Dos  Bistum  Prag  war  durch  einen  utraquisHscJun  Aämmitttrator  besetzt, 
40  den  die  Curie  nicht  als  Bischof  anerkannte;  vgl.  BuchoUz  Bd.  4  S.  434  ff. 
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1537  sarebbe  gratiosO;  quando  Sua  Maestà  s'interponesse  a  tal  effetto,  et 
parendomi  che  sarebbe  utile  a  queste  anime  et  honorevole  a  Sua  Bea- 
titudine et  a  la  sede  apostolica,  non  restarò  di  ricordarlo  de  Faltre 
volte,  perchè  Sua  Maestà  mi  ha  dato  grata  udienza  et  quasi  certa 
speranza  di  volere  entrare  in  questa  pratica,  circa  la  qual  però  mi  5 
sarà  grato  saperne  la  volontà  di  Sua  Beatitudine,  acciochè  con  migliore 
animo  possa  sollicitarla  o  lasciarla  secondo  il  volere  di  Sua  Santità, 
perchè  quando  di  ciò  fosse  fatto  qualche  pratica,  più  facilmente  poi 
nel  concilio  si  potrà  venire  a  la  conclusione,  però  ne  aspetto 
risposta.  10 

E  venuto  nova  che  questi  Lutherani  hanno  risoluto  ne  la  lor 
dieta: 

Primo  che  non  vogliono  il  concilio,   sopra  la  qual  materia  have- 
vano  disputato  longamente   et  concluso   a  Wittemberga  gFalligati  arti- 
culi,  quali  mando  a  Sua  Santità  con   una  risposta  del  Cochleo  havutalò 
da  lui  proprio  '). 

Secondo  che  ciascuno  creda  quel  che  gli  pare  ne  la  fede,  perchè 
tra  essi  non  si  sono  potuti  accordare,  non  possendosi  trovare  quella 
verità  che  non  ci  è. 

Tertio  che  non  vogliono  dare  aiuto   alcuno  contra  il  Turco;  anzi 20 
che  biasmano  che  questo  Ser"®  re  habbia  fatto   le  provisioni   fin   qui, 
adducendo  che  con  questo  si  provoca  esso  Turco  *). 

Quarto  *)  Selettore  di  Saxonia  heretico  non  ha  voluto  confirmare 


a)  Dieser  und  der  /otgende  ÀbacUi  m  Ck^em;  Àu/lóaunff  Uegt  bei. 

')  Die  sogen.  Schmalkaldischen  Artikel  Luthers  (Eri  Ausg.  S.  25,  109  ff.).   Bafl2b 
er  gegen  dieselben  geschrieben  habe,  sagt  Cochlaeus  selbst  in  seinen  Commentarla 
de  actis  et  scriptis  M.  Lutheri  zum  Jahre  1537. 

*)  Über  die  Vorgänge  in  Schmalkalden  unterrichtet  trefflich  der  bei  Wlnchel- 
mann  Straß b.  polit.  Corr.  Bd.  2  S.  414  ff.  nr.  439  abgedruckte  Straßburger  Bericht; 
in  den  Noten  dazu  sind  auch  die  bezüglichen  Aktenstücke  erwähnt.     Die  Briefe  30 
des  Nuntius  van  der  Vorst  atM  Schmalkalden  sind  gedruckt  in  der  in  der  Einleitung 
erwähnten  Publikation  von  de  Bam  aus  Cod.  Vat.  3915  (die   beiden  Briefe   vom 
2  März  an  den  Papst  bezw.  an  Bicalcati  befinden  sich  im  Original  im  Arch.  Vat. 
Lettere  de'  principi  Vol.  9  fol.  79  bezw.  77.  78.  83.  84).    Einen  Brief  an  Jch(mn 
Eck  von  einem  nicht  genannten  Freunde   aus  Nürnberg   lasse  ich  hier  folgen  :Zò 
Depictarus  tibi  fratri  et   domino   meo  obiter  syuagogam   illam  Sathanae  exordiri 
volai  a  Paulo  Christi  yicarii  successore,  primo  scìlìcet  praelato  ecclesiae  nostrae 
catholicae.    bujus  mandata  expositurus  orator  Saxoni  et  Uesaio,  ab  Hessio  quidem 
non  est  auditus,   utpote  cui  nichil  negotii  cum  pontifico,    sed  et  alter  acc^tum 
breve  apostolicum,  rem  ad  coUegas  referens,  illud  reddi  voluit   Vorstios  ob  functam  40 
legationem  recusat;  instat  Saxonis  vicecancellarius  non  oportere  sophistice  agi;  cui 
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Felettioné  di  questo   re  nel  regno  de  Romani,  addueendo   essere  stato    1537 
mancato  da  l'imperatore  in  molte  promesse,     le  qual   cose  danno  gran    ^^' 
suspitione   che   voglino   venire    alle    armi;    anzi   si   tiene   per  certo  lo 


YcMTstius:  non  anni  sophitta,  sed  jnriauì  doctor  paratas  stndioram  meoram  reddere 
5rationem  etc. 

Nostri  [am  Rande  von  derselben  Hand  Nurmbergenses/  quoque  se  suspectos 
reddidere  ob  mutuam  famìlìaritatem  cum  illius  aulìcis  et  a  plerìsque  judìcantur 
vacillantes  ac  si  respiciant  ad  ecclesiam  illamque  magis  probent  quam  sectas. 
anget  suspitionem  quod  diabolicam  illam  iutellìgentiam,  foedus  scilicet  Guelphum, 

10  tam  pertinaciter  recusant  cum  Brandenburgensi  Georgto  duce  Lìgnicensi  et  oppldis 
Hallis  Haìlbrun  Weissenburg  Winshaim  etc.,  unde  a  secretis  consiliis  perpetuo 
sunt  exclusi. 

Petierunt  conjuratì  ut  qui  post  pacem  Nurmbergae  datam  eorum  sectae  nomina 
dedissent,  in  Illa  ipsa  pace  includerentur,  quod  orator  Caesareus  permittere  noluit. 

15cautum  autem  est  inter  eos  quantam  quisque  pecnniam  apud  Argentinam  deponat 
in  praesenti  et  quantum  exercitum  alere,  si  quis  conjuratorum  molestatus  fuerit 
etiam  per  sententiam  judicii  imperialis.  decretum  est  apud  eos  turbato  sotio  ut 
conjuratus  quisque  proximum  Catholicum  armis  adgrediatur.  omnia  ad  sedüionem 
spectant,  solum   deest   honesta    occasio;    interea    irrequietus   ilio  Hessus   qnae  ad 

20  bellum  necessaria  sunt  parat,  sunt  qui  Leodiensem  luiturum  timent,  quia  in 
comitiis  Augustensibus  hunc  fätuum  dixerit  et  peijurum. 

Ventum  est  ad  concilii  rationem.  causantur  rebelles  promissum  hoc  esso 
Almaniae  ;  negarunt  strennue  oratores.  Spirae  quidem  petitum  et  Augustae  ;  Caesar 
quidem  operas  suas  est  pollicitus  ;  sed  locum  dixit  deligcndum  non  modo  Germania, 

25  sed  universis  fidelibus  commodum,  atque  alias  4  civitates  nominasse  pro  4  nominatis 
ab  eis  in  Germania,  scilicet  Bononiam  Placentiam  Mediolanum  et  Mantuam. 
causantur  Mantuam  non  esse  tutam.  responderunt  oratores:  et  quis  assecurabit 
pontificem  ìa  Germania?  ego  promitto,  ait  Caesarianus,  et  offero  vobis  daturum 
Caesarem    lìbere    salvum   conductum    eundi   atque    redenndi   IdqUe  pntestaturum 

SOCaesarem  totis  viribus,  venite  rationem  reddituri  doctrinae  vestrae  universo  con- 
cilio, quod  toties  appellastis,  ncque  egre  feret  Carolus;  producite  contra  Paulum 
pontificem  si  quid  habetis  vel  potcstis.  et  ne  sim  molestUs:  quicquid  conjurati 
arguunt,  quocumque  sufiugiunt,  presto  est  orator,  omnia  diluit  refellit  hortatur 
monet,  ut  vehementer  mirarentur  omncs  tantam  hominis  dexteritatem  ingenium  atque 

35prudentiam  ita  extemporaneam  ut  suspicarentur  suorum  consiliorum  revelatorem. 

Sed  bis  non  obstantìbus  concluserunt  se  noUe  visitare  concilium  Mantuanum. 
post  malta  tantam  concordiae  letitiam  ferme  turbasset  Luderi  mors,  qui  eo  venerat 
principibus  officioaiasime  eum  viaitantibua.  commiait  conjugem  et  quinque  liberoa 
duci  ano.    Saxo  reapondit  saos  fnturos.   ipse  sibi  hoc  epitaphium  prospexit 

40  Versus  amor  mundi  caput  est  et  beatia  terrae. 

Vivus  eram  pestis,  mortuus  ero  mors  tua,  papa. 
Vectus  est  ad  villam  Tambach  ut  inter  suos  moreretur,  nam  Smalckhaldii  Zvingliani 
sunt  etc. 

Orator  Caesarianus  petiit  exemplar  eorum  ligae,  sed  denegarunt;  palliant  ligam, 

45  sit  defensiva  et  talis  qnae  conun  Deo  et  hominibus  subsistere  possit.   Saxo  Ueasua 
et  Brandeburgenaia   cum   aliia  conveniunt  in  Seitz  oppido   episcopi  Niiinburgensis 
Nuntiatur  berichte,  erste  ÀbtheUaag,  Bd.  II.  *à 
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t537  faranno  vedendosi  la  occasione  et  facendosi  avanti  il  Turco  da  queste 
parti,  et  forse  che  questo  elettore  fomendato  da  altri  aspira  al  im- 
perio, et  mi  affermano  di  certo  che  le  pratiche  continue  durano  de 
Lutherani  con  il  re  di  Francia  et  con  il  Voivoda,  quale  desiderano 
resti  re  dTJngheria,  acciochè  questo  sia  men  potente  ad  reprimere  i  lor  5 
conati. 

Sappia  V.  S.  che  di  qua  si  vede  acceso  grandissimo  fuoco  ;  et  se 
Dio  non  extende  la  mano,  non  si  può  sperare  alcun  buon  fine,   perchè 
questo  re  et  l'imperatore  saranno  sforzati  fare  quanto  potranno,  perchè 
non  si  venga  all'arme  per  questo  anno  in  Germania,    et  per  questo  ho  10 
presentito  che  si  ragiona  di  fare  ima  universale  dieta  de  tutto  l'imperio, 
ove   convenirano   tutti    li    principi   così   catholici    come  heretici.     nella 
qual  dubito  sarano  sforzati  etiam  li  buoni   partirsi   in   tutto   dalla   sede 
apostolica,  per  non  dire  dalla  religione  Christiana,  per  non  lassarsi  torre 
il  stato .  appresso  la  vita,     et  questo  è  necessario  che  di  tutto  Sua  San- 15 
tità  faccia  gran  consideratione  et  prevenga  i  pericoli. 
Fbr.  16         Piir  hoggi  ho  ricevuto  le   lettere  di  V.  S.   di  16   del  passato,     et 
quantunque   siano   venute   tarde   perchè  si  potesse  mandare   da  qui   a 
tempo  personaggio  d'auttorità  a  la  Maestà  Cesarea,  nondimeno  ho  fatto 
ogni  possibile   instanza  a  questo  re,  acciochè  volesse   mandare   quest'SO 
huomo  a  posta.     Sua  Maestà  s'è  escusata  prima  che   con  l'imperatore, 
essendoli  et  fratello  et  figliuolo  et   servitore   et   havendo  le   correspon- 
denze  ordinarie,  non  era  necessario   usare   questa  diligenza;   dopoi    che 
quando  havesse  voluto  mandare,  non  sarebbe  potuto  pervenire  a  tempo  ; 
ma  ch'a  molte  instanze  fatte   a   nome   di  Sua  Santità   et  per  le  cause  25 
sue  particulari  più  volte  replicate  haveva  scritto  tanto  gagliardamente 
quanto  dire  si  possa,   et   che  di   novo  replicarebbe   con   ogni   efficatia, 
come  pochi  giorni  fa   haveva  fatto,   perchè   Sua  Maestà  più   de  tutti 
gl'altri  desidera  il  successo  d'essa  pace,     circa  il  trattato   de  la   quale, 
discorrendo  diverse  vie  con  Sua  Maestà,   si  venne  in  questo  ragiona- 30 
mento  che,  venendo  Sua  Santità  a  Bologna,  oltra  li  noncii  mandati  Sua 
Beatitudine  potria  tentare  che  la  Maestà  Cesarea  \'i  mandasse  uno  del 
suo  proprio  consiglio  overo  il  R'"^*  Caracciolo,   et  il  Christ™**  un'  altro 
de  li  soi  primi,  come  il  R"®   di  Parisi    o   altri,   et  questo   Ser"*  re  il 
j^mo  Tridentino,  con  li  quali  —  congionti  con  gl'ambasciatori  residenti 35 
appresso  Sua  Santità  —  venendo  con  qualche  auttorità  da  li  suoi  prin- 
cipi Sua  Beatitudine  potesse  trattare  questa  pace,  intentendo  le  ragioni 


ad  tractandam  causam  Hallensem  cum  Moguntino.    Cod.  Vat.  3918  foL  183*^  Oop. 
coaev.,  undatiert 
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de  l'uno  et  de  Taltro  et  accommodando  le  parti;  perchè  forse,  concor-  ^537 
dandosi  li  ministri  più  facilmente  che  li  patroni,  potranno  tirare  li  loro  '^' 
signori  a  qualche  conclusione,  et  in  questo  succedendo  la  pace,  omnino 
ne  resultarla  honore  a  Sua  Santità,  del  qual  discorso  forse  temeraria- 
5  mente,  ma  con  bon  zelo  m^è  parso  darne  aviso  a  Sua  Santità,  non  ob- 
stante  che  la  brevità  del  tempo  per  gl'imminenti  pericoli  pare  che 
dissuada  sì  longhi  trattati,  perchè  questo  convento  con  qualche  diligenza 
facilmente  si  potrebbe  fai*e  circa  il  tempo  del  concilio. 

Circa  il   predetto   concilio  Sua  Maestà  ha   inteso  il   breve  scritto 

10  al  111"**  signor  duca  di  Mantua  per  li  prepara.menti  di  quella  città  *)  et 
conunenda  molto  che  Sua  Santità  proceda  quanto  può.  ma  alcuni  de 
questi  signori  m'hanno  motteggiato  che  se  Sua  Santità  volesse  prin- 
cipiare il  concilio,  sollicitarebbe  più  questo  re  et  tutti  gl'altri  re  et 
principi  a  venirvi   o  a   mandarvi   suoi   ambasciadori,  et  massimamente 

15  quelli  che  per  la  longa  distanza  appena  partendosi  adesso  vi  potrebbeno 
essere  al  principio,  [al]  che  non  m'è  occorso  altra  risposta  se  non  che 
forse  Sua  Santità  aspettava  la  resolutione  de  Lutherani  et  ch'io  non 
so  se  sia  necessario  usare  altra  soUicitudine  havendoli  Sua  Santità 
invitati  et  essi  accettato   di   venire  al  tempo  publicato  nel'intimatione. 

20  tarnen  mi  hanno  replicato  esser  necessario  che  Sua  Santità  almeno  per 
brevi  solliciti  che  vengano  li  predetti  re  et  signori  o  mandino  gl'am- 
basciadori. 

A  le    cose  d'Augusta   non   s'è   fatta   altra  provisione,   quantunque 
molto  premono  a  questo  re,  et  io   di  nuovo  l'ho  exaggerate   quanto  ho 

25possuto  secondo  la  verità;  ma  s'aspetta  la  risposta  da  Sua  Cesarea 
Maestà,  perchè  hormai  l'acqua  è  venuta  tanto  sotto  che  per  forza  bisogna 
bagnarsi  et  bevere  et  risguardare  a  la  mala  conditione  de  presenti 
tempi!  è  ben  vero  che  questo  re  non  ha  voluto  udire  i  suoi  ambascia- 
dori,  quali  venivano  per  escusarsi  et  gl'ha  usato  aspere  parole  in  lettre  ; 

30  però  venendo  la  declaratione  de  la  mente  di  Sua  Cesarea  Maestà  credo 
se  li  farà  qualche  provisione  et  io  non  mancarò  a  tempo  di  sollicitare 
appresso  Sua  Maestà,  com'  ogni  giorno  si  fa  di  molte  cose  particulari 
in  oppressione  de  vescovi  abbati  et  altro  clero  fatte  in  diversi  paesi, 
de  quali  non  scrivo  a  V.  S.   per  evitare   il   darli   noia   di  queste  cose, 

35  ch'ormai  si  possono  dir  minute  *). 


*)  Vgl  oben  zu  nr.  24. 

*)  Der  Cardinal  von  Trient  schrieb  in  diesen  Tagen  —  d.  d.  Prag  10  März  1537  — 

an  den  Papst:  Nullas  snpenoribos  diebas  ad  Sanctitatem  Vestram  literas  dedi,  tum 

ne  eandem  alioqui  occapatissimam  Dogis  meis  molestarem,  tarn  etiam  quia  quaecunqne 

40bic  novi  accidunt,  prothonotario  Xantho,  agenti  regio  apud  Saricfitritcni  Vestram, 

0* 
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1537  U  dottor  Matthias,  per  quanto   mTia  testificato   il  R"**  Tridentino, 

'"'■  s'è  portato  egregiamente  quanto  dir  si  possa  per  la  sede  apostolica  in 
questo  convento  de  Lutherani,  et  le  lettere  sue  scritte  a  questo  re  con 
le  pesate  et  vere  risposte  chiaramente  lo  dimostrano  ').  è  il  predetto 
dottore  appresso  la  Cesarea  et  questa  Maestà,  depende  in  tutto  da 
catholici  et  fideli  appoggi,  come  per  diverse  vie  ho  inteso  et  massima- 


ìndies  sigDÌficaDtar  ipsamque  offici]  sui  debito  deficere  minime  duco,  adest  insuper 
Rev.  dominus  Mutinensis,  cui  omnia  communicantur  quae  Sanctitate  Vestra  digna 
esse  existimo.  ex  bis  igitnr  me  bactenus  continui;  sola  religionis  catholìcae  causa 
me  nunc  ad  boc  impulit,  quae  non  obstantibus  Sanctitatis  Vestrae  patemis  previsioni- 
bus  indies  in  Germania  in  deterins  ruit.  id  facile  denotat  Augnstanorum  fìicinus  ex  10 
praedicti  domini  Mutinensis,  uti  mibi  persuadeo,  literis  Sanctitati  Vestrae  notum, 
quod  praesenti  tempore  in  ipso  sancti  concìlii  yestibulo  adeo  refert  ut  quicquam 
secretiorìs  nutrimenti  sugere  certum  sit.  si  qua  esset  potestas  regia  in  lUos,  non 
bactenus  ob  malefacta  sua  gloriati  fuissent.  quare  ne  quid  priori  pejus  malum  emergat, 
Sanctitas  Vestra  mature  considerare  posset  quaenam  salubria  remedia  ulceri  jam  15 
marcido  denuo  adhiberi  debeant,  cui  facile  mederi  posset,  si  idem  quod  nane  Sanctitas 
Vestra,  superioribus  dìebus  (quod  tamen  cum  reverentia  dictum  esse  velim)  praede- 
cessores  sui  praestitissent.  nunc  autem  quo  magis  in  bac  labe  inyeterati  sunt 
baeretici,  eo  major  comparendi  difficultas  ad  locum  concilii  insurget.  utinam  falsus 
vates  sim,  sed  quae  jam  e  specula  prospicio ,  ex  officii  mei  debito  reticere  nequeo.  20 
et  ne  nova  jam  palam  nota  solum  scrìbere  videar,  si  mihi  os  in  caelum  ponere 
licet»  duo  esse  unica  tot  malorum  remedia  asseverarem:  concilium  videlicet  et  pax 
inter  Caesarem  et  regem  Galliae.  quorum  primum  ex  pio  Sanctitatis  Vestrae  affectu 
jam  prae  foribus  est;  alterum  vero  eidem  Sanctitati  Vestrae  non  minus  cordi  esse 
video,  quod  si  effectu  non  carebit,  omnia  pro  publico  commodo  remota  qualibet25 
difficultate  conficientur.  nec  quicquam  est  quod  eo  vebementius  desiderarem  nec 
immerito  quidem,  quum  ex  octo  regibus  cbrìstianis,  ut  de  aliis  potentatibus  sileam, 
quatuor  a  vero  tramite  jam  diverterint,  reliqui  vero,  licet  in  se  vere  catholici  sint, 
de  eorum  tamen  subditis  idem  temere  non  affirmarem.  igitur  ut  omnibus  bis  occur- 
ratur,  supradictis  remediis  totis  viribus  insistendum  est,  in  quo  Sanctitas  Vestra 30 
rem  pietate  sua  dignam  faceret  ac  reìpublicae  nostrae  undique  labefactatae  singu- 
lare levamen  afferret. 

Quae  autem  in  conventu  Smalcbaldiensi  a  Lutberanis  concludentur,  Rev.  domi- 
nus  episcopus  Aquensis,  quem  illbic  esse  audio,  uti  confido,  Sanctitati  Vestrae 
significabit,  cujus  pedibus  me  bumìllime  submittens  devotissime  commendo.  Bom,Sò 
Arch.  Vai.  Lettere  de'  princìpi  Voi.  9  fol.  80  Orig.  —  Einem  Schreiben  an 
Sanchez  vom  9  März,  dem  er  ein  Verzeichnis  der  Anwesenden  in  SchmalkcUden 
sendet,  fügt  der  Cardinal  die  Nachschrift  hei:  AnnexaC  nostrae  ad  San»'»'»  Dominum 
Nostrum  nil  aliud  concemunt  quam  fidei  negocium  quottidie  in  deterius  mens,  cui 
ut  aliquando  provideatur,  Sanctitatem  Suam  reverenter  bortamur  ut  et  concilio  et  40 
paci  inter  Caesarem  et  Gallum  componendae,  quae  duo  unica  tot  malorum  remedia 
existunt,  totis  viribus  incumbere  non  dedignetur.  Cod.  Vatic.  3915  fbl.  209»  (Jop. 
CO.;  das  Verzeichnis  ib.  fol.  210—212. 

*)  Vgl  noch  Helds  Schreiben  an  den  Cardinal  von  Trient  vom  7  Jtmi  1S37; 
Bucholtz  Bd.  9  S.  139  f  45 
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mente  da  Sua  Signoria  R"*.  non  ho  possuto  fare  alcun'  altro  officio  con    ^5.97 
lui,  perchè  s'absentò  da  la  corte  né  mai  più  è  ritornato. 

Non  restarò  di  replicare  che  questo  re  et  il  predetto  Tridentino 
gravissimamente  si  sono  doluti  meco  più  d\ma  volta  che  monsignor 
5  Yorsio  mai  gl'ha  dato  aviso  di  cosa  alcuna  contra  Fordine  a  loro  scritto 
da  Sua  Santità,  et  toccandomi  che  forse  era  di  nova  commissione  di 
Sua  Beatitudine,  io  ho  attribuito  più  tosto  la  colpa  a  lui  ch'ai  volere  di 
Sua  Santità,  perchè  invero  di  ciò  mostrano  troppa  amaritudine,  et  saria 
bene  che  V.  S.  scrivesse  al  predetto  Vorsio  che   tenesse  avisato   Sua 

10  Maestà  di  queste  materie  conciliari,  io  ho  fatto  l'officio  con  esso  mon- 
signor Vorsio,  tamen  non  ho  havuto  risposta,  forse  perchè  le  lettere 
mie  non  sono  capitate  *). 

Il   predetto  R""*  Tridentino   più   volte   m'ha   ricordato   che   per  le 
molte  emergentie  di  queste  parti   ch'ogni   dì   occorreno,   saria  più   che 

15  conveniente  et  necessario  che  Sua  Santità  face[8se  andare]  le  poste  al- 
meno per  qualche  tempo  fin  a  Trento  o  per  la  via  di  Venetia  o  per 
quella  di  Mantua.  il  che  dice  si  farebbe  con  pochissima  spesa  et  che 
ogni  volta  che  m'occorresse  il  bisogno,  da  questa  corte  sin  a  Trento 
farebbe  ch'io  potessi  expedire  a  posta  et  che  ordinariamente  due  volte 

20  la  settimana  si  potria  scrivere,  io  considerando  le  occorrenze  presenti 
prego  V.  S.  voglia  fame  qualche  opera  appresso  Sua  Santità,  perchè 
invero  pigliando  exempio  da  queste  sue  ultime,  quali  dopo  un  mese  mi 
sono  capitate  et  erano  importanti,  qualche  volta  si  potria  patire  gran 
iattura  per  la  tardità  de  le  lettere,     appresso  vorrei  che  V.  S.  si  con- 

25  tentasse  che  bisognando  [scriver]  qualche  urgentissima  causa  potessi 
expedire  una  stafetta  senza  haverne  danno  o  colpa  appresso  Sua  San- 
tità, perchè  non  lo  farei  senza  grandissima  causa,  et  più  animosamente 
lo  farò  venendo  il  bisogno,  se  ne  bavero  la  parola  di  V.  S. 

Mi  è  capitato  l'ordine  d'havere  li  mei  dannari  dopo  doi  mesi   che 

30 V.  S.  ne  diede  commissione,  dil  che  che  poss'io  dire?  se  non  prima 
ringratiarmela,  dapoi  pregarla  voglia  dare  ordine  degl'  altri,  perchè 
questi  sono  quasi  spesi  et  il  termino  degl'  altri  è  gionto  et  mi  convene 
mantenere  il  credito;  ma  prego  V.  S.  escusi  l'importunità  mia  causata 
da  necessità,  per  la  quale  sono  sforzato  mettere  in  queste  lettere  quello 

35  ch'io  non  vorrei,  uè  altra  via  ci  è  che  quella  di  V.  S.,  in  bona  gratia 
de  la  quale  humilmente  basiando  li  piedi  a  Nostro  Signore  mi  racco- 
mando. 

Da  Praga  a  li  16  di  marzo  1537.  Mrz.  16 


0  Vgl  nr.  31. 
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1537    30.     Morene   an    Aìeiinder:   Eintreffen  des  Coadäus  in  Prag,   d^mi  der 
^^'      Nuntius  die  Gelder  Aleanders  gegeben  und  ein  reiches  Brixener  Kana- 

nikat  übertragen  hat.     Ueber  die  lutherischen  Artikel  gegen  das  Concil; 

Papst  möge  das  Concil  mit  den  Katholiken    zusammen    weiter   fordern, 

Verwunderung  der  Katholiken  tvegen  Aleanders  Uebergehung  im  Cardinalat.  5 

1537  März  16  Prag, 

AiA8  Florenz,   Arch,   di  Stato  Carte  Cervio.  Filza  4  nr.  80  Orig.;  in  verso 
von  Aleanders  Hand  Romae  14  aprilis. 

n  Cocleo  è  venuto  in  queste  parti  a  Wsitarme  et  gli  ho  dato  li 
danari  di  V.  S.  R"*»,  come  quella  vederà  per  la  sua  qui  alligata  ').  et  io 
gli  ho  detto  che  quella  alla  partita  mia  molto  me  lo  comendò  et  rac- 
commandò^  et  per  questo  et  per  la  bona  fama  ch'egli  havea  et  per  li 
meriti  suoi  verso  la  vera  religione  gli  ho  dato  uno  canonicato  vacato 
oportimamente  nella  chiesia  di  Brixeno  nel  contado  di  Tirolo  di  assai 
bono  redito.  15 

Questi  Lutherani  non  vogliono  concilio,  et  avanti  andassero  alla 
dieta,  proposono  et  disputomo  alcune  conclusione  sopra  questa  materia 
in  Wittemberga,  quali  propositioni  V.  S.  potrà  bavere  dal  Rev.  mon- 
signor Recalcato  con  una  risposta  del  detto  Coeleo  *) ,  di  modo  che 
hano  resoluto  non  voler  venire,  bora  spero  si  manif estarà  a  tutto  il  20 
mondo  la  lor  malignità,  et  spero  che  Nostro  Signor  pros^uirà  nel 
concilio  con  li  Catholici,  quali  desyderano  che  Sua  Santità  superi  ogni 
impedimento. 

Io  sempre  sono  al   servntio  di  V.  S.  R"*,   alla  qual   non  farò  più 
replica  di   quello   che   in  viaggio  gli  scrisse,    et  con  verità  tutti  questi  25 
Catholici  restano  pieni  d'admiratione,  perchè  le  sue  bone  operationi  in 
queste  parti  note  a  tutti  etiam  cativi  et  la  vertù  sua  non  sia  ornata  di 
maggiore  grado   in   tante   honestissime   et  lodabili   promotioni  fatte  da 
Sua  Santità,  et  io  vado  escusando  et  dicendo  che  spero  si  farà  in  breve 
nel  theatro  et  conspecto  de  tutto  il  concilio,  se  non  sarà  prima*),     né 30 
altro  occorrendo  in  buona  gratia  sua  mi  raccomando. 
Mrz.  16  Da  Praga  a  dì  16  di  martio  1537. 

*)  Liegt  nicht  bei.  Ein  interessantes  Schreiben  des  Cochlaeus  an  Papst  Paul  III 
aiis  dieser  Zeit  gedenke  ich  an  anderem  Orte  mitzutJieilen. 

»)   Vgl  nr,  29,  35 

")  Zur  Übergehung  Aleanders  im  Cardinalat  s.  die  Einleitung  zu  den  Depeschei^ 
Aleanders  (Bd,  3).  Der  hier  angezogene  Brief  Morone^s  von  unterufegs  —  nämlidt 
aus  Linz  12  Februar  —  befindet  sich  im  Auszug  im  Arch.  Vat,  Nunz.  di  Genn. 
Vol.  52  fol.  81»— 82*>.  Morone  bedauert  daß  Aleander  —  und  zwar  angeblich  in 
Folge  von  ungünstigen  ürtheilen ,  die  aus  Deutschland  über  ihn  laut  geworden  —40 
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81.     Morone  an  Ricakatì:    Briefe  R's  vom  11  und  IS  März  erhalten;  ^537 
die  mitgesandten  Credenzen  an  die  Fitrsten  des  Passauer  Tages  siml  zu-    ^' 
nächst  gegenstandslos,     Expedition   der  Bulle    betr.  die  Besteuerung  des'' 
ungarischen  Clerus.     Weitere  Gesuche  der  österreichischen  Proninzen  um 
5  Gewährung  der  Ännaten  und  Äbsentien  zu  Zwecken  der  VertJieidigung 
gegen  Türken  und  Ijutheraner:  der  König  befürwortet  diese  Gesuche  trotz 
lebhafter   Gegenvorstellungen  des  Nuntius.     Rath  des  letzteren  daß  der 
Papst  wenigstens  etwas  beiüUligen  möge.    Gewißheit  über  das  Unglück  bei 
Glissa;  neue  Veranstaltungen  des  Königs,  der  indeß  auch  auf  die  Hilfe  des 

10  Papstes  rechnet.  Angelegenheit  des  Philipp  de  Muagis.  Nachricht  daß  ein 
Kurier  aus  Spanien  unterwegs  sei.  Briefe  des  Nuntitis  van  der  Vorst 
eingetroffen.  —  T)er  Cardinal  von  Trient  verläßt  den  Hof,  angeblich 
aus  Gesundheitsrücksichten.  Dank  daS  Antonio  d'Elio  die  Erledigung 
der  persönlichen  Angelegenheiten  Morone  s  auf  sich  genanimen  hut.     1537 

Ib  April  2  Prag. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  749  Orig.  -  Abschrift  Rom, 

Bihl  Vat.  Cod.  Vat.  3915  fol.  282 »-285»,  mit   Überschrift  van  Akanders 

Hand  Litterae  Rev.  epìscopi  Mutinae  e  Praga  2  aprìlis  una  cum  quadam 

petltione   Romanomm   regis   ad    instantiam   suorum   subditorum   nou   satis 

20  honesta. 

Ho  ricevuto  le  lettere  di  V.  S.  di  11  et  di  13  *)  del  passato  con  Mrz, 
li  brevi  credentiali ,  de  li  quali    non  m^accaderà   usare   per   essere  tutti 
quelli   principi   et  vescovi  *)   ritornati   ne   le  loro  chiese  et  doniinii ,  et 
molte   cose  si   ponno   dire   a  bocca   che   non  si  ponno  scrivere,     non- 

25  dimeno  considerando  se  in  qualche  cosa  si  potessero  usare  et  facen- 
dolo, ne  darò  aviso  a  V.  S.  et  sempre  havrò  quella  advertenza  che 
ella  mi  scrive  in  ziffra,  quantunque  non  havrei  fatto  altrimente. 

Ho  expedito  la  bolla   del  consenso  di  Nostro  Signore  per  la  con- 
tributione   del    clero   d'Hungaria   et   questo  Ser"*^  re   assai  ne  ringrazia 

30  Sua  Santità  et  m^ha  detto  ch'aspettandola  non  ha  voluto  che  si  risco- 
desse  questa  taxa  senza  licentia  di  Sua  Santità. 


tilt  Cardinalat  übergangen  sei.  Es  müßten  das  aber  lediglich  fittioni  curiali  sein, 
denn  in  Deutschland  könnten  doch  die  Katholiken  Aleander  nur  das  günstigste 
Zeugnis  ausstellen,  die  Ketzer  aber  müßten  ihn  mindestens  rererire  et  temere  la 

d5  8oa  dottrina  et  sufficientia.  Vielleicht  auch  —  tröstet  Morone  —  habe  der  Papst 
die  Erhebung  A's  nur  verschoben,  um  sie  più  honorata  zu  gestalten,  quando  sarà 
il  tempo  di  Taltra  creatione  et  dì  maggior  necessità  per  l'imminente  concilio.  Vgl. 
unten  nr.  33. 

')  Liegt  nicht  vor. 

40         ')  Die  in  Passau  versammelt  gewesenen  Fürsten. 
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1537  Già   molti   giorni   le   provincie  patrimopiali   di  Sua  IMaestà  ')  txo- 

^*  vandosi  da  una  parte  il  Turco,  da  Faltra  li  Lqtherani  et  dubitiuìdoai 
■  d^r  imminenti  pericoli,  unitanißnte  deliberarono  fare  qualche  gagliarda 
pro  visione  per  potersi  defendere  bisognando  da  l'uno  et  da  l'altro;  et 
ne  le  sue  diete  stabilirono  di  volere  ottenere  da  Nostro  Signore  che  le 
annate  absentie  et  pensioni  et  simil  cose  : —  come  V.  S.  vederà  per  l'in- 
cluso et  originale  memoriale,  quale  Sua  Maestà  mTia  fatto  dare  *)  —  fus- 


V  Ein  Hilfegesuch  der  in  Wien  versammelten  Deputierten  (ékcti)  der  fünf 
niederösterreichischen  Provinaen  an  den  Papst,  d.  d.  Wien  Fwrificatùmis  1537,  Hegt 
vor  im  Cod.  Vat.  3915  fol.  294  sq.,  Cop.  coaev.  10 

«)  Das  Schriftstück  findet  sich  in  Cod.  Vat.  3915  fol.  286.  287  in  Abschrift. 
Es  lautet:  Memoriale  pro  R^*>  domino  domino  Joanne  Morono  episcopo  Mutinensi 
nuDcio  San"»  Domini  Nostri  papae  de  hiis  quae  Rn»«  Soa  Dominatio  nomine  Ser«ai  regis 
Suae  Sanctitati  insinuare  ac  desuper  intuita  urgentissimae  necessitaüs  bemgnnm 
impetrare  assensum  debet.  15 

Nempe  cum  Suae  Sanctitati  procul  dubio  bene  constet  immanissimum  ac  tra- 
culentissimum  christiani  nominis  hostem  Turoarum  tyrannum  jam  denno  rupto 
foedere  cum  Sua  Regia  Majestate  ante  paucos  annos  inito  innumere  pene  exercitu 
ingentique  tormentorum  bellicorum  apparatu  ad  Suae  Majestatis  regnum  Hongariae 
caeterasque  provincias  occupandas  festinare,  ut  illis  in  suam  potestatem  redactis^Q 
reliquas  christianae  reipublicae  partes  facilius  subigere  ac  sanctissimam  christianam 
religionem,  sibi  tantopere  invisam,  funditus  estirpare  ac  delere  poaset;  nee  aliad 
nunc  restet  quam  quod  tota  respublica  Christiana  amxilio  omnipotentis  Pei  buk 
ingruenti  malo  et  extremae  perniciei  fortiter  resistat,  iu  quo  qnidem  praedicta  Borna- 
norum  Regia  Majestas  dies  noctesque  nunc  diligenti  atque  indefiatigabili  labore  ac  cura  25 
sollicita  nihilque  rerum  omnium  quae  in  sua  sunt  potestate  ad  tam  sanctum  pium 
et  necessarium  opus  juvandum  ac  promovendum  praetermissura  est  et  non  modo 
parata  omnes  suas  facultates  in  hoc  effundere,  yerum  etiam  proprium  corpus 
posthabito  quovis  discrimine  telis  hostium  Christi  objicere  :  quamobrem  consideratis 
illis  omnibus  Sua  Sanctitas  tanquam  pius  parens  et  pater  patriae  ad  defendendum  90 
gregem  christianum  fidei  et  custodiae  Suae  Sanctitatis  commissum  et  concreditum 
hujusmodi  malis  praesen tanca  adhibere  remedia  dignetur  neque  pati  eundem  im- 
manissimorum  luporum  rictibus  delaniari.  cumque  ingens  postulet  necessitas  ut 
uniycrsi  tam  ecclesiastici  quam  seculares  huic  communi  pericalo  et  calamitati  pro 
Tirili  subveniant  Suaeque  Majestatis  provìntiae  se  et  sua  hactenus  impenderint,  ita  35 
ut  absque  Suae  Sanctitatis  tanquam  capitis  aliorumque  christianae  reipublicae 
principum  subsidio  tantum  onus  sustiuere  ulterius  solae  non  yaleant,  proplerea 
Suam  Sanctitatem  Sua  Regia  Majestas  suo  et  suarum  provinciarum  ac  totius 
christianae  reipublicae  (de  cujus  salute  nunc  maxime  agitur)  nomine  summopere 
requireret  quo  Sua  Sanctitas  eidem  in  subsequenti  sua  petitione  benìgniter  annuale 40 
et  clementer  concedere  velit,  quod  Sua  Regia  Majestas  ad  presentes  neeessitaies 
in  suIr  rpgnis  ac  provinciis  annatas  in  presentiarum  vel  in  posterum  sedi  apo^ 
stolicao  (Ichiras  et  obvenientcs,  tum  etiam  absentias  pensiones  ac  refuskmes  de 
omnibus  sacrrdotiis  et  parochiis,  non  tamen  incorperatis,  quae  a  veris  jiastoribos 
aliis  lucri  ac  emolumenti  gratia  elocantur,  colligote  et  ad  dictas  neoea^itates  im-tf 
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serö  oonvertit«  in  quiesti  iisi  di  jguerra,  et  dopo  fatta  la  deliberazione  i537 
Hanno  pregato  Sua  Maestà  veglia  operare  che  Sua  Santità  consenta:  ^^' 
il  perchè  già  molti  giorni  il  predetto  re  me  ne  parlò  efficacissimamente, 
ma  io  considerando  di  quanta  importanza  sia  questo  effetto,  ho  detto 
5 a  Sua  Maestà  con  quella  riverenza  che  si  deve,  che  questa  dimanda 
non  mi  pare  honesta,  perchè  qiianto  a  le  annate  Sua  Maestà  ha  da 
sapere  che  molti  poveri  cardinali  et  homini  dignissimi  et  hecessarìi 
per  il  mantenimento  de  la  religione  Christiana  partecipano  d'esse  et 
quasi  non  vivono  d'altro  ohe  di  quelle  et  del  sussidio  che  li  dà  Nostro 

10  Signore  9  et  nuudme  li  creati  di  novo,  quanto  a  le  pensioni  et  ab- 
sentie,  che  questa  era  in  preiudicio  del  terzo  et  che  sen^a  il  loro 
-consenso  non  si  doveva  fare  :  per  tanto  ch'io  supplicava  a  Sua  Maestà 
non  volesse  richiedere  da  Nostro  Signore  quelle  cose  eh'  honéstamente 
se  li  potevano  n^are,    il    che    saria   stato    di  gran   dispiacere  di  Sua 

15  Santità  a  non  poterli  compiacere  et  potria  causare  maggiore  odio  de 
li  popoli  contra  la  sede  apostolica,  quando  Sua  Maestà  quasi  appro- 
bando  le  loro  petitiom'  come  honeste  et  offerendosi  fame  instantia 
a  Sua  Santità,  poi  non  l'havesse  ottenuta,  oltra  che  sarebbe  stato  con 
dìminutlone  de  l'auttorità  di  Sua  Maestà,    et  al  m^lio  che  ho  possuto 

20  mi  sono  sforzato  divertire  Sua  Maestà  da  questa  richiesta,  nondimeno 
jdi  novo  Sua  Maestà  m'ha  mandato  il  predetto  memoriale  con  grande 
instanza  che  io  ne  voglia  fare  gagliardo  officio  appresso  a  Sua  Beati- 
tudine, com'io  faccio,  et  dopoché  tutte  quelle  provincie,  quali  quasi 
pole  conservano  qualche  s^no  di  vera  religione  et  hanno  alcuni  sopra- 

%  stanti  boni  Catholici  et  hanno  quella  causa  che  si  trovano  in  mezzo 
del  Turco  et  de  Lutherani  et  sono  -state  continuamente  oppresse  da 
molte  spese  con  gran  iattura  de  le  f acuità  et  de  le  persone,  stanno 
itepettando  et  risguardando  la  risolutione  di  Sua  Santità,  et  non  meno 
aspettano    li  Lutherani    per    captare   secondo  il  solito  le   occasioni  di 

SO  calunniare  la  sede  apostolica,  et  il  R"***  Tridentino  et  altri  m'hanno 
detto    che    queste    annate  in  un   anno   non   possono   importare   più  di 


pendere  possìt,  et  qnod  Suae  Regiae  Majestät!  saper  hoc  Suae  Sanctitatis  consensa 
diplomata  et  ballae  necessariae  ezpediantur.    quibos  quidem  impetratìs  Sua  Regia 

dòMajeatas  snb  verbo  suo  regio  poUicetor  dictam  opem  peconiaram  eo  modo  col- 
léctam  non  in  privatum  commodum  aut  ullos  alìos  usus  quam  pro  conserratione 
et  tuìtionc  christianae  reìpublìcae,  ut  praemittìtur,  conversuram.  in  quo  Suae 
Sanctitati  non  tantum  emolumenti  decedet  (cum  annatarum  et  pensionum  proventus 
ex  bus  oppressìs  et  devastatis  provinciis  admodum  exigui  sint),  quantum   honoris 

40  et  laudis  accfdet  Sanctitatem  Suam  in  tanto  discrimine  rerum  pìi  pastorii  et  patria 
of&tium  non  omni  no  neglexisse. 
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t537  3000  ducati:  sarà  bene  ehe  Sua  Santità  gli  faccia  gran  consideratione 
^'  et  con  bon'  ordine,  volendoli  gratificare  sénon  in  tutto,  almeno  in  parte 
—  perchè  in  ogni  caso  penso  sia  meglio  smontare  che  cascare*)  — 
stabilire  che  quello  vorrà  concedere  Sua  Santità  sia  consìgnato  per 
suoi  proprii  mmistri  deputati  a  questo  et  residenti  in  quelle  provincie  5 
alli  agenti  di  Sua  Maestà,  et  questo  si  potrebbe  fare  a  tempo  prefixo 
overo  ad  beneplacitum  di  Sua  Santità,  acciochè  havessero  continua 
causa  d^intertenersi  con  la  sede  apostolica. 
Mrz,  31         L^altr'hieri  venne  la  certezza  del  mal  successo  di  Glissa  ^),  il  quale 

è  stato  inteso,  come  si  deve,  con  gran  dispiacere,  maxime  essendo  stato  io 
in  causa  la  negligentia  de  tutti  li  ministri,  come  scrivono  da  Venetia. 
et  hoggi  Sua  Maestà  m'ha  detto  che  hanno  expedito  a  Glissa  per 
fargP  animo  et  vedere  se  si  pò  intertenere  qualche  giorni,  et  che  con- 
siderando la  grand'  importanza  del  loco  non  solo  per  ITionore  di  Sua 
Maestà,  ma  anchora  per  tutta  la  Ghristianità  et  principalmente  per  15 
l'Italia,  delibera  se  sarà  a  tempo  et  potrà,  mandarli  novo  soccorso, 
quando  Nostro  Signore  si  degni  in  ciò  aiutarlo;  et  però  che  devessi 
scrivere  a  Sua  Beatitudine  et  quanto  potessi  in  ciò  pregarla  in  nome  di 
Sua  Maestà  non  volesse  abbandonare  questa  impresa,  considerando 
ch'assai  maggiore  spesa  ordinariamente  bisognarebbe  tenere,  capitando  ad 
questo  loco  in  mano  de  Turchi,  per  la  defensione  d'Anchona,  di  Ra- 
venna et  di  tutta  quella  Rivera  che  per  darli  novo  aiuto  una  sol 
volta,  et  che  gl'  antichi  imperatori  Greci,  quando  volevano  mandare  in 
Italia,  sempre  facevano  tutto  il  sforzo  a  questo  porto  di  Glissa,  che  si 
chiamava  Salone  *),  come  fu  al  tempo  che  Narsette  et  BeUsario  vennero  25 
in  Italia  et  altri,  et  che  quel  porto  di  Glissa  è  capacissimo  di  navi  et 
vi  è  più  materia  di  fabricare  armata  che  in  altro  loco  che  posseda  il 
Turco;  però  che  Sua  Santità  non  solo  per  l'honore  suo  et  de  la  Ghri- 
stianità, ma  anchora  per  il  beneficio  proprio  debbe  in  ciò  essere  con- 
tenta di  porgere  aiuto ,  oltra  che  Sua  Maestà  riconoscendo  tale  effetto  30 
gratissimamente,  continuamente  li  restM^  obbligato;  et  che  sopra  ciò 
li  suoi  agenti  in  Roma  più  largamente  n'havrebbeno  parlato  a  Sua 
Beatitudine  et  che  venendo  novi  avisi  da  Glissa  farà  le  deliberationi 
necessarie,  de  le  quali  mi  darà  uotitia,  acciochè  Sua  SantitA  più  parti- 
cularmente  possa  sapere   quello   che   sarà  bisogno   et  desidera  ottenere  35 


ik)  Perchè  —  cascare  »>i  Chiffei'ti;  Ànflóattttff  dmUbergenehruònt. 

*)  Über  die  am  12  März  erfolgte  Niederlctge  der  königUchen  und  päpstHditn 
Mannschaften,  die  Glissa  entsetzen  sollten,  vgl.  BuchoUz  Bd.  5  S.  101, 
V  Vgl  Bd.  1  zu  nr.  106. 
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da  lei  per  questo  effetto,     ma   per  quanto   sentendo,   dubito   assai  che  ^557 
tutte  le  provisioni  sarano  tarde.  ^^* 

Del  breve  ricercato  in  raccommandatione  di  messer  Philippo  de 
Muagis  a  quello  collegio  et  sacerdoti  '),  il  R"<»  Tridentino  m^ha  detto 
5  l'agente  di  Sua  Maestà  bavere  scritto  che  Nostro  Signore  non  lo  vole 
fare;  et  che  il  re  et  egli  di  ciò  restano  molto  admirati  che  in  così 
picciola  cosa  gli  sia  stato  negato  il  favore  di  Sua  Santità,  atteso  che 
non  si  sforzava  persona  alcuna  et  che  questo  era  beneficio  de  la  reli- 
gione   Christiana    per    essere   questo   messer  Filippo   persona   dotta   et 

10  adesso  più  che  mai  li  monasteri  habbiano  bisogno  di  tal  capo,  maxime 
volendo  pigliare  Fhabito  et  far  la  professione  secondo  la  loro  regula. 
et  che  quando  il  re  havesse  voluto  usare  la  potentia,  come  non  man- 
cano chi  glielo  persuadano,  senza  ricercare  il  mezzo  di  Sua  Santità, 
havrebbe  fatto   che  il   capitolo   Thavesse  accettato,     et  molte  altre  si- 

15  nuli  cose  mTia  detto  in  questa  materia,  le  quali  lascio  per  brevità,  io 
gli  ho  risposto  sol  questo  che  forse  Nostro  Signore  considerando  che 
preces  et  exhortationes  principum  sunt  jussa,  per  la  sua  solita  mo- 
destia non  havrà  voluto  privare  di  libertà  quel  collegio  et  rompere  li 
privilegii  di  quell'   ordine,   et  che  V.  S.  mi  scriveva  che  Sua  Santità 

20anchora  non  haveva  fatto  deliberatione  alcuna  circa  questo  né  circa  la 
eonmiutatione  di  quel  monasterio  derelitto  di  Cittanova  in  beneficio 
de  li  poveri. 

Confidentemente  prego  V.  S.  voglia  advertire  Sua  Santità  che  con 
altro   modo   bisogna  governarsi  in   queste   provincie   che   non  si  fa  ne 

25  l'altre,  et  che  molte  cose  Sua  Santità  pò  concedere  qui  che  non  pò  ne 
l'altre,  et  che  Sua  Beatitudine  faccia  questo  certo  presupposito  che 
tutto  quello  che  si  ricerca  con  consenso  et  aiuto  di  Sua  Santità  sia  in 
augmento  de  l'auttorità  de  la  sede  apostolica,  né  di  questo  m'aggra- 
varci, se  non  conoscessi  et  occulatamente  non  vedessi  li  modi  ordinarii 

SO  che  si  servano  in  queste  parti,  et  è  necessario  che  Sua  Santità  sia  più 
che  gratiosa  almeno  sin  fatto  il  concilio,  perchè  a  poco  a  poco  si  po- 
trebbe indurre  lliabito  di  ridurli  a  la  pristina  obedientia  de  la  sede 
apostolica  o  almeno  si  conservarano  quelli  pochi  qui  adhuc  non  cur- 
vaverunt  genna  ante  Baal. 

36  Qui  è  venuto  nova  esser  partito  uno  corriere  con  il  dispazzo  di 
Spagna,  qual  è  aspettato  con  gran  desiderio,  acciocché  s'intenda  le  pro- 
visioni di  Sua  Cesarea  Maestà  *). 

*)  Dies  betrifft  das  eine  der  beiden  Gesuche  K.  Ferdinande,  rrm  denen  Moronc 
in  nr.  25  spricht;  vgl.  unten  nr.  34. 
40  *;  5'.  u.  nr.  34. 
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ir)37  Tandeói  ho  havuto  lettere  di  monsignor  Vorsio,  quale   ha  scrìtto 

^^"     a  questo  re  dandoli   aviso   di   tutto   il   successo   di  Smalchaldio  ;   et  è 
stato  molto  in  proposito ,  perchè  mi   ha  aperta  la  via  di  fare  escusa- 
tione  con  Sua  Maestà,  quale  ha  mostrata  restame  molto  satisfatta,    oè 
altro  al  presente  occorrendo   in  bona  gratia  di  V.  S.  basiando  humil-  5 
mente  li  piedi  a  Sua  Santità  mi  raccomando. 
Apr,  2         Da  Praga  il  secondo  d^aprile  1537  ^). 

H  *)  R"*<»  cardinale  di  Trento  parte  da  questa  corte  sotto  pretexto 
di  volersi  curare  la  sanità  et  andare  alli  bagni,  havendo  qualche  in- 
dispositione;  non  scio  se  sia  per.  ritornare,  andarà  a  Trento  et  alli  10 
bagni  de  Padoa.  V.  S.  pensa  che  questo  sarà  con  gran  danno  della 
religione  et  della  sede  apostolica,  per  quanto  gli  scrissi  nell'ultime  o 
Mrz,  (?  penultime  mie  de  6  del  passato  in  ziffra. 

Ringratio  V.  S.  dell^ordine  dato  che  messer  Antonio  d'Helio  piglia 
la  cura  delle  cose  mie  et  glie  ne  resto  molto  obligato  et  io  più  volun-15 
tiera  gli  scriverò  gli  mei  honesti  bisogni  che  inserirli  nelle  lettere  quali 
scrivo  a  V.  S.,  la  qual  prego  non  voglia  smenticarse  i  casi  mei,  come 
confido  in  lei. 

-4pr.  433.  Morone  an  Ricalcatì:  meldet  schleunigst  die  ihm  voìi  K.  Ferdi- 
nand gemachte  Eröffnung  daß  Glissa  sich  noch  zwei  Monate  hauen  und  20 
durch  5000  Mann  erdsetzt  werden  könne;  König  bittet  deshalb  um  die 
Hilfe  des  Papstes  und  sucht  auch  die  Venetianei*  heranzuziehen.  Ab- 
reise des  Cardinais  von  Trient,  des  Hauptvertreters  dei'  geistlichen  In- 
teressen. Besorgnis  ob  ohne  Um  der  allseitig  bestürmte  König  auf  dem 
Wege  der  Pflicht  werde  bleiben  können.  Drohende  Rüstimgen  der  Türken  9^ 
gegen  Oesterreich.     1537  April  4  Prag. 

Aus  Neapel,  Grande  Arch.  Carte  Famesiane  Fase.  713  Orig.;  in  verso  Rice- 
vuta a  3  di  maggio. 

In  quest'hora  di  notte  questo*  Ser*"<*  re  mTia  fatto  intendere  il  ca- 
pitano Nicolò  de  la  Torre,  qual  era  generale  neFimpresa  di  Glissa  et 30 
renale  quasi  solo  et  miracolosamente  è  scampato  da  le  mani  de  Turchi  % 
dopo  il  ragguaglio  di  tutto  il  successo  havcrgli  scritto  che  quella  for- 
tezza di  Glissa  anchora  si  i>()trà  tenere  per  uno  mese  et  mezzo  o  doi 
«1    più    et    che    con  5000    homini   di   guerra  valenti  non  solo  si  potrà 


a)  Ih'ese  Xnchsrhnfi  ist  von  Morottes  rigruer  Hand. 

^)  Die  Antwort  auf  diesen  Brief  s.  u,  in  nr.  43. 

*)  Unter  den  anderen  war  auch  Peter  Cmsich  im  Kampfe  umgekommen. 
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soccorrere  la  fortezza,  come  s'era  dissegnato,  ma  anchora  si  potrà  ex-  i537 
pugnare  quelli  castelli  quali  li  nemici  hanno  fatto  per  assediarla  *).  de  ^' 
la  qual  cosa  Sua  Maestà  m'ha  caricato  che  ne  voglia  dare  subito  aviso 
a  Nostro  Signore  et  quanto  posso  supplicarlo  in  nome  suo  che  voglia 
5 soccorrere  a  questa  impresa  di  tanta  importanza,  come  ne  l'altre  mie 
ho  significato  et  come  Sua  Santità  sa  assai  meglio  di  noi;  et  così 
prego  V.  S.  voglia  fare  intendere  il  tutto  a  Sua  Santità,  et  se  pure 
s'haverà  à  fare  qualche  provisione,  come  pare  che  sia  necessario,  ope- 
rare che  si   faccia   presto,    mi   ha   anchora  fatto   intendere  che  gl'altri 

10  denari  che  Sua  Santità  haveva  stabilito  per  questo  effetto,  non  sono  spesi 
tutti  né  sono  capitati  in  mano  de  suoi  agenti,  et  che  si  ha  havuto  una 
paga  sola,  credo  dico  per  500  fanti. 

Sua  Maestà  per  quanto  intendo  fa  anchora  instantia  con  Venetiani 
per  bavere  soccorso;  ma  Dio  voglia  che  si  faccia  a  tempo,  più  particular- 

15  mente  intenderò  da  Sua  Maestà  la  deliberatione  fatta  per  questa  impresa 

et  che  cosa  in  effetto  ricerca  da  Sua  Santità,  et  subito  ne  darò  aviso  *). 

Il  R"®  Tridentino  hoggi  è  partito  verso  Trento,  et  io  mi  doglio  assai 

de  la  partita  sua,  perchè  era  instrumento  non  solo  atto,  ma  necessario 

a    non    lasciare    opprimenti    tutte    le   cose    ecclesiastiche  ').     pure    con 

20  l'aiuto  di  Dio  non  mancarò  di  fare  quanto  per  me  sarà  possibile,  quan- 
tunque mi  sia  nato  maggiore  sospetto  di  quanto  li  scrissi  in  ziffra  per 
le  mie  di    6   del   passato,    per  la   partita   del   predetto  R"<>  Tridentino -^^^-  ^ 
sotto  pretesto   di  volere   andare   alli   bagni,     et  ò  necessario  con  verità 
bavere  tanto   maggiore   aiuto   de  Sua  Beatitudine  per  potere  contenere 

25  in  officio  questo  re  de  Romani  oppugnato  da  ogni  parte  *). 

Si  intende  che  verso  l'Ungaria  verrano  circa  30  mila  cavalli  Turchi 
per  devastare  quella  parte  che  Sua  Maestà  possedè,  et  dicono  che  vogli- 
ono venire  nell'  Austria  verso  Vienna,  dando  il  guasto  et  facendo  quanto 
male  potranno,  forse  per  divertire  che  da  qui  non  possa  veirire  soccorso 

30  in  Italia,  né  altro  per  il  presente  occoirendo  in  bona  gratia  di  V.  S. 
bumilmente  basiando  li  piedi  a  Nostro  Signore  mi  raccomando. 

Da  Praga  alli  4  di  aprile  1537  *).  ^P^-  ^ 


a)  Per  poter  —  parte  chiftw-t,  Änflöstnig  (ìnrùbey. 

*)  Biese  Hoffnimgen  ertoiesen  sich  als  durchaus  trügerisch;  Glissa  ergab  sich 
36  kurz  nach  jener  Niederlage  den  Türken,  s.  t*.  nr.  43. 

»)  Vgl,  nr,  33, 

=)  Vgl.  oben  nr.  27. 

*)  Avisi  dl  Qermania,  da  Trento  agli  2  d'aprile  1537  melden:  Il  re  [K.  Ferdinand] 

fa  la  massa  grossa  nella  frontiera  d'Ungaria  et  Tole  andar  ad  assaltar  in  quel  regno 

40  el  Waivoda,  nanticbè  gli  Turchi  vengano  adosso  a  lui.    et  li  4  dil   presente  deve 
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1537  38.     Marone  an  Rkaicati:   theiU   mit   was  der  König  vorn  Papste  zur 
^'    Behauptung  von  Clissa  verlangt.    1537  Aprü  5  Prag. 

AiM  Parma,  Ärch.  di  Stato  Carteggio  Farnes   Orig. 

Dopo  scritte  Fahre   mie   et   mandate  a  la  posta,  mi  sono  state  ri- 
portate et  Soa   Maestà   m'ha    fatto    intendere   essersi   risolta  del   aiuto  5 
quale  vorrebbe    da  Nostro  Signore   et  che   supplica   a   volerglielo  pre- 
stare, et  è  questo  che  Soa  Santità,  essendo  morti  tutti  gV  homini  boni 
di  quelle  confine    che   erano   andati   a   questa  impresa,  et  non  havendo 
modo  di   trovare  gente   al   proposito,  sia   contenta  provederli  de  4000 
homini,   se  è  possibile,   et   d'otto   canoni  grossi  doppii  d'artigliaria  per  10 
battere  le  muraglie  de  quelli  castelli,  perchè   dicono   che  gl'altri  erano 
falconi,  non  canoni;   et  che  tutte  le  altre  spese  Sua  Maestà  le  farà«  io 
non  ho  possuto  parlare  con  Sua  Maestà  per  essere  andato  questa  mat- 
ti ma  nel   fare  del    giorno  fora   de   la  città;   ma  m'ha   fatto  dir  questo 
per  uno  de  li  secretarii  et  dar  in  scritto,  et  prega  Soa  Santità  si  degni  15 
quanto   più   presto   si   può   mandare   la  risposta  et  fare   qualche   bona 
resolutione,  acciochè  non  si  perda  quello  loco  di  tanta  importanza. 

Iterum  a  V.  S.  mi  raccomando. 
Apr.  5  Da  Praga  alli  cinque  d'aprile  1537. 

Apr.  io  34.  Morene  an  Ricalcati:  Laut  aus  Spanien  eingetroffener  Briefe  t;cr- 20 
Juirrt  der  Kaiser  in  seinen  friedlichen  Absichten  und  läßt  die  päpst- 
lidie  Vermittlung  zu,  ist  aber  gegen  einen  Stillstand.  Hoffnungen  K. 
Ferdinands.  Tru^jpensendungen  aus  Spanien  und  Anwerbung  deutscher 
Landsknechte.  Kaiser  geht  nach  Monzone,  vielleicht  um  nach  Italien 
zu  kommen.  Kämpfe  zwischen  Polen  und  dem  Woivoden  der  Moldau;^ 
vergeblicher  Sühneversuch  K  Ferdinands.  Anivesenheit  eines  polnischen 
Gesandten,  dem  Morone  eine  Vermittlung  Polens  zwischen  K  F^inand 
und  Zapdya  vorschlägt,  wozu  der  Papst  den  König  von  Polen  ermahnen 
möge.  Große  Darbietungen  der  österreichischen  Länder  zum  Krieg  wider 
Zapolya.  Vom  Flandrischen  Kriegsschaujiilatz :  Verluste  der  Franzosen.^ 
Fintreffen  eines  Briefes  Ricalcati's  mit  Antwort  auf  die  beiden  Gesuche 
K.  Ferdinands  betr.  die  ümwandlufig  des  Klosters  zu  Neustadt  in  ein 
Hospital  und  die  Angelegenheit  Philipps  de  Muagis.  Verödung  der 
Klöster  durch  Austritt  der  Mönche;  Säcularisiet^ngen  verlassener  Klöster. 
Bitte  um  die  Facuüät  reuige  Ketzer  absolvieren  und  überhaupt  mit  Ketzern^ 


partir  da  Praga  di  Boemia  per  Vienna  et  lo  R"io  cardinale  di  Trento  partirk 
medeiimamente  per  yenire  in  qua  per  aproximarsi  Terso  il  concilio,  sei  si  òA  a 
Mantova  secondo  rintìmatione     Neapel,  Carte  Farnes.  Fase.  715  Cop.  coom. 
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verkehren  zu  dürfen,  was  sich  hier  nicht  vermeiden  läßt.    1537  April  16    ^537 
Prag.  ^  f  ^^.  ,, 

Aus  Neapel f  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  749  Orig.;  in  verso  Rice- 
vata  alli  15  di  maggio. 

5  Heri   questo  Ser™®  re   ne   le   lettere  ricevuta  di   Spagna  di  4  deMl^-  ^5 

passato  mi  disse  la  Cesarea  Maestà,  circa  la  pace  solicitata  da  lui  più  ' 
volte,    havergli    risposta    che  Sua  Maestà  sempre    è   stata  inclinata  ad 
abbracciarla,  purché  li  fosse  via  di  sicurità;   et  che  per  questa  haveva 
offerto  dar  il  stato  di  Milano,  come  la  Santità  del  papa  sapeva;  et  che 

iodi  novo  era  paratissimo  a  farlo,  purché  si  ritrovasse  questa  via  di  si- 
curità;  et  che  di  questo  ne  certificava  esso  Ser™**  re  et  ch^egli  di  ciò 
certificasse  Sua  Santità,  et  che  haveva  scritto  et  dato  commissione 
che  di  questo  fusse  parlato  più  allongo  per  li  suoi  ministri  a  Sua  Bea- 
titudine,    et  che  sempre  s'accommodarebbe  ad  ogni  ragionevole  trattato 

15  fatto  per  Sua  Santità,  havendo  etiam  Sua  Maestà  cercato  di  mandare 
suo  huomo  in  Franza,  avanti  partisse  d^taUa,  per  questo  effetto,  et 
che  de  la  triegua  o  sospensione  de  le  arme  non  li  pareva  fosse  in  pro- 
posito fame  trattato  alcuno,  per  essere  piena  di  spese  et  di  sospitione. 
questa   Maestà    dapoi    mi    soggionse    che    non  desperava  che  il  novo 

20  noncio  di  Sua  Santità  ^)  non  trovasse  ben  disposta  la  predetta  Cesarea 
Maestà,  io  ringratiai  Sua  Maestà  di  quel  che  fin  qui  haveva  fatto  per 
questa  causa,  et  la  pregai  di  novo  volesse  perseverare  et  scriverli  per 
questa  posta,  cTioggi  o  domane  s'espedisce.  et  cosi  Sua  Maestà  m'ha 
promesso   di   farlo,   certificandomi  quel  che  più  volte  m'ha  detto,   che 

25nissuno  principe  de  Christiani  più  la  desidera  di  lui  né  ha  maggior 
causa  di  desiderarla. 

Mi  disse  dapoi  che  di  Spagna  venivano  12  000  Spagnoli  di  pre- 
sente per  defensione  di  Scicilia  et  del  regno  di  Napoli  et  al  marchese 
del  Vasto*)  erano   mandati  200000  scudi;   et   che  qui  si  farano  9000 

30  fanti  Alamani,  dei  quali  3000  andarano  a  la  guerra  di  Thurino  et  6000 
a  Napoli  et  Scicilia. 

Circa  la  venuta  di  Sua  Cesarea  Maestà  in  Italia  mi  rispose  eh' 
anchora  non  haveva  deliberato,  ma  ehe  veniva  ad  im  loeho  chiamato, 
se  ben  mi  ricordo,  Monzone  *)  apresso  a  Barcellona  25  miglia;  perchè*») 


oc  a)  So  ro»»  audeì-tr  Hand  koriùjiert  aus  Ozoddo  (Moutotu   s.  ó.  roti  HutJica,  ulUrdiugs  eltca  doppelt  so 

treit  ton  Barctlona  «nifenU  als  Morotie  migìcbt). 

b)  Perchè  penso  —  bisogoo  chiffriert:  ÀufUmtug  dtuilbergeschrigben. 

*)  Bischof  Mario  von  Bieti,  s.  o.  nr,  24. 

^  Alfonso  d^Avalos,  Marchese  del  Vasto,  war  nach  dem  Tode  des  Antonio 
40  de  Leva  (1536)  zu  dessen  Nachfolger  als  Gouverneur  von  Mailand  und  oberster 
Anführer  auf  dem  oberitcUienischen  Kriegsschauplatz  ernannt  worden. 


Digitized  by 


Google 


144  No.  34:  1537  Aprii  J6. 

1537    penso  che  Sua  Maestà   venirà   in  Italia   et   per  questa  cagione   v^adan 
'^^'      li  3000  lanzchnechi  in  Lombardia^  de  quali  per  altro  effetto  forse  non 
saria  bisogno. 

n  Vaivoda  o  duca  di  Multavia  '),  qual  per  altri  tempi  era  fenda- 
tario  dTJngaria  et  è  potentissimo^  a  li  giorni  passati  fece  alcune  cor-  5 
rerie  verso  la  Polonia ,  et  il  re  di  Polonia  provocato  ha  deh'berato 
fargli  guerra,  de  la  qual  cosa  essendo  avisato  questo  re,  per  esser  il 
predetto  Multavio  nemico  del  Vaivoda  dTJngaria,  Sua  Maestà  per  suoi 
ambasciadori  ha  cercato  divertire  il  predetto  re  di  Polonia  da  questa 
impresa  ;  ma  non  '  havendo  possuto  fare  effetto  alcuno ,  è  venuto  qui  10 
un'  ambasciadore  Polono  a  fare  l'escusatione  del  suo  re.  la  quale  è 
stata  accettata  per  buona  et  così  la  guerra  gagliarda  si  farà,  perchè 
cadauno  di  questi  potrà  fare  exercito  di  40  et  50000  cavalli,  usandosi 
poche  o  nulle  fantarie  *). 

Trovandomi  in  ragionamenti  col  predetto  ambasciadore  di  Polonia  15 
gli  dissi  che  essendo  il  suo  re  vecchio  cognato  del  Vaivoda  dTJngaria 
et  il  giovane  promisso  genero  di  questo  re  *),   saria   officio   de   le  loro 
Maestà   affaticarsi   per  concordar  questi  dui  principi,     esso  mi  rispose 
che  più  volte   il   suo   re   vecchio   haveva  principiata   questa  pratica  et 
ridutta  a  qualche  buono  termine;   ma  che  per  diversi  impedimenti  poi^ 
era  stata  confusa  la  pratica,  quando  si  deveva  venire  a  conclusione,  et 
che  qualche  volta  era  restato  con  qualche  carico  :  però  che  Sua  Maestà 
non  saperia  con  che  modo  più  intromettersi,  eccetto  che  Nostro  Signore 
come  pastore   et  padre   di  tutti,   come  mosso  da  proprio  zelo  del  uni- 
versale beneficio  de  Christiani,  con  suo  breve  non  lo  exhortasse,  et  che  25 
in  tal  caso  esso  crede  che  il  suo  re  volontiera  s^affaticarebbe.  siche,  se 
a  Sua   Santità  piacerà  di  farli   scrivere  gagliardamente  sopra    questo, 
forse   non   sarà  fatto   inutilmente;  perchè   armandosi   al   presente    non 
meno  questo  Ser°*®  re  che  il  prefato  Vaivoda,  quale  ha  già  in  essere 
assai  grosso  exercito,   forse  temendo  l'uno  et  Paltro  et  stando  in  gran 30 
spesa,   de   la  quale  né  l'uno  né  l'altro  ha  di  bisogno,  con  questa  oc<ä- 
sione  si  potrebbe  fare  qualche  buon  effetto. 

Per  la  guerra  particulare  di  questo  re  contra  detto  Vaivoda  questa 
provincia  ha  designato  4000  fanti  et  2000  cavalli,  pagati  credo  per  6 
mesi;   et  altretanti   si  dice    ne    darà  la  Slesia    et    la  Moravia;   et  ap-35 


*)  Peter  Baresch. 

^)  Über  einen  neuen  VermiHliAngsvereuch  K.   Ferdmanda  vgl,  imUn   mr.  44 
und  54  und  zu  41,  sotuie  femer  über  diese  VerMltnisse  die  nrr.  43  und  5^ 
^)  Darüber  vgl.  unten  nrr,  99,  100.  106. 
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presso  li  danno  circa  100  000  ducati  per  gl'altri  bisogni  de  la  guerra  *)  ;  i537 
et  si  dà  ordine  per  mandare  quanto  più  presto   queste  genti,  le   quali   ^' 
inviate  Sua  Maestà  ritomarà  a  Vienna  per  esser  più  commoda 'a  tutte 
le  expeditioni. 
5         Di  Fiandra  si  ha  nova  il  re  Christ"®  havere  soccorso  Torovana  *), 
et  facendo  espugnare  un  castello  de  Fimperatore  esserli  morto  monsignor 
de  Vaudemon  con  molti  altri  nobili  ;   de  le  qual  cose  Sua  Santità  per 
altre  parti  nTiaverà  miglior  notitia  che  da  me. 

Ho  ricevuto  le  lettere  di  V.  S.  di  21  del  passato  *)  con  la  risposta -Mrj.  21 

10 a  quelli  dui  memoriali  mandati  per  ordine  di  questo  Ser"**  re*),  et 
quanto  a  la  transmutatione  del  monasterìo  de  frati  di  Neustot  in  Ino- 
spitale de  poveri.  Sua  Maestà  aspettando  il  ritomo  suo  verso  Vienna 
vederà  se  la  divisione  potrà  esser  fatta,  et  potendosi  s^exequirà  secondo 
l'ordine  di  Sua  Beatitudine,     non  restarò   di  dire    che  quasi  in  tutti  li 

15 ordini  di  Germania  de  frati  hormai  sono  più  monasterii  che  frati  et; 
io  havendo  parlato  con  alcuni  d'essi  frati  lo  posso  dire  di  vera  scien- 
tia,  perchè  tutti  sono  usciti  et  nissuno  viene  più  a  la  religione,  et  ap- 
presso sappia  V.  S.  che  in  molti  lochi  senza  licentia  de  la  sede  apo- 
stolica, essendo  li  monasteri  rimasti  senza  frati,  sono  stati  occupati  da 

20  laici  et  da  communità  et  ogn'  hora  s'occupano. 

Quanto  al  breve  per  quello  messer  Philippe  de  Muagis  *),  sapendo 
Sua  Maestà  per  lettere  del  suo  agente  costì  la  risolutione  di  Sua  Bea- 


')  Vgl,  hiermit  eine  Aufzeichnung,  Überschrieben  Da  Praga  agli  25  di  marzo 
1537,  m  Neapel  Carte  FarDes.  Fase.   715  Cop,  coaev.:  La  dieta   heri  fu  espedita 
25  et  in  quella  hanno  deliberato  dar  a  questo  Ser™o  re  per  Timpresa  d'Ungaria  fanti 
4000   et  cavalli   mille   pagati   finché  sarà   bisogno,   oltra  che  degli   gentilhomini 
ciaschuno  secondo  il  puoter  suo  dark  a  Sua  Maestà  qualche  genti,  et  tra  gli  altri 
il  signor  Perinstano,  che  ha  de  entrata  centocinquanta  milia  Raines  l'anno,  dk  a 
la  predetta  Maestà  fanti  cinquecento  et  mille  cavalli  pagati  finché  bisognerà,   di 
30  modo  che  quella  haverà  da  queste  parte  de  la  Boemia  da  ottomillia  fanti  et  cavalli 
dua  milia    et  da  la  Moravia  et  Slesia  altretanto  almeno,     donano  anche  questi 
signori   Boemia   a   la   Maestà  predetta   soch   cinquanta   milia   et  gli   hanno   pro- 
niisso  di  non  mancar  in  tempo  alchuno  agli  bisogni  di  quella  et,  se'l  farà  bisogno, 
poner  contra  il  Turco  tutte  le  loro  forze,    oltre   ciò  si  sono  offerti  recuperargli 
35rentrata  di  cinquantamilia  soch   in  questo  regno  et  hanno  comparato  hora  per 
centomilia  Raines  un  castello  et  alchuni  lochi  da  pescar  da  cazze  et  d'altri  piaceri 
vicino  a  questa  cita  et  donatolo  a  Sua  Maestà,   la  quale  non  manca  d'ogni  dili- 
gentia et  sollicitudine  per  proveder  agli  bisogni  presenti. 
')  Thérimanne, 
40         •)  FeMt;  vgl.  unten  nr,  36. 
*)  8.  0.  nrr.  26  u.  31. 
»)  8.  o.  nr.  31. 
Nnotiatarberlchte.  ente  Abilieilaiig,  Bd.  H.  10 
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1537    titudino,  non  ra^è  parso  per  il  presente  fame  altra  escusatione  per  non 
'  ^^^'      rinovargli   la  memoria  di  quello  che   gli  dispiace;  tanto  più  havendo 
inteso  che  pure  sperano  conseguire  Fintento  suo  o  per  un  modo  o  per 
un'altro,     se  conoscerò  essere  al  proposito,  la  farò  oportimamente. 

Molti  frati   et  laici  apostati  et  heretici   in  diversi  lochi  et  tempi  5 
sono  venuti  a  me  per  ritornare  al  gremio  de  la  chiesa  et  bavere  la 
assolutione.     ad  alcuni  d'essi  mi   sono  sforzato  persuadere  a  venire  a 
Roma,  perchè  io  non  ho  auttorità  d'assolverli  ;  ma  conoscendo  che  pochi 
vogliono  o  possono  o  s'assicurano  venire,  et  ricordandomi  che   a  la 
partita  nlia  fu  commisso  per  Sua  Santità  et  per  V.  S.  che  si  facesse  10 
un  breve  per  questa   causa    et  vedendo  che  sarà  utile  a  l'anime  d'al- 
cuni, a  quali  si  potrà  porgere  la  mano,  prego  V.  S.  faccia  che  mi  sia 
mandata  questa  facultà  saltem  quoad   eos  qui  non  sunt  relapsi  volun- 
tane,     et  sarà  contenta  fare  ch'insieme  vi   sia  la  facultà  di  poter  con- 
versare et  parlare  con  glTieretici  per  me  et  per  li  mei  senza  scrupolo  15 
alcuno,   perchè  è  impossibile  schifarli  stando  in  questo  loco,     né  altro 
occorrendo  in  buona  gratia  di  V.  S.  basciando  li  piedi  a  Nostro  Signore 
di  continuo  mi  raccomando. 
A2>r.  16         Da  Praga  alli  16  d'aprile  1537  *). 

Apr.  JP35.  Marone  an  Ricalcati:  auf  Betreihen  Morones  soll  die  Cancilssache^ 
und  zugleich  die  Concordie  den  Böhmen  auf  einem  zum  3  Juni  an- 
heraumien  Landtag  vorgelegt  werden.  Gute  AussiclUen  für  den  Wieder- 
anschlufi  der  Utraquisten  an  die  Katholilcen  wegen  des  gemeinsamen 
Gegensatzes  zu  den  netten  Sekten.  Bitte  um  VoUmaxMen  für  den  Nuntius 
und  Breven  an  den  Bischof  von  Wien  sowie  eventuell  an  den  König.  Cber^ 
die  HersteUung  des  Prager  Erzbistums.  Neue  scharfe  Anklagen  des  Königs 
wider  den  Papst,  dessen  Neutralität  und  Betreibung  seiner  privaten  und 
Hausinteressen  die  Christenlieit  zu  Grunde  richte.    1537  April  19  Prag. 

Aus  Born,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3915  fol.  306»-308»>  Cop.  coaev.;  auch  ändern, 
Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  Vol.  57  fol.  7 sqq.  —  Gedruckt  Lämmer^ 
Man.  Vat.  pag.  180-183  nr.  136  aus  Nunz  di  G.  Vol.  57. 

Havendo  continuamente  fatto  instantia  a  questo  Ser"**  re  per  la 
resolutione  de  li  Bohemi   circa  il  venir  al  concilio*),  beri  Sua  Maestà 
mi    fece    dimandare   et  exponendomi    che    bisognando    trattare    questo 
negocio  con  gran  desterità  non  li  parve   bene  alla  prima  dieta  senza  85 
haver  explorato  gl'animi  de  questi  nobili  proponere  tal  materia,  tenendo 

*)  Die  Antwort  auf  diesen  Brief  s.  in  nr.  43. 
")   Vgl.  oben  nr.  29. 
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per  certo  che  sarebbe  stato  senza  effetto,  et  così  essendo  restati  qui  ^557 
dodece  mandatarii  a  nome  di  tutta  la  provincia  per  dar  fine  a  li  suoi  ^' 
negocii,  de  quali  mandatarii  parte  sono  catholici,  parte  scismatici,  gl'ha 
proposto  quest'  articulo  del  concilio  secondo  Finstantia  mia,  et  concor- 
5  demente  dando  bona  speranza  hanno  detto  loro  soli  non  voler  deliberare 
circa  quest^  articulo.  però  è  stato  necessario  proponero  che  si  faccia 
un^altra  dieta  universale,  et  così  de  mia  saputa  et  consenso,  non 
essendo  possibile  haver  la  resolutione  altrimente.  Sua  Maestà  ha  deli- 
berata et  intimata  la  dieta,  a  la  quale  si  darà  principio  la   domenica 

lOdoppo  la  festa  de  la  trinità,   il   che   credo    sia    circa    li    5   over   6   ^Juni  3 
giugno,     né  è  stato  possibile  attenerla  più  presto  per  molti  suoi  rispetti 
particulari. 

In  questa  dieta  Sua  Maestà  ha  deliberato   trattar  la  concordia  de 
questi  scismatici   et   fare  ogni   opera  per  ridurli   a  Fobedientia  de  la 

15  sede  apostolica  et  a  Punione  con  questi  Catholici,  quali  sono  sub  una 
specie,  et  per  questo  effetto  Sua  Maestà  m^ha  imposto  che  in  nome 
suo  preghi  Sua  Beatitudine  vogli  mandarmi  un  mandato  ampio  non 
solo  a  trattare,  ma  anchora  a  concludere  questo  negocio.  la  qual  cosa 
sarebbe  saluberrima  a  tutta  questa  provincia  et  honorevole  a  Sua  San- 

20  tità,  eh'  a  li  suoi  tempi  si  fosse  fatto  tanto  guadagno,  per  tanto  V.  S. 
sarà  contenta  far  opera  che  questo  mandato  vengha  a  tempo,  quando 
Sua  Santità  si  risolva  di  farlo. 

H  trattato  et  la  conclusione  bavera  ad  esser  secondo  la  determi- 
natione  del   concilio  Basiliense,    et   se    circa    ciò    nasceranno    qualche 

25  difficultà,  non  obstante  eh'  il  mandato  sia  ampio,  com'  è  necessario  che 
sia  per  mostrare  a  questo  re  et  a  li  Bohemi  che  Sua  Santità  come 
vero  padre  et  pastore  de  tutti  fa  quanto  è  in  lei,  nondimeno  avanti 
eh'  io  concluda,  come  debbio,  darò  aviso  del  tutto  a  Sua  Beatitudine, 
acciochè  facendo  quella  con  maturità  consultare  et  solvere  le  difficultà 

30  si  proceda  con  honore  de  la  sede  apostolica  et  con  salute  di  queste 
anime,  et  acciochè  qui  io  possa  proceder  più  consideratamente  et  ba- 
vere qualche  aiuto  per  supplire  alla  insufficientia  mia,  supplico  Sua 
Santità  voglia  scriver  uno  amorevole  breve  al  vescovo  di  Vienna, 
mostrando  haver  inteso  da  me  che  essendo  venuto  in  ragionamenti  con 

35  lui  del  modo  qual  s'haverà  a  tenere  per  ridurre  questi  scismatici  a 
l'unità  de  la  chiesa,  l'ho  trovato  prontissimo  a  darmi  ogni  aiuto,  et 
però  che  Sua  Santità  l'exhorta  prima  a  voler  nutrire  questo  buono 
desiderio  de  Sua  Ser"*  Maestà,  dapoi  ad  affaticarsi  in  questa  ma- 
teria etc.  (ne  sus   doceat  Minervam!),  et  V.  S.   sarà  contenta   far  che 

40  me  ne  sia  mandata  copia. 

10* 
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1537  Sarà    anchora   in  proposito   che   Sua  Santità    commendi   molto   il 

'^  ■      bono  animo  di  questa  Maestà  con  Fagente  suo  costì  et  forse  gli  scriva 
un  breve  per  aggionger  Stimuli  a  questo  suo  honestissimo  desiderio. 

Più  volte  sono  stato  in  ragionamento  persuasivo  a  Sua  Maestà  di 
questo  effetto  et  s'è  anchora  trattato  d'operare  che  siano  restituiti  5 
qualche  beni  a  questa  chiesa  Pragense,  acciochè  si  potesse  far  di  novo 
Farcivescovo.  de  la  qual  cosa  è  parso  a  Sua  Maestà  non  parlarne  sin 
visto  il  successo  de  la  concordia;  ma  in  ogni  caso  mi  sarebbe  grato 
saper  se  con  bona  satisfattione  di  Sua  Santità  si  potrà  trattare  la 
recuperatione  de  parte  di  questi  beni,  relassandone  parte  a  quelli  quali  10 
già  li  possedono  in  quarta  et  quinta  generatione. 

De  la  reduttione  de  questi  scismatici  a  la  concordia  con  li  Ca- 
tholici  et  a  Fobedientia  con  la  sede  apostolica  siamo  in  gran  speranza 
per  molti  segni,  ma  principalmente  perchè  in  questa  città  sono  venute 
tant'  altre  secte,  cioè  Lutherani  Zwingliani  Picardi  et  altri,  che  li  15 
Catholici  et  li  scismatici  temeno  che  pigliando  maggior  augmento  et 
essendo  tra  loro  divisi  non  siano  qualmente  oppressi;  et  però  se 
sarano  uniti,  gli  sarà  molto  facile  smorbare  quest'  amplissima  città  da 
tutte  Wieresie.  et  per  quanto  intendo,  posso  dir  con  verità  che  questi 
scismatici,  quali  si  chiamano  sub  utraque,  sono  di  così  boni  costumi 20 
et  osservantia  de  le  cerimonie  ecclesiastiche  et  precetti  divini,  come 
siano  li  veri  CathoUci  in  quale  si  voglia  altra  provincia;  per  tanto 
sarà  bene  che  Sua  Beatitudine  volontiera  et  benignamente  gl'apra  la 
porta  de  la  salute  et  gU  poi^a  la  mano  per  tirarli  ne  la  chiesa. 

Heri  fu  fatta  la  deliberatione  di  quanto  ho  scritto  di  sopra.    hoggi25 
ritrovandomi  con  questo  Ser"**  re  doppo  alcune  cose  dette  nella  sopra- 
scritta materia  siamo  venuti  ne  li  discorsi  de  la  pace,     et  desiderando 
io  certificarmi  più  de  la  speranza  *)  che  Sua  Maestà  teneva  del  buono 
successo  di  essa  pace.  Sua  Maestà  mi  ha  di  nuovo  affermato  che  dal 
canto  dell'  imperatore  tien  per  certo  che  si  troverà  gran  facilità,  purché  30 
vi  sia  modo  di  sicurezza,     dapoi  con  qualche  ramarico  et  querela  tornò 
al  antico  suono  che  Sua  Santità  potrebbe,  se  volesse,  far  che  Francia 
condescendesse  alle  cose  giuste,  come  fa  et  ha  fatto  la  Cesarea  Maestà, 
et  s'è  doluto  assai  che  Sua  Santità  si   mostri   molto  partiale,   essendo 
tanto  diseguali  li  meriti  dell'  imperatore  et  del  re  di  Francia,  facendo  85 
quello  tutto  quanto  può  per  la  fede   di   Christo    et   quesf  altro    tutto 
1'  opposito,  conservando  prattiche  con  tutti  gl'Infideli,  tirando  il  Turco 
in  Italia  et  in  gli  altri  luoghi  de  Christiani,  suscitando  li  Lutherani 


a)  EinaeUeu  einer  anderen  Hand. 

Digitized  by  CjOOQIC 


No.  35:  1637  April  19.  149 

et  abbracciando  et  favoreggiando  tutti  li  ministri  del  nemico  di  Christo;    1537 
et  che  le  Maestà  Sue  non  hanno  rispetto  a  star  in   discordia  con  li^^" 
suoi  parenti  et  sudditi,  spendere  le  facoltà,  gli  esserciti  et  esponere  le 
vite  proprie  per  mantenimento   della  religione,    et  in  ogni    cosa  sono 

5  trattati  peggio  che  il  re  di  Francia,  a  petitione  del  quale  subito  Sua 
Santità  ha  concesso  due  decime,  con  le  quali  sarà  somministrato  al 
Turco  et  fatto  guerra  a  Christiani.  et  che  all'  imperatore  et  a  lui 
sempre  si  fa  difficoltà  et  dilatione,  et  come  può  esser  che  Sua  Santità, 
toccando  con    mano  la  bontà  sua   et  l'iniquità  di   quel   altro,    stia    in 

10  questa  inclinatione  verso  Francia  et  in  questa  tepidità  verso  loro,  della 
quale  tepidità  procede  la  rovina  di  tutto  il  mondo,  et  che  Sua  San- 
tità non  dovria  haver  risguardo  tanto  al  suo  sangue  proprio  et  all' 
essaltatione  di  casa  sua,  che  a  similitudine  del  predecessor  suo  per 
ridurre  ad  effetto  li  dissegni  particolari  fusse  cagione  de  la  rovina  del 

15  mondo,  et  che  queste  parole  non  me  ne  diceva  senza  causa,  essendo 
bene  informato  delle  prattiche  che  andavano  attorno,  delle  quali  non 
mi  voleva  dir  altro  per  hora;  ma  che  per  la  riverenza  qual  porta  a 
Sua  Santità,  mi  diceva  fin  qui,  come  ancora  haverebbe  detto  a  Sua 
Santità    propria  et  forse  più  efficacemente!  —  sarebbe  lungo  et  quasi 

20  impossibile  essplicar  tutto  quello  Sua  Maestà  mi  disse  in  questa  ma- 
teria; et  quantunque  mi  sforzassi  con  vive  ragioni  altre  volte  scritte 
persuadere  a  Sua  Maestà  quanto  era  conveniente  et  expediente  che 
Sua  Beatitudine  servasse  la  neutralità  et  che  Sua  Santità  forse  cono- 
sceva come  medico  non  appassionato  che  il  re  Christ"*^  non  era  membro 

25  così  putrido  che  bisognasse  disperare  di  sanarlo  et  separarlo  violente- 
mente, et  eh'  io  conoscevo  tanto  timore  di  Dio  in  Nostro  Signore  et 
tanta  cura  dell'  honor  suo  che  per  il  sangue  suo  non  era  per  far  cosa 
alcuna  indegna  d'un  pontefice  et  ch'io  credevo  che  Sua  Maestà  fosse 
informata  che  quando  a  Sua  Santità  fusse  piaciuto  dissipare  quel  poco 

30  succo  che  ci  è  del  pontificato  et  diventar  partiale  et  attendere  alle 
signorie  per  il  sangue  suo,  non  gli  sarebbe  mancato  occasione  dall' 
imperatore  proprio,  et  che  Sua  Maestà  doveva  haver  havuto  qualche 
falsa  et  sinistra  informatione,  alla  quale  Sua  Maestà  non  dovea  facil- 
mente credere:   nondimeno  per  questo  né  per  altro  molto  ch'io  sapessi 

35 dire.  Sua  Maestà  si  mosse  da  questa  impressione,  anzi  al  fine  del 
ragionamente  mi  disse  che  non  parlava  in  vano  et  che  sapeva  ben 
ciò  che  diceva  circa  queste  pratiche  per  il  sangue  di  Sua  Santità, 
quali  sarebbono  cagione  della  rovina  di  Christianita. 

Monsignor  mio  honorandissimo,   conosco  quanto  sono  dispiacevoli 
40  et  pericolose  queste  materie  da  scrivere  ;  nondimeno  è  necessario  sempre 
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1537  aprire  il  tutto  al  suo  signore  :  però  prego  V.  S.  (come  spero  farà)  voglia 
^^^*  talmente  esporre  il  tutto  a  Sua  Santità  ch^io  appresso  il  dispiacere,  nel 
quale  molte  volte  mi  truovo,  non  ne  riporti  odio  carico  et  danno,  non 
dico  da  Sua  Beatitudine,  qual  son  certo  conosce  qual  sia  il  debito  mio, 
ma  appresso  di  qualche  altro,  come  V.  S.  prudentissima  può  considerare.  5 
né  altro  occorrendo  etc. 
Apr.  19         Da  Praga  alli  19  di  aprile  1537  *). 

Apr.  21 S6.  Ricalcati  an  Marone:  über  die  dem  Conci!  durch  den  Herzog  von 
Manttia  bereiteten  Schtvierigkeiten  und  die  destoegen  im  gestrigen  Con- 
sistorium  beschlossene  Prorogation  des  Concils  zum  1  November  1537,  t<mlO 
eine  andere  MalstaU  zu  bestimmen.  Die  erforderlichen  Brevem  folgen 
nach.  Auftrag  an  den  Nuntius  vorzubeugen  ^  daß  in  Deutschland  keine 
Verstimmung  entstehe  und  faMs  Concilsbesucher  schon  unterwegs,  dieselben 
zu  sistieren;  von  Born  aus  sdireibt  man  deswegen  an  den  Statthalter  zu 
Trient.  Anttvort  auf  Brief  vom  16  März  mit  nächster  Post;  Bdobigungib 
wegen  der  Chiffer  vom  6  März.     1537  Aprü  21  Rom. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  708;  links  oben  Duplicata.  — 
Abschriften  Born,  Bihl  Vat.  Cod.  Vat.  3915  fol  278»— 279»  (gleichseitig) 
und  Arch.  Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  14  fol.  362  >» -363^  (»pàtere  Äbsd^.). 

Essendo  Nostro  Signore  in  procinto  dWdar  a  Mantova  in  persona  20 
per   la  celebratione    del   concilio   tanto   da  Sua  Santità    desiderato    et 
procurato,  non  ostante  ch'in  questi  tempi  et  apparato  del  Turco  male 
si  potesse  lasciare  questa  terra  né  meno  si  potesse  Sua  Santità   et  li 
suoi  conferire  in  Lombardia  per  li  pericoli  iminenti  per  Fapparato  de  le 
guerre  che  ci    si  vede,    FIll"^   signor  duca   di  Mantova  ha  interposto 25 
certo  impedimento  con  haver  più  volte  domandato   et   replicato   volere 
da  Sua  Santità  grossa  somma   de  danari   per  condur  buon  nmnero   di 
gente  da  piede  et  da  cavallo  per  securezza  sua  et  della  detta  sua  città 
et  stato  *).     il  che  é  parso   cosa  molto  strana ,    maximamente  havendo 
Sua  Excellentia  indugiato  a    scoprire  questo  sin   adesso,   et  oltra  di 30 
questo  molto  aliena  da  quel  che  si  conviene  alla  celebratione  d^m  vero 
et  santo  concilio  et  scandolosa  non  solo  a  Lutherani,  ma  anche  a  Ca- 
tholici,  come  che  Sua  Santità  volesse  celebrarlo  armata  manu,    al  che 
non  pensò  mai,  imo  ha  expressamente  chiarito   il   prefato   signor  duca 


*)  Die  Anticort  auf  diesen  Biief,  der  in  Rom  am  15  Mai  anlangte,  s.  u.  inSò 
nr.  43. 

')   Vgl    die   EiìHeitung  und   die  in   den  Beilagen   abgedrtickten   heiüglichen 
Stücke. 
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di  non  ne  haver  bisogno  né  voler  sicurezza  alcuna   per  la   persona   di    1537 
Sua  Beatitudine  né  del  sacro  collegio  né  de  prelati  che  v'havessino  ad    ^^' 
intravenire.     et  per  questo  Sua  Santità  è  stata  constretta  prorogare   il 
tempo  della  decta  celebratione   sino  a  kalende  di  novembre  proximo,  ^ot?.  l 
5  per  potere   in  questo  mezzo   più  maturamente   determinare   d'un   altro 
loco  idoneo  et  in  tempo   debito  farlo   notificare   a   tutti   li  principi   et 
prelati  cluìstiani,  essendo  Sua  Santità  totalmente  deliberata  di  celebrarlo 
con  Taiuto  di  Dio.     di  Mantoa  non  accasca  più  né  parlare  né  pensare, 
perché  ad  alcun  modo  non  é  giudicata  al  proposito. 

10         Questa  prorogatione  fu  fatta   hier  mattina  in  consistono  *)   et  ha-  ^P^-  -^ 
vendo  hoggi  occasione  del  presente  corriere,  qual  parte  per  Venetia,  mi 
é  parso  dame  a  V.  S.  questo  poco  conto,  riservandomi  scrivergliene  più 
difusamente  per  un  corriere  che  spacciaremo  a  posta   con  alcuni  bre^ii 
a  quella  Maestà  et  ad  altri  a  chi  sarà  bisogno  *).     in  questo  mezzo  la 

15  S.  V.  con  la  solita  sua  prudentia  potrà  fame  partecipe  la  Maestà 
del  re  et  quelli  altri  signori  secondo  li  parerà  expedicnte,  provedendo 
con  dextrezza  come  da  se  ad  ogni  alteratione  che  potesse  nascere  negl' 
animi  di  quelli  signori  di  Germania  per  questa  necessaria  prorogatione 
del  decto  concilio  et  mutatione  del  luoco.   quando  V.  S.  intendesse  che 

20digià  si  fussero  mossi  alcimi  prelati  o  oratori  de  principi  per  venire 
a  questa  volta,  faccia  lor  intendere  quanto  di  sopra  *),  aggingendoli 
che  aspettino  in  breve  la  notification  del  loco,  accioché  in  tempo  vi 
possine  intervenire,  et  se  anche  V.  S.  havesse  occasione  di  poterne 
dar   aviso    in   Polonia    et    in   Saxonia  al   R"*°  Maguntino    et    al    duca 

25Georgio,  non  la  perda,  anchorché,  come  ho  detto  di  sopra,  per  un 
corriere  a  postai  si  manderanno  li  brevi  per  questo  conto  alli  sopra- 
dccti. 

Io  ad   ogni   cautela   ho   scritto   con  questo   spaccio   al   vicario   di 
monsignor   mio  R™**   Tridentino   dandoli    aviso   di   (questa   prorogatione, 

30 accioché  capitando  lì  qualche  prelato  o  di  Germania  o  d'altro  loco,  lo 

*)  Kurz  vermerkt  in  den  Consi8toriai(ikten  des  Vicekamleramts  (^CJod.  Barb. 
XXXVI,  13)  und  des  Kämmereramts  {Arch.  consister.),  mit  Angabe  daß  der  Papst 
auch  dtn  Gesandten  dei'  Machte  sogleich  im  Consistorium  von  der  Prorogation 
Mittheilung  gemacht  habe.  —  Ober  die   Verhandlungen  im  Consistorium  vgl.  das 

Cointeressante  Schreiben  des  Cardinal»  Sadoleto  an  Cardinal  ScUvicUi,  uxmeich  die 
Prorogation  mit  allen  Stimmen  gegen  zwei,  die  seine  und  die  des  Cardinais  von 
Capua,  beschlossen  sei.  Jac.  Sadoleti  Epistoiae  proprio  nomine  scriptae  Vol.  II 
p.  494-496. 

•)  Vgl.  nr.  37. 

40  ^)  Ober  eine  andere  Maßregel  zur  Sistierung  etwa  ankommender  Concilsbesucher 
in  Trient  s.  u.  zu  nr.  40. 
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1537    possi  rimandar  a  casa  et  dirli  che  aspettino    ad    <^ni   modo  in    breve 
^*      la  notification  del  loco  et  stieno  preparati  a  venirvi,  perchè  senza  dubbio 
Sua  Santità  non  è  per  mancare  di  venire  a  questa  celebratione.   a  Sua 
Signoria  R"*  non  ho  scritto,  perchè  s'intese  che   era  partita   di   corte; 
V.  S.  in  ogni  caso  supplirà.  6 

Mrz.  16         Alle  lettere  di  V.  S.  di   16   del   passato   responderò  con  le   altre 
prime. 

Il  discorso   che   la  S.  V.   mi   scrisse  in   ziffi*a  *),  è  stato  reputato 
da  Nostro  Signore  prudente  et  diligente  ;  attendi  adunque  ad  continuare 
di  bene  in  meglio,  che   Sua  Santità  resta  fin  qui   satisf attissima  di  lei,  10 
et  alla  sua  bona  gratia  mi  raccomando. 
Apr.  21  Da  Roma  alli  21  di  aprile  1537. 


Apr.  27  ST.  Ricalcati  an  Morone:  Einsendung  des  Breve  an  den  König  über 
die  Prorogation  des  Concäs  und  Anweisung  Morone's  zur  Abgabe  näherer 
Erklärungen:  der  Papst  wiü  das  Concü  durchaus-  feiern  und  wünscht  die  lö 
Anwesenheit  der  christlichen  Fürsten  und  Potentaten;  als  Malstatt  ist 
aber  Mantua  unannehmbar  geworden,  auch  weil  die  Franzosen  Mantua 
verwerfen;  ebenso  bestimmt  ist  ein  mailändischer  Ort  abztdeknen  falls 
K.  Ferdiiiand  einen  solchen  nenne.  Da  die  Lutheraner  nach  ihrer  eigenen 
Erklärung  ein  ConcU  überhaupt  verwerfen  und  der  Papst  dahm'  ferner'^ 
nur  auf  die  Katholiken  Rücksicht  zu  nehmen  hat,  so  kann  die  Malstatt 
nur  in  Italien  genommen  werden,  und  zwar  empfiehlt  sich  in  erster  Linie 
eine  VenetianLsche  Stadt,  etwa  Padua  oder  Verona,  sonst  eine  päpsOkhe, 
wie  Bologna  oder  Piacenza,  die  der  Papst  dann  u?àhrend  der  Dauer  des 
Concih  diesem  unterstellen  würde,  Morone  soU  den  König  für  diese  An-  25 
sichten  des  Papstes  gewinnen  oder  etwa  aiiderweitige  Vorschläge  des  ersteren 
baldigst  übermitteln,  da  der  Papst  schon  Mitte  September  nach  dem  Con- 
cilsort  aufbrechen  unii.  Die  ProrogationsbuUe  wird  demnächst  ausgefertigt 
werden,  Auftrag  das  entsprechende  Breve  an  den  König  von  Polen  zu 
besorgen,    1537  April  27  Rom,  30 

Aus  Rom,  Bibl,  Vat.  Cod.  Vat.  3915  fol.  274»— 275»»  Cop,  co,  ~  SchUdUe 
und  unvollständige  spätere  Abschriften  ib.  Arch.  VcU.  Lettere  de'  principi 
Voi   14  fol.  363 1»- 365*  und  Vol.  14»  fol.  348  »»-350»». 

Apr.  21         L'altro  giorno  promissi  a  V.  S.  mandarli  ampia  informatione  oltra 
quella   della   quale   le   mando   bora  il   duplicato;   ma   essondo  il  breve 35 


^)  Ni:  27, 
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cosi  ampio,  come  dalla  copia  V.  S.  vederà,  non  è  necessario  che  circa   ^557 
ciò  mi  allarghi  più  di  quello  che  di  sotto  intenderete  ')  :  ^^' 

[1]    Primo  Nostro  Signore  è  risoluto  in  ogni  modo  celebrar  il  con- 
cilio generale,  et  di  ciò  fattene  per  tutto  ogni  larga  promessa. 
5  12]    Secondo   che   quanto  sia  possibile   ognuno   de   tutti   i  regi  e 

potenatti  christiani  se  vi  trovino,  a  chi  tocca  intervenire  al  concilio,  da 
questo  V.  S.  dee  far  conclusione  che  non  bisogna  parlar  più  di  Mantoa, 
non  solamente  per  il  refiuto  che  ha  fatto  il  detto  duca  con  tanto  puoco 
rispetto  di  questa  santa  sede  et  del   benefìcio  universale    della  Chri- 

lOstianità;  ma  etiandio  perchè  Francesi  (i  quali  per  grande  prudenza  di 
Nostro  Signore  tacitamente  haveano  consentito  in  detto  luoco)  al  pre- 
sente per  il  refiuto  del  duca  tenendosi  liberi  del  tutto  recusano  com- 
parervi, et  ancora  per  molte  et  varie  cause  relevanti  sopragionte  doppo 
la  indittione  del  concilio. 

15  Questo  vi   scrivo,  perchè,   se  per  aventura  quella  Maestà  volesse 

interporsi  per  rattacar  la  prattica  di  Mantoa,  V.  S.  in  tutto  la  excluda, 
non  mostrando  però  quel  che  gFè  scritto,  id  est  questa  scrittura,  ma 
servisi  della  ragione. 

[3]    Tertio  V.  S.  come  da  se  doi  o  tre  dì  puoi  presentato  il  breve 

20  et  anche  nel  presentare,  accadendo  che  da  Sua  Maestà  fusse  promosso 
questo  tal  parlamento,  tenti  la  mente  di  Sua  Maestà  del  luoco  che 
paresse  ragionevolmente   doversi   cingere  per  il  concilio,   et  perchè  è 


')  Dos  Breve  an  den  Kaiser,  vom  23  April,  legt  dar  —  entsprechend  der 
Ausführung  in  nr,  36  —  wie  das  Condì  durch  die  Schuld  des  Herzogs  von  Mantua 

25  «m  letzten  Äugenblick  gescheitert  und  durch  Consistorialbeschluß  zum  1  November 
prorogiert  worden  sei,  um  bis  dahin  einen  anderen  Ort  ausfindig  machen  zu 
können.  Im  übrigen  wird  auf  Mittheilung  des  Nuntius  verwiesen.  Gedruckt 
Baynaldi  Ann,  Ecdes.  1537  §  29,  mit  Vermerk  in  §  30  daß  entsprecliend  auch 
an  K.  Ferdinand   und   den   Cardinal  von   Trient  gescJirieben  worden  sä.     Die 

SO  Minute  des  Breve  an  den  Kaiser  in  Arch.  Vat.  Arm.  41  Vol.  6  fol.  81  sq.  nr.  20, 
mit  Vermerk  des  Blosius  Vidit  etiam  dominas  Brundusinus  et  cum  SaQ°>o  Domino 
Nostro  contulit.  Ebendaselbst  nr.  30  eine  andere  Minute  desselben  Breve,  weiter 
in  nr.  31  das  entsprechende  Breve  an  den  König  von  Frankreich,  mit  dem  Vermerk 
Similiter  aliis  regibus  et  potentatibus.  —  Wie  im  vorliegenden  Stocke  Morone,   so 

So  erhielt  auch  der  Nuntius  beim  Kaiser  eine  eingehende  Darlegung  der  ioeiteren 
Absichten  des  Papstes:  Cod.  Vat.  3915  fol.  270»  — 272»  cop.  coaev.,  mit  der  Auf- 
schrift Per  il  Gnidiiszoni  vescovo  di  Fossombrono  nuntio  in  Hispania  circa  la  cosa 
del  concilio  data  a  di  ultimo  d  aprile  1537.  Dasselbe  Stikk  auch  Arch.  Vat.  Lettere 
de'  principi  14  fol.  361*>— 3tì2*>,  und  gedruckt  —  aus  einer  Berliner  Vorlage   — 

40  Pastor  Die  kirchl.  Beunionsbestrebungen  während  der  Regierung  Karls  V.  S.  4SI  f.  — 
Vgl.  die  Einleitung  und  die  in  den  Beilagen  mitgetheilten  Gutachten  AUanders 
zur  Lage. 
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1537    da -creder  che   nominarà  qualche   luoco   del   ducato  di  Milano,   subito 
Avr  27  .  . 

'^  '      respondi   che  Francesi  per  niente   voranno   comparervi,     il   che  è   del 

tutto  contrario  al  fondamento  di  sopra^  ch^el  concilio  sia  universalissimo, 

et  però  V.  S.  facilmente  rebuttarà  detto  luoco. 

[4]    Quarto  perchè  per  la  risposta  data  da  Lutherani  nella  dieta  di  5 
Smalchaldio  si  vede  manifestamente  che  loro  non  solamente  per  il  luoco, 
ma  etiam  molte  altre  cause  da  loro  alleate  et  precipue  per  non  voler 
esser  iudicati  né  dal  papa  né  da  vescovi,  ma  da  puochi  buoni  et  dotti 
christiani,    id    est    —    come    vogliono   intendere    —    da   se    stessi,  si 
cognosce    manifestamente  che    non   vogliono  il  concilio;   et   perchè  po' 10 
consequens  resta  la  cosa  da  farsi  solamente  da  Catholici,  Sua  Santità, 
havendo  molto  ben  considerato,  truova  et  così  è  resoluta  che!  concilio 
non  si  possa  fare  se  non  in  Italia,  havendo  rispetto  a  tutte  le  nationi 
et  de  Italia,  quando  Venetiani  si  contentassero  —  di   che  Sua  Santità 
è  per  far  loro  ogni  instanza  — ,  sarebbe  buona  una  Padoa  o  una  Ve- 15 
rona,  dai  qual  luochi  ninna  natione  oltramontana  si  deverebbe  retirare, 
per   esser  loro   neutrali   a  tutti   et   li  luochi    fertili  conmiodi  et  vicini 
maximamente  alla  Germania. 

[5J  Quinto,  se  Venetiani  recusassero  d'accommodar  le  loro  città  a 
detto  concilio,  non  possendo  Sua  Santità  disporre  delle  terre  d^altri,20 
sarà  constretta  et  così  è  deliberata  di  celebrare  detto  concilio  in  alcuna 
delle  sue  terre,  come  sarebbe  Bologna  over  Piasenza,  le  quali  etiam 
per  ogni  altro  conto  sono  a  ciò  attissime,  et  così  come  Sua  Santità 
è  tenuta  da  tutti  li  Christiani  padre  universale,  maxime  perseverando 
neUa  sua  neutralità,  così  da  ninno  è  da  recusare  di  comparere  in  terre  25 
di  Sua  Santità,  essendo  precipue  così  conmiode  et  a  proposito  come 
di  sopra  è  detto. 

[6]    Sexto  acciochè  ninno  possa  replicare  contro  tal  elettione  di  Bo- 
logna o   Piasenza,   Sua  Santità   è   contenta   et   promette   metter    detta 
città,  nella  qual  si  havrà  da  celebrar  il  concilio,  nelle  mani  et  governo  30 
di  esso  concilio  per  tutto  il  tempo  che  durerà. 

V.  S.  adunque  intendendo  per  questa  il  voler  et  le  ragioni  di  Sua 
Santità,  sapia  ben  con  prudenza  comunicar  questa  cosa  con  queUa 
Maestà,  et  potendo  far  acquietar  la  mente  sua  ad  cognoscere  che  questa 
è  la  meglior,  anzi  più  necessaria  resolutione  di  condur  questa  santa  35 
opera  del  concilio,  più  che  qualunque  altra  si  potesse  excogitare,  vedi 
con  bel  modo  far  che  Sua  Maestà  ne  scriva  a  Nostro  Signore  in  con- 
formità di  questo  voler  di  Sua  Santità,  et  si  minus,  scriva  quanto  più 
presto  quello  che  ne  può  cavare  et  intender  da  lei,  perchè  Nostro 
Signore  havuto  resposta    di  costà  et  da  altri  principi,  a  quiQi  hora  si 40 
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scrive,  è  deliberata  al  tutto  di  chiarire  la  elettione  del  luoco  che  a  lei    15S7  ^ 
parerà;  et  per  una  bolla  intimarlo  per  tutta  la  Christianita,  tanto  per   ^'* 
tempo  eh'  alle  calende  di  novembre  proximo  si  possi  cominciar  questo -^or.  1 
santo  principio   dil   concilio,   verso  il   quale  Sua  Santità   è  resoluta  in 
5  orni   modo  con  Taiuto   di  Dio  avanti  mezzo  il   mese  di  settembre  in-     ror 
drizzarsi,     interim  V.  S.  non  manchi   fare  ogni  buon  officio  con  quelli  ^  * 
grandi  di  Germania  et  letterati  *)  per  tenerli  ben  edificati. 

[7J    Septimo  è  stato  già  fatto  il   concetto  della  bolla  della  proro- 
gatione  con  le  cause  come  nel  breve,  la  qual  boUa  presto  si  manderà 
10  per  tutto  ove  sia  bisogno  *).  — 

V.  S.  manderà  subito  l'alligato  breve  per  Polonia  con  quella  più 
diligentia  et  meglior  via  che  potrà,  et  che  li  bisognasse  mandar  homo 
a  posta,  che  ne  la  farei  remborsar  in  evento  che  per  via  del  re  non 
habbia  messo  fidato,  indrizzando  il  plico  in  mano  del  Rev.  maestro 
15  Marco  Venetiano  del  ordine  de  minori  provinciale  di  Polonia  et  confessor 
della  regina,  et  procuri  farci  haver  la  fede  chcT  sia  ben  capitato,  et 
in  absentia  di  detto  maestro  Marco  vadi  in  mano  de  la  Ser"** 
regina  ^)  *). 

[Uéberschrift]  Al  vescovo  di  Modena  de  27  d'aprile  1537.  ^pr>  ^7 

20  38.     Marone  an  Ricalcati:  der  Bitte  des  Nuntius,  den   Gesandten  des  Mai  5 
Woivoden  Geleit   nach  Rom   zu  gewähren,    hat  Ferdinand  nicht   statt- 
gegeben, toeil  er  an  die  aufrichtige  Friedensliebe  des  Gegners  nicht  glaubt 
und  eine  Friedenshandlung   nur   an  seinem  Hofe   gestatten   tvill,    trotz 
Mahnung  des  vom   Woivoden  ebenfalls  angegangenen  Kaisers.     Nuntius 

2oräth,  daß  wegen  der  Unzuverlässigkeit  des  Woivoden  der  Papst  die  Ini- 
tiative lieber  Anderen  überlasse,  sich  aber  an  den  Friedenshandlungen 
durch  einen  Legaten  betheilige.  Bitte  um  häufigere  Nachricht  von  der 
Curie,  eventuell  durch  Antonio  d'Elio.  Einsendung  der  gedruckten  Ab- 
lehnung des  ConcHs  durch  die  Lutheraner,   der  Artikel  der  Augsbiirger 

30  mit  der  Apologie  des  CocJdaeus  und  einer  Verwendungsschrift  des  Königs 
für  Rupert  von  Mosheim.  —  Nachschrift  über  das  Gerücht  von  Auf- 
schub des  Concils,  mit  dringender  Bitte  dafür  zu  sorgen  daß  die  Gründe 


a)  Letterati  autgtiauen  im  Cod.  Vat.  89 16. 

b)  Et  in  absenti«  '—  regina  ton  Aleaaders  Hand. 

35         *)  Am  21  Mai  1537  wurde  Movane  durch  ein  Brere  bevollmächtigt  von  der 
ProrogationsbuHe  zu  schnellerer  Verbreitung  derselben  Transsumpte  anfertigen  zu 
lassen.    Arch.  Vat.  Arm.  41  Vol.  C  fol   87  nr.  74  Min. 
')   Vgl.  unten  zu  nr.  41, 
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^•557  eines  solchen  Äufscktibs  schleunigst  aller  Wdt  plausibel  gemaehi  taürden. 
^^""^^1537  Mai  5  Prag. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  725  Orig,,  beschädigt;  tu 
verso  Ricevuta  a  15  di  giogoo. 

Ho  parlato  a  questo  Ser"®  re  per  il  salvocondutto  del  vescovo  di  5 
Transilvanìa  et   per  il  compagno,  come  V.  S.  d'ordine  di  Sua  Santità 
mi  scrive  *).     et  perch'  io  era  consapevole  de  la  mala  dÌ8po6Ì2done  che 
il  predetto  re  tiene  contra  il  Vaivoda  et  anche  de  li  mali  modi  servati 
da  esso  Vaivoda  negFaltri  trattati  di  pace  et  di  tregua  ne  le  promis- 
sioni fatte  non  solo  a  questo  re,  ma  anchora  a  Fimperatore,  m'è  parsolo 
expediente,  declarando  a  Sua  Maestà  il  bon  zelo  di  Nostro  Signore  per 
vedere  universalmente   la   pace   fra  Christiani  et  particularmente  il  de- 
siderio   di  Sua  Santità    di    vedere   Sua   Maestà    fora  de   tanti  intrichi 
spese  et  guerre,  proponerli  questa  richiesta  del  salvocondutto,  soggion- 
gendoli  che  Sua  Santità  non  per  alcun'  altro  rispetto  che  per  beneficio  15 
di  Sua  Maestà   con   personale   amore    et    essendo  bene    informata   del 
stato  di  Sua  Maestà  gli    faceva  questa  richiesta,  con  protestatione  che 
quando  non  gli  fosse  piacciuta,  la  fosse  per  non  fatta;   et  quando  lì 
mettesse  conto  Sua  Maestà,  facesse  questo  salvo  condutto,  perchè  Sua 
Santità  in  ogni  trattato  di  pace  havria  havuto   quello  risguardo  che  si  20 
deve  a  la  persona  di  Sua  Maestà  et  a  la  particular'  afiettione  che  Sua 
Santità  gli  tiene. 

Mentre  ch'io  gl'exponeva  questo.  Sua  Maestà  appena  poteva  haver 
patientia  d'udirmi,  non  perchè  gli  dispiacesse  l'officio  fatto  da  Sua 
Santità,  quale  fu  ricevuto  in  bona  parte,  ma  perchè  gli  parve  che 25 
questo  suo  adversario  facendo  mali  effetti  per  tutte  le  vie  che  può, 
cerchi  anchora  con  simulate  parole,  mostrandosi  desideroso  di  pace,  ca- 
ricare Sua  Maestà  appresso  tutti  li  potentati  et  massime  appresso 
Nostro  Signore,  et  mi  disse  che  non  voleva  concedere  salvocondutto 
a  persona  alcuna  per  venire  a  Roma  né  per  andare  altrove,  etiam  a 30 
l'imperatore  suo  fratello  per  trattare  la  pace,  et  che  se  il  Vaivoda  vo- 
leva fare  questo  trattato,  mandasse  qua  persona  idonea  con  mandato 
eff'ettuale  et  vero  non  solo  per  trattarla,  ma  per  concluderla,  perchè 
non  voleva  che  si  concludesse  altn>ve  che  qua;  et  la  ragione  era  che 
il  predetto  Vaivoda  è   uomo  di  tanta  instabilità  astutia  et  perfidia  che  35 


')  Wohi  in  dem  verlorenen  Schreiben  RJs  vom  21  März  (a.  o.  nr.  34),  von 
dem  Moräne  weiter  unten  als  dem  letzterhaltenen  spricht;  der  Bischof  von  IVoiis- 
syhanien  ist  Johann  Statilius  (dessen  Eintritt  Garns  allerdings  erst  zu  1538  tettt). 
Vgl.  unten  nrr.  62  u,  85. 


Digitized  by 


Google 


No.  38:  1537  Mai  5.  157 

dicendo    hoggi   una   cosa,    domani    la  nega,    et    venendoli  Toccasionc,  ^^^J 
mentre  si  tratta  pace  et  dura  la  tregua,  di  pigliare  qualche  loco,  Tha 
fatto  senza  havere  risguardo  alcuno  al  honore  suo  et  a  la  fede  sua; 
et  ch^ultimamente  havendo  esso   Vaivoda  ricercato  Timperatore,  Sua 

5  Cesarea  Maestà  gli  mandò  Tambasciadore  proprio  residente  qui  *),  quale 
forse  per  tre  mesi  è  stato  in  Ungaria  per  questo  effetto,  et  ultima- 
mente, quando  le  cose  si  tenevano  per  concluse  et  già  haveva  dato  la 
parola  sua  et  erano  signate  le  capitulatioiii,  leggiermente  et  senza  causa 
alcuna,   se   non  perchè   forse  Fimperatore   non  ottenne  vittoria  contra 

lOFranza,  ha  il  tutto  confuso  et  poi  in  tregua  glTia  preso  Casso  via  *)  et 
alcuni  altri  lochi,  et  che  prima  havendoli  mandato  il  R""*  Tridentino 
con  sue  arti  et  techne  stando  nel  trattato  de  la  pace  gli  sollevò  gran 
parte  de  li  baroni  Ungari,  quali  hora  stanno  al  servitio  suo.  né  alti*o 
circa  questo  s'è  possuto  ottenere. 

15  L'imperatore  assai  desidera  che  si  faccia  questa  pace  et  in  quest' 
ultima  posta  ha  scritto  gagliardamente  a  Sua  Maestà,  perchè  il  Vai- 
voda haveva  fatto  la  medesima  richiesta  di  mandare  ambasciadori  in 
Spagna,  et  ho  inteso  esserli  stato  fatto  quasi  la  medesima  risposta; 
ma  io  tengo  per  fermo  che  se  questo  re  potesse  confidarsi  de  l'instabi- 

20lità  del  Vaivoda,  non  saria  intrattabile  ....*). 

Il  predetto  Vaivoda  cerca  di  mandare  qua  uno  suo  secretano;  ma 
tutti  stimano  venghi  per  dare  parole  secondo  il  solito  et  per  intertenere 
le  provisioni  di  questo  re,  essendo  egli  al  ordine  di  assai  numeroso 
essercito   et  ossidiando  una  terra  grossa  chiamata  Moncatz  *),   al   soc- 

25  corso  de  la  quale  devevano  andare  le  genti  di  questo  re  et  forse  sa- 
rano sforzati  fare  qualche  battaglia. 

f)ssendo  vero,  com'  ognimo  mi  dipinge,  ch'il  predetto  Vaivoda  sia 
così  instabile  et  perfido  et  faccia  tanta  stima  de  la  fede  sua  quanto 
conosca  esserli   utile   et  non  più,   credo   che  Sua  Santità  potria  haver 

30 poco  honore  quando  s'intei'ponesse  come  principale  in  questa  pratica; 
perchè  Sua  Santità  non  ha  modo  d'assicurarsi  ch'il  Vaivoda  observasse 
quel  che  fusse  trattato  et  promesso  per  lei,  et  a  lui  non  si  può  cre- 
dere, ma  già  pare  che  l'imperatore  anchora  in  qualche  modo  sta  ne 
la  pratica,   Sua  Santità  potrebbe  gìongerli   così   ex   latere   qualche  sti- 

35 molo,  solicitando  l'imperatore   et   il  re  di  Polonia  o  altri,   come  a  Sua 


a)  El  folgt  eine  Btik$  Chiffem  ohne  Auflówng. 

0  Vgl  oben  nr,  8  sowie  Bd.  1  nr,  239, 

»)  8.  o.  nr,  8. 

")  Munkacz  am  Südabhang  des  karpathischen  Waldgebirges, 
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1^37  Santità  paresse,  et  in  evento  che  si  facesse  qualche  conclusione  di  pace 
per  questi  mezzi,  credo  eh'  ogni  parte  havrebbe  caro  che  Sua  Santità 
interponesse  l'auttorità  sua  mandando  qualche  legato  degno  per  testi- 
monio. 
Mrz.  21  Non  ho  lettera  alcuna  di  V.  S.  da  li  21  di  marzo  in  qua,  et  5 
quantunque  pensi  siano  in  causa  le  molte  occupationi  sue,  nondimeno 
sto  con  Fanimo  molto  sospeso  et  con  gran  desiderio  d'intendere  qual- 
che cosa  di  lei,  come  quella  può  pensare,  però  la  prego  sia  contenta 
affaticare  alquanto  più  monsignor  Antonio  d'Elio  et  farmi  scrivere 
qualche  cosa.  10 

Io  ho  scritto  a  V.  S.  dapoichè  siamo  in  Praga  forse  diece  mie 
lettere,  a  le  quali  non  ho  risposta  alcuna,  desidero  almeno  sapere 
che  siano  ben  capitate,  et  maxime  una  di  6  di  marzo  in  ziffira  '). 

Mando  a  Sua  Santità  queste  escusationi  de  Lutherani*),  la  quale 
mi  pare  molto  astuta,  et  perchè  l'hanno  stampata,  è  bene  che  Sua  San- 15 
tità  ne  habbia  notitia  et  lì  faccia  consideratione,  perchè  credo  si  sfor- 
zarano  mandarla  a  tutti  li  principi  de  Christiani. 

Mando  anchora  gl'  alligati  articuli  de  quelli  di  Augusta  con  l'apo- 
logetico del  Cochleo. 

Vi  è  anchora  alligato  uno  memoriale  per  il  decano  di  Patavia,20 
per  il  quale  questo  Ser"®  re  ha  scritto  a  Sua  Santità  et  m'ha  fatto 
dare  la  copia  de  la  lettera  *) ,  acciochè  io  scrivessi  in  conformità  pre- 
gando Sua  Santità  a  volerli  compiacere,  il  predetto  decano  è  huomo 
dotto  et  bono  predicatore  et  riputato  degno  d'essere  gratificato,  né 
altro  per  il  presente  occorrendo  in  bona  gratia  etc.  25 

Mai  7         Da  Praga  alli  7  di  maggio  1537. 

Perchè  si  vocifera  la  venuta  di  Nostro  Signore  verso  Mantoa  an- 


a)  Diete  Naehaekrifi  ist  eigenhändig. 

*)  Ätis  Prag  liegen  uns  bis  auf  den  gegenwärtigen  acht  Briefe  MJs  an  R 
vor,  nrr.  26.  27.  29.  31.  32.  33.  34.  35.  30 

*)  Corp.  Ref.  III p.  313 sqq.,  betitelt:  Causae  quarc  synodam  indictam  a  Ro- 
mano pontifice  Paulo  III  recusannt  principes  status  et  civitates  imperii  profitentes 
pur  am  et  catholicam  doctrinam. 

*)  Der  bezügliche  Brief  K.  Ferdinands ,  d.  d.  Pragae  die  28  martü  a  1537, 
liegt  in  Abschrift  bei.  Der  Papst  wird  ersucht,  dem  Robert  von  Moaheim  jur.  dr^  35 
Dekan  der  Kirche  von  Passau  und  Rith  des  Königs,  dessen  edle  Herkunft,  be- 
währte Gelehrsamkeit  und  hervorragende  Begabung  als  Prediger  gerüJifni  werden, 
per  reservationem  apostolicam  vel  aliis  legitimis  titulis  die  Nachfolge  in  der  I^robstei 
der  Äugustinerchorherrn  in  der  Stadt  Rottmann  in  Steier  zuzusichern,  da  der 
gegenwärtige  Probst  bereits  altersschwach  sei.  —  Über  Mosheims  spätere»  Anbringen  40 
an  Morone  s.  u.  nr.  66. 
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darsi  raffredando  et  che  T  concilio  non  si  farà  di  presente,  la  qiial  1^37 
cosa  tengo  per  certo  non  sarà  se  non  per  cause  urgentissime,  le  quali 
raggionevolmente  potrano  sodisfare  a  ognuno,  per  il  zelo  ch'io  ho  del 
honore  di  Sua  Santità  et  della  sede  apostolica  et  perchè  non  para  che 
Öse  sia  burlato,  considerando  la  malignità  delli  malevoli  et  detrattori  di 
quella  corte,  sono  sforzato  scrivere  che  saria  non  solo  bene,  ma  neces- 
sario notificare  a  tutti  quelli  quali  sono  stati  invitati  et  a  tutt'  il  mondo 
le  cause  quali  impediscono  Sua  Santità,  senza  bavere  risguardo  a  per- 
sona alcuna,  perchè  se  non  si  fa  qualche  raggionevole  et  notoria  sa- 
io tisfatione,  la  sede  apostolica  venera  in  tanto  ludibrio  che  mai  più  sarà 
creduto  alle  sue  parole,  et  il  desiderio  mio  sarebbe  che  queste  cause 
così  s'imprimessero  come  è  stata  impressa  la  bolla  del  concilio,  ma 
prego  V.  S.  non  voglia  estimarmi  temerario,  volendo  sapere  più  che 
non  mi  si  conviene,  perchè  io  abbruscio  ove  si  tratta  del  honore  di 
15 Sua  Santità! 


39.     Marone  an  RicalccUi:  Mittheilung  der  ProrogcUion  des  ConcUs  an^fai  i^ 
K.  Ferdinand  auf  Grund  des  Briefes  vom  21  Aprü,     Gtäe  Aufnahme 
durch  den  König;  Widerlegung  der  Bedenken  des  letzteren  gegen  Bologna 
oder  Piacenza  als  Malstatt  durch  den  Nuntius.    Schreiben  desselben  an 

20Pcien  und  gen.  deutsche  Fürsten  behufs  MiUheüung  der  Prorogation;  K. 
Ferdinand  unU  erst  das  Breve  envarten,  ehe  er  an  die  katholischen  Für- 
sten in  der  Sache  schreibe.  Dank  für  die  Mahnungen  in  Chifferschrifl  : 
es  ist  nöthig  gegen  die  vielen  Widersacher  gerüstet  zu  sein.  Erklärungen 
des  Königs  über  sein  Verhältnis  zum  Woivoden.    Nationalconcil  gegen  deti 

25  Willen  des  Kaisers  tmd  Königs  hält  Mormie  für  unwahrscheinlich;  mird 
darüber  mit  dem  Erzbischof  von  Lund  sprechen,  dessen  gute  Gesinnung 
er  lobt.    1537  Mai  11  Prag. 

Au8  Born,  Bibl  Vai.  Cod.  Vat.  3915  fol.  290»— 291»»  Cop.  coaev.  —  Ein  Stück 
(Capìtolo)  gedruckt  BöUinger  Beiträge  zur  pdit-hirchl.  u.  Culturgesch.  Bd.  I 
30  S.  15  (au8  dem  Archive  von  Simancas). 

Havute  le  lettere  di  V.  S.  di  21  di  passato  sopra  la  prorogatione  ^-P^-  ^^ 
del  concilio  significai  quanto  in  esse  se  conteneva  a  (questo  Ser™®  re, 
qual  veramente  di  buon  core  come  commendò  molto  che  Sua  Santità 
havesse  fatta  questa  prorogatione,  non  solo  per  la  causa  che  V.  S.  mi 
35  scrive,  della  quale  Sua  Maestà  n'è  stata  capacissima,  ma  ancora  perchè 
havea  inteso  che  li  prelati  di  Franza  et  Spagna  si  aggravavano  di 
venire,  così  commendò  che  Sua  Santità  stia  in  proposito  di  volerlo  ad 
ogni  modo  fare  a  calende   di  novembre  prossimo  et  disse  che  speravamo».  1 
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1537  che  le  cose  sarebbono  in  miglior  stato  a  quel  tempo  ch'ai  presente  non 
sono,  et  anche  mi  disse  che  desiderava  sapere  Topera  eh'  haveranno 
fatta  li  nmicii  di  Sua  Santità  mandati  per  la  pace  alla  Cesarea  Maestà 
et  al  re  di  Franza. 

Intrando  in  ragionamento  con  Sua  Maestà  che  loco  sarebbe  atto  5 
per  il  concilio,  gli  dissi  che  Bologna  over  Piacenza  sarebbono  attis- 
sime, così  per  la  capacità  delli  alloggiamenti,  come  per  la  fertilità  de 
paesi  et  che  crono  città  sicure  et  remot«  dalli  strepiti  et  anche 
commode  a  tutte  le  nationi  per  esser  nel  centro  et  unbilico  de  Italia, 
cioè  da  Roma  sino  all'  Alpe.  Sua  Maestà  mi  disse  che  per  esser  cit^  10 
della  chiesa  el  concilio  non  sarebbe  senza  suspicione  et  calumnia  et 
che  queste  città  sariano  forse  troppo  lontane  dalla  Germania. 

Quanto  al  primo  replicai  che  dapoichè  li  Lutherani  hanno  recn- 
sato  di  venire,  nessuno  altro  Catholico  potrà  haver  sospicione  alcuna. 
et  quanto  al   secondo   che  Funa  et  l'altra   di  queste  città  era  distante  15 
da    Mantoa   solo   due   picciole   giornate,     et  parendo  che   Sua  Maestà 
non  repugnasse,  passassimo  ad  altro  raggionamento. 

Pregai  dapoi  Sua  Maestà,  come  da  me,  che  come  consapevole 
della  buona  mente  di  Nostro  Signore  et  de  l'impedimento  del  concilio 
volesse  scrivere  ad  alcuni  de  questi  principi  catholici  le  cause  della  20 
prorogatione  et  della  mutatione  del  loco,  et  che  io  credeva  che  questo 
sarebbe  stato  gratissimo  a  Nostro  Signore.  Sua  Maestà  mi  disse  che 
volea  aspettare  el  breve  di  Sua  Santità  et  poi  visto  quello  harebbe 
fatto  consideratione  sopra  la  petitione  mia.  io  dissi  che  Sua  Santità 
per  l'absentia  forse  non  considererà  che  questo  sia  el  bisogno  et  forse  25 
non  ne  scriverrà  parola,  però  che  conoscendo  io,  essendo  in  fatto, 
quanto  saria  expediente  che  Sua  Maestà  facesse  questa  fede,  ITiavea 
di  ciò  pregato,  et  così  aspettando  el  breve  ne  farò  nova  instantia  a 
Sua  Maestà. 

Ho  scritto  nel'  allegato  tenore,  come  V.  S.  vederà,  al  re  di  Po- 30 
Ionia  *),  al  cardinale  Maguntino,  al  duca  Georgio  di  Saxonia,  al  conte 
Frederico  Palatino  et  al  duca  Ludovico  di  Baviera  et  al  cardinale 
Saltzburgo.  a  questa  corte  al  presentai  non  è  principe  alcuno,  col  qual 
se  possa  far  officio,  et  ringratio  V.  S.  delli  boni  ricordi  che  m'ha 
dati  in  ziffra,  perchè  saranno  molto  utili  venendo  el  bisogno  di  defen-35 
dersi.  et  sappia  V.  S.  che  è  necessario  haver  molte  arme  per  re- 
sistere a  tanti  detrattori  et  malevoli  della  sede  apostolica  et  di  Sua 
Santità! 


^)  Der  WorÜaut  findet  sich  im  gleichen  Codex  fol.  U92  im  ÄnscM^ß  cm  vor- 
liegendes  Schreiben,  40 
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Doppo  Faltre  mie  scritte  circa  el  trattato  della  pace  di  questo  ^^37 
Ser"**  re  col  Vaivoda  *),  Sua  Maestà  m^ha  detto  così  incidenter  che  "* 
egli  sempre  è  stato  desideroso  della  pace  et  che  per  haverla  ha  vo- 
luto lasciare  a  questo  suo  adversario  il  titolo  del  regno  di  Hungaria 
5  cum  bona  parte  tunicae  —  per  usar  delle  sue  parole  —  et  che  non 
refuge  el  trattato  per  mano  di  Sua  Santità,  perchè  si  diffidi  in  cosa 
alcuna  né  delle  ragion  sue  né  di  bon  aiuto  di  Sua  Santità,  et  che, 
quando  si  venisse  a  questo,  non  se  facesse  palese  a  tutto  el  mondo, 
essendo    già    noto    a    gran    parte ,    quando    Sua   Maestà    condescend^ 

lOetiam  fora  del  honesto  per  uscir  fora  delle  guerre  et  viver  in  pace; 
ma  che  conoscendo  li  subterfugii  et  Tastutie  di  questo  suo  adversario 
non  vuole  che  si  tratti  altrove  che  qui,  come  nelF  altre  mie  ho 
scritto. 

Quanto  al  concilio  nationale  di  Germania,   non  essendo   qui  prin- 

15  cipe  alcuno  non  so  con  chi  fame  opera  per  impedirlo,  è  ben  vero  che  si 
va  murmurando  di  farlo;  tarnen  credo  che  li  molti  impedimenti  del 
imperatore  et  del  re  de  Romani  saranno  causa  che  iustamente  non  lo 
potranno  fare,  né  me  posso  persuadere  che  in  tutto  a  loro  dispetto  li 
principi  di  Germania  siano  per  farlo,     bavero  di  questo    ragionamento 

20 col  ambasciatore  del  imperatore,  che  mi  pare  buon  catholico  et  da 
bene  et  si  mostra  molto  affettionato  alla  sede  apostolica;  et  trattandose 
dello  interesse  del  patrono  suo,  ancor  essi  conoscono,  si  cercarà  quello 
vi  é  che  sarà  expediente  per  impedirlo;  ma  nessuno  sarà  migliore  che 
la  celebratione   del  concilio    con  la  precedentia  del  effettuale  reforma- 

25ti()nc,  che  bora  farà  Nostro  Signore,  né  altro  occorrendo  in  bona 
gratia  etc. 

Da  Eraga  alli  11  di  maggio  1537.  Mai  11 

40,     Laurentio  Biscìiof  vmi  Segni  ^)   an  RicakcUi:   Qmcilsbesticher  sind  Mai  14 
hier  weder  angekommen  noch  zu  erwarteìi;  nur  der  Bischof  von  Würz- 
30  bürg  hat  sich  beim  Cardinal  von  Trient  erkundigt.     Gespräche  mit  dem 


*)  Nr.  38, 

*)  In  ParcUlele  zu  nr.  39,  welches  die  Aufnahme  der  Botschaft  von  der  Pro- 
rogation des  Ckmcils  dwrch  K.  Ferdinand  schildert^  seieti  hier  die  Äußerungen  des 
Cardinais  von  Trient  über  die  wieder  brennend  gewordene  Ortsfrage  mitgetheilt. 
35  Den  Cardinal  benachrichtigte  der  Papst  am  27  April  von  der  Prorogation  unter 
dem  Beifügen,  da  er  besorge  daß  bereits  viele  Deutsche  zum  Condì  unterwegs  seien, 
so  sende  er  denselben  den  episcopus  Signinensts  (d.  i.  den  Bischof  von  Segni 
—  südlich  von  Vdletri  —)  Ijaurenäo  Grana,  entgegen,  der  sie  mit  Hilfe  des 
Cardinais  aufhalten  und  zur  Umkehr  veranlassen  solle.  Arch.  Vai.  Arm.  41  Vol.  6 
Nnntiatarberiehte«  «rat«  AbibdUoDg,  Bd.  U.  11 
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1537  letzteren,  der  das  Verfdlircn  des  Papstes  billigt,  da  die  Zeitumstände 
"  "'  einem  Candì  und  namenÜich  der  Execution  desselben  sehr  ungünstig 
seien.  IJber  das  Benehmen  des  Herzogs  von  Mantua,  der  sich  beim 
Cardinal  zu  rechtfertigen  gesucht  iiat.  Über  die  MahtaM:  Zurückweisung 
MardtMÜs  wie  auch  Trients  als  ungeeignet  durch  den  Bischof;  andrer-  5 
seits  glaubt  der  Cardinal  nicht  an  Einwilligung  der  Venetianer  zur  Ab- 
haltung des  Concils  in  ihrem  Gebiet;  Mailand,  im  übrigen  sehr  geeignet, 
lassen  die  Zeitumstände  nicht  zu  ;  es  bleiben  nur  die  Städte  des  Kirchen- 
staates, unter  denen  sich  Bologna  empfiehlt.  —  Kein  Bedürfnis  längeren 
Bleibens;  Abreise  für  morgen  beabsichtigt.     1537  Mai  là  Trient.  10 

Aus  Born,   Ärch.    Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  12  fol.  137»— 139»  »patere 
Abschrift 

Son  dimorato   qui   nove  giorni  et  sicome  sinhora   non  è   comparso 
alcuno   per  questi   signori   prelati,   cosi   anche,   havendo   già   —   come 
verisimile   —   il  R"*^  monsignore   di  Modena   notificato   la  Prorogation  15 
del  concilio,  non  si  ha  d'aspettar  che   ne   debbian  comparer,     solo  il 
R"°    vescovo    Herbipolense ,    quale    è    quel    personaggio    grande    che 
V.    S.    sa,    ha    scritto    al    R"**    et    HI"*    Tridentino    per    saper    nova 
de    detto    concilio ,    al    qual    detto    R"*    ha   risposto    av\àsandolo    et 
della  Prorogation  et    la    causa   d'essa  et  come  Nostix)  Signore  havea20 
mandato  me   a  posta  qui,   acciò   la   Signoria   Sua    et    altri    prelati    dì 
(lermania  non   s'inviassero,   ma  aspettassero   la    nova   intimatione   del 
luogo  etc.:   donde   per  l'andamento    di   detto   R"**   Herbipolense   facil- 
mente si  può  far  giuditio  che  questi  signori  prelati  di  qua  non  si  mo- 
veranno sin  tanto  che  sentano   le   cose   del   concilio  ben   stringersi   et  25 
mettersi  in  essecutione  *). 

Per  quanto  ho   potuto   comprendere    dalli   ragionamenti  'di   questo 
R™o  et  Ill™*>  signore  veramente    catholico,   benché   la   prorogatione   del 
concilio  sia  chiaro  esser  proceduta  dalla  indignità  usata   di   quel  duca, 
nondimeno,   etiam   che  Sua  Santità  l'havesse  fatta  over  per   sua  mera 30 
voluntà  overo  per  altro,  la  non  saria  da  costoro  di  qua  tenuta  scanda- 


fol.  86  nr.  73,  mit  Vermerk  Visa  per  dominum  BrundusiDum.  —  Der  CardineU 
antwortete  am  12  Mai  aus  Trient:  der  Bischof  von  Segni,  HauspräkU  des  Papstes, 
sei  mit  obenstehendetn  Breve  eingetroffen;  von  seiner  Seite  werde  nichts  unterlassen 
werden.    Parma,  Arch.  di  Staio  Carteggio  Farnes.  Orig.  36 

')  Auch  aus  Innsbruck  meldete  die  dortige  Regierung  am  12  Mai  dem  Cardi- 
nal von  Trient,  es  sei  noch  kein  Concilsbesucher  vorübergekommen;  werde  sieh 
aber  einer  zeigen,  so  werde  man  ihn  auf  Ghund  des  vom  Cardinal  mitgetheiUen 
päpstlichen  Breve  umkehren  heißen.  Innsbruck,  Statih.  Archiv  Cop.  Bocb  £  6 
fol.  61  ab  Cop.  coaev,  40 
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Iosa  in  conto  alcuno:  primo  per  il  vero  et  integro  andamento  di  Sua  ^557 
Beatitudine,  qual  si  crede  et  vede  deliberata  omnino  venire  in  questo  ^  ^*  ^ 
theatro  come  vero  et  sicuro  pastore;  secundario  che  in  Germania  non 
si  sente  altro  che  tamburi  et  levar  fantarie  per  Fiandra  et  per  Pia- 
5  monte,  cosa  molto  diversa  dalla  pace,  senza  la  quale  giudicano  difficil- 
mente un  concilio  solenne,  per  il  quale  si  venghi  a  esecutione  di  quel 
che  sarà  determinato,  poter  farsi. 

Discorrendo  questo  R™*>  con  me  al  solito  della  benignità  sua,   mi 
ha  detto  cheT  duca  di  Mantoa  ha  scritto  di  qua   iustificandosi    quanto 

10  può,  adducendo  che!  s'era  ridotto  a  non  chieder  maggior  numero  che 
de  mille  fanti  et  pochi  cavalli  per  la  guardia  et  sicurezza  conunune. 
al  che  io  risposi  che  non  solo  far  mille,  ma  cento  fanti  era  alieno 
dalla  celebration  del  concilio  et  di  quel  concilio  che  Nostro  Signore 
intende  fare  senz^  arme  et  senza  suspetto,  acciò  ogni  nation  possi  fidarsi 

15  dove  vedon  la  persona  di  Sua  Santità  condursi  senz'  arme,  et  sei 
signor  duca  di  Mantoa  havea  tal  mente,  dovea  dichiararla  prima  et 
non  aspettare  a  l'ultimo  come  ha  fatto,  et  hic  ingressus  sum  in  causam 
vehementer,  concludendo  ch'era  stata  un'  attione  la  sua  molto  prepostera 
et  con  poco  rispetto  etc. 

20  Parlando  poi  del  luogo  et  dicendo  Sua  Signoria  R™*  che  Mantoa 
con  tutto  il  mal  aere,  qual  di  estate  si  potea  evitare,  era  molto  oppor- 
tuna et  commoda  città,  mi  parse  confidentemente  dirgli  che  sicomc 
prima  era  stata  Mantoa  eletta  per  tale,  così  bora  meritamente  era  stato 
indicato  et  determinato   il   contrario;   perchè   quel   duca   havria   potuto 

25  ogni  volta  di  nuovo  trovare  nuove  inventioni  et  sempre  si  saria  tornato 
al  principio  et  improbe  Neptuniun  accusat  qui  bis  naufragium  f agit  *)  ! 
attento  che  Nostro  Signore  vuol  celebrar  veramente  il  concilio  et  non 
vuol  più  intertenimento  né  potea  haver  cosa  che  più  gli  dispiacesse  di 
questa  dilatione;  et  anche  che  la  pace   non   sia  tra  principi   christiani, 

SOhavendola  Sua  Santità  incessantemente  procurata,  non  vuol  mancare 
di  fare  il  debito  suo  in  quel  che  sarà  in  potestà  sua. 

Ragionò  poi  Sua  Signoria  R"**  obiter  ch'altre  volte  a  tempo  di 
Clemente  fu  parlato  di  Trento,  anchorchè  sia  piccola  città,  per  satis- 
fattione  di  questa  natione,  oportuna  saltem  per  cominciare  il  concilio  et 

35]X)i  trasferirlo  altrove,  ma  adducendo  io,  quel  che  prudentemente  Sua 
Signoria  R"*  accettò,  che  le  altre  nationi,  quali  con  difficultà  si  eran  con- 
tentate di  Mantoa,  non  vi  sarian  venute,  mi  disse  quel  che  in  vero  era, 
haveme  fatta  mentione  solo  per  ragionare  che  altre  volte  ne  fu  parlato. 


a)  Sic! 

11* 
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1537  Si  venne  poi  a  ragionare  di  Padoa  over  Verona,  et  Sua  Signoria 

-  «*  jjnift  ti^jj  per  fermo  che  li  signori  Venetìani  gelosi  de  lor  stato  non  se 
ne  contenteranno,  concludendo  che,  si  la  pace  si  facesse,  Milano  senza 
excettion  alcuna  era  il  vero  luogo  più  atto  et  commodo  a  tutte  le 
nationi;  ma  non  facendosi  detta  pace,  essendo  Mantoa  esclusa  et  anche  5 
a  giuditio  suo  le  terre  de  Venetìani,  volendo  Sua  Santità  omnino 
celebrarlo  bisognava  tor  una  delle  città  della  chiesa,  et  tra  quelle  di 
Lombardia  Sua  Signoria  R°**  mirava  molto  a  Bologna,  benché  il  total 
iuditio  suo  riservassi,  quando  harà  inteso  la  mente  della  Maestà  del  re 
de  Romani.  10 

Con  questi  discorsi  et  con  buona  gratìa  di  Sua  Signoria  R"*  ho 
tolto  licenza  et  piacendo  a  Dio  partirò  dimane,  non  essendovi  bisogno 
più  del'  opra  mia,  perchè  oltra  quel  che  il  Rev.  monsignore  di  Mo- 
dena harà  fatto,  Sua  Signoria  R"*  ha  scritto  in  più  luoghi  dando  no- 
titia  della  benignità  di  Sua  Beatitudine  et  del  conto  che  tiene  de  signori  15 
prelati  cathoUci  di  questa  natìone,  havendo  mandato  qui  un  suo  prelato 
domestico  a  posta  et  tanto  in  tempo  che  non  è  accaduto  alcuno  si 
sia  posto  in  viaggio  né  in  spesa  etc.  ^). 
Mai  14  Di  Trento  alli  14  di  maggio  del  37. 


*)  Im  Weiteren  spricht  der  Bischof  noch  von  der  trefflichen  Aufnahme  durch  den  20 
Cardinal,  für  den  er  deshalb  um  ein  belobendes  Breve  bittet;  weiter  über  T^ruppen" 
durchzüge  nach  Italien  und  über  seine  Abfertigung  durch  den  Cardinal.   —  Der 
letztgenannte  schrieb  dann  noch  am  17  Juni  hinter  dem  Bischof  her  :  Heute  seien 
Abgeordnete  des  Erzbischofs  von  Bremen  hier  angelangt,  um  sich  zum  Concü  zu 
begeben,  von  dessen  Abkündigung  sie  bei  ihrer  Abreise  wunderbarer  Weise  nicht 25 
unterrichtet  gewesen  sein  wollten.    Er  habe  ihnen  gerathen  umzukehren,  sie  beab- 
sichtigten abei'  per  espeditione  de  alchune  altre  cose  sue  an  die  Curie  sich  zu  be- 
geben, u,  s.  w.    Parma,  Carteggio  Farnes.  Orig.    Die  Gesandten  gelangten  in  der 
That  an  die  Curie,  wie  aus  einem  Breve  an  den  Erzbischof  vom  13  Oktober  1537 
hervorgeht,  worin  der  Papst  letzterem  seinen  Dank  für  seine  Briefe  und  die  münd-  30 
liehen  Mittheilungen   seiner   Gesandten   ausspìHcM.     Audivimus    identidem,    fährt 
Paul  fort,  perlibenter  quae  privatim  Tuae  Fratemitatis  nomine  in  eandem  ferme 
sententiam  retulit . . .  Gaspar  Sagerus  minister  provinciae  Saxoniae  ord.  min.  regolar, 
observ. ,  alter  orator  tuus,  ob  eruditionem   modestiamque  nobis  admodum  gratus; 
qua   causa   ipsum   ad    concilium   ex   uecessariis  causis  modo  prorogatum   remitti,  35 
quando  propediem  celebrabitur ,  optamus.    Arch.  Vat.  Arm.  41  Vol.  8  fol.  9  nr.  7 
Min.    Letzteres,  daß  er  Sagerus  Rückkehr  zum  Condì  wünsche,  schrieb  der  Papst 
unter  demselben  Tage  an  den  minister  generalis  Saxoniae  provinciae  ordinis  sanetì 
Francisci  de  observantia:   ibidem  nr.  281  Min.;    und   endlich  steht  dtendaseìbst 
nr.  280  ein  gleichzeitiges  Breve  an  die  iratres  et  moniales  ordinis  sancti  Francisci  40 
de  observantia  provinciae  Saxoniae,  in  welchem  der  Papst  denselben  als  Belohnung 
für  ihre  Slandhafligkeit ,  von  der  ihm  Sager  berichtet  hat,   plenarium  jubileom 
pro  uno  die  gewährt. 
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41,  Morone  an  Ricakati:  Überreichtmg  des  Brere  der  Prorogatimi  an  1537 
K.  Ferdinand  mit  mihidlicher  Werbung  des  Nuntius  über  die  Wahl  ^* 
einer  anderen  Malstatt  entiveder  im  Venetianischen  oder  im  Kirchenstaat. 
Der  König  erklärt  sich  gegen  den  Kirchenstaat  mit  Rücksicht  auf  die 
5  Lutheraner;  Moroìie  erimdert,  daß  nur  noch  auf  die  Katholiken  Rüeh- 
sieht  zu  nehmen  sei.  Bitte  Morone's  einigen  lürsten  die  Verzögerung  des 
Concils  anzukündigen  y  vom  König  als  nutzlos  abgeschlagen.  Forderung 
Ferdinands  daß  der  Papst  sich  mit  dem  Kaiser  verbünde,  Frankreich 
zum  Frieden  zwinge  und  dann  das  Concil  in  erster  Linie  mit  RiieksicJit 

10  auf  die  Ketzer  in  Detäschhnd  begehe.  Auf  das  Breve  antwortet  der 
König,  daß  er  Trient  für  besomlers  geeignet  ludie,  übrigens  mit  allem  ein- 
verstanden sein  werde,  was  der  Kaiser  annehme.  Frwähnwig  IJdines 
als  geeignete,  alUm  Nationen  wohl  gelegene  Mfdstatt.  Absendung  des  Breve 
für  Polen  an  die  Adresse  des  Fratcr  Marcus.     Bitte,  daß  der  Papst  an 

15  die  hervorragenderen  deutschen  Fürsten  schreiben  möge.  Nuntius  erwartet 
die  Antwort  und  Vollmacht  in  der  Böhmischen  (^oìicordicìisache.  Schielet 
einer  Denkschrift  des  Pfalzgrafen  Friedrich  über  scììuj  Ansprüche  auf  die 
nordischen  Königreiciie  ein.  Dankt  für  ihm  erwiesene,  Freundlichkeiten 
RicalcatCs.     1537  Mai  16  Prag. 

20  Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  725  Orlg.  ;  in  versa  Ricevute 
a  li  4  di  giugno.  —  Gleichzeitige  Abschrift  Born,  Ar  eh.  Vat.  Cod.  Vat.  3915 
fol.  SìS'^'-SlbK 

Presentai  il  breve  di  Nostro  Signore  *)  a  questo  Ser"**  re  et  repli- 
candoli quello  che  già  havea  detto  a  Sua  Maestà  sopra  la  ])ror()gatione 

25 del  concilio,  gli  significai   la  mente    di    Sua   Santità    esser    risoluta    di 

volerlo  per  ogni  modo  far  a  queste  calende  di  novembre  prossimo,    qìNov.  1 
essendo  escluso  il  loco  di  Mantua  Sua  Santità,  volendo  fare  il  concilio 
universale ,    ove    tutte    le    nationi    potessero    sicuramente    venire» ,    era 
sforzata  cercar  un'altro  loco  in  Italia,    qual  ragionevolmente   non  fusse 

sostato  suspetto  ad  alcuna  parte;  et  che  per  questo  Sua  Santità  era  per 
far  ogni  instanza  a  li  Venetiani  per  haver  una  de  le  sue  città  più 
commoda,  maxime  a  la  natione  Germanica;  et  che  quando  Sua  Santità 
non  havesse  possuta  ottenerla,  non  havria  possuto  far  altrimenti  che 
ser\'irsi  di  Bologna  o  Piacenza  o  una  delle  città  del  Stato  Ecclesiastico  ; 

35  però  che  d'ogni  deliberatione  che  Sua  Santità  havesse  fatta,  n'havrebbc 
dato  subito  a  viso  a  Sua  Maestà,  confidandosi  ch'ella  perseveri  nel  so- 
lito desiderio  di  questo  concilio  per  l'imiversal  beneficio  de  la  religione 
Christiana. 


*)  S.  o.  zu  nr.  37. 
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1537  Sua  Maestà  accettò  benignamente  il  breve  et  disse   che  volendolo 

vedere  et  considerare  ra'havrebbe  dato  risposta;  ma  quanto  al  loco  di 
Bologna  o  Piacenza  mi  disse  che  li  Lutherani  non  vi  sarebbeno  venuti, 
io  gli  replicai  quello  che  altre  volte  gl'haveva  detto,  cioè  che  già  li 
Lutherani  havevano  declarato  la  volontà  sua  di  non  voler\n  venire,  et  5 
che  il  concilio  sarebbe  stato  solum  de  C'atholici,  (|uali  ragionevolmente 
non  de  ve  vano  fare  difficultà  a  venir  in  ogni  loco  commodo  et  sicuro, 
pregai  dapoi  di  novo,  come  da  me,  Sua  Maestà  volesse  notificar  ad 
alcuni  di  questi  principi  la  dilatione  del  concilio,  certificandoli  ch'alhora 
si  farebbe  et  ch'io  gl'havrei  scritto  11  medesimo  et  ch^io  pensava  questo  10 
de  ver  essere  gratissimo  a  Sua  Santità.  Sua  Maestà  mi  disse  ingenua- 
mente che  era  superfluo  scrivere,  perchò  non  crederebbeno  né  a  sue 
lettere  né  a  mie,  et  mi  soggionse  che  mancho  vedeva  come  si  potesse 
condurre  a  effetto  questo  ccmcilio,  non  essendo  pace  tra  l'imperatore 
et  il  re  di  Franza,  eccetto  se  Sua  Santità  non  declinasse  da  la  sua  15 
neutralità,  congiongendosi  con  la  Maestà  Cesarea  et  volendo  in  ogni 
modo  pro  vedere  a  queste  perniciose  h  eresi  e  di  Germania,  per  le  quali 
sole  essendo  il  male,  solo  in  queste  parti  si  devTcbbe  far  il  concilio, 
a  questo  replicai  in  forma  secondo  el  solito. 

Mai  15  Hieri  tomai  a  Sua  Maestà  per  la  risposta,  qual  mi  disse  che 20 
risponderà  al  breve  come  gli  parerà  conveniente  et  ch'egli  come  obe- 
diente  figliuolo  di  Sua  Santità  sarebbe  venuto  in  ogni  loco,  purché  la 
Maestà  Cesarea  si  contenti,  a  la  quale  Sua  Santità  debbe  cercare  di 
satisfare,  perch'  egli  in  ciò  non  fa  difficultà;  et  che  scrivendogli  Sua 
Beatitudine  che  in  breve  gl'havrebbe  significato  il  loco,  era  superfluo 25 
dir  altro  parere  suo,  ma  ch'ha\Tebbe  aspettato  la  detcrminatione  di 
Sua  Santità,  dapoi  procedendo  più  oltra  in  questo  ragionamento  mi 
disse  che  Trento  sarebbe  stato  al  proposito,  io  gl'allegai  la  ragione 
di  Franza,  (|ual  V.  S.  mi  scrive,  et  oltra  di  questo  eh'  il  loco  non 
era  capace  et  era  sterile,  ma  incontra  di  questo  Sua  Maestà  mi  disse  30 
che  bisognava  advertire,  se  bene  li  Lutherani  havevano  ricusato  di 
venire  invitati  da  Nostro  Signore,  forse  quando  il  concilio  fosse  con- 
gregato, essendo  chiamati  da  esso  concilio,  non  essendo  in  loco  softpett4i 
verrebbeno,  come  fecero  li  Boemi  noi  concilio  Basiliense.  a  questo  io 
dissi,  come  V.  S.  mi  scrive,  che  facendosi  il  concilio  in  Bologna  o  in  35 
i*iacenza  Nostro  Signore  havria  lasciato  \o  città  in  arbitrio  d'esso 
concilio,  però  che  sarebbono  stati  sicuri  anchom  in  queste  essi^ndo 
assicurati  dal  detto  concilio,  et  così  si  restò  ne  la  prima  conclusione, 
eh  essendo  satisfatto  a  la  Maestà  Cesarea  egli  di  tutto  si  contentava, 
pur  è  da  considerar  in  qu(»st'  ultima  ragione  de  Lutherani.  40 
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È  stato   ricordato   da   alcuni   eh'  Udine  nel  Frivoli   de  Venetiani,    ^537 
quando  pure  si  volesse  far  il   concilio   nel  loro  dominio,   sarebbe    loco 
attissimo  per  la  capacità  del  loco,  per  Tabondonza  del  paese  et  per  la 
commodità  de  Oltramontani,   così   Franzesi,   quali   per  Alpes   vengono 
5  commodissimamente,  come  per  altri  *). 

Ho  mandato  il  breve  al  re  di  Polonia  per  un  corriere  a  posta, 
indrìzzando  le  lettere  a  mastro  Marco  Venetiano,  come  V.  S.  mi  scrive, 
et  gl'  ho  fatto  instanza  mi  mandi  la  risposta  ^). 

Sarebbe   stato   in   proposito    che   Sua   Santità    havessi    scritto    ad 
10  alcuni  di  questi  principi  grandi,  quali  si  stimano  assai  et  con  quali  non 
posso  far  officio  alcuno  se  non  con  lettere,  perchè  non  sono  a  la  corte, 
et  credo  sarà  anchora  a  tempo,  se  Sua  Santità  lo  vorrà  fare. 

Sto  con  espettatione  de  la  risposta  et  del  mandato  per  la  concordia 

de  Boemi,  perchè  questo  Ser"**  re  me  ne  ha  fatto  nova  instanza. 

15  Mando   a   Sua  Santità   l'alligato   discorso   o   quasi    protesta,   quale 

m'ha  mandato  il  conte  Friderico   Palatino,   come   da  Patavia  scrissi   a 

V.  S.  *).     et  quantunque  Sua  Santità  sia  impedita  in  altro  et  aggravata 

*)  Ober  sein  Anbringen  bei  K,  Franz  von  Frankreich  in  derselben  Aiigdegeii- 
heit  berichtete  am  3  Mai  der  Ca/r dindi  von  Carpi  (s.  o.  zu  nr.  12):  Sua  Maestà 

20 disse  che  nesun  principe  ha  desiderato  il  concilio  più  di  Sua  Maestà,  iudìcandolo 
necessarìissimo  per  remediar  ad  infiniti  errori,  perchè'!  fusse  concilio  universale, 
com^el  deve  esser,  et  in  luogo  dove  ognuno  possa  andar  liberamente:  per  il  che 
dechiara  indicar  Mantova  non  esser  al  proposito,  dove  Sua  Maestà  non  può  esser 
sicura  né  li  prelati  di  questo  regno  per  più  rispetti  et  dove  li  Germani  non  vogli- 

25ono  andare;  però  clie  bisognava  Sua  Santità  pensasse  ad  altri  mezi  et  luoghi  per 
far  il  concilio.  Rom,  Arch.  Vat  Nunt.  Gali.  sub.  Paulo  III  Voi.  II  fol.  283»^  Decifr. 
Vgl.  auch  das  Schreiben  des  Cesare  de*  Nobili  (s.  o.  nr.  24)  vom  10  Juni  1537 
über  die  Ansicht  des  Königs  Franz:  zum  Condì  nach  Italien  würden  tceder  die 
Lutheraner  kommen,   die  dasselbe  in  Beutsciiland  —  oder  etwa   auch  in  Basel 

^Constant  Lyon  —  haben  wollten,  noch  die  Könige  von  England  und  Dänemark; 
auch  er  selbst  könne  nicht  durch  kaiserliches  Gebiet  seinen  Weg  nehmen;  so  seien 
bessere  Zeiten  abzuwarten.    Auszug  Itaynaldi  Ann.  Eccles.  1537  §  31. 

*)  Frater  Marcus  a  Turri  (d,  i.  der  hier  genannte  Marco  Venetiano),  Cütn- 
missarius  in  den  Reichen  von  Böhmen  und  Polen,  schrieb  am  1  Juni  aus  Krakau 

35  an  P.  Paul  III:  der  Nuntius  Morone  habe  ihm  ein  Breve  für  den  König  von 
Polen  zugesandt,  welches  er  diesem  am  Tage  vor  Frohnleichnam  (30  Mai)  übei'- 
reicht  habe.  Der  König  bedauere  die  durch  den  Herzog  von  Mantua  verschuldete 
Verzögerung  des  Concils,  namentlich  angesichts  der  Ketzei'eien,  die  auch  Polen 
durchwühlen.    —    Weiter   kommt   der  Schreiber  auf  polnische  Angelegenheiten  zu 

40  sprechen:  Verhältnis  Polens  zu  den  Russen  und  Wallachen.  Der  Fürst  der  Wal- 
lachei,  meldet  er,  habe  zur  Beilegung  seines  Streites  mit  Polen  (s.  o.  nr.  34)  die 
Vermittlung  des  römischen  Königs  angerufen,  dessen  Gresandte  hier  erwartet  wür- 
den (s.  u.  nr.  44),  u.  s.  w.    Neapel,  Carte  Farnes.  Fase.  725  Orig. 

*)  Vgl.  ob.  ivr.  25,    Die  erwähnte  Denkschrift  Pro  Friderico  comite  Palatino, 
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1537  da  molt^  altre  spese,  come  a  tutt'  il  mondo  è  notorio,  nondimeno  sarà 
bene  che  Sua  Beatitudine  gli  faccia  qualche  considera tione  per  essere 
la  cosa  di  tanto  momento  et  per  contener  questo  principe  in  officio,  et 
ne  dia  qualche  risposta,  perchè  me  ne  ha  fatto  grande  instanza. 

Ringratio  V.  S.    quanto   posso   de   li    amorevoli   officii    quali   con-  5 
tinuamente    fa    per    me,   et   gli    ne   resti)   perpetuamente  obligato.      né 
altro  occorrendo  in  bona  gratia  di  V.  S.  baceiando  humilmente  li  piedi 
a  Sua  Santità  mi  raccommando. 
Mai  16         Da  Praga  alli  16.  di  maggio  1537. 

Mai  16 tì.     Moräne  an  Aleander:  über  einen  Dankbrief  Aleanders  in  Antwort  \0 
auf  Morane's   Condolenz  zur    Übergehung   im    CardinakU.     Ausrichtung 
des  Dankes  Aleanders  in  derselben  Sache  an  K,  Ferdinand,  Fabri,  Nau- 
sea.  Moräne  füJdt  sich  der  sciavierigen  Sachl^ige  in  Deutschland  nicht  ge- 
ivaclisen,  ivo  man  Männer  wie  Aieander  nöthig  hat,     15S7  Mai  16  Prag. 

ÄU8  Rani,  Arch.    Vat.   Nunz.  di   Germ.    Vol.  52   fol.    82»>— 83«    Cop,   eoaerA^ 
(Auszug.) 

Non  è  bisogno  che  V.  S.  R™*  m^habbii  obligo  se  mi  doglio  la  virtù 
soa  non  ricever  il  debito  premio  *),  perchè  non  solo  deve  dispiacer  ad 
ognuno  chi  ha  cognitione  di  lei,  essergli  tolto  o  differito  questo  honore, 
ma  è  anchora  di  mal  essempio  (dico  appresso  di  quanti  ho  parlatolo 
qui  homeni  catholici  et  dotti)  ch'in  quella  corte  s^apra  tanto  l'or- 
recchie  alle  false  calumnie  che  non  s'habbia  risguardo  a  tanta  virtù  et 
merito  di  V.  S.  ;  et  s'io  non  dubitassi  per  Tosservantia  mia  verso  lei  esser 
tennuto  sospetto,  certamente  le  dico  che  n*harrei  fatto  motto  a  mon- 
signor protonotario  *).-  ma  mi  rallegro  che  pur  V.  S.  va  perseverando  25 
di  ben  in  meglio  in  buona  gratia  di  Nostro  Signor  et  che  la  .suffi- 
cientia  soa  sii  connosciuta  nelle  coso  difficili  et  spero  ch'ai  fin  l'in- 
vidia rimarrà  oppressa  et  la  virtiì  di  (jucUa   haveril  il  suo  luogo. 

Ho  fatto  l'officio  ciun  questo  Ser™**  re,  certificando  Sua  Maestà 
che  cossi  honorato  testimonio  suo  non  è  stato  nien  grato  a  V.  S.  che  30 

an  den  Nuntitis  gerichtet,  enüialtend  die  Darlegung  der  AnsprucJhe  Friedrichs  auf 
die  nordischen  Reiclie  mit  Begründung  der  großen  WicJUigkeit,  welche  die  Durch- 
führung dieser  Ansprüche  für  den  KathoHcismus  haben  toürde,  findet  sich  in  Ab- 
schrift im  Arch.  Vat.  Lettere  de' principi  Voi  14  fol.  418^—425*;  auch  ebenduseibst 
Arm.  Ü4  Vol.  5  fol.  52-55  und  in  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  S^^*  fol    298-303.  35 

')  Vorstehendes  ist  Antwwt  auf  ein  nicht  rorhuiidenes  ScJtreiben  Aleanders, 
der  in  demselben  sich  für  Morone's  Condolenzbrief  vom  12  Februar  (s.  o.  ru  nr.  3ü) 
bedankt  itaben  muß. 

'')  Ricalcati. 
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s'ella  havesse  ricevuto  il  proprio  oapollo.     ho  anehora  rin^^tiato  nion-    ^557 
signor  di   Vienna  et  il  JNausea, 

Et  infra  in  eisdem  literis: 

Son  sforzato  dir  (piosto  a  V.  S.  ch'io  vcgt^o  le  cose  di  la  relligione 

5 et   di   la   sede   apostolica   tanto   inclinate,    per   non   dirre   oppresse   in 

queste  parti  ch'io  non  mi  cognosco   atto   a  rilevarle  et  ine  ritrovo  nel 

maggior  dispiacer  dil  mondo,   sentendomi  aggravato   di  maggiore   peso 

ch'io  non  posso  portare,     et  bisognarebbe  che  fussero  in   queste  parti 

digl'  arcivescovi  Brundusini,  quali  cum  dottrina  prudentia  diligentia  et 

10 animosità  provedessero  a  tante  mine! 

[Ueberschrifl]  Di  Praga  alli  16  di  maggio  1537.  -?tf«»  ^^ 

43.     Ricalcaci  an  Mormie:  heantwortet  dessen  Schreiben  vom  2,  16  timi  Mai  17 
19  April,   Bewilligung  des  Verlangens  der  öslerreichisclien  Stände  ìiach  Zu- 
weisung der  Annaten  Ahsentieti  und  Pensionen  in  der  Einschränkung  daß 

15  der  Nuntius  zum  CoUector  der  Annaten  ernamü  wird  und  die  eiiigfnumimenf^n 
Gelder  nach  Bedarf  und  Gutbefinden  zu  den  gewünsctden  Zwecken  verwenden 
darf,  Hilfe  für  Clissa  niclU  mehr  von  Nöthen,  da  Glissa  gefallen  ist,  woraus 
dem  Papste  in  der  Küstenvcrtheidigung  desto  größere  Kosten  erwachsen 
sind,     Weisung  an  den  Nuntius  zu  näheren  Mittheilungen  über  die  Hätfie 

20  K,  Ferdinands.  Über  das  von  Morone  empfohlene  Prinzij)  Gestwheti  aus 
Deutschland  gegenüber  zu  connivieren.  Über  die  Friedenssache:  der 
Kaiser  habe  sich  auf  die  ihm  angebotenen  Garantieti  für  IJììerlassung 
Mailands  noch  immer  nicht  erklärt.  Über  den  Krieg  zwischen  Polen 
und  der  Moldau  und  die  vom   Nuntius  empfoidene   Vermittlung  Polens 

2b  zwischen  K  Ferdinand  uml  Zapolya.  Übersenduiig  der  Facidtas  absol^ 
vendi  et  conversandi  cum  imereticis,  Scmlung  der  VoUnuicht  auf  Mormv; 
in  dei'  böhmisciien  Goncordiensache  tuòst  Breven  und  den  Akten  ühn'  dir 
früheren  Veriuhidlungen  unter  Theilnahme  des  Gardinallegaten  (Mmpeggi, 
Über  die  gegen  die  Neutralität  und  Familienjwlitik  des  Papstes  gerieh- 

SOteien  Vorwürfe  K.  Ferdinands:  große  Verwunderung  des  Papstes,  Hin- 
weis auf  UtUerstützung  K,  Ferdiiuinds  gegen  die  Türken  (Clissa)  und 
des  Kaisers  gegen  Tunis  durch  den  Papst,  Erklärung  i'òer  die  dem 
König  voti  Frankreich  bewilligten  Zehnten,  Entschiedene  Weigerung  K. 
Franz  zur  Verzweiflung  zu  frnlten  und  der  Kirche  abwendig  zu  machen, 

^was  nach  dem  Abfall  und  den  Verlüstni  in  Fiigarn  Deutschland  und 
Emjland  dir  Ghristrnheit  völlig  zn'sprrngrn  würde;  das  einzige  Heilmittel 
sei  vielmehr  der  Friede  des  Kaisers  mit  Frankreich,  zu  dessen  Förderung 
Morom  ohw   ViUerlaß  den  K  Ferditmrul  ans2X)iiien  soll,  zumal  jetzt  wo 
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15S7    der  Türke  sich  in  tmifassendster   Weise  gegen  Italien  rüste.     1537  Mai 
^"*^^J7')  Korn. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiaqe  Fase.  708  Conc, 

Apr.  2  Ho   da  far   resposta   a  tre    lettere   di   V.  S.:   la  prima  è    de  dui 

16   19 

jjfai  d'aprile,  recevuta  alli  3  del  presente*),  Faltre   due   sono  de  16  et  19  5 
3.15  d'aprile   recevute   alli    15    di   questo*),     cominzando   dalla  prima   dico 
che  havendo  Nostro  Signore   ben   considerato  il   memoriale   datovi  da 
cotesta  Maestà   sopra   le   tre  petitìoni  delle  annate  nelli  dominii  patri- 
moniali, absentie  et  pensioni  et  fattole  anche  vedere  da  alcuni  signori 
cardinaU,   alli   quali  Sua  Santità   molto   attribuisce   per  la  lor  dottrinalo 
et  experiontia,  trova  con  molto  suo  despiacere,  come  quello  che  sempre 
desidera  in  tutto   satisfar  alla  Maestà  Sua,   non   potere   concedere  al- 
cuna  de   ditte   petitioni,   imperoehè   le  due  ultime  sono  expressamentc 
in  preiudicio  del  terzo  et  la  prima,  che  è  Pannata,  saria  la  total  mina 
di  questa  corte  con  poco  o  nullo  profitto  di  Sua  Maestà,  conciosiachè  15 
intendendosi  —  come  certo  se  intenderia  —  la  concession  de  tal  gratia, 
tutti  li  altri  principi  con  colorate  cause  la  cercariano  et  saria  un  levar 
in  tutto  la  sustantia  del    vitto   di  questa  corte,    et  acciochè  la  Maestà 
Sua  conosca  che  Sua  Beatitudine  in  tutto  quel  che  può  senza  dar  mal 
exempio  alli  altri,  desidera   satisfarli,   ha   deputato  V.  S.  collettore  de 20 
ditte  annate  come  per  lo  alligato   breve   vederà  *) ,   et   si   contenta  che 
V.  S.  de  tutto  quello  rescoterà   ne   succorra   alli  bisogni  del  re  contra 
nnfideli  tutt<ì  le  volte  che  iudicarà  esser  necessario,   et   non  per  altro 
uso,  et  questo  si  faccia  per  via  de  donativo  in  tal  modo  che  non  possi 

^)  Dieses  Datum  findet  sich  auf  der  Bückseite;  über  dem  Text  ist  der  16  Mai^ 
angegeben;  da  jedoch  die  beigehenden  Breven  alle  das  Datum  des  17  Mai  tragen, 
80  möchte  letzteres  vorzuziehen  sein.    Morone  freilich  gedenkt  dieses  Briefes  einmal 
(ivr.  44)  unter  dem  Datum  des  19.,  das  andere  Mal  (nr.  45)  des  18  Mai. 

')  S.  0.  nr.  31.   Ricalcati  antwortet  hier  eugleich  auf  die  nrr.  32  und  33,  trelche 
im  gleichen  Briefpacket  mit  nr.  31  befördert  wurden,  .*iO 

=')  Nrr.  34.  35. 

*)  Das  betr.  Breve,  vom  17  Mai  1537,  im  Arch.  Vat.  Ann.  41  Vol.  6  fol.  5  nr,  6 
Min.,  besagt:  Cupientes  indemnitati  ac  necessitatibus  camerae  nostrae  apostolicae  ex 
juribus  illi  debitis  providere,  tibi,  de  cujus  fide  integritatc  ac  diligentia  confidimu-s 
omnes  et  singulas  annatas  quorumcumque  monasteriorum  prioratuum  et  alioruni35 
beneficiorum  ecclesiasticorum  civitatum  et  locorum  doniinio  temporali  .  .  .  Perdi- 
nandi  Romanoruni  ac  Hungariae  et  Boheniiae  regia  ili.  subjectorum  qoavis  ratione 
vcl  causa  otiam  unionum  perpetuarum  aut  alias  quomodolibet  debitas  nostro  et 
ejusdem  camerae  nomini  bus  petendi  exigendi  et  recuperandi  et  de  exactis  qoietandi 
illarumquc  debitores  ...  ad  illarum  solutionem  tibi  iaciendam  .  .  .  monendi  et  40 
requirendi  .  .  .  plenam  et  liberam  apostoh'ca  auctoritate  tenore  praesentiom  conce- 
dimus  facultatem.  .  .  . 
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preiudicare  a  questa  santa  sede  per  respetto  delli  altri  principi,  et  de  ^^^^^ 
questo  Sua  Maestà  se  ne  doverà  contentare  non  curando  del  modo, 
perchè  habbia  ^intento  de  quel  che  desidera,  et  certo  —  come  ho 
detto  —  conoscerà  da  questa  gratia  potersi  cavar  poco  o  nullo  pro- 
5  fitto  et  che  per  questo  Sua  Maestà  essendo  de  quella  bontà  che  è,  et 
ch^è  la  causa  de  protegere  et  accrescere  le  cose  ecclesiastice ,  doreria 
mettervi  silentio  per  non  fare  tanto  danno  a  questa  povera  chiesa  senza 
suo  utile,  la  qual  cosa  etiam  tornaria  in  preiudicio  del  terzo  per  esser 
assignate  tutte   le   annata   a   diversi   officiali,  come   V.   S.   forse   deve 

10  saper. 

Quanto  alle  cose  de  Glissa  ^)  non  è  accaduto  ad  fare  la  provi- 
sione che  Sua  Maestà  recercava,  essendo  —  come  poi  quella  bavera  in- 
teso —  persa  la  ditta  fort<5zza  quasi  subito  doppo  la  rotta  delli  nostri, 
cosa  che   ha   dato   infinito   despiacere   a   Nostro   Signore   tanto   per  la 

15iactura  publica  come  per  el  particulare  del  Stato  Ecclesiastico,  im- 
perochè  per  tal  iactura  è  necessario  a  Sua  Santità  far  de  gran  spese 
in  tener  guardia  nelle  terre  maritime  della  Romagna  et  della  Marca, 
maxime  in  fortificare  et  guardar  bene  la  città  d^4neona,  che  b  de 
quella  importantia   che  ognun  sa,    ove   ci  corre   una  spesa  incredibile, 

20imperochè  da  chi  se  ne  intende  è  indicato  oltra  la  spesa  della  forti- 
fication  et  pro  vision  d^artigliaria  che  per  guardarla  bene  non  ^•ogli 
manco  de  3000  fanti,  finché  duri  il  suspetto  dell^  armata  Turchesca. 

V.  S.  sani  contenta  de  avisar  il  nome  de  quelli  4  consiglieri  che 
per  la  sua  scritta  in  zifra  scrisse,  et  le  lor  qualità  et  natura*). 

25  Quanto  al  recordo  che  voi  date  esser  bene  nelle  gratie  che  si  do- 

mandano da  cotesta  natione  de  non  guardarla  così  per  sottili:  certo 
Nostro  Signore  el  commenda  et  così  ha  ordinato  che  si  faccia,  imperò 
con  tal  temperamento  che  non  paia  che  sotto  paura  delle  cose  luthe- 
rane  si  concedano  così   inhoneste   et   de  mal  exempio,     questo  si  dice, 

SOacciochè  V.  S.,  quando  ne  è  recercata,  li  responda  per  le  rime,  facen- 
doli toccar  con  mano  che  tacitamente  saria  un  confirmare  et  dar  fo- 
mento alle  heresie.  questo  è  (pianto  ho  da  dire  in  resposta  della 
prima.  — 

^\Jla  seconda  de  16  si  dice  esser  gratissimo  a  Nostro  Signore  che  4pr.  16 

35  la  Maestà  Sua  habbia  fatto  et  facci  tuttavia  così  buoni  officii  con  la 
Maestà  Cesarea  sopra  el  fatto  della  pace,  come  V.  S.  scrive,  et  che 
(pianto   alla  seeurità,   dove   consiste   tutta   la    difficultà  de  tal  negocio, 

»)   Vgl  oben  nrr.  32.  33. 

'^)   Vgl,  oben  nr,  27.    Der  hier  tr  the  Uten  Weisung  kam  Marone  in  nr.  46  nach. 
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1537  non  vede  Nostro  Signore  che  se  possi  trovar  meglior  expediente  de 
quello  ha  sempre  scritto  et  fatto  dire  da  tutti  suoi  nuncii  alla  Maestà 
Cesarea,  cioè  la  tenghi  in  mano  una  parte  delle  fortezze  del  stato  de 
Milano  et  che  del  resto  se  contenti  della  promessa  de  Sua  Santità  et 
sede  apostolica  et  delli  signori  Venetiani.  il  qual  modo  de  securtà  5 
fin  qui  non  è  stato  accettato  da  Sua  Maestà  Cesarea  et  per  questo 
Sua  Beatitudine  desidera  che  cotesta  Maestà  ce  interponga  ogni  sua 
autorità  per  venirne  al  punto,  innansichè  questi  dui  principi  per  le  ior 
discordie  non  finischino  de  far  del  resto  della  povera  Christianita. 

Quanto  alla  guerra  che  si  prepara  tra  el  re  de  Polonia  et  el  duca  IO 
di  Moldavia,  Nostro  Signore  ne  sente  incredibil  despiacere  parendo  che 
per  quest^  altro  poco  ce  manchi  per  finir  da  fare  la  spianata  al  Turco 
contra  de  noi  *).  et  per  questo  vuole  che  V.  S.  preghi  testa  Maestà  ad  far 
ogn'  opera  per  metterli  d'accordo  o  almanco  farli  suspender  le  armi,  et 
quanti^)  alla  pace  da  trattarsi  per  el  ditto  re  de  Polonia  tra  cotesto  re  et  15 
il  Voyvoda,  iuxta  il  vostro  recordo  vi  si  manda  un  breve  con  la  copia, 
del  qual  usarete  se  così  piace  a  questa  Maestà,  altramente  non. 

Vi   si   manda  il   breve   de   poter   absolvere   li  apostati  et  heretici 
nel  modo  che  lo  recercate  ^).     è  gran  tempo  che  fu  spedito  et  sempre 

*)  D.  i.  wir  bahnen  selbst  den  Türken  den  Weg  zu  uns.  20 

*)  Das  betr.  Breve,  vom  17  Mai  1537,  im  Arch.  Vat.  Arm.  41  Vol.  6  fol.  220 
nr.  212  Min.:  der  Papst  belobt  den  König  wegen  seiner  Bemühungen  um  Herbei- 
führung einer  gütlichen  Auseinandersetzung  zwischen  K.  Ferdinand  und  dem 
Woivoden  und  bittet  ihn  darin  fortzufahren. 

^  Das  erwähnte  Breve,  ursprünglich  schon  vom  25  Oktober  1536  d<Uiert,  dafm^ 
geändert  in  17  Mai  1537,  hat  den  Wortlaut:  Cum  te  Doper  ad  Car™*«>  in  Christo 
filiom  DOstrum  Ferdinandum  Romanorum   ac   Himgarie   et   Boheroie  regem  ili.  et 
certas  tone  expressas   partes   pro   nonnullis  sancte  Romane  ecclesie  et  reipabliee 
Christiane  arduis  negociis  daxerimus  destinandum,  nos,  qui  nonnuUas  facultates  per 
alias  nostras  sub   plumbo  literas  tibi  '  concessimus    quique  nil  magis  desideramus  30 
quam  domino  anìmas  lucrifacere,    ut  per   tuum  ad  dictas   partes  adyentum   gratü 
altissimus  servitia  sentiat  ipsarum  animarnm  salute  proveniente ,   ea  tibi  concedere 
volentes  que  ad  hoc  oportuna  reputamus,  Fratemitati  Tue,  de  qua  in  bis  et  aliis 
specialem  in    domino   fiduciam   obtinemus,    cum  quibuscumque  earundera   partium 
lutherana  aut  alia  heresi  infectis,  ad  effectum  ut  eìspropriam  salutem  commemorP5  35 
utque  errore  deposito  ad   veram    iìdem    revertantur   cos  moneas  et  eis  pei*suadea.s, 
communicandi  et  versandi   ipsorumque  hereticorum    reprobos   et   damnatos   libros 
ctiam  cum  illis  ex  tuis  familiaribus  quos  ad  hoc  aptos  et  idoneos  ac  sincei-e  inten- 
tionit  mentis  cognovcris,  legendi  ac  ipsos  hereticos  ad  veritatis  lumen  redire  voleu* 
tes,  postquam  eorum  eiTorem  deposuerint  ac  de  ipso  errore  dolentes  id  humiliter40 
petierint,  eiiamsi  alias  relapsi  fuerunt,  receptis  prius  ab  eis  abjuratione  heresis  et 
errorum  hujusmodi  legitime  facienda  ac  juramento  quod   talia  deinceps  non  com- 
mittent  nee  ea  vel  bis  similia  committentibus  seu  eis  adherentibus  consilium  atudliam 
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è  stato  presso  messer  Blosio,  che  certo,  che  l'havesse  saputo,  ve  Tha-    ^^^^^ 
veria  mandato,    questo  è  quanto  mi  occorre  dire   in  resposta  della  se- 
cunda.  — 

Alla  terza  dico  che  a  Nostro  Signore  è  summamente  piaciuto 
5  d'intendere  che  cotesta  Maestà  non  solo  cerchi  de  persuader  li  Bohemi 
ad  venire  al  concilio,  ma  etiam  concordarli  insieme  et  reunirli  alla 
obedienza  di  questa  santa  sede,  et  per  questo  ve  si  manda  un  man- 
dato ampio  nel  modo  che  recercate  et  anche  si  scrive  un  breve  a  Sua 
Maestà  et  al  vescovo   de  Vienna   del  tenor  che  per  le  copie  la  S.  V. 

10  vederà  ').  et  perchè  de  questa  pratica  monsignor  R™*>  Campeggio  ne 
è  benissimo  instrutto,  che  ne  hebbe  già  cura  et  tirò  la  cosa  quasi  alla 
conclusione,  se  è  operato  di  haver  le  scritture  da  Sua  Signoria  R"* 
che  fanno  a  questo  proposito ,  le  quali  sono  tali  che  vi  darano  (piel 
lume  che  vi  bisogna,  et  governandovi  secondo  quelli  non  potrete  errare. 

15  el  qual  R"®  dice  che  la  cosa  fu  terminata  iuxta  il  tenor  de  decte 
scritture  et  che  solo  restò  de  non  concluder,  perchè  quelli  che  erano 
comparsi  per  la  provincia  di  Bohemia  non  havevan  mandati  sufficienti, 
questo  vi  sia  per  aviso  *).  adverta  però  V.  S.,  per  esser  la  cosa  de 
tanta  importanza  come  è,  ad  non  concludere  tal  pratica  che  prima  Sua 

20  Santità  non  ne  sia  pienamente  raguagliata,   et  quanto  potrà  tacere  per 


vcl  favorem  prestabunt,  ab  omnibus  et  singulis  excommunìcationis  suspensionis  et 
ìnterdicti  aliisque  ecclesiasticis  sententiis  censuris  et  penìs  quas  propterea  quo- 
modolibet  iocurrerint,  et  ab  hujusmodi  criininibus  excessibus  et  delictis  in  forma 
ecclesiastica  consueta  absolvendi  et  ad  honores  famam  et  pristinum  ac  eum  in  quo 

25  ante  premissa  quomodolibet  eraut  statum,  necnou  ad  nostrum  et  ejusdem  sedis  gre- 
inium  ac  gratiam  et  benedictionem  rcstituendi  reponendi  et  plenarie  reintegrandi 
licentiam  et  facultatem  concedimus  per  presentes,  non  obstantibus  premissis  ac 
apostolicis  in  provincialibusque  et  sinodalibus  conciliis  editis  generalibus  vel  specia- 
libus  constitutìonibus  et  ordì nationi bus   ceterisque  contrariis  quibuscunque.     Rom, 

30  Arch.  Vai.  Arm.  41  Vol.  6  fol.  180  nr.  158  Min.,  mit  dem  Vermerk  Attenta  qua- 
litate  personae  videtur  posse  concedi;  unterschrieben  eigenhändig  vom  Cardinal 
Ghinucci  und  Blosio  dem  Secretar  der  Breven. 

*)  Die  bezügliche  Vollmacht  für  Marone  und  Breve  an  diesen  sowie  die  Breven 
an  K.  Ferdinand  und  Bischof  Fabri  in  Cod.  Vat.  3015   fol.  313—315,  undatiert. 

35  Das  Breve  an  Fabri,  vom  17  Mai  1537,  auch  Arch.  Vat.  Ann.  41  Vol.  (5  fol.  49 
ur.  58  Min.,  gedruckt  Rayn.  Annales  Eccles.  1537  §  36. 

^)  Die  bezüglichen  Aktenstücke,  welcJie  deti  Jahren  1524  und  1525  angehören, 
als  Cardinal  Campeggi  als  Legat  für  Ungarn  Böhmen  und  Polen  die  böhmische 
Coixcordie  betritt,  finden  sich   in  Abschriften   im   Arch.  Vat   Arm.  G4  Vol.  26  fol. 

40  1  — 27.  Campeggi  selbst  begleitete  die  Sendung  mit  einem  Schreiben  an  Morone 
vom  18  Mai,  in  welchem  er  ihn  über  den  Inhalt  und  die  Bedeutung  der  Akten- 
stücke instruierte.    Neapel,  Carte  Famesiane  Fase,  708  gleichz,  Abschrift. 
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1537    non  parer  di  haver  la  facilità  limitata,   ma   pigliar  qualche  altra  scusa 
per  conser\^ar  et  se  et  il  negocio  in  buona  existimatione. 

Quanto  al  discorso  et  resentiniento  vi  ha  fatto  testa  Maestà  dolen- 
dosi che  Nostro  Signore  non  habbia  alla  Maestà  Cesarea  li  debiti  re- 
spetti et  che  per  interesse  particulare  di  casa  sua  habbia  esser  causa  5 
della  mina  del  mondo:  dico  Sua  Santità  esseme  restata  admiratissima, 
parendoli  de  non  haver  dato  causa  né  in  ditto  né  in  fatto  di  haver 
tal  imputatione,  conciosiachè ,  cominzando  da  quel  che  tocca  a  cotesta 
Maestà,  non  habbia  fin  qui  de  quel  che  ha  potuto  mancato,  come  nelle 
cose  di  Glissa  si  è  ben  visto,  et  anche  in  haver  concesso  il  clero  10 
d^Ungheria  possa  esser  gravato  et  denique  in  tutto  quello  gli  è  occorso 
ha  sempre  fatto  et  farà  verso  la  Maestà  Sua  officio  de  buon  padre. 

Quanto   a   quel   che   tocca   al  imperatore    medesimamente,    dal  dì 
che  fu  assunto  al  pontificato  lo   ha  sempre   aggratiato   de  tutto  quello 
li  ha  rechiesto,     et  cominzando  da  l'impresa  di  Tunisi  li  concesse  due  15 
decime  et  li  dete  12  galere  armate  alle  spese  di  questa  santa  sede,  et 
adesso  per  queste  cose  Turchesche,  ancoraché  habbia  necessità  di  guar- 
dare con  grossa  spesa  il  stato  suo,  maxime  li  porti  che  tiene  in  l'uno 
et  Faltro  mare,  si  è  convenuto  di  darli  20000  ducati  il  mese,  et  oltra 
di  questo   li   ha  novamente    concesso   la   cruciata  in  Spagna,     et  delle  20 
due  decime  che  Sua  Maestà  dice  esser  concesse  al  re  di  Francia,  Sua 
Santità  dice  non  haver  concesso   altre    decime   che  quelle  due  quando 
si  fece  la  Spedition  d'Africa  mo'  dui   anni,   con  condition  che  havesse 
a  dare  le  sue  galere  per  la  decta  impresa  et  dare  una  parte  delli  de- 
nari  che   si   rescotevano   per  sov\^enimento   della  Santità  Sua,  come  è 25 
solito  a  farsi   in   simil   concessioni,     il   che  non  havendo   voluto  far  il 
Christ"*^,  non  li  furon  date  le  bolle  de  decte  decime  et  per  consequente 
non  furono  rescossc  per  vigor  de  decte  bolle,  uè  mai  più  da  l'hora  in 
qua  li  ha   concesso   altro,     veda   mo'  V.  S.  se  Nostro   Signore  non  fa 
differenza  da  l'un  a  l'altro  !   ma  che  voglino  che  Sua  Santità  metti  quel  30 
re   in   desperatione ,   ancorché   andasse   facendo  qualche   cosa   che  non 
stesse   bene,  a  Sua  Santità  non   pare   di   farlo,   perché  considerato  la 
iactum   delle    cose    d'Ungheria   Gennania   et   Anglia,    lo  quali  non  son 
già  perse   per  colpa  della  sede  apostolica,    quando  bora  si  cercasse  de 
precipitare  el  re,  come  certo  ci  bisognarla  poca  fatica  a  farlo,  saria  un  35 
far  del  resto  della  Christianita  con  poco  utile  et  manco  honor  delle  lor 
Maestà  facendosi  alcuna  persuasion  et  instantia,    per  tanto  V.  S.  preghi 
exhorti  et  stringa  la  Maestà  Sua   non   solo  ad  non  voler  da  Sua  San- 
tità quel  che  non  è  expediente,   ma   ad   interponere   ogni   sua  autorità 
con  la  Maestà  Cesarea  ad   venir  realmente   alla  conclusion   della  pace  40 
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con  quelle  conditioni  che  si  possono  accettare  et  exequire  et  non  voler    i^SY 
^impossibile ,   donando  el  resto  a  Christo  nostro  signore  et  alla  povera 
Christianita  tanto  afflitta;   perchè  con  questi   buon   mezi  è   da  sperare 
che   la    divina    bontà   sia  sempre   per   exaltarla  secondo   la    grandezza 

5delli  suoi  meriti,  et  perchè  V.  S.  veda  se  ce  n'è  di  bisogna,  gli  si 
mandano  le  incluse  nove  Turchesche  venute  da  ßagusa  a  Venetia  *), 
delle  quali  se  ben  ne  dovete  haver  aviao  di  là,  nondimeno  non  ne 
potete  haver  tanta  chiarezza  come  noi  altri  di  qua,  vedendosi  il  Turco 
haver  voltato  la  faccia  sua  per  mar  et  per  terra  verso  li  danni  d'Italia. 

10 et  perchè,  per  quel  che  si  vede  sin  qui,  non  sarà  bastante  con  la  sua 
armata,  etiam  con  Faddition  delle  nostre  sei  galere  et  de  quelle  de 
Rodo,  la  Maestà  Cesarea  a  poterli  resistere,  non  trovando  a  questo 
Sua  Santità  meglior  remedio  che  nella  pace,  desidera  che  cotesta  Maestà 
con  tanto  maggior  caldezza  faccia  l'officio  suo  con  la  Maestà  Casarca 

15  per  persuaderlila.  altramente  se  Dio  non  vi  mette  la  man  sua,  actiun 
est  de  Christianitate;  siche  opportune  et  importune  la  S.  V.  non  cessi 
battere  et  solUcitare  testa  Maestà  alla  conclusione  di  decta  pace  etc., 
come  la  Santità  Sua  della  banda  di  qua  anche  lei  non  cessa  con  tutti 
li  modi  possibili. 

20         [In  verso]  A  monsignor  di  Modena  di  17  di  maggio  1537*).         ^^*  ^^ 

44.     Morone  an  Ricalcati:  Eintreffen  von  Briefen  RicaiccUi^s  vom  IQJ^^i  4 
und  2H  Mai.     Über  die  böhmische  ConcordienhancUung  und  ihre  Aus- 
sichten,    Verhalten  des  Nuntius,     Über  die  päpstlichen  Bewilligungen 
der  Annaten,     GtUe  Aufnahme  der  Rechtfertigung  des  Papstes  auf  die 

25  Vorwürfe  K.  Ferdinands  durch  den  letzteren.  Beschluß  des  Königs  auf 
Anregung  des  Papstes  zwischen  Polen  und  Moldau  zu  intervenieren, 
Wiederanknüpfung  der  Verhandlungen  mit  dem  Woivoden;  Lund  na^h 
Ungarn  abgereist.  Ankunft  Held^s,  wol  zu  Veranstaltungen  gegen  die 
Lutheraner.     Verschiedene  Anliegen  und  Beschwerden  HeWs.     FabrVs 

30  Wünsche,  Dank  Nausea's  für  Verleihung  einer  Pension,  Armuih  des 
Cochlaeus;  Anregung  desselben  über  Bestellung  eines  katholischen  Druckers 
seitens  rfes  Concils.     1537  Juni  é  Prag, 

Aus  Neapel,  Chr.  Ärch.  Carte  Farnes.  Pasc.  (j92  Orig.  —  Abschnft  Rom,  Arch.  Vai. 
NuDz.  di  Germ.  Vol.  57  fol.  9  ;  hieraus  gedr.  Lämmer  Mon.  Val,  nr.  137  p.  184  sqq. 

35  ^)  -^f*  Üherachrifi  A   monsignor  di  Moden»  de   16  di  maggio  1637:   r^ß.   die  chrmiologische  Xote  tu 

Anfang. 

')  Finden  sich  nicht  vor.  Von  Nachrichten,  die  aus  Ragusa  nach  Rom  kamen, 
schreibt  auch  Sanchez  am  16  Juni  1537  an  K,  Ferdinand,  bei  BucJioÜs  Bd.  9 
S.  270  f. 
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-^57  H(U  Briefe  Ricalcati' s  vom  19,  und  23  Mai  *)  mit  allen  beigefìigten 

Bullen  und  Breven  sowie  die   auf  die  böhmische  Angelegenheit  bejgüg- 

Mai  liehen  Akten  erhalten,  letztere  sehr  zur  Zeit,  da  die  Veriiandbmgen  acht 
Ta^e  vor  der  verabredeten  Zeit  *)  begonnen  haben.  Da  aber  das  hr- 
gebfiis  noch  ganz  ungewiß,  so  erscheint  ZurOckhaUung  für  den  Vertreterb 
des  Papstes  geboten,  so  daß  Morone  nur  mit  K.  Ferdifiand  und  Fahrt 
verhandelt.  Die  Aussichten  auf  Gelingen  sind  bisher  nicht  schlecht,  in- 
sofern es  gelungen  ist  die  Pikarden  fet^izuhaUen  und  der  König  seh"  rid 
Eifer  zeigt;  dodi  haben  die  Utraquisten  in  den  vorberathenden  Zwölfer- 
ausschuß  zum  Theil  sehr  streitsüchtige  utid  iciderspanstige  Ijcute  gewähÜ.    10 

Trotz  der  Vorstellungen  des  Königs,  daß,  wenn  es  so  weit  sei,  Mo- 
rone im  Namen  des  Papstes  abschließen  nwge,  halt  der  Nuntius  daran 
fe.sf,  daß  dein  Papste  selbst  die  Bestätigung  gewahrt  bleibe. 

Der  Kmig  hat  die  Bewilligung  in  SacJten  der  Amiaten  mit  großer 
Freiide  ternonimeìi,  billigt  das  votn  Pajiste  eingeschlagene  Verfahreti  undib 
wilrdigt  die  Beiveggriinde  der  Curie;  Morone  iwfft  aber,  er  werde  bald 
einsehen,  daß  nichts  dabei  heraufkomme  und  die  Sadie  fahren  lassen  •). 

Dio  sa  quanto  contento  ho  avuto  perchè  questo  Ser"***  re  ha  ac- 
cettato la  satisfattione  di  Sua  Beatitudine  circa  la  neutralità  con  tanta 
impressione  che  quasi  si  vergognava  havermi  detto  quello  che  già^t» 
scrissi  a  V.  S.,  et  ha  conosciuto  che  Sua  Santità  va  a  bon  camino  et 
che  non  bisogna  così  facilmente  credere  a  le  persone  malevole,  quali 
dicono  il  falso  per  alienare  Fanimo  di  Sua  Maestà  da  quello  affetto 
filiale  che  ha  verso  Nostro  Signore. 

Per  la  guerra  tra   il   re  di  Palonia   et   il  Muldavo  Sua  Maestà  ha  25 
deliberato  mandare  im  huomo  a  posta,  dopoché  Sua  Santità  gli   ne    fa 
instanza,  j)er  vedere  di  farli  deporre  Tarme,  et  così  dopodimane  si  partirà 
Juni  6  questo  ambasciadore  et  Sua  Maestà  mi  dice  che  fai-à  quanto  potrà  *). 

H  Voivoda  ha  operato  tanto  ch^  ha  ottenuto  di   novo   le  commis- 
sioni de  la  Maestà  Cesarea  che  si  tratti  la  pace,   et  per  quest'  effetto  3«^ 
il   vescovo   Londense,   ambasciadore   di  Sua   Cesarina  Maestà   residente 
qui,  è  andato  a  Vienna  et  andarà  più  avanti    et  si  spera  farà  qualche 

*)  Dieser  letztere  Brief  fehlt;  sein  Inhalt  wird  wol  —  nach  der  hier  vorUegen- 
den  Antwort  zu  schließen  —  nur  in  Wiederaufnahme  oder  Ergämung  von  nr,  43 
bestanden  haben,  wenn  er  nicht  etwa  einfach  Duplikat  war.  S5 

*)  Also  8  Tage  vor  dem  3  Juni,  ».  o.  nr.  35.  —  Die  Akten  dieser  Prager 
Berathungen  finden  sich  in  Abschrift  in  Arch.  Vat.  Ann.  G4  Vol.  26  fol.  37—49. 

")  Darin  irrte  der  Nuntius,  s.  u.  nr.  52. 

*)  Vgl.  d<is  zu  nr.  41  angeführte  Schreiben  des  Marcus  a  Torri.  —  Über  den 
Erfolg  8.  nr.  54.  40 
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conclusione,     per  la  qual  causa  questo  Ser"^  re  non  ha  voluto   che  si  ^^37 
mandi  il  breve  per  il  presente  al  re  di  Polonia,  finché  non   si  veda  il  ***** 
riporto  del  prefato   vescovo,   et  bisognando    poi    si   mandare,     et  Sua 
Maestà  ha   havuto   molto   a  caro   questa  dimostratione   di   Sua  Beati- 
5  tudine. 

Le  genti  de  Bohemi  anchora  non  sono  partite;  ma  fra  pochi 
giorni  andarano  contra  esso  Vaivoda  et  a  li  giorni  passati  Fessercito 
di  Sua  Maestà  pigUò  quatro  castelli  di  qualche  momento  et  le  genti 
del  Vaivoda  si  sono  ritirate  sino  a  Varadino,  et  come  queste  genti  di 

10  Bohemi  siano  gionte  col  resto  del  essercito,  s^andarà  avanti  animosa- 
mente, la  qual  cosa  forse  sarà  cagione  di  concludere  realmente  la 
pace,  la  quale  sarà  tanto  più  facile  quanto  s'intende  ch'alcuni  cavalli 
Turchi  sono  gionti  a  le  confine  di  Ungaria ,  et  si  dice  che  il  Vaivoda 
non  meno  teme  da  essi  che  da  questo  Ser"®  re. 

15  Qui  è  venuto   il   dottor  Matthias  '),    de    le    attioni    del    qual    con 

questi  Lutherani,  havendo  inteso  da  lui  che  monsignore  Vorsio  n'ha 
dato  notitia  a  V.  S.,  non  m'occorre  scrivere  altro,  hora  credo  sia  qui 
perchè  procim  siano  fatte  alcune  provisioni  contra  questi  Lutherani, 
per  le  quali  ho  havuto  qualche  odore  che  si  debbia  fare  uno  convento 

20  in  Wormacia*);  ma  intendendo  più  oltra  subito  no  avisarò.  ho  ac- 
carezzato il  predetto  dottore  secondo  che  V.  S.  altre  volte  mi  scrisse  *), 
et  gl'ho  compiacciuto  in  alcune  cose  che  m'ha  ricercato,  mi  si  dole 
assai  d'uno  servitore  dell'  111™**  signor  Pietro  Aluisio,  qual  si  chiama 
Nicolao  Petit  et  credo  sia  credenti  ere,  et  dice  essere  stato   burlato  in 

25  una  data  anteriore  d'una  certa  prepositura  in  Neuhausen  *)  ;  la  qual 
data  questo  Nicolao  ottenne  dopo  la  sua  contra  ogni  honesta  et  de- 
bito, m'è  parso  expediente  scrivere  la  qui  alligata  a  Sua  Eccellentia  *), 
perchè  penso  bavera  caro  levare  questa  querela,  quale  non  è  senza 
carico  del  datariato  et  consequentemente  de  la  corte,  attento  che  m'ha 

30  certificato  che  la  prepositura  non  vale  più  di  40  ducati  et  eh'  im  suo 
nipote  è  in  professo  già  molto  tempo;  ma  si  dole  che  questo  Nicolao 
va  vociferando   di   volere  travagliar  quello  suo    nipote    et   che    1111"»* 


^)  2>.  i.  Held;  8.  dessen  Brief  an  den  Cardinal  von  Trient  a%is  ^ag  vom  7  Juni 
1537:  er  hofft,  daß  in  einiger  Zeit  viel  Gutes  erspri^en  werde  ex  nonnollis  deli- 
35  berationibos  quae  jam   hie   inter  Majestatem  Snam  et  me  fiant.    BuchcHtz  Bd.  9 
8.  138 -UO. 

')  Vgl.  Winckelmann  Straßh.  polit.  Corresp,  Bd.  2  nrr.  461.  463.  466. 
»)  8.  0.  nr.  24. 
*)  Neuhausen  bei  Worms? 
40         *)  Nicht  vorhanden. 

Nantifttarberlehte.  erst«  AbtheUiDg,  Bd.  U.  12 
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15S7  signor  Pietro  Aluisio  tenga  più  conto  di  colui  a  torto  che  di  lui  a 
*****  ragione,  parendo  a  V.  S.  fare  qualch'  officio  in  questa  causa  con  Sua 
Eccellentia  senza  dame  fastidio  a  Nostro  Signore,  credo  saria  bene 
et  operare  che  colui  cedesse  a  quella  data  provenuta  et  a  Faltre  ra- 
gioni sue,  et  per  quanto  ho  possuto  comprendere,  più  per  l^onore  che  5 
per  Futilità  questo  gli  saria  gratissimo. 

n  predetto  dottor  supplica  Nostro  Signore  sia  contento  farli  gratìa 
dWo  indulto  simile  a  questo  qui  alligato^),  qual,  come  dice,  sponte 
gli  fu  concesso  da  papa  Clemente  di  bona  memoria  et  non  ha  havuto 
effetto  alcuno  per  esser  sempre  stato  absente  da  Germania,  prego  10 
V.  S.  sia  contenta  fare  bon'  officio  appresso  Sua  Santità,  perchè  in 
vero  la  qualità  et  grado  de  la  persona  farà  che  questi  beneficii  di  Sua 
Santità  sarano  collocati  utilmente  per  la  sede  apostolica,  et  volendo 
Sua  Santità  farli  questa  gratia,  V.  S.  potrà  far  che  siano  lasciate 
quelle  clausule  quali  sono  rigate,  perchè  quelli  hanno  havuto  l'in- 15 
tento  suo. 

Ha  ancora  havuto  da  la  Cesarea  Maestà  per  un  suo  nipote  chia- 
mato Michele  GiUio  300  ducati  di  pensione  sopra  uno  vescovato  et 
vorrebbe  expedire  le  bolle,  et  supplica  Sua  Santità  gli  voglia  fare 
gratia  de  la  compositione  et  dice  che  confidentemente  ricerca  questa  20 
gratia  da  Sua  Beatitudine  non  solo  per  li  servitii  passati,  ma  anchora 
per  il  bono  desiderio  che  tiene  per  Favenire  verso  Sua  Santità  et  la 
sede  apostolica. 

Monsignor  di  Vienna  desidera  che  Nostro  Signore  faccia  il  man- 
dato de  providendo  nel  protonotario  Ghibriel  Sanges,  residente  costì,  25 
come  più  largamente  V.  S.  da  esso  potrà  intendere,  ma  più  desidera 
che  Sua  Santità  vacando  qualche  prepositura  in  queste  parti,  gliela 
conceda  et  poi  rivochi  il  mandato  de  providendo,  et  desidera  che 
di  questo  Sua  Santità  dia  ordine  al  datario,  acciochè  non  sia  da  altri 
prevenuto.  30 

Ho    dato  il  breve    al   Nausea'),    qual   infinitamente   ringratiando 

>)  Findet  sich  nicht. 

')  Ein  sehr  geschraubter  phrasenhafter  Dankbrief  Nausea^s  vom  10  Juni  1537 
am  Prag  an  Ricalcati  in  Neapel,  Carte  Farnes.  Fase.  725  Orig.;  beschädigt,  ^Ht- 
snsg  aus  einem  Briefe  desselben  an  den  Papst  aus  Prag  vom  15  Jum  in  Floreng,  35 
Arch,  di  Stato  Carte  Cerviniane  Filza  4  nr.  161  :  N,  bedankt  sich  fiir  eine  Bsnmon 
von  100  Oulden  aus  den  Einkünften  der  durch  den  Tod  Mf  Friedrichs  von  Bran- 
denbu/rg  1536  erledigten  und  von  der  Curie  für  Cardinal  Farnese  in  Besitg  ge- 
nommenen Propstei  von  Wureburg,  schickt  eine  kleine  Abhandlung  Homiliatica 
Apologia  contra  schismaticos  und  verspricht  demnächst  ein  größeres  Werk  Kenim40 
Conciliarium  zu  senden,  Sanctitati  Vestrae  sigillatim  dedicatum,  in  quo  per  scriptnras 
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Nostro  Signore  aspetta  con  desiderio  la  bolla  expedita  di   questa  pen-  1^37 
sione,     et  in  verità  Sua  Beatitudine  fa  ottimo  effetto  satisfacendo  in  "*** 
qualche  parte  a  li  bisogni  di  quest^  homini  virtuosi^  quali  molto  s^affa- 
ticano  per  la  vera  religione. 
5         Resta  il  Cochleo,  al  qual  a  li  giorni  passati   io   diedi  un   canoni- 
cato in  Brixinone  %  perchè  il  Nausea  haveva  havuto  un^altro  beneficio 
da  questo  Ser"***   re,  et  egli   è  il   più  povero   di  tutti;  ma  ho   inteso 
ch'un^altro  è  intruso  et  egli  non  è  atto  a  litigare,   mi  ha  fatto  intendere 
molte  volte  essere   necessario  che  Nostro  Signore   al  loco  ove  si  farà 

10  il  concilio  Itabbia  uno  impressore  fidato,  qual  stampi  le  conclusioni 
del  concilio  in  lingua  germanica,  perchè  dice  che  secondo  il  solito 
glTieretici  fariano  imprimere  ogni  cosa  falsa  per  infamare  il  concilio. 

Monsignore  ')  di  Vienna  per  ordine  di  Sua  Maestà  non  ha  voluto 
essere  nelli  deputati  per  li  Catholici,  parendo   che  potrà  fare  meglior 

15  officio  con  consiglio  che  con  disputa,  né  per  hora  occorrendo  altro  in 
bona  gratia  etc. 

Da  Praga  a  dì  4  di  giugno  1537.  «^wwt  4 

45.    Morone  an  Ricalcati:  Einsendung  des  Auszugs  eines  kaiserlichen  J^^  ts 
Briefes  in  der  Friedenssache.    Neues  Anbringen  K.  Ferdinands   in 

20  derselben  an  den  Kaiser  auf  Orund  eines  Memorials  des  Nuntius.  Über 
die  Räthe  des  Königs  mit  Verweisung  auf  die  Beilage.  Antwort  Polens 
auf  das  Breve  der  Concilsprorogation.  Die  böhmische  Concordienhand- 
lung  ist  aussichtslos,  das  Kommen  der  Böhmen  eum  Concil  zweifelhaft. 
Fortschritte  der  Königlichen  in  Ungarn  gegen  den  Woivoden  bei  gleich- 

^^  zeitiger  Aufnahme  der  Friedenshandlung.  Vorkehrungen  gegen  die 
Türken;  Angaben  Über  deren  Stärke.  Vom  Flandrischen  Kriegsschau- 
platz.    Vorkehrungen  zur  Verhütung  einer  französischen  Diversion  gegen 


a)  Von  hür  an  »igenhàndig. 

solìdas  agere  et  disputare  se  dielt  de  rebus  omnibus  quae  possint  in  uno  quoque 

30  concilio  tractari.    dop.  coaeo.  (von  AUander  angefertigt). 

0  Vgl.  eben  nr.  30,  Hier  sei  noch  auf  einen  Brief  dee  Johann  Eck  an  Papst 
Faul  vom  1  März  1537  aus  Ingolstadt  verwiesen,  welcher  der  Hoffnung  Ausdruck 
gièbt,  daß  er  ein  ihm  vom  Herzog  von  Baiem  verliehenes  Beneficium  trotz  ungünstiger 
Meldungen  aus  Born  dennoch  erhalten  und  daß  der  Papst  auch  in  der  causa  praepo- 

^siturae  Herbipolensis  seiner  eingedenk  sein  werde,  (Dazu  eine  Beilage  desselben 
über  die  Herkunft  der  Farnese,)  Parma,  Carteggio  Farnes,  eigenh,  Orig.  Eben- 
daselbst vom  gleichen  Tage  (in  arce  mea  sancti  Wilibaldi  kal.  mart.  a  37)  Origine^- 
sehreiben  des  Bischofs  Christof  von  Eichstädt  an  den  Papst  mit  Verwendung  für 
Eck,  seinen    Vicekanzler  an   der  Universität  Ingolstadt,  in  der  Würzburger  An- 

40  gelegenheü, 

12* 
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1537   Italien.    Aufgeichnungen  HeUCs  über  die  SchmalkMischen  Handhmgen. 
Juni  13  j^^  ^^  Äuff (issung  der  Messe  als  Opfer  und  die  Consequensfen  dieser 
Auffassung.     Über    ein    Verlangen   eines   kirchlich   gesinnten   Edlen. 
1537  Juni  13  Prag. 

Au$  Neapel,  Or.  Arch.  Carte  Fames.  Pasc.  692   Orig.  —   Auch  Born,  Arch.  5 
Vat  Nun«,  di  Germ.  Vol.  57  foL  12»»>  spätere  Abschrift. 

Ne  Fultìme  mie  lettere  lasciai  di  rispondere  a  dui  capi  de  le 
lettere  di  V.  S.  di  18  del  passato  ^):  al  primo  circa  Finstantia  de  la 
pace  a  questo  Ser"*  re  tra  la  Maestà  Cesarea  et  il  re  Christ*®,  perchè 
Sua  Maestà  m'haveva  detto  che  gl'  erano  venute  lettere  di  Spagnaio 
sopra  questa  materia,  de  le  quali  mlia  dato  lo  extratto  qual  mando  a 
V.  S.  *).  nondimeno  Sua  Maestà  per  poter  far  nova  instanza  al  im- 
peratore ha  voluto  che  li  dia  un  memoriale  in  scritto,  qual  s^  man- 
dato in  Spagna,  et  Sua  Maestà  m'  ha  certificato  che  non  mancharà 
di  far  ogni  bono  officio.  15 

Al  secondo  del  nome  et  informatione  de  li  consiglieri  di  questo 
Ser"®  re  V.  S.  vederà  la  risposta  qui  inclusa*). 

È  tornato  il  corriere  di  Polonia  con  la  risposta  al  breve  di  Sua 
Santità,  quale  mando  qui  alligata^). 

Nel  trattato  di   questa  concordia   si   sono   scoperte   tante    specie  20 
d'heresie    che  la  menor   parte   si   trova  che   sono   quelli  sub  utraque, 
qual  volevano  in  tutto   partirsi   a  compactatis  in  concilio  Basiliensi   et 
dar  novi   capituU.     et  U   capi   di  questa  setta  sono  potentissimi   et  li 
primi  del  regno  et   vengono   in   questo   trattato   con   molta  simulatione 
et  fra  gl'altri  capi  non   vogliono   admettere   che   in  utraque   specie  sit25 
integer  Christus,     il  perchè  non  si  spera   alcuna  bona  risolutione;  ma 
dapoichè  questa  concordia  non  potrà  seguire,  si  vederà  almeno  di  farli 
venire  al  concilio,   al  che  Sua  Maestà  è   molto    soUicita.    ma   sappia 
V.  S.  che  tanta  è  la  moltitudine  et  varietà  de  questi  heretici  così  mal 
disciplinati  et  indomiti  che  ')  si  può  sperare  ben  in  queste  parti  et  per  30 
il  concilio,  se  non  è  pace  universale  in  questa  misera  Christianita. 

Quella  parte  del  essercito  di  questo  8er°**  re  qual  è  in  Ungarìa, 
fa  assai  bono  processo  contra  il  Vaivoda  et  ha  pigliato  alcimi  casteUi 
di  qualche  importantia,  et  nondimeno  si  tratta  la  pace  per  il  vescovo 


è)  Zu  0rgàMm  non;  f^U  m  Or,  nnd  Abachrift.  ^ 

*)  Es  ist  nr.  43  gemeint. 

•)  Findet  sich  nicht. 

•)  Nr.  46. 

*)  Findet  sich  nicht. 
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Londense  oratore   Cesareo,   qual  a    quest'    bora    pò   essere    gionto    et    ^537 
entrato  nel  trattato. 

Gli  sono   certi   avisi  che   venerano   almeno   40000   cavalli  Turchi 
verso   la  Schiavonia  ;    però  questo  re   m^ha    detto    haverlì   fatto   bona 
5  pro  visione,  et  ha  racquistato  alcuni   castelli,  quali  furono  persi   Tanno 
passato. 

De  le  cose  di  Fiandra  so  V.  S.  bavere  migliori  avisi  del  mio; 
nondimeno  dapoichè  questo  Ser"*  re  me  nTia  dato  raguaglio,  dirò  solo 
questo  che  per  tutto  il  presente  mese  devevano  esser  in  ordine  30  000 

10  fanti  et  3000  lanze  per  rinovar  la  guerra  et  seguir  Fessercito  Franzesc^ 
qual  bavendo  munito  Edino  ^)  et  le  frontiere  s^era  ritirato  con  voce 
di  volere  venire  in  Italia,  et  Sua  Maestà  mTia  certificato  che  si  farà 
gran  sforzo  in  quella  parte  forse  per  divertire  il  re  di  Franza  da  Firn- 
presa  dTtalia. 

15  H  dottor  Matthia  è  qui   ancora  et  m'ha  dato  alcune  cose  trattate 

con  Lutherani  nela  dieta  di  Smalchaldio,  di  le  qual  dice  il  noncio 
Aquense  non  baver  dato  notitia  a  Sua  Santità;  ma  perchè  sono  in 
lingua  Germanica,  vederò  di  farle  traslatare  et  poi  le  mandarò  a 
V.  S. 

20  M'ha  detto  eh'  il  principal  articulo  nel  qual  ò  necessario  che  Sua 
Santità  faccia  molto  bene  considerare  et  componere  qualche  cosa  da 
quelli  homini  dotti  d'Italia,  è  utrum  missa  sit  sacrificium,  perchè  da 
questo  depende  l'ordinatione  de  sacerdoti,  l'institutione  de  beneficii  et 
dotationi  de   le   chiese   et  le  preci   per  li   morti    et  infiniti   altri    come 

25  rami  da  una  sola  radice,  io  ho  sollicitato  il  vescovo  di  Vienna  che 
sopra  questo  voglia  scrivere  qualche  cosa  et  m'ha  promesso  di  farlo. 

Mi  è  stato  ricercato,  come  V.  S.  vederà,  una  bolla  da  questo 
nobile  barone  et  bon  ecclesiastico;  ma  io  non  posso  compiacerli,  se  Sua 
Santità  non  mi  dà  licentia  ;  la  qual  basterà  che  sia  vivae  vocis  oraculo 

30  per  scrittine  di  V.  S.,  in  bona  gratia  etc. 

Da  Praga  alli  13  di  giugno  1537.  Juni  13 

46.  Marone  an  Ricalcati:  macht  die  gewünschten  näheren  Angaben  Juni  13 
über  die  Eäthe  des  Königs:  der  Cardinal  von  Trient  ist  der  Curie  ge- 
nügend bekannt;  Wilhelm  Roggendorff,  Haushofmeister,  christlicher 
35  Gesinnung,  allgemein  beliebt;  Beschwerden  desselben  gegen  den  heiligen 
Stuhl;  war  zeitweise  unzugänglich,  ist  jetzt  wieder  günstiger.  Johann  Hoff- 
mann,  Emporkömmling,  reichbegabt,  aber  notorischer  Lutheraner,  selbst 

*)  Hesdin  in  Artais;  vgl.  unten  nr,  46, 
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1537  dem  König,  hei  dem  sich  u,  a.  auch  Morene  über  ihn,  behlagi  hai,  nicht 
*  ^  unverdächtig;  trotzdem  ungemein  einflußreich,  von  K,  Ferdinand  auch 
als  Mittelsmann  mit  den  Lutheranern  gebraucht.  Leanhard  von  Fels, 
Anführer  des  ungarischen  Heeres,  entschiedener  Feind  der  Oeistlichkeit 
und  lutherischer  Neigungen  verdächtig.  Der  König;  VerdienstlichkeU  5 
seiner  katholischen  Haltung;  Erklärung  über  die  Einziehung  der  Kirchen- 
schätze,    [ad  1537  Juni  13  Prag]  ^). 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  713  Orig.,  eine  Reihe  von  Steüen 
chiffriert  ohne  Auflösung;  letztere  findet  sich  jedoch  ibidem  in  Fase.  725. 

Li  quatro  principali  consiglieri  di  questo  Ser"^  re  *)  sono  il  R"***  Tri- 10 
dentino  primo,  le  qualità  del  quale  sono  notissime  a  V.  S. 

Il  secondo  è  il  signore  Wiglielmo  Roccandorf,  gentilhomo  d'Austria 
molto  nobile  et  maestro  di  casa  de  Sua  Maestà,  commendatore  di . .  .■) 
in  Spagna,  riccho  de  dece  millia  scudi  d'entrata,  bono  christiano,  homo 
reale  et  de  boni  costumi  et  ben  amato  da  ogn'  uno;  di  età  provecta.15 
questo  più  volte  si  è  doluto  non  bavere  possuto  ottenere  da  Nostro 
Signore  certi  iurispatronati  in  Fiandra  a  casa  sua,  ov'  ha  dominio  tem- 
porale per  causa  di  dote  •).  et  è  stato  qualche  tempo  sopra  di  se; 
bora  è  più  benigno^). 

Il   terzo    è   il    signor    Joanne    Ofiìnan    novamente    fatto    barone.  20 
prima  era  (come  dicono)  scrivano  di  mediocre  famiglia  et  di  tenue  fa- 
cilità,    questo    è    stato    molto    tempo    presidente   della  camera    r^a; 
bora   non    ha   più   quello  officio,   ma  si   trova  più  de  vintimillia  Ren. 
d'entrata,     ha  circa  45  anni  et  è  di  ottimo  ingegno,   molto  astuto,  so- 
brio et  eloquentissimo  nella  lìngua  Germanica,     è  tenuto   publicamente  25 
Lutherano  et  fautore   de  Lutherani*'),  et  fuori  dil  cardinale  per  la  sua 
prudentia  et  dexterità  può  più   delli  altri  apresso  questo  Ser"*  re,  an- 
corché questo  nome  di  Lutherano,   essendo   sta  più   volt«  portato  alle 
orecchie  di  Sua  Maestà  con   querela  de   principe   et  ambasciadori  pu- 
blici  et  ancora  mia   (perchè   più   volte   me   ne  sono  doluto  liberamente  30 
con  1  cardinale  di  Trento   et  ne   ho   alcuna   volta  fatto,  cenno  a  Sua 
Maestà,  advertendola  che  si  guardisse  dalli  veleni   de  Lutherani  et  de 


ft)  Sic! 

b)  Et  è  —  benigno  chiffriert. 

e)  È  tenuto  —  Lntherani  chiffriert.  35 

*)  Dieses  Stück  wwrde  erst  mit  den  nächsten  Schreiben  zusammen  eingesandt; 
s.  dmelbst  (nr.  47). 

^)  Vgl  oben  nr.  27  (und  zu  Bd  1  nr.  77). 
»)  Vgl  Bd.  1  nr.  77. 
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suoi  fautori  grati  a  Sua  Maestà)^  lo  ha  alquanto  allontanato^),  penso  ^557 
che  T  re  lo  habbia  caro  oltra  per  la  sufficientia  sua,  qual  certo  intendo 
essere  molta,  ancora  perchè^)  forse  sene  serve  et  servirà  in  bene  per 
esser  buono  mezo  con  questi  Lutherani  *). 
5  H  quarto  è  messer  Leonardo  Welzero  *),  nepote  credo  ex  sorore 
del  R"*>  Tridentino,  hora  capitaneo  generale  dell^  exercito  qual  è  in 
Ungaria  contra  il  Vayvoda,  homo  novo  et  in  poco  tempo  fatto  richis- 
simo,  prudente  assai  et  pratico;  ma  per  quanto  ho  inteso  claudica  nella 
fede  et  è  nimico  de  preti,  et  '1  medesimo  cardinale  molte  volte  mi  ha 

10  detto  che  in  effetto  sempre   tutti  proponeno  qualche  inventione  contra 
il  clero  et  sede  apostolica*). 

Conosco  ogni  giorno  meglio  questo  Ser"*  re  più  fondato  nella  bontà 
et  spesse  volte  raggionando  con  interpositione  della  fede  sua  mTia 
detto  volere  \'ivere  et  morire  nella  vera  religione   et  obedientia  della 

15 sede  apostolica  et  li  segni  si  veggono  assai  manifesti*). 

Delli  argenti  tolti  alle  chiesie*),  delli  quali  già  scrissi*),  molti  abbati 
et  sacerdoti  in  diverse  provincie  si  erano  doluti  meco;  ma  poi  ho  in- 
teso che  il  re  hebbe  licentia  da  papa  Clemente  per  la  guerra  del  Turco, 
pur  non  fumo  bene  spesi*). 

2047,    Morone  an  Ricalcati:  GescMflsstiUe;  der  König  in  Böhmen,  tvieJuni  29 
der  Kaiser  in  Spanien,  warten  unlhätig  den  Ausgang  der  Krisis  dieses 
Jahres  ab.    Der  König  hat  die  böhmische  Concordiehhandlung  sistiert 
und  die  Böhmen  zum  Condì  erfordert;  ihre  Antwort  darauf  steht  noch 

a)  ftncorchè  qaento  nome  —  ftllontanato  chiffrürt. 
2"  b)  perchè  forse  —  Lutherani  chiffriert. 

e)  ma  per  quanto  —  apostoliea  ckiffritri. 

d)  delli  —  ehiesie  duffrürt. 

e)  ai  erano  —  bene  spese  chiffriert. 

'ì  Bei  den  UnterhancUtMgen  mit  dem  Kurfürsten  von  Sachsen  z.  B.,  die  zu 
dio  dem  sogen.  Wiener  Frieden  Ende  1535  ßhrten,  hatte  Hoffmann  den   Vermittler 
zwischen  K.  Ferdinand  und  Johann  Friedrich  abgegeben, 
*)  Leonard  von  Fels. 

^)  Ähnlich  lautet  das  ürtheil  des   Venetianers  Marino  Giustiniani  über  K. 
Ferdinand.    CHustiniani  kam  1536  als  Gesandter  cm  K.  Ferdinands  Hof  (s.  u, 
35  nr.  75),  wo  er  bis  1541  verblieb.    In  seiner  den  Behörden  der  Vaterstadt  erstatteten 
Finalrelaiion  (Alberi  Relaz.  degli  Ambasc,  Ven,  See.  XVI  Ser.  1  Vol.  2  8. 111-158) 
JUbt  er  die  katholische  Standhaftigkeit  des  Königs  besonders  hervor,  daneben  die 
Leutseligkeit  des  Herrschers,  mit  dem  die  Gesandten  wie  mit  Ihresgleichen  ver- 
handeln könnten.    Oftmais  auch  lade  sie  der  König  zu  Tisch,  wie  er  selbst  denn 
40  wol  zwanzig  Mal  bei  demselben  gespeist  habe.  Auch  Vergerlo  wurde,  wie  wir  in  Bd.  1 
sahen,  mehrfach  von  dem  Herrscher  zu  Tafel  gezogen. 
V  Nr,  27, 
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1537   aus.    Lob  des  Verfahrens  des  Königs  in  dem  in  unglaublicher  Weise 

Tutti  29 

von  Ketzereien  angefüllten  Böhmen.  In  Ungarn  gehen  Friedenshand- 
lung  und  Rüstungen  neben  einander  her;  Entscheidung  nach  der  einen 
oder  der  anderen  Seite  ist  in  Kürsse  zu  erwarten.  Der  ungarische 
Krieg  Abbild  des  französischen.  Anregung  ältere  Schriften  gegen  die  5 
Bilderstürmer  zu  publicieren.  Warnungen  des  Nuntius  gegenüber  der 
Einführung  lutherischer  Bücher  in  Lucca  und  vor  den  Schriften  des 
Gabriele  Valiculi.  Bitte  um  Erlaubnis  den  gut  katholischen  Pilsenem 
die  Ausdehnung  der  ihnen  von  Vergerio  als  Nuntius  verliehenen  W- 
schößichen  Insignien  zugestehen  zu  dürfen.  Einsendimg  der  im  vorigen  10 
Briefe  vergessenen  Beilage.    1537  Juni  29  Prag. 

Aus  Neapel,  Grande   Archivio  Carte  Farnesiane  Fase    728   Orig.;   in  verso 
Ricevute  a  14  di  iolio. 

In  questa  nostra  relegatione  di  Bohemìa,  ove  il  re  attende  a  di- 
sponere  li  particulari  negotii  del  regno  et,  come  l'imperatore  in  Spagna,  15 
così  egli  sta  a  vedere  Fexito  di  quest'  anno  eretico,  non  bisogna  che 
V.  S.  expetti  molte  nove  da  me,  perchè  qui  siamo  ociosi  et  quasi 
inutili,  non  occorrendo  cosa  per  il  presente  ne  la  quale  si  possa  servire 
a  la  Santità  di  Nostro  Signore. 

Questi  Bohemi  circa  la  concordia  essendo  Intrati  in  gran  pelago  20 
di  proponere  articuli  sono  stati  risoluti  da  questo  Ser"*  re  che  non  è 
tempo  adesso  di  udire  queste  loro  propositioni  per  le  molte  guerre; 
ma  che  se  vogliono  disputare,  si  risolvano  mandar  legati  al  concilio, 
come  fanno  l'altre  nationi,  perchè  non  potendosi  concordare  qui,  tro- 
varano  modo  di  chiarire  li  loro  dubii  nel  detto  conciUo.  et  così  ordi-25 
nando  che  le  cose  stiano  nel  presente  termino  et  havendo  dapoi  sta- 
biUto  alcune  cose  favorevoU  a  li  CathoUci,  ha  posto  fine  a  questa  pra- 
tica instando  sopra  la  determinatione  di  mandare  al  conciho,  la  qual 
anchora  non  hanno  voluto  fare,  benché  Sua  Maestà  dice  che  non 
manchiarano.  30 

Saria  impossibile  exprimere  quante  specie  d'heresie  si  siano  sco- 
perte et  contrarie  in  se,  et  secondo  le  conietture  humane  si  può  cre- 
dere certo  che  ad  estirparle  sarà  bisogno  di  molto  tempo  et  di  grande 
continuatione  di  questo  Ser™^  re  non  men  prudente  che  fervente  a 
questa  opera,  qual  a  poco  a  poco  va  rìdrizzando  le  cose  a  bono  ca-35 
mino,  ma  con  tutto  questo  bisognarà  che  il  signor  Iddio  conceda 
l'aiuto  suo  più  che  ordinario,  perchè  queste  heresie  sono  inveterate 
et  di  pessima  sorte  et  le  genti  non  sono  capaci  di  ragioni  né  vogliono 
essere. 

Del   negocio   de   la   pace   col  Yaivoda   non   ho   possuto  intendere  40 
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altro  ;  ma  Fambasciadore  del  imperatore  è  giunto  in  Ungaria  ^)  et  già  ì537 
molti  giorni  sta  in  trattato  con  gl'agenti  d'esso  Vaivoda.  et  perchè 
egli  ha  mandato  amplissimo  da  la  Cesarea  Maestà  et  è  bene  informato 
de  la  mente  di  questo  Ser"*^  re,  si  crede  che  in  un  tratto  medesimo 
5  s'intenderà  o  la  total  conclusione  de  la  pace  o  la  dissolutione  de  la 
pratica,  et  fra  questo  mezzo  Sua  Maestà  fa  procedere  il  suo  exereito 
che  ha  in  quelle  parti,  acquistando  ogni  giorno  qualche  cosetta,  contra 
il  quale  il  Vaivoda  haveva  adunato  maggior  numero  di  gente,  ma  pae- 
sani et  di  poco  valore,  et  mi  pare  che  questa  guerra  di  qua  sia  simia 
10  di  quella  di  Franza  et  del  imperatore,  perchè  sempre  dicono  bone  parole 
di  pace  et  fanno  provisione  et  mali  effetti  di  guerra. 

Ho  inteso  ne  la  libraria  de  la  quale  monsignor  di  Brindici  ha 
cura  %  essere  alcuni  Ubri  d'uno  chiamato  Albino  ^),  qual  fu  maestro  di 
Carlomagno,  contra  Iconoclastas').  et  quantunque  penso  che  Sua  San- 
15  tità  sia  molto  occupata  ne  la  guerra  del  Turco,  nondimeno  considerando 
che  questa  destruttione  d'imagini  si  stende  in  molti  lochi  de  la  Ger- 
mania mi  è  parso  dire  a  V.  S.  che  sarebbe  bene  dare  opera  che  quelli 
libri  venessero  in  luce  avanti  il  concilio  a  confondere  questo  nuovo 
errore  suscitato  al  presente,  qual  fu  anchora  a  li  tempi  del  predetto 
20  Carlomagno. 

Ne  le  cose  de  la  fede  è  licito  anchora  ne  li  dubbii  essere  sospet- 
toso, maxime  ne  li  presenti  tempi,  ne  li  quali  si  vede  tanto  scisma, 
però  havendo  inteso  che  per  via  de  mercadanti  molti  libri  de  Lutherani 
sono  mandati  a  Lucca,  benché  non  ne  habbia  ferma  certezza,  mi  è 
25  parso  avisame  V.  S.,  perchè  Sua  Santità  possa  far  meglio  investigare, 
et  questo  faccio  considerando  la  qualità  di  quella  città,  qual  facilmente 
per  il  sito  et  per  le  molte  commodità  potria  aprire  la  porta  a  queste 
secte  in  Italia. 

Mi  è  anchora  capitato  l'alligato  principio  d'uno  Gabriele  ValHculo 

30  de  servo  hominis  arbitrio,  qual  dicono  esser  Italiano  tutto  heretico;  dil 

che  anchora  ne  ho  voluto  dar  notitia  a  V.  S.,  perchè  forse  costui  sarà 

conosciuto  in  Roma  et  si  possa  fare  qualche  provisione,  acciochè  questo 

male  non  si  vada  dilatando  *). 

In  questa  provincia  di  Bohemia  è  una  terra  grossa  chiamata  Pilzne, 


35  a)  Or.  Iconomastas. 

*)  Vgl.  den  zu  nr.  49  angeführten  Brief  des  Erzbischofs  von  Ltind  an  Moräne. 
*)  D.  1.  die   Vatikariisdie  Bibliothek  zu  Rom,  deren  Präfekt  Aleander  war. 
^^  Alcuin. 

*)  Gabriel  Valictdi,  von  Reusch  Index  I  S.  583  aufgeführt  als  Verfasser  eines 
40  im  J.  1530  gedruckten  Traktats  sulla  libera  grazia  di  Dio. 
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1537  quale  sempre  è  stata  catholica  et  molte  volte  ha  combattuto  ne  li  tempi 
"'"  passati  et  per  Dio  gratia  ottenuto  vittoria  contra  gl^eretici.  per  il 
che  ha  ottenuto  diversi  privilegii  da  imperatori  et  da  pi^  Paulo  IL  *)  ; 
et  ultimamente  perseverando  ne  la  bona  religione  monsignor  Veigerio 
predecessor  mio  gFha  concesso  gli  insignii  episcopali,  come  V.  S.  potrà  5 
vedere  per  l'alligata  copia  di  sua  bolla  ').  et  hora  hanno  ricercato  da 
me  ch'io  voglia  extendere  questo  privil^o  d'usare  gl'insignii  episcopali 
fora  de  li  muri  ad  una  lor  chiesa  chiamata  Santo  .-..'),  ove  quel 
popolo  suole  fare  festa  solenne,  et  perchè  io  non  posso  farlo,  non 
essendo  compreso  ne  le  f acuità  mie,  essendo  cosa  di  poco  o  nullo  mo-  io 
mento  et  quale  gratìficarà  a  quel  popolo  catholico  et  benemerito, 
m'hanno  pregato  ch'io  voglia  supplicare  Sua  Santità  che  mi  dia  lic^itia 
di  fare  questa  extensione,  et  se  a  Sua  Santità  piacerà,  bastarà  che 
V.  S.  me  lo  scriva  oretenus  da  Sua  Santità  senza  far  altra  expeditàon 
di  breve  o  di  bolla,     né  altro  occorrendo  basiando  etc,  15 

Juni  29         Da  Praga  alli  29  di  giugno  1537. 

L'incluso^)  in  ziffra  fu  scordato  nelle  altre  di  13  del  presente  •). 


Juli  ^48.  Marone  cm  Ricalcati:  über  eine  Salzhurger  Diòcesa/nsynode ,  eu 
der  gegen  den  Brauch  auch  andere  Fürsien  geladen  worden  ^  darunter 
K.  Ferdinand,  dessen  Gesandter  seine  Instruktionen  überschritten  und  20 
sehr  verfängliche  Beschlüsse  über  Verbote  unter  Todsünde,  Abendmahl 
unter  beiderlei  Gestalt  und  Priesterehe  veranlaßt  hat.  Der  König  hat 
seinen  Gesandten  desavouiert  und  nähere  Mittheilungen  an  den  Nuntius 
versprochen,  der  bisher  der  Sache  noch  nickt  auf  den  Grund  sehen  kann. 
Übrigens  sind  alle,  Priester  und  Laien,  einig,  daß  nur  die  Alternative  25 
Universal-  oder  Provinzialconcil  bestehe.  Kriegerische  Aussichten  in 
Ungarn  bei  fortdauernder  Friedenshandlung;  Zuversicht  der  Königlichen. 
Truppensendungen  nach  Dalmatien  under  den  Türken  und  nach  Italien 
gegen  eine  befürchtete  französische  Diversion.    1537  Juli  6  Prag. 

ÄU8  Neapd,   Gr.  Archivio  Carte  Farnes.  Fase   713   Orig,;  in  verso  Ricevuta  30 
alli  22  del  decto  per  via  di   Bologna.   —  Ein  Bruchstück   gedr,  Lämmer 
Man.   Vat,  pag.    187 sq.   nr.  136  aus  Arch.    Vai.   Nunz.   di  Germ.  Vol.  58 
fol.  1  Cop.  CO. 


ft)  hüelce  statt  den  Xarnnta  der  Kirche. 

b)  IHeae  Zeile  ton  Marone  h  Hand.  3Ò 


>)  Begierte  1464-1471. 

')  Die  Anlage  fehü. 

*)  Augensclmnlich  ist  nr.  46  gemeint 
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A  questi  giorni  passati  il  R™<*  Salzburgense   convocò  tutti   li  ves-  ^537 
covi  soi  suflfiraganei  per  deliberar  sopra  il  concilio,  et  contra  il  costume 
d^ogni  sinodo  privato  procurò  che  alcuni  principi  di  Germania  vi  man- 
dassero ambasciadorì ,   et  anche   ottenne   da  questo  Ser™**  re  che  vi  fu 
5  mandato  il   dottore   et  predicatore  di  Inspruk   qual   si   chiama  doctor 
Grallus  Milleranus,  qual  ha  havuto   loco   di   solenne  ambasciadore  *).   et 
questo  Ser"®  re  mandò  alcuni  articuli   che  si  disputassero  nel  predetto 
sinodo,  acciochè,  come   Sua  Maestà  m'ha  detto,   potessero  venire  in- 
strutti al  concilio,     ma  questo   suo   ambasciadore   trappassando   le  co- 
lo missioni  ha  procurato   che   non  solo  s'è  disputato   sopra   detti  articuli, 
ma  anchora  quasi  concluso  con  grandissimo   pericolo  et  scandalo,     ha- 
vendo  presentito  questo   ho   pregato  Sua  Maestà   volesse  farmi  sapere 
tutto  questo  trattato  et  darmi  le  scritture.     Sua  Maestà  ha  promiso  di 
farlo  et  ha  fatto  grande   escusatione  che   queUo  dottore  ha  eccesso  li 
15  termini    et   che  Sua  Maestà  non   ha  colpa   et  farà  intendere  la  mente 
sua  non  essere  che  queste  conclusioni  siano  valide,  perchè  intendo  sono 
molto  erronee,   maxime  in   tre  capitoh:   utrum   humanae   constitutiones 
ligent  ad  peccatum  mortale?     utrum   sit  communicandum  sub   duplici 
specie?     et  utrum  sacerdotes  teneantur  ad  celibatum?     non  ho  possuto 
20 bavere  né  le  propositioni   né  la  conclusione  di  questo  dottore,  quan- 
tunque —  come  ho  detto  —  Sua  Maestà  habbia   promesso   mandarle; 
né  posso  per  via  alcuna  penetrare  al   vero,   quantunque  monsignor  di 
Vienna  s'affatichi  assai,  ma  non  ardisce  dire  tutto,     farò  quanto  potrò 
per  intender  più  oltra  et  subito  darò  aviso  a  Sua  Santità,  certificando 
25  V.  S.  che  tutti  li  Catholici  uno  ore  dicono  essere  necessario  overo  che 
Sua  Santità  con  il  concilio  generale   proveda  a  tanti   disordini,   overo 
eh'  essi  sarano  sforzati  prevederli  in  questa  parte  di  Germania  facendo 
il    sinodo    provinciale,    et  di   questa    opinione    sono    li    principi    et    li 
privati,   li    dotti    et    indotti,    et    in    conclusione    tutti    li    sacerdoti    et 
SOlayci*). 

Gli  esserciti  del  Vaivoda  et  di  questo  Ser"®  re  sono  vicini  a  mezza 

l^a  tedesca  et  si  tiene  per  certo  f arano  conflitto,   quantunque  quello 

del  Vaivoda  sia  più   numeroso  il   doppio,   ma    sono   paesani    et   poco 

periti  di  guerra,     questa  Maestà   ha  ottimi  soldati  et   suoi    capitanei 

368criveno  gagliardamente,    la  pace  anchora  si  tratta  per  l'oratore  Ce- 

ft)  Der  torsUhetide  Theil  tUs  Schreib^ìis  i»t  am  Rande  mehrfach  mit  Merkieichén   versehen;  «6m«o  sind 
tinteltie  Pnaaua  miterstrichett. 

*)  über  diese  Salzburger  Pravinzialsynode  tmd  die  Betheiligung  K.  Ferdinands 
an  derselben  findet  sich  ein  reichhaltiges  und  Jiochinteressantes  Material  im  Statt- 
40  haltereiarchiv  eu  Innsbruck. 
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1537  sareo,   ma  penso   che  la  guerra   sarà  prima  finita   che   il  trattato  de 

Juli  Ö, 

la  pace. 

Per   la    venuta    del    essercito  Turchesco    verso    la  Dalmatia    Sua 
Maestà  è  stata  sforzata  mandare  le  genti  Bohemice  a  quella  parte,  et 
anchora   da  là  scriveno   li  capitanei  che  in  breve  sperano  &r  qualche  5 
segnalato    eflFetto.     nostro    signore   Dio   gli  presti   gratìa    che    facciano 
meglio  che  a  Glissa! 

Sono  in  essere  10  mila  fanti  lanzchneki,  quali  di  presente  vene- 
rano, come  ho  intaso,  per  le  cose  di  Lombardia,  forse  per  resistere  et 
combattere  con  Fessercito  qual  si  dice  venire  di  Franza,  se  questa  cap- 10 
tività  di  San  Polo  et  progresso  di  Fiandra  non  lo  ritarda  ').  né  altro 
occorrendo  in  bona  gratìa  di  V.  S.  basciando  humilmente  li  piedi  a 
Sua  Santità  mi  raccomando. 

Da  Praga  alli  6  di  luglio  1637. 

Juli  X2  49.     Moräne  an  Ricalcati:  Ankunft  des  Kämmerers   Salamanca,  derlb 
mit  Monsignor  (T Ariete  atcs  Spanien  gekommen  ist.     Nette  Angriffe  des 
Königs  auf  die  Neutralität  des  Papstes  unter  Hinweis  auf  die  Bünd- 
nisse   K,  Fran^    mit    Türken    und   Lutheranern    einerseits    und    die 
Verdienste  des  Kaisers  um    Glauben  und  Kirche  andererseits,     Geld- 
beschaffungen der  lAdheraner  zur  Entsendung  eines  Heeres  nach  Italien  20 
im  Einverständnis  mit  Frankreich.    Bevorstehende  Abreise  Held's,  ver- 
muthlich  um  dem  entgegenzuwirken.     Zunahme  der  Ltäheraner  an  Macht 
und  Selbstvertrauen;  ihre  nicht  erfolglosen  Bemühungen  die  geistlichen 
Fürsten  zur  Ehe  und  Säcularisation  ihrer  Gebiete  zu  bewegen.     Ver- 
leumdungen gegen  den  Papst.    Held  bezeichnet  dessen  Neutralität  als  2b 
undurchführbar  angesichts  des  bevorstehenden  Angriffs  der  Franzosen 
und  Türken  gegen   Italien.     Umlagerung  der  Königlichen  in   Ungarn 
durch  den  Woivoden;  Angriffe  desselben;   neue  Rüstungen  des  Königs. 
Kriegerische  Entscheidungen  hier  wie  —  gegen  die  Türken  —  in  Dal- 
matien   erwartet.    Erneuerung  der  Bitte  Morene s  an  K.  Ferdinand  die^ 
polnische   Vermittlung  zuzulassen,  vom  König  abgeschlagen,  der  davon 
Verstärkung  seines  Gegners  befürchtet.     1537  JuU  12  Prag. 


^)  Nctch  Hesdin  (s.  o.  nr.  45)  war  auch  die  Festung  Saint  PatU  in  die  Hände 
der  Franzosen  gefallen,  welche  im  März  einen  Einfall  in  Flandern  und  Ärtois 
unternommen  liatien.  Als  aber  der  König  unter  Hinterlassung  starker  Besatzungen  35 
—  Ende  April  —  sein  Heer  zurückgezogen  hatte,  um  einen  Angriff  auf  Itahen 
mit  aller  Macht  in  Parallelaktion  mit  seinem  Verbündeten  dem  SiUtan  vorzubereiten, 
fielen  die  Kaiserlichen  wieder  in  Flandern  ein  %Md  eroberten  bereits  am  15  Juni 
Saint  Paul  wieder,  dessen  Besatzung  dem  Schwerte  verfiel. 
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ÄiM  Neapel,  Grande  Ärch,  Carte  Farnes.  Fase.  713  Orig.,  beschädigt;  zum    1537 
Theil  in  Chiffem,  deren  Auflösung  beigeht  In  verso  Ricevuta  a  30  del  decto.  «^^^*  ^ 

A  li  8  di  questo  gionse  qui  messer  Francesco  Salamanca  cameriere  J^^i  S 
a  questo  re ,  qual  è  venuto  con  monsignor  d'Ariete  di  Spagna  ').  et 
5  Sua  Maestà  m'ha  detto  aspettare  d'intendere  il  riporto  suo  circa  la  pace 
per  aviso  di  Sua  Santità;  quantunque  dapoi  mi  ha  soggionto  molte 
ragioni  persuasive  che  Nostro  Signore  fa  male  et  pericolosamente  a  servare 
questa  neutralità,  il  che  mi  fa  credere  che  lì  sia  poca  speranza  di  pace. 
Le  ragioni  sono  queste  —  oltra  quelle  già  molte  volte  scritte:  che 

10  Sua  Santità  hora  vede  l'effetto  de  la  guerra,  per  il  che  sotto  speranza 
di  pace  et  di  mediatore  non  deve  servare  questa  neutralità,  la  qual  è 
tanto  dishonorevole  a  Sua  Santità  quanto  si  pò  considerare  a  chi  ha 
ragione,  vedendosi  gFeffetti  et  Tunione  di  Pranza  con  il  Turco  et  con 
Lut[herani]  et  vedendosi  gl'effetti  di  Sua  Cesarea  Maestà  et  soi  in  man- 

15  tenere  . . .  ")  in  queste  parti  et  in  far  tante  guerre  come  continuamente 
[fa]  por  beneficio  de  la  religione  Christiana  et  rifiutando  tanti  oblationi 
et  aiuti  de  Infideli  in  queste  grandissime  sue  necessità!  et  poi  mi  disse 
non  volermi  dire  più  oltra,  aspettando  sapere il  riporto  del  pre- 
detto monsignore  d'Ariete,  siche  sarà  bene  parendo  [a  Nostro  Signore] 

20  per  mostrare  che  si  tenga  conto  di  Sua  Maestà^  del  tutto  ragguagliar[la]; 
quantunque,  com'  ho  detto,  penso  ne  sia  informata  dal  imperatore. 

Questi  Lutherani  hanno  fatto  pro  visione  di  danari,  et  ho  inteso 
che  hanno  havuto  80000  ducati  di  Pranza,  qual  dicono  haver  pro- 
curato  et  procurare  che  facciano   20000   fanti  sotto   specie    di    voler 

25  venire  in  Italia  per  le  cose  de  la  religione,  et  promettendosi,  quando 
sarano  in  Italia,  overo  di  servirsi  d'essi  et  darli  bone  stipendio  overo 
di  pagarli  la  metà  de  la  spesa  et  lasciarli  che  facciano  quanto  li  pare, 
et  per  impedire  questa  pratica  già  molti  giorni  principiata  credo  che 
il  dottor  Matthias,  qual  è  qui,  partirà  domane  *).  «^**'*  ^^ 

30  Le  cose  de  questi  Lutherani  sono  trattate  con  tanta  diligentia  et 
sollecitudine  ch'ogn'  hora  pigliano  qualche  augmento.  et  hanno  tanto 
ardire  che  non  solo  sollecitano  li  principi  seculari  a  declinare  da  la 
sede  apostolica,  ma  anchora  li  capi  chiericati  et  grandi  prelati  di  queste 
chiese  di  Germania  et  li  proponeno  di  lasciarli  principi  ne  li  loro  do- 

35minii  et  esser  confederati  con   essi,  purché  vogliano  pigliare  moglie  et 

a)  Wd  \%  fede  eatholica  odm-  àhniichea. 
*)  Letzterer  begab  »ich  an  die  Curie,  8,  u.  nr.  52. 

')  Bereits  im  angezogenen  Schreiben  an  den  Cardinal  von  Trient  vom  7  Juni 
rühmt  sich  Held  die  Unterstützung  Frankreichs  durch  deutsche  Söldner  zum  größten^ 
40  tlieil  abgewandt  zu  haben,    BuchoUz  a.  a.  0.  5.  139, 
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1537  bavere  li  beni  bereditarìi  in  le  case  sue.  la  qual  cosa  bo  inteso  fa 
vacillare  molti  vescovi  et  si  dubita  cb'  alcuni,  i  nomi  de  quali  in 
breve  scrìverò  a  V.  S.  sapendoli  di  certo,  siano  molto  titubanti,  ma  in 
ogni  caso  uno  ore  dicono  essere  necessario  che  provedano  a  li  casi 
loro  et  non  cessano  di  calumniare  Sua  Santità,  la  quale  vada  secondo  5 
il  consueto  de  li  altri  pontifici  in  tanti  [casi  ur]genti.  sappia  V.  S.  cbe 
assai  dubito  de  qualcbe  gravissimo  caso  da  queste  partì;  et  maggior 
suspettione  piglio  da  la  mala  satisfattìone  del  imperatore  et  del  re  de  Ro- 
mani de  la  neutralità  di  Nostro  Signore,  la  quale  par  la  sua  prudenti« 
potrà  ben  considerare  in  questi  capi.  10 

Mi  ba  detto  il  dottor  Matthias,  quantunque  come  dice  si  mostri 
essere  afFettìonatìssimo  a  Sua  Santità,  non  vedere  quale  excusatìone  si 
possa  addurre  di  questa  neutralità,  et  ancora  che  il  pericolo  è  mani- 
festo, perchè,  venendo  il  Turco  in  Italia  da  una  parte  et  il  re  di  Francia 
da  un'altra,  sarà  necessario  che  Sua  Santità  si  accordi  o  con  Francia  o  15 
con  l'imperatore,  non  possendosi  per  se  aiutare  dal  Turco,  et  accordan- 
dosi con  Francia  Sua  Santità  con  tanta  ignominia  sua  sia  accordata 
con  il  Turco;  non  accordandosi  con  Francia  né  declarandosi  con  Fim- 
peratore,  in  caso  che  il  Turco  venga  a  Roma,  non  vede  da  cbe  Sua 
Santità  possa  sperar  aiuto  per  la  defension  del  stato  suo.  poi  li  im- 20 
periali  tutti  si  dogliono  de  la  tardità  di  Sua  Santità  in  sborsar  li  da- 
nari per  Napoli  et  ne  li  capitoli  fatti  per  questi  danari,  et  dicono  che 
Sua  Santità  haveva  promesso  tanto  contra  il  Turco  quanto  papa  Cle- 
mente et  poi  si  è  retirato  da  questo  et  ancora  ba  voluto  tante  circum- 
stantie  —  de  le  quali  io  non  bo  notitia  alcuna.  25 

Il  Vaivoda  mentre  si  trattava  la  pace,  circa  la  quale  V.  S.  vederi 
per  la  qui  alligata  quanto  mi  scrive  l'oratore  Cesareo  Londense  ^),  ba 
preso  tutte  le  forze  sue  et  è  venuto  ad  assaltare  il  campo  di  questo 
Ser°<*  re,  quale  è  molto  inferiore  di  numero  et  hav[eva]  dato,  come 
Sua  Maestà  m'ha  detto,  tre  assalti,  sono  stati  ributati  con  morte  d'ai- 30 
cuni    et   senza   nocumenti    de   questi,      nondimeno    anchora   non  sono 


^)  D.  d.  Cremniciae  3  mensis  jtUii  1537.  Am  8  Juni  sei  er  hier  angelangt 
und  habe  Broderico,  den  Bevollmächtigten  des  Wbivoden,  bereits  vorgefunden;  bald 
indeß  habe  es  sich  herausgestellt  daß  Broderico  ihn  wiederum  hinhaüe.  Da  indeß  35 
der  Erzbischof  von  Colocza  unterwegs  sei,  so  wolle  er  dessen  Ankunft  abwartem, 
dann  aber,  falls  sich  nicht  dieser  entgegenkommender  und  aufrichtiger  erweise, 
zurückkehren.  Parma,  Carteggio  Farnes.  Orig.  —  Andererseits  erwähnt  der  kaièer- 
liehe  Gesandte  in  Venedig,  Lope  de  Soria,  in  einem  Schreiben  an  BicaiccOi  vom  9  JuH 
günstig  lautende  Briefe  Lunds  u/nd  Brodericos  vom  13  Juni  vom  Orte  der  Friedens-  40 
Verhandlung.    Neapel,  Carte  Farnes.  Fase.  733  Orig, 
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liberati  da  Tossidione  et  questo  re  ha  fatto  provisione  de  mandarli  novo    ^537 
soccorso  et   si  spera  giongerk  a  tempo,     et  si  tiene  per  fermo  si  farà 
conflitto  ;   come  anchora  s'aspetta  de  le  genti  di  Dalmatia^   quali  sono 
contra   Tessercito  del  Turco,     né   altro   occorrendo   per  bora   in    bona 
5gratia  eie. 

Da  Praga  alU  12  di  [luglio  1537]»).  ^^^i  ^ 

In  questa  poca  speranza  di  pace  col  Vaivoda  per  il  mezzo  del 
[oratore]  Cesareo  instato  dal  R"®  cardinale  Tridentino  bo  tentato  di 
novo  ....  questo  Ser"®  re  se  si  contentava  cb'io  mandassi  il  breve  di 

10 Polonia.  Sua  Maestà  m'ba  resposto  com'  al'  altra  volta'),  aggiongen- 
done  cbe  la  poca  speranza  de  la  pace  dal  canto  del  Vaivoda  è  causa 
per  la  gran  speranza  cb'esso  Vaivoda  baveva  et  ba  di  opprimere  le  sue 
genti;  la  qual  bora  cessarà,  dapqicbè  li  conati  suoi  s[ono]  stati  vani  et 
il  soccorso  in  parte  è  inviato,  et  dice  cbe  si  contenta[ria]  d'ogni  mezzo, 

15  ma  che  questo  di  Polonia  impedirla  quest'  altro. 

50.  Morene  an  Ricakati  :  Eintreffen  von  zwei  Briefen  Ricalcati' s  vom  J^i  ^^ 
22  Juni.  Sendung  eines  Geleitsbriefes  an  den  Cardinal  Pole,  Über 
das  Schreiben  an  Pfalzgraf  Friedrich,  Über  die  päpstlichen  Vorkeh- 
rungen im  Kirchenstaat  gegen  die  Türken,  Unumgänglichkeit  des  ConcHs 
20  nach  Aller  Urtheil  trotz  der  ungünstigen  Zeitläufte,  um  anderweitigen 
Maßnahmen  von  ganz  Deutschland  zuvorzukommen,  Eintreffen  der 
Verstärkungen  des  Königs  in  Ungarn;  die  Entscheidung  wird  erwartet 
1537  Juli  16  Prag. 

Aus  Neeipel,   Chr.  Archivio  Carte  Farnes.  Pasc.  713  Orig,;  in  versa  Ricevute 
25  alli  5  d*agosto. 

Ho  ricevuto  le  due  lettere  di  V.  S.  di  22   del  passato  con  Vaììì-Juni  22 
gate  indulgentie  *),  per  le  quali  s'exequirk  quanto  sarà  bisogno  secondo 
l'ordine  di  Nostro  Signore,  et  questo  Ser™^  re  ha  molto  commendato  la 
pia  provisione  di  Sua  Santità. 
30  Ho  mandato  uno   salvocondotto   al   R"<»   signor  cardinale  d'Engbil- 

terra')  in  lingua  germanica,   simile   a  questo  quale  mando  qui  alligato 


a)  Das  Datum  ßttdet  neh  in  vtrso  ttiéderholt. 

0  8,  0,  w.  44, 

•)  Für  Held?    s.  o.  nr.  44,  welcher  Brief  in  den  beiden  ~  nicht  vorliegen- 
Sbden  —  Schreiben  RicaJcdti^s  beantwortet  worden  zu  sein  scheint.    S.  auch  unten 
nr,  52, 

")  Pole,  vgl.  oben  zu  nr,  24.    Ein  päpstliches  Breve  an  K.  Ferdinand  mit  Bitte 
dem  zurückberufenen  Legaten  Geleit  durch  die  Länder  der  deutschen  Forsten  aus- 
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1537  latino  et  autentico,  perchè  possa  restare  appresso  Sua  Santità ,  secondo 
lia  ricei'cato  monsignor  Sangies  in  nome  di  Sua  Beatitudine,  et  questo 
Ser"***  re  con  tanta  prontitudine  et  gratia  gl'ha  fatti  expedire  quanto 
dire  si  possa. 

Scriverò  secondo  Toportunità  al  conte  Palatino  iuxta  la  risposta  di  5 
Sua  Santità,  et  de  la  risposta  darò  aviso  a  V.  S.  *). 

Le  provisioni  di  Nostro  Signore  per  la  defensione  di  Roma  et  del  Stato 
Ecclesiastico  sono  piacciute  a  questa  Maestà  et  a  tutta  la  corte:  et  cosi 
pregMio  Dio  non  sia  necessario  bavere  bisogno  di  metterlo  in  uso  *). 
/[Folgen  drei  Reihen  Chiffem,]  10 

Circa  il  concilio,  quantunque  vi  siano  li  presenti  et  urgenti  im- 
pedimenti, nondimeno  tutti  dicono  essere  impossibile  non  seguiti  qual- 
che gran  novità  per  tutta  la  Germania,  se  Sua  Santità  non  persevera 
nel  proposito  di  farlo. 

Del   successo  d'Ungaria  si   sta  aspettando  d'hora  in  bora  qualche  15 
gran  novità,   essendo   gionto   parte  del  soccorso   di  questa  Maestà  nel 
campo,  quale   aspettavano  con  animo  d'uscire  a  la  giornata,     né  altro 
occorrendo  in  bona  gratia  di  V.  S.  basiando  humilmente  li  piedi  a  Nostro 
Signore  mi  raccomando. 
JtUi  16         Da  Praga  alli  16  di  luglio  1537.  20 

JtiU  -2^61.  Ricalcati  an  Morone:  Atisdruck  der  größten  Entrüstung  über  die 
Vorgänge  auf  der  Sahburger  Provinzialsynode,  Warnung  vor  einem 
Nationakoncil,  weiches  Kaiser  und  König  ebenso  nachtheilig  sein  würde 


zuvnrhen,  hei  Bayn,  Ann,  Eccl  1537  §  44,  datiert  vom  21  Juli  (muß  hiernach 
Juni  heißen).  25 

')  S.  0.  wr.  41. 

'^)  Über  die  bedrohlichen  Nachrickteny  welche  damala  in  Rom  über  die  Rüstungen 
der  Türken  eingelaufen  waren,  vgl    die  schon  angeführte  Depesche  Sanches*  an 
K.  Ferdinand  vom  16  Juni  1537  hei  Bucholtz  Bd.  9  S.  270 f.;  ferner  ^i^  Schreiben 
Papst  Pauls  III  und  der  Cardinale  an  Kaiser  Karl  V  vom  gleichen  Datum  —  nd>st  30 
der  ausführlichen  Antwort  des  Kaisers  vom  20  August  hei  Weiß  Papiers  d^état 
du  cardinal  de  GranveUe  Vol.  II  pag.  515  sqq.   nr.  115  sqq.  (Coli  des  documents 
inedits  de  Vhist.  de  France).     Unter  dem  15  Juni  wandte  sich  der  Papst  auch  an 
die  Herzöge    Wilhelm    und  Ludwig  von  Baiern:   er   wünsche   zur   Vertheidigung 
Italiens  gegen  die  Türken  deutsche  Söldner  anzmverhen  und  bitte  die  Herzöge  ihm^ 
das  zu  vermitteln,  zu  welchem  Behufe  er  Ambrosius  von  Gumpenberg  zu  ihnen  sende, 
der  das  nähei^e  mittheilen  u/nd  vermitteln  werde.    Arch.  Vat,  Arm.  41  Vol.  6  fol.  166 
nr.  141  Min.  —  Im  Consistorium  vom  23  Juli  tour  den  dann  drei  Cardinale  velut 
capita  ordinum  super  rebus  Turcarum  deputiert,   ut   ea  quae  parare  opus  erit  ad 
propulsandum  bellum  quod   iufertur  Italiae  et  Christiane  nomini  ab  ipsis  Torcia,  40 
provideant  et  curent  referenda  toti  collegio.    Cod.  Barb.  XXXVI,  13. 
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me  der  Curie.     Der  Papst  ist  trotz  ungünstiger  Antworten  aus  Spanien    ^537 
und  Frankreich  eifrig  beflissen  das  Concil  zu  Stande  zu  bringen  und        ^^ 
die  Fürsten  friedlich  zu  stimmen.     Über  eine  Sendung  an  Johann  Eck 
und  ErforderufUf  der  Antwort  desselben  [nach  1537  Juli  22  Rom]  *). 

5         Atts  Rom,  Ärch.  Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  14»  fol.  350»>— 352»  spätere 
Äbachrift,  undatiert. 

È  parso  molto  strano  a  Nostro  Signore  quello  che  V.  S.  scrive 
della  synodo  fatta  in  la  provincia  di  Salsburg  *) ,  si  per  esservi  inter- 
venute persone  alle  quali  non  perteneva,  come  —  et  molto  pid  —  per 

10  essersi  trattato  in  detta  synodo  cose  le  quali  quasi  a  gran  pena  ardireb- 
bono  gli  heretici  proporre  nel  concilio  imiversale;  ansi  per  diverse  vie 
si  è  cognosciuto  che  detti  heretici  si  contentarebbero  ottenerne  in  un 
concilio  generale  etiam  una  di  quelle  cose  enormi  proposte  in  cotesta 
synodo  provinciale!     et  per  dir  il   vero  pare  che  lì  nostri  Catholici  ivi 

15  intervenuti  habino  a  questo  modo  voluto  quodammodo  dar  principio 
al  concilio  nationale,  quello  che  la  Maestà  Cesarea  come  prudentissima 
conoscendo  esser  pernicioso  non  solo  alla  chiesa,  ma  tutta  la  Christianita 
ha  sempre  damnato  et  prohibito.  et  perchè  V.  S.  dimostra  nel  suo 
scrivere  bene  intendere  Tinconveniente  di  detta  synodo,  non  è  da  dirle 

20  altro  se  non  che  veda  di  extrarre  fidelmente  la  copia  delle  conclusioni 
et  atti  fatti  in  detta  synodo  et  poi  dimostrare  a  quella  Maestà  quanto 
errore  sia  fatto  et  quanta  displicentia  ne  habi  meritamente  Sua  Santità 
di  questo  disordine,  che  anchorachè  de  jure  sia  ordinato  si  faccino 
synodi  provinciali,  nondimeno   attesa  la  conditione  de  tempi  sarebbe 

25  meglio  non  farle  o  almeno  con  ogni  sobrietà  et  prudentia  trattare  in 
esse  cose  donde  non  accreschi  il  scandalo  che  hogidl  regna  !  et  bastava 
bene  che  in  quella  synodo  si  fusse  fatta  la  elettione  delle  persone  le 
quali  havessero  a  comparere  nel  concilio  generale,  et  dar  loro  in  nota 
quello  che  paresse  più  necessario   et  urgente  da  proporvi,  et  richieder 

30 et  non  disputare  et  concludere  le  materie,  come  V.  S.  scrive  essersi 
fatto  in  detta  synodo.  il  che  V.  S.  farà  intender  et  a  quella  Maestà 
et  ad  ognuno  ove  appartenghi,  ma  non  facci  tal  demonstratione  prima 
che  habi  recuperato  li  atti  et  conclusioni  sopradette,  perchè,  mostrando 
quella  Maestà,  come  V.  S.  scrive,  gran  displicenza  di  questo  errore  et 

35  ')  Dm  Schreiben  bildet  die  Antwort  auf  nr,  46,  welches  laut  Präsentation»' 
vermerk  am  22  Juli  angelangt  war;  bald  darauf  dürfte  Vorliegendes  geschrieben 
sein, 

')  An  den  Erzbischof  von  Salzburg  richtete  der  Papst  unter  dem  5  August 
scharfe  Vorwürfe  wegen  der  auf  der  Synode  vorgekommenen  Ungehörigkeiten.  Rayn. 
40  Ann.  Ecdes.  1537  §  35.    Über  die  Besorgung  des  Breve  durch  Morone  s.  u.  nr.  57. 
NnntiatQrberiohte«  ertU  AbtheUuiff,  Bd.  IL  13 
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1537  presertim  concio  a  quello  suo  oratore^  forse  che  per  palliar  la  cosa  non 
'"vi  darrebbe  le  conclusione  et  atti  cosi  integri,  et  in  questo  V.  S.  ha 
da  advertir  di  chiarirsi  bene,  se  le  cose  trattate  in  ditta  synodo  sono 
di  cosi  mal  odor  come  le  è  stato  referito,  perchè  trovando  altrimenti 
sarrk  di  sua  prudentia  passarsela  secondo  le  parerà  che  richerchi  la  5 
natura  et  stato  delle  cose. 

Et   sopra  tutto   V.   S.   ricordi   a  Sua  Maestà   quanto   inporti   non 
meno  alla  Cesarea  Maestà   et  a   se   un  disordine   di   un  concilio  natio- 
naie   che  a  questa   santa    sede,   et   —  come   si  è   detto   —    quanto   la 
Maestà  Cesarea  dimostra  abhorrere  tal  cosa,  et  che  però  Sua  Maestà  se  10 
adopri  in  non  lassar  intravenii*e  tal   disordine,   spetialmente  intendendo 
che  Nostro  Signore  è  animatissimo   a   fare   il  concilio  generale  ^),   non 
obstante   che   et  di  Spagna  et  di  Francia  venghi  scritto  quello  che  per 
le  copie    alligate   V.   S.   vederà  *),    oltra   quello    che    lei  medesima  ha 
ritratto  da  cotesta  Maestà   et  scritto,   et  servirassene  ove  farà  bisogno.  15 
donde,  se  accadesse  non  potesse  così  presto  né  cosi  universalmente  farsi 
el  concilio  generale,   non   se   li   deve  inputar   sopra  di   questo  cosa  al- 
cuna, et  che  lei  non  pensa  ad  altro  che   veder  di  assettare  li  animi  di 
questi  principi  per  poter  con  la  pace  pervenir  alla  esecutione  del  con- 
cilio universale  ;  siche  Nostro  Signore  non  ha  bisogno  in  questa  materia  20 
di  sperone,  anzi  di  prepararse  a  darvi  principio,  maxime  che  con  tutti 


*)  Unter  dem  20  Juni  berief  der  Papst  die  abwesenden  Cardinale  aus  Aniaß 
des  angesagten  Concils  zu  sich.  Ärch.  Vat.  Ann.  41  Vol.  6  foL  167  sq.  nrr.  142. 
143  Min.  Über  die  Consistorialverhandlimgen  der  folgerten  Zeit  s.  den  Bericht 
der  französischen  Gesandten  vom  12  Juli  1537  bei  Ribier  Lettres  et  mémoires  cPétat  25 
Vol.  I  pag.  41—43,  Das  Ergebnis  war,  daß  zunächst  ein  neuer  Versuch  zur  Ver- 
söhnung zwischen  den  streitenden  Herrschern  gemacht  werden  solite, 

')  Eine  der  Beilagen  (vgl.  unten  nr,  57)  dürfte  der  Brief  des  neuen  Nuntius 
für  Frankreich,  Filiberto  Ferreria  Bischof  von  Ivrea,  gebildet  haben,  der  unter 
dem  20  Juni  über  seine  Äntrittsaudienz  bei  K,  Franz  berichtete',  der  Nuntius  über-  30 
brachte  dem  König  die  Bitte  des  Papstes  die  Publikation  der  IS'orogationsbuüe  in 
seinem  Reiche  zuzulassen.    Die  Antwort  war:  König  Franz  erachte  das  Cancü  für 
nützlich  und  nothwendig  quando  si  facci   con  intervento  de  Lutberani;  ma  che 
stando  la  guerra  et  la  divisione  de  Inghilterra   non  vede  via  alcuna  da  potersi  far 
cosa  buona,  et  havendolo  io  —  erzählt  der  Nuntius  —  invitato  ad  volerseli  ritrovare  35 
in  persona  con  li  suoi  prelati,  dice  che  stantibus  rebus  prout  stant  ad  Sua  Maestà 
non  converria  di  domandare  salvocondotto ,  et  che  lì  vorria  andare  con  tale  scorta 
che  Sua  Maestà  et  li  suoi  fossero  sicuri,    et  che  senza  la  presenta  soa  non  vorria 
che   li  prelati  vi  andassero  —,  lassando  la  cosa  della  publicatione  senza  risposta. 
Arch.  Vat.  Nunz.  Gali,  sub  Paulo  ITI  Voi.  3  fol.  3 »sqq.   Orig,    Die  Consistorial- 40 
akten  vermerken  zum  6  Juli,  es  seien  Briefe  des  Nuntius  beim  Kaiser,  beim  fran- 
zösischen und  beim  römischen  König  super  concilio  faciendo  verlesen  worden 


Digitized  by 


Google 


No.  51-52:  1537  Juli  22. -August  8.  195 

questi  inpedimenti  et  difficultà  Sua  Santità  non  cessa  et  intende  venirne    ^5^^ 
alla  executìone,   quando  bene  non   cosi   tutte  le  parti   de  Christiani  vi  *** 
concorresseno.     per  l'amor  porta  a    quella   natione  di  Germania  et  per 
pacificarla   quando  in  se  sarà  possibile,  sì  etiam  per  il  bene  di  tutta  la 
5  Christianita  nissuna  cosa  ha  più  a  cuore  che  questa. 

Il  che  V.  S.  farà  intendere  con  ogni  prudentia  ove  sarà  necessario 
et  dark  risposta  del  tutto,  mandando  quanto  più  presto  li  atti  et  con- 
clusioni sopradette. 

Similmente  procurerà   che   l'alligate  vadino  presto  et  fidelmente  in 
10  mano  di  Eckio  et  recuperi  da   lui  resposta ,   quando   ben    non  possen- 
dosi  altramente   bisognasse    mandarvi  un  fante  a  posta ^  che  ve  si  rim- 
borserà la  spesa  ^). 

52.     Moräne  an  Ricalcati:   Briefe    Ricalcati's   vom  12  Juli  erhalten,  ^^9- S 
Über  die  Ankunft  des  türkischen  Heeres  in  Avlona;  Bedrohung  Italiens 

Ibund  Borns;  Vorkehrungen  des  Papstes,  Unvermuthete  Auflösung  des 
Heeres  des  Woivoden  und  Befreiung  der  Königlicheti ,  vielleicht  aus 
Geldmangel  oder  in  Folge  von  Feindseligkeiten  des  anscheinend  durch  K, 
Ferdinand  mit  Polen  versöhnten  Fürsten  der  Moldau,  Die  Türken  in 
Dalmatien,  die  Königlichen  in  guter  Verfassung;  Sieg  erhofft,     Erkun- 

20  digung  des  Königs  nach  der  Entschließung  des  Papstes  auf  das  An- 
bringen Ariete's.  Über  die  Erledigung  der  Gesuche  und  Angelegenheiten 
Fabri's  Cochlaeus'  Nausea's  HeMs  u,  a.  Maßnahmen  des  Nuntius  auf 
Ersuchen  zur  Erhebung  der  betvilligten  Annaten  und  Pensionen,  Bitte 
der  Königlichen  die  Vergünstigung  betr,  die  Annaten  auf  die  Bistümer 

2b  auszudehnen.  Angebliche  durch  die  Verluste  in  Flandern  vereitelte  Ab- 
sicht K.  Franz'  den  Kaiser  in  Spanien  anzugreifen.  1537  August  8 
Prag. 

Aus  Neapel,   Gr,  Ärch.  Carte  Farnes    Fase.  725  Orig,,  beschädigt;  in  versa 
Ricevute  alli  2  di  settembre. 

30  Ho    havuto   le  lettere   di  V.  S.   de  12    del   passato*),   et  in   qnelJuU  22 

medesimo  tempo  per  lettere  da  Venetia  [ho]  inteso  il  Turcho  per  terra 
alli  9  de  iulio  esser  gionto  alla  Vallona   con   Tarmata  et  con   opinione  «^**^*  ^ 
et  voce  di  venir  a  Roma  •).     la  qual   cosa   ne  fa    star    molto    sospesi, 


*)  Was  dies  für  eine  —  anscheinend  wichtige  —  Angelegenheit  gewesen  ist, 
Bbläßt  sich  nicht  ersehen, 
*)  Liegen  nicht  vor, 

*)  Der  Angriff  der  Türken  richtete  sich  vielmehr  gegen  das  Königreich  Neapel; 
vgl  nr.  63, 

13* 
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1537  perchè  si  dubita  che  le  provisioni  di  Nostro  Signore  siano  tarde,    non- 
"  "^'     dimeno  V.  S.  mi  ha  confortato,  certificandomi  che  Sua  Santità  armava 
grossamente,  il  che  si  stima  esser  molto  necessario. 

L'exercito  del  Vayvoda  se  dissiolse  a  Fimprovisa  et  fumo  liberate 
le  gente  di  questo  Ser^®  re.  la  causa  anchora  non  si  sa,  ma  iJcuni  5 
dicono  esser  stato  per  mancanza  di  denari,  alcuni  perchè  il  Moldavo, 
qual  si  crede  sarà  d'accordo  con  il  re  di  Polonia  mediante  Tintercessione 
di  questo  re  ^),  ha  mosso  guerra  al  Vayvoda  in  Transilvania,  et  Tona 
et  Taltra  potrebbono  esser  vere,  et  si  spera  che  il  trattato  della  pace 
sarà  più  facile  •).  10 

Di  Dalmatia  si  ha  certo  esser  gionto  uno  bassa  del  Turco  con 
20  mila  cavali  a  danni  di  questo  re,  et  che  si  espettava  maggior  nu* 
mero  ;  ma  pur  [Sua  Maestà]  ha  fatto  bone  provisione  et  si  spera  vittoria. 

Sua  Maestà  più  volte  mi  ha  dimandato  se  io  ho  nova  alcuna  del 
riporto  di  monsignor  d'Ariete  *)  et  della  resolutione  di  Sua  Beatitudine,  15 
perchè  si  è  inteso  il  predetto  monsignore  essere  rimandato  in  Hispagna. 
però  essendo  mente  di  Sua  Santità  per  mostrar  che  si  faccia  conto  della 
Maestà  Sua,  qual  sempre  caldamente  si  è  interposta  per  questa  pace, 
V.  S.  piacendoli  potrà  darmene  qualche  aviso. 

L'espeditìone  di  monsignor  di  Vienna  Coeleo  Nausea  et.  altri  sono^ 
espettate  con  desiderio  et  avisarò  il  dottor  Mathias  di  quanto  V.  S.  mi 
scrive,   espettando   Tespeditione  di  quello  vorà  conceder  Sua  Santità  et 
la  risposta  dell'  111"*^^  signor  Petro  Luise  in  la    causa   della   preposi- 
tura *). 

')  Daß  dies  ein  Irrthum  war,  zeigt  nr,  54.  25 

«)  Vgl  nr.  53. 

»)  S.  0.  nr.  49. 

*)  D.  t.  die  Prohstei  Neuhausen,  vgl.  oben  nr.  44.    Im  übrigen  entsiehi  sidi 
das  einzelne  unserer  Kenntnis,  weil  die  Oegenschreiben  Bicalcati's  fehlen;  dodi  gieòt 
ein  an  den  Papst  gerichteter  Brief  Fabri's  einigen  Aufschluß,  dessen  von  Aleander  30 
angefertigtes  Summarium  (Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cenriniane  Fase.  4  nr.  161) 
lautet:  Commendat  indulgentias  a  Sanctitate  Vestra  missas,  qoas  se  et  alios  sui 
similes   in   dominus   regis   Romanorum    magno    cum   profectu   praedicasse    scribit 
fuisseque  eam  rem,  quae  odiosa  prius  fuerat,  nunc  acceptam  ....  laudat  quod 
Sanctitas  Vestra  providerit  Nauseae  Cocbleo  et  aliis  doctis  Gennanicis;  superesseSò 
ut  Vestra  Sanctitas  ipsi  episcopo  et  pauperi  et  pro  usu  sedis  apostolicae  in  seri- 
bendo   et  in   alendis  tbeologis  et  jnreconsultis   bebraice   graece   et   latine   doctis 
plurimos   sumptus  facienti  per  aliquod  lavorabile  mandatum   provideat,   tantisper 
saltem  duraturum  donec  ecclesia  sua  Infidelium  bellis  prope  collapsa  a  certa  pen- 
sione liberetur.     nunc  imprimi  aliquot  tomos  suarum  lucubrationum,   quas  sit  ad  40 
Sanctitatem  Vestram  propediem    missurus.     Wien  21  September  [1537].  —    Vgl 
aiich  nir.  44.  57, 
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Monsignor  di  Vienna  et  il  presidente  delle  intrate  regie,  quando  i537 
sperava  che  più  non  volessero  le  annate  essendo  cosa  di  pochissimo  ''^' 
momento  '),  a  nome  di  Sua  Maestà  m'hano  ricercalo  la  copia  del  breve 
della  concessione  di  Sua  Santità;  et  dipoi  m'hano  ricercato  ch'io  deputi 
5  nelle  provincie  di  Sua  Maestà  diversi  commissari],  et  cosi  ho  fatto  ad 
beneplacitum  di  Nostro  Signore,  et  questi  commissarii  farano  capitar  in 
man  mie  quello  riscoderano  et  io  lo  darò  secondo  Tordine  di  Sua  San- 
tità, qual  unita  la  guerra  di  questo  anno  havrà  memoria  di  revocar  la 
commissione  di   dette   annate  a   me  fatta      ma  perchè    nel    breve    non 

10  sono  comprese  Tannate  delli  vescovati  et  dicono  che  in  tutte  le  pro- 
vincie di  Sua  Maestà  non  vi  sono  quattro  monasterii  qual  pagino  an- 
nate, si  sono  doluti  che  non  si  extenda  etiam  ad  episcopatus  et  in  nome 
di  Sua  Maestà  mi  hano  pregato  ne  voglia  far  moto  a  Nostro  Signore, 
attento  che  questa  gratia  di  Sua  Beatitudine  sarebbe  quasi  nulla  quando 

15  detti  vescovati  non  f ussero  compresi. 

Dopo  che  questa  gratia  di  Sua  Santità  è  solum  per  la  guerra  del 
Turcho,  credo  sarà  bene  non  aggionger  altro  al  breve;  ma  venendo  il 
caso  di  annate  de  vescovati.  Sua  Santità  potrà  sempre  fargline  gratia 
se  li  parerà,  et  di  questo  se  li  potrebbe  dar  speranza. 

20  Ho  •)  inteso  che  l'imperatore  dubitava  che  il  re  di  Francia  li  mo- 
vesse guerra  verso  Spagna,  et  haveva  scritto  che  se  li  mandassero  al- 
cune lanze  et  fanti  da  queste  bande;  ma  per  li  successi  di  Fiandra^) 
hanno  soprastato,     in  bona  gratia  di  V.  S.  etc. 

Da  Praga  a  dì  8  di  augusto  1537.  -^w^.  -^ 

25  53*     Morone  an  Ricalcati:  lata  eines  Briefes  des  Erzbischofs  von  LundAug.  2(> 
ist  keine  Hoffnung  auf  Frieden  in  Ungarn;  der  Kriegszustand  dauert  fort 
ohne  Aussicht  auf  eine  Entscheidung  in  diesem  Jahre.     In  Slavonien 
haben  beide  Parteien    Verstärkungen  an  sich  gezogen.     Nachricht  von 
Wiederbelebung  der  Verhandlungen  über  das  Concil  durch  den  Papst 

30  und  von  Versuchen  desselben  Venedig  zu  einem  Bündnis  gegen  die  Türken 
heranzuziehen.  Eventualität  einer  Sendung  K.  Ferdinands  zu  demselben 
Zweck.  Nachricht  von  den  Veränderungen  in  Florenz,  von  Erfolgen 
Doria's  und  Einnahme  Castro's  durch  die  Türken.  Große  Befürchtungen 
für  Rom.     Neue  Drucke   der  Lutheraner   gegen    Concil  und   Constan- 

Sbtinische   Schenkung.     Abfassung   von   Schriften   gegen   die    böhmischen 


%)  Dieser  Paaafis  in  Chiffentt  AufUisitng  gehl  bei. 

*)  S.  0.  nrr.  43.  44. 

')  D.  i.  die  von  den  Kaiserlichen  in  Flandern  erzielten  Erfolge,  9,  o.  S.  188  Anm. 
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J537    Ketzer  durch  Fahrt,     Über   den  päpstlich    gefiinntcn   jungen    Böhmern 
Aug.  20  p^^^  Bechino.     1537  August  20  Prag. 

Aus  Neapel,  Gr,  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  713  Orig.;  in  rerso  Ricevute 
a  12  settembre. 

Essendo    dissiolto    alli    giorni    piissati    l'exercito    del    Vayvoda,    si  5 
sperava  qualche  bono  successo  della  pace;  ma  beri  bebbi  la  qui  inclusa 
dal  oratore  Cesareo,  come  V.  S.  vedera  M. 

Le  genti  di  questo  Ser°*°  re  quali  erano  in  Hongeria  hano  seguitato 
molti  miglia  le  genti  d'esso  Vayvoda;  ma  dipoi  dubitandosi  di  qualche 
insidie  overo  dubitandosi  che  le  vittuarie  o  denari  (come  più  presto  lo 
credo)  li  mancasseno,  sono  ritornati  verso  il  suo  forte,  di  modo  che  si 
pensa  che  Tuna  parte  et  Taltra  intertenendosi  con  grandissima  mina  di 
quello  regno  et  espettando  il  successo  di  queste  presente  guerre  di  mag- 
giore importanza  lasciarano  passare  Testate  senza  far  altro. 

Di  Schiavonia  avisano  che  l'exercito  del  Turco  era  cresciuto   fino  15 
a  30  milia  cavali  et  veneva  verso  Texercito  di  questo  Ser"**   re,    quale 
era  augmentato  di  molti  paesani    et  tuttavia  si  augmentava  con   animo 
di  combatere  offerendosi  bona  occasione. 

S'è  inteso  Nostro  Signore  haver  chiamato  tutti   li   cardinali    d'ogni 
parte  *);  qual  cosa  fa  pensare  che  Sua  Santità  voglia  fare  qualche  bona  20 
resolutione   circa  il  concilio  et  circa   tante   discordie    de    principi    chri- 
stiani  *). 

Anchora  s'è  inteso   che  Sua  Santità   havea   mandato   il  Meniate  ^) 


^)  Das  Schreiben  liegt  in  Abschrift  bei  d.d.  Cremoiciae  12  augusti  1537:  Lund 
hat  Morone^s  Briefe  vom  12  JtUi  aus  Prag  erhalten  mit  Wünschen  für  das  Gelingen  25 
des  Friedenswerkes.  Verum  cuui  Christianorum  principum  discordia  nemine  ob- 
viante  eo  usque  excreverit  ut  tota  Europa  bellorum  procellis  nunc  aestoat,  regis 
Romanoram  adversarios  coDspiciens  tantos  rerum  aestus  pacem  quam  prìus  optabat 
Dunc  prorsus  rejicit  itaque  brevi  sum  reditorus  ad  aulam  Regiae  Majestatis  re  in- 
fecta  et  rem  omnem  Dominationi  Vestrae  R"^^^  coram  diffusius  expositorus.  30 

*)  Ä  das  zu  nr.  51  angeführte  Breve  vom  20  Juni. 

")  An  Aleander  schrieb  Morone  am  gleichen  Tage  (20  August):   Dil  concilio 
non  obstante  li  presenti  tumulti  di  guerra  si   sta   in   qualche  speranza,    dopoichè 
Nostro  Signore  ha  chiamato  tutti  li  cardinali;   ma  molti  dicano  che  se  V.  S.  fosse 
collocata  in  quell'ordine,  sarebbe  evidentissimo  segno  di  volerlo  fìure.    Ardi,  Vai.  dò 
Nunz.  di  Germ.  Voi.  52  fol.  83»,  Auszug  (enthält  nur  den  angeführten  Passus), 

*)  Sic!    Gemeint   ist  Fabio  MignaneUi  (über  denselben  s.  die  Einleitung  m 
Bd.  3);  die  Credenz  für  ihn  vom  5  August  s.  bei  Rayn.  Ann.  Ecdes.  1537  §  52. 
Hierzu  gehört  eine  Informatione  per  messer  Fabio   MignaneUi    ch'   è   andato   in 
Veuetia,  eine  Anweisung  für    die    Werbung  MignanelWs,   den  der  Papst   neben  ¥) 
dem  ständigen  Legaten  (Verallo)  an    die  Republik  gesandt    hat  come  una  vìva 
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a  Veneria  per  sollìcitare  queir  111™*  Signoria  ad  unirsi  con  la  Cesarea  ^5,97 
Maestà  contra  il  Turco  commune  nemico  de  tutti  li  Christiani.  qual  "'^*  " 
cosa  è  stata  molto  commendata  et  s'io  non  havesse  dubitato  di  errare, 
haverebbe  procurato  che  questo  Ser™**  re  giontamente  havesse  mandato 
5 alcuno  per  questo  medesimo  effetto,  parendomi  che  la  Cesarea  Maestà 
habia  molte  occasione  et  partiti  di  possere  ridure  queir  111"*  Signoria 
a  quest'  unione  secondo  il  desiderio  di  Sua  Santità. 

Dopo  la  nova  di  Firenze  ')  et  del  danno  dato  dal  principe  Doria 
alle  galee  del  Turco  è  venuto  nova  li  ditti  Turchi  haver  preso  Castro 

10  presso  Otranto  *).  et  quantunche  scriveno  il  loco  essere  di  poca  im- 
portanza et  il  viceré  de  Napoli  haver  grosso  exercito  a  quella  banda, 
nondimeno  si  teme  assai  et  maxime  di  Roma^  perchè  a  questa  Maestà 
sono  multiplicati  arisi  che  Nostro  Signore  ha  fatto  pochissima  provisione 
a  quella  città,    et  stimano  che  Sua  Santità  voglia  abandonarla  venendo 

15  il  Turco  a  quella  parte  ^). 

Il  furore  de  Lutherani  va  ogn'  bora  multiplieando  et  ultimamente 
hanno  stampato  alcuni  libri  in  lìngua  geiTnanica  contra  il  concilio  et 
contra  la  donatione  di  Constantino  per  levare  quanto  potrano  l'autorità 
di  quella  santa  sede  ^). 


20  voce  bora  venuta  et  procedente  senza  mezzo  da  Sua  Santità,  um  auf  die  große 
Gefahr  aufmerksam  zu  machen,  mit  welcher  zumal  Venedig  vom  Türken  her  be- 
droht wird,  und  das  geeignete  Heilmittel  vorzuschlagen:  che  col  nome  di  Dio  si 
fiaccia  una  intelligentia  et  lega  fra  Sua  Beatitudine,  la  Cesarea  Maestà  et  questa 
republica  a  defensione  delli  communi  stati   marittimi,  excettuando  però  la  Spagna, 

25  contra  Infideli  con  conditioni  convenienti  et  honeste.  Der  Papst  verspricht  sich 
von  dieser  Liga  die  größten  Wirkungen,  u.  a.  hofft  er,  daß,  wenn  man  die  Fürsten 
ihre  Pflicht  thun  sieht,  alsdann  auch  viele  Private  das  gottgefällige  Unternehmen 
fördern  und  unterstützen  werden,  u.  s.  w.  Arch.  Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  13 
fol.  286»  — 287*>,    spätere   Abschrift.     Über   den   Abschluß    der  Liga    vgl.   unten 

30  nr.  58. 

*)  Die  Eroberung  von  Montemurlo  (31  Juli),  welche  das  Übergewicht  Cosimo^s 
de*  Medici  in  Florenz  sicherte. 

')  Erwähnt  im  angezogenen  Breve  für  Mignanelli. 

•)  Diese  Befürchtungen  erwiesen  sich  bald  als  grundlos.    Suleiman  zog  bereits 

SòEnde  August  seine  Flotte  zurück  und  wandte  sich  gegen  Corfii  (vgl.  Bayn.  1537 
§  53),  doch  nur  um,  nachdem  auch  hier  nichts  Erhebliches  ausgerichtet  war,  schon 
Mitte  September  wieder  abzuziehen.  Barbarossa  blieb  freilich  zurück  wtd  machte 
noch  länger  das  ägeische  Meer  unsicher. 

*)  Gegen  das  Condì  schrieb  Luther  selbst  —  allerdings  schon  im  Jahre  1535  —  ; 

40  Etliche  Sprüche  wider  das  Konzilium  Obstantiense  :  Eri.  Ausg.  31,  391  ff.  Derselbe 
schrieb  auch  im  Jahre  1537:  £iner  aus  den  hohen  Artikeln  des  allerheiligsten  päpst- 
lichen GUubens  genannt  Donatio  Constantini  durch  D.  M.  Luther  verdeutscht. 
Eri  Ausg.  25,  175  ff.  —  Ein  Caput  ultimum  libelli  Jo.  Cochlei  contra  librum  Lu- 
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1537  Circa  li  heretici   di  questa  Bohemia   non    si   fa  altro,   eccetto   che 

"^'  monsignor  di  Vienna  s^affatica  assai  —  et  spero  sarà  utilmente  —  in 
componere  libri  contra  le  loro  false  opinione ,  quali  libri  si  farano  tra- 
dure in  lingua  bohemica,  perchè  in  vero  sono  utiUssimi  circa  le  ma- 
terie del  sacramento  et  si  spera  farano  qualche  frutto,  io  non  cesso  5 
d'esshortarlo  quanto  posso,  quantunche  egli  sia  da  se  ferventissimo  et 
questo  Ser"*^  re  lo  tengi  continuamente  sollicitato  a  queste  imprese  ^). 

E  venuto   qui  messer   Pietro  Sechino   nobile  Bohemo,    predicatore 
delle  laude  di  Sua  Santità,   qual  pare  essere  giovene  prudente  modesto 
di  bone  lettere  et  di  bona  famiglia;  giova  assai   in  reconciUare   Timimiio 
de  questi  Bohemi  a  Sua  Beatitudine  *).    altro  per  bora  non  mi  occorre, 
in  bona  gratia  di  V.  S.  etc, 
Aug.  20         Di  Praga  alli  20  di  agosto  1537. 

Aug.  25  9Ìr»  Morone  an  Ricalcati:  Genugthuung  des  Königs  über  die  Be- 
miihungen  des  Papstes  für  die  Türkenliga.  Darlegungen  und  An-ìò 
regungen  Morone' s  dem  König  gegenüber  wie  der  Kaiser  auf  Bündnisse 
der  italienischen  Staaten  gegen  die  Türken  einwirken  könne;  Wunsdi 
des  Nuntius  Italien  vom  Joche  der  Barbaren  frei  zu  sehen.  Bückkehr 
der  Gesandten  von  Polen  und  Moldau:  der  Friede  ist  zunächst  noch 
nicht  erreicht,  aber  doch  der  offene  Krieg  eingestellt.  Schlechter  jEtn-20 
druck  des  Waffenstillstandes  für  die  Niederlande  am  Hofe;  Verstärkung 
der  Position  Frankreichs  in  Italien  befürchtet.  Vage  Gerüchte  von 
Ltdhers  Tod,  der  sehr  zu  bedauern  wäre,  da  er  freiwillige  Bückkehr 
der  Abgewichenen  von  ihren  Irrthümern  etwa  durch  ein  Concil  nur  er- 
schweren unirde,     1537  August  25  Prag,  25 

Aus  Neapel,  Chande  Ärchirio  Carte  Farnesiane  Fase.  713  Orig.;  in  verso  Ri- 
cevuta a  12  di  settembre. 


theri  de  falsa  donatione  ConstaDtini  —  mit  Aleanders  Vermerk  misit  ad  me  eplscopos 
Mutinae  e  Vienna  20  septembris  1537  ree.  Romae  5  octobrìs  —  ti»  Cod.  Val  3918 
fol.  143—145  Chp.  coaev,  30 

')  Im  oben  zu  wr,  52  angezogenen  Briefe  an  den  Papst  erwähnt  Fabri  auch 
quod  maltos  tractatus  babeat  et  sermones  cum  nuntio  super  statu  ecclesiae  re- 
parando. 

^)  Ein  Schreiben  des  Cardinais  Contarini  an  diesen  böhmischen  Edeimatm 
gedruckt  bei  Dittrich  Regesten  und  Briefe  ContarinVs  S.  278 f.;  es  ist  undatiert,^ 
gehört  aber  in  diese  Zeit  Der  Cardinal  freut  sich,  daß  Sechino  wcHbehalten  in 
sein  Vaterland  zurückgekommen  sei,  gedenkt  der  böhmischen  Vergleichshandlung 
und  stimmt  in  das  Lob  ein,  welches  Bechino  dem  Nuntius  Morone  gespendet 
hatte. 
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Heri  questo  Ser™**  re,  trovandosi  molto  contento  del  officio  fatto  da  ^537 
Nostro  Signore  per  unire  li  Venetiani  con  la  Cesarea  Maestà  contra  il  '*''' 
Turco,  mi  disse  che  ne  ringraciassc  Sua  Beatitudine  in  nome  suo  et  la 
pregasse  a  volere  perseverare  in  questo  officio,  perchè  si  vede  di  quanta 
5  importanza  et  necessità  sarebbe  tal  unione  alla  republica  Christiana  et 
a  total  mina  del  Turco,  io  rispose  a  Sua  Maestà  che  Tharebbe  fatto, 
come  faccio;  ma  soggionse  che  mi  pareva  che'l  modo  di  ottenere  questo 
fusse  in  mano  della  Cesarea  Maestà,  essendo  cosa  certa  che  li  boni 
partiti  fano   venire  voglia,   etiam   a  chi   non  Tha,   di  maritarsi,   et  che 

ioli  Venetiani  essendo  numerosi  nelli  sui  consegli  et  prudenti  non  hareb- 
beno  &tto  cosa  alcuna  se  non  fussero  securi  di  qualche  guadagno  o  al- 
meno de  stabile  confirmatione  della  loro  republica.  et  essendo  più 
oltra  instato  da  Sua  Maestà  de  dirli  più  liberamente  circa  questa  prat- 
tica,    li    expose  che  essendo   l'imperio   de   gran   principi   naturalmente 

15 formidabile  alle  republiche  et  maxime  vicini,  credeva  che  dando  l'im- 
peratore il  stato  di  Milano  a  qualche  privato  principe  et  lassando  le 
cose  di  Firenze  nel  pristino  stato  de  republica  et  facendo  stabile  con- 
federatione  durante  la  guerra  del  Turco  et  dandoli  qualche  parte  di 
premio  della  vittoria,  piacendo  a  Dio  di  concederla,  che  essi  Venetiani 

20  si  sarebbeno  reduti  a  questa  desiderata  et  necessaria  unione  Sua 
Maestà  odendo  gratamente  tutti  questi  racordi  mi  ringraciò  assai;  dopoi 
ha  expedito  hoggi  una  posta  a  Venetia,  non  so  se  sia  per  quest'effetto, 
cioè  per  raccordarlo  alli  agenti  Cesarei. 

Parendomi  questo  essere  conforme   al  disegno  di  Nostro  Signore 

25  et  anche  essere  in  beneficio  della  religione  Christiana  et  in  bonore 
d'Italia,  quale  ogni  uno  debbe  desiderare  possi  essere  libera  da  cosi 
grave  iugo  de  barbari,  come  da  me  mi  sono  exteso  alquanto  in  questo 
ragionamento  con  la  Maestà  Sua,  del  quale  m'e  parso  però  de  darne 
noticia  a  Sua  Santità  per  non   tenere   cosa  alcuna   nascosta    non    sol 

30  dell'  actioni,  ma  anchora  della  mente  mia  et  acciochè,  se  in  questo  Sua 
Santità  intendesse  qualche  trattato,  sapesse  l'origine,  benché  penso  che 
queste  considerationi  siano  molto  più  tritte  in  Italia  etiam  all'  agenti 
Cesarei. 

Sono  ritornati  l'ambasciatori  mandati  in  Polonia  secondo  la  per- 

35  suasione  di  Sua  Santità  per  pacificare  quello  re  et  il  Moldavo  ^);  non- 
dimeno essendo  in  tutto  discatenato  il  furore  del  nemico  nostro  non 
hanno  possuto  far  effetto  alcuno,  la  controversia  è  stata  perchè  il  pre- 
detto Moldavo  nel  trattato  della  pace  non  ha  voluto   cedere,   come  de- 


«)  Ä  oben  wrr,  34.  43.  44.  52. 
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1537  vea,  ad  alcuni  paesi  occupati,  quali  spettano  al  regno  di  Polonia;  ma 
^^'  pure  si  ha  operato  tanto  che  per  questo  anno  non  si  darà  principio  ad 
altra  guerra,  et  fra  questo  mezo  Sua  Maestà  mi  ha  detto  che  non  dis- 
pera de  trovare  qualche  modo  di  pacificarli,  et  così  secondo  Toportu- 
nità  perseverando  nella  commissione  di  Nostro  Signore  li  ne  darò  qual-  5 
che  ricordo. 

La  tregua  di  Fiandra  ')  è  stata  accettata  in  mala  parie  et  con 
mala  voluntade  da  questo  Ser"*^  re,  et  si  pensa  che  il  tutto  senii  in 
detrimento  de  l'Italia,  augmentando  il  re  di  Pranza  le  forze  sua  costà, 
quali  se  dicono  essere  forze  del  medesimo  Turco.  10 

Sono  venuti  alcuni  rumori  incerti  che  il  Luthero  è  morto»),  la 
qual  cosa  credo  sarebbe  dannosa  alla  fede  catholica,  perchè  li  soi  seguaci 
—  come  fecero  questi  Bohemi  de  Joannes  Hus  —  lo  santificarebbeno, 
et  mentre  viveva,  si  poteva  sperare  qualche  retrattatione  voluntaria 
dell'  errori  soi  mediante  il  concilio,  qual  sarebbe  stato  singulare  rimedio  15 
di  persuadere  questi  populi  già  confirmati  nelle  persuasioni  sue.  altro 
per  il  presente  non  occorre,  si  non  che  in  bona  gratia  di  V.  S.  ba- 
sando humilmente  li  piedi  di  Nostro  Signore  mi  raccomando  expettando 
con  desiderio  qualche  sue  lettere. 
Aug.  25         Di  Praga  alli  25  d'agosto  1537.  20 


Aug.  di  55.  Morone  an  RicalccUi:  Ankunft  Malvejsio's  und  Werbung  in  Seichen 
der  vom  Papste  dem  Cardinal  Farnese  überwiesenen  Abtei  Victring. 
Schwierigkeiten;  die  Sache  wird  dem  Provimialrath  zu  Wien  vorgelegt 
werden.  Verwendung  des  CardifMls  von  Trieni  beim  König.  Über  den 
plötzlich  beschlossenen  Aufbruch  des  Hofes  nach  Wien,  der  vieüeickt^ 
mit  der  Absicht  Ferdinands  zusammenhängt  nach  dem  erhofften  Siege 
in  Dalmatien  die  ungarische  Sache  durch  einen  raschen  Schlag  zu  Ende 
zu  führen.     1537  August  31  Prag. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes   Fase.  725  Orig.;  in  verso  Rice- 
vuta a  5  d'ottobre.  30 

Aug.  27         Alli  27  di  questo  gionse  qui  monsignor  Joanne  Maria  Malvezio  per 
procurare  la  possessione  dell'  abbatia  della  Vittoria  per  il  R™*  et  111"** 

a)  //*  da-  bine  a  Inhnlimngàbe  in  verso  he\ßi  es  Latberns  ad  orcain. 

*)  Für  die  Niederlande  war  es  am  30  Juli  1537  unter  Vermittlung  der  Schwi' 
stem  Königin  Eleonore  von  Frankreich  und  Königin  Maria  Statthalterin  zu  <ie»35 
zehnmonatlichen  Waffenstillstand  von  Bomy  gekommen.    Ribier  Lettres  et  mémoires 
d'état  II  pag.  56  sqq. 
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signor  cardinale  Fernese  *);  et  siamo  stati  con  questo  Ser™"  re,  quale  t537 
havendo  visto  quanto  gli  scrive  Nostro  Signore  et  Sua  Signoria  K'"*  se-  '^-^' 
condo  la  sua  naturale  inclinatione  verso  Sua  Santità  si  mostra  bavere 
desiderio  di  potere  compiacere  in  questa  petitione;  ma  dice  dubitare 
5cbe  le  conventioni  et  ordeni  delle  provincie  non  obstino;  nondimeno 
perchè  Sua  Maestà  all'  improviso  ha  deliberato  fra  otto  giorni  andai'e 
a  Vienna^  ha  remisso  là  questo  negocio,  ove  se  ritrova  il  consiglio 
grande  delle  sue  provincie,  col  quale  si  bavera  a  trattare. 

Noi  non  mancaremo   di  fare    fidelmente    et   diligentemente  quanto 
10 potremo  con  honore  di  Nostro  Signore;   ma  dubito  assai   serra  diftìcile 
cosa  rimovere   colui   dal    possesso,   essendo   già  Tabbatia  retornata  air 
elettione  de    monaci    et  stando   Tabbate  in   habito  et  residentia.     mon- 
signor R"^*^di  Trento  ha  scritto  efficacissimamente  a  Sua  Maestà  et  noi  del 
successo  daremo  aviso  a  V.  S.  et  al  predetto  R"***  signor  cardinale  *). 
15         La  causa  di   questa  nostra    subita    partita    Sua  Maestà    non   mi 
la*)   detta    né    d'altro    loco   l'ho    possuta  intendere,    se    non    che   Sua 
Maestà  avisandomi  della  deliberatione  del  partire   mi   disse  che  andava 
per  provedere   alli  negocii  della  guerra    contra  il  Turco    et  anche  alli 
negocii  della  pace,  et  che  fra  uno  mese  ritornarebbe  qui  a  Praga,   ove 
20  lascia  la  Ser°*  regina. 

Per  altre  vie  ho  inteso  che  essendosi  ingrossati  li  Turchi  in  Schia- 
vonia  scrivono  li  capitanei  di  Sua  Maestà  che  pensono  bisognarà  com- 
batere.  et  perciò  credo  che  Sua  Maestà  voglia  procurare  qualche 
maggiore  adiuto  dalle  provincie  sue,  maxime  da  l'Austria,  et  se  nostro 
25  signore  Dio  li  prestasse  vittoria,  trovandosi  a  Vienna  con  quell'  exer- 
cito  medesimo  in  uno  momento  espediria  le  cose  d'Hongeria.  né  altro 
occorrendo  in  bona  gratia  de. 

Dì  Praga  all'  ultimo  d'agosto  1537.  Aug.  31 

56,     Morene  cm  Ricalcati:  Verstärkung  der  Königlichen  in  Slavonien ;  Spt.  14 
30  Aufgabe  Sepia' s  durch  die  Türken  und  Rückzug  auf  Esseg,  wohin  ihnen 


a)  Siet 

0  Über  diese  Angelegenheit  vgl  Bd.  1  nr,  138. 

*)  Am  20  August  schrieb  Cardinal  Bernhard  aus  Trient  an  Farnese:  R"»*« 
Dominationis  Vestrae  nuncius  [d.  i  Malcezio]  mihi  proxime  literas  reddidit  quibus 
35  invitabar  ut  quantum  in  me  esset  negocium  Yictoriae  penes  Majestatem  Regiam  . . . 
commendatum  haberem  et  idem  plurìbus  mecum  egit  praedictus  nuncius.  ego 
▼ero  quum  meas  partes  esse  ducerem  huic  desiderio  suo  pro  virili  correspondere, 
praedictum  negocium  eidem  Majestati  —  quod  unum  in  absentia  poteram  —  literìs 
meis  enixe  commendavi  etc.    Neapel,  Carte  Famesiane  Fase.  746  Orig. 
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1537  die  Königlichen  gefolgt  sind.  K.  Ferdinand  hai  sich,  um  neue  Mittd 
^^'  ^^  flüssig  SU  machen,  nach  Wien  begeben,  bittet  dringend  um  schleunige 
Unterstützung  durch  den  Papst  mit  Hinweis  auf  seine  —  des  Königs  — 
Rolle  als  Vorkämpfer  der  Christenheit  gegen  die  Ungläubigen  und  afe 
Schützer  Italiens.  —  Über  die  Victringer  Angelegenheit.  Die  Ansicht  des  5 
Königs,  daß  dem  Papste  selbst  nicM  viel  daran  gelegen  sei,  hat  Marone 
widerlegt.  Schwierigkeiten  gegenüber  den  klerusfeindlichen  Ständen. 
Absicht  des  Königs  nach  Abhaltung  des  Landtags  nach  Prag  zurück- 
zukehren.    1537  September  14  Wien. 

AtM  Neapel,  Chr.  Archivio  Carte   Farnes.   Fase.  725  Orig.;  in  verso  RiccTuteiO 
a  5  d'ottobre. 

Essendosi  ingrossato  Texercito  di  questo  Ser™"  re  in  Schiavonia 
sino  al  numero  di  5  mila  homeni  d'arme  et  7  mila  cavali  legieri  et  12 
mila  boni  fanti,  li  Turchi  non  hanno  voluto  aspettare  la  bataglia^  ma 
lasciando  uno  castello  munitissimo,  quale  si  domanda  Sopia'),  et  15 
abrusiandolo  si  sono  retirati  quattro  giornate  continue  fino  appresso 
Belgrado  a  12  leghe  ^  et  li  paesi  si  sono  levati  contra  di  loro  et  li 
hanno  pigliato  alcune  barche  quale  servavano  per  loro  bisogno,  et  cod 
Texercito  di  Sua  Maestà  li  va  seguitando  et  si  pensa  debiano  agion- 
gerli  ad  una  grossa  citk  chiamata  Esech,  ove  essi  si  sono  fermati  et  20 
si  fortificano,  et  potrebbe  essere  facessero  qualche  segnalato  effetto, 
per  questa  causa  questo  Ser™°  re  vedendo  le  cose  bene  incaminate  per 
Dio  gratia  è  venuto  a  Vienna  *),  perchè  Texercito  suo  è  provisto  solum 
Ofct  de  denari  et  et  altre  cose  necessarie  per  la  mitk  del  mese  d'ottobre,  et 
Sua  Maestà  vorebbe  fare  provisione,  acciochè  più  longamente  si  pot^se  25 
perseverare  overo  nel  aquistare  le  cose  perdute  nel*  Hongeria,  cioè 
Belgrado  et  il  resto  che  possedè  il  Turco,  overo  nel  conservare  quelle 
che  bora  si  possedeno,  et  cosi  si  darà  principio  ad  una  dieta  per  fare 
le  provisioni  necessarie,  ma  perchè  Sua  Maestà  vede  Turgentia  del 
tempo  et  anche  la  grandezza  della  spesa  et  sa  che  queste  provincie  8ue3() 
sono  molto  indebilite  et  fruste  delle  continue  guerre,  heri  et  hoggi  Sua 
Spi.  Maestà  con  grandissima  instantia  mi  ha  ricercato  ch'io  voglia  in  nome 
^-  ^^suo  supplicare  a  Nostro  Signore  a  dargli  qualche  adiuto,  adducendo 
che  lui  ha  fatto  quanto  ha  possuto  et  che  nisuno  prìncipe  chrìstìano 
ha  tanta   spesa  contra  Infideli,   havendo   non   solum  Texercito  ditto  di  35 


»)  =  Soj^e,  Bwf  in  Slavonien,  Comiiat  wnd  Vicegespcmschaft  Veroce? 

*)  Ncich  dem  Itineiar  Stàlin^s  in  Forschimgen  tur  deutsehen  €re8chichU 
Bd.  1  S.  384  ff.  war  Ferdinand  bis  zum  5  September  »w  Prag  und  traf  am  U.  in 
Wien  ein. 
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sopra,  ma  anchora  altro  bono  numero  di  gente  alle  frontiere  d'ogni  ^537 
parte,  dapoichè  questa  guerra  di  Schia venia  è  stata  a  molto  subleva-  ^  ' 
mento  delle  cose  d'Italia  et  che  Nostro  Signore  hormai  è  fora  de  peri- 
coli in  Italia  et  che'l  predecessore  suo  papa  Clemente  di  bona  memoria 
5  gli  dete  molto  adiuto,  non  essendo  le  cose  in  tanto  pericolo  come  bora 
sono  per  essere  totalmente  exhauste  le  sue  provincie  et  per  il  contrario 
non  essendo  le  cose  nella  guerra  cosi  bene  incaminate  come  sono,  le 
quale  si  debeno  manteriire,  perchè  risolvendosi  con  grandissima  spesa 
et  tempo  non  si  potrebbeno  ridure  nel  presente  stato,   oltra  che  questo 

10  venerk  in  grandissima  utilità  d'Italia  et  dil  resto  della  Christianitk,  per- 
chè ottenendosi  vittoria  di  qua  o  almanco  intertenendo  la  guerra  si 
metterà  tanta  soHcitudine  al  Turco  che  non  potrà  pensare  a  molestare 
ritalia  ne  altra  parte  de  Christiani.  pertanto  Sua  Maestà  huroilmento 
supplica  a  Nostro  Signore  vogli  diligentemente  considerare  neF  impor- 
lo tantia  di  questo  effetto  et  removendo  ogni  excusatione  di  spese  passate 
overo  imminenti  voglia  soccorrere  comò  bono  pontefice  et  prottettore  del 
stato  Christiane. 

Sua  Maestà  non  è  condescesa  a  particolare  alcuno,  etiam  ricercato 
da  me,  perchè  dice  che  Sua  Santità,  oltra  Tobligo  quale  Sua  Maestà  li 

20  bavera,  con  prudente  echio  considerando  da  lontano  il  beneficio  quale 
pò  venire  da  questa  impresa,  debe  fare  quanto  pò  per  mantenerla,  et 
per  quanto  considero  la  spesa  serra  non  solum  per  l'urgentia  presente, 
ma  anchora  per  la  continuatione  quale  ha  a  venire,  perchè  Sua  Maestà 
pensa  che  questo  sia  cauterio  aptissimo  a  divertire  li  humori  Turcici  da 

25  tutto  il  resto  della  Christianita.  il  perchè  Sua  Santità  si  degnarà  fargli 
bona  consideratione  et  darmi  presta  risposta  secondo  il  desiderio  di 
questa  Maestà. 

Per  Tabbatia  dil  R°**  et  111"**^  Fernese  hoggi  habbiamo  dato  il  me- Spi.  14 
merlale  et  havuto  risposta  che  Sua  Maestà  farà  quanto  li  sarà  possibile, 

30anchorachè  Sua  Maestà  indichi  la  cosa  molto  difficile  per  il  rispetto 
delle  Provincie,  et  ha  mostrato  essere  advertito  che  Sua  Santità  et  il 
predetto  R"**  poco  se  ne  curano;  ma  che  messer  Joanne  Maria  Mal- 
vezio  mandato  a  solicitare  l'expeditione  habia  proposto  molta  facilità, 
per  la  quale  Nostro  Signore  sia  mosso  a  mandare,    io  con  molte  ragioni, 

35 quale  stimo  siano  vere,  ho  persuaso  a  Sua  Maestà  che  Nostro  Signore 
rhaverà  gratissimo  et  che  si  obligerà  molto  il  predetto  R"*^  Fernese. 
et  benché  Sua  Maestà  si  mostri  assai  fervente,  nondimeno  per  levarli  in 
tutto  questa  falsa  opinione  che  Nostro  Signore  poco  curi  di  questa  cosa, 
serra   bene  di  novo   scrivere   con   ogni  instantia   al   R"®  Tridentino   et 

40  anche  replicare  a  me  efficacemente  eh'  io  voglia  solicitare,  perchè  senza 
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1537  alcuno   dubio   Topinione   che  Sua   Santità   non   ne  faccia   molto   stima, 

'  ^  '      leva  la  reputatione  al  negociare;  et  se  per  questa  via  non  si  muove  Sua 

Maestà  a   fare   extraordinariamente   di   sua   potentia   per   compiacere  a 

Sua    Beatitudine  7    dubito    che    quisti    consigli    poco    amici    della    sede 

apostolica  et  dil  nome  de  cardinali  farano  mala  expeditione.  5 

Finita  la  dieta  et  dato  l'ordine  necessario  et  havuta  la  risposta  di  Sua 
Santità  questo  Ser™^  re  ritornerà  a  Praga,    né  altro  occorrendo  eU. 
Spt,  14         Di  Vienna  alli  14  di  settembre  1537. 

Spi.  19  57.  Morone  an  Ricalcati  :  über  die  Salzburger  Synode,  deren  Beschlüsse 
er  noch  nicht  bekommen  hat,  vielleicht  aber  durch  Vermittlung  des  Car- 10 
dinals  von  Trient  erhalten  könnte.  Entschuldigungen  des  Cardinais 
von  Sahburg  und  des  Königs;  trotzdem  hat  Morone  das  päpstliche  Breve 
dem  ersteren  aus  angegebenen  Gründen  übersandt.  Über  die  Antworten 
des  Kaisers  und  Frankreichs  in  Solchen  des  Concils;  dieselben  sind  wol 
geeignet  den  Verleumdern  des  Papstes  den  Mund  zu  stopfen.  Über  das  15 
für  den  Bischof  von  Transsylvanien  erbetene  Geleit;  der  König  ist  einst- 
weilen,  bis  auf  Einziehen  weiterer  Erkundigung  beim  Erzbischof  von 
Lundy  wenig  geneigt  dasselbe  zu  bewilligen;  arulererseits  scheint  der  Friede 
in  Ungarn  nicht  aussichtslos;  doch  verlangt  K,  Ferdinand  von  seinem 
Gegner  Eingehung  eines  Bündnisses  gegen  die  Türken.  Über  Be-20 
Schickung  des  Concils  durch  Ungarn.  Ueber  einen  hoffnungsvollen  Brief 
Johann  Katzianer's  aus  Dalmaiien;  emeuie  Bitte  des  Königs  um  Unter- 
stützung durch  den  Papst.  Ueber  die  Bemühungen  d^s  Papstes  Venedig 
zum  Bündnis  gegen  die  Türken  zu  veranlassen.  Ueber  die  Unter- 
stützung der  Gelehrten  durch  den  Papst  aus  den  Gefällen  der  25 
Würzburger  Probstei;  was  für  Biéchof  Fàbri  geschehen  könne.  Ueber 
die  Victringer  Angelegenheit;  Mahnung,  falls  Farnese  die  Abtei  er- 
halte, dieselbe  in  einer  Weise  versehen  zu  lassen,  daß  der  schlechte 
Ruf,  den  die  Curtisanen  nicht  unverdient  in  Deutschland  genießen, 
gebessert  werde.     1537  September  19  Wien.  30 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Genn.  Vol.  58  fol.  3»— 6»  gleichz.  Äbsckr.  — 
Ein  einzelnes  Blatt,  toelches  den  Schluß  des  Schreibens  und  in  verso  die 
Adresse  mit  dem  PräsentcUiansvermerk  Ricevuta  a  5  d^ottobre  enthält,  in 
Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes  Fase.  725  Orig.  von  Morone^s  Hand.  — 
(Fünf  Zeilen  gedruckt  bei  Lämmer  Mon.  Vat  pag.  188  als  nr.  139  aM«35 
Nunz.  di  Germ.  Vol.  58.) 

Non  ho  ancor  possuto  —  quantunque   non  babbi  manchato  di  di- 
ligentia  —   haver  il    trattato   del   synodo   Salzeburgense  ');    et   benché 

^)  S.  oben  nr.  48.  51  und  über   das  Breve  an  den  Cardinal  von  Saisburg 
S.  193  Änm.  2.  40 
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babbi  inteso  che  quello  R"*^  cardinal  si  sia  doluto  con  questa  Maestà  ^557 
che  li  sui  agenti  volessero  trattare  quelli  articoli  che  già  scrissi  et  '^  " 
molti  altri,  et  che  questo  Ser™^  re  si  sia  excusato  con  grande  diligentia 
che  rhabbino  fatto  contro  al  ordine  sue  et  habbia  dato,  come  ho  in- 
Steso,  nelle  mani  del  predetto  R"*^  li  autori  di  questi  trattati,  acciochè 
li  dia  quello  castigo  che  li  parerà  conveniente:  nondimeno  mi  è  parso 
expediente  mandare  il  breve  di  Nostro  Signore  a  Sua  R"*  Signoria, 
per  tre  cause:  prima  per  dare  occasione  al  predetto  cardinal  di  excu- 
sarsi,   perchè   con   questo   forse   darà  conto   a  pieno  a  Sua  Santità  de 

IO  tutto  el  trattato;  secundariamente  per  farK  cognoscere  che  Nostro 
Signore  gli  è  superiore,  perchè  troppo  si  stimano,  et  che  ha  cura  delle 
cose  pertinenti  alla  religione;  ultimamente  perchè  haveva  inteso  che  in 
breve  si  dovea  fare  un^  altro  synodo  in  quello  medesimo  loco,  delli 
quali  synodi  non  senza  ragione  Nostro  Signore  può  bavere  qualche  ti- 

15 more,  stando  le  cose  in  tante  turbationi  et  le  menti  delli  huomeni  in 
tanti  dubii,  come  per  Fopposito  sarebbeno  utili  alla  religione  Christiana 
et  anche  alli  presenti  tempi  in  queste  provincie,  se  fussero  fatti  con  li 
debiti  modi  da  persone  idonee  et  se  si  trattassero  le  cose  utili  et  li 
remedii  opportuni  al  mancho  per  impedire  che  questa  peste  de  heretici 

20  non  facesse  maggior  progresso. 

Ho  qualche  speranza  ancora  di  bavere  quelli  articoli,  quali  subito 
manderò  a  V.  S.;  et  quando  Sua  Santità  volesse,  credo  che  per  via 
di  monsignor  R"<^  di  Trento  con  desterità  si  potrebbono  bavere. 

Le  risposte  della  Cesarea  Maestà  et  del  re  di  Franza  nella  materia 

25 del  concilio  *)  sono  state  opportune*)  per  chiudere  la  boccha  a  molti 
ignoranti  et  calunmiatori  di  Sua  Santità,  et  havendone  in  parte  com- 
municato  con  questo  Ser"^  re,  benché  si  conosca  in  Sua  Maestà  gran 
desiderio  di  questo  concilio ,  nondimeno  si  accomoda  alla  volontà  del 
imperatore. 

30  Sono  dui  giorni  che  io  hebbi  certe  lettere  di  V.  S.  scritte  per  il 

salvocondutto  dil  vescovo  di  Transilvania  *)  fino  alli  6  di  julio,  et  credo  Juii  6 
che  queste  lettere  venghino  dalla  corte  dil  Vayvoda,   perchè   mi   sono 
state  mandate  dallo  oratore  Cesareo,  qual  è  in  Hongaria  perseverando  nel 
trattato  della  pace  non  senza  speranza  di  bono  effetto,     havute  queste 

35  lettere  ho  fatta  nova  instantia  a  Sua  Maestà  per  detto  salvocondotto 
et  dandomi  più  presto  la  negativa  che  altrimenti  ha  preso  dilatione  di 
respondermi,   volendo  aspettare   alcuni  avisi  da   detto  oratore  Cesareo. 

»)  Am  Umide  eine  ffmtd,  dabei  Vermerk  Aleanders  Meo  cousili o  fueruni  »d  eam  mitSM. 

')  Ä  oben  nr.  51, 
40         ')  Vgl  oben  nr.  38, 
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1537  et  così  in  discorso  Sua  Maestà  mi  ha  detto  che  non  bisogna  che 
Nostro  Signore  procuri  questa  pace  a  fine  che ,  unendosi  el  Va^^oda 
et  Sua  Maestà  di  bona  concordia,  si  possa  più  comodamente  resistere 
al  Turco,  porche  se  detto  Vayvoda  havesse  voluto  colligarsc  stabil- 
mente contro  a  ditto  Tiu'co,  a  questa  hora  la  pace  sarebbe  conclusa;  5 
et  che  in  questo  consiste  tutto  il  punto  essendo  Faltre  cose  non  molto 
difficili  a  concordare,  et  che  Sua  Maestà  conoscendo  che  la  pace  senza 
la  confederatione  contro  il  Turco  sarebbe  dannosa  a  tutta  la  Chri- 
stianità  et  in  specie  a  tutt<?  le  sue  provincie,  non  ha  voluto  né  vole 
concordare  senza  questo  capitolo,  perchè  se'l  Vayvoda  restasse  amicalo 
del  Turco,  il  paese  suo  sarebbe  subietto  alle  continue  excursioni  di  detto 
Turco,  quale  harebbe  adito  per  FHongaria  et  per  terra  di  amici,  non- 
dimeno comprendo  che  lì  è  qualche  speranza  di  questa  pace,  quale  prego 
nostro  signore  Dio  conceda  per  sublevamento  di  quello  quasi  desolato 
regno  !  15 

Nella  materia  del  salvocondotto  del  vescovo  di  Trasilvania, 
adduccndo  apresso  l'altre  ragioni  la  ragione  del  concilio,  Sua  Maestà 
mi  rispose  che  sperava  facendosi  el  concilio  che  tutto  el  regno  di  Hon- 
garia  lì  haverebbe  mandate  persone  idonee  deputate  a  questo;  nondi- 
meno havendoli  replicato  che  in  specie  li  vescovi  sono  obligati  a  esservi  20 
presenti  starò  aspettando  questi  advisi  del  oratore  Cesareo  et  oppor- 
tunamente sollicitarò  la  resolutione. 

Uexercito  Turchesco  in  Schiavonia,  come  nelle  altre  mie  scrìssi, 
si  era  ritirato  ad  Esech ,  loco  distante  come  dicano  da  Belgrado  12 
leghe  o  poco  più  et  distante  da  Buda  28  leghe,  et  Texercito  di  questo  25 
Ser™®  re  l'andava  seguitando,  sono  dapoi  venute  nove  lettre  dal  Catzianer 
capitano  generale  di  Sua  Maestà  ^)  piene  di  speranza,  nelle  quali  scrive 
che  aspettando  li  Turchi  in  detta  terra  di  Esech  spera  di  expugnarli, 
non  spettando  sarà  in  suo  arbitrio  di  voltarsi  o  a  Belgrado  o  a  Buda, 
secondo  sarà  maggior  facilità  della  impresa,  per  tanto  questo  Ser™*  re  30 
di  novo  mi  ha  pregato  voglia  far  ogni  instantia  a  Sua  Santità  che  sia 
contenta  darli  il  ricerchato  soccorso,  affermando  con  molte  ragioni  die 


*)  Beiläufig  sei  hier  eines  eigenhändigen  Briefes  gedacht,  den  der  hier  EnoäknUy 
Joaunes  Raczianer  baro  etc.  capitaneus  Carniolae  et  Romanae  Regiae  liajestatis 
suppremus  capitaneus  am  22  December  1536  aus  Burg  Laibach  an  den  Papsi^ 
richtete,  um  die  Bitte  seines  ton  K,  Ferdinand  zum  Bischof  von  Laibach  bestimm- 
ten Bruders  Franz  um  Nachlaß  der  Annaten  mit  Hinweis  auf  die  tiefe  Fcr- 
schuldung  des  durch  die  Türken  schwer  geschädigten  Bistums  und  auf  seine,  Jo- 
hanns, Verdienste  im  Türkenkrieg  zu  unterstützen.  Parma,  Arch.  di  Stato 
Carteggio  Farnesiano.  40 
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ninna  cosa  può  esser  più  expediente   alla   quiete   di  Italia  che  il  bono  1537 
successo  di  questa  impresa,  per  la  quale  overo    il  Turco  restarà  molto  ^  ' 
debilitato   overo   sarà  tenuto  in   continue   occupationi.      così    V.  S.   si 
degnerà  fare  ^officio  secondo  la  prudentia  sua  et  secondo   la  cognosce 
5  esser  benefitio  della  republica  Christiana  et  darmi  resposta. 

Sua  Maestà  con  gran  satisfattione  mi  ha  detto  bavere  inteso  che 
Sua  Santità  non  resta  con  molti  partiti  et  oblatione  di  danari  exhor- 
tare  li  Venetiani  alla  unione  contra  il  Turcho.  et  dicendomi  che  in 
questa  invernata  sarebbe  tempo   di   fare   qualche  bona  et  stabile  coUe- 

lOgatione,  ho  exhortato  Sua  Maestà  a  volere  dal  conto  suo  esser  solle- 
cita non  solo  in  quello  che  tocca  a  se,  ma  ancora  in  exhortare  et  per- 
suadere la  Maestà  Cesarea  a  fare  le  cose  d^ne  di  christiano  imperatore; 
al  che  Sua  Maestà  secondo  il  solito  mi  ha  promesso  non  manchare  di 
c{uanto  saperà  et  potrà  per  il  beneficio  publico. 

15  Doppo  che  Nostro  Signore   ha  dato  qualche  retributione  a  questi 

dotti  et  benemeriti  della  religione  Christiana  ^)  et  che  sol  resta  mon- 
signore di  Vienna,  qual  desidera  bavere  il  mandato  suo  con  ^incluse 
clausole  secondo  il  recordo  del  agente  costì  di  questo  Ser™*  re,  V.  S. 
si  degnerà  farli  compiacere,   come   molto  supplica  a  Sua  Santità,  desi- 

20  derando  insieme  che  vacando  qualche  bono  beneficio  de  queste  provincie, 
glelo  vogìisL  dare,  revocando  a  beneplacito  di  Sua  Santità  questo 
mandato  dal  quale  Sua  Signoria  dubita  haver  più  lite  che  utilità,  et 
il  maggior  desiderio  che  Sua  Signoria  habbia,  come  mostra,  si  è  di  poter 
liberare  una  pensione  credo  di  ducento  fiorini  sopra  el  vescovato,  quale 

25  sarebbe  focile  havendo  modo  di  dar.  cambio  d^altra  pensione  allo  ad- 
versario  suo.  però  V.  S.  si  degnerà  haverlo  per  raccomandato,  perchè 
in  vero  è  persona  utilissima  alla  conservatione  della  vera  religione  et 
sta  in  continue  fatiche  contro  li  heretici,  come  è  notorio. 

Nella  cosa  di  monsignor  R"®  Famesio  facemo  quanto  potemo,  aspet- 

dOtando  la  replica  di  V.  S.,  per  levar  più  che  si  potrà  li  impedimenti, 
et  benché  non  habbiamo  certeza  alcuna  di  bono  exito,  nondimeno  noti- 
ficando io  hieri  a  Sua  Maestà  la  distrìbutione  fatta  da  Sua  Signoria 
R"*  della  pensione  sopra  la  prepositura  Herbipolense  in  questi  huo- 
meni  dotti  et  catholici  et  certificando  Sua  Maestà  che,  havendo  Sua 

35  Signoria  R"*'  il  possesso  di  questa  abbatia,  la  farà  talmente  reggere 
nel  temporale  et  nel  spirituale  che  sarà  essempio  a  tutti  li  vicini  et  a 
tutta  la  Germania,  et  che  più  per  questo  che  per  altro  Sua  Signoria 
la  desidera,  acciochè  queste  provincie  cognoscino  che  li  nipoti  de  pon- 


*)  Vgl  oben  wrr.  44  und  52. 
Mnatiatnrberieht»,  ersU  AbtheUang,  Bd.  n.  14 
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1535  tefici  et  cardinali  non  sono  de  quella   sorte  che  sono  tenuti  et  non  di- 
'  ^^  '      spensano  Tentrate  ecclesiastiche  come  dicono  :  Sua  Maestà  mi  promisse 
voler  fare  più  del  ordinario  quanto  potrà,  perchè  sia  satisfatto  a  Nostro 
Signore  et  a  Sua  Signoria  R"^,  et  così  si  soUecitarà  opportunamente 
la    resolutione.     ma    piacendo    a  Dio   che  1'  effetto  lìescha  secondo  il  5 
desiderio,    strettissimamente   prego  V.   S.   faccia   intendere    a   Nostro 
Signore    non    lasci    questa  occasione   d'acquistare  bon  nome  in  queste 
parti,  deputando  huomeni   da  bene   et  non  rapaci,  quali  habbino  bona 
ciura  del  culto  divino  et  del  beneficio  delle  anime  subdite  et  dispensino 
bene,  se  non  in  tutto,  almeno  la  maggior  parte  di  quelli  frutti    et  Sua  10 
Santità  si   persuada  che   nessuna  utilità  potrà  esser  maggior  di  questa 
né   aprésso   Dio   né  apresso  il  mondo,     et  io,  qual  non   cesso,   come 
debbo,  predicare  le   virtù   di  Sua  Beatitudine   et  il  religioso  animo  in 
ogni  parte,  non  parerò  bugiardo  et  haveremo  maggior  fede  nel  resto  et 
insieme    si    sodisfarà    al    debito  verso  nostro  signore  Dio  !  et  V.  S.  si  15 
degnerà  per  sua  bontà  exponerlo  talmente  che  Sua  Santità  ne  divengha 
bene  capace  et  impressa,  perchè   non  si  potrebbe  exprimere  di  quanta 
importantia  in  ogni  capo  saria  im  tal  effetto,     né  per  questo  V.  S.  me 
reputi  d^altra  sorte  di  quel  che  io  sono,  cioè  troppo  temerario,  havendo 
ardire  dare  tale  raccordo  a  Sua  Santità;  ma  creda  certo  cheT  zelo  del 20 
honor  di  quella  santa  sede   et  la  mala  et  in  alcune  cose  vera  impres- 
sione che  populi  hanno   delli  capi   ecclesiastici   et  maxime   della  corte 
di  Roma,  sono  cagione  che  alcuna  volta  excedo  li  termini,  desiderando 
se  fosse  possibile   ch'in   tutto   quella  santa   sede  recuperasse  in  queste 
parti  l'estimatione  sua  tanto  lesa  quanto  è  notorio,    et  •)  non  potrei  ex-  25 
primere  quanto   sia   stata  al   proposito  questa  destributione  fatta  delle 
pensioni  a  questi  dotti,  et  Sua  Maestà  ITia  molto  conunendata  soggion- 
gendomi   che   se   alli  tempi   passati   si  fossero  havute  simili  considera- 
tioni,  al  presente  non  sarebbe  tanto  fuoco,  —  et  molte  altre  honorate  pa- 
role,   quali    per    brevità  omitto.     et  con  questo   facendo   fine   in  bona  30 
gratia  etc. 
Spt.  19         Da  Vienna  a  dì  19  de  settembre  1537. 


Spt  -2068.  Ricakaii  an  Morone:  Eintreffen  von  Briefen  Marone s  vom  20 
und  25  Atigtist.  Abschltiß  der  Türkenliga  des  Papstes  mä  Venedig 
unter  OffenhaUung  des  Beitritts  für  andere  Fürsten.    Schlechte  Inau-S^ 

a)  Z*tm  Folgenden  RandnrtMrk  Alemtdfrs  Hoe  fiiit  iDTentum  •oliat  BrendasiBi,  adimpletam  postea 
prndentia  et  boniUte  P»ali  pontifici«  et  libenlitate  Rmi  cardinalis  FaroMÜ,  qui  in  Iwo  parte  se 
promptissimum  et  cooBtantiBaimam  ezhibait,  ande  magnain  laadem  in  tota  Geraania  rcportabnut  ad 
poBterOB  utqae  tratismittendam. 
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guration  der  Liga  durch  Doria's  Abzug  nach  Genua.     Auftrag  an  den  i537 
Nuntius  durch  K,  Ferdinand  den  Kaiser  zum  Kampf  gegen  die  Un-^' 
gläubigen  auffordern  zu  lassen.    [1537  September  20  Rom]  *). 

Aus  Rom,  Ardi.   Vai.  Lettere  de*  prìncipi  Vol.  14»  fol.  352»*»  spàtere  Ah- 
•'>  Schrift,  undatiert 

L'ultime  che  io  ho  da  V.  S.  sono  di  20   et  25   de   passato,     delli  Aug, 
avvisi  che  la  mi  dk,  Nostro  Signore  è   restato   al   solito   ben  satisfatto, 
ma  molto  più  del  prudente   discorso   che   ha  hauto   con  la  Maestà  del 
re  sopra   il  mandar  che  Sua  Santità  ha   fatto   a  Venetia  per  esortare 

10  quella  Signoria  a  venir  in  confederatione  con  Sua  Beatitudine  et  con 
la  Maestà  Cesarea  contra  Infideli  *)  ;  che  certo  Sua  Santità  non  ha  man- 
cato di  quanto  Tè  stato  possibile  et  finalmente,  aiutato  dall'  occasione 
che  Tarmata  Turchesca  tiene  assediato  Tìsola  et  fortezza  di  Corf  Ji  *), 
l'ha  ottenuta,  come  penso  che  V.  S.  bavera  saputo  in  quest'  bora,  riser- 

15vando  luoco  agl'altri  principi  che  vi  vorranno  entrare*),  di  che  V.  S. 
può  pensare  che  incredibil  contento  Sua  Santità  babia  sentito,  imaginan- 
dosi  che  di  ciò  babia  di  succedere  gran  felicità  alla  republica  Christiana, 
ma  o  che  per  li  peccati  nostri  non  siamo  degni  di  tanto  bene  o  sia 
per  qualche  altro  rispetto  che  fin  qui  non  sapemo,  si  è  dato  un  cattivo 

20  principio  a  questa  lega,  imperò  il  principe  Doria,  nella  virtù  et  gran 
nome  del  quale  si  faceva  principal  fondamento  per  soccorere  Corfù,  al 
dispetto  del  mondo  è  voluto  tornarsene  a  Genova  con  tutta  Tarmata, 
di  maniera  che  Nostro  Signore  resta  disperatissimo  et  tutta  la  dolcezza 
si  è  conversa  in  amaritudine,   parendoli  che  dalla  banda  de  Venetiani 

25  sia  per  esser  pigliata  qualche  mala  satisfattion  de  confederati,  che  tal- 
volta non  poterà  partorire  alcuno  buono  effetto,  et  inoltre  si  perde  una 
occasione  così  bella  et  non  mai  più  hauta  a  tempi  nostri  non  solo  di 
assicurare  le  cose  della  Christianita  per  sempre  et  raquistar  tante  cose 
perdute,  ma  di  propagar  la  fede  et  religione  nostra,     questo  contento 

30  ha  almeno  *)  Sua  Santità  che  dalla  banda  sua  ^)  non  si  è  mancato  né  si 


a)  Tori,  che  meno. 

b)  Tori.  cm.  sul 


*)  Dos  Datum  ergiebt  sich  aus  der  Erwähnung  dieses  Briefes  in  nr,  61. 
*)  8.  oben  nr.  54. 
35         «)  S.  oben  S.  199  Anm.  3. 

*)  Es  war  dies  der  erste  Schritt  zu  der  Türkenliga  vom  8  Februar  1538,  Ober 

die  unten  nr.  78  zu  sehen  ist;  der  Separatliga  zwischen  dem  Tapste  und  der 

Republik    Venedig  gedenkt  kurz  Raynald  1537  §  34.     Der  Beitritt  zumal  des 

Kaisers,  aber  auch  K.  Ferdinands,  wurde  alsbald  ins  Auge  gefaßt,  vgl.  die  zu 

40  nr.  53  angeführte  Instruktion  ßr  Mignaneüi  sowie  die  folgenden  Stücke. 
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1537  manca  né  si  mancherà  di  ogni  possibile,  perchè  le  cose  vadino  come 

^^  *      deveno;  nel  resto  ci  racconmiandaremo  a  Dio. 

V.  S.  havrk  campo  di  fare  qualche  buono  officio  sopra  ciò  con 
questa  Maestà,  exortandola  a  scriver  di  buona  sorte  alla  Maestà  Cesarea 
che  non  ometta  cosi  felice  occasione  di  farsi  immortale  et  di  far  tanto  5 
servitio  a  Dio,  a  tutta  la  Christianita  et  se  stessa,  con  queUe  accommo- 
date  et  prudenti  parole  che  saprà  V.  S.,  alla  quale  non  havendo  altro 
che  dir  per  bora  mi  raccommando. 

Sjìt  25  59,  Moräne  an  Ricalcati:  Nachricht  vom  Beitritt  Venedigs  zur  Türken^ 
liga  und  Eindruck  derselben;  Dank  des  Königs  an  den  Papst  und  10 
erneute  Bitte  um  Hilfe  zur  Vernichtung  der  Türken.  Vorstellungen 
des  Nuntius,  daß  der  König  in  Ungarn  Frieden  schließen  möge,  von 
Ferdinand  gut  aufgenommen.  Zunehme  der  Aussicht  auf  Frieden  in 
Ungarn;  Vorschläge  Marone' s,  daß  der  Papst  den  Woivoden  zum  Bei- 
tritt zur  Türkenliga  auffordern  lasse.  Bitte  des  Königs  an  den  Papst,  15 
seine  Ansprüche  gegen  den  Herzog  van  Urbino  einstweilen  ruhen  su 
lassen,  Erwartung  haldiger  entscheidender  Erfolge  in  Dalmatien.  1537 
September  25  Wien. 

Am  Neapd,  Or  onde  Archivio  Carte  Famesiaiie  Fase.  749  Orig,,  beschädigt; 
in  versa  Riceyuta  alli  9  d'ottobre.  20 

Con  grandissima  allegrezza  per  avisi  de  Venetia  si  è  inteso  la 
coUigatione  fatta  da  quella  Signoria  TU'"*  con  Nostro  Signore  et  con  la 
Cesarea  et  questa  Maestà  contra  il  Turco,  et  si  aspetta  intendere  la 
confirmatione  di  Sua  Beatitudine  et  li  avisi  da  Roma,  et  speramo  che 
il  signor  Dio,  quale  ha  aiutato  il  bon  desiderio  di  Sua  Santità  in  questa  ^ 
pratica,  darà  migliore  fine  a  così  notabile  principio. 

Questa  Maestà  se  ne  congratula  molto  con  Sua  Beatitudine  et  in- 
finitamente la  ringracia  de  tutti  li  officii,  et  li  supplica,  quantunque 
stima  non  essere  de  bisogno,  che  Sua  Santità  con  celerità  proveda  se- 
condo l'occasione  tanto  da  lei  desiderata,  essendo  cosa  tant'  opportuna^ 
et  di  tanta  utilità  alla  religione  Christiana  et  di  tanta  gloria  a  Sua 
Santità  che  si  può  sperare  nisuno  pontefice  dover  essere  più  glorioso 
[che  lei]. 

Supplica  anchora  Sua  Beatitudine  voglia  diligentemente  considerare 
di  quanta  impo[rtantia]  alla  ruina  dil  Turco  sia  quest'  impresa  d'Hongeria,^ 
dico  di  quella  parte  qu[ale]  il  Turco  possedè,   et  voglia  soccorrere  se- 
condo per  altro  si  è  pregato  instantemente. 

Con  quest'  occasione  ho  raccordato  a  Sua  Maestà  di  quanta  utilità 
alla  republica  Christiana  sarebbe  la  pace  col  Vajvoda  in  questi  tempi, 
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acciochè  unitamente  potessero  voltare  tutte  le  loro  forze  contra  il  Turco.   15S7  ^ 
Sua  Maestà,  accettando  in  ottima  parte  questo  mio  raccordo  et  dicendo  ^  ' 
essere  il  vero,  etiam  con  giuramento  mi   ha  affirmato   che   da   lui   non 
resta  et  se  in  questo  ponto  della  confederatione  contra  il  Turco  il  Vay- 

5voda  havesse  voluto  risolversi,  che  a  quest'  hora  sarebbe  concluso. 

La  pratica  della  pace  continuamente  dura  et  si  spera  questa  nova 
sarà  di  grande  momento,  et  se  Sua  Santità  come  prudentissima  potesse 
in  ciò  operare  qualche  bene,  sarebbe  molto  in  proposito,  usando  quella 
dexterità  che  li  paresse  a  fare  invitare  ditto  Vayvoda  et  persuaderli  ad 

lOintrare  nella  liga,  quando  resti  d'accordo  con  questo  Ser*"^  re.  et  sapia 
V.  S.  che  si  indica  questa  cosa  sarebbe  di  tanto  momento  alla  ruina  del 
Turco  quanto  nisun'  altra  che  al  presente  potesse  venire. 

Sua  Maestà  prega  anchora  Sua  Beatitudine  che  come  bon  padre  et 
principio    et  autore    di   tanti   beni  per  Funiversale    non   voglia   per  il 

15  particolare  disturb[are]  tant*  occasione  et  si  degni  mettere  da  parte  per  il 
presente  le  cose  di  Camerino  *),  acciochè  il  duca  d'Urbino  possa  con 
megliore  animo  attendere  a  quesf  impresa;  la  qual  cosa  dice  Sua  Maestà 
serrìi  molto  honorevole  alla  Santità  Sua,  che  si  degni  postponere  le  pri- 
vate ingiurie  al  beneficio  publico. 

20  Expettamo  d'hora  in  hora  qualche  grande  nova  dell'  exercito  di 
questa  Maestà  contra  li  Turchi,  perchè  horamai  le  aque  continue,  quale 
erano  di  qualche  impedimento,  debeno  essere  cessate  et  li  campi  sono 
vicini  manco  d'una  legha,  et  scrivono  che  li  Turchi  sono  molto  im- 
pauriti et  molti   paesi  se   sono   rebellati  et  venuti   alla  devotione   delli 

25  nostri,     né  altro  occorrendo  per  il  presente  in  bona  gratia  etc. 

Da  Vienna  alli  25  di  settembre  1537.  Spi.  25 

60.  RicalccUi  an  Marone:  über  Marone' s  Brief  vom  19  September;  Okt. 
Lob  des  Nuntittó.  Ablehnung  der  vom  König  erbetenen  Hufe  tmter 
Hinweis  atif  die  dem  Papste  aas  der  Türkenliga  erwachsenden  Atts- 
30  gaben.  Betreibung  der  Friedensangelegenheit  durch  den  Papst.  Billi- 
gung der  Absendung  des  Breve  für  den  Cardinal  von  Sahburg  durch 
Marone.  Versprechen  für  Fabri  zu  sorgen.  Bevollmächtigung  des 
Nuntius  die  Einkünfte  der  Abtei  Vietring  in  Deutschland  passend  zu 
verwenden.  —  Nachschrift:  Antwort  auf  Marone' s  Brief  vom  25  Sep- 
so tember.  Lob  des  Eintretens  Marone' s  bei  K.  Ferdinand  zu  Gunsten 
des  Friedens  mit  dem  Woivoden.  Vorhaben  der  OuHe  bei  letzterem 
einen  Nuntius,  am  liebsten  Marone  selbst,  zu  beglaubigen,  üeber  die 
an  den  Papst  gerichtete   Mahnung  K.  Ferdinands  wegen  Camerino's 
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1537  keine  Wnterungen  zu  veranlassen  und  die  selbstlose  auf  das  Wohl  der 
Okt.  ^^  Qj^yisioY^j^ii  gerichtete  päpstliche  Politik.     Anhiindigung  des  Breve  Ober 
die  Translation  des  Concils  ncuih  Vicenza  und  die  Prorogation  desselben 
bis  zum  28  April  1538,     1537  Oktober  9.  10  Rom. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  14»  fol.  352»»— 356»  spätere  5 
Abschrift   —  Schlechter  Text;  zahlreiche   offenbare  Schreibfehler  sind  still- 
schweigend verbessert,  Auslassungen  in  Kursire  hinzugefügt  tcordcn. 

Spt,  19  L'ultima  che  io  ho  da  V.  S.  c  di  19  del  passato  di  Vienna  ^),  della 
quale  Nostro  Signore,  sicome  ha  fatto  sempre  di  tutte  l'altre,  è  restato 
con  somma  satisfattione,  conoscendo  tuttavia  più  quanto  sia  grande  la  10 
diligentia  amorevoleza  et  buon  iuditio  di  V.  S.,  di  che  non  posso  fare 
che  non  mi  ralegri  con  esso  lei  et  non  la  exorti  a  continuare,  che  al 
fine  cognoscerk  a  che  grato  signore  habia  servito  et  non  havrk  causa 
di  pentirsene!  et  per  rispondere  alle  parti  della  detta  sua  lettera  co- 
mincio da  quella  che  pare  più  inporti.  15 

Sua  Santità  ha  primieramente  inteso  quanto  la  S.  V.  ha  scritto  et 
replicato  et  ha  referito  monsignor  Sances  sopra  il  subsidio  che  quella 
Maestà  vorrebbe  contra  il  Turco,  in  che  oltra  quello  che  Dio  sa  del 
cuore  et  del  buon  aninK)  di  Sua  Beatitudine,  hormai  dovria  esaere 
assai  noto  agli  huomini  del  mondo,  che  considerate  le  debilità  et  tenuità  20 
delle  facultà  et  forze  hoggidi  di  questa  povera  sede  è  gran  maraviglia 
come  Sua  Beatitudine  habia  possuto  resìstere  alle  grandi  et  continue 
spese  che  gli  sono  occorse  fare,  dache  è  in  pontificato,  et  spetialmente 
questo  anno,  et  se  pure  la  festa  fusse  finita  et  ci  fusse  tempo  da 
respirare,  manco  male  sarebe!  ma  essendosi  pur  novamente  conclusa  25 
questa  santa  lega  et  parendo  a  Sua  Santità  che  sarebe  un  offender 
troppo  manifestamente  la  maestà  divina  se  li  principi  christiani  non  se 
valessero  de  una  così  fatta  occasione  et  non  seguitassero  il  vero  camino 
che  gli  è  stato  mostrato  di  poter  non  solo  recuperare  le  cose  perdute 
et  levare  de  man  de  cani  tante  cose  sante,  ma  ampliare  et  assicurare 30 
per  sempre  l'imperio  et  la  religione  Christiana  — :  et  non  si  potendo 
far  queste  cose  senza  denari  et  non  volendo  Sua  Santità  mancare  di 
dare  quell'  exempio  che  deve  agli  altri  di  spendere  non  solo  le  facultà 
et  danari,  ma  la  vita  propria  in  cosi  santa  inpresa,  et  per  esser  più 
bisognoso  de  nessun  altro  et  de  danari  et  de  ogni  altro  sussidio,  onde  non  35 
vede  possa  satisfare  alla  domanda  di  cotesta  Maestà  —  et  Dio  sa 
quanto  gliene  doglia  che,  vedendosi  quanto  bene  et  utilmente  spenda 
li  dinari,  vorria  poterseli  cavar  delle  stinghe  delle  gambe,  come  si  dice, 
per   dargliene!     di   che  se  ben   ha  fatto  capace   abastanza   monsignor 
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Sances  et  quello  habia  pregato  a  scrìvere  il  tutto  alla  Maestk  del  re  i537 
et  le  paia  cosa  assai  chiara  et  manifesta,  ha  però  voluto  eh*  io  ne  dia  ' 
anche  questo  poco  conto  a  V.  S.,  acciochè  sotto  la  credenza  che  si 
le  dà  per  l'alligato  breve  *),  parli  in  questa  conformità;  raccogliendo 
5  tutte  quelle  altre  buone  ragioni  che  sopra  ciò  se  glie  sono  scripte 
tante  altre  volte ,  talmente  che  la  Maestà  Sua  habia  causa  di  restare 
ben  satisfatta  del  buono  et  paterno  animo  di  Sua  Santità,  dove  le  forze 
le  mancano,  il  resto  rimetto  alla  prudentia  di  V.  S.,  la  quale  so  quanto 
sia  discreta  et  desideri    che  appresso    d'ognuno   Sua    Beatitudine    resti 

loiustificata  et  iscusata.  dopo  questa  potrà  fare  fede  a  Sua  Maestà  che 
da  Nostro  Signore  è  stata  infinitamente  commendata  per  la  diligentia 
che  ha  usata  in  resistere  al  Turco  et  fatto  tornare  con  poco  honore  etc.  • 
«t  che  queste  sono  Fopere  d'ogni  vero  principe  Christiane. 

Et  per  tornare  a  quel  che  ho  lasciato  di  sopra  circa  Texecutione 

15 di  questa  lega,  conoscendo  Nostro  Signore  che  senza  la  pace  tra  la 
Maestà  Cesarea  et  il  re  di  Francia  non  è  facilmente  per  potersi  fare 
di  quelle  vive  et  buone  inprese  che  devono  esser  desiderate  da  ognuno 
et  che  sono  necessarie  per  provedere  una  volta  a  queste  tante  et  così 
grandi  roine,  è  disposta  batterla  tanto  et  tanto  exclamare    che    al    fine 

sosia  exaudita  questa  sua  voce,  et  pur  bora  spedisce  per  questo  effètto 
principalmente  doi  altri  nuntii  all'una  et  a  l'altra  delle  Maestà  loro,  et 
quello  che  va  alla  Cesarea  è  il  Rev.  messer  Fabio  Mignanelli  da  Siena 
advocato  consistoriale  et  persona  di  ottima  qualità  et  virtù,  exorti 
V.  S.  in  questa  occasione  quella  Maestà  catholica  che  voglia  anche  ella 

25  con  tutte  le  forze  sue  aiutare  Sua  Santità  a  persuadere  et  movere  la  Maestà 
Cesarea  a  mostrar  finalmente  quella  grandezza  d'animo  che  si  richiede  in 
un  tanto  imperatore  a  beneficio  della  Christianita  et  far  conoscer  con 
effetto  quanto  possa  in  lei  il  beneficio  publice,  il  servitio  de  Dio  più  che 
ogni  particolare  interesse  di  cose  terrene,    et  in  questo  V.  S.  faccia  tutto 

30  quel  caldo  officio  che  potrà  secondo  vede  esser  desiderio  di  Sua  Santità« 

Col  cardinal  Salconbui^  *)  V.  S.  si  è  governata  prudentemente   a 

mandarli  quel  breve,  perchè  in  effetto  non  potrà  che  giovare,    nel  resto 


a)  afe;  (SaUbmrg). 

*)  Gabriel  Sanchez  Tuae  Serenitatis  apnd  nos  agens  ->  schrieb  Paul  HI  unter 
Sòdem  8  Oktober  1537  aus  Born  an  K,  Ferdinand  —  redditis  nobis  literis  tuis,  per 
qtias  aaxiiiom  contra  Torcas  a  nobis  petis,  longiori  sermone  de  ea  re  nobbcum 
egit,  id  quod  etiam  nuntius  apud  te  noster  ad  nos  particolariter  et  instanter  scripsit. 
nos  vero  eidem  tuae  petitioni  id  respondemus  quod  et  ex  ejosdem  Gabrielis  literis 
et  ex  dlcti  nontii  nostri  verbis  apertius  intelliges.  Arch,  Vat.  Arm.  41  Vol.  8 
40fol.  302  nr.  296  3fin. 
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1537    che  occorresse,  V.  S.  ci  proveda  il  meglio  che  potrà  et  procuri  di  bavere 
quelli  articoli  et  mandarli. 

Per  reserva  di  monsignor  di  Vienna  sia  certa  V.  S.  che  Nostro 
Signore  è  benissimo  disposto  a  far  quanto  potrà  per  quel  signore  tanto 
benemerito,  et  non  solo  in  questa  causa,  ma  anco  in  molto  pia  relè-  5 
vanto,  il  cardinal  Ghinucci  ha  queste  cure;  se  gli  è  commesso  che 
faccia  per  lui  tutto  quello  che  si  potrebe  fare  per  qual  altro  prelato 
habia  la  sede  apostolica. 

Se  della  badia  di  monsignor  nostro  R^^  Farnese  ^)  si  potrà  bavere 
quell'  exito  che  V.  S.  mostra  sperare  et  che  in  vero  si  doverla  et  le  io 
venga  nella  mano  qualche  frutti,  Sua  Santità  et  Sua  Signoria  R"*  si 
contentano  che  V.  S.  li  dispensi  come  meglio  le  parerà  convenirsi, 
perchè  ne  segua  el  buon  frutto  che  V.  S.  ricorda  per  honore  et  servitio 
di  questa  santa  sede  et  di  Sua  Santità,  la  quale  ha  pigliato  il  tutto  in 
quella  bona  parte  che  si  deve,  et  cosi  farà  sempre,  onde  V.  S.  dicala 
pure  sempre  liberamente  il  parer  suo  in  ogni  cosa  et  attenda  sopra 
tutto  alla  sanità. 

Quando  anche  paresse  a  V.  S.  che  fìisse   bene  offerire  al  re  per 
parte  de  sussidio  che  vorrebbe,'  quei  frutti  che  li  si  potessero  cavare 
della  suddetta  abbatia,  Nostro  Signore  se  ne  contenta  et  se  ne  rimette  20 
a  V.  S.,  alla  cui  bona  gratia  mi  raccommando  sempre. 
Okt.  9         Da  Roma  alli  9  di  ottobre  1537. 

Spt  25  Scritto  fin  qui  è  sopragiunta  la  di  V.  S.  de  25  pur  del  passato  *), 
della  quale  Sua  Santità  è  restata  al  solito  satisfatta  et  molto  gli  è  pia- 
ciuto il  ricordo  che  V.  S.  ha  dato  a  quella  Maestà  della  pace  col  Vay-  25 
voda.  et  certo  Sua  Santità  in  questi  tempi  et  in  questa  occasione  la 
stima  di  tanta  importanza  al  beneficio  della  Christianìtà  et  alla  ruina 
del  nimico  commune  quanto  sia  forse  quella  tra  l'imperatore  et  Francia, 
data  paritate,  et  però  pensi  V.  S.  non  esser  per  poterli  far  servitio 
né  cosa  più  grata  che  a  procurare,  sicome  ha  cominciato,  di  vedere 80 
se  si  potesse  tirare  questo  cosi  buono  et  necessario  efietto.  et  per  quello 
che  Sua  Santità  potrà  fare,  sia  pur  certa  che  la  non  sarà  per  man- 
care et  digià  era  pronta  et  disposta  di  mandare  un  nuntio  espresso  al 
detto  Vayvoda;  ma  essendosi  conferito  con  monsignor  Sances  è  parso 
che  sia  meglio  soprasedere  fin  tanto  che  se  intende  sopra  ciò  meglio  il  35 
parere  di  V.  S.  et  il  buon  volere  della  Maestà  del  re.  et  inoltre  si  è 
iudicato  che  nesun  mezo  o  instrumento  megliore  di  quel  di  V.  S.  si 
potrebe  mandare  a  questo  effetto,     dunque  si  è  fatto  l'alligato  breve  al 

*)  Über  die  Erledigung  dieser  Angelegenheit  8.  u,  nrr,  70.  71. 

*;  Nr,  59.  40 


Digitized  by 


Google 


No.  60:  1537  Oktober  10.  217 

decto  Vayvoda  credentiale  in  V.  S.,  nel  modo  che  la  vederà  per  la  1537 
copia  *).  quando  iudicasse  expediente  et  piacesse  a  quella  Maestà  che 
V.  S.  vi  devesse  andare;  Nostro  Signore  la  exorta  a  pigliare  questa 
incommodità  et  fatiga  per  un  tanto  relevato  servitio  della  Christianitk 
5  et  satisfattione  di  Sua  Beatitudine,  quando  anche  ci  fusse  tempo  et  si 
iudicasse  esser  meglio  il  mandar  di  qua  un  huomo  a  posta^  avvisi,  che 
senza  perdita  di  tempo  se  manderà  et  si  farà  ogni  altra  cosa  che  sia  per 
servire  a  questa  negotiationC;  la  quale  se  mai  fu  tempo  di  procurare, 
bora  è  più  che  mai,  come  ben  V.  S.  conosce. 

10  Quanto  a  quella  parte  che  Sua  Maestà  dice  che  Nostro  Signore 
per  il  particolare  di  Camerino  non  voglia  disturbare  il  beneficio  publico, 
certo  Sua  Santità  piglia  il  tutto  in  bona  parte  ;  ma  doverla  pure  et  Sua 
Maestà  et  tutto  il  mondo  esser  chiaro  quanto  possa  ognuno  star  sicuro 
di  questo  ;  essendosi  viste   fin  qui  Tattioni  di  Sua  Beatitudine,     et  pia- 

15  cesse  pur  a  Dio  che  tutti  gFaltri  fassero  et  havessero  fatto  così,  che  le 
cose  nostre  stanano  un  poco  meglio,  et  se  Sua  Santità  havria  causa  di 
non  patir  tanta  ignominia  a  se  et  questa  santa  sede  da  un  suddito,  è 
£acì1  cosa  da  indicare,  sed  hoc  transeat!  V.  S.  assicuri  pure  et  Sua 
Maestà  et  ogni  altro  che  da  Sua  Santità  non  possono   in  nesuna  causa 

20  né  in  nesun  tempo  aspettar  cosa  indegna  di  vero  pontefice  et  padre 
commune  et  desideroso  più  del  bene  publico  de  Christiani  che  della 
propria  vita. 

Con  l'altro  primo  spaccio   si  manderà  a  V.  S.  il  breve  della  de- 
claratione  del  luoco  del  concilio,  che  è  la  città   di  Vicenza,  della  quale 

25  li  signori  Venetiani  si  sono  contentati  accommodarne  Sua  Beatitudine  ^). 
la  quale  era  disposta  inviarsi  exnunc   a  quella  volta  per  esservi  a  ca- 
lende  di  novembre;  ma  essendosi  meglio   considerato  che   è  pur  nece»- Nov.  1 
sano  dar  tempo   agli  principi  prelati  et  altri  personagi  di  poter  venir, 
considerato  anche  la  mala  stagione  dell'  inverno,  si  è  prorogata  la  detta 

80  celebratione  sino  a  l'ottava  di  pasqua,  come  più  largamente  scrìverò  per    1^38 
l'altre  prime  •).     in  tanto  V.  S.   farà  con  questo   quelli  officii   che  le    ^' 
pareranno  et  mi  terrii  nella  sua  buona  gratia. 

Da  Roma  alli  10  di  ottobre  1537.  Okt.  10 


*)  Liegi  nicht  vor, 
35         •)  Eayn,  Ann.  Eccles.  1537  §§  33.  34;  vgl  die  Einleitung. 

*)  Die  ConsistorialaìUen  in  Cod.  Barbarin.  XXXVI,  13  berichten  zum  8  Oktober: 

Cam  San">(u  Dominus  Noster  superioribus  mensibas  concilium  ad  kalendas  novem- 

bris  ex  certis  caosls  tone  expressis  prorogasset,  licet  gravi  bello  quod  Turcarum 

tyraDDOB  Italiae  et  toti  christlano  nomini  per  id  tempus  intulerat,  intentus  esse 

40cogeretar,   tarnen  non  destitit  de  loco  quoque  opportuno  ad   concilium  eligendo 
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^537    61.     Marone  an  Ricalcati:  über  die  Operaiianen  vor  Esseg  und  die 
^'      bevorstehende  Entscheidung.     Einnahme  von  Saroa  in   Ungarn  durch 
die  Königlichen.     Ueber  Eintreffen  des  Briefes  Bicalcatts  vom  20  Sep- 
tember und  Anbringen  an  den  König  über  Doria^s  Abzug  nach  Genua, 
Ueber  die  Türkenliga  und  die  anscheinende  Geneigtheit  K  Ferdinands  5 
zum  Beitritt  aufgefordert  zu  werden.    Ankunft  Held^s  in  Wien;  fernere 
Absichten  desselben.     Gespräch  mit  ihm  über  das  Drängen  besonders  • 
der  katholischen  Fürsten,  die  an  das  Universalconcü  nicht  mehr  glau- 
ben, auf  ein  Naiionalconcil ,  unter  dem  Deckmantel  eines  Beichstags, 
zu  dem  sie  den  Kaiser  durch  Verweisung  auf  einen  solchen  gegenüber '^O 
aUen  seinen  Forderungen  zu  zwingen  suchen.     Held's  Anfrage  ob  nicht 
weniger  bedeutende  Concessionen ,  wie  Priesterehe  und  Laienkelch,  ge- 
währt  und   ob    nicht  ein  Provinzialconcil    aògehaUen  werden    könnte, 
Morone's  Bath  an  den  Papst  das  Universalconcil  wie  auch  immer  su 
eröffnen,  um  dem  so  schädlichen   Unglauben  zu  begegnen.     Ueber  die  15 
Angelegenheit  der  Gratien  für  Held  und  dessen  Neffen;  Betonung  der 
Wichtigkeit  Held  zu  gewinnen  und  für  sich  zu  haben.     Dringende  Bitte 
des  Nuntius  um  Abberufung,  da  er  nichts  zu  leisten  vermöge  und  seine 
Familienverhältnisse   seine   Anwesenheit   in   Italien   erheischen.      1537 
Oktober  12  Wien.  20 

Aus  Neapel,  Cfrande  Archivio  Carte  Faruesiane  Fase.  696  Orig.;  in  verso 
Ricevute  a  lì  4  di  novembre.  —  Gleichz.  Abschrift  Rom,  Arch.  Vat.  Nans. 
di  Germ.  Voi.  58  fol.  7  sqq.  ;  daraus  ein  Bruchstück  gedruckt  Lämmer  Mon. 
Vatic.  pag.  188  nr.  140. 

I^t  23         Alli  23  del  passato  Texercito  di  questo  Ser"®  re  in  Hongerìa  contra  25 
Turchi,  quali  si  sono  fortificati  in  una  terra  chiamata  Esech  et  in  un 


cogitare  ac  per  literas  et  per  nuntios  sententiam  christianorum  principum  explorare. 
sed  posteaquam  ab  eis  nihil  certi  aut  quod  Inter  se  conreniret  Suae  Sanctitati 
responderetur,  videns  nullum  locum  ad  hanc  rem  posse  inveniri  aptiorem  quam  sub 
ditione  Venetornm,  egit  cum  ipsis  Venetis  et  summa  diligentia  perfecit  ut  ab  eis  30 
civìtas  Vicentiae  pro  hujusmodi  celebratione  deputaretur.  sed  cum  interim  labente 
tempore  ad  calcem  primae  prorogationis  ventum  jam  esset  et  non  restaret  spatium 
nedum  conveniendi  ad  concilium,  sed  ne  intimandi  quidem  loci  ipsius,  hablta  super 
iis  cum  Ri°ia  dominis  meis  matura  deliberatione  concilium  ipsum  iterum  ad  kalendas 
maji  proxime  futuras  prorogavi!.  —  Ebendaselbst  zum  15  Oktober:  Bulla  pro- 35 
rogationis  concila  lecta  fuit  a  R">o  domino  cardinali  Caesarino.  —  Die  Bulle  selbst 
(Benedictus  Deus)  ist  gedruckt  bei  Bayn.  1537  §  55,  aie  ist  datiert  vom  8  Oktober 
(8  id.  octobris'i,  also  dem  Tage  des  entscheidenden  ConsistoricdbesMusses.  Die 
Verkündigung  an  die  christlichen  Fürsten  erfolgte  durch  Breven  vom  18  Oktober: 
Arch.  Vat.  Arm.  41  Vol.  8  nr.  81  sqq.;  ebendaselbst  nr.  84  Weisung  an  den  Car- 40 
dinal  von  Lüttich  die  Prorogationsbulle  des  (Joncils  in  Diöcese  und  Gebiet  iu  ver- 
breiten, vom  29  Oktober  1537. 
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boscho  ivi  contiguo,  fece  forzo  per  passare  oltra  la  terra  et  il  suo  forte  1537 
et  non  potè,  alli  24  tentò  il  medesimo  et  con  morte  de  circa  150^^^  ^^ 
Turchi  passò,  ove  haveano  designato,  senza  detrimento  alcuno  et  si  è 
posto  tra  Texercito  del  Turche  et  il  camino  della  Bosna,  donde  vene- 
5  vano  le  vittualie,  et  perchè  essi  Turchi  non  vogliono  uscire  dil  suo 
forte  et  hanno  circa  70  pezzi  d'artellaria  da  rote,  Texercito  di  Sua 
Maestà  per  il  mancamento  di  vittualie  è  stato  sforzato  passare  più  oltra 
et  è  andato  sotto  una  rocha  lontana  da  Esech  circa  sette  miglia  ita- 
liani,   ove   si   è  acampato    et    ove    sperano   non   li    mancarà    vittualie, 

10  perchè  sono  più  al  largo,  et  sono  andati  con  consiglio  overo  di  ex- 
pugnare  quella  rocha  overo  di  tirare  questi  Turchi  fora  dil  forte,  quali 
erano  rìdutti  a  tanca  necessità  che  mangiavano  li  cavali,  benché  li 
nostri  fussero  quasi  nel  medesimo  termine,  scriveno  che  la  fuga  sarà 
difficile  et  stimano  certo  venerano  al  conflitto,  quale  nostro  signore  Dio 

15  faccia  succedere  secondo  il  bisogno  della  Christianita. 

Le  altre  genti  di  Sua  Maestà  contra  il  Wayvoda  hanno  dopo 
lungo  assedio  havuto  la  fortezza  di  Saros  *)  per  diditione,  quale  dicono 
essere  di  molta  importanza,  et  procedevano  più  oltra  contra  alcuni  sol- 
dati quasi  gregari!  di  esso  Vayvoda. 

20         L'altroheri  ebbe  le  lettere  di  V.  S.  de  20  del  passato,    et  secondo  ^f)«.  20 
Tordine  di  Sua  Santità  mi  sono  doluto  che  il  principe    Doria   sia  vo- 
luto ire  a  Genoa  et  ho  pregato  Sua  Maestà,  considerando  che  il  signor 
Dio  gli  ha  concesso   quello   che  tanto   ha   desiderato,   voglia   fare   tutti 
quelli  officii  opportuni  che  potrà,   acciochè    non    sia  sprezata  la  gratia 

25 di  Dio,  la  fatica  di  Sua  Santità  et  il  beneficio  di  tutta  la  republica 
Christiana  con  tanta  occasione.  Sua  Maestà  promptamente  mi  ha  ri- 
sposto che  per  quanto  tocca  a  lei,  etiam  che  non  sia  compreso  nella 
lìgha,  farà  sempre  quanto  potrà  in  beneficii  de  Christiani  insino  all' 
efiFusione  dil    proprio   sangue,     quanto   all'   imperatore  tiene  certissimo 

30  che  Sua  Maestà  non  mancarà  a  questa  confederatione,  essendo  conscio 
della  mente  sua  in  questo  particolare,  et  ha  excusato  il  principe  Doria 
che  sia  andato  a  Genoa  per  ordinare  tutto  il  resto  dell'  armata  et  ve- 
nire all'  impresa  di  CoHù.  il  che  dice  esserli  significato  dal  Figeroa 
oratore  Cesareo  in  Genoa,    et  spera   che  li  portamenti  della  Cesarea 

85  Maestà  serano  tali  che  li  confederati  non  barano  giusta  cagione  di  do- 
lersi nò  debia  rimanere  amaritudine  alcuna  nelli  loro  animi,  maxime 
mediante  la  prudentia  et  boni  officii  di  Nostro  Signore,  et  Sua  Maestà 
non  mancarà  con  l'imperatore,  quantunque  stima  non  essere  necessario. 


*)  Saros,  im  gìeichnamigen  Comitat  in  Ungarn, 
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1537  Ho  compreso  nel  rafirionamento  che  a  questa  Maestà  sarebbe  stato 

Ohi    12  r  ~o  1  ^      ^ 

caro    et  forse  sarebbe   stato   conveniente  essere    invitato  a  intrare  in 

questa  ligha,  perchè,  come  V.  S.  sa,  ognun  si  stima  essere  di  casa  sua, 
et  penso  sarà  bene  che  Nostro  Signore  in  ciò  faccia  qualche  considera- 
tione,  perchè  non  sono  di  poca  importanza  le  forze  la  commodità  et  la  5 
bona  voluntà  di  Sua  Maestà  per  l'impresa  del  Turcho^  et  alla  profes- 
sione et  nome  suo  si  conviene  essere  compreso  in  simile  ligha,  nella 
quale  honestamente  non  può  intrare  senza  essere  invitato. 

Nella  materia  de  questi  Lutherani  è  necessario  che  continuamente 
scriva  qualche  cosa,  perchè  sempre  si  odano  cose  nove,  il  dottor  Ma- 10 
tbia  tutta  questa  estate  è  stato  in  Germania  facendo  varie  prattiche  et 
explorando  i  loro  animi,  et  ultimamente  è  venuto  qui,  donde  fra  8  giorni 
partirà  et  starà  circa  3  mesi  anchora  per  la  Germania,  poi  ritornerà 
in  Espagna  a  dare  ragguaglio  de  questi  stati  alla  Cesarea  Maestà. 

Comprehendo  chel  riporto  suo  secondo  la  mente  delli  principi  ca- 15 
tholici  è  che  delle  due  cose  si  facia  Tuna:  overo  che  si  celebri  questo 
concilio  generale  overo  che  si  facia  il  nationale,  quanto  al  primo  di- 
cono esseme  fora  di  speranza  né  prestare  più  fede  a  parole  di  Noslsro 
Signore,  et  concludeno  essere  necessario  il  secondo,  et  perchè  non  co^ 
explicitamente  hano  ardimento  di  domandarlo  alla  Cesarea  Maestà,  lo  90 
vano  coprendo  col  nome  di  convento  imperiale,  mostrandosi  non  volere 
parlare  di  cose  pertinenti  alla  religione;  nondimeno  a  ninna  cosa  pib 
pensano  che  a  questa;  et  per  venire  meglio  alli  suoi  disegni,  in  molte 
cose  che  sono  state  ricercate  dalla  Cesarea  Maestà,  non  dano  altra 
risposta  se  non  che  si  remetteno  al  convento  imperiale,  di  modo  che  se  25 
Sua  Maestà  vorà  valersi  di  essi  in  qual  cosa  si  voglia  o  contra  il 
Turcho  o  contra  Lutherani  o  contra  Franza  o  in  altro  modo,  è  neces- 
sario che  si  faccia  questo  convento,  questo  mi  ha  significato  il  pre- 
detto dottore  Mathia,  benché  prima  in  diversi  lochi  et  da  diversi  prìn- 
cipi habbia  compreso  il  medesimo,  et  mi  ha  pr^ato  voglia  fare  inten-90 
dere  a  Sua  Santità  essere  necessario  che  a  questo  si  facia  qualche  con- 
sideratione.  et  discorrendo  m'adducea  che  stando  le  diftìcultà  dil  concilio 
generale  forsi  sarebbe  bene  che  si  facesse  questo  provinciale  et  che 
Sua  Santità  considerasse  se  fusse  possibile,  condescendendo  ad  alcune 
cose  —  come  loro  dicono  —  de  minor  importanza,  assecurare  li  prin-95 
cipi  etiam  catbolici  dalli  proprìi  populi,  quali  sono  indinatissimi  al  Lu- 
therisrao.  et  mi  adusse  per  exemplo  come  sarebbe  la  communione  sab 
utraque  overo  il  coniugio  di  sacerdoti,  io  li  rispose  che  dil  concilio 
generale  nisuna  persona  era  più  solecita  di  Sua  Beatitudine,  et  che  la 
Cesarea  Maestà  facea  impedimento  per  Telettione  dil  loco  et  il  simile  40 
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Franza^  et  U  rese  cunto  della  loro  risposta  ^);  ma  circa  il  sinodo  pro-  ^537 
vinciale ,  eh'  io  pensava  che  nisuna  cosa  potesse  essere  più  fora  di  pro- 
posito per  la  religion  Christiana  et  per  la  Cesarea  et  questa  Maestà, 
come  lui  meglio  di  me  sapeva;  et  quanto  al  interesse  della  religione, 
òche  Sua  Santità  non  haverebbe  concesso  particolarmente  cosa  alcuna  a 
principe  alcuno  in  qual  capo  si  vogHa,  perchè  tante  sono  le  heresie  et 
voluntà  diverse  che  non  si  può  trattare  una  parte  senza  trattare  il  tutto 
né  concedere  parte  senza  preiudicio  del  tutto;  et  sopra  ciò  conferendo 
lo  ridusse  in   Topenione  mia.     nondimeno  comprehendo   che  overo  per 

iole  necessità  et  timore  de  questi  Catholici  overo  per  li  desegni  del 
imperatore  sarà  necessario  celebrare  questo  convento  imperiale  Tanno 
seguente,  sì  perchè  tutta  la  Germania  lo  ricerca,  come  cosa  promessa 
et  necessaria  a  riparare  queste  mine  non  solo  della  religione,  ma  di 
loro    stati,    si    perchè   l'imperatore    non    potrà    valersi   di   cosa   alcuna 

15  quantunque  minima  senza  questo  convento,  et  credo  che  l'opera  dil 
dottor  Mathia  in  queste  parte  non  sia  stata  più  intenta  ad  altro  che 
ad  explorare  li  animi  de  tutti  li  principi  et  assecurarsi  che,  quando 
pure  si  venga  a  tale  effetto,  non  possa  reuscire  detrimento  alcuno  alla 
Cesarea   Maestà,   siche   V.  S.  si  degnarà  pregare  Sua   Santità    voglia 

20  fare  grande  consideratione  in  questo  capo  di  tanta  importanza,  al  quale 
penso  (non  per  dare  consiglio  a  Sua  Beatitudine,  ma  per  non  tacere  il 
mio  debil  senso)  non  sia  meglior  remedio  che  l'effettuai  principio  dil 
concilio  in  qual  modo  si  voglia,  col  qual  principio  s'acquistarà  fede  di 
volere  intendere  all'   excussione  universale  et  s'intertenerà  che  tutta  la 

25  Germania  non  vada  precipite  al  concilio  nationale. 

Ho  fatto  intendere  al  predetto  dottore  la  risposta  di  Sua  Santità 
circa  l'expeditione  della  pensione  dil  nepote  suo  in  Espagna  et  dil  breve 
di  riserva  '),  et  humilmente  ne  basia  li  piedi  a  Sua  Beatitudine  et  prega 
quella  voglia  mandare  ditto  breve  avanti  parta  di  Germania,  et  perchè 

30  mi  pare  conoscerlo  instrumento  aptissimo  et  volunteroso  al  beneficio 
della  sede  apostolica,  prego  V.  S.  sia  contenta  farli  compiacere  a  tempo 
indrizando  qui  a  me  il  predetto  breve,  perchè  mi  ha  lasciato  ordine 
ove  lo  debia  indrizare.  et  esso  promette  a  Sua  Beatitudine  non  solo  per  la 
commissione  quale  ha  dalla  Cesarea  Maestà,  ma  anchora  per  la  naturale 

35  inclinatione  sua  verso  Sua  Santità,  fare  sempre  tutti  quelli  officii  che 
potrà  in  beneficio  della  sede  apostolica,  et  mi  ha  pregato  che  in  nome  suo 
lo  prometta  a  Sua  Beatitudine,  desidera  anchora  bavere  qualche  risposta 
circa  la  prepositura,  per  la  quale  io  scrìsse  all'  111"^  signor  Petro  Luise. 

0  So  tu  wr,  51. 
40         *)   Vgl  oben  nr.  44.  52,  unten  nr.  88. 
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1537  Monsignor  mio  hon"^  :  il  desiderio  mio  è  sempre  stato  promptisaimo 

^  di  servire  la  Santità  di  Nostro  Signore,  et  se  le  forze  fussero  state  con- 
forme alla  volontà,  so  certo  che  Sua  Santità  si  trovarebbe  ottimamente 
servita  da  me  ;  nondimeno  perchè  parte  io  son  poco  apto,  parte  le  cose 
di  Germania   sono    tanto    confuse  et  adverse  alla  sede  apostolica,   mi  5 
conosco  havere  perso  il   tempo  con  grande  spesa  et  senza  servitio  al- 
cuno di  Sua  Beatitudine;  il  perchè  non  è  bisogno  né  honesto  ch'io  di- 
manda remuneratione  di  questa  mia  servitù,  ma  è  conveniente  che  co- 
noscendomi  poco   utile  non  lascia  più  oltra  che  Sua  Santità  resti  inga- 
nata  et  facia  la  spesa  indarno,     però  per  questa  causa  et  per  la  mortelo 
del  conte  Antonio  mio   fratello,   quale   di   poco   età  maggiore  di  me  a 
questi  dì  morse  et  ha  lasciato   tutte  le   cose   nostre   senza  alcuno  ru- 
mente con  la  matre  vidua  et  di  provetta  età  et  uno  fratello  nel  fervore 
della  gioventù,  quanto  posso  prego  V.  S.  in  nome  mio  voglia  supplicare 
a  Sua  Santità  si  degni   concedermi   bona  licentia   ch'io  possa  ritornare  15 
in  Italia,  perchè  invero  se  l'essere  mio   qui   fusse  con  frutto  et  servitio 
di  Sua  Beatitudine,  lasciando  minare  tutte  quelle  poche  reliquie  dil  san- 
gue di  casa  mia  che  vi   sono   rimaste  senza  fare   una  minima  parola, 
perseverarebbe  in  questo;   ma   ove  non  è  il  servitio  di  Sua  Santità  et 
molta  sua  spesa  congionta  con  mio  grandissimo  danno  et  continuo  tra- 20 
vaglio  di  mente,  V.  S.  debe  farmi  fare  questa  gratia,  della  quale  ex- 
pettandone  con  desiderio   risposta  restarò   tanto   obligato  a  quella  et  a 
Sua  Beatitudine  come  s'io  havesse  ottenuto  qual  si  voglia  singulare  ho- 
nore  et  emolumento,     et  perchè  conosco  la  prudentia  di  V.  S.  et  mi 
confido  dil  suo  bon  animo  verso   di  me,   spero   che'l   tutto  exponerà  a*^ 
Sua  Beatitudine  in   tal   modo   che  la   bona  voluntà  mia  restarà  come 
una  nella  mente  di  Sua  Santità  et   il  tutto   atribuirà  alle  vere  et  ur- 
gente ragioni  di  sopra  scritte,     né  altro  etc, 
Okt.  12         Di  Vienna  alli  12  di  ottobre  1537. 

Oku  i5g3.    Morone  an  RicalceUi:  Ankunft  eines  Kuriers  atis  Spanien.    JA- 30 
sieht  des  Kaisers  zum  Frühling  in  umfassender  Weise  zu  rÜLsten  —  sei 
es  gegen  den  Türken,  sei  es  gegen  Frankreich,    Absicht  K.  Ferdinands 

Venedig  wegen  Abschlusses  eines  ewigen  Türkenbündnisses  mü  seinen 
Erblanden  zu  beschicken.   Nahe  Aussicht  auf  Friedensschluß  in  Ungarn; 

Verhauen  des  Nuntius.    1537  Oktober  18  Wien.  35 

Aus  Parma,  Archivio  di  Stato  Carteggio  Famesiano;   wUer  dem  Teact  Rice- 
vuta a  li  4  di  novembre. 

Okt.  12         Hieri  scrissi  al  lungo  a  V.  S.  et  mi  scordai  di  dirli  essere  gionto 
Spt.  lo  uno  corero  di  Espagna,  quale  partì  alli  16   dil  passato,     et  ragionando 
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con  questa  Maestà  mi   disse   che  Fimperatore   secondo  l'opinione   sua    ^557 
questa  invernata  farebbe  ogni   apparato   possibile   per  essere  in  ordine 
al    buon  t^mpo   per  fare   guerra,    non   so   se   serra   contra  il  Turco  o 
contra  Pranza,  quale  essi  stimano  poco  meno  inimico  dil  Tiu-co. 
5  Questa  Maestà  ha  deliberato  mandare  doi  ambasciatori  a  Venetia, 

per  quanto  ho  possuto  intendere,  per  fare  liga  con  quella  Signoria 
contra  il  Turco  non  solo  temporale  in  vita  sua,  ma  perpetua  in  nome 
delle  Provincie  sue  hereditarie,  cioè  Tiroli  Camicia  Stiria  Carinthia 
Goritia  et  Austria;  né  altro  particolare  ho  possuto  intendere. 

10  Ho  anchora  presentito  che  la  pace  con  el  Vayvoda  se  stringe, 
perchè,  come  per  Paltre  mie  scrisse  a  V.  S.,  questa  Maestà  mi  disse 
che  questo  solo  punto  gli  mancava  ch'el  Vayvoda  nella  confederatione 
o  pace  volesse  [confede]rar8Ì  contra  il  Turco  *).  et  se  nostro  signor  Dio 
concedesse  questa  pace,  sarebbe  di  grandissimo  momento  alla  republica 

15  Christiana,  io  molte  volte  et  maxime  doppo  la  nuova  della  Uga  in  quel 
megliore  modo  ch^io  saputo  ho  raccordato  a  Sua  Maestà  il  beneficio  di 
questa  pace,  essendo  così  exortato  dalla  voluntà  ordinaria  di  Sua  San- 
tità, quale  sempre  si  è  demostrata  desiderosa  di  pace,  dapoi  d'alcuni 
quivi,  quali  estimavano  questa  mia  intercessione  essere  di  qualche  mo- 

20 mento,  et  per  questa  causa  havendo  hauto  sempre  dilatione  da  Sua 
Maestà  nel  salvocondutto  dil  vescovo  di  Transilvania*),  non  mi  è 
parso  bene  instare  con  troppo  importunità  per  expettare  Texito  di  questo 
procinto,     né  altro  occorrendo  in  bona  gratia  de. 

Di  Vienna  alli  13  d'ottobre  1537.  Okt.  13 


25  63«     Moräne  an  Biealeati:   Eintreffen  der  Kunde    von    der   schweren  Okt,  16 
Niederlage  der  Königlichen  bei  Esseg,   der  Flucht  der  Kapitäne,  der 
Niedermetzelung  des  italienischen  Fußvolkes,  des  Verlustes  der  Artiüerie 
und  der  Waffen,    Fassung  des  Königs,    1537  Oktober  16  Wien, 

Au8  Parma,  Arch.  dt  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 

30  Scrivo  mal  volintieri  la  mala  nova;   nondimeno    è   necessario  ch'il 

tutto  si  sapia  et  forse  che   avanti   la   receputa  di  questa  per  la  via  di 
Venetia  V.  S.  l'haverà  inteso. 

Alli  9  di  questo  li  nostri  in  Schiavonia  haveano  tanto  patito  dalla  Okt.  9 


')  Ä  o.  nr,  57. 
35         ^  8.  o,  nrr.  38  und  57,    Erst  nach  Abschluß  des  Friedens  mit  K,  Ferdinand 
(s.  unten  nr.  84)  konnte  sich  StatilitM  mit  Geleit  K,  Ferdinands  zum  Papste  be- 
geben, 8,  u.  nr,  85, 
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^557    fame  che  si  dice   liberano  morti   più  di  2000  et  li  altri  redutti  al  ex- 

(ìht    1ft 

tremo;   il   perchè  sforzandosi   de  retirarsi  fmrio  assaltati  da  Turchi  et 
rotti  et  fracassatL     in  tutto  hano  perso  Partegliaria;  li  capitani  princi- 
pali cioè  il  generale^),  il  Bohemo  ^)  et  quello  deUe  pro\incie  *)    sono 
fugiti    et    il   conte  Ludovico   de  Lodrone  se   dice   esser  morto  *)  cum  5 
circa  3000  Italiani,  quali  hano  voluto  combatere  finch'  hano  possuto. 

La  rota  è  stata  di  tanto  momento  che  più  non  si  potria  dire  et 
credo  che  quella  dil  re  Ludox-ico  dllongeria  non  fussi  di  tanta  impor- 
tanzia,  perchè  in  questo  exercito  vi  erano  circa  5000  homini  d^anna, 
7000*)  cavali  legieri  et  12  000  fanti  del  fiore  de  tutte  le  provincie  di  10 
questa  Maestà,  che  (quando  gli  homeni  non  fussero  persi,  Fartegliaria 
sola  et  le  arme,  quali  Tiu*chi  hano  guadagnati,  sono  de  grandissima 
importanzia  al  danno  della  Christianita.  più  particolarmente  s'inten- 
derà la  nova  et  darò  aviso  a  V.  S.  % 

Questa  Maestà ,   quantunque   sia   afflita   nelle   forze ,    non  ha  però  15 
perso  animo,  ma  tuttavia  fa  pn>vÌ8Ìone,  acciochè  li  Turchi  non  possano 
fare  progresso,    et   spero   che   per  bontà  di  Dio  la  stagione  dil  tempo 
ne  servirà  assai  et  se  potrà  fare  le  provisione    con    più    conunodità  *). 
in  bona  gratia  etc. 
Okt  16         Di  Vienna  alli  16  di  ottobre  1537.  20 

Okt  19  64.  Morone  an  Ricalcati  :  weiteres  über  die  Niederlage  von  Esseg  auf 
Grund  der  Berichte  eines  Augenzeugen,  Die  erden  Nachrichten  steBen 
sich  als  übertrieben  heraus.    1537  Oktober  19  Wien. 

Aus  Parma,  Ärch.  dt  Staio  Carteggio  Farnes.  Orig.,  beschädigt. 

Alli  16  di  questo   scrisse   la  mala  nova  della  rota  delli  nostri  in  25 
Schiavonia,  quale  mi  fu  significata  di  questo  Ser"®  re  per  uno  suo  se- 
cretario.    in  quest'   hora  Sua  Maestà  mi  ha  fatto  intendere  essere  ve- 


•)  Die  7  tal  tmdéutUck. 

^)  JoJiann  Kaieianer.  Dieser  war  es  a/uch  —  ntuih  nr.  65  — ,  dessen  Briefe 
tuerst  von  der  Schlacht  Kunde  gaben.  30 

»)  Graf  Schlick. 

•)  Jo?Mnn  üngnad. 

*)  Lodron,  Befehlshaber  des  italienischen  Fußvolks,  ergab  sich  schwer  verww^ 
det  den  Türken  und  wurde  von  ihnen  umgebracht. 

«)  Über  die  Niederlage  von  Esseg  vgl.  BuchoÜz  Bd.  V  S.  101  ff.  Bd.  IX  (ür-db 
kundenbuch)  S.  271  ff. 

^)  D.  i.  daß  die  winterliche  Jahreszeit  den  Operationen  vorläufig  ein  Ende 
machen  und  dem  König  Mt^e  geben  werde  sich  zu  verstärken  und  die  erUttenm 
Verluste  wieder  auszugleichen. 
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mito  pno  messo,  (juale  [dice  esser  stato]  in  fatto  [)roprio,  et  che  doppo  i537 
la  fuga  dil  Catzianer  eapitaneo  generale  et  de  quelli  altri  capitanei  con 
parte  della  cavalleria  il  resto  delF  exercito  unite  et  deliberono  o  sal- 
varsi tutti  insieme  over  morire,  et  così  Dio  gratia  dice  che  senza  im- 
5  pedimento  idcuno  se  sono  retirati  ad  uno  castello  chiamato  Walpo  ^) 
salvi  con  Fartegliaria  et  ogni  altro  impedimento;  hano  sol  lasciato 
adrieto  5  pezzi  d'artegliaria  grossa,  quali  essi  proprii  hano  spezati.  dil 
che  parendomi  essere  risusciato  da  morte  a  vita  m'è  parso  dame  aviso 
a  V.  S.,  in  bona  gratia  della  quale  etc. 
10  Di  Vienna  alli  19  di  ottobre  1537  %  Okt  19 

Postscritto.  s^espetterà  più  certo  aviso  et  sarà  ....  successiva- 
mente ;  ma  costui  dice  esser  stato  in  fatto  proprio  et  che'l  soprascritto 
castello  è  ben  fornito  di  vittualie. 

65.     Morone  an  Ricalcati:  über  die  sich  widersprechenden  Nachrichten  Okt.  ^2 

ìbvon  dem  Umfang  des  Unglücks  von  Esseg,  mit  Recapüulation  des  In- 
halts der  beiden  letzten  Briefe.  Aufklärung  des  Königs  wegen  der 
Haltung  des  Papstes  in  der  Angelegenheit  von  Camerino.  Venedigs 
Bestätigung  der  Türkenliga  und  Bemühungen  um  den  Frieden.  Bitte 
Morone's   daß  der  König  diese  Bemühungen  unterstützen  möge.    Ant- 

20 wort  des  Königs  mit  Klagen  über  Frankreich,  die  Lutheraner,  den 
Türken  und  den  Woivoden;  Ferdinand  meint,  daß  Frankreich  und  der 
Woivode  sich  der  Türkenliga  anschließen  müßteil,  um  die  Aufrichtigkeit 
ihrer  Friedensliebe  zu  bekunden.  Ueber  die  Catäionen  im  Fall  des 
Friedens.     Ueber  die  Concilsangelegenheit:   bittere  Klagen  des  Königs 

25  über  die  Immoralität  der  deutschen  Geistlichkeit,  an  der  der  Papst  die 
Schuld  trage,  weil  er  es  versäume  du'  von  Lastern  aller  Art  er- 
füllte  Ourie  zu  reformieren;  weitere  Klagen  wider  derselben  wegen 
seiner  Netäralität.  Verantwortung  des  Papstes  durch  den  Nuntius, 
(iroße   Besorgnisse   des   letzteren   angesichts   der   internationalen  Ver- 

30  Wicklungen,  der  Lage  Deutschlands  und  der  anscheinenden  Verzögerung 
des  Concils.  Tadel  des  nicht  in  die  richtigen  Bahnen  geleiteten  Eifers 
des  Königs.    1537  Oktober  22  Wien. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  713  Orig.;  in  versa  Bice- 
vnta  a  18  di  novembre.  —  Particula  (Passus  über  das  Condì)  Botn,  Arch. 
35  Vat.  Nunz.  dl  Germ.  Vol.  58  fol.  11»»>  gkichz.  Abschrift. 

^)  Valpo  Dorf  unweit  Esseg, 

*)  Am  gleichen  Tage  berichtete  K.  Ferdinand,  gestützt  auf  die  Aussage  des- 
selben Gewährsmannes,  eines  Dieners  des  königlichen  Statthalters  von  Ungarn  Aleontis 
Thurzo,  dem  Cardinal  von  Trient  über  die  Niederlage:  Bmlwltz  Bd.  IX  S.  271. 

)lanti»torberichte.  «nte  Abthelloiif,  Bd.  U.  15 
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1537  Alli  16  di  questo  scrisse  a  V.  S.  come  questo  Ser"**  re  per  il  Ck- 

Okt.  i^stillegio  secretano  m'havea  fatto  intendere  che  alli  9  essendo  sforzato 
Oku  9  li  nostri  in  Schiavonia  a  retirarse  per  la  fame  fumo  assaltati  de  Turchi 
et  roti  con  la  perdita  dell'  arteglieria  et  della  morte  del  conte  Ludovico 
de  Lodrone,  quale  non  havea  voluto  abandonare  le  fanterie ,  et  che  il  5 
generale  et  li  altri  capitanei  principali  erano  salvi  et  che  questo  Ser"** 
re  con  animo  invicto  facea  pro  visione  ^  acciochè  Turchi  non  potessero 
fare  progresso  a  danni  delle  sue  provincie.  la  soprascritta  nova  della 
rota  fu  intesa  per  lettere  del  proprio  capitaneo  generale  filato  avanti 
il  principio  della  battaglia,  come  poi  si  è  inteso.  10 

Okt,  ly  Alli  19  di  questo  scrissi  che  Sua  Maestà  per  un  altro  secretario 
m'havea  fatto  intendere  esser  venuto  uno  messo  a  posta,  qual  dice 
essere  stato  in  fatto  proprio  et  che  doppo  la  fuga  del  generale  et  de 
quelli  altri  capitanei  con  parte  della  cavaleria  il  resto  del  exercito  unito 
senza  alcun  impedimento  per  Dio  gratia  s'erano  retirati  ad  uno  castello  15 
chiamato  Walpo  et  che  erano  in  securo.  questa  nova  ultima  non  è 
continuata,  quantunque  sia  creduta  per  vera,  et  si  stima  chel  prefitto 
conte  de  Lodrone  con  le  fanterie,  per  essere  tanto  avanti  nelli  paesi  de 
Turchi,  non  possi  mandare  adviso  et  forsi  siano  assediati;  la  prima  più 
va  continuando,  perchè  tutti  quelli  che  son  fuggiti  avanti  che  le  £Bm-2() 
tarie  si  reducessero  in  logo  salvo,  dicono  il  medesimo,  però  stiamo 
molto  perplessi  né  anchora  se  intende  che  Turchi  venghino  più  avanti, 
il  che  fa  credere  la  secunda  nova  essere  vera,  se  la  staggione  del  tempo 
non  fossi  in  causa  di  questo,  nondimeno  non  si  resta  di  fare  tutte  le 
provisione  necessarie  et  possibile  per  questa  Maestà.  25 

Essendo  advisato  da  Venetia  che'l  motivo  di  Nostro  Signore  contra 
Camerino,  del  qual  alli  giorni  passati  ad  instantia  di  questo  Ser°^  re 
scrissi  a  V.  S.  ^),  era  mera  bugia,  mi  parse  espediente  per  iustificatione 
di  Sua  Santità  chiarire  la  Maestà  Sua,  acciochè  le  male  relatione  per 
Tavenire  non  fussero  facilmente  credute,  et  cosi  fecL  90 

Essendo  anchora  avisato  che  la  111°**  Signoria  de  Venetia  havea  di 
novo  confirmata  la  lega  contra  Turchi,  et  che  era  per  fare  instantia 
appresso  Timperatore  et  re  di  Francia  per  la  pace,  et  che  pregava  Sua 
Santità  volessi  fare  il  medesimo,  et  havendo  inteso  che  qui  volevano 
espedire  uno  correrò  per  Spagna,  perseverando  nella  prima  et  tante 35 
volte  replicata  comissione  di  Nostro  Signore  pregai  questa  Maestà  vo- 
lessi fare  nuova  instantia  appresso  l'imperatore,  acciochè  non  si  perdessi 
tanta  occasione  per  il  beneficio  della  republica  Christiana.     Sua  Maestà 


*)  S,  ohm  nr.  69.  60. 
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prìiua  mi   disse  che  mai  era  mancata  et  che  non  mancarebbe,  benché    ^557 

•  Okt  22 

sapea  certo  che  trovandosi  modo  sicuro   di   cautione,    come   più   volte 

m'havea  ditto^  la  Maestà  Cesarea  si  sarebbe  adaptata  ad  ogni   honesto 

partito  per  il  beneficio  publice,     dopoi  mi  sogionse  che  Nostro  Signore 

5facea  bono  officio  ^   ma  gli  parea  che  le  conclusione  di  pace  si  possono 

mal  fare  in  tanta  distantia  et  così  lontano  da  quelli  con  chi  si  negotia; 

il  che  credo  dicesse  perchè  avanti   che  vadino   et   venghino  le  risposte, 

sempre  succedeno  cose  nove,  quale  hanno  bisogno  di  novo  trattatto.     et 

procedendo  più  oltre  mi  disse  che  non  sapea  che  dire,  perchè  conoscea 

10  che  li  trattati  de  Francia  de  Luterani  del  Turche  et  del  Vayvoda  erano 
dirizati  ad  un  medesimo  camino,  perchè  sempre  dicono  una  cosa  et 
fanno  un'altra;  però  che  la  via  sicura  di  guadagnare  la  pace  sarebbe 
che  diventassero  inimici  de  quelli  delli  quali  bora  sono  amici,  acciochè 
si  potesse  credere  che  volessero  vera  pace,  et  che  fossero  per  diventare 

15 veramente  amici  de  quelli  de  quali  bora  sono  inimici:  credo  significhi 
che  a  le  loro  Maestà  piacerebbe  che  il  re  di  Francia  et  il  Vayvoda  si 
lassiassero  redurre  prima  nella  lega  contra  il  Turche,  poi  venessero  alla 
conclusione  della  pace;  la  qual  cosa  non  scio  quanto  possi  piacere  alla 
parte  adversa. 

20  Quanto  alle  cautione  replicai  che  mi  parea  doppo  questa  declara- 
tione  de  Nostro  Signore  et  de  Venetiani  contra  il  Turche  la  Maestà 
Cesarea  potesse  con  Tanimo  più  quieto  deponere  le  fortezze  del  stato 
de  Milano  nelle  mani  di  Sua  Beatitudine  et  d'essi  Venetiani,  secondo 
altre  volte  fu  proposto;  al  che  non  mi  fu  datto  risposta  alcuna. 

25  £ssendo  dopoi  intrato  su  la  pratica  dil  concilio  —  perchè  da  Ve- 

netia  havemo  adviso  quella  Signorìa  haver  concesso  la  città  di  Vicenzza 
a  Nostro  Signore  *)  — ,  con  longo  Sua  Maestà  si  dolse  della  mala  qua- 
lità de  prelati  di  Germania,  et  venne  a  questo  particulare  che  se  volea 
un  capellano  huomo  da  bene,  non  lo  trovava,  perchè  tutti  erano  o  con- 

SOcubinarii  o  ignoranti  o  vinolenti  overo  haveano  qualche  altro  notabi- 
lissimo diffetto,  et  che  di  tutto  questo  era  causa  Nostro  Signore,  qual 
almeno  non  facea  le  debite  reformacione  nella  sua  corte,  ove  intendea 
che  più  che  mai  regnavano  Tavaritia  et  li  vitii  d'ogni  sorte;  et  che  se 
a  quella  fossi  stato  provisto,  gli  altri  ad  esemplo  di  quella  si  sarebbono 

35ridutte  o  per  una  via  o  per  un'altra,     et  disse  che  se  Sua  Santità  ha- 


*)  S,  o.  zu  wr,  60.  K.  Feidùiaìid  schrieb  am  26  Oktober  dem  Cardinal  van 
Trient  er  habe  aus  dessen  Schreiben  tarn  16.  ersehen,  daß  Venedig  dem  Papste 
Vicenza  für  die  AbhaUwng  des  Concils  zur  Verfögtmg  gesteüt  Äooc.  Trient,  Bibl 
Oivim  CJod.  609  fol.  51  Orig. 

15* 
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11^37  vesse  voluto,  a  quest'  bora  sarebbe  fatto  bona  provisione  alla  reforma- 
tione  de  tanti  mali  per  conservatione  della  vera  fede  et  religione,  per 
la  quale  lui  et  l'imperatore  s'erano  inimicati  li  populi  di  Germania,  li 
principi  de  Timperio  et  li  subditi  proprii,  et  che  ogn'  bora  s  affietticavano 
et  esponevano  le  fiaculta  et  la  vita  propria  per  quella,  dria^ndo  tutte  le  5 
actione  sue  a  questo  fine. 

A  la  querella  delli  prelati  et  sacerdoti  di  Germania  resposi  che 
Nostro  Signore  non  havea  in  ciò  colpa  alcuna,  perchè  Sua  Santità  non 
facea  li  vescovi,  quali  doppo  faceano  li  sacerdoti,  et  che  non  era  da 
marevegliarsi  s'erano  di  quella  sorte  che  Sua  Maestà  dicea,  perchè  la  10 
minor  cura  loro  sole  essere  delle  cose  pertinente  a  Dio,  et  sogliano  at- 
tendere alle  ambitione  et  pompe  et  consumare  la  maggiore  parte  del 
tempo  in  convivii.  et  quello  fanno  non  solo  li  prelati,  ma  anchora  li 
sacerdoti,  quantunque  poveri  et  privati,  per  essere  generale  vicio  della 
provincia  ')  ;  et  che  Sua  Maestà  in  questo ,  qual  distribueva  molti  be- 15 
nefficii,  con  esaltare  li  virtuosi  et  deprìmere  li  cativi  potea  giovare  assai, 
quanto  alla  corte  di  Roma  dissi  che  li  mali  non  erano  tanti  come  se 
dicea  et  che  non  potea  essere  che  Ira  molti  non  ve  ne  fossero  alcuni 
de  discoli;  però  che  vi  erano  anchora  molti  huomini  da  bene  et  zelosi 
della  vera  religione,  et  che  Sua  Santità  non  havea  possuto  fare  le  de-2u 
bite  reformacione  per  la  mala  conditione  di  tempi  et  essendo  stato  sempre 
il  concilio  in  procincto,  come  Sua  Maestà  sapea,  et  che  mi  sarebbe,  stato 
caro  che  Sua  Maestà  m'havessi  detto  in  che  modo  stando  queste  dis- 
cordie Sua  Santità  potea  provedere  a  tanti  inconvenienti,  mi  accorai 
che  la  escusatione  non  fue  admissa  nel'  animo  di  Sua  Maestà,  qual  non  25 
mi  disse  altro  se  non  che  molte  volte  m'havea  ditto  la  via  di  provedere, 
declinando  Sua  Santità  da  questa  neutralità,  al  che  non  mi  parsi  fare 
altra  risposta  per  bavere  molte  volte  replicato  con  efficacissime  ragione 
già  scritte  a  V.  S.  et  ricordate  da  lei. 

Questi  preludii  di  calumnie  considerando  il  stato  ecclesiastico  di  30 
Germania,  Tinstanza  de  principi  et  de  populi  per  pro  vedere  a  tanti  des- 
ordini,  il  pocco  credito  nostro,  la  necessità  di  questa  Maestà  et  anche 
de  Timperatore,  li  mali  consigli  d'ogni  parte,  appresso  di  questo  consi- 
derando un  certo  zelo  di  questo  re  non  in  tutto  regulato,  come  sarebbe 
il  bisogno,  mi  fanno  stare  con  l'animo  molto  inquieto  et  tandem  dubito,  35 
come  sempre  ho  dubitato,  che  non  segua  qualche  grande  desordine,  et 
prego  V.  S.  voglia  bene  avertire  Sua  Santità  et  credermi  certo  che  non 
senza  causa  si  ha  da  temere,  massime  se  venesse  nova  dilatione  dil 


*)  1).  i,  Deutschland. 
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concìlio^  come  quasi  pare  sia  verisimile,  perchè  hormai  siamo  a  calende    i537 
di  novembre  né  s'intende  alcuno  moto  certo  da  Sua  Santità  per  questa 
causa,     né  per  bora  altro  occorrendo  etc. 

Date  in  Vienna  a  di  22  ottobre  1537.  Okt.  22 


5  66.  Morone  an  Ricalcati:  über  die  Zumtdhung,  die  ihm  der  Dekan  Okt.  22 
von  Passau  Rupert  von  Mosheim  zuerst  in  Prag,  sodann  jetzt  wieder- 
holt in  Wien  gemacht,  sich  zu  vertvenden,  daß  er,  Rupert,  nach  Rom 
berufen  werde  um  dem  Papst  Vorschläge  zur  Herstellung  der  Einheit 
in  der  Kirche  zu  unterlyreiten.  Nachdem  der  Nuntius  bis  zu  einem 
10 gewissen  (hrade  Einblick  in  Mosheims  Ansichten,  die  ihm  aber  nicht 
gefallen,  gewonnen  hat,  gieU  er  atiheim  ob  man  dem  Begehren  jenes 
Statt  geben  wolle,  da  der  Papst  immerhin  manches  vim  ihm  erfahren 
möge,     1537  Oktober  22  Wien. 

Aus  Born,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  3919  fol.  184»»»  gleichz.  Abschrift. 

15  Emendo  in  Praga  vene  a  posta  a  ritrovarmi  uno  messer  Roberto 
a  Mosbain  dottore  et  decano  Pataviense,  in  raccomandatione  di!  quale 
credo  altre  volte  scrivessi  a  V.  S.  *).  questa  è  persona  qual  fa  pro- 
fessione di  predicatore  et  ba  assai  bone  lettre  grece  et  latine,  et  in 
Praga   con    grandissima   instantia    mi    ricercò    cbe    volesse   scrivere    a 

20  Nostro  Signore  cbe  lui  bavea  una  via  al  giudicio  suo  non  solo  oppor- 
tuna, ma  necessaria  per  la  reformatione  de  la  religione  Christiana;  et 
quando  fosse  piaciuto  a  Sua  Santità  di  chiamarlo  a  Roma,  che  il  tutto 
haverebbe  manifestato  et  che  la  cosa  era  di  tanto  momento  che  eccedea 
ogni  cogitatone  mia;  però  che  non  volessi  esser  negligente  in   avertire 

25 Sua  Santità,  rendendosi  certo  che  tal  via  et  tal  consiglio  gli  sarebbe 
stato  sopra  modo  caro,  io  gli  dissi  doppo  molte  bone  parole  che  non 
haverebbe  havuto  ardimento  persuadere  a  Sua  Santità  che  lo  chia- 
masse a  Roma,  se  non  havesse  inteso  la  qualità  di  la  cosa,  perchè  scri- 
vendo cosi   simplicemente,   o  che  Sua  Santità  non    Tharebbe   chiamato, 

30  maxime  ricercando  le  spese,  overo  che  chiamandolo  et  non  trovando 
cosa  di  sustantia  sarebbe  stato  mio  dishonore  et  carico  con  segno  di 
legierezza.  con  questo  lo  rimandai  et  quasi  subito  partissimo  da  Praga 
et  siamo  venuti  quivi  a  Vienna,  ove  doppo  alcuni  giorni  costui  di  nuovo 
è  venuto  a  ritrovarmi,    et  mi  disse  haver  deliberato  manifestarmi  quello 

35  suo  consiglio  secretto,  acciochè  conoscendo  la  importanza  facendo  buon 
testimonio   a  Sua  Santità  fosse   eausa   di  farlo  chiamare,     cosi  per  otto 
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1557    giorni  continui  ad  una  certa  bora  è  venuto  a  me  con  questo  suo  con- 
Okt  22  • 

siglio  posto  in  scritto  et  havendomi  il  tutto  aperto  mi  ha  sforzato  pro- 
metterli che  non  ne  faccia  iudicio  alcuno  lasciando  il  tutto  alla  pra- 
dentia  di  Sua  Beatitudine,  benché  li  scritti  sono  tali  che  mal  volentieri 
ne  farebbe  buon  iudicio  né  forsi  saria  atto  a  farlo,  d'alcuni  mesi  in  h 
qua  ho  havuto  sospitione  che  costui  fosse  alquanto  Lutherano;  bora  ho 
conosciuto  che  egli  è  conscio  de  molti  suoi  secreti,  se  Nostro  Signore 
deliberark  farlo  venire  a  Roma,  ricerca  le  spese  del  viaggio,  quali  lui 
dice  potrebbono  importare  circa  settanta  o  ottanta  scuti  ;  et  se  Sua  &in- 
tità  volesse  chiamarlo  et  intendere  questa  sua  opinione,  dice  sarebbe  10 
al  proposito  lo  facesse  avanti  il  concilio,  et  per  essere  decano  di  Pa- 
tavia,  ricerca  un  breve  al  vescovo  et  un'  altro  al  capitulo  che  gli  diano 
licentia  di  venire  et  di  poter  in  absentia  participare  de  li  emolumenti 
del  suo  decanato  et  prebenda  per  esser  chiamato  per  causa  de  la  reli- 
gione, et  quando  Sua  Santità  lo  chiami,  dice  che  per  via  del  Focharil5 
potrà  provedergli  de  la  richiesta  spesa,  il  fine  del  suo  consiglio  è  che  li 
Lutherani  overo  venghino  al  concilio  overo  restino  totalmente  confusi 
et  che  Fautoritk  de  Nostro  Signore  resti  maggiore  che  prima,  il  mezzo 
non  mi  piace  in  tutto  et  quando  costui  potesse  essere  in  Roma  senza 
spesa  di  Sua  Santità,  forsi  non  sarebbe  fuor  di  proposito,  perchè  quella  20 
potrà  intendere  qualche  cosa  di  più  di  quelle  che  non  ha  voluto  par- 
ticipar  meco  *). 

In  bona  gratia  di  V.  S.  mi  raccomando. 
Okt  22         Da  Vienna  alli  22  ottobre  1537. 


*)  Es  folgt  im  gleichen   Codex  fol.  18ö»>-186*  der  Brief  Mosheims   an   den2b 
Papst,  datiert  Wien  20  Oktober  1537  :  Cum  statim  ad  inaugarationem  pontificatus 
tui  multis  de  causis,  cum  audirem  Sanctitatem  Tuam   et  graecae  et  latinae  sacra- 
rumque  literarum  eruditissimam)  vehementer  gavisus  fnerlm,  imprimis  tarnen  cogno- 
minatio  Pauli  tertii  fatali  nimirum  sydere  Sanctitati  Tuae  indita  me  plurimum  et 
exhilaravit  et  delectavit  eaque  de  causa  firmam  ac  consolatissimam  spem   de  tota  30 
republica  Christiana  relligionisque  statu  in  integrum  restituendo  concepi,  etc.    Diexe 
Hoffnung  scheine  sich  jetzt  aufs  scMnste  zu  erfüllen,  da  man  Jtöre,  daß  Paul  an 
die  Abhaltung  eines  Ckyncils  denke.    Hierbei  möchte  nun  Schreiber  selbst  thätig  sein 
uiid  hat  deshalb  quaedam  haud  vulgaria  et  imprimis  causas  quasdam  summas  ac 
primarias  .  .  .  quibus  potissimum  religio  et  cultus  christiani  nominis  concidit  qui- 35 
busque  ablatis  facile  ...  in  integrum  restitui  possit,  zu  Papier  gebracht  und  demi 
Nu/ntius  am  Hofe  des  römiscJien  Königs  mitgetJuilt,  damit  derselbe  um  so  besser 
darüber  an  den  Papst  berichten  könne.  Rupert  wünscht  aber  persönlich  mit  letzterem 
sprechen  zu  können  und  liofft  der  Papst  werde  sicJi  loeda'  durch  die  Kosten  noch 
sonst  davon  abschrecken  lassen.  —  Er  schreibt  gleiclizeitig  an  Cardinal  Saddet,  qui  40 
sua  oratione   ut  elegantissima,    ita  christianissima,   qua  Sanctitatem  Toam  ad  con- 
cilium  Christo  dignum  celcbrandum  cohortatur,  Rupeì'ts  Zutrauen  erhöht  hat,  denn 
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67;  Morone  an  Ricalcati:  Eintreffen  des  Briefes  Ricalcati's  vom  10,  1537 
und  11  Oktober.  Uebermittlung  der  abschlägigen  Antwort  des  Papstes 
auf  das  Hilfegesuch  des  Königs.  Nuntiw  besorgt  bei  der  notorischen 
Geldnoth  des  Königs  und  der  Ivrschöpfung  der  Frommen  neue  Auflagen 
5  auf  den  Klerus.  Anbringen  über  die  Absicht  der  Curie  den  Woivoden 
mittelst  Sendung  eines  eigenen  Nuntius  oder  durch  Morone  zum  Beitritt 
zur  Türkenliga  und  Friedensschlitß  mit  Ferdinand  auffordern  zu  lassen; 
K.  Ferdinand  nicht  abgeneigt.  Stand  der  Unterhandlungen  in  Ungarn. 
Nuntius  macht  der  Curie  Vorschläge,  in  welcher  Weise  die  Vollmacht 

10  u.  s.  w.  auf  ihn  oder  seinen  Nachfolger  —  da  er,  den  Verhältnissen 
nicJU  gewachsen,  seine  Rückberufung  dringend  ersehnt  —  cmsgefertigt 
werden  möge.  Großes  Misfallen  des  Nuntius  an  der  Hinausrückung 
des  Concils.  Belebung  der  antipäpstlichen  Stimmung  durch  eine  weit 
verbreitete  Rede    des  Königs    von  England.    Besorgnis  vor   nationaler 

lòRegelwng  der  Glaubenssache.  Verstimmung  des  Kaisers  über  die  Neu- 
tralität des  Papstes,  der  alles  Unheil  zugeschoben  wird.  Neue  kaiser- 
liehe  Werbungen.  Reise  der  Herzogin  von  Mailand  na^ch  Flandern, 
um  sich  mit  dem  Herzog  von  Jülich  zu  vermählen.  Der  Cardinal  von 
Trient  zu  Martini  in  GrcUz  erwartet,   wo   der  König   einen  Landtag 

"JtO  halten  wird.  Neuere  Nachrichten  über  den  Umfang  des  Unglücks  bei 
Esseg;  Gefangensetzung  Kaizianers  durch  den  König.  1537  Oktober  30 
Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  713  Orig,;  in  versa  Ri- 
cevuta a  15  di  novembre.  —  Summarium  eines  BruchstOckes  Born,  Arch, 
25  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  58  fol.  12,  gedruckt  Lämmer  Mon.  Vat.  pag.  190 

als  nr.  141  (13  Zeilen). 

L'altrohieri    hebbi    le    lettere   di  V.  S.   de    10  et   11    di  questo  ^),  Oifc*.  ^ 
per  vigor  delle   quale  prima  ho  fatto  Texcusatione   con  questa  Maestà 
dell'  impotentia   di   Nostro   Signore  in   darli   aiuto  per   le  molte   spese 

30 notorie  occorse  a  Sua  Santità  dal  principio  del  pontificato  in  qua,  de- 
clarando  il  paterno  animo  di  Sua  Beatitudine.  Sua  Maestà  resta  tanto 
satisfatta  quanto  è  sforzata  per  non  poter  fare  di  manco;  nondimeno 
dice  che  più  che  mai  per  la  rotta  delli  nostri  in  Schiavonia,  quale  du- 
bitamo  sarà  certa,  ha  bisogno  di  aiuto  et  che  Sua  Maestà  appresso  Dio 

35  et  appresso  il  mondo  sarà  excusata  d'haver  fatto  dal  canto  suo  quanto 


er  hofft  seinerseits  das  leisten  zu  können,  was  der  genannte  Cardinal  in  jeder  Rede 
verlangt;  er  bittet  daher  auch,  daß  Sadolet  ihm  in  Rom  zum  Patron  bestellt  wer- 
den möge. 

•)  Gemeint  ist  nr,   60,   wermsciwn  dasselbe  in  unserer    Vorlage  vom   9  und 
4010  Oktober  datiert  ist. 
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1537  fi},  et  la  colpa  sarà  di  quelli  che  Tabandonano  in  cosi  necessarìa  im- 
presa; se  sarà  ridato  dalla  necessità  a  mancare  al  beneficio  publico.  et 
in  progresso  di  ragionamento  mostrò  volere  ricercare  altra  sorte  d'aiuto 
da  Sua  Santità,  quale  forsi  sarà  senza  detrimento  suo,  ma  con  gravezza 
del  clero  di  queste  provincie.  né  veramente  si  pò  negare  che  Sua  6 
Maestà  non  sii  oppressa  da  gravissime  spese^  quale  oculatamente  si  ve- 
deno  et  che  li  paesi  soi  non  siano  exhausti  da  tante  continue  guerre 
et  che  la  maggior  parte  dell'  intrate  di  Sua  Maestà  non  siano  impegnate. 
Per  le  cose  del  Vayvoda,  havendo  conferito  cou  la  Maestà  Sua 
che  Nostro  Signore ,  considerando  che  la  diificultà  della  pace  sta  — 10 
come  Sua  Maestà  m'havea  detto  —  in  questo  ponto  che  ditto  Vayvoda 
non  vole  unirse  contra  il  Turco,  haveva  pensato  mandare  da  Roma  uno 
nuncio  a  posta  per  procurare  a  nome  di  Sua  Beatitudine  che  intrasse 
in  questa  general  legha  contra  ditto  Turcho,  quando  nel  resto  potessi 
essere  d'accordo  con  la  Maestà  Sua,  et  che  quest'  openione  di  Sua  15 
Santità  procedeva,  perchè  si  considera  che  ragionevolmente  il  Vayvoda 
non  si  deve  fidare  della  Maestà  Sua  et  per  questo  dubita  partirsi  dal 
Turco  per  non  restare  inimico  di  quello  et  in  tutto  alla  discrettione  di 
Sua  Maestà;  però  ehe^  essendo  assicurato  da  Sua  Santità  et  da  tanta 
legha,  potrà  con  megliore  animo  partirsi  da  quella  confederatione  et  20 
fare  la  pace  et  unirsi  con  gV  altri,  perchè  sarà  più  certo  che  la  Maestà 
Sua  promettendo  insieme  con  gli  altri  non  li  mancarà,  et  bavera  mi- 
nore causa  da  temere  il  Turco,  essendo  unito  in  tal  legha,  quale  li  sarà 
scudo  a  propulsare  ogni  ingiuria;  et  che  quest'  openione  di  Sua  San- 
tità era  più  ferma  conoscendo  che  in  ciò  li  era  tanto  beneficio  publico,  25 
vedendosi  chiaramente  che  quel  regno  d'Hongeria  è  loco  aptissimo  alla 
destruttione  del  Turco,  commune  inimico,  et  che  era  beneficio  di  Sua 
Maestà  per  uscire  una  volta  di  tante  spese  et  travagli^  et  era  beneficio 
della  rehgione,  perchè  quel  regno  per  queste  discordie  horamai  è  reduto 
a  peggiore  termine  che  li  Lutherani.  et  addusse  molte  altre  ragionisi* 
persuasive;  quale  sarebbeno  lungo  a  scrivere^  et  disse  alla  Maestà  Sua 
che  Nostro  Signore  havea  pensato  tanto  avanti  che  quando  la  cosa 
ricercasse  celerità,  havea  deliberato  eh'  io  proprio  andasse  per  quest' 
effetto  ;  et  m'  haveva  fatto  le  credenciale  nel  vescovo  Broderico,  non 
havendo  voluto  scrivere  cosa  alcuna  al  ditto  Vayvoda  per  rispetto  dell' 35 
excommunicatione  dil  predecessor  suo  et  del  preiudicio  del  titulo;  pero 
che  a  tutto  questo  Sua  Santità  si  movea  con  benissimo  zelo  et  prin- 
cipalmente per  fare  cosa  grata  alla  Maestà  Sua,  contra  la  voluntà  della 
quale  non  intendeva  che  si  procedesse  a  questo  negocio. 

Sua   Maestà,    essendo  fatta   ben    capace   delle   ragioni  et   dil   hon  io 
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animo  di  Sua  Beatitudine^  piglia  ogni  cosa  in  ottima  parte  et  havendo  ^557 
fatto  longo  discorso  in  questa  materia  si  risolse  che  Topenione  di  Sua 
Santità  è  conforme  alla  solita  prudentia  sua  et  che  non  refuta  quest' 
officio,  se  sarà  il  bisogno,  et,  per  usare  le  proprie  parole  di  Sua 
5 Maestà,  disse  che  in  tal  caso  havrebbe  havuto  più  piacere  eh'  io  gli 
andassi  che  altri;  nondimeno,  perchè  la  pace  è  in  procinto,  Sua  Maestà 
pensa  che  ogni  richiesta  di  Sua  Beatitudine  farebbe  stare  ditto  Vayvoda 
più  duro;  ma  dice  che  si  vederà  che  conclusione  può  fare  l'oratore 
Cesareo,  qual  hoggi  partirà  da  qui  per  riportare  l'ultima  resolutione,  et 

loda  quella  farà  deliberatione  circa  il  mandare  del  nuntio  di  Sua  Santità. 

La  pace,  per  quanto  Sua  Maestà  mi  ha  detto,  è  in  questo  termine 

che   doppo   lunghi  trattati,   per   li  quali  il   Vayvoda   ha   conosciute  la 

mente  sua  et  quella  della  Cesarea  Maestà,  li  doi  primi  consiglieri,  cioè 

il   Colocense  et  Broderigo,    hanno   fatto   intendere  al  predetto   oratore 

15  Cesareo,  quale  era  venuto  per  referire  il  primo  trattato  et  in  che  sta- 
vano le  difficultà,  che  ritorni  là  quanto  più  presto  et  che  se  bene  do- 
vessero sforzare  il  suo  signore,  non  vogliono  lasciarlo  partire  senza  con- 
clusione, il  perchè  se  spera  l'effetto ,  se  il  mal  successo  di  Schia venia 
non  fa  mutare  proposito  al  Vayvoda,  benché  si  crede  che  questo  nostro 

20  danno  quasi  non  meno  dispiacerà  a  lui  per  la  potentia  et  insolentia 
del  Turco  che  a  questo  Ser"**  re. 

Quanto  all'  andare  mio  in  Ungheria,  monsignor  mio  honoratissimo, 
V.  S.  sa  quanto  gli  ho  scritto  circa  la  necessità  che  mi  stringe 
a    ritornare    in    Italia,    tanto    più    che    mi    è    parso    risguardando    al 

25  desiderio  mio  bavere  quasi  dormito  uno  anno  in  queste  parti  senza 
servitio  di  Sua  Santità,  et  perchè  sono  sincero,  ingenuamente  dirò 
che  sopra  modo  desidero  questo  mio  ritorno  in  Italia,  qual  mi  è 
necessario,  com'  ho  detto,  per  dare  ordine  alla  casa  mia.  et  se 
Sua  Santità   a  questa    bora    havesse    deliberato    mandarmi    successore, 

30  perchè  veramente  ogn'  altro  sarà  più  atto  di  me,  quantunque  non  si 
sapia  certo  se  sarà  bisogno  mandare  in  Ungheria,  nondimeno  V.  S. 
potrà  farli  dare  questo  carico  medesimo,  ma  saria  bene  a  cautella  es- 
pedirlo presto  et  darli  li  capituli  della  lega  contra  il  Turco  et  una  bona 
insiruttione    secondo    il    parere    de    Sua   Beatitudine    con    reservatione 

35  sempre  della  voluntà  di  questo  re,  perchè  si  tratta  quasi  suo  particulare 
interesse,  et  con  facultà  di  potere  aggiungere  et  sminuire  all'  instruttione 
secondo  Foccorrentie,  quali  sogliono  venire  di  qualche  momento  in  questi 
trattati,  et  con  uno  breve  credentiale  a  detto  Vayvoda  con  tittulo  di 
re,  perchè  in  caso  di  bisogno  credo  che  questa  Maestà  non  bavera  per 

40 male   che   se   gli   dia  questo   tittulo,   del   qual   la  Maestà  Sua  non  una 


Digitized  by  CjOOQIC 


884  No.  67:  1537  Oktober  30. 

15^  volta  m'  ha  detto  ;  se  Taltre  cose  s'adapterano  ^  non  sarà  controversia 
alcuna,  qual  breve  potrà  ritenerse  appresso  di  se  né  usarlo  senza  il 
bisogno  et  senza  Tespressa  licentia  di  questa  Maestà,  et  se  Sua  San- 
tità non  havesse  anchora  deliberato  del  successore  mio^  se  l'importanza 
del  negotio  et  la  brevità  del  tempo  instarà;  sono  sempre  per  exequire  5 
quanto  potrò  ogni  commandamento  di  Soa  Santità  senza  risguardo  al- 
cuno alle  cose  mie  d'Italia^  perchè  non  per  speranza  alcuna  di  premio 
mundano  —  che  nostro  signore  Dio  ne  sia  testimonio!  — ,  ma  perchè 
sono  affettionato  a  Sua  Santità  et  sono  obligato  ubedirle  ho  servito  et 
servo  al  meglio  eh'  io  posso,  et  quantunque  V.  S.  per  l'amore  suolo 
verso  di  me  se  congratuli  della  satisfattione  qual  Sua  Santità  ha  di  me, 
nondimeno  essendo  consapevole  a  me  stesso ,  non  posso  attribuirlo  ad 
altro  che  alla  molta  bontà  di  Sua  Beatitudine  et  alli  boni  offitii  di 
V.  S.,  alla  qual  per  vero  resto  con  infinito  obligo,  perchè  conosco 
ch'ella  mi  ama  cordialmente  et  eh'  io  serva  a  signore  grato,  di  che  non  15 
bavero  a  pentirme.  ne  sono  certissimo,  perchè  la  gratitudine  di  Sua 
Santità  si  conosce  ricevendo  quella  il  buon  animo  mio  in  luoco  de 
servitio;  né  io  mi  pentirò  mai  d'  bavere  servito  a  Sua  Santità,  ma  di 
non  bavere  saputo  et  possuto  servire  con  più  segnalati  servita,  ma  per 
tornare  a  proposito,  se  bisognarà  eh'  io  vada,  andare,  ben  indico  aia 20 
necessario  in  ogni  caso  bavere  le  sopradette  instruttione  et  breve  ^).  et 
oltre  di  questo  per  l'incommodità  et  periculi  del  viaggio  et  distantia 
delli  lucci  et  grandezza  di  spesa  V.  S.  si  degnarà  ordinare  che  mi 
sia  mandata  la  provisione  —  inssieme  col  resto  dell'  expeditione  —  pw 
tutto  marzo  seguente,  perché  sono  creditore  sol  di  questo  mese,  se  a 25 
quest'  bora  non  mi  hano  inviato  la  pro  visione  secondo  il  solito,  come 
credo  et  come  suppongo.     V.  S.  faccia  che  sia,  se  non  è  fatto. 

Questa  resolutione  de  monsignor  Londense  oratore  Cesareo  venera 
fra  uno  mese  o  poco  più;  per  quella  può  conoscere  venendo  il  bi- 
sogno sarà  bene  bavere  ogni  cosa  in  prompte  a  tempo;  et  non  venendo  30 
il  bisogno,  come  spero,  riportare  le  instructioni  et  brevi  in  Italia  et  darò 
fidelmente  al  successore  mio  secondo  l'ordine  di  V.  S.  tutto  quello  che 
restarà  d'avantaggio  della  provisione  mia. 

La  dilatione  del  concilio,  quantunque  sia  necessaria  per  le  ragioni 
eh'  ella  mi  scrive,  mi  ha  però   portato  grandissimo   dispiacere,  perchè  35 

*)  IJnUr  dem  22  Navetnber,  kurz  nach  Empfang  des  vorliegenden  Briefes^ 
Bleute  man  für  den  Nuntim  ein  Brere  aus,  welches  ihn  —  ohne  näheres  zu  be- 
stimmen —  hevollmächiigte  his  apud  quos  opus  est  nostra  ex  parte  ac  nostro  no- 
mine suadere  nostramque  et  hnjus  sanctae  sedifi  auctoritatem  in  eo  interponere 
ipsamque  pacem  concludere.     Raì/naldi  Ann.  Eccles.  1537  §  64.  41* 
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dubito  assai  non  segua  qualche  disordine  ^  et  più  dubito  che  questi  1537 
prelati  di  Germania  non  vorano  venire  a  quel  tempo  ^  perchè  ho  pre- 
sentito che  vanno  susurrando  di  voler  provedere  ai  casi  suoi  senza  il 
papa;  come  dicono,  forsi  vedendo  le  procrastinationi  del  concilio  et  tanti 
5 impedimenti  di  guerre,  qual  credono  non  debbiano  cessare,  et  forsi 
perchè  sono  stimulati  dal  male  exemplo  et  dalla  venenata  oratione  del 
re  d'Inghilterra,  qual  mando  a  V.  S.  *)  et  prego  Nostro  Signore  che  se 
la  faccia  legere  o  referire,  perchè  in  queste  parti  è  stata  letta  et  reletta 
con  grandissima  consideratione  dalli   grandi  huomini.     et  io   ogni    bora 

10  più  mi   confermo  in   Topinione  che  si   farà  questo  convento   imperiale, 

quale  gli  agenti  Cesarei  dicono  quasi  fuora  delli  denti  essere  necessario. 

Sua  Santità  sia  contenta   bavere   consideratione  in   questo   et  non 

cessi  de  provedere  come  si  possa   schiiFare   tanto   pericolo,   dico  immi- 

nentissimo,   come    quella  in   parte    bavera  possuto   conietturare   per  le   ^, 

15 mìe  lettere  di  22  et  credo  di  14  ^)  di  questo  et   de   molte  altre  scrittoio.  22 
più  avanti. 

Dubito  che'l  male  venga  dal  capo  mal  satisfatto  della  neutralità 
di  Nostro  Signore,  alla  quale  sbocataraente  atribuiscono  le  guerre,  la 
mina  della  religione  et   ogn'  altro   male  *),   et    sempre    sono  in  questo, 

20  come  più  volte  ho  scritto  et  come  venendo  in  Italia  dirò  più  a  lungo 
a  Sua  Santità,  concludendo  in  questo  mezzo  che  dubito  ne  querant 
causam  ^).  della  qual  cosa  Sua  Beatitudine  potrà  fare  giuditio  in  la 
declaratione  qual  farà  la  Maestà  Cesarea  in  approbare  la  confederatione, 
perchè  qui  alcuni  pongono  dubbio  sotto  colore  che  li  capituli  in  qualche 

25 parte  siano  difficili;   delli   quali  capituli   io  non   ne    ho   notitia   alcuna. 

posso  ancora  aggiongnere  questo  che ^). 

Ma  considerando  il  tutto  con  acuto  occhio  è  da  pigliare  la  via  più 
sicura  per  ridure  le  cose  in  buon  porto,  perdonami  V.  S.  se  passo 
il  segno,  perchè  con  questo  ancora  non  satisfaccio  al  mio  desiderio. 

30  Ho  inteso  che   la  Maestà  Cesarea   ha   ordinato  che  si   faccia  pro- 

visione de  20  milia  fanti  lanschinecchi  et  che  in  breve  tempo  sarano 
in  essere  ;  ma  non  si  moverano  né  receverano  daqari  senza  altro  ordine 
de  Sua  Maestà. 

La  duchessa  di  Milano  ^)  è  passata   per   Trento    per   andare   in 


35  a)  Dubito  —  nulle  chiffmri:  Anflómug  darüber. 

b)  Dabito  —  causam  desgUichnt. 
e)  Folgeu  8  großt^niheils  ehiffiùrtf  '/aìUh  ohne  Au/lösv»g. 

*)  Liegt  nicht  bei. 
»)  Soll  wol  heißen  12, 
40         •)  D.  i.  die  Wittwe  desi  Ende  1535  verstorbenen  Herzogs  Franz  II  Sforza  von 
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1537    Flandrìa  et  se  marìtarà  nel  duca  de  Jülich,  cacato  dell'  elettore  luthe- 
rane  et  grande  prmcipe  di  (3rermania. 

Nor.  11  II  R«o  Tridentino  s'espetta  a  santo  Martino  a  Grecio,  principale  città 
della  Stiria^  ove  questa  Maestà  si  trovarà  per  fare  una  dieta  a  quel 
tempo  per  provedere  alla  guerra  contra  il  Turco,  et  la  mala  nova,  5 
conforme  al  primo  ad  viso  qual  mandai  ^),  va  continuando,  eccetto  che 
la  maggiore  parte  de  la  cavagliaria^  qual  fugite  avanti  la  bataglia,  è 
salva  et  si  dice  chel  conte  Ludovico  de  Lodrone  è  restato  prigione  de 
Turchi;  le  fantarie  quasi  tutte  morte,  pure  e  gran  cosa  che  non  po- 
temo  sapere  la  certa  verità,  ho  inteso  che  questa  Maestà  ha  fattoio 
pigliare  il  capitano  generale  fugito^  qual  dubito  sarà  exemplo  alli  altri, 
perchè  tutti  dicono  che  la  vittoria  era  nostra  s'egli  non  facea  il  des- 
ordine della  fuga,     in  bona  gratia  etc. 

Okt.  30         Da  Vienna  alli  30  di  ottobre  1537. 


OU.  31%%^    Marone  an  Ricalcati:  Nachricht  von  einem  siegreichen  Rencontrelb 
in  Ungarn  eingetroffen;  die  Festung   Tokai  von  den  Königlichen  um- 
lagert.    Steigende  Hoffnung  auf  Frieden.    1537  Oktober  31  Wien, 

AuA  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  713  Orig. 

Questo  Ser™^  re  trattandosi  la  pace  con  il  Vayvoda  ha  sempre 
tenuto  circa  5000  fanti  et  2000  cavalli  contra  esso  Vayvoda  in  Hon-2(> 
geria.  le  qual  genti  bene  regniate  da  boni  capitani  hano  (atto  molte 
honorate  imprese  et  hano  pigliato  diverse  terre  et  redute  alla  obedi^itia 
di  questa  Maestà,  hoggi  è  venuto  nova  che  alcune  genti  del  Vayvoda 
se  li  erano  poste  all'  incontro  et  ha  vendo  fatto  quasi  conflitto ,  questi  *) 
sono  restati  vittoriosi  et  hano  morto  circa  500  homeni  et  molti  nella  25 
fuga  si  sono  sumerse  in  un  fiume  ivi  vicino,  et  con  perdita  de  5  pezzi 
d'art^liaria  grossa,  con  la  quale  sperano  in  breve  pigliar  una  rocha 
munitissima  chiamata  Tokay,     la  qual  cosa  si  crede  sia  stata  molto  al 

Okt.  30  proposito  per  la  conclusione  della  pace,  circa  la  quale  hieri  scrisse  aba- 
stanza,     né  altro  occorrendo  in  bona  gratia  etc.  30 

Okt.  31         Di  Vienna  all'  ultimo  d'ottobre  1537. 


Mailand,  Christine,  Tochter  König  Christians  II  und  Isahella's,  Schwester  des 
Kaisers.  Als  ztoölßähriges  Kind  war  sie  im  April  1534  dem  Herzog  rermäkU 
worden. 

')  Nr.  63.  35 

■)  D.  i.  die  Königlichen. 
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69.  Moräne  an  BicalccUi:  empfiehU  eine  beigehende  Petition  gewisser  1537 
Fürsten,  wonach  der  Papst  einer  in  Aachener  geistlicheil  Kreisen  vor- 
gekommenen  Verletzung  der  Concordale  seine  Sanction   versagen   soll; 
klagt   über   Nichteinhaltung   der    Concordate   durch    die   Laienfürsten. 

51537  Oktober  31  Wien. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Genn.  Voi   58  fol.  13  ^^  Cop.  coaev. 

Questi  principi  et  elettori  del  imperio,  come  V.  S.  vederk  per  Tin- 
clusa  memoriale,  hanno  mandato  a  questo  Ser"**  re  homo  a  posta  con 
l'inclusa  petitione  *).     et  perchè  la  cosa  pare  ragionevole   et  la  stimano 

10  di  gran  momento  per  essere  in  preiudicio  de  li  concordati  di  Germania 
et  massime  in  quella  terra  ove  li  imperatori  si  sogliono  incoronare,  Sua 
Maestà  ha  mandato  a  me  il  Rev.  vescovo  di  Vienna  a  farmi  ogni  in- 
stantia che  pregili  »Sua  Santità  voglia  provedere  a  questo  desordine, 
quale  potrebbe  causarne  degPaltri.   per  tanto  V.  S.  si  degnara  fare  aver- 

15 tire  che  Tespeditione  non  si  faccia,  et  essendo  fatta,  che  si  revochi, 
acciochè  non  possino  pretendere  che  Nostro  Signore  sia  stato  il  primo 
a  rompere  li  concordati,  benché  puochi  di  essi  prìncipi  al  giudicio  mio 
Tosservano,  maxime  ne  la  collatione  de  beneficii,  de  li  quali  io  ne  ho 
conferito  pochissimi    ne  li   mesi   di   Nostro  Signore,    perchè    nesuno    li 

20  ricercha  da  li  nuncii  né  io  so  che  vachino ,  perchè  non  vogliono  venire 
da  li  nuncii  de  la  sede  apostolica,     né  altro  occorrendo  etc. 

Di  Vienna  ad  ultimo  di  ottobre  1537.  Okt,  31 

70.  Morone  an  Ricalcati:  Bescheid  der  Stände  in  Sachen  der  Abtei ^ov.  15 
Victring;  die  Angelegenheit  liegt  so  ungünstig  für   Cardinal  Farnese, 

25  daß  auch  der  König,  zumal  jetzt  wo  er  auf  seine  Stände  atigewiesen 
ist,  kaum  etwas  für  denselben  wird  thun  können.  Landtag  in  Gratz; 
Schwierigkeit  eine  namhafte  Beihilfe  zum  Türkenkrieg  für  tiächstes  Jahr 
zu  erhalten.  Nachrichten  über  die  Verluste  bei  Esseg;  schwere  Ver- 
schuldung Katzianers;  große  Verluste  auch  auf  türkischer  Seite.     1537 

30  November  15  Gratz. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faraesiane  Fase.  713  Orig. 

')  Die  bezügliche  Eingabe  dei'  Kurfürsten  von  Mainz  Trier  Köln  itnd  Pfalz 
und  des  Herzogs  Johann  von  Cleve  an  K,  Ferdinand  d.d.  Obemwesel  28  August 
1537  in  Nunz.  di  Germ.  Vol.  58  fol.  14  Cop.  coaev.  Sie  betrifft  die  Klage  des 
Kapitels  zur  h.  Jungfrau  zu  Aachen,  daß  der  Dekan  Joannes  de  Sthonrode  einen 
^jüngeren  Canoniker  Joannes  Pöllart  eigenmächtig  zum  Goadiutor  angenommen  tfnd 
für  denselben  beim  Papste  um  die  Nachfolge  im  Dekanat  angehauen  habe;  die  Fürsten 
bitten  den  König  sich  dafür  zu  verwenden,  daß  letzteres  hintertrieben  bezw.  rück- 
gängig gemacht  werde. 
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^37  II  giorno  avanti  che  partissemo  da  Vienna  *),  questo  Ser™®  re   per 

il  vescovo  di  quella  cita  ne  fece  dare  la  resolutione  circa  il  possesso 
dell'  abbatia  del  R"®  signor  cardinale  Farnese  ').  qual  resolutione  fa 
che  havendo  Sua  Maestà  prima  fatto  trattare  il  n^ocio  nel  consìglio 
maggiore  delle  provincie  fu  resoluto  ch'essendo  il  moderno  possessore  5 
eletto  dalli  frati,  approbato  dalle  provincie  secondo  il  stilo  et  coniirmato 
da  Sua  Maestà  non  si  potea  senza  expressa  iniusticia  et  senza  offendere 
li  ordeni  delle  provincie  de  facto  spogliarlo  dalla  possessione,  della 
quale  risposta  Sua  Maestà  desiderosa  di  compiacere  al  predetto  R"**^ 
non  contenta  redusse  la  cosa  nel  consiglio  proprio  per  ritrovare  qualche  10 
via  di  satisfarli  ;  ma  per  essere  al  presente  Sua  Maestà  in  questi  termini 
che  ha  bisogno  di  aiuto  delle  provincie  oltra  il  colore  della  iusticia, 
quale  dicono  essere  dal  canto  dil  possessore  per  le  ragioni  soprascritte, 
non  si  è  possuto  bavere  altra  expeditione  che  la  prima,  sopra  la  quale 
Sua  Maestà  doppo  mi  disse  che  li  rencresceva  assai  non  bavere  possuto  15 
fare  secondo  l'animo  suo,  perchè  per  molti  rispetti  et  maxime  per  la 
bona  speranza  che  si  ha  di  quel  cardinale,  essendo  informato  dalla  bona 
indole,  assai  desiderava  compiacerli. 

Qui  in  Gretzio  si  fa  la  dieta  per  dare  ordine  per  l'anno  sequente, 
acciochè  i  Turchi  non  possino  fare  danno  in  queste  parte,  et  quantun-20 
que  si  tratti  grandissimo  interesse  di  queste  provincie,  nondimeno  per 
le  molte  spese  che  hano  havuto  li  anni  passati  et  per  la  nova  mina 
del  nostro  exercito  di  Schiavonia  dubito  sarà  difficile  cosa  adunare 
numeroso  et  potente  exercito. 

Si  ha  per  certo  il  conte  Ludovico  de  Lodrone  essere  vivo  preso  25 
in  mano  de  Turchi,  il  capitano  generale  delli  quali  se  dice  essere  morto 
con  più  di  3000  persone  in  quella  bataglia^),  nella  quale  quelle  poche 
fan  tare  quale  restorno  con  il  conte  de  Lodrone,  combatendo  tutto  il 
giorno  restomo  quasi  tutte  morte,  et  non  è  dubio,  se  la  villana  fuga 
del  capitano  generale  con  quasi  tutta  la  cavalleria  non  fasse  statalo 
avanti  el  principio  del  conflitto,  che  li  nostri  sarebbeno  rimasti  vit- 
toriosi. 

Sono  presi  24  pezzi  d'artegliiiria  grossa,  circa  600  homeni  d'arme 
Bohemi  et  di  Saxonia,  quali  fumo  ritenuti  dal  predetto  conte,  et  circa 
4000  fanti,  nei  quali  erano  1500  Italiani;  ma   che   li  Tiurchi   habbino35 
patito  gran  danno  è  segno  evidentissimo  che  doppo  la  vittoria  non  hano 

*)  Nach  dem  Itinerar  —  vghFwsch.  z.  deutschen  Gesch,  Bd.  1 8. 384  ff.  —  war 
K.  Ferdinand  bis  zum  4  November  in  Wien,  am  9.  in  Bruch,  seit  dem  11.  in  Grats, 
*)  Vgl  oben  nr.  55. 
^  Irrig.  40 
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cercato  di  recuperare  quelli  lochi  che   li  nostri  prima  li  havean  presi.    ^557 
altro  non  havendo  di  novo  in  bona  gratia  etc. 

Di  Gbetzio  in  Stiria  alli  15  di  novembre  1537.  Nav-  ^5 


71.  Morone  an  Ricalcati:  Bestätigung  der  Türkenliga  durch  den  Nov.  18 
Ò  Kaiser,  währe^id  der  Papst  angesichts  des  Vordringens  der  Franzosen 
zurückhaltender  geworden  sein  soll  Mittheilungen  des  Königs  über 
Bestellung  von  Landsknechten  für  den  italienischen  Kriegsschauplatz 
und  Klagen  über  das  Nachlassen  des  Eifers  des  Papstes  in  der  Tür- 
kensache.  Erscheinen  des  Cardinais  von  Trient  am  Hofe  zu  großer 
10  Erleichterung  des  Nuntius.    1537  November  18  Gratz. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.   713  eigenh.   Orig.;  be- 
schädigt 

II  re  de  Romani  è  adyisato  da  Roma  esser  venuta  la  contìrmatione 
dal  imperatore  della  lega  contra  il  Turco,  ma   che  Nostro  Signore  pa- 

15  reva  alquanto  raffreddato,  poiché  Francesi  sono  passati  *),  con  li  quali 
dubitano  che  Sua  Santità  si  intenda  con  disegno  d'haversene  per  sua 
casa  Camerino  *). 

Questa  Maestà  mi  ha  detto  che  sono  in  esser  molti  lanschineschi 
per  venire  in  Italia,   essendo  il  bisogno    quando   Francesi   lasciando  il 

20  stato  di  Milano  venessero  air  impresa  di  Thoscana,  come  pare  che  si 
dubita;  et  se  aspetta  solum  Tadviso  d'Italia,  perchè  ad  ogni  richiesta 
venerano. 

È  venuto  adviso  già  molti  giorni  il  re  dlngelterra  bavere  un 
figliolo;  per  la  qual  cosa  alcuni  sperano  sarà  più   facile  l'accordio  con 

25  la  Cesarea  Maestà  *). 

Hoggi  Sua  Maestà  si  è  alquanto  doluto  meco  che  Nostro  Signore 
tarda  la  conclusione  della  lega  contra  Turchi,  forse  per  la  passata  de 
Francesi,  et  m'ha  detto  che  raccorda  a  Sua  Beatitudine  non  perda 
questa  ocasione  di  cosi  honorata  impresa,  oltre  che  sarebbe  se  non  carico 

sodi  Sua  Santità,  qual  con  tanto  affetto  et  desiderio  ha  procurato  questa 
confederatione,  mancando  per  questo  nuovo  moto  et  forsi  di  nissuno 
momento  di  Francesi   dal   beneficio   della  Christianita,  soggiongendomi 


a)  Dieser  erait  AhsaU  ist  ehiffritrt;  Au/lósttNg  lügt  bei. 

*)  Die  Franzosen  drangen  aufs  neue  in  OberitcUien  vor  und  erlangten  einige 
3òVortheile  über  die  Kaiserlichen. 

')  Am  12   Oktober  1537   gebar    Joham/na  SeymaiMr    den   nachmaligen  König 
Eduard  VI,  starb  aber  selbst  im  Wochenbett. 
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1537    che  Venetiani   vedendo    le    cose    andare    tepidamente    potrebbono   pro- 
vedere ai  casi  suoi  con  modo  dispiacevole  a  tutti  li  Christiani. 

Dicendo  io  a  Sua  Maestà  che  mi  parca  duro  credere  che  Sua  San- 
tità andasse  tepidamente  in  questa  impresa,  mi  rispose  che  sperava  forsi 
con  questa  occasione   ridure    la    pace,    alla    quale    intendeva    che   Sua  5 
Beatitudine  procedeva  caldamente;  me  che  non  era  da  lasciare  il  certo 
per  rincerto,  et  m'impose  ne  scrivesse  a  Sua  Santità,  come  faccio. 

Monsignor  R"<*  di  Trento  è  venuto  qui  alla  corte  et  vi  starà,  qualche 
[giorjni,   et  veramente   la  presentia   sua   sarà  di  grande    utilità  per  la 
[grande]  authorità  apresso  questo  Ser"»<*  re  et  per  il  buon  iuditio  di  Sua  10 
Signoria  li^*. 

Ne  altro  occorrendo  espettando  sue  lettere  con   desiderio   in   bona 
gratia  de, 
Nov.  18         Da  Grezio  in  Stiria  a  dì  18  di  novembre  1537. 


Nov.  19^2.  Morone  an  Ricalcati:  Hoffnung  des  Cardinais  vath  Trimd  in  ih 
der  Angelegenheit  von  Victring  einen  besseren  Bescheid  zu  Wege  zu 
bringen  y  vom  Nuntius  nicht  getheilt.  Eroberung  Tokai's;  Verweige- 
rung der  vom  Woivoden  erbetenen  Waffenruhe;  Hoffnung  auf  Ge- 
lingen des  Friedenswerkes.  Thätigkeit  des  Königs  seine  Provinze 
für  den  Frühling  wieder  in  Stand  zu  setzen;  seine  Dispositionen.^ 
1637  November  19  Gratz. 

Am  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  713  Orig. 

Nov.  15  Per  le  mie  de  15  di  questo  scrisse  a  V.  S.  la  resolutionc  di  questa 

Maestà  nel  possesso  dell'  abbatia  del  R™**  signor  cardinale  Farnese  et 
l'addutte  excusationi,  non  obstante  le  quale  il  R™**  Tridentino  m'ha  detto  25 
volere  vedere  se  qualche  modo  si  può  trovare,  ivcciochè  questa  Maestà 
satisfacia  al  desiderio  suo  di  compiacere  al  prefato  R™^;  ma  perchè  la 
resolutione  è  determinata  et  le  parole  del  prefato  cardinale  non  hano 
certo  fondamento,  non  mi  è  parso  expediente  che  l'agente  dil  R™®  Far- 
nese *)  tardi  pili  in  queste  parte,  perchè  se  vi  sarà  cosa  de  fondamento,  30 
non  mancarà  chi  solliciti  il  negocio. 

È  venuta  nova  che  la   fortezza  di  Tokay  in  Uongeria  è  resa  alli 
ministri  di   questa   Maestà   et   il   Vayvoda    ricercava    tregua   per  dece 
giorni,  nelli   quali  sperava   si  potesse  fare  la  pace;  nondimeno  perseve- 
randosi nel   trattato   della  pace   questa  Maestà  amaestrata  (come  dice)  35 
dalle  sue  astutie  non  ha  voluto  che  si  suspenda  la  guerra;   ma  d'hora 

*)  Malvezio,  s.  oben  nr.  55, 
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in  bora  si  fa  qualche  guadagno,   per  il  quale ,   quantunque  molte  volte    ^557 
le  cose  siino  state  vicine  alla  conclusione  et   poi   dissipate,  nondimeno    ^^' 
in  breve  si  spera  qualche  resolutione. 

Questa  Maestà  consumark   tutta  Tinvernata  in  visitare  le  sue  pro- 
5vincie,   acciochè   al   bon  tempo   siino   in   ordine  li  preparamenti  contra 
il  Turco,  et  partita  di  qua  ritomark  in  Austria  et  poi  in  Bohemia.    né 
altro  etc. 

Di  Grezio  in  Stiria  alli  19  di  novembre  1537.  ^ov.  19 


73.     Morone  an  Ricalcati:  über  das  Eintreffen   eines  Briefes  Rical-J^ec,  15 

10  cati's  vom  6  November  mit  den  Breven  und  Bullen  des  Concils  noch 
in  Gratz  und  die  vom  König  erst  hier  in  Krems  ertheiUe  Antwort  auf 
das  Breve,  lieber  den  Bruch  der  Concilsbulle,  der  bis  mr  Ankunft  in 
Prag  unterbleiben  muß.  Brief  BicalcatVs  vom  22  November  auf  der 
Durchreise  in  Wien  erhalten;    Vorstellungen  an  den  König  über  Ver- 

Ibleumdungen  des  Papstes;  Ferdinands  Antwort  mit  Bezugnahme  auf 
Pauls  Neutralität.  Vorläufige  Beseitigung  der  Gefahr  eines  National- 
conventes  durch  die  erneuten  Friedenshandlungen  und  die  bestimmte 
Ankündigung  des  Concils.  lieber  den  Stand  der  Friedenshandlung  in 
Ungarn;  der  König  erwartet  Berichte  des  Ergbischofs  von  Lund,  ehe 

20  er  sich  entscheiden  will.  Zufriedenheit  K.  Ferdinands  mit  dem  Still- 
stand in  Italien  und  der  Geneigtheit  des  Papstes  zur  Versöhnung  der 
Monarchen  beizutragen,  lieber  die  Türkenliga,  lieber  Morone  s  eigene 
Angelegenheiten:  Concordie  von  Ferrara;  über  die  Ablehnung  seines 
Gesuches  um  RücJd>erufung,  aber  Versprechen  ihn  zur  Zeit  des  Concils 

25  heimkehren  zu  lassen.     1537  December  15  Krems. 

Aus  Parma,  Arch.   di    Stato   Carteggio   Farnesiano   eigenhànd.   Original,   be- 
schädigt. 

Alli  29  del  passato,  avantich*io  partisse  da  Gratzio,   hebbi  le  ìet- Nov. 
tere  di  V.  S.  di  6  del  medesimo  con  li  brevi  et  bolle  per  il  concilio  ^).^^'  ^ 
30  questo  Ser™^  re,   essendo  in  procinto   per  pai*tir8e   da   quella  dieta  con 
molte  occupationi  *),  remisse  il  darmi  la  risposta  del  breve  del  concilio 
in  questo  luoco,  ove  hoggi  si  è   resoluto  come  figliuol  obedientissimo  a 
Nostro  Signore,  quanto  spetta  a  se,  contentarsi  di  quello   piace  a  Soa 


*)  Der  betr.  Brief  Ricalcati^ s  ist  verloren;  vgl.  oben  zu  rvr.  60. 
35         •)  Dem  Itinerar  zufolge  —  Forsch,  z.  d.  Gesch.  I  S.  384 /f.  —  war  der  König 
bis  zum  4  December  in  Gratz,  am  5.  unterwegs,  vom  9.  bis  20  in  Krems;  nach  dem 
Folgenden  berührte  indes  Morone  —  doch  tool  mit  dem  Hofe  —  erst  am  10  De- 
cember Wien. 

NaDtUtarberiehte,  «rata  Abthellang,  Bd.  U.  16 
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t537    Santità,  come  m'ha  detto  che  più  al  lungo  scrìve  a  Soa  Beatitudine  '). 
^'      non  ho  possuto  fare  imprimere  et  publicare  le  bolle  del  concilio,  perchè 
siamo  stati  in  continui  viaggii;  et  quantumque  conosca  esser  bene  usare 
diligentia  in  publicare  il  luoco   et  tempo  eletto  da  Sua  Santità,   nondi- 
meno è  impossibile  farlo  avantichè  siamo  in  Praga,   ove   se  inviaremo  5 
fra  doi  giorni,  et  subito  farò  imprimere  et  divulgare  et  mandarò,  come 
sarà  necessario,  il  breve  al  re  di  Polonia  per  correrò  a  posta,     trovan- 
domi in  queste   parti  ho  mandato  al  R™^  Salzpurgense  una   delle  boUe 
autentiche  mandatemi  da  V.  S.  et  ne  ho  richiesto  risposta. 
Dee.  10         ^jji  iQ  di  questo   in  Vienna  per  transito  hebbi  le  altre  di  V.  S  lo 
de  22  del  passato  ^).  et  gionto  qui,  ove  si  fa  la  dieta  dell'Austria  Supe- 
riore, a  bon  proposito  ho  fatto  Toffitio  con  questa  Maestà  di  condolermi 
delle   male  interpretationi   che   si   fano   della   mente   et   actioni   di  Sua 
Santità,    al  che  Sua  Maestà  doppo  molte  parole  mi  disse  che  de  neutra- 
lità passata  non  accade  più  raggionare,  reducendosi  horamai  le  cose  in  15 
altro  termine  ^)  ;  ma  che  quando  ha  detto  alcuna  cosa,  sempre  Tha  detto 
con  opinione  che  quella  fosse  la  vera   via  de  redun*e  le  cose  nel  stato 
nel  quale  bora  appare  che   per  Dio  gratia  se  indrizzano,   con  protesta- 
tiene   che   tutto   dicea   con  animo  ingenuo    et  amorevole  verso   Nostro 
Signore,  qual  secondo  il  parere  suo  gli  dettava  questa  neutralità  essere  20 
iniusta  et  damnosa  alla  Christianita. 

Quanto  al  convento  imperiale,  cessando  la  difficultà  delle  cose  me- 
diante la  pace  con  il  re  di  Franza  et  procedendo  la  certezza  dìl  con- 
cilio, spero  senza  altra  mia  procuratione  si  sospenderano  tutte  le  pra- 
tiche, perchè   ogni   uno   starà  a  vedere  Texito   della  tregua,   ove   tutti 25 

*)  In  der  That  schrieb  Ferdinand  am  gleichen  15  December  ausführlich,  daß 
er  die  Neuberuftmg  des  Concils  nach  Vicenza  gern  annehme  u.  s.  w,;  Baynaldi 
Ann.  Eccles.  1537  §  56. 

»)  Fehlt. 

•)  Zu  Monsone  wurde  am  16  November  1537  ein  Waffenstillstand  auf  rfrftSt) 
Monate  für  Italien  geschlossen,  worauf  der  Kaiser  mit  neuen  Friedenserbietungen 
hervortrat,  die  der  Papst  alsbald  unterstützte.    Im  Consistorium  vom  5  December 
fuit  factum  verbum  de  cessatione  ab  armis  facta  iuter  Caesaream  M^estatem  et 
Christ™^^  regem,  inter  quos  indutiae  tribuB  mensibus  sunt  factae  et  eam  ab  causam 
decretae  sunt  supplicationes.    de  legatis  mittendis  decrctum  fuit  ut  dominus  Fabius35 
Mignanellus  nuntius  ad  Caesaream  Majestatem  (s.  oben  nr.  60  sowie  die  Einleitung 
zu  Bd.  3)  expectaretar.    Am  19.  sodann  Sani"^»  Dominus  Noster  decrevit  ut  legati 
mitterentur  ad   imperatorem  et  Christ"»^™  regem  creavitque  R»n«  dominum  Jaco- 
bacium   destinandum  ad  imperatorem  et  li»uin  dominum   de  Carpio  ad  Christ"""" 
regem  legatos  de  latere  pro  pace  inter  ipsos  facienda.  Bom,  Cod.  Barber  XXXVL  13.40 
Die  Ausstellung  den-  Breven  für  die  beiden  Legaten  erfolgte  dann  unter  dem  21  ut^ 
22  December.     Bom,  Arch.   Vat.  Arm.  41  Vol.  8  fol.  194 sqq.  nr.  181  sqq. 
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hano  intenti  li  occhii.  dalla  qual  par  che  si  certificarano  del  concilio  1^^7 
et  dil  resto  —  nondimeno,  se  non  seguirk  pace,  continuando  le  spese  della 
guerra  —  tengo  per  fermo  che  queste  due  Maestà  sarano  sforzate  volen- 
dosi valere  della  Germania  admetterlo,  et  in  tal  caso  usarò,  come  V.  S. 
5 prudentemente  mi  raccorda,  l'aiuto  dil  R"<>  Tridentino,  benché  credo 
bisognarebbe  altra  provisione. 

Circa  alle  cose  de  Ungheria  ancora  non  havemo  nova  alcuna  del 
trattato  del  Lundense  oratore  Cesareo,  senza  la  qual  nova  Sua  Maestà 
mi  ha  detto  che  non  gli  occorre  mutare  opinione  della  già  scritta  circa 

10  Tandare  del  nuntio  di  Sua  Santità  ^)  ;  ma  venendo  si  resolverà,  ho  in- 
teso solum  esser  fatta  la  tregua  per  uno  mese,  nel  qual  si  possa  fare 
qualche  conclusione,  quantunque  dubito  che  la  speranza  della  pace  fra 
l'imperatore  et  re  di  Pranza  farà  andare  alquanto  intertenendo  questa 
Maestà,  persuadendosi   forsi   megliorare   conditioni,   benché  havendo   io 

15hoggi  con  questa  occasione  delle  lettere  di  V.  S.  secoudo  la  mente  di 
Nostro  Signore  raccordato  a  Sua  Maestà  che  non  voglia  per  speranza 
alcuna  incerta  della  pace  tra  l'imperatore  et  re  di  Pranza  differire  questa 
altra  conclusione,  mesurando  li  successi  quali  potrebbono  venire  dalli 
passati:  Sua  Maestà  mi  ha  detto  che  espettarà  il  riporto  sopradetto  dil 

20 Lundense,  non  volendo  mancar  d'accostarsi  alla  pace,  se  non  restarà 
per  colpa  dell'  adversario  suo. 

Qui  erano  li  advisi  della  tregua  venuta  di  Spagna,  et  Sua  Maestà, 
come  sempre  ha  fatto,  mostra  bavere  grandissimo  desiderio  de  ferma 
concordia,  nella  qual  Sua  Maestà  havendo  inteso  il di  nuntii 

25  di  Nostro  Signore  et  il  prompto  animo  di  Sua  Santità,  mostra  restame 
con  molto  contento. 

Al  capo  della  lega  con  Venetiani  Sua  Maestà  spera  et  desidera  che 
l'imperatore  faccia  bona  resolutione,  benché  dice  esser  advisato  che  in 
Roma  erano  li  mandati  dell'  imperatore  et  Venetiani  idonei  alla  ratifi- 

30 catione;  il  che  ha  conosciuto  esser  altrimenti  per  l'adviso  di  V.  S. 

Quanto  alli  mei  particulari  ringratio  V.  S.  quanto  scio  et  posso 
et  Sua  Beatitudine  dell'  offitìo  fatto  o  che  si  farà  per  la  mia  chiesa 
nella  concordia  di  Ferrara,  della  quale  espetto  con  desiderio  la  conclu- 
sione, et  restarò  continuamente  obligato  a  Sua  Santità  di  tanta  memoria 

35  che   ha   hauto   di   me  senza  alcun  mio   merito  *).     circa  il  mio  ritomo, 

0  5.  ohm  nr,  67. 

*)  Über  Beilegung  d^   aus   der  Zeit  Clement  VII  stammenden   langjährigen 
Irrungen  mit  den  Herzögen  von  Ferrara  aus  dem  Hause  Este  wurde  seit  dem  Re- 
gierungsantritt Pauls  III  fast  unablässig  verhandelt;  es  handelU  sich  dabei  auch 
40  um  das  van  den  Este  beanspruchte  Bistum  Morone^s,  über  welches  allerdings  sdion 

16* 
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1537  doppochè  Sua  Santità  non  ha  voluto  concedermi  la  desiderata  licentia 
^'  et  che  V.  S.  m'inhibisce  il  replicare  più,  benché  essendo  conscio  del 
pocx>  servitio  che  Sua  Santità  può  bavere  del  mio  stare  qui  et  del  danno 
che  le  cose  mie  patiscono  in  Italia,  mi  para  grave,  nondimeno  non 
possendo  resistere  alla  voluntà  di  Sua  Beatitudine  et  perchè  V.  S.  mi  5 
promette  che  al  tempo  del  concilio  sarò  revocato,  seguirò  facendo  al 
meglio  ch'io  posso  fin  a  quel  bora,  supplicando  fra  questo  mezzo  V.  S. 
si  d^ni  conservarmi  in  bona  gratia  di  Sua  Santità  et  fare  che  in  ogni 
modo  a  quel  tempo  sia  revocato;  et  se  per  qualche  occorrentia,  il  che 
non  credo,  fosse  fatta  nova  dilatione  del  concilio,  non  voglia  lasciarmi  10 
in  questa  impresa,  et  realmente  prometto  a.  V.  S.,  alla  qual  mi  conosco 
infinitamente  obligato  per  li  suoi  amorevoli  offitii  collocati  in  me,  che 
tanto  deir  esser  revocato  gli  restarò  obligato  quanto  di  nissuna  altra 
cosa  ch'io  desidera  *)  esser  fatta  in  mio  honore  et  benefitio  né  altro  oc- 
correndo in  bona  gratia  etc.  15 
Dee.  15         Da  Cremis  a  di  15  di  decembre  1537. 


Dee.  io  74^  Morone  an  Ricalcati:  nach  Berichten  des  Erzbischofs  von  Lund 
ist  bisher  nur  ein  kürzerer  Stillstand  vereinbart,  innerhalb  dessen  ge- 
nannte  Unterhändler  den  FriedenstraJctat  vornehmen  sollen.  1537  De- 
cember 16  Krems.  20 

Ä118  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  FamesiaDO  Orig.,  beschädigt. 

Dee.  15  Heri  scrissi  a  V.  S.  che   si   espettava   qualche  nova  da  monsignor 

Lundense  circa  il   trattato   della  pace  con  il  Vayvoda.     dapoi  sono  ve- 
nute lettere  per  le  quale  si  è  inteso   che   anchora  non  é  dato  principio 

Dee.  20  si  trattato  de  ditta  pace  et  che  alli  20  di  questo  li  commissarii  d'una  ^ 
parte  et  l'altra,  (quali  dal  conto  di  questo  re  et  del  imperatore  sono 
l'orator  Cesareo  arcivescovo  Lundense  et  il  signor  Leonardo  Wels,  quale 
era  generale  contra  il  detto  Vayvoda,  et  uno  messer  Hieronimo  Lasko 
Polono,  quale  si  fe  parente  di  Nostro  Signore  per  rispetto  della  moglie, 
quale  ha  origine  di  casa  Ursina  *);  et  dal  canto  dil  Vayvoda  il  Rev.30 
frate  Georgio  eletto  episcopo  di  Varadino  et  thesorìere  et  l'altro  è  uno 
messer  Pietro  de  Perenni  barone  Hongari  et  di  maggiore  auctorità,  come 


a)  Sie. 

1532   ein  vorläufiger  Ausgleich   erzielt   war   (s.  die  Einleitung).     Eine   dauernde 
Einigung  mit  den  Herzögen  erfolgte  Anfang  1539.  85 

*)  über  Hieronymus  Lasko  vgl.  unten  nrr.  86  und  97  (s,  auch  Bd.  1).  Eine 
Orsina,  Constantia,  war  die  Gemahlin  Pier  Ltiigi^s  und  die  Mutter  des  Cardinais 
Farnese. 
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dicano  ;  appresso  il  Vayvoda  che  il  Colocense  et  Vaciense)  si  doveano  i557 
ritrovare  in  Patach  *)  et  dare  principio  a  questi  trattati,  Iiavendo  solo 
fino  a  quest'bora  fatto  la  tregua  per  giorni  28.  per  la  qual  tregua  questa 
Maestà  ha  dissoluto  la  maggiore  parte  dil  exercito  suo,  essendo  forsi 
5  finito  il  tempo  delli  stipendii.  ho  inteso  che  il  Vayvoda  instantemente 
ricercha  da  aboccarsi  con  questa  Maestà,  qual  presto  bisognerà  che  si 
risolvi,  et  possendo  intendere  più  oitra  ne  darò  aviso  a  Sua  Santità,  et 
in  bona  gratia  di  V.  S.  etc. 

Di  Vienna  alli  16  di  dicembre  1537.  I>ec.  16 

10  75.     Morone  an  RicalccUi:  schickt  einen  Brief  Heg.  Georgs  von  Sachsen    1^38 
das  Condì  betr.;  wartet  auf  Antwort  aus  Polen;  schickt  Briefe  Johann 
Haners  an  den  Papst  über  die  religiöse  Frage  und  des  Johann  Cochlaeus 
mit  Anregung  der  Bestellung  eines  zuverlässigen  katholischen  Druckers 
am  Concilsorte.     lieber  eine  bevorstehende  Tagfahrt  der  Lutheranery  von 

\bder  wichtige  Beschlüsse  befürchtet  werden.  Der  Friede  zwischen  Kaiser 
und  K.  Franz  gilt  nach  Nachrichten  aus  Flandern  für  gesichert;  aus 
Ungarn  spärliche  Nachrichten,  lieber  die  erwartete  Kunde  vom  Auf- 
bruch des  Papstes  nach  Bologna  zum  Concil  und  die  daran  geknüpfte 
Hoffnung  des  Nuntius   auf  Grund  der  ihm  gemachten   Versprechungen 

20  zurückgerufen  zu  werden.  Wiederholung  der  früher  angeführten  Gründe 
für  seine  Rückberufung.  Ersetzung  des  venetianischen  Orators  am  Hofe 
K.  Ferdinands  Carlo  Capello  durch  Marino  Giustiniani;  Rath  daß 
die  (hirie  sich  die  Erfahrungen  des  ersteren  über  Deutschland  beim 
Concil  zu  Nutze  mache.     Brief  Ricalcatts  vom  23  December  erhalten 

"20  betr.  den  Wunsch  des  Papstes  nach  Frieden.  Ausrichtung  der  Genug- 
thuung  der  Curie  über  die  Rückkehr  des  Cardinais  von  Trient  an  den 
Hof    1538  Januar  23  Prag. 

ÄU8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  730  Orig.;  in  versa  Ri- 
cevuta alli  16  di  febraix). 

30  Mando  ')  a  V.  S.  Tailigate  lettere  del  duca  di  Saxonia  catholico  circa 
la  risposta  del  concilio  '),  et  ritornando  il  messo  di  Polonia  mandato  a 
posta  da  me  con  il  breve  di  Sua  Santità  *),  qual  espetto  d'hora  in  bora, 

')  ss«  GyöngyöS'Pata,  Comitat  Heves,  in  Ungarn? 

*)  Über  die  hier  befindliche  Lücke  in  der  Correapondenz  des  Nuntius  s.  die 
35  Einleitung. 

•)  Die  Beilage  ist  nicht  vorhanden;  vielleicht  ist  der  Brief  gemeint,  von  dem 
Geß  Die  Klosiervisitationen  des  Herzogs  Georg  von  Sachsen  S.  50  —  52  ein  eigen- 
fiändiges  deutsches  Concept  abdruckt. 

*)  Vgl.  unten  nr.  76. 
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1538  inviarò  la  risposta  di  quella  Maestà,  mando  anchora  a  V.  S.  alcune 
^^'  lettere  de  Joannes  Haner  dirette  a  Nosto  Signore,  quale  esso  mi  ha 
raccommandato  come  di  molta  importanza  nella  materia  della  religione  >). 
il  dottore  Ciocleo  anchora  esso  mi  ha  significato  alcune  cose,  delle  quale 
con  le  sue  proprie  lettere  mi  è  parso  darne  notitia  a  V.  S.,  quantun-  5 
que  pare  che  questi  rumori  del  vulgo  non  siano  d'estimare  molto  *). 
quanto  al  impressore  di  libri,  del  quale  esso  Ciocleo  scrive,  fu  racordato 
altre  volte  avantich'io  partissi  d'Italia  da  monsignor  di  Vienna  '),  come 
il  signor  arcivescovo  Brondosino  è  ben  informato,  et  venendosi  al  con- 
cilio credo  sera  bene  bavere  persona  fidata  in  queste  parte,  quale  fidel- 10 
mente  possi  imprimere  li  decreti  del  concìlio  a  beneficio  di  questa  pro- 
vincia et  de  tutta  la  religione,  et  in  tale  caso  questo  sarebbe  assai 
idoneo  per  la  litteratura  et  sufficientia  sua  et  bella  forma  di  lettere,  ma 
bisogneria  intertenerlo  et  adiutarlo;  pure  tutto  sia  ditto  per  adviso  et 
remisso  alla  voluntà  di  Sua  Beatitudine.  15 

Questi  principi  et  dottori  lutherani  il  giorno  della  conversione 
Jan.  25  di  san  Paulo  si  troverano  insieme  non  scio  il  loco  né  la  causa  ^), 
ma  credo  vorano  fare  il  concilio  avanti  Sua  Santità  et  forsi  sarano 
tanto  temerarii  che  ardirano  invitare  li  principi  de  Germania  et  fare 
qualche  atto  con  mal  desiderio  d'offendere  Thonore  di  Sua  Bea- 20 
titudine. 

La  pace  tra  la  Cesarea  Maestà  et  re  Christ"®  qui  si  tiene  per  con- 
clusa per  li  avisi  che  si  hanno  per  la  via  di  Fiandra  per  lettere  della 
g^i.mH  regina   di  Pranza   alla  regina  Maria,     le   nove  d'Hongeria  vano 

25 

•)  Diese  Briefe  Hegen  nicht  vor. 

^)  Dm  ausführliche  Schreiben  des  Cochlaeus,  vom  12  Januar  1538  aus  Meißen, 
gedenke  ich  an  einem  anderen  Orte  zu  veröffentlichen, 

*)  Summa  etiam  erit  necessitas  ut  Sua  Sancii tas  proprìos  libromm  excusores 
Mantuae  habeat:  Fabri  Praeparatoria  universalis  conciiii  art.  53  (über  CoMoitw^^ 
Anregung  in  derselben  Sache  s.  oben  nr.  44).  —  Für  Fabri  verwandte  sich  Marone 
am  15  Januar  aufs  neue  bei  dem  Papste  :  Quantunque,  schreibt  er,  havendo  scrìtto 
al  Rev.  prothonotario  Ambrosio  (d.  i.  augenscheinUch  in  einem  verlorenen  Schrei- 
ben vom  gleichen  Tage)  per  il  Rev.  vescovo  di  Vienna  park  superfluo  ch'io  molesti 
Vostra  Santità,  nondimeno  son  stato  constretto  humilmente  supplicare  a  quella  ù^ 
degni  per  sua  innata  dementia  bavere  per  raccommandato  el  predetto  vescovo  in 
la  petitione  della  prepositura  di  Basilia,  per  la  quale  questo  Ser"o  re  et  il  R** 
Tridentino  ne  scriveno  a  Vostra  Santità.     Parma,  Carteggio  Fames.  Orig. 

*)  Nicht  zum  25  Januar,  sondern  erst  zum  24  März  war  damals  ein  Bund»- 
tag   der   Schmaikaldener  —  nach  Braunschweig   —   ausgeschrieben  worden.     V^^^ 
unten  nr.  83   und  84   und   Winckelmann  Straßburgs   polii.    Corr.   Bd.  II  S.  467 
nr.  489;  S.  471  ff.  nrr.  494  ff. 
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tardando  ;  né  si  ha  altro  doppo  l'andata  del  oratore  Cesareo  al  Vayvoda;  i53S 
quale  anchora  non  è  tornato  ove  sono  Taltri  eomnilssarii  *). 

Expettamo  con  desiderio  sapere  la  partita  di  Nostro  Signore  per 
venire  a  Bologna,  et  io  più  degl'ai  tri  lo  desidero,  essendo  racordevole 
5  della  promissione  di  Sua  Santità,  che  si  contenta  ch'io  vengi  in  Italia 
al  principio  di  quadragesima  avanti  el  concilio  *).  et  cosi  supplico  V.  Mrz.  6 
S.  per  il  più  Singular  beneficio  che  da  lei  possa  ricevere,  voglia  subito 
che  Sua  Santità  sia  gionta  in  Bologna,  prepararmi  el  successore  et  farmi 
bavere  la  risoluta  risposta  ch'io  possa  ritornare   avanti   pasqua,   perchè  ^jw.  ^i 

10  prometto  a  V.  S.  che  tutte  le  cose  di  casa  mia  vano  in  extrema  ruina 
et  mi  conosco  essere  qui  con  poco  servicio  di  Sua  Santità,  però  se 
V.  S.,  come  spero,  sarà  in  ciò  mio  procuratore,  farà  che  gli  restarò 
obligato  in  perpetuo,  né  é  possibile  senza  la  totale  ruina  di  casa  mia 
ch'io  diferisca  il  ritorno  in  Italia  più  oltre  che  a  pasqua ,    et  di  questo  ^pr-  21 

15  prego  V.  S.  ne  faccia  certa  Sua  Santità. 

È  venuto  a  questa  corte  messer  Marino  Justìniano  per  successore 
di  messer  Carlo  Capello  oratore  dell'  111™*  Signoria  de  Venetia  a  questa 
Maestà  ').  et  perché  il  predetto  messer  Carlo  Capello  fra  8  giorni  ri- 
tornerà in  Italia  et  é  persona  molto  dotta   nelle  tre  lingue  et  quale  ha 

20  grande  experientia  et  assai  più  di  me  di  queste  materie  de  Lutherani 
et  é  ben  informato  di  questa  provincia  et  anche  l'ho  conosciuto  molto 
affetionato  a  Sua  Santità  et  a  quella  sede  apostolica,  mi  pare  con  ogni 
riverentia  et  humiUtà  racordare  a  Sua  Beatitudine  che  saria  in  propo- 
sito, venendo  Sua  Santità  a  Vicenza,  operare  con  qualche  via  eh'  esso 

25  messer  Carlo  fasse  mandato  da  quella  IH™*  Signoria  appresso  Sua  San- 
tità, perché  li  darebbe  gran  lume  delle  cose  di  qua,  et  é  persona  quale 
a  mio  iudicio  saperia  rendere  cunto  di  tutto  con  grande  satisfattione  di 
Sua  Beatitudine. 

Ho  ricevuto  le  lettere  di  V.  S.  de  23  del  passato*)  et  la  ringracio  delli  2>«c.  23 

30  advisi  quali  per  maggiore  declaratione  del  bon'  animo  di  Nostro  Signore 
verso  questa  pace  ho  letto  a  questa  Maestà  et  gli  sono  stati  gratissimi. 

*)  Über  die  Verhandlungen  des  Erzbischofs  von  Lund  in  Großtoardein  berichtet 
dessen  Brief  an  K.  Ferdinand  vom  7  Februar  1538  —  bei  BuchoUz  IX  S.  281  f  —, 
in  weichem  er  u.  a.  den  Abschluß  eines  Waffenstillstandes  bis  Mitte  März  meldet 
35  Das  weitere  s.  unten  zu  nr,  84. 

*)  Vgl.  oben  nr.  73  sowie  das  folgende  Stück. 

•)  Carlo  Capello  hatte  im  April  1536  Francesco  Contarini   abgelöst,   s.  Bd.  1 
nr.  238.     Die  Relation  Giustiniani' s,  der  bis  zum  Jahre  1541  auf  seinem  Posten 
verbHeb,  bH  Alben  Relazioni  degli  amb.  Ven.  See.  XVI.  Ser.  I  Vol.  2  p.  111—158. 
40         "*)  Nicht  vorhanden. 
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1538  Ho  fatto  intendere  al  R"*  signor  cardinale   di  Trento    che  Nostro 

Signore  havea  haute  a  piacere  sapere  da  me  che  Sua  Signoria  R"* 
fusse  venuta  in  questa  corte.  Sua  Signorìa  si  è  assai  maravigliata  che 
Sua  Santità  non  ne  havesse  notitia  prima  et  con  molte  parole  mi  ha 
pregato  ch*io  certifichi  Sua  Santità  che  avanti  partesse  da  Trento,  essendo  5 
molto  soUcitato  da  questo  re,  scrisse  a  Sua  Beatitudine  né  volse  inviàrse, 
se  questa  Maestà  non  gli  permetteva  ad  ogni  voluntà  di  Sua  Beatitu- 
dine lasciarlo  partire  dalla  coi*te,  et  dice  ha  vere  inviato  le  lettere  all' 
agente  costi  di  questa  Maestà,  né  altro  occorrendo  de, 
Jan.  23  Di  Praga  *)  alli  23  di  genaro  153Ö.  10 

Fbr.  4  76.  Morene  an  Cardinal  Alessandro  Farnese  Vicekanzler  des  heiligen 
Stuhls:  Begrüßung  des  Cardinais  als  seines  Vorgesetzten,  an  den  er 
fortan  seine  Berichte  zu  adressieren  hat.  Ueber  die  durch  ihn  ver- 
mittelte Sendung  des.  Breite  der  Prorogation  an  den  König  von  Polen, 
dessen  Antwort  noch  aussteht,  Ueber  Werbungen  des  Landgrafen  von  15 
Hessen  viellidcht  für  Frankreich,  welche  den  Argwohn  K.  Ferdinands 
erregen.  Neues  Hilfrgesuch  Venedigs  an  K,  Ferdirumd  auf  Grund 
nei4erdings  erlittener  Verluste  im  Archipelagus  ;  anscheinende  Nofhwm- 
digheit  bei  Erschöpfung  der  österreichischen  Lande  die  HUfe  des  ge- 
sammten  Reiches  nachztisuchen,  also  auf  einem  Reichstage,  der  sick  dann  20 
sicherlich  auch  mit  der  kirchlichen  Reform  beschäftigen  umrde.  Maß- 
regeln der  Türken  zur  Sicherung  ihrer  Position  in  Pesth  und  Buda. 
Friedliche  Stimmung  K.  Ferdinands;  Fehlen  weiterer  Nachrichten  aus 
Ungarn.  Wunsch  des  Cardinais  von  Trient  Legatenbefugnisse  in  seinem 
Bistum  auszuüben.  Gesuch  des  Nuntius  um  Abberufung  oder  Urlaube 
zur  Ordnung  seiner  Familienangelegenheiten.  Ueber  die  für  seinen 
eventuellen  Nachfolger  wesentlichen  Eigenschaften.   1538  Feòruar  4  Prag. 

Aus  Neapel,   Grande  Archivio  Carte  Farneslane  Pasc.  740   Orig.;  in  verso 
Ricevuta  a  20. 

Havendo  inteso  la  voluntà  et  bon   consiglio   di  Nostro  Signore  in  30 
volere  che   V.  S.  R"*  et   IH"*  se  exercitì   nelle  facendo  importanti  de 
stato  ^),  mi  sono  allegrato   assai  havere   così   honorato   capo  et  signore. 


*)  Nach  dem  Itinerar  a.  a.  0.  woat  der  Hof  bis  zum  20  December  in  Krewu 
(s.  oben  zu  nir.  73.  74)  und  seit  dem  26  December  1537  in  Prag. 

•)  End^  des  Jahres  1537  wurde  Ambrosia  Ricalcati  gesiOrzt.    Der  sienesischedò 
Agent  in  Rom,  Niccolo  Sergardi,  meldet  am  29  December  ^quaimente    la  nocte 
passata  la  Santità  di  Nostro  Signore  fece  incarcerare  dentro  di  castello  [Engels- 
burgj  il  protonofario  messer  Ambrogio  suo  primo  secretano,  eine  Maßregel  welche 
ungeheures  Aufsehen  geniacJU  habe.    Den  Grund  toisse  man  noch  nicht;  jedenfalls 


Digitized  by 


Google 


No.  76:  1538  Februar  4.  249 

per  meggio  del  qaale  le  picciole  actìoni  mie  et  li  advisi  *publici  de  queste  ^^38 
parti  possine  essere  introdutti  air  orecchie  di  Sua  Santità,  il  perchè 
volentieri  obedirò  a  Sua  Beatitudine  et  dell'  occorrentìe  darò  contìnuo 
aviso  a  V.  Ili"*  S.,  la  quale  humilmente  et  quanto  posso  ringracio  di 
5  così  amorevole  et  benigna  oblatione  sua  in  mio  beneficio ,  rendendomi 
certo  non  per  virtù,  quale  in  me  non  conosco,  né  per  servitio  fatto  a 
Sua  Santità,  quale  è  stato  di  poco  momento,  ma  per  sua  singulare  hu- 
manità,  che,  venendoli  occasione,  li  effetti  sarano  conformi  alle  parole, 
et  io  pigliando  animo  dalla  prefata  humanità  su^  et  dalla  affetìonata  et 

10  hereditaria  servitù  mia  verso  Sua  lU™'^  casa  in  ogni  mio  bisogno  rie- 
correrò  a  lei  come  a  singulare  patron  mio. 

Alli  giorni  passati  mandai  uno  cererò  a  posta  al  re  di  Polonia  col 
breve  di  Nostro  Signore  sopra  la  prorogatione  dil  concilio,  indrizandolo, 
come  altre  volte  havea  fatto  di  commissione  di  Sua  Santità,  ad  un  frate 

15  Marco  Venetiano  provinciale  di  Tordine  di  santo  Francisco  delF  osser- 
vanza, et  perchè  quello  re  si  trova  absente  da  Cracovia,  il  predetto  frate 
Marco  mi  ha  rimandato  il  cererò  et  significato  ch'ai  ritorno  di  Sua 
Maestà,  quale  sarà  in  breve,  mi  manderà  la  risposta  *). 

Questa  Maestà  mi  ha  ditto  che  non  obstante  il  trattato  della  pace, 

20 che  si  fa  tra  la  Cesarea  Maestà  et  il  re  Christ"**,  si  facevano  però  al- 
cuni fanti  secretamente  da  lantgravio  d'Hess,  capo  fra  Lutherani,  sotto 
altro  pretexto,  et  si  suspica  fossero  a  nome  di  Franza;  al  che  Sua 
Maestà  mi  dice  bavere  pro  visto,  et  quantunque  sii  in  bona  speranza 
della  pace,  nondimeno  questo  segno  assai  suspettoso  li  è  despiaciuto. 

25         Li  oratori  Veneti  doppo  il  gran  danno  ricevuto  nell'  Arcipelago  *) 

werde  es  ein  sehr  gewichtiger  sein.  Siena,  Ärch.  di  Stato  Lettere  alla  Balia  Vol.  444 
Orig.  Weiter  derselbe  am  5  Januar  1538:  La  cagione  di  la  cattura  di  messer  Am- 
brogio ...  si  afferma  esser  nata  da  le  molte  simonie  da  lui  commesse  e  per  haver 
fatto  venali  quasi  tutte  le  gratie  e  governi  appartenenti  a  Sua  Beatitudine,  la  quale 

30  sdegnatasi  di  questo  errore  ne  ha  fatta  questa  demonstratione  e  ha  investito  de 
luogo  e  offitio  suo  il  R™«  di  Farnese,  e  si  pensa  che  di  Sua  Sigpioria  R"»  sarà  il 
nome  e  il  carico  sarà  di  messer  Marcello  Cervini  da  Montepulciano,  secretarlo  del 
detto  R»o.    Ibidem. 

*)  Am  5  Februar  schrieb  aus  Polen  der  Bischof  Johann  von  Krakau,  Kanzler 

S^des  Königreichs  Polen,  an  Morone,  mit  Ausdruck  seines  Dankes  daß  ihm  dieser 
die  BüUe  der  neuen  Prorogation  des  Concils  zugesandt,  die  er  seinen  bischöflichen 
AmUbrüdem,  welche  zum  Reichstag  versammelt  gewesen,  auf  der  Stelle  mitgetheiU 
habe.    Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervinianc  Filza  4  nr.  81  Orig. 

•)  Im  December  1537  eroberte  die  türkische  Flotte  unter  Chaireddin  Barbarossa 

40  einen  großen  Theil  der  Inseln  des  Archipelagus ,  Pathmos  Aegina  Paros  u,  a.  m. 
Vgl.  auch  den  Bericht  des  englischen  Agenten  in  Venedig,  Harvel,  vom  4  Januar 
in  Statepapers  Vol.   VII  p.  13  nr.  385. 
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^^^  hano  fatto  instantia  a  questa  Maestà  che  facci  bona  previsione  idla  por- 
tione  sua  concludendosi  la  liga  secondo  il  stabilimento  fatto  in  Venetìa^ 
della  quale  liga  non  si  dubita  ^  essendo  il  tutto  in  arbitrio  di  Nostro 
Signore,  et  Sua  Maestà  ha  risposto  eh'  espetterà  la  conclusione  et  inten- 
derà quello  che  da  lui  sarà  ricercato  doppo  il  stabilimento,  et  diurà  la  5 
risposta  et  farà  quanto  li  sarà  possibile. 

Nelli  discorsi  di  questa  materia^  considerandosi  le  poche  et  estenuate 
forze  delle  provincie  di  questa  Maestà,  si  stima  essere  necessario  rìo^^ 
care  adiuto  da  tutto  Kraperio  et  questo  novo  oratore  Venetiano  ne  ha 
fatto  qualche  instantia,  et  consequentemente  sarà  necessario  si  &ccia  la  10 
dieta  imperiale,  ma  non  si  farà  senza  il  consenso  della  Cesarea  Maestà; 
però  Sua  Santità  sarà  in  ciò  advertita  circa  la  materia  della  fede,  perchè, 
come  più  volte  ho  scritto ,  tanti  sono  li  desordeni  di  questa  Germania 
che  facendosi  la  dieta  imperiale  per  qual  causa  si  voglia,  stimo  saia 
necessario  che  si  tratti  della  reformatione  della  fede,  la  qual  cosa  non  15 
si  potria  fare  senza  gran  preiudicio  di  quella  sancta  sede. 

Ho  inteso  che  il  Turco  ha  mandato  1000  cavalli  a  Pesthe,  quale 
è  sopra  il  Danubio  all'  incontro  di  Buda,  et  che  cerca  mettere  uno 
bassa  in  Buda,  quale  bora  è  in  potestà  dil  Vayvoda,  et  si  stima  sarebbe 
cosa  perniciosissima  a  tutti  questi  paesi.  SO 

Questa  Maestà  per  le  soprascritte  cause  et  anche  per  Fextenuatione 
delle  sue  provincie  mostra  bavere  animo,  come  sempre  ha  fatto,  dispo- 
sitissimo  alla  pace,  nondimeno  dall'  oratore  Cesareo,  quale  è  andato 
al  Vayvoda  per  il  trattato  di  detta  pace,  non  ho  anchora  inteso  che 
sia  venuto  cosa  alcuna.  S5 

Il  R"®  Tridentino  desidera  ottenere  da  quella  sede  apostolica  al- 
cune facultà  come  si  sole  concedere  alli  cardinali,  d'essere  l^ato  nel 
diocesi  del  suo  vescovato  per  beneficio  di  molte  anime,  quali  per  po- 
vertà non  vengano  a  Roma  et  stano  illaqueati  in  diversi  impedimenti, 
tutto  il  tempo  di  vita  sua;  per  la  qual  causa  Sua  Signoria  R"**  m«ie^> 
ha  parlato;  ma  difidandosi  di  poterlo  ottenere  non  ha  voluto  con  sue 
lettere  ricercarlo,  scio  che  V.  S.  R*"*  ha  noticia  della  qualità  sua  et 
dell'  auctorità  che  ha  in  queste  paró,  oltra  che  è  membro  proprio  di 
queUa  sede  apostolica;  però  supplico  V.  S.  R"*  voglia  considerare  de 
disponere  Sua  Santità  a  compiacerli,  con  la  qual  cosa  quella  se  lo 36 
farà  assai  obligato  et  farà  cosa  utile  spiritualmente  a  molte  povere 
persone. 

Essendo  secretano  il  prothonotario  Recalcato,  per  essere  morto  uno 

')  Vgl  ufUen  nr.  78. 
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mio  fratello  maggiore  et  essere  restate  tutte  le  cose  di  casa  mia  in  1538 
grandissimo  disordine  et  conoscendo  veramente  ch'io  sono  qui  con  poco 
servitio  et  con  molta  spesa  di  Nostro  Signore,  fece  supplicare  a  Sua 
Santità  si  dignassi  concedermi  licentìa  ch'io  potesse  ritornare  in  Italia. 
5  al  che  Sua  Beatitudine  benignamente  fece  rispondere  ch'io  havesse  pa- 
cientia  per  poco  tempo,  perchè  avanti  el  concilio  m'haverebbe  dato  li- 
centia.  bora  essendo  passati  tre  mesi  et  approximandosi  il  tempo  del 
concilio  et  essendo  le  cose  di  casa  mia  in  maggiore  disordine  che  prima, 
supplico  quanto  posso  V.  S.  R"*  si  degni  ottenere  da  Sua  Santità  ch'io 

10  possi  venire,  et  sapia  certo  V.  S.  R"*  che  io  mi  reputarò  ricevere  sin- 
gulare gratia  et  restarò  perpetuamente  obligato  a  quella  come  di  qualsi- 
voglia honore  o  emolumento  quale  fosse  collocato  in  me;  et  se  pure 
Sua  Santità  vorà  che  havendo  dato  ordine  alle  cose  di  casa  mia  ritomi 
in  queste  parti,  sarò  sempre  paratissimo  ad  obcdirgli,  come  son  tenuto, 

15  et  di  questo  con  gran  desiderio  espetto  grata   risposta  da  V.  S.  R"*. 

Quando  anchora  a  Sua  Santità  piacesse  mandarmi  al  presente  uno 
successore,  come  sarebbe  meglio,  per  l'obligo  quale  ho  di  scrivere  quello 
che  mi  pare  essere  utile  et  honorevole  a  Sua  Beatitudine,  con  ogni 
riverentia  racordarò  che  sarà  bene  fare  elettione   di  persona  integra  et 

20  dotta,  quale  per  le  qualità  sue  possa  meglio  di  me  et  delli  altri  prede- 
cessori miei  reconciliare  li  animi  di  queste  provincie  alienati  da  quella 
sede  apostolica  et  conservare  quelli  pochi  che  anchora  sono  rimasti  nell' 
antiqua  devotione,  et  in  questo  Sua  Santità  si  degnarà  fare  bona  con- 
sideratione.     nò  altro  occorrendo  in   bona  gratia  di  V.  S.  R"**^  humil- 

25  mente  basiando  li  piedi  a  Nostro  Signore  di  continuo  mi  racco- 
mando. 

Di  Praga  alli  4  di  febraro  1538.  Fbr.  4 


77.    Marone  an  Farnese:  Stand  der  Friedensverhandlung  in  Ungarn^  Fbr.  n 
Ergebnislose  Berathungen    des   böhmischen  Landtags  über  Türkenhüfe 

^und  Concil;  Anberaumung  eines  neuen  Landtags.  Geringe  Aussichten  auf 
Beschickung  des  Concüs  durch  beide  böhmische  Glaubensparteien,  Schrift 
Fabri's  über  das  Abendmahl.  Mahnung  des  Nu^ius  daß  das  Concil 
auf  jeden  Fall  eröffnet  werde.  Unbestimmte  Nachrichten  über  Be- 
wegungen der  Türken  ge^en  Buda.     Dank  des  Nuntius  für  Erlaß  der 

S5  Zehnten;  unederhdte  Bitte  um  Erlaubnis  zur  Rückkehr.  1538  Fe- 
bruar 11  Prag. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Carte  Famesiane  Faac   I  Orig,;  in  verso  von  Cervini^s 
Hand  Ricevuta  alli  6  di  marzo. 
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1538  Scrisse  a  V.  S.  R°*  et  IH"**  allì  4  di  questo   in  risposta  del  breve 

TPhr     11 

Fbr.  4  ^  Nostro  Signore  et  delle  sue  di  4  del  passato,  dandoli  aviso  di  quanto 
Jan,  4  occorrea.  bora  per  le  presente  V.  S.  R"*''  sark  avisata  cbe  doppo  longa 
expettatione  sono  venute  lettere  da  monsignor  Lundensc  ambasciatore 
Cesareo,  qual  tratta  la  pace  tra  questa  Maestà  et  il  Vayvoda  per  ilo 
regno  d'Hongeria,  che  essendo  stato  gravemente  infermo  non  havea 
potuto  negociare  circa  detta  pace;  ma  che  hora  essendo  in  convales- 
centia  seguirà  nel  principiato  trattato  et  sta  con  bona  speranza  di  con- 
clusione, nondimeno,  come  altre  volte  ho  scritto  *),  dubito  che  questi 
dui  principi  vorano  vedere  il  successo  della  pace  tra  Fimperatore  et  10 
Franza,  persuadendosi  ciascaduno  d'essi  secondo  quello  di  potere  megli- 
orare  conditioni  o  mutare  opinione,  quantunque  questa  Maestà  con 
parole  sempre  se  sia  mostrata  molto  desiderosa  di  questa  pace. 

Questi  giorni  passati  fu  fatta   una  dieta  in  questa  città  a  instantìa 
di  Sua  Maestà  per  pro  vedere  di  adiuto   contra  l'imminente  pericolo  del  15 
Fbr.  9  Turche  et  per  ridure  li  Bohemia  al  concilio  *).     la  qual  dieta  dui  giorni 
fa  tvL  finita  senza  resolutione  alcuna  in  l'uno  et  l'altro  capo,   perchè  si 
sono  remissi  ad    un'altra  dieta,   quale  fra  uno   mese   si  principierà,  et 
sarà  più  generale  et,  per  quanto  intendo,   v'intervenerano  anchora  am- 
basciatori delle  altre  provincie  di  Sua  Maestà,  ma  circa  l'adiuto  ho  in-3i) 
teso  che  dicevano    volere    espettare    la    resolutione    della    liga  tra  Sua 
Santità  et  l'imperatore  et  Venetiani  et  anche  vedere  quello  faceano  le 
terre  de  l'imperio  et  poi  harebbeno  deliberato  dare  quell'  adiuto  secondo 
la  i*ata  che  fusse  stato  conveniente  et  possibile  a  loro,     nel'  altro  capo 
dil  concilio  li  Catholici  dicono  non  haver  bisogno  de  mandarli,   perchè 25 
sono  nell'  obedientia  della  Romana  universale  chiesia  et  accettarano  ogni 
ordinatione  sarà  fatta.     li   scismatici  sotto   pretexto   d'essere  stati  esa- 
sperati per  impressione  d'uno   libro   del    vescovo   di  Vienna  in  materia 
eucharistie  dicevano  non  volere  venire,  et  credo  non  venirano  seguendo 
il  mal'  exemplo  de  Lutherani.     nondimeno   non  hano  dato  determinata  90 
risposta,  ma  la  darano  a  quest'  altra  dieta. 

Quanto  al  concilio,  R"'^  signor  mio,  seguendo  la  solita  confidentia 
mia  del  scrivere  pigliata  dalla  molta  humanità  di  Sua  Beatitudine,  sono 
sforzato   dire  che  Sua  Santità  debia  in  ogni  modo   al  tempo   prefixo 
darli   principio:  prima  per   subvenire  a  tanti  disordini   nella  religione 35 
Christiana;   dapoi   per  non   perdere   in   tutto   il   credito    in    queste  pro- 

*)   Vgl  oben  nr.  73  (Ä  243). 

*)  Ein  Produkt  dieses  Landtags  bringen  mr  in  den  Beilagen  dieses  Band^ 
in  Gestalt  von  Vorschlägen  über  die  Modalitäten  der  Beschickung  des  Gondh 
durch  die  Böhmen.  40 
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viQcie  appresso  li  CathoUci,  quali  con  molto  desiderio  Thano  longamente  1538 
espettato  et  al  presente  espettano,  et  se  Sua  Santità;  o  per  stabilire  la  pace 
tra  la  Cesarea  Maestà  et  Franza^  o  per  qualche  altra  causa  di  maggior 
importanza,  non  vi  potesse  essere  presente,  si  potrebbe  supplire  con  la 
5  presentia  d'alcuni  de  quelle  signori  R™»  et  darli  principio,  acciochè  tutto 
il  mondo  conoscesse  che  per  Sua  Santità  non  manca,  et  quantunque 
fusse  la  guerra  ardentissima  anchora  in  Italia,  si  potrebbe  però  proce- 
dere con  tale  dexterità  et  modo  che  tacendosi  il  principio  si  riservasse 
a  più  opportuno   tempo   le   cose  di  maggiore   momento,   continuandosi 

10 però  sempre  in  fare  qualche  bene,   perchè   in  ogni  ipodo  sarà  impossi- 
bile che  tutti  li  prelati  d'ogni  provincia  se  ritrovino  a  calende  di  maggio 
in  fatto;  neanche  è  possibile  che  in  breve  tempo  tutte  le  cose  da  es^re Mai  1 
trattate   nel   concilio   siano   expedite.    et   a  questo  modo   si  satisfarebbe 
a  l'honore  di  Sua  Santità,  Tactioni  della  quale,  quantunque  sanctissime, 

15  sono  male  interpretato  in  queste  parti,  però  supplico  V.  S.  R°**  si  degni 
in  tal  modo  il  tutto  exponere  alla  Santità  Sua  ch'ella  conosca  il  scriver 
mio  procedere  da  bon  desiderio,  non  da  presumptuosa  temerità. 

Vengono  pure  qualche  avisi,  ma  non  certi,  che  li  Turchi  s'ingrossano 
verso  Buda  et   che  vi  espettavano   Alcune  masade^   cioè  barche   d'essi, 

20  quali  vengono  incontro  al  Danubio. 

Messer  Thomaso  Cadamosco  mi  scrive  che  per  opera  principalmente 
di  V.  S.  R"*  sono  stato  exempto  delle  decime,  dil  che,  come  debio, 
molto  ne  ringracio  quella,  certificandola  che  tutti  li  benefica  che  la  si 
degna  collocare  in  me,  sono  collocati  in   persona  quale  tiene  aiFettiona- 

25tÌ88Ìmo  animo  et  ha  hereditaria  servitù  verso  Sua  111"*  casa,  ma  per 
Singular  beneficio,  come  nell'  altre  mie  li  ho  scritto,  del  quale  gli  ne 
restarò  perpetuamente  obligato,  humilmente  li  supplico  si  degni  ottenere 
gratia  da  Nostro  Signore  ch'io  possa  ritornare  in  Italia  o  a  uno  modo 
o  a  l'altro,  come  già  ho  scritto  a  V.  S.  R"**,  in  bona  gratia  de, 

30  Di  Praga  alli  11  di  febraro  1538.  -^'^-  ^ 


78.  Morone  an  Farnese:  Ankunfl  der  Nachricht  vom  Abschluß  derFhr,  26 
Türkenliga  durch  den  Papst;  Darhringung  der  Glückwünsche  des  Nun- 
tius an  den  König  mit  Bitte  laut  der  Liga  Hilfe  in  Ungarn  eu  stellen, 
Versprechungen  des  Königs,  der  na^ch  Abschluß  des  bevorstehenden  Frie- 
dòdens  mit  dem  Woivoden  in  der  Lage  sein  wird  statÜiche  Streitkräfte 
aufzustellen,  lieber  eine  dtmi  Papste  zugeschriebene  befremdliche  Äuße- 
rung in  Hinsicht  der  Rückführung  der  Lutheraner  zur  Kirche,  1538 
Februar  25  Prag, 
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1538  Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  740  Orig.  ;  in  verso  Ricevuta 

Fbr.  25  a  15  di  marzo. 

Fhr,  24         Essendo  herì  venuta  la  nova  della  conclusione  della  legfaa  fatta  da 
Nostro  Signore  contra  il  Turco  ^),  quantunque  non  ne  havesse  particolare 
lettere  da  V.  S.  R"^  et  111°^,  come  sarebbe  stato  in  proposito  essendo  5 
la  cosa  di  tanta  importanza  a  Thonore  di  Sua  Santità  et  all'  instantia 
che  si  doveria  fare  a  questo  Ser"®  re  per  la  provisione  spettante  a  lui 
dell'exercito  d'Hongeria   secondo  il    capitolo   di   detta  legba,   mi  parse 
però  expediente  congratularmi   con   la  Maestà  Sua  et  instantemente  ra- 
cordarli   quanto   sia   necessario   che  Sua  Maestà  proveda  alla  portìooelO 
sua  dal  canto  di  qua,  adducendoli  oltra  Tobligo  il  pericolo  manifesto,  nel 
quale  Sua  Maestà   conosce  essere  le  sue  provincie  et  anche  la  reputa- 
tatione  sua  essere  bavere  valido  exercito,  sapendosi  che  la  Maestà  Sua 
possedeva  tanti  regni  et  provincie  de  genti  bellicose  et  essendo  la  pre- 
sente opportunità  tanto  parata  non   solo  di  levarse  di  pericolo ,   ma  di  15 
aquistare  le  cose  già  perdute. 

Sua  Maestà  mi  rispose  che  potea  tener  certo  che  questa  nova  della 
ligha  li  era  stata  gratissima,  et  quanto  a  l'officio  suo,  che  non  manca- 
rebbe  di  fare  ogni  possibile,  com'io  oculatamente  vedea,  et  che  sperava 
fare  numeroso  exercito,  tanto  più  succedendo  la  pace  d'Hongeria,  la  20 
quale  è  in  bono  termine  et  in  breve  sarà  qui  monsignor  Lundense  ora- 
tore Ceßareo,  qual  è  stato  mediatore,  et  con  lui  sarà  un'  ambasciatore 
del  Vajvoda  con  la  conclusione  de  ditta  pace,  siche,  non  obstante 
l'extenuatione  di  queste  provincie  et  la  difBcultà  fatta  di  dare  adiuto, 
si  può  sperare  che  questa  Maestà  metterà  in  essere  qualche  numeroso  25 
exercito.  et  sarà  in  proposito  che  Sua  Santità  ne  faccia  instantia  all' 
agente  costi  per  la  Maestà  Sua  et  ne  dia  ordine  al  nuncio,  quale  spero 
che  Sua  Santità  mediante  l'intercessione  di  V.  R™*  et  111°^  S.  si  serìi 
dignata  a  quesf  bora  elegere  et  inviare  in  mio  successore. 


I 


*)  Über   diese  Liga   vgl  oben  nr.  58 ff.;  Bucholtz  Bd.  V  S.  109 f.  und  dt« 30 
Capitala  foederis  et  ligae  per  .  .  .   Paalum  III  ac  .  .  .   Carolum  V  .  .  .  tarn  suo 
quam  .  .  .  regis  Romanorum  nomine  necnon  .  .  .  dominium  Yenetomm  contra  Turcas 
initorum,  vom  8  Februar  1538,  bei  Bagnaldus  Ann.  Eccies.  1538  §  4;  ebendaselbst 
f^  5  ein  päpstliches  Breve  vom  24  (nicht  29)  Februar  an  den  König  von  Polen 
mit  Ankündigung  dieses  Bündnisses.    Die  Consistorialakten  melden  zum  8  Februar :Sò 
Fuit  stipulatus  contractus  foederis  Initi  snperioribus  mensibus  contra  Turcas  inter 
San"»«™  Dominum  Nostrum  et  Caesaream  Majestatem  ac  Illw^ra  Dominium  Venetoram 
juxta   formam   capitulorum   desuper   factoram   et   die   10  hujus   mensis   in   missa 
solemni  publicandorum.    quae  stipulatio  fuit  facta  et  vallata  per  Rev.  dominum 
Petrum    episcopum    Thermulamm    Sanetitatis    Suae    datarium.      Cod.    Barberin.  40 
XXXVI,  13. 
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Sono  venuti  alcuni  particolari  avisi  da  Venetia  Nostro  Signore  ha-    1538 
vere  detto  che  nel  concilio   sark  poca  difficultà  a  concordare  li  Luthe- 
raniy  perchè  sono  poco  discosti  dalla  verità;  la  quale  cosa  essendo  stata 
scritta  in  queste  parti  fa  stare   suspesi  li  animi  de  molti,    tutto  sia  per 
5adviso,  essendo  Sua  Santità  tanto  prudente,     né  altro  occorrendo  eie. 

Di  Praga  alli  25  di  febraro  1538.  Fbr,  25 

79.  Marone  an  Farnese:  über  langes  Ausbleiben  von  Briefen  Farnese^ sMrz,  6 
und  Hoffnung  auf  Riichberufung  ;  WicMigheit  häufigeren  Schreibens 
seitens  der  Curie  an  die  Nuntien,  lieber  einen  nach  Deutschland  ge- 
lo langten  Druck  des  Consilium  delectorum  cardinalium  cet;  Bestürmung 
der  Freunde  der  Curie,  Antwort  Polens  auf  das  Breve  in  der  Concils- 
sache.  Feindseligkeiten  zwischen  Polen  und  dem  vielleicht  von  den 
Türken  unterstützten  Woivoden  der  Moldau;  Anregung  Polen  in  die 
Türkenliga  zu  ziehen.  Reisen  K,  Ferdinands  durch  seine  Provinzen; 
Ib  Absicht  Schlesien  aufzusuchen;  Bitte  Morone's  ihn  zuvor  heimkehren  zu 
lassen.  Ijund  und  der  Gesandte  des  Woivoden  werden  erwartet.  Ver- 
leihung der  Propstei  von  Basel  an  Fabri.  Mahnung  an  die  Held 
versprochenen  Reservationen.  Unzufriedenheit  des  Kaisers  mit  der 
Haltung  K.  Ferdinands  in  der  Coìicilssache.     1538  März  6  Pra>g. 

20         Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  Fase.  1  Orig.;  in  versa  Ricevuta  a  Pietra- 
santa  a  8  di  aprile;  risposta  alli  11  da  Berco  ^). 

Havendo  scritte  molte  mie  lettere  a  V.  S.  R"*  et  IH™*,  dubiteria 
del  loro  male  recapito  per  non  faaverne  havuto  risposta  alcuna,  se  non 
mi  persuadesse  che  quella  per  humanità  sua  procurando  il  ritomo  mio 

25  volesse  insieme  respondermi  et  mandarmi  la  resolutione  che  con  bona 
voluntà  di  Sua  Santità  possi  ritornare,  ma  quantunque  habbia  questa 
openione,  ho  però  desiderato  ricevere  sue  lettere  in  questi  tempi,  quali 
sarebbeno  state  molto  opportune,  prima  per  conservare  il  laudabile  co- 
stume di  potere  come   noncio   di  Sua  Santità   certificare  questa  Maestà 

30 delle  occorentie  di  tanta  importanza,  come  è  stata  della  liga  et  della 
deliberatione  dil  partire  di  Sua  Santità  verso  Bologna,  per  li  quali  avisi 
si  mostra  tenere  cunto  non  tanto  delli  agenti,  come  delli  principi  ap- 
presso quiili  si  sta;  doppo  per  fare  instantìa  a  questa  Maestà  delle  pre- 
parationi  quale  ò  tenuta  a  fare  per   questa   liga,    quantunque   da  se   si 

35  mostra  ferventissima  ;  ultimamente  per  potere  fare  molti  offici!  quali 
alla  giornata  occorreno  necessarii  al  beneficio  et  honore  di  Sua  Santità 
sotto  pretexto  delle  lettere,  senza  le  quali  non  si  ha  credito  né  si  con' 


a)  Sicf    Ih  w,  SS  unint  Morom  dm  Ori  Bai  ce  (s.  ti.  S.  278), 
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i53S  viene  parlare,  però  se  V.  S.  R*"*  o  a  me  o  al  successore  mio  si  d^piark 
scrivere  alcuna  volta,  Nostro  Signore  sark  meglio  servito,  perchè  il 
tenere  noncii  senza  scriverli  è  superfluo,  ma  di  novo  supplico  quella 
astretta  d'extrema  necessità,  come  per  altre  mie  ho  scritto,  si  degni 
operare  che  al  presente  possi  ritornare  in  Italia,  perchè  quando  Sua  5 
Santità;  havendo  alquanto  redrizato  le  cose  di  casa  mia  et  del  vescoato, 
quale  sono  in  molta  ruina,  vorrà  ch'io  tomi,  sempre  sarò  paratissimo 
ad  obedirli,  come  son  debitore,  et  Sua  Santità  fra  questo  mezo,  per 
non  lasciare  il  loco  vacuo,  potrà  provedere  di  qualche  persona  più  ido- 
nea di  mC;  come  la  prudentia  di  Sua  Beatitudine  li  mostrarà.  10 

Da  Roma  sono  venuti  li  capituli  della  liga  stampati,  et  avanti 
quelli  venerono  alcuni  altri  capituli  impressi  circa  la  reformatione  delli 
abusi  di  quella  corte  di  Roma  secondo  il  consiglio  delli  deputati  già  per 
Sua  Santità  a  tal  reformatione.  la  qual  cosa  ha  dato  causa  di  mara- 
viglia a  qualche  persona  zelosa  de  l'honore  di  Sua  Santità,  che  quello  15 
consiglio  sii  uscito  in  stampa  et  che  li  eiFettì  non  siano  seguiti,  et  pare 
cosa  tanto  più  nova  quanto  è  stata  mandata  principalmente  in  queste 
parti,  però  V.  S.  R"*  si  degnarà  fame  moto  a  Sua  Santità,  quando 
non  siano  impressi  per  ordine  suo  *). 

Mando   a  V.  S.  R"**   la  risposta   qual  mi   ha  fatto  il  Ser™®  re  di  20 
Polonia  per  il  breve  di  Sua  Santità  circa  il  concilio  ^),  perchè  non  scio 
se  per  altra  via  babbi  risposto  a  Sua  Beatitudine,  et  insieme  li  mando 
le  lettere  del   metropolitano  di  quella  provincia  et  d'un  altro   vescovo 
di  Cracovia  *). 

Alli  giorni  passati  per  la  discordia  antiqua  tra  il  predetto  re  di  25 
Polonia  et  il  Vayvoda  di  Moldavia  erano  adunati  alcuni  cavalli  da 
una  parte  et  l'altra,  nondimeno  per  diverse  intercessione  de  amici  li 
predetti  prìncipi  non  erano  venuti  a  rottura  alcuna  et  cadauno  stava 
guardando  li  sui  confini,  bora  si  è  inteso  che  il  Moldavo  all'  inpro- 
vista  ha  amazato  molti  di  quelli  cavalli,  quali  erano  alle  frontiere;  il 30 
perchè  si  dubita  che  questo  anno  farano  guerra  manifesta,  et  si  suspica 
ch'il  Moldavo  sia  fomentato  dal  Turcho,  quale  essendo  in  pace  o  tr^ua 

')  Wie  es  gekommen  daß  das  Consilium  deiectorum  cardtnalium  et  aiwrum 
S.  R,  E.  pradatorum  de  emendanda  ecclesia  so  früh  in  Deutschland  bekatmt  wurde, 
ist  noch  unaufgeklärt.  Die  Befürchtungen  Morone^s  hinsichtlich  der  Aufnahme 
des  Gutachtens  in  Deutschland  bewahrheiteten  sich  schnell;  man  gab  es  auf  lutke-^ 
rischer  Seile  alsbald  heraus,  commentierte  es  und  beschäftigte  sich  eifrig  mit  dem- 
selben als  einem  Eingeständnis  der  Misstände  auf  katholischer  Seite.  Vgh  Dittrieh 
Gasparo  Contarini  S.  369  ff. 

V  S.  o,  nr.  76. 

*)  Vgl  ebendaselbst.  40 
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con  il  re  di  Polonia  (qual   —  per  quanto   ho   inteso   —   dura  anchora  ^538 
per  5  anni)  per  questa  via  indirecta  cerca  di  farlo   molestare,     però    ^^' 
sera  bene  che  Sua  Santità  consideri  se  con  questa   occasione   fusse  in 
proposito  et  per  qualche  via  si  potesse  redure  li  predetti  re,  cioè  il  pa- 
5dre  et  figliolo  di  Polonia,  in  la  presente  liga. 

Questa  Maestà  attende  a  disponere  le  provinole  sue  per  havere 
adiuto  contra  il  Turco  et  circa  la  venuta  sua  al  concilio,  et  doppo  la 
Maestà  Sua  andarà  in  Slesia  per  fare  altre  preparationi.  et  perchè  Sua 
Maestà  andando   in  Slesia    si   discosta  più   dall'   Italia,   desiderarla  et 

10  supplico  V.  S.  R"*  si  degni  tanto  più  accelerare  ch^o  possi  ritornare 
avantichè  la  Maestà  Sua  si  parta  da  questa  città. 

L'ambasciator  Cesareo,  qual  era  in  Hongeria,  et  li  ambasciatori 
del  Vayvoda,  de  quali  scrisse  nelle  mie  precedenti  *),  anchora  non  sono 
gionti  ;  ma  essendo  lì  ad  viso  che  sono  partiti,  s'espettano  d'hora  in  hora 

15  et  si  spera  qualche  bona  conclusione. 

Monsignol*  di  Vienna  si  è  molto  allegrato  della  prompta  demostratione 
quale  Sua  Santità  ha  fatto  in  concederli  la  prepositura  di  Basilea,  et  quan- 
tunque la  menore  portione  delli  beni  d'essa  prepositura  sia  in  loco  ove  Sua 
Signoria  ne  potrà  havere  il  possesso,  essendo  il  resto  in  potestà  d'heretici, 

20  nondimeno  ne  è  restato  molto  contento  et  assai  ne  ringracia  Sua  Santità. 

Già  molti  mesi  *)  il  dotto  'e  Mathia  ricercò   alcune  reserve  da  Sua 

Santità,   quale  per  la  qualità  della  persona  et   per  li  boni  officii  quali 

faceva  et  potea  fare  in  queste  parti  per  la  sede  apostolica,  Sua  Santità 

benignamente  concesse   et   mi  fece  scrivere  per  il  prothonotario  Recal- 

25cato  che  Tadvisasse  di  tale  gratia  et  che  presto  haverebbe  mandato 
Texpeditione  del  breve,  doppoi  essendo  seguita  la  retention  di  esso 
Recalcato  non  ho  più  inteso  cosa  alcuna  di  questa  expeditione;  però 
dubitando  che  il  predetto  dottore  non  si  reputi  deluso  da  Sua  Santità 
et  da  me,   supplico  V.  S.  R"*   voglia   operare   che   questa  expeditione, 

30  quale  già  molti  giorni  deve  essere  fatta,  sia  mandata  qui  a  me,  se  prima 
non  son  revocato,  et  essendo  revocato  sia  data  al  successor  mio,  perchè 
invero  stimo  costui  essere  persona  quale  Sua  Santità  et  la  sede  aposto- 
lica ne  debia  tenere  cunto.    né  altro  etc. 

Di  Praga  alli  6  di  martio  1538.  Mrz.  6 

35  Mi  pare  havere  inteso  che  la  Maestà  Cesarea  ha  hauto  poco  grata 
la  facilità  et  la  risposta  di  questo  Ser"^  re  circa  il  loco  del  concilio  et 
che  ne  babbi  scritto  qualche  cosa  con  resentimento. 


»)  Nr.  78, 
»)  Vgl  »r.  U. 
NaniUtarberiohie.  erste  AbtheUang,  Bd.  II.  17 
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1538  80.  Morone  an  Farnese:  Anbringen  des  Königs^  daß  der  Kaiser  und 
^^'  er  ein  Bündnis  mit  dem  Papste  und  Venedig  wider  Frankreich  wüt^- 
sehen,  falls  letzteres  den  zu  schließenden  Stillstand  oder  Frieden  verletze, 
um  so  den  Rücken  gedeckt  zu  haben  im  Kampfe  gegen  die  Türken. 
Einwendungen  des  Nuntius  y  der  die  Sache  gleichwol  an  den  Papst  5 
bringt.  Türkenrüstungen  des  Königs,  der  aber  den  Verlauf  der  Ver- 
handlung mit  Frankreich  abwarten  zu  wollen  scheint,  Ueber  den  be- 
vorstehenden zweiten  böhmischen  Landtag,  auf  welchem  der  König 
umnscht,  daß  Morone  und  Giustiniani  sein  Hilfegesuch  durch  dringetide 
Mahnungen  Namens  ihrer  Herren  unterstützen  sollen.  Wie  sich  Mo-  lo 
rone  diesem  Wunsche  gegenüber  zu  benehmen  gedenkt.  Erneute  Schil- 
derung seiner  Sehnsucht  wenigstens  zeitweilig  abberufen  zu  werden. 
1538  März  12  Prag. 

Aus  Neapel,    Grande  Archivio  Carte  Faroesiane   Fase.    740   Orxg.;  in  vergo 
Ricevuta  a  29  in  Paglia  ^).  15 

Hoggi  questo  Ser"®  re  mi  ha  fatto  intendere  come  Nostro  Signore 
scia  che  la  Cesarea  Maestà  —  desiderando  con  tutto  il  core  attendere 
all'  impresa  contra  il  Turco,  esponendo  non  solo  le  facultk,  ma  ancora 
la  propria  persona  —  ha  ricercato  Sua  Santità  et  la  Signoria  di  Ve- 
netia  che  rompendo  Franza  la  pace  overo  la  tregua,  quale  si  ha  ad^^ 
fare,  mentre  che  Sua  Maestà  sarà  occupata  in  questa  guerra  dil  Turco, 
vogliano  colligarsi  seco  alla  deffensione  sua.  il  perchè  considerando  la 
richiesta  honesta  et  necessaria  me  ha  detto  voglii  pregare  Sua  Santità 
in  nome  suo  che  sia  contenta  condescendere  ad  tale  confederatione,  ac- 
ciochè  non  solo  la  Cesarea  Maestà,  ma  anchora  lui  con  maggiore  si-^ 
curezza  possino  etiam  con  le  proprie  persone  attendere  ad  tale  impresa, 
perchè,  quando  vi  restassi  questa  sospitione,  non  meno  alla  Cesarea 
Maestà  che  a  lui  sarebbe  difficile,  anci  impossibile  voltare  le  forze  sue 
contra  il  Turco  et  andarvi  in  propria  persona,  come  ha  deliberato,  si 
dilatò  in  questa  materia  con  molte  raggioni  persuasive,  spesse  volte  31» 
toccando  questo  passo  che  stimava  non  solo  periculoso,  ma  impossibile 
alla  Cesarea  Maestà  et  a  se  attendere  gagliardamente  all'  impresa  contra 
il  Turco,  se  Sua  Santità  et  Venetiani  non  fanno  prima  questa  confede- 
ratione. et  nel  raggionamento  facilmente  si  comprehendea  che  anchora 
le  cose  fra  l'imperatore  et  re  di  Franza  sono  piene  di  sospitioni,  ne  vi  35 


*)  Paglia  r.  Nebenfluß  des  Tiber;  einen  Ort  des  Namens  finde  ich  nicht.  Nach 
Ausweis  der  vom  Papste  auf  der  Reise  nach  Nizza  ausgestellten  Breven  (Arch,  Tat, 
Arm.  41  Voll.  9. 10)  befand  sich  Paul  am  28  März  in  Mantefiascone  und  am  1  April 
in  Montepulciano;  zwischen  beiden  Städten  war  die  Paglia  zu  überschreiten. 


Digitized  by 


Google 


No.  80:  1538  März  12.  259 

è  confidentia  alcuna ,  maxime  intendendo  che  il  prefato  re  di  Pranza  i55S 
ha  Tarmata  sua  appresso  il  Turco  et  ha  fortificato  Turino  et  tiene  li 
Luterani  sublevati.  per  le  quali  cause  questa  Maestà  dice  che  Sua 
Santità  tanto  più  facilmente  doverrebbe  condescendere  alla  predetta  con- 
5  federatione ,  vedendo  con  quanta  promptezza  loro  dei  fratelli  si  exibis- 
cono  con  tutte  le  forze  et  proprie  persone,  non  havendo  risguardo  a 
periculo  alcuno  né  alla  tenera  età  de  soi  figlioli  per  attendere  al  bene- 
ficio publico  della  republica  Christiana  et  maxime  de  Sua  Santità  et 
de  Venetiani,  quali  sono  più  exposti  alli  periculi  d'esso  Turco  che  altri, 

10  et  che  Sua  Santità  scia  che  sempre  lui  è  stato  bon  mediatore  et  sempre 
ha  instato  a  instantia  de  Sua  Beatitudine  presso  l'imperatore  la  pace 
con  Pranza,  la  quale  scia  certo  che  non  restarà  senza  conclusione  per 
deflfetto  de  l'imperatore,  et  come  è  stato  sollicito  per  questa,  cossi  bora 
fa   instantia  alla  Santità   Sua  per  la   ditta    confederatione    fondata   in 

15  tante  raggioni,  ma  principalmente  in  questa  assai  volte  replicata  che  ad 
ambidoi  sarà  periculoso  difficile  et  quasi  impossibile  attendere  diligen- 
temente a  l'impresa  contra  il  Turco  senza  la  precedentia  di  tale  con- 
federatione et  sicureza. 

Havendo  pochi  advisi  et  poca  cognitione  delli  presenti  negotii  oltra 

20 la  naturale  poca  esperienza  mia  et  debile  ingegno,  non  feci  altra  ris- 
posta alla  Maestà  Sua  se  non  che  scriverebbe  secondo  l'ordine  di  Sua 
Maestà,  et  cosi  faccio,  pregando  V.  S.  R"*  et  111™*  si  degni  farlo  sa- 
pere a  Sua  Santità,  è  vero  eh'  io  disse  alla  Maestà  Sua  che  la  ri- 
chiesta della  Cesarea  Maestà  mi  parca  fora  di  tempo,   perchè  o  che  si 

25 farà  pace  con  Pranza  o  non,  et  facendosi  la  pace  credea  che  più  fa- 
cilmente nel  stringere  la  pace  la  Santità  di  Nostro  Signore  et  li  Vene- 
tiani harebbeno  promisso  per  l'uno  et  l'altro,  et  in  tal  caso  la  Maestà 
Sua  restaria  secura;  non  facendosi  ancora  ditta  pace,  tal  richiesta  et 
a  questo  modo  conditionata  mi  parca  superflua. 

30  Quanto  alli  apparati  della  guerra  Sua  Maestà  fa  quanto  può,  ten- 

tando ogni  via  per  adunare  grosso  exercito,  et  dice  volerli  andare  in 
persona,  et  credo  fera  qualche  forma  di  bono  exercito,  perchè  ha  ec- 
citato et  sollicita  tutta  la  Germania  *),  exhibendosi,  come  ho  detto,  d'an- 
darvi in  persona;  nondimeno  le  cose  andarano  con  qualche  tardità,  se- 

35condo  l'opinione  mia,  non  solo  per  la  difficultà  et  la  pigritia  delle  Pro- 
vincie di   Sua  Maestà   et   stati   de   l'imperio,   ma  anchora   perchè  Sua 


*)  Über  Ferdinands  Ansuchen  bei  Straßburg  durch  Lenhart  Strauß  —  mit 
Oredenz  vom  31  Januar  1538  —  vgl  Winckeimann  Straßb,  polit.  Carresp.  Bd,  2 
S.  473. 

17* 
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1538    Maestà  vorà  vedere  il  successo  della  pace  con  Pranza  et  di  questa  con- 
federatione  ultimamente  ricercata  dalla  Cesarea  Maestà. 

Fra  pochi  giorni  si    darà    principio    alla    seconda  dieta   di  questo 
regno,  et  la  Maestà  Sua  ha  fatto  intendere   a  Tambasciatore  de  Vene- 
tiani,  qual  oportune  et  importune  con   ogni  instantia  soUicita  la  prepa-  5 
ratione  di    questo    exercito   secondo    il    tenore    della  liga  per   le  partì 
d'Ungaria,  et  anche  a  mC;  reputandosi   che  la  causa  sia  comune,   che 
per  disponere   gli   animi    di    queste  provincie  più  fiicilmente   ad  darli 
adiuto,  vogliamo  publicamente  in  ditta  dieta  fare  instantia  a  Sua  Maestà 
a  nome  delli  signori  nostri  che  faccia  bona  preparatione.     la  quale  ri- 10 
chiesta    mi  ha  fatto   restare  alquanto   perplesso;   non   havendo  da  Sua 
Santità  né  da  V.  S.  R"*''  et  111"**  notitia  alcuna  nò  della  liga  fatta  ne 
de  Tobligo  de  Sua  Maestà,  neanche  della  mente  de  Sua  Santità,     non- 
dimeno considerando   che  tale  effetto   può  essere  se   non   utile  alla  re- 
publica   Christiana  et  honorevole  a   Sua  Beatitudine ,   quale  si   affaticalo 
tanto  per  il  publico  beneficio  de  tutta  la  Christianità,  et  dubitando  che 
a  tempo  non  harebbe  possuto  darne  adviso  a  Sua  Santità  et  espettame 
risposta,  non  senza  timore ,  ma  pur  con  confidentia  che  non  debbia  dis- 
piacere a  S.ua  Santità,  mi  sono  exhibito  di  farlo,  maxime   che  Foratore 
Veneto  non  solo  pregato  lo  fa  voluntieri,  ma  da  se  desiderava  farlo  ^).2U 
Mrz.  ^Oma  perchè  la  dieta  cominciarà  solum  alli  20  di  questo,  desideraria  che 
V.  S.  R™*  senza  dilatione   lo  facessi   intendere    a    Sua  Santità,   perchè 
forsi  avanti  la  dissolutione   di   questo   convento,   se   a  Sua  Santità  pia- 
cerà che  si  proceda   con  tanta  instantia,   potrà   scrivere   qualche   caldo 
breve  a  questa  Maestà  et  a  me  potrà  fare  nova  instantia,  overo  dame 25 
carico  al  successore  mio,  quale  espetto   con   tanto  desiderio   et  bisogno 
che  più   non   si  potrebbe  dire,    confidandomi    certo   che   V.  S.  R°*  et 
111™*  bavera  a  quest'hora  ottenuto  ch'io  possi  venire  in  Italia,  da  onde 
senza  molta  ruina  di  casa  mia  et  senza  gran  carico  delle  cose  del  ves- 
covato  et   senza   total   inquietudine   dell'   animo  mio   non    posso   essere  30 
più  longamente  absente,  et  la  supplico  quanto  più  caldamente  posso  par 
singulare  gratia,  sì  degni  operare  che  Teffetto  saniti  conforme  a  questa 
necessità,  a  questo  desiderio  et  a  questa  confidentia  mia,  certificandola 
che  perpetuamente  gli  restarò  obligato,  non  meno   che   si  havesse  otte- 
nuto  qual   si  voglia  grande  honore  o  emolumento,     et  che  quando  sia  35 

*)  In  der  That  geschah  dies  nach  den  Wünschen  des  Königs,  wie  Giütsiiniam 
in  seiner  Relation  von  1541  ausdrücklich  erwähnt  :  per  dar  fede  che  la  confederazioii 
[die  Türkenliga]  volesse  far  Tespedizione,  Sua  Maestà  richiese  il  Rev.  dodzìo  ponti- 
ficio e  me  che  latine  in  dieta  publica  Boemiae  haberemus  orationem  ...  e  cosi 
ambedue  parlammo.     Alberi  l  e.  Ser.  1  Vói.  2  pag,  127.  —  Vgl  unten  »r.  82.      40 
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il  bisogno  et  Sua  Santità  pur  voglii  servirsi  del  mio  poco  valere,  sem-    ^538 
pre  serò  paratissimo   a  obedirla  et  a   servirli  in  tutto  quello  che  potrò    ^^'  ^ 
quando  bavero  in   alcun   modo   appontellato  le  cose  mie.     né  altro  oc- 
correndo in  bona  gratia  eie, 
5  Dal  Praga  a  di  12  marzo  1538.  Mrz.  12 

81.  Morone  an  Farnese:  Nachricht  vom  Kaiser  und  dessen  umfassen- ^rz.  ^5 
den  Rüstungen  zum  TürkenJcrieg,  für  den  er  dem  K.  Ferdinand  auf- 
giebt  20000  Landsknechte  anzuwerben,  Bitte  des  Königs  an  den  Papst 
ihm  cmf  seine,  des  Königs,  Kosten  200  leichte  italienische  Reiter  und 
weinen  geeigneten  Hauptmann  zu  stellen.  Noch  keine  Gewißheit  aus 
Ungarn;  größte  Friedenssehnsucht  K.  Ferdinands.  Erneute  Bitte  des 
Nuntius  um  Urlaub  fiach  Italien,    1538  März  15  Pra>g, 

Alis  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase   740  Orig, 

Questo  Ser"®  re  desideroso  satisfare  a  quanto  è  tenuto  per  la  capi- 
lo tulatione  fatta  nella  liga,  essendo  per  ciò  anchora  molto  solicitato  dalla 
Cesarea  Maestà  per  litere  novamente   venute   di  Spagna,   ha  preparato 
quasi  tutte  le  cose  necessarie  per  la  guerra  che  sono  in  facultà  di  Sua 
Maestà,  et  in  queste  diete  si  darà  ordine  per  il   numero   delle   fantarie, 
qual  credo  sera  maggiore   di  quello   che   si  può   estimare,   perchè   Sua 
20  Maestà  ha  deliberato   andar  lì  in   persona,    et  perchè  Sua  Maestà  per 
molte  experientie  sa  il  modo  del  guerreggiare  de  Turchi,  quali  sogliono 
bavere  il  lor  nervo   nelli   cavalli,   et  anche   ha   fatto    experientia    delli 
cavalli  leggieri  delle  sue  provincie  et  maxime  de  Uongari,  Sua  Maestà 
ha  deliberato,  se  sarà  possibile,  bavere  qualche  bon  numero   de   cavalli 
25legieri  Italiani,  persuadendosi  che  per  il  lor  valore  et  fideltà  sarà  otti- 
mamente servito,     il   perchè   considerando   la  Maestà  Sua  quanta  diffi- 
cultà  sarà  in   questo   tempo,   che  Nostro  Signore   et  Venetiani  armano 
contra  il  Turco,  bavere  tali  cavalli   et  e    converso    conoscendo    esserli 
necessario  ottenere  questo  suo  intento,  beri  sera  mi   fece  dimandare   et-Sfr^.  14 
30  con  ogni  instantia  mi  ricercò   che   per  singulare  gratia   volesse  suppli- 
care Sua  Beatitudine  fusse  contenta  farli  bavere  almeno  sino  al  numero 
de  200   boni   cavalli   legieri   per    li    soi    denari,    delli    quali    provederà 
essendo  avisato  che  Sua  Santità  in  ciò  li  voglia  compiacere,  et  insieme 
si  accontentarà  cbe  Sua  Santità  mandi  uno  capitaneo,  qual  Sua  Maestà 
35  desidera  sia  valoroso  et  d'animo  et  d'ingegno,     però  V.  S.  R™*  et  111"* 
si  degnarà  far  sapere  il  tutto  a  Sua  Santità  et  instantemente  supplicarli 
che  in  una  richiesta  tanto  honesta  et  cosi  utile  alla  republica  cbristiana 
si  degni  compiacere   a  questa  Maestà   animata  for   di    modo    a    questa 
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1538  impresa  ;  et  se  Sua  Santità  potrà  o  vorrà  satisfare  al  desiderio  di  questa 
Maestà;  V.  S.  R"*  et  III™*  si  degnarà  subito  rescrivere  et  avisare  an- 
chora  del  denaro  che  gli  andarà  per  tal  condutta,  quantunque  Sua 
Maestà  m'habbi  detto  che  Tagente  suo  costì  ha  commissione  di  trattare 
di  questo  con  Sua  Santità  o  con  chi  sarà  el  bisogno.  5 

Fbr,  17  .  Per  le  soprascritte  litere,  credo  de  17  del  passato^  venute  di  Spagna 
Sua  Maestà  ha  havuto  ordine  di  preparare  20  mila  lanscinechi,  per  li 
quali  già  si  è  dato  ordine,  et  dico  che  la  Maestà  Cesarea  era  di  parere 
che  si  pigliasse  sino  a  10  mila  tra  Grisoni  et  Sguizari,  et  anche  che 
si  facesse  1 0  mila  fanti  di  più  di  quello  che  si  comprende  nella  liga,  IO 
cioè  che  in  tutto  fussero  60  mila  fanti,  et  che  la  prefata  Cesarea 
Maestà  tanto  è  accesa  a  questa  impresa  che  pensa  non  solo  satisfare 
a  Tobligo  contratto  neUa  liga,  ma  anchora  far  di  più,  come  lo  effetto 
dimostrerà,  et  tanto  più  farà,  se  per  Sua  Santità  sarà  sicurato  della  fede 
di  Pranza  in  eventu  di  pace  o  di  tregua,  come  ha  fatto  pregare  Sua  15 
Beatitudine. 

Non  essendo  anchor  gionto  l'ambasciatore  del  imperatore  et  quello 
dil  Vayvoda,  quali  si  espettano  di  Hongeria,  non  si  può  scrivere  cer- 
teza  alcuna  della  pace  con  esso  Vayvoda;  ma  non  ho  mai  visto  questa 
Maestà  tanto  disposta  a  ditta  pace  come  al  presente,  per  il  desiderio 2i) 
che  ha  di  attendere  con  tutte  le  forze  sue  all'  impresa  del  Turco,  et 
si  ha  qualche  noticia  eh'  il  detto  ambasciator  Cesareo,  qual  fin  qui  ha 
trattato  la  concordia  tra  questi  dui  principi  et  quale  havea  ampUssimo 
mandato  da  questa  Maestà,  debia  bavere  concluso  una  tregua  per  un  anno, 
nondimeno  Sua  Maestà  mi  ha  detto  non  haveme  certeza  alcuna  *).        25 

Mentre  sono  sforzato  essere  solicìto  per  il  ritomo  mio  in  Italia, 
divenerò  forsi  molesto  non  solo  a  V.  S.  R"*,  ma  anche  a  Sua  Santità, 
ma  da  qui  Sua  Beatitudine  et  quella  potrà  conoscere  quanto  sia  urgente 
il  stimulo  et  la  necessità  che  mi  sforza,  che  non  obstante  questo  dubio 
contra  mia  natura  et  contra  mia  voluntà  sono  astretto  importunare  30 
V.  S.  R™*  per  tal  causa,  però  humilmente  la  supplico  si  degni  farmi 
bavere  questa  gratia  che  al  presente  possi  ritornare  in  Italia,  della  quale, 
come  più  volte  ho  scritto,  restarò  perpetuamente  obligato  a  V.  S.  R"* 
et  IH™*,  alla  quale  —  basiando  i  piedi  a  Nostro  Signore  —  di  con- 
tinuo mi  raccomando.  35 

Mrz,  15         Di  Praga  alli  15  di  martìo  1538. 

Mrz,  23  S2.     Movane  an  Farnese:  Befriedigung  K.  Ferdinands  über  den  Efd- 

Schluß  des  Papstes  hinsichtlich  des  Concils  und  der  Reise  nach  Nisscu 

')  Vgl,  die  folgenden  Depeschen, 
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NachricM  von  Frankreichs  Zurückhaltung.  Ferdinands  Bereitwilligkeit  i538 
zur  Förderung  des  Friedetis  mit  Frankreich  und  in  Ungarn  sowie  des 
Concils.  Einjähriger  Waffenstillstand  für  Ungarn  und  sichere  Aussicht 
auf  den  Frieden;  Lund,  der  schon  unterwegs  ist,  bringt  alles  Nähere, 
5  Sendung  des  Erzhisdwfs  von  Colocza  an  den  Kaiser.  Die  Türken  in  Ungarn. 
Bemühungen  K.  Ferdinands  vom  höhmischen  Lamltag  Hilfe  zu  erlangen; 
Erklärungen  des  Nuntius  an  die  Böhmen  über  die  Liga  auf  Wunsch 
des  Königs.  Beschickung  vieler  deutschen  Stände  durch  den  letzteren 
in  Sachen  der   Türkenahwehr;   Aufnahme  der  Offensive  ist   frühestens 

10  Ende  Juni  möglich.  Ein  Reichstag,  vom  Kaiser  dem  GtUhefinden  Fer- 
dinands und  Helds  überlassen,  wird  dies  Jahr  schwerlich  herufen  wer- 
den. Rüstungen  der  Lutheraner,  vielleicht  durch  Frankreich  veranlaßt 
oder  zu  Zwecken  weiterer  Ausbreitung  ihres  Glaubens  in  Deutschland. 
Anscheinend  ist  noch  keine   kaiserliche  Ermächtigung  zur  Anwerbung 

16  der  stipulieiien  20000  Landsknechte  gekommen,  Aufnahme  der  Zu- 
wendung an  Bischof  Fahri  durch  K  Ferdinand  und  den  Cardinal; 
letzterer  im  Begriff  nach  Tyrol  zum  Landtag  zu  gehen.  Neue  Ladung 
der  detäschen  Metropoliten  zum  Concil  erforderlich.  Petition  Roggen- 
dorffs.    Briefwechsel  Morone's  mit  Herzog  Georg  von  Sachsen,     Ueher 

20  die  erschreckende  Sittenlosigkeit  der  katholischen  Geistlichen ,  die  der 
Ausibreitung  des  Liitherthums  Vorschub  leistet,  Schtveigen  Famese's  auf 
Morones  Urlaubsgesuch;  Errmierung  desselben  durch  den  Nuntius.  1538 
März  23  Frag, 

Aas  Rom,  Arch.  Vat.  Carte  Farnesiane  Fase.  1  Orig.;  in  versa  von  Cervini- s 
25  Hand  Ricevala  alli  13  d^aprile  in  Parma. 

È  piaciuta  a  questo  Ser™^  re  la  resolutione  di  Nostro  Signore  signi- 
ficata per   lettere   di  V.  S.  R"**  et  111"**   di  7   di  questo  *)  circa  il  con-  Mrz,  7 
cilio  et  circa  Fandata  di  Niza,   maxime    per   la  speranza  che  quella  dà 
di  qualche  bon  successo^  quantunque  siano  venuti  alcuni  avìsi  che  il  re 
30  Christ"**  si  ritira  dal  congresso  con  Sua  Santità. 

Questa  Maestà  dice  che  non  mancarà  di  fare  tutti  li  officii  possibili, 
come  sempre  ha  fatto,  con  la  Cesarea  Maestà,  benché  certifica  che  la 
Maestà  Sua  è  dispositissima  et  che  Sua  Beatitudine  con  effetto  conos- 
cerà che  per  lei  non  resta  ;  ma  dubita  restarà  per  Pranza  *). 

35  a)  Ma  —  Franta  rmi  Morotte'8  Hand  uachgelragen. 

*)  Dos  Schreiben  fehlt;  ebenso ,  wie  in  der  Einleitung  bemerkt,  alle  übrigen  Briefe 
Farnese^s  an  Morotte.  Das  hier  angezogene  Schreiben  enthielt  auffenscheinlich  Mit- 
theilungen  iibei'  den  Entschluß  des  Papsteji  die  Versöhnung  der  Herrscher  selbst 
in  die  Hand  zu  nehmen  ttnd  über  die   Vorbereitungen  zum   Vicentiner  Concd, 
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:t538  Quanto  al  concìlio  ho  racordato  alla  Maestà  Saa  che  si  vicina  il 

tempo  di  mandare  li  ambasciatori  et  prelati,    al  che  Sua  Maestà  mi  ha 
risposto  che  non  mancarà  di  fare  quelle  previsioni  che  sarano  necessarie. 

Ho  fatto  ogni  efficace  instantia  ch'io  ho  saputo  a  Sua  Maestà  se- 
condo il   comandamento  di  Sua  Santità  per  la  pace   con  il  Vayvoda,  6 
non  lasciando  ragione  alcuna  che  mi  paresse  atta  a  movere  Tanimo  di 
Sua  Maestà,   et  ho   trovato  tanto   disposta  la   Maestà  Sua  che  mi  ha 
certificato   che  per  lei   non   restarà  di  fare,   come   non   è  mai  restato, 
ogni  honesto  accordio,  anzi  anchor  meno  ch'honesto,  et  ch'espetta  questo 
Mrz.  JO  oratore  Cesareo  con  un'altro  orator  Vajrvodano  '),  quali  alli  10  di  questo  10 
partimo  d'Hongeria,   et  credo   sarano  qui  fra  altri  10  giorni,   et  hano 
firmato   una   tregua  per  un'anno,  acciochè  meglio   si  possa  trattare  la 
pace,   della  quale   il   R"^^    cardinal   Tridentino,    oltra  quello    che    Sua 
Maestà  mi   ha   ditto,   mostra   haverne  gran  speranza;   anzi   ha  cignato 
che   questa   tregua  sia  pallata   per  qualche  rispetto  che  ha  il  Vayvoda  15 
del  Turco,   et  che   più  presto  si  possa  domandare  pace  che   tregua;  la 
qual  cosa  saria  molto  in  proposito  alla  mina  del  Turco. 

Le  conditioni  della  tregua  Sua  Maestà  dice  non  haverle  recepute, 
perchè  il  predetto  orator  Cesareo  voi  essere  il  portatore  di  quelle,  et 
dice  che  l'arcivescovo  Collocense  va  per  ambasciatore  d'esso  Vayvoda  20 
et  è  inviato  alla  Cesarea  Maestà,  qufd  è  assai  bon  indicio  per  corro- 
borare il  ditto  dil  R™^  Tridentino,  nondimeno  alla  venuta  del  orator 
Cesareo  si  saperà  il  tutto. 

AUi  giorni   passati   li  Turchi  sacheggiorno  una  terra  in  Hongeria 
d'esso   Vayvoda,   qual   si   chiama  Sedechino*),    et   ho  inteso   menomo^ 
capti  ve  cerca  10  mila  anime. 

Questa  Maestà  con  grande  diligentia  attende  alla  dieta  per  haver 
adiuto  contra  il  Turco,  et  havendomi  ricercato  che  in  nome  di  V.  S, 
declarando  il  tenore  della  lega  facesse  qualche  exhortatione  a  questi 
stati,  non  mi  è  parso  mancare,  quantunque  non  havesse  ordine  alcimoSO 
da  Sua  Santità,  considerando  che  vien  in  beneficio  della  liga  con  ho- 
nore  di  Sua  Beatitudine  ')  ;  ma  anchora  siamo  in  dubio  se  vorrano  fere 
qualche  bona  resolutione. 

Sono  andate  lettere  et  ambasciatori  di  questa  Maestà  a  diversi  prin- 
cipi et  terre  franche  di  Germania  ricercando  adiuto  per  questa  impresa  *),  35 
et  Sua  Maestà  s'exhibisse  andar  in  persona,  se  essi  vorrano  adiutarlo. 

0  Ä  0.  nn\  78.  79. 

•)  Wohl  Seegedin. 

*)  Vgl  ohm  nr.  80. 

*)  Vgl  nr.  80.  40 
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Tutti  li  adìuti  externì  sino  a  quest'  bora  sono  incerti,   et  stimo    iS38 
che  facendosi  bona  resolutione    per  tutto   giugno    proximo    non    potrà  j-J^^* 
essere  esercito  in  essere  per  offendere  li  paesi  de  Turchi. 

Ho  inteso  che  essendosi  fatta  instantia  sopra  la  dieta  imperiale  al 

5 imperatore,   Sua  Maestà  Cesarea  ha  scritto  a  questo  re  et  al  dottor 

Mathias  che  parendogli  expediente   deliberino   secondo  la  voluntà  sua. 

nondimeno  per  quest'  anno  si  può  tenire  certo  che  non  si  debia  fare, 

vedendosi   tanti  impedimenti  a  questa  Maestà  occupatissima  nelle  pro- 

visioni  et  guerre  dil  Turco. 

10         Li  Lutherani  fanno   gran  moti  d'arme  et  non  si  sa  il  fine:  alcuni 

stimano  per  subordinatione  di  Franza  ;  alcuni  pensano  che,  conoscendo  li 

populi  delli  vescovi  et  principi  catholici  sublevati,  veglino  per  forza  ridurre 

alla   lor    fede    quella  parte    di  Germania  che  potrano.      nondimeno    il 

cardinale  Maguntino  et  alcuni  altri  catholici  princìpi  pensano  farli  obsta- 

15  culo,  ma  si  può  temere  di  qualche  seditione  gravissima. 

Perchè  nella  capitulatione  della  liga  vi  è  che  si  habb'  a  fare  20 

mila  lantzinechi,  havendo  ricercato  se  de  ciò  è  dato  ordine,  fin  a  quest' 

bora  trovo  non  essere  venuta  commissione  alcuna  dalla  Cesarea  Maestà, 

benché  in  Germania  sia  certa  summa  de   denari  preparata  et  s'inter- 

20  tengono  alcuni  capi  continuamente  a  nome  di  Sua  Cesarea  Maestà. 

La  collatione  fatta  in  monsignor  di  Vienna  ^),  qual  bora  è  absente 
al  suo  vescoato,  è  stata  gratissima  a  questa  Maestà,  qual  ne  ringracia 
Sua  Santità  con  molto  testimonio  della  virtii  et  meriti  del  predetto  ves- 
covo, il  simile  fa  il  R*"*»  Tridentino,  qual  fra  pochi  giorni  partirà  dalla 
25  corte  et  andarà  ad  una  dieta  dil  contado  de  Tiroli^  dopoi  al  vescoato, 
et  sarà  vicino  al  concilio. 

Credo  saria  in  proposito  che  Sua  Santità  di  novo  scrivesse  alli 
arcivescovi  metropolitani  de  Germania  chiamandoli  al  presente  al  con- 
cilio, perchè  anchora  sono  incerti  et  con  fatica  lo  credono  né  venerano 
30  senza  novo  ordine  di  Sua  Santità  ^). 

Li  la  petitione  dell'  Ill™<»  signor  Guilhelmo  de  Rogendorff  è  neces- 
sario che  V.  S.  R"*  si  degni  far  bon'  officio  con  Sua  Santità,  perché 
questa  Maestà  molto  lo  desidera  et  per  ciò  ne  ha  dato  commissione  calda 
air  agente  suo  costì. 
35  L*  111"*^  signor  duca  Geòrgie  di  Saxonia,  firmissima  colonna  della 
fede  catholica,  mi  ha  fatto  la  qui  alligata  richiesta,  come  V.  S.  R"*  si 
degnarà  vedere  et  fare  intendere  a  Sua  Santità  con  la  risposta  mia^), 

a)  Né  —  Saatità  von  Morone's  Hand  nachgeiragen. 

0  Ä  o.  nr.  79. 
40         'ì  Beide  Stücke  b.  in  den  Beilagen  dieses  Bandes. 
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1338  quale  è  stata  alquanto  mite  et  larga ,  essendo  necessario  intertenere  a 
questo  modo  questi  principi  di  Germania  et  anche  essendo  necessario 
che  si  proveda  alli  excessivi  desordini  de  prelati,  et  perchè  (come 
V.  S.  R"*  vederà)  scrivo  a  Sua  Signoria  111"*  eh'  io  ne  darò  aviso  a 
Sua  Santità,  sarà  bene  che  Sua  Beatitudine  ^  commendando  il  desiderio  5 
di  questo  principe,  li  faccia  scrivere  qualche  amorevol  breve  con  quella 
concessione  che  li  parerà,  perchè  sarà  di  gran  momento  a  darli  animo 
et  confirmarlo  in  quella  openione  qual  constantemente  sino  a  quesf 
ultima  sua  vechieza  ha  conservato,  et  sapia  Sua  Santità  che  li  excessi 
de  prelati  sono  tanto  enormi  in  queste  provincie  che  non  è  maraviglialo 
alcuna  s'il  Lutherismo  per  li  nostri  mali  exempli  ogn'  bora  piglia 
augumento  ! 

Havendo  haute  resposta  da  V.  S.  R°*  et  111"*  a  tutte  le  mie  lettere 

Fbr.  ii sin  de  11  dil  passato  senza  mentione  alcuna  del  mio  ritomo,  mi   sono 
alquanto  contristato,  considerando  la  gran  iattura  qual  irreparabilmente  15 
fano  le  cose  di  casa  mia  et  quelle  del  vescoato  et  il  poco  servitio  ch'io 
faccio   qui   a   Sua  Santità,     però   sono   sforzato   di   novo   quanto   posso 
suplicarc  quella  si  degni  farmi  ottenere   questa  gratia,  concedendomi  bì 
meno  licentia  al  presente  per  doi  o  tre  mesi,  perchè,  quando  Sua  San- 
tità voglia  eh'  io  ritomi,  come  sempre  ho  significato  a  V.  S.  R"*,  sarò  20 
paratissimo  ad  ubedirli.     et  non  sarà   fuor  di  proposito   che  presentisi- 
mente  possa  dare  qualche  ragnaglio  a  Sua  Santità  di  quello  poco  eh'  io 
ho  conosciuto  di  qua,  avanti  il  principio  del  concilio,  siche  V.  S.  R"*  si 
degni  per  questo   et   per  satisfare  a   questa  urgentissima  necessità  mia, 
fare  talmente  eh'    io  babbi  questa  licentia,  et  senza  perdere   tempo   al- 25 
cuno  subito  expedite  le  cose  di  maggior  importanza,  se  sarà  il  bisogno, 
ritornare  ad  ogni  voluntà  di  Sua  Beatitudine,  alla  qual  humilmente  ek. 

Mre.  23  Da  Praga  a  di  23  di  martio  1538. 

Apr.  ;»83.  Marone  an  Farnese:  Beschhiß  des  höhnischen  iMndtags  Hilfe  su 
gewähren;  Ansetzimg  eines  neuen  Lafultages  sur  Bestimmung  der  Mo-^ 
dalitäten.  Langsamkeit  der  Vorkehrmigen  des  Reiches,  eventuell  durch 
den  Kaiser  Beschleunigung  zu  erreichen,  Tagfahi  der  Lutheraner  zu 
Braunschweig;  daran  gehniipfle  Befürchtungen,  Bevorstehende  Abreise 
des  Cardinais  von  Trient  in  Gemeinschaft  mit  dem  Neffen  des  StaMhaUers 
von  Böhmen,  der  dem  Papst  aufwarten  will,  und  dem  wol  unterrichiden^ 
Gaspare  Orlicelo,  Wichtigkeit  hervorragende  Männer  zu  gemnnen, 
Einsendung  cine^  Gesuchs  des  Kurfürstcii  von  Bramlenhurg ,  dessen 
Gewährung  der  Nuntius  trotz  Benachtheiligung  der  Kapuzitwr  empfiehlt. 
Erneute  Bitte  um  Abberufung  oder  Urlaub.     1538  April  2  Prag, 
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ÄU8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  740  Orig.;  in  verso  Ricevuta   1538 
alli  18  io  Piacenza  i).  ^pr.  5 

Doppo  longo   trattato   questi   signori  Bohemi   hanno  finita  la  dieta 
con  conclusione  ferma  di  dare  adiuto  a  questo  Ser"^**  re;  ma  hano  deli- 
5  berato  fare  la  terza  dieta^  qual  principierk  alli  2  di  maggio,  nella  quale  Mai  2 
stabilirano    la    quantità    et    modo    di   questo   adiuto,    et   credo   sarà  di 
qualche  momento. 

Sua  Santità   ha   da    sapere   che   li  preparamenti    di   qua  andarano 
assai  tardi,   et  sarà  expediente  che,   se  Sua  Santità  fa  fondamento  alle 

10  cose  di  qua  per  la  guerra  contro  il  Turco,  facia  instantia  alla  Cesarea 
Maestà,  senza  la  quale  difficilmente  si  potrà  cavare  adiuto  dalle  terre 
del  imperio. 

Li  principi  lutherani,   fra  li  quali  è  Tintruso  re  di  Dacia,  il  duca 
Gioanne  di  Saxonia  electore,    lantgravio  d'Asia  et  il  marchese  Geòrgie 

15  di  Brandenburch  et  molti  altri,  fanno  il  suo  convento  a  Branswich,  et 
si  dubita  assai,  come  neraltre  mie  scrisse  ^),  vogliano  excitare  gran  moto 
di  guerra  contra  Catholici.  si  suspica  anchora  che  siano  per  fare  qual- 
che confederatione  con  il  re  di  Franza. 

Monsignor  R™°    di   Trento   partirà   questa    setimana,    et   con   Sua 

20  Signoria  R™*  venera  uno  nepote  del  signor  Leone  qual  hebbe  loco  di 
viceré  in  questo  regno  ^)  et  fu  sempre  catholico  et  nelF  obedientia  della 
sede  apostolica,  nella  quale  il  padre  et  questo  giovene  vano  perseverando, 
et  vene  in  ItaUa  per  studiar  a  Padua,  ma  ha  deliberato  venire  a  basar 
li  pedi  a  Sua  Santità,     per  la  qual  cosa  essendo  esso  nobiUssimo  et  ca- 

25tholico,  prego  V.  S.  R™*  quando  venera  si  degni  farli  bavere  facil 
adito  a  Sua  Santità  et  pregar  Sua  Beatitudine  voglia  con  qualche 
humane  parole  racoglierlo  et  exhortarlo  alla  perseverantia  et  gratificarli 
essendo  richiesta  in  qualche  gratia  spirituale,  perchè  sarà  molto  utile 
alla  conservatione  non  sol  di  questo,  ma   anchor  degli  altri   et  porterà 

30bon  nome  a  Sua  Beatitudine  in  queste  parti,  come  ha  fatto  messer 
Pietro  Bichinio,  quale  è  stato  et  è  molto  officioso  al  bon  nome  verso 
Sua  Santità,  et  sapia  V.  S.  R"**,  quantunque  queste  cose  parano  di 
poco  momento  et  non  sogliano  essere  considerate,  nondimeno  che  sopra 
modo  importano  alF  honore  di  quella  sancta  sede  apostolica;  et  supplico 

35  quella  che  di  ciò  voglia  bene  advertirne  Sua  Santità,    con  questo  gentil' 


*)  In  Piacenza  verweilte  der  Papst  —  nach  Ausweis  der  Breven  —  vom  17  April 
bis  3  Mai. 

*)  8.  0.  nrr.  75  u.  82;  vgl.   Winckelmann  a.  a.  0.  8.  476  ff.  nr.  490. 
40         ^)  Law  von  Rosenberg? 
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1538  homo  et  barone  sarà  uno  messer  Gttsparo  Orticelo,    quale  ha  molta 

^'     experientia  delle  cose  di   questo   regno  et  ha  bona  lingua  italiana,     se 

a  Sua  Santità  piacerà  pigliare   qualche  informatione;    come  non   sarà 

fora  di  proposito^  costui  essendo  persona  molto  acorta  li  saperà  rendere 

cunto  del  tutto.  5 

L'Ili"*  marchese  di  Brandenburch  electore  del  imperio  mi  ha  fatto 
fare  l'inclusa  richiesta^),  come  V.  S.  R"*  vederà;  in  la  quale  quantun- 
que para  in  preiudicio  del'  ordine  Carthusiense  et  forse  di  mal  exemplo, 
nondimeno  essendo  questo  principe  solo  catholico  circundato  da  molti 
Lutherani^  alli  quali  il  iratel  suo  da  pochi  giorni  in  qua  è  declinato '),  10 
et  essendo  morti  et  extinti  quasi  tutti  li  frati,  Sua  Santità  potrebbe  fietre 
qualche  consideratione  oltra  l'ordinario,  rendendosi  certa  che  a  poco  a 
poco  li  ordeni  de  frati  d'ogni  religione  in  Germania  mancarano,  anzi 
sono  quasi  mancati,  et  senza  alcun  dubio  al  presente  vi  sono  più  mona- 
sterii  che  frati;  la  qual  cosa  pare  incredibile  a  chi  oculatamente  non  15 
la  vede. 

Ho  con  molte  mie  lettere  continuamente  supplicato  a  V.  S.  R"*  et 
HI"*  si  degni  farmi   ottenere  licentia  da  Nostro   Signore   eh'   io  possa 
venire  in  Italia,  essendo  astretto  dalla  necessità  di  casa  mia  et  del  ves- 
covato,    non  restarò  con  questa  di  supplicare  il  medesimo,  persuaden-20 
domi  certo   che  quella  si   degnarà  farmi  ottenere  tal    gratia,    et    pro- 
mettendo,  come   sono   debitore,   che  quando  Sua  Santità  voglia  eh'  io 
ritorni  a  questo  luoco,  sempre  sarò  paratissimo  ubedirli,  etiam  eh'  ogn' 
altro  fosse  più  idoneo  di  me;    et  che  la  dimora  mia  in  Italia  non  sarti 
lunga  né   per  l'absentia  mia  da  qui    Sua  Santità  può  recevere  danno  25 
alcuno,  eh'  io  veda,   né  questa  Maestà  potrà  esserne  mal  satisfatta,     et 
io  con  più  quieto  animo  potrò  servire  a  Sua  Santità,  se  occorrerà  volere 
eh'  io  ritorni,     per  tutte  queste  ragioni  adunque  supplico  di  novo  V.  S. 
R™*   si  degni   impetrare  tal  gratia  et  quanto  più  presto  significarmila, 
della  quale  restarò   perpetuamente   obligato   a   quella,     in   bona  gratia  30 
della  quale  etc, 
Apr.  2  Di  Praga  alli  2  d'aprile  1538. 

Apr.  4  84.  Morone  an  Farnese:  Ankunft  des  Erzbischofs  von  Lund,  der  Wei- 
sung vom  Kaiser  hai  mit  den  Nuntien  des  Papstes  engste  Füiüung  zu 
suchen.    Lunds  Mitfheilungen  über  den   Verlauf  der  Handlung  in  Un-  35 

*)  Liegt  nicht  bei. 

V  Markgraf  Hans  von  Küstrin  unterhandelte  bereits  mit  dem  Schnuükaidischen 
Bunde  über  seine  Aufnahme  und  trat  kurz  darauf  bei. 
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gam,  den  von  ihm  abgeschlossenen  einjährigen  Waffenstillstand  und  die  1^38 
Friedenstpräliminarien,  AbsiciU  Lunds  mit  dem  Erzbischof  von  Colocza  ^' 
zusammen  den  Kaiser  behufs  Vollendung  des  Friedens  aufzusuchen; 
eventuelle  Begegnwng  derselben  mit  dem  Papste  in  Nizza;  der  Nuntius 
bräth,  dc^  der  letztere  alles  aufbiete,  um  den  Kaiser  für  den  Frieden 
zu  stimmen,  unangesehen  daß  K.  Ferdinand  mit  der  Einmischung 
Karls  nicht  einverstanden  scheine,  Zusammenkunft  katholischer  Fürsten 
in  Speier  zur  Abwehr  der  Lutheraner;  große  Machtmittel  der  letzteren. 
1538  April  4  Prag. 

10         ÄU8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  730  Orig.;  in  versa  Ricevuta 
alU  18  di  aprile  in  Piacenza. 

Monsignor  Londense  oratore  Cesareo  Taltr'heri  gionse  d'Ongaria  in  Apr.  2 
questa  eittà  et  significandomi^  oltra  la  molta  affettione  sua  quale  ha 
verso  Nostro  Signore  et  la  sede  apostolica  et  qual  ogni  giorno  si  co- 
lo nosce  in  molti  et  molti  offitii,  che  dalla  Cesarea  Maestà  ha  spetial  com- 
missione tenire  bona  correspondentia  con  li  nuntii  di  Sua  Santità,  mi 
ha  narrato  con  longo  raggionamento  tutto  il  progresso  dil  trattato  suo 
per  la  pace  con  el  Voyvoda,  qual  in  conclusione  doppo  molte  fatiche  et 
pericoli  con  molta  industria  sua  si  è  ridutto  in  una  tregua  de  un'  anno, 
20  la  capitulatione  della  quale  mando  qui  alligata  a  V.  R"*  et  III™*  S.  *) 
ma  appresso  di  questo  mi  ha  detto  ch'io  certifichi  la  Santità  Sua  che 
la  pace  è  in  bono  termino  et  che  vi  resteno  solo  doi  o  tre  ponti,  quali 
questi  doi  principi  rimettono  in  tutto  all'arbitrio  della  Cesarea  Maestà, 
et  che  el  resto  si  può  dire  concluso,  nò  in  questi  tre  ponti  vi  sarà  molta 
25difficultà  secondo  dice,  non  mi  ha  voluto  dire  quali  siano  per  essere 
astretto  da  giuramento  de  no  manifestarli  ad  altri  ch'a  questa  Maestà 
et  all'imperatore  *). 


*)  lAegt  bei  in  gleichzeitiger  Abschrift  :  Johannes  erwählter  Erzbischof  von  Lund 
iheidigt  im  Namen  des  Kaisers  ^  einen  einjährigen    Waffenstillstand  ztoischen  dem 

SO  römischen  König  Ferdinand  und  JoJhann  König  von  Ungarn.  Die  wichtigsten 
Artikel  sind:  die  Bestimmungen  der  letzten  Waffenstillstände  bleiben  in  Kraft;  die 
Herrscher  verpflichten  sich  für  sich  und  ihre  Unterthanen  von  Unbilden  wider 
einander  abzulassen;  die  Gefangenen  werden  in  Freil^eit  gesetzt.  Schlösser,  von 
denen  aus  Räubereien  und  Unterdrückungen  stattfinden,  sollen  von  beiden  Theilen 

Sb zerstört  und  die  Insassen  gebührend  bestraft  werden;  über  Verletzungen  des  Still- 
standes sollen  vier  Commissare  von  jeder  Seite  urtheilen.  d.  d.  Varadini  [Groß- 
wardein]  in  festo  b.  Mathie  apostoli  [24  Februar]  a.  d.  1538. 

•)  Vgl.  Bucholtz  Bd.  V  S.  108  f   Der  (vorläufige)  Friede  —  vgl  unten  nr.  97  — 
war  abgeschlossen  auf  der  (Grundlage  der  Anerkennung  Johanns  durch  Ferdinand 

40  als  souveränen  Monarchen  des  (größeren)  TheHs  von  Ungarn,  den  er  thatsächlich 
innehatte,  gegen  die  Stipulation  des  Rückfalls  dieser  ganzen  Herrschaft  an  Fer- 
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1538  Egli  in  breve  venera  in  Italia  con   Tarcivescovo  CoUocense ,   qual 

^  viene  a  nome  del  Vayvoda  *),  et  di  compagnia  andarano  alla  Cesarea 
Maestà  per  concludere  questa  pace,  della  quale  Sua  Signoria  ne  dà 
ferma  speranza  et  lascia  comprehendere  che  questa  secretezza  sìa  per 
interesse  del  Vayvoda,  et  prega  Sua  Santità  per  molti  rispetti  voglia  5 
tenere  appresso  di  se  questa  speranza  di  pace,  qual  si  può  dire  fer- 
mezza. 

Et  perchè  il  predetto  Londense  troverà  Sua  Beatitudine,  se  il  congresso 
di  Nizza  seguirà,  sarà  facil  cosa  che  Sua  Santità  da  lui  intenda  qnello 
che  dice  non  potere  manifestare  a  me,  perchè  sempre  sopra  modo  l'ho  IO 
conosciuto  affettionato  a  Sua  Santità  et  molto  zeloso  del  benefitio  et  dell' 
authorità  di  quella  sede  apostolica  in  ogni  cuncto. 
n.  Ma  perchè   la  venuta   sua  non    sarà  fin  doppo  pascha,    sarà  forsi 

^*  in  proposito  che  Sua  Santità  certificata  del  presente  stato  di  questo 
negotio  facia  caldo  offitio  per  lettere,  non  possendo  con  presentia,  con  15 
la  Cesarea  Maestà:  che  voglia  tandem  doppo  tante  mine  mettere  per- 
petuo stabilimento  a  queste  cose  de  Ongaria,  non  risguardando  a  desi- 
derio alcuno  né  a  pretense  raggioni  di  questa  Maestà,  qual  per  ogni 
modo  credo  non  resti  in  tutto  satisfatta  di  compromettere  quelli  tre 
ponti  etiam  in  la  Cesarea  Maestà,  et  questo  offitio  sarà  tanto  oppor-2D 
tuno  che  prevenerà  ogni  pratica  quale  questa  Maestà  potesse  fare  in 
contrario,  et  pur  alla  fine  reuscirà  in  gran  utile  et  honore  de  Sua 
Maestà,  li  regni  et  provintie  della  qual  oltra  la  gran  ruina  de  Ongaria 
sono  talmente  exhausti  per  questa  guerra  de  dodici  anni  con  poco  ho- 
nore et  utile  suo,   che   al   presente  con  gran  fatica  si  possono  rìdure  a 25 

dinafid  oder  dessen  Erben  nach  Johanns  Tode,  einerlei  ob  derselbe  Kinder  hinter- 
lasse oder  nicht  Der  Friede  involvierte  auch  den  Anschluß  Johanns  cm  die 
Türkenliga,  doch  blieb  die  Puòlicierung  des  Friedens  und  die  offene  Erklärung 
Johanns  gegen  seinen  bisherigen  (rönner  Suleiman  nebst  anderen  Punkten  dem 
Ermessen  des  Kaisers  überlassen,  d.  h.  von  weiteren  Verhandlungen  mit  lets^terem'^ 
abhängig.  Vgl.  twch  nrr.  85.  97,  und  über  die  weitere  Entwicklung  der  Dinge  die 
Depeschen  Aleander s  in  Bd.  3  dieser  Publ^ation. 

^)  Durch  Schreiben  d.  d.  Budae  1  April  1538  beglaubigte  K.  Johann  Franffipam 
Erzbischof  von  Colocza  und  Bischof  von  Agria  beim  Papste.  Florenz,  Arck.  ài 
Stato  Carte  Cerviniaae  Fase.  35  nr.  27  Orig.  Der  Erzbischof  —  er  nenrU  sich^ 
nur  Bischof  von  Agria  —  schreibt  am  27  Juni  1538  aus  Padua  an  den  Papst, 
er  sei  beauftragt  auf  dem  Wege  zum  Kaiser  pro  pace  Uogariae,  wenn  es  «icä 
machen  ließe,  zu>erst  dem  Papste  seine  Ehrfurcht  zu  bezeigen  und  denselben  ofun- 
flehen  sich  Ungarns  Heil  angelegen  sein  zu  lassen;  zu  näherer  Mittheüung  beglaubigt 
er  Francesco  Mar  supini.  Florenz,  Carte  Cerviniane  Filza  36  nr.  65  Orig.  Untere 
einem  ebendaselbst  nr.  48  befindlichen  Summarium  dieser  Beglaubigung  ist  vermerkt 
AI  medesimo  [Marsupini]  credentiale  nel  Brundusino. 
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qualche  preparatione   per  questa   urgente  necessità  contra  il  Turco,  il   i538 
che  prego  V.  S.  R™"  pensi   essere  detto  da  me  sol  per  adviso,  non  per    ^^' 
conseglio. 

Ho   inteso  che   in  Spira   convengono   alcuni   principi   catholici    per 

5  fare  provisione  contra  li  conati  de  Lutherani  ^),  delli  quali  si  teme  assai, 
et  veramente  le  forze  sue  sono  horribile  et  da  essere  estimate  molto  da 
Sua  Santità  et  dalla  Cesarea  Maestà  et  anche  da  questo  Ser"**  re,  qual 
per  vero  senza  Timperatore  gli  può  fare  poca  provisione,  anzi  ogn'  hora 
augumentano!  ne  altro  occorrendo  per  il  presente  in  bona  gratia  etc, 

10  Da  Praga  a  dì  4  aprile  1538.  Äpr.  4 

85.     Marone  an  Farnese:  Gehurt  eines  Sohnes  K,  Ferdinands  ;  Marone  Api-  10 
und  Lund  Taujpathen  im  Namen  ihrer  Herren,     Kundschaft   von  der 
Absicht  des  Großherrn  persönlich  wider  Ungarn  zu  ziehen;  umfassende 
Ttüstungen  in  Belgrad,     3Iangelhafte  Gegenwehr;  Erschöpfung  des  Kö- 

15  nigs,  Nachlässigkeit  des  Kaisers,  Hoffnung  auf  die  Hilfe  der  Böhmen. 
Befestigung  Buda\s  durch  den  Woivoden,  Entsendung  des  Bischofs 
Statilio  V071  Transsylvanien  seitens  Johanns  an  den  Papst  mit  Geleit 
K.  Ferdinands.  Warnung  des  Nuntius  vor  StatiliOj  der  sich  rühmt 
Cardinal  wei^den  zu  sollen;  Mahnung  hei  Ernennung  eines  ungarischen 

20  Bischofs  zum  Cardinal  die  persönliche  Würdigkeit  und  das  Bedürfnis 
voranzustellen,  Ueher  die  im  Ahkommen  zwischen  K.  Ferdinand  und 
Johann  der  Entscheidung  des  Kaisers  üherlassenen  Punkte.  Große 
Forderungen  K.  Franz'  als  Preis  des  Friedens  laut  der  neuestcìi  Post 
aus  Spanien;  das  Inskrafttreten  der  Türkenliga  seitens  der  kaiserlichen 

^à  Agenten  an  vorgängigen  Frieden  mit  Frankreich  geknüpft.  1538 
Ajrril  10  Prag. 

Aus  Neapel,    Grande  Archirio  Carte   Famesiaue   Fase.   730   Orig.;  in  versa 
Ricevuta  alli  24  in  Piacenza. 

Essendo  andato  hoggi  a  congratularmi  con  questo  Ser™**  re 
30  del  figliolo,  quale  questa  matina  in  aurora  il  signor  Dio  gli  ha  con- 
cesso %  Sua  Maestà  mi  ha  ricercato  in  nome  di  Nostro  Signore  voglia 
tenerlo  a  baptismo  insieme  con  Tambasciatore  de  Timperatore  et  così  do-  Äpr.  11 
mane,  con  el  nome  di  sua  divina  maestà,  si  exeguirà.  il  perchè  Sua 
Santità  sarà  compatre  particulare  de  questi  Ser™^  re  et  regina,  et  pia- 
35  cera  a  V.  S.  R"*  et  111""  pregare  Sua  Santità  voglia  con  quelle  demo- 

*)  Vgl  unten  nr.  88. 

*)  Der  Neugeborene,  der  den  Namen  Johann  erhielt,  starb  bereits  im  folgenden 
Jahre. 
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^S8  strationi  quali  parerano  expedientì  alla  prudentìa  di  Sua  Beatitudine, 
bavere  a  caro  questa  affinità  spirituale  ^  alla  quale  le  Maestà  Sue  val- 
gono così  cordialmente  quanto  dire  si  possi. 

Sua  Maestà  mi  ha  dappoi  detto  havere  certezza  per  un  suo  explo- 
Apr.  aratore,  a  posta  venuto  beri  sera,  cb'  el  Turco  in  persona  venera  verso  5 
rOngaria.     per  la  qual  cosa  a  Belgrado   si  fanno  apparati  grandissimi 
de  vittualie  de  navi  et  artegliarie  con  le  solite  monitìoni. 

Il  medesimo  adviso  si  ba  dal  re  di  Polonia^  et  veramente  in  questi 
paesi  ogni  cosa  ancora  è  senza  previsione,  percbè  questa  Maestà  da 
per  se  non  può  et  la  Cesarea  Maestà  poco  solicita  et  le  provincie  pro- 10 
prie  sono  tanto  exbauste  et  deffatigate  in  li  anni  passati  cbe  stanno 
durissime  a  volere  dare  adiuto.  nondimeno  spero  cbe  in  questa  proxima 
Mai  2  dieta,  qual  si  farà  qui  alli  2  maggio,  darano  bona  risposta,  ma  si  va  con 
tardità. 

Ho  inteso  cbe  il  Vayvoda  è  venuto  a  Buda  et  la  fortifica  con  di- 15 
ligentia,   preparando  vittualie   et  soldati   per  la  sospitione  del  Turco  ^). 
da  Buda  partirà  in  breve  monsignore  Statilio  vescovo  di  Transilvania, 
Apr.  ^mandato  dal  Vayvoda  a  Sua  Santità,   et   doi  giorni   fa  fue  expedito  il 
salvocondutto  da  questa  Maestà  '). 

Non  restarò  di   soggiongere  per  Tobligo  qual  bo  et  per  il  zelo  de  20 
rbonore  di  Sua  Santità  et  di   quella  santa  sede  apostolica,   cbe  il  pre- 
detto monsignor  Statilio,  come  bo  inteso  da  persone  dignissime  di  fede, 
ba  raccolto  grande  summa  de  danari,  expilando  il  suo  clero  et  dicendo 
cbe  li   porta  a  Nostro  Signore   per  farsi   cardinale  et   cbe  Sua  Santità 
gli  rba  promesso,     supplico   V.  S.  R"*  et  111"*,  percbè  io  scio  quanto 25 
importa  air  immaculato  bonore  di  Sua  Beatitudine,  voglia  di  ciò  adver- 
tirla  et  pregarla  facia   diligente   inquisitione  della   vita  et  costumi  del 
predetto  monsignore  Statilio,  percbè   bo  similmente  inteso   cb'   è  repu- 
tato bomicidiario  de  molti  bomini,   strupatore    de  molte    virgine    et   in 
summa  di   pessima   sorte;   delle   quale   cose  Sua  Santità    essendone  ad- SO 
vertita  potrà  fare  più  matura  inquisitione  et  governarsi  secondo  la  ritro- 
vata verità. 

Et  percbè   si   conosce  essere  necessario,  non  men  per  benefitio  del 


')  S.  o.  nr.  77, 

^)  Vgl.  oben  nrr.  38.  63.  Laut  nr.  98  war  Statilio  anfangs  dazu  auserdehff^^ò 
zum  Kaiser  zu  gehen,  wofür  dann  aber  Frangipan  bestimmt  ward  (nr.  84),  der 
gUichiool  ebenfalls  Aufträge  an  den  Papst  erhielt.  Ihn,  nämlich  Frangipan,  em- 
pfahl Ferdinand  durch  Schreiben  aus  Breslau  16  Juni  1538  für  den  Purpur,  int- 
besondere  wegen  seiner  Verdienste  um  den  Frieden  in  Ungarn.  Fhrenz,  Carte 
Cerviniane  Filza  36  nr.  30  Orig.  40 
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regno  de  Ongarìa  che  di  quella  sede  apostolica,  creare  qualche  car-  15S8 
diuale  Qngaro  per  estirpare  il  principio  delle  sette  luthcrane,  quali  com-  ^' 
minciano  in  quelle  partì,  et  per  redure  le  cose  ecclesiastice  in  bon 
stato:  supplico  Sua  Santità  (benché  forsi  sia  temerario)  voglia  andare 
5  con  qualche  consideratione  et  in  tal  creatione  satisfare  più  presto  al 
nome  suo  et  al  bisogno  delli  populi  et  alla  necessità  della  religione 
nostra,  che  all'  intercessione  de  principi,  quando  sia  collocata  in  mal 
Bubietto. 

Ho  haute  qualche  odore  che  doi  delli   ponti   remissi  alla  decisione 

10  del  imperatore  in  questa  pace  d'Ongaria  *)  sono  questi  :  primo  eh'  el 
Vayvoda  volo  retenire  il  nome  di  re  d'Ongaria  sinché  vive,  del  che 
questa  Maestà  molte  volte  me  ha  detto  fare  poca  stima;  doppoi  che 
vele  che  Timperatore  se  obliga  con  questo  re  et  con  Timperìo  (per 
li  quali   si  contenta  della  fede    et  promissione   di  Sua  Cesarea  Maestà) 

15  de  mantenere  deciotto  millia  persone  tra  fanti  et  cavalli  contra  il 
Turco,  et  che  esso  Vayvoda  ne  volo  mantenere  dodici  millia  in 
Ongarìa. 

Quanf  alla  pace  tra  la  Cesarea  Maestà  et  re  di  Franza,  essendo 
venuto    in    raggionamento    con    questa   Maestà   interogata    da  me    che 

20  speranza  Sua  Maestà  ne  haveu  per  una  posta  novamente  venuta  di 
Spagna,  Sua  Maestà  me  rispose  che  dall'  imperatore  non  saria  restato; 
ma  che  il  re  di  Franza  sin'  al  fine  del  trattato  di  Palpignano  ^)  era 
stato  duro  oltra  il  stato  de  Milano  di  volere  ancora  la  superiorità  di 
Fiandra  et  il  regno  de  Navara  et  di  volere  retrattare  tutte  le  altre  pace 

25 fatte  per  el  passato,  et  che  per  questo  non  sapea  che  potesse  sperare, 
vedendo  che  il  re  di  Franza  tanto  si  descostava  dalle  cose  raggionevole  ] 
ma  che  sapea  certo  che  la  Santità  Sua  sarebbe  intieramente  rimasta 
contenta  della  voluntà  del  imperatore. 

Scio   che  questi   advisi   non   sono  molto  necessariamente  scritti  da 

30 me  a  Sua  Beatitudine,  qual  li  ha  dal  proprio  fonte;  nondimeno  per 
maggiore  concordantia  mi  pare  più  presto  scrivere  superfluamente  che 
tacere,  dirò  ancora  questo  che  raggionando  con  li  agenti  Cesarei  in 
questa  materia  et  dimandando  io  che  modo  havea  l'imperatore  di  satis- 
fare a  l'obligo   che  ha  nella  liga    senza   la   pace  con  Franza,  Tambas- 

35ciatore  suo  mi  rispose  che  non  seguendo  pace  credea  che  ciascaduno 
sarebbe  stato  sforzato  più  presto  guardare  il  suo,  al  che  sarebbero  ba- 
stanti,  che   volere   aquistare  quel  d'altro,   la  qual  cosa  farebbe  vana  la 


')  Vgl  oben  nr,  S4. 
Noniiatnrberichte,  erat«  Abtheilang,  Bd.  IL  18 
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1538    nova  liga   contra  il   Turco,     altro   per   bora  non   havendo  di   novo  in 
^pr-  ^0  ^^^^  gratia  di  V.  S.  R"»  et  IH"*  humilmente  basciando  li  piedi  a  Nostro 

Signore  di  continuo  mi  raccomando. 
Apr.  10  Da  Praga  alli  10  aprile  1538. 


Apr.  12  86.  Moräne  cm  Farnese:  über  das  dem  König  durch  äußerste  Hilf'  5 
losigkeü  und  Geldmangel  abgenöthigte  Gesuch  an  den  Papst,  von  den 
Immobilien  der  Klöster  in  Oberdeutschland  die  Hälfte,  ein  Drittel  oder 
ein  Viertel  an  sich  nehmen  und  zur  Türkenabwehr  verwenden  zu  dürfen, 
gleichune  die  Hälfte  der  Güter  aller  verlassenen  oder  ihrem  Zweck  ent- 
fremdeten Pfarreien  in  den  Erblanden.  Darlegungen  des  Königs  überV) 
seine  Noth  und  die  Erschöpfung  und  Widerspänstigkeit  seiner  Pro- 
vinzen, Empfehlung  der  Gesuche  des  Königs  durch  den  Nuntius.  1538 
April  12  Prag. 

Aus  Neapel,  Grande   Archivio  Carte  Famesiane  Fase.   730   Orig.;  in  verso 
Ricevuta  alli  27  in  Piacenza.  ^^ 

Apr.  10  Scrisse  Taltroheri  a  V.  S.  R°*  et  111™*  quanto  occorreva,  doppo 
sono  venuti  molti  advisi  conformi  delle  preparationi  del  Turco  per  fare 
Timpresa  d'Ongaria.     per  le  quali  questa  Maestà  beri  mi  fece  cbiamare 

Apr.  Ilei,  facendomi  intendere  li  imminenti  pericoli  non  solo  de  TOngaria,  ma 
de  tutte  le  provincie  de  Sua  Maestà  et  con  qualcbe  erubescentia  mani- 20 
festandomi  la  poca  autborità  sua  in  potere  disponere  li  sudditi  suoi  ad 
dargli  adìuto,  quali  dice  essere  non  men  exbausti  cbe  obstinati^  per  non 
dire  stupidi  a  non  prevedere  tanta   loro    mina,    et    condolendosi    molto 
del  presente  stato  con  meza  protestatione  che  Sua  Maestà  facea  quanto 
potea  et  cbe   sino    all'  efliisione   del   sangue  proprio  voleva  essere  pro- 25 
pugnaculo  della  religione  cbristiana,  con  grandissima  instantia  mi  pregò 
volessi  exponere  questo  pericolo  a  Sua  Santità  insieme  con  il  poco  modo 
di  provisione  cbe  dal  canto  suo  si  può  fare,     per  il   quale  era  astretto 
bavere  reflFugio  a  Sua   Beatitudine,    quantunque  bavesse  proposto  reser- 
vare questo  sin'  a  l'ultimo  remedio,    al  quale   bora   deveneva,   per  tro-30 
varsi  redutto  all'  extremo  bisogno,  non  ba vendo  risparmiato  prima  cosa 
alcuna  sua  patrimoniale,  puoi  de  suoi  domimi,  qual  non  sia  o  impanata 
et  alienata  o   per  impegnarsi   et   alienarsi,    et  cbe   ben  conosce  questa 
essere  cosa  la  quale  potendosi  fare  di  meno  si  do  verebbe  scbiffare,  ha- 
vendo altra  volta  experimentato  con  quanta  amaritudine  de  l'animo  suo  35 
sia  stato  astretto  riccorrere  a  questo,   dil   cbe  mai  se  raccordava  sen» 
gran  dispiacere,     nondimeno  che  non  essendo  modo  alcuno  de  ritrovare 
danari,  per  servitio  de  tutta  la  Christianità  et  in  specie  delle  province 
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sue  patrimoniali,  quali  sono  in  mezzo  del  Turco  et  de  Lutherani,  pre-  i538 
gava  Sua  Santità  volessi  concedergli  due  gratie,  come  si  contiene  nelP  ^' 
incluso  memoriale  haute  da  Sua  Maestà  *),  supplicando  Sua  Santità  non 
voglia  mancarli  in  questi  adiuti,  et  promettendo  certo  che  tutto  quello 
5  si  caverà  sarà  fidelmente  collocato  contra  il  Turco,  et  a  questo  si  exhi- 
bisse  recevere  ogni  ordine  quale  gli  sarà  posto  per  Sua  Santità  mede- 
sima, ma  per  l'amor  de  Dio  prega  Sua  Santità  non  gli  voglia  mancare 
in  tanto  urgente  bisogno  per  la  Christianita,  ha  vendo  etiam  risguardo 
alle  gran    spese    fatte    in   li   anni   passati   da  Sua  Maestà  et  da  li  suoi 

10  subditi  contra  ditto  Turco,  quando  tutti  li  altri  principi  christiani  hanno 
ripossato;  et  considerando  che  queste  concessioni  non  vengono  in  alcun  modo 
in  detrimento  del  culto  divino,  anzi  in  augumento,  maxime  la  seconda, 
la  qual  senza  alcun  dubbio,  se  sarà  bene  exequita,  sarà  utile  non  solo  a 
Sua  Maestà,   ma  ancora  al  beneficio  delle  anime  delli  sudditi  ;   dicendo 

15  il  medesimo  della  prima,  perchè  quelli  monasteri  hanno  li  medesimi 
redditi  ha  vendo  poco  numero  de  frati,   quali   vanno   mancando  in  tutte 

*)  Dos  Gesuch  liegt  in  Abschrift  bei  und  hat  den  Wortlaut:  Cum  in  locis 
Germaniae  superioris  imperii  Romani  complurima  et  opulentissima  utriusque  sexus 
monasteria  babeaiitur  quae  suis  redditibus   et  proventibus   expeditioni  Regiae   Ro- 

i^Omanorum  Majestatis  etc.  contra  Turchas  citra  aliquod  magnum  incommodum  dam- 
numque  snum  opitulari  possint,  petit  Majestas  Sua  Regia  sibi  a  San"««  Domino 
Nostro  per  speciales  litteras  indulgeri  ut  de  ejusmodi  monast^riorum  bonis  immo- 
bilibus  omnibus  dimidiam  aut  tertiam  vel  quartam  partem  libere  vendere  impignorare 
bypothecare  vel  alio  modo  pro   necessitate   convenienti  disponere  possit  ad  banc 

25tam  piam  salutaremque  expeditionem  contra  Turcas,  attento  co  maxime  quod 
etiamsi  dictcrum  monastcriorum ,  quae  nulla  unquam  damna  senserint,  ad  boc 
sanctum  opus  et  necessarium  commodius  perficiendum  fructus  censusque  dìminuti 
fnerìnt,  id  facile  ipsa  ob  magnitudinem  sci  licet  reddituum  suorum  ferre  ac  sustinere 
qneant. 

30  Deinde  quia  in  patriis  et  dominus  Regìae  Majestatis  et  presertim  in  Austria 
inferiore  parrochiales  ecclesiae  permultae  pastoribus  carent  et  destitutae  sunt,  par- 
tim quia  ex  fundis  dotalibus  non  babent  tot  redditus  quìbus  curatores  alere 
sustinereque  possint,  partim  quia  ob  Turcbarum  frequentes  incursiones  devastatae 
et  desolatae  existant,  partim  quia  magnus  ejusmodi  sacerdotum  defectus  in  iis  locis 

35  appareat  et,  si  qui  sunt ,  nolunt  tamen  in  plebaniis  et  benefitiis  curatis ,  quae  ad 
paupertatem  redactae  sunt  et  unde  vix  vivere  queant,  commorari  atque  degere: 
petit  Majestas  Regia  quod  medìetatem  reddituum  omnium  beneficiorum  simplitìum 
ac  non  curatorum,  eorum  tantum  que  vacant  ex  eo  quod  vel  fundatores  collatores- 
que  vel    locorum   superiores   ejusmodi  benefitiorum    fructus  indebite   ac  de  facto 

40  occuparunt  et  in  propbanos  usus  converterunt,  ad  providendas  et  reparandas  parro- 
chiales ecclesias  desertas  et  depauperatas  accedente  apostolico  consensu  applicare, 
alteram  vero  partem  in  defensionem  atque  bellum  contra  Turcbas  convertere 
possit  —  Über  die  Zurücknahme  dieser  ea-orbifanten  Begehren  durch  Ferdinand 
selbst  s.  u.  nr,  90. 

Digitized  by  CjOOQIC 


276  No.  86-87:  1638  April  12.— 16. 

t538  queste  provincie^  che  bavevano  quando  vi  erano  in  assai  maggior  nu- 
^  mero,  et  dispensando  al  presente  li  beni  quali  sopra  avanzano  in  eo6c 
non  necessarie  et  poco  honeste.  per  la  qual  causa  facendosi  diminutione 
dell'  intrate  restarà  però  il  vìvere  etìam  abundantissimo  per  quelli  irati 
che  si  ritrovano  al  presente  et  per  molto  maggiore  numero,  sei  signore  5 
Dio  prestasse  augumento  de  religiosi,  come  non  è  da  sperare  vedendosi 
che  molti  ordini  sono  quasi  extincti  et  ogn'  bora  più  s'extinguano  ^). 
et  che  Sua  Santità  non  bara  caggione  di  provocare  li  altri  confederati 
contra  il  Turco  con  el  male  exemplo  a  ricercare  questa  medesima  con- 
cessione, perchè  quantunque  habbino  la  medesima  guerra  contra  il  Turco,  10 
non  hanno  però  la  medesima  necessità,  oltre  che  in  Italia  et  Spagna 
li  beneficii  non  sono  posseduti  da  layci  per  penuria  de  sacerdoti,  come 
in  le  Provincie  de  Sua  Maestà,  et  in  quelle  parti  li  monasteri  sono  pieni 
de  religiosi  et  ogn'  bora  se  augumentano,  essendo  qui  tutto  Tòpposito. 
per  tutte  le  quale  raggioni  Sua  Maestà  si  movea  a  far  queste  richieste,  15 
confidandosi  certo  de  ottenerle  dalla  benignità  di  Sua  Santità. 

Io   scio  raggionevolmente  quanto    possi    essere    molesta   a   Nostro 
Signore  questa  materia,   essendo   notoria  la  proffesione  de  Sua  Beatitu- 
dine, quale  per  interesse  proprio   in   molto  bisogno   ha  voluto  reservare 
il  clero;  nondimeno  certa  cosa  è   che  questa  Maestà  ha  poco  modo  di 20 
prevalersi  del  suo  et  delli  suoi  subditi,  parte  per  le  molte  spese  passate, 
parte  per  le  loro  durezze,     però  Sua  Santità   havendo  molta  considera- 
tione    alla  qualità    del   presente   bisogno,   alla  natura  delle  provincie  et 
ancora  alla  condittione  de  quelli  quali  possedeno  li  monasterii  et  bene- 
ficii,   et    dall'  altro    canto    risguardando    alla    evidentissima  povertà  di^ 
questo  re,  per  la  quale  potrebbe  cascare  in  qualche  peggiore  effetto,  si 
degnarà  fare  quella  risposta  quale  parerà  conveniente  alla  prudentia  dì 
Sua  Beatitudine,  et  quando  Sua  Santità   facia  resolutione  desiderata  da 
questo  re,  Sua  Maestà  supplica  si  degni  fare  risposta  quanto  più  presto, 
perchè  quantunque  non   si   possi   cosi  subito  trare  il  danaro  da  questa  30 
concessione,  nondimeno   essendo  certificata  d'haverla  procurarà  trovare 
danari  sotto  questo  credito,  quali  saranno  pagati  con  commodìtà  senza 
precipitare  li  beni  de  chiesia.  in  bona  gratia  di  V.  S.  R°*  et  DI"*  eie 
Apr.  12         Da  Praga  alli   12  aprile  1538. 

Apr,  16 ST.     Morone  an  Farnese:   über   Hieronymus  Laski,  mit  Einsendung'^ 
eines  von  diesem  abgefaßten  Rathschlags  wie  man  dem  Türken  begegnen 
möge.    1538  April  16  Prag. 

')  S.  o.  nr.  83. 
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Aus  Neapel,   Chande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  730   Orig,;  in  verso    1538 
Ricevuta  alli  13  di  maggio  in  Savona.  ^P^-  ^^ 

Al  servitio  di  questo  Ser"*®  re  si  ritrova  uno  messer  Hieronyrao 
Lasco  ^),  nobilissimo  Polono  et  huomo  de  molte  richezze  et  experimen- 
5  tato  in  continui  negotii  et  guerre  et  qual  ha  peragrato  quasi  tutte  le 
Provincie  non  solo  dell'  Europa,  ma  ancora  dell'  Asia  possedute  dal 
Turco,  et  ha  cognitione  de  molte  lingue  et  si  trova  havere  una  moglie 
nobilissima  in  quelle  provincie  verso  la  Polonia  et  Ongaria,  qual  è 
della  familia   de  Rosis   et   dicono  havere  orìgine   della   casa  Orsina  et 

10  portano  la  rosa  per  insegna,  delli  quali  ancora  in  questa  provincia  sono 
li  principali  baroni  potentissimi  chiamati  de  Rosimberk.  questo  messer 
Hieronymo  mi  ha  dato  el  qui  alligato  consiglio  o  discorso  del  modo  che 
si  doveria  tenire  secondo  el  parer  suo  per  fare  l'impresa  contra  el  Turco, 
quale  ho  voluto  mandare  a  Sua  Santità,  acciochè  vedendo  diverse  opi- 

15  nioni  possa  fare  quel  iuditio  che  gli  parerà  expediente,  non  perchè  pensi 
ch'alia  Santità  Sua  mancano  informationi  necessarie  ^),  in  bona  gratia 
di  V.  S.  äc. 

Da  Praga  alli  16  aprile  1538.  ^pr.  16 

88.     Morene  an  Farnese:  Eintreffen  zweier  Briefe  Farnese' s  vom  2^pr.  27 

20  und  11  April,  Zufriedenheit  des  Königs  mit  der  Kundgebung  des  guten 
Willens  des  Papstes  zur  Sichersteilung  des  Kaisers  im  Falle  Stillstandes 
oder  Friedens  mit  Frankreich  — ,  sowie  mit  den  Vorkehrungen  des 
Papstes  zum  Türkenhrieg,  Sendung  des  Grafen  Nogarola  in  derselben 
Sache  an  Papst  und  Kaiser.     Ferdinands  Wünsche  für  den  Feldzugs- 

2b  plan  der  Verbimdeten  auf  Grund  beigehender  Zeitungen,  Langsamkeit 
und  Mangelhaftigkeit  der  Vorkehrungen  des  Königs,  Befürchtung,  daß 
der  Woivode  zum  Türken  abfallen  könne,  wenn  man  ihm  nicht  wirksam 
zu  Hufe  komme.  Lund  scheine  deshalb  statt  zum  Kaiser  nach  Ungarn 
gehen  zu  sollen.    K.  Ferdinand  ohne  Geld  und  Autorität;  die  kaiho- 

solischen  Reichsfürsten  durch  Besorgnis  vor  den  Lutheranern  gehemmt. 
Morone^s  Mahnungen  an  K.  Ferdinand  den  Kaiser  zum  Frieden  mit 
Frankreich  zu  drängen.  Vereitelung  der  beahsicht  igten  Offensive  der 
Lutheraner  durch  das  Verhalten  der  Städte  auf  der  Braunschweiger  Tag- 
fahrt; Lockungen  des  französischen  Königs  an  die  lutherischen  Fürsten, 

35  deneii  er  ein  Concil  zu  Lyon  vorschlägt,  Ankunft  Held's  am  Hofe;  dessen 
Mittheilungen   über   seine    Versuche   seit   Jahresfrist  im  Auftrag    des 


')  Vgl  über  Laski  Bd,  1  f^,  31.  116, 
')  Der  angezogene  Rathschlag  feJdt. 
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1538  Kaisers  eine  Pefensivallianz  der  Katholiken,  zu  Stande  zu  bringen  und 
^'  über  seine  geheimen  Abma^hungeii  mit  genannten  Fürsten.  Vorschlag  K. 
Ferdinands,  daß  der  Papst  dieser  Allianz  beitreten  möge;  Bath  des  Nuntius 
den  Beitritt  zwar  in  Aussicht  zu  stellen,  vorerst  aber  nicht  zu  vollziehen. 
Talfahrt  der  katholischen  Kurfürsten  und  K.  Ferdinands  nach  Gelnhausen  5 
angesetzt,  Erhebung  Aleanders  zum  Cardinal;  Eindruck  der  Nachricht 
am  Hofe  Mittheilung  Moronés  an  Held  über  das  diesem  bestimmte 
Breve,  Ueber  die  dem  Nuntius  nicht  zugegangene  Änttvort  auf  sein 
Gesuch  um  Abberufung.  Bitte  um  Bewilligung  eines  Urlaubs  von  drei 
Monaten.  Vorschläge  zu  besserer  und  schnellerer  Beförderung  der  10 
Briefe.     1538  April  27  Prag. 

Aus  Neapel,  Ghrande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  730  Orig.;  in  versa 
Ricevuta  alli  13  [di  inaggio].  —  Ebendaselbst  ein  vom  28  April  datiertes 
Duplicai  mit  dem  Präsentationsvermerk  Caere  [d.  i.  San  Giuseppe  di  Cairo, 
nto.  von  Savona]  a  9  di  maggio.  l^ 

Apr.  26  Heri  insieme  hebbi  le  lettere  di  V.  S.  R"*  et  111""*  di  2  di  questo 
^- ^^  da  Monteoliveto  et  de  11  da  Barce  ^),  et  havendo  prima  fatto  la 
risposta  a  questa  Maestà  circa  la  bona  dbpositione  di  Nostro  Signore 
di  assecurare  la  Cesarea  Maestà  con  qualche  confederatione  in  evento 
che  seguiti  pace  o  tregua  con  il  re  di  Franza,  acciochè  più  intenta- 20 
mente  possa  attendere  all'  impresa  contra  il  Turco,  Sua  Maestà  ne  resta 
assai  contenta  et  ne  ringracia  la  Santità  Sua.  nondimeno  penso  che  la 
Maestà  Sua  non  habbia  bene  considerato  la  richiesta  della  Cesarea 
Maestà,  qual  stimo  non  sia  condicionata  di  quella  sorte  ch'io  scrissi  a 
V.  S.  R"**  secondo  la  propositione  fattami  dalla  Maestà  Sua*),  circa  il^ 
che  non  accade  dir  altro,  doppochè  così  si  contenta. 

Delle  provisioni  fatte  da  Sua  Santità  per  l'impresa  del  Turco  et 
de  quelle  debbo  fare.  Sua  Maestà  resta  molto  contenta  ^),  et  non  solo 
commenda  per  l'urgente  necessità  questo  effetto ,  ma  supplica  Sua  Bea- 
titudine  et   con   ogni   instantia   richiede   che  dal  canto   delli  confederati  30 


^)  Die  beiden  Briefe  fehlen.  Monte  Uliveto  bei  Florenz;  Barce  ist  wol  in  der 
Gegend  von  PontremoU  zu  suchen,  wo  nach  Ausweis  der  Breven  (s.  u.  Anm.  3)  sich 
am  11  April  das  Hoflager  des  Papstes  befand. 

*)  S.  oben  nr.  80. 

*)  Unter  dem  11  April  aus  Pontremoli  schrieb  der  Papst  dem  König:  In8tat35 
tempus  quo  expeditio  contra  Turcas  juxta  initum  inter  nos  foedus  executioni  de- 
mandetur.  Er,  der  Papst,  sei  bereit  das  Seinige  zu  ihun,  bitte  aber,  dctfi  auch  der 
König  alles  was  ihm  obliege  ohne  Verzug  vorkehren  und  besorgen  möge.  Das  Nähere 
werde  der  Nuntius  Bischof  von  Modena  mit  ihm  besprechen.  Born,  Arch.  Vai.  Ann. 
41  Vol.  9  fol.  373-  nr.  287  Min.  40 
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si  exequisca  totalmente  li  capitoli  della  liga,  et  per  questa  causa  manda  ^538 
a  Sua  Santità  il  signor  conte  di  Nogarol,  qual  similmente  andark  all'  ^* 
imperatore  *) ,  perchè  voltandosi  in  qua  tutte  le  forze  del  Turco  è  ne- 
cessario che  li  sia  soccorso,  et  benché  Sua  Maestà  richieda  con  molte 
5  ragioni  (come  Sua  Santità  intenderà  dal  predetto  signor  conte  de  No- 
garol) che  Texercito  della  liga  venga  alla  defensione  delle  sue  provincie 
verso  il  Friuli,  non  possendo  ottenere  questo  ricercarà  per  vigore  di 
4etta  capitulatione  che  si  mandi  Texercito  in  Grecia,  col  quale  si  potrà 
ritardare  alquanto  et  dividere  Timpeto  del  Turco,  quale  per  certo  viene 

10  in  persona  verso  THongeria,  come  Sua  Santità  potrà  conoscere  per  Tin-  ^pr.  5 
elusi  avisi  di  5  di  questo  dignissìmi%di  fede  ^). 

Non  solamente  qui  tutte  le  provisioni  sono  tarde  et  debile,  ma 
anchora  in  Hongeria  intendo  essere  il  medesimo,  et  si  dubita  che  non 
possendo   il  Vayvoda    resistere  all'  impeto    Turchesco    non    starà  in  la 

15  tregua  et  manco  si  redurà  alla  pace,  per  la  qual  causa  —  quantunque 
dicano  altrimenti  —  credo  che  monsignor  Lundense,  qual  dovea  venire 
in  Italia  et  convenire  la  Cesarea  Maestà,  come  per  altre  mie  ho  scritto, 
habbia  mutato  dissegno  et  vadi  in  Hongaria  si  per  confirmare  ditto 
Vayvoda,  come  anchora  per  oflferirgli  gente  alla  defensione  di  Buda  con 

20 .ogni  sicureza  possibile  per  canto  di  questo  re,  acciochè  trovando  il 
Turco  qualche  impedimento  de  lochi  ben  pro  visti  sia  alquanto  inter- 
tenuto  et  si  possine  in  questo  moggio  fai'e  le  provisioni  necessarie,  le 
quale  provisioni  più  presto  da  me  sono  desiderate  che  sperate  per  le 
molte    diificultà  quale  d'ogni  canto  si  mostrano,   perchè  questa  Maestà 

25  non  solo  da  se  è  povera   de   danari   et  anche  di  auctorità  a  disponere 

li    subditi    a    dargli    adiuto,    ma    anchora    quelli    —    cioè    li    principi 

%  del    imperio    —  quali   doverebbeno   adiutarlo ,   vano   molto  perplexi    et 

*)  Unter  dem  29  April  d.  d.  Prag  stalte  K,  Ferdinand  auf  Graf  Leonard  de 
Nogarolis  dos  ter  et  consiliarius  et  ad  Caesaream  Majestatem  orator  desti  uatus  einen 

30  Credenzbrief  für  den  Papst  aus,  zu  Verhandlungen  in  Sachen  der  Defension  gegen 
die  Feinde  des  christlichen  Namens.  Florenz,  Arch,  di  Stato  Carte  Cervin.  Filza 
36  nr.  17  Orig. 

*)  Die  Avisi  liegen  bei  in  Gestalt   des  Briefes  eines  Ungenannten  aus  Esseg 
5  April  1538  an  den  Cardinal  von  Trient:   Nova  sunt  pro  certo,  sicut  Deus  est 

35  in  celo,  quod  Turca  personaliter  vult  constitui  Budae  usque  festa  penthecostes 
[Juni  8]  et  hoc  anticipat  ut  Christiaoos  improvisos  reperiat.  misit  etiam  in  Bos- 
nam  et  Dalmatiam  asqae  25000  Turcarum  ut  hacaestate  interteneant  nescioquem 
exercitum  ibidem  in  Dalmatia.  et  pro  majori  veritate  jam  facit  fieri  pontes  supra 
Savam  .  .  .,  super   quorum    apparatu   sunt    ultra    10000  millia  (!)  Turcarum.    hie 

40  etiam  in  Esseck  usque  ad  octo  dies  pontes  apparabantur.  item  misit  victualia  in 
Belgradum  vel  Nandoralbium  300  naves  et  12000  pondera  vel  summas  camelorum, 
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1538    tepidi,  haveado  risguardo  al  pericolo  qual  li  è  imminente  da  Lutheranì. 

^*  '  nondimeno  Sua  Maestà  non  resta  di  fare  ogni  possibile  sforza,  et  se 
l'andata  del  predetto  monsignor  Lundense  potesse  totalmente  tirare  il 
Vayvoda  alla  guerra  contro  il  Turco,  si  potrebbe  sperare  qualche  me- 
gliore  provisione  defensiva.  5 

Tutti  questi  pericoli  et  difficultà  presenti  mi  hano  dato  abondante 
materia  de  fare  instantia  a  questo  Ser"**  re  che  voglia  instare  la  Ce- 
sarea Maestà  per  la  pace  con  il  re  di  Franza,  adducendoli  che  molto 
più  moverano  Tanimo  di  Sua  Cesarea  Maestà  queste  evidente  ragioni 
addutte  per  la  Maestà  Sua  che  Tauctorità  di  qual  altro  si  voglia  che  10 
s'interpona  a  questo  officio,  et  Sua  Maestà  si  è  exhibita  voler  fare 
promptamente  quest'  effetto,  al  quale,  quantunque  la  voluntà  mancasse, 
la  necessità  lo  costringe,  benché  dice  che  la  Cesarea  Maestà  sincera- 
mente procederà  in  questo  trattato  di  pace  con  il  predetto  re  Christ"® 
mediante  Tauctorità  di  Nostro  Signore,  come  Sua  Santità  chiaramente  15 
conoscerà. 

Il  convento  de  Lutherani  in  Bransvich  è  dissiolto  per  gratia  del 
signor  Dio,  qual  dissipa  li  consegli  di  cativi,  senza  conclusione  alcuna, 
perchè  le  terre  franche  lutherane  non  hano  voluto  consentire  ad  alcun 
moto  offensivo  di  guerra  contra  Catholici,  ma  alcuni  hano  consentito  20 
alla  defensione  della  loro  religione,  in  questo  convento  vi  è  stato  a 
nome  di  Franza  monsignor  de  Langie,  quale  con  ogni  instantia  ha  pro- 
..curato  ex  citare  tumulto  offerendo  danari  etc.  et  ha  pur  tanto  trattato 
che  si  stima  l'elettore  di  Saxonia,  il  duca  di  Wirtembergo  et  Tintniso 
re  di  Dacia  *)  et  il  lantgravio  d'Assia  habbino  fatto  alcune  confedera-  ^ 
tieni  con  il  predetto  re  di  Franza,  et  dicono  che  Sua  Maestà  li  ha  pro- 
messo fra  le  altre  cose  di  non  volere  impugnare  mai  le  loro  openioni 
et  che  li  ha  inanimati  a  non  venire  al  concilio,  solicitandoli  che  ricer- 
cano che'l  concilio  si  faci  in  Lione,  ove  li  promette  d'assecurarli  et  fa- 
vorirli, le  qual  cose  però  io  non  posso  affirmar  pia  a  Sua  Santini  di  30 
quello  che  mi  ha  riferto  il  signor  dottor  Mathias  venuto  pochi  giorni 
fa  a  questa  corte  ^). 

Conoscendosi    evidentemente    che   questi  Lutherani   non    disputano 
della  religione,  ma  contendono  per  l'usurpatione   dellì  beni  ecclesiastici, 
et  che  questa  peste  ogn'  bora  andava  pigliando  maggiore  forza,  il  pre-8ò 
detto   dottor  Mathias  circa   un    anno  continuo   di  ordine   della   Cesarea 


*)  K.  Christian  III  von  Dänemark  war  in  Braunschweig  persönlich  zugegen. 

•)  Über  die  Braunschweiger  Tagfahrt  s.  Winckelmann  Straßburgs  PoUt.  Corr. 
Bd.  2  S.  476 ff.  nr.  496.  Die  Vergleichung  zeigt  sciion,  daß  die  Vorsicht,  mit  der 
M.  die  Angaben  Held^s  weitermeldete,  sehr  am  Platze  war.  40 
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Maestà  si  è  diligentissimamente  aiTaticato  a  fare  un'  unione  de  tutti  t538 
li  prìncipi  catholici  per  resistere  alli  temerarii  conati  di  questi  Luthe-  ^* 
rani,  et  tandem  hano  fatto  alcune  confederationi  scerete  \),  nelle  quali 
fin  qui  sono  intrati  gli  infrascritti  principi:  la  Cesarea  Maestà,  il  Ser™<* 
5 re  de  Romani,  il  cardinale  Maguntino  elettore,  il  cardinale  di  Saltz- 
purch,  li  duchi  di  Bavera  cioè  il  duca  Ludovico  et  il  duca  Quillielmo, 
li  dui  duchi  Henrici  di  Brandemburch ,  di  quali  uno  è  elettore*),  il 
duca  Georgio  di  Saxonia  et  il  duca  di  Branswich,  et  continuamente 
vano  reducendo  li  altri  et  si  tiene  per   certo   che  quasi  tutti  li  principi 

10  ecclesiastici  et  laici  con  venerano  in  questa,  et  fin  a  quest'  hora  hano 
depositato  circa  300  mila  ducati  in  diversi  lochi  securi  per  resistere,  se 
Lutherani  penserano  fare  qualche  tumulto,  il  che  havendomi  hoggi 
significato  questa  Maestà,  conoscendosi  chiaramente  il  beneficio  di  questa 
confederatione,   qual  trunca  sino  alla   radice   tutti   li   mali   dissegni   de 

15  Lutherani  et  li  reduce  in  stato  che  non  possendo  più  aspirare  all'  usur- 
patione  delli  beni  ecclesiastici  sarano  sforzati  venire  simplicemente  alli 
trattati  della  religione  secondo  la  verità  ben  intesa  et  non  interpretata 
a  loro  modo,  mi  ha  ricercato  eh'  io  voglia  pregare  Sua  Santità  a  in- 
trare  in   questa  confederatione   defensiva  a  questo  modo,   essendo  Sua 

20  Santità  capo  di  tutto  el  stato  ecclesiastico  et  trattandosi  finalmente 
l'interesse  della  religione  Christiana,  et  perchè  Sua  Santità  è  prüden- 
tissima  et  vi  sono  infinite  ragioni  persuasive,  non  occorre  eh'  io  tocca 
loco  alcuno  quale  possa  movere  l'animo  di  Sua  Santità  a  questo,  las- 
ciando  il  tutto   alla  profonda  .  consideratione   di  Sua   Beatitudine,     ma 

25  sol  pigliare  il  contrario,  confidandomi  molto  che  Sua  Santità  lo  riceverà 
in  tal  parte  che  tutto  sia  detto  da  me  per  maggiore  lume  dil  presente 
negocio,  non  per  dare  consiglio,  et  questo  è  che  mi  parerebbe  che  Sua 
Santità  per  il  presente  non  intrasse  in  questa  confederatione,  ma  comen- 
dasse  il  desiderio  di  questa  Maestà,  dandoli  bona  intentione  di  farlo  al 

30  suo  tempo,  con  questa  excusatione  :  che  desidera  espettare  la  resolutione 
de  tutti  li  altri  principi  et  il  stabilimento  della  confederatione,  sopra  il 


^)  Nämlich  auf  dem  in  nr,  84  erwähnten  Speierer  Tctge,  auf  dem  freilich  noch 

kein  eigentlicher  Bund  zu  Stande  kam,   wie   denn  Held  in  diesen  Mittheilungen 

seine  Erfolge  augenscheinlich  übertreibt  oder  vielmehr  geradezu  lügnerische  Angaben 

Sb  macht.    Über  die  Verhandlungen  in  Speier  vgl  Stumpf  Baiems  polit.  Geschichte 

Bd.  I,  1  S,  208  ff. 

*)  Siel  Ich  vermuthe,   unter  den   beiden  Heinrich  seien  Heinrich  und  Erich 
von  Braunschiceig  zu  verstehen  und  außerdem  sei  der  Kurfürst  von  Brandenburg 
von  Held  dem  Nuntius  namhaft  gemacht  worden;  also  zwei  Braunschweiger  und 
40  ein  Brandenburger,  was  dann  Moräne  verwechselt  haben  würde. 
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1538  quale  Sua  Santità  potrà  fare  megliore  resolutione.  et  le  ragioni  sono 
queste  che  intrando  Sua  Santità  al  piesente  potrebbe  disturbare  li  altri 
principi^  quali,  per  quanto  ho  inteso ,  stimano  non  meno  questa  con- 
federatione  per  la  commune  pace  della  Germania  che  per  l'interesse 
della  religione  ;  et  potrebbeno  pensare  che  fusse  pratica  di  Sua  Santità  5 
con  la  Cesarea  Maestà  et  divenire  suspettosi.  dapoi  che,  intiando  Sua 
Santità  al  presente,  li  potrebbe  toccare  assai  maggiore  spesa  che  quando 
sarà  fatto  il  stabilimento;  ultimamente  perchè  sarebbe  con  menore  repu- 
tatione  di  Sua  Beatitudine,  perchè  doppo  l'ultima  conclusione  overa- 
mente  che  tutti  li  principi  insieme  di  questo  lo  recercarano  —  et  in  10 
questo  sarà  piii  commodo  a  Sua  Santità  gratificare  a  tutti  et  anche  più 
honorevole  — ,  overamente  che  Sua  Santità  senza  essere  ricercata  de  sua 
spontanea  voluntà  con  pronto  animo  potrà  intrare  in  questa  liga,  et  in 
tal  caso  ogni  oblatione  di  Sua  Santità  quantunque  picciola  sarebbe 
gratissima  a  tutti  li  confederati  et  mostrarebbe  la  prontezza  di  Sua  San- 15 
tità  a  tutte  le  bone  opere  senza  esser  ricercata,  et  in  tal  caso  si  schi- 
varebbero  li  trattati  poco  honorevoli  et  quasi  mercantili  di  più  et  di 
manco  spesa  et  saria  satisfatto  insieme  alla  religione  Christiana,  all' 
honore  di  Sua  Santità  et  al  presente  bisogno,  nondimeno  Sua  Santità 
in  questo  mezo  commendando  il  bon  proposito  et  bona  dispositione  di'^^ 
questa  Maestà  potrebbe  dare  qualche  speranza  con  animo  d'executione 
al  suo  tempo  a  questo  Ser*"'  re,  qual  mi  ha  detto  che  Tambasciatore 
Cesareo  costi  ne  parlerà  a  longo  con  Sua  Santità,  ma  sopra  il  tutto 
pare  bisogni  schifiare  la  negativa,  perchè  nisuna  excusatione  potrebbe 
parere  vaUda,  quantunque  Sua  Santità  sia  oppressa  da  molte  spese  evi-  25 
dentissime,  et  sarebbe  di  mal'  exemplo  in  queste  provincie. 

Mai  19  Per  quest'  effetto  alla  dominica  cantate,  qual  credo  sia  alli  19  di 
maggio,  li  cinque  elettori  catholici  del  imperio  et  li  oratori  di  questa 
Maestà,  qual  è  il  sesto  elettore  per  essere  re  di  Bohemia,  convenerano  di 
novo  in  uno  castello  chiamato  Gadhausen  *)  poco  lontano  di  Wormatia,30 
et  spero  farano  l'ultima  resolutione,  della  quale  penso  che  Sua  Santità 
forsi  bavera  noticia  per  altra  via,  quantunque  questo  Ser™*  re  con 
grande  secretezza  mi  habbia  notificato  le  soprascritte  cose  et  espr^sa- 
mente  commesso  eh'  io  pregi  Sua  Santità  voglia  tenerle  appresso  di  se. 

L'elettione  di  monsignor  Brundusino  al  cardinalato  ^)  è  stata  gene- 30 
ralmente  comendata  da  ogn'  uno  per  essere  conosciuta  la  virtù  et  suifi- 
cientia  sua. 


*)  2>.  i.  Gelnhausen,    Die  Tagfahrt  kam  nicht  zu  Stande. 
Ó   Vgl  die  Einleitung  zu  Bd.  3. 
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Ho  siffnificato  al  signor  dottor  Mathias  la  commissione  di  Sua  San-    iS38 
tità  per   la   expeditione  dil  breve  suo,  dil  che  è  restato  molto  contento    ^' 
et  Tespetta  con  desiderio  '). 

Quanto  al  mio  ritorno  in  Italia,  perchè  V.  S.  R'"*  si  remette  a 
5  quanto  mi  ha  scritto  per  altre  sue,  non  havendole  io  havute,  resto  piii 
perplexo  che  prima,  ma  ben  conosco  che  quella  anchora  non  mi  ha 
fatto  ottenere  tal  gratia;  però  quanto  piìi  posso  efficacemente  la  sup- 
plico non  voglia  lasciarmi  in  questa  travaglia,  ma  scrivermi  la  mente 
di  Sua  Santità  et  operare  eh'  io  possa  venire  almeno  per  tre  mesi, 
IO  perchè  prometto  a  V.  S.  R™*,  come  più  volte  ho  fatto,  che  volendo 
Sua  Santità  eh'  io  ritomi,  exequirò  li  comandamenti  soi  come  sono 
debitore. 

Quanto   alle   lettere   quale  vengono   tarde  o  non  capitano,   io   non 
saperia  dare  megliore  via  a  V.  S.  R"™*   che  questa  di  Venetia,   se  Sua 
15 Santità  non  volesse  fare  qualche  poco  di  spesa,   quale  però  sarebbe  le- 
vissima  a  farle  portare  fino  a  Trento,   perchè   da  li  ogni    setimana  al- 
meno dui  volte  vengano  le  poste,     né  alti'o  occorrendo  eie. 

Di  Praga  alli  27  d'aprile  1538.  ^pr.  27 

89.     Morone  an  Farnese:  über  die  Heranziehung  der  Könige  von  Polen  Apr.  28 
20  0ur  Türkenliga.     Wink  des  Nuniitis,  daß  man  durch  *  Himveis  auf  die 
Türkengefahr  den  Kaiser  leichter  zum  Frieden  mit  Frankreich  bringen 
könne.     1538  April  28  Prag. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  730  Orig.;  in  verso  Ri- 
cevuta alli  13  di  maggio  in  Saona. 

25  Ho  lasciato   in  le   altre   mie   scrivere   che   havendo   voluto  tentare 

l'opinione  di  questo  Ser™°  re  circa  di  redure  li  re  di  Polonia  alla  con- 
federatione  contra  il  Turco,  Sua  Maestà  dice  che  non  sarebbe  fora  di 
proposito  che  non  solo  Sua  Santità^  ma  tutta  la  lega  insieme  cercasse  questa 
opera  ^),   quantunque  dica   che  ogni  cosa   è   tarda  essendo  l'inimico  in 

30  essere  et  tanto  avanti. 

Questo  presente  periculo  del  Turco  pare  possi  commovere  molto 
l'animo  della  Cesarea  Maestà  alla  pace  con  il  re  di  Franza;  però  Sua 
Santità  con  il  vero  potrà  servirsene  tanto  quanto  li  parerà,  in  bona 
gratia  etc. 

35  Da  Praga  alli  28  aprile  1538.  Apr.  28 

»)  Vgl  oben  nrr.  44.  52  und  61. 

•)  Vgl.  das  zu  nr.  78  erwähnte  Breve  an  Polen  vom  24  Februar  1538. 
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1538  90.  Marone  an  Farnese:  über  Umwandlung  der  früher  berichieien 
***  königlichen  Forderung  umfassender  Säcularisationen  in  das  verständigere 
Gesuch  um  Ueberlassung  von  zwei  Zehnten  von  der  GeisÜicMceit  des 
ganzen  deutschen  Reiches.  Mahnung  des  Nuntius  im  FaU  der  Gewäh- 
rung fw  zweckmäßige  Erhebung  und  Verwendung  Sorge  zu  tragen.  5 
Nachrichten  vom  Türken,  der  vom  Woivoden  die  Einräumung  Budäs 
fordert;  Ausweichen  des  Woivoden.  Gefahr  für  Österreich,  faUs  der 
Türke  Buda  gewänne.  Sendung  Lunds  zum  Woivoden.  Eröffnung  des 
dritten  böhmischen  Landtags.     1538  Mai  2  Prag. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio   Carte   Farnesiane   Fase.  730   Orig.;  in  veno  10 
Ricevuta  a  28  in  Nizza.    Ebendaselbst  Duplikat  mit  Präsentationsvermerl 
Nizza  22.  und  Anttoortsvermerk  Nizza  26  Mai. 

AUi  giorni  passati  trovandosi  questo  Ser""*  re  in  Timminente  peri- 
colo del  Turco  con  poca  provisione  et  gran  difficultà  di  potere  essere 
adiutato  dalli  sui  subditi,  pregò  Nostro  Signore  volesse  concederli  facultk  15 
di  possere  alienare  una  certa  parte  delli  beni  ecclesiastici,  come  ^'hora 
mandai  nel  memoriale  havuto  da  Sua  Maestà  ^).  bora  essendosi  £Eitta 
megliore  consideratìone  sopra  tal  richiesta;  la  quale  per  molti  capi  Sua 
Maestà  giudica  li  possi  essere  negata  et  essendoli  concessa  li  possi  essere 
odiosa  et  poco  proficua;  ha  mutato  proposito  et  lasciando  da  parte 20 
quella  petìtionC;  Sua  Maestà  di  novo  prega  la  Santità  Sua  li  voglia 
concedere  due  decime  de  tutto  el  clero  in  ogni  parte  della  Germania  *j. 
la  qual  petitione  Sua  Maestà  confida  che  non  li  sarà  negata  da  Sua 
Beatitudine  per  la  causa  per  la  quale  la  ricerca,  circa  questo  a  me 
non  occorre  scrivere  a  longo  a  V.  R"*  et  111"*  S.,  perchè  vi  sono  quelle  35 


0  S,  oben  nr.  86. 

*)  Hierüber  findet  sich  ein  kurzes  Schriftstück  ohne  Unterschrift  und  Datwm, 
überschrieben  Memoriale   pro   rege  Romanorum^  in  Florenz,  Arch.   di  Staio  Carte 
Cervio.  Filza  36  nr.  73  mit  folgendem  WorÜaut  :  Beatissime  pater  etc.     Ser«»  Ro- 
manorum Hungariae  et  Bohemiae  rex  etc.  humiliter  suplicat  Sanctitati  Vestrae  di- 90 
gnetur  concedere   et   indulgere  Majestati  Suae   pro   subsidio   contra  Turcos  duas 
decimas  omnium  fructuum   reddituum  proventuum  per  totum  Romanum  imperiom 
ab  omnibus   et  singulis  ecclesiasticis   personis  cujuscumque  gradua  ordinis   status 
condì tionisque  existant  tarn  secularibus  quam  regularibus  quorumcunque  ordinnm 
Tel  regnlarum,  virorum  vel  mulierum,  exigendorum  in  forma  roeliori  et  efBcaciori  etc^  35 
pro  quibus  exigendis  deputentur  duo  vel  tres   cxecutores:  Rmnn  dominus  cardinalis 
Tridentinus,  Rev.  dominus  Joannes  Morouus  episcopus   Mutinensis  nuotius   ap(»to> 
Heus  apud  Suam  Majestatem,  dominus  Gregorius  episcopus  Novae  Civitatis  [  Wiene- 
risch Neustadt]  conjunctim  vel   divisim    cum  potestate  delegandi   et   subdelegandi 
unum  vel  plures  et  quod  hie    vel   illi    thesaurarios    collectores   vel    subcollectores  40 
nominare  ordinare  deputare  constìtuere  et  substituere  possint. 
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medesime  ragioni  ch'io  scrìssi  ne  Taltra  petitione.  vi  è  sol  questo  di  ^558 
più  che  la  presente  richiesta  è  assai  più  moderata  et  honesta  et  con- 
sueta de  l'altra,  per  tanto  Nostro  Signore  facendo  quello  li  parerà 
expediente,  potrà  solum  advertire  in  la  deputatione  delli  commissarìi, 
5  quando  faci  tal  gratia  a  Sua  Maestà,  quali  siano  persone  idonee  et  vo- 
gUano  che  questi  denari  siano  convertiti  in  beneficio  di  questa  impresa, 
non  in  privati  usi,  come  intendo  fu  fatto  al  tempo  di  papa  Clemente 
di  bona  memoria,  quando  furono  alienati  li  beni  de  chiesia  in  queste 
parti. 

10  Li  avisi  della  venuta  del  Turco  verso  Hongeria  vano  continuando, 

et  l'ultimo   che   si   ha  di  Sempthe  *)    alli   20  d'aprile,   è    ch'il   predetto -^jw.  ^0 
Turco  havea  mandato  dui   messi  soi  a  Buda  per  ritrovare  il  Vayvoda, 
qual  attendeva  a  fornirla,  et  dimandarla  (come  lor  dicano)  per  la  per- 
sona del  Signore      il  Vayvoda  sapendo  forsi  la  venuta  de  questi  messi, 

15  subito  si  partì  senza  espettarli  et  se  n'  è  andato  in  Transilvania,  et  questi 
messi  dettero  ordine  che  la  terra  fusse  ben  mondata  et  preparati  li  al- 
logiamenti  et  fecero  cride  che  non  fusse  tagliato  né  pascolato  il  feno 
né  alcun'  altra  cosa  per  tre  leghe  d'Hongeria  intomo  Buda,  et  vano 
seguitando  il  ditto  Vayvoda.     si  crede  che  non  li  darà  Buda  per  essere 

20 la  chiave  et  principal  città  di  quel  regno,  assai  ben  munita,  et  per 
questo  effetto  l'andata  de  monsignor  Lundense  oratore  Cesareo  sarà  stata 
opportuna  per  confirmare  ditto  Vayvoda.  ma  se  avenesse  altriraente 
et  che  il  Turco  fusse  patrone  di  Buda,  non  solo  Vienna,  ma  tutte  le 
altre  provincie  di  questo  Ser"**  re  sarebbeno  in  gi-andissimo  pericolo. 

25  Hoggi  si  comincia  la  terza  dieta  di  questi  signori  Bohemi  ^),  l'exito 

della  quale  è  anchora  incerto,  et  tutte  le  altre  provisioni,  quantunque 
Sua  Maestà  solicita  quanto  può,  andarano  però  tarde,  ne  altro  occor- 
rendo in  bona  gratia  de. 

Di  Praga  alli  2  di  maggio  1538.  -*^«*  ^ 

30  91.     Morone  an  Farnese:  BewiUigmig  von  zehntausend  iMndsknechten  ^<^i  ^0 
an  die  Republik  Venedig  seitens  der  Herzöge  von  Baiem  auf  Erstechen 
durch  den  Sekretär  Gavazza.     Freude  K.  Ferdinands,  daß  dergestalt  die 
Türkenliga  in  Kraft   trete.     Beschluß  der  Böhmen  Hilfe  zu  gewahren. 
Absicht  des  Königs  sich  nach  Sachsen^   Latisitz,   Schlesien  und  Mähren 

36  zu  begeben,  um  uhercdl  Hilfe  zu  heischen.  ParaUelgehende  Verhandlungen 
Salzburgs  Baiems  u.  A.  zu  Regensburg.     Hoffnung  bis  Mitte  Juli  ein 


0  Sempte,  deutsch  Schintau,  im  ungarischen  Comitat  Neutra, 
»)  S.  oben  nr.  83, 
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1538  Heer  aufstellen  zu  können,  u^elches  allerdings  nicht  genügen  unrd,  um  den 
Türken  gegenüber  das  Feld  zu  behaupten.  Anlegung  von  Befestigungen 
in  den  Friaulischen  Pässen  den  Venetianem  von  K,  Ferdiiiafid  gern 
zugestanden,  Spannung  auf  den  Verlauf  der  Nizzaer  Handbmg;  K, 
Ferdinand  wünscht  M)haß  den  Frieden,  ist  verstimmt  über  die  dem  5 
Papste  in  Nizza  bereiteten  Schwierigkeiten,     1538  Mai  10  Prag, 

Aus  Neapel,    Grande   Archivio   Carte   Parnesiane   Fase.    730  Orig.;  in  veno 
Ricevuta  del  primo  di  giugno  in  Niza;  responsum  5  junii. 

AHI  giorni  passati  vene  in  Germania  uno  messer  Constantino  Gavazza, 
secretarlo  della  republica   di  Venetia,   qual   fu   con   riU*"**  duca  di  Ba-10 
vera  *)    et  procurò  a  nome   di   quella  Signoria   bavere  diece  millia  lan- 
tzinechi  per  condurli  in  Friuli,   et  li  predetti   signori   promptamente   se 
sono  exhibiti  darli  né  altro  espettano  ch'il  denaro. 

Questo  Ser"^  re  con  grande  allegrezza  ha  inteso  tale  nova,  paren- 
doli pure  che  quella  sancta   lega  reiesca  in   qualchi  effetti,   et   ha   datola 
ordine  che  ove  haverano  a  passare  li   sopradetti  soldati  nelli  soi  paesi, 
sia  provisto  de  vittuaglie  et  ponti. 

Questi  signori  Bohemi  tandem  si  sono  resoluti  dare  adiuto  a  Sua 
Maestà,  qual  dicono  sera  alla  summa  de  tre  millia  cavalli  over  in  loco 
de  questi  de  nove  millia  fanti  pagati  per  5  mesi  *).  et  fra  4  over  6  20 
giorni  partiremo  da  qui  et  Sua  Maestà  andarà  in  Saxonia,  ove  è  invi- 
tato dal  duca  Georgio,  et  procurarà  qualche  adiuto  dal  predetto  duca, 
doppo  andarà  in  Lusatia,  ove  si  fa  una  dieta,  et  doppo  in  Slesia,  ove 
si  farà  un'altra,  et  ultimamente  in  Moravia,  ove  si  farà  il  medesimo,  et 
si  spera  che  queste  tre  provincie,  quale  sono  membri  del  regno  di  Bo-25 
hemia,  darano  almeno  altrotanto  adiuto  come  fanno  questi,  si  fa  un' 
altra  dieta  in  Ratisbona,  ove  si  troverà  il  R™**  Saltzpurgense,  li  dui  duca 
di  Bavera  et  alcuni  altri  principi  vescovi  in  quel  circuito,  et  ho  inteso 
darano  a  Sua  Maestà  tre  millia  fanti  et  mille  cavalli  *),  siche  d'ogni 
parte  Sua  Maestà  va  congregando  exercito,  el  numero  del  quale  non  SO 
si  può  sapere  certo  sinché  non  sia  in  essere,  il  che  potrà  essere  circa 
Juli  a  mezo  giuglio,  come  si  può  comprehendere,  ma  non  sarà  così  gagliardo 
che  venendo  il  Turco  alle  parti  di  qua  possi  star  in  campagna. 

Già  alcuni  giorni  li  signori  Venetiani  ricercorno  questa  Maestà  che 
si  contentasse  lasciare   fortificare   alcuni   passi  in  Friuli  per  impedire  il  35 
transito   de  Italia  al  Turco,   il   che   li  fu  benignamente   concesso  dalla 

*)  Vgl.  Cavazza*8  Relation  in  den  Beilagen  dieses  Bandes. 
')   Vgl.  CHustiniani,  bei  Alberi  l.  l.  pag.  IS^. 
»)  Vgl.  unten  nr.  97. 
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Maestà  Sua  et    fu   dato  ordine  che  li  soi  subditi  adiutassero  gagliarda-    1^38 
mente  a  tal  opera.  ^* 

Sua  Maestà  sta  con  grand 'espettatione  del  exito  di  questo  trattato 
della  pace  fra  la  Cesarea  Maestà  et  il  re  di  Pranza  *),  et  veramente  la 
5  desidera  sopra  modo  et  alcuna  volta  dice  ch'è  necessaria  et  fa  tutti 
quelli  ofBcii  che  può  per  questo  effetto,  come  Sua  Maestà  più  volte  mi 
ha  detto;  et  Sua  Maestà  ha  mostrato  grande  despiacere  della  difficultà 
della  rocha  di  Niza^),  tamen  dice  non  esserne  avisato  dalla  Cesarea 
Maestà  et  sperare  che  questo  non  impedirà,  né  altro  occorrendo  etc. 
10  Di  Praga  alli  10  di  maggio  1638.  Mai  10 

92.     Morone  an  Farnese:  Eintreffen  der  Nachricht  von  der  Abreise  des  Mai  13 
Kaisers  zur  Zusammenkunft.     Unsiclierheit  des  Gelingens  des  Friedens- 
u)erkes.     Defensive  des  Kaisers  gegen  die  Türken  für  dieses  Jahr;  Offnen- 
sive  erst  für  das  nächste  Jahr  beabsichtigt;    darum  auch  kein  weiterer 

15  Auftrag  für  Werbungen  u,  s,  w.  in  Deutsddand  eingetroffen.  Ansetzung 
einer  Nürnberger  Tagfahrt  gen,  katholischer  Fürsten  zur  Defensive  gegen 
die  Lutheraner.  Veröffentlichung  einer  Unterweisung  der  lutherischen 
Doctaren  an  die  Superintendenten  mit  Zurücknahme  vieler  Irrlehren,  aber 
mit  scharfen  Angriffen  gegen  das  Papstthum  als  schriftwidrig.     Einsen- 

20  düng  eines  von  Fahri  gefertigten  Auszugs.  Gefährlichkeit  dieses  Vor- 
gehens der  Lutheraner  ;  Nothwendigkeit  von  Zugeständnissen  von  päpstlicher 
Seite.    1538  Mai  13  Prag. 

ÄiM  Neapel,   Grande   Archivio   Carte  Farnesiane   Fase.  730    Orig.;  in   versa 
Ricevuta  al  primo  di  giugno  in  Niza;  responsum  5  junii. 

25  L'altroheri   venne   un   correrò   di  Spagna,   qual  portò  nova  che  la^^«*  H 

Cesarea  Maestà   parti   alli   25   del  passato   per  yenire   all'    abocamento -^P^-  ^^ 

')  D.  i.  die  unter  llieilnahme  und  Vermittlung  Papst  Pauls  zu  Nizza  stattfinden- 
den Friedensverhandlungen  ztoischen  Kaiser  Karl  und  K.  Franz  I,  welche  bekannt- 
lich den  zehnjährigen  Waffenstillstand  von  Nizza  zur  Folge  hcUten  (15  Juni  1538), 

30  ')  Der  Herzog  von  Savoyen  weigerte  sich  dem  Papste  die  Burg  von  Nizza 
einzuräumen  und  Paul  mußte  in  Folge  dessen  im  Kloster  zum  heiligen  Kreuz 
außerhalb  Nizza  sein  Absteigequartier  nehmen.  Übrigens  machte  die  Angelegen- 
heit mehrere  Stadien  durch,  indem  der  Herzog  seinen  Widerspruch  anfangs  wieder 
fallen  ließ  gegen  ein  Versprechen  des  Kaisers  im  Namen  des  Papstes,  daß  die 

3b Burg  innerhalb  eines  Monats  zurückgegeben  werden  müsse.  Der  Papst,  der  am 
17  Mai  vor  Nizza  eintraf,  verpfändete  durch  Breve  vom  18  Mai  sein  Wort  für  Ein- 
haltung obiger  Bedingung  und  bevollmächtigte  gleichzeitig  seinen  Sohn  (Aloysius 
Farnesius  dux  Castrensis  S.  R  E.  confalonerius  et  capitaneus  generalis)  zur  Ent- 
gegennahme der  Burg.    Arch,  Vat.  Arm.  41  Vol.  10  fol.  18  sq.  nr.  347  sq.  Min,  — 

40  Viele  Einzelheiten  über  diese  Verliandlungen  enthalten  die  OrigincUbriefe  Pier  LuigVs 
aus  Nizza  im  Fase    757  der  Carte  Farnesiane  zu  Neapel. 
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1538  con  Sua  Santità,  il  che  havendomi  heri  significato  questa  Maestà  gli 
3/^^  ^  domandai  che  speranza  havea  della  pace,  al  che  Sua  Maestà  mi  ri- 
spose che  Timperatore  venea  aposta  per  il  bon'  animo  che  havea  di 
questa  conclusione,  et  che  a  Sua  Maestà  gli  ne  dava  bona  speranza, 
nondimeno  per  altre  vie  ho  inteso  che  qui  si  spera  poco  di  pace  et  che  5 
la  Cesarea  Maestà  ritornerà  in  Spagna  doppo  questo  abocamento,  con 
intentione  di  intertenire  solo  la  liga  deffensiva  per  questo  anno  contra 
il  Turco  et  al  principio  de  Tanno  sequente  de  fare  l'impresa  offensiva 
con  tutte  quelle  provisioni  che  vi  saranno  possibile,  ho  ancora  inteso 
che  il  re  di  Franza  cercava  prorogatione  della  tregua  per  terra  per  un  io 
mese  doppo  la  disolutione  dell'  aboccamento,  in  quel  modo  che  era 
stabilita  per  mare,  ma  non  è  dubbio  alcuno  che  in  Germania  non  si 
fa  provisione  de  soldati  per  la  Cesarea  Maestà  né  con  questo  correrò  è 
venuta  commissione  alcuna,  quantunque,  come  per  altre  mie  ho  scritto, 
le  cose  del  danaro,  qual  può  essere  circa  ducento  miUia  scuti,  et  dellil5 
capitani  siano  preparate,  venendo  il  bisogno  overo  la  commissione, 
come  da  questa  Maestà  et  per  diverse  altre  vie  ho  inteso. 

Oltra  la  dieta,  della  quale  scrisse  alti  giorni  passati,  qual  si  farà 
appresso  Vormacia  per  obstare  a  Lutherani  *),  fra  tre  settimane  se  ne 
farà  un'altra  per  quello  medesmo  eflfetto  a  Norimberga  *) ,  qual  fii  la  20 
prima  città  che  declinò  al  Lutherismo,  ma  è  sempre  stata  men  conta- 
minata delle  altre;  et  in  questo  convenerano  li  duoi  duchi  di  Bavera, 
il  duca  di  Bransoich  et  quasi  tutti  li  principi  ecclesiastici  di  quel  cir- 
cuito, come  è  il  R"®  Salspurgh  con  li  suoi  suflfraganei,  overo  li  suoi 
oratori.  25 

Li  dottori  lutherani  hanno  fatto  una  retrattatione  de  molte  cose 
male,  nelle  quale  fin  a  quest'hora  erano  perseverati,  et  l'hanno  fatta 
imprimere  et  mandata  a  tutti  li  suoi  superintendenti,  quali  sono  in  loco 
de  vescovi  overo  plebani,  acciochè  secondo  quella  instruano  il  populo. 
et  perchè  hanno  fatto  il  libro  in  lingua  germanica  et  qui  n'è  capitato  SO 
un  solo  a  questa  Maestà,  ho  pregato  il  Rev.  vescovo  de  Vienna  vole^ 
darmi  uno  summario  latino,  quale  havendo  ottenuto  mando  qui  alligato 
a  Sua  Santità  ^).     il   qual  vescovo  mi  ha  ditto  che  de  dita   opera   vo- 


*)  D.  t.  die  beabsichtigte  Tagfahrt  zu  Gelnhausen  (oben  nr.  88), 
«)  S.  unten  nr.  101.  35 

*)  Lie0  nicht  bei.  Gemeint  ist  ohne  Ztoeifd  Luthers  Anfang  1538  heraus- 
gegebene Neubearbeitung  des  kursächsischen  Visitationsunterrichts  vom  Jahre  1528, 
Eri.  Ausg.  23,  Iff.  Von  einem  Widerruf  (retrattatione)  früherer  Lehrmeinungen 
ist  darin  allerdings  nichts  zu  finden;  dagegen  tourden  hier  —  als  Neuerung  gegemiber 
der  ersten  Atisgabe  —  die  Prediger  angewiesen  ihren  Gremeinden  das  Papsttkmm  ais  iO 
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lendo  dare  il  medesimo  summarìo  a  questa  Maestà^  ha  lasciato  un  capo  1538 
contra  il  papato  ;  contra  il  quale  li  prefati  Lutherani  commetteno  a 
questi  suoi  curatori  che  faciano  continue  invettive  come  contra  —  come 
lor  dicono  —  tirannide  adversaria  all'  evangelio  de  Christo. 
5  Questa  loro  retrattatione  può  essere  fatta  secondo  bona  inspiratione 
de  Dio;  ma  quando  fosse  con  arte,  sarebbe  molto  periculosa  alla  sede 
apostolica  ;  perchè  facilmente  tirarla  seco  tutta  la  Germania,  et  quello 
che  non  hanno  possuto  fare  con  la  via  contraria,  lo  farebbeno  con  questa, 
se  per  Sua  Santità  non  sarà  prevenuto  in  li  trattati  del  concilio  a  fare 
10  qualche  concessioni  a  questi  populi,  quale  si  possono  fare  salva  piotate, 
come  tutti  desiderano,     altro  per  bora  non  occorrendo  etc. 

Da  Praga  alli  13  maggio  1538.  -Mai  13 

93.    Moräne  an  Farnese:  Besuch   des  Königs   in  Dresden  hei  Herzog  Mai  22 
Georg  von  Sachsen,  der  bereit  ist  nach  der  Hohe  seines  Beichsanschlags 

15  Hufe  zu  leisten.  Gespräche  des  Nuntius  mit  dem  Herzog  über  Frieden, 
Concil  und  Refomuxtion;  Rechtfertigung  des  Verhaltens  des  Papstes  sei- 
tens des  ersteren;  Betonung  der  WichtigJceü  einer  Reformation  der  Geist- 
lichen durch  den  Herzog,  Weiterreise  nach  der  Lausitz;  Landtag  dar- 
selbst.     Erscheinen  der  Brüder  Joachim  und  Johann  von  Brandenburg 

20  zum  Lehnsempfang.  Einnahme  Ostrovica's  durch  die  Türken  mittelst 
Verrath.  Fortdauer  des  Gerüchts,  daß  der  Großherr  in  Person  auf  Un- 
garn ziehen  tvolle.  Langsame  wnd  mangelhafte  Gegenwehr  K.  Ferdinands. 
Erneute  Verwendumj  für  Verleihung  von  Legatenbefugnissen  an  den  Car- 
dinal von  Trient.     1538  Mai  22  Bautzen. 

25         Alis  Neapel,  Ch\  Archivio  Carte  Farnes.  Pasc.  730   Orig.;  in   verso  Ricevuta 
alli  10  di  giugno  in  Niza. 

Siamo  stati  in  Dresda  de  Misna  ')  con  riU"*^  signor  duca  Georgio 

di  Saxonia,   quäl  si   è   contentato  dare  tanto   adiuto   a  questo  Ser"**  re 

per  la  presente  impresa   contra  il  Turco  come   suole  fare  quando  tutto 

30  rimperio  contribuisce,  la  qual  portione  ancora  non  ho  possuto  intendere 

quanta  sia. 

Mi  sono  sforzato  dare  reguaglio  al  predetto  duca  della  bona  mente 
et  molti  effetti  di  Sua  Santità  circa  la  pace  fra  la  Cesarea  Maestà  et  re 
di  Franza  et  circa  il  concilio,  qual  da  Sua  Excellentia  è  molto  deside- 

35  von  Gott  verdammt  hinzustellen  u.  s.  w.  (Vgl.  auch  Kösilin  M.  Luther.  Sein 
Leben  und  seine  Schriften,  Bd.  2  8.  ^47  f.) 

')  Nach  dem  Itinerar  verioeilte  der  König,  der  Prag  am   16  verließ,  am   18 
und  19  Mai  in  Dresden. 

Mantiatorberiehte,  erste  Abtheilong,  Bd.  II.  1<^ 
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1538    rato,  et   circa  la  espeditione  del  Turco,     et  perchè  havea  inteso  che 

Mai  22  ... 

Sua  Excellentia  era  mal  informata^  perchè  non  mancano  li  continui  de- 
trattori; sono  stato  astretto,  facendoli  conoscere  che  Sua  Santità  uoa  era 
mancata  al  concilio ^  né  alla  pace,  né  alla  liga,  fare  qualche  querella 
della  Cesarea  Maestà,  atrìbuendo  a  lei  Timpedimento  et  tiurdità  di  questi  5 
boni  effetti;  di  modo  che  mi  è  parso  che  Sua  Excellentia  sia  restata 
satisfatta  de  Sua  Santità;  lasciandomi  però  in  queste  ultime  parole:  che 
Sua  Santità;  facendosi  o  non  facendosi  pace,  dovea  procedere  al  concilio 
et  fare  bona  reformatione  delli  ecclesiastici;  dalla  quale  dice  depende  il 
bon  camino  delli  populi.  io  Tbo  certificato  che  Sua  Santità  non  man- io 
cara  a  tutti  quelli  offitii  che  si  convengono  ad  uno  vero  et  optimo  pon- 
tefice, et  Sua  Excellentia  ha  promisso  che  mandarà  li  suoi  oratori  bene 
informati  de  tutti  li  bisogni  della  provintia  sua;  quali  sono  infiniti. 

Siamo   doppo  venuti   qui  in  Lusatia  ^);   ove   questa  Maestà  fa  una 
dietta  della  provincia  per  bavere  subsidio  contra  il  TurcO;  et  spero  fa- 15 
ranno  bona  resolutionC;  et  fra  tre  o  quatro  giorni  partiremo  per  andare 
in  Slesia. 

Qui  è  venuto  il  marchese  de  Brandeburgh  elettore   con  il  fratello 
per  pigliare  alcune  investiture   da   questa  Maestà;   ma  ancora  non  ho 
parlato  con  Sua  Excellentia;   con  la  quale  mi  sforzerò  fare  quelli  offitii  20 
che  io  sono  debitore  per  il  servitio  et  honore  de  Sua  Beatitudine  *). 

E  venuto  nova  che  li  Turchi  per  tradimento  hano  pigliato  una 
terra  in  Schiavonia  de  questa  Maestà;  qual  si  chiama  Ostrovizza  *)  et  è 
de  molta  importantia;  et  si  va  continuando  la  venuta  sua  in  propria 
persona  in  Ongaria;  et  nondimeno  le  provisioni  di  questa  Maestà  sono  25 
molto  tarde  et  debile  per  sustenire  tanto  impeto  ;  quantunque  Sua 
Maestà  disegna  solum  munire  alcuni  lochi  forti  delle  sue  provìncie  et 
lasciare  la  campagna  in  arbitrio  et  preda  dil  Turco. 

Scrisse  alli  giorni  passati  *)  che  el  R"^  Tridentino  desiderava  ba- 
vere alcune  facultà;  come  sogliono  bavere  alcuni  R"*^  cardinali;  per  be-30 
neficio  delli  suoi  subditi,  supplico  V.  S.  R"*  voglia  considerare  in  qual 
modo  possi  gratificare  a  questo  signore;  qual  non  desidera  tal  cosa  per 
suo  comodo  o  utile  ;  ma  per  benefitio  delli  subditi  poveri;  quali  si 
trovano  illaqueati  in  molti    peccati    né    si    possono    svilupare    per    non 


^)  In  Bautzen  verweilte  der  König  vom  21.  bis  24  Mai  —  laut  des  It%nerar$;Z5 
von  dwt  ging  es  nach  Görlitz  (Mai  25.  26)  und  Ober  Bunzlau  (27.)  nach  Breslau 
(30  Mai  bis  17  Juni);  vgl.  die  folgenden  Stücke. 

•)  Vgl.  das  nächste  Stück  (sonne  nr,  95). 

^)  Ostrovica  in  Balmatien. 

*)  Ä  oben  nr.  76.  40 
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havere  il  modo   de  andare  a  Roma  et  fare  la  spesa  delle  expedittìoni;    ià38 
et  scio   certo   che  Sua  Signora  R"*   ne   restarà  obligatissima   a  quella,         ^^ 
come  conoscerà  se  per  sua  intercessione  ottonerà  tal  gratia.  né  altro  oc- 
correndo etc. 
5  Da  Budisina  alli  22  maggio  1538.  Mai  22 

94.     Morone  an  Farnese:    Weiterreise  bis  Görlitz  nach  Erledigung  der  Mai  26 
Angel^enheiten  Kurbrandenburgs  in  Bautzen.  HUfserbietungen  des  Kur- 
fìirsten.    Projekt  eines  Kurfürstentages  zu  weiterer  Berathung  Über  Tür- 
kenabwehr  und  Liga  gegen  die  Lutheraner.     Handlungen  des  Nuntius 

10  mit  Kurf.  Joachim  über  die  Bemühungen  des  Papstes  Frieden  mit 
Frankreich,  Condì,  Unternehmung  gegen  die  Türken  und  den  ungarischeil 
Frieden  zu  Stande  zu  bringen.  Erbietungen  des  Kurfürsten  zum  Frie- 
den mit  Frankreich  beizutragen.  Bedenken  desselben,  daß  er  nach  der 
iieuen  ConcUsmcdstatt    Vicenza   nicht  geladen  sei.     Katholische  Haltung 

Ib  Joachims,  der  aber  die  Bewilligung  des  Laietikdchs  durch  das  Concil 
rerlangt.  Vorschlag  Morone's  im  Fall  der  Beharrung  auf  dein  Coiwils- 
projekt  die  namhafteren  deutschen  Fürsten  durch  besondere  Breven  nach 
Vicenza  zu  laden.  Genugthuung  Kurbrandenburgs  über  den  Stillstand 
in  Ungarn.     Neue  NachriclUen  von  defn  Kmnmen  des  Grqßhenn  nacJi 

20  Ungarn  ;  Gegenmaßregeln.     1538  Mai  26  Görlitz. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Fiirnes.  Fase.  730   Ch-ig.;  in  versa  Rice- 
vuta a  14  di  luglio  in  Gradoli  [Diocese  Monte fiasconej. 

L'ultime  mie  fumo  da  Budissìna;  queste  sarano  da  Gerletz  de  la 
medesima  provincia  di  Lusatia,   ove  questa  Maestà  havendo  espedito  lì 

25n^ocii  con  1111"**  signor  marchese  Brandenburg  elettore  è  venuta  per 
bavere  novi  subsidii. 

Il  predetto  marchese  ha  promisso  a  questa  Maestà  200  homenì 
d'arme  et  500  &nti  con  assai  grossa  banda  d'artegliaria  et  munitione 
per  5  mesi  a  sue  spese  ^   et  oltra  di  questo  si  è  exhibito  promptissima- 

dO mente  venire  in  propria  persona,  se  sarà  il  bisogno,  con  maggiore 
adiuto  in  servitio  di  Sua  Maestà,  et  non  solo  dice  voler  fare  quest' 
officio,  ma  anchora  procurerà  che  li  altri  elettori,  maxime  catholici, 
faciano  il  medesimo,  et  per  questo  con  Tauttorità  del  R"^  Maguntino 
suo  ciò  tutti  li  elettori  sarano  convocati  et  trattarano  di  questa  impresa 

85  contra  il  Turco,  et  anchora  della  lega  (della  quale  alli  giorni  passati 
scrisse  *)  a  V.  S.  R"**  et  lU"*»)  contra  Lutherani,  et  questa  Maestà  spera 
che  in  Tuna  et  l'altra  farano  bona  resolutione. 


*)  S.  0.  nr.  92. 
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1538  Sono  stato  a  longo   ragionamento   col  predetto  signor  marchese  et 

li  ho  reso  cunto  della  bona  mente  et  bone  opere  di  Nostro  Signore 
circa  la  pace  tra  la  Cesarea  Maestà  et  Pranza,  circa  il  concilio  et  circa 
Texpeditione  contra  il  Turco,  et  per  essere  lui  nepote  del  Wayvoda  mi 
parve  anche  expediente  narrarli  tutti  li  boni  officii  fatti  da  Sua  Santità  5 
continuamente  con  questa  Maestà  per  inclinarla  alla  pace  con  ditto 
Wayvoda.  et  perchè  io  sono  recordevole  che  altre  volte  Sua  Santità 
hebbe  opinione  procurare  appresso  li  elettori  che  volessero  fare  bono 
officio  con  la  Cesarea  Maestà  per  la  pace  con  Pranza  *),  trovandomi 
questa  opportunità  ho  fatto  quest'  officio  diligentemente,  mostrandoli  elio 
bisogno  della  Christianita  assai  manifesto  et  con  dexteritk  significandoli 
che  la  Cesarea  Maestà  secondo  la  commune  openione  in  effetti  era  stata 
alquanto  dura  a  questa  pace,  quantunque  in  parole  mostrassi  altrimenti 
Sua  Excellentia  mi  promisse  voler  fare  bon'  officio  con  lettere,  addu- 
cendo  queste  due  principali  ragioni  che  Timminente  pericolo  del  Turco  15 
et  la  confusione  della  religione  in  Germania  doverebbeno  piegar  l'animo 
di  Sua  Maestà  et  che  spera  la  piegerano. 

Quanto  al  conciUo  declarando  la  deliberatione  di  Sua  Santità  et 
TefiFettual  executioni  exhortai  Sua  Excellentia  volesse  o  venire  o  man- 
dare a  Vicentia.  al  che  mi  fu  risposto  che  della  mutatione  del  loco  Sua  20 
Excellentia  non  ne  havea  havuto  noticia  alcuna,  et  che  prima  fìi  invi- 
tato a  Mantua,  et  che  quando  sarà  chiamato  da  Sua  Santità,  se  potrìk, 
se  sforzerà  venire,  se  non  potrà,  manderà  sui  ambasciatori  et  signi- 
ficherà il  bisogno  delle  sue  provincie  con  ferma  speranza  che  Sua  San- 
tità et  quella  santa  congregatione  provederano  a  tanto  bisogno  per  25 
conservatione  della  religione. 

Ho  inteso  che  Sua  Excellentia  fin  qui  è  stata  constante  nella  vera 
religione  et  anchora  va  perseverando;  ma  sopra  modo  desidera  che  nel 
concilio  sia  relaxata  la  comunione  sub  utraque,  come  cosa  qual  non  sia 
contra  Tordinatione  di  Christo  et  sia  per  portare  gran  tranquillità  aUi90 
animi  delli  populi,  et  per  contenerli  in  officio  et  subiectione  di  Sua 
Santità  et  di  quella  sancta  sede  apostolica. 

Per  questo  effetto  sarà  necessario  che  Sua  Santità  perseverando  il 
concilio  scriva  alcuni  brevi  a  Sua  Excellentia  et  a  tutti  li  elettori  et 
ad  alcuni  altri  principi  di  Germania,  quali  si  stimano  assai  et  pensano  35 
esser  necessario  che  Sua  Santità  li  intima  la  mutatione  del  loco,  come 
questo  principe  chiaramente  mi  ha  significato,  né  credo  venirano  altri- 
menti. 

^)  Vgl  oben  nr,  16. 
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Quanto  alli  officii  fatti  per  la  pace  di  questa  Maestà  con  il  Way  voda,    ^53S 
Sua  Excellentia  ne  è  restata  molto  contenta,  et  mi  ha  detto  sperare  che 
Sua  Santità  racoglierà  il  frutto  di  tal  opera,  perchè  questi  principi  hano 
fatto  tregua  per  un'  anno,    la  quale  egli  ha  in  loco  di   pace  perpetua, 
5  come  Sua  Santità  potrà  meglio  intendere  dalla  Cesarea  Maestà. 

Li  advisi  della  venuta   del  Turco   verso  Hongeria  per   diverse  vie 
vano  continuando  a  questa  Maestà,   qual  dal   canto  suo  fa  quanto  può 
per  provedere  de  genti,  ma  le  cose  vano  molto  tarde,     né  altro  occor- 
rendo in  bona  gratia  etc. 
10  Di  Qerlitz  alli  26  di  maggio  1538.  -5föi  26 

95.     Marone  an  Farnese:  Ankunft  in  Bresluu;  durchaus  lutìierisches  Juni  2 
Gepräge  der  Stadt,     Provimiallandtag,     Eröffhuiigefi  des  Königs   dem 
Nuntius  gegenüber  betr.  den  Vorschlag  des  Kurfürsten  von  Brandeiiburg 
vor  dem  Condì  den   Versuch  einer  Verständigung  mit  den  Lutheranern 

15  ^u  machen,  wozu  der  Papst  Commissare  senden  möge.  Bitte  des  Königs 
an  den  Papsty  diesen  Vorschlag  zu  erwägen  und  durch  Concessionen  im 
Punkte  des  Laienkelchs  und  der  Priesterehe  dem  Verlangen  des  Volkes 
entgegenzukommen.  Antwort  Morone's,  der  diese  Concessionen  abweist. 
Sein  Vorschlag  an  den  Papst,  während  des  Concils  und  am  Orte  des- 

20  selben  durch  Commissare  hierüber  verhandeln  zu  lassen.  Anwesenheit 
des  Bischofs  Broderico  von  Vacium;  Bitte  desselben,  daß  ein  Nuntius 
an  K.  Johann  entsendet  werde.  Mittheilung  des  Königs,  daß  der  Friede 
geschlossen,  aber  mit  Bücksickt  auf  Johann  noch  geheimzuhalten  sei. 
Gespräch  Morone's  mit  K.  Ferdinand  über  die  Eventualität  der  Eni- 

2Ò  Sendung  eines  Nuntius  nach  Ungain.     1538  Juni  2  Breslau. 

Au8  Born,  Arch.  Vai.  Nudz.  di  Germania  Vol.  2»  fol  34» — 35  *>   Cop.  coaer.; 
in  versa  Vermerk  von  Aleanders  Hand  Ktava  fx  rnm(tv(aq  missae  ad  me  a 
Rmo  domino   cardinali  Famesio   cum   ejus   literis   datis  a  Fusechio  G  [d.  t. 
Juli,  an  welchem  Tage  nach  Ausweis  der  Brevetta  der  Papst  in  F.  sich  he- 
QQ  fand]  recepii 8  per  dominum  Fabium   [Mignatielli,   s.  Einleitung  zu  Bd.  3] 

12  julii  1538  »)  Daneben  von  derselben  Hand  1538  die  IG  octobris  Ljnzii 
Ò  xL'oiog  <f^äßiog  dedit  mihi  describendam  illam  additionem  quae  sublata  fuerat 
Romae  quum  ad  me  inclusum  exemplum  mitteretur  (vgl.  die  Textnoten). 

Siamo  venuti  qua  a  Wratislavia,  ove  tutta  la  città  generalmente  è 
35  contaminata  di  Luterìsmo,  talmente  che  li  Catholici  per  timore  occul- 
tano la  lor  professione. 

La  dieta  dell!  provinciali  è  principiata  et  questa  Maestà  spera  li 
daranno  molto  aiuto,  di  che  presto  si  bavera  la  resolutione. 

*)  D(U  Schreiben  Farnese^s  an  Aleander  vom  6  Juii  s.  in  Ed.  3, 
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1538  Havendo  la  predetta  Maestà;  come  per  molte  altre  mie  ho  scritto, 

"***  ricercato  aiuto  dalli  principi  di  Germania  cosi  catholici  come  lutheram 
per  resistere  al  Turco ,  hoggi  Sua  Maestà  con  longo  ragionamento  mi 
ha  detto  che  dubita  haverà  poco  da  Tuno  et  da  TaltrO;  perchè  li  Catho- 
lici dicono  temere  da  Lutherani^  se  spogliano  le  sue  provincie  per  dar  5 
soccorso  alla  Maestà  Sua;  li  Lutherani  dicono  temere  non  solo  da  Ca- 
tholici; ma  ancora  dalla  Maestà  Cesarea  et  Sua  facendo  il  medesimo, 
per  la  qual  discordia  Tuna  parte  et  l'altra  si  excasa  con  giusto  colore, 
et  per  questo  Sua  Maestà  hoggi  mi  ha  significato  che  il  marchese  elet- 
tore di  Brandeburgo,  quale  fu  in  Lusatia^  Tha  pregato  vogli  operare  con  10 
la  Maestà  Cesarea  che  si  cerchi  qualche  modo  di  concordia  ;  acciochè 
Tuna  parte  et  l'altra  fra  se  assicurata  possa  meglio  aiutare  la  expedi- 
tiene  contra  il  Turco.  Sua  Maestà,  come  mi  ha  dettO;  ha  risposto  che 
la  Cesarea  Maestà  et  lei  sono  stati  tanto  benigni  verso  Lutherani  che 
non  hano  causa  de  temere;  ma  pure  che  li  piaceria  intendere  da  lui  15 
qual  modo  di  concordia  si  potesse  pigliare  ;  acciochè  sicurandosi  ogni 
uno  si  potesse  intendere  concordemente  a  questa  impresa  del  Turco. 

Il  predetto  marchese^  quale  è  tenuto  et  in  effetto  è  catholico;  disse 
a  Sua  Maestà  che  per  il  concilio  ;  stando  le  cose  nel  presente  termine, 
era  impossibile  redur  Lutherani;  perchè  havendo  essi  deliberato  non 20 
voler  comparere  ;  consequentemente  restavano  condennati  et  bisognando 
fare  la  executione  della  condennatione  era  necessario  pigliar  le  armi 
la  qual  cosa,  oltre  che  era  dannosa  alla  Germania;  era  anchora  molto 
pericolosa  alli  Catholici  per  essere  li  populi  per  la  maggior  parte  con- 
taminati; et  che  impediva  per  la  discordia  intestina  la  esteriore  et  ne- 25 
cessaria  provisione  contra  il  Turco,  pertanto  pregava  la  Maestà  Sua 
volesse  instare  appresso  la  Cesarea  Maestà  che  se  intrasse  in  qualche 
trattato  d'accordo  avanti  il  concilio  tra  Sua  Santità  et  li  principi  lu- 
therani et  che  operasse  che  Sua  Cesarea  Maestà  impetrasse  da  Nostro 
Signore  che  deputasse  alcuni  commissarii  per  il  trattato  di  tal  concor-30 
dia;  tenendo  per  fermo  che  per  tal  via  si  sarebbe  operato  assai  più 
che  per  via  del  concilio;  il  quale  in  tutto  era  repudiato  da  Lu- 
therani. 

Per  le  quali  eshortationi  et  preghiere  del  predetto  marchese;  existi- 
mando  Sua  Maestà  sia  a  benefitio  di  tutta  la  Christianita  et  vedendo  85 
le  difficultà  di  potere  unire  la  Germania  contra  il  Turco,  haveva  deli- 
berato scriverne  alla  Cesarea  Maestà,  acciochè  di  ciò  trattasse  con  Sua 
Beatitudine  parendoli  espediente,  nondimeno  per  la  filiale  osservantia 
sua  verso  Sua  Beatitudine  haveva  voluto  il  tutto  significarmi,  acciochè  par- 
landone la  Cesarea  Maestà  Sua  Santità  ne  havesse  qualche  ìnformatione;  40 
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pregandola  che  removendo  ogni  obietto  voglia  con  tutto  il  core  inten-  ^5.9^' 
dere  alla  tranquillità  della  religione  Christiana  et  ove  si  può  salva 
quietata  condescendere  alla  infirmitk  di  questi  populi,  quali  evidente- 
mente ogni  giorno  cascano  in  li  errori  per  esserli  prohibito  qualche 
5  parte  di  quello  che  loro  existimano  essere  secondo  Tevangelio,  come 
sarebbe  la  communione  sub  utraque  et  il  connubio  de  sacerdoti  et  altri 
simili,  quali  stimano  essere  mere  constitutioni  humane  et  in  arbitrio  di 
Sua  Santità  a  removerle  et  commutarle. 

Ringratiai  la  Maestà  Sua  di  quanto  mi  bave  va  significato  per  av- 

10  viso  di  Sua  Santità  et  mi  offersi  di  scrivere  quanto  più  fidelmente  po- 
teva tutta  questa  imposition  sua,  come  ho  fatto  *)  ;  ma  li  resposi  che  mi 
parca  difficil  cosa  che  essendo  il  concilio  in  esser  Sua  Santità  devesse 
deputar  commissarii  alcuni  senza  il  prefato  concilio  per  concordar  in 
la  materia  di   la  fede,   et  che   conoscea  Sua  Santità  di  tanta  bontà  et 

löprudentia  che  da  se  non  harrebbe  voluto  innovare  cosa  alcuna  sub- 
stantiale  in  la  chiesa  universale,  perchè  besognava  che  Si^i  Santità 
riguardasse  non  ßolo  alla  Germania,  ma  et  air  Italia  Spagna  et  Pranza  et 
altre  provincie  di  la  Christianita;  et  non  esser  conveniente,  quantunque 
Sua  Santità  potesse,   che   se   facesse  mutation   alcuna  senza  il  consenso 

20  dil  universale  concilio,  maxime  essendo  esso  concilio  in  proximo  **).  mi 
replicò  Sua  Maestà  che  il  scrivere  et  trattare  questa  materia  non  era 
di  nocumento  alcuno,  rimettendosi  in  tutto  alla  prudentia  di  Sua  San- 
tità et  della  Cesarea  Maestà,  nondimeno  si  conosce  che  a  Sua  Maestà 
piaceria  tal   pratica  come   utile  et   più  facile  alla  concordia  che  quella 

25 del  concilio;  ma*^),  per  usar  di  la  solita  libertà  a  me  concessa  da  Sua 
Santità,  non  restarò  di  scrivere  l'opinion  mia,  lassando  —  nel  mede- 
simo modo  che  fa  la  Maestà  Sua  —  il  tutto  alla  prudentia  di  Sua 
Beatitudine:  che  essendo  Sua  Santità  intenta  non  solo  per  ragione,  ma 
per  necessità  nella  celebration   del  concilio,   mi  pareria  expediente  che 

30  facendo  la  Cesarea  Maestà  tal  rechiesta  Sua  Santità  deliberasse  far  la 
deputatione  di  tali  commissarii  nel  luoco  proprio  del  concilio,  di  saputa  et 
consenso  di  ognuno,  quali  commissarii  dotti  et  idonei  et  non  contentiosi  ha- 
vessero  l'autorità  di  concordar  insieme  da  Sua  Santità  et  dal  prefato  concilio: 
per  il  qual  modo  mi  pareria  si  satisfacesse  al  honor  di  Sua  Santità  et  air 

35  expectation  di  tutte  le  provincie  et  al  besogno  dil  presente  negocio^). 


a)  Ea  /olgU  ma  replicandoli  io  alena«  ragioni  che  albera  mi  soccoraero.  Da»  ist  wnUrairichtn  wtd 
TOH  JUeandera  Hattd  ma  li  respoii  m.  s.  »r.  aw  dm  Rand  gesehriebfn.  Über  die  EtdsUhung  der  Nachträge 
Altanden  vgl.  die  StüekbeschreHnmg. 

b)  Soweit  Aleattders  Nachtrag. 

40  c)  Da»  foigende  dbermal»  von  AUander  tan  Rand»  ergäntt 

d)  Und»  de»  MKtitm  Nacktrag»  AUaiHder». 
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153S  Qui  havemo    trovato    il  Broderico    vescovo  Vaciense    a    nome   del 

/Un!  iVayvoda  per  la  conclusione  della  pace*),  quale  hieri  come  segno  di 
Sua  Santità  venne  a  visitarmi  a  nome  del  signor  suo,  exponendoaii 
Tobedientia  et  buon  desiderio  del  predetto  signor  suo  verso  Nostro 
Signore  et  la  buona  speranza  che  ha  della  conclusione  della  pace,  et  b 
exhortandorai  ch'io  volesse  persuadere  a  Nostro  Signore  a  mandare  un 
nuntio  al  predetto  signor  suo  per  contenerlo  in  offitio,  che  si  potesse 
obviare  a  molti  pericoli,  maxime  nella  materia  della  religione,  lo  rin- 
gratiai  della  visita  promettendoli  darne  notitia  a  Sua  Santità,  come 
faccio,  et  Texhortai  a  voler  fare  tutti  li  debiti  officii,  acciochè  non  solo  lO 
si  concludesse  questa  pace,  ma  nascesse  piena  fidanza  tra  questi  dui 
principi  per  il  beneficio  della  Christianita.  questa  mattina  Sua  Maestà 
extra  dentes  mi  ha  detto  la  pace  essere  totalmente  conclusa  et  stabilita 
et  che  lo  significassi  a  Sua  Santità,  quantunque  per  qualche  rispetti  ad 
instantia  del  predetto  Vayvoda  si  tenesse  occulta.  15 

Questo  monsignor  Broderico  mi  havea  già  fatto  instantia  che  Sua 
Santità  mandasse  un  nuncio;  il  che  mi  parse  commui^care  con  questa 
Maestà  per  explorar  lo  animo  suo.  et  havendolo  communicato  con  la 
Maestà  Sua  mi  rispose  che  sarà  necessario  per  componere  le  cose  ec- 
clesiastice  di  questi  vescovi  di  Hungheria  mandar  —  per  usar  le  parole  2i» 
sue  —  o  Tautorità  a  me  overo  qualche  altro  nuntio;  ma  che  anchora 
non  era  tempo,  perchè  quando  fusse  stato  il  tempo,  il  che  saria  presto, 
Sua  Maestà  era  ricercata  et  obUgata  procurare  appresso  Sua  Santità  la 
confirmatione  de  tali  periati. 

Nò  altro  occorrendo  de.  25 

Juni  2  Di  Wratislavia  alli  2  di  giugno  1538. 

Juni  596.  Marone  an  Farnese:  Rücllehr  Lasbis,  der  mit  dem  Erzhischof 
von  Lund  zum  Wokoden  gegangen  war;  Willfährigkeit  des  letzteren, 
daß  K.  Ferdinand  Buda  besetzen  möge,  Hoffnungen  d^s  Nuntius  auf 
Zusammcnunrken  beider  gegeii  die  Türken,  auf  Ansehliiß  PoUms  und  der  ^\ 
Moldau  und  im  Falle  des  Gelingens  der  Verhandlungen  mit  den  Luthe- 
ranern  Einigung  des  ganzen  (kcidents,     1538  Juni  8  Breslau. 


^)  Am  9  Juni  —  noch  von  Breslau  aus  —  schiieb  Stephauus  Brodericus  elee- 
tu-?  Vaciensis  an  den  Papst:  er  sei  hier  in  Sachen  des  Ungarfriedens  bei  K.  Fer- 
dinand gewesen  und  habe  vielerlei  mit  Marone  besprochen,  wie  dieser  wol  der  Curie  dò 
beiichiet  haben  weide.  Er  versichert  die  Ergebenheit  seines  Herrn  Königs  Johann 
gegen  den  h.  StuM  und  bittet  den  Papst  der  selbe  möge  talem*  ac  tantam  fillnm 
benigne  ampiecti.    Florenz,  Arch,  di  Stato  Carte  Cerriniane  Filza  36  nr.  64  Orig. 
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Au8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  730  Oriy.;  in  rerso  Ricevuta  1538 
alli  24  in  Genova,  responsum  27.  —  Gleichz,  Abschrift  Rom,  Arch.  Fri/,  «^"w*  ^ 
Nunz.  di  Genn.  Vol.  2»  fol.  39». 

Hieri  scrisse  a  V.  Ö.  R"»*  et  111"*  quanto  occorrea.  hoggi  ò  venuto 
5  da  Hongeria  messer  Hieronirao  Lascko,  quale  con  monsignor  Lundenso 
oratore  Cesareo  in  posta  era  andato  al  Vayvoda  per  trattare  ch'esso 
Vayvoda  si  contentasse  che  questo  Ser"^<^  re  presidiasse  Buda  con  soi 
soldati;  acciochè  venendo  il  Turco  in  Hongeria  trovasse  qualche  impe- 
dimento ^    quale    potesse  ritardare   Timpeto  suo;    et   ha  riportato  che  il 

10  predetto  Vayvoda  non  sol  si  contenta  di  questa  cosa,  ma  exhibisse  molto 
più  di  quello  è  stato  ricercato  *),  di  modo  che  si  spera  che  fra  questi 
dui  principi  sarà  totale  confidentia.  sopra  la  quale  si  può  fare  gran 
fondamento  all'  impresa  dil  Turco,  come  Nostro  Signore  per  sua  gran 
prudentia  può  considerare,  perchè  questi  dui  principi  oltra  le  lor  forze 

15  facilmente  potriano  aggiongere  quelle  dil  re  di  Polonia  et  Moldavo  et 
intrandosi  nel  grattato,  del  quale  hieri  scrisse,  di  concordia  con  Lutherani 
non  saria  diflScil  cosa  che  tutte  queste  parti  occidentale  con  gran  sta- 
bilimento se  unisse  a  questa  necessaria  expeditione  contra  dittò  Turco, 
la   qual   cosa   chiaramente   si   conosce  di  quanta  utilità  sarebbe  alla  re- 

20  publica  Christiana,  però  essendo  Sua  Santità  di  ciò  advisata  potrà  farli 
quella  consideratione  che  a  Sua  Beatitudine  parerà  expediente.  et  in 
bona  gratia  etc. 

Di  Wratislavia  alli  3  di  giugno  1538.  «^wm  3 

97.     Marone  an  Farnese:  Brief  Farnese' s  toni  15  Mai  eingetroffen  betr,  Juni  7 
2òdes  Papstes  Bereitwilliglceit  den  Bestimmungen  der  lAga  nachsukornnien, 
und  seine  Antwort  in  Sachen  des  katholischen  Bundes,    Zufriedenheit  des 
Kimigs;  dessen  Erwartung,  daß  der  Burul  gegenwärtig  in  Nihifiberg  zi0ni 
Abschluß  kämmen  werde.     Aufrichtiger  Eifer  K.  Ferdinands  den  Frieden 
zwischen  deni  Kaiser  und  FranJcreich,  als  welcher  in  seinem  eigenen  In- 
do teresse  liegt,  zu  ßrdern.     Riickkehr  des  Erzimchofs  von  Lund  aus  Uti- 
gam;  Bereitwilligkeit  des  Woivoden  Buda  einzuräumen  und  sich  vom 
König  gegen  die  Türken  schützen  zu  lassen.     Schwierigkeit  dies  zur  Aus- 
führung zu  bringen.     Dispositionen  des  Königs.     Seine  Absicht,  wenn  der 
Grqßherr  nach  Ungarn  kommt,    nur    die  Hauptplätze  zu  halten.     Mit- 
35  theilungeti  des  Kötiigs  über  den  Inhalt  seiiies  Friexiens  mit  dem  Woivoden 
und  über  die  dem  Kaiser  vorbehaUenen  Ihinkte.     Angeblich  detn  Woirmlen 
gemachtes  Versprechefi,  dci/ì  der  Kaiser  nächstefi   Winter   in  DeutscMaml 

*)  Vgl  nr.  97. 
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1536  auf  einem  Reichstage  den  Frieden  bekräfligen  und  die  Türkenhäfe  des 
"^*  Reichs  beschließen  lassen  werde.  Bemühungen  des  Königs  den  Kaiser  m 
der  That  zum  Kommen  ins  Reich  zu  veranlassen,  Ansicht  des  Nuntius 
über  die  Politik  K.  Ferdinands^  welcher  im  Interesse  einer  allgemeinst 
entscheidenden  Unternehmung  des  Abendlandes  urider  die  Türken  den  5 
Ungarfrieden,  den  Frieden  mit  Frankreich  und  die  Concordie  mit  den 
Lutheranern  wünscht  und  betreibt,  dieser  letzteren  (ü>€r  durch  den  katho- 
lischen Bund  Nachdruck  zu  geben  bestrd)t  ist,  Verhandlungen  über 
die  HUfe  in  Schlesien,  hernach  in  Mähren,  Bewilligungen  Salzburgs 
Baiems  u,  s,  w,  Angelegenheit  der  Befestigung  der  Pässe  im  FViau- 10 
lischen.     Breve  für  Held.     Rückkehr  des  Nuntius,     1538  Juni  7  Breslau. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes   Fase   730  Orig.;  in  iTfrso  Ricevuta  in 
Gradoli  a  14  luglio.  —  Ebendas.  Fase    728  Duplikat,  beschädigt. 

Mai  15         Hieri  hebbe  le  lettere  di  V.  S.  R"»*  et  111»*  de  15  dil  passato  »)  et 

communicai  con  questo  Ser™"*  re  il  prompto  animo  di  Nostro  Signore  15 
in  exequire  quanto  era  tenuto  nella  lega,  facendo  li  altri  el  debito  suo, 
et  in  subvenire  alle  parti  più  debile  et  quali  haverano  maggiore  bisogno 
di  adiuto  secondo  Toccorrentia,  et  di  quanto  Sua  Santità  fin  qui  havea 
speso  et  preparato,  la  qual  cosa  a  Sua  Maestà  fu  gratissima,  ringra- 
dandone  Sua  Santità,  ma  dubitando  per  la  venuta  dil  Turco  a  queste 20 
parti  sarà  necessario  seguire  con  li  effetti  la  bona  speranza  qual  si  dà 
per  Sua  Beatitudine. 

Sua  Maestà  è  anchora  restata  satisfatta  della  risposta  di  Sua  Bea- 
titudine in  la  materia  della  lega  delli  Catholici  contra  Lutherani  '),  né 
expettava  altro  della  prompteza  di  Sua  Beatitudine,  dil  beneficio  della 25 
quale  et  della  religione  Christiana  principalmente  si  tratta,  et  Sua 
Maestà  dice  che  a  quesf  bora  a  Norimberga  per  la  detta  l^a  ai  fa 
una  dieta,  come  per  altre  mie  ho  scritto  a  V.  S.  R"*  *) ,  dalla  quale  si 
espetta  in  breve  bona  conclusione  per  quella  parte  qual  spetta  alli  prin- 
cipi di  quello  circuito.  30 

Quanto  alla  instantia  qual  Nostro  Signore  ricerca  dalla  Maestà  Sua 
con  la  Cesarea  Maestà  per  la  pace  con  Franza,  mi  ha  risposto  che  fin 
qui  ha  fatto  caldissimi  officii,  essendo  assai  volte  instato  da  me,  ma 
essendo  più  instato  dalla  necessità  del  suo  presente  stato;  ma  che  di 
novo  ha  scritto  a  Sua  Cesarea  Maestà  di  sua  man  propria  molto  a  longo  35 


')  Liegt  nicht  voi; 

')  Die  Antwort   dürfte   entsprechend   den    Vorschlägen  Moronis  (nr,  88)  ge- 
lautet haben, 

')  Nr,  92;  vgl,  unten  nr.  101. 
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in  questa  materia  et  che  sempre  scriverà  vedendosi  tanto  bisogno  della  Ji^38 
religione  Christiana  et  suo  di  questa  pace,  ma  che  spera  che  Sua  San- 
tità per  la  sua  prudentia  et  dexterità  farà  qualche  bon'  effetto,  sapendo 
che  la  Cesarea  Maestà  ha  bona  intentione.  V.  S.  R"*  può  certificare 
5  Sua  Santità  che  tutti  li  officii  possibili  per  redure  la  Cesarea  Maestà 
alla  pace  si  fano  da  questo  re,  le  cose  del  quale  sono  in  gran  diffìcultà 
stando  la  discordia  tra  quelli  dui  principi. 

Monsignor   Lundense  *)    è    ritornato    d'Hongeria    con  bon   riporto, 
perchè  il  Vayvoda  non   sol   si   è   contentato  di  recevere  il  presidio  di 
10  questa  Maestà  in  Buda  per  defenderla  contra  il  Turco,  ma  li  ha  offerto 
molto  più  di  quello  che  Sua  Maestà  ricercava,     bora   la  difficultà  con- 
siste in  Texecutione,  perchè  al  presidio  di  Buda   intendo  questa  Maestà 
haver  offerto  6000  fanti   et  al   presidio   d'alcuni  altri  lochi  d'Hongeria 
altrìtanti   vel   circa   et  ha  preparato  una  armata  nel  Danubio,  sopra  la 
15qual  sarano  10000  homeni;   et  nondimeno  fin  qui  vedo  difficultà  assai 
in  la  provisione,  quantunque  Sua  Maestà  mi  certifica  che  per  il  presente 
spera  potrà  provedere  con  li  adiuti  havuti  da  queste  provìncie,  ma  che 
per  Tavenire  sarà  necessario  che  Sua  Beatitudine  et  la  liga  adiutino. 
Venendo  il  Turco  in  Hongeria,   come  continuamente  s'intende  per 
20relatione  de  diversi,  il  dissegno  di  questa  Maestà  è  di  guardare  le  città 
principali  et  loci  muniti,  né  vi  è  provisione  alcuna  di  guardare  la  cam- 
pagna, se  tutto  Texercito  della  liga  non  venesse  a  queste  parti 

Hieri  Sua  Maestà  mi  disse,  havendo  io  ricercato  li  capitoli  della 
pace  con  il  Vayvoda,  che  in  summa  era  che  cadauno  d'essi  retenessi «^«*«»  ^ 
25  ciò  che  al  presente  possedeva  senza  divisione  dil  regno  et  che  il  titulo 
regale  fusse  comune  d'ambidui,  et  doppo  la  morte  dil  re  Gioanne  che 
tutto  il  regno  tornasse  alla  Maestà  Sua;  ma  havendo  figlioli  maschi 
potesse  disponere  del  suo  antiquo  dominio  liberamente. 

Li  ponti  remissi  alla  Cesarea  Maestà,  quanto  ho  possuto  compre- 
do hendere  dal  ragionamento  di  Sua  Maestà,  sono  dell'  obligatione  dil 
presidio,  quale  si  ha  da  tenere  in  Hongeria;  item  della  dispositione 
delli  soprascrìtti  beni  hereditarii  d'esso  Vayvoda,  de  quali  senza  figlioli 
maschi  vorebbe  poter  disponere  secondo  la  voluntà  sua,  perchè  alias 
rìtomarebbono  alla  corona,  et  sono  di  gran  momento. 
85  Per  altra  via  ho  inteso  che  l'oratore  della  Cesarea  Maestà  et  questo 
g^jjno  YQ  li  ija^jjQ  promisso  che  quest'  invernata  la  Cesarea  Maestà  venirà 
in  Germania  et  farà  una  dieta  imperiale  per  il  stabilimento  di  questa 
pace,  nella  quale  esso  re  Gioanne  si  ritroverà  presente,  per  concludere 

»)  Vgl  oben  nrr.  88.  90, 
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1538  Tunione  del  imperio  contra  il  Turco,  la  qual  cosa  è  yerissimile  et  si 
conosce  necessaria^  quantunque  si  dica  che  Sua  Cesarea  Maestà  ritornerà 
in  Spagna  *).  et  per  questo  effetto  ho  inteso  questo  Ser"®  re  fa  ogni 
instantia  possibile,  acciochè  Sua  Cesarea  Maestà  vengi  a  queste  parti, 
et  benché  lo  tengino  appresso  di  se,  nondimeno  essendo  interrogati  5 
non  negano  la  necessità;  ma  non  confessano  la  richiesta,  della  qual 
Juni  ^cosa  molto  argumento  mi  dà  Tinstantia  fattami  et  hieri  replicatami  da 
questa  Maestà  circa  la  prattica  della  concordia  con  Lutherani,  della 
quale  scrisse  pochi  giorni  fa  a  Sua  Beatitudine. 

Per  declarare  meglio  ^   per  quanto   posso  comprehendere,  la  mente  10 
di  questa  Maestà  dirò   in  questo  modo:    che  la   Maestà   Sua^    havendo 
fatta  la  pace  con  il  Vayvoda  et  promissoU   adiuto    contra  il  Turco  ^  et 
vedendo  la  potentia  d'esso  Turco,  quale   ogni  anno  lo  travaglia  et  tra- 
vagliarà,   et  conoscendo.  la  debilità  delle  foi*ze  sue  di  poterli  resistere, 
desidera  et  procura,  per  satisfare  air  obligatione   con  il  Vayvoda  et  al  15 
suo  bisogno^  che  la  Cesarea  Maestà  facia  pace  con  Pranza  et  venga  in 
Qermania  et  facia  la  dieta  imperiale  et  unisca  queste   parti   occidentale 
per  l'ultima   destruttione   di  esso   Turco   et  ultimamente  stabilisca   per 
concordia  le  cose  della  religione  tanto   confuse  in  queste   provincie  che 
non  si  può  sperare    cosa    bona;   et  per  facilitare  più    il    trattato    della 9} 
concordia  si  cerca  la  lega  dellì  prìncipii  catholici  contra  Lutherani,  ddla 
quale  ho  già  scritto. 

Questi   provinciali   di  Slesia   separati   dalla   vera  religione  per  la 
maggiore  parte  in  breve  si  rìsolverano  dell'  adiuto  vogliono  dare,   doppo 
andaremo  a  Olomutio  in  Moravia ,   ove   si  fa  la  dieta  ultima  delle  pro- 25 
vincie  de  Sua  Maestà. 

Li  duchi  di  Bavaria  et  vescovi  di  quello  circuito  '),  ira  quali  vi  è 
il  SalzburgensC;  hano  concluso  dare  4000  fanti  et  500  cavalli  per  questa 
impresa,  et  bisognando  Sua  Maestà  mi  ha  detto  sperare  che  farano 
anchora  più  di  questo.  .t' 

Venetiani    alcuni    giorni    fa    ricercomo    questo   Ser™**    re    che   14)- 

presso  risontio    potessero    fare    alcuno    forteze  per  impedire  il  passo  al 

Turco,  se  volesse  venire  in  Italia  ^).     Sua  Maestà  fu  contenta  et  mandò 

Juni  6  un  commissario  per  questa  causa,    hieri  quella  111"*  Signoria  fece  querda 

con  Sua  Maestà  che  TefFetto  non  è  seguito  per  essere  il  signor  Valorioi' 


')  In  der  That  kehrte  der  Kaiser  wieder  ncich  Spanien  zurück. 
•)  D.  i.  die  Fürsten,  deren  Verhandlungen  —  zu  Regensburg  —  oben  in  nr.  91 
erwäiint  wurden. 

*)  Vgl.  oben  nr.  91. 
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Urano  in  discordia  con  li  agenti  di  Sua  Maestà^  quali  vorrebbeno  che  ià38 
si  fortificasse  pia  avanti  verso  la  Dalmatia  et  Hongeria  principiando 
fin  da  Segna  ^).  nondimeno  Sua  Maestà  dice  che  etiam  con  suo  danno 
voi  compiacerli;  se  K  populi  lo  vorrano  patire,  perchè  questa  forti- 
5ficatione  secondo  il  dissegno  de  Venetiani  è  reputata  da  essi  molto 
dannosa. 

Del  breve  per  il  signor  dottore  Mathias  *)  supplico  V.  S.  R"*  voglia 
cavare  me  di  vergogna  et  Sua  Santità  della  promissione,  qual  seguendo 
l'effetto  è  collocata  in  persona  quale  in  molti   modi  può  essere   utile  a 

10  quella  santa  sede  apostolica. 

Del  mio  ritomo  ringracio  V.  S.  E""  et  HI"*  che  ne  habbia  cura, 
et  benché  a  messer  Thomas  Cadamosco  ')  (forse  per  alleviarmi)  piaccia 
dire  che  le  cose  del  vescovato  et  di  casa  mia  non  ne  hano  molto  bi- 
sogno, nondimeno  sapia  V.  8.  R"*  che   li  mei  sempre  mi   scrivono  il 

15 contrario;  et  benché  Fanimo  mio  si  r^uli  sempre  aUa  voluntà  di  Sua 
Santità,  nondimeno  doppo  che  quella  gratiosamente  si  exhibisse  farmi 
contentare,  la  supplico  voglia  haverlo  in  memoria  et  rendersi  certa  che 
mi  farà  singulare  gratia,  per  la  quale  gli  restarò  perpetuamente  obli- 
gato.    et  in  bona  gratia  di  V.  R"*  et  DI"*  8.  homilmente  basiando  li 

20  piedi  a  Nostro  Signore  mi  raccomando. 

Di  Wratislavia  aUi  7  di  giugno  1538.  ^wwt  7 

98.     Morotie  an  Fati^ese  :  MUtheUung  des  Bischofs  Brodeìico  in  stren-  ^wn»  io 
geni  Geheimnis,  daß  der  Friede  abgeschlossen  sei,   nebst  Bitte,  daß  der 
Papst  einen  Nuntius  nach  Ungarn  entsetide.     Entgegnung  Morirne s,  daß 

25  es  dem  Woivoden  zustelle  sich  stierst  an  den  Papst  zu  wenden.  Ueber 
die  von  Broderico  in  einer  zweiten  Unterredung  na^hgesu^chte  Bestätigung 
der  ungarischen  Bischöfe,  welche  auch  K,  Ferdinand  erbittet  zur  Ver- 
ivunderung  Moronis.  Äußerung  Broderico's  über  die  Wichtigkeit  der 
Parteinahme   des    Woivodeìi    für    östoreich ,   was   der   Erzbischof   von 

30  Lund  bestätigt.  Absicht  Lunds  in  Oberdetäschland  zu  werben,  dann  zum 
Kaiser  zu  gehen,  um  ihn  für  Abhaltung  des  im  Vertrage  mit  Ungarn 
stipulierten  kaiserlichen  Reichstags  zu  gewinnen.  Große  Lobeserhebungen 
Moronés  über  den  Erzbischof  und  Empfehlung  ihn  durch  Gewährung 
seiner  Anliegen  sich  geneigt  zu  machen;   lAind  sei  der  geeignetste  Ver- 


35         *)  Zengg  südwestlich  ton  Fiume. 
*)  Vgl.  oben  nr.  88. 

•)  Augenscheinlich  derselbe,   der   in  nr.  25  einfach  als  messer   Tfuwiaso    be- 
zeichnet wird.    Der  volle  Name  dagegen  findet  sich  auch  schon  in  nr.  77, 
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1538  mittler  ztcischen  den  Parteien  in  Deutschland,  Verschiedene  Ansichten 
am  Hofe,  ob  der  Grqßherr  selbst  atsf  Ungarn  zielien  werde  oder  mdit 
Atisbleihen  der  Kundschafter  K.  Ferdinands.  Unzufriedenheit  in  Venedig 
mit  der  Langsamkeit  des  Patriarchen  von  Aquileja  als  Flottenfuhrer, 
woran  dem  Papste  Schuld  gegeben  wird.  Ueber  die  Befestigung  der  o 
Friatdischen  Pässe.  Neues  dringendes  Anhalten  des  Königs,  wie  an  den 
Kaiser,  so  jetzt  an  den  Papst  die  Concordiensache  eifrig  zu  betreiben, 
Commissare  zu  deputieren,  ConcessUmen  betr.  Laienkelch  und  Priesterehe 
zu  machen  und  Misbräuche  zu  beseitigen.  Ausführliche  Erörterungen  des 
Königs,  die  Nuntius  mündlich  zu  berichten  gedenkt.  Uebo'  Vertagu9tgl<i 
der  Nürnberger  Versamirdung ,  die  anscheinend  große  Dimensionen  an- 
nehmen wird.     1538  Juni  10  Breslau. 

Aus  Neapel,  Grande  Arch.  Carte  Farnesiane  Fase.  728  Orig.,  schlecht  erhalten. 
In  versa  Ricevuta  alli  25  di  luglio  Romae. 

Monsignore  Broderico  vescovo  Vacciense  doi  giorni  fa  venne  a  rìtro- 15 
varmi  et  [havenjdo  la  fede  da  me   che  io  ad  altra  pei*sona  che  a  Sua 
Santità  non  significarla  quello  [che  da]  lui  intendesse^  secretissimamente 
mi   disse   la  pace  esser  conclusa  tra  [questo]  Ser"**  re  et  il  suo  re  Gio- 
vani, il  che  mi  pregava  con  ogni  secretezza  et  .  .  .  volessi   significare  a 
Sua  Santità,  cioè  che  di  boca  sua  havesse  questa  notitia  [della  pajce.^ 
per  la  quale  hora  Nostro   Signore  dovea  mandare   al    re   Gioani   uno 
[nuntio]   expedito,   quale  sotto   pretexto  di  persuaderli  che  facesse  pace 
con  questo  [re]  si  congratulasse  della  pace  già  fatta,  portando  seco  brevi 
credentiali  con  [titulo]  regale  et  con  commissione   di   contenere  in  bon' 
offitio  il  predetto  re  verso  la  sede  apostolica,     la   qual  cosa  egU   mi^ 
raccordava  come  persona  dedita  a  Sua  Santità,  perchè   sapea  quanta 
iusta  causa  havea  haute  il  suo  re  de  fare   quelli   errori  quali  altri  r^ 
haveano  fatto  et  che  non  gli  erano  mancati  molti  stimuli. 

Lo  ringratiai  dell'  adviso  et  della  confidentia  havea  de  communi- 
carmi  questo  secreto,  et  mi  congratulai  di  ditta  pace,  quale  mi  persuadea  -^* 
sarebbe  stata  grata  a  Sua  Santità  per  il  beneficio  de  Christiani,  et  nella 
quale  Sua  Santità  molte  volte  havea  fatto  qualche  gagliardo  offitio  con 
questa  Maestà,  ma  quanto  al  nuntio  non  mi  parca  conveniente  persua- 
derlo a  Sua  Santità,  essendo  il  suo  re  in  questo  stato  con  la  sede 
apostolica  che  si  ritrova;  ma  che  più  se  conveniva  al  ditto  re  chiedere^ 
humilmente  Tabsolutione  et  reintegratione  come  a  figlio  la  gratia 
del  patre. 

Mi  rispose  [che]  troppo  severamente  la  sede  apostolica  n^otiava  con 
li  regi,  quali  però  erano  regi  et  col  favore  de  quali  solca  essere  difiesa 
et  conservata,     et  eh'  el   suo  re  molte  volte  tentato  al  tempo  di  papato 
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Clemente  bo  me.     mai  volsi  chiedere  perdono  di  quello  di  che  non  era    iS38 
colpevole^  et  che  Sua  Santità;  allhora  in  minorìbus^   essendo  conscia  di 
questi  trattati  biasmava  l'iniqua  faciUtà  di  Clemente^  qual  senza  giuditio 
et  cognitione  alcuna  solo  per  compiacere  alla  Cesarea  et  questa  Maestà 
òcondemnò  esso  re  Gioanni. 

Gli  feci  risposta  che  mio  offìtio  non  era  giudicare  il  ättto  di  papa 
Clemente;  ma  essendo  stata  questa  Santità  in  minoribus  favorevole  al 
[suo  re]  havendo  conosciuta  la  iniustitia  della  causa^  come  lui  di[ceva;  mi 
pareva]  più    convenevole   eh'   el  predetto    re    monstrandosi  grato  delli 

10 officii  .  .  .  Thonore  de  Sua  Santità  et  de  quella  sede  apostolica,  quale 
credea  .  .  .  tempo,  ma  più  da  questo  pontifico,  qual  è  vero  patre  de 
[la  Christianita]  governata  senza  alcuna  tyrannide.  il  perchè  non  come 
[nuntio,  ma]  come  persona  a  lui  amica  lo  exhortava  a  persuadere  al  [suo 
re  di]  mandare   persona    a   posta   a    congratularsi   con   Sua  Santità  de 

15 questa  pace  et  reconoscere  quella  sede,  come  sempre  hanno  fatto  li 
passati  re  de  Ongaria;  perchè  mi  confidava  che  haverebbe  trovato 
benigna  corresponden[tia]  da  Sua  Santità. 

Mi  repplicò  eh'  essendo  la  pace  secretissima  questo  al  presente  non 
si  potea  fare  senza  gran  periculo^   et  però  era  meglio  che  Sua  Santità 

20  mandasse  nuntio  nel  modo  soprascrìtto,  et  così  essendosi  sopra  ciò 
variamente  repplicato  rest[ai]  quieto  che  non  si  conveneva  che  io  facesse 
tale  richiesta,  et  manco  che  Sua  Santità  mandasse  nuntio,  se  prima  non 
era  prevenuta  con  qualchi  honesti  offitii  dal  suo  re,  delli  quali  però 
credea  ne  fosse   dato  commission   all'   arcivescovo   CoUocense,    qual   è 

25 inviato  alla  Cesarea  Maestà;  quantunque  de  ciò  non  sapesse  cosa  al- 
cuna, ma  solo  sapea  che  [il  suo  re]  Giovani  havea  deliberato  mandare 
a  Sua  Santità  il  Statilio  vescovo  di  Transilvania  et  che  puoi  havea 
mutato  per  qualche  degni  rispetti  *). 

Heri  ritornò  a  me  il  predetto  monsignore  Broderico  et  mi  pregò*/«*»»»  9 

30  particularmente  volessi  supplicare  a  Sua  Santità  che  si  dignasse  fare  la 
confirmatione  a  lui  del  vescovato  Vacciense,  al  Francapano,  cioè  all'  arci- 
vescovo Collocense,  quella  del'  Agrìense  et  a  monsignore  Statilio  del 
Transilvaniense  et  a  frate  Geòrgie  thesaurario  del  suo  re  quella  de 
Varadino,  le  quali   confirmationi  disse   che   Sua  Santità  altre  volte  gli 

35  ha  promesso  non  solo  di  farle  voluntieri,  ma  de  farle  gratis,  doppoi 
trovandomi  [con]  questa  Maestà  mi  ha  fatto  la  medesima  instantia  et 
pregato  voglia  [far]ne  caldo  officio  con  Sua  Beatitudine,  nondimeno  mi 
pare  strano  vogliano  la  confirmatione  de  questi   vescovati  dicendo    che 


*)  8.  oben  wir,  62,  8à. 
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1538  vogliano  che  la  [pace]  sia  secretissima.  sopra  che  Sua  Santità  farà  quella 
deliberatione  che  gli  parerà  ^  dignandosi  havere  sempre  consideratione 
che  gran  parte  de  FOngaria  è  contaminata  dalle  nove  sette  et  quanto 
più  destramente  et  benignamente  Sua  Santità  procederà  ^  che  stimo 
sarà  tanto  più  expediente  alla  religione  et  all'  augumento  dell'  autorità  5 
della  sede  apostolica. 

Delle  conditioni  di  questa  pace  non  ho  possato  trarre  cosa  alcuna 
da  esso  Broderico^  qual  dice  con  gran  periculo  havermi  significato  la 
conclusione,  della  quale  però,  come  scia  V.  S.  R"*  et  111"*,  molti  giorni 
fa  Sua  Santità  n'è  advisata.  10 

Questo  vescovo  dice  che'l  Turco  venera  in  Ongaria  con  il  presente 
apparato,  et  se'l  suo  re  vorà  dissimulare  et  dargli  adito  libero,  che  di 
longo  venera  a  Vienna. 

Il  medesimo  mi  ha  ditto  il  signore  Londense  oratore  Cesareo,  qual 
Mai  i5  dice  che  alli  15  del  passato,  essendo  con  el  re  Giovani  in  Transilvania,  15 
venne  uno  mandato  dal  Turco,  qual  significò  al  predetto  re  Giovani  in 
nome  del  suo  signore  che  havendo  deliberato  venire  in  Austria  contra 
il  re  di  Germania  (che  così  chiameno  questo  Ser"°  re)  gli  era  parso 
significarglielo,  acciochè  fosse  di  bon'  animo,  perchè  havea  deliberato 
expugnare  Vienna  con  queste  altre  provincie,  et  tutto  quello  acquistasse  20 
volea  aplicarlo  al  predetto  re  Giovani,  il  predetto  Londense  fina  poco 
tempo  è  per  andare  in  Germania  superiore  per  dare  ordine  delli  fanti, 
quali  si  hanno  a  fare  per  la  Cesarea  Maestà  secondo  la  deliberatione 
fatta  con  Sua  Beatitudine;  puoi  subito  andarà  alla  Cesarea  Maestà  per 
ridurla  [in  queste]  parti,  come  per  altre  mie  ho  scritto,  alla  dieta 25 
imperiale  pe[r  Fadiuto  de]  l'imperio  contra  esso  Turco,  et  per  bona 
via  ho  inteso  che  [nella  pace]  con  il  re  Giovani  gli  è  patto  expresso  che 
si  debbi  fare  questa  [dieta],  la  qual  cosa  per  Sua  Santità  potrà  esser  meg- 
lio intesa  dall'  ìstessa  [Cesarea  Maestà], 

Et  perchè  ditto  monsignore  Londense  è  persona  de  molti  man^gii  30 
et  pu[ò  sapere]  altro  delle  materie  d'Ongaria  et  delli  humori  de  tut[ta  la] 
Germania,  non  meno  nelle  cose  della  religione  che  nelle  cose  di  stato, 
et  la  Cesarea  Maestà  ne  tiene  molto  cuncto  et  gli  sole  dare  reguaglio 
separatamente,  come  fa  a  questo  re,  de  tutte  le  occorrentie  et  suoi  di- 
segni, conoscendolo  homo  di  valore  et  ecclesiastico  secondo  il  mio  sapere,  35 
mi  sono  sempre  sforzato  intertenerlo  con  quelli  offitii  quali  si  conven- 
gono al  loco  ch'io  ho  indegnamente  di  Sua  Santità,  et  havendolo  tro- 
vato prontissimo  in  quelle  cose  quale  honestamente  ha  possuto  fare  et 
dire  per  il  servitio  di  Sua  Santità  et  di  quella  sede  apostolica,  havendo 
deliberato   per  infiniti   negotii    venire  alla  Cesarea  Maestà  mi  par  con- 40 
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veniente  con  ogni  rìverentìa  ricordare  alla  Santità  Sua,  perchè  tengo  i^^S 
per  certo  venera  ancora  a  Sua  Beatitudine;  voglia  farli  qualche  amore- 
vole dimostratione  non  solo  di  parole  ma  di  effetti,  come  esso  Londense 
mi  ha  cignato  desiderare  da  Sua  Santità  in  qualche  cosa  assai  honesta  ^). 
5  et  mi  ha  promesso  capitando  a  Sua  Santità  dargli  molti  regnagli  et 
fideU  per  le  cose  di  qua,  et  per  vero  non  conosco  persona  qual  lo 
possi  far  meglio  di  lui  et  qual  sia  più  atto  instrumento  ad  ogni  trattato 
quale  si  havesse  a  far  de  concordia  con  Lutherani,  perchè  è  di  molto 
credito  et  autorità  appresso  li  principi   d'ogni  parte  et   ha  longa  ex- 

lOperientia  delli  suoi  humori  et  lui  solo  ha  condutto  et  concluso  questa 
pace  d'Ungarìa.  et  ira  gli  altri  ofBcii,  quali  si  è  exhibito  di  fare  verso 
Sua  Santità,  mi  ha  detto  che  occorrendo  qualche  cosa  degna  di  notitia 
de  Sua  Beatitudine  piglìarà  securità  de  scriverla  a  V.  S.  R"*»  et  IH"*, 
come  alcuna  volta  ha  fatto  al  prothonotario  Recalcato,  purché  Sua  San- 

15tità  non  lo  reputi  temerario,  io  lo  ho  exhortato  [a]  farlo,  dandoli  certa 
speranza  che  sarà  molto  grato  a  Sua  Beatitudine. 

[È]  oppinione  d^alcuni  che'l  Turco  questo  anno  non  debbia  venire 
né  verso  Ungaria  né  verso  Italia,  doppochè  ha  inteso  la  lega  tra  Sua 
Santità  la  Cesarea  Maestà  et  Venetiani   et   il  trattato  della  pace  con  il 

20 re  di  Franza.  et  fra  questi  vi  è  messer  Hieronymo  Lasco,  qual  è 
molto  pratico  delle  cose  Turchesche,  et  dice  che  stando  il  Turco  in 
questa  sospitione  stima  che  mandarà  sol  fori  Tarmata  et  che  egli  starà 
preparato,  perché  dubitarà  di  essere  assaltato  in  qualche  parte  da 
Christiani,  havendo  etiam  suspitione  dalla  parte  del  Sophi  et  non  fidan- 

25  dosi  dil  re  Giovani,  nondimeno  li  rumori  incerti  vengono  continuamente 
chel  Turco  in  propria  persona  venera  in  Ungaria,  et  questa  Maestà 
lo  crede  overo  mostra  di  crederlo  per  adunare  molti  subsidii;  ma  sta 
admirativo  che  li  suoi  exploratori  non  vengano,  quali  ha  in  diverse 
parti  et  continuamente  expetta. 

30  L'ambasciator  di  Venetia  residente  appresso  a  questa  Maestà  per 
li  ultimi  advisi  di  Venetia  si  è  doluto  meco  che  in  quella  sua  città  era 
molto  mala  satisfattione  ...  et  gran  mormoratione  per  la  tardità  del 
patriarca  d'Aquileia  in  finire  et  fare  uscire  Tarmata  *).  la  colpa  della 
quale  tardità  era  atrìbuita  a  Sua  Beatitudine,  qual'  vedendo  forsi  la  poca 

85  provisione  che  si  fa  per  la  Cesarea  Maestà,  andava  intertenuta;  ma  dice 
che  quella  Signoria  ha  bisogno  di  esser  intertenuta  fomentata  et  con 


*)   Worauf  Lund  hier  anspielt,  wird  aus  nr.  100  klar,  wo  man  sehe, 
*)  Der  Patriarch  von  Aquilina,   Marino  Orimani,   befehligte   die  päpstliche 
Flotte, 

NnatiAtarberiekte,  tnU  Abtheilnng,  Bd.  Ü.  20 
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1538  effetti  adiutata,  acciochè  per  la  calamita  dua  vedendosi  destituta  non 
considerasse  meglio  ai  casi  suoi,  vero  è  che  roi  pregò  non  scrivesse 
altro  de  ciò  né  a  Sua  Santità  né  ad  altri  ^). 

Quanto  alla  fortificatione  quale  si  havea  a  fare  in  Frivoli  per  impe- 
dire il  passo  al  Turco  in  Italia,  Sua  Maestà  sta  molto  perplexa,  perchè  5 
li  [suoi  commijssarii  li  hanno  significato  che  seria  la  total  mina  de  tutte 
le  Provincie  quali  Sua  Maestà   ha  in  quelle  parti,   perchè  si  excludeno 
tutte  le  città  principali  et  si  lassie[no]  in  preda  del  Turco,     nondimeno 
perché   sopra   ciò   si   contende,    Sua  Maestà  expetta  in   breve   uno   de 
quelli  commissarii,  qual  è  stato  in  fatto  proprio,  et  persevera  in  opini- 10 
one,  se  potrà,  lasciare  fortificare,    etiam  con  qualche  suo  danno,  purché 
non   sia  excessivo,   voluntieri  lo   farà,   perché  desidera  in  quanto  può 
satisfare  alla  lega,  dalla  quale  spera  adiuto  in  evento  di  bisogno. 
Juni  10  Hoggi   Sua  Maestà   di   novo   con    ogni  instantia    mi    ha    ricercato 

voglia    replicare   a   Sua  Santità  per  la  deputatione   deUi  commissarii  alo 
trattare  la  concordia  con  Lutherani,  acciochè   si  possi  fare  la  dieta  im- 
periale  et   stabilire   la   guerra   contra  il  Turco  con  la  quiete  domestica 
et  con  Funione  de   tutto  Timperio.     et  mi   ha   ditto   che   di   ciò  ne  ha 
scritto  al  longo  alla  Cesarea  Maestà,  facendoli  ogni  instantia  che  venga 
al  presente  in  Germania,  acciochè  si  possi  seguire  questa  dieta,  la  qual2<) 
dice  esser  più  che  necessaria  et  della  quale,  come  ho  scritto,  per  qualche 
via  ho  inteso  esseme  data  promissione  al  re  Giovani  d'Ungaria,  et  Sua 
Maestà  prega  Sua  Beatitudine  si  degni  fare  bona  et  presta  deliberatìone 
et  havendo   la   unione   de  Christian!  et  la  salute  delle  anime  avanti  gli 
occhii  voglia  essere  contenta  per  il  benefitio  publico  condescendere  allago 
securità  de  questi  paesi   in  quello  che  Sua  Santità    potrà  salva  pietate 
erga  Deum.  sopra  che  interrogata  da  me  che  cosa  Sua  Maestà  pensava 
si  potesse  concedere  salva  pietate,  mi  fece  longo  discorso,  concludendo 
che   principalmente   recercavano    la    comunione   sub   utraque    specie   et 
molti  il   matrimonio  de   sacerdoti   et   che   si  levassero   alcuni    abusi  et  30 
gravamenti  arbitrarii  constituti  sub  pena  peccati  mortalis.    et  perchè  in 
questa  materia  Sua  Maestà  si  diflFuse  molto,  re[serv]arò  il  resto  a  dirlo  a 
Sua  Santità,  perchè  non  potria  satisfare  con  littore  .  .  .  patii^  dilatìone, 
et  perchè  Sua  Maestà  non  solo  disse  il  loro  desiderio,  [ma]  ancora  l'opi- 
nione sua  con  ogni  libertà  et  chiarezza.  35 
Ancora  mi  disse  che  la  dieta  de  Norimberga  era  prorogata,  perchè 

')  In  Brüssel  hörte  man  bereits  im  Mai,  Venedig  wolle  sich  mit  den  Türken 
ver tr (igen,  da  weder  der  Kaiser  noch  der  Papst  ihren  Verpflichtungen  nachkämen. 
Statepapers  Vol.   VIII  p.  28  nr,  492. 
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li  duchi  di  Bavara   per   alcuni   impedimenti  non   potevano   esserni  pre-    ^538 
senti,   et  conobbi  che   forse  Sua  Maestà   disegna   trovarseli   in   propria 
persona,   et  quantunque  non  sia  dieta  imperiale,   nondimeno  sarà  poco 
menore.     in  bona  gratia  di  V.  S.  R™*  et  111™*  etc. 
5  Da  Wradislavia  alli  10  giugno  1538.  *^wwt  10 


99.     Marone   an   Farnese:    Eintreffen   hiner  polnischen    Gesandtschaf t  Juni  U 
aus  Anlaß  einer  Eheberedung,  der  Ordnung  von  Grenzirrungen  und  wol 
auch  wegen  der  Türkenliga.     Beschluß  des  Kaisers  sich  für  dieses  Jahr 
auf  die  Defensive  zu  heschränhen;  andererseits  Drängen  der  Venetianer 

10  auf  energische  Unterstützung  durch  K,  Ferdinand,  der  bis  zu  40  000  M. 
würde  aufstellen  können.  Erneute  Vorstellungen  des  Königs  an  den 
Nuntius  wegen  Förderung  der  Concordie,  die  ihm  leicht  erreichbar  scheint 
und  die  er  sowol  in  Rücksicht  auf  eine  Unternehmung  wider  die  Tür- 
ken als  auch  wegen  der  beständigen  Zunahme  der  lutherischen  Doktrin 

IÒ  wünscht.  Ansicht  Morene s,  daß  der  Papst  entweder  mit  Concil  und 
Concessionen  zuvorkommen  oder  die  gewünschten  Commissare  senden 
müsse,  sonst  werde  es  um  seifte  Autorität  und  Obedienz  in  Deutschland 
gethan  sein,  mit  näherer  Begründung.     1538  Juni  14  Breslau. 

Aus  Neapel,  Crr.  Ä.  Carte   Farnes.  Fase.   730  Orig.;  in  versa  Ricevuta  a  25 
20  di  luglio  Romae;  Duplikat  ebendas.  mit  Ricevuta  a  14  luglio  in  Gradoli.  — 

Aiiszug  Born,  Ärch.  Vat.  Nunz.  Germ.  Vol.  2»  fol.  37»  (vgl  Bd.  3). 

Doppo  le  altre  mie  de  deci  di   questo  sono  venuti  duoi  ambascia-  Juni  10 
tori  del  Ser™"  re  di  Polonia,  uno  de  quali  è   il  Dantisco  vescovo  Ver- 
miense  *),   Taltro  è  nobile  palatino  di  Polonia,   et  intendo   sono   venuti 

25  prima  per  concludere  il  matrimonio  della  figliola  maggiore  di  questo 
Ser"^  re  con  il  re  giovane  di  Polonia  *)  ;  doppoi  per  trattare  alcuni 
particulari  pertinenti  all'  interesse  de  queste  provincie  confine,  ma  in- 
sieme credo  si  trattarà  de  ridurre  il  prefato  re  all'  unione  contra  il 
Turco,  dil  che  questa  Maestà  me  n'  ha  cignato,  ma  non  expressamente 

30  raggionato. 

Se  ben  pare  superfluo  ch'io  scriva  a  Sua  Santità  delibemtione  al- 
cuna della  Cesarea  Maestà,  nondimeno  scriverò  questo  che  questa  Maestà 
mi  ha  ditto  l'imperatore  bavere  determinato  per  questo  anno  solamente 
deffendersi  dal  Turco,  ma  prepararsi  per  il  sequente,  et  raccorda  a  Sua 

35  Maestà  facia   il  medesimo.     Venetiani   tamen  instano,   quanto   posseno, 


»)  Vgl,  Bd.  1  nr.  42. 

•)  Vgl.  das  folgende  Stück. 

20* 


Digitized  by 


Google 


808  No.  99:  1538  Juni  14. 

1538    appresso  äua  Maestà^   la  qual   ha   tanto   travagliato   in  queste  sue  pro- 
"^**      vincie  et  in  la  Germania  che,   quando   voglia,   potrà  havere   in   essere 
questo  anno   circa   quaranta   millia   persone,   perchè   molti   principi    de 
Germania  se  sono  resoluti  in  bene  a  dargli  adiuto  per  questa  impresa. 

Ho  inteso  da  bon  loco  che  Sua  Maestà  tiene  le  cose  de  Lutherani  5 
molto  facile  alla  concordia  et  poco  lontane  da  essere  accordate,    et   da 
qui  stimo  che  proceda  Tinstantia  de  Sua  Maestà  per  li   comissarii   da 
essere  deputati  da  Sua  Santità  con  la  autorità  d'accordare,  perchè   già 
la  quarta  volta  Sua  Maestà  me  n'ha  parlato  et  soUcitato  a  pregame  la 
Santità  Sua,  alla  quale  stimo  che  la  Cesarea  Maestà  gli  ne  bavera  par- 10 
lato  più  al  longo  di   quello  che  Sua  Maestà  ha  parlato   a  me.     ma  le 
due  principali  ragioni   quale  Sua   Maestà  mi  adduce,   sono:  prima   che 
senza  la  concordia  della  religione  non  si  può  fare   unione  alcuna  della 
Germania  contra  il  Turco,     doppoi   che  stando   le   cose   in   questo  ter- 
mine le  cose  de  Catholici   ad  ogn'  bora  vanno  peggiorando   et  la    dot- 15 
trina  de  Lutherani  maxime   in   la  communione  sub  utraque  ^specie  pro- 
cede tanto  avanti  fra  li  popidi  et  Catholici   che  nessun  principe  la  può 
dissimulare   et   conoscendola    sono    sforzati  tollerarla,   perchè  volendola 
corregere  bisognaria  extinguere  la  maggior  parte. 

Ma    del   mio  voglio   giongere    questo    secondo    la    poca  cognitioneSO 
ch'io  ho  de  queste  parti  et  secondo   la   coniectura  ch'io  posso  fare  da 
diversi  raggionamenti  con  questa  Maestà  et  con   alcuni  principi  et  di 
versi    ambasciatori:    che    se   Sua  Santità  non  provede  o  con  il  concilio 
—  prevenendo  in  quello   et  rellassando   alcuna   cosa   che  si  possi  fare 
senza  ofFensione  de  Dio  —  overo   con   la   deputatione  de  questi  comis-^ 
sarii  quali  habbino  autorità  di  concordare,  che  essi  principi  così  catho- 
Uci  come  lutherani  et  cosi  ecclesiastici  come  layci  faranno  qualche  de- 
liberatione  in  la  materia  della  religione,   qual  sarà  principalmente  dan- 
nosa alla  sede  apostolica,   perchè  potrebbono  levarsi  in  tutto  da  quella 
obedientia.     et  questo  Ser""»   re  et  la  Cesarea  Maestà,   quantunque  vo-30 
lessero,  non  saranno  bastanti  ad  impedirla,     ma  se  Sua  Santità  prevene 
overo   deputa  ditti  comissarii,  posso  sperare  che  si  conservarà  l'autorità 
della  sede  apostolica  in  queste  parti,     et  supplico  Sua  Beatitudine  voglia 
sopra  questo  fare  gran  consideratione ,  etiam  che  la  Cesarea  Maestà  gli 
promettesse  il  contrario,  perchè  chi  oculatamente  vede  le  cose  di  questa  35 
provincia  di  Germania,  indica  essere  impossibile  retenirli  per  provisione 
humana,  che  non  precipitano  a  questo   segno,   se  per  Sua  Santità  non 
gli  è  provisto  nel  soprascritto  modo. 

Et  chiaramente   si    conosce   che   si   tende  all'   unione  fra  loro,  la 
quale  faranno   senza  Sua  Santità,  quando    non    si  prevenga,    come   ho 40 
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detto,  perchè  li  Lutherani  con  grande  arte  si  discostano  da  molti  falsi  153S 
suoi  dogma  et  drizano  tutto  il  suo  veneno  contra  il  papa  et  contra  la 
sede  apostolica  ^),  persuadendosi  certo  che  convenendo  in  la  maggiore 
parte  dil  resto  ogn'  uno  anteponerà  la  quiete  domestica  et  la  renova- 
òtione  deir  antiqua  amicitia  all'  interesse  di  quella  santa  sede,  et  per 
dire  più  oltra  essendo  tanti  capi  ecclesiastici  et  gran  principi  in  Ger- 
mania, non  vedo  persona,  di  qual  conditione  si  voglia,  qual  si  curi  molto 
deir  autorità  di  quella  sede,  anzi  fra  li  ecclesiastici  credo  sianno  molti 
et  forsi  la  maggiore  parte  quali  voluntieri  si  liberariano  della  suggetione 

iodi  Sua  Santità,  et  questa  è  ima  delle  principal  cose  quale  io  deside- 
rava dire  viva  voce  a  Sua  Beatitudine,  la  quale  per  sua  humanità  si 
dignarà  pigliare  con  bono  animo  tutto  quello  ch'io  per  molto  zelo  della 
religione  et  dell'  honore  di  Sua  Santità  scrivo  et  alcune  altre  volte  ho 
scritto  in  la  medesima  materia,    in  bona  gratia  di  V.  S.  etc. 

15  De  Wradislavia  alli  14  giugno  1538.  J'wwi  14 

100.     Morone  an  Farnese  r  Eintreffen   mehrerer   Schreiben  Farnese  s,  Juni  2G 
Freude  des  Königs  über  die  Aussicht  auf  Gelingen  dps  Nizzac)'  Friedens- 
Werkes.     Zuversicht  desselben,  daß  der  Papst  ihm  die  erbetenen  Zehnten 
schließlich  gewahren   iverde   und   Fmeuerung    seiixes   Gesuches,     Nach- 

"2^  richten  von  den  Türken  lassen  erkennen,  daß  keine  Hauptaktion  gegen 
Ungarn  bevorsteht.  Bezichtigung  des  Fürsten  der  Moldau  als  Verräther 
seitens  des  Königs;  Kriegszug  Polens  wider  ihn.  Abschluß  des  Ehe- 
kontrakts zwischen  der  Tochter  K.  Ferdinands  und  dem  Sohne  des  Polen- 
königs.     Zurücknahme  der  Werbungen   für    Venedig   zu   Zwecken    der 

25  Liga  ;  Vertvunderung  darüber.  Schunerigkeiten  in  der  Angelegenheit  der 
Befestigung  der  Friaulischen  Pässe.  Verweisung  auf  die  voraufgehenden 
Briefe  über  die  Concordie  mit  den  Lutiieranem.  Bevorstehender  Auf- 
bruch nach  Linz,  wo  sich  genannte  Fürsten  eiìistellen  werden,  an  die 
ihm  Aufträge  zu    ertheilen    der   Nuntius  anheimgiebt.      Mahnung    des 

30  Cardinais  von  Trient  an  seine  früher  gealterten  Wünsche.  Postu- 
lation des  Erzbischofs  von  Lumi  zum  Bischof  in  Constanz.  Lebhafte 
Verwendung  Morone's  für  ihn,  atcch  in  Betreff  einer  demselben  vom 
Kaiser  in  Spanien  verliehenen  Pensimi.  Mahnung  an  das  Breve  für 
Held.     1538  Juni  26  Olmütz. 

35         ÄU8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  FarneBiane  Fase.  730  Orig.  ;  in  verso  Ricevuta 
io  Gradoli  a  14  luglio. 


*)  S.  oben  wr.  92. 
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i5^S  L'altrohieri   hebbì  insieme   dee  lettere  di  V.  R»"*  et  III™*  S.  de  22 

Juni  24^^  2r»  dil  passato;    hoggi  ho   receputo   l'altre   sue   de   7  di  questo'),  et 

Mai  tutto  per  la  via  di  Venetia.     ho  communicato  con  questa  Maestà  li  ad- 
22   26    ...  .  .... 

Juni  7^^^^    ch'in   esse   si   contengono,   quali   sono   stati    gratissimi,  et  maxime 

questo  di  7  di  giugno,  nella  quale  V.  S.  R*"*  dà  cosi  bona  speranza  di  5 
pace  *),  essendo  li  negotii  bene  iucamìnati.  et  Sua  Maestà  mi  ha  certi- 
ficato che  non  può  desiderare  cosa  alcuna  maggiormente  di  questa,  et 
che  non  è  mancata  di  fare  tutti  quelli  officii  che  li  sono  stati  possibili 
per  indure  la  Cesarea  Maestà,  alli  quali  officii  prega  il  signor  Dio 
presti  bono  successo,  come  anchora  alle  fatiche  di  Sua  Santità.  10 

Quanto  alle  decime  ^),  havendo  significato  alla  Maestà  Sua  che  Sua 
Santità  non  si  potea  resolvere  sino  al  fine  del  congresso  di  Niaa  et  che, 
essendo  esse  decime  tutto  el  nervo  della  sede  apostolica  trovandosi  ag- 
gravata da  molte  spese  così  notorie,  era  necessario  che  Sua  Santità  fa- 
cesse dissegno  di  valersi  per  li  bisogni  della  Christianita:  mi  replicò  15 
che  pensava  questa  dilatione  non  li  sarebbe  stata  di  nocumento  alcuno, 
anzi  che  si  confidava  et  tenea  per  certo  che  Sua  Santità  le  haverebbe 
concesse,  essendo  tanto  ragionevole  richiesta  et  essendo  in  queste  Pro- 
vincie, ove  per  altro  Sua  Santità  può  fare  poco  fondamento  sopra  il 
clero;  et  mi  pregò  volesse  di  novo  fame  instantia  a  Sua  Santità,  come 20 
facio,  et  solicitare  risposta. 

Del  Turco  si  ha  Tincluso  adviso  *).  nondimeno  Sua  Maestà  mi  ha 
detto  che  a  uno  loco  chiamato  Pochina  verso  Belgrado  sono  giontì  circa 
2000  cavalli  et  altritanti  pedoni  et  tuttavia  s'ingrossavano;  nondimeno 
spera  non  deba  fare  impresa  maestrale  verso  Hongeria,  havendo  il  dis-fó 
turbo  dal  Sophi,  come  per  qualche  via  s'intende  *).  vero  è  che  Sua 
Maestà  non  afferma  cosa  alcuna  et  tuttavia  va  disponendo  li  sol  stati 
et  le  sue  provisioni  per  defendersi,  se  sarà  il  bisogno. 

Communicando   con   Sua  Maestà  li   advisi   de   Levante   che  V.  S. 
R™*  et  111™^  mi  ha  mandato,  quando  fussemo   al  capitolo  del  Moldavo, 30 

0  Die  Briefe  liegen  nicht  vor. 

•)  Die  sämmtlichen  Briefe  fallen  in  die  Zeit  der  Verhandlungen  von  Nizza. 

»J  Vgl  oben  wr.  90 

*)  Der  Adviso  liegt  im  Auszug  bei,  Hberschrieben  Ex  literis  cujusdam  delatoris 
die  10  mensis  junii  Petovii  [Pettau  a.  d.Drau]  datis;  der  Auszug  laufet  Praeter«  35 
misit  versus  Dalmatiam  Turca  25000  bellatorum,  ut  resistant  Yenetis  in  Dalmatit; 
quod  si  Turcae,  qui  illic  sunt,  profligari  possent,  perdei*ent  substantiam  omniam 
virium  suarum,  nam  in  omnibus  confiniis  a  Belgrado  usqae  ad  Esseck  yix  repe- 
rì untur  mille  Turcae  equites  et  non  plus. 

'')  Vgl  Statepapers    Voi    Vili  pag.  38  nr.  496 ,   Bericht  aus  Brüssel  vom  40 
28  Juni. 
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Sua  Maestà  mi  disse  che  egl'era  un  gran  proditore  et  che  non  bi-  ^538 
sognava  fidarsi  di  lui,  perchè  teneva  strettissima  practica  col  Turco, 
dapoi  mi  soggionse  ch'il  re  di  Polonia  li  ha.  mosso  guerra  et  che  il 
figliolo  li  va  in  propria  persona  con  potentissimo  exercito. 
5  Avanti  partissemo  da  Wratislavia  *),  li  oratori  del  predetto  re  di 
Polonia  conclusero  et  stabilirono  con  autentici  contratti  il  matrimonio 
con  la  figliola  maggiore  di  questa  Maestà,  et  uno  d'essi  oratori  è  an- 
dato a  Inspruch  a  sposarla  per  verba  de  presenti,  et  intendo  che  debbo 
essere  d'anni  12  vel  circa  *). 

10  Dell!  Alemani  quali  s'  havevano  a  fare  a  nome  della  liga,    questa 

Maestà  mi  ha  detto  che  Venetiani  hanno  revocato  l'ordine  per  la  loro 
portione,  de  che  si  è  maravigliato,  non  sapendo  se  la  Cesarea  Maestà 
habbìa  fatto  il  medesimo. 

Quanto   alla   fortificatione   dil   Friuli,    havendo   questi   commissarii 

lòadduto  molte  dilficultà  contra  il  parere  delli  commissarii  de  Venetiani, 
quali  mostravano  grande  preiudicio  delli  paesi  di  questa  Maestà,  non  si 
è  fatta  altra  resolutione,  expettandosi  la  venuta  d'alcuni  d'essi  com- 
missarii per  bavere  megliore  informatione,  benché  si  stima  non  sarà  il 
bisogno,  non  venendo  il  Turco  a  queste  parti. 

20  Delle  cose  de  Lutherani  ho  scritto  a  bastanza  a  V.  S.  R"**  et  IH"** 

da  Wratislavia  in  più  mie  lettere  et  duplicate  ;  resta  solo  che  Sua  San- 
tità li  faccia  bona  consideratione,  perchè  si  persevera  nel  già  scritto. 

Al  primo   dil   seguente   partiremo   per   andare   a  Lintz  in  Austria,  */»/*"  ^ 
ove  è  la  Ser*"*  regina,     et  ho  inteso  che  ivi  venerano   il  R™**  Saltzbur- 

25gense,  lì  dui  duca  di  Bavera   et  anche   il  conte  Friderico  Palatino;  et 

perchè   saremo  a  Lintz  circa   a  li  10   del   seguente.    Sua  Santità  potrà »/^»^t  io 
considerare  se  con  questi  principi  si  ha  a  fare  officio  alcuno  et  avisare 
a  tempo,  perchè  penso  non  venerano  sino  alli  20  del  mese  ^).  «/w/i  20 

Il  R"**  Tridentino  mi  tiene  solicitato  con  sue  lettere  per  la  risposta 

sodi  quanto  in  nome  suo  ho  ricercato  da  V.  S.  R"**  circa  le  facultà  per 
benefica  delli  soi  subditi  ^).  però  supplico  quella  si  degni  farne  caldo 
officio  con  Sua  Beatitudine  et  compiacere  a  questo  signore  in  una 
cosa  utile   al   beneficio  delle   anime  et   honorevole   alla  sede  apostolica, 

36  *)  Nach  dem  Itinerar  verweilte  der  Hof  bis  zum  17  Juni  in  Breslau,  von  wo 
die  Reise  über  Neisse  nach  Olmütz  ging;  dort  verblieb  fnan  vom  23.  bis  30  Juni. 

')  Vgl.  unten  nr.  105.    —   Die  Braut   war   Prinzessin   Elisabeth,    die   älteste 
Tochter  des  Königs,  geb.  1526  Juni  9.    Die  Vermählung  mit  K.  Sigmund  August 
kam  erst  1543  zur  Vollziehung, 
40         ^   Vgl.  unten  nr.  106. 
*)  Vgl.  oben  nr.  93. 
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1538    et  80   certo   che  quella  li  farà  tal   piacere   che  sempre   li   restarà  ob- 
ligato. 

Monsignor  Lundense  oratore  Cesareo  è  stato  postulato  (come  si 
dice  in  latino)  dal  capitolo  Constantiense  per  vescovo  di  quella  chiema, 
perchè  Faltro  vescovo  *),  essendo  redutto  il  vescovato  a  molta  povertà  5 
per  essere  occupato  da  Lutherani  et  alienato  dal  predecessore  suo  % 
ha   resignato    liberamente  ^   come   Sua   Santità  debe  sapere,     bora  ha- 
vendo    il  predetto  Limdense   acceptato,    bisognando    fare   l'expeditioni 
d'una    chiesia   totalmente    minata    et   dalla   quale  lui    non   expetta    se 
non  travaglia  et   fatiche,   supplica  Sua  Beatitudine  vo^a  farli  gratialO 
de  Fexpeditione  y    attento   maxime   la   povertà  et  desolatione   de  ditta 
chiesia  ^).     et  per  la  servitù  sua  et  bon'  animo  verso  Sua  Santità  et 
anche  per  le  fatiche  pigliate  per  la  pace  d^Hongeria  et  quelle  che  con- 
tinuamente piglia  neUe  cose  de  Lutherani^  nelle  quale  è  sempre  proce- 
duto   con   gran   prudentia  et  fede  verso  queUa  santa  sede  apostolica,  15 
supplica  Sua  Santità  che  anchora  li  voglia  far  gratia  della  compositione 
per  expedire  una  pensione  de  1500   ducati,   quale  la  Cesarea  Maestà 
novamente   li   ha  dato  in  f^pagna  in  tre  lochi,     et  perchè  V.  8.  R"* 
m^lio  possa  conoscere  il  desiderio   et  bisogno  del  predetto  monsignor 
Lundense,  li  mando  Tincluso  memoriale  di  sua  mano  propria^),  et  sup-20 
plico  queUa  si  degni,  attento  li  molti  et  effettuali  meriti  del  predetto 
signore  verso  la  republica  Christiana,  fame  bon'  officio  con  Sua  Santità, 
acciochè  venendo  egli  a  quelle  parti,  come  in  breve  venera,  possi  con 
maggiore  confidentia  esser  con  Sua  Santità,     et  supplico  anchor  quella 
si   degni   darmi   qualche   risposta    et  farmi    mandm^   quella    benedetta  25 
riserva  del  dottor  Mathia,  per  la  quale  resto  quasi  veigognato,  haven- 
dola  però   promissa   di  ordine   di  Sua  Santità  più  volte  replicato,    né 
altro  occorrendo  etc, 
Juni  26         Di  Olomutz  in  Moravia  alli  26  di  giugno  1538. 

Juli  Ì5101,     Morone  an  Farnese:  Ankunft  eines  kaiserlichen  Kuriers  mit  der ^ 
Nachricht  vom  Abschluß  des  zehnjährigen  Waffenstillstandes  mit  Frank- 
reich.     Lobeserhebungen  des  Kaisers   über   den   Papst   als    Vermittler, 

')  Johann  voti  Lupfen,  seit  1532,  verzichtete  1537. 

'j  Hugo  von  Hohenlandenberg  1496—1532. 

^)  Am  14  Juni  von  Breslau  aus  verwandte  sich  auc/i  K.  Ferdinand  beim  Papste  So 
dafür,  daß  Lund  gratis  als  Bischof  von  Cofistanz  bestätigt  wurde,  indem  er  ins- 
besondere  auf  seine   Verdienste   als   Diplomat   hinwies.    Florenz,   Ärch.  di  Stato 
Carte  Cerviniane  Filza  36  nr.  61   Orig.    Das  Gesuch  wurde  sofort  gewahrt;  rgl, 
unten  nr.  107. 

*)  Findet  sich  nicht.  40 
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Reise  nach  Linss.  Nachrichten  von  einer  starken  türkischen  Expedition  1538 
zur  Occupierung  des  Gd>ietes  zwischen  Drau  und  Save.  Hilfegesuch  "* 
des  Königs  an  Venedig  und  erneute  Bitte  an  den  Papst  um  GewäJirung 
der  Zehnten,  Spannung  auf  u^eitere  Briefe  der  Curie  in  Saciien  des 
5  Concils  und  der  Concordie  mit  den  Lutheranern.  Mittheilungen  des 
Königs  über  den  in  Nürnberg  geschlossenen  Bund  der  Katholiken,  durch 
den  er  Erhebungen  der  Lutheraner  vorzubetigen  und  letztere  um  so 
williger  zur  Concordie  zu  nuichen  hofft.    1538  Juli  13  Linz. 

Aus  Neapel,    Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  730  Orig.;  in  versa 
2Q  Ricevuta  alli  24  in  Roma;  respoosum  5  augusti. 

Alli  30  dil  passato  venne  un  correrò  dalla  Cesarea  Maestà  a  questo  Juni  30 
Ser"®  re  con  la  nova   della  tregua  per  10  anni  *).     qual   nova  è  stata 
gratissima  a  Sua  Maestà,  comendando  molto  il  bono  officio  di  Nostro 
Signore  et  dicendomi  che  la  Cesarea  Maestà  li  havea  significato  che 

15nissuno  mezo  potea  essere  più  apto  di  quello  di  Sua  Beatitudine,  quale 
havea  fatto  tanto  bon'  officio  quanto  dire  si  possa,  dil  che  Sua  Cesarea 
Maestà  ne  restava  molto  contenta. 

Siamo   poi  venuti  qui  a  Lintz  ')  et  per  camino  sono  venuti  diversi 
avisi  che  Ayas  Bassa  con  grosso  exercito  veneva  verso  FHongeria,  ma 

20  non  si  sapeva  qual  camino   dovesse  pigliare  *).     heri  questa  Maestà  mi  JuU  12 
significò  essere  avisata  per  molti   advisi  ch'il  predetto  Ayas  Bassa  ha 
più  di  30  millia  cavalli   et  alcuni   dicono   40^  50  et  sino  a  80000  et 
stimano  vengi  per  pigliare  la  Croatia  et  la  Sclavonia  et  fermare  il  piede 
in  quel  paese  tra  la  Drava  et  la  Sava,  reducendo  tutti  li  populi  a  sua 

25obedienza  et  fortificando  alcuni  lochi,  perchè  con  questo  Sua  Maestà 
dice  che  non  solo  assicurase  d'ogni  pericolo  di  exercito  terrestre  da 
queste  parti,  ma  anchora  sarà  in  tal  stato  che  ad  ogni  sua  voluntà 
potrà  senza  impedimento  alcuno  andare  in  Hongeria  in  Austria  in  Stiria 
et  Carìnthia    in  Friuli    et   anche  in   Italia,     per    la    qual    cosa    questa 

30  Maestà  molto  sollicita  et  dubiosa  fa  ogni  diligenza  per  unire  le  sue 
genti  più  commode  a  questa  diffensione,  et  non  solo  da  per  se  fa  quanto 
può,  ma  anchora  ricerca  adiuto  dalli  signori  Venetiani,  delli  quale  Sua 
Maestà  pensa  sia  molto  interesse  che  questo  disegno  del  Turco  sia 
impedito,  et  anche  ha  ricercato  me  con  ogni  instantia  che  in  nome  di 

35  Sua  Maestà  supplichi  Nostro  Signore  a  fare  bona  et  presta  resulutione 
nelle   due   decime   ricorcate,   perchè  Sua  Maestà  dice  che  bisognandoli 


')  Abgeschlossen  zu  Nizza  am  15  Jtmi  1538, 

')  Laut  des  Itinerars  kam  der  König  am  7  Juli  in  Linz  an, 

•)  Vgl.  zu  nr.  102. 
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1538  non  sol  le  genti,  ma  anchora  denari,  havendo  la  promissione  di  Sua 
Beatitudine  de  queste  decime,  si  valerà  subito  per  altra  via  de  danari, 
assignando  poi  quelli  che  si  riscoterano  de  ditte  decime,  però  suppb'ca 
Sua  Santità  non  li  voglia  mancare  in  tanto  bisogno  et  in  così  honesta 
richiesta,  come  tiene  per  fermo  non  debia  mancare,  havendo  risguardo  5 
al  pericolo  della  Christianita  et  alle  molte  spese  di  Sua  Maestà  fatte 
continuamente  contra  esso  Turco,  per  le  quali  si  trova  bavere  exbaust« 
tutte  le  sue  provincie. 

Io    expetto   con  gran  desiderio  lettere  di   V.   S.  R"*  et   HI*"*  et 
maxime   doppo   la  conclusione   di  questa    tregua    circa  la   materia  dillO 
concilio  et  circa  la  concordia  de  Lutherani,   delli  quali  questa  Maestà 
mostra  essere  molto  desiderosa  d'intendere,  et  si  parla  tanto  variamente 
che  saria  expediente  si  sapesse  il  certo. 

Questa  MaestA  mi  ha  anchora  significato  la  liga  contra  Lutherani 
essere  tra  alcuni  de  questi  principi  catholici  conclusa  et  sigillata,  come  15 
già  molti  giorni  s'expettava  ^).  ho  ricercato  li  capituli  :  Sua  Maestà  mi 
ha  detto  non  essere  ancora  advisata  de  cìh  la  Cesarea  Maestà,  ma  che 
a  tempo  li  farà  bavere  a  Sua  Beatitudine,  nondimeno  mi  disse  questa 
era  la  substantia  che  tutti  questi  principi  con  la  Cesarea  Maestà  et  lei 
erano  coUigati  a  liga  defensiva  in  evento  che  Lutherani  volessero  fare  20 
moto  alcimo  et  erano  depositati  300000  Renen,  et  fatti  doi  capitanei 
generali  in  Germania  contra  essi:  Tuno  era  il  duca  Ludovico  di  Ba- 
vera in  queste  parti  superiori,  l'altro  era  il  duca  di  Branswich  in  le 
parti  inferiori  di  Saxonia,  quali  tenevano  sempre  appostati  et  stipen- 
diati molti  capitanei.  ma  che  anchora  non  vi  erano  intrati  tutti  U25 
principi  et  prelati  catholici,  quali  tuttavia  intravano  *),  et  pensava  questa 
cosa  essere  utilissima  non  solo  a  comprimere  i  loro  temerarii  conati, 
ma  anchora  a  farli  più  facili  ad  ogni  honesto  trattato  di  concordia, 
quantunque  questa  lega  sia  ancora  secretissima.  né  altro  occorrendo  in 
bona  gratia  etc.  30 

Juli  13         Di  Lintz  alli  13  di  luio  1538. 

Jfdi  i4l03.  Morone  an  Farnese:  Einsendung  neuer  Zeìtmigen  vom  Anzug 
der  Türken,  Reise  HeWs  zum  Kaiser  in  Sachen  der  Concordie  und 
des  Beichstags.  Erinnerung  an  die  Hdd  zugesicherte  Beservaie,  1538 
Juli  14  Linz. 

a)  Sic!  wol  intrarano  (tntrarnnno)  zu  lesett.  35 

')  Der  Nürnberger  Bund^sahschied  vom  12  Juni  1536  ist  gedruckt  bei  BuchoUs 
Bd.  IX  S.  366-371. 
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Aus  Neapel,    Grande  Archi  rio   Carte    Farnesiane  Fase.   740   Orig.;    in   verso    1536 
Ricevuta  alli  24   in   Roma;    responsum   5  augusti;    Duplikat  Carte  Farnes. •^"''  ^^ 
Fase.  730,  mit  gleiclter  Dorsalaufschrift. 

Heri  scrisse  a  V.  R™*  et  111"»  S.  quanto   occorreva;   lio^gi   (l(>poi«^w^i  ^4 
5  questa  Maestà   mi    ha   dato   l'inclusi    advisi,   quali   mando  come  quella 
vederà  *). 

Sua  Maestà   mi   ha   ancor  detto  ch'il  dottor  Mathia  è  venuto  alla 
Cesarea  Maestà   per  questi   trattati  di  concordia  con  Lutherani  et  ma- 
xime   per   la    dieta    imperiale,     supplico  V.  S.  R"**  vogli   havere   me- 
lo moria   di   fargli   dare   la   sua  reserva  *).     né   altro   occorrendo   in  bona 
gratia  etc. 

Di  Lintz  alli  14  di  luio  1538.  «^w^*  ^^ 

103.     Morone  an  P.  Paul  III:  Bitte  um  die  Erlaubnis  zur  Ordnung  Ju^i  i8 
der  Angelegenheiten   seines  Bistums   und   seines  Hauses   nach  Italien 
Ib  fsurüchzukehren,  so  zwar,  daß,  wenn  der  Papst  es  wünscht,  er  nach  drei 
Monaten  bereit  sein  tvird  demselben  hier  oder  andersuH)  zu  dienen,    1538 
Juli  18  Linz. 

Aiis  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Famesiano  Orig. 

Beatissime  pater  '). 

20  II  desiderio  mio  di  servire  a  Vostra  Santità  in  queste  provintie  è 

stato  infinito,  ma  l'effetto  non  è  stato  conforme  per  molti  impedimenti, 
et  perchè  ho  speso  quasi  doi  anni  in  questo  servitio  di  Vostra  Beati- 
tudine, lasciando  non  solo  la  cura  del  vescoato,  ma  di  tutta  casa  mia, 
hora  astretto  da  molta  necessità  humilmente  ricorro  alli  piedi  di  Vostra 

25 Santità,  con  ogni  reverentia  et  instantia  supplicandoli  si  degni  farmi 
gratia  ch'io  possi  ritornare  al  presente  in  Italia  per  rivedere  alquanto 
le  cose  della  casa  et  d'esso  vescoato,  perchè  invero  ne  hano  extremo 
bisogno,  et  se  Vostra  Santità,  alla  qtìal  già  molto  tempo  è  dedicata  la 
servitù  mia  (quantumque  di  puoco  valore),  sarà  di  mente  ch'io  ritomi  in 

30 queste  parti,  benché  mi  conosca  infruttuoso:  nondimeno  come  sono 
tenuto,  ubedirò  alli  suoi  conunandamenti  et  con  più  quieto  animo,  ha- 
vendo  alquanto  revisto  et  rassettato  le  dette  cose  mie,  in  spatio  de  tre 
mesi  o  qui  o  altrove  sarò  parato  per  quel  puoco  ch'io  vaglio  servire  a 

*;  Liegen  bei;  es  sind  verschiedene  Kundschaften  aus  Ungarn,  darunter   ein 
35  Schreiben  des  königlicJien  Statthalters  Älexius  Turzo  vom  4  Juli  über  den  Anmarscii 
des  türkisciien  Heeres  unter  Ayas  Pascha, 
')  Vgl.  unten  nr.  107. 
^)  Vgl.  das  folgende  Stück. 
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1538    Vostra   Santità,    in  bona  gratia  della  quale   espettando  con   desiderio 
^         benigna  risposta  etc, 
JuU  18         Da  Lynce  in  Austria  alli  18  di  luglio  1538. 

Juli  iPl04.  Morone  an  Farnese:  Bitte  des  Königs  um  Bestätigung  des  Car- 
dinals  von  Trient  als  Bischof  van  Brixen,  Neue  Türkenzeitungen;  er-  5 
neute  Bitte  des  Königs  um  die  Zehnten,  Nachricht  vom  Tode  d^s 
Herzogs  von  Geldern;  Aussichten  der  Nachfolge  des  Kaisers,  Englische 
Gesandtschaft  an  letzteren,  Monarchenzusammenhmft  zu  Marseille; 
Hoffnungen  K,  Ferdinands  auf  Zustandekommen  des  Friedens,  Nuntius 
bittet  um  Unterstützung  seines  Gesuchs  um  Abberufung  bezw.  dreimonat- 10 
liehen  Urlaub,  unter  Einrichtung  einer  Stellvertretung  im  letzteren  FaBe, 
J538  Juli  19  Linz, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  730  Orig.;  in  verso 
Ricevuta  a  28  [sic?  nicht  dtuüich]  in  Roma;  respoDsuin  5  augusti. 

Molti  giorni  fa  la  Cesarea  Maestà,  come  V.  R"*  et  DI"»  S.  debbe  15 
sapere,  collocò  il  vescovato  di  Valentia  nel  figliol  che  fu  del  impera- 
tore Maximiliano,  eletto  Brixinense  *),  et  volse  che  lasciasse  la  chiesia 
di  Brixina  in  favore  dil  R"**  Tridentino,  bora  essendo  espeditti  tutti 
li  mandati  et  permutationi  tra  loro,  resta  solo  Texpedittione  di  Sua 
JuU  i5  Santità,  per  la  quale  questo  Ser"^  re  beri  con  ogni  efficatia  mi  parlò,  20 
adducendo  li  molti  meriti  dil  prefato  R"^  verso  la  sede  apostolica  et 
verso  la  religione  Christiana,  quali  ogn'  bora  se  augumentano,  et  pre- 
gando Sua  Beatitudine,  per  usare  le  sue  proprie  parole,  velit  vere  pa- 
terne agere  col  predetto  R™**,  et  che  Sua  Maestà  reputerà  recevere  tutto 
quello  che  a  Sua  Signoria  R™*  sarà  concesso  ').  25 

Di  novo  Sua  Maestà  mi  ha  mandato  li  inclusi  advisi  del  Turco, 
quali  V.  S.  R"*  potrà  vedere  '). 

Dal  canto  di  qua  si  manderajio  alcuni  adiuti  a  questi  lochi  et  Sua 
Maestà  prega  Sua  Beatitudine  si  degni  expedirli  presto  la  gratia  delle 
decime,  della  quale  più  volte  si  è  scritto.  30 


*)  Georg  von  Österreich,  seit  1525  Bischof  von  Brixen,  auf  welches  Bistum  er, 
1538  zum  Erzbischof  von  Valentia  beßrdert,  Anfang  1539  zu  Gunsten  des  Car- 
dinal von  Trient  verzichtete. 

*)  Diener  Bitte  entsprach  Papst  Paul  III   ifisoweit   daß  er  durch  Breve  vom 
10  August  1538  dem  Cardinal  Bernhard  gestattete,   die  Administratian  jedweder 2b 
Kirche,  zu  der  er  kanonisch  erhoben  werden  möchte,  neben  der  von  Trient  zu  über- 
nehmen und  auf  Lebenszeit  zu  handhaben,  und  ztoar  motu  proprio  non  ad  tuam  rei 
alterius  .  .  .  petitionis  instantiam.    Arch.  Vat.  Arm.  41  Vol.  10  nr.  638  3ffn. 

*)  Die  A  visi  liegen  bei;  es  sind  Auszüge  einer  größeren  Beihe  von  Briefen 
aus  Ungarn  mit  Ktmdschaftcn  über  die  Bewegungen  der  Türken,  40 
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De  Fiandra  è  venuto  nova  della  morte  del  duca  de  Geldria  *),  et  ^5-38 
questa  Maestà  spera  che  senza  alcuno  strepito  la  Cesarea  Maestà  ba- 
vera il  possesso  attento  la  tregua  fatta  a  tempo  per  Sua  Beatitudine 
et  attento  le  ragioni  chiare  della  Maestà  Sua,  essendo  estintta  la  linea 
5  del  prefato  duca,  et  questa  Maestà  mostra  essere  cosa  di  grandissimo 
momento  in  quelle  parti  et  ne  fa  gran  stima. 

Mi  disse  ancora  ch'il  re  d'Ingilterra  dovea  mandare  doi  ambascia- 
tori alla  Cesarea  Maestà;  ma  non  volse  dire  la  causa  mostrando  non 
saperla. 

10  Quanto  alle  cose  di  Pranza  Sua  Maestà  spera  che  questo  novo 
congresso  di  Marsilia  tra  li  dui  principi  *)  mediante  la  Ser"*  regina 
di  Pranza  debbia  aggiongere  qualche  bon'  effetto  alle  conclusioni  di 
Sua  Beatitudine,  oltra  che  Sua  Maestà  spera  assai  per  il  mandato 
lasciato  dalla  Cesarea  Maestà   nel  marchese  d'Anguilara  ^)  per  la  trjic- 

lötatione  della  pace  con  Sua  Beatitudine,  et  si  mostra  sopra  modo  desi- 
deroso di  questa  pace,  quantunque  al  principio  havuta  la  nova  della 
tregua  decennale  con  le  condition  sue  Sua  Maestà  mi  disse  ch'era  più 
utile  questa  tregua  alia  Cesarea  Maestà  che  non  sarebbe  stata  la  pace  *), 
et  ne  restava  molto  contento. 

20  Con  desiderio  ho  desiderato  il  fine  di  questo  congresso  di  Niza, 
doppo  il  quale  ho  sempre  sperato  mediante  Fintercession  di  V.  R"*  et 
DI'"»  S.  poter  ottenere  gratia  da  Sua  Santità  de  venire  in  Italia  almeno 
per  tre  mesi,  hora  essendo  finito,  con  quella  efficacia  maggiore  ch'io 
posso  supplico  quella  sia   contenta   farmi   havere   questa   necessaria   li- 

25centia  almeno  per  detti  tre  mesi,  come  ancora  questa  Maestà  si  con- 
tenta, perchè  in  vero  le  cose  di  casa  mia  vanno  in  extrema  ruina  et 
quelle  del  vescovato  patiscono  assai,  et  se  per  questo  poco  tempo 
potrà  rcdrizarle,  con  megliore  animo  servirò  Sua  Beatitudine  qui  et 
altrove   per  quel   poco   ch'io   posso,     et   per  l'absentia   mia  da   queste 

30 Provincie  Sua  Santità  non  bavera  iactura  alcuna,  perchè  —  se  sarà 
necessario  ch'io  torni  —  lasciare  qui  persona  idonea,  qual  tenera  avi- 


*)  Karl,  Herzog  von  Geìdertif  der  letzte  Sproß  seines  Hauses,  starb  am  30  Juni 
1538;  zum  Nachfolger   war  durch  Abmachung   und    WaJü  der  Stände    Wtlhelm, 
Erbe  Herzog  Johanns  von  Jülich  und  Cieve,  bestimmt  tcorden. 
35         *)   Vgl.  unten  nrr.  106.  110. 

^  Marchese  d^Aghilar,  kaiserlicher  Gesandter  in  Rom. 

*)  Der  Nizzaer  Waffenstillstand  li^  jeden  der  beiden  Fürsten  im  Besitz  dessen 
was  er  halte,  also  den  Kaiser  im  Besitz  Mailands,  welches  im  FaUe  des  Abschlusses 
eines  förmlichen  Friedens  behaupten  zu  können  er  gemäß  seinen  früheren    Ver- 
40  hei/Sungen  kaum  hoffen  konnte. 
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1538  saia  V.  S.  R"*  et  DI"*  de  tutte  le  occorrenti  e,  come  hano  ancor  fatto 
li  altri  niintii  mei  predecessori,  quali  alcuna  volta  sono  stati  abscnti 
per  6  et  8  mesi,  et  se  V.  S.  R"*  si  degnarsi  farmi  ottenere  cpiesta 
licentia  in  qual  modo  si  voglia,  la  certifico  che  mi  farà  tal  gratia  che 
perpetuamente  li  restarò  obligato.     né  altro  occorrendo  de,  5 

Juli  19         Da  Lince  alli  19  iuglio  1538. 

Juli  ^4105.  Marone  an  Farnese:  Eintreffen  von  drei  Briefen  Farnese  s;  Mit- 
theilung  an  den  Koniif,  daß  über  die  Concordie  der  Papst  mit  dem  Kaiser 
gesprochen  habe  und  seine  Entschließung  demnächst  wissefi  lassen  werde. 
Kunde  von  der  beabsichtigten  Sendung  Aleanders.  VerJuindlufigen  der  10 
vermittelnden  Kurfürsten  Pfalz  und  Brandenburg  mit  den  Ltäherana^u 
Wunsch  des  Königs,  daß  Kaiser  und  Papst  ihre  Gesandten  zur  Hand- 
lung über  die  Concordie  schicken.  Rüdekehr  des  polnischen  Gesandfea 
aus  Innsbruck.  Gastmahl  bei  König  und  Königin;  danach  langes  Ge- 
spräch des  ersteren  mit  Morone  betr.  die  Haltung  der  Inaheraner  Bum\b 
Projekt  der  Coticordie;  ihre  Gegenforderungen;  Einwendungen  des  Königs 
ge^en  die  Sendung  des  den  Lutheranern  verhaßten  Aleander y  dem  zum 
mindesten  ein  zweiter  Unterhändler,  sei  es  Morone  als  ständiger  Nuntius. 
•  oder  ein  anderer  CardinaUegat  versöhnlicherer  Gesinnung  beigegeben  wer- 
den müsse.  Ansicht  des  Königs,  daß  neben  der  Concordie  gleichwol  Conci! 'Ä^ 
und  Reformation  der  Kirche  hergehen  müßten;  Nothwendigkeit  mit 
Schnelligkeit  und  Umsicht  vorzugehen,  damit  der  Reichstag  im  kommenden 
Winter  über  die  Türkenhüfe  beschließen  könne.  Ausfuhrung  Morone's 
über  den  Nutzen  seines  Kommens  nach  Italien  zu  mündlicher  Bericht- 
erstattung.   1538  Juli  24  Linz.  25 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  740  Orig.;  in  versa  Ricevuti 
alli  13  d'agosto;  Duplikat  ebendas.  Fase.  730  ohne  Präsentationsvermerk. 

Juni  17         L'altroheri    hebbi    da  Venetia    tre  lettere   de   V.  R"»  et  Dl"*»  S. 
19   27 

de  17  et  19  del  passato  da  Niza  et  de  27  del  medesimo  da  Genua') 

con  li  capituli   della   tregua  decennale,     le   qual  lettere   erano  da  me  30 

molto  desiderate  et  espettate"  per  esser  di  quella  importanza  che  erano; 

ma   perchè   sono   venute   tarde  et  tutti  li  advisi   che  in  esse  si  conte- 

neno,  già  molti  giorni  erano  venuti  a  questa  corte,  non  è  stato  bisogno 

comunicare  altro  con  la  Regia  Maestà,   perchè  da  lei  havea  già  quasi 

il   tutto   inteso   et   maxime   la  gran  satisfattione  della  Cesarea  Maestà 35 

della  prudentia  diligentia   et   bono   offitio  de  Nostro  Signore  in  questo 


*)  Liegen  nicht  vor. 
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trattato,  delle  quale  cose  Sua  Maestà   ben  due  volte  con  honestissimo    i53d 
raggionamento  s^era  allargato  molto. 

Comunicai  solo  la  parte  pertinente  alla  concordia  de  Lutherani, 
come  da  Sua  Santità  era  stata  benignamente  intesa  tal  materia  et  con- 
5  ferita  con  la  Cesarea  Maestà  et  come  sopra  ciò  si  dovea  fare  qualche 
bona  deliberatione  per  Sua  Beatitudine,  della  quale  in  breve  ne  es- 
pettava adviso  conforme  al  bisogno,  perchè  non  solo  io,  ma  tutto  il 
mondo  conoscea  con  quanto  ardente  desiderio  Sua  Santità  procurava 
il   bcnefitio   universale   della   republica   Christiana   in  ogni  sorte  de  ne- 

lOgotii.  la  qual  cosa  fu  sommamente  lodata  da  Sua  Maestà,  qual  con 
desiderio  espetta  la  resolutione  de  Sua  Beatitudine,  perchè  fin'  al 
presente  non  ha  ha\nito  risposta  alcima  dall'  imperatore,  perchè  Sua 
Cesarea  Maestà  occupata  da  molti  negotii  ha  differito  il  scrivere,  fin- 
ché sia  stato   col   re  Christ"®  alle   pumice   de  Marsilia.     ma  dal  conte 

15  de  Nogarola  *)  è  venuto  notitia  a  Sua  Maestà  che  Sua  Santità  havea 
deliberato  deputare  il  R™®  Brondusino  per  questo  trattato  de  concor- 
dia *).  circa  il  quale  Sua  Maestà  mi  disse  che  li  doi  ellettori  Palatino 
et  Brandeburgense  —  qual  primo  ha  mosso  tale  pratica  ')  — ,  li  haveano 
scritto    che   alli  24    di    questo,   cioè  hoggi,   ambidoi  doveano   trovarsi  Jt*/i  24 

20  con  li  principi  lutherani  et  più  enucleatamente  intendere  la  loro  mente  *), 
et  de  novo  pregavano  Sua  Maestà  volesse  instare  appresso  l'impera- 
tore che  disponesse  Nostro  Signore  a  deputare  li  commissarii  et  man- 
dasse un'  ambasciatore  proprio,  quale  a  nome  de  Sua  Maestà  havesse 
autorità  di  trattare  et  concludere  in  tal  üegotio. 

25  Doppo  questo  raggionamento,   qual   fu   la  matina  finita  la  messa, 

essendo  ritornato  da  Ispruch  l'ambasciator  Polono,  quale  ha  fatto  il 
sponsalitio  per  verba  de  presenti  a  nome  dil  suo  re  con  la  primogenita 
di  questa  Maestà,  qual  è  de  dodeci  anni  et  si  chiama  Helisabeta  *),  tutti 
li  ambasciatori  fumo  convitati  da  Sua  Maestà  con  la  Ser"*  regina,   et 

30  doppo  il  disnare  Sua  Maestà  et  io  retirati  in  camera  per  longo  spatio 
fossemo   in    questo   raggionamento,   qual   in    summa  si  reduce  a  questi 


')  Vgl  oben  nr.  88. 

')  Über  Aleanders  Sendung  vgl.  die  folgenden  Stücke  sowie  die  Einleitungen 
zu  den  Depeschen  Moronis  und  zu  Bd.  3. 
35         ')   Vgl.  oben  nr.  95. 

*)  Auf  dem   Tage  zu  Eisenach  —  24  Juli  bis  11  August   —   berieihen    die 
Schmalkaldener  über  die  von  Brandenburg  angebotene    Vermittlung  und  nahmen 
dieselbe  an,  vgl   Winckelmann  Straßb.  polit.   Corresp.   Bd.  2  S.  510 ff.  nr.  537. 
Heidemann  Die  Beformation  in  der  Mark  Brandenburg  S.  203  f. 
40         *)  Vgl  oben  nr.  99.  100, 
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1538    principali   capi,   in   risposta  de   molti  mei  quesiti,  come  V.  S.  K"*  et 
HI"*  potrà  conprehendere  dalle  conclusioni  et  risposte: 

Che  li  Lutherani  hanno  pessima  mente  et  non  si  moveno  a  ricer- 
care la  concordia  per  bontà  alcuna,  ma  per  necessità,  vedendosi  astretti 
da  queste  quatro  principale  cause:  prima  dal  timore  della  pace  tra  la  5 
Cesarea  Maestà  et  il  re  di  l^^ranza,  mediante  l'opera  di  Nostro  Signore, 
in  loco  della  quale  succede  Feffettual  tregua  de  deci  anni,  con  la  spe- 
ranza etiam  di  pace;  la  seconda  la  pace  dTJngaria;  la  terza  la  prin- 
cipiata et  intesa  liga  contra  di  loro  tra  li  principi  catholici  di  Ger- 
mania; la  quarta  et  ultima  la  lugentia  dell^  iminente  concilio.  10 

Che  Sua  IVIaestà  non  sa  il  lor  desiderio  né  le  loro  particulari 
richieste,  et  dedita  opera  non  l'ha  voluto  né  vole  sapere,  perchè  pro- 
ponendo essi  cose  inhoneste  non  sarebbe  conveniente  che  lui  pregasse 
Nostro  Signore  et  la  Cesarea  Maestà  a  deputare  commissarii  per  spe- 
ranza de  accordio,  et  pregando  pareria  fosse  una  tacita  approbatione  15 
della  loro  mala  richiesta,  et  non  pregando  ditti  commissarii  si  troncaria 
tutta  la  pratica  dell'  accordo,  senza  il  quale  non  si  può  fare  Tunione 
di  Germania  contra  il  Turco,  et  le  cose  della  religione  sempre  anda- 
riano  p^giorando. 

Che  Sua  Maestà  pensa  che  fatta  la  deputatione  de  ditti  conMnis-2<) 
nani  le  prime  propositioni  d'essi  Lutherani  saranno  totalmente  enormi  ; 
ma  spera  per  il  presente  stato  delle  cose  si  redurano  a  maggiore  ho- 
nesta, et  che  dimandaranno  assai  per  ottenire  qualche  cosa. 

Che  bisogna  che  questo  n^otio  sia  trattato  con  grandissima  des- 
terità  contenendo  li  Lutherani  inter  spem  et  metum,  per  non  desperarli  '3 
et  per  non  farli  troppo  arroganti,  et  però  non  piace  alla  Maestà  Sua 
la  deputiitione  del  R*"^  Brondusino  solo  a  questo  trattato,  perchè  sa,  per 
usare  le  sue  parole,  che  li  Lutherani  l'abhorriscano  et  pare  sia  al- 
quanto più  capitoso  et  obstinato  del  bisogno  per  questa  concordia,  et 
quivi  Sua  Maestà  cominciò  volermi  persuadere  chel  mandato  sarebbe  30 
stato  etiam  in  me  come  nuntio  ordinario,  la  qual  cosa  non  essendo 
raggionevole  per  molti  rispetti  non  fu  da  me  né  deve  essere  da  Sua 
Santità  admessa,  et  si  vene  in  questa  opinione  che  come  il  R™*  Bron- 
dusino era  atto  per  contenere  ditti  Lutherani  in  metu,  così  era  non 
solo  espediente,  ma  necessario  aggiongere  un'  altro  a  lui  eguak  de  35 
dignità  et  de  scientia,  qual  fosse  manco  mal  voluto  da  essi  Lutherani, 
come  sarebbe  il  R"®  Sadoleto  o  il  Contareno  o  altri  simili,  delli  quah 
Sua  Santità  ha  perfetta  cognitione,  acioché  si  possa  sperare  bona  con- 
clusione, la  quale  non  deve  mancare  per  la  dureza  delli  ministri  dal 
canto  de  Nostro  Signore,  come  forsi  ha  fatto  per  altri  tempL  40 
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Che  a  Sua  Maestà  pare  non  si  debbia  intermettere  il  concilio,  ià38 
dal  quale  in  gran  parte  provene  il  timore  de  Lutherani,  et  la  refor- 
matione  della  chiesia,  s^uendo  o  non  s^uendo  questa  concordia,  per- 
chè si  può  intertenere  espettando  però  questa  loro  resolutione. 
5  Che  Sua  Maestà  sincerissimamente  et  con  bona  fede  procede  in 
questa  pratica  et  ha  solo  questi  principali  obietti:  Phonor  de  Dio,  la 
salute  delle  anime,  Tespeditione  contra  il  Turco  et  la  universale  quiete 
de  tutta  la  Christianita,  chiamando  Dio  in  testimonio,  et  però  con 
ogni  sincerità  et  libertà  il  tutto  mi  significa  et  supplica  Sua  Beatitudine 
10 voglia  perseverare  in  li  mcdesmi  obietti,  conservando  il  suo  prüden- 
tissimo  et  retto  giuditio  senza  admettere  impedimento  alcuno  in  uno 
n^otio  de  tanta  importantia. 

Che  è  necessario  usare  diligentia  et  celerità  in  questo  trattato 
prima  per  salute  delle  anime,  quali  ogni  giorno  periscono,  doppoi  per 
15  ^impresa  del  Turco,  aciochè  questa  invernata  si  possa  espedire  la  dièta 
imperiale  et  stabelire  Timpresa,  il  che  non  si  può  fare  senza  la  con- 
cordia, nondimeno  Sua  Maestà  de  bora  in  bora  espetta  la  risposta  de 
Cesare  et  più  risolutamente  mi  significarà  il  bisogno  quanto  al  tempo.  — 

Sapia  V.  S.  R"»  et  HI"*  essere  impossibile  et  maxime  alla  ineptia 

20  mia   esprimere   in   lettere   tutto  quello   che   sopra  ciò   si  è  raggionato, 

qual  più  facilmente  si  potrebbe  dire  a  boca  a  Sua  Beatitudine,  et  non 

sarebbe  fuora  di  proposito,    nondimeno  questo  è  il  suco  et  la  sustantia; 

però  quella  se  dignarà  il  tutto  fare  intendere  a  Sua  Beatitudine. 

Questa   causa   di   molto  momento  non  debbe  impedire   la  venuta 
^25  mia  in  Italia  con  bona  licentia  de  Sua  Beatitudine,  perchè  è  espediente 
non   sapere    per  altra  via  le   propositioni  de  Lutherani   che   per  loro 
stessi,  quando    sarano  deputati  li  commissarii  da  Sua  Santità  per  la 
causa  addutta  da  questa  Maestà«     et  circa  la  deputatione  d^essi  com- 
missarii è  scritto  a  bastanza  secondo   il  bon  parere  di  Sua  Maestà,  et 
dO  quanto  al   tempo,  presto  s'intenderà  il  bisogno  daU'  imperatore,     però 
in  questo  mezzo  con  bona  gratia  di  Sua  Beatitudine   io   potria   venire 
et  dare  qualche  ordine  alle  cose  di  casa  mia  et  del  vescoato;   et  poi 
se  fosse  il  bisogno  secondo  la  voluntà  di  Sua  Santità,  potria  ancora 
essere  a  tempo  in  questi  paesi  avanti  la  venuta  d^essi  R"^  legati  et 
dòcomissarii,  et  la  venuta  mia  in  Italia  non  sarebbe  totalmente  inutile, 
perchè  con   quella  sincerità   et  fede  ch'io  sono  debitore  et  sempre  Jio 
usato  verso  Sua  Beatitudine,   potria  più  largamente  darli  qualche  re- 
guaglio  de  molte  cose  et  importanti,  quali  non  si  possano  totalmente 
scrivere,  maxime  circa  li  ministri,    nella   dexterità  de   quali  consiste 
40  assai  la  bona  conclusione  de  questo  negotio.    prego  però  Y.  R"*  et 

N««iUt«rb«rUkt«,  ente  ÀbtheUonff,  Bi.  a  21 


Digitized  by 


Google 


822  No.  105-106:  1588  JoU  24.-30. 

153S  111"*  S.  voglia  certificare  Sua  Santità  che  etìam  pro  bono  publico  non 
^^  è  totalmente  fuor  di  proposito  ch'io  al  presente  venga  et  con  qualche 
diligentia  et  prima  a  Sua  Santità  che  altrove ,  il  che  io  exequirò,  se 
da  Sua  Santità  mi  sarà  concesso ,  remettendomi  però  sempre  in  tutto 
alla  voluntà  et  parere  di  Sua  Beatitudine^  in  bona  gratìa  della  quale  et  5 
di  Y.  S.  R"*  humilmente  basciando  E  piedi  a  Sua  Santità  di  contìnuo 
mi  raccomando. 
JuU  24         Da  Lince  alli  24  iuglio  1538. 

Juii  30106«  Marone  an  Farnese:  Eintreffen  eines  Kuriers  aus  Äigues-martes 
mit  der  Nachricht  des  Friedens.  Allgemeine  Bedingungen  desselben.  10 
Kundschaften  von  Bedrohung  Transsylvaniens  durch  die  Türken.  Wiehr 
tigheit  dieses  Landes.  Nofhigung  für  den  König  dortìiin  Truppen  eu 
senden  statt  seine  Kräfte  für  das  nächste  Jahr  aufmsparen.  Ausbleiben 
des  Cardinais  von  SaM>urg  und  der  Hergöge  von  Baiem;  ersterer  wider- 
räth  die  Abhaltung  eines  Reichstags  ohne  den  Kaiser  ais  g^äMich.ib 
1538  JuU  30  LinB. 

Auè  Neapel,  Or,  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  740  Orig,;  in  verso  Ricevuta 
a  13  d'agotto. 

Juli  29  Heri  d'Aquemorte  gionse  uno  correrò  della  Cesarea  Maestà  con 
la  nova  della  pace  col  re  Christ"®;  la  qual  nova  questa  Maestà  ha 20 
publicato  solemnemente  et  fattone  allegrezza,  si  espetta  un  nobile  del 
prefato  Christ''^  qual  vene  a  congratularsi  etc.  Sua  Maestà  dice  non 
haver  li  capituli  di  detta  pace,  ma  in  genere  dice  il  re  di  Franza 
havere  promisso  all'  imperatore  d'essere  amico  delli  amici  et  inimico 
dalli  inimici,  et  che  l'uno  ha  promisso  a  l'altro  in  bona  fede  di  reve-25 
lare  ogni  practica  che  sia  fatta  contra  di  loro  per  qual  persona  si 
voglia;  et  alla  presentia  del  ambasciatore  di  Venetia  mi  disse  che 
l'una  et  l'altra  Maestà  sopra  modo  restavano  contenti  di  Nostro  Signore 
et  laudavano  l'actione  fatta  per  questa  pace  ^). 

Con  questa  gran  nova  Sua  Maestà  dice  havere  havuto  per  cinque  90 

JuU  exploratori  certi  avisi  de  15  et  de  18  di  questo  da  Belgrado,  che  ivi 

si  espettava  Ajas  Bassa  fra  pochi  giorni  con  grosissimo  exercito,  quale 

a  poco  a  poco  giongeva,  et  che  havevano  fatto  uno  ponte  ad  uno  loco 

chiamato  Smetro  sopra  il  Danubio  %  et  dicevano  voleva  andare  contra 

*)  Vgl,  Über  die  Ergebnisse  der  MonardtenMUsammenhmfl,  die,  statt  bei  Jfar-35 
sei^,  bei  Aiguesmortes  am  Ausfluß  der  Rhone  stattfand,  wUen  nr.  1X>,  und  be- 
sonders das  Schreibe  des  Kaisers  cm  die  Känigin-StaUhalterin  Maria  vom  18  Mi 
1538  —  noch  aus  Aiguesmortes  selbst  —  bei  Lang  (Jorresp.  Bd.  $  S.  284  ff.  nr.  i58. 

')  Smederewo  (Semendria)  wenig  unUrhaib  Belgrad. 
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il  re  Gioanni  dBoi^eria  o  verso  Transilvania  o  verso  Buda,  et  questa    ^558 
Maestà  lo  tiene  per  certo,  perchè  si  espetta  d'hora  in  bora  che  uno 
ambasciatore  del  predetto  re  Gioanni  arivi  qui  per  domandare  soccorso 
a  questa  Maestà,  la  quale   mi  ha  ditto  non   volerli  per  modo  alcuno 
5  mancare. 

Dicono  che  questa  impresa  si  fa  per  vendicare  la  morte  del 
Grìtti,  quale  fu  in  quelli  paesi  proprii;  et  per  fare  maggiore  preda 
per  essere  stata  quella  provincia  in  tutte  queste  perturbationi  passate 
intacta  da  guerre. 

10  Questa  Maestà  stima  non  essere  di  menore  importanza  et  pericolo 
questa  impresa  alle  provincie  sue  che  se  fussero  venuti  verso  la  Croatia 
et  Schiavonia,  come  fin  qui  si  è  ditto,  perchè  la  Transilvania  confina  con 
la  Polonia  et  ha  libero  addito  alla  Slesia  Mora\na  et  Bohemia,  et  per 
questo  Sua  Maestà  farà  tutte  quelle  provisioni  che  li  sarano  possibili, 

15  non  senza  molto  dispiacere,  perchè  desiderava  servare  le  forze  sue  al' 
anno  seguente. 

Questi  principi,  cioè  Salzburgense  et  duchi  di  Bavera,  non  sono 
venuti  qui  ')  né  credo  venirano.  et  per  bona  \na  ho  inteso  eh'  il  R"** 
Salzburgense    è   molto    contrario    all'    openione    della    dieta    imperiale, 

20  eccetto  se  la  Cesarea  Maestà  non  *)  vi  si  trovasse  in  propria  persona  ; 
il  quale  parere  è  giudicato  bono,  perchè  quando  l'imperatore  non  se 
ritrovasse,  non  essendo  prestata  quella  reverentia  qual  sarebbe  neces- 
saria a.  questo  Ser"®  re,  potrebbe  seguire  contrario  effetto  di  quello  che 
si  cerca  et  si  spera,    nondimeno  dalla  Cesarea  Maestà  non  si  ha  ancora 

25  risposta  alcuna,     né  altro  occorrendo  etc. 

Di  Lintz  al  penultuno  di  luio  1538.  «^«^»  30 

107.     Morene  an  Farnese:  Einsendung  von  Zeitungen,  welche  den  Äuf"^^-  ^ 
bruch  des  Grqßherm   oms   Constantinopd   melden,   um   nach   Buda   zu 
kommen.    Bestürsfung  des  Königs;    Vertheidigungsmq/iregeln  für  Buda. 

30  Ueòer  den  wiederholten  Wechsd  in  den  Plänen  der  Türken,  vielleicht 
unter  Einfluß  der  Sendung  Rangone's.  Erneute  Bitte  K.  Ferdinands  um 
Gewährung  der  Zehnten  und  andere  umfassendere  Zuwendungen,  Briefe 
Famesés  eingetroffen  mit  Meldung  von  Prorogation  des  Concils  und  Sen- 
dung Äleanders.    König  ist  einverstanden,  dcLß  der  Schein  erweckt  werde, 

^letzterer  komme  wegen  Ungarn;  heharrt  aber  darauf,   dqß  ein  zweiter 


^)  Vgl.  was  Marone  in  wr.  100  Über  das  Kommen  dieser  u/nd  anderer  Fürsten 
nach  lAng  gemddet  hatte. 


*)  Eccetto  86  . .  .  non  =s  toeim  nicht;  es  sei  denn  dq/9. 

21* 
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i538  Unterhändler,  am  liebsten  Marone,  bevoOmäehügt  toerde;  dieser  biüd 
^'  dringend  ihn  nicht  sfu  ernennen,  sondern  einen  moeiten  Legaien  gu  senden. 
Bereitwilligkeit  sfu  jeglichen  Mittheihmgen  und  DiensÜeistungen  gegeniAer 
Aleander  und  MignaneHi.  Ansieht  des  Königs,  daß  das  ConeH^projAt 
stets  lebendig  erhalten  und  sobald  mogUch  verwirklicht  werde.  Expediiianen  5 
für  Lund  und  Hdd.  Dank  für  die  dem  Nuntius  durch  Farnese  aus- 
gesprochene Zufriedenheit  des  Papstes.    1538  August  2  Lins. 

Aus  Neapel,  Grcmde   Arehmo  Carte  Fanesiaoe   Fase.  730   Orig.;  in  ver» 
Ricemta  a  13. 

Mando  a  V.  8.   R"*  et  Hl**  Finclusi  advisi   del  Turco  ^),  quali  10 
JuU  3i  l'altroheri  hebbi  da  questo  Ser™*  re.  nondimeno  heri  Sua  Maestà  mi 
^'    disse  havere  havuto  altri  advìsi  non  solo  per  la  via  d^talia,  ma  ancora 
per  la  via  d^ngaria^    chel  Turco  è  partito  da  Constantìnopoli   et  in 
propria  persona  ha  deliberato  venire  a  Buda  et  con  grandissima  dili- 
gentia manda  avanti  per  preoccupare  Buda.  16 

Sua  Maestà  è  in  gran  travaglia  et  fa  tutte  quelle  provisioni  che 
siano  possibile  per  presidiare  Buda,  secondo  la  richiesta  del  re  Gio- 
vanni^ et  spera  che  li  duci  millia  Spagnoli,  quali  erano  amotinatì  nel 
stato  de  Milano,  saranno  a  tempo,  perchè  Sua  Maestà  dice  che  già 
sono  inviati.  20 

Ho  scritto  variamente  delli  successi  del  Turco,  perchè  Sua  Maestà 
non  solo  variamente  me  li  ha  significati,  ma  ancora  ha  variato  in  le 
provisioni,  dil  che  Sua  Maestà  heri  fece  meco  excusatione,  dicendo 
che  tien  per  fermo  chel  Turco  medesimo  habbia  più  volte  mutato  di- 
segno secondo  la  notitia  che  ha  havuto  del  stato  de  Christianita,  et  25 
pare  che  nel  raggionamento  Sua  Maestà  atribuisca  la  colpa  di  questa 
così  repentina  mutatione  et  venuta  al  Bancone,  qual  molti  giorni  tà 
avanti  la  speranza  di  pace  fu  mandato  in  quelle  parti  dal  re  Christ^. 

Con  molt'  instantia,  havendomi  Sua  Maestà  fatto  chiamare  aposta, 
me  ricercò  volesse  significare  il  presente  bisogno  et  perìculo  a  Sua  30 
Santità  et  in  nome  suo  pregarla  non  solo  a  concedergli  le  due  decime 
richieste,  delle  quale  Sua  Maestà  dice  si  potrà  valere  poco  per  l'urgente 
necessità;  ma  a  dargli  qualche  altro  più  expedito  adiuto,  come  alcuna 
volta  hanno  fatto  li  predecessori  de  Sua  Beatitudine,  dil  quale  adiuto 
Sua  Maestà  non  fa  alcuna  spetial  richiesta  rimettendosi  in  tutto  alla  35 
bontà  et  paterno  animo  de  Sua  Beatitudine  non  solo  verso  la  Maestà 
Sua,  ma  verso  tutta  la  Christianita,   l'interesse    della  quale   in  questo 


')  Es  liegt  nichts  dawm  hei. 
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punto  8Ì  tratta,    però  prega  Sua  Beatitudine    non    voglia    mancare   et    i538 
abandonarla,  havendo  in  consideratione  prima  che  al  presente  è  solo    ^' 
contra  così  potente  inimico  ;  doppo  ch'è  exausto  per  le  continue  guerre 
fatte  in  li  anni  passati  contra  esso  Turco;  ultimamente  che  va  in  bene- 

òficio  de  ^universale  republica  de  Christiani.  et  concludendo  mi  disse 
che  non  sa  dire  tante  raggioni  quante  per  se  stesse  parlano  et  quante 
Sua  Santità  per  sua  prudentia  può  considerare  non  solo  per  il  bene- 
ficio publico,  ma  per  ITionore  proprio  de  Sua  Beatitudine  et  per  il 
molto  Obligo  nel  quale  Sua  Maestà  si  trovarà,  essendo  adiutata  etiam 

10 mediocremente  da  Sua  Beatitudine^  la  quale  benché  habbia  havuto  et 
habbia  molte  spese,  nondimeno  ha  ancora  molte  giuste  vie  et  raggio- 
nevoli  di  trarre  danari  per  simili  bisogni. 

Heri  hebbi  due  lettere  di  V.  S.  R"*  et  HI"»,  una  da  Luca  de  5,-^««^;  ^ 
Taltra  da  Valentano  de  15  del  passato^),  et  mi  sono   allegrato  assai ^  ^^5 

lösapere  che  Nostro  Signore  per  Dio  gratia  in  tante  fatiche  si  conservi 
in  bona  dispositione  et  prego  sua  divina  maestà  lo  prosperi  de  bene 
in  meglio,  come  è  il  bisogno  della  Christianita. 

Mi  sono  ancora  allegrato  assai  che'!  R"*  Brondusino   sia  per  tro- 
varsi in  queste  parti  fra  pochi  giorni,  perchè  oltra  ch'io  spero  sarà  con 

20 beneficio  di  quella  santa  sede,  spero  ancora  sarà  caggione  che  Y.  S. 
R^  et  HI"»  più  facilmente  ottenerà  ch'io  possi  venire  in  Italia  almeno 
per  questi  3  mesi  da  me  molte  volte  ricercati. 

Ho  communicato  con  questa  Maestà  la  venuta  dil  prefato  R"*  et 
la  prorogatione  del  concilio  *)  ;  et  quanto  al  primo  Sua  Maestà  dice  che 

25voluntiera  intende  venga  esso  R"^  Brondusino,    ma   che  persevera  in 

quel  medesimo  che  mi  disse  alli  24  del  passato,  il  che  duplicatamente  juli  24 


^)  Liegen  wicht  vor.    Vaìentano  im  Diitrikt  von  Viterbo. 
')  Vgl  darüber  die  Einleitung  zu  den  Depeschen  JJeanders  {Bd,  3),    An  den 
letzteren  schrieb  Moräne  <»m  gleichen  2  August,  indem  er  bemerkte,  er  habe  nicht 

30  firüher  eu  Aleanders  Erhebung  sum  Cardinal  gratuliert,  um  nicht  als  Schmeichler  tu 
erseheinen,  der  etwas  von  Aleander  erlangen  wolle,  Hora  me  Bon  rallegrato  assai 
della  Tenuta  di  Y.  S.  R">*  a  questa  provincia,  intesa  primo  per  soe  lettere  che  dal 
R"M>  Famesio,  per  haver  le  lettere  di  Sua  Signorìa  Rb»  tardato  alquanto  da  Venetia 
a  questa  corte,    ho  fatto  Tofficio  qual  Y.  S.  mi  scrìve  cum  questo  Ser*«  re  et  la 

36  Maestà  Soa  era  advertito  sin  da  Genoa  della  deputatione  soa  a  questa  legatione  et 
la  expetta  con  buona  voluntk.  ho  ancora  divulgato  che  la  venuta  di  Y.  S.  Ro^ 
è  per  le  cose  di  Hungarìa  et  cosi  piace  a  questa  Maestà,  benché  vi  sono  molti 
advisi  di  Italia  ch'ella  vien  per  trattar  concordia  con  Lutherani;  pur  è  bene  che 
di  bocca  nostra  non  si  sapia.     Austug  Bom,  Nunz.  di  Germ.  Yol.  52  fòl.  Sò^K 

40  Ober  den  hier  angezogenen  Brief,  in  wdchem  Akamder  dem  Nuntius  sein  Kommen 
mitgeiheiU,  «.  Bd.  3. 
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1538  ho  significato  a  V.  S.  R"*,  et  mi  replicò  la  medeBiina  BUBtantia  con 
^'  maggiore  efficatia  che  prima,  et  lauda  che  si  dica  cheT  predetto  R"* 
Brondusino  vien  per  le  cose  d'Ungaria ,  ancoraché  non  sia  molto  bi- 
sogno per  quelle,  et  io  ancora  ho  pr^ato  la  Maestà  Sua  voglia  spar- 
gere questa  voce,  aciochè  li  adversarii  non  habbiano  causa  d'essere  più  5 
duri  et  aciochè  non  reuscendo  effetto  alcuno  Sua  Santità  et  quella 
santa  sede  resti  con  l^onore  suo. 

Non  lasciare  de  scrivere  per  mio  discarico  a  V.  S.  R~  et  HI"* 
che  Sua  Maestà  mi  ha  significato  bavere  scritto  alli  suoi  agenti  che 
faciano  instantia  appresso  Sua  Santità  che'l  mandato  sia  &itto  ancoralo 
in  me  per  tal  concordia,  indicando  per  molte  raggioni  essere  cosi  in 
proposito,  il  che  è  fatto  (come  il  signor  Dio  sa)  senza  saputa  et  vo- 
Inntà  mia,  anzi  ho  desiderato  et  procurato  il  contrario,  perchè  in  vero 
non  sono  così  fuora  di  senso  ch'io  non  conosca  non  essere  raggione- 
vole  per  molti  rispetti,  il  perchè  con  ogni  riverentia  et  affetto  supplico  15 
quella,  quando  Sua  Santità  havesse  animo  di  farlo  per  conpiac^«  a 
Sua  Maestà,  voglia  impedirlo,  perchè  in  vero  non  sarebbe  in  proposito 
per  il  negotio,  et  io  molto  più  mi  contentare  se  degni  farmi  ottenere 
questa  desiderata  et  necessaria  licentia,  della  quale  tante  volte  più  ohe 
sforzato  sono  stato  astretto  etiam  importunamente  pr^ame  Sua  San- 20 
tità.  et  se  pur  Sua  Santità  admette  la  raggione  di  questo  S^**  re 
circa  il  bisogno  di  dare  compagnia  al  predetto  R"^  in  questo  trattato, 
come  non  è  stimato  fuora  di  proposito,  Sua  Santità  può  et  deve  ag- 
giongerli  persona  eguale  de  dignità  et  de  scientia,  come  per  altre  mie 
ho  scritto.  25 

Quando  il  predetto  R"®  con  il  Rev.  monsignor  Fabio  Mignanelli  *) 
saranno  gionti,  exeguirò  quanto  quella  mi  commette  et  ingenuamente 
come  son  debitore  con  ogni  sincerità  et  observantia  communicarò  et 
sarò  assistente  al  predetto  R"®  et  a  messer  Fabio  in  tutte  quelle  cose 
ch'io  existimarò  potere  essere  servitio  de  Sua  Santità  et  della  religione  90 
et  delle  loro  signorie. 

Quanto  alla  prorogatione  del  concilio  Sua  Maestà  n'è  restata  con- 
tenta, con  questo  che  sempre  se  intertenga  l'openione  di  farlo  et  in 
effetto  si  f  acia  a  tempo  oportuno,  per  contenere  li  Lutherani  in  questo 
timore  et  per  farli  condescendere  a  più  raggionevoli  trattati.  35 

Non  ho  possutò  referire  a  monsignore  Londense  la  grata  espedi- 
tione  di  Nostro   Signore   per  la  chiesia  Constantìense  %  perchè  credo 


')  Vgl  die  Einleitung  zu  den  Depeschen  Aleandera  und  Mignanelü's  in  Bd,  3. 
')  Vgl.  oben  nr.  100. 
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Sua  Signoria  a  quest^  hora  sia  vicino  a  Genua  per  andare  in  Spagna^  ^^38 
et  era  andato  al  vescoato  per  transito,     nondimeno  spero  che  Sua  San-    ^' 
tità  non  si  pentirà  bavere  collocato  tal  gratia  in  lui.     il  medesimo  dico 
del  dottor  Matthias^  qual  è  andato  molti  giorni  fa  alla  Cesarea  Maestà 
5  per  la  dieta  imperiale^  et  è  instrumento   attissimo  a  questi  maneggi  de 
Grermania  '). 

Resta  solo  che  ringratia  V.  S.  R"'  et  HI"*»  del  bono  animo  mostra 
verso  di  me  in  congratularsi  che  Nostro  Signore  resti  satisfatto  de 
questo  mio  poco  servitio^  di  che   ancora  io  m'allegro^  non  perchè  re- 

lOputi  havere  servito  o  servire  talmente  che  Sua  Beatitudine  habbia 
cagione  de  rimanere  contenta  de  questo  mio  servitio,  ma  perchè  conosco 
la  molta  humanità  di  Sua  Beatitudine  in  accettare  per  effetto  il  bono 
animo  mio,  et  la  molta  benevolentia  de  V.  S.  R"*  in  allegrarsi  meco 
de  questa  bona  dispositione  de  Sua  Santità,  la  qual  bona  dispositione 

15  desidero  et  supplico  sia,  et  spero  sarà  conservata  con  li  boni  offitii 
de  V.  S.  R"*  et  DI"*,  in  bona  gratia  della  quale  humilmente  basciando 
li  piedi  a  Sua  Santità  di  continuo  me  riccomando. 

Da  lince  alli  2  agosto  1538.  ^^*  ^ 

108«  Morone  an  Farnese:  über  eine  Werbung  K.  Johanns  von  Ungarn  Äug.  lo 
20  an  Marone  durch  Hieronymus  Lasko  betr.  MiUheihmg  vom  Anmarsch 
großer  Türkenheere  gegen  Transsylvanien,  mit  BiUe  um  Unterstütmmg 
des  HUfegesuchs  Johanns  an  K.  Ferdinand  —  wdcher  BiUe  Morone 
entsprochen  und  günstige  Zusicherungen  erhaUen  hat  — ,  und  um  lieber- 
mitäung  eines  weiteren  Hüfegesuches  K,  Johanns  an  den  Papst  als  Haupt 
2bder  Liga,  mit  Erbietung  Johanns  Aufstände  der  unterdrückten  Christen 
gegen  die  Türken  eu  veranlassen.  Noch  keine  Kunde  vom  Erscheinen 
Aleanders  im  Gebiet  K,  Ferdinands;  Hoffnung  des  Nuntius  nach  An- 
kunft des  Legaten  Urlaub  eu  erhalten,     1538  August  10  Line. 

Aus  Neapel,  Qr,  Archivio  Carte  Faroesiane  Fase.  780  Orig,  ;  in  verso  Ricevuta 
30  in  Yeletri  aUi  23. 

Qui  alligate  sono  lettere  credentiali  a  me  del  re  Giovanni  d^un- 
garìa  *),  come  V.  S.  R"'  et  111"*  vederà,  nel  signor  Hieronymo  Lascko, 


')  Vgl  oben  nrr.  44.  5ü.  6L  88.  97.  100.  102.     Unter  dem  27  August  1538 

erließ  der  Papst  für  Held  ein  mandatum  de  proTidendo  de  tribos  praepositnris 

35  in   qnibosvis   ecclesüs    provinciamm   Bdaguntinensis   Treyerensis   et   SalzburgensiB 

Taeantibas  aut  Tacatoris,  mit  bestimmten  ModaUtäten.    Artk.  Vai.  Ann.  41  Vol.  10 

nr.  702  Min. 

•)  Liegen  nicht  vor. 
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1538    qaal  per  vigore  dì  quelle  havendomi    in  nome  del  suo  re  come  s^no 
J^l  2ßai  Sua  Santità  visitato  mi  ha   fatto   intendere  che^  Turco  alli  26  del 
passato  era  in  Andrinopoli  et  havea  mandato  avanti  a  Nìcopoli  Briglier- 
beck^  bassa  della  Romania,  et  a  Silistrìa  havea  mandato  Ludffi  bassa, 
quali  facevano  passare  in  quelli  duoi  lochi  sopra  el  Danubio  Fezerctto  & 
verso  Transilvania;  et  che  lui  seguiva  in  persona  con  10  mila  Janitcm. 
et  dice  che  questo   exercito  sarà  de  100  mila  cavalli   et    10  mila  Ja- 
nitzeri  eletti,  per  la  qual  venuta  così  gagliarda  il  predetto  re  Griovanni 
lliavea  mandato  a   questo  Ser**  re    per  bavere  soccorso ,  acciochè  la 
Transilvania  et  la  Valachia  si   potesse   conservare,    però  mi  pregava  io 
come  nuntio  di  Sua  Santità  volesse  fare  caldo  offitio  con  questa  Maestà, 
acciochè  questo  soccorso  gli  fusse  mandato. 
Äi*g.  10         Questa  matina  parendomi  espediente  et  officio  honesto  ho  parlato 
a  Sua  Maestà  di  questa  materia,  significandoli  però  che  di  dò,  come 
Sua  Maestà  potea  pensare,  non  havea  commissione  alcuna  da  Nostro  i5 
Signore,  et  ho  exhortato  Sua  Maestà  a  non  volerli  mancare  de  ditto 
soccorso  prima  per  il  beneficio  universale  de  Christiani,  essendo  qaelU 
lochi  ricchi  fertili  et  numerosi  de  populo,  quali  potrano  meglio  servire 
all'impresa  contra  il  Turco   del    anno    s^uente  (se  sarano  conservati) 
con  vittuaglie  et  genti  soliti  a  fare  guerra  col  Turco  che  nissun'  altra  90 
provincia  vicina;  doppo  perchè  vi  sono  alcuni  lochi  assai  muniti,  quali 
con  poca  spesa  si  potranno   conservare  et  perdendosi  con  grandissima 
et  con  longo    tempo   non  si    potrebbero   recuperare;   ultimamente  per 
Finteresse  utile  et  honore  proprio  di  Sua  Maestà,  quale   ha  ad  esser 
possessore  una'  volta  di  quel  regno  et  mostrarà  la  grandezza  etb^ugmtàS6 
del'  animo  suo  adiutando  lealmente  il  prefato   re  GKovanni,  qual  li  è 
stato  continuo  adversario,  oltra  che  Sua  Maestà  con  molta  facilità  potrà 
farlo,  mandando  in  Transilvania  li  5  mila  fanti  già  destinati  a  Buda. 
Sua  Maestà  mi  rispose  che  con  gratissimo  animo  accettava  li  mei  rac- 
cordi et  era  resoluto  procedere  con  ogni  lealtà*)  con  ditto  re  Griovanni,  SO 
conoscendo  che  tutte  le  cause  addutte  da  me  erano  verissime,  et  che 
havea  deliberato  mandare  al  presente  li  ditti  5  mila  fanti  a  Buda;  ma 
A%^,  dse  il  Turco  venera  a  quella  città  (come  per  adviso  di  3  di  questo  era 
certificato  che  molte  navi  piene  de  vettuagUe  erano  inviate  verso  Buda), 
non  possendo  supplire  a  tanti  lochi  sarà  sforzato  lasciare  il  presidio  in  35 
quel  loco,  essendo  antemurale  de  tutte  le  sue  provincie.     non  venendo 
ancora  darà  ordine    che    vadino    secondo  la  richiesta   del  predetto  re 
Giovanni,     et  in  questo  ragionamento  mostra  tanta  candidezza  et  sin- 


»)  Ofìg.  rMlU. 
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cerìtà  d'animo  verso  il  prefato  re  quanto  dire  si  possa,  replicando  più    i^38 
volte  che  ogn'uno  conoscerà  con  quanta  lealtà  et  fede  procederà  verso    ^' 
ditto  re  Giovanni. 

Per  vigore  della  medesima  credentiale  il  prefato  Lascko  mi  ha 
5  fatto  vedere  che  esso  re  Oiovanni  considerando  la  grandezza  del  Turco 
et  sapendo  li  disegni  suoi  dlitalia^  non  sol  se  offeriva,  ma  pregava 
Nostro  Signore  come  capo  della  liga  et  principio  di  tanti  beni  di  Chri- 
stianità  volesse  considerare  che  sempre  li  re  passati  d^ungaria  hanno 
havuto  contìnue  guerre  contra  il  Turco,  et  mentre  è  stato  occupato  in 

10 quelle,  non  ha  mai  havuto  pensiero  de  voltarsi  alle  cose  d'Italia,  et 
che  lui  essendo  di  quel  animo  Christiane  che  deve  essere,  et  s^uendo 
li  vestigii  delli  predecessori  soi  desiderava  continuare  in  guerra  contra 
quel  nemico  del  nome  Christiane;  ma  pr^ava  Sua  Santità  insieme  con 
tutta  la  liga  volessero  dargli  adiuto,  qual  adiuto  sarebbe  stato  bisogno 

16fusse  sino  alla  summa  de  10  mila  fanti  et  1000  homini  d'arme,  con  li 
quali  se  offeriva  et  volea  obligarsi  fare  talmente  ch'il  Turco  con  exer- 
cito  terrestre  mai  potesse  passare  in  Italia;  et  pregava  Sua  Santità 
volesse  admettere  et  exaudire  questo  consiglio,  dil  che  quando  ne  li 
fusse  dato  qualche  speranza  de  Sua  Beatitudine,  haveria  mandato  homo 

SO  a  posta  per  trattare  questo  negotio  et  per  concluderlo;  et  mi  pr^ 
instantemente  volesse  procurarne  la  risposta  et  significaria  al  prefato 
re  OiovannL 

Mi  soggionse  ancora  con  affirmatìone  che  lui  particularmente  ha 
molte  pratiche  in  le   provincie   del  Turco  con  C!hristiani,   et  maxime 

35  con  alcuni  patriarchi,  quali  altro  non  espettano  che  exeroito  christiano 
etiimì  mediocre,  et  che  al  segno  et  iuramento  hanno  insieme  si  le  va- 
rano con  tutti  li  populi  oppressi  et  tyrrannizati  intolerabilmente. 

Havemo  expectato  et  expectamo  il  R"*^  Brundusino,  del  quale  sin 
qui  non  havemo  nova  sia  gionto  in  le  terre  di  questa  Maestà,  la  qual 

80  con  bona  voluntà  m'ha  detto  l'espetta,  perseverando  però  in  quello  che 
due  volte  mi  ha  detto  circa  la  deputatione  delli  comissarii. 

Io  con  maggior  desiderio  l'espetto,  sperando  che  V.  S.  R™»  et 
HI**  più  facilmente  farà  che  da  Nostro  Signore  mi  sarà  concesso  poter 
venire  in  Italia  almen  per  il  tempo  ricercato,    come    tengo   per  certo 

85  che  Sua  Santità  a  quesf  bora  bavera  deliberato,     in  bona  gratìa  etc. 

Da  Lince  alli  10  agosto  1538.  Äug,  10 

109.     Marone  an  Farnese:  iìber  neue  Kundschaften^  weiche  vom  Rückzug  Äug,  16 
iter  auf  TranssyivanU^  marschierenden  Türken  melden,  angeblich  wegen 
des  Todes  des  (h'qßherm;  troizdem  Fortsetgtmg  der  Rüstungen  K,  Fer^ 
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J5S8    dinands.    Ankunft  eines  französischen  Sekretärs   zur  Notifiaiertmg  des 
^'      Friedens.    Briefe  aus  Rom  melden  Bewilligung  des  Urlaubsgesuehs  Ma- 
rone? s,  der  gleichwcl  den  officidlen  Bescheid  abwarten  wird.     Von  Aleander 
keine  Kunde.    1538  August  16  Lins. 

ÄU8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes.  Fate.  780  Orig,;  tn  verso  Bicemtm  5 
al  ultimo  in  Preneste. 

Äug.  15  Heri  questa  Maestà  ml  significò  che  per  alcune  explorationi  sue 
novamente  venute  da  quelle  parti  verso  Belgrado  era  avisato  che  li 
Turchi,  quali  andavano  in  Transilvania,  come  per  altre  mie  lettere  ho 
scritto,  se  retiravano  et  che  la  voce  era  della  morte  del  Turco,  non- 10 
dimeno  Sua  Maestà  non  lo  crede  et  non  l'afferma  et  persevera  in  &re 
le  medesime  provisioni  per  dare  soccorso  al  re  GioannL  s'altro  di  più 
certo  venera,  ne  darò  aviso  al  solito  a  V.  S.  R"*  et  DI"". 

Qui  è  gionto  uno  secretano  del  re  Christ™*  per  notificare  a  questa 

Aug.  17 Maestà  la  pace  fatta  col  imperatore,  et  doman  parte  per  Venetia.    né  15 

altro  particolare  ho  possuto  intendere. 
Aug.  4  L'agente  di  questa  Maestà  costì  mi  significa  per  sue  lettere  di  4 
di  questo  che  Nostro  Signore  si  contenta  ch'io  vadi  in  Italia,  la 
qual  cosa  da  me  è  desideratissima;  ma  perchè  non  ne  ho  havuto  lettere 
da  y.  S.  R"*,  quantunque  la  necessità  mi  astringa  molto  ad  andar^90 
et  quasi  me  lo  persuadessi,  ho  però  voluto  come  debio  espettare  sue 
lettere,  per  le  quale  conoscerò  la  mente  di  Sua  Santità. 

Del  R"*  Brondusino  non  habbiamo  altro  di  novo  sino  al  presente 

Aug.  12  et  alli  12  di  questo  non  era  gionto  in  Trento,    né  altro  occoirendo  in 
bona  gratia  etc  S5 

Aug.  16         Di  Lintz  alli  16  d'agosto  1538. 

Aug.  ^110.  Morone  an  Farnese:  neue  NachridU,  daß  der  Grroßturke  wich  Trans- 
sylvanien  gelangt  sei  und  dort  überwintern  woUe.  Mittheilungen  des  fran- 
zösischen Sekretärs  über  das  Abkommen  von  Aigues-mortes;  Aussage  ei$ies 
aus  Spanien  eingetroffenen  Kuriers  über  den  Frieden.  In  Betreff  desdO 
Reichstags  gewisse  Entscheidungen  des  Papstes  erwartet.  Brief  Famese's 
eingetroffen;  Anbringen  Morone^s  nach  Anweisung  an  den  König  wegen 
der  erbetenen  Zehnten.  Armuih  des  Königs,  Ungehorsam  und  Erschöpfung 
seiner  Provinzen.  Das  Unternehmen  des  Türken  gegen  Transsylcamen 
kommt  dem  Nuntius  unwahrscheinlich  vor.  Brief  des  Cardinais  von2b 
Trient  über  Ankunft  einer  spanischen  Truppe  in  Trieni  und  über  Aleander, 
der  in  etwa  acht  Tagen  am  Hofe  ankommen  dOrfte.  Ueber  die  Bedenken, 
die  der  nachträglichen  Entsendung  eines  zweiten  Legaten  entgegenstehen, 
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ungeachid  der  Ansicht  des  Königs,   daß  Äleander   nicht   der   geeignete   t538 
VermitÜer  sei,     Ueber  die  großmüthige  Unterstützung  K,  Johanns  durch    ^^' 
K,  Ferdinand,  der   dem    Nebenbuhler   sogat'   den   Kanigstiid  zugesteht, 
Ausdruck  des  Dankes  des  Nuntius  für  Gewährung  der  Rückkehr  nach 
b  Eintreffen  Aleanders,    1538  August  20  Enns. 

ÄU8  Neapel,  Or.  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  730  Orig. 

Scrìsse  ultimamente  a  V.  R"*  et  Hl"*  S.  alli  16  di  questo  quanto  ^up.  16 
occorrea;  doppoi  è  venuto  a  questa  Maestà  altro  ad  viso  dlJngaria  de 
9  di  questo,  da  frate  Georgio  eletto  de  Varadino  et  administratore  de-^t*^.  9 

lOtutt'  il  regno  dlJngaria,  che'l  Turco  in  propria  persona  vene  in  Tran- 
silvania  con  animo  de  invemarse  in  quella  provincia,  et  ricerca  adiuto 
da  questa  Maestà,  come  V.  8.  R"**  vederà  per  Tincluse  copie  delle  sue 
lettere,  quale  mando  qui  alligate  '). 

D  secretano  di  Franza,  qual   venne  alli   giorni  passati,  ha  ditto 

15  che  nel  congresso  de  Aquemorte  quelli  duci  principi  raggionomo  de 
molte  cose,  ma  conclusero  solamente  questi  tre  punti: 

Che!  suo  re  havea  promesso  d'essere  inimico  del  Turco  con  tutte 
le  forze  sue  doppo  passata  una  certa  tregua,  qual  dura,  credo,  per  tutto 
marzo  sequente.  1539 

20  Che  havea  similmente  promesso  non  subornare  né  dare  fomento 
né  adiuto  alcuno  a  Lutherani  o  altri  heretici. 

Che  l'imperator  gli  havea  voluto  dare  il  stato  di  Milano  et  farli 
la  investitura  in  quel  loco,  ma  che  egli  havea  recusato  con  dire  che 
non  era  honesto  che  simile  contratto  fosse  fatto  nel  suo  regno,  et  però 

25volea  differire  sin'  al  congresso  di  Palpignano,  nel  quale  si  dovea  fare 
perfetta  conclusione  de  tutte  le  altre  cose. 

È  ancora  venuto  un  correrò  di  Spagna  da  Barcelona  con  spazzo 
della  Cesarea  Maestà  a  questo  Ser"<^  re.  qual  di  nuovo  mi  ha  confir- 
mato la  ditta  pace   ferma  et  stabile  senza  alcuno  scrupolo,  ma  non  ha 

80  ditto  alcuna  particularità. 

Quanto  alla  dieta  imperiale  Sua  Maestà  non  ha  risposta  resoluta, 
perchè  Fimperator  espetta,  per  quanto  ho  possuto  comprehendere,  la 
resolutìone  da  Nostro  Signore  d'alcimi  articuli  mandati  a  Sua  Beatitudine, 
dil  che  io  non  ho  altra  notitia. 

85  Hebbi   beri  le  lettere  de  V.  R"»  et  Hl"^  S.   de  5  di  questo*)  et^ug. 

havendo  inteso   la  resolutione   de  Sua  Beatitudine   in   la  materia  delle 
due  decime   per  adiuto   di   questa  Maestà,   significai  alla  ditta  Maestà 

^)  lÀegen  nicht  hei. 
*)  Liegi  nicht  vor. 
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1538  cke  Nostro  Signore  non  obetante  le  exceesive  spese  dell'  armata ,  dell' 
^'  andata  sua  di  Nizza,  del  preparamento  del  concilio ,  de  tanti  l^ati  et 
nmitii  mandati  di  qua  et  di  là  per  soccorrere  al  bisogno  della  CSiri- 
stianità,  oltra  la  spesa  passata  de  Tmiis  et  molte  altre  qual  continnan 
mente  sono  occorse  et  occorreiiO|  et  non  obstante  cke  Sua  Santità  tro-  5 
vasse  il  pontificato  totalmente  exhausto  et  li  redditi  diminuiti  et  che 
non  havesse  altro  modo  di  mantenere  le  presenti  gravissime  spese  et 
pro  vedere  all'  iminente  assai  maggiore  che  quella  delle  decime:  non- 
dimeno era  contento  compiacere  alla  Maestà  Sua  in  li  suoi  regni  et 
domimi^  quando  fosse  el  bisogno  per  resistere  al  Turco;  ma  exhortavalO 
et  pregava  Sua  Maestà,  quando  potesse  fare  altrimente,  non  volesse 
dare  così  mal  esempio  alli  altri  principi,  quali  sono  o  saranno  occupati 
in  la  medesima  guerra  dil  Turco,  et  volesse  in  ciò  considerare  bene 
che  de  tale  exactione  potea  venire  molta  oppressione  delle  persone 
ecclesiastice  in  queste  provincie  et  forsi  manco  utile  di  quello  Sua  15 
Maestà  pensava  per  essere  li  redditi  ecclesiastici  assai  diminuiti,  et 
mi  sono  sforzato  quanto  ho  possuto  con  molte  raggioni  divertire  l'animo 
di  Sua  Maestà  di  volere  usare  di  tale  gratìa,  mostrando  però  l'affet- 
tuoso et  paterno  animo  di  Sua  Santità  verso  la  Maestà  Sua.  la  qual 
havendo  inteso  tutte  le  propositioni  mie  prima  con  ogni  riverentia  et  SO 
gratitudine  d'animo  ringratiò  la  benignità  di  Sua  Santità;  doppoi  mi 
disse  che  haverebbe  fatto  consideratione  sopra  la  proposta  mia  et  mi 
harebbe  dato  risposta,  havendo  memoria  dell'  altro  adiuto  ultimamente 
ricercato  non  solo  a  Sua  Santità,  ma  alla  HI™*  Signoria  di  Venetìa.  io 
circa  questo  non  soUcitarò  altra  risposta,  perchè  pur  troppo  sarà  perS5 
tempo  quando  Sua  Maestà  me  la  darà,  ma  perchè  V.  R"*  et  DI"* 
S.  mi  comanda  che  gli  dia  adviso  della  verità  del  bisogno  secondo  il 
parere  mio,  non  posso  dire  altro  a  quella  se  non  che  questo  re  è  po- 
verissimo et  ha  le  provincie  inobedienti  et  exhauste  et  durissime  a 
dargh  adiuto  alcuno,  et  ha  le  intrate  sue  ordinarie  per  la  maggiorerò 
parte  alienate  o  impanate,  di  modo  che  non  solo  venendo  il  Turco 
bavera  bisogno  de  adiuto,  ma  stando  etiam  pacifico  è  in  grandissima 
necessità,  alla  quale  però  non  tocca  a  Sua  Beatitudine  a  soccorrere  in 
altro  evento  che  per  la  venuta  del  Turco,  et  della  certezza  di  questa 
venuta  non  posso  scrivere  altro  di  quanto  ho  scritto  di  sopra,  eccetto 35 
che  con  difficultà  posso  credere  che'l  Tim5o  intendendo  la  pace  fatta 
in  Aquemorte  facia  impresa  alcuna  questo  anno  et  s'inverni  in  pro- 
vincie aliene,  perchè  mi  pare  ragionevole  che  si  riduca  alli  paesi  suoi 
et  proveda  alla  defensione  sua  per  l'anno  s^uente.  però  Sua  Santità 
havendo    con    la  solita  prudentia  consideratione  a  tutto^  doppo  la  ri-^ 
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sposta  che  si  bavera  da  questa  Maestà,  potrà  fare  Tespedittione  circa    ii^ 
queste  decime.  ^' 

Hoggi  ho  hauto  lettere  dal  R*"^  Tridentino  che  li  duoi  millia  fanti  Äug,  20 
Spagnoli  erano  già  arìvati  in  Trento  et  che  espettava  alli  14  di  questo  ^if^-  l^ 
6  il  R"*  Brundusino,  qual  da  Vicenza  dovea  partire  alli  1 3  del  medemo  *),  Äug.  13 
siche  spero   a  quest^  hora  sia  imbarcato  in  Hala  vicino  a  Ispruk  et 
fra  6  o  8  giorni  Sua  Signoria  R*"*  debbia  giongere  alla  corte,    et  perchè 
alli  giorni  passati,  de  ordine  di  questa  Maestà,   scrisse  circa  la  depu- 
tatione  d'uno  collega  de  quelli  signori  R"*  in  questo  trattato  di  con- 
io cordia,  considerando  che  tal  raccordo  di  Sua  Maestà  possi  raggione- 
volmente  havere  commosso  Panimo  di  Sua  Beatitudine,  qual  già  ha 
fatto  Fespedittione  nel  predetto  R"®  Brundusino  et  essendo  già  Sua 
Signoria  R"®  inviata,  per  il  che  il  revocarlo  o  farlo  intertenere  sarebbe 
con  carico   di  Sua  Signoria  R'°%  il  mandarli  adreto  uno  altro  legato, 
15  oliali  il  medesimo  carico,  sarebbe  f orsi  cosa  nuova  alla  sede  apostolica  : 
mi  è  parso  dire  alla  Maestà  Sua  questi  inconvenienti  et  certificarla  che 
il  predetto  R"**  Brundusino  sarà  trattabile  secondo  la  voluntà  di  Nostro 
Signore  per  aquietare  più  Fanimo  de  Sua  Maestà,     la  qual  admettendo 
tutte  le  raggioni  mie,   dicendomi  però  che'l  predetto  R™^  era  più  atto 
20  ad  disputandum  quam  ad  tractantum '),    si   resolse    di   espettare  esso 
R<Bo  et  vedere  in  qual  modo  si  mostra  in  questo  trattato  et  intendere 
la  commissiore  sua,  et  poi,  se  iudicarà   essere  bisogno  del  ricercato 
colica,  lo  farà  sinceramente  et  con  ogni  ingenuità  notificare  a  Sua 
Beatitudine,   perchè  si  conclude   questa  concordia  essere  più  che  ne- 
2öce8saria   prima   alla   salute    delle  anime,  doppo  all'  impresa  contra  il 
Turco,  come  per  altre  mie  più  diffusamente  ho  scritto. 


^)  Über  Äleanders  Aufbruch  von  Vicenza  (13  August)  sowie  über  die  Ankunft 
desselben  in  Trient  (17  August)  vgl.  Bd.  3. 

*)  Hierüber  bemerkt  Aleander  auf  der  Rückseite  des  ihm  in  Abschrift  über- 

30  sandten  Briefes  Moronis  an  Farnese  vom  2  Jum  1538  (oben  nr.  95)  unter  der 
Überschrift  1538  die  16  octobris  Lynzü:  Idem  [d.  i.  Fabio  Mignaneüi]  ostendit 
mihi  et  alias  iitteras  roO  r^  AlotCvrig  ìtìmjxótìov  datas  in  Gennania  in  oppido  .  .  . 
[Lücke  gelassen]  die  20  aug^ti  proxime  preterita,  in  qaibos  nomine  regia  Bcripsit 
episcopoft  ille  qnae    sibi   visa   sunt   ntQi  ffioO  magno  perìcolo  caosae  pablicae; 

86  somma  aotem  haec  erat  me  aptiorem  disceptativis  contentionibos  qoam  tractandae 
concordiae.  Dens  bone  qoae  monstra  qootidie  videmos  nasci  contra  ecclesiam  toaml 
sed  qood  hi  qoi  Sanctitatis  pregorativam  profitentor  isthaec  parìant,  hoc  demum 
omniom  àjoniÙTarov  est.  idqoe  qoom  episcopos  ille  tot  et  tanta  de  me  scrìpserìt 
in  orbem  fiuMosqoe  sit  ingenoe  me  in  Lac  caosa  esse  in  G^ermania  necessanom! 

40  sed  postea  ambitio,  qoae  moltis  signis  earom  literarom  detecta  est,  immotarli 
hominis  mentem  animomqoe! 
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1638  Con  ogni  diligentia  mi  sforzerò  declarare  ai  predetto  R"^  Bnindu- 

^'       sino  Tanirno  di  questa  Maestà  —  non  de  dargli  colica ,  perchè  non  è 

conveniente,   ma  dil  modo  di   trattare  la  concordia,  et   poi   lasciare 

che  Sua  Signoria  R"'  proceda  secondo  la  prudentia  et  il  bon  giuditio 

suo  et  secondo  Tordine  che  ha  dalla  Santità  de  Nostro  Signore.  5 

Questa  Maestà  mi  ha  ancora  detto  havere  mandato  cinque  millia 
fanti  al  presente  al  re  Griovanni  et  volerlo  adiutare  quanto  potrà,  et 
con  questa  ocasione  ho  detto  a  Sua  Maestà  Thumiliatione  del  predetto 
re  verso  Nostro  Signore  et  che  sperava  che  Nostro  Signore  Tabbraccia- 
rebbe  come  bon  figliolo  ;  dil  che  Sua  Maestà  si  è  allegrato  et  mi  ha  detto  10 
che  bavera  gratìssimo  ogni  bene  che  Sua  Santità  coUocarà  nel  predetto 
re,  con  tanta  sincerità  d'animo  ch'io  sono  restato  totalmente  maravegliato. 
soggiongendo  io  che  forse  Nostro  Signore  lo  chiamaria  re,  mi  rispose  ch'era 
conveniente  et  che  Sua  Maestà  non  lo  nominava  altrimente.  anzi  nel 
ragionamento  sempre  diceva  il  re  Giovanni  et  alcuna  volta  aggiongeal5 
Ser"^,  di  che  m'  è  parso  dame  adviso  a  V.  R"*  et  HV^  S. 

Sono    astretto    con   tutto   il   cuore  infinitamente  ringratiare  V,   S. 
K"*  et  111"*  del   bono   offitio   che   ha   fatto  de  farmi  ottenere  la  desi- 
derata   et    necessaria  licentia  de  andare  in  Italia,  per  la  quale  resto 
perpetuamente  obligato  a  quella  et  a  Sua  Beatitudine,  certificandola  che  20 
al  presente  nessuna  gratia  maggiore  mi  poteano  fare,  et  così  con  desi- 
derio espetto  il  predetto  R"®  Brundusino,   col  quale  evacuando  questo 
piciolo  scrinio  de  intelligentia  che  ho  de  questi  paesi,  restarò  in  con- 
clusione  della    partita   mia,    et    subito  che  mi   sarà  concesso   da  Sua 
Signoria  R"*,  il  che  spero  sarà  in  pochissimi  giorni,  pigliarò  il  camino^ 
verso  Italia   et  sempre   sarò   affettionatissimo  servitore  a  Sua  Beatitu- 
dine et  a  V.  S.  R"*  et  a  tutta  la  sua  DI"*  casa,  continuando  non  solo 
nella  servitù  hereditaria,  qual   era  de  mio  patre  verso  la  predetta  sua» 
111"*  casa,   ma   ancora  accrescendo  secondo  le  debile  forze  del  poco 
sapere  mio,  et  di  questo  prego  V.  S.  R"*  et  HI"*  ne  vo^a  esser  certa  30 
et  certificarne  Sua  Beatitudine,  alla  quale  humilmente  basciando  li  piedi 
in  bona  gratia  di  V.  S.  R"*  et  Bl"»  di  continuo  mi  raccomando. 
Aug.  20         Da  Ens  in  Austria  ^)  alli  20  agosto  1538. 

Aug,  ^111*    Morene  an  Farnese:  neue  ZßUimgen,  icanach  der  Tiirlse  bereits  die 
Donau  überschritten  hat.    Äleander  in  Trient;  seine  Weiterreise  wd  durchs 
den  Durchmarsch  der  Spanier  aufgehalten;  doch  wird  er  in  sechs  bis  acht 

^)  Nach  Ausweis  des  Itinerars  verweiUe  der  Hof  vom  18  bis  !èO  August  in 
Enns  und  begab  sich  am  21  nach  Steier  (nr,  111),  von  dort  gegen  Bnie  des 
Monats  über  Omunden  na<A  Lim  (nr,  112). 
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Tagen  erwa/rtet.  Jagdbelustigungen  des  Königs.  Bischof  Fahrt  sft4m  Empfang    1538 
des  Legaien  dqpuHert.    Absicht  Marone' s  nach  Ankunft  des  letzteren  und   ^^' 
Ausrichtung  des  ihm  Aufgetragenen  bei  Aleander  nach  Italien  zu  gehen 
und  nach  Erledigung  der  eigenen  Sachen  dem  Papste  sich  vorzustellen. 
5  BcUhschlag  an  den  Papst  über  Einholung  von  Outachten  vor  Beginn  der 
Conoordiehandhmg.    1538  August  27  Steter. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  730  Orig. 
Uultime  mie  a  V.  R"*  et  Hl"*  S.  fumo  da  Ena  de  vinti  di  questo,  Aug.  20 
con  le  quali   gli  mandai  li   advisi  che  vi  erano  de  l'opinione  del  pro- 

lOgresso  dil  Turco,  doppo  questo  Ser*"^  re  mi  ha  significato  essere  ad- 
visato  da  frate  Geòrgie  eletto  de  Varadino  et  thesaurero  d'Ungaria  chel 
Turco  già  era  passato  il  Danubio,  et  in  conformità  di  questo  adviso 
ho  recente  le  alligate  dal  Broderico  vescovo  Vaciense,  come  V.  S.  R™* 
et  HI"*  potrà  vedere  *). 

15         H  R"^  Brundusino  alli  21  di  questo  dovea  partire  di  Trento,  ove  Aug.  21 
credo   habbia  tardato  alquanto  per  lasciare  passare   li   Spagnoli  quali 
andaranno  in  Ungaria  '),  et  sono  circa  duoi  miUia  et  passaranno  hoggi 
a  Lince  per  il  Danubio,  et  si   dice  hanno  seco  più  de  3000  bagaggi. 
per  il  che  questa  Maestà  pensa  che  Sua  Signoria  R™*    per   fugire    il 

20  strepito  de  soldati  debbia  tardare  a  giongere  in  Lince  fin'  a  sei  o  otto 
giorni,  li  quali  Sua  Maestà  ha  deputato  a  darsi  piacere  in  le  cacie, 
come  ha  fatto  da  otto  giorni  in  qua,  et  ha  deputato  monsignore  de 
Vienna  a  recevere  Sua  Signoria  R""*  in  Lince. 

Io  con  il  solito  desiderio  espetto  la  sua  venuta,  aciochè  essequendo 

25  quanto  più  presto  potrò  quello  che  Sua  Santità  conunette  possia  pigliare 
il  camino  verso  Italia  et  dare  ordine  alle  cose  mie,  come  ne  hanno 
molto  bisogno,  il  che  prima  essequirò  ch'io  venga  a  basciare  il  piede 
a  Nostro  Signore  et  la  mano  a  V.  S.  R"*  et  DI"*,  se  altro  per  lei  non 
sarà  commesso,  come   forse  non  sarebbe  stato  totalmente  fora  di  pro- 

SOposito  per  la  trattatone  di  quest«  cose  di  Germania  et  maxime  della 
concordia,  circa  la  quale  Sua  Santità  potria  intendere  avanti  el  prin- 
cipio dil  trattato  el  parere  d'alcune  persone  et  fare  elettione  secondo 
il  prudentissimo  giuditio  di  Sua  Beatitudine,  in  bona  gratia  della 
quale  etc. 

86         De  Stira  alli  27  agosto  1538.  ^«P-  ^ 

112.     Morone  an  Farnese:  Ankunft  Aleanders;    Verhandlungen  dieses  Sept.  7 
mit  Morone  und  beider,  zusammen  wie  einzeln,  mit  dem  König.    Abreise 

0  Liegen  meht  bei. 
•)  Vgl  Bd.  3. 
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1536  Marane's  auf  9  oder  10  September  angesetzt;  er  hegiébt  sich  direkt  man 

^  '     Papste  mit  besonderen  Auftragen  des  Königs,  von  denen  der  Legat  nichts 

weiß.     Nach  den  neuesten  Zeitungen   scheint   der  Ansturm  der  Türken 

weniger  gefährlich  und  die  Vorkehrungen  zum   Widerstand  beträchÜicker 

als  bisher  angenommen  wurde.    1538  September  7  Linz.  5 

Äu$  Pàrtma,  Arch,  dt  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

^t-  ^  Alli  2  di  questo  gionse  qui  il  R"^  cardinale  Brundusino  %  quale 
a  nome  di  questo  Ser"*  re  fu  recevuto  honoratamente  dal  Rev.  vescovo 

Spt.  4  di  Vienna  et  dal  capitaneo  di  questa  terra,     alli  4  gionse  Sua  Maestà 
et  io  di  poche  bore  avanti  *),  et  per  longo  spacio  fui  col  predetto  mon- 10 
signore  R"^  et  diedi  princìpio  a  manifestarli  quello  che  in  queste  parli 
ho  inteso,   quantunque   trovo  Sua  Signoria  R"^   assai  più   instrutta   di 
me  in  tutti  li  maneggi,  delli  quali  fin  qui  siamo  stati   in  ragionamento. 

Spt  5  alli  5  sentendosi  Sua  Signorìa  R"*  alquanto  indisposta  di  calculo  questa 
Maestà  con  grandissima  humanità  venne  a  visitarlo  a  casa  et  vi  statelo 

Spt  6  circa  due  bore,  heri  Sua  Signoria  R°**  andò- aQa  corte  et  stette  si- 
milmente con  Sua  Maestà  circa  due  hore.  V.  S.  R""  et  111"'  intenderà 
per  sue  lettere  il  principio  della  sua  negotiationey  circa  il  che  non  dirò 

Spt.  /altro  sapendo  che  Sua  Signoria  R"*  supplisse  a  bastanza,     ho^   io 
son  stato   con  Sua  Maestà  separatamente  da  esso  monsignor  R"®  et  20 
Sua  Maestà  resta  fin  qui  molto  contenta  del  principio  di  questa  n^:o- 
ciatione,  quantumque  non  vi  sia  altro  di  quanto  fin   qui  ho  scrìtto  nel 
trattato  della  concordia. 

In  questi  4  giorni  essendo  stato  longamente  col  predetto  mon- 
signore R"^  havemo  quasi  espedito  tutto  quello  poco  che  Sua  Signorìa  25 
R"*  può  espettare  da  me.  però  siamo  restati  in  conclusione  della  par- 
Spt.  tita  mia  aUi  9  o  10  di  questo  et  per  la  dritta  venerò  di  longo  a  V. 
S.  R"»  et  HI"*  et  a  Nostro  Signore  per  declararli  alcune  cose  di  parere 
di  questa  Maestà  et  d'altri  in  le  cose  lutherane,  del  quale  non  ho  fatto 
moto  alcuno  a  questo  R"<^  l^ato,  havendolo  in  comimissione  di  Sua  90 
Maestà  et  non  indicando  forse  expediente,  et  anche  per  basare  li  piedi 
a  Sua  Santità  et  la  mano  a  V.  S.  R~  et  111»». 


*)  Über  Aìeanders  Reise  —  von  Trient  otM  —  $.  Bd.  3. 

')  Am  3  September  schrieb  Morone  aus  LambacK  (unweit  Wels,  swisdiem 
Gmunden  und  Linz)  an  Aleander:  Andai  a  Sua  Maestà  a  significargli  detta  toa35 
venuta  et  feci  Tofficio  quel  V.  S.  R"»  m*  impone  et  a  Sua  Maestà  fa  gmtissiiiio 
Tuno  et  l'altro,  come  più  lungamente  dìrrò  a  bocca  a  V.  S.  K">»  u.  s.  w.  Som, 
Arch.  Vai.  Nanz.  di  Germ.  Voi.  52  fol.  83*»  — 84»,  von  Aleander  vermnstaUeter 
Aussug, 
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Mando  li  qui  inclusi  avisi  del  Turco  *),  per  li  quali  si  può  sperare  ^^38 
che  l'impeto  del  Turco  sarà  minore  di  quello  che  temevamo  et  la  pro-      ' 
visione  del  resisterli  sarà  maggiore  per  gratia  del  signor  Dio  di  quello 
elle  speravamo,     né  altro  occorrendo  in  bona  gratia  etc. 

Di  Lintz  alli  7  di  sept^mbre  1538. 


*)  Finden  sich  nicht  vor. 


NantiatnrbArielite,  erite  Abiheilnng,  Bd.  IL 
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1  ♦.     Thomas  CampeggPs  Bischofs  von  FeUre  Beantwortung  der  Hundert  li^36 
Gravamina  der  deutschen  Nation,     1536  [Rom], 

ÄU8  Born,  Ärch.  Vat,  Armar.  64  Vol.  1  fol.  218-259  (und  besonders  foUieit 
1—42)  coaev.    —    Frühere  Fassung  [Red,  1]  ebendaselbst,  Bibl,  Vat.  Cod. 
5  Vat.  3892  fol.  40—129  eigenhändig,  und  Bibl  Corsili.  Cod.  244  fol.  239-390 

Abschrift  des  16,  Jahrhunderts. 

Responsio   et  rooderatio    ad    centum   gravamina  Germanorum   per 
Thoroam  episcopum  Feltrensem  anno  1536. 

1.     Inter  ')  onera  ponitur  humanis  constitutionibus  multa  prohiberi, 

10  item  multa  imperari  que  nullo  divino  precepto    vel   interdicta  sunt  vel 

imperata:   quo  si  per  omnia  humane  damnantur  leges,  aperte  apostolo 

contradicìtur,   qui  ad   Romanos   13  *)   precepit   ut    omnis    anima   potè- 

statibus  sublimiorìbus  subdita  sit,   cum  non  sìt  potestas  nisi  a  Deo^  et 

qui  potestati  resistit,   Dei  ordinationi  resistat.     et   ad   Titum  3*),   cum 

15nos  admonuit   principibus   et   potestatibus   subditos   esse   et   magistratui 

obedire;   ac  Petro,   qui   epistola  sua   e.  2')  precepit  ut  subjecti  simus 

omni  humane  creature  propter  dominum  sive  regi  quasi  precellenti  sive 

ducibus  tanquam  a  Deo  missis  ad  vindictam  malefactorum,  laudem  vero 

bonorum  :   satis   enim    constat   principibus   non   obedire  et   eis  resistere 

20  qui  eorum  sanctiones  non  recipiunt  **).    ita  autem  voluit  Servator  noster 


a)  St-aU  RedakUùtt:  Iiit«r  reliqun  onera  Tel  iUnd  minime  postremo  loco  est  collocandoro  qaod  cou- 
stitationibas  hnmanis  malta  prohibentar,  imperantur  itera  molta  que  nnllo  divino  precepto  vel  Interdicta 
sunt  vel  imperata  .  .  . 

Kespon.    Non  crediroas  eos  qai  Germanornm  nomine  hec  gravamina  edidere,  voluisse  in  nuiveraum  | 
25  bamanan  damnare  constitationes,  qoas  oonstat  Servatorem  nostrum  non  improbasse,  cum  dixit:  reddlte  que 
sont  Cesaris  Cesari  et  qne  snnt  Dei  Deo,  Karci  IX  fv.  17],  et  qaos  apostolas  in  sni  anxUiom  implorarit, 
cum  diiit  Act.  tZ  [v.  8]  :  ta  sedens  jndicas  me  secnndnm  legem  et  contra  legem  jabes  me  perenti. 

▲d  eamm  autem  observantiam  noe  teneri  indicat  illud  ad  Rom.   13,   cum   precepit  apostolas  ut 
omnia  anima  n.  ».  w. 
30  b)  stati  non  reciplant  ita  om/on^  non  admittunt.  in  tantum  |  UttUrts  ist  I^enmg  dér  ersten  Rfdaktimu 


')  Barn,  13  V,  1—2, 

')  TU.  3  r.  1. 

»)  iPetr.  2  v,13f 


Digitized  by 


Google 


842  No.  1*:  1536. 

1536  ecclesie  prepositis  obediri  ut  dixerit:  qui  vos  audit,  me  audit;  qui 
V08  spernity  me  spemit;  qui  autem  spernit  me,  spernit  et  eum  qui 
misit  me:  Luce  10  *).  quin  etiam  voluerit  pravis  perversisque  pre- 
positis parendum,  cum  dixit  Mai  23  ^j:  omnia  quecunque  dixerìnt 
vobis,  servate  et  facite;  secundum  opera  vero  eorum  nolite  £acere;  5 
dicunt  enim  et  non  faciunt.  humanas  etiam  leges  non  improbaase 
constata  cum  dixit:  reddito  que  sunt  Cesaris  Cesari  et  que  sunt  Dei 
Deo  ');  et  apostolus  l^em  in  sui  auxilium  imploravit,  cum  dixit 
Act  23^):  tu  sedens  judicas  me  secundum  legem  et  contra  legem 
jubes  me  perenti,  quod  si  humanas  rejiciunt  constitutiones  ex  eo  quod  10 
censeant  non  recipienda  que  non  expresse  in  sacra  scriptura  continentur, 
in  errorem  incidunt  Begriardorum  et  Beguinarum  in  concilio  Vienensi 
reprobatum  :  Clem.  ad  nostrum  de  hereti.  ^)  — ,  et  Waldensium  et  Joannis 
Wigleffi  damnatum  in  concilio  Constanciensi. 

Nec  bis  suffiragatur  quod  habetur  Deuteronomio  e.  4  ^):  non  addetisl5 
ad  verbum  quod  vobis  loquor  nec  auferetis  ab  eo;  et  cap.  12  ^):  quod 
precipio  tibi;  hoc  tantum  facito  nec  addas  quicquam  nec  minuas.    quasi 
non  liceat  leges  aliquas  preter  divinas  promulgare. 

Quoniam  id  prohibetur  addi  quod  in  diversum  trahat  aut  depravet 
Dei  preceptum  aut  non  prolatum  tanquam  a  Deo  prolatum  aseveret,  non  20 
autem  prohibetur  addi  explicarìve  ea  que  generali  prolato  sermone  com- 
prehenduntur  ab  bis  quibus  tributa  est  auctorìtas  illa  explicandi.     velutì 
cum   precipitur  Deo    serviendum   impendendumque    honorem ,    humana 
traditione  edocemur  modum  prestandi  obsequii  ;  et  cum  unicuique  man- 
datur  abnegandum  se  ipsum,  tollendam  crucem  domini  eumque  sequen-^^ 
dum,  propius  explicatur  modus  quo  quis  se  ipsum  abneget,  voluptatum 
scilicet    abstinentia    jejuniis   mansuetudine    innocentia    et  bis   similibus, 
que  a  Deo  mandari  censentur;  cum  ab  bis  precipiuntur  quibus  obedien- 
dum  mandavit.     nec  ideo  evangelica  lex  imperfecta  censenda  est  quod 
que    ipsa    edixit,    clarius    reUquerit  explicanda;    cum    et    ea    vel    data  90 
auctoritate  vel   spiritu  sancto  spirante  a  Deo   tradita   et  explicata  cen- 
seantur.   quodsi  anterior  ecclesia  paucioribus  utebatur  legibus,  hoc  erat 
quod  in  ea  nondum  mali  irrepserant  mores,  quibus  insurgentibus  novis 


M  Ev.  Lue.  10  V,  16, 

')  Ev.  McUh.  23  i\  3.  36 

•)  Ev.  Marc.  12  t?.  17. 

*)  Ad.  23  V.  3. 

»)  CUm,  IVt  3  e.  3. 

•)  5  Mos.  4  V.  1. 

")  5  Mo8.  4  V.  32.  IO 
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legibus  opus  fiiit.     bone  enim   leges  ex   malis   moribus   orte   sunt,   que  ^^»^^ 
tarnen  ex  divinis  preceptis  deducte   et   ex   bis   excerpte  sunt  per  legis 
latores  •). 

Minus  etiara  obest  quod  habetur  Esaye  29  *):  populus  hic  labiis 
5 me  honorat,  cor  autem  eorum  longe  a  me  est;  sine  causa  autem  colunt 
me  docentes  doctrinas  et  mandata  hominum  —  ;  quoniam  dicitur  de  ini- 
quis  et  que  divine  adversantur  legi,  quale«  erant  Phariseorum  sanetioneö, 
quibus  offerebant  tempio  panem  et  vinum,  parentes  vero  suos  fame 
moriri  patiebantur,  quod  divine  legi  de  honorandis  parentibus  adver- 
lOsatur.  quapropter  objecit  Christus  Phariseis:  quare  et  vos  transgredi- 
mini  mandata  Dei  propter  traditionem  vestram:  Mat.  15  *). 

Quod  autem   dixit  Paulus  2.  Corint.  4^):    ubi  spiritu»  domini,   ibi 
libertas;  et  ad  Galatas  *):  si  spiritu  ducimini,  non  estis  sub  lege  —,  non 
rejicit  humanas  constitutiones,  quoniam  intelligi  debet   de  lege   illa  Mo- 
lo sayca,  quam  qui  observat,  a  spiritu  saneto  non  regitur.    et  quod  dicitur 
1.  Timot.  1  *):  justo   non  est  lex  posita,  sed  injustis,   de  lege   coactiva 
intelligi  debet,  que  timore  pene  a  malo  coerceat  et  ad  bonum  impellat, 
que  justo  non  est  imposita;    is  enim   non   pene   formidine,   sed  justicie 
amore  sponte  a  malo  declinans  bonum  operatur. 
20         Quod  dixit  Paulus  ad  Galatas  2  ^)  :  licet  angelus  de  celo  evangeli- 
zaverit  preterquam  quod  evangelizavimus,   anathema  sit,   sicut   predixi- 
mus,  et  nunc  iterum  dico:   si  quis  vobis  evangelizaverit  preter  id  quod 
accepìstis,  anathema  sit  — ,   intelligendura   est:    si   quis    contrarium   aut 
repugnans  preceperit,   quale   illud    de  quo   ea  epistola   Galatas   coripuit 
25  a  pseudoapostolis  acceptum,   legis  scilicet  observationem   et  circumcisio- 
nem  precipue  necessariam  l'ore  a  gentilità  te  conversis. 

Similiter  quod  habetur  Corinth.  7  ^):  empti  estis  precio  magno;  nolite 

fieri  servi   hominum   — ,   non  eam   prohibet   obedientiam    que    humanis 

debetur  legibus,  sed  illam  per  quam  impeditur   servitium  Deo  debitum, 

80  vel  potius  ea  inhibetur  hominum  servitus   qua   quis  ■)   uni   adigitur,   ut 

Apollo  Paulo  aut  Cephe  tanquam  salutis  sue  auctori,  quasi  in  hominibus 


a)  Statt  ex  his  —  Utores  stcutd  anfangs  die  Ustmg  der  ersten  Redaktion  «x  bis  que  per  muins 
trmditionem  nondam  scripta  ad  legis  latores  manaruot. 

')  Jea.  29  V,  13. 
35         ')  Ev.  Math.  15  v.  3, 

*)  2Cor.  3  V,  17. 

*)  CM.  3  V.  25. 

*)  1  Timoih,  1  V.  9. 

•)  Gal  1  V.  8.  9. 
40         ')  1  Corinth.  7  v.  23. 
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1536  spem  ponentes  salutis;   cum   tarnen    eorum   8alus  a  solo  Deo  penderet 
illi  vero  sint  ministri. 

Quod  •)  vero  adducunt  de  matrìmoniorum  licentia,  que  tam  vaga 
erat,  nunc  admodum  restricta  est^  non  esset  inter  onera  ponendum; 
quoniam  etsi  in  veteri  lege  pauciores  forent  gradus  prohibiti,  quinjmo  5 
de  propria  cognatione  uxores  accipere  jussi  sint  homines,  non  tarnen 
id  in  exemplum  cessante  causa  qua  id  actum  est  trahendum  esset,  cum 
id  statutum  fuerit  ne  fideles  comunione  infidelium  ad  idolatriam  pro- 
laberentur  aut  ne  tribus  confunderentur  vel  ut  hac  quasi  figura  et  typo 
significaretur  veramque  ecclesiam  Judeorum  primo,  dehinc  et  gentium  10 
Christo  matrìmonii  copula  olim  conjungenda  ^).  figuralia  autem  omnia 
et  non  nisi  ad  tempus  data  esse  probat  apostolus,  et  quanto  istud  est 
antiquius  compellente  necessitate,  tanto  magis  postea  damnatum  est 
religione  prohibentC;  et  quamquam  cogente  necessitate  quod  poterat  fieri 
debuit,  cessante  tamen  necessitate  non  sol  um  non  debet  fieri,  sed  etiamlò 
si  fiat  nephas  est,  ut  recte  dixit  Augustinus  de  ci  vi  tate  Dei  e.  16  et 
habetur  35  q.  1.  e.  cum  igìtur  *);  sicut  nec  in  sequela  inducenda  quod 
non  obstante  levitica  lege  non  occides,  non  fui'tum  facies,  statuit  Moses 
de  spoliandis  et  occidendis  hostibus  usque  ad  meientem  ad  parietem  *), 
de  non  quereuda  pace  et  sìmilia  ;  sicut  nec  vulgata  illa  sanctorum  patrum  20 
in  sacra  scriptura  adulteria  furta  concubitus  incesta  homicidia;  que 
jubente  aut  certe  non  improbante  Dei  spiritu  sunt  perpetrata;  que  sive  *) 
revelatione  ipso  instituit  Deus  seu  per  illam  Moses  promulgavit,  tera- 
porum  necessitate  et  Judaici  populi  conditione  inductus. 

Multiplici  autem  ratione  a  patribus  nostris  consanguineorum  vel  25 
alfinium  prohibita  est  etiam  per  matrimonium  comixtio:  primo  propter 
eam  reverentiam  quam  quisque  debet  parentibus  et  ceterìs  suis  consan- 
guineis  ^).  cum  enim  in  vcnercis  actibus  quedam  consistat  turpitudo 
venerationi  contraria,  de  qua  homines  erubescunt,  incongrua  est  talium 
personarum   comixtio.    et   hec  est  causa   que  Levitici    18')  explieatur,  30 

a)  Ui'aprüngUch  stand  quod  vero  spiiitaalias  explicani  luatrimonitrum  ttim  inanmen  excogitota 
obsUcaU  ex  affinitatis  publice  honesUtis  coRnaiione  spirituali  legallqiie  et  consangutnitatis  tan  nvHia 
gradiboa  originem  trahentia.  Lttung  der  ersten  Redaktion:  quod  vero  Bubjiciunt  de  matrimoniornoi  eb- 
Btaculi»,  non  foret  toter  onera  pnn<>ndnin,  quoniam  etsi  compellente  necessitai«  qnaadoqae  koaisM 
riororen  etiam  suas  nxores  habuerint  et  in  veteri  lege  pauciores  fuerint  gradus  prohibiti  ...  35 

I')  Sic!  jTN  Ua$ti  veraro  {jiiait  veramque)  wid  ooAJangeBdam F  (Rsd.  1  nm  ne  sorte«  tribavBi  con- 
funderentur). 

e)  Cod   Uijtt  narh  sive  dsn  Best  der  ZsiU  frm;  Rtd,  1  add,  aperta. 

d)  Vrxprwiqlich  et  honun  ratione  his  qui  ex  illia  de  propinquo  origlnem  tnuera;  so  Rtd,  I. 

')  C,  35  q.  1  cap,  un.  40 

*' )  1  Sam.  20  v.  22. 
*)  3  Mo$.  18  r.  7, 
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cum  dicitur  :  mater  tua  est,  non  revelabis  turpitudinem  ejus  —  ;  quod  et  ^556 
in  aliis  ea  lege  prohibitis  repetitur.  secando  et  hoc  ratione  persuader! 
potest,  quoniam  cum  necesse  sit  personas  sanguine  junctas  mutua  frui 
conversatione,  si  permissa  forent  inter  eos  matrimonia,  nimia  oppor- 
5  tunitas  daretur  veneree  comixtionis,  quasi  gravius  non  peccarent  quam  si 
aliis  mulieribus  comiscerentur.  quapropter  in  veteri  lege  inter  eos  ve- 
titum  est  matrìmonium  quos  erat  necesse  simul  comorari.  preter  autem 
has  rationes  patres  nostri  antique  prohibitioni  plures  adjunxere  gradus 
ac  etiam  spLritualis  et  legalis  cognationis  et  publice  honestatis   impedi- 

10  menta,  ut  amicitie  nexus  pluribus  foret  comunis,  cum  decentius  vide- 
retur  inter  eos  matrimoniis  araicitias  jüngere  qui  nullo  naturalis  amicitie 
vinculo  forent  conjuncti.  dum  enim  quis  extraneam  duxit  uxorem, 
quadam  speciali  amicitia,  quam  affinitatem  dixere,  junguntur  uxoris  con- 
sanguinei,  propterea  Augustinus  de  civitate  Dei  capite  15  inquit:  habita 

15  est  ratio  rectissima  carìtatis  ut  homines  quibus  esset  utilis  atque  honesta 
concordia,  diversarum  necessitudinum  vinculis  necterentur,  nec  unus  in 
uno  multas  haberet,  sed  singule  spargerentur  in  singulas. 

Posset  et  alia  ex  Aristotelis  Politicts  2  addi  ratio,   quia  cum  na- 
turaUter  homo  consanguineam   diligat,   si   huic  dilectioni   adderetur  qui 

20  ex  venerea  comixtione  pervenit  affectus,  nimius  amoris  arder  subseque- 
retur,  qui  etiam  in  uxorem  est  reprehensibilis  maximeque  ad  libidiuem 
incitat,  quod  honestati  conjugii  repugnaret.  et  quoniam  vir  et  uxor  una 
caro  existunt  eademque  persona  censentur,  statuta  de  consanguineis 
prorogata  fuerunt  ad  affines,  ut  habetur  in  e.  porro  35  q.  1.  *). 

25  Quod  autem  InuocerUius  III.  sacro  approbante  concilio  ad  septimum 

usque  gradum  prohibita  consanguineorum  conubia  ad  quartum  retraxerit, 
non  autem  ad  tertium  aut  secundum ,  ex  his  est  de  quibus  juris- 
consultus  edixit:  non  omnium  que  a  majoribus  nostris  prodita  sunt, 
ratio   reddi   potest.    aliqua   tamen   reddi   posset,   quia   scilicet  raro  ho- 

30  mìnum  memoria  qua  consanguinitas  probaiì  debeat,  ultra  gradum  quar- 
tum extenditur,  rariusque  aut  nunquam  contingat  ut  quis  tam  diu  vivat 
ut  ultra  quartum  gradum  sese  matrimonio  jungentes  comunem  videant 
parentem  quem  tritavum  vocant.  ex  quibus  satis  constat  his  impedi- 
mentis  que  antiquiores  patres  nostri  admisere,  multum  detractum  fuisse 
35annÌ3  ab  hinc  325  eclebratiim  enim  fuit  ab  InnoC4?n^20  III.  Lateranense 
concilium  quo  id  sancitum  luit  anno  1212*). 

a)  l)ù  Eitrdhnuìig  des  Jahres  du  laiiranensisektn   Concili  mtd  d$9  ZeiiàbtUmaés  d4$$Mm  9on  dtr 

atvftttrart  f^hll  tu  Htd.  I. 

*)  a  35  q.  5  e.  3, 
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1630  Cum  vero  gravantar  ciborum  usum  interdictum,  quos  tarnen  Deus 

ad  hominis  necessitatem  crea>àt  ac  cum  gratiarum  actione  promiscue 
Bumendos  apostolus  docuit^  caveant  Germani  ^),  caveant  inquam  ne  dum 
jejunia  damnant^  Joviniani  *)  heresim  incurrant^  de  quo  Augustinus  in 
libro  de  heresibus:  Jo>nnianu8,  inquit;  monacus^  a  quo  Jovinianìstarum  5 
heresis  orta  est^  e  tate  nostra  cum  adhuc  juvenes  essemus,  nihil  prodesse 
jejunia  vel  a  quibusdam  cibis  abstiuentia  asserebat  et  infra:  cito  tamen 
ista  heresis  oppressa  est  et  extincta  nec  usque  ad  deceptionem  aliquorum 
sacerdotum  potuit  pervenire  — ,  quod  utinam  et  nos  dicere  valeremus, 
cum  hic  error  humanarumque  legum  contemptio  innumerabiles  traxeritlO 
in  diesque  trahat  ad  Oeennam! 

Sed  videant  queso  quo  jure  id  reprehendant  quod  et  veteri  et 
nova  gratie  lege  comendatum  et  preceptum  extitit.  et .  ut  ex  multis 
panca  referantur,  legant  queso  quod  habent  Levitici  16  et  23  *)  :  omnis 
anima  que  afflicta  non  fuerit,  die  hac  peri  bit  de  populo  suo.  que  af-15 
flictio  secundum  sacros  seriptores  nihil  aliud  est  quam  camis  per  jeju- 
nium  maceratio.  Joel  2  ^):  convertimini  ad  me  in  toto  corde  vestro,  in 
jejunio,  in  fletu  et  planctu!  et  paulo  post*):  sauctificate  jejunium,  vo- 
cate  cetum.  Act  13^):  ministrantibus  autem  illis  domino  et  jejunantibus 
dixit  Spiritus  sanctus:  segregate  mihi  Barnabam  et  Paulum  in  opus 20 
ministerii  ad  quod  asumpsi  eos.  Act.  14^):  cum  constituissent  illi  per 
singulas  ecclesias  presbiteros  et  orassent  cum  jejunationibus,  comendarunt 
eos  domino,  et  quod  habetur  2.  Corinth.  6^):  in  omnibus  exhibeamus 
nos  sicut  Dei  ministros,  in  multa  patientia^  in  laboribus,  in  vigìliis,  in 
jejuniis.  si  qui  vero  dixerint:  non  damnamus  jejunium,  quod  et  reci-25 
pimus  et  ad  salutem  proficere  fatemur;  sed  humanas  constitutiones  que 
ad  ea  statis  temporibus  prestitutisque  diebus  multis  laqueis  nos  astrin- 
gunt;  propterea  quod  sua  volimtate  homines  id  facere  debent^  non 
autem  cogendi  sunt:  cum  jam  laudent  jejunium  et  a  quibusdam  cibis 
quandoque  abstinere  bonum  esse  fateantur,  consequens  est  ut  negare  30 
nequeant  legem  quod  rectum  est  et  bonum  statuentem  mìnime  damnan- 
dam.    quod  si  contenderint  non  omnia  meliora  nec  optima  queque  lege 

a)  Foìgtn  2  durch  Ans$treichen  vttUtì>ar  gtmaehU  Zeiléti. 

M  Häretiker  des  4.  Jahrhunderts,  Gegner  des  h.  Hieronymus. 

*)  3  Mos.  23  V.  29.  36 

»)  Jod  2  17.  X8. 

*)  Joel  2  V.  16. 

*)  Act.  13  V.  2. 

•)  Act.  14  V.  23. 

')  2  Cor.  €  V.  4.  40 
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statuenda,  sed  faciliora  tantum  que  comodius  servari  possint,  nec  tì-  ^^^ 
deatur  expedire  difìfìciliora  lege  prescribi,  cum  id  esset  obstringere  pò- 
pulum  christiaDum,  quem  dominus  in  liberiate  constituit:  negabimus 
jejunia  statisque  diebus  a  quibusdam  cibis  abstinentia  ex  difficilioribus 
5fore  que  servari  possint,  quinymo  et  valitudini  et  ad  ingenii  perspicui- 
tatem  pluribus  conferre.  quod  si  inbecilioribus  obest,  non  supra  vires 
exigit  ecclesia,  et  cum  jam  promulgate  sint;  dicemus  cum  Angustino  in 
libro  de  vera  religione:  in  istis  temporalibus  legibus,  quamquam  de  bis 
homines  judicent  cum  eas  instituunt,  tamen  cum  fuerint  institute  et  fir- 

lOmatC;  non  licebit  judici  de  ipsis  judicare,  sed  secundum  ipsas;  et  ha- 
betur in  e.  in  istis  4  dist.  *).  at  dici  etiam  potest  statis  temporibus  je- 
junium  etiam  veteri  lege  sancitum,  ut  habetur  Zaca.  8  ^)  :  hec  dicit  do- 
minus exercituum:  jejunium  quarti  et  jejunium  quinti;  jejunium  septimi 
et  jejunium  decimi  erit  domui  Jude  in  gaudium  et  leticiam  et  in  solem- 

lònitates  preclaras. 

Quadragesimale  vero  jejunium  non  humana,  sed  divina  lege  pre- 
ceptum  ex  eo  persuaderi  potest  quod  inquit  Theophilus  Alexandrinus: 
habemus  quadragesimam  ab  apostolis  institutam  et  ordinatam.  et  Maxi- 
mus:  sacrarum  scripturarum  exempla  protulimus,  quibus  approbaremut 

20  hunc  quadragenarium  numerum  non  esse  ab  hominibus  constitutum,  sed 
divinitus  consecratum,  nec  terrena  cogitacione  iniciatum,  sed  celesti  ma- 
jestate  preceptum.  et  paulo  post  :  hec  autem  precepta  de  quadragesima 
Bcilicet  non  tam  sacerdotum  precepta  quam  Dei  sunt  Beda  in  omelia 
evangelii  post  ascensionem  domini  ait:   sane  hanc  quadragesime   solem- 

25  nitatem  non  quorumlibet  hominum,  sed  ipsa  domini  et  Servatoris  nostri 
prima  nobis  sanxit  auctoritas  in  eo  quod  quadraginta  diebus  et  qua- 
draginta  noctibus  jejunavit  in  deserto  victaque  tentatricis  versutia  mi- 
nisteriis  firuebatur  angelicis,  ubi  suo  nos  instituit  exemplo,  quia  per  ma- 
cerationem  camis  adversarìi  spirìtualis  machinas  evitare  et  ad  angelorum 

30  debeamus  pervenire  consortium.  Augustinus  ad  Samarium  :  quadragesima 
jejuniorum  habet  auctoritatem  ex  jejunio  Moysi  Elie  et  domini  Jesu,  ex 
hoc  demonstrans  evangelium  non  dissentire  a  lege  et  prophetis,  inter 
quos  Mosem  et  Eliam  glorìosus  apparuit,  et  de  consensu  evangelistarum 
quadraginta  dierum  jejunium  consecrarunt  Moyses  et  Elias  et  evange- 

35  lium.  Hieronymus  ad  Marcellam  de  erroribus  Montani  :  nos  omnem 
quadragesimam  secundum  traditionem  apostolorum  toto  anni  tempore 
nobis  congruo  jejunamus.     idem  super  Mat.  ait  constitutam  esse  quadra- 


»)  e  5  2>.  4. 

*)  Saehojja  8  e.  19, 
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1SS6  gesimam  ante  passionem  domini  et  resorectionem,  ut  per  hamilitatem 
camis  ad  spiritualem  saginam  veniamus.  quod  etiam  persnaderi  potest 
ex  eo  quod  habetur  Act.  capite  penultimo  ^):  multo  autem  tempore 
peracto  et  cum  jam  non  esset  tuta  navigatio,  eo  quod  jejunium  jam 
preteriisset.  et  ex  eo  quod  habetur  in  e.  statuimus  et  in  e  qua-  5 
dragesima  4  dìst.  *),  ubi  Thelesphorus  addit  quadragesime  septimam 
ebdomadam,  ex  quo  constat  ante  eum  institutam^  qui  asumptus  fuit  in 
pontificem  anno  131  secundum  Eusebiura  et  post  Christi  passionem 
anno  98. 

Licet  autem  constituere  quadragesimale  jejunium  divinum  fuerìt^io 
quo  autem  tempore  quibusve  diebus  servandum  sit  decernere,  ecclesiastice 
est  potestatis;  ut  colligitur  ex  eo  quod  dixit  Augustinus:  ego  in  evau- 
gelicis  et  apostolicìs  Htteris  totoque  novo  testamento  video  preceptum 
esse  jejunium;  quibus  autem  diebus  non  oporteat  et  quibus  oporteat, 
precepto  domini  et  apostolorum  non  reperio  preceptum.  15 

Nec  retrahat  nos  a  jejunio  et  statis  temporibus  a  quorundam  ci- 
borum  abstinentia  quod  habetur  Esay  58';:  nunquid  tale  est  jejunium, 
quod  elegi  per  diem  affligere  animam  suam;  et  quod  sequitur:  nonne 
hoc  magis  est  jejunium  quod  elegi:  dissolve  cogitationes  irapietatis,  solve 
fasciculos  deprimentes,  dimitte  eos  qui  confracti  sunt  liberos  et  omne20 
onus  disrumpe,  frange  esurienti  panem  tuum  et  egenos  vagosque  indue 
in  domum  tuam;  cum  videris  nudum,  operi  eum  et  camem  tuam  ne 
despexeris  — ,  quoniam  non  orane  jejunium  reprobat  quod  in  affiictione 
corporis  exercetur;  sed  quod  perperam  fit  et  pravis  jungitur  operibus, 
toUens  jejunii  meritum.  quod  constat  ex  verbis  que  subsequuntur:  ecce  25 
in  die  jejunii  vestri  invenitur  voluntas  vostra,  et  omnes  debitores  vestros 
repetitis  ecce  ad  lites  et  consentiones  ;  jejunatis  et  percutitis  pugno  etc. 
cui  jejunio  preferendum  est  studium  abolitionis  peccatorum  et  exercen- 
darum  in  egenos  misericordie  operarum. 

Et  minus  obest  quod  habetur  Mai  10^):  in  quamcunque  civitatem  30 
intraveritis  et  susceperint  vos,  manducate  que  apponuntur  vobis  — ,  quo- 
niam prohibentur  dumtaxat  exigi  delicatiora  cibaria  quam  que  affeinintur, 
et  ne  importuni  forent  hospitibus.  quod  vero  dicitur  Mai  15^):  non 
quod  intrat  per  os,  coinquinat  hominem,  sed  quod  exit  de  ore  coinquinat 
hominem  — ,  non  astruit  prohibitis  temporibus  edenda  que  prohibentur,  35 

')  Ad,  27  V.  9. 

»)  e.  5  D.  4. 

^)  Jes.  58  V.  5, 

*)  Vielmehr  Ec.  Lue,  10  v.  6. 

*;  Ev.  Math.  16  t?.  II.  40 
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quoniam  et  his  temporibus  vetitus  cibus  non  contaminat  hominem ,  sed  i536 
voluntas  illum  sumendi  contra  ecclesie  preceptura,  et  concupiscentia  que 
intrinseca  et  intima  homini  sunt  et  exeunt  de  corde  et  demum  de  ore 
per  pravi  operis  executionem.  minus  etiam  detrahit  jejunio  quod  ha- 
5betur  ad  Romanos  14  ^):  non  est  regnum  Dei  esca  et  potus;  et  1.  Co- 
rinth.  8  :  esca  nos  non  comendat  Deo  — ;  quoniam  esca  ipsa  et  potuS;  si 
nuda  illorum  attendatur  substantia  naturalisque  conditio  ;  neque  ad  ce- 
lorum  regnum  provehunt  quemquam  nec  comendatum  Deo  reddunt; 
sed  obedientia  que  in  cibi  et  potus  suseeptione  Deo  exhibetur  et  ecclesie, 

10  ad  regnum  Dei  nos  promovet  aut  inobedientia  mandatorum  Dei  et  ec- 
clesie abducit  ab  eo. 

Quod  autem  habetur  epistola  ad  Colocenses  *)  :  nemo  vos  judicet 
in  cibo  aut  in  potu  aut  parte  dici  festi  aut  neomenie  aut  sabatorum  — ^ 
accipi  debet  de  ceremoniis  et  ritibus  legis  Mosayce^  ad  quarum  obser- 

lòvationem  vetuit  astringi. 

Postremo^  ut  quandoque  finis  huic  disceptatìoni  imponatur,  non  re- 
pugnat  jejunio  et  ciborum  prescriptioni  quod  dixit  apostolus  1.  Timot  4  *): 
omnis  creatura  Dei  bona  est  et  nihil  rejiciendum  quod  cum  gratiarum 
actione  percipitur  — ,  quoniam  id  tantum  astruitur  nihil  rejiciendum  tan- 

20  quam  suapte  natura  malum,  cum  omnis  creatura  Dei  bona  sit^  quasi  pro- 
phetico  spiritu  prenuntians  quosdam  futures  hereticos,  ut  Manicheos  Seve- 
rianos  *)  Tatianos  et  Encratitas  ^),  aserturos  a  camibus  abstinendum  quod 
natura  male  forent  et  a  malo  principio:  propterea  dixit  omnia  munda 
mundis.  coinquinatis  autem  et  infidelibus  nihil  est  mundum:  ad  Timot.  1.  *). 

25  Quod  autem  subicitur  has    nimirum  et  similes  complures  humanas 

constitutiones  eo  usque  ligare  donec  pecunia  sibi  harum  legum  gratiam 
a  statuentibus  homines  impetrent,  ut  ita  pecunia  faciat  divitibus  licitum 
quod  tenemus  gratis  sit  prohibitum  —,  nimìum  invidiose  objicitur;  non 
enim  pecunia  licitum  facit   quod   lege  prohibitum^  sed  ea  auctorìtas  li- 

30gandi  et  solvendi  que  a  Deo  suis  ministris  tributa  est,  et  ea  boni  et 
equi  ratio  que  suadet  a  comuni  lege  certis  casibus  abscedere.  quod 
plenius  est  alibi  disserendum. 


')  Böm,  14  V.  17. 
»)  C0I088,  2  V.  16, 
35         *)  1  Timoth.  4  v,  4, 

*)  Monaphysitische  Sekte  des  6.  Jahrhunderts,  benannt  nach  Severus  Ptxtriarchen 
von  Alexandria. 

*)  Tatian,  im  2.  Jahrhundert,  CHründer  gnostisch- asketischer  Sekten,  der  Tatia- 
ner  oder  Enkratiten. 
40         •)  1  Tit.  1,  15  (Red.  1  hat  richtig  ad  Titum,  statt  ad  Timot.). 
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1536  Ut   tarnen   bis  Germanorum   querelis  aliqua  ex  parte  occurramus^ 

censerem  si  que  consütutiones  ob  temporum  varìetatem  minus  utiles 
essent,  ut  moderande  vel  explanande  forent,  eis  morem  gerendum,  cum 
non  8it  reprchensibile  secundum  varietatero  temporum  Consilia  variari 
bumana.  aliquibus  literarum  scientia  preditis  demandetur  provincia,  qui  ò 
diligenter  discutiant  que  jura  moderanda^  que  declaranda,  que  abroganda 
sint;  in  sacro  concilio  demum  expedienda. 

De  matrimoniorum  obstaculis  etiam  aliquid  cogitandum  an  expe- 
diret  publice  bonestatis  et  legalis  cognationis  impediroenta  in  totum 
tollere  spirìtualisque  cognationis  ad  compatres  ac  levantem  et  levatomlO 
restringere  affinitatemque  ex  illicito  coitu  contractam  vel  tollere  vel  dis- 
pensationem  locorum  ordinariis  permittere.  que  in  aliis  conciliis  pro- 
posita  indiscussa  remansisse  audivimus. 

De  jejuniorum   autem    observatione    et    aliquorum    ciborum    certis 
temporibus   abstinentia^   cum  teste  Hieronymo  etas   nostri  temporis,   in  15 
qua  non  solum  merita  sed  etiam  corpora  defecerunt;  non  padatur  rigorem 
antiquorum   canonum   permanere,   agitandum   etiam    foret   an  expediret 
(ut    onus    divisum    levius    feratur)    quadragesimale  jejunium    in    duas 
partiri  partes  :  alteram  veris,  secundam  vero  auttumni  tempore  servandam^ 
indulto  etiam  dominicis  diebus  carnium  aut  saltem  ovorum  et  casei  usu.  20 
hac  enim  indulgentia  infini tus  fere  numerus  eorum  qui  pretergrediuntur 
jejunium,  ad  ejus  observantiam  traherentur.     idque  consultius  censerem 
quam  in  totum  obligationem   tollere  et  inter  Consilia  perfectionis  relin- 
quere   propositis  indulgentiis  et  peccatorum   ex  parte  remissionibus  bis 
qui  jejunium  observaverint  :  quod  etiam  scriptis  aseverare  plerique  sunt  25 
ausi,     que  etsi  pro  ingenii  nostri  tenuitate  statuenda  et  indulgenda  cen- 
serem,  cum  tamen  ex  bis  sint  que  ad  universos  pertinent,   ad  sacrum 
universale  concilium  ejus  approbatione  decernenda  censeo  reservanda. 

Ut  vero  minus  graventur  Germani  magnam  numorum  copiam  ab 
eis  expiscarì  eis  Alpes  ferri  ex  dispensatìonibus  que  a  Komana  curia  30 
impetrantur,  que  tamen  pertenuis  existit,  censerem  babendam  rationem 
quantum  creverit  hujusmodi  dispensationum  impensa  post  Nicolai  V.  ^)  et 
Pii  li  ')  pontificatum  revocandumque  pristinum  morem,  ne  quis  majorem 
impensam  perferre  compellatur  quam  tunc  perferri  consueverit 

Si  quid  autem  de  patrum  institutis  remittendum  fuerit,  id  maxime  35 
cavendum   censeo   ut  tali  fiat  ratione  quod  omnibus  constet  id  urgenti 
ex  causa  pro  temporum  varietate  fieri,  non  quod  in  aliquo  a  majoribus 


»)  1447—1455. 

*)  1458-^1464,  40 
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nostris  erratum  sit,  ne  perversi  homines  Luther!  *)  dogmate  infecti  quasi  1536 
de  humanarum  constitutìonum  onere  triumphantes  protinus  insultent 
ansamque  sumant  ad  labefactandas  alias  patrum  et  ecclesie  institutiones 
gratiamque  apud  mobile  vulgus  aucupentur  quasi  ipsorum  opera  et  dili- 
5gentia  ea  onera  ab  illorum  cervicibus  fuerint  excussa,  aut  pro  bono 
pacis  et  concordie,  si  voluerint  Lutherani  relictis  erroribus  et  tenebris 
ad  veritatis  lucem  redire  **), 

2,  Gravamen  secundum  de  tempore  interdicto  celebrandarum 
nuptiarum. 

10  Ea  ratione  in  Laodicensi  et  Ilerdensi  conciliis,  de  quibus  in  e.  non 
oportet,  primo  et  secundo  33  q.  4  ^),  interdicte  sunt  nuptie  certis  tem- 
poribus, quod  bis  penitentie  luctus  et  jejunii  temporibus  distrabi  non 
debet  animus  bis  gaudiis  et  perturbationibus  quibus  afficiuntur  homines 
in  nuptiarum  celebratione  et  nove   spense  traductione,   ut  quieto  tran- 

15quilloque  animo  sese  preparent  decenti  cum  devotione  humilitate  ad 
comunicandum  corpori  et  sanguini  domini  nostri  Jesu  Christi,  et  sicut 
Mai  9  ')  non  debent  filii  spense  lugere  quamdiu  cum  illis  est  sponsus; 
cum  autem  auferetur^  tunc  lugere  et  jejunare:  ita  cum  lugendum  et 
jejunandum  est,   abesse  debet  sponsus  et  a  nuptiis  abstinendum.     nec 

20propterea  quod  interim  ab  ecclesiasticis  et  secularibus  passim  sine  dis- 
crimine genialiter  vivatur,  postulandum  erat  eas  abrogari  constitutiones, 
sed  potius  eos  toUendos  abusus,  qui  etsi  cuidam  mentis  eccitati  ascrì- 
bendi  sint,  cum  tamen  a  tali  consuetudine  avelli  non  possint,  cum  venia 
suo  genio  relinquendi  sunt,  ne  forte  pejores  existant,  si  a  tali  consuetu- 

25  dine  arceantur:  ut  scripsit  magnus  Qregorius  Augustine  Angelorum 
episcopo  et  habetur  in  e.  denique  4  disi  *). 

Quod  vero  dicunt,  si  nummi  spes  refidserit,  id  quod  primum  erat 
prohibitum,  impune  ac  libere  facere  liceat,  nimis  amare  obicitur:  non 
enim  spe  nununi,  que  nulla  est,  hoc  fit,  cum  in  urbe  Roma  solo  etiam 

dOvicarii  pontificis  verbo  nulla  numerata  pecunia,  cum  adest  causa,  ea 
tollitur  prohibitio,  sed  ne  hi  qui  diutius  a  carnali  comixtione  se  ab- 
stinere  diffidunt,  in  fomicationem  incìdant  aut  juvenili  tracti  intempe- 
rantia  nimioque  libidinis  ardore  contra  ecclesie  interdictum  nuptias  pro- 
pria celebrent  auctoritate,  violata  interim  legis  prohibitione  que  relaxatur, 

35  %)  Réd,  1  malo  aiatt  Lntherì. 

b)  Ani  pro  bono  —  r«dir«  mi.  Réd.  ì. 

^)  e.  Si—lO)  a  33  q.  4. 
•)  JEv,  Maih.  9  v.  15. 
*)  e.  6  fin.  D.  4. 
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1536  edocti  ab  apostolo  melius  esse  nubere  quam  uri  *).  quod  si  locorum 
ordinarìi  in  Germania  ea  de  causa  peeunias  emungunt,  eorum  est  culpa, 
non  apoBtolice  sedis^  monendique  gravioris  impense  onus  vel  tollant  vel 
moderentur,  nec  propterea  bone  leges  abrogende  quod  bis  alii  abutantur, 
alii  vero  non  pareant;  quin  potius  utrique  cohercendi.  5 

3.    De  oneribus  indulgentiarum. 
In  primitiva  ecclesia  ignotus  erat  indulgentiarum  usus,  quod  homines 
perfectiores  eo  non   indigeant  reroedio.     sponte   enim   maxima  cum  fau- 
militate  graviores  illas  apostolorum  antiquorum  canonum  subibant  peni- 
tentias  culpasque  jejuniis   orationibus  vigiliis   elemosinis  aliisque  sanctis  10 
operibus  expiabant.    at  frigescente  jam  fidei  et  caritatis  ardore  indulgen- 
tiarum  usum  introduxit  ecclesia  ut  pena  illa  temporalis,   que    dimissa 
culpa  remanet,   hac  etiam  via  expiaretur,   quandoquidem  negligentiores 
forent  homines  ad  illas  purgandas  gravioribus  remediis,  eaque  auctoritate 
que  Petro  ejusque  successoribus  a  Servatore  nostro  (cum  dictum  ei  fiiit  :  15 
quodcumque  ligaveris  super  terram  etc.  *)),  et  que  Christus  latroni  in  cruce 
pendenti  ob  vehementem  contrìtionem  —  cum  culpa  dimissa  etiam  pena  — 
policitus  est  quod  eo  die  secum  foret  in  paradiso  ^)  :    hujusmodi  con- 
donantur  indulgentie,   virtute  tamen  et  mentis   passionis   et   sanguinis 
Christi,   qui,    etsi    ipse    verus    sit  agnus    qui    abstulit   peccata    mundi 20 
(Jo.   l)  *)  et  mortuus  sit  pro  peccatis  nostris  tollendis  (l  Corinth.  15)*) 
et  satisfecerit  pro  totius  mundi  peccatis  dolendo  peccatum  ex  prevarica- 
tione  primi  parentis  in  posteros  traductum,  et  penam  etemam  pro  nostris 
particularibus  peccatis  debitam  per  aplicationem  meriti  sue  passionis  ad 
nos  virtute   sacramenti   penitentie    comutando    in   temporalem:    sublato 25 
culpe   reatu  non   tamen  ita  voluit  satisfecisse   quod   totam  illam  penam 
temporalem,  in  quam  comutata  est  etema,  sustulerit,   ut  illa  sit  reliqua 
pena  debita  aut  persol venda,  quoniam  istud  legi  et  justicie  non  respondet 
ut  qui  per  se  ipsum  alieni  magne  auctoritatis  domino  injuriam  intulerìt, 
per   se  ipsum  nullam   exhibeat  emendationem  nec  satisfactionem,   quod  30 
etiam  occiosos  redderet  homines  et  ad  malum  procliviores,  quandoquidem 
persuasum  haberent  nullam  penitus  pro  suis  peccatis  deberi  satisÜEU^tionem. 
que    quidem    reliquie,    ut  vite    austeritate  humilitate  jejuniis    oratione 
elemosinis  ardenti  in  proximum  cantate  et  aliis  bonis  operibus  expiantur, 

')  1  Cor,  7  V.  9.  35 

•)  Ev,  Math.  16  v,  19. 
»)  Ev.  Lue.  23  V.  43. 
*)  Eo.  Joh.  1  V.  29. 
»)  1  Cor.  15  V.  3. 
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ita  per  elemosinam  vel  aliud  injuncturo  pium  opus^  quod  loco  injungende  ^^^^ 
penitentie  summi  sacerdotis  auctoritate;  cum  indulgentie  promulgantur^ 
surrogatur,  si  debita  accesserit  peccatorum  contritio  et  confessio,  deletur 
ut  nulla  ultra  extet  in  purgatorio  subeunda  pena,  que  indulgentie,  cum 
5  jam  tot  seculis  comuni  hominum  consensu  et  ecclesie  auctoritate  sint  recepte, 
ex  bis  sunt  censendo  de  quibus  inquit  Augustinus  ad  Januarium:  illa 
que  non  scripta,  sed  tradita  custodimus;  que  quidem  toto  terrarum  orbe 
observantur,  datur  intelligi  vel  ab  ipsis  apostolis  vel  plenariis  conciliis, 
quorum  in  ecclesia  saluberrima  est  auctoritas,   comendata   atque  statuta 

lOretineri.  unde  hoc,  quod  ita  faciendum  non  sit,  disputare,  videtur  esse 
insanie,  et  quoniam  palam  est  quod  in  re  dubia  ad  fidem  et  certitu- 
dinem  valeat  auctoritas  ecchsie  catholice,  que  ab  ipsis  fundatissimis 
apostolorum  sedibus  usque  in  bodiemum  diem  succedentium  sibimet  et 
episcoporum    serie    et   tot   populorum   consensione   firmatur,    ut   inquit 

15  Augustinus  contra  Manicheos  et  habetur  in  e.  palam  1 1  dist.  *). 

Quod  vero  importabile  onus  appellent  indulgentias,  non  video  quo- 
nam  modo  id  censori  debeat  importabile  onus  quod  ultro  apetitur, 
sponte  subitur  et  multis  precibus  impetratur.  quis  enim  nolentem  com- 
pellit  pro  assequenda  indulgentia  pecuniam  errogare?     nos  eas  summis 

20  precibus  ut  concedantur  exoramus,  nos  ultro  nostrarum  culparum  conscii 
concessis  occurrimus,  ne  graviores  penitentias  subeamus  aut  bis  neglectis 
que  preter  remissam  culpam  remanet  pena,  purgatorio  igne  expiare  sit 
necesse.  nec  ad  penitentes  attinet  errogatam  pecuniam  in  alios  usua 
transferri:  reddant  Deo  rationem  qui  alio  transtulerìnt,   si  modo  aliqui 

25  in  alios  et  malos  usus  transtulere. 

De  ineptis  vero  concionatoribus  miras  et  inauditas  condonationum 
hujusmodi  laudes  occinentes,  non  est  quod  eorum  ineptias  aut  si  quid 
erratum  fuerit,  excusare  velim:  electio  tantum  est  in  culpa,  in  hunc  tamen 
errorem  omnes  fere  prìncipes  labuntur,  cum  nihil  difficilius  sit  quam 

30  hominem  noscere.  quot  enim  probi  et  prudentes  viri  etiam  fama  refe- 
rente habentur  quibus  si  administrationem  aut  dispensationem  comiseris, 
mox  sordidi  improbi  aut  imprudentes  et  inepti  deteguntur!  hujus  culpe 
participes  sunt  episcopi,  quibus  a  sacris  canonibus  tributa  est  facultas 
nedum  ab  hujusmodi  indulgentiarum  publicatione  malos  improbosque,  sed 

35 indiscretos  etiam  et  minus  modestos  repellere:  cum  ex  eo  de  peni,  et 
remiss.,  que  fuit  constitutio  Innocentii  III  in  sacro  Lateranensi  concilio  *). 


M  e.  9  J).  XL 

')  L.  V  t.  38  e.  14.    (Im  Text  steht  cum  ex  ore,    was  aber  nicht  stimmt;   es 
scheint  com  ex  eo  heißen  eu  müssen.) 

Naniiatarberlchte,   erst«  AbtheilnDg,  Bd.  II.  23 
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i-55ö  Atqui   ex    facilitate  conaequendi  veniam   quisqae   pronior  ad   cri- 

mina  reddatur^  non  tantum  in  indulgentias  Romanorum  pontificom  dictum 
hoc,  »ed  in  ipsum  quoque  Christum  Jesum  videretur,  qui  Petro  inter- 
roganti respondit:  nedum  septies,  sed  septuagies  septies  parcendum  et 
redeunti  ad  penitentiam  indulgendum  ').  5 

4.  Quartimi  gravamen   corolarium  est  precedenti  et  ex  jam  actis 
habunde  sublatum  putamus. 

5.  Quod  vero  quinto  loco  pro  gravamine  ponitur,  summum  ponti- 
ficem  ceterosque  episcopos  ac  ecclesie  Romane  columna«  casus  aliquot 
sue  tantum  absolutioni  reliquos  fecisse,  non  est  quod  pro  onere  reputetur.  10 
sicut  enim  episcopus  qui  sue  diocesis  curam  habet,  illam  pluribus  parti- 
tur  sacerdotibus  nec  oneri  imputatur  quod  universam  imi  non  comiserit, 
sic  non  est  quod  quis  gravetur  si  sibi  quedam  reservat  episcopus  aut  sum- 
mus  pontifex,  quorum  curam  putant  esse  majorem  quam  quod  cuilibet 
comittatur  sacerdoti,   universamque  suam  auctorìtatem  singulis   non  co- 15 
municent  sacerdotibus,  quod  etiam  optima  inductum  est  ratione,  ne  scilicet 
populus  nimis  facili  proposita  remissionis  facilitate  proclivius  in  scelera  pro- 
labatur;  ut  majori  erubescentia  (quam  penitentie  partem  non  contemnendam 
voluere  sacri  doctores)  crimina  detegantur;  ut  qiie  graviora  sunt  et  majori 
indigent  examine,  ad  magis  peritum  et  pluris  auctoritatis  deferatur  anti-  20 
stitem,  sicut  in  gravioribus  morbis  peritiores  adhibemus  medicos  ;  ut  major 
etiam  sit  peccantibus  abstinendi  cujra  et  delinquendi  verecuudia.   et  quod 
ad  summum  sacerdotem  attinet,  jam  diu  sancitum  et  omnium  consensu 
receptum   majores  causas   ad  apostolicam  sedem  referendas  a  Damaso 
in  e.  huic  sedi  ');  et  Gregorio  in  e.  nec  licuit  17  disi  ');  ab  Innocentio25 
primo  in  e.  quotiens   24  q.  1.  ^),  ac  Innocentio  III.  in  e.   majores  de 
bapt.  ^)  et  aliis  quam  pluribus.    id  etiam  in  veteri  instrumento  receptum  : 
traditur  enim  Mosi  mandatum  (Exod.  18)  %  provideret  de  omni  plebe 
viros  sapientes  et  Deum  timentes,  in  quibus  esset  veritas  et  qui  odissent 
avaritiam,  et  constitueret  ex  eis  tribunos  et  centuriones  et  quinquagena-  90 
rios  et  decanos,  qui  judicarent  populum  omni  tempore;  quicquìd  autem 
majus  foret,  refereretur  ad  Mosen  perinde  majorem,  et  ipsi  minora  tantum 


*)  Ev.  Math,  18  v.  22. 

»)  e.  3  D.  17. 

»)  e.  4  D.  17.  35 

*)  e.  12  C.  24  (sic!)  zu  1. 

»)  L.  Ili  tu.  42  e.  3. 

•)  2  Mos.  18  r.  21. 
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modo  judicarent,  leviusque  sit  tibi,  partito  cum  aliis  onere  ;  et  Deutero.  1  ^):   i^36 
quod  si,  inquit  Moses,  difficile  vobis  visum  aliquid  fuerit,  referte  ad  me 
et  ego  audiam. 

Quod   vero   absolutiones  ere  redimantur,  justa   caret  responsione, 
5  cum   non   absolutiones,   sed   absolvendi  facultatum   diplomata  ere   redi- 
mantur,   que  pecunia  vel   in  premium    cedit  laboris   bis  qui  diplomata 
conficiunt,    vel   loco    pene   succedit  in   pios   usus    erroganda:    falsoque 
impigitur   pauperes   absolutione   carere,    cum    satìs  omnibus  constet    et 
paupertatis   condignam   in   absolutionibus  maxime  haben  rationem:   qui 
10  si    pecunia    carent   pro    rediraendis    literìs   quibus    eos  absolvendi    suis 
ordinariis  facultas  detur,  Romam  vel  mendicantes  accedant  a  majori  aut 
minoribus    penitentiariis    sine    uUa    pecunie   numeratione    absolutionem 
recepturi.  quibus  etiam  subvenitur  si,  per  infirmitatem  aut  quod  familiam 
suam  et  alere  et  regere  teneantur,  non  valeant  Romam  accedere,  bis  condo- 
lo nati  onibus  que  saepius  pro  hospitalium  subventione  aut  ecclesiarum  re- 
paratione  in  quibusvis  provinciis  elargiuntur. 

6.  Nec  admittimus,  quod  pro  sexto  gravamine  subjicitur,  ex  bis 
dispensationibus  quandam  tribui  mala  perpetrandi  facilitatem,  nisi  velint 
et  Dei  miserieordiam  et  clementiam  sibi  in  pemitiem  ot  peccandi  facul- 

20tatem  trahere,  que  tamen  ideo  minime  est  coarguenda  perinde  mali 
cujusdam  fomes.  preterea  bonum  propter  malum  minime  abjiciendum. 
consuevit  etiam  apostolica  sedes,  ne  id  quod  modo  isti  objidunt  sub- 
sequatur  (ne  scilicet  hi  cum  quibus  ita  dispensatum  est,  pejerandi,  homi- 
cidia  adulteria  et  similia  flagitia  perpetrandi  ansam  accipiant),  quando- 

25quidem  paratum  habeant  ex  diplomate  apostolico  quem  confessionale 
vocant  sacerdotem  qui  absolutionem  impertiatur,  clausulam  adjicere  qua 
ea  irritatur  gratia  si  ea  fiducia  laxior  et  ad  peccandum  proclivior  fiat;  que 
in  usum  revocanda  foret,  si  forte  modo  a  pluribus  sit  pretermissa. 

7.    De  predicatoribus  indulgentiarìum  stationariis. 

30  Quod  proponitur  de  stationariorum  excessibus,  nihil  est  quod  apo- 
stolice  sedi  imputetur.  sì  quid  enim  ab  eis  per  sordes  et  imposturas 
erratum  fuerit  cum  bis  abusionibus  ut  simplices  decipiant  et  aurum 
subtili  vel  falaci  potius  ingenio  extorqueant,  satis  pro  visum  fuerit,  ut 
supra  meminimus,   ab  Innocentio  III.   in  generali  Lateranensi  concilio 

35  et  a  Clemente  V.,  prout  habetur  in  e.  ex  ore  de  peni,  et  remiss.  *),  et 


»)  5  Mos.  1  V.  17. 
»)  S.  0. 
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1536  in  Cleni.  abusionibus  eo  titulo  *).  cum  vero  subsanando  piam  fideliom 
devotionem  subiciunt  vix  superesse  morbum  cui  siatìonarii  non  et  pecu- 
liarem  sanctura  tanquam  taberne  vel  negotiationi  preposuerint,  in  eo 
non  sunt  permittendi  esse  [inj  errore,  ut  impium  putent  pro  gratiarum 
diversitate  licere  etiam  diversos  exorare,  cum  teste  apostolo  —  prima  5 
ad  Corinthios  c.  12  *)  —  divisiones  gratiarum  sint  et  divisiones  mini- 
strationum  et  divisiones  operationum.  idem  autem  Deus,  idem  dominus, 
idem  Spiritus,  qui  operatur  omnia  in  omnibus;  unicuique  autem  datur 
manifestatio  ad  utilitatem,  ali  quidem  per  ipsum  sermo  sapientie,  ali 
gratia  sanitatum,  ali  operatio  virtutum:  hec  autem  operatur  unus  et  10 
idem  Spiritus  dividens  singulis  prout  vult,  nam  sicut  sanitatum  gratia 
non  omnibus  concessa  nee  etiam  absonum  non  cujuscunque  morbi  sani- 
tatem  impetrandi  gratiam  cuique  concessam,  sed  unam  uni,  aliam  ali, 
sicut  ncc  eisdem  angelicis  spiritibus  ad  eadem  munera  peragenda  usus 
est  dominus,  ministerio  Michaelis  enim  ad  opem  f erendam  populo  Israel  15 
in  bello,  Gabrielis  ad  nunciandum  filii  sui  incarnationis  mysterium, 
Raphaelis  ad  egros  sanandos  deducendosque  et  reducendos  peregre  pro- 
ficiscentes,  ut  de  Tobia  *)  legitur,  et  in  apocalypsi  *j  legimus  civitatibus 
alüs  alios  prefectos  angelos  cum  Joanne  colloquentes ,  cum  dicitur 
angelus  philadelphiae  ex  Smima  aut  Pergamo  dixit  etc.  *):  20 

Equum  postremo  censendum  quod  in  ejus  gravaminis  calce  ex- 
postulatur  ab  apostolica  sede  remedium,  interdicendum  scilicet  episcopis 
ceterisque  ecclesie  primatibus  aut  eorum  vicariis  ne  pro  l^ationis  seu 
functionis  hujusmodi  admissione  quidpiam  posthac  accipiant:  ne  eo 
compendio  aut  munere  allecti  coniventiores  sint  ad  ea  toUeranda  que25 
bis  querelis  locum  dedere,  sed  sint  diligentiores  ne  minus  idonei  ad 
predicationis  munus  admittantur,  aut  in  colligendis  elemosinis  suarum 
facultatum  transiliant  limites. 

8.     Sequitur  de  mendicantibus  querela,    quod  si  ab  bis  eorum  vita 
reprehenditur  qui  contra  ordinis  eorum  instituta,   non  ad  necessitatem,  30 
sed  per  avaritiam  insatiabilem  plus  nimio  vagantur,  nihil  in  rare  neque 
in  urbe  non  peragratum  dimittentes  — ,  modo  regularia  iUorum  instituta 
mendicitatemque  ipsam  non  damnent  — ,  sunt  comendandi.     hos  etiam 

a)  Red.  J  add.  qaod  8i<iaii  dicerat  neqiia<in&m  ea  tradoeenda  ad  aaBctos  eterna  glorie  pattidpea, 
qnod  ad  eot  oraUonea  minime  aiot  dirigendo,  inoideret  in  errorem  Yigilantli  [PttAffUr  ik  GaWm.  4,  hù^ 
6.  Jahrk.  ;  eiferU  beaonden  gtgen  dm  Kultus  der  Märtyrer J  a  Hieionjmo  et  tota  eedesia  leprobatom.  licet 
aliqai  etate  nostra  illom  innorare  tentarerint. 

*)  Clem,  l  V  tit.  9  e.  2, 

*)  ICorinth.  12  v.  5ff. 

»)  Tób.  5  V.  6, 

*)  Apocal.  capp.  2,  3.  40 


Digitized  by 


Google 


No.  1*:  1536.  867 

Augustinus  in  libro  de  opere  monacorum  improbat,  dura  inquit:  tam  153G 
multoB  ypocritas  sub  habitu  monacorum  usque  quaque  dispersit  callidis- 
simus  hostis,  circumeuntes  provintias  nusquam  statites  nusquani  sedentes. 
et  infra:  omnes  petunt  et  omnes  exigunt  aut  sumptus  lucrose  egestatis 
5aut  simulate  precium  sanctitatis.  si  vero  mendicitatem  ipsara  et  mondi- 
cantium  ordines  damnare  intendant,  retrahendi  sunt  ab  errore  persuaden- 
dique  ut  damnare  desinant  mendicitatem,  cum  etiam  Servator  noster 
Christus  Jesus  non  est  dedignatus  juxta  illud  psalmi:  ego  autem  mendicus 
sum  et  pauper  ^)  (quod  glossa  exponit  Christum  de  se  dixisse  ex  forma 

10  servi),  et  alibi  prosecutus  est  hominem  inopem  et  mendicum  (Christus 
scilicet  exponit  glossa),  et  2.  Corinth.  8*):  scitis  gratiam  domini  nostri 
Jesu  Christi,  quoniam  per  vos  egenus  factus  est.  quem  etiam  victum 
petiisse  habetur  Luce  19  ^),  ubi  dominus  dixit  ad  Zacheum:  Zachee  festi- 
nans  descende,  quia  hodie  in  domo  tua  opus  me  manere;  et  Marci  11  *): 

15 circumspectis  omnibus  cum  jam  vespera  esset  (glossa:  circumspectis 
omnibus  si  quis  eum  hospicio  susciperet);  et  apostolus  prima  Corinth.  10  ^): 
de  colectis,  inquit,  que  fiunt  in  sanctos,  sicut  ordinavi  in  ecclesiis  Qalatie, 
ita  et  vos  facite  per  unam  sabati  unusquisque  vestrum  apud  se  reponat 
recondens  quod  ei  bene  placuerit,  ut  non  cum  venero  collecte  fiant;  et  2. 

20  ad  eosdem  e.  8  ^)  illos  ad  elemosinam  in  Hierusalem  mittendam  hortatur; 
et  ad  Romanos  15  e.  "^)  coraendat  apostolus  Macedones  et  Achaios  de 
hoc  quod  probaverunt  colationem  facere  in  paupeies  sanctorum. 

£x  quibus  colligi  tur  licere  pro  se  ipsis,  si  adest  indigentia,  elemo- 
sinas    petere,    quandoquidem    licet   pro    aliis.      licere    etiam    ab    amico 

25peterc  cum  iiidigemus,  voluere  etnici  scriptores  :  Aristoteles  scilicet 
Ethica  libro  6.  quod  si  jure  amici tie  licet,  multo  magis  jure  mutue 
caritatis  in  Christo  toties  ab  co  nobis  precepte.  et  si  tantopere  in  sacris 
literis  comendata  est  elemosina  juxta  illud  psalmi  112  ^):  dispersit  dedit 
pauperibus  **) ;  et  Luce  11  ^):  quod  supcrest,  date  elemosinam;   et  ecce 


30  a)  Sfet  uuàfuilirh. 

*)  Vsalm  40  v.  IS. 

V  2  Cor,  S  r.  9. 

•')  Er.  Luc.  10  r.  5. 

')  Er.  Marci  11  r.  11. 
35         '")  Viehnehr  1  Cor.  16  r.  1.  2  (Red.  1  hat  ursprünglich  X,  nachträglich  ergänzt 
zu  XVI). 

")  2C(yr,  c.  8. 

^  Rom,  15  V.  26, 

**)  Psalm  112  V.  9. 
40         *)  Ev.  Luc   11  t\  41. 
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1536  omnia  munda  sunt  vobis;  et  e.  12  '):  vendite  que  possidetis  et  date 
elemosina m  ;  et  Sapiens  Ecclesiastici  4  docuit  eleniosinam  non  despicien- 
dam:  quonam  modo  darananda  mendicitas,  que  ad  eam  nos  allicit  et 
invitat? 

Nec  bis  refragatur  quod  aliqui  contradicendo  dixere  teneri  quo-  5 
modoque  manibus  operari  juxta  illud  prima  ad  Corinthios  e.  4*):  labo- 
ramus  operantes  manibus  nostris  ;  et  prima  Thesalonic.  scilicet  e.  4  *)  : 
operamini  manibus  vestris^  sicut  precipimus  vobis,  ut  honeste  amboletis 
apud  eos  qui  foris  sunt  et  nullius  aliquid  desideretis;  et  2  ad  eosdem 
Thesalonicos  e.  :\  *)  :  ncque  gratis  panem  manducavimus,  sed  in  labore  io 
et  fatigatione  noete  et  die  operantes  ne  quem  gravaremus;  et  infra  *):  si 
quis  non  vult  operari^  non  manducet:  ex  bis  colligentes  non  licere  cui- 
quam  valido  victum  emendicare  ^  cum  debeat  proprio  labore  illud  sibi 
querere  — ,  quoniam  altius  perscrutantes  dieta  apostoli  videbimus  id  non 
omnibus  precipi;  sed  bis  qui  a  labore  manuum  abstinentes  causa  victus  15 
aquirendi  in  varia  incidebant  peccata ^  de  quibus  subjunxit:  audivimus 
enim  inter  vos  quosdam  ambulantes  in  quiete,  nihil  operantes,  sed 
curiose  agentes.  bis  autem  qui  ejusmodi  sunt,  denuntiamus  et  obsecra- 
mur  in  domino  Jesu  ut  cum  silentio  operantes  suum  panem  man- 
ducente),  de  quibus  etiam  alibi  dixit:  qui  furabatur,  jam  non  furetur,20 
magis  autem  laboret  manibus  suis  :  ad  Ephesos  4  ^).  validos  etiam 
bomines  prohibuere  mendicare  leges  imperiales,  hos  scilicet  qui  ocio 
torpentes  malunt  mendicare  quam  laborare^  non  liis  qui  volunta- 
riam  amplectuntur  paupertatem,  quam  sepe  commendavit  dominus  ad 
perfectionis  statum  consequendum  :  Mat.  19*):  si  vis  esse  perfectus,25 
vade  et  vende  omnia;  et  ibidem  dixerunt  apostoli:  ecce  relinquimus 
omnia  etc.  **).  et  Jacobi  2  *^;  :  nonne  Deus  elegìt  pauperes  in  hoc 
mundo?  et  Luce  14**j:  omnis  ex  vobis  qui  non  renuntiat  omnibus 
que  possidet,  non  potest  meus  esse  discipulus.  quod  etsi  glossa  ex- 
ponat  renuntiare  omnibus  convenire  bis  qui  ita  licite   utuntiur   omnibus  30 

^)  Ev.  Lue.  12  r.  33. 

')  1  Cor.  4  r.  Vi. 

»)  1  ThessaX.  4  v.  11. 

*)  2  Thessal  3  v.  8. 

")  2  Thmai.  3  v.  10.  35 

•;  2The88al.  3  v.  11.  12. 

0  Ephes.  4  V.  28. 

«)  Ev,  Math.  19  v.  21. 

"")  Ev.  Math.  19  v.  27. 

»»)  Jac.  2  V.  5.  40 

")  Ev.  Lue.  14  V.  33, 
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mundanis   que  possidente   ut  tarnen  mente   tendant  ad    eterna ,    subdit  ^SSG 
tarnen  quod  ea  relinquere  est  tantum  perfectorum. 

Hec  ex  multis  satis  fore  existimo  ad  retrahendos  ipsos  ab  ilio  errore, 
si  modo  in  illud  prolapsi  forent;  qui  non  eorum  tantum  est  qui  etate 
5  nostra  nova  dogmata  divulgarunt,  sed  ab  exordio  nascentis  ecclesie 
exortum.  de  quo  habetur  in  epistola  tertia  canonica,  dum  dicit  apo- 
stolus  Joannes  *)  :  scripsissem  forsitan  ecclesie  ;  sed  is  qui  amat  prima- 
tum  gerere  in  eis,  Diotrephes,  non  recipit  nos.  propter  hoc,  si  venero, 
comonebo  ejus  opera,  que  facit  verbis  malignis  gariens  in  nos,  et  quasi 

10  non  ei  ista  sufGciant  ncque  ipse  suscipit  fratres  (quod  glossa  exponit: 
indigentes  scilicet)  et  eos  qui  suscipiunt  prohibet  et  de  ecclesia  ejicit. 
et  post  eum  Vigilantius,  ut  patet  in  epistola  Hieronymi  ad  Riparium 
et  Desideriura  contra  Vigilantium,  ubi  sic  dicitur:  preterea  eisdem  a 
me  relatum  est  epistolis  quod  contra  auctoritatem  apostoli  Pauli,   immo 

löPetri,  Johannis  et  Jacobi,  qui  dextras  dederunt  Paulo  et  Barnabe  co- 
munìcationis  et  preceperunt  eis  ut  pauperum  memores  essent,  tu  pro- 
hibeas  Hierosolymam  in  usus  sanctorum  aliqua  sumptuura  solatia  dirrigi. 
Guielmus  deinde  de  Sancto  Amore  Parisiensis  doctor  ^)  post  multa 
tempora  eundem  errorem  innovavit,  cujus  dogma   et  libellum   damnavit 

20  Alexander  IV.  et  contra  quem  creditur  beatum  Thomara  opusculum 
scrìpsisse,  cujus  titulus  est  contra  impugnantes  religionem,  ubi  fusius 
plura  legi  possunt;  et  Secunda  Secundae  quest.  187^),  ubi  latius  de- 
prendes  causas  cur  religiosi  manìbus  operar!  non  teneantur 

Ei  vero  quod  postremo  subiciunt:  dum  quicquid  elemosine  undique 

25disquiri  potest,  in  hos  mendicantes  religiöses  confertur,  interim  morbo 
aut  senio  confecti  cives  vel  incole,  qui  per  etatem  ex  laboribus  et 
sudoribus  suis  una  cum  uxoribus  et  liberi«  honeste  vixerunt,  egeant 
fame  et  inedia  pereundum  necesse  habeant  — ,  quasi  subinferri  velint 
melius    fore    in    hos    qui    proximi    sunt    paupercs    elemosinas    conferri, 

30  respondebimus  ex  evangelio  omnes  dici  proximos  qui  Christi  Jesu  san- 
guine sumus  redempti,  in  quo  non  est  ncque  Grecus  ncque  Judeus:  id 
quod  satis  declaratur  Luce  10  ^)  de  eo  qui  descendens  a  Hierusalem 
in  Hierico  in   latrones  incidit.     et  sane  utrisque,  si   fieri   potest,   sub- 


*)  3  Joh.  V.  9,  10. 
35         *)  Wilhelm  von  Saint-Amour,  f  1272,  um  die  Mitte  des  Jahrhunderte  Doctor 
der  Theologie  an  der  Universität  Paris,   welche  er  gegen  die  Übergriffe  und  An- 
maßungen der  Dominikaner  und  Franciskaner  vei'theidigte, 

•)  Nämlich  in  der  Summa  totius  theologiae. 

*)  Ev.  Luc,  10  V.  30, 
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1536  veniendam  juxta  ìllud  Mat.  23  ^)  :  hec  opportuit  facere  et  illa  non 
oroittere.  quod  bi  utrisque  satisfacere  nequeamus^  non  negabimus  con- 
sanguineis  vicinis  et  familiari  bus  potiua  subveniendum ,  edocti  ab  An- 
gustino libro  primo  de  doctrina  Christiana ,  dum  inquit:  cum  omnibus 
prodesse  non  possis,  bis  potissime  consulendum  est  qui  pro  locorum  et  5 
temporum  vel  quarumlibet  rerum  opportunitatibus  constrictius  tibi  quasi 
quadam  sorte  junguntur  *). 

9,    De  prophanis  causis  ad  Romanum  tribunal  non  trahendis. 

Non  est  animus  ^)  vastum  illud  pelagus  de  Romani  pontificis  sup- 
prema  in  omne»  auctoritate  deque  illius  utriusque  gladi!  potestate  %  ex  10 
quibus  forte  constaret  quascunque  causas  ad  Romanam  sedem  deferri 
posse;  sed  ingenue  fatebimur  quoad  excrcitium  saltem  distinctas  esse 
summi  pontificis  et  imperatoris  jurisdictiones  nec  alterius  jura  ab  altero 
Violanda:  e.  cum  ad  verum  et  e.  duo  sunt,  quippe  96  dist.  *},  abrogatas- 
que  fore  Theodosii  et  Caroli  iraperatorum  eonstitutiones  que  habentur  1 1  15 
q.  in  e.  quicumque  •);  e.  omnes  *);  e.  relatum  *)  —,  quibus  permissum  erat 
sive  in  litis  initio  sive  decursis  temporum  curriculis,  quando  negocium 
prorogaretur,  alias  peroratür  ^),    atque  etiam  cum  premi  jam   sententia 

a)  RhI.   I  add.:    Qaod   vero   rogani  apo«tolic»in   sedem    de  teUeDdis    indolgeniUram  oaerìbos  et 
offeodlcnlis.  non  est  quod  novo  egeat  responso,  rum  supra  dJxerimns  neminem  ad  eas  snsoipìendaa  eogi  20 
ant  compelli.    de   terminarioram   Tfro  et  stationarìonim  abusibos  adbiberl  poterit   remediam  ut  lìbera 
permittator  ordioariis  facultas  eos  roropescendi  ant  miao«  idoneos  repeUei>di,   qne  sibi  a  jore  permiana 
est  et  qnandoqne  per  literas  stationariis  conccssas  inhibetor.    sed  desinant  hi  qui  nomine  prìncipom  et 
statnnm  Germanie   hec  proponnnt  graTamina,    tamdia  snb  pietexta  chriatiao«  Ubertatia  hnmaaaa  oob» 
stitntiones  detestar!,    cum  adinrente  sint  ut  tuta  sit  Inter  improbos    innocentia,    ut    hwneate   TiraBia,  25 
alternm  non  l^'damns  et  jus  sunm  caiqne  tribuator  veraqoe  sit  libertas  legibus  servire,  et  ex  Demostenis 
sententia  a  Martiano  imperatore  approbata   in   1.  naro  et  Demostenes  IT.  de  legi  [D.  IM.  S  §  gj  omnia 
lex  sit  inventio  qnedam  et  dnnuni  Dei,  dogma  omnium  sapientum  [»tei  l.  l.  heißt  §a  decretnm  prudeatam 
hominnm],   correctio  Tolnntarìornm  et  non   Toinntariorura   peccatorum   et  civitatis  compositio  oommuBis, 
secnndnm    quam    omae«    decet    vivere    qui   in    cifitate  sunt;    et  ex   Chriaippi  Phy.  eadem  lege  relata  30 
auctoritate  lex  sit  omnium  divinarum  et  hnmanarum  rerum  notitia  [l.  l.  regina],  qnam  opportet  prestare 

[/.  /.  esse  praesidem)  et  bonis  et  malia  et  principem  et  ducem  esse,  et  secoodum  hoc  regala  sit 
jnstomm  et  injnstorum  et  eornm  qne  natura  civilis  sunt,  praeceptrix  quidem  faciendorom,  prohibttrix 
autem  non  faoiendorum. 

Cum  vero  postremo  subicitnr  instruendos  potius  homiues  ad  pietatem  et  cantate ro  mntnam  ex  35 
jussione  Christi  qnam  ad  observationem  cujus  vis  traditionis  humane  formidiae  pene:  si  pretaadint 
transgressores  legum  minime  afficiendos  pena,  tota  aberrant  via,  qnandoquidem  Exodi  21  legibus  a  Deo 
datis  plnres  adjectae  fuerint  penae  et  deceat  ut  qui  stultus  fnerit  in  culpa,  sapiens  sit  in  pena,  ut  dixH 
divus  Oregorius  in  Moralibns  et  habetur  in  e.  qui  ea  88  dist  [e.  10  D  38]^  qui  alibi  etiam  asaemìt 
cnlpam  esse  in  quibus  culpa  est  relaxare  vindictam  et  habetur  in  e.  quia  28  dist.  [1\.  4<) 

b)  Red.  l  add.  inpresentiarum. 
e)  Das  Vnlmm  dea  Saùea  fehlt 

d)  Red.  1  quando  negotium  peroratur. 

')  Ev.  Math.  23  v.  23. 

^  e.  6  bezw.  e.  10  D.  96.  45 

»)  e.  37  a  11  qu,  3. 

*)  e.  36  a  11  qu.  1, 

*)  e  14  a  11  qu.  L 
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cepisset;  ad  episcoporum  Judicium  confugere.  negare  tarnen  non  debe-  ^^36 
rous  Deutero.  17  *)  saneitura,  si  difficile  et  ambiguum  Judicium  emerserit 
inter  sanguinem  et  sanguinem,  lepram  et  lepram,  recurrendum  ad  sacer- 
dotes  levitici  generis  et  ad  judicem  qui  fuerit  ilio  tempore^  qui  judi- 
òcabit  juditii  veritatem  (et  habetur  in  e.  per  venerabile  qui  fil.  sint 
legit.)  *).  imperiali busque  legibus  in  pluribus  casibus  licere  per  laycos 
etiam  temporalem  jurisdictionem  ecclesie  judicem  ecclesiasticum  adire: 
ut  cum*  in  provintia  non  est  superior  laycus,  quia  tunc^  ne  cogantur 
provintiam  exire^  adiri  potest  episcopus;  et  cum,  si  adest,  recusatur  ut 

10  suspectus:  Autentica  ut  differente  judicuro  §  si  vero  contigerit  ^)  ;  in 
causa  reconventionis  :  1.  cum  Papinianus  et  Autentica  consequenter  C. 
de  seni*),  et.  e.  cujus  in  agendo  3  q.  1.^);  in  causis  mortuariorum  a 
defunctis  relictorum^  ut  in  Autentica  de  ecclesiasticis  titulis  §  si  [quis] 
autem  pro  redemptione  ^)  ;   si  ecclesiarum  servi   vel  bomines   fatigentur 

15  indebite  per  laycos  seu  ecclesie  indebite  colectentur  per  seculares:  Au- 
tentica item  nulla  comunitas  C.  de  episcopis  ^),  et  Cle.  e.  ecclesiarum 
servos  12  q.  2  *).  comuni  etiam  consensu  jam  diu  receptum  est  pluribus 
in  casibus  a  sacris  canonibus  constitutis  licere  laycos  ad  ecclesiasticum 
judicem  trahere,    quando   scilicet  vacat   imperium   et    agitur  in   causa 

20  ad  imperatorem  spectante  ;  aut  cum  judex  laycus  negligens  fuerit  aut  re- 
cusaverit  administrare  justiciam  :  e.  licet  ex  suscepto  de  foro  compet.  ^)  ; 
ubi  adsit  consuetudo:  e.  si  clericus  de  foro  compet.*^),  e.  si  duobus  de 
app. '^);  cum  causa  ipsa  ecclesiastica  fuerit ,  puta  matrimonii^  usurarum 
et  similia:   e.   tuam  de  ordì,  cogni.^^);   cum  est   pei-sona   raiserabilis  et 

25 oppressa,  ut  quia  vidua  et  spoliata:  e.  ex  parte  de  foro  compet**); 
24  q.  3  si  quis  de  potentibus  *^).  habet  enim  ecclesia  miserabiles  per- 
sonas  sub   sua   protectione:    84   et   87   disi    per  totum  et   in  e.  super 


0  5  Mos,  17  V.  8. 

')  Lih.  IV  tu.  17  e,  13. 
30         ')  Auth.  Collat.   VI  Hi.  16  Nov.  86  e.  2. 

*)  Cod.  VII  Ut  49  §  14  et  Nov.  96  e.  2  (Coli  VU  tit.  8). 

^)  Findet  sich  nicht. 

•^)  Nov.  131  e.  11. 

")  Cod.  I  tit.  3  post  l.  2. 
35         «)  c.  69  C.  XII  q.  2. 

**)  Lib.  II  tit.  2  c.  10. 

'^)  lAb.  II  tit.  2  c.  5. 

**)  Lib.  II  tit.  28  c.  7. 

")  Üb.  U  tu.  10  c.  3. 
40        ")  Lib.  II  tit.  2  c.  15. 

'*)  c  21  C.  24  jw.  5. 
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1536  quibusdam  de  foro  compet.  *),  et  aliis  plurìbus  easibus^  quos  enumerare 
longum  foret 

Cum  itaque  non  solum  Romanorum  pontificum  constitutìonibus,  sed 
etiam  divina  et  imperìalibus  legibus  nedum  permissuin,  sed  constitatam 
etiara  per  laycos  adeundum  ecclesiasticnm  judiceni;  quid  est  quod  gra-  5 
ventur  Germani   si  propbane   cause   Romam   aut  ad   ecclesiasticum  ja- 
dicem  trahantur? 

•  Quod  si  improbi  optimarum  legum  prava  interpretatione  et  abusa 
bonos  quandoque  in  lites  et  contro versias  trabant,  falso  asserentes  ve! 
denegatam  justiciam  vel  tutum  non  patere  accessum^  aut  se  miserabiles  10 
et  oppressos  fore  idque  judicum  coniventia  permissum,  qui  quibusvis 
probationibus  sepius  fidem  presistere:  in  posterum  salubre  adhiberì  po- 
tent remedium^  ne  levìbus  stetur  probationibus,  sed  perspicue  et  pleniores 
exigantur  quibus  constet  licere  secundum  leges  sacrasque  sanctiones  lay- 
cum  in  prophana  causa  ad  Romanam  curiam  vel  ecclesiasticum  judicem  15 
trabere,  addita  etiam  secus  facientibus  graviori  pena  quam  sit  expen- 
sarum  condem natio,  idem  censemus,  ne  tam  facile  juramento  stetur,  sed 
alie  exigantur  probationes  pro  causis  ratione  perhorrescentie  ad  Romanam 
curiam  vel  ecclesiasticum  judicem  deducendis  vellute  enim  in  senium  se* 
culo  non  ea  est  jurìsjurandi  veneratio  ut  de  cetero  solo  juramento  stetur.    20 

De  beneficialibus  etiam  causis  aliquid  foret  cogitandum,  qae  ad 
Romanam  curiam  in  quavis  instantia,  que  in  secunda  aut  in  tertia  dam- 
taxat,  et  que  nunquam  trabende:  existimarem  enim  nonnisi  cathedra- 
lium  et  monasteriorum  causas  in  quavis  instantia;  benefitiorum  quorum 
fructus  20  due.  valorem  *)  —  nunquam;  aliorum  vero  nonnisi  in  secunda 25 
et  tertia  instantia  ad  Romanam  curiam  deducendas.  sed  providendum 
si  quid  ex  Romane  curie  consuetudine  remitteretur,  seculares  principes^ 
qui  suis  pragmaticis  sanctionibus  causas  ad  Romanam  curiam  devolvere 
sunt  impedimento  quique  et  causas  et  personas  ecclesiasticas  ad  sua 
trahunt  tribunalia,  et  impias  leges  abrogarent  et  pravas  consuetudine«,  d(> 
quin  potius  abusus  et  corruptelas  toUerent  ^). 

11,    De  conservatoribus  apostolicis. 
Satis  mirandum  foret  id   inter  gravamina  numerari  quod  potius  li- 
tigantium  levamen  censendum.   etsi  enim  antiquiores  patres  nostri  con- 

»)  FehU  tcol  non  exoedant.  35 

b)  Red.  1  add.  Oraranidn  deoinmm  priori  corolariaro  :  Item  cnm  Rome  qoi  spiani  etìsin  Ujtiis  int«- 
posito  jnrftmento  asserit  se  non  sperdtre  eie.  .  ,  . 

Respon.  JnsU  eit  qaerela:  Torgonte  enim  in  soninm  soenlo  depraTrtimin«  jam  moriVos  non  tn 
est  jnriijnrandl  renerstlo,  ut  de  eetero  eolo  itetur  jnramento  ;  propUrea  mdbibendnm  leoMdicH,  ne  in 
qulbnerii  cansis  iUi  etetur,  eed  olarioree  ezigaatmr  prebatienee.  40 

*)  Findet  sich  nicht. 
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servatorum  nomea  ignoraverint  nec  de  his  in  antiquie  canonìbus  alìqua  ^^36 
mentio  habeatur^  sed  dumtaxat  in  e.  1  et  2  et  fi.  de  off.  deleg. 
libro  6  *);  que  Innocentii  IV.  Alexandri  IV.  et  Bonifacii  Vili,  fuere 
constitutiones  :  putamus  tarnen  conservatorum  a  sede  apostolica  deputa- 
5  tionera  plus  comodi  quam  incomodi  provincialibus  aflFerre,  quandoquidem 
in  bis  casibus  in  quibus  permissum  est  ordinarii  Judicium  declinare  aut 
cum  exemptis  est  litigandum^  presentem  habeant  judicem^  quem  a  sede 
apostolica  vel  metropolitana  sua  cum  impensa  et  incomodo  impetrare 
cogerentur. 

10  Quod  si   hi  sibi   data  jurisdictione   abutuntur   laycos   in  casibus  a 

jure  non  permissis  in  jus  vocando^  id  eorum^  non  sedis  apostolico  est 
culpa  ;  que  eos  judicandi  munere  dignos  putat  qui  ut  aliis  dignitate 
preessent  digni  sunt  habiti.  nec  enim  quisque  conservator  deputatur, 
sed  episcopi  vel  eorum  superiores^   aut  abbates   seu  dignitates  vel  per- 

15  8onatu8  in  catbcdralibus  vel  colegiatis  ecclesiis  obtinentes;  nullusque 
possit  sui  conservatoris  deputari  conservator:  dicto  e.  fi.  de  off.  deleg. 
libro  6^);  presentaneumque  adsit  remedium  ^  si  gravant  alios,  obtinere 
judices:  poterit  tamen  per  sedem  apostolicam  bis  querelis  occurri,  si  con- 
servatorum jurisdictio  ad  primevam   eorum   institutionem  reducatur^  ut 

20  8cilicet  nonnisi  ad  manifestas  sese  extendat  oiFensas  provideaturque  ne 
de  cetero  liceat  impetranti  conservatorem  deligere. 

12,    De  delegatis  et  comissarìis  apostolicis. 
De  delegatis  et  comissariis  apostolicis  idem  est  Judicium,    nec  enim 
illorum  constitutio  quasi  iniqua  aut  superflua  censori  debet^    qui  et  di- 

25  vino  et  humano  jure ,  nec  pontificio  j  sed  imperiali  etiam  auctoritate 
sunt  primitus  instituti^  si  quidem,  ut  habetur  Exodi  18  ^)  et  Deutero.  1  *) 
Moses  ad  disceptantium  multitudinem  et  onerum  difficultatem  causas 
vel  tribunis  vel  centurionibus  quinquagenariis  aut  decanis  judicandas 
delegavit,   ut  illi   provintia  fieret  levior  diviso  cum   aliis  onere,     idque 

SOsecuti  sunt  humanarura  legum  conditores:  1.  more  majorum  de  juris 
omnium  judicum '^)  ;  1.  a  judice  C.  de  judiciis  •);  sacrique  canones  de 
off.  deleg.  per  totum  '). 


*)  Sexti  Beerei,  l  I  tit.  U  e.  1.  2.  15. 

»)  Ib.  e.  15. 

35         ')  2  Mos.  18  V.  21. 

*)  5  Mos.  1  V.  15. 

*)  2>.  II  t.  1  l  5. 

«)  C.  Ili  t.  1  l  5. 

Ó  Lib.  I  tit.  29  u.  SexH  hb,  I  tit.  14. 
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1536  At  quia  de  coDservatoribus  et  delegatis  tot  deferuntor  querele  quod 

hi  ad  nutum  et  pro  arbitrio  impetrantium  deputantur,  quo  fit  ut  sepias 
judices  delegati  ut  suspecti  recuseutur  et  quam  pluribus  apostolicia  re- 
Bcriptis  bine  inde  opus  sit  antcquam  certus  statuatur  judex^  et  Utes  aut 
plus  nimio  protrabuntur  aut  tarn  propere  sententia  pro  impetrantis  ar-  5 
bitrio  fertur;  quod  sero  super veniat  alteiius  judicis  deputatio^  expediens 
forte  foret  ut  in  singulis  provintiis  per  synodale  concilium  singulis  sal- 
tem  quiuqueniis  certus  personarum  numerus  deligeretur  qui  doctrina 
probitate  et  conscientie  puntate  precellerent,  a  summo  pontifice  appro- 
bandi;  quorum  nomina  in  canzellaria  apostolica  describerentur^  et  ex  10 
bis  dumtaxat  per  expeditores  rescriptorum  darentur  conservatores  et 
delegati,  eritque  provintialium,  non  sedis  apostolicae  culpa,  si  minus 
idonei  deputentur. 

13,     Quo  pacto  ecclesie  prelati   per  sedem  apostolicam  ex  episcoporum 
ordinaria  jurisdictione  ac  ceterorura  suorum  defensorum  tutela  eximantur.  15 

Ordinarioi*uro  excessus  causam  dedere  exemptionibus.  dum  enim 
se  ipsos  pascunt,  subditos  gravant,  non  admonent,  non  corrigunt  nee 
per  eorum  visitationem  quod  infirmum  est  non  consolidatur,  quod  egro- 
tum  est  non  sanatur,  quod  fractum  est  non  alligatur,  quod  abjectum 
est  non  reducitur,  quod  perditum  est  non  requiritur:  merentur  audire  20 
quod  dieit  Deus  Ezechi.  34  ^):  ecce  ego  ipse  super  pastorem  requiram 
gregem  meum  de  manu  eorum,  ne  pascant  amplius  semet  ipsos;  sed 
ego  ipse  requiram  oves  nieas  et  visitabo  ipsas.  quin  etiam  si  nulla  adsit 
eorum  culpa,  non  est  quod  doleant  locorum  ordinarii  aut  pro  onere 
reputent  si  multiplicata  messe  et  plures  operarli  transmittantur  a  domino,  25 
qui  eorum  levent  laborem;  sicut  partito  provincie  administrande  onere 
princeps,  quo  unus  destinabatur  rector,  plures  singulis  civitatibus  mittat 
rectores,  non  est  quod  quis  doleat  sibi  uni  universam  non  comissam 
provintiam;  nee  divisa  diocesi  novisque  erectis  cathedralibus ,  quod 
Joannem  XXII.  de  Tolosana  fecisse  ecclesia  legimus,  et  de  aliis  aliiSi) 
pontifices.  nee  cum  nove  eriguntur  metropolitane  bis  a  priori  metro- 
politano exeroptis,  aut  nove  cathedralcs  cum  eximuntur  a  priori  epi- 
scopo, non  est  quod  suramum  incusent  pontificem,  si  quid  pro  subdi- 
torum  comodo  et  necessitate  metropolitis  aut  episcopis  detrabitur,  com 
Bubditorum  major  babenda  sit  ratio  quam  presidentium.  nee  monasteria35 
aliaque  ecclesiarum  coUegia  propterea  quod  per  exemptionem  suis  non 
subsint  episcopis,  acephali  sunt  nuncupandi,  quos  Parisiense  detestator 


')  Egech,  34  V.  10, 
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concilium^  de  quo  in  e.  nulla  93  dist.  ^),  cum  dicìtur  nulla  ratione  eie-  iS36 
ricos  aut  eacerdotes  habendos  qui  sub  nullius  episcopi  disciplina  et  pru- 
denza gubemantur  — ,  cum  de  vagabundis  et  protervis  clericis  loquatur 
(quod   patet  ex   eo   quod    subicitur:    qui    suis  episcopio   non   obediunt, 

5  indubitanter  repprobi  et  rei  existunt),  non  de  religiosis  et  aliis  qui  suis 
subsunt  prelatis  et  quorum  etiam  caput  est  Romanus  pontifex  et  pro- 
prius  prelatus  :  e.  auctoritate  §  1  de  priville.  libro  6  *) ,  et  not.  glo.  in 
Clem.  1.  de  rebus  eccl.  non  alie.  in  versu  propriam  ^).  quapropter  ei 
soli,  non  autem  ordinariis  fìdelitatis  et  obedientie  prestant  juramentum: 

10  e.  dilecti  de  maio,  et  obe.  *)  ;  e.  cum  olim  ci.  2  de  priville.  *). 

Minus  etiam  detestando  sunt  Romanorum  pontificum  exemptìones, 
quod  etiam  imperiales  leges  statuere  ex  justis  causis  superiorum  arbitrio 
examinandis  eximendos  quandoque  subditos  a  minorum  magistratuum 
jurisdictione  :  1.  ofGtium  Elesponti  C.  de  off.  pro  censu.  ^);  1.  1  §  dicimus 

15  ff.  de  bis  qui  sunt  sui  vel  alie.  jur.  ''),  per  quem  tex.  ibi  dicit  Bai.  ®) 
quod  ob  nimiam  sevitiam  domini  justa  est  subditorum  exemptio  ab  ejus 
jurisdictione;  et  Instit.  eo  titulo  §  hoc  tempore  versu  sed  et  major*). 

Perpetua  fuit  in  sacris  conciliis  de  exemptorum  privillegiis  querela, 
nec    propterea    in   Constanciensi  concilio  revocate    fuerunt  exemptiones 

20 ante  obitum  fé.  re.  Qregorìi  XL  concesse,  sed  ille  dumtaxat  que  tem- 
pore scismatis  ab  bis  qui  se  pro  Romanis  pontificibus  in  diversis  obe- 
dientiis  gerebant,  cum  non  constaret  a  vero  et  indubitato  pontifico  fuisse 
concessas.  et  in  novissimo  Lateranensi  concilio  sessione  decima,  licet 
plura  constituta  fuerint  que  ordinariorum  jurisdictionem  foveant  et  tue- 

25  antur,  non  tamen  revocata  fuere  exemptorum  piivillegia,  eo  nixi  funda- 
mento  quod  deceat  benefitium  prìncipis  esse  mansurum:  e.  1.  2  et  3. 
25.  q.  2*^);  e.  sicut  nulla  de  preben.  libro  6");  et  regida  decet  con- 
cessum  de  reg.  jur.  ^*). 

')  e.  8  D.  93. 
30         ')  Sexti  lib,  V  Ut  7  e,  4. 

^)  Clem.  Uh.  Ili  Ut  4. 

*)  Lih.  I  tit.  33  e.  13. 

')  Lih.  V  tit.  33  e.  12. 

•)  a  I  t.  35  l  1. 
35         ')  D.  It  6 

®)  Baldus  de  TJbaldis,  üalienischer  Rechtslehrer  des  beginnenden  14.  Jahrhun- 
derts, Verfasser  eines  Commentars  zum  Römiichen  Recht. 

^)  Instit.  tit.  8  §  2  Satz  3. 

'«)  c.  1.  2.  3.  C.  25  q.  2. 
40        ")  Sexti  lib.  III  tit.  4  c.  36. 

")  26.  lib.  V  tit.  12  reg.  16  (Decet  concessom  a  principe  beneficium  esse 
maDsumm). 
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1536  At  quoniam   tolluntur   sepius   prìvillegia    propter   abusum    delictum 

negligentìam  superveniens  enorme  prejudicium  et  aliis  casibus  a  glossa 
enumeratis  in  e.  renovantes  22  dist.  *);  et  in  e.  prìvillegium  11  q.  3  per 
illum  tex.  *);  et  in  e.  sugestum  de  deci.  '),  ubi  privillegium  CistercienstWi 
de  decimis  non  solvendis  revocatur,  quod  ceperat  grande  prejudicium  5 
parochialibus  ecclesiis  afferre;  et  pluries  apostolica  sedes  concessa  prì- 
villegia revoca verit,  ut  in  e.  alma  de  sent.  exc.  libro  6  *)  revocantur 
prìvill^a  per  que  poterat  lìcite  celebrarì  tempore  interdicti  ;  et  in  Clem. 
cura  ex  eo  de  sent.  exco.  ^)  revocantur  prìvillegia  per  que  ilH  de  tertio 
ordine  a  fratribus  minoribus  interdicti  tempore  ad  divina  audienda  ad- 10 
mittebantur;  et  in  Clem.  fi.  *)  prìvillegia  per  que  religiosi  nolebant  inter- 
dicta  servare  que  matrìx  servabat  ecclesia  *^),  et  alias  sepius  —  :  forse  ali- 
quid  cogitandum  foret  de  privillegiis  exemptorum,  que  in  abusum  vel 
crescente  hominum  malitia  ad  pernitiem  vergunt  et  ipsorum  etiara 
exemptorum^  revocandis  moderandis  aut  declarandis^  quasi  eorum  cauais  15 
cessantibus  et  ipsa  cessare  deceat.  qualia  forent  prìvillegia  concessa 
monasterìis  et  religiosorum  ordinibus  ut  ad  capellas  et  unita  beneficia 
nequaquam  extenderentur,  sed  illa  eorumque  rectores  ordinarìorum  Juris- 
diction! et  visitationi  subicerentur,  quod  antiquo  jure  cautum  fìierat:  e. 
ex  ore  de  privillegiis  ^)  — ,  sed  novis  exemptionum  formulis  adinventum  20 
ut  et  hi  eximerentur.  privillegia  itidem  locis  concessa  ut  non  includant 
exemptionem  ratione  delieti  aut  contractus^  sed  cum  extra  exemptnm 
locum  delinquitur,  ordinariorum  subessent  corectioni:  quod  prius  consti- 
tutum fìiit  in  e.  1  de  priville.  libro  6  ')  et  noi  Inno.  III.;  e.  ex  ore®), 
et  in  e  accepimus  de  priville.  ®).  cum  etiam  exemptio  persone  conce-  ^ 
ditur,  ut  apostolice  sedis  notariis  capellanis  et  aliis  summi  pontificis  £&- 
miliaribus,  ut  dumtaxat  ea  fungerentur  exemptionc;  dum  apud  Romanos 
pontifices   sunt   et  eorum   exercent   offitia;   de   quibus  Abb.  in  dieta  e 


a)  Red.  I  add.  eo  titulo. 

b)  Red,  1  add.  am  Rand»  unter  Yerveisungsteichen   nachgetragen  e  fi.  de  eonioe.    lib.  6  fScsH  2A.  /30 
Ut.  4  e.  4],  aül  rerocantur  indnlta  et  priviUegia  de  percipieodis  froetibas  in  absenila,  et  in  e.  eim  ad 
hoc  de  cleri  oon  real.  [Ub.  Ili  Ut.  4  e.  16]. 


35 


0  e.  6  D.  24. 

')  e.  63  a  11  q.  3, 

')  Lib.  Ili  Ut  30 

e.  9. 

♦)  Sexti  Ub.  V  Hi. 

11  e. 

24. 

')  Ohm.  Ub.  V  tit 

10  e. 

3. 

«)  lAb.  V  tit.  33  e 

.  17, 

")  Sexti  Ub.  V  tit. 

7  e. 

1. 

•)  S.  0. 

•)  =  e.  recepimus? 

'  (Ub. 

V  tit 

40 
33  e.  18). 
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accepimus  dabita\nt  an  bis  exemptìonibus  gaudere  debeant^  dura  in  ^^^^ 
suis  moram  trahunt  domiciliis.  sed  maxirae  cavendum  foret  ne  hujus- 
modi  privillegia  ad  familiäres  aut  in  suis  benefitiis  residentes  aut  deser- 
vientes  se  extenderent.  hec  cum  exemplis  posita  sint,  cum  alia  sint 
5quamplura  que  revocatione  aut  declaratione  indigeant;  diligentius  inda- 
ganda  et  examinanda,  si  in  eam  ventura  sit  sententiara  quod  toUenda 
sint  aut  coarctanda  exemptorum  privillegia. 

Ei  vero  quod  pro  giavaminis  additur  corolarìO;  quod  exemptiones 
hujusmodi  etiara  toti  Roraano  iraperio  cedit  in  jacturara^  quando  colatio 
10  pecuniaria  pro  iraperii  necessitate  viritira  iraperii  statibus  induitur^  quod 
onerìbus  publicis  exerapti  sua  imraunitate  gaudeant,  adhiberi  posset  re- 
raediura  ut  in  casibus  a  jure  perraissis  aut  ab  apostolica  sede  indultis 
exerapti  contrìbuere  teneantur. 

14.    De  atenuatione  juris  quod  vocant  patronatus. 

15  Cura  jus  patronatus,  quod  spiritualitati  est  annexura:  e.  quanto  de 

judi.;  e.  de  jure  patro.  — ,  laycis  ex  gratia  et  perraissione  ecclesie  corapetat: 
e.  quoniam  de  jure  patro.  ^)  — ,  quid  rairum  si  quandoque  sumraus  ponti- 
fex  suo  jure  utatur  sacerdotia  de  jure  patronatus  laycorura  conferendo, 
qui  etiam   prejudicare   potest  oranibus  ordinariis  illos  preveniendo^  cura 

20oraniura  sacerdotiorura  dispositio  ad  cura  pertineat:  e.  2  de  preben. 
libro  6  *X  ^^  Clem.  1  ut  lit.  pen.  et  licet  laycis  quadrìraestre,  clerìcis 
vero  semestre  ad  presentandum  concesserit,  ante  cujus  teraporis  lapsura 
non  licet  ordinariis  sacerdotia  de  jurepatronatus  conferre  :  e.  si  vero  ')  ; 
e.  cara  te  *)  ;   e.  cura  propter  *) ,  et  e.  quoniara  de  jure  patro.  *)  et  ibi 

26  not.  Docto.  ;  et.  e.  1  de  jure  patro.  libro  6  ')  —  ;  non  taraen  sibi  ipsi 
l^era  iraposuit,  quin  liceat  ante  illud  tempus  conferre  :  e.  cura  dilectus  ®)  ; 
e.  pretereundura  •)  et  ibi  not.  Doct  de  jure  patro. 

Habuere  taraen   scraper   Roraani  pontifices  suraraara  rationera    ne 
laycis  patronis  prejudiciura  afiferrent,  quod  satis  constat  ex  ea  reser- 

30  vatione  in  corpore  juris  clausa  que  habetur  in  e.  2.  de  preben.  libro  6  *^), 

')  Lib,  lU  Ut  38  e.  3. 

»)  Sexti  Ub.  Ili  Ut.  4  e.  2. 

»)  Ub.  ni  Ut.  38  e.  12. 

')  Ih.  e.  22. 

35         *)  Ib.  e.  27. 

«)  Ib.  e.  3. 

Ó  SexU  Ub.  Ili  Ut.  19  e.  1. 

^)  Ub.  Ili  tu.  38  e.  28. 

')  Leg.  praeterea  ^—  lib.  Ili  Ut.  38  e.  23)? 

40        '"*)  Sexti  lib.  Ili  Ut.  4  e.  2. 
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1536  in  qua  fé.  re.  Clemens  III.  sue  dispositìoni  reservavit  omnia  et  singula 
sacerdotia  apud  sedero  apostolicam  vacantìa  ad  colationem  electionero 
et  provìsionem  ordinariorum  spectantia,  nequaquam  Illa  complectens  qua 
ad  eorum  institutìoncm  ad  laycorum  presentationem  spectant.  quin 
etiam  sibi  ipsis  legem  pontifices  imponentes  in  canccUaric  regulis  statuere  5 
super  quovis  ecclesiastico  sacerdotio  de  jure  patronatus  laycorum  non 
expediendas  literas  nisi  ponatur  expresse  quod  tale  benefitium  tanto 
tempore  vacaverit  quod  ejus  colatio  est  ad  sedem  apostolicam  devoluta 
vel  ad  id  patron orum  accedat  assensus. 

Quod  si  quandoque  jurì  patronatus  laycorum  derrogatur^   id  nonio 
nisi  certis  casìbus  nec  in  bis  semper^  sed  justis  fit  de  cau>is.    quandoque 
enim  cum  sacerdotia  apud  sedem  apostolicam  vacaiif^  ea  ratione  derro- 
gatur  ne  expectato  patronorum  consensu  diuturna  vacatio  detrimentum 
afferat  sacerdotiis:  e.  ne  pro  defectu  de  elect.  *).     ac  etiam  quod  in  bis 
preveniendo  ordinariis  colatoribus  prejudicet,  quibus  fpso  jure  competit  15 
benefitiorum  colatio:  10.  q.  1.  per  totum;  e.  omnes  basilico  21.  q.  7  '); 
e.   cum  episcopus  de    offi.    or.  libro   6^^):    quanto    magis   patronorum 
presentationi,  que  ex  gratìa  competit,  ut  supra  diximus,  non  inconvenit 
prejudicari.     alio  casu  passim  derrogare  consueverc,  cum  scilicet  bene- 
fitia  sunt  litigiosa;  et  id  optima  ratione,  ne  scilicet  superstiti  coUitìganti  20 
novus  detur  adversarius  et  finis  litibus  imponatur:  e.  finem   litìbus   de 
dolo  et  contu.  ^).    et  si  quandoque  non  collitiganti,  sed  tertio  jus  dece- 
dentis  confertur,  parum  infertur  patrono  prejuditii,  cum  non  benefitium, 
sed  jus  sub  judice  incertum  concedatur.     preter  bos  casus  vel  raro  vel 
nunquam  juri  patronatus  laycorum  derrogatur,  non  potestatis,  sed  volun-^ 
tatis  defectu. 

Si  tarnen  et  hoc  inclita  Germanorum  natio  pro  gravamine  suscipit, 
poterit  modus  adhibere  ut  benefitia  que  de  jure  patronatus  laycorum 
existunt,  apud  sedem  vacantia  conferantur  adjecta  clausula  et  de  patro- 
norum consensu,  modo  ex  fundatione  vel  dotatione  jus  patronatus  pro-  30 
venerit.  de  litigiosis  vero,  ut  nonnisi  pro  possessore;  aut  si  pro  non 
possessore  lata  sit  sententia,  surrogatio  detur  cum  juris  patronatus 
derrogatione. 

Ì5.  De  ecclesiasticis  qui  Rome  vel  inter  eundum  Romam  mortem  oppetant 
Cum  Romana  ecclesia  sit  mater  et  magìstra  omnium  ecclesianimSò 

')  Uh.  I  tit  6  e.  41. 

»)  e.  10  a  16  q,  7. 

»)  Sexti  lib.  I  tit.  16  e.  7. 

*)  Lib.  II  tit.  14  e.  5. 
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1.  Inter  claras  C.  de  summa  tri.  ^);  12.  disi  e.  1  de  summa  trini.  *);  1536 
e.  damnamus  ')  — ,  et  ibi  sit  sacerdotii  fons:  in  Aut.  ut  ecclesia  Romana 
cent  an.  gaudeat  privillegio  *)  ;  illamque  imperator  celestis  fundaverit  : 
e.  fimdamenta  de  elect.  libro  6  ^);  cumque  summus  pontifex  plenitudinem 
5babeat  potestatìs  et  liberam  administrationem  :  Clem.  1.  ut  lit.  pendeu.; 
e.  2  de  preben.  libro  6  ^)  ;  et  preterea  prevenire  possit  omnes  colatores 
preventioque  nedum  per  superiorem,  sed  in  paribus  etiam  locum  habeat: 
quid  est  quod  pro  onere  suscipiatur  si  benefitiorum  in  Romana  curia  aut 
inter  eundum  Romam  decedentium  sue  reservet  dispositioni,  cum  etiam 
10  clerici  provisione  viduatis  consulatur  ecclesiis,  quod  novura  nequaquam 
fuit  inventum,  sed  plurium  seculorum  comuni  consensu  usque  adeo  re- 
ceptum  ut  ea  prerogativa  et  in  corpore  juris  clausa  et  in  concordatis 
Germanie  sit  comprehensa. 

16.  Nec  verum  est  quod  pro  16.    additur  gravamine,  quod  quum 
15  hi  qui  bonis  aut  multis  prediti  sunt  benefitiis,  Romam  veniunt^  a  cardi- 

nalium  familiaribus  ad  mensam  invitentur  dominorum  suorum,  ut  pro 
familiaribus  habeantur,  eorumque  benefitia  cardinali  reservata  censentur. 
verior  enim  exquiritur  familiari tas,  de  qua  in  e.  sicut  de  verbo,  signi, 
b'bro  6  ^);  ubi  hi  censentur  familiäres  qui  non  quesiti  et  sine  fraudo 
20  recepti  aut  Actione  illius  expensis  viventes  continue  domestici  et  comen- 
sales  existunt.  et  qui  dicantur  familiäres,  habetur  in  e.  in  literis  de 
testi.  ®),  et  in.  e.  cum  dilectus  de  cleri,  non  resi.  ^)  per  Doct.  et  per 
glossam  3  q.  5  in  summa. 

17,  Fraudi  vero,   que  pro  17.  ponitur  gravamine,   eorum   scilicet 
25  qui   plurium   annorum  possessores   in  jus  vocant,   ut  ilHs  decedentibus 

surrogentur,  satis  provisum  extitit  per  illam  cancellarie  regulam  qua 
denegatur  surrogatio  bis  qui  post  tiienalem  possessionem  litem  inten- 
tarunt  et  per  alias  de  annali  et  trienali  regulas. 

Quia  tamen  etiam  ei  legi   fraus  est   excogitata,   cum   scilicet  ante 

30         ')  a  I  Ut.  1  l.  S. 

■)  Non  decet 

')  Lib,  I  Ut.  1  e.  2. 

^)  Äuth.  Coli.  Ili  Ut.  5  Nov.  0   (ut   etiam   ecclesia    Romana   cent  um   annos 
gaudeat  praescriptione). 
35         ")  SexU  Uh.  I  Ut.  6  e.  17. 

")  SexU  Uh.  in  tu.  4  e.  2. 

'')  Serti  Uh.  V  Ut.  12  e.  5. 

^*)  Lib.  Il  tu.  20  e.  24. 

^)  Lib.  Ili  tu.  4  e.  14. 

Nu  ut  iatar  berichte,  erste  Abtheilang,  Bd.  II.  ^4 
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1536  trìenalem  possessionem  lis  intentatur  et  deinde  ad  multos  annos  con- 
quiescunt,  ut  sì  interim  moriatur,  surrogetur  possessor  collitigans,  ad- 
hiberì  posset  remedium  ut  regule  de  surrogandis  colitigantibus  adderetor 
non  dandas  surrogationes  nec  illi  regule  locum  fore  cum  ultra  trìennium 
lis  perduraverit  aut  nonnisi  lata  una  saltem  in  favorem  possessorìs  s^i-  5 
tentia,  qua  presumptio  foret  non  fraude,  sed  ex  bono  jure  litem 
intentatam  ■). 

18.  19,  20.  21.  Quoniam  vero  18.  19.  20.  et  21.  gravamine  de- 
testantur  reservationes  regressus  et  pensione«,  quasi  curìalium  favore 
ordinarionim  auctoritas  minuatur,  benefitiis  ineruditi  inhabiles  et  ineptìlO 
prefieiantur  pensionumque  onere  graventur  rectores  benefitiorum:  in  primis 
reddenda  est  ratio  reservationum,  tam  ratione  faroiliaritatis  Romanorum 
pontificum  et  sancte  Romane  ecclesie  cardinalium  et  officialium  Romane 
curie,  quam  expectativarum,  mandatorum  de  providendo  aut  que  sub 
aliis  formulis  expediuntur:  dicìmusque  jam  annis  350  receptas  et  appro-15 
batas  hujusmodi  reservationes.  tempore  enim  Clementis  III.,  qui  floruit 
anno  118H,  edita  est  constitutio  que  habetur  in  e.  2  de  preben.  libro  6  % 
per  quam  specialius  reservantur  benefitia  decedentium  in  Romana  curia 
dispositioni   Romani  pontificis.     et  in   e.   cum   dilectus    de  jure    patro- 


ft)  Red.  1  (MautiroiUi  düs  dianimnì  amf tifi  flieh  n- :  Misi  estent,  hdJH  ts  hi(t\  qui  iojaatid  benefitioniB  20 
poBrtMsorìbae   ncfoiinm  facesserent.   cam  piare«  sint  cnntta  obiìneotas  benefitia  qui  ad  lacros  ordines 
seae  promoveri    ficere  negligniit ,    alii    qui   inhabiles  beuefltia  eascepere,  nonnnlli   qai    inconpatibiUa 
obtinent,  qaam  plares  crlmiDOtti  a  locoram   ordinariis  tollerati,  profecto  Ranctisairoe  leges  passim  TÌolata 
jaeerent.    propterea  non  condemnandi,  ned  confovendl  at  jnstitie  satellitea  qui  talibns  Utes  movent. 

Si  vero  nonnnlli  hae  ratione  pensionos  alinnde  asseqnnntnr,  si  tedio  litis  id  concesserit  possessor,  25 
sibi  impntet   qnod   id    malaerit  qaam  litero  proeeqni  reportatnms  victorium  et  litis   impensas.    qnodsi 
diffisas  jnre  sne  id  fecerit,  gratias  agat  qnod  p«r  Utes  sue  consnitnm  sit  conscientie  et  qnod  illias  pars 
sibi  sitpermissa,  cnm  totnm  anferri  potnisset. 

His  tamen  qui  benefitia  sua  ab«qne  omni  controversia  jnsto  titnlo  et  bona  fide  mnltos  jam  anoe« 
quiete  possederint,  cancellarle  regale  qnas  Germani  totiens  detestantnr,  recto  snbveninnt,  cum  trieu- 90 
nales  possessores  saper  benefitio  in  jus  vocari  inhlbneriut:  qnibns  etiam  re^is  fraudi  oecnrrìtnr  qae 
subjicitur  qnod  scilicet  plorinro  ann^rum  possessores  in  jus  vocantur  ut  illis  decedentibns  coUitigatorea 
snrrogentur,  cum  per  regnlas  donegatur  surrogatio  his  qni  post  triennalem  possessionem  litem  inten» 
tsTerìnt. 

Ex  quihus  satis  constat  cancellarle  regnlas  non  tam  ad  curialinm  comodnm  propter  eas  qne  final  35 
benefitiorum  reservationes ,  qunm  ad  provintialium  ntilitatem  fore  coostitutas.  que  si  pro  Koraaaormn 
pontificum  arbitrio  lignntur  et  refiguntur ,  non  est  qnod  vitio  detnr,  cum  private  sint  leges,  qnales  annt 
civttatum  statuta,  que  pro  rerum  et  temporum  varietate  inmutantnr  nec  ut  perpetuo  proronlgentor,  sed 
ad  pontificis  edentis  vitam  durature,  utpote  voluntatis  ejus  declaratorie,  et  ipsi  constìtaenii  le^n  in- 
ponentes,  non  autem  Kucceäsori.  ^ 

Quia  tamen  etiam  rpgule  de  trienali  possessore  frans  est  excogitata,  cum  scilicet  ante  triénalen 
possessionem  quirf  in  jus  vocatur,  deinde  conquiescit  actor  ad  mnltos  annos  ut,  si  interim  moriatur  rens 
et  possessor,  surrogetur:  nec  negare  possnmns  aliqnos  fore  qni  nec  beoeficiis  neo  litibos  satnraotsr  — , 
posset  Sanmus  Dominus  Noster  his  fraudibus  ambitioni  et  avaritie  occurrere,  ai  ht«taeret  deneffandaai 
surrogationeni  si  ultra  triennium  lis  perduraverit  nec  cniquam  licere  ultra  quntuor  beneficia  litì^osa«  45 
etiarosi  alias  corapatibilia  forent,  obtinere. 

')  Sexti  lib.  IH  tu.  4  e.  2. 
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natus  *)  fit  mentio  reservationum,  que  fuit  constitutio  Innocentìi  III.,  i535 
qui  pontifex  erat  anno  1198.  Celestinum  etìam  III.,  Innocenti!  prede- 
cessorem,  mandata  de  providendo  ad  vacatura  concessisse  constat  ex  e. 
proposuit  de  concessione  preben.  *).  et  alii  plures  concessere,  quos 
5  enumerare  longum  foret.  ideo  preteream  constitutiones  Bonifacii  Vili., 
e.  si  eo  tempore  de  elect.  ')  et  e.  presenti  de  off.  lega,  libro  6  *) ,  et 
Extravag.  ad  regimen  Benedicti  XI.  ^) ,  ex  quibus  satis  constat  longa 
temporum  successione  non  improbatas  reservationes.  que  ideo  adinvente 
fuere,  quoniam  cum  solicitudo  pontificalis  offitii  multis  indigeat  ministrìs, 
10 cum  messis  quidem  multa,  operarii  vero  pauci  (21.  disti,  in  novo)*), 
vocandi  sunt  plures  in  partera  solicitudinis  :  e.  qui  se  2.  q.  6.'');  e.  ad 
honorem  de  usu  palii  *)  — ,  quos  remunerare  tenetur,  nec  non  illos  qui 
suis  servierunt  antecessoribus  :  12  q.  2  e.  hoc  hujusmodi  ®);  e.  caritatem  *<*) 
et  ecclesiasticis  ")  — ;  et  ad  ejus  sedem  confluant  undecumque  clerici  indi- 
lo gen  tes  quibus  paterna  provisione  subvenire  tenetur:  93  di.  e.  dyaconi^*); 
e.  ad  supplicationem  de  renunt*^)  —  ;  habeatque  multis  mundi  magnatibus, 
illis  potissimum  qui  vel  ipsi  vel  eorum  antecessores  Dei  ecclesiam  in 
multis  dotarunt  et  his  qui  ecclesie  Dei  devoti  filli  et  defensores  existunt, 
se  favorabilem  exhibere  in  benefitiìs  ad  eorum  preces  conferendis,  ut 
20  ad  subsidium  ecclesie  citius  inducantur  et  ne  alias  ab  eo  retrahantur: 
ar.  1.  2.  C.  de  bo.  que  libe.'*)  et  in  1.  2.  fi*,  de  oper.  publi.^*)  — ;  non  ab 
equitate  alienum  fuit  modum  adinvenisse  quo  suramus  pontifex  posset 
de  multis  benefitiis  providere,  ut  per  eum  justa  fiat  de  eis  distributio: 
quin  potius  ex  e.  Salonitan.  **),  et  e.  porro  63  di.  *')  colligi  potest  et  tem- 
25pore  magni  Gregorii   et  Nicolai  L,  qui  pontifex   sedebat  anno  860,  ab 

')  Lih.  IH  Ut.  38  e.  28  (s.  o,), 
')  Lib,  III  tit  8  e.  4. 
0  Sexii  l,  I  tit.  6  e.  45. 
*)  Ib.  tit,  15  e.  3. 
30         *)  Lib.  Ili  tit.  2  e.  13  Extravag.  commun. 
«)  e.  2  D.  21§  2. 
')  e.  12  a  2  q.  6. 
")  Lib.  I  tit.  8  e.  4. 
"*)  e.  38  C.  12  q.  2  (besser:  hec  hujus). 
35        '**)  e.  45  a  12  q.  2. 
")  e.  67  C.  12  q.  2. 
^*)  e.  4  D.  92. 
»^)  Lib.  I  tit.  9  e.  1. 
'^)  C.  VI  tit.  61  l  2. 
40        *')  I).  L  Ut.  10  l.  2. 
»«)  e.  24  D.  63. 
^^  e.  4  D.  63. 

24* 
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1536  eis  reservatas  ecclesias  interdictumque   inferìorìbus   ne   ipsis  inconsultis 
electionem  celebrarent. 

De  regressibus  vero  fatemur  noviter  adinventoS;  sed  ex  antiquonuii 
canonum  ratione  deductos  :  ex  ratione  scilicet  tex.  in.  e.  com  prìdem  de 
paci  *),  que  [fuit]  Alexandri  III.  constitutìo,  qui  sedit  anno  1160.  reca-  5 
sante  enim  abbate^  ad  quem  pontifex  rescrìpserat,  ei  provideret  qui  pro 
bono  pacis  et  benefitio  cesserat^  indulgetur  ei  qui  renuntiaverat  ad  suum 
redire  benefitium  ;  et.  e.  si  beneficia  de  preben.  libro  6  *),  ubi  ei  qui 
frustra tus  fuerat  secunda  benefitii  colanone ,  iicuit  ad  prìstinum  redire. 

Si  quis  vero  objecerit  reservationes  et  regressus  votum  secum  adu-  io 
cere  captande  mortis,  propter  quod  magno  ilio  Lateranensi  concilio 
nulla  ecclesiastica  ministeria  aut  beneficia  alieni  tribuenda  aut  permit- 
tenda  antequam  vacent,  ne  desiderare  quis  mortem  proximi  videatur,  in 
cujus  locum  et  benefitium  se  putat  successurum;  quod  etiam  imperìa- 
libus  legibus  est  prohibitum:  C.  de  inutili  stipulai  1.  ex  eo  instru-]5 
mento  ')  ;  C.  de  paci  1.  fi.  ^)  :  cum  turpe  sit  et  divini  plenum  animad- 
versione  juditii,  si  locum  in  ecclesia  Dei  future  successionis  expectatio 
habeat,  quam  ipsi  etiam  gentiles  concurarunt:  e.  2  C.  proposuit  ^)  ;  e 
ex  tenore  de  concess.  preben.  •)  :  dicemus  id  quidem  non  licere  inferio- 
ribusy  licere  autem  summo  sacerdoti ,  qui  secundum  pieni tudinem  potè- 20 
statis  de  jure  potest  supra  jus  dispensare:  e.  proposuit  de  concess.  pre- 
ben ,  sicut  etiam  contra  apostolum  dispensat:  e.  lector  34.  disi  ^);  contra 
canones  apostolorum:  e.  presbiter  82.  disi®);  contra  vetus  testamentum 
in  decimis  non  dandis:  e.  ex  parte,  et  e.  seq.  de  deci,  in  voto*);  e.  1 
de  voto  et  voti  redemptione  ^%  juramento  et  aliis  casibus.  25 

Regressus  etiam  de  consensu  eadem  de  causa  sustinerì  possent  et 
alia  etiam  ratione:  sicut  enim  pactiones  pro  ad  ventura  hereditate,  ante- 
quam deferatur^  odiose  sunt  et  piene  tristissimi  et  periculosi  eventus 
vivente  eo  et  ignorante  de  cujus  rebus  paciscentes  convenerint  et  pro- 
pterea  legibus  veti  te,  si  tamen  illius  accedat  consensus,  permisse  (dieta  dO 


»)  Ü6.  I  Ut  35  e.  4. 

»)  Sexti  lib.  ni  Ut  4  e. 

20. 

^)  a  vili  ut  39  l.  4. 

*)  a  n  ut  3  i  30. 

*)  Lib.  Ili  ut  8  e.  4. 

«)  16.  e.  13. 

")  e.  18  D.  34. 

«)  e.  5  D.  82. 

«)  Ub.  Ili  Ut  30  e.  10  bezw. 

»")  Lib.  Ili  Ut  34  e.  1. 

27. 


^ 


4») 
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lege  fi.  C.  de  pact):   ita  consentiente  eo  de  cujus  agitur  successione,  ^536 
summi  pontificis  auctoritate,  qui  de  vacaturìs  disponere  valet,   tollerali 
posse  videtur  dari  successorem ,   cum  maxime  detur  is  qui  semel  ad  id 
muDus  approbatus   fuerat  et  is   preficiatur   benefitio   qui   alias   idoneus 
5  fuerit. 

Pensionum  vero  reservatio  nequaquam  improbanda,  cum  ad  com- 
ponendas  lites  pro  bono  pacis  reservantur,  modo  superioris  auctoritate 
fiat:  e.  nisi  de  preben.  ^)  cum  glossa  Clem.  prima  §  eadem  de  supplen. 
negli,  prelat,  et  cum    de  eo    quo   unus   abundat   egenti  subvenitur,   ut 

10  not  Doct.  in  e.  ad  audientiam  ci.  2  de  rescriptìs  *)  ;  in  e.  extirpande 
de  preben.  '),  et  in  e.  conquerente  de  cleri,  non  resid.  *).  aut  ratione  in- 
equalitatis  fructuum  in  permutatione  :  e.  ad  questiones  de  rerum  per- 
mutatione  ^).  quodsi  qui  per  colusionem  aut  alias  legi  fraudem  fecerint; 
benefitiis  sunt  spoliandi ,   ut   cum  *)  super   benefitiis   que   possident ,   se 

15sustinent  ab  aliis  molestari  et  postea  ut  questioni  cedant,  quasi  nomine 
transactionis  constituatur  pensio  :  e.  audivimus  de  colu.  detegen.  ^)  ;  et 
cum  obtentis  a  sede  apostolica  literìs  quis  recipit  pensiones,  ut  ab 
alterius  impedimento  desistat:  dicto  e.  ad  audientiam  de  rescriptis. 

Majus   dubium   foret  de    omnium  fructuum   loco    annue  pensionis 

20reservatione,  qua  beneficiati  onus  sine  fructu  subire  coguntur  contra 
illud  apostoli  1.  Corinth.  19^):  nos  plantavimus  vineam  et  vos  vultis 
fructus  illius  edere,  et  illud:  quod  aitano  serviunt,  de  aitano  vivunt 
et  qui  in  sacrario  operantur,  cum  sacrario  participant.  unus  servit  alteri 
et  alius   vacuum   illum   dimittit  et  inanem;   unus  est  agricola   et  alius 

25vult  percipere  fructus.  et  illud:  quis  unquam  militat  stipendiis  suis? 
quis  pascit  gregem  et  de  lacte  ejus  non  edit?  nos  militamus  et  vos 
stipendia  nostre  militie  vobis  queritis?  nos  gregem  pascimus  et  vos 
lac  ejus  et  lanam  accipere  vobis  vultis:  prima  ad  Corinthios  e.  9  ^),  et 
habetur  13.  q.  1.  e.  ecclesias  §  quia  ergo*),     sed  dici  foi'san  possit  hoc 

30  licere  illius  auctoritate  qui  bonorum  hujusmodi  est  dispensator  et  arbiter, 

»)  Rfd.  1  add.  aliqui. 

»)  Uh.  in  ut.  5  e.  21. 

')  Uh.  I  Ut,  3  e.  n. 

-')  Ub.  in  ut.  5  e.  30. 
35  *)  Uh.  IH  tu.  4  e.  6. 

')  Ub.  Ili  tu.  If)  e.  G. 

«)  Uh.  V  tit.  22  e.  3. 

')  ICar.  9  V.  7. 

**)  Ihidem. 
40  "ì  e.  un.  a  13  q.  t 
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153G  attento  maxime  volentis  consensu,  cum  volenti  et  consentienti  non  fiat 
injuria.  etsi  enim  laboranti  merces  debeatur,  quis  tamen  prohibet 
quemquam  gratis  operam  suam  impendere?  nam  et  Paulus,  etsi 
potuisset  victum  a  Corinthiis  exigere,  quibus  seminabat  spiritualia^ 
ea  tamen  abstinuit  potestate,  ut  habetur  dieta  prima  ad  Corinthiosò 
e.  9  »)• 

Quia  tamen  non  semper  inspiciendum  videtur  quid  fieri  possit,  sed 
quid  liceat  seeundum  equitatem,  quid  deceat  secundum  honestatem  et 
quid  expediat  secundum  utilitatem  :  e.  magne  de  voto  *)  ;  et  sepius  que 
laudabile  habuere  initium  crescente  in  dies  hominum  malitia  in  per- 10 
nitiem  vertuntur,  pluriumque  rerum  non  usus,  sed  nimius  usus  sit  repre- 
hensibilis:  non  ab  re  foret  que  passim  etate  nostra  conceduntur  reser- 
vationes,  rarius  concedere,  et  in  primis  abstinendum  foret  ab  bis  reser- 
vationibus  quibus  datur  ut  unum  duo  trìa  et  tot  quot  ete.  vacare 
contigerit  benefitìa  usque  ad  tantam  summam  uni  conferantur:  queU» 
quandoque  nedum  in  una  aut  duabus  datur  diocesìbus,  sed  in  universa 
provintia  aut  regno  conceduntur:  he  etenim  sunt  de  quibus  Germani 
conqueruntur,  cum  bis  reservationibus  innumera  benefitia  etiam  incom- 
patibilia  unus  assequatur.  que  cum  retinere  non  valeat,  aliis  reser- 
vata sibi  pensione  cedere  compellitur,  nec  habita  ratione  ut  benefitio20 
provideatur  non  magis  idoneo,  sed  majorem  offerenti  pensionem  cedit, 
quo  fit  ut  inhabiles  inepti  et  improbi  sepius  posthabitis  melioribus  sacer- 
dotiis  preficiantur.  bine  etiam  inextricabiles  lites  frequentesque  in  !\s- 
scquenda  possessione  contentiones  rixe  et  scandala,  quibus  datur  ansa 
in  ecclesiasticos  obloquendi.  25 

Nec  minus  abstinendum  foret  ab  bis  reservationibus  quibus  certum 
reservatur  benefitium  :  he  etenim  sunt,  cum  in  unius  favorem  fiunt,  que 
votum  tribuunt  captande  mortis  a  saeris  canonibus  et  imperialibus 
legibus  toticns  ut  supra  diximus  detestatum:  e.  2  de  concess.  preben. '); 
1.  fi.  C.  de  pact.  ^).  30 

Habenda  etiam  osset  ratio  minorum  benefitiorum  et  eorum  maxime 
que  Germani  choralia  nuncupant,  ut  minime  gratìis  expectativis  et 
reservationibus  ordinariorum  et  capitulorum  auctoritas  lederetur,  revo- 
caud  usque  vìderetur  antiquus  ille  et  laudabilis  patrum  nostrorum  mos, 
ut    nonnisi    pro    uno    unum    gravarent   colatorem.     aliquid    etiam   cogi-X» 


h  iCor.  9  r.  Ì5— 15. 
^1  Lih.  HI  Ut.  34  e.  7. 
'.  Lih.  HI  Ut.  ò'  e.  2. 
^)  S.  o.  S.  372  Amn.  4, 
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tandum  de  regressibus  fructuum  reservatiooìbus  et  pensionibus,   ut   vel  ^556* 
ab  bis  abstìneatur  vel  in  bis  dandis  modus  adbibeatur  ^). 

22.  De  nexibus  quibus  archiepiscopi  et  episcopi  a  suis  capituiis 
ob  colationem  benefitioruin   sunt   astricti,   non   est   quod   cuipetur   apo- 

5  stolica  sedes  :  id  ordinariorum^  nec  omnium  etiara^  est  erratum^  cum  in- 
tegrum sit  eis  ab  bis  se  nexibus  absolvere.  qui  si  juramento,  quod  in 
electìonibus  aut  adipiscenda  possessione  de  statutorum  et  consuetudinum 
observatione  prestant,  id  agere  nequeant,  posset  San™°*  Dominus  Noster 
eos  ab  hoc  jurejurando,  quod  in  pernitiem  tendit,  absolvere  ac  man- 
10  dare  iniqua  statuta  abrogare  pravasque  tollere  **)  consuetudines  ac  etiam 
cavere  posthac  talibus  astringantur  vinculis. 

23.  De  bis  vero  qui  pinguiora  obtinent  benefitia,  permittentibus 
colabi  ecclesiarum  edificia,  ipsis  interim  Megarensium  luxu  viventibus, 
satis  provisum  extitit  per  Romanos  pontifices  et  sacra  concilia   ac   sta- 

15tutum  quota  pars  in  edifitiorum  instaurationem  sit  exponenda,  que  in 
pauperum  usum  et  que  in  ipsorum  sustentationem  :  e.  decrevimus  10 
q.  l  '),  quod  fuit  Tarraconensis  concilii;  e.  unio  Ca.  eadem  et.  q.  *) 
Tolletanensis;  e.  1.  de  eccles.  edifi.  *)  Mogontinensis  ;  e.  de  bis  eo  titulo  *) 
Alexandri  III.  ;  e.  concess.  *)  et  e.  quatuor  1 2  q.  2  Gelasii  ^)  ;  e.  de  red- 

20  ditibus  eadem  Ca.  et  q.  Simplicii  '). 

Quodsi  per  ordinariorum  coniventìam  que  in  pauperum  usus,  que 
in  edifitiorum  reparationem  sunt  exponenda,  in  suos  usus  et  luxum 
eonvertant  ecclesiarum  rectores,  quid  est  quod  gravari  se  putent  Ger- 
mani a  Romano  pontifice,  quando  hi  in  partem  solicitudinis  sunt  vocati 

25  et  qui  propius  ovium  sibi  comissarum  errata  possunt  conspicere,  quo  recte 
statuit  apostolica  sedes,  mandare  negligunt  debite  executioni. 

k)  RhI.  l  add.:  De  pensìoaibu«   vero  recte   cooBultum  videretur,    hì   tertiam   fructuum  pariem  non 
excedereiit  nec   hin   gravarentur  nini    benefitia   que    rcsignarì   contigerit   aut   perinuturi,    quodque  uuicu 
pentione  unum  benefitiain  gravari  potisit. 
30  Xagnas  vaim  videtar  abusus  beneficia  eccleniastica  que  sine  ulla  diminntione  couftirri  debeut,  adeo 

peniiioaibufl  onerari  ut  illius  rector  nec  onera  incnmbentia  sustinere  nec  edifltia  reparare  nec  pauperibuH 
Hubrenlre  possit.  facnItHS  etiam  transferendi  omnino  videtur  antiquauda,  ne  eccloH'aHtìca  bonefltia  tam 
longo  teutpore  peiiHioni»  onere  graveutur. 

bl  (0*1.  tollant. 

35  *)  e.  10  a  10  q,  1. 

'^)  Vielmehr  e.  3  C.  10  q.  3. 

^)  Lib.  Ili  tu.  48  e.  1. 

*)  Ibidem. 

*)  e.  26  C.  12  q.  2. 

40  «I  e.  27  a  12  q.  2. 

•j  e.  ÄS  a  12  q.  2. 
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J536  Idem  est  juditium   de   bis   qui   minus    idoneis   benefitia  locant,   ut 

niiijores   ex   locati<me   pereipiant   pensiones,    quandoquidem    per    sacros 
canones    sepius    constitutum    fuerit    nulli    licere    sine    episcopi    licentia 
raissas  celebrare ,  baptizare  nec   quid   aliud   sine   ejus   permissu   facere: 
c.    cunctis*);    c.    multis    16.   q.    1*^);    c.    nullus    16.    q.    7'),    et    alibi  5 
sepius  *). 

Posset  tarnen,    ne  exemptionum   et  indultorum   pretextu   ordinarii 
hanc  culpam  in  San""*"*  Dominum  Nostrum  rejiciant,  Sanctit«a8  Sua  novo 
edicto  cavere  ne  quis   etiani   cujusvis  exemptionis   aut  indulti   pretextu 
curam  animarum  alieno  nomine  suscipiat,  nisi  ut  idoneus   et   loci   ordi-lO 
nario  approbatus  fuerit,  nova  etiam  adjecta  pena  et  concedenti  et  reci- 
pienti,   m<»nereque  locorum   ordinarios   ne   quem   permittant   vices  suas 
alteri  comittere  nisi  bis  casibus   quibus   id   ab    apostolica   sede   sit   per- 
missuin  aut  indultum,  que  nequaquam  id  concedere  consuevit  nisi  causa 
studii  aut   cum   quis   in  Romana   curia   vel   altero   benefitiorum   residetl5 
quin  etiam  forsan  expediret  eos  ad  residentiam  dimittere  et  cogere  qui 
ociosi  aut  minus  utiles  et  necessarii    in  Romana   curia   moram   trahont, 
cum  plures  sint  qui  hoc   solo   in   curia  resident    ut    ordinariorum    cen- 
suram  declinent  liberi usque  luxu  et  voluptatibus  indulgeant,   et   hi  sint 
qui  bis  querelis  non  immerito  ansam   dedere.     at   bis  casibus   quibus  a  20 
residentia    quis   excusatur,   providendum  foret    ut  ordinariorum  juditio 
sufficiens   vicesgerenti   statueretur  portio    qua  posset   honeste   vivere  et 
incumbentia   onera   sufFerre,   ne   per  egestatem  cogatur    in  contemptum 
elericalis   ordinis   pannosus  incedere,    aut,    quod  est   detestabilius,   pro 
sacramentis    et    aliis    que    tenetur    gratis    impendere,    per    symoniacam25 
pravitatem  extorquere  ^). 

Foret    etiam   providendum    ne    ordinarii    illorum    admissionem    ad 
questum  traherent,  exigua  dumtaxat  constituta  mercede  notario  qui  ad- 
missionis  et   approbationis  iidem    litteris   fecerit.     aliquid  *=)   etiam   cogi- 
tandum  et  in  consultationem  ponendum   foret  an   religiosis,   quibus   ab  30 
apostolica  sede  vel  eorum  superioribus  permittitur  extra   claustra   regu- 


a>  Jied.  I  add.  inhibeant  ergo  horam  canonnm  aaotoritate  loconim  ordinarii  ne  ^uis  sine  eoz«m 
pomiissa  curam  roscipiat  aniniaram,  neminem  admittant  nisi  moribas  ei  doctrina  idoneos  «i  si  qai 
propria  in  persona  jnvta  ex  cu  usa  rei  legittima  dispensatione  non  deaerriant,  careni  ni  TÌcariis  congraa 
usHÌgoetur  poriio  ni  ab  illicitiit  abstineant  exaciionibas.  ^ 

b)  lUii   1  add.  qnod  ut  majori  egenH  remedio  sepias  conculcamns. 

e)  Diesen  Pawits  om.  Rfd.  1. 

^)  c.  41  a  16  q.  1. 
^)  e,  51  a  16  q.  1. 
»j  e,  18  a  16  q.  7.  '40 
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lana    resideri ,    prohibendum    sit    ne    animarum    curam    aliorura    vice  ^55C 
suscipiant. 

24.  Priscis  teraporibus  alius  erat  usus  comendarum  et  unionum 
quam  etate  nostra,  magnus  Gregorius  comendavit  et  in  administra- 
òtionem  dedit  Panormitauam  ecclesiam  pastore  destitutam,  quousque  illie 
proprius  foret  ordinatus  episcopus:  e.  obitum  111  dist  *);  et  Pelagius, 
qui  eum  precessit,  Encarpo  Messanensi  episcopo  Catinensem:  e.  Cati- 
nensis  ea  dist.  ^)  ;  idem  etiam  Gregorius  Fundano  episcopo  Terracinensi 
comendayit  ecclesiam  :  e.  relatio  *),  et.  e.  illud  2 1  q.  1  *). 

10  De  unionibus  vero  habetur  16.  q.  in  e.  et  temporis  qualitas  ^), 
ubi  dixit  Gregorius:  et  temporis  qualità^  et  vicinitas  nos  locorum  in- 
vitat  ut  Cumanam  atque  Musitanam  unire  debeamus  ecclesias;  et  in  e. 
ita  nos  Syllanorum  25  q.  2*),  ubi  Gelasius  papa  inquit:  hostilitatis 
quoque  vel  paupertatis  necessitate  episcopales  sedes  permutantur  vel  due 

15  in  unam  rediguntui*. 

Minora  etiam  benefitia  sub  comendatione  concedebantur  :  e.  qui 
plures  21  q.  1  '),  quod  fuit  decretum  Leonis  IV.,  ubi  dicitur:  qui 
plures  ecclesias  retinet^  unam  quidem  titulatam,  aliam  vero  sub  co- 
mendatione  tenere   debet;   et  ex   spirituali  gratia  unus    abbas   duobus 

20  monasteriis  preesse  potest,  ex  Agatensi  concilio,  et  habetur  in  e.  unum 
abbatem  eadem  Ca.  et  q.  ^). 

Cenobiorum  autem  et  prelaturarum  comendarum  origo  et  institutio 
tam  non  est  admodum  vetus  quam  non  parum  justa  et  rationabilis,  nempe 
cui  malitia  et  pernitiosum   prelatorum  regimen  primitus  occasionem  de- 

25derint.  cum  enìm  labentibus  in  malum  religiosorum  morìbus  nec  ipsis 
primeva  eorum  instituta  servantibus  male  etiam  preessent  prelati,  factum 
est  ut  pro  locorum  istorum  utilitate  et  animarum  salute  personarumque 
inibi  meliore  provisione  et  peccantium  maleque  presidentium  pena  ea 
ipsa  loca  providis  et  probis  aut  cardinalibus  aut  episcopis  aut  hoc  genus 

SOprelatis  aliis  causa  et  utilitate  subsistente  sub  condictione  data  fiierint 
in    comendam,    id   est    depositionem    et  custodiam  administrationemque 


')  e.  16  D.  tu  (Cod.  hai  fälschlich  dist.  61), 

*)  e.  17  J).  111. 

»I  e.  5  C,  ^1  q.  1. 

35         'ì  e.  6  fin.  a  21  q.  1. 

'•)  e.  4S  C.  16  q.  1. 

«)  e.  25  fin.  a  25  q.  2, 

')  e.  3  a  21  q.  1. 

*)  c.  4  C.  21  q.  1. 
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1536  quandaro^  ut  ipsi  Ulis  preessent  et  maturos  sese  atque  providos  in  om- 
nibus exhiberent;  ne  interim  languente  pastore  grex  insidiatoris  dentibus 
laniandus  exponeretur  ecclesiarumque  ipsarum  utilitas  deperirete  sed  il- 
lorum  cura  solicite  gereretur.  id  quod  a  divino  jure  non  deviat: 
psalmo  enìm  lOrt  ')  et  Act.  prìmo  *)  traditum  est  episcopatum  ejus  qui  5 
male  egit  recipiendum  et  alteri  dandum,  sicut  et  Mai  21  ^),  Marci  2  *) 
et  Luco  1 9  ^)  male  agentibus  agrìcolis  accepit  dominus  vineam  suam 
et  aliis  locavìt. 

Meminisse  tamen  debemus  superioribus  temporibus  in  parochialium 
comendis  fiiisse  requisitam  etatem  legittimami  quin  etiam  sacerdotium :  10 
e.  nemo  deinceps  de  elect.  libro  6  ^),  cum  tamen  bis  qui  in  titulum 
obtinere  deberent,  sufficeret  quod  in  ea  forent  etate  in  qua  possent  infra 
annum  ad  saeros  ordines  promoveri,  si  non  essent  sacerdotes  tempore 
quo  sibi  providetur  :  e.  cum  in  cunctis  de  elect.  ')  ;  e.  licet  canon,  eo 
titulo  libro  6  *J.  15 

Benefitiorum  etiam  fiebant  uniones  nonnisi  ex  necessitate  aut  ec- 
clesianim  utili  tate,  quibus  Ciisibus  etiam  locoinim  ordinarii  unire  possunt: 
e.  sicut  unire  de  excessibus  prelat.  *).  recentiores  autem,  quod  ad  uliU- 
tatem  vel  necessita tem  ecclesiarum  et  subditorum  erat  inductum,  ad 
privatum  comodum  transtulere^  datis  comendis  et  unionibus  in  fraudem  20 
incompatìbilitatis  et  defectus  etatis.  quibus  enim  per  etatem  non  licet 
curata  benefitia  obtinere,  bis  comendantur;  et  qui  per  imbecilitaiem 
etatis  se  ipsos  regere  nequeunt,  aliis  preficiuntur.  sub  comende  etiam 
et  unionis  ad  vitam  titulo  quis  innumera  obtinet  benefitia  unusque 
plurimorum  occupat  stipendia,  cum  forte  vix  unum  implere  posset  offi-25 
tium,  ut  dicit  tex.  in  e.  quia  nonnulli  de  preben.  *^).  qui  abusus  bis 
querelis  locum  dedit.  ad  quem  toUendum  posset  San"**^"  Dominus  Noster 
constitutione  cavere  vel  potius  providere  ut  ultimi  Lateranensis  concila 
constitutio  sei'vetur,  qua  recto  cautum  fiiit  bujusmodi  comendas  et  uniones 
benefitiorum  incompatibilitatem  non  tollere,  pluraque  obtinentes  juxtaäo 
illius  decreti  tenorem  ad  dimittendum  compellere. 

'i  Sic!  Psalm  108  hat  eitlen  abweicJienden  InìutU. 

'')  Act.  1  V.  16 ff. 

*)  Er.  Math.  21  r.  41. 

^  Ev.  Marc.  l:i  i\  ü.  35 

")  Ev.  Luc.  19  V.  24. 

«)  Sext  lib.  I  tit.  6  c.  15. 

')  Lih.  I  tit.  6  c.  7. 

•)  Sext.  Hb.  I  tit.  6  c.  14. 

»)  Lib.  V  tit.  31  c.  8.  40 

''^j  Findet  ifich  niciU. 
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Illud  etiam  obliterandum  foret  quo  conceditur  ut  tertium  aut  quar-  1^36 
tum  incompatibile  benefitium  ad  annum  aut  aliud  tempus  obtincre  ii- 
ceat.  ea  enim  indulgentia  licentia  quodaromodo  datur  licitandi  bene- 
fitia,  quasi  tempus  detur  inveniendi  qui  sub  majore  recipiat  pensione, 
5vel  alio  etiam  in  fraudem  incompatibilitatis  excogitato  comcnto  in  alte- 
rius  favorem  resignato  benefitio  sibi  retineat  fructus  universos. 

Antiquandus  etiam  videretur  mos  ille  quo  passim  in  benefitiorum 
impetrationibus  omnibus  datur  ut  obstantie  benefitiorum  habeantur  pro 
expressis.  explicatis  enim  bis  que  secundum  sacrorum  canonum  dispo- 
lOsitionem  forent  explicanda^  plura  per  eorum  taciturnitatem  conceduntur 
que  minime  concederentur.  nec  minus  forsan  expediret  novas  dipplo- 
matum  apostolicorum  excogitare  formulas,  quibus  tollerentur  et  impe- 
trantium  clausule,  ne  dicamus  cautele  et  deceptiones,  quibus  sepius  ab 
apostolica  sede  extorquentur  que  alias  minime  concederentur. 

15  25,    De  collegiatis  eoclesiis  que  super  nobilibus  tantum  fimdate  sunt. 

Dominus  et  Salvator  nostor  Jesus  Christus,  cujus  onmis  actio  nostra 

est  instructio,  paucos  admodum  secundum  camem  ignobiles  et  pauperes 

piscatores  summos  saccrdotes  et  episcopos  constituit:  Mat.  4  *)  et  10  *); 

Marci  1  ^)  et  10  *);  et  Luce  6  %   Moses,  Dei  animus,  cui  facie  ad  faciem 

20locutus  est,  etsi  potuisset  successores  principatus  filios  suos  f acero  et 
posteris  propriam  relinquere  dignitatem,  tamen  Jesus  Nave  *)  de  alia  tribù 
ab  eo  divina  providentia  oligitur:  Denterò.  31.^)  et  8  q.  1  Moises '). 
et  apud  Deum  non  gradua  olegantior,  sed  vite  melioris  actio  compro- 
batur:  e.  sicut  ci.  2.  23.  q.  4  **);   nec  considerandum   quis   sit  vel  loco 

25  vel  ordine  major,  sed  quis  justior  :  e.  non  loca  40.  dist.  *)  ;  e.  undecum- 
que  56.  dist.***);  e.  ad  decorem  de  institu*').  quod  otsi  sacri  canones 
nobilibus  multa  detulerint,  non  tamen  usque  adeo  ut  litteranun  scientia 
prediti  excludautur,  quinynio  eis  equiperantur:  e.  de  multa  de  preben.  "). 

a)  Sic!    (Jo&iui  Soliti  iUh  Smi). 

30  ')  Kc.  Math.  4  v.  ISff. 

-I  Kc.  Math.  10  V.  Iff. 

")  Er.  Marci  1  v.  IGff. 

^  Kc.  Marci  10  e.  35  ff. 

")  Eo.  Lue.  0  V.  13 /f. 

35         «I  5  Mos.  e.  31. 

^)  e.  0  C.  S  q.  1. 

**)  e.  4S  C.  23  q.  4. 

''i  Lib.  Ili  tu.  5  e.  2S, 

^^  e.  4  D.  40. 

4U         "l  e.  3  1).  56. 

'■')  Lih.  IH  tu.  7  e.  5. 


Digitized  by 


Google 


380  No.  1*:  1536. 

1536  quapropter  non  undequaque  coraprobande  sunt  consuetudines  que  no- 
biles  admittunt,  litteratos  vero,  si  alias  ignobiles  sint,  excludunt:  ni- 
mirum  si  Romanos  pontifex  bis  prìvil^iis  et  consuetadinibus  quando- 
que  derroget. 

Ut  tarnen  omnibus   querelis  locus  precludatur,  posset  San"*"*   Do-   5 
minus  Nester  ab  hujusmodi  derrogationibus  abstinere,  modo  in  singulis 
capitulis  tres  aut  quatuor  ex  nobilibus   adsint,  qui   in  sacra  theologia 
vel  pontificio  jure   sint  graduati;   alias   litterarum  scientia  prediti   pro 
nobilibus  faaberi  possint  et  admittantur. 

26.    Inveterata  privilegia  manutenenda.  10 

Decet  quidem  benefitium  principis  esse  mansurum;  sed  sicut  teste 
philosopho  opportet  leges  recte  latas  smiunam  potestatem  habere,  ma- 
gistratiun  vero,  sive  unus  sive  plures  sint,  eorum  potestatem  habere  de 
quibus  lege  caveri  satis  exacte  non  potuit  (unde  fit  ut  principes  et 
magistratus  a  comuni  lege  ex  particulari  causa  et  certis  casibus  rece-15 
dunt),  sic  et  in  privillegiis  que  private  leges  censentur,  cum  privillegii 
cessat  ratio  aut  cum  id  nocivum  esse  ceperit  vel  justis  aliis  de  causis, 
expedit  quandoque  vel  revocare  vel  his  certis  casibus  derrogare,  ut 
supra  piene  de  exemptionibus  disseruimus. 

Quia  tarnen  propter  nimiam  summorum  pontificum  indulgentiam  20 
vel  petentium  importunitatem  etiam  per  obreptionem  vel  surreptionem 
quandoque  hujusmodi  privillegiis  per  sedem  apostolicam  etiam  sine 
rationabili  causa  derrogatur,  posset  Sanctitas  Sua  cessante  equitatis 
ratione  ab  hujusmodi  derrogationibus  abstinere  ac  statuere  ne  sub 
generalibus  et  pregnantibus  (ut  ajunt)  verbis  ea  derrogatio  concedatur,  25 
que  expressìm  non  daretur;  cavere  ut  privillegia  quorum  derrogatio 
petitur,  in  supplicatione  exprimerentur  :  alias  in  litteris  non  explicaren- 
tur.  sed  non  minus  providendum,  cum  derrogatur,  ne  provinciales 
mordicus  retinendo  privillegia  his  etiam  abrogatis  abuti  velint:  alias  pro 
abrogati»  omni  easu  habeantur.  30 

27.  De  unnatìs. 
Annatarum  instìtutionem  sive  ad  jus  divinum,  ut  sint  decime  deci- 
marum  summo  sacerdoti  debite,  sive  ad  jus  humanum  i*eferamu8,  pro 
certo  affirmamus  eorum  institutionem  non  adeo  novam  ut  Joanni  XXII 
(quod  plerique  aseruere)  attrìbui  possint,  quandoquidem  illarum  institu-35 
tionem  Vienense  concilium  approbaverit,  quod  habitum  fiiit  anno  1311, 
et  Joannis  Andree  *)  et  Ostiensis,  qui  Joannis  XXII  tempora  precessere, 

')  Johannes  Andreae,  Glossator  des  Liber  Sextus  und  der  CkmenHnen,  f  1348, 
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de  his  mentionem  fecerint.  cujus  Joannis  Andrre  verba  recitanda  duximus  ^53<5 
in.  e.  inter  cetera  de  offi.  ordi.  *)  in  glo.  ultima  in  fine:  dicit  hic  Ostiensis 
(inquit  Joanne  Am/rec)  quod  Romanam  ecclesiam  in  annatis  exigendis,  ubi 
alioquin  nullum  jus  haberet,  excu&aret  necessitas,  quia  noe  de  suo  posset 

5  omnibus  providere.  et  subiun^i^:  est  id  de  antiquissima  consuetudine  jam 
obtentum^  in  quo  episcopi  pardculares  putant  se  posse  imitari  Romanam 
ecclesiam^  cum  non  possint.  et  infra:  plurìes  clamavi;  in  tantum  quod 
de  hoc  fiiit  sermo  in  concilio  Vienensi,  quod  optarem  quod  curia  repe- 
teret  et  caperet  vigesimas  reddituum   clericorum  totius  orbis  ad  susten- 

lOtationem  pape  et  cardinalium  et  nihil  exigi  vel  recipi  pro  servitiis  pre- 

latorum^   quos  promovent,    exceptis   taxatis  salariis  laborantium^   puta 

scriptorum  et  similium.    et  tunc  provideret  legatis  et  nuntiis,  quos  mittit, 

de  predicta  quota  et  abstineret  ab  exactione  fructuum  primi  anni  etc. 

At  annatarum  institutio    multis    rationibus    nedum    excusari;    sed 

15sustìneri  potest:  et  inprimis  quoniam  his  qui  divino  cultui  ministrant 
ad  salutem  comunem  populi^  debentur  a  populo  ipso  necessaria  jure 
ministerii  sicut  principibus  et  militibus.  sanctus  Thomas  Secunda  Se- 
cunde  questio  89  ar.  1  '),  et  Nicolaus  super  Josue  21  dixerit  apud  omnes 
gentes  fuisse   observatum   quod  illi   qui  intendunt  divino  cultui  susten- 

20  tentur  a  toto  populo  vel  ab  his  qui  habent  curam  communitatis,  propter 
quod  sacerdotes  Egiptii  tempore  famis  non  fuerunt  compulsi  vendere 
possesiones  suas^  quia  alimenta  eis  de  publicis  horreis  prebebantur: 
Qenesis  42  ');  quanto  magis  Romano  pontifici,  qui  omnium  Christianorum 
curam  gerit  et  solicitudinem,   debebuntur  a  suis  sacerdotibus  vite  sub- 

25sidia;  cujus  occasione  inducte  fuere  annate. 

Preterea  potest  Komanus  .pOntifex  decimas  et  tertias  fructuimi, 
que  ecclesiis  deberentur,  dare  laycis  :  e.  a  nobis  de  decimis  *)  ;  e.  Adria- 
nus  63  dist.  *);  e.  in  synodo  16.  q.  1  *),  sicut  regibus  Hyspaniarum  et 
plerisque    aliis    potest    statuto    consuetudine    aut    priv^ilegio    induci    ut 

SOfructus  primi  vel  etiam  plurium  annonun  media  pars  episcopo  fabrice 
aut  alteri  reserventur:  e.  si  propter  tua  debita  de  rescriptis  libro  6'); 
et  in  Extravag.  Joannis  XXII,  que  incipit  suscepti  *).    et  non  poterunt 


')  lAb,  I  Ut  31  e.  15. 

')  Thomas  Aquinas  Summa  totius  theólogiae. 
35         ''}  IMos.  41  V.  56  ff. 

*)  Lib.  UI  tit.  30  e.  24. 

»)  e.  2  D.  63. 

**)  Findet  sich  nicht. 

')  Sexti  Uh.  I  tit.  3  e.  10. 
40         "j  De  elect.  lib.  1  tit  2. 
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1536  medìi  fructus  primi  aiini  sumrao  sacerdoti  reservari?  potest  pater 
castigare  fìlium  sibi  alimenta  denegantem:  1.  3.  C.  de  pat.  potè.  ');  potest 
ob  necessitatem  filios  obligare:  1.  qui  filios  C.  quc  res  pigno.  obligare 
|>os8mit*);  1.  1.  et  2.  C.  de  patre  qui  filios  distra.^)  — :  et  pater  spiri- 
tualis,  cui  non  minus  obsequii  debemus  quam  eamali,  non  potent  quo-  5 
tam  fructuum  eeclesiasticorum  suo  usui  et  necessitati  bus  reserv^are? 

Quod  si  quispiam  diceret:  non  debent  filii  parentibus  thesaurizare, 
sed  parentes  filiis  (2  Corinth.  1 2)  %  nec  etiam  necessitatis  tempore  nisi 
qui  vere  sunt  filii;   habet  autem   ecclesia  Romana  propriam   diocesim; 
ex   ea   sacerdotes   suo   subveniant   episcopo;    habet  amplum    temporale  10 
donunium,   iì   suo    subveniant   domino;   non   graventur  alii  qui  et  suis 
dominis   et  principibus   subvenire  tenentur  et   qm*,    si    etiam  Romano 
pontifici    per   mediorum  fructuum   Solutionen!  subveniant,  dupplici   pre- 
gravantm*  onere  —  :  respondebimus  majorem  hac  etate  subveniendi  summo 
pontifici    adesse    necessitatem    quam    cum   institute   sunt   annate,     nonio 
enim  modo  de   recuperanda  Hierusalem,   non   de   defendendo  Belgrado 
aut  Rodo,  non  de  inferendo  bello,  sed  de  propulsando  immanissimoque 
hoste  a  cervicibus  nostris   repellendo;    non   de  ampliando  imperio,  sed 
de  aris  focis  \ita  et  libertate   agitur,  quiun  ea  adsit  neeessitas  ut  non 
de  toUendo   eo   onere   quod  tot   seculorum    prescriptione  receptum  est,  20 
sed  de  alio  imponendo  sit  cogitandum. 

Quod  vero  Romanus  pontifex  propriam  habeat  diocesim:  habet 
quidem  propriam,  Romanam  scilicet,  que  nullius  alterius  sit  dioc^s; 
sed  non  propria,  quod  his  limitibus  sua  prefiniatiu-,  cum  enim  univer- 
salis ecclesie  sit  episcopus,  universus  orbis  sua  est  diocesis:  e.  per  25 
principalem  *);  e.  cuncta  per  mundimx  9.  q.  3  *).  nec  magis  alii  dupplici 
onere  pregravantur  qui  suis  subveniant  principibus  *) ,  ciun  et  ditionis 
ecclesie  subditi  preter  medios  fructus  ecclesiarum  et  decimas  reddi- 
tuum  et  alia  onera  subeant.  ac  de  ecclesie  temporali  dominio  jam 
satis  omnibus  constat  quam  exigui  sint  redditus  et  quam  pan-a  in  30 
terris  ecclesie  pendantur  vectigalia,  ut  vix  onera  ex  his  persolvantur 
ordinaria  nilque  supersit  quod  in  alias  necessitates  transferri  possit.  et 
eo  minus  tolli  posset  mediorum  fructuum  solutio,  quod   ex  contractu  a 

a)  Red,  1  sicUt  dea  folgcndm  qannUm  et  preUr  annataR  que  aliis  communes  soot,  ea  eentribnnnt 
pontiflei  que  et  aiii  saia  prÌDcipibns.    Daìm  :  objiciant  rnrsaa  ahi  ....  ^ 

')  r.   VILI  ut  47  l  3. 

')  C.  vili  ut  17  l  6. 

^\  r.  IV  ut.  43  /.  1.  2. 

*^  2  Cor.  12  r.  14. 

*)  e   21  fin.  a  9  q.  3. 

"i  e.  17  a  9  q.  3.  40 
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superioribus  pontifioibiis  pro  ecclesie   necessitatibus   majori  ex  paHe  in  ^55(7 
alios  traslati  siint,  quem  ■)  Romamis  pontifex  servare  tenetur:   1.   digna 
vox  C.  (le  legibus  *)  e.  1.  de  probat.     <jui   si   fideiu  falleret,   plurimum 
amplissime  detraheret  dignitati  et  in  posterum  deessent  qui  suam  sequi 

5vellent  fidera  et  ejus  subvenire  necessitatibus. 

Objiciimt  rursus  alii  non  solvendos  medios  fructus,  quod  Niuneri  1 8  *) 
habeatiu":  nihil  aliud  possideant  Aron  et  filii  ejus,  decimanim  oblatione 
contenti,  quas  in  usus  eonim  et  necessaria  prepara\n.  et  infra  :  locutus 
est   dominus  ad  Moysem  *):   precipe  Levitis   atque    denimtia,    cura    ac- 

10  ceperitis  a  filiis  Israel  decimas  quas  dedi  vobis ,  primitias  eorum 
offerte  domino,  id  est  decimam  partem  decime,  ut  reputetur  vobis  in 
oblatione  primitiarum,  tam  de  areis  quam  de  torcularibus ,  et  de  imiver- 
sis  quorum  accipitis  primitias  offerte  domino  et  date  ea  Aron  sacer- 
doti —  ;  quasi  siunmo  sacerdoti  debeantur  decime  decimarum,  non  autem 

lömedii  fructus  vacantium  benefitiorum.  quonmi  objecta  refellemus  ex 
eo  quod  mediorum  fructuum  solutio  loco  decime  decimarum  siurogatur; 
quin  potius  dicendum:  si  summo  sacerdoti  decime  debentiu*  decimarum 
annis  singulis,  multo  magis  quinque  annorum  dumtaxat,  etsi  major 
debetur  summa,  multorum   scilicet   annonun  decime,   quanto   magis  et 

20  quinque  ;  nec  tam  gravis  esse  debet  anticipatio  paucorum  annonun  quam 
grata  plurium  remissio. 

Insurgimt  et  alii  hanc  mediorum  fructuum  exactionem  symoniacam 
sapere  pravitatem,  quod  nonnisi  bis  solutis  dentur  apostolice  littere, 
sine   quibus   benefitiorum   possessionem   quis  adipisci  non  potest:    cum 

25  is  qui  pretio  dat  sine  quo  allerum  non  provenit,  neutrum  invenditum 
reliquit  :  e.  si  quis  objecerit  *)  ;  et  e.  Salvator  1 .  q.  3  *).  sed  falluntur  isti 
suumque  agnoscerent  errorem,  si  formulam  consitutionis  solutionis  me- 
diorum fructuum  diligentius  inspicerent.  constat  enim  non  prefectum 
ecclesie,   sed   ipsam  ecclesiam,  antequam  quis   ei   preficiatur,   ad   solu- 

30  tionem  obligari,  cum  cavetur  quod  de  vacantibus  ecclesiis  medii  fructus 
camere  apostolice  debeantur,  sicque  ex  ipso  vacationis  die  jus  est 
quisitum  apostolice  camere,  propterea  dici  non  potest  eam  solutionem 
fieri  ratione  prefectionis  et  colationis  benefitii,  ad  ejusque  solutionem 
cogitur  qui  preficitur,  sicut  et  cogeretur  ad  solutionem  debitonim   pre- 

35  a)  ('od,  qaam. 

M  C.  I  ut.  14  l  4, 

*)  4  Mos.  18  r.  20Bq. 

^)  4  Mos.  18  V.  25  sqq. 

*)  e,  7  C.  1  q.  3. 

40  "")  e.  8  C.  I  q.  3. 
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1S36  decessoris,  quando  pecunia  conversa  foret  in  ecclesie  utilitatem,  aut 
ejus  debiti  quod  vacante  ecclesia  pro  illius  necessitate  foret  contractum. 
cessat  etiam  omnis  suspicio  svmoniace  labis  quod  ex  ea  solutione  non 
uni  magis  quam  alteri  datiu*  benefìtium,  cum  quicumque  fuerit  cui  pro- 
videtur,  ad  solutionem  teneatur,  nec  sola  pecunie  aut  muneris  datio  5 
symoniam  faciat,  sed  inspiciendum  quo  animo  datur,  qua  occasione  et 
mente  recipitur  et  alia  pleraque  :  e.  etsi  questiones  de  symo.  *)  '). 

Minus  etiam  obstat  quod  dicunt  aliqui  in  obligatione  generaliter 
concepta  quantitatem  solvendam  arbitrio  debentis  solvere  ^)  :  e.  ex  parte 
de  censi  *)  ;  cum  itaque  Deus  mandaverit  solvi  primitias  summo  sacer- 10 
doti  non  expressa  quantitate,  arbitrio  solventium  permittendum  foret 
quid  solvendum  sit,  non  cogendi  ad  medios  fructus,  quoniam,  ut  dicit 
Archi,  in  e.  sunt  nonnulli  1.  q.  1  *),  cum  quota  est  a  lege  terminata, 
ut  casu  nostro,  non  est  arbitrium  expectandum,  ex  eo  etiam  quod  non 
determìnatur,  debetur  conveniens  sive  mediocris  :  ff.  de  au,  et  ar.  leg.  1. 15 
qui  lancem  *)  ;  ff.  de  edili,  edict.  1.  sciendum  §  illud  *)  ;  ff.  de  legatis 
tertio  3  1.  nummis  *)  ;  C.  comunia  de  legatis  1.  si  duobus  §  sed  etsi 
quis  ').  sed  et  dici  posset  f uisse  a  lege  determinatum ,  cum  dicitur 
Numeri  18®):  primitias  earum  offerte  domino;  id  est  decimam  partem 
decime;  quam  jussionem  non  cogit  preteriri  sunmius  pontifex  medios 20 
fructus  exigendo,  qui  decimas  decimarum  non  excedunt,  cum,  ut  snpra 
deductum  est,  cum  singulorum  [et  longe  plurium  debeantur,  annorum 
quinque  dumtaxat  persolvitur. 

Voluerant  aliqui  annatarum  solutioneip  ortum  habuisse  ex  eo  quod 
ref ert  Damasus  papa  in  sua  cronica  summorum  pontificum  ^)  :   papa  in  25 


a)  Hed.  1  et  proptere«  Bimoniam  non  commitUnt  {sic  !\  qui«  ni  hori«  canonicia  intersint,  qnottidianaa 
recipioni  distrìbntioneB,  modo  prima  eorum  intentio  sit  ecclesi«  in  dlviuis  inserrire,  ronsecntive  anteoi 
pecnniam  pro  vite  aastentatione  recipero,  idem  de  aacerdote  missaa  celebrante  ant  panperibna  oration^» 
l>eo  fttDdentibna  pro  eo  qni  elemosinam  dederit,  qnibas  non  impntatar  simonia,  qnod  eonsecntÌTe  pecnniam 
pro  stipendio  ant  vite  snbstentationi  recipiant  eie.  ^ 

b)  Zu  argànzctt:  permittendam  ^ 

')  Lib.  V  Ut  3  e.  18. 

»)  Lib.  in  m.  39  e.  18. 

»)  e.  114  a  I  q,  1. 

*)  D.  XXXIV  tu.  2  l  31.  35 

^)  D.  XXI  Ut.  Il  19  §  4. 

«)  D.  XXXII  Ut  1  §  75. 

•)  C.  VI  Ut.  44  1.  3  §  1. 

«)  4  Mos.  18  V.  13. 

")  D.  i.  das  Papstverzeichnis  bis  Liberitts  (352''366),   der  älteste   Theü   des  40 
sogen.  Liber  pontificälts;  nach  fiüJ^erer  AnnaTime  von  dem  Nachfolger  de$  lÀbe- 
riu8,  S.  Damasm  I  (366—384),  zusammengestellt. 
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sua  ordinatìone  contribuebat  imperatori,  et  est  id  forte  de  quo  mentio  1536 
habetur  23.  q.  8  e.  trìbutum  ')  :  ita  et  suscipientes  modo  ordinationes 
ab  ipso  papa  aliquid  ei  persolvant,  tanquam  in  jus  alterìus  successerìt. 
arbitrantur  alii  a  principio  non  exigi  solitas  annatas^  sed  promotos  sponte 
òpersolvisse  oblationesque  in  scrìptis  redactas  paulatim  obligationem  in- 
duxisse,  sicut  etiam  fideles  ad  oblationes  cc^untur  que  ab  initio  fuere  ex  ar- 
bitrio: e.  omnis  Christianus  de  consecra.  di.  1  *);  e.  statuimus  16.  q.  1  '). 
nec  defuere  qui  asseverarent  hunc  etiam  antiquum  morem  extitisse 
gentilium  sacerdotum;   Joannes   enim  Gramaticus  (ut  refert  Femandus 

10  Cordubensis  in  suo  tractatu  de  annatis)  super  illud  Aristotelis  in  Meth. 
sacerdotum  genus  apud  Egiptios  vacare  dimissum  est,  inquit:  Egiptii 
primum,  deinde  omnium  gentium  sacerdotes  fuerunt  locupletes,  pre- 
sertim  maximus  sacerdos;  nam  inferiores  sacerdotes  in  ingressu  sacer- 
dotii  mediam  partem  reddituum  smnmo  sacerdoti  ministrabant 

15  Sed  quamcumque  habuerint  originem,  satis  constat  jam  diu  onmium 
populorum  consensu  receptas,  usu  comprobatas ,  per  Constanciense  con- 
cilium  post  Vienensem  admissas,  normam  etiam  prescribens  que  in  earum 
solutione  sit  observanda.  quas  etsi  revocaverit  Basiliense  concilium, 
irriti  tarnen  et  inanes  fuere  eorum  conatus,  qui  odio   potius   in  Roma- 

SOnum  pontificem  Eugenium  IV.  quam  zelo  equitatis  et  justicie  de  an- 
natis et  aliis  pluribus  ausi  simt  novas  edere  constituciones. 

Quapropter  monendi  hortandi  atque  etiam  rogandi  onmes  imperii 
ordines,  nolint  tot  precibus  contendere  annatarum  abolitionem  equoque 
animo  ferant  quod  'eorum  progenitores   tot  annorum  serie  non  minori 

25pietate  quam  observantia  in  Romanam  ecclesiam  tullere,  permittantque 
Romano  pontifici  quod  sue  nationis  locorum  ordinariis,  quod  ecclesia- 
rum  canonicis  vel  sola  etiam  consuetudine  est  permissum ,  qui  nedum 
unius  anni  medios  fructus,  sed  unius  et  plurium  annorum  redditus  quos 
carentie  vocant,  nullo  reclamante  percipiunt. 

30  Quodsi  que  ecclesie  plus  aut  minus  debito  taxate  forent,  posset 
San""  Dominus  Noster  juxta  Constantiensis  concilii  decretum  nova 
taxatione  ad  equabilem  contributionem  illas  reducere. 

28.   De  contributione  ecclesiasticorum  et  religiosarum  domuum  contra 
Turchas  ac  pro  defensione  juris  et  tranquilitatis  publice. 
85         Si  hoc  gravamine  id  agitur  ut  tollentur  immunitates  ecclesiastice, 
repugnat  id  nedum  sacris  constitutionibus ,  sed  et  veteris  testamenti  et 


0  e,  22  C.  23  g.  8. 
^  e.  69  D.  I  de  cons. 
*)  e.  55  a  16  q.  t 
ir«nti»tarb«rieht6,  ente  Abtheilnnf,  Bd.  H.  25 
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1536  imperatonun  legibus,  habetur  enim  Genesi  47  ^):  snbjecit  Josefdi  om- 
nem  terram  Egipti  Pharaoni  et  cnnctos  populos  ejus  a  novissìmis  ter- 
minis  Egipti  usqne  ad  fines  ejus  preter  terram  sacerdotom.  et  infra  ^: 
ex  eo  tempore  usque  in  presentem  diem  in  miiversa  terra  Egipti 
quinta  pars  r^  solvitur  et  factum  est  quasi  in  legem,  preter  terram  5 
sacerdotum,  que  libera  ab  hac  condictione  fuit.  et  Esdre  e.  7  *):  rex 
Artaxerxes  sive  Asuerus  dixit  ministris  suis:  vobis  quoque  notum  fa- 
cimus  de  universis  sacerdotibus  et  levitis  cantoribus  et  janitoribus  mi- 
nistris domus  dei^  ut  vectigal  et  tributum  et  annonas  non  habeatis 
potestatem  imponendi  super  eos.  Bomanorum  vero  imperatores  inmuni- 10 
tates  ecclesiis  et  eeclesiastìcÌB  hominibus  dedisse  constat  ex  1.  2  %  L 
placet  ^),  L  omnes  *)  et  1.  presbjteros  C.  de  episcopis  et  dericis  ^;  et 
1.  placet  C.  de  sacro,  san.  ecclesia. 

Si   vero   hoc  agitur  ut  non  omnibus^  sed  certis  casibus  toUantor 
ecclesiasticorum   inmunitates   hique   cum   lajcis  contribuere  teneantur,l5 
quod    onus   divisum   levius  feratur,  dicimus  satis  prospexisse  sacros 
canones  quibus  casibus  cum  layds  clerici  *)  onera  subire  teneantur,  non 
adversati  imperialibus  l^bus.    ordinaria  scilicet^  sicut  sunt  tributum 
et  census  in  possessionibus  rebus  aut  boms  que  ad  ecclesias  cum  his 
pervenerunt:  11.  q.  1   si  tributum  ^);  24.  q.  8.  convenior  ^);  e  ex  litterisSO 
de  pignor.^^);  e.  pastoralis  de  decimis  in  fine")  —  consonum  ei  quod 
habetur  in  L  de  his  C.  de  episcopis  et  derì.^)  — ,  aut  que  publicam 
concemunt  utilitatem  vel  necessitatemi  ut  est  murorum  custodia  et  de- 
fensiOy  quando  dvitas  exposita  est  Infidelium  incursibus  aut  expugna- 
tioni:  e.  pervenit  de  inmu.  ecdes.^'),  et  aliis  plerìsque  casibus,  de  qui-^ 
bus  late  diseruerunt  Lmocentins  et  abba.  in  e.  non  minus  de  inmu. 
ecde.  **). 

a)  Cod,  et  dericis  omìoU  elerici  (90  Rtd.  J). 
')  IMoe.  47  V,  20. 

«)  Ebendas.  r.  26.  30 

»)  Etra  7  v,  12  ff. 
*)  a  I  Ut  3  l  2, 

*)  C.  I  Hi.  3  L  17  {Cod,  ßlacMich  patet). 
*)  C7.  /  Ut.  3  l  33. 

^  a  I  tu.  3  16.  Ä 

«)  e.  27  a  11  q.  1. 
•)  e.  21  a  23  q.  8. 
")  Uh.  in  Ut.  21  e.  5. 
»')  Lib.  Ili  Ut  30  e.  28. 

>*)  a  I  Ut  3.  l.  3.  40 

^  lÀb.  Ili  Ut  49  e.  2. 
")  Lib.  lU  tit  49  e.  4. 
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Si  qui  vero  casus  emerserint  quos  sacri  canones  non  expresserint,  1536 
presto  adest  apostolica  sedes,  que  pro  temporis  et  rei  necessitate  sepius 
exactiones  per  locornm  ordinarìos  fieri  permittìt  aut  impositis  decimis 
illarom  proventus  principibns  elargitur. 
5  Qnod  aatem  postremo  eodem  gravamine  petitur  quod  archiepi- 
scopi et  episcopi  ecclesiasticis  prelatis  ac  personis  sue  ditioni  subjectis 
ipsi  soli  ad  indicendum  contrìbutionem  jus  et  potestatem  habeant^  ex- 
perientia  rerum  omnium  magistra  docuit  hanc  facultatem  alias  indultam 
inutilem  et  ecclesiis   dannosam  fore.     cum  enim,  ut  Habetur  in  e.  non 

10  minus  de  inmu.  eccle.  ^),  Lateranense  concilium  permisisset  ut  si  epi- 
scopus  cum  clero  utilitatem  vel  necessitatem  aspexissent  ad  relevandas 
comunes  utilitates  vel  necessitatesi  ubi  laycorum  non  suppeterent  far- 
cultateS;  valeret  novas  imponere  contributiones,  propter  multorum  im- 
prudentiam  et  minus  necessarias  exactiones  inhibitum  fuit  ne  id  incon- 

15  sulto  Romano  pontifice  fieret:  e.  adversus  eo  titulo  *).  et  in  e.  clericis 
laycos  de  inmu.  eccle.  *)  inhibetur  etiam  ne  sub  adjutorii  mutui  sub- 
ventioms  subsidii  vel  doni  nomine  quis  contribuere  sine  apostolice  sedis 
auctoritate  audeat  gravissimis  indictis  penis. 

29.    Quod  29.  loco  petitur  ut  layci  magistratus  in  ecclesiasticos 

20  potestatem  habeant^  quod  ea  re  layci   inter  ecclesiasticos  jus  et  tran- 

quillitatem  publicam  tueri   et  ecclesiastici  sub  laycis  degentes  eo  faci- 

lius  ac  comodius  jus  quemque  suum  defendere  ac  manutenere  poterunt; 

juri  divino  omnino  repugnat^  ut   asserit  glossa,   quam  omnes   maxime 

extollunt,  in.  e  si  Imperator  96  dist,  *),  ex  eo  forte  quod  habetur  Nu- 

25  meri  e.  3  *)  :  locutus  est  dominus  ad  Moysem  dicens  :   tolle  levitas  pro 

primogenitis   filiorum  Israel  et  pecora  levitarum  pro  pecoribus  eorum 

eruntque  levite  mei  ;  ego  sum  dominus  ;  —  et.  e.  8  ^)  :  statues  levitas  in 

conspectu  Aaron  et  filiorum  ejus  et  conservabis  oblatos  domino  ac  se- 

parabis   de  medio  filiorum   Israel  ut  sint  mei.     et  postea  ingrediantur 

30  tabemaculum  federis  ut  serviant  mihi,  sicque  purificabis  et  conservabis 

eos    in    oblationem    domini,    quoniam    dono    donati    sunt  mihi   a  filiis 

Israel. 

Repugnat  et  ei  quod  dixit  magnus  ille  Constantinus ,  dum  sacer- 


')  Ibidem. 
35         ^  Lib.  ni  tiU  49  e.  7. 

^  Ein  solches  Kapitel  existiert  nicht. 
*)  c.  11  D.  96. 
*)  4  Mos,  3  V.  5  ff. 
«)  4M08.  8  V.  13ff. 
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1536  dotes  ad  eum  judicandi  pertraherentur:  ite  et  inter  vos  causas  vestras 
disponite,  quia  dignum  non  est  ut  nos  judicemus  Deos:  et  habetur  in 
e.  sacerdotibus  11.  q.  1  ^).  nee  laycis  de  rebus  ecdesiasticis  ulla  un- 
quam  legitur  attrìbuta  facultas  96  dist.  e.  1.  qui  enim  tantum  humanis 
rebus  et  non  divinis  presunta  quomodo  de  bis  per  quos  ministrantor  5 
divina,  judicare  presumunt,  penitus  ignoramus.  ait  Nicolaus  papa,  et 
habetur  96  dist  e.  denique*):  imo  graviter  delinquit  jurisdictionem  do- 
mini usurpando  et  ei  videtur  injuriam  facere:  2  q.  1.  e.  Deus  omni- 
potens  ').  et  cavere  debet  ne  a  domino  flagelletur,  sicut  rex  Ozias,  qui 
lepra  percussus  est  quod  offìtium  sacerdotis  usurpaverit:  Parali  26.  et  10 
habetur  2.  q.  7  §  sed  notandum  *).  et  cum  hoc  sit  ordinis  dericalis 
privill^um  quod  non  possint  clerici  coram  secularì  judice  conveniri: 
e.  inclita^)  et  e.  placuit  11.  q.  1  ^);  et  a  sacris  imperatoribus  traditum 
in  Autentica  ut  clerici  apud  proprios  episcopos  §  si  vero  Col  6  ^)  ; 
de  sanctiss.  episcopis  §  si  quis  contra  clericum  ^)  ;  et  C.  de  sacrosancta  15 
ecclesia  %  Authentica*^)  statuimus;  —  non  videmus  cur  eis  adimi  debeat, 
cum  maxime  omnes  cause  etiam  laycorum  coram  sacerdotibus  tracta- 
rentur,  ut  habetur  Deutoro.  18"),  et  habetur  in  e.  per  venerabilem  qui 
fil.  sint  legitti.**);  et  Paulus  prima  ad  Corinthios  6'*)  mandaverit  Co- 
rinthiis  eos  qui  in  ecclesia  sunt  suarum  controversiarum  judices  deli- 20 
gerent,  quod  hi  etiam  angelos  sint  judicaturì. 

Nec  pretereundum  est  quod  habetur  in  e.  si  Imperator  96.  dist^^), 
dum  dicìtur  si  Imperator  catholicus  est,  quod  salva  pace  ipsius  dicimus, 
filius  est,  non  presul  ecclesie;  quod  ad  religionem  competit,  discere  ei 
competit,  non  docere.  habet  privill^a  sue  potestatis,  que  admini-25 
strandis  legibus  publicis  divinitus  consecutus  est  et  ejus  benefitiis  non 
ingratus  contra  dispositionem  celestis  ordinis   nihil  usurpet:  ad  sacer- 


^)  e.  41  a  XI  q.  1. 

»)  e.  5  D.  96. 

^  e.  ^  a  2  q.  1,  30 

*)  e.  41  a  2  q.  7  §  3. 

^)  e.  42  a  11  q.  t 

^  e.  11  C.  11  q,  1, 

Ó  Auih.  CoU,  VI  Ut  13  Nov.  83  e.  1. 

^  Auth.  CoU.  IX  Ut.  6  Nov.  123  e.  21.  36 

^  C.  /  Ut.  2. 

^^  ConsHt.  Imper.  zu  C  I  tit.  3  l  33. 

")  Vielmehr  6  Mos.  e.  21  v.  5. 

*»)  Lib.  4  tit.  17  e.  13. 

")  ICor.  6  V.  Iff.  40 

")  e.  11  D.  96. 
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dotes  enim  Deus  voluit  que  ecclesie  sunt  pertìnere,  non  ad  seculi  pò-  ^555 
testates^  quas  si  fìdeles  sunt  ecclesie  sue,  sacerdotibus  voluit  esse  sub- 
jectas:  non  sibi  vendicet  alienum  jus  et  ministerium  quod  alteri  depu- 
tatum  est^  nec  *)  contra  eum  contendat  abrumpi  a  quo  omnia  constituta 
5  sunt  et  contra  illius  benefitia  pugnare  videatur  a  quo  propriam  conse- 
cutus  est  potestatem,  non  legibus  publicis  nec  a  potestatibus  secidi,  sed 
a  pontificibus  et  sacerdotibus.  omnipotens  Deus  Christiane  religionis 
clericos  et  sacerdotes  voluit  ordinari  discuti  et  recipi  de  errore  reme- 
antes.  quod  si  jurisdictio  in  clericos  et  sacerdotes  summo  imperatori 
lOinhibetur,  quanto  magis  aliis  laycis  magistratibus  ;  quapropter  clericis 
tam  a  divino  quam  humano  jure  sibi  concessa  prerogativa  integra 
maneat,  ut  nonnisi  a  sui  ordinis  magistratibus  judicentur. 

30,   De  rebus  ecclesie  ad  bellum  contra  Turcas  comunicandis. 
Non  licere  res  sacras  semel  Deo  dicatas  ad  alios  usus  transferri;  si 

15urgen8  non  adsit  necessitas,  habetur  Leviti.  27  *);  12.  q.  2  e.  nulli*); 
19.  q.  3  e.  que  semeP);  et  e.  ad  hoc  de  religio,  domi.*);  et  1.  in  tan- 
tum ff.  de  renun  divi.  ^);  et  ideo  dixit  Gregorius  et  habetiu*  17.  q.  4 
e.  questi  %  quod  nec  mundanarum  rerum  nec  sacrorum  canonum  statuta 
permittunt  res  monasterii  ab  ejusdem  jure  quolibet  titulo  segregari.  » 

20  Fatemur  tamen  urgente  necessitate  pro  republica  Christiana  aut 
pro  captivorum  redemptione  licere  sacra  vasa  conflare  et  bona  ecclesie 
donata  ad  necessarios  usus  transferre:  e.  nullus  17.  q.  4  ');  e.  sicut  12. 
q.  2  *).  propterea  dixit  divus  Ambrosius  in  eo  libro  quem  de  offitiis  in- 
scripsit    et  habetur  in   e.  aurum   eadem   causa  et  questione  *)  :   aiunun 

25  ecclesia  habet  non  ut  servet,  sed  ut  erroget  et  subveniat  necessitatibus. 
quid  est  opus  custodire  quod  nihil  adjuvat?  an  ignoramus  quantum 
auri  et  argenti  de  tempio  domini  Asyrii  sustulerunt?  nonne  melius 
conflat  sacerdos  pro  alimonia  pauperum',  si  aliqua  subsidia  desunt, 
quam  si   sacrilegus   contaminat   atquo  asportat  hostis?     nonne   dicturus 

30 est  dominus:   cur  passus   es    tot    inopes    fame    mori?     certe    habebas 

a)  Leg.  utf 

')  3Moe.  e.  27, 

^)  e  3  C,  12  g.  2, 

')  e.  é  a  14  q.  3. 

85         *)  Lib,  IH  tu,  36  e.  4, 

^)  D.  I  tit,  8  16  (de  rebus  unirenitatis,  nullius,  sacris  .  .  .ì. 

*^  e.  41  a  17  q.  4. 

0  e.  19  a  17  q,  4. 

**)  e.  49  a  12  q,  2, 

40         •)  e.  70  a  12  q.  2, 
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i55o  aumm  undc  ministrasses  alimonia!  cur  tot  in  captivitatem  duotì  non 
redempti  ab  hoste  occisi  sunt?  melius  erat  ut  vasa  viventium  ser- 
vares  quam  mettallorum. 

Unum  animadvertimus  admiratione  dignum  quod  in  comitiis  Norem- 
bergie,  quando  hec  edita  sunt  •),  pro  gravamine  ^)  habitum  est  quod  mundus  5 
et  pretiosior  suppellex   ecclesiarum   auri  argenti  unionum  ^)   aliorumqae 
pretiosorum   lapìUorum,   denique    et  campanarum  pars    non  necessaria 
pro   comuni  Christianorum   utilitate   in  medium   non   conferreretor.     et 
post  .annos   septem    in   cónventu  Augustensi  pro    gravi   et  intollerabili 
onere  habitum  est  quod  £e.  re  Clemens  VII  HI"*  *)  principi  Ferdinando  10 
tunc  Hungarie  et  Boemie^  modo  etìam  Romanorum  regi  indulserit  pro 
defensione  Vienensis  civitatis  et  bello  contra  immanissimos  Turcas  ab 
archiepiscopis  episcopis  et  aliis  prelatis  mobilia  et  que  clinodia  vocant 
necnon    etìam    inmobilium    quota  Ipars    venderetur:    sicque    utrumque 
et  alienare  et  non  alienare  hujuscemodi  bona  pro  onere  est  8usceptum,i5 
quo  conjectura  assequi  possumus  et  plura  alia  pro  gravaminibus  haberi 
que   si   tollerentur  majora  afferrent   detrimenta  et  rerum  multarum  per- 
tiu*bationem. 

/      31,  32,  33,    Ut  •)  persone  ecclesiastice  ob  perpetrata  malefitia  comeri- 

tam  nullam  luant  penauL  SD 

Gravantur  Germani  et  plures  alii  mitioribus  penis  affici  clericos 
quam  layci  afficiantur,  qui  potius  viderentur  gravioribus  penis  puniendi, 
quod  gravius  peccent  in  majori  gradu  constituti:  e.  homo  christianas 
40  dist.  *);  e.  vilissimus  1  q.  1  *);  e.  precipue  11.  q.  3'),  joxta  illud 
satyrici  poete  *)  :  S5 

Omne  animi  vitium  tanto  conspectius  in  se 
Crimen  habet  quanto  major  qui  peccat  habetur. 

de  quibus  lamentatur  Hiere.  e.  11  ^):  quid  est  quod  dilectus  meus  in 
domo  mea  facit  scelera  multa?  cum  hi  sint  qui  doctrina  et  virtute 
debent  alios  excellere  ^  de  quibus  dominus    dicit  Luce    12^:    servusao 

a)  Rad.  I  quando  edita  sant  grayamina. 

b)  Red.  I  pro  oaare. 
e)  Sief  (om.  Red.  I). 

d)  R»d.  1  Swmo. 

e)  Hier  btgnmt  ein  nsuea  BlaU;  ton  dem  amg^amgenm  BlaU  hleShen  ì\  Seiten  firm'.  35 

*)  c.  6D,40., 

»)  e.  45  a  1  q.  1. 

•)  e.  3  e.  11  3.  3, 

*)  JuvencUis  Satyr.  8,  140, 

')  Jeretn.  11  v.  15.  40 

"")  Bv.  Lue.  12  V,  47, 
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sciens  voluntatem  domini  sui  et  non  facìens  vapulabit  plagis  multis;  1S36 
et  qui  ob  ingratitudìnem  majores  luent  penas  juxta  illud  Sapien- 
tie  6  ^):  potentes  potenter  tormenta  patientur;  et  ratione  mali  exempli 
gravina  peccent  juxta  illud  Levitici  4'):  si  imctus  peccaverìt,  multos 
5  secum  trahet  in  perditionem.  et  Hiere.  23  ^)  :  in  prophetis  Hierusalem 
vidi  similitudinem  adulterantium  et  iter  mendacü  et  confortaverunt 
manus  pessimorum  ut  non  converteretur  unusquisque  a  malitia  sua.  et 
Gr^or.  in  Pastora,  in  exemplum  vehementer  extenditur  quando  pro 
reverentia   gradus   peccator   honoratur.     hac    ratione    gravantur    layci 

lOquod  vident  laycos  ob  perpetrata  crimina  ultimo  affici  supplicio  et  in 
gravioribus  igni  tradi,  in  frusta  partiri^  dilaniar!  et,  ut  Germanorum 
mos  est,  dorso  cruribus  ac  brachiis  rota  miserime  confractis  ipsius  rote 
radiis  contar  clerìcum  vero  ejusdem  criminis  reum  et  socium  per- 
petuo dumtaxat  carceri  damnarì  ant  exilio  punir!  ^  si  emendationis  spes 

15  supersit 

At  minus  moleste  id  ferent  si  meminerint  etiam  impcrialibus  1^- 
bus  sancitum  mitius  agendum  cum  constìtuto  in  dignitate  quam  cum 
privato:  1.  moris  in  fi.  ff.  de  penis*);  —  minorem  penam  imponi  libero 
quam  servo:  1.  statu  liber  ff.  de  questionibus  *);   1.  1  •)  et  1.  si  quis  '); 

20l«  3  ff.  de  pen.  *);  1.  nemo  C.  de  summa  trinitate  *);  —  minor  nobili  quam 
ignobili:  L  Pedius  §  primo  ff.  de  incendio  mina  naufragio*®);  1.  3 
§  pen.  ff.  de  sicca.  ^*);  —  et  femine  quam  masculo:  1.  quisquis,  versus 
ad  f eminas,  et  ibi  Bar.  *>)  ad  legem  Jul.  maje.  *^).  cujus  ratio  in  promptu 
est:  quod  in  dignitate  constitutus  nobilis  liber  ingenuus  aut  f emina  mi- 

25nori  pena  et  sepius  sola  ipsa  reprehensione  a  malo  retrahantur  (quod 
est  civilis  l^s  intentio)   quam  verberibus   aut  alia  graviori  pena  pri- 


•)  Sap,  6  V.  7. 
*)  3Mo8,  4  V.  3, 
^)  Jerem.  23  v.  14, 
30         ')  D.  XXXXVUI  HU  19  l  9, 
*)  2>.  XXXXVUI  tu.  18  l  14. 
«)  D.  XXXXVUI  tu.  19  l  1. 
^  D.  XXXXVUI  Ht.  19  l  6. 
«)  D.  XXXXVIU  tu.  19  l.  3. 
36         "^  C.  I  Ht.  1  l  4. 

>•)  D.  XXXXVU  Ht.  9  l  4. 
>')  Findet  sich  nieht. 

*^  =  Bartolus?  (f  1357,  Verf.  dea  ersten  Gesammtcammentars  iutn  römischen 
Beeht). 
40        *^)  D.  i.  die  lex  Julia  de  Majestate  vom  Jahre  46  «.  Chr.,  die  Grìmdìage  der 
Bestrafung  der  Mqjestätsverbrechen  in  der  Kaiaerzeit. 
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15,30  vatus  servus  ignobilis  atque  etiam  vir,  si  f emine  comparetur;  sicut 
etiam  conspicimus  nobilem  majori  affici  infamia  si  ad  carceres  trahatur 
quam  si  ignobilis  etiam  virgis  cedatur. 

At  de  clericis  cmn  non  deceat  eos  a  laycis  magistratibus  judicari, 
ut  alias  piene  deduxìmus,  ipsaque  ecclesia  post  excomunicationem  ana-  5 
thema  depositionem  et  carceres  non  habet  ultra  quid  faciat:  e  cum 
non  ab  homine  de  judi.  *)  ;  —  et  usque  adeo  sanguinem  horreat  ut  clericos 
temporalem  obtinens  jurisdictionem  per  se  ipsum  sententiam  sanguinis 
prof  erre  prohibeatiur:  e.  sententiam  sanguinis  ne  cleri,  vel  mona.  *);  —  et 
cum  hi  qui  ob  criminis  atrocitatem  vel  quod  incorrigibiles  sint,  exaucto- 10 
rati  seculari  traduntur  mi^stratui,  pro  reo  efficaciter  intercedat  ')  at 
citra  mortis  periculum  sententia  moderetur:  e.  novimus  de  verbo. 
signi.  ')  :  quid  mirum  si  cum  corrigibiles  fuerint  aut  in  bis  criminibus 
in  quibus  a  sacris  canonìbus  expressim  cautum  non  fuit  quod  depositi 
curie  tradantur  seculari,  mitius  agit  ecclesia  quam  secularìs  judex?  necl5 
egre  ferendum  si  ob  reverentiam  sacri  caracteris  non  facile  efinndatur 
clericorum  sanguis,  quorum  forte  etiam  levius  haben  posset  erratnm 
(attrociora  semper  excipio),  quod  ex  multis  bonis  que  faciunt  absorbetur 
peccatum,  ut  divi  Thome  Aquinatis  utar  verbis,  qui  hoc  de  religiosis  in 
levioribus  ausus  est  asserere  Seeunda  Secundae  quest  86  ar.  fin.  *).  20 

De  ceremoniis  autem  que  in  clericorum  degradatione  sacri  insti- 
tuerunt  canones,  non  est  quod  jure  reprehendi  debeant,  quando  quidem, 
sicut  alie  ecclesie  cerimonie  fidelium  animos  ad  devotionem  humilitatem 
penitentiam  et  obedientiam  inclinant  et  provocant,  sic  que  in  d^ra- 
datione  servantur,  multum  terroris  et  timoris  incutiimt,  quo  alii  a  25 
sceleribus  deterrentur.  nec  mirum  si  in  sacerdotis  aut  alterius  clerici 
degradatione,  que  similis  est  militis  exauctorationi :  1.  2.  ff.  de  his  qui 
not.  infam.  *),  —  similes  servantur  cerimonie  his  que  in  ordinatone  ser- 
vantur, eum  omnis  res  per  quascumque  causas  nascitur,  per  easdem 
dissolvatur:  1.  nil  tam  naturale  ff.  de  reg.  jur.  ^);  1.  1.  quando  lieeatdO 
ab  emptio.  disce. ');  1.  sicut  initio  C.  de  actio,  et  obligat^). 


\ 


»)  Bed.  1  ne  cUrì.  rei  mona,  et  pro  degrftdatis  cum  cuie  timdMtnr  McnUri  ettcaciter  iatereedat 

^)  Lib.  Utü,  1  e.  10. 

^  Lib.  in  ut.  50  e.  9. 

»)  JK6.  F  tit  40  e.  ar.  35 

*)  Thomas  Aquinas  Summa  tatius  theologiae. 

^)  D.  Ili  tu.  2. 

«)  D.  L  tit.  17  l  35. 

^  D.  XYin  tu.  5  l  1. 

•)  a  IV  tit.  10  l  4,  40 
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Ut  tarnen  bis  querelìs  occurratur^  cum  etiam  ingravescente  morbo  ^^6 
acriora  adhibeantm*  remedia  ^  ne  clerici  ea  impunitatis  spe  proniores 
sint  ad  scelera^  posset  San™°"  Dominns  Noster  approbando  opinionem 
Petri  de  Ancharano  ^),  de  qua  certant  doctores  in  e.  at  si  clerici  de 
5  Judit  ^)^  nova  sanctione  decemere  ex  aliis  etiam  gravibus  delictis  a 
sacris  canonibus  minime  expressis  d^radandos  sacerdotes  et  layds  ma- 
gistratibus  tradendos,  etiamsi  corrigibiles  forent  qualia  sunt,  ut  idem 
enumerat  Ancharanus,  qui  tempia  Dei  efiregerunt  spoliarunt  aut  com- 
busserunt,  qui  sacerdotes  aut  parentes  occidissent^  patriam  prodiderint 
10  aut  etiam  qui  insigne  furtum  sacrilegium  aut  etiam  homicidium  non  ex 
iracundia,  sed  premeditato  animo  et  previa  deliberatione  comiserint^  et 
alia  pleraque  maturo  Consilio  decemenda. 

34.   De  onere  banni  et  excommunicationis. 
Auctoritatem  f  erende  excomunicationis  tradidit  dominus  Mat  18  •), 

15  ubi  post  frat^mam  admonitionem,  si  non  andient  monitus,  mandat 
denuntiari  ecclesie;  et  si  ecclesiam  non  andient,  habendum  pro  etnico 
et  publicano;  et  ex  eo  quod  subicitur:  quecumque  alligaveritis  super 
terram  etc.,  quod  prius  e.  16.  Petro  dictum  fuerat*).  plenius  autem 
illam  explicavit  Paulus  prima  Corinth.  cap.  1  %  dum  Corinthium  illum 

20  qui  paterno  violato  thoro  noverce  adherebat,  Sathane  tradidit  in  in- 
teritum  camis,  ut  spiritus  ejus  salvus  esset;  et  e.  5  ^)  dum  dicit:  si  is 
qui  frater  nominatur,  inter  vos  est  fomicator  et  avarus  aut  idolis  ser- 
viens  et  maledictus  aut  ebriosus  aut  rapax,  cum  ejusmodi  nec  cibum 
sumere  ;  et  2.  ad  Thesalonicenses  3  ^)  :  quodsi  quis  non  obedierit  verbo 

25 nostro  per  epistolam,  hunc  notate  et  non  comunicemus  cum  eo;  et 
prima  ad  Thimoteum  e.  primo  *)  :  hoc  preceptum  comendo  tibi  fili 
Thimotee  secundum  precedentes  in  te  prophetias,  ut  milites  in  illis 
bonam  militiam,  habens  fidem  et  bonam  conscientiam,  quam  quidem 
repellentes    circa   fidem  naufragaverunt,    ex   quibus  est   Hymeneus  et 

80  Alexander,  quos  tradidi  Sathane,  ut  discant  non  blasfemare,  et  epistola 
Joannis  secunda  ci:    si  quis   venit  ad    vos   et   hanc  doctrinam   non 


^)  Petrus  de  Ancharano,  einer  der  OlotsaUoren  der  DekretàHensammhmg. 
")  Lib.  n  Ut  1  e.  4. 
*)  Ev.  Maih.  18  r.  15  ff. 
35         ')  Eo,  MaÜh,  16  v.  10. 
^)  iCar.  5  V.  1--5, 
^  iG&r.  6  V,  11, 
')  UTheeaal,  3  V,  14. 
•)  1  Tim,  1  V,  18—^. 
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1M6  affert,  nolite  reoipere  eum  in  domum  nec  ave  ei  dixeritis.  qui  enim 
dìcit  Uli  ave,  comunicat  operibns  ejus  maligni»,  ecce  predixì  vobis  ut 
in  die  domini  non  confondamini. 

Ex  quibus  satis  constai,  nednm  pro  heresi,  sed  et  pro  aliis  cri- 
minibus  qnem    s^regandum  et  a  partidpatione  sacaiunentonmi   (quam  5 
minorem    excomonicationem    vocant:    c.    qui    celebrai    de   den.    exco. 
mi.  ^)   et  c.  Elgeldrudam  3  q.   3)  *)    et   etiam   a   comunione    fideEum, 
que  major  est  excomunicaüo  :  c.  nuper  de  senten.  excom.  % 

At  inquiunt:  cum  excomunicaiione  nulla   pena   in   ecdesia   major 
esse   possit:    c.  corripianiur  24.  q.   3^);  —  et  infligi  non  debeat  pro  10 
levibus  culpis:  11.  q.  3  c.  episcopi  ^);  et  c.  nemo  episcopomm  ^;  c.  non 
afferramus  24.  q.  1.  in  fine  ^):  cur  ob  causas  prophanas^  ob  pecunie  et 
turpis  quesius  amorem  multi  excomunicaniur?  nos  vero  eorum  refellentes 
objecta  dicimus  :  neminem  quidem  propere  vel  preposiere  nec  ex  levi  causa, 
sed  premonitum  prius  a  fidelium  cetu  excludi:  c.  de  Ulidta  24.  q.  3  ^;15 
c.  sacro  de  sent  excomun.  %  —  idque  ejus  causante  inobedienüa  et  con- 
tumatia^  que  non  levis   est  culpa,   sed  gravius  juxta  illud  r^um  15. 
et  habetur  8.  q.  1  c.  sciendum  '%  —  quasi  peccatum  ariolandi  est  repugnare 
et  quasi  scelus  idolatrie  non  aquiescere.     et  adeo  detestanda  erat  in 
veieri  lege  inobedienüa,    ut  habetur  Deutero.  17^^),   quod  quicumqueSO 
sacerdoübus  non  obiemperasset,  aut  extra  castra  positus  lapidabator  a 
populo  aut  gladio  cervice  subjecia  contemptum  expiabat  onore:   quid 
ergo  mirum,  ut  habetur  in   c.  absit  11.  q.  3^'),    si  nunc  inobediens 
spirituali  animadversione  truncatus  aut  ejectus   de  ecclesia  rapido  ore 
demonum  decerpitur  —  verba  sunt  Anteri  pape  — ;  qua  de  re  non  ob  25 
pecunie  et  turpis  quesius  amorem  a  fidelium  cetu  excluduntur,  sed  ob 
coniumaüam  et  inobedienüam. 

At  dicunt  alii:   inhibitum   est   fidelibus  maledicere;  dicitur  enim 


^)  LO).  V  tit  27  c.  10  (ine.  n  oelebrat,  niehi  qui  celebrai). 
')  Vielmehr  c.  12  fin.  C,  3  q,  4.  30 

•)  Lib.  V  tu.  39  c.  29. 
*)  c.  17  C.  24  q.  3. 
*)  c.  8  a  11  q.  3. 
^  c.  41  C.  11  q.  3. 

^  c.  21  C.  24  q.  1.  35 

^  c.  6  C.  24  q.  3. 
^)  Lib.  V  Ht  39  c.  48. 
*•)  c.  10  c.  8  q.  1. 
")  3  Mos.  c.  17. 
*•)  c.  14  c.  11  q.  3.  40 
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epistola  Petri  e.  1  *):  qui  cum  malediceretur,  non  maledicebat;  cum  1M6 
pateretur,  non  cominabatur;  et  e.  3  '):  non  reddentes  malum  pro 
maledictOy  sed  contrario  benedicentes,  quia  in  hoc  vocati  estis  ut  bene- 
dictione  hereditatem  possideatie.  et  1.  Corinth.  e  4*):  maledicimur 
5  et  benedicimus.  cum  itaque  maledictio  quedam  hec  sit  et  execratio, 
non  licebit  quenquam  excomunicare.  nos  autem  dicemus  cum  Angustino 
in  L  3.  nume.  e.  et  habetur  24.  q.  ult  *•)  :  apostolus,  ne  maledicta  male- 
dictis  et  convitia  convitiis  provocete  mandatum  necessarìum  ponit  ut 
benefaciamusy  quo  conviciandi  vitium  resecetur,  non  quo  judicandi  ve- 
lo ritas^  que  homines  latet,  et  pronuntiandi  auctorìtas  perimatur.  licebit 
ergo  corectionis  et  justicie  causa  quem  excomunicare  ^  licet  id  ad  vin- 
dictam  prohibeatur.  constat  enim  et  sepius  maledicere  permissum  et 
preceptum^  ut  ex  eo  quod  habetur  Deutoro.  27  %  ubi  Moises  quosdam 
constituit  ad  benedicendum^  alios  vero  ad  maledicendum;  et  Act  13  *) 
15  Paulus  intuens  Elyman  magum  dixit:  o  piene  omni  dolo  et  onmi 
falatia  fili  diaboli,  inimice  omni  justicie,  non  desinis  subvertere  vias 
domini  rectas?  et  ecce  nunc  manus  domini  super  te  et  erìs  cecus  non 
videns  solem  usque  ad  tempus.  et  idem  e.  23  ^)  Ananie,  qui  pre- 
ceperat  eum  perenti,  dixit:  percutiat  te  Deus  paries  dealbate;  et 
20PsaL  108^):  sit  domus  ejus  deserta  etc.;  et  alibi  sepius. 

Nec  proptera  ecclesia  impia  mater  aut  noverca  censenda  quod 
excomunicatos  a  fidelium  separet  consortio  eosque  omni  nudatos  auxilio 
quasi  hostibus  exponat,  quoniam  ut  potest  filiorum  procurat  salutem 
vel  per  benignam  exhortationem  et  ea  neglecta  per  asperam  correc- 
25tionem.  ideo  non  legi  caritatis  repugnat  quod  excomunicatis  ecclesie 
suffragia  sacramenta  et  hominum  conversatio  subtrahatur,  quoniam  hec 
facit  ut  ignominia  confusus  ad  cor  redeat  et  penitens  ecclesie  reconci- 
lietur,  quo  modo  excomunicatio  salubris  redditur  et  medicinalis.  nec  *) 
ex  eo  quod  dixit  apostolus  epistola  2  ad  Thesalonicenses  e.  3  ')  :  si 
80  quis  non  obedit  verbo  nostro  per  epistolam,  hunc  notate  et  non  comis- 


»)  Dér  Schluß  dimr  IUtpon$io  90h  kitr  ak  /tkU  «•  JM.  I 

»)  1  Par.  2  r.  23. 

•)  iPrtr.  a  V.  9. 

^  iCor.  4  V.  12. 
36         *)  Vielmehr  e.  Deus  quidem  —  e.  38  C.  24  q.  3  (ult), 

')  5Mo8.  27  v.l2ff- 

*)  Act,  13  V,  8 ff. 

Ó  Ad.  23  V.  2ff, 

"*)  Sie!  Findet  sich  dort  nicht. 
40         *)  2  Thessal.  3  v.  14  f. 
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1536  ceamini  cum  ilio,  ut  confundatur,  et  noUte  quasi  inimicum  existìmare, 
sed  compite  ut  fratrem:  subsequitur  cum  hereticis  nou  alia  ratioue 
conversandum  quam  ut  resipiscant  et  suum  agnoscant  errorem;  quo 
casu  licet  cum  eis  conservari:  e.  cum  excomunicato  11.  q.  3  *). 

Quia  tamen  excomunicationis  censura,  que  mediciualis:  epistola  ad  5 
Corìnthios  5.  *),  et  ad  Timoteum  1.  •);  24.  q.  3  notandum  *),  et  e.  cum 
medicinalis  de  sent  exco.  libro  6.  ^)  quam  frequentius  et  facile  pro- 
mulgatur,   a  paucis   formidatur,    sicut  et   pharmaca  que  ex  frequenti 
eorum  usu  adeo  fiunt  homini  familiaria  ut  suo  careant  effectu,  perìtos 
imitatus  medicosy  qui  tunc  ab  his  abstinent  alia  tentantes  remedia,  ex- io 
pediret  San"*™  Dominum  Nostrum  etiam  nova  constitutione  prospicere 
quibus  casibus  et  quando  utendum  foret  censuris,   ea  ablegata  longius 
consuetudine  qua  licet  ex  quavis  contumatia  quempiam  excomunicare  : 
deceretque   ut  que  prima  est  in  juditiis  post  sententiam  prolatam  vel 
quandoque  loco  sententie,  ea  foret  novissima  et  tunc  demum  cum  aliai5 
deessent  remedia,     ad  quid  enim  quempiam  excomunicare  aggravare  et 
reaggravare  ac  demum  brachium  quem  vocant  secularem  decemere,  si 
primum   potest  laycali  auxilio  ad  parendum  compelli?     extendendaque 
foret  et    ampUanda    Bonifatii  Vm.  constitutio    que  incipit:    provide, 
qua  provide  inhibetur  ordinariis  ne  pro  pecuniario  debito  provintia  ci- 20 
vitas  castrum  villa  aut  locus  quivis  alius  ecclesiastico  subiciant  inter- 
dicto,   ut  scilicet   etiam    non  liceret  quempiam   nec  ac  ordinariis  nec 
ab  apostoUce  sedis  delegatis  minusque  in  alma  urbe    pro  pecuniario 
debito   aut   alia  quavis    prophana  causa  excomunicare,    et  censurarum 
loco  alias    surrogare  penas,  puta  infamie  inhabilitatis  vel   aUud  quid  25 
simile. 

Sed  non  minus  foret  providendum  ut  cum  promulgaretur,  severis- 
sime ab  omnibus  publicis  actibus  excluderentur,  injuncto  apparitorìbus 
ut  quamprimum  excomunicatum  conspicerent,  ad  carceres  ignominiose 
traherent,  ut  tanta  ignominia  affecti  causam  reformidarent  quam  modo  30 
passim  negligunt  et  derident,  utque  tanquam  putrida  membra  a  reli- 
quo  corpore  separarentur,  ne  cetera  inficiant:  e.  ecce  24.  q.  3%  et 
tanquam  ovis  morbida  a  grege,  ne  ceteros  contaminet  (24.  q.  3)  cor- 
rìpiantur,  sicut  etiam  a  congregatione  collegio  aut  civitate  separantur 


')  e.  18  a  11  q.  3.  35 

^ì  iCor.  5  V,  9ff. 

»)  Findet  sich  dort  nicht, 

*)  e.  37  a  24  q.  3. 

«)  Sexti  Uh.  V  Ht  11  e.  1. 

•)  e.  18  a  U  q.  3.  40 
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et  ejiciuntur  rebellee,  ne  fermentum  malitie   paucorum  totam  massam  ^^^^ 
coiTiimpat:  23.  q.  3  e.  apostolice  '). 

35.  Quo  pacto  multi  cohabìtatores  oppidorum  excomunicatis  •)  et  ipsi 
utcumque  iimocentes  excomunicantur. 

5  Cum  apostolus  prima  Corinth.  e.  5  *) .  jußserit  evitari  excomunicatos 
nec  cum  Ulis  quidem  cìbum  sumendum  et  Joannes  epistola  2.  e.  1  ') 
mandet  hos  nec  in  domum  recipiendos  nec  illis  ave  dicendum,  quid  est 
quod  pro  onere  reputetur  si  quis  cum  uxore  et  filiis  aut  ex  vicinis  ^) 
quibusdam  excomunicetur,   siquidem  delieti  fuerint  participes,  cum  fa- 

lOcientes  et  consentientes  eandem  mereantur  penam:  11.  q.  3.  e.  ita 
corporis  *),  et.  e.  excellentissimus  *).  nec  enim  ex  eo  solum  quod  uxor 
fili!  aut  vicini  sint,  modo  ejusdem  criminis  rei  non  fuerint^  a  sacris  et 
fìdelium  comertio  excludimtur;  quin  potius  ab  anathematis  vinculo,  quo 
ligantur  excomunicatis  participantes  *),    subtrahuntur  uxores   filli    servi 

15  anelile  seu  mancipia  rustici  et  servientes  ;  nec  non  orator  peregrinus  et 
viator,  qui  in  terram  excomunicatorum  venerint,  ut  ibi  necessaria  emere  *) 
ab  excomunicatis  non  prohibeantur  :  e.  quoniam  11.  q.  3.*);  qui 
tamen  non  excusantur  si  in  crimine  participent:  e.  Inter  alia  de  sent. 
exco.  "^);  e.  qui  consentit  11.  q.  3.*). 

20  Excomunicatos  autem  nedum  evitandosi  sed  etiam  fugiendos  exem- 
pio  nos  docuit  Joannes  evangelista,  narrat  enim  de  ilio  auditor  ejus 
sanctissimus  vir  Policarpus  Smimeorum  episcopus  quod  tempore  quo- 
dam^  cum  apud  Ephesum  lavandi  gratia  balneum  fuisset  ingressus  et 
vidisset  ibi  Cherintum  exire,  continuo  discessit  non  lotuS;  dicens  fugia- 

25mus  hinc  ne  et  balnee  ipse  nos  corumpant  in  quibus  Cherintus  la- 
vatur  inimicus  veritatis.  idem  quoque  Policarpus  Marcioni  cum  ali- 
quando  occurrisset,  dicenti  sibi:  agnosce  nos,  respondit:  agnosco  primo- 


a)  Cod.  exeomnnieftti. 

b)  Cod.  TÌoiBomin. 

30  e)  Béd.  1  quin   poiint  eximnntor    »b  e»  excommiuicfttioDe  quam   •xcommiitie»tif  ptrilelpuitet 

incnmiDt. 

à)  Ood.  add.  proUbi. 

»)  c.  13  a  24  q.  3, 
^  ICor.  6  V.  7ff. 
35         *)  2  Joh.  1  V.  10, 
*)  e.  96  a  11  q.  3. 
*)  e.  102  a  11  q.  3. 
•)  e.  103  a  11  q.  3. 
")  Lib.  V  Ht  39  e.  31. 
•)  e.  100  a  11  q.  3. 


40 
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1536  genitum  Sathane.    refert  Beda  super  Joannis  epistolam  et  habetur  in 
e.  omnia  24.  q.  1.  ^). 

Si  tarnen  in  ferendis  excomunicationis  senteutüs  illud  adhibeatur 
moderameli  quod  in  priori  gravamine  retulimuSi  cessabit  et  hujns  po- 
sterioris  quei'ela.  5 

36.   De  illicitis  interdictis. 
Unius  sceleris  penam  ad  alios  quandoque  transferri  satis  constai 
ex  eo  quod  habetur  3.  B^.  e.  21.  *)  ;  unum  enim  scelus  et  Achab  et 
Jesabel  comiserunt,    sed   tarnen  converso  Acab   ad  penitentiam    pena 
differtur  in  posteros  et  Jesabel  perseverans  presenti  condemnatur  jn-10 
ditio,  et  habetur  de  penit  dL  3.  e.  Acab.  ').    sicut  et  Nume.  26  *)  :  uno 
peccante  venit  ira  Dei  super  onmem  populum;  et  Josue  7  ^);  et  ha- 
betur 45.  di.  sed  illud.  %   et  23.  q.  4.  e.  si  ea  ^  ait  Augustinus  :   non- 
ne Achor  filius  Zare  preteriit  mandatum  domini  et  super  omnem  popu- 
lum Israel  ira  ejus  incubuit,  et  ille  erat  unus  homo  atque  utinam  solus  15 
periisset   in    scelere  suo.      et    qui    suis   mentis   firmus    est,   torbatur 
alienis:  Ambrosius  super  Marcum  et  habetur  in  e.  non  turbatur  24.  q. 
1  %    et  quandoque  etiam  corporaliter  filius  pro  patre  puniatur,  ut  con- 
stat  ex  verbis  evangelii,  quando  apostoli  de  ceco  nato  dominum  inter- 
rogarunt:  rabi  quis  peccavit,   is  aut  parentes    ejus,  ut  cecus  nasce- 20 
retur  ^)?    in  quibus  etiam  ulud   completur  quod  dominus  ait  ad  Moy- 
sem'^):  ego  sum  Deus  zelotes  visitans  peccata  parentum  in  filios  usque 
in  tertiam  et  quartam  generationem.     licet  etema  pena  alius    pro  alio 
minime  puniatur,  quomodo   illud   intelligendum    est   quod  dominus  ait 
per  Ezachielem:   anima  que  peccaverit  ipsa  morietur;  filius  non  por- 25 
tabit  iniquitatem  patris  ncque  pater  iniquitatem  filii.  justicia  just!  super 
eum  erit  et  impietas  impii  super  cum  (a  18)");  et  habetur  24.  q.  3. 
§  his  ita^^).  et  ulud  ad  Gralat  e.  6.^'):  unusquisque  onus  suum  portabit. 


*)  e.  24  a  24  q,  1, 

')lBeg.c.2L  30 

^  e.  27  D.  3  de  peni. 

*)  4  Mo8.  26  V.  9,  10, 

*)  Jos,  e.  7. 

<Ó  e.  17  2>.  45. 

')  e.  50  a  23  q.  4.  35 

^)  e.  7  a  24  q.  L 

^  Ev.  Jo.  9  V,  1.  2. 

*<»)  2  Mos.  20  V.  5. 

")  Ezech.  e.  18  v.  4ff. 

^*)  Fividet  sich  nicht.  40 

*•)  Gal.  6  V.  5. 
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quod  aatem  ad  interdicti  censuram  attinet,  licet  pro  unius  delicto  -25^^ 
etiam  non  coopemnti  et  non  consentienti  divina  subtrahantur^  videatur 
quis  sine  culpa  pena  affici  :  non  est  quod  quis  gravetur,  modo  non  sine 
causa  fiat^  sicut  et  multi  sine  eorum  culpa,  sed  non  sine  causa  a  sacris 
5ordinibus  arcentur,  sicut  bigami  corpore  debilitati  servituti  obnoxii  et 
alii  plures;  de  quibus  in  c.  qui  in  aliquo  51  dist  ^).  causa  autem  est 
ut  extra  ecclesiam  f actus  ab  hominum  consortio  abiciatur;  in  quo  si 
qui  negligentes  fuerint,  nee  etiam  sine  culpa  dici  poterunt,  quod  contra 
ecclesie  preceptqm  velint  cum  excomunicato  conversari. 

10  37.  De  abrogatione  feriatorum  aliquot  dierum. 

Qui  hec  protulere  gravamina,  recte  inscripserunt  de  aliquot  dierum 
abrogatione.  si  enim  onmes  dies  festos  abrogari  peterent,  cum  peccatoribus 
essent  anumerandi,  de  quibus  psalmo  73.  dicitur  '):  dixerunt  in  corde  suo 
cognatio  eorum:  simul  quiescere  faciamus  omnes  dies  festos  a  terra,  nove- 

15  runt  etiam  preceptum  id  fuisse  divinum,  non  cerimoniale  tantum  in  signum 
creationis  mundi  (sic  enim  abolitum  f  oret),  sed  etiam  morale,  prout  significat 
cessationem  ab  omni  peccato  et  quietem  mentis  in  Deum.  et  qui  diem 
f  estum  ut  cerimoniale  preceptum  et  a  l^e  Moysayca  promulgatum  obser- 
varet,  non  immunis  foret  a  peccato  et  judaizare  censeretur:  c.  pervenit  de 

20  conse.  di.  3  •).  observantie  autem  sabati  in  nova  lege  illa  dominice  diei 
successit  ex  ecclesie  constitutione  et  populi  consuetudine:  c.  1  de  con- 
secratione  di.  3  *).  et  quia  hec  observatio  figuralis  non  est,  ut  que  prius 
fuerat  diei  sabati,  ideo  non  tam  arcte  aut  severe  prohibitio  est  ope- 
randi dominici  dominico  ut  ciborum  decoctiones  et  alia  hujusmodi  prohi- 

25beantur.  faciliusque  in  nova  lege  super  hoc  precepto  dispensetur  quam 
in  veteri,  quod  figura  ad  protestationem  veritatis  pertineat,  quam  nee 
in  modico  preterire  opportet  opera  aut  pro  loco  et  tempore  inmutari, 
ut  recte  asseruit  divus  Thomas  Secunda  Secundae  quest  122  ^). 

Et  licet  his  diebus  a  servili  opere  cessandum  sit,  non  tarnen  ab  bis 

30  operibus  que  ad  Dei  servitium  pertinent  ideo  dicitur  Joannis  7  ^  : 
circumcisionem  accipit  homo  in  sabato,  ut  non  solvatur  lex  Moysi;  et 
Matei  12  ^)  dicitur:  sacerdotes  in  tempio  sabatum  [non]  violant,  cum 


«)  e.  5  fin.  2>.  51. 
»)  Psalm  79  v.  8? 
35         •)  e.  12  D.  3  de  cons. 
*)  e.  12  D,  3  e.  1. 

')  Thomas  Aquinas  Summa  totius  theologiae, 
•)  Ev.  Joh.  7  V.  22f. 
')  Eü.  Math.  12  V.  5. 
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^S^  scilicet  sacrificant,  et  sine  crìmine  sunt    sic  et  sacerdotes  circnmferentes 
arcam  domini  circmn  Hierìco  septem  diebus^  linde  et  die  sabati ,  Josue 
e.   6  ^)^    non    transgrediebantur    preceptmn    de    satisfactione    sabati, 
similiter  spirìtuales  actus  diem  festum  non  violant,   unde  Nmnerì  *)  28 
dicit  glossa  quod  fabrì  et  hujusmodi  artifices  ociantm*  die  sabati;  lector  5 
autem  divine  legis  et  doctor  ab  opere  suo  non  desinit  et  tamen  non 
contaminat   sabatmn.      diebus    etiam   festìs    tenetur   quis    nedum   sibi 
providere,  sed  et  proximo,  in  bis  precipue  que  ad  salutem  corporis 
pertinente  secundum  iUud  Proverb.    24  ')  :    erue   eos  qui    ducuntur   ad 
mortem;  quinymo  etiam  ad  vitandum  damnum  juxta  illud  Dento.  22  ^):^ 
non  videbis  ovem  et  bovem   fratrìs  tui   errantem    et   preteribis,   sed 
reduces  fratrì  tuo;  et  pro  salute  sua,  sicut  Macabci  non  violanmt  sa- 
batmn pugnantes  eo  die:   primo  Macab.  e.  2^);  nec  Elias  fugiens  a 
facie  Jesabel  in  die  sabati;  propter  quod  etiam  dominus  excusavit  dis- 
cipulos  suos,  qui  coUigebant  spicas   et  manibus  frìcabant  necessitatelo 
inducti  ^);  et  Joannis  6  ^  dixit  dominus:   mihi  indignamini,  quia  totum 
hominem  salvum  feci  in  sabato;  et  Mat  12'):   quis  ex  vobis  habeat 
unam  ovem  et   si   ceciderit  in   foveam   die    sabati,  nonne   tenebit   et 
levabit  eam?    propterea  non  prohibuerunt  sacri  canones  (quod  tamen 
objiciunt  justi)  si  aqua  pluvia  in  modico  estu  fruges  periclitentnr,  quinto 
fruges  in  orrea  aut  sub  tecto  conferri  possint    quod  non  solum  permit- 
tunt  in  vitando  damno,  sed  etiam  in  lucro  captando,  ut  in   e.  licet 
de  feriis  *). 

Quia  tamen  successive  crevit  numerus  dierum  f estorum  in  plnri- 
busque  hesitetur  an  sub  precepto  cadant  et  an  mos  patrie  et  consuetndo  25 
a  non  observatione  excuset,  posset  San™"  dominus  Noster  id  sua  con- 
stitutione declarare  et  ea  que  in  e.  pronuntiandum  de  consensu 
di.  3  ^)  et  in  cap.  fi.  de  feriis  ^^)  enumerantur,  sub  precepto  explicare, 
in  aUis  autem  a  Romania  pontificibus  et  episcopis  indictis  sub  con- 


a)  8ief  durch  KomHttr  nndiuiUek. 


30 


*)  Jo8.  6  V,  4, 

*)  Prov.  24  V,  11. 

•)  5Mo8,  22  V.  1. 

*)  iMaccàb.  2  v.  32  ff. 

*)  Ev,  Math  12  v.  Iff.  36 

«)  Ev.  Joh   7  V.  23. 

^  Ev.  Math.  12  v.  1, 

^  Lib.  II  Ut  9  e.  3. 

*)  e.  1  D.  3  de  cons. 

*°)  lÀh.  II  Ut  9  e.  5.  40 
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silio  relinquere  indulgereque  ut  in  his  sat  sit  ad  celebriüitis  observationem  ^^36 
ai  missam  audierint.  expediret  etiam  declarari  a  quibus  operibus 
cessandum  et  qua  occasione  vel  necessitate  liceat  festos  dies  non  ob- 
servare:  que  nos  in  constitutione  nostra  in  provinciali  conventu  Katis- 
5  pone  habito  ad  multam  provincialium  de  hujusmodi  festivitatibus  quere- 
lam  edita  explicuimus  ■)  '). 

38,    De  domibus   oixlinum  inilitarìum   ac   balivis   ordini   militari  Theu- 

tonicorum  ereptis. 
An   domus   militie   beate   Marie   Theutoniconun   per  Gennanos   in 

10  Italia  inhabitari  solite  a  Germanis  fundate  fuerint,  incertiun  habemus. 
de  Bononiensi  magna  conjectura  est,  quod  domus  ex  ecclesia  que  modo 
illius  est  ordinis  et  curam  retinuit  animarum,  ab  Italis  dotata  fiierit. 
ante  institutum  ordinem  militie  Theutoniconun  parochialis  erat  ecclesia, 
prout    ex    antiquissimis  regestris    parochialium   ecclesiarum   civitatis   et 

lödiocesis  Bononiensis  satis  constat.  quapropter  verisimilius  est  in  Italia 
ab  Italis  fuisse  dotata;  que  si  in  comendam  abiere,  non  est  quod  quis 
se  gravatum  putet  ab  apostolica  sede,  sed  sibi  imputent  ^)  qui  ^)  comen- 

ft)  Red.  1  qoae  nos  in  eonsiitotione  nostr»  in  proTÌnci»li  conTentn  Ratisbonensi  anno  1524  edita, 
dnm  fé.  re.  Clenentis  VII  et  apostoUce  sedie  legatione  fangeremnr,   explicafmns  jam  osn  a  proTlneialibas 
20reeepta. 

b)  Réd.  l  add.  Oermani. 

e)  Bed.  1  add.  malo  rogimine. 

*)  Vgl,  die  Constìtutio  ad  removendos  abusus  .  .  .  per  .  .  .  Laurentium  tit. 
sanctae  Anastasiae  S.  R.  E.  presb.  card,  et  ad  Germaniam  cet.  de.  latere  iegatum 

25 Eatisbonae  edita  anno  1524,  art,  21  (bei  Goldast  CoUectio  constitutionum 

imperiaUum  III  pag,  490):  Nec  ab  re,  immo  justis  de  causis  adducti  festorum 
multitodinem  constrìngendam  esse  daxlmus,  statuentes  et  ordìnantes  ut  de  caetero 
dominica  dies,  qoae  in  gloriam  dominicae  resarrectionis  ad  nos  a  primitiva  ecclesia 
maxime  Celebris  semper  habita  est  ;  dies  quoque  nativitatis  Christi  [Dee,  25\^  s.  Ste- 

30  pbani  [Dee.  26\  Johannis  [Dee.  27]  et  Innocentinm  [Dee.  28]^  circumcisionis  [Jan,  1], 
epiphaoiomm  [Jan.  6\j  paschae  cum  feria  secunda  et  tertia  dumtaxat,  ascensionis, 
Georgi!  [Aprii 23]^  pentecostes  cum  feria  secunda  et  tertia  dumtaxat,  corporis 
Christi,  quatoor  b.  Yirginis:  purificationis  [Februar  2]^  annunciationis  [März  2^, 
assumptionis  [Aug.  15\  et  nativitatis  [Sept.  8];  natalia  apostolorum,  Joannis  Bapti- 

35stae  [Juni  24]^  Magdalenae  [Juli  22]j  Laorentii  [Aug.  10],  dedicationis  Michelis 
[Sept.  29],  omnium  sanctorum  [Nov.  i].  Martini  [Nov.  iij,  Nicolai  [Dee.  6]  et  Catha- 
rinae  [Nov.  25]  et  per  diocaesim  Salzburgensem  festivìtates  s.  Ruperti  [März  27  ; 
Sept.  24\  sicuti  hactenus  observatae  fuerunt,  celebres  quoque  et  fosti  habeantur. 
in  caeteris  autem  festivitatibus  quacumque  ratione  vel  institutis  vel  receptis  et  qui 

40  sub  praecepto  celebrari  debeant,  permittimus  liberumque  culque  facimus  ut  missa 
audita  ad  operas  suas  quibus  suam  suorumque  alimoniam  quaerere  cogitur,  redire 
possit,  festis  tarnen  dedicationum  patronorum  et  princìpalium  nihil  derogantcs  quoad 
eomm  celebrationem  in  cathedrali  sede  civitateque  ac  loco  etiam  episcopalis  resi- 
dentiae  dumtaxat 

Knntiatmr berichte,  erste  Abtheilang,  Bd.  H.  2G 
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1Ò36  di«  occasionem  dedere,  ciim  nonnisì  ex  ratìonabìli  causa  sedes  apostolica 
regularia  loca  commendare  *)  consuevìt,  et  cum  simt  concessa,  citra  juris 
quesiti  prejudicium  possessoribus  adimi  non  possunt  ut  tarnen  hoc 
gravamen  tollatur,  potent  San""»  Dominus  Noster  cum  per  cessum 
vel  decessum  vacaverint,  Germanis  gratificari,  ut  nemini  nisi  Germano  5 
conferantur  aut  comendentur  **). 

39.  Post  onera  quibus  conqueruntur  Germani  a  Somanis  ponti- 
Acibus  et  apostolica  sede  gravari,  subjiciuntur  querele  contra  archi- 
episeopos  episcopos  et  alios  ecclesiastìcos  prelatos.  quorum  justificatio 
aut  exeusatio  ad  nos  non  pertinet.  eorum  tamen  nonnullis  ex  de- 10 
ductis  occurri  posset  ac  ex  eis  plures  nec  justificari  nec  excusarì  pos- 
sunt; corrigi  potius  et  emendari  debent  non  novis  promulgatis  consti- 
tutionibus^  sed  proviso  ut  jam  sancite  observentur. 

40.  Quibus  modis  laycorum  bona  inmobilia  ad  ecelesiasticorum  manus 

ot  non  econtra  ab  ecclesiasticis   ad  laycos  perveniant.  15 

Cum  semel  Deo  dicatum  ad  prophanos  usus  amplius  transferri 
non  possit,  que  justa  potest  esse  querela  si  l^e  cautmn  sit  ne  bona 
alienentur  ecclesiarum?  quod  etiam  imperialibus  l^bus  vetitum  fuit: 
1.  jubemus  C.  de  sacro,  san.  eccle.  ^),  et  in  Authentica  de  non  aliena, 
aut  permutan.  re.  eccl.  *).  nec*)  tamen  omnino  vetitum,  sed  nonnisi20 
certa  observata  forma  et  solemnitate;  conspicimus  enim  indies  bona 
ecclesiastica  feudi  et  emphitheosis  titulo  aut  ex  permutatione  ad  laycos 
transferri. 

41,  Quod  episcopi  bona  hereditaria  ecelesiasticorum  ad  se  trahere  co- 

nentur.  25 

Male  agunt  episcopi  si  bonis  patrimonialibus  aut  aliunde  quam  ex 
proventibus  ecclesiasticis  aquisitis  clerìcorum  heredes  defraudant,  sive 
testati  sive  intestati  decesserìnt,  cum  ad  heredes  spectent:   e.   quia  de 


ft)  Om.  Cod. 

b)  Das  Blatt  bis  m  Bude  (noch  \\  SeiUtt)  und  das  /olgmde  gtau  amd  fnig$lat»im ;  audi  VaL  983»  U-  ^ 
gimmi  ék^  nmei  BlatL 

e)  Béd.  1  aiatt  de$  /olgtHdéH  «t  ratio  «tiam  «st  qaia  prMUtnt  bob  tit  éomiau  rtnm  «ocImIm,  mì 
disponiator  jnzta  illad  primo  ad  CorìnUi.  4:  aie  no«  ezittimct  homo  ut  mÌBÌatio«  §U,  [lOtr,  4  «.  IJ.  ai 
argo  domini  non  sani,  alienare  non  potemnt,  aieni  noe  asnfrnetnarina  ani  nsoarina,  qvibna  dari«i  eom- 
parantar  f  loua  iu  e.  prn esenti  de  off.  or.  üb.  6  [StxÜ  Hb.  1  Hi.  16  e.  9J.  ^ 

')  a  I  Ut  3  l  37. 

»)  Coli  II  Ut.  1  Nov.  7. 
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testa  ').  et  quod  dicitur  in  e.  quicumque  12.  q.  3  %  quod  quesita  a  ^^36 
clerico  alia  occasione  quain  ecclesie,  si  ab  intestato  decesserint,  ecclesia 
cui  prefuit  aut  minister  extitit,  sibi  vindicabit,  intelligendiun  est  cum 
desint  qui  ab  intestato  succedant,  ut  explicat  tex.  in  e.  fi.  eadem  Ca. 
5  et  q.  *).  perperam  etiam  agunt  si  aquisita  intuitu  ecclesie  sibi  ascribunt, 
cum  ad  ecclesiani  cui  prefuerint  spectent:  dieta  e.  quia  nos  *),  et  alibi 
sepius.     quapropter  error  emendandus  et  tollendus. 

42.    Quo  ingenio    bona   quedam   lavca   que   ecclesiis  vel  aliis  religiosis 
domibus  certis  pactionibus  vendita  sunt  yel  hyppotecata,  ditioni  ecclesie 
10  subjugari  conantur. 

Cum  quibus  oneribus  transeant  bona  ad  ecclesias  et  a  quibus 
eximantur  ex  deductis  grüvaminibas  satis  constat  et  jure  quidem  im- 
munitas  data  est  ecclesiis ,  ne  sine  *)  Pharaone  deteriores,  ut  dicit  tex. 
in   e.   non  minus  de  imm.  eccl.  ^)  ^). 

15  43.    De  colatione  beneficiorum  occlesiasticorum  jam  prinuim  f undatorum. 
Justa  est  querela   et  abusus   tollendus,   quo   retrahuntur  layci   ab 
ecclesie  fundatione  aut  dotatione. 

44.  De  confirmationibus  beneficiorum  ecclesiasticorum  non  necessariis. 
Nova  beneficii  ecclesiastici  constitutio  ordinarti  vel  apostolice  sedis 

20auctoritate  indiget:  e.  quidam  18  q.  2*),  in  qua  si  ordinarii  pecunias 
emungunt,  digni  sunt  reprehensione  et  providendum  ut  abstineant.  nec 
verum  quod  subiciimt  per  Bomanorum  statuta  et  subtiles  praticas  eo 
rem  deduci  ut  fundationes  omnes  quamvis  minimi  pretii  necessario  con- 
firmentur^  cum  sacri  canones  eam  confirmationem  ordinariis  permiserìnt. 

25  quodsi  qui  pro  firmiori  robore  et  ampliori  auctoritate  Romani  pontificis 
confirmationem  expetant^  quod  plus  timeatur  quod  singulariter  pollicetur 


à)  aict 

b)  Btd.  1  hai  He  Ànhcort:  Si  bon»  prios  laica  iitulo  fiuit  eccleaiastiea,  quid  onerìa  «ti  si  ex  oìtìIì 
poièatate  ae  diotiont  In  «cclesiaaticam  tranaferaBtnr,  cum  maxime  onera  realia  lalcis  debita  ea  aeqoantur, 
30  nt  anpra  diasernimns  gnmmine  [TìaU  für  die  Zahl  /nigeUuaéHj  nec  propterea  quod  in  ecclesiam  transeant, 
laici  sno  jnre  frandentnr. 

')  Lib.  UI  Ut.  26  e.  2, 
'')  e.  2  a  12  q.  3. 
')  e.  4  a  12  g.  3. 
86    *)  lAb.  Ili  Ut.  26  e.  9. 
')  Uh.  Ili  tit.  49  e.  4. 
•)  e.  10  C.  18  q.  2. 

26* 
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1536  quam  quod  universalit^r  :  e.  quamquam  23.  dist.  ')  — ,  non  est  quod  de 
hoc  culpetur  apostolica  sedes. 

45.  46.  De  subsidiis  et  aliis  oneribus  que  imponuntur  ecclesiastieis 
quod  colatores  habent  laycos. 
Si  •)  preter  moderatmn  auxilium  quod  a  Lateranensi  concilio  per-  5 
mittuntur  ordinari!  a  subditis  postulare,  cum  manifesta  et  rationabilis 
causa  extiterit:  e.  cum  apostolus  de  censi*);  e.  conquerente  de  off. 
ordi. ')  —  alia  indebite  imponuntur  onera,  abusus  est  et  corrigendus: 
e.  ad  aures  de  excess.  prelat.  *). 

47  *»j.    Quo   pacto   sepius   et   quidem   plures   ima  «)  indocti   et   inidonei  10 

ordinentur  sacerdotes. 
Cum  ad  Thimoteum  scripserit  apostolus  *)  :  nemini  cito  manum 
imposueris,  et  habetur  e.  1.  24.  dist  •),  et  in.  e.  cum  nobis  olym  de 
electione  ')  — ,  et  indocti  a  sacerdotio  repellantur  juxta  illud  Osee  4  *)  i 
tu  repulisti  scientiam  et  ego  te  repellam,  ne  fungaris  sacerdotio;  et  15 
habetur  in  e.  nisi  cum  pridem  de  renunt.  •),  et.  e.  illiteratos  36.  dist*®)  — , 
monendi  sunt  loeorum  ordinarii  ut  diligentiores  sint  in  ordinandis  sacer- 
dotihus,  quod  eorum  negligentia  locum  dederit  his  querelis,  eaque  omnia 
diligenter  examìnent  que  precipit  Nanetense  concilium  et  habetur  in.  e. 
quando  episcopus  24.  dist.**).  et  qui  nulla  habentes  ob  paupertatem  vite 20 


ft)  RmL  I:  Si  «x  prMterìpttt  consnetodin«  ftiit  ftpottoliea  aootoriUte  loooram  ordioariis  debeit 
fraotns  primi  »mi,  non  est  qnod  jnrt  patroni  Uici  pro  onore  gnsdpiant,  qnaodoqoidtm  e»  mtiono  ab  eia 
eommve  predeceiaoribas  ftindata  eenseantnr  nt  onera  snbeant  coDtneta.  si  noe  consnetndlne  nec  apo- 
stolico indulto  id  agnnt  ordinarii,  compesoendi  snnt  et  error  emendaildas. 

Si ,  qnod  ad  46.  attinet  sn^^n^B  «  preter  moderatvM  anxillnm  anod  a  Lateranensi  conoUio  per-  25 
mittnntnr  ordinarii  postulare  ex  manifesto  et  rationabili  canea:  e.  cnm  apOstolns  de  censi  /{A.  JU  tU.  99 
e.  6J;  e.  conqnerente  de  off.  ord.  [Ub.  I  Ut.  81  e.  16]  ~  alia  imponnntnr  |»er  fpiseopos  ant  alios  onera, 
abnsna  est  et  corrigendns  :  e.  ad  anres  de  excess.  prelat  fUb,  Y  Ut  81  e,  8/i 

b)  Hier  köii  die  Zählung  dér  Artikel  m  unurer  Vorlage  a/mf;  mix  «m  tprikrecMa'  Strich  am  Bamdg 
zeigt  dm  neuen  Artikel  an,    (Wir  tählen  entspredtend  der  JUd,  1  weiter.)  '^  90 

c)  €k)d. 


')  C.  6  D.  23.  \ 

»)  Lib.  III  tit  39  c.  6.  j 

»)  Lib.  I  HL  31  c.  16. 

*)  Lib.  V  Ht  31  c.  3. 

*)  1  Timoth.  5  V.  22. 

^  Perlectis. 

')  Lib.  I  tit.  6  c.  19. 

«)  Ho8.  4  V.  6. 

^)  Lib.  I  Ht.  9  c.  10. 
^^  c.  1  D.  36. 
"Ì  c.  .5  D.  24. 
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subsidia  ad  sacerdotium  promovent,  cogendi   sunt   proiuotis  necessaria  1536 
ministrare:    e.  non  liceat  de  preben.  ');  e.  aecepimus  de  tempore  ordi  % 

48,    De  impensis  inmodicis  que  in  ecclesianim  eoiisecratione  insumuntur. 
Abusus    est    et    toUendum    quod    inmodicum    aut    super\"aeaneum 
öfuerit 

49,  Similiter  cohercenda  suffraganeorum  avaritia,  si  peeuniam  aut 
munera  exigunt  pro  benedictione  paramentonim  et  omamentonnn  que 
ecclesie  condonantur  ■). 

50.    Quemadmodiun   cimiteria  nonnunquam    superflue  ae  minime  neees- 
10  sano  conseerentur. 

Quibus  easibus  polluantur  ecclesie,  ut  reeonciliatione   egeant ,   ex- 

plicuere  sacri  canones:  e.  proposuisti  de  eonse.   eccl.   vel   alta.*);   e.  fi. 

eo  titulo  ^),  et  e.  significasti  de  adulte.  *)  ;  ab  episcopo  autem   et   non  a 

simplici  sacerdote  reconciliandam  f ore  e.  tua  de  conse.  eccl.  vel  alta.  *)  ; 
15  et  id   gratis   impartiri    debent   episcopi    et   eonim  suffraganei  et  si  qua 

impensa  sit  necessaria,  ad  delinquentem  spectat. 

51.  Superflue  in  benedicendis  c^mpanis  cerimonie  et  impense 
omnino  tollende  et  suffraganiorum  est  abusus  % 

52,    Quemadmodum    de   nova  sancti   cujuspiam    celebritate   partem  pe- 
20  tunt  oblationis. 

Forte  justa  est  querela,  nisi  id  consuetudine  jam  prescripta  sit  intro- 
ductum,  cum  episcopo  debeatur  quarta  canonica  de  bis  que  ex  ultima 
decedentium  voluntate  proveniunt,  non  autem  de  bis    que   inter   vivos: 


25  *)  J^-  '  ÒMniwotiét  di«  Oravamma  48  und  49  in   fclgttuifr    HVim^;    R«tp.   Immodici  sumptas   in 

Merendo  «cclesiafl  ininii«BdÌ  et  MeTerìssIme  pnniendi  qui  pro  bis  et  oroftmentonim  bon^iciione  dona  ant 
iniin«rft  exigant,  quia  otUm  proridendiini  no  ab  nitro  offerentibnf  rocipUnt  ae  cogondi  f  pUoopi  ant  p^r 
06  pontifloalia  monora  snboant  ant  suffiraganeis  oongmam  aaaignont  portionom,  qaa  pro  ordinis  sni 
dignitaio  TÌToro  poooint  nnllo  oz  fnnctiono  ama  ezpectato  compendio. 

30  1>)  ^^^  '  '  l^on  omnino  fidelinm  improbanda  orednlitas  campanao  tono  pelli  demonos  ot  tempestates, 

qnandoqnidem  ex  ecclesie  Institnto  id  procantnr  episcopi  in  ejns  benedictione:  improbandae  tarnen  snper- 
stitioBos  snperracaneae  et  per  abuanm  introdnctae  oeremoniae  a  migon^i^*  nostris  minime  Institntis 
f9ie!J  nee  non  iomodlci  snmptas,  et  proTidendnm  ne  snftuganei  saeras  ecclesiae  ceremonias  ad  qnestnm 
tradncant. 

85         *)  Lxb,  III  tit.  5  e.  2. 

')  Existiert  nicht. 

»)  Lib.  in  tu.  40  e.  4. 

*)  Lib.  ni  Ut,  40  e,  10. 

»)  Lib.  V  tit.  16  e.  5. 
40        ^)  Lib.  ni  tit.  40  e.  a. 
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i:}36  e.  de  his  §  si  vero  de  sepult.  *),  et  not.  Joannis  Andree  in  e.  in  nostra  eo 
titillo  *)  — ,  nisi  episcopuB  eo  loco  eclebret.  tunc  enim  oblationes  misse  ei 
cedunt,  quia  tota  diocesis  sua  est  parochia:  e.  1.  de  rapto');  e.  super 
eo  de  paro.*);  16.  q.  1  e.  licet  a  litteris^);  e.  2  de  off.  archi.  •).  ideo 
qui  audit  missam  in  eathedrali  ecclesia,  satisfacit  obligationi:  dieta  e.  2  5 
de  off.  archi  '). 

.^.    Quo    pacto   illicitam    a   prepositis    monasteriorum  Deo    dicatarum 
virginum  petant  pecuniam. 
Abusus  est  et  penitus  cohibendus. 

54.  Idem  de  muneribus  que  pro  abbatis  et  abbatisse  benedictione  erro-  10 

gantur. 
(Juod  vero  subicitiu*  de  offitiis  Romane  curie  et  gravi  expeditio- 
num  impensa,  cum  post  Pii  II  *)  pontificatum  adeo  creverint  taxe  ut 
his  querelis  locus  datus  sit,  posset  San™''®  Dominus  Noster  peritis  eam 
pro\'inciam  demandare,  ut  equiores  taxe  et  antiquis  conformes  consti- 15 
tuerentur,  plus  exigentibus  statuta  pena  amissionis  offitiorum  et  per- 
petui a  Romana  ciuia  exilii. 

55.  De   archipresbiterorum   offitialibus   et  aliis   judicibus   ecclesiasticis. 
Justa   est   querela   de  his  qui  tales  constituunt  offitiales  aut  tolle- 

rant,  monendique  ac  compellendi    archiepiscopi   episcopi   et    alii   prelati  20 
ut  provideant  his  amotis  et  idoneis  surrogatis. 

5fi.    Quod  inique  layci   ad  vetitum   trahantur   ecclesiasticorum  tribunal. 
Quibus  casibus  et  qua  occasione  layci   ad  juditiiun  ecclesiasticum 
trahantur,    jam   satis   sacri   canones    et  imperiales  leges  constituere;    si 
qui  concessos  limites  transgrediantur,  justa  est  querela  et  merito  com- 25 
pescendi. 

57.     Quo  pacto  magistratuiun  civilium  subditi  propter  debìtam  pe- 
cuniam ad  judicia  ecclesiastica  pertrahantur. 


^)  Lib.  Ul  Ut  28  e.  4. 

«)  lAb.  Ili  Ut  28  e.  10.  30 

■)  Lib.  V  Ut.  17  e.  1.    (De  illis  autem). 

*)  lAb.  ni  tu.  29  e.  4. 

*)  Existiert  nicht. 

«)  Lib.  I  tu.  24  e.  2. 

')  Lib.  I  tit.  24  e.  1.  85 

•)  Vgl.  obm  8.  350. 
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58.     Quod    inique  laycis   judicibus   prebeatiir   ocoasio   ah  ecclesia-   i636 
8ticis  subditonim  siiorum  petendi  missionem. 

59,  Quod  judices    eeolesiastici  causas  aliquot  speciales   licet  laycos  re- 

mitiere nolint. 
5  Fjx  premissis  satis  responsum. 

60,  De  aliis  illicitis  et  inutilibus  expensis  causanim  prophanannu ,  (juc 

ad  ecclesiastico«  judices  trahuntur  ae  denique  remittuntur. 
Justa  est  querela  et  abusus.   qui  ad  ecclesiasticuui  tribunal  laycos  in 
casibus  non  permissis  temere  pertrahunt,  condemnandi  forent  in  expensis 
10  et  ad  satisfaciendum  compellendi.     nedum   (»ogendi    laycos  ut  expensas 
pertrahenti  reddant,  abusus  est  et  oninino  tollendus. 

6L  Quomodo  nove  per  violentiam  instituautur  deciniarum  prestationes. 
Injusta  est  querela,  layci  spiritualia  possedere  non  possimt,  quare 
nec  prescribere:  e.  causam  de  prescript  *).  ideo  quocumque  teni- 
16  pere  cessa verint  a  solutione  decimarum,  illas  non  preseribunt,  cum 
maxime  male  fidei  possessor  prescriptione  juvari  n<m  possit:  e.  fi.  de 
prescriptione  % 

62.  Quo  pacto  ecclesiasticorum  offitiales  ac  suffecti  et  ipsi  layci  ad 
ecclesiasticorum  tribunal  trahantur. 

20  Non   est   absonum   quod  inservi entes   ac    faniulantes  dericis  eccle- 

siasticum  fonim  sortiantiu*,  quando  id  etiam  imperialibus  lepbus  indul- 
tiuTi  sit  ut  eadem  cum  heris  suis  gaudeant  inmunitate  :  1.  1 .  C'.  de  epi- 
scopis  et  cleri.  '),  ubi  Baldus  eggregius  et  subtilis  legiun  do(*tor  *)  dicit 
quod  familiaris   perpetuus  perpetuum  habet   Privilegium    sicut  dominus, 

25  et  temporalis  durante  familiari  tate,  ut  in  e.  cum  olym  de  arbi.,  glossa 
in  e.  1.  11.  q.  1  %  que  plura  allegai  idem  comprobantia  •*). 

68.    De  causis  iujiuìarum  que  coram  ecclesiastico  ventilantur  judiiio. 
Cum   injuria  facta   clerico   res   censeatur  ecclesiastica:   e.  pervenit 
ci.  2.  de  testi,  coge  ').  — ,  et  prìvillegium   sit  clericorum   ut  laycos  ad 


30  ft)  Red.  1  add,  d«  ofUcUliboa  aoteni«  si  Uioi  fa«rìnt,  procantoribas  dom«ftlcis  «t  sobditU  B«n  id«m 

joris  et  forte  »bnsas  et  emendandne. 

»)  lÀb,  U  tu,  26  e.  7. 
»)  Ub,  II  Ut.  26  e,  20, 
^  C,  I  tit,  3  l  1, 
85         *)  8,  0,  S,  365  Anm,  8, 
»)  lÀb,  I  Ut,  43  e.  7. 
^  e,  1  C.  11  q,^l.    (Nemo  nnqaain). 
")  Lib.  U  Ut.  21  e.  é. 
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i.l.W  fonim  siiuni  trahant,  etiamsi  actores  fuerint:  e.  si  clericus  laycum'); 
e.  cum  sit  generale  de  foro  eompet.  *)  — ,  non  debet  pro  onere  reputari 
quod  injuriarum  qiie  clerico  inferuntiu*  cause  coram  ecclesiastico  judice 
ventilentur,  cimi  id  a  jure  sit  peraiissiim. 

64,  Quemodmodum  cause  prophane  ob  interposita  juramenta  ecclesiastico  5 

tribunali  asserantur. 
Licet  soliis  ecclesiasticus  judex  cognoscat  an  juramentum  sit  lici- 
timi vel  non:  e.  venerabilem  de  elect')  — ,  cum  tarnen  ad  penam  trans- 
gressionis  agitur,  permittunt  sacri  canones  laycos  magistratus  cognoscere: 
e.  novit  de  judici.  *)  ;  e.  rei  23.  q.  5  %  similiter  si  agendum  sit  an  ut  10 
ficrvetur  juramentum,  etiam  laycus  est  competens  judex:  e.  fi.  de  foro 
eompet.  %    qua  propter  si  jura  senentur,  non  est  locus  querele  *). 

65,  (iuonam   modo   reformationes   suorum  juditiorum   ncque    observent 

ncque  manu  hoc  est  executione  debita  tueantur. 
Cum  in  juditiis  non  sit  habenda  acceptio  personarum,  male  aguntlo 
episcopi  qui  non  equa  lance  justiciam  administrant^  capitulares  aut  alias 
sibi  obnoxios  impunes  dimittendo,  et  providendum. 

66,  Quo<l  dicitur  de  synodalibus  constitutionibus  et  reformationibus, 
que  non  servantur  aut  minus  eque  et  laycis  onerose:  danda  erit  opera 
ut  eque  et  bone  serventur,  inique  et  onerose  abrogentur  **).  20 

67.     Quemadmodum    plus    pecunie    quam    penitentie    peccatoribus  im- 

ponant. 
Quilibet  judex   de   crimine   judicans  jus  habet  moderandi  statutam 
penam,  dimi  sententiam  profert:  2.  q.  3.  §  notandum^);    1.  quid  ergo  § 
pena  gravior  ff.  de  his  que  not.  infa.  **);  1.  hodie  ff.  de  pen.  ^);  et  in  his25 


a)  Rfifl.  1  de  foro  eompet.  sì  Tero  baec  omnia  albi  nsnrpet  ecclesiaaticiis  jadex  in  Oenuaaia,  abiisas 
est  et  corrìgendns.  certe  super  bis  in  Italia  nnlla  est  contrOTersia  Inter  cÌTiles  magistntns  et 
ecclesiastieos. 

b)  Red.  1  Non  habent  ordinarli  faoaltatem  statnendi  contra  jns  neo  non  snbdltos   atatotis  lifandi. 
qna  re  de  his  non  graTentnr  laici  quod  ad  eoa  non  pertineant  clerici ,  qnod  sepina  fkcinnt.    ad  tades  SO 
apostolioam  Teniant  conqnestnm  de  statntornm  ii^astitia  et  statnentinm  injoria  et  dabitnr  proTÌaio. 

*)  Lib,  li  m.  2  C.  5. 

*)  Lib.  II  Ut.  2  e,  8. 

^  Uh.  I  Ut.  6  e.  34. 

*)  lAb,  II  Ht,  1  e,  13.  36 

^)  e.  7  C.  33  q,5  (ine.:  reos). 

«)  Lib.  II  Ht.  2  e.  20. 

')  Ö.  2  q.  3  po9t  e.  8  (textus). 

«)  D.  Ili  Ut.  2  l.  13  §  7. 

•)  D,  XXXXVIII  tit,  19  l  13.  40 
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criminibus  in  qiiibus  dispensari  potest,  pecuniariam  penam  imponere  i^36 
potest:  e.  licet  et  ibi  not.  glo.  de  pen.  *).  quum  etiam  pecuniaria  pena 
plus  f ormidatur,  potest  illam  imponere  ar.  e.  de  causis  de  off.  deleg.  ^)  ; 
1.  I .  ff.  si  quis  jus  dicenti  non  obtemper.  *).  nimirum  si  ecclesiastici 
öjudices  possunt  reum  pecunia  mulctare,  modo  id  juditialiter  faciant  et 
ea  muleta  ex  radice  cupiditatis  non  proveniat:  e.  2  de  elcct  *);  Joannis 
Andrea  in.  e.  fi.  de  off.  archi.  *)  —  ;  at  si  prelatus  vellet  extra  juditium  pro 
delicto  pecuniam  exigere,  male  ageret,  quia  certus  datus  est  a  lege  modus 
contra  noxium  procedendi.  quapropter  illi  STchidiaconi  qui  extra  judi- 
lOtium  sine  cause  cognitione  pecuniam  pro  comisso  crimine  exigebant, 
reprehenduntur  a  canone  dieta  e.  licet  de  penis  *).  eo  magis  reprehen- 
dendi  sunt  qui  pro  penitentia  in  foro  penitentiali  injungenda  pecuniam 
exigunt,  et  de  bis  justa  est  querela  et  providendum  ut  abstineant. 

68.    Quemadmodiun  honesti  viri  et  mulieres  ex  falso  nimore  sepenumero 

15  graventur. 

Ne  contra  apostolum  infirmorum  corda  de  mala  fama  presbiteri 
percutiantur  et  ne  vituperetur  ministerìum  nostrum  neve  securiores 
presbiteri  existentes  in  peccatum  prolabantur,  majores  nostri  purgationem 
canonicam  indixere:  e.  si  mala  fama  ');  e.  quotiens  2.  q.  5  **)  — ;  et  nedum 

20clericis,  sed  etiam  laycis:  e.  nos  Inter  de  purga,  cano.  *);  quam  adeo 
inconcusse  obsen^abant  Germani  ut  etiam  candenti  ferro  et  ferventi 
aqua  se  purgarent  quem  morem  sustulit  Stephanus  V.*®),  de  quo  ad 
Mogontinensem  episcopum  rescripsit:  e.  consuluisti  2.  q.  4  ").  purgationem 
etiam  in  veteri  lege   fuisse  in   usu,  habetur  Numeri  5'*);   et  in  e.  in 

25 Numeri  2.  q.  4**)  de  muUere  de  adidt^rio  diffamata,  que  per  aquas 
amarissimas   sacerdotis   imprecatione   purgabatm*.     si  qui  autem  ex  levi 

»)  Lib.  V  tu.  38  e.  6. 
»)  Lib.  I  tìt.  29  e.  4. 
^  D.  II  Ut.  3  l  1. 
30         *)  Lib.  I  Ut.  6  e.  2. 

*)  Uh.  I  tit.  23  e.  10. 
^  Lib.  V  Ut.  37  e.  3. 
^  e.  16  a  2  g.  5. 

•)  e.  17  C.  2  q.  5.  —  Unsei'e  Vorìctge  hat  q.  4.    (Im  Text  des  Deeretnm  folgt 
35  auf  q.  3  ztmächat  q.  5,  dcMn  erst  q.  4). 
*)  Lib.  V  Ut.  34  c.  6. 
*•)  816-817. 
^')  c.  20  a  2  q.  5. 
")  4  Mos.  c.  5. 
40        ^^)  c.  21  C.  2  q.  5.    (In  libro  numque  Nameroram). 
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1536  quocumque  rumore,  cum  ex  probabilibus  conjecturis  infamia  reum  *)  non 
suscipit,  lucri  causa  purgationem  indicunt,  hi  perperam  agunt  et  repre- 
henduntur  a  canone  :  e.  cum  dilectus  de  purga,  cano.  *)  ;  et  de  bis  justa 
est  querela  et  merito  compescendi. 

69,  Quomodo   ecclesiastici   judices   illicitiun  ex  jactatis  matrimoniorum  5 

causis  petant  interesse. 
Matrimoniales  ^)  causas  ad  ecclesie  juditium  spectare  nemo  est  qui 
ambigat:  e.  1.  de  consan.  et  affini.*);  e.  per  venerabilem  qui  filli  sint 
legitt  ^)  ;  e.  prudentiam  de  dote  post  divor.  restitu.  *).  iniquum  est  quod 
dicitur,  si  contra  matrimonium  proferatur  sententia  data  utrique  licentia  io 
altari  nubendi,  quod  arabonia  loco  datum  sit,  judici  cedere,  et  providen- 
dum  ut  danti  rcstituatur. 

70,  Quibus  artibus  judicen  (»cdesiastici  causa«  promiscuas  que  corain  cìvìÌì 
etiam  magistrata  in  Judicium  deduci  possunt,  sibi  solis  vendicare  conentur. 

In  criminibus  mixti  fori,  in  quibus  ecclesiasticus  judex  via  fra- 15 
terne  raonitionis  corectionis  et  denuntiationis  jus  dicere  potest:  e.  si 
peccaverit  2.  q.  1  ^);  e.  novit  et  ibi  not.  doct.  de  judi.  ^)  — ,  abstinet  judex 
ecclesiasticus  si  prevenerit  laycus,  et  jure  quidem,  quia,  ubi  ceptum 
est  Judicium,  ibi  terminari  debet:  1.  ubi  a'cceptum  ');  et  1.  de  qua  re 
judex  ff.  de  Judit.  **)  ;  ne  quis  dupplici  conteratiu*  pena  :  e.  presbiter  20 
81.  dist.  ');  e.  quid  ergo  23.  q.  5*®);  not.  in  e.  at  si  clerici  de  judi.");  et 
in  1.  senatus  ff.  de  acusa  % 

71,  72.    Quemadmodum   cause    prophane   sub  pretextu  denegata    exe- 

cutionis  ad  ecclesiasticorum  consistorìa  trahantur. 
Sepius  dictum  est  plures  fore  casus  quibus  licet  laycos   ad   eccle-^ 
siasticorum  juditia  trahere,   inter  quos  precipuus  est  cum  a  magistititu 

»)  aief 

b)  Béd.  1  nbasas  est  nwximns  et  indmbie  toUendas. 

e)  Béd.  1  add.  at  si  qui  altra  quam  sibi  a  jnre  deferator  jurisdietionem  asorpant  alteDara  ani  pr«»- 
Tentan,  perperam  af^uit  et  eorrìpiendi.  ^ 

*)  lAb.    V  Ut,  34  C    11, 

»)  Lib,  IV  ut,  14  e,  1, 
»)  Lib.  IV  tu,  17  e.  13. 
*)  Lib.  TV  tit.  20  e.  3  (ine.  De  prudentìa). 

'^)  e.  19  a  2  q.  1.  ^ 

«)  Lib.  II  Ut.  1  e.  13. 
')  D.  V  tit.  1  l  30, 
^)  D.  V  tit.  1  l  75, 
"^  e,  12  D.  81. 

")  e.  6  a  23  q,  5.  40 

")  Lib,  U  tit.  1  e,  4. 
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layco  jußticia  den^atur:  e.  licet  ex  suscepto  de  foro  compe  *);  et  1^36 
Authentica  ut  differentes  judi.  ^).  cur  autem  pari  ratione  negligente  aut 
recusante  judice  ecclesiastico  justiciam  adrainistrare  non  liceat  ad  lay- 
cum  magistratum  confiigere,  in  proraptu  ratio  est,  quia  incapaces  layci 
5  sunt  jurisdictionis  ecclesiastice  :  ar.  e.  causam  de  prescriptione  *)  ;  et  e. 
sacerdotibus  11.  q.  1  *).  non  item  elericus  laycalis,  cum  olym  tam  lay- 
corum  quam  clericonim  cause  ad  ecclesiasticum  judicem  deferrentur: 
e.  per  venerabileni  qui  fil.  sint  legitti.  ^);  e.  relaxatum  10  q.  1.^);  et 
res  de  facili  ad  sua  priraordia  revertatur:  e.  ab  exordio  35  dist.  ^);   et 

10 quia  laycus  judex  inferior  est  ecclesiastico:  96.  dist.  e.  denique*);  et 
in  Clem.  Romani  de  jurejur.  %  ideo  supplere  non  potest  superioris  negli- 
gentiam,  ut  not.  InnocetUius  in  e.  quia  diversitate  de  concess.  preben.  ^% 
nec  obstat  e.  si  quis  cum  clerico  11.  q.  1  **)  et  Authentica  ut  clerici  apud 
propri,   episco.**),   ubi   dicitur:   quod  si    noluerit    episcopus   litem   diri- 

15  mere,  tunc  ad  civilem  judicem  disceptatio  cause  perveniat  — ,  quia  jura 
illa  correcta  fuere  in  e.  qualiter  et  quando  de  judi."),  ubi  onmino 
prohibetur  pro  defectu  justicie  clericos  trahi  a  laycis  ad  juditium 
seculare. 

Minus  etiam  obstat  tex.  in  e.  filiis  16.  q.  7*^),  cum  dicitur:  si  autem 

20 metropolitanus  talia  gerat,  regis  hoc  auribus  intimare  non  differant; 
et.  e.  petimus  11.  q.  1'^),  ubi  licet  rectorem  provintie  adire  adversus 
illum  qui  plebem  •)  quam  in  vaserat  comonitus  relinquere  contemnit  : 
quia  intelligendum  est  sectmdum  Archy.  adeudum  regem  aut  pro- 
vintie  rectorem,    non  ut   judicet,    sed   ut   admoneat    vel   inst^t  coram 

25  superiore  vel  adiuvet,  et  reprobata  est  glossa  in  dieta  e.  filiis  16. 
q.  7. 


%)  SicI  leol  plebftnUm? 

')  Lib.  II  Ut.  2  e.  10. 

^  CoU.  VI  tit.  15  Nav.  86. 
30         "*)  Lib.  II  tit  26  e.  7. 

*)  e.  41  a  11  g.  1. 

»)  lAb.  IV  tit.  17  e.  13. 

<")  Esdstiert  mcht. 

")  e.  2  D.  35. 
36         "^  e.  5  D.  96. 

•)  Cìem.  lib.  II  tit  9  un. 
^^  Lib.  ni  Ut  8  e.  5. 
")  e.  45  C.  11  q.  1. 
^^  Cóli.  VI  tu.  12  Noe.  83. 
40        ^*)  Lib.  n  tit.  1  e.  17. 
")  e.  31  C.  16  q.  7. 
'»)  e.  19  a  11  q.  1. 
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1536  73,    Quo   pacto   ecclesiastici   judices    seculares    causas    pretense    jiiris- 
dictionis  pretextii  in  sese  transferre  conentur. 
Consuetudinera  tribuere   Jurisdictionen!  etiam  imperiales  leges  per- 
misere:  1.  fi.  C  de  emanei.  liberorum  **);  et  sacri  canones:  e.  si  quis  pres- 
biter  2  q.  5  *)  ;  e.  conquestus  9  q.  3  *)  ;  e.  novit  de  judi.  *)  ;  e.  si  cleri-  5 
cus  *)  ;  e.  cum  contingat  de  foro  compet.  %     cujus    consuetudìnis   tanta 
vis  est  ut  in   partibus  Gallicanis   femine  precellentes   in  subditos  suos 
ordinariani    ex  consuetudine  jurisdictionem   habere   noscantur,   ut    dicit 
tex.  in   e.   dilecti  de  arbi. ');   et   cum  olym  omnes  cause  ad  sacerdotes 
deferri  possent  :  e.  per  venerabilem  qui  fil.  sint  legitti.  ®)  — ,  quid  mirum  io 
si   tacitus   hominiun   consensus   lavcorum   causas   certis   casibus   ad  Ju- 
dit ium  ecclesiasticum  deduxorit?     propterea  de  hujusmodi  consuetudine 
minime  gravari  debent. 

74,    Quod  inique  homicide   aliique  peccatores  dupplici   pena  ab  eccle- 
siastieis  judicibus  afficiantur.  15 

Licet  reguläre  sit  neminem  pro  eodem  delicto  dupplici  pena  affi- 
ciendum  :  1.  senatus  ff*.  de  acus.  •  )  ;  C  at  si  clerici  de  judi.  "^  **)  ;  et  pena 
imposita  in  foro  seculari  tollat  penam  in  ecclesiastico  et  econtra  secun- 
dum  3oannis  Andree  in  e.  tue  de  procur.  ^*),  tamen  aliqui  sunt  casus  qui- 
bus  quis  dupplici  afficitur  pena  :  qualis  est  si  delictum  enonne  fuerit^  ut  20 
de  oflTendentibus  sancte  Romane  ecclesie  cardinales  habetur  in  e  felicis 
de  penis  libro  6**),  qui  et  a  seculari  et  ab  ecclesiastico  judice  puninn- 
tur;  et  1.  placet  C.  de  sacrosan.  ecc.**),  ubi  qui  sordida  munera 
ecclesiasticis  rebus  imposuerit,  post  debite  ultionis  acrimoniam^  que  erga 
sacrilegos  jure  ponenda  est,  exilio  deportationis  perpetuo  subditur,  et  25 
aliis  plerisque  casibus  quos  conumerant  doct.  in  dicto  e.  felicis. 

Et  sicut  qui  egit  penitentiam  de  delieto  in  penitentiali  foro,  accu- 


•)  a  Vili  tit.  49  l  6. 

•)  e.  4  a  2  g.  5. 

»)  e,  8  a  9  q.  3.  J^ 

*)  Lib.  II  tit  1  e.  13. 

^)  Uh,  II  tit.  2  e.  5. 

«)  Lib,  II  tit.  2  e.  13. 

')  Lib,  I  tit.  43  e.  4. 

»)  Lib.  IV  tit.  17  e.  13.  tb 

»)  D.  XXXXVIII  tit.  2  l  14. 

^^)  Findet  sich  nicht. 

")  Lib,  I  tit.  38  e.  5. 

**)  Sexti  l.  V  tit.  9  e.  Si. 

'*)  a  I  tit.  3  l.  17.  40 
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sari  potest  de  eodem  in  contentioso  :  e.  fi.  de  purga,  cano  *)  ;  e.  admonere  ^^36 
33  q.  2*),  quia  in  foro  anime  imponitur  penitentia,  ut  Deo  satisfiat 
quem  lesit,  in  contentioso  ut  satisfiat  rei  publice  quam  violavit,  pariter 
post  peractam  penitentiam  que  in  confessione  criminis  in  aurem  in- 
öjungitur,  cum  crimina  enormia  sunt  et  notoria  publica,  imponitur  peni- 
tentia, ut  eo  dedecore  quod  infertur  et  ipse  et  alii  detererentur  a  si- 
milibus  perpetrandis.  que  publica  penitentia  nedum  pro  onere  habenda 
et  abroganda,  sed  potius  foret  restituenda,  cum  pene  aulam  exierit*)  et 
quam  rarissime  imponatur. 

10  75.    Quo  modo  funeste  pecunie  intuitu  ecclesiastici  judices  et  offitiales 

illigittimas  cohabitiones  et  usuras  toUerent. 

Sacerdotmn  defectus  celandi  et  toUerandi  potius  sunt  quam  propa- 

landi,  ne  infamia  detegatur,   exemplo  Magni  Constantini,  quem   ferunt 

dixisse:  vere   si   propriis   oculis   vidissem  sacerdotem  Dei   aut  aliquem 

15eorum  qui  monacali  habitu  circumamicti  sunt,  peccantem,  clamidem 
meam  expoliarem  et  cooperirem  cum,  ne  ab  aliquo  \nderetur,  ut  habetur 
in  e.  in  scripturis  96  dict.  *);  et  hac  forte  ratione,  cum  jam  delictum 
in  publicam  noticiam  non  exierit,  locorum  ordinarii  minori  pena  pe- 
cuniaria contenti  a  majoribus  abstinent,  cum  expectandi  atque  corrigendi 

20inagis  sunt  rectores  ecclesie  quam  statim  judicandi:  e.  licet  45.  dist.  *)  — , 
quia  gravis  error  est  clericum  statim  post  delictum  puniri:  e.  rursus 
11.  q.  3  ^) ,  subsecuti  etiam  quod  dicit  Augustinus  ad  Vincentium, 
quod  habetiu*  in  e.  quicumque  28  q.  7  *),  dum  dicit  :  nonnullos  toUera- 
mus   quos   corrigere   vel  punire  non  possumus,   ncque   propter  paleam 

25  relinquimus  arcam  domini ,  ncque  propter  pisces  malos  rumpi- 
mus  retia  domini  ncque  propter  hedos  in  fine  segregandos  de- 
serimus  gi^egem  domini  ncque  propter  vasa  facta  in  contumeliam 
migramus  de  domo  domini,  vel  etiam  quia  quandoque  tollerandi  sunt 
mali  pro  pace  :  e.  tollerandi  23.  q.  4  '),  et  e.  quisquis  %  ubi  dicitur  :  is 

dOpacificus   dicitur  qui  malos    quos    salvo  pacis   vinculo   excludere    non 


ft)  Béd.  1  hai  da»  fiììgetMU  quod  Tero  hao  oceasione  male  officiosi  officiftles  poenniftm  eiUrqneant, 
id  mftlonim  osi  ritiam,  non  omiinm  et  in  bis  error  corrìgendns. 

')  Xt6.   V  tu,  34  e.  16. 
«)  c.  8  a  33  q,  2. 
85         ')  e.  8  D.  96. 
*)  e.  6  2>.  45. 

*)  e.  36  C.  11  q  3  {Vorlage  q.  1). 
^  e.  1  a  23  [sic!]  q.  7. 
')  e.  1  a  23  q.  4. 
»)  e.  52  a  23  q.  4. 
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1536  potest,  equìtate  improba!^  firmitate  supportai;  et.  e.  quantus  ea  causa 
et  q.  ^):  quantus  arrogantie  tumor  est,  quanta  humilìtatis  et  lenitatis 
oblivio  et  arrogantie^  quanta  jactacio  ut  quis  se  posse  tacere  credat 
quod  nec  apostolìs  concessit  dominus,  ut  zizanìa  a  frumento  putet  se 
posse  discemere.  et  e  nolite  11.  q.  3  *),  ubi  citatiu*  illud  Josue  15  '):  5 
quia  non  potuerunt  filii  Juda  disperdere  Jebuseos,  habitaverunt  cum 
ipsis  usque  in  hodiemum  diem  in  Hierusalem.  si  vero  justa  tollerantie 
causa  abfuerit  et  avaritie  eccitate  ducti  notoria  crimina  non  vindica- 
verint,  andient  illud  Elzachie  e.  3  *)  :  fili  speculatorem  dedi  te  domui 
Israel  et  audies  de  ore  meo  verbum  et  anunciabis  eis  ex  me:  si  di-l<> 
cente  me  ad  impium:  morte  morieris,  non  anuntiaveris  ei  ncque  locutus 
fueris,  ut  avertatur  a  via  sua  impia  et  vivat  ipse  impius  in  iniquitate 
sua,  morietur,  sanguinem  autem  ejus  de  manu  tua  requiram. 

76,  Quod  vero  pro  corolario  ponitur,  aliquando  contingere  quod 
non  prehabita  prius  diligenti  vestigatione  superstosne  sit  absens  conjunx  15 
an  diem  obierit,  indulgeri  mulieri  numerata  prius  mercede  cum  alia 
persona  cohabitare:  justa  est  querela  et  antiquanda  consuetudo^  quin 
potius  corruptela,  cum  nullus  amodo  ad  secimdas  nuptias  migrare  debet, 
donec  et  constet  quod  ab  hac  vita  migraverit  conjunx  ejus:  e.  donii- 
nus  ac  redemptor  de  secundis  nupt  *)  — ,  adeo  quod  nec  etiam  üle  que^"* 
ultra  septenium  virum  suum  prestolate  sunt,  non  possunt  ad  aliorum 
consortium  canonice  convolare  nec  auctoritate  ecclesie  permittende  con- 
trahere,  donec  certum  nuntium  recipiant  de  morte  virorum:  e.  in 
presentia  de  sponsa  *). 

77.    Ut  officialium  delegati  seu  synodales  judices  illicitos   e  domibus25 

census  exigant. 
Si  quis  in  exigendis  procurationibus   et  jurìbus   episcopalibus  li- 
mites  a  sacris  canonibus  prefinitos   excesserit,  justum   est  gravamen  et 
merito  penis  sacrorum  canonum  cohercendi,  de  quibus  in  e.  cum  oljm 
de  censibus  ');  e.  Romana;  e.  exigit  et  e.  felicis  eo  titulo*)®).  30 

ft)  Red,  1  add.  sio  n«c  permittendi  linodales  jndices  illidtas  facere  exactioasB ,  sed  eas  dimtaxal 
qne  a  sacris  canomibns  «t  a  laudabili  et  praeserìpta  oonsaetndine  imnt  permissae.  et  si  qnae  p«r  abvssB 
indiee  creTerint,  moderandae  et  ni  petitnr  eoberoendae. 

')  c.  14  a  33  g.  4, 

')  e.  3  D,  11.  35 

^)  Jos.  15  V.  63. 

*)  Ezech.  3  V.  17  f. 

'')  Uh.  IV  tu.  21  e.  2. 

«)  Uh.  IV  Ht.  1  e.  19. 

')  Ub.  Ili  Ut.  39  e.  19.  40 

^)  Sexti  Uh.  m  tit.  20  e.  1.  2.  3. 
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78,    Quo  pacto  hebdomadaria  pecunia  a  mecanicis  oxigatur.  ià36 

Que  sit  ista  hebdomatoria  pecunia,  ignorainus,  quam  tarnen  ex 
justis  causis  et  legittima  consuetudine  permittente  exigi  putamus:  in  quo 
si  modum  excesserint,  providendum  *). 

5     79.    De  iniquis  ecelesiasticorum  arestis  ut  vocant  et  impedimentis. 
Non  credimus  hujusmodi  aresta  et  inhibitiones  emitti,  nisi  in  casi- 
bus   in   quibus   ecclesiastico   judici   in   laycos  jurisdictio  competit,     aut 
cum  dubium  fuerit,  quousque  constiterit  %  causam  ad  laycum  magistra- 
tura remittendam:    ea  enim  cognitio  an  remittenda  sit  vel  non,   ad  ec- 
10  clesiasticmn  judicem  pertinet:  e.  si  judex  de  sent.  exco.  libro  6  '). 

80,  Ut  pleriquo  inopia  rerum  laborantes  juditialium  expensarum  vario- 
rumque    laborum    et    expensarum    formidine    ad    iniquas    transactiones 

corapellantur. 
Hoc  idem  et  in  secularium  juditiis  evenit,   utrobique   tamen  pau- 

löpertatis  ratio  habetur,  sicut  enim  in  dementis  vel  furiosi  causis  gratis 
omnia  impartiri  debeant,  ne  tale  hominum  infortunium  etiam  expen- 
sarum detrimento  pregravetur:  1.  tam  dementis  C.  de  episcopali  au- 
dientia  *)  :  sic  ex  eo  textu  elicit  glossa  teneri  notarium  pauperi  gratis 
protocolli  copiam  facere,  ne  addatur  afflictio  afflicto:  2.  q.  1   cum  per- 

20cu8sio^);  ff.  de  offL  presi.  1.  divus  *);  imo  pauper  non  cogitur  subire 
juditiiun  per  tex.  in  e.  olym  ci.  2.  de  resti,  spolia  *).  inanis  enim  est 
actio  quam  inopia  debitoris  excludit  :  1.  nam  is  ff.  de  dolo  %  pauperum 
etiam  advocati  constituuntur,  qui  gratis  patrocinium  impartiuntur.  si 
qui  vero  improbi  fraudibus  et  dolis  pauperes  ad  iniquas  redigunt  trans- 

25actiones,  redarguendi  et  puniendi  veniunt. 

81.  In  multis  ecelesiasticorum  concistoriis  extemi  causarum  patroni  et 

procuratores  quandoque  *)  non  admittantur. 
Cum  singula  artificia  sua  constituant  coUegia,   non  videmus    cur 
improbanda   sint  advocatorum  et  procuratorum  colica,   a  quibus  cum 

90  «)  Jìéd.  l  corroUrium  est  precedenti«  gravaminis  et  de  utroqae  eadem  eenevra. 

b)  Cod.  eonstitnerii. 
e)  Cod.  qnando. 

»)  Sexti  Uh.  V  tu.  11  e.  12 
»)  e.  I  ut.  4  l  28. 
35  =')  e.  2  a  7  [sic!]  q.  1. 

*j  D.  /  tit.  18  l.  le. 
*)  Uh  U  Ht.  13  e.  12. 
•*)  D.  IV  tit.  3  l.  6. 


Digitized  by 


Google 


416  No.  1*:  1536. 

1536  ignari  et  improbi  arcentur,  non  gravantur  littigantes,  si  externi  a  pa- 
trocinio prohibentuT;  cum  eorum  vita  et  doctrina  incolis  sit  incognita  *)  : 
si  tarnen  is  esset  littigantimn  animus  ut  putarent  sibi  melius  consuli 
si  exterorum  patrociniis  uterentur,  indulgendmn  videretur  quos  vellent 
consulere  et  ad  consistorium  secum  adducere.  5 

82.  Quod  ex  levibus  causis  pauperibus  sacramenta  denegentur. 
Cum  nullus  sacerdotum  quemquam  recte  fidei  hominem  pro  parv^is 
et  levibus  causis  a  comunione  suspendere  debeat  preter  eas  culpas  pro 
quibus  antiqui  patres  arceri  ab  ecclesia  jusserunt  committcntes:  e.  nul- 
lus J 1.  q.  3.  ')  — ,  perperam  agunt  sacerdotes  qui  ex  levibus  causis  sacra-  io 
menta  subtrahunt  et  bis  abusibus  occurrendum  foret  his  remediis  quos 
supra  de  censura  excomunicationis  recensuimus  *). 

83.     De  inhibitionibus  vero  vindemiarum,  que  pro  alio  onere  subi- 
ciuntui',    non  videmus  quonam  pacto  sacerdotes  layoos  damno  afficiant 
et   id    sibi  cedat   in   decimarum  lucrum.     quodsi  qui  per  imprudentiam  15 
aut    malitiam    id  agunt   ut  id  tempus  ere  redimatur,    res    est   pessimi 
exempli  et  omnino  corrigenda. 

84.    Ut  ecclesiastici  synodis  abutantur. 
Si  judices  synodales  pro  penis  et  corectionibus  quibus   facìnorosos 
et  criminum  sontes  a  vitiis  deterrere  deberent,  pecuniam  presentem  et  20 
numeratam  accipiunt^   perperam   agunt  et  corrigendi:   ut  supra  grava- 
mine  77  retulimus  **). 

85.    Quod    iniquis    nexibus    episcopi    et    prelati    a    suis    astrìngantur 

capitulis. 
De  bis  supra  disseruimus  gravamine  . ..%  26 

86.     De  non  ferendis  ultra  oneribüs,   quibus  misera  plebs  pro  sa- 
cramentorum  administratione  gravatur^   sacris   canonibus  habunde  pro- 


a)  Btd.  1  hai  dm  Schluß  Titta  antem  qoae  deplorantor,  noo  ecolésiasticoram  sed  et  laioomm  iuiut 
procnratorìbns  et  adToeatis,  nee  omoibna  etiam,  led  malie  et  improbis,  qnare  et  hoc  pro  graraBiM 
omitU  poterat  ut  et  alia  multa.  30 

b)  Bed,  1  hai  di$  Aniwùri  Si  testes  sjnodalee  jadieandl  munne  aaurpant,  perperam  a|^t,  cui 
eomm  offleiam  sit  simpUciter  et  de  plano  abaqae  olla  jurisd  lettone  eoUieite  inTestt^are  qnae  eorrecttoM 
Tel  reformattone  sont  digna  et  ea  fldeliter  perferre  ad  metropolitaaoe  sufliraganeos  et  alios  in  STBod« 
snbseqnentt  :  e.  slent  olim  do  accosat.  [Kb,  V  Ut  1  e  $5J  ^  eì  beo  fldeliter  exeqnendi  joramento  aeae 
astringnot:  e.  episoopne  in  sinodo  86  q.  6  /e.  7  C.  85  q.6J.  qnl  si  peenniam  ant  alind  qaid,  ne  CfimiBa35 
dennntient  [acceptant],  abosus  est  et  emendandns. 

e)  Zahl  fehlt,  ébmm  Béd.  1. 

')  C.  42  e.  11  q,  3. 
«)  5.  oben  S.  396, 
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Visum  vicariis  congruam  dandam  portìoneni,  qua  congrue  se  sustentare  1536 
et  incumbentia  onera  sustinere  valeant,  ut  in  e.  ad  hec  de  officio  vi- 
carii  *) ,  et  in  e.  extirpande  §  qui  vero  de  preben.  *)  ;  et  providendum 
ut  jura  serventiu-.  quod  vero  detestabile  sit  pro  sacramentis  pecuniani 
5  aut  ninnerà  recipere  et  quotiens  ab  ecclesia  inhibitum,  constat  e.  bapti- 
zandis^);  o.  nullus*);  e.  quicquid  ^);  e.  placuit  1.  et  2.®);  e.  emen- 
dari"');  e.  dictum^);  e.  statuimus  1.  q.  1.^). 

87,  Ut  ob  mÌ8sas  eantundas  et  legendas  pecuniaui  exigant. 
Sacerdotes  pecimiam  accipiunt  non  quasi  misse  pretium,  sed  quasi 

lOvnte  sustentamentum.  ideo  Augustinus  super  illud  prima  ad  Timo- 
theum  5.*®):  qui  bene  presimt  presbiteri,  dicit:  accipiunt  necessitatem 
a  populo,  mercedem  dispensationis  a  Deo.  si  tamen  populus  paupertate 
prematur,  debent  potius  manibus  operando  victum  querere:  e.  clericus 
victum  91  dist")  — ,  exemplo  apostoli,  quam  parrochianis  suis  esse  onero- 

15su8:  e.  cum  apostolus  de  censi**),  cum  vero  reprehendimtur  quod  una 
missa  duobus  tribus  aut  plimbus  ecclesiasticis  benefitiis  satisfacere  pre- 
smnunt,  forte  eos  excusaret  auctoritas  Hieronymi,  de  qua  in  e.  non 
mediocriter  de  conse.  dist  5.*^),  quod  cum  pro  ounctis  animabus  psal- 
mus  vel  missa  dicitur,   nihil  minus   quam   si   pro   uno  quoque  ipsonim 

20diceretur,  accipitur;  maxime  si  hec  invaluisset  consuetudo  quod  idem 
sacerdos  ad  misse  celebrationem  ratione  benefitii  astrictus  onus  et  ele- 
mosinas  acciperet  pro  peculiari  missa  eo  die  celebranda  quo  ad  aliam 
tenetur  et  in  ordinaria  missa  pro  votiva  aut  peculiari  collectam  faccret. 
illum  enim  excusaret  consuetudo  nec  censeretur  testatorem  aut  dantem 

25 fraudare,  quia  illorum  mentem  interpretatur  patrie  consuetudo,  ut  not. 
Bar.  in  L  heredes  mei  JJ  cum  ita  ff.  ad  Trebel.**);  et  1.  ut  jiu-isjurandi 


»)  lÀb,  I  tu 

\.  28 

e.  5. 

•)  Findet  sich  nicht. 

')  e.  99  a  : 

t  q. 

1. 

*)  e.  118  a 

1  ff. 

')  e.  101  a 

1  «• 

°)  e.  103  a 

1  a- 

0  e.  104  e. 

1  a- 

1. 

«)  e.  105  a 

1  a- 

ì. 

•)  e.  107  e. 

1  «• 

1. 

>«)  1  Timoth. 

5  t\ 

17. 

30 


35 

»')  e.  3  I).  91. 

'')  Lib.  Ili  HL  39  e.  0. 

^')  e.  24  D.  5  de  €0f^8. 

40        '*)  D.  XXXVI  tit.  1  l  57  §  1. 

NaDtiatarberichte,  erste  Abtheiluog,  Bd.  II.  2< 
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J536  ^  si  liberi  ff.  de  oper.  libertorum  ^)  ;  notfibiìis  cardinalis  Alexandrì  in 
e.  sacrosancta  22  dist.  *).  cessante  autem  consuetudine  aut  quod  alia 
constet  de  dantis  aut  testatoris  mente,  probabilius  tutiusque  erit  as- 
serere  id  fieri  non  debere,  quia  reeepta  est  illa  archy.  auctoritas  —  in 
dicto  e.  non  niediocriter  *)  —  magis  prodesse  uni  missam  cum  specialiter  5 
ejus  intuitu  celebratur  quam  cum  pro  omnibus  aut  pluribus,  et  quia 
non  videtnr  (piis  ex  eerta  causa  aliquid  facere  quando  illud  tenebatur 
ex  alia  causa  f  aeere  :  L  sed  et  si  §  primo  ff.  ad  exhiben.  *)  ;  1.  sed  et  si 
§  quod  ait  ff.  de  peti,  bere.*);  1.  si  res  ff.  de  rei  vindi.  *);  glossa  in  c 
cum  ab  omni  de  vita  et  honestate  clerici  ').  nec  bis  contrariatur  quod  lo 
dicit  Hieronymus  in  dicto  e.  non  mediocriter  de  conse.  dist  5,  quod 
cum  pro  cunctis  animabus  psalmus  vel  missa  dicitur,  nil  minus  quam 
si  pro  unoquoque  ipsorum  diceretur,  accipitur;  quoniam  secundum  bea- 
tum  Thomam  in  4.  sententia  dist.  45.  q.  4.  ar.  1.  et  2.  ^)  illud  intelligi 
debet  quatenus  consideratur  suifragium  respectu  caritatis  secus  quando  15 
est  satisfactorium. 

Minus  etiam  obstat   ut   si   una  die  due   aut   tres  cause  conciurant 
jejunii,  sicut  in  vigiliis  et  jejunio  quatuor  temporum,  que  incidunt  qua- 
dragesime tempore,  unico  jejunio  pro  pluribus  satisfieri  potest:  e  2.  de 
obser.  jeju.  ^)  — ,  videatiu*  etiam  unam  sufficere  pro  pluribus  missam,  cum  20 
eadem  die  plurium  ineidit  obligatio,     quoniam  id  procedit  quando  que- 
iibet  earnm  concemit  eertum  diem,  quia  potest  satisfieri  eo  die  meliori 
modo    quo    potest.     sed   in    casu    nostro    cessat    hec    ratio,    cum    per 
plures  sacerdotes  potest  eo  die  voluntati  testatoris  aut  dantis  satisfieri; 
(juodsi  per  plures  satisfieri  non  posset,  ut  quia  testator  aut  qui   elemo-25 
sinam  errogaverit,  voluerit  per  rectorem  ecclesie  certo  die  missam  cele- 
brari,    si    eu  die   celebritas   incurrerit   in  qua   opus   sit   missam  eo  die 
ascriptam  eelebrari,  poterit  per  colectam  satisfieri;   vel  cum  ineidit  pro 
plimbus  uno  die  obligatio,  pro  pluribus  unica  oblatione  satisfieri.     qui- 
bus  casibus  injusta  foret  querela,     alias   per  locorum  ordinarios  provi- 3^ 
dendum. 


')  I)   XXXVIII  tit.  117  fS  6. 

^)  e.  2  1).  22. 

'^)  e.  24  D.  5  de  cons. 

*)  D.  X  tit.  4  l.  11  -¥  i.  35 

'')  1).   V  tit.  3  l  25  ß  2. 

")  J).  VI  tit.  1  l  10. 

')  Ub.  in  tit.  1  e.  10. 

''ì   Tìwììian  Aquinas,  Commentar  zu  den  Sentenzen  des  Tetrun  Jjombardns. 

'■')  Ub.  ITI  tit.  46  e.  2. 
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88.     Quo  pacto  parrochi  a  suis  parochialibus   siibditis,   ubi  doniicilium   i536 
mutare  voluerint,  pecunias  enmlgeant  *). 
Volenti  domieilium  mutare  et  alio  migrare  nulla  opus  est   parochi 
aut  episcopi  lieentia   et  id   quisque  pro  libito  facere   potest:   e.   fi.   de 
5  parochis  ').     quapropter  si  pro  ea  pecunia  exigitur,  abusus  et  toUendus. 

8.9.     Quemadniodiun   sepulture   jus   quibusdam   niortuonuii   cadaveribus 
magno  sit  ere  redimendum. 
Inteixlictum   est   omnibus   Christianis    mortuis    terram  vendere    et 
debitam  sepultm^am  denegare  :  e.  in  ecclesiastico  13.  q.  2  ^),  ubi  dicitur  : 

10  in  ecclesiastico  libro  scriptum  est  mortuo  non  prohibeas  gratiam, 
quoniam  oumes  moriemur,  et  item  omnia  que  de  terra  orta  sunt,  in 
terram  convertentur:  quid  terra  terram  vendis?  memento  quod  terra 
es  et  in  terram  reverteris.  et  in  e.  postquam  ^)  et  e.  precipiendum  ea 
causa  et  q.  *)  —  ;  et  abolenda  est  omnis  contraria  consuetudo  :  e.  abolende 

15  de  sepult.  quodsi  perperam  agunt  qui  sepulturam  vendunt  his  qui 
citra  omnem  controversiam  sunt  quod  eis  deneganda  sit  sepultura, 
quanto  magis  aberrant  qui  indignis  aut  de  quibus  aliqua  est  dubietas 
quod  nulla  penitentie  signa  precesserint,  numerata  aut  potius  extorta 
pecunia  ad  ecclesiasticam  sepulturam  admittunt. 

20    90,     Ut  pleri<jue  ecclesiastici  vitam  laycam  plancque  rixosam  agant. 
Hi  sunt  a  suis  ordinariis  corrigendi  et  puniendi. 

91,  Quam  vero  inique  agant  episcopi  quod  persoluta  pecunia 
concubinatus  et  alios  toUerant  excessus,  satis  superque  superius  de- 
duximus. 

25  0;^,     Quo    pacto   nonnulli   ecclesiastici    publicas   exerceant    tabernas    et 

ilHcita  corrodant  lucra. 
Ab  ordinariis  sunt  cohercendi  et  puniendi. 

93,     Quoraodo   ecclesiastici    moribundis    ut   suos   et   legittimos  heredes 
defraudent  persuadeant. 

30  Reprehensibile  est  et  eorrigendum,  si  fraus  interce^^serit;  non  tarnen 

reprehendenda  pia  legata. 

»)   Sirf 

•)  JAb.  HI  tu.  20  e.  5. 
')  e.  14  a  13  q.  2. 
35  ',  e.  1:ì  a  13  q.  3. 

')  e.  15  a  13  q,  2. 

27* 


Digitized  by 


Google 


420  No.  1*:  1536. 

LVtC}   ()4,    (iiiibiis  reniediis  innuiiieram  pecunie  siimmam  mendicantium  ordines 
Romain  iniportent  virginiunque  vestalium  monasteria  molestent, 
Tain  indigne   invehuntur   in   viros    doctrina    et    religione    insignes 
et   in  Ronianani   ecclesiani,  omnium  ecclesiarum  matrem   et  niagistram, 
ut  indigni  se  reddant  sibi  responderi.  5 

95.  96.     De  Romanorum  pontificum  legatis  ed  oratoribus  necnon  conii- 
tibus  quos  vocant  palatino». 
Si  pro  onere  suseipitur  quod  illegittime   nati   ad   legittima   nature 
jura  restituantur,  quo  piimum  legittimi  omnes  nascebantur,  reprehendant 
opus  omnes  Romanorum   imperatores   qui   hoc   idem  permisere,   ut   in  10 
Authentica  :  quibus  modis  naturales  efficiantm*  sui  *). 

.97.     Quod  *)  subicitur  de  juris  patronatus   deiTOgatione ,   satis   su- 
j)eriu.s  sublatmn  fuit  *). 

98,     Utrinsque  sexus  religiosi  in  suoriun  monasteriorum   elausura- 
nim   fundationum    aliorumque    conventuum    eomodmn   succedunt   secu- 15 
laribus,  quum  ipsi  vicissim  ab  illis  ad  hereditates  ncque  vocentur  ncque 
admittantur: 

a)  Von  hier  un  hat  lied,  l  (ìeit  Schluß  ausführlichev  :  Quandoque  aaiero  in  Bomanornm  imp«rii  terrìtorÌM 
Romano  pontifici  id  jnrii»  competere  et  ccrtitf  casibaH,  legant  e  per  venerabilem  qui  fil.  siut  lefit  fLth.  IT 
Ut.  17  e.  IS]  et  que  ibi  not.  Doct.  1^» 

Qaodsi  legati  et  oratores  Romani  in  Germania  comites  aat  Ticecomitea  conatitaant  qni  eadem 
fniigi  poBäint  anctoritate,  id  agnnt  non  ut  in  terris  impera  semper  ca  ntantur,  sed  pro  loci  et  teraporìc 
qualitate;  qni  si  ineptOH  et  minus  idoneos  creant  notarios ,  eorum  est  ritinm  qui  male  data  ntantor 
facultute. 

De  bcneßtiis  antem  juris  patronato»  mos  est  apostolica  sedis  Iiis  qui  ox  fnndatìone  et  dotatione  ^9 
Hunt,  minime  derrogare  ;  itidem  et  facere  credimns  apostolicos  legatos.  nos  certe  tot  legationibus  quibo« 
in  Germania  functi  sumnn,  certe  abstinuimus  de  jure  patronatn  et  consuetudine  privillegia  aut  ecclesiasiì- 
corum[.vfc/J.  non  eBtqnod  pro  onererepatetnrqaandoqttidemRoroanus  pontìfex  et  ejus  legati  suo  jore  utAntor. 
et  sicut  parnm  juris  cniquam  in  bis  competit  et  id  ex  scdis  apostolico  gratia  et  liberalitate,  param  etàan 
prejodicii  aflTerratur  si  sammus  pontìfex  suo  utatur  jure  —  quod  supra  plenius  disseruimus.  3^' 

Oravamen  98  Utrinsque  sexus  .... 

Resp.  Cum  magnns  il  le  Constantinus  statuerit  licere  decedenti  collegio  cattholico  boB«  sma 
relinquere.  cum  nihil  magis  hominibas  de])eatur  quam  ut  suppreme  voluntaU^,  postqnam  jcm  aliud 
velie  non  posHunt,  Über  sit  stilus  et  licitum,  quod  iterum  non  reddit  arbitrinm  et  habetur  I.  1  ia  C. 
de  sacrosancta  eccl«>siii  [('.  I  iti.  'JJ  iniquum  videtur  (^uod  petitur  ingredienti  roligionem  ultim&ra  eja«3D 
voluntatem  per  civiles  magistriitus  prescribi  debere  nec  integrum  sibi  reddi  de  bonis  suis  dÌBp<MierQ. 
quod  autem  vicissiiii  t'eculares  ad  religiosorum  successionem  non  admittantur,  id  est  quod  inoua«teriaia 
religiosornmque  collegium  nunquam  deccdat,  cujus  non  minus  couqueri  possuut  quam  si  quia  rei  public«, 
que  immurialiü  est,  HUa  bona  legaverit.  acc(>dit  quod  bona  semel  Deo  dicat»  ad  alloa  usus  minimo  tnms* 
ferri  debent,  quod  etiara  proliibuere  imperiales  Icges,  ut  in  Authentica  de  non  alie.  aut  permnt.  |  hoc  "t*' 
jus  porrectum  {('ot/.  li  Hi.  1  Xoi.  7  e.  ?}  et  §  sicut  autem  (e.  Ì'J]  et  §  si  vero  preter  hoc  [e.  fj. 

(»ravamen  99.  100  (nur  dtv  Text) 

post  uUitniim  gravamen  duo  sup<%raddita  sunt,  ut  numerus  ìmpleatur  centenarins,  que  neq«aquui 
gravamina  &unt  ;  propterea  responso  non  egent.     Folgt  noch  die  Peroratio  et  Finalis  petitio  o*m  Xnt^^t. 

')  Coli.  VII  tu.  1  Xov.  SO.  45 

-'  X.  ohm  S.  :W7ff.  (Grav.  14). 
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Hujus    ratio    est    eiim    de     prohibita    alienatioiie     rerum     eerlesie   ^5/?^ 
cHsceptavimus  *). 

Que  pro  99.  et  100.  gravamine  adduntur,  pcroratio  est  nee  responso 
indigent. 

5  3*.  Anofiì/me  Denkschrift  voti  cunàler  Seite  Übet'  dir  Schivirrigkritmyn.  Juni  i 
welche  der  Herbeiführung  eines  Einvernehmens  mit  den  IkiUschcn  und 
anderen  Anhängern  der  neuen  Lehrmeinungen  durch  das  Mittel  des 
soeben  nach  Mantua  einberufenen  Concils  noch  nügegemtehen ,  ivelche 
Schtoierigkeiten  vor  allein  mittels  Vornahme  einer  ernstlichen  liefarm 
10  durch  den  Fapst  vor  Zusammentritt  des  Concils  beseitigt  werden  ki'mn- 
ten.     [1536  nach  Juni  4.] 

Aus  Born,  Bibl  Vat  Cod.  Vat.  3914  fol.  288a-290b  Cop.  coaer. 

Alcune  difficidtà  ehe  nasceranno  nella  materia  del  <H>neilio  publi- 
eata  Tinditione  de  esso. 

15  Hora  che  è  publieata   col   nome  di  Dio   la   indittion   del   concilio, 

noterò  alcune  dlfficultà  che  nascerano  in  tutta  la  materia  per  cimto 
della  Alemagna,  acciochè  s'abbiano  a  pensar  de  remedii  opportuni  per 
superarle. 

[/|  La  prima  ha  ad  esser  per  cagione  del  luoco,  al  (piai  si  è  fatta 

20  la  indittion,  perciochò  una  gran  parte  della  nation  Tedesca  pretenderA 
ostinatamente  de  non  voler  venir  a  concilio  de  Italia,  allegando  pro- 
missioni che  siano  state  fatte  in  contrario,  et  decTcti  di  loro  diettc»  et 
confìdandossi  nel  numero  et  nelle  forze  di  la  Magna,  che  ^  tanto  con- 
taminata di  (juelle  heresie. 

2ri  [^1  Quando  veramente  ella  vi   si  lasci  pur  condune,  o  avanti   che 

voglia  descender  a  Mantoa  o  subito  che  vi  sia  venuta,  ne  mettere  una 
seconda:  che  i  prelati  non  habbiano  soli  voce  decissiva  nel  concilio, 
et  «brano  per  precipuo  fondamento  di  cpiesta  loro  oppenion  che  se  i 
nostri    pontifici    da    un  *)    tempo    in    (pia   danno   i   vescovati  et    le  altre 

30  prelature  a  tali  (^t  quali  tre  et  (juatro  per  ucio  ^),  debbono  honi 
imputar  a  se  nunlesimi ,  se  V(Hlono  che  è  fatta  necessitai  di  dar  hn'o 
compagnia  nelle  decission  di  (pialche  huomo  dotto  et  prudente  depu- 
tato dai  principi,  dalle  republiche  et  dalle  altre  città ,  massimamente 
havendossi  a  decider  et  corr(»ger  (piel   che  a))partiene  alla  salute  delle 

35        »^  ^'^ 

b)  Sirf 

V  S.  ohm  S.  :ìsOf.  (Orar.  30)  uìfd  S.   WJ  (Gruc.  il)). 
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iWC     anime    di    ogniuno   et    ^lì   errori    et   abusi    de   pontifiee   et   de    prelati 

n.  Jtini  4         1     •     • 
medesimi. 

[3\  Dopo  (piesto  alcuni  heretici,  che  pur  vi  sono,  che  non  curano 
di  impugnar  la  institution  del  pontificato  che  ella  sia  stata  fatta  o  non 
fatta  da  Jesu  Christo,  ne  proponeranno  un'  altra  tuttavia  importante  5 
et  di  gran  preiudicio  alla  somma  potestà  pontificia:  che  almeno  si 
habbia  a  tn)var  via  in  alcun  modo  che  nello  avenire  un  papa  non 
possa  derogar  a  decreti  del  moderno  concilio,  perciochè  egli  riusciria 
quasi  senza  frutto  et  tutavia  con  indegnità  et  mal  exempio,  se  do  vera 
rimanere  in  volimtà  di  un  pontifiee  et  di  un  suo  ministro  a  poter  dero- 10 
gare  ogni  hora  a  quello  che  da  tanti  valent'  huomeni  con  tanta  cura 
et  tanti  studii  sarà  statuito. 

\4\  Se  ne  aggiongerà  poi  un'  altra  quasi  contraria  a  questa  o  da 
coloro  medesimi  che  ITiaveranno  promossa,  o  d'altra  setta  d'heretici: 
che  vorrà  poter  parlar  in  questo  concilio  etiandio  contra  alcune  di  15 
(juelle  cose  che  sono  state  decise  in  alcuni  passati,  alleando  che  ha- 
biano  errato,  come  spesse  fiate  sogliono  dire,  et  altre  lor  fantasie,  il 
che  sarà  ben  ind^^nità  et  confusione  lasciarne  romper  quei  santi  de- 
creti fatti  con  tante  vigilie  da  tanti  savii  et  buoni  homeni  in  tanti  buoni 
tempi  per  dover  poi  haver  a  contender  in  questa  nostra  età  difficile  2<> 
sopra  quelle  decision  medesime  con  intelletti  barbari,  ne  quali  non  è 
altro  che  arrogantia  et  pertinacia. 

Queste  sono  fin  qui  quatro  difficultà,  rare  chi  ha  vedute  le  attion 
de  passati  concilii,  et  grandi  chi  le  considera  bene,  et  da  consmnarvi 
molto  poiisier  et  molto  tempo,  poi  quando  sola  questa  ultima^  ch'io  ho2ó 
detto,  possa  loro  riuscire,  come  tenteranno  et  forse  otteneranno  ;  et  che 
s'habbiano  aperta  la  via  di  poter  intrar  a  promover  gli  articuli  dannati, 
vi  si  sentiril  confusio  tumulto  varietà  d'oppenion  et  altre  difficultà  in- 
credibili da  fare  stupire  chi  sarà  adseoltarle  et  mcter  despen\tion 
negli  animi  di  poterne  veder  pacifico  fine,  che  mai  vi  è  stato  concilio 3*» 
in  tutte  le  antiche  memorie,  dove  tanti  articoli  insieme  et  di  tanta 
importantia  et  di  tanto  pericolo  et  con  tanta  importunità  siano  stati 
proposti,  non  solamente  contra  le  institution  de  nostri  maggiori  tradition 
cerimonie  et  altre  consuetudini,  ma  contra  molte  di  quelle  cos(»  che 
sono  sustantiali  nella  santa  fede  orthodoxa.  ^ 

Nel  qual  proposito  io  ho  da  dire  per  passo  importante  sopra  tutti 
gli  altri  di  questa  gran  materia:  che  la  chiesa  nostra  catholica  usa 
hoggi  di  alcune  eos<^  instituite  da  savii  et  santi  homeni  in  diversi  tempi 
con  gian  risp(»tto  et  advertentia,  et  alcime  come  per  inspiration  di  Dio, 
le  quai  sono  poi  state  trovate  buone   et   salutari   usandole   et    compro- 4i» 
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bäte  di  età  in  età.  or  se  queste  tali  si  dovessero  di  novo  ventilar  in  i53(ì 
un  concilio  dove  si  dovesse  a  fare  con  buone  persone  et  prudenti,  le 
(j[uali  non  havessero  altro  fine  che  il  ben  publico  et  la  gloria  di  Jesu 
Christo,  non  saria  da  temere  che  facilmente  tutto  di  novo  non  si  com- 
öprobassero  con  honor  della  santa  chiesa  di  Roma  et  con  universal 
(juiete  de  Christiani  in  tutta  la  posterità,  ma  il  pericolo  è  che  costoro 
che  la  verranno  ad  impugnar,  sono  huomeni  pieni  d'invidia  et  di  rabbia 
contra  la  sede  apostolica  et  tuta  la  Italia,  gente  che  si  move  solamente 
per  mali  oggetti,   ostinata,   maligna  che   non    vorrà  examinare   insieme 

10  con  noi  con  gli  animi  concordi  quel  che  possa  haver  mosso  quei  santi 
huomeni  a  fare  in  varii  tempi  le  Institution  che  hanno  fatto,  et  (piante 
riescono  conformi  et  a  proposito  della  pietà  Christiana,  chi  le  serva 
drittamente,  et  del  viver  politico;  ma  pi-ocedcranno  contra  di  esse  con 
certi  lor  modi   rigidi    et   pericolosi,   sicome   vede  che   sogliono   far   chi 

15  conversa  con  loro  et  legge  quel  che  scrivono,  tanto  che  in  somma 
potria  riuscirne  dishonore  et  danno  a  molte  di  queste  cose  che  noi 
bene  credemo  et  servamo,  se  le  lasciaremo  tirai*  soto  disputation  di 
huomeni  dove  non  sia  né  carità  né  bontà,  sopra  i  (piali  difficilmente 
descende  fiamma  de  spirito  santo. 

20  \5]  I^li  è  poi  da  avertire  che  tra  loro   ne  sono   molti  e*  *)  hanno 

doctrine  et  lingue  et  le  tanto  ben  exercitate  in  (juest^  materie,  et  che 
sono  arroganti  et  impudenti,  onde  convenga  che  pensiamo  di  haver 
affare  assai  con  loro  et  di  dover  videro  molte  indegne  et  acerbe  parole, 
et  che  non  sogliono  aver  rispetto  di  dire  in  sulla  faccia   di   ogni    \mo, 

25  et  converrà  etiandio  che  accommodiamo  li  animi  a  tollerarle  per  lo 
meglio,  chi  non  vorrà  metter  pericolo  di  sedition  tra  quei  cervelli,  i 
quali  per  poca  cosa  potrian  partirsi  dal  luoco  del  concilio  et  insieme 
dalla  union  catholica,  unde  esset  noWssimus  eiTor  p(»jor  priore. 

Io  non  ho   fin   (pii    commemorato   altri    che   Tudeschi   né  de   altri 

30  ho  proposto  de  dire  nel  principio,  ma  non  sono  soli  a  questi  tempi 
et  ^)  habbiano  cupidità  di  diminuir  lo  stato  di  (piesta  povera  chiesa  di 
Roma,  vi  é  un  re  de  Inghilterra,  il  quale  non  ci  ha  menor  odio  che 
coloro  né  forse  menor  potentia  di  richiezza  et  di  ingegni  a  iK)terci 
nocere.    vi  sono  poi  in  altre  provincie  molti  principi,  molto  città,  molti 

35populi,  i  (juali  hanno  l'occhio  intento  a  questa  grandezza  della  chiesa, 
et  chi  in  una,  ohi  in  una  altra  cosa  va  cercando  occasion  anxiamente 
di  poterla  vedere  abbassata  et  accresciuta  in  qualche  parte  a  suoi  pro- 
pri! commodi,     come  adunque  sia  congregato  un  concilio,  cioè  data   la 


u)  Sic,  fui-  i  quali. 
40  b)  Sicf  uol  nieder  e'  \       i  qnalij  r«  ìeseu. 
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1536  libertà  che  si  venga  a  parlare  contra  la  chiesa,  è  da  temere  che  tutti 
questi  tali  o  palesemente  o  con  arti  occulte  non  s'adiutino  et  s'uniscano 
insieme  a  preiudicio  nostro  et  che  rimaniamo  là  destituti  et  impugnati 
più  che  non  pensiamo  et  da  altri  che  da  ingegni  Tudeschi. 

A    fugir  veramente   in   buona   parte   queste    difficidtà,    questa    in-  5 
degnità,  questi  pericoli  —  pare  a  me  che  sia  rimedio  assai  buono  in  questo 
modo:    \1\  che   papa  Paido    con    suoi  R™^   cardinali    appunto  a  questo 
tempo,  nel  (]uale  si  è  publicata  la   indittion,   cominci   et  non  tardi  più 
al    examinar    se    ci   sono  cose   nelle  cerimonie  et   ne  costumi  nostri  le 
quali  non  si  potessero   per  aventiu^  defender  et   sostener  essendo  im-  IO 
pugnate  in  un  concilio,   et   castighi  et  lievi  via  queste  tali  con  la  sua 
authorità.     ncm  dico  io  che  Sua  Santità  vada  hora  resecando  fin  al  vivo 
et  che  in  un  tratto  pensi   di    reformar   una  età  tanto  guasta  —  che  si 
vole  più  tempo  a  poterlo  far;  ma  sapia  perciò  che  quanto  più  a  dentro 
penetrerà  correggendo  et  tagliando ,   tanto  ne  sentirà  ma^or  frutto  et  15 
più  efficace  rimedio  alli  desordeni  sopradetti. 

\2\  Si  sforzi  poi  di  persuader  all'  imperator  che  in  propria  per- 
sona si  ritrovi  alla  celebration  del  concilio  et  che  Sua  Maestà  scriva 
al  presoute  in  Germania  di  volervisi .  ritrovar  insieme  con  Sua  Santità, 
che  come  queste  tre  cose»  vadano  alle  orrecchie  di  principi  di  quella  20 
nation,  che  habbiamo  qui  fatta  la  indittion  prontamente,  che  Nostn) 
Signore  senza  aspettar  tempo  et  decision  de  concilii  habbia  posto  mano 
a  levarne  gli  abusi  con  qualche  demonstration  di  severità,  et  che  un 
papa  Paulo  et  un  Carlo  imjìcrator  vogliano  esser  in  persona  pi'opria 
nel  santo  concilio,  essi  per  certo  comincieranno  pensare  a  casi  lon)  con  25 
più  rispetto  et  pnidentia  che  non  lian  fatto  fin  ad  hora,  et  a  resecar 
dal  canto  loro  molte  cose  violente  eh'  haveano  fatto  suscitar,  et  a  ridu- 
cersi in  su  alcuni  pochi  articoli  che  sono  più  desiderati  da  quella  mol- 
titudine et  che  iudicliemnno  ni(»no  difficili  a  sostenere,  la  qual  cosa 
come  si  cominci  a  sentire  che  facciano  (che  lo  faranno  senza  dubbio)  3() 
et  vi  si  usi  a  tempo  dal  canto  nostro  buona  desterità,  spererei  che  ne 
havessero  a  nascere  principi i  buoni  de  una  buona  et  honorevol  con- 
cordia, et  subito  che  ella  nascesse  et  che  quei  principi  cominciassero 
operar  di  venir  a  Mantua  per  concluderla  et  fermarla  con  la  auctorità 
del  concilio,  non  per  conto  di  disputation  et  di  contention,  comincie-35 
ranno  ad  un  tempo  medesimo  de  poiTc  molto  di  quella  durezza  et  di 
(juel  impeto  degli  animi  loro  et  a  far  menor  difficidtà  di  descender 
per  questa  cagione  in  Italia ,  de  voler  nova  forma  di  salvocondotti  et 
nova  (lecisicm  dì  concilii^  di  por  freno  alla  potestà  pontificia,  romper  i 
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decreti  de  eoncilii  passati,  suscitar  tuti  gli  articoli  damnati,  usar  in-  i'f-^O 
degnità,  dar  occasion  et  forze  a  principi  d'altro  nation  di  impugnarci: 
et  in  somma  tute  le  difficultà  cesseranno  in  buona  parte  et  la  convo- 
cation  del  concilio  riuscirà  a  comprobare  una  buona  (»oncordia  senza 
Spericolo  che  la  authoritfi  et  la  degnità  di  questa  chiesa  resti  diminuta 
et  violata. 


3*.     Herzog  Friedrich  Gonzaga  von  Mantua  an  P.  Paul  III:  dankt    1^37 
für   din   Ankündigung,   daß  in  Mantua    das    Concil   begangen  werden 
soll;  verspricht  dafiìr  zu  sorgen,  daß  an  Unterkunft  dfr  Besucher  und 

\0  Beschaffung  der  Lebensmittel  das  Mögliche  gekistet  werde;  lehnt  aber 
seiner  geringen  Mittel  wegen  die  Verantwortlichkeit  für  die  Sicherheit 
des  Papstes  und  der  Fürsten  und  Herren  ab  und  bittet  ersteren  schleunigst 
auf  Abhilfe  in  diesem  Punkte  zu  denken  und  sich  mit  ihm  darüber  in 
Verbindung  zu  setzen,  sotcie  womöglich  zur  näheren   Verabredung  auch 

Ib  aller  anderen  Punkte  jemanden  mit  Vollmacht  zu  ihm  zu  senden. 
16S7  Februar  24  Mantua. 

Aus  Rom,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  3915  fol.  237 »^  Cop.  coaev. 

Con  quella  reverentia  che  devo  ho  recevuto  et  letto  un  breve 
di  Vostra  Santità   de  15  del   presente  *),   nel   quale   la   mi   certifica  di 

20 quello  che  solo  per  universale  voce  havea  primo  inteso:  cioè  (;he  in 
questa  cita  di  Vostra  Santità  et  mia  si  havesse  da  celebrare  il  con- 
cilio, di  che  ho  preso  quella  consolationc  che  conviene  a  tanto  honore 
che  si  degna  Vostra  Santità  di  fare  a  me  et  alle  cose  mie,  et  gli  ne 
baso  per  mille  volte  gli  santissimi  piedi  et  con  tutto  ci  cuore  mi  con- 

25  tento  che  così  si  exequisca,  confidandomi  nella  infinita  gratia  et  bontà 
di  nostro  signore  Dio  et  nella  suprema  prudentia  di  Vostra  Santità, 
che  con  la  perpetua  memoria  delli  frutti  che  usciranno  da  tanto  neces- 
saria   et   perfetta    opera,    io   anchoni   receverò  qualche   nome  et   fama. 


*)  Gedi-uckt  Raynaldi  Anncdes  eccìes.  1537  §  4  atts  der  Minuta  (Arm.  41 
30  Val  5);  auch  Cod.  Vàt.  3915  fol.  236  »»>  Cop.  coaev.  Das  Breve  enthält  die  An- 
kündigung, daß  die  Abhaltung  des  Candls  in  Mantua  beschlossen  sei,  weist  auf 
die  Vortheile  hin,  welche  der  Stadt  daraus  erwachsen  möchten,  giebt  der  Erwartung 
Ausdruck  der  Herzog  werde  dafür  soigen  ut  loci  securitas  hospitiorum  commoditas 
annonae  ubcrtas  ipsis  convenientibus  praestctur  ac  dieta  cìvitas  tantìs  decorata 
35  hospitìbus  opportunam  se  omnium  usui  praebeat,  und  ersucht  den  Herzog  ut  exounc 
omni  cura  et  studio  praeparare  eures  et  satagas  cuneta  quae  ad  nostrum  fratrum- 
qae  nostrorum  S.  R.  E.  cardinalium  caeterorumque  praelatorum  totque  ac  tantorum 
vel  prineipum  vel  oratorum,  denique  omnium  ad  ipsum  coneilium  vcnturorum  tutam 
et  commodam  receptionem  pertineant. 
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1ÌÌ37    tanto   più   che   in   quelle  cose  che   sarano  in  mia  mano  di  potere  fare, 
non  mancharò  con  continua  faticha  et  \'ìgilantia  di  mostrare  con  quanto 
bon'  animo   venga    in  questo  negocio,   così   mTiavesse   prestato   nostro 
signore  Dio  le  forze  di  potere  supplire  a  tutto,    perchè  così  come  circa 
la   commodità  degli   alloggiamenti  et  circa  Fabondantia  delle  vittuagUe»  5 
gli  possa   promettere   tutto   quello   che   honestamente   si   può   espettare 
dalla  capacità  di   questa  città   et  dalla  conditione  dil  paese,  gli   farei 
anche    libera    oblatione   della  securità,   ch'è  necessaria  in   ima   persona 
tanto  segnalata  quanto  è  quella  di  Vostra  Santità,   et  di  tanti  principi 
et  signori ,   se  io   da  me  solo  bastasse   in  peso  così  grave  et  in  tempi  io 
tanto  turbulenti  a  poterlo  fare;   ma   perchè   questa  è  cosa  sopra   tutte 
l'altre    necessaria  et    importante  né   io  per  le    tenuità  delle   forze   mie 
senza  quello  aiuto  che  san\  opportuno,  non  la  posso  promettere  né  pro- 
mettendola osservare,  Vostra  Santità   si   deguarà   fargli  quelle  conside- 
rationi  sopra  che  alla  grandezza  de  la  materia   convengono,     et  perchè  15 
alla  importantia   di   questa   impresa    il   tempo   è  molto  angusto,  quanto 
prima  Vostra  Santità   farà  qualche   buona  resolutione,  sera  tanto  più  a 
proposito,     et  se  quella  deputasse  persona  de  authorità  con  chi  si  po- 
tesse negociare  sopra  tutto  quello  che  sarà   opportuno,   et  che   la  per- 
sona deputata  venesse  in   fatto,   forsi   seria   expediente  et  a  proposito, 20 
perchè  in  un    medesimo  tempo   si   discorrerebbe  universalmente    sopra 
tutte   le   cose   necessarie   et  si   darebbe    in    particulari    qualche    forma 
alle  cose  degli  alloggiamenti  et  de  le  vittuaglie,  come  più   a  lungo  ex- 
porrà  a  Vostra   Santità  il  R"^  monsignor  mio  fratello  *).     pure  io  me 
ne  rimetto   alla  somma  prudentia  di  Vostra  Santità,    in    buona    gratia25 
della  quale  etc. 
Fbr.  24  Da  Mantua  alli  24  di  febraro  1537. 

Mrz.  21^**  P'  Paul  III  an  Herzog  Friedrich  von  Mantua:  beantwortet  dessen 
Brief  vom  24  Februar,  nimmt  seine  Erbietungen  an  uiul  beruhigt  ihn 
hinsichtlich  der  Befürchtung,  daß  seine,  des  Herzogs,  Mittel  nicht  aus--;^ 
reichten,  um  für  die  Sicherheit  der  Concihbesucher  einzustehen,  wozu 
nichts  weiteres  erforderlich  sei  als  durch  Sorge  für  Unterkunft  und 
Nahrung  u,  s.  w.  Gelegenheit  zu  Aufruhr  und  Unzufriedenheit  fern- 
zuhalten.  Das  Nähere  wird  der  Cardinal  von  Mantua  schreiben.  1!>H7 
März  21  liom.  35 

Aus  Born,  Bihl   Vai.  Cod.  Vat.  3915  fol.  238 »»>  Gop.  coaev.  —  Min.  tfcirf««, 
Arch.  Vat.  Arm.  41  Vol.  5  fol.  183  nr.  191. 

*)  Cardinal  Hercules  Goìizagu,  der  Cardinal  von  Mantua  genannt. 

Digitized  by  CjOOQIC 


No.  4*— 5*:  1537  März  21.— 24.  427 

Gratum  valde  nobis  et  tua  pietate  dignuni  fecisti,  qui  cum  per  ^557 
alias  literas  *)  te  fuissemus  hortati  ut  appropinquante  jani  incohationc 
generalis  concilii  in  tua  civitate  Mantuae  per  nos  indicti  eam  bene 
praeparatam  et  dispositam  tum  in  hospitiis  tum  in  victualiis  et  aliis 
önecessariis  habere  velles  ad  tantos  hospites  recipiendos,  id  te  omni 
promptitudine  et  studio  prociunturum  effecturumque  nobis  rospondisti. 
itaque  etsi  nihil  aliud  a  te  expectavimus,  tamen  hanc  promptitudinem 
tuam  admodimi  gratam  suscipientes  et  in  domino  commendantes  hor- 
tarauT  ut   quo   magis  tempus  approperat,   eo   studiosius  rem   urgere   et 

10  accelerare  eures,  nos  enim  propediem  mittemus  istuc  unum  ex  praelatis 
nostris,  qui  nostram  etiam  auctoritatem  tuae  diligentiae  adjungat  tecum- 
que  agat  de  onmibus.  quod  autem  scribis  optare  te  majores  (piam  tuae 
sint  vires  ad  securitatem  loci  a  te  praestandam,  de  qua  in  nostris  ad  t(* 
literis  mentionem  feceramus,  nihil  est  fili  quod  de  hac  re  sis  sollicitus. 

15  eam  enim  loci  securitatem  nos  nihil  aliud  quam  prudent(^m  Ordinationen! 
tuae  civitatis  intelleximus,  qua  mediante  cunctisque  antea  in  hospitiis 
et  victualiis  aliiscpie  oportunis  a  te  praeparatis,  quod  in  tot  nationum 
praesertim  divei'sarum  concursu  valde  necessarium  est,  quieta  omnia 
intus  praestarentur  nec  uUa  perturbationis,  quemadmodum  in  tanta  con- 

20fluentium  varietate  et  nmltitudine  saepenumero  accidere  consuevit, 
occasio  praeberetur,  sicut  non  dubitamus  te  pro  tua  prudentia  atque 
honore  etiam  sine  adhortatione  nostra  effecturum  fuisse.  verum  haee 
ipsa  plenius  dileetus  filius  noster  cardinalis  Mantuanus  frater  tuus  nostn» 
jussu  ad  Tuam  Nobilitatem  perscribet  *). 

25  Datum  21  martii  1537  Romae  apud  sanctimi  Petrum  ^).  Mrz.  21 

5*.     Herzog  Friedrich  von  Manina  an  (Cardinal  Hnxules  von  Manina: Mr:.  24 
entivichM  weshalb  er  darauf  bestehen  müsse,  daß  zur  Siclicrung  ebenso- 
tvol  der  Concilsbesucher  wie    seiner    eigenen  SUidt  und   Person   außer- 
ordentliche Maßregeln  ergriffen,  insbesondere  ein  Sicherheitsdienst  bewaft'^ 
^  neter  und  berittener  Mannschaft  eingerichtet  werde.     lo,'ì7  März  24. 

ÄU8  Born,  Arch.   Vat.  Lettere  de  principi  Vol.  9  foli.  86.  87.  90.  91  Orig,;  in 
t?er80  Ricevuta  il  27;  unten  von  der  Hand  des  Blosio:  Rome  die  lune  9aprilis 

^)  Nämlich  durch  dcis  zu  voriger  nr.  angezogene  Breve  vom  15  Februar. 

')  Wie  aus  dem  Anfang  des  folgenden  Stückes  hervorgeht,  hatte  der  Cardinal 
3f)voii  Mantua  bereits  am  12  uiid  15  März  an  seiìteyi  Bruder  den  Herzog  ge- 
schrieben. 

^)  Unter  dem  gleichen  Datum  kündigte  der  Papst  dem  Herzog  an,  daß  er  ihm 
die  geweihte  goldene  Böse  verliehen  habe,  Auszug  Baynald  1537  ^  4  aus  der  Mi- 
nuta (Arm.  41  Voi   5). 
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t'»37  1537  hae  lìterae  fuerunt  lectae  in  consistono   secreto  coram  San™»  Domino 

Mrz,  24  Nostro  Paulo  III  et  R^n^i  dominis  cardinalibus  per  me  Biosìum  Sanctitatis 

Suae  secretarìum  domesticum.   —   Gap.  coaev.  ibidem,  Bibl  Vai.  Cod.  Vat. 

3915  fol.  240»  — 242»  mit  Vermerk  Ricevutae  sunt  Romae  die  27  praedìcti 

mensis.  —  Erwähnt  Raynaldi  Annaies  ecclesÌMt  1537  §  2L  h 

Mrz,  Per  le  lettere  di  V.  S.  R"*  de  12  et  15   dil  presenta  *)   ho  visto 

*^  quanto  era  passato  prima  tra  la  Santità  di  Nostro  Signore  et  lei  et 
doppo  in  concistorio  sopra  le  cose  del  concilio,  nel  che  piace  che  la 
risposta  mia  habbi  sodisfatto  et  a  Sua  Santità  et  a  quel  sacro  colico  *), 
et  che  quel  che  io  ho  toccato  quanto  la  sicurezza,  sia  stato  pigliato  in  quel  io 
senso  che  veramente  per  me  è  stato  detto,  et  la  ressolutione  presa  di 
mandar  qua  persona  di  authorità  con  chi  si  habbi  da  conferire  et 
trattare  quanto  occorrerà  sopra  queste  cose,  mi  è  molto  cara  et  così 
starò  aspettando  che  venga  quel  che  sarà  deputato  a  questo,  col  quale 
non  mancarò  di  quanto  si  conviene  alla  servitù  mia  et  di  tutta  la  casa  15 
nostra  verso  Sua  Santità  et  quella  santa  sede  et  alla  qualità  del  negocio 
che  si  tratta,  quale  essendo  della  importantia  che  è,  non  restarò  — 
con  quella  sincerità  et  reverentia  che  si  deve  —  di  dire  che  è  da  ad- 
vertire  che  circa  il  particolare  della  seeurità  per  queste  cose  del 
concilio  vi  sono  dui  capi  d'  importantia:  20 

L'uno  è  di  poter  assicurare  la  persona  di  Nostro  Signore  et  de 
tanti  altri  signori  et  prelati  et  ogni  qualità  di  persone,  il  qual  siciura- 
mento  è  necessario  fare  in  due  maniere:  l'una  per  il  paese,  acciochè 
gli  viandanti  et  robbe  loro  siano  secure  da  ogni  tristo  che  volesse  fare 
delle  robbarie,  come  in  simili  casi  molti  vi  si  mettono  ,  et  a  tenere  il  25 
paese  sicuro  bisogna  haver  qualche  provisioni  di  cavalli  che  lo  scorrano 
et  tengano  li  tristi  in  freno  et  timore,  et  quando  si  sentesse  disordine 
in  alcuna  parte  del  paese,  si  possa  de  improviso  mandare  a  rimediare 
secondo  li  emergenti,  tanto  più  che  per  la  copia  delli  cavalli  che  v(t- 
ranno  molti  signori  per  loro  commodità  et  avantaggio  gli  terrano  per3<) 
il  paese,  l'altra  necessità  di  questo  assicuramento  delli  forestieri  è  per 
la  città  propria,  perchè  ove  convengano  tante  genti  et  di  varie  nationi, 
è  verisimile  che  possa  nascere  delli  tunuilti  fra  loro,  et  si  vede  che  in 
simili  confusioni  di  persone  spesse  volte  da  piccolo  principio  si  generano 
grandissimi  rumori,  et  però  non  si  vede  come  si  |K)ssa  haver  manierasi 
de  remcdiargli,  per  far  che  non  ne  acaseliino,  o  acascandone  per  sedargli, 

')  lAegen  mir  nicht  vor  (vgl  nr.  4*). 

")  Die  Comistorialakten  (Cod.  Barb.  XXXVI  13)  notieren  nur  d^ß  im  Con- 
sistoriiim  mm  19  März  lectae  fucrunt  litterae  ducis  Mantuae  perR"»»"»  cardinalem 
de  Caesis  super  .  .  .  (äic/  Platz  für  weiteres  freigelassen).  40 
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senza  ima  honesta  forza,  con  la  quale  io  babbi  a  stare  sicuro  che  non  ^557 
possa  accadere  cosa  alla  quale  non  sia  bono  per  provedere  senza  peri- 
colo di  riceverne  scorno  et  perpetua  inimicitia  dalle  persone,  che  per 
caso  potrebbero  essere  molto  segnalate,  a  danno  o  vergogna  de  quali 
5riuscesse  il  disordine,  mi  sento  ben  io  molto  obligato  alla  confidentia 
che  tiene  Soa  Santità  di  assicurare  la  persona  soa  in  potere  mio,  et 
quando  Soa  Santità  venesse  con  la  soa  corte  sola,  non  accaderebbe  a 
presupponere  alcuni  di  questi  inconvenienti. 

L'altro   capo   de   lo   assicurarsi   è   per  la    parte   mia,  perchè    non 

10  parerebbe  buon  consiglio  el  mio  di  admettere  in  questa  cita  un'  in- 
finito numero  de  persone,  senza  ch'io  fosse  sicuro  per  quelli  con- 
venienti modi  che  si  può,  et  di  me  stesso  et  de  la  terra,  senza  la  quale 
non  potrei  dire  di  haver  sentore  di  dominio,  perchè  avenga  che  reci- 
procamente  io   mi    confido  di  Sua  Santità   et  in  caso  che  quella  et  la 

15  corte  sua  senza  altro  venesse  qui,  non  havrei  da  pensare  ad  altro  che 
honorarla  senza  haver  altra  ombra,  nondimeno  in  im  concorso  di  tanti 
principi  Alemani,  de  tanti  signori  Francesi  et  in  summa  de  tanti  per- 
sonaggi de  diverse  nationi,  che  ponno  sotto  honesti  colori  condure 
quante  genti  li  parerà,   non  mi  pareria  di  essere,   come  ho  detto,  ben 

20  consigliato ,  se  non  havessi  da  sicurarmi  di  manera  che  potessi  stare 
con  l'animo  riposato  et  senza  gelosia  ad  intendere  nelli  negoci  neces- 
sarii  per  l'honor  mio  et  della  patria  et  per  commodo  delli  forestieri,  il 
che  si  può  tanto  men  fare  in  questa  cita  quanto  ch'el  popolo  di  essa 
non  è  né  (»opioso  né  armigero,  ma  solito  a  starsi  in  una  longa  quiete  et 

25ocio,  attendendo  solo  a  particolaii  facende,  et  è  alieno  da  questa  pro- 
fessicme,  quanto  sia  in  universale,  che  in  particolare  quelli  gentilhuo- 
ineni  che  vi  sono  hanno  da  fare  [)er  se  stessi  senza  stare  un  longo 
tempo,  ct)ine  seria  questo,  a  guardare  con  continua  servitù  et  la  per- 
sona et  il  stato  mio.     et  quando  per  loro  fideltà   et    devotione  fussero, 

30  come  veramente  sarebbero,  inclinati  a  farlo,  nò  io  gli  vorrei  dare  questa 
troppo  grande  gravezza  nò  essi  seriano  bastanti  a  supportarla  et  fare  il 
bisogno,  et  oltre  di  questo  non  \'i  è  (jui  una  fortezza  particolare,  col 
freno  de  la  quale  io  con  po(?a  gente  potessi  sj)erare  di  essere  bene 
sicuro,  perchè  la  foi-tezza  che  vi  è,  è  la  cita  propria,   nella  (jual   chi  è 

35 più  forte,  può  essere  patrone,  se  gli  piace.  <mde  per  tutti  questi  et 
infiniti  altri  rispetti,  che  meglio  a  bocca  che  con  lettere  si  ponno  dis- 
correre, io  non  vedo  come  senza  una  provisione  conveniente  possa  per 
schivare  tutti  gli  inconvenienti  et  detti  et  che  ponno  oltre  quelli  ave- 
nire,    et    debba    rissolvernii    della    maniera    che   la   Santità   di   Nostro 

40  Signore   ricerca   et    che   li  signori  ambasciatori  Cesarei   mi  persuadono. 
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15S7  ben  sarò  per  moderarmi  sempre  di  maniera  che  ogni  persona  potrà  essere 
chiara  che  non  son  per  partirmi  né  dal  honesto  né  dal  opportuno  et 
necessario,  né  di  questo  per  me  si  parlaria,  se  la  necessità  noi  por- 
tasse, perchè  l'obietto  che  si  fa  del  solito  et  consueto,  allegando  il 
concilio  di  Constanza  etc.,  non  conviene  né  alli  tempi  presenti  tanto  5 
turbulenti,  né  alle  potentie  tanto  grandi  di  questi  principi,  né  alla 
qualità  mia,  che  qui  non  è  una  republica,  ma  la  persona  mia  è  quella 
che  importa  el  tutto,  el  che  mi  è  parso  de  discorrere  con  Vostra 
Signoria  a  fine  che  la  possa  parlarne  più  chiaramente  di  quello  ohe, 
per  non  ne  bavere  havuto  altro  da  me,  non  ha  possuto  fare  prima.       10 

Mi  è  stato  molto  caro  vedere  l'honore  che  Soa  Santità  con  con- 
sentimento de  quelli  signori  R"**  si  é  dignata  de  farmi  del  dono  della 
rosa  *),  quale  se  mi  sera  mandata,  accettarò  molto  volontieri,  facendone 
(juella  stima  che  si  conviene,  et  non  mi  occorrendo  eh'  altro  dire  al 
presente,  farò  fine  con  raccomandarmi  infinitamente  a  V.  S.  R™*.  15 

Mrz.  24  Da  Mantoa  il  24  de  marzo  del  1537. 

Apr.  oa*^  Ricalcati  an  Herzog  Friedrich  von  Manina:  Susjmidierung  der  Vor- 
bereitungen des  Papstes  für  das  Condì  in  Folge  des  Briefes  des  Herzogs 
an  dim  Cardinal  von  Manttm.  Verwunderung  über  Friedricks  Fest- 
halten an  seiner  ebenso  iiberflüssigen  wie  schädlichen  und  für  den  Papst  20 
unannehmbaren  Forderung.  Hinweis  auf  die  Ehre  die  deni  Herzog 
durch  die  Wahl  seiner  Hauptstadt  für  das  Concil  angethan  ist,  und 
auf  die  Schmach,  die  eine  Verlegung  der  MalstaM  für  denselben  haben 
würde.  Bitte  um  umgehende  Mittheilung  der  definitiven  Entschließung 
des  letzteren.    1637  April  9  [Ram],  25 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  708  Concepì. 

Questa  mattina  doveva  Nostro  Signore  in  concistoro  ■)  declarare 
il  dì  della  sua  partita  per  cotesta  città  per  la  celebratione  del  concilio 
et  far  la  expeditione  di  un  prelato  che,  come  altre  volte  si  scripse,  si 
haveva  da  mandar  innanti  a  preparare  li  alloggiamenti;  ma  havendoliSO 
il  R"™**  vostro  fratello  comunicato  la  lettera  di  Vostra  Excellentia  de 
Mrz.  ;.M  24  del  passato  et  viste  le  difficultà  che  lei  fa  sopra  de  ciò,  non  si  è 
potuta  far  tal  determinatione ,  indicando  esser  necessario  di  replicar 
alla  Excellentia  Vostra  et  intendere  di  nuovo  la  voluntà  sua.  et  perchè 
la  cosa  ha  bisogno  di  gran  celerità,  essendo  il  tempo  di  decta  celebra- 35 


a)  Coìte,  add.  per. 

')   Vgl.  zu  nr.  4*. 
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tione  tanto  propinquo,   si  manda  questo  corner  in  diligentia  per  haver  i537 
da  lei  resoluta  risposta  di  quello  che  sia  per  fare.  ^^' 

Nostro  Signore  ha  presa  admiratione  et  dispiacere  che,  non  ha- 
vendo  lei  voluto  si  parli  de  sicurtà  per  conto  de  Sua  Santità,  la  Ex- 
öcellentia  Vostra  recerchi  hora  presidio  per  securezza  del  stato  et  per- 
sona sua,  parendole  fuori  d^ogni  proposito,  conciosiachè  quelli  che 
hanno  d'intravenire  in  ditto  concilio,  saranno  cardinali  vescovi  abbati 
ambasciatori  et  simili,  tutti  atti  più  presto  alla  quiete  che  alle  arme; 
et  della   venuta   delli   principi  (benché  Sua  Santità  la  desideri  per  far 

10 tanto  miglior  effetto)  non  se  ci  vede  per  adesso  disposition  alcuna,  et 
dato  che  ce  venessero,  non  par  che  si  habbia  da  temer  di  loro  per 
molti  respetti  et  maxime  trovandovisi  la  persona  di  Sua  Santità  et  de 
tanti  altri  signori  prelati,  et  se  pur  Vostra  Excellentia  volesse  pre- 
sìdio.  Sua  Beatitudine   indica,   come   etiam   è   stato   parere  di  tutto  il 

15  sacro  collq^o,  non  esser  bene  che  da  lei  habbia  a  uscire  un  minimo 
sussidio  per  questo  conto,  perchè  intendendosi  (come  certamente  verria 
in  luce)  daria  materia  alli  Lutherani  di  calunniare  et  recusare  il  lor  ve- 
nire sotto  pretosto  che  non  f ussero  per  esser  sicuri,  stante  decto  pre- 
sidio, del  quale  pareva  che  Sua  Santità  potesse  ad  modo  suo  disporre. 

20  Sua  Beatitudine  adunque  prega  et  exhorta  la  Excellentia  Vostra  —  per 
le  ragion  sopradecte  et  per  molte  altre  che  vi  si  possono  considerare  — 
ad  removere  questa  et  ogn'  altra  difficultà,  che  oltra  ne  bavera  merito 
da  Dio,  ne  resterà  anche  lei  honorata  et  così  la  sua  città  et  stato  ne 
sentiranno  gran  commodo,  come  per  la  prudentia  sua  lei  può  ben  con- 

25  siderare. 

Da  principio  fu  fatta  elettione  da  Sua  Beatitudine  et  dalla  Maestà 
Cesarea  della  città  di  Mantova  per  esser  assai  capace  et  molto  com- 
moda a  tutte  le  nationi,  maxime  alla  Germanica,  et  anche  per  hono- 
rarne  la  Hxcellentia  Vostra   et  casa   sua.     che   hora  si  havesse  da  far 

SOelettion  de  altro  loco  (come  saria  necessario  di  far,  quando  lei  persi- 
stesse in  quello  che  ha  scripto),  certo  essendo  la  cosa  tanto  innanti 
daria  gran  disturbo  et  forse  non  senza  sua  gran  nota,  attento  maxime 
che  è  tanto  tempo  che  Vostra  Excellentia  ha  saputo  che  la  sua  città 
era  electa  per  questo  effecto   et  mai   prima  che  adesso  La  mostrò  dif- 

35ficiutà  alcuna  et  causa  di  dilatione  a  questa  santa  opera,  per  mezo 
della  quale  oltra  il  remediare  alle  heresie  et  altri  errori  della  religion 
Christiana,  Sua  Santità  confida  poter  condur  et  stabilire  qualche  buona 
pace  fra  li  principi  christiani,  quale  Vostra  Excellentia  vede  quanto  sia 
di  bisognio:   siche   per   questo   di  nuovo  Nostro  Signore  la  exhorta  ad 

40  disponervisi,  come  si  conviene,  per  non  impedire  così  santa  expedition. 
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1537  quando  pur  Ijsl  persista  nel  medesimo  proposito  che  ha  scritto  a]  R"* 
^*  suo  fratello,  Sua  Santità  dice  non  la  poter  sforzar  né  voler  da  lei  più 
di  «lucilo  che  lei  si  voglia  in  questo  caso,  ma  che  bene  desidera  esser 
di  nuovo  per  questo  corriere  medesimo  talmente  certificata  dell'  animo 
et  final  deliberation  sua  che  sappia  come  si  governare  in  questa  im-  5 
portantissima  causa,  come  anche  per  lettere  del  R"<*  suo  fratello,  il 
qual  ha  havuto  conmiissione  da  Sua  Santità  di  scriverlo,  penso  che 
potrà  intendere. 

[Überschrifl]  1537.     Al  signor  duca  di  Mantova  de  9  di  aprile. 

Ain-.  7  *,  Herzog  Friedricks  vmi  Manina  Instruktion  auf  Ähhatino  aus  lo 
Anlaß  eines  Schreibens  des  päpstlichen  Sekretärs  liicalcali,  bdr.  die 
Forderung  des  Herzogs  ihm  die  Mittel  zur  EinriclUung  eines  Sicher- 
heitsdimstes  in  Mantua  zur  Zeit  des  Concils  zur  Verfugung  zu  stellen. 
Widerlegung  der  päpstlicher  se  its  angeführten  Gegengründe.  Präcisierung 
der  Höhe  der  Forderufig.  Geneigtheit  des  Herzogs  zu  thunlicheni  Fnf-  15 
gegcìikoìnmen,    [1537  April  MarUua.] 

ÄU8  Rom,  Bihl  Vat  Cod.  Vat.  3915  fol.  248»— 250»  Cop,  coaev.;  dazu  foL 
247»  von  Aleanders  Hand  Oberschrift  und  Vermerk:  Exemplum  instractionis 
datae  ab  Ill"io  duce  Mantuae  cuidam  suo  quem  vocat  Abbatinum  saper 
eoncilii  loco  ad  responsionem  literarum  Rev.  protoiiotarii  Recalcati  jussu^ 
San"»»  Domini  Nostri  ad  praedictum  ducem  scriptarum.  —  praedictos  Ab- 
batinus  pervenit  Romam  die  dominico  15  aprilis  1537,  adlocutus  est  San"«» 
Dominum  Nostrum  die  lunae  16.  San"»»»  Dominus  Noster  eadem  die  ad  me 
misit  ut  viderem  et  referrem  quid  sentiam. 

Dux  Mantuae  et  marchio  Montisferrati  etc.  25 

Abbatino.  voi  havete  veduto  quanto  ci  scrive  monsignor  Am- 
brosio ^)  secretano  di  Nostro  Signore  in  nome  di  Sua  Santità  intomo 
(|uoste  cose  del  concilio,  et  perchè  habbiate  voi  a  respondere  a  bocca 
a  Sua  Santità,  mi  è  parso  expedirvi  a  quella  in  posta  per  fargli  inten- 
der prima  :  ad  noi  esser  gravissimo  Thaver  inteso  che  se  babbi  presa  Ä> 
admiration  et  dispiacere  della  rechiesta  nostra  di  st^curtà  per  conto 
della  persona  et  stato  nostro,  al  che  respondercte  che  cjuando  noi 
fussimo  in  questa  diffidentia  per  conto  de  Sua  Santità  et  della  corte 
de  ([uelhi,  si  chianicressimo  haver  torto  et  ella  haveria  molta  ragione, 
ehe  assicurando  la  persona  sua,  che  è  della  suprema  importantia,  che 35 
è  nelle  mani  nostre,  noi  non  ci  confidassimo  di  quella,  come  in  verità 
faccino,  et  da  principio  Thavenio  detto  et  così  è  in  effetto. 

*)  Ricalcati  (nr.  0*). 
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Che  quelli  che  verranno  saranno  tutti  prelati  et  ambassatori  eti557 
altre  persone  che  più  presto  sono  dedita  alla  quiete  che  all^  *)  armi  et  ^^' 
che  li  principi,  per  segno  che  se  ne  vada,  non  se  può  sperar  che  ven- 
ghino  :  direte  che  li  prelati  della  corte  dì  Sua  Santità  siano  della  qua- 
5lità  che  dice  il  signor  secretano;  lo  admettemo.  nondimeno  con  tutto 
ciò  se  vede  che  in  Roma,  ove  Sua  Santità  ha  la  obedientia  et  le  forze 
et  una  bonissima  guardia  et  da  piedi  et  da  cavallo  et  d'un  castello 
molto  bene  munito  et  forte,  per  quanto  può  importar  ad  un  tal  bi- 
sogno, spesso  intervengono  delli  romori  fra  servitori  et  servitori  et  fra 

lOnatione  et  natione,  che  con  difficultà  se  possono  sedare,  hor  che  qua 
vi  habbino  a  concorrere  tanti  altri  gran  cardinali  che  non  stanno  in 
Roma  et  tanti  altri  personaggi,  ancorché  non  vi  venissero  questi  prin- 
cipi grandi:  che  non  sia  verisimile  che  accaschino  delli  romori  infiniti 
et  che  potriano  esser  principio  di  gravissimi  disordini,  non  vedemo  ra- 

15gione  in  contrario. 

Che  quando  pur  se  havesse  ad  bavere  il  subsidio,  non  para  bene 
che  venga  da  Sua  Santità  per  non  dare  ansa  a  Lutherani  di  negar  la 
venuta  sua  sotto  pretesto  di  non  essere  sicuri  in  questa  forze  che  sa- 
ranno reputate  forze  di  Sua  Beatitudine  :  direte  che  noi  non  destinguemo 

20  da  quali  mani  né  da  qual  borsa  habbia  da  venire  questa  provisione, 
perchè,  purché  habbiamo  el  remedio  al  bisogno  urgente  et  necessario, 
venga  di  qual  loco  o  sotto  qual  nome  se  voglia,  havemo  fatta  questa 
rechiesta  a  Sua  Santità,  perchè  essendoci  da  lei  ricerchata  la  città 
nostra  per  el  concilio,  non  havemo  con  chi  altri  negociar  sopra  questa 

25 materia,  ma  diremo  bene  anche  di  più,  elie  le  forze  che  dimandamo, 
non  sono  tali  che  possino  dar  sospitione  a  pei'sona,  perchè  le  mode- 
ramo  talmente  che  se  conósce  che  non  sono  salvo  che  per  necessità 
di  tenere  le  cose  della  città  ben  regniate  et  con  buon  ordine  per  sal- 
veza  universale   di   chi    vi   hanno    da  convenire,  oltre  che  facendo  noi 

30 et  li  capi  et  le  genti,  et  per  questo  non  se  vedendo  che  habbino  ad 
dependere  da  altri  che  da  noi,  assiciu^remo  ben  talmente  tutti  quelli 
che  haranno  voluntà  di  venirvi  che  se  fidaranno  del  animo  nostri»  senza 
altre  forze,  et  tanto  più  se  ne  fidaranno  quando  vedano  che  potremo 
osservarU  quel  che  gli  prometteremo,  mm  essendo  in  preda  di  chi  vo- 

35  lesse  farci  un  tomo,  come  saressimo  senza  el  presidio  de  altri. 

Che  Sua  Santità  ne  preghi  et  exhorti  a  levar  tutte  le  difficultà, 
direte  che  non  accaderiano  né  preghere  né  exliortationi ,  perché  a  Sua 
Santità  siamo   per  obedir   sempre  come  servitor  che  gli  siamo,    et    da 


a)  C^hI  ni. 
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1537  noi  stessi  siamo  inclinati  a  questo  negocio  et  per  Fnniversale  beneficio 
'  ^^'  della  Cliristianità  et  per  honor  particular  nostro  et  di  casa  nostra  et 
della  nostra  patria ,  quando  •  noi  conoscesimo  di  poter  far  questo  senza 
bon  ordine  et  provisione  di  (pianto  liavemo  detto,  né  bisognarla  in 
(juesto  caso  ricordarci  il  profitto  della  città  et  stato  nostro,  perchè  5 
questo  postponemo  ad  ogni  altro  respetto,  ma  che  noi  dubitiamo  di 
liaver  nota  per  persistere  in  questa  oppinione,  la  qual  può  esser  causa 
di  divertir  la  elettione  già  fatta  con  dist\u*bo  grande  et  detrimento  del 
negocio  :  di  questo  ci  par  posser  molto  ben  per  le  ragioni  già  tocche 
in  la  lettera  nostra  a  monsignor  R"<*  et  111"°  nostro  fratello  ^)  excusarci.  10 
né  obsüi  a  questo  il  dir  che  noi  siamo,  doppo  Fhaver  già  molto  tempo 
saputo  Pelettione  di  questa  nostra  città  per  el  concilio,  stati  sino  bora 
a  mover  difficultà,  perchè,  se  ben  per  voce  di  vidgo  intendevamo  par- 
larsi di  questa  elettione,  non  dovevamo  perhò  crederlo  se  non  quel 
tempo  che  Sua  Beatitudine  ce  ne  ha  premonito,  il  che  è  stato  circa  el  15 
Fbr.  fine  di  f ebraro  ^),  nel  qual  tempo  havemo  mosso  quello  di  che  bora  se 
ragiona,  né  mai  havemo  mutato  oppinione,  parendoci  esser  troppo  ne- 
cessario quel  che  dimandiamo,  se  non  in  moderar  la  spesa  di  maniera 
che  si  possa  conoscer  né  quella  esser  intollerabile  al  chi  l'ha  da  pa- 
giu*e,  né  formidabile  a  clii  si  volesse  valer  per  alcun  suo  disvio  di2u 
<piesta  excusatione  de  diffidentia,  perché  ne  resol verno  in  tutto  non  pot^^r 
guardar  questo  loco  et  el  paese  né  con  securezza  di  queUi  che  vi  con- 
veniranno  né  con  honor  nostro  per  esser  securi  di  poter  tenere  le  cose 
in  ordine  bono  et  quieto  con  meno  di  cento  cavalli  di  guardia  et  de 
mille  cinque  cento  fanti,  havendo  da  fare  sempre  scorrere  el  paese  per  25 
securità  et  salvezza  de  viandanti  et  da  custodir  quattro  porte  di  questa 
città  et  haver  sempre  un  coq)o  de  gente  alle  piaze  et  altri  lochi  pu- 
blic] per  reprimere  il  giorno  et  la  notte  le  insolentie  et  temerità  delli 
tristi  et  per  castigar  chi  volesse  esser  poco  obediente.  nondimeno  ac- 
cioché  tutto  el  mondo  conosca  la  bona  dispositione  nostni  et  che  da  30 
noi  non  mancherà  mai  che  questa  sanctissima  opera  non  riesca,  aggiun- 
gerete clic  senio  contenti  di  restringerei  a  questa  sopradetta  somma  di 
cavalli  et  fanti  et  non  j>ensare  a  maggior,  ancorché  più  ve  ne  fusse 
bisogne»;  perhò  che  in  tal  caso  saremo  per  supplir  del  nostro,  benché 
fusse  molto  conveniente  che  a  noi  bastasse  rincommodo  solo:  etiam  con 55 
(questa  comi it ione  di  non  voler  anche  astringer  che  così  al  presente  ne 
sia  fatta  tutta  la  ditta  provisione,   ma  datogli  principio  delli  cento  ea- 

')  Oben  nr.  5*. 
')  iVr.  :}\ 
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valli  et  una  conveniente  parte  de  fanti,  reservandone  la  libertà  perhòJ557 
di  tempo  in  tempo  secondo  il  concorso  delle  genti  che  veneranno  al  ^^' 
concilio  et  ne  parerà  recerchare  el  bisogno,  di  accrescere  il  numero 
sino  alla  predetta  somma,  et  questo  per  levar  ogni  prosmnptione  che 
5  per  troppo  difficultadi  nostre  se  sia  causato  disturbo  alcuno  a  questo 
negocio,  intendendo  lo  ditto  accrescere  numero  de  fanti  esser  in  nostra 
libera  et  piena  libertà  senza  haveme  rendere  alcuna  ragione  et  bastar 
che  così  sia  el  parer  nostro,  et  questo  ricerchiamo  in  ogni  evento,  o 
che  Sua  Santità  vi  venga  personalmente,  o  vi  mandi  legati. 

10  8*.     [Aleander]  an  P.  Paul  III:  überreicht  deni  Papste  ein  doppcUesn.Äpr,l6 
Gutachten  zur  Sachlage;  eins  unter  der  Voraussetzung,  daß  der  Papst 
das  Condì  alsbald  prorogiere  und  an  einen  anderen  Ort  berufe;  das 
zweite  fwr  den  Fall,  daß  sich  Paul  nach  Bologna  begebe  und  dort  das 
Concü  eröffne.    [1537  n.  April  16  Born.]  >) 

15         Aus  Born,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3919  fol.  191»  Cop.  coaev.;  coü.  ibidem  Cod. 
Vat.  3915  fol.  252»  Cop.  coaev. 

Beatissime  pater. 

Per  il   desiderio    ch^io    ho    di    servir  Vostra  Santità    con  tutto  1 
cuore,  non  mi  potei  hiersera  tenere  che   nel    declinar  della  febre   non 

20  dettassi  quello  che  mi  parerebbe  potersi  pigliare  per  conseguo  circa  il 
concilio  in  questa  perturbatione  di  tutte  le  cose,  et  perchè  la  materia 
è  così  ancipite  che  tira  Thuom  mò  in  questa,  mò  in  quell'  altra  parte, 
né  ancor  così  Tintelletto  si  può  reposare,  ho  scritto  nel  conseglio  più 
prolisso  per  quella  parte  qual  è  che  Vostra  Santità  né  vadi   né  mandi 

25  legati  o  alcun  altro  a  Mantova,  ma  scrivi  a  principi  la  causa  et  signi- 
fichi la  prorogatione  del  concilio  et  della  mutatione  del  luoco ,  cioè  in  Okt.  1 
Bologna  o  Piasenza,   et  da  cominciarsi  in   calen.   di  ottobre   over  no- 
vembre,    nel  secondo  conseglio  più   breve   suado   che  Vostra   Santità 
vadi  a  Bologna  et  scrivendo  tuttavia  ai  re,  come  nel  primo  ho  scritto, 

30  incommincii  ivi  il  concilio. 

Se  Vostra  Santità  si    degnasse   leggere   o    farsi    leggere    Funo    e 
l'altro  Consilio,  potrebbe  forsi  da  ambedoa  tirar  qualche  cosa,   et  che 

')  Die  Auiofscìhaft  Aleanders  für  die  beiden  fohjrnden  Gutachten  ist  nach 
Form  und  Inhalt  ah  wnzweifelhaft  zu  betrachten.  Außerdem  berichtet  Aieander 
S5  selbst  (s.  die  Bemerkung  in  der  Stückbeschreibung  von  nr.  7*),  daß  er  —  tMch 
Eintreffen  des  herzoglichen  Bevollmächtigten  Abbatino  -  vom  Papste  um  seine 
Ansicht  angegangen  sei.  Und  eben  in  diesen  Zeitptmkt  fallen  die  folgenden  Gut- 
achten,   die  sich   auf  das  Aufgeben  des  Mantuaner  Concilsprojektes  und  die  da- 
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^ó'i7  insieme  col'  opinione  de  tant'  altri  più  savii  si  componesse  mia  theriaca, 
"  '  ^^^'  la  qual  Dio  vogli  eh'  a  tanti  mali,  quai  renano  hoggidì  in  la  chiesa 
di  Dio,  sii  salutifera  non  meno  che  la  theriaca  di  Nicomacho  a  molti 
mali  corporali.  Dio  sa  quanto  dolore  io  sento  nel  cuore  et  desidero 
si  truovi  qualche  remedio  per  ITionor  di  Dio  et  di  Vostra  Santità  et  5 
publico  bene  di  santa  chiesa. 

Baso  humilmente  soi  santissimi  piedi. 

n.  Apr.  16 9*.  Erstes  Gutachten:  definitive  Aufgabe  Mantuas  als  MalskUt  wegen 
der  Haltung  der  Lutheraner  wie  des  Herzogs  von  Mantua.  Mittheihmg 
der  Grü/fide  an  die  christlichen  Herrscher  zugleich  mit  der  Ankündigung,  10 
dqfi  das  ConcU  im  kommenden  Herbst  an  einem  anderen  Orte  Italiens 
eröffnet  werden  werde.  Ersuchen  an  den  Kaiser  und  K.  Ferdinand  m 
Deutsehland  die  Haltung  des  Papstes  zu  rechtfertigen.  Auswahl  der 
neueil  MalstoM  durch  den  Papst  ohne  voraufgängige  Verhandtungen  mit 
den  Mächten,  deren  Ansichten  nur  unter  der  Hand  durch  die  Nftntienib 
zu  erkunden  sind,  worauf  der  Papst  schleunigst  die  Malstaä  bestimme 
ctUweder  im  Venetianischen  oder  im  eigenen  Herrschafisgebiet.  Verhin- 
derung eines  Nationalconcils  in  Deutschland.  Sorge  für  die  Gewährung 
umfassenden  Geleits  an  die  ConcHsbesucher  durch  die  resp.  Herrscher. 
[1637  n.  April  16  Boni.J  2ü 

Aus  Born,  Bibl  Vat.  Cod   Vat.  3919  f.  192»— 193^;  coli  ib.  Cod.  Vat.  3915 
fol.  254»-256». 

Quae  videantur  facienda  super  concilio. 

In  nomine  domini  amen.     Consideratis   et   diligenter  perpensis  iis 
(juae  tum  ex  Germania  tum  ab  Hl"*  duce  Mantuae  super  concilio  scri-^ 
buntur,  haec  quae  sequuntur  viderentur  facienda,  salvo   semper  San"^ 
Domini  Nostri  et  R»o""»  dominorum  meorum  sapientissimo  judicio,  cui 
me  quam  humillime  subjicio. 

In  primis  quia  Lutherani  in  dieta  Smalchaldiensi  nuper  congre- 
gati *)  inter  caetera  civitatem  Mantuae,  alias  ipsorum  potissimum  causa  30 
a  Caesarea  Majestate  San™*^  Domino  Nostro  nominatam  et  propositam, 
se  habere  suspectam  dicunt,  et  Hl"'*"  dux  Mantuae  pro  sua  et  prae- 
dictae  civitatis  tutela  et  seciuitate  magnam  summam  pecuniarum  ad 
conducendos  equites  et  pedites  a  San"*®  Domino  Nostro  petit,  quam  sum- 

durch  geschaffene  veränderte  Sachlage  beziehen.    Daß  und  wie  weit  diese  Batk-db 
schlage,  vor  allem  der  erstere,  auf  die  päpsüiche  Politik  eingewirkt  haben,  zagem 
die  Briefe  Bicalcati's  an  Marone  vom  21.  und  27  April  1537  (oben  nrr.  36.  37). 

M  S.  oben  zu  wr.  29, 
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mam  Sanctitas  Sua  tot  aliis  expensis  et  oneribus  pro  sedis  apostolicae  j^g? 
et  fidei  catholica«  defensione  gravata  neque  solvere  posset  ncque,  sin. ^i^r.  1(> 
maxime  posset,  deberet,  ne  magno  cum  scandalo  Catholicorum  et  data 
Lutheranis  cavillandi  ansa  Sanctitas  Sua  concilium  hoc  conducto  exer- 
5citu  et  armata  manu  (quae  res  ecclesiasticos  minime  convenit)  cele- 
brare velie  videatm*:  idcirco  de  civitate  ipsa  Mantuae  nihil  amplius 
dicendum  aut  cogitandiun  videtiu*  neque  uUo  pacto  aut  Sanctitas  Sua 
illuc  accedere  aut  etiam  legatos  mittere  debet,  ut  omittani  aliquas 
peculiares  rationes   ad   conservationem   honoris  Sanctitatis   Suae   et   ad 

lOJuvandum  promovendumque  concilii  negocium  facientes,  quas  conside- 
randas  potius  sapientiae  Sanctitatis  Suae  et  R»«««^""»  dominorum  quam 
scriptis  meis  commendandas  esse  censui. 

Rursus  quia  magniun  et  evidens  periculum  est  ne,  8Ì  concilium 
hoc  pacto  re  infecta  terminetiu*  aut  absque  causi«  omni    calumnia   for- 

15tioribus  differatur,  Lutheranis  subsanandi  et  Catholicis  desperandi  et 
se  ab  hujus  sanctae  sedis  gremio  et  obedientìa  alienandi  occasio  prae- 
beatur:  ideo  videtur  (quanto  citius  fieri  potest)  scribendum  esse  ad 
Caesaream  Majestatem  Ser™"™  Romanorum  et  Christ™'"  Kranconun  et 
alios  reges  et  assignandae  tam  praedictae  causae  quam  aliae,  quaecun- 

20que  juste  inveniri  poterunt,  propter  quas  Sanctitas  Sua  celebrandi  ge- 
neralis concilii  tanto  tempore  cupidissima  et  ipsius  prosequendi  causa 
jamjam  ad  iter  accincta  a  tam  sancto  opere  sit  retardata,  quodque  civi- 
tatem  Bononiae  vel  Placentiae,  utramque  fertilem  amplam  omnibus 
commodam  et  tutam,  ad  hoc  eligere  et  in  ea  concilium  omnino  et  cum 

25  efiFectu  celebrare  decreverit,  in  calendis  octobris  vel  novembris  proxime  qj^  ^ 
futuris  incohandum,  ad  quod  Sanctitas  Sua  onmes  et  singulos  ex  nunc^<>^-  ^ 
invitet  et  per  nuncios  vel  cursores  ad  hoc  diligenter  mittendos  bullam 
prorogationis  et  mutationis  loci  hujusmodi  mittat,  insertis   in    ea  ratio- 
nibus  supradictis  et  aliis  quae  postea  in  compositione  dictae  bullae  juxta 

30  prudentiam  Suae  Sanctitatis  et  Rn»*>'ö"»  dominorum  deputatorum  couside- 
randa  videbuntur.  addaturque  in  ea  etiam  amplissimus  salvusconductus, 
per  quem  et  adversarii  ipsi,  nisi  manifeste  tergiversari  velint  (quod 
palam  facere  videntur),  merita)  possint  illuc  accedere,  cum  nihil  magis 
desideret  Sanctitas  Sua  quam  universi  christiani  populi  ad  concordiam 

35  et  in  unum  idemque  ovile  domini  reductionem. 

Peculiariter  autem  ad  Caesaream  Majestatem  scribendum  est  mirari 
San"*""*  Dominum  Nostrum  et  non  parum  dolere  quod  cum  jam  tum  a 
principio  indictionis  concilii  etiam  ad  petitionem  Majestatis  Suae  civi- 
tatem  Mantuae,  cujus  rectum  dominium   ad  Majestatem  Suam  pertinet, 

40  absque    ulla    mentione    aut    considerationc    militum    conduccndonim  ad 
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1537  celebrationem  dictì  eoneilii  caeteris  praetulisset,  sperans  se  similiter 
n.  pr.  jjj^^  j^^j  ^^^  ^^^  primis  gratam  honestam  et  commodam  factumm,  et 
R""*  dominus  cardinalis  Mantuanus  nomine  praedicti  dueis  fraüis  sui 
hanc  electionem  libenter  acceptasset  et  civitatem  praedictam  obtulisset 
ac  etiam  hac  de  causa  Sanctitati  Suae  gratias  egÌ8set>  nunc  IH™«"  dnx  5 
predictus  tara  sancto  operi  hoc  impedimentuni  injecerit 

Procurandum  etiam  est  apud  praedictam  Caesaream  Majestatem  et 
Scr"""  regem  Romanorum  ejus  fratrem,  ut,  postquam  hoc  sinistro 
eventu  res  ad  hunc  statum  deducta  est,  procurent  conformiter  cum 
literis  Sanctitatis  Suae  fidem  facere  apud  principes  et  populos  Germa-10 
niae:  per  Sanctitatem  Suam  nequaquam  stetisse,  quominus  concilium 
praedìctum  in  termino  praefixo  celebrari  ceptum  sit  et  cum  jam  li- 
quido constet  Lutheranos  nonnisi  iniquissimis  et  nullo  saeculo  auditis 
conditionibus  concilium  petere,  id  est  omne  concilium  quamlibet  sanctum, 
quamlibet  rite  celebratum  recusare,  ad  conservandos  saltem  et  conso-15 
landos  Catholicos  et  qui  titubant  confirmandos  persuadeant  praedictìs 
prineipibus  multo  commodius  et  liberius  in  civitate  Bononiae  vel  Pla- 
contiae  concilium  celebrari  et  terminari  posse. 

Cavenduni  maxime  est  ne  in  bulla  prorc^tionis  eoneilii  aut  etiam 
eis  brevibus  (juae  ad  principes  hac  de  re  scribentur,  Sanctitas  Sua  20 
profiteatur  se  cum  locum  electuram  de  quo  sibi  prius  cum  r^ibus  et 
prineipibus  christianis  convenerit;  magno  enim  omnimn  et  praesertim 
Gennanorum  offendiculo  nemo  non  statim  judicabit  Sanctitatem  Suam 
Nor.  1  non  ad  calendas  novembri«,  sed  ad  calendas  graecas  concilium  voluisse 
prorogare,  id  est  concilium  nequaquam  velie;  quum  citius  calendas 35 
graeciis  ventimis  sperare  possimus  quam  hoc  potissimum  tempore  duos 
primario«  christiani  nominis  principes  in  hac  re  fore  concordes.  quodsi 
Sanctitas  Sua  aliquem  locmn  omnibus  communem,  ut  quae  esset  aliqua 
Venetorum  civitas,  si  modo  ad  id  consentire  velint,  aut  si  de  aliis  ci- 
vitatibus  non  ita  Sanctitas  Sua  disponere  possit,  unam  aliquam  e  sua  30 
ditione  civitatem  nominavcrit  et  eam  in  manibus  et  potestate  eoneilii, 
quamdiu  durabit,  futuram  obtulerit:  par  est  neminem  Catholicorum  eam 
recusaturum.  alioqui  nisi  procuretur  ut  ex  omnibus  et  praesertim  prae- 
cipuis  Christianitatis  regnis  in  concilium  conveniatur,  de  aliqua  discordia 
vel  etiam  abominando  schismate  timendum  est.  35 

Prius  autem  quam  civitatem  illam  Sanctitas  Sua  publice  nominet, 
operae  precium  esset  ad  nuncios  apostolicos  scribere  ut  dextro  quodam 
modo  et  quasi  ex  se  mentes  principum  apud  quos  agunt,  super  loco 
scitentur  et  quamprimum  ad  Sanctitatem  Suam  scribant  quae  si  \ide- 
bit  inter  eos  convenire  super  loco  in  Italia  eligendo,  nullo  modo  debet  ¥> 
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Sanctiüis  Sua  illuni  reousaro.     alioqui  ipsa  statini  aut  aliquain  civitatein     ^^-^^ 
Venetonini,  si  do  hoc  diligcnter  tentati  consentiant,   aut  unani  a  terris  ^*    ^*  ' 
ecclesiao  et  eligat    et    per  publieam   bullam   omnibus   nationibus  ita  in 
tempore  sifj^nifieet  ut  possint  eireiter  ealendas  novembris  antedietas  non  ^ot\  1 
5maximo  incommodo  convenire. 

Sed  illud  interim  et  quam   primum    est   apud  Caesarem  et  Koma- 

norum   regem    proeurandum   ut    summa    ope    traetent    apud    eatholieos 

Gemianiae  prineipes   sibi   benevolos,    ne  ullo   paeto    eoneilium   aliquod 

nationale   in  Gennania   eoaleseat,    quod    non   minus    Suis    Majestatibus 

10  quam  huic  sanetae  sedi  incommodmn  esset  et  perleulosum. 

Hortandi  sunt  etiam  tam  (diesar  tjuam  Christ"*"^  vox  ut  in  suis 
regnis  et  dominus  salvum  eonduetum  libenim  |)roelamari  faeiant,  (pio 
Qjnnes  praelati  et  oratores  ad  coneiliiun  tuto  oi  libere  accedere  possint. 

Alia  potcrunt  addi    vel    minui    in    dictis   litteris,    prout  San'"^  D<»- 
15  mino  Nostro  et  R™**  d(»minis  pro  c(mditione  r(»rum  et  pei-sonarum  mode- 
randa  videbuntur. 


10*.     Zweites  GtUiicìdrn:    Aufbruch    d/\s    Papstes   nach    Bolotjua    unter  n.  Apr.  10 
Vor aussetu hing    erJclärender   Breren    an    die    christlichen   Kimitje    sotvie 
einiger  Prälaten  nach  Trient,    um   die  aus  JhutschlamI  und  Polen  an- 

20kommemhn  (^Ofwikhesucher  nach  Bologmt  zu  iveisen,  wo  hei  grnügendnn 
Besuch  der  Papst  das  Comil  eröffnen  und  ihisselhe  später  eventuell  an 
eitlen  anderen  Ort  verlegen  möge,  (hünde  wcshaVß  auf  die  Lutheraner  in 
der  Concilsfrage  keine  Rücksicht  mehr  zu  nehmen  ist,  während  alles 
darauf  ankommt    die    Katholiken  zu    fordern    und    die    Wankenden  zu 

2h  stützen.  Warnung  den  Ansehein  zu  erwecken  als  oh  das  Cane  il  aufgegeben 
sei.  Vertratun  auf  (iott  und  d(n  Papst:  Segenswifusche  für  letzteren, 
[ir>S7  n,  April  16  Rom,] 

Am  Rom,  Bibl   Vat   Cod.  Vat.   3919    fol.    194»-19r)»;    coli    ib.   Cod.  Vat. 
3915  fol.  257»— 258«^. 

30  In  altero  Consilio  nonnullam  habcndam   ccnsui    urbis  Romae  ratio- 

nem,    uti)otc    (piae    in    tanta  Turcici    motus    formidine    vix    sine  nuiltis 
omnium  querimoniis  (*t  ejulatu  a  San"**  Domino  Nostro  deseri  potcst. 

Quod  si    major   universi    cliristiani    orbis    (piani    unius    urbis    ratio 
habenda  (*st,  hoc  (juod    sc(juitur  consiliiun  fortasse  brevius  cfficacius  et 
35  reipublicac  christianae  magis  j)raesentaneum  videretur. 

Praemissis  ad  christianos  reges  brevibus  et  bulla,  de  quibus  in 
alio  Consilio  dictum  est,  Sanctitas  Sua  relieto  in  urbe  legato  et  (sicuti 
jam    antca    dccrcvcrat)  idoncis  prcsidiis  jaiu  nunc  iter  lìcmoniam  versus 
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jr>H7     luatiirct;  lioc  oiiìdi  paciAì  conci liiun,  quod  (quantum  ad  Mantuani  attinet) 
^^'      interruptuni  vidcri  potcst,  Sanctitatls  Suac   prudcntìa   pietat«   et  studio 
(»onservari  int4»grum  (»t  minime  turbatum  omnes  cognoscent. 

Praemittat  item  unum  vel  duos  praelatos  ad  urbem  Tridentinam, 
qui  advenientes  jam  episcopo«  Gcrmaniae  et  Poloniae  benigne  exeipiant  5 
eosqu(;  Bononiam  versus  dirigant.  et  sic  Sanctitas  Sua,  quadraginta 
R™*'*  cardinalibus  et  centum  et  amplius  episcopis  associata,  felicibus 
auspiciis  concilium  illic  celebrare  incipiat,  indies  magis  autore  domino 
ampliandunì  et,  si  tunc  videbitur,  vel  Placentiam  vel  alio  de  concilii 
consensu  pro  re  loco  et  tempore  transferendum.  10 

Necjuc  nunc  dicat  quis  Luthcranos  multo  magis  a  concilio  hac  via 
avertendos,  de  (juibus  —  salt(»m  per  concilium  —  reducendis  nulla 
prope  spes  hoc  tempore  relieta  est,  sed  quod  adirne  intc^ppum  est  Chri- 
stian] gregis  ne  inficìatur  siumna  ope  est  adnitendum;  nam  ciun  Luthe- 
rani  non  solum  ratione  loci,  quem  sibi  suspectum  dicunt,  sed  et  multis  15 
aliis  de  causis  quas  adducunt  concilium  recusent,  quinimo  et  quaedam 
petant  ob  (juae  concilium  nunquam  celebrandiun  esse  nemo  non  eogno- 
scit,  cons(»rvandi  saltem  sunt  et  cousolandi  Catholici  et  alii  qui  titubant 
coiìtìrnumdi  et  stabili(Muli,  ne  desperato  prorsus  concilio  in  deteriorem 
j>artem  dilabantur,  magno  et  manifesto  periculo  totius  catholicae  eccle-20 
siae,  nisi  jmt  concilium,  quod  omnes  tamdiu  expetierunt  et  in  quo 
omnes  omnium  spes  videntiu*  sitae,  huic  malo  quam  primum  occurratur. 
et  (|uum  San'""'*  Dominus  Noster  tanto  desiderio  et  favore  concilii  cele- 
brajidi  sua  sponte  et  prudentia  motus  populum  sibi  conunissum  in  fide 
et  ordine  hactcnus  continuerit,  si  videatur  nmie  aliquo  pacto  concilium  25 
rcfugcre,  (juantmiilibet  clamemus  et  impcnlimentum  Mantuam  objieiamus, 
illud  tamen  inde  effìcietur,  ut  (quod  est  semper  in  pejorem  partem 
humanuni  ingenium  praeceps  et  omnium  laiconim  animi  in  e<rclesiastieos 
adeo  exacerbati)  non  solum  omnis  culpa  in  Sanctitatem  Suam  rcjiciatur 
cique  nulla  muquam  fides  hac  in  parte  posthac  habeatiu*,  sed  et  Luthe-3o 
ranum  incendimn  etiam  in  nostrismet  regionibus  hactcnus  tiictum  tandem 
erumpat  et  majores  vires  indies  recipiat,  quod  Deus  sua  bonitate  aver- 
tere dignetur. 

Scio  multa  bine  inde  objici  tam  sancto  operi  impedimenta:  terro- 
rem  Turcarum,  intestina  bella  Christianorum ,  tot  tantaque  in  fide  35 
dissidia  et  corruptos  mores,  sed  quo  astutius  et  vehementius  adver- 
sjmus  noster  diabolus  ecclesiam  pessundare  conatur,  eo  fortius  aobis 
resistendum  est  praesertim  auxilio  Dei  et  pietate  ac  cura  hujus  sanc- 
tisshiii  j)ontificis,  qui  tam  alacritcr  et  tam  sancte  concilium,  quod  post 
exortas  has  heiescs  semper  in  animo   habuit,    indixit  et  ad  ejus  prose- 40 
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quutionem  constantissime  intontus  perseverat  hiinc  Deus  feliceni  et  ^•'>57 
ineolumem  diu  nobis  servet  ad  ecclesiae  suae  sanctae  conservati oneni  *  '  ^  ' 
et  incrementum.     amen. 

11*.     Anonymes  Chäaciden  über  die  Modalitäten  der  getìmmamen  Be-    ^538 
5  Schickung  des  angesagten  Concils  durch  die  beiden  böhmischen  Glaiibeiis- 
Parteien,    1538  Januar  30  [Prag]. 

Aus  Born,  Arch.  Vat  Arm.  64  Voi    26   (De  Bohemia)    fol    99»  — 102»   Cop, 
coaev. 

Consultatio  super  futuro  concilio   et  propositis   a  Ser™*  Roma- 
10  norum  Hungarie  Bohemieque   Regia   Majestate   in  presenti  dieta 

coram    statibus    incliti    regni    Bohemie    anno   domini    1538    die 
30  januarii  *). 

Sacra  Regia  Majestas  facit  quemadmodum  christianissimo  regi  et 
amatori  hujus  incliti  regni  ejusdemque  regnicolarum  communi  fortunae 
15  paci  et  saluti  commodum  et  conveniens  est. 

Efflagitat  enim  ac  tam  gratiose  a  subditis  regni  hujus  petit  ac 
desiderat;  uti  una  cum  aliis  Catholicis  ad  futurum  et  jamjam  immi- 
nens  et  nuper  indictum  concilium  personas  eligere  ac  mittere  velint. 
futurum  autem  et  jam  publicatum  concilium  maxime  ad  parandam 
20  constituendamque  unitatem  in  communi  populo  christiano  per  orbem 
christianum  tendit;  et  procul  dubio  in  concilio  hoc  de  communi  unitate 
Christianorum  et  potissimum  inter  precipua  totius  mundi  capita  trac- 
tabitur. 

Insuper  abusus,  qui  a  preterito  concilio  tum  in  ecclesiastico  tum 
25  in  saeculari  statibus  irrepserunt;  reformationem  remediumque  accipient 
et  habere  poterunt 

Ad  haec  quomodo  communi  hosti  totius  Christianitatis  Turcae 
junctis  viribus  resistere  possimus  consuletur. 

Postremo  sine  dubio  pemitiosissime  opiniones  Anabaptìstarum  er- 
30roresque  maximi  contra  venerabile  sacramentum,  alie  quoque  innumere 
et  antehac  inaudite  ìmpietates  nuper  in  Germania  suborte  et  adhuc 
pullulantes  discutientur  et  finem  habebunt. 

Quumque  proh  dolor  in  plerisque  locis  in  communi  vulgo  et  po- 
pulo corruerit  timor  et  cultus  Dei  extinctaeque  sint  conscienciae  mul- 
35  torum  et  erga  potestates  ac  superiores  cecidit  vera  et  debita  obedientia, 
nunc  illa  omnia  in  hoc  sacro  concilio  restituenda  erunt  in  bonum  et 
divinum  ordinem. 

»)  DimeUf  Oberschrifl  auch  fol.  99». 
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msfi  He    capitales    et    principaJes    materie,    quas    nunc  recensui,    sunt 

'  "**'  '  omnino  divine  christianoque  homine  digne  ;  oportet  enim  vere  catho- 
licum  hominem^  qui  membrum  vivum,  non  mortuum  haberi  et  esse  vult 
in  ecclesia  catholica^  cujus  caput  ipse  Christus  est,  ut  compaciatur 
aliis  in  ecclesia  Dei  membris  languentibus.  et  decens  est  totis  adniti  5 
viribus,  omni  denique  juvare  conatu  ut  hae  res ,  quae  jam  ultimam  fere 
videntur  jacturam ,  ad  pristinum  religionis  statum  reducantur.  bis 
etenim  rationibus  et  mediis  solis  pessima  queque  e  medio  aoferentur, 
tum  virtus  jam  consopita  et  fides  ac  religio  catholica  restituentur  in 
suos  priores  honores  et  status.  1'' 

Posteaquam  vero  hoc  inclitum  Bohemie  regnum  nequaquam  minimmn 
sit  Christiane  catholiceque  ecclesie  membrum,  una  cum  tot  et  tantis  terre 
principibus  jure  debet  Consilio  reque  ipsa  juvare  quo  Christiana  charitas, 
communis  pax,  unitas,  vite  sanctimonia,  timor  Dei  gloriaque  domini 
iterum  erigatur.  ideo  consultum  esset  dominis  qui  sub  una  sunt  spetie^ló 
similiter  bis  qui  sub  utraque,  uti  spirituales  et  seculares  e  medio  illorum 
eligerent  personas,  viros  autem  honestos  et  (quod  omnium  primum  esse 
debet  inter  spirituales)  doctos  ac  rerum  experientia  virtutibusque  claros. 

Inprimis  autem  hi  quicumque  electi  missique  fuerint  curare  debent 
ut  sint  pacifici  virtuosi,  non  ad  rixas  bellaque  movenda  missi  pror-2i> 
susque  ab  omni  discordia  aversi,  illud  etiani  bue  pertinere  arbitror  uti 
ex  utraque  parte  legati  missi  una  die,  una  bora,  una  communique  via 
simul  expeditionem  ad  futurum  eoncilium  parent,  in  itinere  autem  seu 
hospiciis  invicem  fratemus  amor,  mutua  concordia  inter  hos  communis 
et  rebus  omnibus  preferenda  esse  debet.  23 

Sin  autem  hac  in  re  dissentientes  fuerint  et  ad  eoncilium  profi- 
ciscentos  aliquos  hodie  procederò  et  reliquos  ex  altera  parte  sequi  con- 
tingat,  facile  rumor  in  communi  populo  regni  Boemie  spargi  et  insur- 
gere  poterit,  quasi  una  pars  velit  altcram  in  concilio  accusare,  et  hanc 
ob  causam  timendum  est  ne  dissensiones  in  regno  hoc  inelyto  nove,'>» 
([uod  Deus  avertat,  exoriantur.  principiis  itaque  obstandum  necessariuni 
esse  videtur  et  per  omnia  cogitandimi  ut,  (juantum  fieri  possit,  omnia 
cum  pace,  fraterna  et  syneera  charitaU»  principi uiu  habeant. 

Et  ut  smnmatini  dicani:  ubieunique  loeonmi  quo  Bohemi  qui  ad 
eoncilium  missi  et  ordinati  fuerint,  sederint  voi  ambidaverint,  seu  }K>st-oó 
(juani  in  locuni  deputatum  venerint,  simili  modo  debent  jam  dicti  legati 
amiee  benevole  fiaterneciue  tanquam  ex  una  natione  venientes  ac  missi 
invieeni  vivere,  maxime  autem  simul  Consilia  et  vota  communia  dare 
in  omnibus  rebus  que  ad  eommunem  totius  reipublice  Christiane  sta- 
tum et  utilitatem  pertinent.  *' 
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Cum  autem  pecunia  ex  communi  forte  contributione  dari  deheatur,    i55S 
consultimi   esset  ut  procurator   in   hac  re  constituatur,  qui  expensarum 
omnium  certam  rationem  reddere  possit 

Ut  autem  recta  ratio  ubiquc  omnium  habeatiu*  et  superflue  expense 
5  retineantur ,   necessariura   omnino  erit  procuratorem  hunc  seu  expendi- 
torem  de  his  omnibus  certam  habere  instructionem,  quid  facere  expen- 
dere  aut  omittere  possit  ac  debeat. 

Multa  autem  bis  jam  ordinatis  legatis  seu  oratoribus  in  itinere ,  in 
ipso  etiam  concilio  accidere  posse  quis  dubitat?  commodum  itaque  erit 

10  et  valde  consultimi  ut  ad  concilium  deputati  semper  et  pro  omnium  *) 
tempore  de  omnibus  rebus  eos  a  quibus  mittuntur  certiores  facere  non 
cessent.  constituende  itaque  ac  eligende  sunt  persone  in  Bohemia  ma- 
nentes;  que  oratorum  et  deputatorum  ad  concilium  scripta  in  occur- 
rentibus   negociis   suscipere  legere   ac  desuper  scripta  respondere  pos- 

15sint  etc. 

Supervacaneum  autem  in  principio  omnium  videtur  plurimas  per- 
sonas  ad  hoc  generale  concilium  mittere;  verum  satis  futurum  arbitror 
si  domini  sub  una  specie  tres  tantummodo  ex  spiritualibus  persona» 
eligerent;  tantumdem  vero  hi  qui  sub  utraque  sunt  etiam  ex  ecclesia- 

20sticis  tres.  ad  hec  ut  ex  statu  baronum  unus  eligatur;  simili  modo 
ex  statu  militarium  et  nobilium  unus;  postremo  ex  civitatibus  et  utro- 
bique  unus;  principales  itaque  istos  viros  ad  hoc  negotium  idoneos  in 
principio  ineuntis  concila  sufficere  posse  confido  et  arbitror. 

Sin  autem  opus  fuerit  uecessitasque  et  commune  bonum  reipublice 

25  Christiane  et  forte  regni  Bohemie  postulaverit,  ut  posthac  plures  mit- 
tantur,  hec  dominis  in  inclito  Bohemie  regno  facere  liberum  erit;  ne- 
cessarium  etiam  futurum  spero  ut  unus  ex  eis  eligatur  cui  prime  partes 
committantur  et  qui  ductor  et  precessor  illonim  sit  qui  mittentur  et 
qui  interdum   reliquos   convocare   ad   consilium   et   vota  ab   illis,   ut  in 

SOconsiliis  mos  es,  capere  possit;  et  hec  electio  a  statibus  ex  utraque 
parte  ut  ante  discessum  fiat,  omnino  oportunum  esse  videtur,  ne  in 
itinere  de  locis  seu  honoribus  nove  dissensiones  et  cum  confusione  fiant 
et  exoriantur.  et  he  in  universum  persone,  quot  scribis  et  famulis  con- 
tenti  esse   possint,   consultum   esset  ut  hic   judicaretur,  ne  inutiles  et 

35  superflue  fiant  expense. 

Quamprimum  autem  jam  supradicti  oratore?  seu  legati  nominati 
fuerint,  tunc  convcniant  necosse  est  simulque  conchidant  de  oniiiihus 
rebus  quibus  in  concilio  imminenti  opus  habuerint,   ut  possint  a  Ser™* 


a)  Sic!  su  lesfn  omni? 
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i'^SS  Regia  Majestät«,  etiam  ab  inclito  Bohemie  regno  et  illius  statibus 
pro  consuetudine  et  necessitate  una  cum  litteris  credentialibus  instruc- 
tione  mandato  ac  potestate  sibi  concessa  hinc  ex  regno  ad  concilium 
proficisci. 

Et  si   hec   brevis  deliberatio   utilis   ac  bona  inventa  et  visa  stati-  5 
bus  regni  accepta  fnerit,    facile    in   commune   consuli   posthac   pot<?rit 
c[uid  amplius  fieri  possit  ac  debeat. 

Hec   tantununodo   breviter   indicare  placuit  et  quasi  digito  princi- 
pium  quoddam  monstrare,  que  tandem  et  longius  latiusque  describi  po- 
terunt,  omnia  in  laudem   et   honorem    altissimi  Dei   et    pro    bono    rei- io 
publice  Christiane  ac  regni  Bohemie  etc. 

Mrz.  1912*.  Herzog  Georg  von  Sadtsen  an  Morone^):  über  Mängel  in  der 
Visitation  der  Geistlichen  seiner  Ixinde  und  in  deren  Folge  eingerissene 
SUtenlosigkeit  d^s  Clerus  und  VerscUeuderung  der  geistlichen  Grüter, 
Bittet  der  Nuntius  möge  gestatten^  daß  er  die  Geistlichen  und  FerwaUerib 
der  geistlicheil  Güter  seines  Landes  durch  einen  geeigneten  Prälaten 
visitieren  und  gegen  Unwürdige  und  Widersjmnstige  bis  zur  Absetzung 
einschreiten  lasseii  dürfe.  Besorgnis  daß  die  durch  Mormie  in  ihm 
erregte  Hoffnung  auf  ein  Condì  trügerisch  gewesen  sein  möchte.  1538 
März  12  Dresden.  20 

Au8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  755  Or  ig. 

S.  Reverendissime   in  Christo  pater  et  amice  singularis.     tanta  est 
pestilentissimi  illius   Lutheranismi   contagio   et   perversitas,    ut  quoque 
non  paucos  prelatos  abbates  prepositos  priores  comendatores  abbatissas 
et  nonnullos   alios   ecclesiasticorum  bonorum  administratores  in  ducatu^ 
et  provincia  nostra  commipat,   ut  in  pessimos   et  non  ferendos  mores 
abeant    ecclesiasticaque    bona    dilapident   et   decoquant!     quod  quidem 
partim  inde  accidit  quod   quidam   ex   illis   exempti  et   sedi  apostolieao 
inuuediate  subjecti   sunt   nec  aliquam  visitationem  ferre  volunt;  partim 
autem  quod  illorum  visitatores  apostatanmt   et   sub  Lutheranis  degunt.^ 
qui  per  hoc,  si  illos  ad  visitationem  achnitteremus,  facile  et  reliqua  sibi 
vindicarent  ac  heresim  suam   in   provinciam   nostram  sub  hoc  pretextu 
inveherent      deinde   etsi    qui    adhuc    supersunt    ab    hac    labe    integri, 
iiiniium  taiiK'H  a  nobis  distant  et  raro  suo  funguntur  offitio.     postremo 
sunt  et  in  oo  cxerecndo  invicem  tam  faciles  ut  soleant  ad  omnia  con- 35 
nivere  et  comieum  more  agere:  proinde,  si  non  ipsi  in  eos  animadver- 

')  Zu  diesem  und  dem  folgenden  Stück  vgl.  oben  nr.  82,   sowie  F.  Gess  Die 
Klostervisitatioiien  des  Herzogs  Georg  von  Sachsen. 
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temus,  brevi  nihil  manebit  in  reliquo  nec  erit  unde  se  sustentare  potè-  1538 
runt,  quenmdmodiim  de  quibusdam  singulatim  per  dominum  administra-  '** 
torem  Pragensem  exponi  fecimus.  cmn  autem  non  libenter  velimus  nos 
cum  alicujufi  offendiculo  aut  prejuditio  intromittere  et  ad  hoc  aliquam 
5  prebere  ansam^  quod  quoque  defectionis  alicujus  ab  ecclesia  catholica 
et  de  invertendis  ecclesiasticis  inununitatibus  deberemus  argui  et  traduci, 
petimus  Patemitas  Vestra  velit  nobis  eam  facultatem  concedere  ut  sci- 
licet  absquc  omni  scrupulo  omnes  et  sìngulos  prelatos  et  quoscunque 
rerum   ecclesiasticarum  administratores ,   imprimis   autem  suspectos,    in 

lOducatu  et  provincia  nostra  possimus  per  alium  ad  hoc  idoneum  et  vi- 
cinum  prelatum  facere  visitari,  et  ad  observantiam  suae  regulae,  rationis 
redditionem,  curani  domesticam  reformandam  et  aliquid  peculii  loco  de- 
ponendum  cogantur,  illique  qui  nimium  nepotantur  et  ad  unam  vel  al- 
teram  admonitionem  non  resipiscunt,  deponantur  et  per  eos  ad  quos  de 

löjiu'e  vel  consuetudine  pertinet  electio,  alii  eligantur,  quo  bona  illa  ec- 
clesiastica in  eo  statu  adservari  valeant,  ut  perpetuo  inde  hoc  fieri 
possit  ad  quod  sunt  destinata,  nec  dubitamus  quin  in  hoc  sunmio  pon- 
tifici rem  facietis  gratam,  ad  quem  quoque,  si  quando  alicujus  prelati 
depositio  contigerit,  ref eremus  ;  et  non  solum  nos,  sed  et  onmes  in  vera 

20  religione  constantes  ad  perseverandum  invitabuntur.  ceterum  addubi- 
tanius  nonnihil  an  spe  illa  quam  nuper  nobis  excitastis  de  futuro  con- 
cilio, frustrabimur.  et  Patemitatem  Vestram  belle  valere  et  de  nobis 
ad  gi'atificandum  eidem  persuasam  cupimus. 

Ex  Dresden  12  marcii  a  Christo  nato  1538.  Mrs.  12 

^^f/ij  verso]  Reverendiss.  in  Christo  patri  Georgius  dei  gratia  dux 

domino  Joanni  Morono  episcopo  Saxoniae 

Mutinensi   nunctio   apostolico   junico  Laudtgravius  Thuryngie  et 

nostro  singulari.  marchio  Misnae. 

13*.  Moräne  an  Herzog  Georg  von  Sachsen:  AniwoH  auf  nr.  12*;v.Mrz,23 
^bittet  ihm  zwei  bis  drei  geeignete  Prälaien  zu  nennen,  aus  deren  Zahl 
einem  er  die  vom  Herzog  gewüiischte  Vollmacht  hinsichtlich  der  Visitation 
verleihen  will;  hat  übrigens  die  Angelegenheit  dfmi  Papste  mitgetheiU, 
Letzterer  hält  an  der  Absicht  fest  trotz  seiner  Rei.se  nach  Nizza  das 
Concil  rechtzeitig  eröffiien  zu  lassen,  zu  dem  auch  di^'  Herzog  seine 
35  Vertreter  w.  .s.  tv,  rüsten  möge.     [1i)H8  r.  März  23  Prag.] 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Faniesiane  Fase.  755  Cop.  coaev. 

Cognovi  per  literas  111"**  Dominationis  Vestiae  honestum   ac  fer- 
vens  (lesideriuni   suum   ac   prudens   eonsilium    pro  reformatione  praela- 
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i538  tomm  abbatum  praepositorum  priomm  commeudatonim  abbatissarum 
aliorumque,  qui  obliti  dignitatÌB  ac  professionis  suae  malis  moribus  et 
pesöimo  exemplo  ministrant  ecclesias  et  bona  ecclesiastica,  qua  de  re 
miriun  in  raodum  laetatus  sum  non  possumque  hoc  propositum  suum, 
quantum  in  me  est,  non  adjuvare.  verum  tarnen  quia  DI"*  Dominado  5 
Vestra  petit  ne  ecclesiasticarum  immunitatum  tanquam  contemptor  et 
eversor  argui  et  traduci  a  malignis  possit,  ut  facultatem  ei  concedere 
velim  per  quam  possit  absque  omni  scrupulo  omnes  praelatos  et  quos- 
cunque  rerum,  ecclesiasticarum  administratores  suspectos  in  ducatu  et 
provincia  sua  per  alium  praelatum  ad  hoc  idoneum  et  vicinum  facerelO 
visitari,  libenter  annuens  petitioni  HI™*®  Dominationis  Vestrae  paratus 
sum  quidquid  possum  illi  concedere,  verum  ut  exempti  isti  praelati  et 
immediate  subjecti  sedi  apostolicae,  licet,  ciun  hujusmodi  sint,  nullo 
deberont  gaudere  privilegio,  honestius  corrigi  possint,  HI™»»  Domina- 
tionem  Vestram  rogo  ut  unum  duos  aut  tres  praelatos  provinciae  suae  15 
scu  vicinos  idoneos  et  integros  per  litteras  suas  mihi  nominare  dignetur, 
in  (luorum  uno  si  ve  altero,  ut  magis  HI""®  Dominationi  Vestrae  pla- 
cuerit,  auctoritatem  istam  collocabo,  quantum  in  me  est;  quae  tarnen 
sufficiens  erit  quousque  aliter  per  San"""  Dominum  Nostrum  provisum 
fuerit.  decrevi  enim  ista  omnia  significare  Sanctitati  Suae  et  quantum  20 
poterò  curare  ut  super  petitione  HI"**  Dominationis  Vestrae  fiat  ali- 
qua  conveniens  provisio,  ut  et  religioni  christianae  et  optimae  menti 
jljmae  Domiuationis  Vestrae  piene  satisfiat. 

Quod  vero  111"*  Dominatio  Vestra  de  concilio  dubitat,  certe  omne 
dubium  debet  rejicere,  quia  San"**  Domino  Nostro,  ut  etiam  ex  literis25 
Mrz.  7  die  7  hujus  mensis  datis  per  Suam  Sanctitatem  significatum  est  mihi^ 
principium  concilii  omnino  futurum  est  ad  statutum  tempus.  et  licet 
Sanctitas  Sua  cogatur  pro  majori  necessitate  reipublicae  christianae  Ni- 
ciam  proficisci  in  finibus  provinciae  Narbonensis,  quo  Caesarea  Majestas 
propediem  vectura  est,  pro  tractanda  pace  cum  Christ"**  rege  Gal- 30 
lorum,  tarnen  non  omittet  quin  saltem  per  legatos  et  R"***  cardinales 
(juam  plurimos  adventantibus  oratoribus  principum  et  episcopis  pro- 
vinciarum  initium  concilii  celebretur,  atque  Sanctitas  Sua  composita 
pace,  si  Deus  afiìierit,  inter  istos  magnos  principes  statim  ad  concìlium 
veniet.  (juaie  Dominatio  Vestra  111"*  memor  promptitudinis  suae  quam 35 
ad  concilium  istud  semper  exhibuit,  necnon  respiciens  ad  necessitates 
tum  provinciae  suae,  tum  universae  religionis  christianae,  oratores 
suos  et  episcopos  provinciae  suae  bene  instructos  ad  iter  capiendum 
parare  debet.  bone  valeat  HI"*  Dominatio  Vestra,  cui  me  plurimum 
eomnieiido.  40 
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14  *.  .  ConstatUin  Gavazza,  Sekretär,  berichtet  dem  Dogen  timi  Roth  ^558 
von  Vmedig  über  Eröffnungeti,  welche  ihm  jüngst  bei  seinem  Aufenthalt 
in  München  die  Iterzoglichen  Käthe  Weißenfeldcr  und  Gri/naetis  im 
Xamen  ihrer  Herren,  der  Herzöge  Wilhelm  und  Ludwig  von  Baiern, 
b  gemacht  haben  —  betr,  den  Wunsch  und  die  Absicht  Kaiser  Karls  V  und 
K.  Ferdinands  den  Venetianischen  Staai  zu  unterjochen,  um  Herren 
Italiens  werden  zu  können.  Da  nun  die  Herzöge  den  Habsburgern 
gegenüber  sich  in  ganz  ähnlicher  Lage  befinden,  insofern  letztere  die 
Macht  und  den  Einfluß  der  ersteren  im  Reiche  fürchten   und  zur  Ab- 

10  rundung  ihrer  (rebiete  die  Erwerbung  Baierns  erstreben,  andererseits 
die  Witteisbacher  sich  in  alter  Gegnerschaft  zum  Hause  Habsburg  be- 
finden, die  durch  neuere  Vorgäiige,  welche  dargelegt  werden,  neue  Nah- 
rung erhalten  hat,  so  schlagen  die  Räthe  namens  ihrer  Herren  der 
Rejmblik   ein    enges   gegenseitiges   SchtUz-  und   Trutzbündnis   gegen   die 

15  Habsburger  vor,  gegen  welche  jene,  die  nicht  nur  mit  den  katholischen 
Fürsten,  simdern  auch  mit  den  Luthei'anern,  sowie  mit  Frankreich  und 
dem  Woivoden  Zapohja  in  Verbindung  stehen,  sehr  erJiebliche  Streit- 
kräfte ivürden  in  Bewegung  setzen  können.  Auf  Wunsch  der  Räthe 
hat  Gavazza  diese  Vorschläge  nicht    brieflich  nach    Venedig   gemeldet, 

20  sondern  abgewartet  bis  er  nunmehr  vor  den  Behörden  der  Republik 
sieht;  bereits  aber  drängt  ihn  Crrynaetis,  welcher  gegenwärtig  in  Venedig 
weilt  und  die  Antwort  der  Reptd)lik  seinen  Herren  überbringen  möchte. 
1ìj38  Juli  i)   Venedig. 

Aus  Venedig,  Arch.   di  Stato   Relazioni  Busta  11   gleichzeitige   Niederschrift 
"20  auf  2  Blättern;   in   verso  das  Datum  1538  die  5  julii    und  die  Aufschrift 

Relatio  circumspecti  secretarli  Constantini  Cavazze  reversi  e  Ba varia  de  non- 
iiullis  quae  babuit  ab  illis  dominis  refereudum  Dominio. 

Sei'™®  principe,  111"^  et  Ex™^  signori. 

Attrovandonii   li    precedenti    giorni    in    Monaco    appresso    li    111"" 

:)0  signori  (ìnlielnio  et  Ludovico  principi    di  Baviera   di  ordine  di  Vostra 

F^x™*  Signoria,    io  Constantin   Gavazza  *)    fidelissimo   servitor  suo,    Su(» 

Excellentie  dimostravano  per  molti  segni  haver   havuto   gratissimo  che 

Vostra  Serenità  li  liavesse  mandato  uno   segno  suo,    desidemndo  reno- 

vare  l'amicitia  et   b(»nevolentia    anticpia    stata  tra  li    antecessori  loro  et 

35 questo  111"***  Dominio,     et  attrovandosi  in  Monaco  ambidui  essi  principi 

niandorono  uno  giorno    ad  mangiar  meco    dui   delli    loro   tre  consiliarii 


')  Carazzas  und  seines  Gesuches  an  die  Baiernherzöye  um  Unterstützung  Ve- 
nedigs gegen  die  Türken  gedenkt  Morone  in  seiner  Depesche  vom  10  Mai  1536 
(oben  nr.  ül  S.  'JSOj. 
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1538  secreti,  quali  furono  il  signor  Vaysfelder  et  d.  Bonacursio  di  Agrino  '). 
cum  li  quali  essendo  doppo  pranso  retirati   in   camera^   nii   disseno  da 
parer  delli  sui   signori  che  loro   desideravano  grandemente   confinnare 
et  renovare  la  preditta  amicitìa  et  havere  bona  et  stretta  intelligentia 
cum  quella,  pcrciochè    questa   unione    potria   ceder  più   a  beneficio  di  5 
questa  Ex"**  republica  che   di   Sue  Excellentie,    sapendo    certo    che    il 
Ser™*"  imperatore  et  re    de  Romani  per  essere  ambitiosi   di  grandezza 
aspiravano  a   questo  stato,     et   se   ben   al   presente  Vostra  Serenità  si 
attrovava  in  bona  intelligentia  cum  prefate  Maestà,  che  la  tenesse  però 
per  cosa  certissima  ogni  fiata  che  potesseno  batterla,  lo  f ariano,  et  le  10 
caretie,  qual  hora  li  fanno,    è  per   loro   proprio    beneficio  et  non    per 
bene  che  desiderino  di  quella,   perciochè   ultra  che   imellano   a   (juesto 
ni"®  stato,  pretendeno  ancho  haveme  certa  ragione,     et  hanno  questo 
per  constantissimo  che  durante  *)  non  subgiughino  quello,  sicome  grande- 
mente desiderano,  non  possono   dominare   tutta  la  Italia  al  modo  suo;  15 
il   che   indubitatamente  f ariano,    quando   subgiugasseno    questo   inclyto 
dominio,     et   questo    istesso    animo    mi   affirmavano   che   ditte  Maestà 
havevano  verso  li  prefati  principi  di  Baviera,  li  quali  per  la  grandezza 
et  autorità   di   Sue  Excellentie,  per  le   forze    et  seguito   che  hanno,  li 
sono  grandissimo  obstaculo  ad  non  li  lassar  dominare  la  Germania  come  20 
vorriano,  perciochè   (|uasi  tutti  li  altri   principi   et  le   comm unità  ddle 
terre  franche   adheriscono  a   Sue  Excellentie   per  essere   dell'  autorità 
che  sono  et  per  haver  danari  et  le   loro   terre   forte   et  molto   sonito 
(la  soldati  et  il  stato  loro  essere  tutto  di  uno  pezzo  in  mezzo  de  ^Austria, 
del  contato  di  Tirolo,  della  Bohemia  et  della  Suevia,  et  sono  de  gran- 25 
dissimo  impedimento  alli  dissegni  di  prefate  Maestà,     et  però  la  inten- 
tione  intrinseca  di  quelle  è  di   subgiugarli   sempre  che  potesseno.     per 
la  qual  cosa   per   conservatione   delli    stati   di  Vostra  Serenità  et  delli 
predetti  principi  desiderano  una  buona  et  secretissima  intelligentia  cum 
quella,  offerendosi  sempre  che  Vostra  Serenità  si  attrovasse  nemica  deSü 
due  Maestà  et  che  li  occorresse   il  bisogno,   di  mandarli   in   aiuto  una 
banda  di  lancechenechi  di  Suevia  sotto  boni  capi,  quali  calleriano  per 
la  via  di  Bergamo;  o,  dove  fusse  bisogno,  che  le  variano  dar  de  le  biave 
del  suo  territorio  a  quelli  del  contado  di  Tiroli,  quali  non  hanno  altro 
modo  di   servirsene    j)er  il   viver   loro  che   della   Baviera,    et  potriano35 


a)  Stcf   Es  Hcheini  vielmehr  doment«  [IJ  daiusteìi$n. 

*)  Neben  Leonhard  von  Eck  waren  Weißen feldtr  und  Acctirsiiis  de  Grineo 
die  hervorragendsten  Räthe  der  Baiernfürsten  ;  Äccursius  insbesondere  wurde  sdum 
seit  den  zwanziger  JaJiren  zu  Sendungen  an  die  Curie  gehraiK^t, 


Digitized  by 


Google 


No.  U*:  1538  Jtüi  5.  449 

mandare  un  numero  di  cavalli  nel  ditto  contato  che  li  infeririano  di  iS38 
gran  danni,  ultra  di  ciò,  quando  le  cose  fusseno  in  tennine  che  Toccor- 
rease  che  ditti  principi  facesseno  scopertamente  guerra  allo  imperator 
et  ad  Ser"**  re  de  Romani,  si  oflFeriscono  unirse  non  solamente  cum  li 
5  principi  c^tholici  loro  amici,  ma  etiam  cum  li  T^utherani,  quali  non  de- 
siderano alcun'altra  cosa  maggiormente  di  quello  fanno  Famicitia  di 
Sue  Excellentie,  et  cum  tutte  le  forze  unite  delli  preditti  dariano  gran- 
dissimo travaglio  a  Sue  Maestà,  de  maniera  che  haveriano  causa  di 
più  presto  stare  sofra  le  difese  che  offender  altri,     et  voriauo  ben  che 

10  questa  conditione  fusse  mutua  et  reciproca  cum  Vostra  Celsitudine 
in  caso  che  loro  fusseno  invasi,  in  queUo  favore  però  che  fusse  con- 
veniente ad  potersi  fare  dal  canto  di  quella. 

Mi  dechiarirono  poi  tre  gran  querelle  che  hanno  contra  due  Maestà: 
la  prima  che  essendo  nascita  certa    controversia   tra   lo  Dl*^  duca  Al- 

15berto,  padre  delli  preditti  principi,  et  li  duchi  della  Ba varia  Inferiore, 
et  venuti  alle  arme  se  interpose  il  Ser"**  Maximiano  imperator  bo.  me., 
la  sorella  del  quale  era  moglie  del  prefato  duca  Alberto  et  madre  di 
essi  dui  principi,  et  doppo  composto  le  cose  tra  essi  il  Ser"*  imperator 
prefato  volse  quattro  terre  di  essi  signori  di  Baviera,   quali  sono   nelli 

20  confini  de  Hyspruch,  per  le  spese  che  dicea  haver  fatto  de  condursili 
per  causa  de  ditta  compositione,  et  li  sono  tenute  fino  a  questo  giorno 
cum  grande  loro  molestia  et  displicentia.  la  seconda  che  essendo  va- 
cato il  r^no  de  Bohemia  per  la  morte  del  re  ultimo  di  Hungaria, 
quelli  baroni  di  Bohemia  desideravano  bavere  per  suo  re  lo  HI"**  duca 

25  Ludovico,  uno  di  essi  principi,  et  stette  come  eletto  per  tre  giorni, 
dapoi  cum  mezzi  indiretti  questi  li  levarono  quella  corona  di  testa, 
la  terza,  che  è  la  principale  et  che  istimano  di  maggior  momento,  è 
che  essendo  la  fameglia  sua  antiquissima  et  che  regna  da  1200  anni 
in  qua  et  stati  delli  loro  antecessori  22  tra  imperatori  et  re,  si  tengono 

30  più  nobeli  che  la  casa  di  Austria,  et  dicono,  quando  queste  due  Maestà 
non  havessero  tenuto  nella  ellettione  *)  le  vie  et  mezzi  indiretti,  come 
hanno  fatto,  ereno  in  speranza  che  tal  elettione  havesse  potuto  ceder 
in  loro,  et  questa  è  cosa  che  grandemente  li  preme  et  non  la  possono 
patire,  et  però  hanno  Focchio  ad  non  li  lassar  più  ingrandire,   per  questa 

.35  causa  hanno  tenuto  gran  pratiche  cum  il  Christ"**  re  et  hanno  secre- 
tissimamente  sustentato  il  re  Zuane,  acciò  non  si  butti  nelle  brazze  del 
Ser"*  re  de  Romani. 

Mi  disseno  anchora   che   in   demostratione  extrinsiche   fanno   ogni 


*)  D.  t.  bei  der  Wahl  K.  Ferdinands  zum  römischen  König. 

Nuatiatnrbericliie.  f>MÌe  Àbtbetlong,  Bd.  II.  29 
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i558  opera  de  benevolentìa  verso  Sue  Maestà  et  che  haveano  contentato  di 
far  promessa  di  torre  la  secondogenita  del  re  de  Romani  per  il  figliol 
del  duca  Gulielmo,  che  tutti  dui  posseno  essere  nubili  *)  in  10  anni,  non 
ostante  il  parentato  vecchio;  ma  per  esserli  una  conditione  che  reti- 
randosi alcuna  delle  parte  dal  parentato  paghi  all^altra  200000  fiorini  5 
de  Rens.,  hanno  animo  di  pagar  più  presto  la  pena  che  di  lassario 
proceder  inanti.  io  li  dimandai  se  Sue  Ekcellentie  voleano  che  di  dò 
ne  scrivesse  alla  Serenità  Vostra:  mi  dissero  di  non,  per  non  essere 
cose  da  commetter  a  lettere,  ma  che  al  ritomo  mio  alli  piedi  di  quella 
lo  avesse  referire  alla  Celsitudine  Vostra.  W 

Hora  ritrovandosi  in  questa  cita  d.  Bonacursio,  loro  consiliario, 
che  è  uno  di  quelli  mi  pariò  di  queste  materie,  et  essendo  per  ritor- 
nare da  Sue  Excellentie,  mi  ha  dimandato  s'io  ho  dechiarito  a  Vostra 
Celsitudine  quanto  di  ordine  delli  sui  principi  mi  parlarono  a  Monaco, 
perciochè  desidera  riportarli  Io  animo  di  Vostra  Serenità  sopra  ciòJ^ 
li  ho  risposto  che  anchor  non  è  stato  tempo  di  poterlo  fare  et  cha 
come  io  haverò  parlato,  li  ne  farò  moto,  et  così  io  cum  la  solita  fede 
et  syncerità  mia  ho  il  tutto  dechiarito  partìcularmente  a  Vostra  Subli- 
mità, sicome  cognosco  essere  officio  et  debito  mio. 


a)  Om.  eoa. 
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Za  den  Manen  des  Knntins  (Morene),  Papiit  Pauls  III,  Kaiser  Karls  V  and  K6nig  Ferdinailds, 
welche  dorch'Jdas  ganse  Bmeh  Torkommen ,  sind  die  einzelnen  Seitenxalilen  nicht  hingesetit  Die 
regierenden  FArsten  nnd  ihre  Familien  sache  man  anter  den  Mamen  ihrer  Lander,  die  Bischftfe  nuter 
denen  der  hex.  Bistftmer. 
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Acqui,  Bischof  Peter  van  der  Vorst 
1534-1^9,  Auditor  der  Rota,  Nuntius 
in  Deutschland  1536-1537:  U.  41.  42. 
48.  44.  46.  46.  61.  65.  78.  96.  98.  99. 
106*  108.  110.  116.  119.  127.  128.  129. 
133.  136.  140.  177.  181. 

Adria,  Küstenländer  (Rivera)  24.  138. 

Adrianopel  (Andrinopoli)  91.  126.  328. 

Aegeisches  Meer  199. 

Aegina  249. 

Afrika  174. 

d'Aghilar(d'Angnilara),  marchese,  kaiser- 
licher Glesandter  in  Rom  317. 

Agpricola,  Johann  68. 

Agria  s.  Erlau. 

Aiguesmortes  56.  322.  330.  331.  332. 

Alcuin  (Albino,  maestro  di  Cariomagno) 
186. 


Alpen  160.  167.  350.  —  Nationen  jen- 
seits der  Alpen  (Oltramontani)  167. 

AltHamer  (Altamerus),  Andreas  68. 

Amiens  39. 

Ancona,  Mark  (provincia  della  Marca) 
88.  171. 

—,  Stadt  75.  108.  115.  138.  171. 

Ansbach  (Onolzbach)  44. 

Apel  (Apell,  Appel),  Nicolaus,  Pfarrer 
zu  Moosburg  63. 

Apulien  (Puglia)  102. 

Aquileja,  Patriarch  Marino  Grimani  1617^ 
1546,  t  1546:  302.  306. 

Archipelagus  248.  249. 

Arcete,  Monsignor  d'  — ,  in  Diensten  des 
Kaisers  188.  189.  196.  196.   : 

Arnheim  in  Geldern  45. 

Artois  181.  188. 

Asca  s.  Hessen,  Landgraf. 

Asien  277. 

Augsburg,  Diöcese  108.  110. 

—,  Bischof  Christof  I  von  Stadion  161 7r 
1643:  44. 

— ,  Stadt  33.  3Ò.  44.  48.  107.  lOa^lO. 
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111.    114.    115.    127.    131.    132.    156. 

158. 
Augsburg,  Reichstag  1530:  129.  39<\ 
AtIowi  (Vallonaj  126.  195. 
Ayas  Pascha  313.  315.  322. 

B. 

Bär  (Berns),  Ludwig,  aus  Basel  63. 
Baiem  7.  10.  44.  80.  82.  108.  112.  298. 

447.  448. 
—  ,  Dynaatie,   Herzöge,  Fürsten  28.  34. 

109.  113.  117.  119.  179.  281.  285.  286. 

288.  300.  307.  322.  323.  447.  448.  449. 

450. 
-,    Herzog    Albrecht   IV    1465-1508: 

449.  —  GemahliD  Kuniguode,  T.  Kaiser 

Friedrichs  lU  449. 

,  Herzog  Ernst  s.  Passau,  Administra- 
tor. 

,  Herzog    Ludwig  X    von   Landshut 

1514-1545:    44.  67.  «li.  160.  192.281. 

447.  418.  449. 
—,  Herzog  Wilhelm  IV   von   München 

1508-1550:  44.  67.  68.  179.  192.  2S1. 

311.  447.  448.  449.  450.   ~    Räthe  s. 

Eck;  Crrynaeus;  Weiftenfelder. 
Bamberg,  Diöcese  84. 
Barbarossa,  Chairoddin  75.  199.  249. 
Barce  (Berco),   bei  Pontremoli   (?'   265. 

278. 
Barcellona  52.  143.  331. 
Basel  63. 

— ,  Ck>ncil  8.  Rom,  CoucUien. 
—,  Propstei  246.  256. 
Bautzen  289.  290   291. 
Bechinio,  Bichinio,  Pietro  198.  200.  267. 
Belgrad  (Nandoralbiura)  76. 91.  204.  208. 

271.  272.  279.  310.  322.  330.  382. 
Belisar  138. 

Belluno,  Bischof  (Elect),  Giovanni  Bat- 
tista Casale  1527-1536,  apostolischer 

Protonotar  84.  85.  106. 
Ber  frater,  a  Luzelburg  (>8. 
Bergamo  446. 
Berns  h.  Bär. 

Besan^pn,  Erzbischof  A  ntoniusi  de  Vergj 
1602-1541  :  46. 


Bloaio  Palladio,  päpstlicher  Secretar  57. 

153.  173.  427. 
Böhmen,  Land  und  Volk  12.  14.  15.  21. 

53.  58.  60.  74.  82.  89.  91.  93.  95.  96. 

98.  99.   101.   104.  107.  108.  109.  110. 

117.  118.  120.  127.  142.  145.  146.  147. 

165.  166.  167.  169.  170.  172.  173.  175. 

176.  177.  179.  183.  184.  185.  188.  302. 

238.  241.  252.  263.  267.  271.  284.  285. 

286.  323.  441.  442.  443.  444.'  448.  449. 
—,  König  als  Kurfürst  282. 
-,  Statthalter:  Neffe  s.  Leone. 
—,  Barone  449. 
—,  Prälaten  60. 
—,  Katholiken  252. 
— .  böhmische  Glaubensparteien  251. 
—,  Häretiker,  Schismatiker  200.  252. 
—,  Pikarden,  122.  148.  176. 
-,  Utraqqisten  15.  21.  146.  171. 
-,  Landtage  1538:  251.  252.  258.  260. 

263.  264.  266.  267.  272.  284.  286. 
Bologna,  Diöcese  401. 
—,  Stadt   8.    17.   48.   70.   93.  97.   127. 

12t».  130.  152.  154.  159.  160.  162.  164, 

165.  166.  186.  245.  247.  255.  401.  435. 

437.  438.  439.  440. 
—,  Casa  Tedesca  s.  Deutschorden. 
Bomj  unweit  Saint -Omer,  WafienstiU- 

stand  1537:  202. 
Bondeno  bei  Bologna  17. 
Bonn  45. 

Borgia,  Roderico,  Cardinail536,  fl  537  :  88. 
Bosnien  (^Bosna)  219.  279. 
Bragadin,  Lorenzo,  venetianiacher  Ora- 

tor  an  der  Curie  6.  39.  47.  48.  71.  73. 

85.  86.  87.  88. 
Brandenburg,  Fürsten  34.  44. 
-,  KurföratJoacbim  11499-1535: 67.- 

Gemahlin  Elisabeth  von  Dänemark  67. 
-,  Kurfürst  Joachim  II  1535-1571  :  45. 

52.  53.  54.  55   fö.  67.  129.  266.  268. 

281.  289.  290.  291.  292.  298.  294.  3ia 

319. 
—,  Markgraf  Johann  von  KüatriUf  Ero- 
der des  vorigen  1535-1571:  53.  268. 

289.  290. 
—,  Markgraf  Albreeht  Aloibiadet   von 

KulmbachBaireut  1536-1557:  67. 


Digitized  by 


Google 


Alphabetisches  Kegìster  der  Orts-  und  Personen-Namen. 


465 


Brandenbarg,  Markgraf  Friedrich,  Propst 

von  Würzburg,  t  1536:  178. 
— ,  Markgraf  Georg  von  Ansbach  1586- 

1543:  41.  42.  44.  65.  67.  68.  129.  267. 
~,  li  dai  dachì  Henriei  di  Brandembarch 

8.  Braanschweig,   Herzog  Erich  und 

Herzog  Heinrich. 
Braunschweig,  Herzöge,  Fürsten  (duces 

Brunsvic.  et  Luneb.)  34.  85.  67. 
—,  Herzog  Erich  I  von  Calenberg  1495- 

1540:  281. 
~,  Herzog  Christof  von  Wolf^nbüttel  s. 

Bremen  Erzbischof. 
— ,  Herzog  Heinrich   der  Jüngere   von 

Wolfenbüttel  1514-1568:  46.  281.  288. 
—,  Stadt,  Tagfahrt  1588:  28.  35   246. 

266.  277.  288. 
Bremen,  Erzbischof  Christof  von  Braun- 
schweig-Wolfenbüttel  1511-1558:  45. 

164;  vgl.  Sager. 
Brenz  (Brentius),  Johann  68. 
Breslau,  Bischof  Jakob  von  Salza  1520- 

1539:  42. 
~ ,  Stadt  20.  36.  272.  290.  298  296  297. 

298.  801.  302.  307.  309.  311.  312. 
Brindisi,  Erzbischof  Girolamo  Aleandro 

1524-1542,  Cardinal  1538,  Legat  für 

Deutschland  1588:  8.  5.  8.  10.  11.  18. 

17.  18.  19.  30.  36.  47.  50.  51.  55.  56. 

59.  61.  68.  65.  77.  78.   107.  184.  135. 

153.  155.  162.  168.  169.  179.  184.  185. 

196.  198.  200.  207.  210.  246.  270.  278. 

282.  293.  295.  318.  819.  H2ü.  823.  324. 

825.  826.  327.  829.  380.  831.  888.  384. 

385. 386. 432.  —  Gutachten  485-441 .  — 

Briefe  des  Nuntius  an  ihn  81-84.  134. 

168-169 
Brixen,  Kirche  816. 
— ,  Bischof  Georg  III    von   {)sterreich 

1525-1589:  66;  vgl.  Valencia. 
—,  Bischof  Bernhard  Cles,  Kardinal  von 

Trient,  1539:  316. 
-,  Stadt  134.  179 
Broderico  s.  Sirmium,  Bischof. 
Brück  in  Steiermark  43.  238. 
Brüssel  45.  306.  310. 
Bnmfels,  Otto  (olim  Cartusinusi  6H. 
Bucer,  Martin  68. 


Buda  27.   208.  248.  250.  251.  253.  270. 

271.  272.  279.  284.  285.  296.  297.  299. 

823.  324.  328. 
Bugenhagen,  Johann,  genannt  Pomera- 

nus  68. 
Bunzlau  290. 
Burchard,  Johann  68. 
Burgund,  Kriegsvolk  (lancie  Borgognone) 

119. 

0- 

Cadamosco,  Tommaso,  Agent  des  Nuntius 

Morene  an  der  Curie    19.    120.    126. 

253.  801. 
Caesis,  de  —,  s.  Cesi. 
Cairo  (Caere),  San  Giuseppe  di  —,  n.  w. 

von  Savona  278. 
Camerino,  Herzogtum  84.  85  86.  96.  97. 

213.  217.  225.  226.  289. 
Campeggi,  Lorenzo,  Cardinal,  1 51 7,  tl539, 

Legat  in  Deutschland  1524:   71.  169. 

178.  401. 
Cantiuncula,  Claudius,  königl.  Rat  und 

Rechtsgelehrtej*  44. 
Capito,  Wolfgang  68. 
Capodistria  (Justinopolisl,  Bischof  Pietro 

Paolo    Vergerlo    1586-1549,   Nuntius 

bei  K.  Ferdinand  1533-1536:   3.  6.  9. 

10.  11.  12.  19.  20.  21.  36.  89.  41.  45. 

52.  57.  65.  73.  77.  111.  183.  184.  186. 
Capua,  Erzbischof  Nikolaus  von  Sehern - 

berg   1520-1537,   Cardinal  1535:   69. 

151. 
Caracciolo,  Marino,  Cardinal  1535,  tl538: 

13(K 
Carpentras,    Bischof   Jacobo    Sadoleto       ^ 

1517-1540,  Cardinal  1536,  f  1547:  40. 

49.  56.  88.  151.  230.  231.  .320. 
Carpi,  Cardinal  s.  Faenza,  Bischof. 
Casale,  Cavaliere  85.  95. 
Cassovia  s.  Kaschau 
Castillegio,  kon.  Sekretär  226. 
Castro  bei  Otranto  197.  199. 
Cavazza,  Constantin,  venetianischer  Se- 
kretär, Agent  in  Baiern  153«:  7.  285. 

447. 
Cervini,  Marcello,  da  Montepulciano,  Ge- 
heimsekretär   des   Cardinais   Farnese 
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(1555  Papst  Marcellas  II):  249.   251. 

263. 
Cesarini,    Alessandro,    Cardinal     1517, 

t  1542:  2ia 
Cesi,  Paolo  Emilio  de'  -   ,  Cardinal  1517, 

t  1537:  428. 
Chieti,  Bisehof  Giovanni  Pietro  Caraffii 

1537-1549,  Cardinal  (Theatinos)  1536 

(1550-1559  Papst  Paul  IV  i:  40.  88. 
Ciffiientes,    Fernando    de    Selva,    Graf 

von    -  ,  kaiserl.  Gesandter  in  Rom  74. 
Cittanova  s   Neustadt. 
Clissa,   ehemals  Halona  24.  69.   71.  73. 

74.  75.   87.   98.   101.    102.    103.    104. 

108.  115.  120.  122.  135.  138.  140  141. 

142.  169.  171.  174.  188. 
—,  Kaplan  Andreas  104. 
Coblenz  45. 
Cochlaeos,  Johann   13.   18.  63.  68.  82. 

128.  134.  155.  158.  175.  179.  195.  196. 

199.  245.  246. 
Colocia,  Erzbischof  FraFranc.Frangipane 

(Francapano)  1530-1543,  seit  1537  (?) 

auch  Bischof  von  Erlau  (Agria)   190. 

233.  245.  263.  264.  269.  270.  272.  303. 
Confallonero,  Alessandro,  Sekretär  des 

Nuntius  Morone  19. 
Constantin  der  Große,  Schenkung  (do- 
natio Constantiiii)  197.  199.  200. 
Constantinopel  126.  323.  324. 
Constanz,  Bischof  Hugo  I   von  Hohen- 

landenberg  1496-1532-  312. 
—,  Bischof  Johann  IV,  Graf  von  Lupfen 

1532-1537:  312. 
—  ,   Bischof  Johann   Weeze,   postuliert 

1538  8.  Lund,  Krzbischof. 
—,  Stadt  22.  167. 
—,  Concil  8.  Rom,  Conciiien. 
Contarini,  Gasparo,  Cardinal  1535,  f  1542: 

56.  71.  200.  247.  320. 
Corfu  25.  199  211.  219. 
Cortese,  Gregorio,  Abt  von  S.  Giorgio 

zu  Venedig  40.  49. 
Covos,    Francesco,    Großcomthur    von 

Leon,  Rath  des  Kaisers  116. 
Cremnicia  s   Kremnitz. 
Crusich,  Graf  Peter   73.  102.  103.  104. 

140. 


Dänemark  (Dacia)  108.  109.  118. 

~,  König  (rintruso  re  di  Dacia)  Qiri- 

stian  m    1533-1559:    106.    109.  167. 

267.  280. 
- ,  Adel  109. 
Dalmatien  24.   75.    103.   105.    106.   186. 

188.  191.  195.  196.  202.  206.  212.  279. 

290.  301.  310. 
Dandino,   Girolamo,   päpstlicher  Secre- 
tar 9. 
Dantiscus  s.  Ermland,  Bischof. 
Deutschland  (Alemagna,  Lamagna,  Ger- 
mania), deutsches  Reich,  die  Deutschen 

(Tedeschi)  10.  11.  12.  13.  14.  17.  18. 

19.  22.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  34.  35. 

36.  37.  38.  41.  42.  43.  44.  45.  46.  47. 

48.  50.  51.  52.  53.  54.  55.  56.  58.  59. 

60.  61.  62.  64.  65.  67.  68.  69,  71.  72. 

76.  77.  78.  80.  81.  83.  84.  86.  93.  100. 

107.  106.  117.  121.  124  129.  130.  182. 

134.  135.  141.  142.  143.  145.  löü.  151. 

154.  155.  160.  161.  162.  165.  166  167. 

168.  169.  174.  178.  179.  181.  182.  185. 

187.  189.  191.  192.  195.  206.  209  210. 

213.  220.  221.  222.  225.  228.  243  245 

250.  255.  256.  259.  263.  265.  266.  268. 

274.  275.  282.  284.  286.  287.  288.  289. 

292.  293.  294.  295.  297.  299.  300.  301. 

302.  304.  306.  307.  308.  311.  318.  320. 

327.  333.  335.  341.  346.  350.  352.  360. 

362.  367.  368,  369.  370.  374.  375.  390. 

391.  401.  402.  409.  420.  421.  423.  424. 

431.  436.  438.  439   441.  448. 

—  ,  Kaiser  Friedrich  III  1439-1493: 
Tochter  Kunlgunde  s.  Baiem  Herzog 
Albrecht  IV. 

—  ,  Kaiser  Maximilian  I  1493-1519:  449. 
-,  Kaiser  Karl  V    1519-1556    (1558): 

Tochter  Margarethà  s.  Florenz  Her- 
zog Alessandro.  —  Vgl.  Habsburg; 
Oesterreich. 

—  ,  Räthe  s.  Covos;  Granvella. 

—  ,  Orator  bei  K.  Ferdinand  s.  Lund; 
an  der  Curie  s  Aghilar;  Ciffuentes;  in 
Venedig  s.  Soria;  in  Genua  s.  flgeroa. 

—  ,  Gesandte   bei   ihm:   K.   Ferdiaaods 
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B.  Sanchez;  der  Curie:  Legat  s.  Jaco- 
bacci;  NuntiiiB  s.  Fossombrooe  ;  Migna- 
nelli;  Poggio. 

Deutschland,  Kaiser  Karl  V:  Agenten  in 
Deutschland  235;  in  Italien  201.  429.  — 
Vgl.  Ariete;  Held. 

— ,  Ferdinand,  Erzherzog  von  Osterreich, 
König  von  Böhmen  und  Ungarn,  rö- 
misclier  König  (Kaiser  1558-1564).  ~ 
Gemahlin  Anna  von  Ungarn  11.  57. 
203.  271.  272.  311.  318.  319.  -  Kinder 
(figlioli)  259.  —  Sohn  Johann  geb. 
1538,  tl53»:  271.  -  Tochter  Elisa- 
beth, geb.  1526:  307.  309.  311.  319. 

— ,  — ,  Räthe,  Staatsrath  238.  — 
Großer  Provinzialrath  (Ck>nslglio  grande 
o  maggiore  delle  provincieì  202. 
203.  206.  238.  -  Presidente  delle 
intrate  regie  197.  —  Vgl  Fels;  Hoff- 
mann ;Roggendorff  :  Salamanca  ;Gabriel; 
Trient. 

— ,-,Hof  3.  6.  12.  U.  15.  16.  18.  20.  21. 
22.  23.  24.  25.  32.  33.  34.  44.  53.  56. 
62.  89.  93.  183.  198.  202.  240.  245. 
248.  265.  277.  278.  302.  334. 

—  ,  Gesandte  nach  Salzburg  194;  vgl. 
Bülleranus;  ins  Reich  265;  andere  201. 
—  an  der  Curie  s.  Sanchez.  —  Ge- 
sandte bei  ihm:  des  Kaisers  s.  Lund; 
der  Curie:  Legat  s.  Brìndisi;  Nuntien 
sub  Capodistrìa;  Mignanelli;  Modena. 
Venedigs  s.  Giustiniani. 

— ,  Agenten  etc.  s.  Nogerola  ;  Salamanca, 
Francesco;  Strauß. 

—  ,  Sekretär  s.  Castillegio. 

— ,  Feldhauptleute  s.  Katzianer;  Lodron; 

Schlick;  Torre  Niccolo  della  —  ;  Un- 

gnad. 
-,  Kurfürsten  40.  98.  99.  103.  105.  109. 

117.  237.  282.  292. 
—,  Fürsten  und  Stände  (Stati  dell'  im- 
perio)  54.  55.  61.  62.  63.   161.   165. 

187.  189.  191.  220.  221.  228.  237.  246. 

259.  263.  264.  266.  291  292.  308.  309. 

424.    429    438.   448.    —    katholische 

Fürsten  34.  35.  38.  51.  112.  113.  125. 

130.  159.  160.  265.  277.  278.  281.  287. 

294.  308.  314.  320.  439. 


Deutschland,  Reichsstädte  (Terre  dell' 
imperio)  252.  264.  267. 

~,  Erzbischöfe  (arcivescovi  metropoli- 
tani) 59.  263.  265.  -  Bischöfe  265. 
440.  —  Prälaten  162.  -  Mönchsorden 
268.  —  Concordati  di  Germania  237. 

Deutschorden  401  —  deutsches  Hans  in 
Bologna  401. 

Dietemberg,  Johann  68. 

Donau  91.  250.  253.  299.  322.  328.  334. 
335. 

Doria,  Andrea    197.  199.  211.  21H.  219. 

Drau  310.  313. 

Dresden  16.  28.  289.  444.  445. 

Düsseldorf  45. 

K 

Eck,  Dr.  Johann  13.  14.  63.  68.  84.  128. 
179.  193.  195. 

Eck,  Leonhard  von  —,  herzoglich  bai- 
rischer  Rath  448. 

Edino  s.  Hesdin. 

Eichstädt,  Bischof  Christof  von  Pappen- 
heim 1535-1539:  44    119.  179. 

-,  Stadt  44.  —  Arx  S.  Wilibaldi   179. 

Eisenach,  Tag^fthrt  1538:  319. 

Elio,  Antonio  d'  —,  Beamter  der  päpst- 
lichen Curie  19.  135.  140.  155.  158. 

Elsaß  69. 

England  29.  40.  48.  93.  100.  102.  103. 
116.  118.  120.  121.  126.  169.  174.  194. 

—  ,  K.  Heinrich  VIU.  1509-1547:  93. 
94.  100.  121.  124.  126.  167.  231.  235. 
239.  317.  423.  —  Erste  Gemahlin  Ka- 
tharina von  Aragonien  94.  —  Deren 
Tochter  Maria  94.  —  Dritte  Gemahlin 
Johanna  Seymour  239.  —  Deren  Sohn 
Eduard  239. 

— ,  Gesandtschaft  an  den  Kaiser  31&  317. 

—  ,  Cardinal  s.  Pole,  Regimüd. 

Ens,  Stadt  in  Oberösterreich  am  gleich* 

namigen  Fluß  20.  331.  334.  335. 
Eperies  in  Ungarn  23.  76. 
Erhtu  (Agria),  Bistum  303. 

—  ,  Bischof  s.  Colocza,  Erzbischof. 
Ermland,     Bischof    Johann    Dantiscus 

(vescovo  Vermiense)  1537-1548  (auch 
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Bischof  von  Kulm,  polnischer  Ge- 
sandter bei  K.  Ferdinand)  307. 

Ksseg  an  der  unteren  Drau  24.  25.  26. 
203.  204.  208.  218.  219  223.  224.  225. 
231.  237.  279.  310. 

Este  s.  Ferrara 

— ,  Ippolito  von  — ,  B.  Mailand,  Erzbischof. 

Europa  198.  277. 

F- 

Fabri,  Johann  s.  Wien,  Bischof. 

Faenza,  Bischof  Rodulfo  Pio  de*Carpi 
1528-1544;  Cardinal  (genannt  von 
Carpi)  1536;  Nuntius  in  Frankreich 
1535-1536;  Legat  in  Frankreich  1537- 
1538:  6.  47.  49.  68.  167.  242. 

Farnese,  Haus,  Geschlecht  8.  40.  249. 
253.  334. 

—  ,  Alessandro,  Cardinal  1534,  f  1589, 
Vicekanzler  der  römischen  Kirche  4. 
5.  17.  19.  30.  55.  58.  178.  179.  202. 
203.  205.  206.  209.  216.  237.  238.  240. 
249.  293.  325.  333.  —  Briefe  des  Nun- 
tius an  ihn  248-251.  251-253.  253-255. 
255-257.  258-261.  261-262  262-266. 
266-268.  2b8-271.  271-274.  274-277. 
277-283.  283-285.  285-287.  287-289. 
289-291.  291-293.  293-296.  296-297. 
297-301.  301-307.  307-309.  309-312. 
312-314.  314-315.  316-318.  318-322. 
322-323.  323-327.  327-829.  329330. 
330-334.  334-335.  335-337.  —  Ge- 
heimsecretär  s.  Cervini.  -  Agent  s. 
Blalvezio. 

—  ,  Pierluigi  (Pietro  Aluise),  Vater  des 
vorigen,  Herzog  von  Castro,  Gonfalo- 
niere des  römischen  Volks,  f  1547  als 
Herzog  von  Parma  und  Piacenza:  85. 
117.  118.  119.  177.  178.  196.  221.  287. 
—  Gemahlin  Constantia  Orsini  244. 

Fels  (Wels,  Welzero),  Leonhard  von  —, 

Hofmarschall   K.  Ferdinands   21.   77. 

123.  182    183.  244. 
Feltre,  Bischof  Thomaso  Campeggi  1521- 

1559,  t  1564;  Denkschrift  341-421. 
Ferrara,  Herzöge  aus  dem  Hause  Este 

10.  243.  244. 


Ferrara,  Concordie  241.  243. 

Ferrerio  s.  Ivrea,  Bischof. 

Figeroa,  kaiserl.  Gesandter  in  G^oa  219. 

Fiume,  Stadt  in  Istrien  301. 

Flandern  s.  Niederlande. 

Florenz,  Herzog  Alessandro  de'Medici 
tl537:  Gemahlin  (Wittwe)  Marga- 
retha,  T.  Kaiser  Karls  V.  40. 

—  ,  Herzog  Cosimo  de'Medici  1537-1564: 
199. 

-,  Stadt  8.  197.  199.  201.  278. 

Fochari  s.  Fugger. 

Fossombrone,    Bischof    Giovanni    Ghti- 

diccione    1524-1551,    Nuntius    beim 

Kaiser  1535-1537:   153.  194. 
Franche-Comté  46. 
Frankreich  6.  8.  29.  33.  35.  39.  40.  47. 

48.  49.  50.  53.  54.  72.  77.  94.  99.  100. 

105.  110.  116.  117.  119.  142.  143.  148. 

153.  154.  157.  165.  166.  167.  169. 181. 

184.  185    186.  188.  189. 190.  193.  194. 

200.  216.  220.  221.  222.  223.  225.  227. 

239.  248.  249.  252.  253.  258.  259.  260. 

262.  263.  265.  271.  273.  277.  280.  283. 

291.  295.  297  298.  300.  312.  317.  366. 

412.  429.  447.  —  Praelaten  159. 

—  ,  K.  Franz  1  1515-1547:  12.  14.  24. 
38.  39.  47.  48.  51.  55  69.  71.  78.  «9. 
90.  91.  92.  94.  97.  100.  104.  105.  106. 
111  113.  114.  119.  130.  132.  145.  148. 
149.  153.  160.  166.  167, 169.  174.  18a 
181.  188.  190.  194.  195.  197.  202.  206. 
207.  215.  226.  227.  242.  243.  245.  246, 
249.  258.  259,  263.  267.  271.  273.  277. 
278.  280.  283.  287.  288.  289  292.  305. 
317.  320.  322.  328.  331.  437.  439.  446. 
449.  —  Gemahlin  Eleonore  von  Oster- 
reich 116.  117.  202.  246.  317.  -  Se- 
kretär  330   331. 

—  ,  Legat  in  Frankreich  s.  Faenza; 
Nuntien  s.  Faenza;  Ivrea;  Nobili  — 
ungenannter  Nuntius  215. 

—  ,  Französischer  Krieg  35.  38. 
Fregoso,  Federico  s.  Salerno,  Erzbisehof 
Freiburg,  Stadt  im  Breisgau  63. 
Freising,  Diöcese  84. 

— ,  Bischof  Philipp,  Pfalzgraf  bei  Rbeiii 
1499-1541  :  44.  119, 
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Freising.  Stadt  44. 

Friaal  (Friuli),   Friaulische  Pässe    126. 

167  279.  286.  298.  302.  306.  309.  311. 

313. 
Fucecchio  (Fasechium)  am  unteren  Arno 

293. 
Fugger  (Fochari),  die  230. 

Q. 

Geldern,  Herzog  Karl   1492-163H:   45. 

316.  317. 
Creller,  Quirinus  77. 
Gelnhausen    (Gadhausen) ,    projektierter 

Rurfürstentag  1538:  278.  282.  288. 
Genua  55.  75.  85.  89.  90  211.  218.  219. 

297.   318.   325    327.     -    kaiserlicher 

Gesandter  s.  Figeroa. 
Georgio,  Fra,  s.  GroBwardein,  Bischof. 
Ghinucci,    Girolamo.     Cardinal     1535, 

t  1541:   173.  216. 
Giberti  s.  Verona,  Bischof. 
GiUio,  Michele  178. 
Giustiniani  (Justinianus),  Marino,  yene- 

tianischer   Orator    bei    R.    Ferdinand 

1538-1541  :  6.  28.  183.  245.  247.  249. 

250.  258.  260.  286   305.  322.  334.  336. 
Gnesen,  Erzbischof  Andreas  II  Rrzycki 

1535-1537:  42. 
—  ,   Erzbischof  Joannes  Latalski    1537- 

1540:  256. 
Görlitz     Stadt  in  der  Lausitz  290.  291. 

293. 
Görz,  Provinz  (Grafschaft)  223. 
Gothen,  die  94. 
Gradoli,    unweit  Viterbo   20.    291.   298. 

307   309. 
Gran   (Strigonia),  Erzbischof  Paulus  de 

Värda  1527-1549:   113.  121. 
GranveUa,  Nikolaus  Perrenot  di  —,  Rath 

des  Raisers  116. 
Gratz  (Grecio,  Gretzio,  Gratzio),  Stadt 

m  Steier  5.  70.  231.  237.  238.  239. 

240.  241. 
-,  Landtag  1537:  237.  238.  241. 
Graubündner  (Grisoni)  262. 
Griechenland   (Grecia)    279.    —    Kaiser 

(grantichi  imperatori  Greci)  138. 


Grisoni  8.  Graubüuduer. 

Gritti,  Aluise  26.  328.    ' 

Grofiwardein  (Varadino,  Waradino)  Bis- 
tum 303. 

— ,  Bischof  Fra  Geòrgie,  Schatzmeister 
(Thesoriere)  des  Johanneischen  Un- 
garn 76.  244.  303.  331.  335. 

—  ,  Stadt  177.  247.  269. 

Grynaeus,  Accursius  (Bonacursio  di 
Agrino),  Rath  Herzog  Wilhelms  von 
Baiem  447.  448.  450. 

Guelphum  foedus  s.  Schmalkalden,  Bund. 

Guidiccione,  Bartolommeo,  von  Lucca  40. 

Gumpenberg,  Ambrosius  von  ~,  192. 


Habsburg,  Dynastie,  habsburgische  Brü- 
der 22.  28.  47.  447;   vgl.  Österreich. 

Hall,  Schwäbischhall  am  Kocher  129. 

Hall  (Hala),  unterhalb  Innsbruck  333. 

HaUe  an  der  Saale  130. 

Haner,  Johann  63.  68.  245.  246. 

Harvel,  englischer  Agent  in  Venedig 
249 

Hegendorf,  Christof  68. 

Heidelberg  45. 

Heilbronn  am  Neckar  129. 

Held,  Dr.  Mathias.  Reichsvicekanzler 
und  kaiserlicher  Orator  in  Deutsch- 
land 22.  29.  30.  31.  32.  33.  34.  37.  38. 
44.  52.  89.  90.  91.  92.  96.  98.  99.  100. 
102.  110.  111.  114.  116.  119.  127.  129. 
132.  175.  177.  178.  180.  181.  188.  189. 
190.  191.  195.  196.  218.  220.  221.  255. 
257.  263.  265.  277.  278.  280.  281.  283. 
298.  301.  309.  312.  314.  315.  324.  327. 
-  Ungenannter  Neffe  218  221. 

Herborn,  Nikolaus  68. 

Hermannstadt  ;^Sibinium)in  Siebenbürgen, 
Bischof  Johannes  Ludovicus  Staphileus 
73. 

Hermolao,  Giacomo  69.  73.  74.  75.  76. 
87.  88.  102.  122. 

Hemad,  FluB  in  Ungarn  76. 

Hesdin  ^Edino)  in  Flandern  181.  188. 

Hessen  (Asia,  Assia)  128.  129. 

— ,   Landgraf  Philipp  der  Groftmüthige 
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1Ö09-1667:  32.  67.  110.  118.  129.  248. 

249.  267.  280. 
Hoffinann,  Johann   (Hans),    Rath   und 

Schatzmeister  K.  Ferdinands   11.  21. 

58.  128.  181.  182.  183. 
Uobtein  (fälschlich  Alsatia)  109. 
Hnesca,  Stadt  in  Spanien  143. 
Hos,  Johann  202. 
Hysbrach  s.  Innsbruck. 


Iborg  sü.  Münster  in  Westfiden  46. 
Ingolstadt  an  der  Donan  63.  179. 
Innsbruck  (Tfysbruchy  Oenipons)  6.  70. 

77.  162.  311.  318.  319.  838.  —  Vgl 

Milleranus. 
Isonzo,  FluB  300. 
Istrien  126. 
Italien  8.  29.  42.  48.  49.  50.  55.  70.  75. 

80.  82.  83.  86.  91.  92.  94.  95.  99.  101. 

102.  106.  122.  126.  138.  141.  142.  143. 

144.  148.  152.  154.  160.  164. 165.  167. 

170.  175.  180.  181.  185.  186.  188. 189. 

190.  192.  195.  200.  201.  202.  203.  205. 

209.  217.  218.  222.  233.  284  235.  239. 

241.  242.  244.  246.  247.  251.  253.  256. 

257.  260.  261.  262.  267.  268.  270.  276. 

279.  283.  286.  295.  300.  306.  313.  315. 

317.  318.  321.  324.  325.  329.  330.  334. 

335. 401.  421. 424. 436.  438. 447. 448.  — 

Oberitalien  238   —  Italienisches  Fuß- 
volk 223.  224.  238   —  Reiter  261. 
Ivrea,  Bischof  Filiberto  Ferrerie,  Nuntius 

bei  K.  Franz  von  Frankreich  1537:  6. 

194. 


KaelUn,  Konrad  68. 

Kämthen  (Charinthia)  73.  223.  313. 

Karl  der  Grotte  185. 

Karpathen  157. 

KarthSuser  in  Brandenburg  266.  268. 

Kaschan  (Cassovia)    unweit  Eperies  in 

Ungarn   23.   76.   84.   86.  91.   93.  95. 

105.  157. 
Katzianer,  Fruiz  s.  Laibach  Bischof. 

—  ,  Johann,  Feldhauptmann  EL  Ferdi- 
nands 25.  87.  206  208.  224.  225.  226. 
231.  236.  237.  288. 

Kirchenstaat  (Stato  Ecclesiastico)  13.  50. 

88.  165.  191.  192. 
Kdhi,  Diöeese  66. 

—  ,  Erzbischof  und  Kurf&rst  Hermann 
von  Wied  1515-1546,  f  1552:  45.  66. 
237. 

-,  Stodt  67. 

Königsberg  in  PreuBen  46. 

Krain  (Camiola)  223. 

Krakau    (Cracovia),     Bischof    Jobaan 

Choinski  1538,  Kander  von  Polen  249. 

256. 
—,  Stadt  42.  167. 
Kremnitz  (Cremnicia),  ungarisch  Körmoe- 

Banya,  Stadt  im  ungarischen  Comitat 

und  Bezirk  Bars  190.  198. 
Krems  (Cremis),  Stadt  in  Oesterreieh  15. 

241.  242.  248. 

—  ,  Landtag  von  Oberosterreich  1537  : 
242. 

Kroatien  313.  323. 


J. 

Jacobacci,   Christoforo,  Cardinal  1536, 

1 1540,  Legat  beim  Kaiser  1537-1538: 

52.  88.  107.  242. 
Jülich-Cleve,  Herzog  Johann  1521-1539: 

45.  67.  237. 
—,  Herzog  Wilhelm,  Sohn  des  vorigen, 

Erbe  von  Geldern  1538:  231  236  817. 
Justinianus  ».  Giustiniani. 


Laibach,  Bistum  208. 

-,  Bischof  Franz  Katzianer  1537-1544: 

208. 
—,  Stadt  208. 

Lambach  unweit  Web  in  Oesterreieh  386. 
Langenfeld  s.  Longecampiensis  arx. 
Lange7,Sieurde  —  (Monsignor  de  Langie), 

Orator  Frankreichs  bei  den  Schmal- 

kaldenem  280. 
LaBki,  Hieronymus  244.  276.  277.  296. 
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297.  305.  327.  329.  —  OemaUin  ans 
dem  Hanse  Onini  24é.  277. 

Lausitz  16.  53.  285.  288.  289.  290.  291. 
294. 

Leipzig  64. 

Leo  ("■>  Low  Ton  Bosenberg?),  Statt- 
.  halter  (viceré)  in  Böhmen:  Ne£fe  266. 
267.  —  Dessen  Vater  267. 

Leva,  Antonio  de  —,  kaiserlicher  Feld- 
hanptmann  and  Statthalter  in  Ober- 
italien t  1536:  143. 

Levante  310. 

Lieggi  s.  Lüttich. 

Liegnitz,  dnx  Lignicensis  129. 

Linz,  Stadt  in  Oesterreich  16.  20.  56. 
70.  111.  112.  113.  114.  125.  134.  293. 
309.  311.  313.  314.  315.  316.  318.  322. 
323.  324.  327.  329.  330.  333.  334.  335. 
336.  337. 

Lodrone,  Graf  Lodovico  de  — ,  f  1537: 
224.  226.  236.  238. 

Lombardei  91.  99.  144.  150.  164.  188. 

London  (Londino)  93. 

Longecampiensb  arx,  Schloß  des  P£a1z- 
grafen  Ottheinrich  (=  Langenfeld  un- 
weit Neostadt  a.  d.  Aisch?)  44. 

Lothringen,  Herzog  Anton  1508-1544: 46. 

Lacca  40.  55.  184.  185.  325. 

Lüneburg,  Herzöge  s.  Braunschweig. 

-,  Stadt  68. 

Lüttich  (Lieggi),  Provinz  218.  —  Diö- 
cese  218. 

~,  Bischof  Erhard  von  der  Mark  1506- 
1538,  Cardinal  1520:  46.  66.  67.  129. 
218. 

—,  Stadt  46.  67. 

Land,  Erzbischof  Johann  Weeze  (Lun* 
densis),  Bischof  von  Boeskilde,  postu- 
liert in  Constanz  1538,  f  1548,  kaiser- 
licher Gesandter  bei  K.  Ferdinand  22. 
23.  24.  26.  76.  77.  89.  92.  116.  118. 
159.  161.  175.  176.  181.  185.  190.  191. 
197.  198.  206.  207.  208.  233.  234.  241. 
243.  244.  247.  250.  252.  254.  255.  257. 
262.  263.  264.  268.  269.  270.  271.  277. 
279.  282.  284.  285.  296.  297.  299.  301. 
304.  305.  309.  312.  324.  326. 

Lnoffi  Pascha  328. 


Luther,  Martin  42.  68.  77.  79.  128.  129 
134.  199.  200.  202.  288.  351. 

Lutheraner  21.  30.  31.  32  33.  34.  35. 
37.  38.  42.  47.  48.  49.  52.  54.  56.  60. 
61.  63.  64.  65.  67.  68.  72.  74.  79.  89. 

90.  91.  93.  94.  95.  100.  102.  103. 107. 
HO.  111.  113.  117.  118.  119.  120.  121. 
122.  123.  124.  125.  128.  130.  131.  132. 
134.  135.  136.  137. 148.  150. 152. 154. 
155.  158.  160.  165.  166.  171.  172.  175. 
177.  181.  182.  183.  184.  185.  188.  189. 
194.  197.  199.  220.  225.  227.  280.  232. 
235.  236.  237.  239.  252.  253.  255.  256. 
259.  263.  265.  266.  267.  268.  269.  271. 
273.  275.  277.  280.  281.  287.  288.  289. 
291.  293.  294.  296.  297.  298.  300.  305. 
306.  307.  308.  309.  311.  312.  313.  314. 
315.  318.  319.  320.  321.  325.  326.  331. 
351.  431.  433.  436.  437.  438.  439.  440. 
444.  447.  449. 

-,  Tagfahrt  1538:  245.  246.  266;  vgl. 

Braunschweig. 
Luzem  46. 
Lyon  (Lione)  167.  277.  280. 

M. 

Bla^n,  Bischof  Charles  Hémard  1531- 
1538,  Cardinal  1536,  französischer  Ge- 
sandter in  Bom  88.  194. 

Mähren,  Markgrafschaffc,  Provinz  16.  41. 
88.  91.  122.  144.  145.  285.  286.  298. 
300.  312.  323. 

Mailand,  Staat,  Herzogthum  46.  72.  89. 

91.  92.  107.  143.  152.  154.  169.  172. 
201.  227.  239.  273.  317.  324.  331. 

—,  Herzöge,  die  Sforza  7.  8. 

—,  Herzog  Francesco  H  Sfòrza  236.  — 
Gemahlin  (  Wittwe)  Christine  von  Däne- 
mark 231.  235.  236. 

—,  Erzbischof  Ippolito  von  Este  1520- 
1550:  8.  10. 

—,  Stadt  7.  8.  9.  17. 

Mainz,  Kirche  327. 

— ,  Erzbischof  und  Kurfürst  Albrecht 
Markgraf  von  Brandenburg  1513-1545, 
Cardmal  1518:  34.  44.  65.  66.  67.  130. 
151.  160.  237.  265.  281.  291. 


Digitized  by 


Google 


1 


M2 


Alpliabetischefi  Register  der  Orts-  und  Personen-NameD. 


Mainz,  Stadt  67. 
—,  Prediger  s.  Nausea. 
Malvezio,   Giovanni   Maria,  Agent   des 
Cardinab  Farnese  202.  203.  205.  240. 
Mantua,  Dynastie  4^. 
—  ,   Herzog  Friedrich  Oonzaga,   Mark- 
graf von   Monferrat   12.  49.   60.   150. 
153.  162.  163.  167.  436.  438.  —  Schrei- 
ben an   den   Papst  425-426;   an  den 
Cardinal  von  Mantua  427-430.  —  In- 
struktion 432-435.  —  Schreiben   der 
Curie  an   ihn  426-427.   430-432.   — 
Bevollmächtigter  Abbatino  482.  435. 

-,  Erzbischof  Ercole  Gonzaga,  Bruder 
des  vorigen,  1520-1563,  Cardinal  1527: 
426.  427.  430.  431.  432.  434.  438.  - 
Schreiben  des  Herzogs  an  ihn  427-430. 

—,  Stadt,  projektierte  Concibmalstatt 
12.  13.  43.  44.  45.  47.  48.  49.  50.  52. 
58.  60.  61.  70.  78.  79  86.  93.  97.  129. 
131.  132.  142.  150.  151  152.  158.  158. 
160  162.  168.  165  167.246.292.421. 
424.  425.  427.  428.  429.  430.  431.  432. 
433.  434.  435.  436.  437.  438.  44<). 

Marco,  Fra  s.  Torre. 

Marienwerder  (Insula  Mariana  sedes 
Pomesaniensis)  46. 

Mark  (Provincia  della  Marca)  s.  Ancona 
Mark. 

Marseille,  Zusammenkunft  1538  :  316.  317. 
319.  322. 

Marstaller,  Leonhard  63.  68. 

Marsupini,  Francesco  270. 

Mathias,  dottore  s.  Held. 

Medici  8.  Florenz. 

Meißen  (Misna),  Markgraf  s.  Sachsen, 
Herzog. 

—,  Stadt  246.  289 

Meklenburg,  Herzog  Albrecht  VII 
1519-1547:  45. 

Mebwchthon,  Philipp  42   68. 

Metz,  Stadt  in  Lothringen  46. 

Mignanelli  (fälschlich  Meniate),  Fabio, 
aus  Siena,  Advocatus  Consistorü,  Nun- 
tius in  Venedig  1537,  beim  Kaiser 
1537,  bei  K.  Ferdinand  1538-1539:  17. 
198  199.  211.  215.  242.  293.  .324.  326. 
333 


Müleranns,  Galhis,  Prädikant  zu  Inns- 
bruck, Gesandter  R.  Ferdinands  nach 
SaUburg  1537:  187. 

Bültitz,  Karl  von  —,  61.  65. 

Minden,  Bischof  s.  Munster. 

Mittelmeerstaateii  (Stati  Marittimi)  199. 

Modena,  Bistum,  Kirche,  Diocese  8.  58. 
82.  243  256.  260.  266  268.  301.  315. 
317.  321. 

—,  Bischof  Giovanni  Morone  1529-1650, 
t  1580,  Nuntius  bei  K.  Ferdinand 
1536-1538  {Cardinal  1542).  —  Familie 
s.  Morone. 

—,  Stadt  8  9.  69. 

Moldau,  Herrschaft  169.  175.  176.  200. 
296.  297.  310. 

—,  Woivode  (il  Moldavo),  Peter  Raresch 
24.  142.  144  195.  196.  201.  255.  256. 
309. 

Monferrat,  Markgraf  (marchio  Mentis- 
ferrati)  s.  Mantua,  Herzog. 

Monte,  Giovanni  Maria  del  —,  Cardinal 
1536  (1550-1555  Papst  Julius  HIJ  :  88. 

Montefiascone,  Diöcese  291. 

-,  Stadt  258 

Montemurlo,  bei  Florenz  (?)  199. 

Monte  Olivete  bei  Floren«  278. 

Montepulciano  unweit  Siena  258. 

Monzone  s.  ö.  Huesca  142.  143.  —  Still- 
stand 1537:  242. 

Moosburg  in  Baiem,  Pfarrer  s.  Apei. 

Morone,  Familie  (Casa^  222.  247.  251 
•J56.  260.  266.  268.  301.  315.  317. 
321. 

—,  Graf  Antonio  16.  222. 251.  —  Jüngerer 
Bruder  16.  222 

-,  Giovanni,  Bruder  der  vorigen  s   Mo- 
dena, Bischof. 

—,  Girolamo,  Vater  der  vorigen,  Kanzler 
von  Mailand  7.  334.  —  Gemahlin  Ama> 
bilia  Fisiraga  16.  222. 

Mosheim,  Rupert  von  —  (Roberto  a 
Moshain),  Dekan  zu  Passau  155.  158. 
229.  230. 

Muagis,  Philippus  de  -,  135.  139.  142, 
145. 

München  447.  450. 

Münster,    Bischof  Franz  von   Waldeck 
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1532-1553  (auch  Bischof  von  Minden 
seit  1530  und  Osnabrück  seit  1532): 
45. 

Münster  (Munsterus),  Sebastian  69. 

Mankacz  (Moncatz)  in  Ungarn  23.  157. 

N. 

Nandoralbium  s.  Belgrad. 

Narbonne,  Provinz  446. 

Narses  (Narsette)  138. 

Navarra,  Königreich  273. 

Nausea,   Friedrich,   Prediger  zu  Mainz 

13.  14.  20.  21.  36   49.  63.  68.  84.  123. 

168.  169.  175.  178.  179.  195.  196. 
Neapel,  Königreich  51.  143.  199. 

—  ,  Vicekönig    (Don   Pedro  de  Toledo 
1.532-1553):  199. 

-,  Stadt  143. 

Neisse  42.  311. 

Neuhausen  bei  Worms  (?),  Propstei  177. 

196.  221. 
Neumarkt,  Stadt  in  der  Oberpfalz  44. 
Neustadt  (Cittanova),    Wiener    Bischof 

Gregorius  Angerer  1530-1548:  284. 
-,  Stadt  139.  142.  145. 
Neutra,  Comitat  in  Ungarn  285 
Niederlande  (Fiandra,  Flandern)  32.  46. 

50.  102.  103.  121.  142.  145.  163.  179. 

181.  182.  188.  195.  197.  200.  202.  231. 

236.  245.  246.  273.  316.  -   Statthal- 

terei  s.  Ungarn. 
Nikopoli  (Nicopolis),  Stadt  in  Bulgarien 

an  der  Donau  328. 
Nizza,    Zusanmienkunft    und    Stillstand 

1538:   5.  51.  258.  262.  269.  270.  284. 

286.  287.  289.  309.  310.  313.  317  318. 

332.  445.  446. 
Nobili,  Cesare  de'  — ,  aus  Lucca,  Nun- 
tius an  K.  Franz  von  Frankreich  1537  : 

115.  116.  167. 
Nogurola,  Graf  Leonairdo,   in  Diensten 

K.  Ferdinands  56.  124.  126.  277.  279. 

319. 
Norwegen  (Norvegia)  118. 
Nürnberg  128.  129.^297.  298.  313. 
—,  Reichstag  1523:  390. 

—  ,  Religionsfriede  1532:  29.  129. 


Nürnberg,  Tagfahrt  und  Bund  der  Ka- 
thoUken  1538:  32.  34.  287  288.  297. 
298.  302.  306.  313.  314. 

o. 

Oberwesel  237. 

Oenipons  s.  Innsbruck. 

Österreich,  Land,  Herrschaft,  Provinz, 
Erzherzogthum  10.  16  23.  27.  28.  36. 
77.  80.  83.  93.  135.  140.  141.  142. 
169.  203.  223.  241.  248.  284.  301.  311. 
313.  334.  448.  —  Niederösterreich 
136.  275.  —  Oberösterreich  15.  — 
Landtag  1537:  242:  vgl.  Krems. 

—  ,  Macht,  Dynastie  (casa  d'Austria) 
449;  vgl.  Habsburg.  —  Georg  von  Ö. 
8.  Brizen,  Bischof.  —  Mai-garetha  n. 
Florenz,  Herzog. 

Olmütz  42.  300.  309.  311.  312. 
Oltramontani  s.  Alpen. 
Onolzbach  s.  Ansbach. 
Orsini,  Geschlecht  (casa)  277. 

—  ,  Constantia  s.  Farnese;  Pierluigi; 
Laski. 

Orticelo,  Gaspare  266.  268. 

Orvieto  9. 

Osnabrück,  Bischof  s.  Münster. 

Ostrovica  (Ostrovizza)  in  Dalmatien  290. 

P. 

Padua  8.  50.    140.  152.   154.    164.  267. 

270. 
Paglia,  r.  Nebenfl.  des  Tiber  258. 
-,  Stadt  (?)  258. 
Palpignano  s.  Perpignan. 
Pamizzone,  il  46. 
Parma,  Stadt  268. 
Paris,  Erzbischof  Jean  Bellay  1532-1551, 

t  1560,  Cardinal  1535:  130. 
Faros,  Insel  249. 
Passau,   Bischof  (Administrator)  Ernst 

von  Baiem  1517-1540,    t  1560:  42. 

230. 
—,  Kapitel  230.  —  Dekan  s   Mosheim. 
-,  Stadt  15.  41.  42.  108.  109.  112.  113. 

117.  119.  120.  135. 
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Passali,  Tagfahrt  15B7:  28.  33.  116  124. 

125.  126.  135. 
Patach  (=  Gyöngyös  —  Pata?)  in  Un- 
garn 245. 
Pathmos,  Insel  249. 
Saint  Paul  in  Flandern  188. 
Pavia,  Schlacht  1525:  8. 
Pellikan,  Konrad  69. 
Perenni,  Pietro  de  —,  244. 
Pemstein,  Herr  von  ^,  (il  Perinstano) 

145. 
Perpiguan   (Palpignano),    Congreft   273. 

331. 
Persien,   Schach  Tbamasp,  gen.  il  Sofi 

1523-1575:  71.  305.  310. 
Pescara,  Marchese  8. 
Pesth  (Pesthe)  248.  250. 
Pettau  (Petoviam)  in  Ungarn  310. 
Pfolz,  Rheinfalz,  Kurfürst  Ludwig  III 

1508-1544:  46.  67.  237.  318.  319. 
—,  Friedrich,  Pfolzgraf,  in  der  Oberpfalz, 

t  1556  (Kurfürst  1544-1556)  28.  44. 

67.  116.  118.  119.  160.  165.  167.  168. 

191.  192.  311.  —  Gemahlin  Dorothea 

von  Däneniark  67. 
—,  Johann  s.  Regenshnrg,  Bischof. 
—,  Gttheinrich,  Pfalzgraf  von  Neuhurg, 

t  1559  (Kurfürst  1556-1559)  44   67. 
—  ,   Philipp,    Pfalzgraf   von    Neuburg, 

t  1548:  44.  67. 
Pflug,  Julius  69. 
Piacenza  (Placentiaj  51.   129.   152.  154. 

159.  160.  165.  166.  267.  269.  271.  274. 

435.  437.  438.  440. 
Piemont  163. 
Pietrasanta  zwischen   Spezia   und  Pisa 

255. 
Pilsen,  Stadt  in  Böhmen  10.  184.  185. 
Pochina,  unweit  Belgrad  (verso  Belgrado) 

310. 
Poggio,  Giovanni,  Nuntius  in  Spanien  52. 
Pole,  Reginald,  Cardinal,  gen.  von  Eng- 
land, 1536,  t  1558-.  40.  88.  114.  116. 

120.  121.  126.  191. 
Polen  19.  29.  41.  42.  96.  142.  144.  151. 

155.  159.  165.  167.  169.  173.  175.  179. 

180.  188.  191.  200.  201.  202.  245.  249. 

255.  277.  288.  296.  307.  309.  323.  439. 


Polen,  König  Sigmund  1506-1548:  142. 

144.  152.  166.  157.  160.  167.  172.  176. 

177.  196.  242.  246.  248.  249.  256.  257. 

272.  288.  297.  307.  311.   —   Sigmund 

August,    Sohn    und    ItCtregent    des 

vorigen  (König  1548-1572):  257.  307. 

309.  311. 
—,  Metropolitan  s.  Gnesoi,  Erzbischof.  — 

Bischöfe  249.  440.  —  Vgl.  Torr«. 
—,  Paladin  307. 
—,  Gesandte  am   Hofe  K.   Ferdinands 

142.  144.  307.  318.  319;  vgl.  Ermland, 

Bischof. 
Pomeranus  s.  Bugenhagen. 
Pomesanien,    Bischof   Paulus   Speratui 

1529-1554:  46;  vgl.  Marienweitler. 
Pommern,  Herzöge  67. 
Pontremoli  278. 
Poppebdorf  bei  Bonn  45. 
Portugal  29. 
Possonio  s.  Presburg. 
Prag,  Erzbistum,  Kirche  127. 146. 148.  — 

Administrator  Propst  Ernst  58.  60. 445. 
-,  Stadt  11.  14.  15.  16.  20.  33.  95.120. 

121.  122.  123.  124.  127.  131.  183.  134. 

135.  140.  141.  142.  143.  145.  146.  150. 

156.  158.  159.  161.  165.  168.  169.  175. 

176.  177.  178.  179.  180.  181.  182.  184. 

186.  188.  191.  192.  195.  197.  198.  200. 

202.  203.  204.  206.  229.  241.  242.  245. 

248.  251.  252.  253.  255.  257.  258.  261. 

262.  263.  266.  268.  269.  271.  274.  276. 

277.  278.  279.  283.  284.  285.  286.  287. 

289.  441.  445.  -  Landtage  s.  Böhmen. 
Preneste  330. 

Presburg  (Possonio),  Landtag  1537:  112. 
Protestanten  (Prìncipi,  Stati  Protestanti; 

28.  29.  35.  36.  44.  51.  52.  53.  56.  89. 

90.  308.  319  ;  vgl.  Lutheraner  ;  Schmal- 

kalden. 
Provence,  die  75. 
Puglia  s.  Apulien. 

R. 

Ragusa  175. 

Rangoni  (Rancone),  franzöaisoher  Agent 
323.  324. 
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Bareseb,  Peter  s.  Moldau,  Woivode. 

Ravenna  138. 

Regensbnrg,  Bischof  (Administrator)  Jo- 
hann, Pfiüsgraf  bei  Rhein  1507-1538: 
119. 

-,  Stadt  285.  286.  300. 

—,  Convent  1624:  401. 

Regina,  Urbanus  68. 

Rhalli,  Alessandro  126. 

Rhein,  Blaß  68. 

Rhodos  (Rodo)  Insel  175.  382. 

Rhone  (Rodano)  Fla£  47.  322. 

Ricalcati,  Ambrogio,  päpstlicher  Geheim- 
secretär  1534-1537:  4.  5.  6.  9.  10.  16. 
19.  43.  44.  46.  69.  70.  75.  76.  80.  85. 
87.  95.  102.  106  107.  127.  128.  134. 
142.  165.  168.  170.  175.  176.  178.  190. 
191.  196.  241.  246.  248.  249.  251.  257. 
305.  432.  433.  —  Briefe  an  den  Nun- 
tius 87-89.  98-99.  114-116.  124-126. 
150-152.  152-155.  169-175.  192-195. 
210-212.  213-217.  —  Briefe  des  Nun- 
tius an  ihn  96-98.  99-101.  101-103. 
103-108.  108-110.  110-111.  111-112. 
112-114.  116-120.  120-122.  122-124. 
127-133.  135-140.  140-141.  142. 
142-146.  146-150.  155-159.  159-161. 
165-168.  175-179.  179-181.  181-183. 
183-186.  186-188.  188-191.  191-192. 
195-197.  197-200.  200-202.  202-203. 
203-206.  206-210.  212-213.  218-222. 
222-223.  223-224.  224-225.  225-229. 
229-230.  231-236.  236.  237.  237-239. 
239-240.  240-241.  241-244.  244-245. 
245-248.  —  Brief  au  den  Herzog  von 
Mantua  430-432.  Brief  des  Bischofs 
von  Segni  an  ihn  161-164. 

Rieti  (Reate),  Bischof  Mario  Aligeri 
1529-1555:   115.  143. 

Ritio  B.  Rizi. 

Rivera  s.  Adria. 

Risi  (Ritio),  Franz  Freiherr  von  Sprinzeu- 
stein,  Gesandter  K.  Ferdinands  an  die 
Pforte  93.  95. 

Roggendorf,  Wilhelm  von  —,  Haushof- 
meister (maiordomo)  K.  Ferdinands 
11.  21.  58.  123.  181.  182.  263.  265. 

Rom  5.  6.  9.  10.  11.  13.  15.  16.  17.  20. 
Nnntiatarberielit«,  erst«  Abtheünnf,  Bd. 


22.  36.  40.  41.  46.  47.  48.  49.  50.  51. 
52.  57.  58.  61.  65.  66.  70.  71.  81.  85. 
87.  94.  96.  98.  99.  104.  112.  114.  118. 
124.  134.  138.  146.  150.  152.  156.  160. 
170.  175.  179.  185.  190.  192.  198.  197. 
199.  200.  211.  212.  214.  216.  217.  229. 
230.  231.  239.  243.  248.  250.  256,  291. 
293.  302.  307.  313.  315.  316  330.  351. 
355.  360.  362.  368.  369.  403.  411.  420. 
427.  428.  430.  432.  433.  435.  436.  439. 
Rom,  Kirche  (chiesa  di  Roma),  Curie  (corte 
di  Roma),  heiliger  Stuhl  (santa  sede, 
sede  apostolica):  3.  4.  9.  10.  11.  13. 
14.  15.  17.  18.  19.  20.  21,  22.  23.  28. 
33.  34.  38.  39.  40.  44.  45.  48.  49.  50. 
52.  55.  56.  57.  58.  59.  60.  62.  64.  65. 
66.  70.  73.  78.  80.  93.  94.  96.  98.  100. 
101.  106.  113.  114.  116.  123.  128.  130. 
132.  135.  187.  138.  139.  140.  145.  147. 
148.  153.  165.  159.  160.  161.  170.  173. 
174.  176.  178.  181.  183.  189.  193.  196. 
206.  210.  213.  214.  216.  217.  221.  222. 
227.  228.  231.  245.  247.  250.  251.  252. 
255.  256.  257.  267.  269.  270.  272.  273. 
289.  292.  296.  302.  303.  304.  308.  309. 
310.  312.  313.  316.  325  333.  350.  352. 
353.  354.  355.  356.  360.  362.  363.  364. 
366  368.  369.  370.  373.  375.  376.  379. 
380.  381.  382.  385.  387.  388.  396.  401. 
402.  403.  404.  406.  412.  420.  421.  422. 
423.  427.  428  432.  433.  437.  444.  448. 
—  Curtisanen  206. 

—  ,  Päpste  354.  360.  362.  365.  366.  367. 
368.  370.  375.  380.  381.  382.  383.  384. 
385.  387.  400.  402.  403.  420   422. 

—  ,  Anterus  235-286:  394. 
-,  Liberius  352-366:  384. 

—  ,  Damascus  366-384:  354.  384. 

—  ,  Innocenz  I  402-417:  354. 

—  ,  Simplicìus  468-483:  375. 

—  ,  Gelasius  I  492-496:  375.  377. 
-,  Pelagius  I  555-560:  377. 

-,   Gregor  I    590-604:   351.   854.  360. 

371.  377.  389.  391. 
-,  Stefan  V  816-817:  409. 
-,  Leo  IV  847-855:  377. 

—  ,  Nikolaus  I  858-867:  371.  388. 

-,  Alexander  HI  1159-1181:   372,  376. 
II.  30 
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Rom,  Clemens  III  1187-1191:  368.  370. 
-,  Coelestm  lU  1191-1198:  371. 

—  ,  Innocenz  III  1198-1216:  353.  354. 
355.  366   371.  386.  411. 

—  ,  Innocenz  IV  1241-1254:  363. 

- ,  Alexander  IV  1254-1261  :  359.  363. 
— ,   Bonifacius   VIII    1294-1303:    363. 

371. 
-,  Benedikt  XI  1303-1304:  371. 
-,  Clemens  V  1305-1314:  355. 
-,  Johann  XXII  1316-1334:  364.  380. 

381. 
-,  Gregor  XI  1370-1378:  365. 

—  ,  Engen  IV  1431-1447:  385. 
-,  Nikolaus  V  1447-1455:  350. 

—  ,  Pins  II  1458-1464:  350.  406. 

—  ,  Pani  n  1464-1471:  186. 

—,  Clemens  VII  1523-1534:  8.  21.  39. 
46.  48.  100.  163.  178.  183.  190.  205. 
232.  243.  285.  303.  390.  401. 

-,  Paul  III  1534-1549:  Breve  57;  In- 
struction 58-61.  —  Depeschen  des 
Nuntius  an  ihn  69-73.  73-74.  74-76. 
76-77.  77-80.  84-87.  89-93.  93-96. 
315-316. 

— ,  Vicekanzler  s.  Farnese,  CardinaL  — 
Geheimsekretär  s.  Blosio;  Ricalcati. 

—  ,  Datar  Petrus,  episcopus  Thermula- 
rum  254.  —  Vgl.  Dandino;  Elio. 

—  ,  Cardinale,  CardinalscoUeg,  Consisto- 
rium  71.  87.  88.  192.  194.  198.  218. 
250.  258.  255.  256.  424.  433.  440.  446. 
—  Die  einzelnen  s.  sub  Borgia;  Brìn- 
disi; Campeggi;  Capua;  Caracciolo; 
Carpentras;  Carpi;  Cesarini;  Cesi; 
Chietì;  Contarìni;  Faenza;  Ghinucci; 
Jacobacci;  Ltittich;  Ma^n;  Mainz; 
Mantua;  Monte;  Pole;  Salviati;  Salz- 
burg; Sirleto;  Trient;  Veroli. 

— ,  Legaten  s.  Brindisi;  Campeggi;  Fa- 
enza; Jacobacci. 

—  ,  Nuntien  4.  6.  8.  12.  13.  15.  17.  40. 
42.  55.  62.  78.  89.  114.  115.  117.  130. 
143.  172.  215.  218.  237.  255.  256.  268. 
321.  381.  436.  437.  438.  446.  -  un- 
genannter Nuntius  nach  Frankreich 
215.  -^  Die  einzelnen  s.  sub  Acqui; 
Capodistria;    Faenza;     Fossombrone; 


Ivrea;    Mignanelli;   Modena;    Nobili; 

Poggio;  Strasoldi;  Verallo. 
Rom,  Gesandte  an  der  Cune  s.  d'Aghilar; 

Bragadin  ;  Cifluentes  ;  Ma^on  ;  Sanches. 
—  ,    Concilieu:     Concilium    Laodkense 

343-381  :  351. 
—,  —,  —  Agatense  506:  377. 
— .  — ,  —  Tarraconense  516:  375. 
—,  —,  —  Ilerdense  546:  351. 
—,  —  Parisiense  n.  556:  364. 
—,  —  Nanetense  658:  404. 
—,  —  Toletanense  693:  375. 
—,  —  Moguntinense  813:  375. 
—,  —  Lateranense  1212:   345.  353. 

355.  372.  387.  404. 
-'.  —,  —  Constantiense  1414-1418: 342. 

365.  385.  430. 
—,  -,  —Basiliense  1431-1449: 147.166. 

180.  385. 
—,  —,  —  Lateranense  1512-1517:  365. 

379. 
Romagna  88.  171. 

Romania,  Brìglierbeck,  bassadella  ~,  328. 
Rosenberg  (Rosimberk),  Barone  von  —, 

277. 
Rosis,  de,  Familie  277. 
Rottmann,  Stadt  in  Steier  158. 
Russen,  die  167. 

s. 

Sachsen   109.  110.   118.  127.   128.  189. 

151.  285.  286. 
Sachsen,  Fürsten  45. 
—,  Kurfürst  Frìedrìch  dw  Weise  f  153Ö: 

68. 
—,   Kurfürst  (duca)  Johann   Friedrich 

1532-1554:   67.  77.  79.  128.  129.  183. 

267.  280.  288. 
— ,  Herzog  Greorg   (marchio  Misnensis) 

1500-1539:   16.   28.  34.   35.  67.  68. 

69.  151.  160.  245.  263.  265.  266.  281, 

288.   289.   —  Brief  an  den   Nuntius 

444-445;    Brief  des   Nuntius   an   ihn 

445-446. 
—,  Geistlichkeit  444.  445.  446. 
—,  Observanten  (fratres  et  moniales  or- 

dinis  s.  Francisci  prov.  Saxon.)    164; 

vgl.  Sager. 
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Sadoleto  s.  Carpentras. 

Sager,  Gaspar,  Provinzial  der  Observanten 

der  Provinz  Sachsen,   Gesandter  des 

Erzbischofs  von  Bremen:  164. 
Salamanca.    Francesco,    Kämmerer   K. 

Ferdinands  188.  189. 
—  ,  Gabriel,  Graf  von  Ortenburg  11.  58. 
Salerno,    Erzbischof   Federico    Pregoso 

1507-1533,  tl541  (Cardinal  1539)  M). 
Salona  s.  Glissa. 
Salviati,  Giovanni.  Cardinal  1517,  f  1553: 

151. 
Salzburg,   Erzdiöcese.   Kirche   41.   193. 

327.  401.   —   Synode  1537:   186.  192 

193.  194   206. 
—,  Erzbischof  Mathias  I^ang  1519-1540 

Cardinal,  1511:  28.  34.  37.  41.  44.  65. 

109.  118.  119.  160.  187.  193.  206.  207. 

213.  215.  242.  281.  286.  288.  300.  311. 

322.  323. 
-,  Klerus  41.  187. 
—,  Stadt  41,  108.  285.  298. 
Samland,     Bischof   Georg    von    Polenz 

1519-1550:  4G 
Sanchez  (Sancez,  Sancies,  Sanges,  San- 

gies,   Xanthus),   Gabriel,    Agent    K. 

Ferdinands  an  der  Curie   87.  ^8.  126. 

181.  132.  139.  148.  175.  209.  214.  215. 

216.  248.  254.  262.  265. 
Saros,  Stadt  in  Ungarn  218.  219. 
Sau,  Save,  Fluß  279.  313. 
Savigliano,  unweit  Saluzzo  29. 
Savona  (Saona)  278.  283. 
Savoyen,  Herzog  Karl  III  1504-1553:  287. 
Scbiavouia  s   Slavonien. 
Schintau  (Sempthe),    Stadt    iu    Ungarn 

113.  285. 
Schlesien  16.  89.  91.  122.  144.  145.  255. 

257.  285.  288.  290.  298.  300.  323. 
Schlick,  Graf,   Feldhauptmann  K.  Fer- 
dinands 224. 
Scbroalkalden ,  Bund  (Guelphum  foedus) 

32.  129. 
—,  Bundesgenossen   118.  129.  246.  319: 

vgL  Lutheraner. 
-,  Tagfiihrt  1537  :  29. 33.  37.  44. 52.  HO. 

118.  128.  129.  132.  154.  180.  181.  436. 

—  Vgl.  Braunschweig. 


^^chmalkalden.  Stadt  in  Thüringen  30. 

31.  32.  33.  85.  44.  112.  116.  127.  128. 

129.  132.  140. 
Schottland,  König  Jakob  V  1513-1542: 

94.  —  Gemahlin  Magdalena  von  Frank- 
reich 94. 
Schwaben  (Suevia),  68.  448. 
Schweden  (Suetia)  118. 
Schweiz,  Schweizer  (Sguizari)  46.  69.  262. 
—,  katholische   Kantone   (sette  cantoni 

catholici)  46. 
Sedechino^  wol  =  Szegedin,  in  Ungarn  264. 
Segni,  Bischof  Laurentio  Grana  1528- 

1539:  5.  19.  162.  —  Brief  an  die  Curie 

161-164. 
Sempthe  s.  Schintau. 
Sergardi,  Niccolo,  Agent  Siouas  an  der 

Curie  248.  249. 
Sforza,  Dynastie  s.  Mailand,  Herzöge. 
Sguizari  s.  Schweiz. 
Sicilien,  Insel,  Reich  51.  143. 
Siebenbürgen   (Trans<}ilvania)    196.  285 

304.  322.  323.  327.  328.  329.  330,  331.' 
Siena  6.  215.  —  Agent  in  Rom  s.  Ser- 
gardi. 
Silistria  328. 

Sieleto,Guilelmo,  Cardinal  1565,  f  1585:  3. 
Sirmium,  Bischof  Stefano  Broderico  1526- 

1537,  Bischof  von  Vacium  1537-1539 

s.  Vacium 
Slavonien  (Schiavonia)  181.  197.198.203. 

204.  205.  208.  223.  224.  226.  231.  233. 

238.  313.  323. 
Smederewo  (Smetro)  unweit  Belgrad  322. 
Sopia  (-=  Sopje  in  Slavonien?)  203.  204. 
Soria,  Lope  di  —,  kaiserlicher  Orator  in 

Venedig  87.  89.  103.  107.  190. 
Spalatin,  Georg  65.  68. 
Spanien  8.  29.  75.  90.  100.  135.  139.  142. 

143.  157.  174.  180.  182.  183.  184.  188. 

189.  193    194.  195.  196.  197.  199.  220. 

221.  222.  226.  243.  261.  262.  271.  273. 

276.  287.  288.  295.  300.  309.  312.  324. 

327.  330.  331.  333.  334.  335. 
—,  Könige  381. 
—,  Prälaten  159. 
Sparta  126. 

Speier  (Spira)  67.  129.  269.  281. 
30» 
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Speier,  Tagfahrt  1538:  269.  271.  281. 
Siatilio  s.  Transsv  Ivanien,  Bischof. 
Steiermark  (Stiria)  15.  43.  158.  223.  236. 
.     313   334.  335. 
Strasoldi,  Parafilo  de'  — ,  Nuntius  nach 

Polen  1536-1587:    19.   41.  42.  44.  96. 

98.  100. 
Straßburg  (Argentina)  28.  129.  259. 
StrauB,  Lenhart,   Agent  K.  Ferdinands 

259. 
Szegedin  s.  Sedeehino. 

T. 

Tambach  unweit  Scbmalkalden  129. 

Thérouanne  (Torovana)  in  Flandern  145. 

Tirol    10.   80.  82.   134.  223.    263.    265. 

448. 
-,  I^andtag  1538:  265 

Tokai  in  Ungarn  26   236.  240. 

Torre,  Fra  Marco  di  —  (Marcus  a  Tur  ri, 
fra  Marco  Venctiano),  Provinzial  der 
Observanten  in   Polen    155.  165.  167. 

176.  249. 

Torre,  Niccolo  di  — ,  königlicher  Kri^s- 

kapitän  140 
Toscana  239. 
Transsy Ivanien ,  Bischof  Johann  Statilio 

1536-1553  (?):  t>l.  156.  206.  207.  208. 

223.  271.  272.  303. 
Trient,  Bistum,  Kirche  248.  250.  265. 
-,  Bischof  Bernhard   Cles  1514-1539, 

Bischof  von  Brizen  1539  (vgl  daselbst), 

Cardinal    1530,     Kanzler    K.    Ferdi- 

nands   11.    14.   19.  20.  21.  30.  31.  34. 

43.  57.  60.  66.  69.  70.  71.  72    73.  74. 

77.  78.  79.  84.  85.  95  96.  98.  102. 
103.  106.  111.  112.  114.  116.  117.  119. 
123.  124.  130.  132.  133.  135.  137.  139. 
140.  141.  142.  153.  157.  161.  162.  164. 

177.  181.  182.  183.  189.  191.  202.  203. 
205.  206.  207.  225.  227.  231.  236.  239. 
240.  243.  245.  246.  248.  250.  263.  264. 
265.  266.  267.  279.  284.  289.  290. 
309.  311.  316.  330.  333.  -  Vikar 
151. 

-,  Stadt  6.  19.  20.  43.  52.  58.  60.  70. 

78.  86.  95.  97.  107.  140.  141.  151.  162. 


163.  164.  165.  166.  235.  248.  288.  330. 

333.  334.  335.  336.  439.  440. 
Trier,  Kirche  327. 
—,  £rzbÌ8chof  und  Kurfürst  Johann  111 

von  Metzenhauaen  1531-1540:  45.  66. 

67.  237. 
—,  Stadt  67. 
Tthrken,  Türkei,  Türkenftrage,  Turkenliga 

15.  23.  24.  25.  26.  27.  28.  33.  34   38. 

42.  48.  50.  51.  53.  54.  55.  71.  72.  73. 

74.  75.  76.  85.  86.  87.  88.  89.  91.  93. 

94.  95.  98.  99.  100.  101.  102.  103.  105. 

106.  108.  109.  111.  112.  113.  114.  115. 

116.  117.  118.  119.  120.  121.  124.  125. 

126.  127.  128.  130.  135,  136.  137.  138. 

140.  141.  145.  148  149.  150.  169.  170. 

171.  172.  174.  175.  177.  179.  181.  183. 

185.  186.  188.  189.  190.  191.  192.  195. 

197.  198.  199.  200.  201.  202.  203.  204. 

205.  206.  208.  209.  210.  211.  212.  213. 

214.  215.  218   219.  220.  222.  223.  224. 

225.  226.  227.  231.  232.  233.  235  236. 

237.  238.  239.  241.  243.  248.  250.  251. 

252.  253.  254   255.  256.  257.  258.  259. 

260.  261.  262.  263.  264.  265.  267.  270. 

271.  273.  274.  276.  276.  277.  278.  279. 

280.  283.  284.  285.  286.  287.  288.  289. 

290.  291    292.  293.  294.  296.  297.  298. 

299.  300.  304.  305.  306.  307.  308.  309. 

310.  311.  313.  314  315  316.  318.  320. 

321.  322   323.  324.  325.  327.  328.  329. 

330.  332.  333.  334  335.  336.  337.  385. 

386.  389   390. 
—,  Sultan^  Suleiman  der  Prachtige  (Gran 

Signore,  Signore,  il  Turco)  1520-1566: 

26.  27.   126.   136.  188.  199.  217.  270. 

271.  272.  289.  291.  297.  302,  305.  323. 

324.  328.  329.  330.   331    —  Ungen 

Pascha  196. 
Tunis  169.  174,  331. 
Turin  143.  259. 
Turzo  (Thurzo),  Alezius,  Statthalter  des 

Ferdinandeischen  Ungarns  315.  —  Bote 

225. 

u. 

Udine  165.  167. 

Ungarn,  Land,  Königreich,  Ungarische 
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Frage,  Ungarischer  Friede  12.  15.  22. 
23.  24.  26.  27.  35.  51.  54.  58.  71.  72. 
76.  84.  91.  103.  106.  112.  113.  117. 
121.  122.  124.  125.  126.  136.  141.  144 
145.  157.  169.  170.  172.  173.  174.  177. 
179.  180.  182.  183.  184.  185.  186.  188. 
191.  192.  197.  198.  202.  203.  204.  206. 
207.  208.  212.  218  222.  231.  232.  233. 
236  241.  243.  245.  246.  248.  251  252. 
253.  254   257.  260.  261   262.  263.  264 

268.  269.  270.  271.  272.  273  274.  277. 
279.  284.  285.  289.  290.  291.  293.  296. 
297.  298.  299.  301.  302.  304.  305.  309. 
310.  312.  313.  315.  316.  320.  323.  324. 
325.  326.  331.  335.  441. 

Ungarn,  Könige  303.  329. 

—,  König  Ludwig,  f  1526:  224.  449. 

— ,  Königin  Maria ,  .seine  Gemahlin 
(^Wittwe),  Statthalterin  der  Niederlande 
46.  55.  116.  117.  202.  224.  246.  322. 

—  ,  Woiwode  i^König),  Johann  (Juane) 
Zapolya  1526-1540:  12.  15.  23.  24.  25. 
26.  27.  48.  51  53.  54.  72.  76.  77.  86. 
89.  91.  93.  95.  105.  130.  141.  142. 
144.  155.  156.  157.  159.  161  169.  172. 
175.  176.  177.  179.  180.  183.  184.  185. 
187.  188.  190.  191.  195.  196.  198.  206. 
207.  208.  212.  213.  216.  217.  219.  223. 
225.  227.  231.  232.  233.  236.  240  243. 
244.  245.  247.  250.  252.  263.  262.  264. 

269.  270.  271.  272.  273.  277.  279.  280. 
284.  285.  292.  293.  296.  297.  299.  300. 
301.  302.  303.  304.  305.  306.  323.  324. 
327.  328.  329.  330.  331.  334.  447.  449. 

—  ,  Gesandter  254.  255.  257.  262.  264; 
vgl.  Colocza  Erzbischof;  Sirmium 
(Vaciuro)  Bischof.  —  Thesoriere  s.  GroR- 
wardein  Bischof. 

—,  Barone  112.  157. 

-,  Klerus,  Prälaten  26.  58.  59.  74.  75. 

112.  113.  120.  121.  124.  135.  174. 
-,  Bischöfe  15.  271.  296.  301. 
Uognad,  Johann,  Landeshauptmann  von 

Steier,  Baron  von  Sonnick  111. 

—  ,  Johann,  Feldhauptmann  K.  Ferdi- 
nands (identisch  mit  dem  vorigen?) 
224. 

Urbino,  Uersogthum  86. 


Urbino,  Herzog  Guidobaldo  85.212.213. 
Ursino,  Valerio  301. 

Utrecht,    Bischof  Georg  von   Egmond 
1534-1559:  45. 


V. 

Vacium,    Bischof  Broderico   1537-1539 

(vorher  bis  1537  Bischof  von  Sirmium), 

Orator  Zapolya's   190.   232.  233.  245. 

293.  296.  301.  302.  303.  304.  335. 
Yalentano  unweit  Viterbo  325. 
Valence  (Valenza  sopra  ci  Rodano)  47. 
Valencia,  Erzbistum  316. 
— ,    Erzbischof  Georg    von   Österreich 

1538-1544:  316;  vgl.  Brixen. 
Valiculi,  Gabriele  184.  185. 
Vallone  s.  Àvlona. 
Valpo  (Walpo)  bei  Esseg  225.  226. 
Varadino  s.  GroBwardein. 
Vasto,  Alfonso  d'Avalos,  marchese  del  —, 

kaiserlicher   Statthalter    von    Mailand 

143. 
Vaudemon,  monsignor  de  —,  145. 
Veit,  Sankt,  in  Kämthen  73. 
Velletri  161.  327. 
Venedig,  Republik,  Staatswesen,  Signorìe, 

Rat,  die  Venetianer  24.   25.   27.  39. 

47.  48.   50    51.    75.  92.  93.  95.  102. 

152.  197.  198.  199.  201.  206.  209.  210. 

211    212.  217.  218.  222.  223.  225.  226. 

227.  240.  243.  247.  248.  252.  254.  258. 

259.  261.  285.  286.  300.  301.  802.  805. 

306.  307.  332.  436  438.  439.  447.  448. 
—,  Orator  an  der  Cune  s.  Bragadin.  ~ 

Orator  bei  K.  Ferdinand  s.  Giustiniani.— 

Agent  bei  den  Herzögen  von  Baiern 

6.  Gavazza. 

—  ,  Nuntius  s.  (Mignanelli);  Verallo.  — 
Kaiserlicher  Orator  s.  Sona.  —  Eng- 
lischer Agent  s.  Hanrel. 

—,  Commissarii  311. 

—  ,  Fra  Marco  s.  Torre. 

—,  Abt  v.  S.  Giorgio  s.  Cortese. 

—,  Stadt  11.  20.  70.  87.  89.  103.  107. 

116.  117.  132.  138.  140.  141.  151.  154. 

162.  164.  165.  167.  172.  175.  190.  196. 

201.  212.  223.  226.  227.  250.  256.  288. 
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307.  309.  310.  311.  313.  318.  325.  330. 

447.  450. 
Verallo,  Girohimo,  Nuntias  in  Venedig 

103.  107.  198. 
Vergerio,    Pietro  Paolo   s.  Capodistria, 

Bischof. 
Veroli,  Bischof  Ennio  Filonardi  1503-1546, 

Cardinal  1536:  88. 
Verona  152.  154.  164. 
— ,    Bischof   Giovanni    Matteo   Gl  berti 

1524-1543:  40.  50.  116. 
Vicenza  46.  50.  51.  53.  55.  214.  217.  218. 

227.  242.  247.  263.  291.  292.  333. 
Victring,  Abtei  202.  208.  204.  205.  206. 

213.  216.  237.  238.  240. 
—,  Abt  203. 
Villach  70. 
Viterbo  20.  325. 
Vorst,  Peter  van  der  —  s.  Acqui,  Bischof. 

w. 

Walhichei  167.  328. 

—,  Fürst  167. 

Weeze  s.  Lund. 

Wezel  (Vecelius),  Georg  63.  68. 

WeiBenbarg  im  Nordgau  129. 

Weißenfelder  447.  448. 

Web  336. 

Wien  5.   10.  11.  14.  15.  16.  19.  20.  23. 

24.  25.  26.  27.  30.  31.  32.  35.  37.  38. 

42.  43.  69.  70.  73.  74.  76.  77.  80.  81. 

82.  84.  85.  86.  89.  93.  95.  96.  98.  99. 

101.  102.  103.  104.  108.  109.  110.  111. 

112.  136.  141.  142.  145.  176.  183.  200. 

202.  203.  204.  206.  210.  212.  213  214. 

218.  222.  223.  224.  225.  229.  230.  236. 


237.  238.  241.  242.  245.  285.  304.  335. 

390. 
Wien,  Kirche  196. 
—,  Bistum  209.  265. 
—,  Bischof  Johann  III  Fabrì  1530-1541: 

11.   13.   14.   15.   20.   36.  43.   58.    60. 

63.  68.  69.  72.  73.  74.  76.  77.  78.  79. 

80.   82.  83.  84.    103.   107.    108.   111. 

119.  122.  123.  132.  146.  147.  168.  169. 

173.  175.  176.  178.  179.  181.  187.  195. 

196.  197.  198.  200.  206.  209.  213.-216. 

237.  238  246.  251.  252.  255.  257.  263. 

265.  287.  288.  335.  336. 
Winsheim  129. 
Wittenberg  42.  128.  134. 
Worms  48.  177.  282.  288. 
—,  Reichstag,  Edict  1521:  56.  65. 
—,  Kreistag  1537:  33. 
Würtemberg,  Herzog  Ulrich  1498-1550: 

67.  280. 
Würzburg,    Bischof    Conrad    III    tod 

Thüngen  1519-1540:  161.  162. 
-,  Propstei  178.  179.  206.  209. 
-,  Stadt  84.  179. 

X. 

Xanthus  s.  Sanchez. 

z. 

Zapolya,   Johann  s.  Ungarn,  Woiwode 

(Köm'g). 
Zeitz  (Cietzio)  44.  45.  46.  129. 
Zengg  (Segna)  301. 
Zürich  69. 
Zwinglianer  42.  60.  122.  148.  169. 
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